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Die Reife des Sandgrafen Karl von Heffen nad Italien. 
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Dtto Gerland, 





€ NED im Jahre 10009) aerabe 200 Yafıe 
verftrihen qemejen, jeit Candgraf Marl 
von Heffen (1670-1730) von feiner talienihen 
idfam. von Der er jo. vielerlei An 
Tegumgen für feine Wauten amd Anlagen in 
feinem Fürftentfuum mitbrachte und auf der er 
auch wefentiche Einfäufe für Die Raffeler Samın 
en machte. Der Candgraf hat über Diefe 
Neife durch einen feiner Begleiter, den „dayıe 
maligen Geheimbdene und Arigs:Sceretarium“, 
fpäter auch Sailelicen Pahgrafen Yobann 
Baltpafar A laute, cin Zagebuh führen 
offen, in dem alte Durchreiten und. Gefuchten 
Orte, alles, mas dem hoben Neifenden Mert- 
Würdiges Begenuete, was ihm wilenswerib. cr: 
fhien, und allerhand. ihm fonft Bemerlenemerthes 
über Diele Orte aufgenommen wurbe und Das 
mach einer durch allerhand mihlice Umftände 
heworgerufenen Verzögerung 1722 zu Kafel in 
Folio im Drud erihien, jeht aber jehr felten 
geworden if.”*) An der Hand biejes Buches 
Möge Sier eine hurye Mitteilung über Dicje Reife 
folgen, wobei wefentlich das hervorgehoben werben 
fett, was für Heffen von befonderem ertde 
gewefen und geblieben if. _Ousgefchloffen. ol 
insbefonbere das zahlreich eingeflohtene neficht: 
Tüte und, oft jehr üntereffante, Ratififche Material 
fein, besgfeihen alles. was Maute über die den 
Neifenben vorgejeigten, yum Theil allerdings zeit 
wunderbaren "und wohl auch inmildhen ver 
Ähmundenen Reliquien jagt 
Karl war, wie jo yahlreihe Deutfie vor und 
mach ihm, von der Cehmfucht nach alien, dem 


= Tiefer Muffap fote egenitih. zur yawihundert- 
führin Grinnerungefeier an die Nik des Candaafn 
erkkeinen, uneuflßuhbane Tieufigetäfte der Lerlaflers 
Yaben Bir Vaerdung des Hulfaped at bi jft verpöent 

+") Diarium Halkcam , oder Sefsrcbung berlniamn 
af, melde der Burhtäächgfte Aürft unb Ser, Serr 
Cart. Lardnra gu Saft... anı 5. Zug Der... Anno 
1099... angevelen ... Wu} Dero quäbigftn Zelt u 
Yapiee gibrası uud zum Deu befördert. Gaflel, gdrudi 
Ba Senrich Sarms, hof, hf, Dof-Auhdrnder 

Vandgraf Karl dei Derqleiden Zogebücer gli. Gin 
Toten für die Zeit vom 1. Januar Die 1. Auguft 1687 
if in Nozmels Gehtide von Sehen, Ib. Mall 
1850). &. 21 M abgerudt, 



































„Barabis von. Europa“, burdibrungen, bedurfte 
ac) den Anftrengungen und Mühen des durch 
den Aysmitichen frieden Beendiglen langen strieges 
gegen Subwig XIV, einer Erholung und beichloh 
deshalb, Diele auf einer Meile „in das oh: 
vergleihfiche Italien“ zu juchen. Er reifte unter 
dem Namen eines Neihsgrafen von Solms 
und mit jehe feinem Gefolge, und da er fürchtet, 
8 Tönnfen won feinen Wliniftern Hindernife 
gegen bie Weife, erhoben und Diefe badurd) were 
eitelt werden, fo Dereitele er alle heimlich vor 
und machte dem Gröpringen_(fpäteren Sandgrafen 
Friedrich L, Aönig von Schweden) fowvie dem 
Kanyler Göddens erft am Tage vor der Abreife 
Mitbeilung von feinem Vorhaben. Am 7. Des 
zember 1699 alten Stils wurde dann die Meile 
ngetreten, am crften Tage bis Friedemald, am 
zweiten Bis Cchmalfalden. Bier wurde das 
Gefolge nod) mehr als bisher verringert, Stlaute 
zum Weifemarfchalf befimmt, und weil ber Sand 
gxaf nur feine „Geibschaise” behielt, in der er 
ielöft mit. dem” Oberbofmarfcall Generalmajor 
d. Kettler jubr, jo muhte das übrige Gefolge 
auf einem  Ceiterwagen mit Puftyerden weiter 
fahren. Die Reife ging dann weiter über Roburg, 
Barberg, Nürnberg und Yugsburg, mo die 
Neifenden zei Tage blieben, Jnnöbrud und Trient 
in das Gxbiet der Mepublit Denebig, Bei ber 
Dureiquerung der Alpen begannen die mit bem 
damaligen Neifen verbundenen Schatteneiten, Die 
gleich bier allgemein im Voraus erwähnt werden 
mögen: fhfeche, tief verfehmeite oder wegen Froft 
fauım benußbare Wege, beohalb üfer Ummerfen 
der Wagen, Zerbregjen der Teichjeln ud Ahlen, 
Nothwendigteit, das Yubemert zu weileln, oder 
Ratt zu fahren Neitpierde, oft von bedentlichter 
Vefebaffenheit, zu nehmen, fchlechte_ |hmutige 
Wirtöshäufer, grobe Wirthe u. dal. Cs herrichte 
aber troßden unter der Reifgeiellihaft. cine 
frifche, fröhliche Stimmung, die ih in bisneilen 
vecht frfligen Schengen Luft machte und ber der 
gebmeditus Dr. Gurbolt, „der Medipine 
mann“, wie er öfter Bepeichnet wird, ein, wie es 
Äheint, eimas bequemer Herr, tegelmäbig zum 
Sticlatt dienen mußte. Daneben wurde aber 
































auch, forintäglich eine gemeinfchaftliche Betftuntde, 
gefalten, auch, wenn man in einer glaubense 
verwanblen Gegenb war, die Kirche Kefuct. 
Vermutlich hat man damals, entiprechend 
unferm Gebraucht im vorigen Jahre, den Yahrs 
ertweifel mit dem Jahre 1700 beginnen 





fen, denm mit diejem Yahee trat der Gregaria: | 





nice Ralender in Wirljamfeit. . Den 15. De 
zember. alten Stils bezeichnet das Tagebuch) als 
„den Gatholifchen Chrifttag“, da ex dem 25. De: 
gember neuen Clils entfprad, das eigne Weihnachts: 

3 ng aber den Neifenden, deu mit 
dem 22. Deyember alten Stils (st. v.) Deganı die 
me Sieemung weshalb mir bien Zap Donplt 


begeichnet finden als ben 


von nun an beginnt die Datirung nach neuem 
Stil (st. m), während vom 19. Sehruar an nur 
noch das einfache Datınn genannt wird 


Am 18. Dezember (a. St) famı man glüdlich 
in Venedig an, wo Die Gefelihaft im fcwargen 
Adler (all aquila negra) abftieg und Bis zum 
15. Januar (n. St, alfo 18 Tage) verblieb, in 
diefer Zeit aber mehrfach die Wohnung weclelte, 
wun das Iutognito des Sandgrafen zu wahren. 
Konnte auch laute in vielen Richlungen als 
Führer dienen, weil er 1687 
beammter mit den in venetianifdiem Colde in 
Morea gegen bie Türken fechtenden hefiihen 
Truppen hin und Her durch Stalien marfchirt 
und der itafienifhen Sprache siemlich mächtig 
war, {o wurde doch in Benedig wie nachher an 
aften Orten, wo ber Gandgraf fich Länger auf: 
hielt, ein eigentficher Srembenführe, ein fogenannter 
5, angenommen, der oft nicht Billig 
8 muf überhaupt in Wencdig heuer 
gemejen fein, denn 08 wird in unferer Weijer 
beichreibung als „das interffite und gefdfüchtige 
Venedig“ bejechet. US Banthaus diente dem 
Landgrafen die beutfee Zirma Sopfer & Bad 
maier, 
genauen Lefichtigung unterzogen wurde, fo wurde 
85 do, den denetianifcen erhältniflen ent- 
ipredjend, flels vermieden, über die Staats: 
einrichtungen der Mepublit "zu reden. 
Tennen Karls vielieiige Fürforge für jein Cand, 
wenn wir ihn auf den Befuchen der Hoipitäler 
und Waifenhäufer, des Arjenals, der Olasfabrif 
zu Murano begleiten. IS bejonders jür Sei 
interefant_ mag Folgendes Hernorgehoben werden: 
In der Hofpitalsfiihe ul spedaletto war cin 
berühmmtes Nonnenquartet. „Die erile war zu 
admiriren, Die zwepte mach mehr, bie brüfte 
reussirte noch befjer, Die vierte aber, Ia Vieentina 
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als Intendantur: | 


Denn aud ulles nur Denfbare einer | 


wir en | 


| genannt, surpassirte die drei Worigen. Man 
fngte Ins, fie wäre bodennarbicht und gar niit 
hübieh, die Stimme aber war. ofnbergleichlich 
| zen.” Durd) DVermittelung des in Venedig an« 
) wejenben würtembergifchen Obertriegsfommiffars 
) Martini war bie Ceptgenanne beftimmt worden, 
dat fie gegen 1000 Nihte, jährliche Penfion auf 
der Müdreife heimlich mit mach Heffen gehe 
| wofte, 6 fm aber diefer Plan nicht zur As 
führung, weil auf der Nüdreife Venedig nicht 
berührt wurde. Die Gefellihaft ging aber noch 
öfter in die Sofpitalstirche, um den Gejang zu 
hören. — 6 der Landgraf erfuhr, im Hafen 
ei „eine invention von einer Dühte zu fehen, 
wodurdh der fehlamm und moder gar Gequemlich 
ausgenuaffen wurde”, aljo nad) unferer jegigen 

Sprache ein Bagger, führte er alsbald einen 

Vejuch des Hafens aus, bejah die „Modermühle” 

und. eftefte „davon ein modele um eö mit nadı 

Gaffel zu nehmen, weldjes auch ohne Zweifel 

wird geichhen fein“. Dies Modell jolde fiher 

für die heffihen Fluhbauten und den damald 
geplanten Kanal zwiichen Kaffel und Rarlshafen 

dienen, war gewiß; {päter ein Snventarftüd im 
| fürftiden Modellhaus am Hollänbifhen her 
| und wird mit den übrigen dort aufgetellt ge 
wefenen Modellen verfommen fein. 

In Venedig Icte ein Mobile Cappelo, ber fi 
dem Sandgrafen jehe Dienftmillig erwies und ihn 
viefach herumführe, ihm auch am 8. Jan. 1700 

Walaygo zeigte, „welcher aber nicht jonderlich 
| fique meubliret war". „Ex zeigte Uns 
\ guch in der galeria feine curioitäten.  Ub 

fonderlich wuite ex feine meduillen und Camei, 
melde ex. mach des befanden  Paduanischen 
Professoris Patini tod von deifen Tödhteen in 
einem eivilen. preis erhandeft alte, und um 
deren profitublen debit 65 ihm am meiften zu 
{hun war, über alle wafien heraus zu freichen, 
weil er num zum öffteren feine aufiartung ab: 
tattete, und fih jehr offleios ermicje, woltens 
ro Hochs Fürftl. Durchl. mit ihm fo genau 
mücht befehen, fonbern faufften fie ihm. für 
3296 Ducati” miteinander aD, weswegen ich fie 
auch deflben nachmittags von ihm in empfang 
nehmen mußte”. _Dieje Dlünyen und gefänittenen 
Steine werden ih, wohl in den Sammlungen 
umferer Mufeen vorfinden, ud hoffentlich war 
diefer Nauf ein günftigerer als cin weiterer, den 
) Maute folgendermahen beicheeibt: „Den 11. Zap 

n. st.n. find Serenissimi Hod:Fürfl. Ducdl 
nad) dem Venetiunischen Cosmiographo und 
\ Professore Geographiei il Pure Maestro Vin 
cenzo Coronelli Füngefahren, un deffen Musium 
| zu befehen. Im welchen wir viele Globos, fo er 





























verfertiget hatte, von derjchiedener geöffe, item 
einen Atlantem, welcher noch nicht völlig complet 
ware, gefunden ; Ihro Hod:Fürftt. Durdıl. taufften 
jmar Die Carten jo er hatte vor 123 Ducati, 
miteinander, beym examiniren aber befanden 
Wir des folgenden tngs, da, die von Ttalion, 
‚Griecjenland, vom Mare Mediterraneo &e jehr 
gut, hingegen Die von Deutfeien und Franöfichen 
Provincien voller jehler waren. Ex arbeitete eben 
an einem Italiänischen Dietionario, Historieo- 
Geographico, welches in 40 tomis in folio be+ 
ftehen, und davon alle 3 monate ein tomus 
heraußfommen joll. Drey folianten waren all: 
bereits gebrudt, und lit. A nod) nicht vollfommen 
drinnen. Beim Durhblätiern remarquirte id), 
daß er Hassin ins A, Assia geieht, und in des 
Seffenlandes beichreibung viele groffe fehler eins 
geilichen waren.” Daneben wurden, wo es ging, 
m den Galerien und Sammlungen Stataloge 
darüber ermorden, au finden wir die Neijenben 
in ber beutfcgen Quchhandlung von Jatab Heryen, 

„welcher der befte in gantı Venedig ift, und da 
man allzeit compaguie hat, und eimas neues 
hören Tan“. 

Am 15. Juni, mie Gemerkt, jehle Karl die 
Neife fort. Der erfie Haltepunft war Padua, 
wo man bie Univerjität bejuchte, einer Doltor 
promotion „etwas“ zujah und dann „des Doctoris. 
Molineti Anutomische demonstrafion mit an: 
gehört. Unjer Yeib-Medicus fand darin feines 
feel. Vaters wapen, weil er biebevor bajelbit 
Consiliarius Aunlomicus gewejen“. Dann ging 
cs weiter über icon, Vecona, Mantun, Parma 
nad Modena. „Allbier hat der page Mardefeld 
Serenissimi bergufdeesgeficd Meer mitzunehmen 
vergeffen, ohmeradptet Er num ein mille vom der 
Stadt wieder umgerwand, und den Wirth, fo zus 
gleid) Potmeifter, Bierüber beipraen, 4 ihme 
and) deshalb ein Saliänifces jchreiben 
gegeben, hat diejer dide Vöswicht dod, dafı er 
oder die jeinige e8 gefunden, nicht eingeftehen 
wollen.“ Gin längerer Aufenthaft wurde in 
Bologna gemacht, mo namentlich in ber Kirche 
St. Petronii die in dem Qußboden eingelegte 
Mittagstinie Eindrud machte. „Das rarejte darin 
ift bie vom berühmten Mathematico Cassini 
auf dem oben hergegogene und mit einem 
mefingenen Blech eines halben zolls did bes 
merdte Mittags-lini, wovon ich die gedrudte bes 
{djreibung und abrif mitgenommen, und hat Uns 
der Professor Matheseos Manfredus Bavon weitere 
information gegeben, daran Serenissimi Hof: 


























Fürftl. Durht, ein_ fonderhared Wohlgefallen 
gehabt, auch ben Gutichluh geiflet, dep der 
glädlichen retour in Dero Süril. Residentz 
an einem bequemen Drif) dergleichen verfertigen 
zu laffen.” Ob Rarl felbft diele Abficht, elma 
im Kunfigaus, auch zur Ausführung gebradt 
| Hat, it mir wicht befannt geisarden; jedenfalls 
ober dürfen wir die im SBibtiotbefsfan dos 
Mufeum Grideriianum geyogene, der ermäfnten 
Befhreibung entipredienbe Mitlagslinie*) auf 
diele Anregung, wocun and) nur mittelbar, Zurüce 
führen. Das Iuterefie des Suedarelet an der 
Inbuftrie bezeugt uns ein Wejuch einer „Geiben: 
Bapier,d.) einer Eibenfabtit, in der „durt) 
gar Lünftlice, vom Waffer geiritbene machinen 
bey jeder etiche 100 jpulen gelber fiden gegwirnt 
erben”, und wir gedenfen dabei ber, Im 18. Jahr: 
Hundert auch in Selten gemachten Verfuhe des 
Seidenbaus. Dann alın Die Reife über Ravenna 
und Gefena zum Stu Wifatelle, dem chemaligen 
Aubiton, der unter Grinnerungen au Gälar 
miftelf einer Gurt durchquert munde, Im Pefaro 
Tieb der Candgraf in der Gile fein „guldene 
mit Diamanten befete6 Röcherlein” mil dem Zahı 
fiocher fiegen; er fandte einen Voten zur, 
erhielt aber die Antwort, der Wirth habe 
mich finden fnnen. Ueber Lologua, Lorelto, 
Tofentino, den Apennin und Spoleto führte als+ 
dann Die Weife mad) Terni, mo der berühinte 
Wafterfall geieten wurde, der aber aus Mangel 
au Waffer in Seifen nicht nacıgeabmt werden Tonnte. 
Dann riten Wartensleben, Kaute und der Mund: 
Tod auf Yofipferden voraus nad) Nom, mo fie 
an der Pioyya D’Eipagnn im Monte Dre ab: 
fiegen, dann aber für ben Landgrafen eine 
Wohnung auf dem Monte Pincio, gegenüber der 
Kirche Teinita del monte mietheten und zwar das 
weite und. drite Storfwerl nebft Rüde und 
Neler, eimfchliehlic Nücen- und Tajelgeihirr 
und neun Betten (fein_eigenes führte Karl bei 
fi) zunäcft auf 14 Tage für 60 Studi; am 
31. Januar tom der Candgraf ebenfalls in Nom 
an. 'entrüftet über die Pladereien der Douane, 
die ex der Unaditfamfeit der borausgefhidteu 
Herren zur Saft legte, wofür diefe Tehhaft ger 
fabelt wurden, doc) {epte fih Karl’s Enttüftung, 
als er hürte, der Königin Cpeifine von Schteben 
habe e8 micht Deier gegangen. Der vömikhe 
uentfat Daure vom 1, Ks 16. Orhan, 





























Dat. Gertand. Paul, Charles und Simon Louis 
Du tutgert, Je, &, 112 





(eat folk) 
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Dem zwanzigsten Jahrhundert. 


aasaaas 


Doran der fommiend" Sonne fhreitend, 
Weit ihre Schatten vor fh breitend, 
Kommt die 5 

Son fällt dis neuen 5 
Auf des Jahrhunderts S 
Das bald“fintt in Dergangenheit 

















&s naht gewaltig und dodr zage 
Dir neue Berrfärer Pünft'ger Tage 

In Dunkeln Nebel eingehült. 

Der Zeit den Namen dann zu geben — 
Der Spanne von drei Menfcrenleben — 
Bis er fein Schiefal voll erfüllt 





Der Zufunft wechfelnde Geftalten 
Derbirgt er in den hundert Salten 
Des Mantels, der ihn uns verhüllt 
Richt fehen Yan in feinen Sügen 
Der Menfäh, ob ihn fein Ahnen wüge 
Ob ihm fein Schnen wird erfüllt, 










s gigantfchen Tritte 
Er näher nach des Grabes Me, 
Das für das Jetst fAon offen fcht; 
Hoc) hält er Auf dene graufgen Pofte 
Don dem beim erften Strahl im Often 
Mit einem Schrit er weiter geht 











Und wartend au der Grenzen Enge 
Staut fih der Dölker große Menge, 
Derzweifelnd ob der Schranfen Macht 
Wil fie mit gierig off'nen Augen 
Dorzeitig aus der Kerne faugen, 
Was das Dergang'ne nicht gebradt. 








Don unfihtbarer Hand gehalten, 
Da, leuchtend aus des Mantels Falten, 
Stänst_auf der Zufunft dunklen Yuc 
Die „Swanzig” in demant'nen Eettern, 
50 wie der Bits aus fAnwargen Wettern. 
Wird Segen fied Wird fie zum Fluch? 


Bettenhanfen-Keffel, 1. Januar 101 
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| Die Menfehen, Bi 





Es hilft fein Deuten, nüht ein Fragen, 
Jws Bud) der Zukunft eingetragen 

er Rüthfel, Blatt für Blatt. 
fern nimmer taugen 
Des Maubzebornen Menfen Agen, 
Der die Dergangenheit nur hat. 











Nur hoffen Fan der Menfch und ahnen: 
Doraus geworfiner Schatten Bahnen 
Durchwandle auch die neue Seit! 

Aur heilftes Eicht wirft ftarfe Schatten, 
Wann Glaube fih und Wahrheit gatten, 
Ws zur Dollendung nicht mich weit! 


Wird Geiftesfreiheit, Menfhenrcchte, 
Wird Eiche ywifchen Bern und Knecht, 
Wird geift'gen Kortfchritt überall 

Die neue Zeit der Menfchheit 9 

Der Menfehen trennt im Furz 
Wird fallen diefer morfche Wall? 








Sind Zwit und Hader mın zu Ende? 
Und reichen fih die Bruderhände 

das Schwert gefrennt? 
endlich auf der feinen Erde 

nal Gottesfriede werde, 

Wenn jeder Menfd fh felbft erfennt! 











Dap 











© neue Zeit! Du Fanıft nicht lügen, 
Solch ftartes Hoffen Fann nicht trügen, 

Du bringft des Sriedens holdes Glüd! 
Schon fühlen wir dein fifdhes Wehen, 

| Im Often dänmmert’s fäon, wir fehen 

Entzüctt der Sonne erften Blic, 





Ka uns dis Seiedens Glüd geniefen, 
Tüs möge Menfchenblut noch flsßen, 

€aß 1io die Dergangenheit, 

©, gieb dir felbft Die hödhften Meihen, 

Dag Menfen fih an Menfehen reihen, 
Dan wirft du groß fein, neue Zeit! 


Seorg Shwiening. 
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Mlelfunger Familiennamen bis 1626.” 


Beinamen im engeren Sinne. 


Xu bie Verufsnamen find Beinamen. Bier 


find aber Hauptfächtic jothr Veinamen gemeint, | 


die zur näheren Bezeichnung, zur Cheratteriitung 
der erföntihfeit, ihres Welens, ihres Naufern 
und ihrer Wohufläte beitragen. 

Den Uebergang von Den Gemerbenamen zu 
den Beinamen bilben diejenigen Namen, welche 
die Gegenftände, Merlzenge oder Stoffe beiden, 
mit. denen. fich jemand beihäfligt, uud die Gr: 
grugnüffe feiner Wrbeit, heilmeife mögen dies 
auch bloße Abkürzungen von Berufsnamen fein, 
wie fon oben Wilugt neben Yiläger emwähnt 
unbe 

Beige (1626; Deye 1575 in Sorte) bedeutet 
in CSüddentfehland einen Haufen übereinander 
geicichteter  Pinge, bejonbers non Getreide. 
Beigenzeifi oder Weigeneifi (1026) it das 
Seil. oder der Wiemen, ber einen derartigen 
Haufen zufammenbält; der Name meint alle 
einen Menichen, der einen Gaufen aufgefeicteter 
Dinge mit Hülfe eines Zeiles otihleppt: einen 
Adertuecit oder ganz armen Bauern") Erh 
(1561) fheint die Ablirzung für einen Ergqräber 
oder Ergieher zu fein. Bpume ader Sunne 

93; Spen 1430) bezeichnet den Ser 
ger von Knopfnögelu (mhd. Anne). Hop 
oder Hoff (1561-1626) fett einen Hopfenbauer 
vor, Stenme (1541) und Krugf (and) einen 
Galtwicth. sippe (1575) if der allgemeine 
Beifike IWusdrud fait Tafhe; Taichenmacher 
werden an manchen Orten noähnt. Saut (1626) 
ment der Hehe die Schufterpfrieme, doc) mag 
der Name des Yudentönigs mit, Yineinipielen. 
Scholling (1455) ii der Nachtomime eines 
Dearbeiers der Schalke. Eben dicelbe Perfan 
wied vier Jahrzehnte fpäter Schulle genannt; 
und ion 1443 fudierte in Leipyig ein Melfunger 
Namens Scholle, Meiter Auieriemen wird durch 






































weh (145; Schumde 141; Schul 
1575 — 1626). gefenngei Sporenmacher 
dur) Epoer (1026; Der 
Vader, der im „Votlloche” in der Mühlenftrai; 





feine Thätigfeit entwidelte, hie Steub (15 
d.h. Stube, Vadeftube, der Echlachter und W 
mader Worft (1575-1626). Stude (as) 








9 Bat. XIV. Yabıp. 
= Wenn Leibe Yanen 
fe wäre wit gröheen 2 
aleurisen Nora 
Adjumilen ij 
beref Abige Dat Beil 


2-2 
ihn nebeneinander vorkimen. 

il Beige auf den 
ie 7. Jahrhunbeır 
id Srijemet im 
rtlarn 








menut man. in Sefjen den Haufen zum Einfahrt 
bereiter Getreidegarben, mithin auch denjenigen, 
der ich damit beichtitit 

Wie 0 noch jept üblich it, dafı der Barbier 
ieine Meifingbeden, der Hufldmied ein Hufeiien 
und ber Uhrmacher eine grobe Ihr vor Die Hans: 
tür hängt, jo pilegten das au früher viele 
Hanbwerfer zu tun und machen fo in ber ein 
achften und, deuttühiten Weile auf ihre Wohnung 
zb ihr Gefhüft aufmertfam. Andere aber Lieben 
vom Halyidmiger der Wildhaner Wilder von Bol, 
ober ten bertellen und fügten dieje in den 
Neubau ihres Wohnhanfes ein. Mad) felden 
Vildern wurde dann wicht mr das Gehäube, 
jondern auch, der Defiher benannt. Zierte it 
Stern die Yuhemoand. jo nanle man den 
Eigenthümer Stirner oder huryveg Stienn 
(1575-1626). War ber Thürllöpfel heinnders 
ichen oder merfmärbig, fo ward vom A lupphet 
(165; oppel 1620) geprochen, Waffen waren 
auch in dieler Zeit betiebt, jo eublüdte ıan au 
dem Haufe cines Bogen: oder Lofzemmadiers 
einen Pfeil (1585-1626; 1288 Sagitturius) 
an anderen cincu Epies (162) oder, cinen 
Hadenpog (1488), einen mit Hal veriehenen 
Bogen, der jonft als Hornbuyen befannt it. Das 
Wilanyenreich war in den Hausbildern verheten 
durch ein Strand oder eine Stoyde (139-089), 
einen Maubenzweig (1020), einen Aliens ader 
Gictenaft (Rumah 14954) und ein Nofinblad 
11121626), Bei Hocapfel (1626) Beibt 
& aber jehr zweifelhaft, ob eine Apfelart ge 
meint 


Tas Ui 






























eich war noch beliehler._ Dem edlen 
Roffe (1457) gebübrt da die cite Stel. Das 
im Schritt gehende Wo munde Gjeldir 
(11321377) genannt. m Äloh fh das 
Nalb (1426, auch Nalo geidwicben), cin brauner 
Dot Braubod 1026) und der gfüctiee 
König der Thiere, der Yöne, at (HG 
Ebene). 86 Me ein Mnker 
. iheint die Urtande von 1406 
die von „Henne Oryfic, 
t Leme“ nicht. So mag and mancher 
andere Diefer Hausmamen in Wahrheit den Juhaber 
arofterifiren. edenfalo Fildete des münchen 
afte Logel Greif cin Hansgeicen und einen 
Famitiennamen (1626 Grete. Im adtungs: 
votler Eutjernung von ihn Hält fie) der Heine 
Finde (1575) und die Troffel (£ Troifiels 

































#6 gleichnamige Burg gab es in Stier. 





1495: Genetiv, weil_eine Willie dadurd) ke 
zeichnet wird). Von di 
dor (143563 Store), cher ein Gharaft 
ats ein Sauöname, denm in manchen Oegenden 
wird Stör noch als Spitname angewendet 

Dorfihilge (1598-1602) hatte in feiner 
uriprünglien Geimath das Wild Deo Dorfbeiligen 
an feinem Haufe, Nitter (1626) das eines 
Gewappnelen. 

War das Haus nen, jo gab man ihm und 
feinem Bewofner den Ramen Apfel (1389-1439; 














jden Tommt nur ein tor | 





Neufell; 1626 Neuiel*). Meine Häuschen 
ben Note (14121626) mub Dutte oder 
| Hütte (1575). Der Ieptere Gefeleehtöname wurde 
ipäter (1626) in Hütter umd Hüter vers 
| Amdert.*%) 


Io nn. 














miwi = me, sul = Yan, Wohnng. — 
Bert. oder Yılmar, Namenb. &. 41: Siernald = 4 oe, 
+ Shop. 

+") Ein Puma (huoter) int Dies ao mit zu fin, 


(et fat) 


a — 
Die Hodjzeit des Landgrafen Georg von Helfen-Darmjtadt 
mit der Gräfin 3Hagdalene von der Lippe. 
Bon Philipp Lojd. 


Karroral Seozp, der fngte Sopu Mitip's 
des Grohmitbigen und der Begründer der 
Darmftäbtichen Cinie unferes Fürfienhaufes, mar 
beim Tode feines großen Waters nd) niht ganz 
20 Jahre alt. Die eifen vier Jahre feiner Ne: 
gierung verbrachte er als einfamer umggeielle 
auf feinem befcheidenen Schleffe zu Darmıtadt 
mu der rufen Fürforge für fein feines Land 
{obenb, das ihn als Anthril nom Erbe des Waters 
sugelalfen war. Dabei wurde er auf's cifrigite 





mit Nat and That won feinem ülteten 
Bruder, dem Landgraf Wilhelm IV. zu 
Safie, unterflüßt, der trof der Theitung dee 





Landes von feinen jüngeen Brüdern immer als 
das leitende Oberhaupt der Familie anerfannt 
wurde und die zegften, heuzlichften Beyiepungen 
zu ihnen unterhielt. Der weile Wilhelm war cs 
auch, der für feinen jüngfen Bruder anf bie 
Brautfcian ging, und ein Ange ul dabei auf 
die an jeinem Sole Iebende junge Gräfin Mage 
dafene von der Lippe, die jährige Tochter 
des verftorbenen Grafen Bernhard. Die unge 
Gräfin wer nicht ur auferordeutlich, hen, 
jondern bejaß and) eine. folde teeflihe Geites- 
und Gemüthebildung. dab Landgraf ilheln 
fetbft erffärte, wenn ex einen ermacfenen Lohn 
te, jo mühte er ihn Tein befieres gründen 
freien zu laffen. Co gewann fie dald das Herr 
des jungen Sandgrafen und fie ermiberte jeine 
Zuneiqung fo egfich, dab, der wohluntercitete 
Ehronift But; fpäter von ihnen faneiben fonute: 
„haben fh beide überaus lich gehabt, 
Micht wohl zu befreiben“. Da beide Wertohten 
oem waren, fo übernahm Yandgraf ilhekm 
großmätbig bie Ausftattung and die Soften der 
Vermäßtung, die auf au jeinem Hofe zu Kaffel 
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am 17. Muguft 1572 fucz vor der Yarifer But 
bochyeit*) unter günftigen Sternen gefeiert wurde. 

Mir befgen eine ausführliche Veichreibung 
bier Hochzeit aus der ieder eines Theiluchmers, 
des Grafen Wolrad IL. von Walded. Tiefer 
teiflice Herz (geb. als Sohn des Graien Philipp 
Märy 1508, +15. April 1575), der. von 
9-75 als Haupt der won ihm geftfteten 
foren Gijenberger Linie einen Theil der Oraf- 
Äteit Walde regierte uud namentlich in der 
Nejormationsgefbichte des Landes eine ganz I 
vorragende Meile fpielte, hat über die Greigniffe 
eines fehr beivegten und inhaltsreichen Lebens 
eine Neige von Tagebüdiern Dinterlafen, die als 
eine wahre Fundgrube für den Siforiter, jener 
Zeit, mamenttich aber für den Suftuchikavifer 
gelten fünnen. Yon dem Umfang und der Ge: 
mauigfeit Der Räplichen Auizeihnungen des Grafen 
fon man fit dieleicht eine ungefähre Borftelung 
machen, wenn man höct, dafı das Zagebuudh des 
uns hier interefitenden Jahres 1573°%) nicht 
weniger als 820 eng beihriehene oliohlätter 
enthalt, Dir die Gewiffenhaftigteit und Die 
grobe Snöınmigfeit des Oxajen üt bemertensmeth, 
dab er fogar dein Tert feiner täglichen Gebete 
wörtlich anpuführen nicht unterläft, Die Sprache 
des Zagebuche ift fait ansfehliehlih Inte), 






































+) Bankgraf Grotg tt übrigens vom Hnig art I, 
cine Ginledung yu der Yauller Pace et und aus) 
Ongetamnen. ab er «den Buch, Vunen Sruder von der 
See abge ee. dr Sm Jhrnyad verprnd. er 
it hun un andre Can Hhtn, Dep be Life de 
Ten oe 

6 derbe ie Cini iu das Tara der Güte 

36 Srrcu Manieren D. Dıttor Salbe vu 

Srelsunl, der mi eier Nefermetionsghtigte linke 
| maitetiten Seimann sratuig ir 











wie fi das bei einem jo wiffenicheftlich gebildeten 
Mann, wie Wolcad war — cr führt den Deie 
mamen des „Gelehrten“ mit vollem Redile —, 
von felft veriteht. Gefehrichen ift cs nur yum 
Zeil von Wolcad’s eigener Hand, mir müffen 
ingen, zum _Glüd, denn wir geftehen, Taum 
jemals eine Schrift geiehen zu haben, bie fnuerer 
gu enyiieen geiefen wäre, als die dieee mals 
dedifeien Grafen. Das ift wohl auch ein Grund 
mit, dab dife Tagebücher noch) nicht jo ausge: 
Gentet worben find, wie fie 68 wohl verdienen.) 
Was in den Tagebüdern nicht von Wolrad’s 
eigener Hand Gerrährt, berußt entweder auf eh 
Dittat oder, wie namentlic) Die jahleeic) 
freuten Briefe, auf Abichrit. Sehr et begegnet 
man der Handjcrift des Jonas Trygophorus 
(eigentlich Helenträger) Des Parrers von Enze 
bei Gorbach, des treuen Dieners und geiflichen 
Werathers des Grafen 

Wie am nun Wolrad auf die Kaffeler Hoc: 
zeit? — Der Oraf hatte [hun zu Philipps dee 
Srohmüthigen Zeit enge Beziehungen ju dem 
‚Hofe feiner Lchnsheren gepflogen und das Ber: 
frawen des Canbgrafen in fo hoben Grabe ger 
moffen, Daß ähm Diefer zu feinem  Mertreler 
während Deo Negensburger Weligionsgeiprächs im 
Jahre 1546 gemählt hatte. Lei dieler Oelegen: 
heit und wegen jeiner Theilnahme am Cchn 
Hatbiicen Srige hatte fi Wolrad die Nngunft 
des Raifero Audejegen und mußte wie fein Lehns« 
here daftr Fnieflli vor ihn Abbilte leiten und 
auferdent noch jur Sue 8000 Goldgulden zahle. 
Durch die Heirat ded Candgtafen Georg wurde 
mn Wolrad. der Bisher ein verlrauter Lchens: 
mann amd Bundesgenoffe der heffihen Candgrafen 
genefen, ein Verwandter ihres Hanfes. Magdalene 
von der Cippe die Grwählte Landgraf Oeorg's 
war nämlich Woltad's Nichte: denn ihre Mutter 
die Gräfin SKatharine war Woltads jüngere 
Schweiter. Da Wolad’s Bruder Johann auber 
dem eine tippiiche Gräfin Anna gebeitathet hatte, 
jo war die Verbindung beider Yäufer eine recht 
enge und fo mar es gan) natürlich, dab, nicht 
nur Woltad von Walded zu dem Ehrentag feiner 
Nichte Dogdalene geladen war, jondern daf auch 
das malbediiche Orafenaus fonft noch zahlreich 
Bei der Hochjeit vertreten mar. 

Hören wir num, mad Wolrad daräber ber 
viel 


























Meires Wiens if bier nur das Topekud von 
1549 ber Wotraps Heil mac) Augsburg verflniliht 
worden und zmar nad) der fauteın Morft dis Nein 
Zengestorns. "WibL. d.Yt, Net. zu Etutigart, 50). gl 
aut Ohr. Miener, Mus dinam Kagıb. dee 16. Jahth 
in Samıni. gememil. Vor. 0. 18. Sefe 305. 
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der Malsburg, wentiic it. 





Am 15. Auguit 1572 verlich Graf Wolad 
feine_gewähnliche eideng, das Echloß Eifenberg 
bei Gorbadh, und Segab fh nach bem Hofe Gil: 
Haufen im nördlichen Walded. Bon bier trat 
ex am folgenden Tage Nachts um 2 Ihr mi 
irinem jungen gleichnamigen Sobme (geb. 1568, 
4 157 in den Sugenottenfriegen) und 10 Ber 
gleitern zu Pferde die Meife nach Kaffe an. Die 
Nacht war jo dunfel und die Etrafe jo jchleit, 
dafı man nur mit Hilfe von angegündelen Etcob: 
indeln vorwärts tommen onute. Der Weg ging 
zunädift über Schmillinghaufen (im Tagebuch 
teht „Spilingbufen“). Beim Morgengrauen 
durcheitten. die Neifenden Bollmarfen salutati a 
dann ging's durch Breume („Brunen”) 
und an einem Malebwrgiihen Schtohe „Lobe‘ 
vor, mas wohl mit bem Hofe Saar anı Zube 

Um 9 Uhr Bor 
mittags erreichte man das Dorf „Mengen“ 
worüber wir wohl Mangen zu verfteen haben, 
Bier wurde Roft gemacht, gefsüßflüdt und auf 
die von Norden fonmenden Lippifchen Serr« 
ihnften gewartet. 3 dauerte aud) wicht Lange, 
To fanen fie heran; gwerft, der Lippiiche Rah 
Wrian von Steindrüd, dann die Gattin 
des Grafen Hermann Simon zur 
mit Wolrad’s Tochter Guda und anderen 
Bon ihnen hörte er, Dah feine Edmelter 
Katharina ie Mutter der Braut) mit ihren 
Kindern und mit, Wolcad’s ültefler Zocter 
Katharina auf den Wunfc) des Landgrafen 
ichon früber nach Safe geeift jien. (Es folgte 
Graf Hermann Simon zur Lippe mit. feinem 
Sahne Boilipp und mehrere Gbele, dann Anna 
von Tedelnburg mit ihrer Tochter Walpurg und 
einer Gräfin von Mansield, 



































AUS man in den nächften Dxt (wohl Zieren: 
berg) fa, fa man von meiten einen anderen 
Zug von Wagen und Neitern. Cs war Graf 


Ehriftopp von Mansjeld, Wolrad’s Schmager, 
mit feiner Grau Amelia von Scwarzburg‘), 
feinem Sohpne Ernft und jeinen Todhtern Katharina 
und Anna, im deren Begleitung fi) auch yuei 
Tochter Wolead’s Anna Erife und Pogdalena 
Lucia befanden. Im nächften Dorf (Dörnberg?) 

eh dann bie Gräfin Anna von Walded 
(Säwefter Hermann Simon’s zur Lippe und 
Witte von Wolrad's Bruder Johann, } 1567) 
mit. ihren Kindern und ihrem Schwager Gray 
von Walbeıf (Wolcad’s jüngerem Bruder) zu ben 
Reifenben. So war cs [hliehlih ein fatticher 
Bug von über 200 Berittenen, der vor ben Wagen 
ie Gräfin von Ehwanpburge 
there, genefen und ihm 














elrab’s Grau wer 
Sondespaufen, Anaflfa 
1 Apr 150° gefichen, 
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ber Gräfinnen Hertrabte und nad) Mittag bie Tore | 
ber alten Sandarafenftadt paffrte. Den Hoc: | 
geitegäften weiblichen Gechledhts war in dem 
fürftlicen Schlob zu Kaftel Cnartier bereite, 
mo fie_ unter feflichem _Trompetengefehmetter 
ihren Gingug Bielten, Die Herren wurden in 
ber Etadt jelöft in einjelnen Quartieren unters 
gebracht. Woltad’s Herbergbnater wor ein ger 
wifler Adam CandEnect*), über den er aber 
nichts weiter miltfeilt, 

In Raflel befanden fich, Bereits u. . bie | 
Herjöge BhiLipp und Wolfgang von Braun 


In Gundte6)s Bargeut) Findet ih ber Ran nid. 








ae 


fhmeig und Cüneburg-Grubenbagen mit 
igren Pranen, Die Söhne des Hergogs don Imeir 
hrücen, Geianbte des Herzogs Wilhelm von 
Qilihe@lerBerg, meöfl mden andern hohen 


fen, 
Zu Abend diefes Tages waren die Gäfte in's 
Schloß geladen, wo grobe Haftafel fattfand mit 
anichliehenden Tanzreigen. Wolrad felbft tanyte 
ameimal mit, einmal mit feiner Sihmefter, der 
Gräfin Katharina zur Sippe (Mutter der Braut), 
das andere Mal mit der Gräfin Anaflafio zu 
Walde (Toter feines Bruders Johann). 


ortfehung fat) 











Heffifche Todtenfäan m von n 1900, 





Generofanzt a. D. Wilhelm Kudro, 87 Jahre 
alt, Maflel, 2. Januar. — Oberftleutnant }. 2. 
Eduard Otto, 68 Jahre alt, Raflc,5. Januar. — | 
Dufichrer Anton Appunn, GO dabre alt, 
Hanau, 13. Januar, — Direlter 0. D. ber Taube 
fhummenanftalt Steffen, 68 Jahre alt, Homberg, 
17. Jomar. — Superintenbent Wildelm ded, | 











Scitächern, 30. Januar. — Gutsbfiper Georg 
Hüter, 76 Jahre alt, ba bei Rotenburg, 2. Zeh- | 
zuar. — faufmann Julius Smenger, 62 Jahre | 


alt, Rufe, 9. Debtuar. — Najor a. D. Ferdinand | 
Gertand, 70 Jahre alt, Raffel, 11. geduar, — 
Zombegant Dr. Braun, 64 Jahre alt, Zulde, | 
16. Februar. — Cherfonffloriaralh Theodor | 
Rohde, 08 Jahre alt, Raffel, 24. Februar. — 
Niechenrath Wigard Möbius, 82 Jahre alt, 
Vönftadt bei Hriebberg, 6. Mär. —- Hegierenber 
Graf Ratl von Penburg und Büdingen, | 
80 Jahre alt, Deechofz, 29. März, —- Meiropolitan 
Karl Shucard, 69 Jahre alt, MWaldan, 
31. Mär. — Brofeffor der Chemie Dr. Adolf 
Staus, 61 Jahre alt, Parheim in Baden, 
4. Da. — Major a. D. Emil Rod, 70 Jahre al, 
Fronffuct o.M, 14. Mai. — Naumann Hermann 
Breiding, 58 Jahre alt, Kafll, 21. Mai. — | 
Prinz Wilpelm von Heffen und bei Rhein, | 
54 Jahre alt, Parmfladt, 24. Mai. — Apoiieter 
Gouard Nuppersberg, 37 Jahre alt, Mar- 








durg, 6. Juni. — Schiffer Dr. Otto Braun, 
75 Jahre alt, Münden, 11. Juni. — Geheimer 
yrath Julius Nie, 55 Yahre alt, Rafll, 

. Juni. — Ciriftfleler Fudwig Mohr, 
67 Jahre alt, Kafel, 13. Juli. — Negierungse 
und“ Sowratt; Hermann Wüppel, 54 Jahre 
alt, Kaffe, 15. Juli. — Rurfürhlidee Rabinets- 
taffier a. ©. Theodor Breit, 69 Jahre alt, 




















Neudof bei Fulda, 23. Juli. - Babritbefiger 
Franz Kart Bellinger, 58 Jahre alt, 
Fulda, 29. Augufl. — Prinz Geliz zu 





! HohenfoherDehringen, 82 Jahre alt, Paris, 
14. September. — Prinz Heincih von Heifen 
und bei Ahein, 61 Jahre alt, München, 16. Ecpr 
tember. — Grfter Sloolsanwalt Geb. Auftigcath 
Morig Mingelhoeffer, 64 Jahre alt, Ruf, 








September. — Worfimeifter und Kegierungse 
tat a. D. Feiedeih Müller, 87 Jahre 
alt, Raffl, 15. Oktober. — Parer a. D- 


Ferdinand Daniel Fenner, 88 Jahre alt, 
Delfungen, 4. November. — Baurath Friedrich 
Landgrebe, 61 Jahre alt, Arnsberg. 17. Nor 
verber. — Bittioipelar Dr. Auguft Winter, 
39 Jahre alt, Hanau, 5. Degember. — Juftizatt 
Hermann Bilgenberg, Wolfhagen, 6. Der 
gember. — Dr. med. Franz Kind, 74 Jahre alt, 
Dulda, 8. Deyenber, — Parrer a. D. Hermann 
Züld, 88 Jahre alt, Melfungen, 19. Deyember, 














Aus alter und neuer Beit. 


Einige heMfdje Gebenhtage | 
ans der zweiten Hälfte des Monats De 
gember. 


Am 18. Deyember 1840 flach der Negierungs: 
Bireftor Karl Eggena zu Fulde, deffer vermittelnder 








Toätigfeit als Lanbtagstommifler auf dem Sands 
tage von 1830/1831 im Wejentichen das Zuflander 
Tommen der Verfaflang vom 5. Januar 1831 zu 
derdanten if. Cr war auch Werfaffer der fürs 
heilen Gemeindeordnung von 1834. (j. „Beffene 
land“ 1897, ©. 37) 
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Am 19. Degember 1812 farb ber heffiche 
Gefejichtsjoricher Rath Anncad Wilhelm Lehderhofe. 

Am 20. Degember 1760 brannte die Epihe des | 
Stadifirienthurms zu Dersfeld ab, der bis dahin 
der hödfte Micchthurm in Zeffen genen ir. 
Gin Mibfchlag Hatte das Feuer verurjadt, 

m 20. Teember 1775 wurde durd) Landes | 
Herrliche Verordnung eine neue Ienenmung dur 
Strafen der Refidenz Naffel eingeführt, welche 
aber Der Hauptjadie mac auf, die Menderung der 
Iufrften am den Etvapeneren befhränft biich 
AULe Wpoftel_ und. yahtreiche Seilige wurden dazu 
aufgeboten, in's Bolt find dieje neuen Namen 
abet niemals gebrungen. 

m 21. Degember 1647 richtete der Heffenetffelfche 
Verteidiger des Marburger Cctoffes Überft Stauf, 
er fich nach dem Fall der Stadt am 14. Bejember 
dab qurchgegogen hatte, einige fahnere Schiffe 
anf das von ihm ausgefundfcaftete am jog. Gri 
(Grin) befindliche Quartier des taferlichen Generals 
Peter Melander, Grafen von Holzapfel, Die benfelben 
fovie den Martgrafen von Yaden beim Gffen dere 
wundeten und den Maditpoften tüdtelen. Bald 
darauf fahen fi) die Raifelicen zum Abzug bes 
wogen, (iegen Biefes Xages ift zu vergleichen 
@elüfche Ghronit, Marburg 1855, ©. 73 |.) 

m 21. Deyember 1767 wurde mit Cchleifung 
der Saffeler Feftungswerte der Anfang gemadht. 

m 21. Depember 1821 erlitten Sontra wie 
Nentershaufen jchveren Brandiciaden. 

Sn 22. Degember 1550 unternahun Hans Hammel 
zu Dedefn den vergeblichen Berfuch, feinen Seren 
den Landgrafen Poilipp aus der Gefangenfchaft zu 
befreien, 

Yin 23. Degember 919 flach der beutfche Rönig 
Konrad 1, der Seffengtaf dj. „Qeffenfand“ 1887, 
en. 

An 29. Degember 1891 fchloffen das Hönigreich 
‚Sannover amd das Kurfürfleuthum Selen, einen 
Wertrag, durch welchen Die Diskerigen Gemeinfcaften 
in den Grey: und Kompremiborten aufgchaben 
wurden. Pohle, Caubad) mb Mollenfelde Felen 
am Hannover, Niefte und Wahntaufen an Seifen 

An 24. Tayember 1634 Murde Sontra von den 
Nroaten nicbergebrannt. 

Aın 26. Dezember 1776 wurden bie Truppen 
des hefihgen Oberften Wall (1000 Damm mit 
26 Offigieren) bei Zrenton am Delaware in Nord 
amerita überfallen wnb nach tapferer Gegenmehr 
iheits, niebergemacht 1heilo gefangen. genommen. 
Sberft Wall felbft, der 3 verfäumt hatte, die 
nötigen Sicerbeitsmahregeln zu eigreifen, fi. | 

Yin 27. Depeinber 1588 flarb Graf Georg Ginft | 
von Henneberg, der Lepte feines Stammes, worauf | 
effen. den. getroffenen Wbmachungen entjprechend | 



































von Schmaltalden Befip ergiff (. „Hefenland“ 
1899, ©. 214 fi. 

An 28, Degember 1651 entfland zu Bierenberg 
ein grober Yranb, 

Am 31. Dezember 1760 verftarb Marie Amalie 
venwithwete Jrelin von Clip genannt von Gärh, 
geborene von Mafleftein. Die Lehte ihres Oefihfeätes, 
Stifterin des freindeigen tits Waltenftein (ogl 
„Dffenland“ 1809, ©. 301). 





Yin 5. Jannar 1901 find 70 Jahre ver: 
gangen, jeit die Lusheffifche Verfaffung vom 
5. Januar 1591 in's Geben trat. Mit weder 
Wegeiterung. dies Greigniß feiner Zeit begrüßt 
wurde, ft ja binlänglic belannt. Cine ber 
gabfreichen Yuldigungen, welche infolge deffen 
damals am Landesheren und Stände ergingen, 
Geingen wir als bejonbers charateriftii) hier zum 
Abdrud. Cs handelt fih um den „Gruß 
zum Neujahte 1831 des 18. Bürgere 
Batailfons zu Fulda an die Hodverehr. 
tigen Heren Landflände in Haffel‘, welcher 
folgendermaßen (autel 


Zeug und rglft ind verfemunden 
Staa enttah der fake Eien 

Diees Jadrıe erfir Stunden 

Sotaı uns 10 to arlt'n! 

Sc, de 

















ah der Morgenfonut, 
Wett uns frtlit zu Dem Lay! 
D. in seiner Yinmdemenne, 
Weber unten Daryens Schlag! 
Ghor: 
Ronfitation! Du Simel! 
Seine Mbue — aoig Hlar! 
Frei ring fi In Gmmimmt 
Dente irre Ytger Sanar, 





Seid aroehät, ihr modern Männer 
Tie ih feh ben Grund gen. 
us etennt der Hude Kanne; 
© ihr Habt ihm doch bewegt. — 
Soffnung. Selfnung glängt uns Selle: 

es Sife Munpeln wein 
ebnet A die Welke, 
Im ben Safen wird «gen. 

Son: 

ine Anter And geiche 
Furt de Adam ne, Man. 
Antee Seren inb verpfiste, 
Dub fe euch in Dan erglühn 


Zrocen wird Die hefe Jah 
Die der Biedermann grwin 
ug, ihr Männer, ki hie Ehre, 
Die den Fürfı dem Wolt vereint! 
ie mit Wahrheit zu ihm fraen 

3 ihm Jaraden one Shen. 
Ünpartif im Peraten 

zit ihr end fe und 

































de Beh fi guide, 
Shmac und Ünreit bett bie Sa 
nit Al ai, bie wir verbfichn; 
Uns Sf Teater Zap ermadi 

Do ber Giüeh ham Dit Ra ein 


Sclten wir nicht Brüder fen? 
Warm ihr Freudenthränen weint, 
Bein! auch Zeränen dem Benin. — 


Shor: 


Serge. tee eu, gufamımen, 
du da fehlen Mönnerbund! 
Warn entiodern Kae lommen, 
Geben Lit" und Cintract Lund 








As fei num fi umfäungen 
Wit der Gintradil gelten Band, 


Br 


Aus Keimafh 


Zu einer außerordentlicen Verfamme | 
Kung fatte der Worftand bes Vereins für 
heifiie Geihihte und Landestunde zu 
Kafel am 17. Degember deffen Wigtieber nodhe 
mals an alter Stätte io Saale der Nealfchule in 
der Sebiigfltafe verfammelt, um deu Vortrag de 
Serm Dr. Arolfmann aus Berlin zu hören, 
welcher über Wilhelm Dilich redete. Der 
trag fefte fehr, da der Hedner das beheutende 
Diaieria, welees ec für feine Ziwede durchquarbeiten 
gebabt hatte, mit Sicherheit beheerichte und jo in 
der Loge war, über bas Lehen und Die Perfönlich- 
feit des genannten heffikhen Ghroniften und Ractor 
gropben, Landgraf Morif’ „breiffer", viel neue 
Auffctüffe zu geben, die unfere bisherigen Seunte 
niffe über defeiben (opl. „Seffenfand" 1996, &. 221 
6i6 222) gang mefentlich ermeitern. Werets in voriger 
Nummer brachte da8 „Seflenland“ eine ausfühzlice 
Wefprediung des focben erfchienenen Merten „0 
nifehe Burgen nach Hanbjeichnungen Dilid)’s (107) 
Herausgegeben von Narl Wichnelis, mit Beiträgen 
von €. Aromen und Bodo Ebhurdt“ aus der 
Feber des Yeren Dr. Lange (1900, 8.318.319), 
im weicher Darauf Hingewiefen werden Tonnte, da 
G. Srolimann, der Herausgeber vom „Burgwart‘, 
eine ausführliche Biogcapbie Tilidys” auf Grund 
genauer Altenftubien verfaßt Habe, die dem Werte 
als Ginführung vorgefeßt fei. Uns diefen Erudien 
Äft der Vortrag ermachfen, der die Zuhhrer in 


























 —m 








nfer Sie if dann, errungen. 
Reica der Feind dem Beind die Hank. 
See fiat zu Aubeihoren, 

Do der Freundfdet Sonne firaflt. 

ie wird men Die Zone höre, 

Wo ein fotger Wiht noch wait, 


Shor: 


Romımt und fäticht auch in Be Arme, 
Ofen jebem Sidermann! 

Hd cin Gott, der fi erban, 
Siege den geriten Plan! — 


3. Iwengen) 


Der Verfaffer, Gutsbefiter und Kaufmanı 
Jofeph Zwenger aus dulde, war 18: 
Üremierieulenant der Lücgergarde und fpäter 
Hauptmann derfeben, Auc) als Mitbegründer des 
dortigen Bürgerpereins erfreute er ih in der 
Würgerfcaft defonderen Anjehens. Gr farb 1845 
ober 1840, 








-— 


und Fremde. 


Hohem Mae befriedigt hat, wie der Worfikende 
Oberbibfioiefar Dr. Brunner am Cätufje der 
Zitung, indem ex dem Redner den wärnten Dan 
des Vereins ausfpead, hervorheben Tonnte, 


niverfitätsnadeichten. Dr. Ridard 
Pieiffer in Kaffel, Speyinlaryt für innere ranf- 
heiten, wird. einem Rufe on bie Univerfitat Kiel 
zum 1, Jamar Folge Leiten. — Der außer 
ordentliche Profeffor der Geihichte zu Keibelberg, 
Dr, Arthur Aleinfgmibt, Verifier der Ger 
Fichte des Monigsreiche Weftfolen, it zum Bibtior 
far. der Hofbibliote zu Deffau ernannt worden, 





Todesfall. Am 19. Deyember verflerb. zu 
Wefungen der ehemalige Pfarrer Hermann 
3ALch im Hohen Alter von SS Jahren, geboren 
du Wilippötbal am 7. April Te12. Woch am 
4. Mventsfonntage bes Jubres 1899 war. der 
hodibetagte Greis imflande, die renitenten Gemeinden 
zu Melfungen und Mltmorjcen durd) Predigten zu 
erbauen. Ihnen hat er Die lchten Jahre einer 
paftoraten Thötigfeit vom Jahre 1882 an geibmet, 
machdem er bereits im Jahre 1873 fein facramt 
in Sombrefen hatte verlafen müffen. Dort Hatte 
er 18 Jahre mit befonderem Segen gewüt, vorher 
von 1840 bis 1S4N als Meter der Stabtfanufe 
zu Somberg, von 1848 bis 1855 als arrer gu 
Woltershaufen. 
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Seife Bücherfhau. 





Iupi, 3. Helfiiges Tratenbud. weite 
icferung, 8 Matt Garbendeud mit 7 Bogen 
Tert. Marburg (MO. Elmertfce Derlagse 
Buchhandlung) 1900. Preis 6 Matt, 


Im Nr. 24 des Yahrgangs 1899 diefer Zeit: 
{hrift waren wir im der Lage, das erfte Kell 
biefes Hodbedeutfemen Wertes befpresen zu fnnen. 
AS Meihnachtsgabe für 1900 it uns das zmeite 
Seft dargeboten worden, das fih dem erfien wol» 
fommen ebenbirtig zur Ceite fet, Das Wert | 
Hat fon durch bie ere Siefrung die algemeinte | 
und volfie Anerfenmung gefunden, ber einer der 
größten Nenner auf dem einfhlagenden Gebicle, 
Geheimath Profeffor Dr. Weinhold zu Berlin, 
in der Zeilicheift des Dereins für Daltstunbe ben 
berebteflen Musbeud verleiht, indem er namentlich 
beroonhebt, dab „Profeflor 5. Jufti feine Acht 
mict Dos auf Die Meibungsftüde, ordern aud) 
auf bie batin ftedenden Menfehen gerichtet hat 
&x will feine Seflen ahbilden, und fo hat ex ber 
Mimmte Perjonen, deren Namen und Wohnort 
uch angegeben werden, gemalt. Das ift das 
miffenfaftlich Richtige und das Waher, das leder 
Hisher nicht erfannd worden ift. ur einpehne | 
Nusnaßmen tiefen fi) nennen; im Wlgemeinen | 





geben bie Trachtenbilder, und. nicht Kos die auf 
den mobifdyen Poflfarten, beficdige Larven, aber 
nicht Gefichter und Körper ber Menfchen Geflimnter 
Voltoftämme", 

In der vorfiegenben yueiten Rieferung gebt der 
Here Verfaffer im Mnfhluß an die ausführlich. 
in der erften Sieferung enthaltene Einleitung nın« 
ehe zur Wefehreibung der einzenen Trachten über, 
wobei er yunäct eine urze Geläuterung bafür 
giet, wie fi, Die Bolfstraiten allmählich aus der. 
hoffen oder fabtichen Tracht entwidelt Haben und 
meshalb fie fi) gegenüber der Mode fo ausbanernd 
veibaften. Daran reiht fich eine ausführliche Bes 
Äehreibung der Trachten im Breibenbacher Grund 
Obere und Untergerit, fonie der Trachten weich 
der Gahı im Aeife Warburg, 

Beigefügt find prachtvoll entworfene und ebenfo 
ausgeführte farbige Tafeln, die und die Trachten 
zu Steinperf, Breibenbad, Breibenflein, Wolgr 
haufen unb Dautphe heile in ganzen Digusen, 
heile in ber Wiedergabe einyelner harafter 
Theile ber Meibung vor Augen führen. 

Möge dem Prachtmerl auc) ferner Die allgemeine 
Zbeilnahmme erhalten Beiden, auf bie e6 berediigter 
Weife Anfpruch erheben fan. Otto Gerfand. 
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Verfonalien. 


Dertienens dem Yolrald Schreiner zu Aufl der 
Sharatter als Geier Potrlb; ben Landgeriiebilaren 
Mppermann und Woly {ewie dem Oberlanbes: 
geridiirait Ehrader au Mafkl der Gberattr ale 
5%. Yuiyrais: Dem Yohktrelär Arimond zu Mafıl 
der Aranemerben 4, Rlefe; dem Gifebabnklnter Römer 
ja Aufl der Gharafter als Recnngerat. 

Ernannts Regierungsaflfior Rorth zu Aufl zum 
Begirungeraiß; Sanfafldher Mnothr m Fulda zum 
Zohldieter; die Srerenbote Heuhner. Bieroberg und 
De. Gifenmenn zu Gerihieafiferen. | 

Derfeht s Rgirungs- und Seuteaih Dr. Schneider | 
yu Haft mad Sranffurt c. ©.; Amisiier Dr. 6d 
Bardı gu feiert als Yonbricter an Das Conbgeidt | 
Bat. 

In den Muhefland geirien: Geh. Regierungeraik 
Wenderhold zu Rafl. 

Dertobt: Reierungspräftent Auguft pon Trott 
yu Eoly mit Bräulein Gleonore von Ehweinif, 
Kötier dee General ber Ynfanlere und Generalblulanten. 
Aailelien Sorlalrs a. 2. von Scminik (Rail, 
Soımber: Raufmenn Mubot] Beer mit Geäulein 
Anna Hötting Wafid, Teyenben) 











Bermäptt Zitir  Sanbentue Gar 
satt Dr. Hermann Hadlid mit Gräulen Opmann 
(Rott, Deyınder) ® ” 

Geboren: cin Sofn: Regierungsfetteide Bauerhenne 
und rau Hedtig, geb. Ohiborfe (Mafl, 21. De 
yemben); 

ine Zecier: Optiter Chrifian Shenhing und 
Gran @itar geb MBeL (ft, 20. Dante. 

Geftorben: Nellora. D. Georg Rirmann, 
alt. (ldeege, 12, Teyunber); Pohmifter.a. 2. Karl 
Biimsmonn, 73 Jahre alt Mafkl. 15. Dambın); 
Feinden GLÄJE Wicberhoib (abteishauen, 1. Der 
Ynben; Ara SnbilteDelmuih, gık. Stod (Mafid, 
17. Seyenben; Arie Dr.med Ludwig Yerar!. 37 Jahre 
ati (oft, 18. Damen); Blaruer a. @. Dermann 
Saıa. 68 Jahre ait Oellungen, I. Baar); Andi 
ianiektmet a, ©. Gheiltoph Siripvelman: 
(Marburg. 91. Seember); Yevalmann ©. 8 Walladı 
aus Haft üiheimehöe, 23. Deymber); Joumalif 























Mdoif Zahn, 55 Jahre all (pranllurt a AN, 23. De: 
yunber); Srduldin Eophie Rüpdelt, 55 Jahre all 
Iootaclimar, 23. Dapnber); Mau Martha Deerdt 
a& Eröber, 59 Jahır all Maflıl, 21. De 






Hlanyiiratt Wiltelm Siebert, 66 Jahre alt 
A Saenben. 


"0. 





ir Dir Redattien verantwortlich: Dr. ©. Grotelend in Ref 


Drut und Derlag von Briebr. Ggeet, Male 
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16. Januar 1901. 





Gedichte von Anna Ritter.) 











| AO Ati af St, am Stoß anf Ste fi jast 
Gewitter. | Si mübem Sishnen, Gef. Arten, Pifen > + 
Su wei an Seien gab 





Schmäl war der Tag 
Wie eine (emrze mil 
Darüber fährt ein fahler Schwefefgei 


Die fen Sr Bent, (dm 
Die Siherig mtr bangen 





















ART en a aan N une 
Derfarmt if Ser Gefang Der beaumen Die; Zn ann Eine Seine 
Der erfe Erntemagen (mantt herein, Mit fanftem Dämmerkeine. 
Die Plkde Tuer, und Dr Huch re De an an. 





Und wifen ih die Tropfen von den Si 
Der Sie ib Der Be Beste him, 


Alt eines Reiner Kader 
308 ie ein'geien Sädken 
I m en San an 














EEG Er hal de 
Sie oft Kinmeriher Hin. ie ale, gang Koube 
Borken dr Makhenden vom Wrserain Eat iin Slberranf 
Und Sense fie Mfend u Seiner Sn Sabre ie 

. B Im anitlen Oimmelefaus 
Ein tuger WindRof ice äh Daher. nat Ken ca Hackl Stenden 
Eiend ac der San ch ae eg Se lnlendes Zakmden 
Hab font Kr sögrud wieder auf den Sin ler 





Derdürktend redt der Yaum In feiner Pein 


Der zegenfewang'rn Weite Ad entgegen, 84 fügt auf meinen Garten 


Sol fomme Schweigfamtet, 
Der Dogel fattert ängflich anf im Bufe Sol \eiges Ermar 

Und duch fi) hin mit feähbendem Gefedr, i 

Ein Blip zudt in die Dämmerung herein, 
Dumpf grollend fest der fehe Donner ein 
Die erhn Tropfen falen Haufcend nieder. 











ie Eiche (de 
Mit ihrer de 














Betsitehen Diarerbudr (5.307, 10 
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=) as Witneim Saat fen mike 














Bie Neife des Sandgrafen Karl von Helfen nad Italien. 
Bon Otto Gerland. 
(entuh) 


a Grit 
Tedig 
wei Auriere, der Baron von Senbalsdorff und 
gleich darauf der Dragoner:Ropitän Blome jonoht 
vom Aurfürften Friedrich IIT. von Brandens 
Burg (bald darauf König iriebrich I), als aud) vor. 
der Yandgräfin und vom Oberften von Tettau 
dorthin gebradt hatten. CS Gandelte fi dor 
altem um die Belchleunigung der Vermähfun 
des Eröprinyen Öriedric von Heffen mit der 
gen Zochter des Kurfürlten, Cuife Dorothea, 
ine Angefegenfeit, bie durd) Aarl’s Reife ver: 
gügert worden war, ihn aber fhlichlich yur bes 
ichleunigter Büdteht beranlahte, worauf die Duchyeit 
ann brandenburger Hofe pradtooll gefeiert wurde *) 
geiber ftarb bie junge Gürfin bereits am 23 © 
zember 1705, ofne einen Geben zu binterlaffe 
und es wurde dies die Ilrjache, die den Erbe 
pringen in die Arme Wlriten Efonorens 
don Schmeben und auf ben jcmedifchen Thron 


, mad der Candgraf in Nom zu ers 























führte, 
Dah Karl in Nom alle Palüfte, die damals 
moch im wollen Neichtfum ihrer Runftichähe 


prangten, und alle Kirchen befichtigte, bedarf 
nicht der Demerfung. Gleich am eriten Tage 
befihtigte ex den Palayıo Zarnefe, mo ihm auch 
die befannte Herfulesftatue auffc, Die er 17 Jahre 
Äpäter in fupferner Nachbildung auf der Pyramide 
des Niefenfchtoffes am Karteberg (eht Wilhelms 
Höhe) aufftllte. Mergernih; erregten den Neifenden 
im Watifan in der Sale Royale, in der der 
Papt den Gefanbten gefrönter Häupter Aubienz 
zu geben, pflegte, drei Wilder, die Ermordung 
Eotigni’s und Tetigni’s in der Bartholomäus 
nacht Darftellend und von denen eind die Unter 
ihift trug: Rex Colignii necem probat (Der 
onig billigt die Tobkungdoligni’s). Am . Februar 

hr der Candgraf „nach dem berühmten Optico“ 
Namens Gioseppe Campani, der ihm zunädhft 
feine von Staufe mitgetheilte Preisifte feiner 
optiichen Inftrumente gab. Einige Tage darauf 
taufte Natl einen Langen Tubus für 30 Dappien, 
























Y Rommel. u.a. 0.8.42. 


habe, waren die Briefihaiten, die | 


ein Miteostop für 8, eine Camera Obfcura für 
6%. und cine gleiche „por Ia notti® für 112 
Doppien. Dieje Inftrumente befinden fich mäg« 
libermeife nach in den optifcen Sammlungen 
unferes Runfihaufes. Mus den Antafamben, wo 
die Neifenden fih „maul und nafen voller jandes 
| grboft Hatten“, nahm SUlaute. einige meihiene 

Lampen aus den Gräbern mit, die fih vielleicht 
auch noch in den Raffeler Eaminfungen vorfinden. 
In Vologna hatte der Landgraf etwas ‘Phosphor, 
der damals etwas Neues gevejen qu fein cheint, 
ertauft; in Non folte im Museum Kirchnerianun 
mehr davon zu jehen fein. Cs wurde deöbalb 
dies Mufeum, das dem berühmten, aus Fulda 
gebürtigen Jejuiten Athanafius Kirchner 
feine Enttehung verbanft, Gefuht, wobei Alaute 
jeigt, dab er in Kirehmer’s Schriften, namentlich 
in defien „Tractatus de arte magna lucis et 
umbrao* Kefer Befeid mußte, als Die das ge: 
nannte Mufeum vermaltenden Sefuiten. 

Für die Anlagen in Helfen ud weiter als 
| Gefonders bemerfensmerlh zu beyeichnen der Dejuch 
der Poramide des Geftins, die ja auh auf 
| Wilhelmshöhe ihre Wachbildung gefunden hat, 
| und namentlich bie Lelichtigung zahlreicher 
Trangerien und Wafferfünfte, die dann jptter 
nicht wur in der Karlsauc, fomie arm Rartoberg, 
jondern aud) bei dem Schloffe Wilhelmsburg in 
Schmaltalden zur Nacahunung gelangten, 
Teicht auch noch als Vorbild für die Grotte zu 
Wilpelmsthal gedient Haben. Zumächft galt der 
Wefuc) den Gärten des Karbinals Chigt, deflen 
Orangerie, Lufibans und Veritmafler eingehend 
| Befihtigt wurden, wobei von Iehteren „Unfer Here 
| grib-Medicus zu Serenissimi nit greingem 
| piaisir. vedtich benaffet wnde". Bon bejonderer 
| deutung wurden die Waffertünfte von Frascati, 

con im Gatten der Billa Ludovifi_ aus 
m Höher gelegten Wafferbehälter geipeifte 
Kastaden fah, darunter in einem Teiche „eine 
Invention, durch welche das Wafer mit einem 
als von raqueten in die Luft gef 
Gine nicbrige Mauer war mit 20 Bajen 
| Beet, aus deren jeder Das Wafler ziemlich hat) 
































in Die Höhe getrieben wurde, während 68 gleiche 
zeitig aus den Treppen herausfprang und kei 
deren Degehen die gröfte Vorficht geboten war. 
In der Wille Wdobrandini dalebft aber fa 
mon, einen Waffer fpeinben „Niefentapf unter 
dem Gelfen mit den Iren, hervorragend 
allem aber einen Centaurus_ „welder auf einen 
grüngefärbien wmeingenen Kom einen, fofchen 
farden Laut von fie) gibt, daf, wer nahe dahey 
ftebe, Die ohren zuhalten mufi, gegenüber ieet «i 
ander Bild auf 12 Autes douces") Ale dieie 
inventiones werden durch einen unteribilchen 
Wind und das Waffer alfo getrieben”. And) 
befand fich Dafelft eine Fontaine, Die „das Wafler 
bey 30 fu, had) in die höhe wirfl” und cine 
progtvolle Orangerie. Auch in Tivoli wurden 
merfivücdige Mafferlünfte mit zahlreichen wafter: 
iyeienden Figuren, Gontainen, Oicandolen und 
einer Wafierorgel gefehen. Saben wir hier Die 
meientlicen orbilber namentlich der Kaffeler 
Anlagen wor uns, fo erinnern mir uns gleich 
eilig, dab die Orangerie**) jomohl als aud) das 
Otogon mit den Nosladen nebft Iubehört) 1701 
Brgonnen worben find 

Am 17. Gebruar reife der Landgraf mit 
feinem Gefolge von Nom nach Neapel ab, durch 
die pontinichen Sümpfe zu Schiffe, auberdem zu 
Magen oder mit Meit: und Yadpierden. Die 
eife wurde jeht wegen der bevorftehenden Were 
mehtung ehe befchfeunigt, weshalb der Aufenthalt 
im Neapel nur vier Tage dauerle, Dort wurde 
der Narneval mitgemadt, das Findelhaus be: 
tigt, der Vefud und die fänejelreiche Gegend 
don Poyuoli (vom laute Yuozoli genannt 
befuct, auch Iecnte der Landgraf den Principe 
di Tribisario Tennen, der ihm viel Annehmliche 
Teiten erwies und zum fürflicen Nammerheren 
ernannt wurde, Die Aicreife follte anfangs zu 
Wafler gemadit werden, da aber u itärmifches 
Metter eintrat, fo wurde fie von Nettuno an zu 
Sande fortgeept. Am 28. Februar maren die 
Neifenden wieder in Nom, mo „abermalige bencg: 
Tiche, exeitatoria jur Nüdlehe von Berlun und 
Kaffel“ dargefunden wurden. Cs wurde daher 
die Meie jhleunigft fortgefet. In Siena erregte 
das Haus der heilen Stalharina grofes W 
jeben, aud mußten Karl, der Oberhofmaricall 
und laute ihre Namen nebft einem Denfipruch 
in eim uch eintragen, das zei Abgeordnete 
‚von der Teutjchen Wation” der Univerfität zum 
infcgeiben brachten; «8 hielten fich nämlich durt 


2) Wobt eine Ponte 
+) Gerland nn. 0.8 16, 
+) Sandau, Balerikte Unfıhtn von Han. Ruf 
142, & 18. 






























































viel. Aubierenbe Deutfehe auf, meil fie dafeibt 
„befonbere (retten zu gemieffen“ hatten, weil 
Bafelt „wolfeil ehren” war und weil dort „Die 
Toscanifhe Sprache in ihrer puretet geredet” 
wurde. Im ilorenz Faufte ber Landgraf van 











den. dortigen Dominitaneen geferigte Efengen 
und Dalfame für 10 Doppien und ferner „eine 
quantität Musaifther fine“, die duch Banlie 





dermitelung on den Qarentmeißter Rumpel zu 
Kaffel verihidt wurden und dajelbit „richtig und 
mol conditionirt” angefommen find, fich auch 
vielleicht moch in den Kafieler ammlungen bes 
finden. In Piltoja lieh man fih die Mär auf- 
\hmäten, do von hier „die kayben Brüber 
Guclphus und Gibellus, daon dieler an tayler 
Friderico Barbarossa, jener aber om Palit 
Gregorio IX gehangen und geoffe unzuhe an 
gerichtet . . . ürtig geiejen feyen.” 

I Pia wurde den Neifenden in der Sirche 
8. Maria de Sasso der wahre Eingang zur Hölle 
in Geftalt eines mit einem doppelten eifernen 
Rreupverfhluß, verjehenen Los gezeigt, in dem 
„eine folche glut wäre, wann man eine gerupfte 
ganff an einem ftod mur in elmwas hinabliele, 
und wieder heraufziehe, fepe fie im zeit von 2 
& 3 minuten gebraten"; als aber der Land 
grof jofort die Probe machen und eine Gans 
holen Laflen wollte, erflärte der geiftlice Syührer, 
er habe den Schlüffel verloren und fünne deshalb 
mit öffnen. Sute mubte daher auf den 
Wunfch Karls ih auf dem Vaud legen und 
feinen enthlößten Arm neben dem Berjchlußs durch 
in Das Lo fiden, verfpirte Dabei jeda eine ik, 
wohl „aber vielmehr eine herauf ftegende fühlung“. 
Von Genna aus befah der Landgraf die bei 
zabfreihen Orten an der Niviera befindlichen 
Sabrifen von Sammel und Seide, in Genua 
jetbft die Orangerien und Luftgärten, auch faufte 
die Reifegeiellichaft dort allerhand Seidenwaaren, 
namentlich Kandihube und Strümpfe, die dort 
fehr billig maren, ein. Dann nurde die Reife 
über Tortona und Yabia nad Mailand fort 
aeieht, wvo der Candaraf trof feines angenommenen 
Namens erkannt und ducdh einen fchleunigit vom 
| Gouverneur eingerichteten Ball gefeiert wurde. 
| Weiter ging die Heife und ywar zu Werde über 
die Vorromäifchen Injeln, Como, Vellinzona bis 
Airolo, wo der Landgraf mie aud folgenden 
| Zags zu Irferen einige Berglryftalle fi 
| wo zu Wättog geipeift wurde. 
| wurden Die pferde von neuem bejdil 




































geiärfft. Ihre Hohsürfl. Durch. nebit deren 
een Ober: Marfehal wollen auf filtten den 
| Gotthard hinauf fahren, welche mır felechter, 
| wie Unfere Holyiehläten, und unten mit, einem 





Grett Sefeget find; Auf dih fuhrmert, beren jeb- 
medes don zmo ohgeichärfften ochfen gejopen 
wird, mußte ein Jeber zwar auf dem rüden, 
iedod) das Haupt nad) des einen Dchjen post 
prüdicamenten gefehret, un. auf dem jcilitien 
veftgebunben ic) lagern, und folcher geftalt rüd- 
fings den berg, Hinauf fahren, Meldes in der 
{hat lächerlich genug anpujehen war“. Die übrige 
Keifeeeigaft" sl mie 
dem St. Gotthard wärmte man fi) ein wenig, 
dann ging «6 das rferenthal hinunter, auf der 
ZTeufelsbrüde über die Reuk nad Altorj. Der 
Landgraf und Obermarjcall fuhren wieder auf 
ihren Cclitten, Die übrigen gingen zu Fuh. 
„Wegen des. {chmalen wege und gefährlichen 
reeipices aber mußen bey jebem jclitten drei) 
Dinner fo fasf fuheien in Denen {hen Hatln 
hergehen, Deren einer ben babor gefpanneten 
ochien führete, die andere beyde aber an zmey 
friden den fchlitten, wem er nad) der einen 
ober ber anderen jeite gegen den precipices 
ausmeichen wolte, wieder ın die Bahne ziehen 
muften“. Dann reifte man über Brunnen, Ehmyh, 
Zug, Sädingen und Rheinfelden bis Bafel. Yon 
Balel mag gmeierlei Brmerft werden, eins wegen 
der gleichjeitigen Verfuie Papin’s zu Kaflel 
und eins als darafteritich für jene Seit. „Pier« 
auf haben Wir jerner was in der Stadt re- 
marquable, befichtigt, find guleht auch zu einem 
Virtuoso nahmens Günther gejahten, der eine 
espece von Canon in ber Arbeit hatte, welches 
ein Windftad abgeben, und auf die distance 
von 400 järitt Die fügel mit behöriger force 
bios durch den Wind ohne feuer oder pulver 
forttreiben folte: Welch fürgeben aber von Sore- 
nissimi HodriFürftl. Durdl. nah genauer 
fihtigung 6illig für ein impractieable paradoson 
gehalten wurde. x offerirte zwar auch, eine 
Bulverbüchle, aus welder man mit einer ladung, 
feinem vermeiden nad), zwölffmal auf 100 jörit 
weit fhieffen lönte, weil er aber unter 100 pistalen. 
dafır nicht haben wolte, wurde fie ihm gelaffen. 
Jedoch murde ihm eine jauber grarbeite Winde 
büchfe jür 20 Bafiler Ahaler adgelaufit.” Ind 
ferner 

„Sonnabend den 25. Tag Martii Vormittags 
wurde id) von Serenissi ftl. Turdl. 
‚gnädigft befehligt, bey de trat Ihr 
Compliment abzuftatten, Ich bin aljo auf das 



































Nabthaufi, wo die Herren damal verfammelt | Lejer“, 


woren, hingefaßren, und hab meine Latticaft 
mit. denen gejiemenden Curialibus gegen die 
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Im Hospiz auf | 


16 








vonerable Dlänner in Corpore, da mir ein ftufl 
qeiegt worden, abgeftatte. Diche wurde durch 
Ihren Spndic, dahın beantwortet; Wie höclich 
Sie erfreut wären, die glüdtiche Untunft Yhres 
Durchlauätigften Heren Öevattern in Ihre Stadt 
zu vernehmen, und wie ungern Sie hingegen von 
mir. verftünben, daß, bie wieder: Abreyfe auf 
heute nachmittags allbereits veft, geitellet und 
Teine oceasion obhanden wäre, einige marques 
von Ihrer veneration an ben Sag legen zu 
tönnen. Cie wollen jedod) jojort einige Ihres 
Mittels zu Ihrer Hoch-gürfl. Durdl. abierligen, 
um bey Ihrem Durläuctigften Seren Orvattern 
Ihre gehorfamfte _devotion abyufiatten, unb 
Er. Hodryürfl. Durch, Befehl zu vernehmen. 
AUS ich nun wieder zu Kauf lommen war, und 
meinen rapport abgeftatel Hatte, folgten” mir 
etwa eine Halbe viertel ftunde hermach mebft dem 
yudico die vier Kern Häupter, als Soein, 
Wurdard und zocen geheimbde übte, welche mit 
Serenissimi Po; Fürftl. Durch, eine gute halbe 
Stunde in bepwelen des Herren Ober-Marichallen, 
Dbriften von Wartensleben und meiner Eid; en“ 
tretenirten, unb nad) offerirung Jhrergehorjanften 
Dienfte wieder beurlaubten. Worauf als Mir 

















Sie wieder an bie hauhthür begleitet hatten, das 





Rhein hi 
Grmähet des 


Rospiiäen 
1. April von den rangofen an Oeflerreih zu: 
vüdgegeben werden felte, beihtigt der Landgraf, 
bei der Nehfer Schange verlieh die Gejelichajt 
das Schiff, fig in zei bereit gefaltene „Gutfchen“ 
und fube mit Finten aufftehenden Lateien nach 
Straßburg hinein, wo im Rappen Quartier ges 


Friedens am 


nommen wurde. Der Landgraf fehte dann die 
Reife mit der Poft fort, die Begleitung fuhr bis 
Germersheim mit dem Schiff und erft von da 
ab über Franffurt, Gieben, Ricchhain (wie c6 (&eint 
mit Umgehung Marburgs) mittelt Wagen. «art 
tom am 1. April furz vor Mitternacht in Kaffel 
an, laute nebft jenen Gefährten am 2. Aprit 
Morgens vor 4 Uhr. 

Wr begreifen 66 volfftändig, wenn nach den 
Etrapayen der Neife deren Eryählung ın 
Dantgebet austlingt, und {ch 
Wurf an den „nad Standes 

den Maute am Cchluffe jines Ber 
vichts "in die Worte zulanmenjaht: „Er lebe 
vergnügt = 





ein 














Melfunger Familiennamen bis 1626. 













au.) 
Die Beinamen der Päufer leiten zu ben | Sarbufa (1575-1626) 

igentlihen Beinamen der Perfonen Hiniber. | 1902 in Kaffe nacyuneifen it, deutet auf einen 

oc jet icht 05 Jugend und Mit, die Be: | Krieger mit Natterndem Gelmbufhe bin. Mu 

Tanıten mit einem Cpignamen zu belegen, der | Lafche (1569; Nucdaldh 1575) war an Der In 

mandimal ein ganyes Wenfcenalter überbauert. | hängetefche, dem Manen enntfih (vergl. den 

In alten Seiten aber, als es weber Standesamt | Ausdruf Nudiad) 


noch irchenbücher gab, wurden foldhe Beinamen 
Häufig vom Later auf den Cohn übertragen, 
Anfangs fügte man wohl das Wort „genannt“ 
bingu, um den Beinamen zu Fenneichen, 
fagte dan: Heineidh genannt Cappuz (1332), 
d. 6, Mönchelappe oder Meihtohl, oder Henne 
Gryffe genannt Ceme (1406)*). Bald aber 
vergaf man Die Öinyufügung des Wortes „genannt“. 
©o berichten in den Melfunger Urliden und 
fonfligen Schriftfiden noch viele Namen von 
den Gigentbrümtichteiten, den Lörperlichen und 
Charattereigenkchajtendeserfien Inhabers. Yang 
man (1392) und Lange (1026) zeichneten fh 
durch ungemöhnliche Gröhe aus. War ein Menfch 
ehe mager, fo Iote man ihm ben Namen Iemoche | 
(1599; Snod 1626) bei. Eine furze, dide | 
Perfon mußte als „Keiner Knopf“, als Anöppell 
(1575; Anopyel 1626) durd)s Lehen geben.““) | 
Wenn der Geibrsumfang den Spott gar zu ehe 
herausforderte, danıt Apradh man lacheud von 
Fornefet (1437) und Mufebog (1437), 8-5. 
Ehbaud. An einem andern, ber mit der finfen 
Hand zugif, blieb der Name Linfe (1469) 
hängen. Manche beivegen einen iger in aufs 
föltiger Weile oder haben einen vermadifenen | 
Finger, in folchen Sällen war. die Vorzeit wit 
der Benennung Finger (1607) Sei der Hand. 
Stelte (1560) if ein armer Stelsfuh. Ein 
Einwohner ging in der waren Conmersjeit 
barjub, und jeinte dabei feine behaarten il 
da fehlten ihn feine Mitbürger Nuchfuß (145: 
Wieder einer ward Schele (1288) genannt, weil 
ex feielte, ein dritter lede (1457). weil ex ein 
Muttermat im Gefihte hatte. Mympbe (138%) 
pflegte die Ctien zu runeln. Siehthaar 
2) trug jhlichte Haare, während Bolltopf 
(1626) einen wolligen Stopf, raujes Gelod hatte, 
enden Gegenden: Seid, und Barttd ger 
mann Renege (1290) Werner genannt Broode 12%. 
Eieri geat Mumpb (EC. Bürger Sul ge 
Rot Bırgr getarnt von Wauntuden (1208 | 
in Msfel); Ganted Yantude (1309. Wet. Jo, Ndbfun, 
utbeer Bey unter St encin V. (236 181 | 
in ber geile Hr heile Welsidke N. IX, 1951 
Ruf 1eer. 
% dn Ber Nähe Be Ahımafn Lege, der ale „iche 
0" (1575) den Schöneberg hinaulführte, wich dk 
tie Grundig gehabt Haba. 



























































Wer die Modethorheiten übertrieb, der durfte 
ficher fin, wegen. feines eigenthünfich vergierten 
Butes ale Eyirhubde (1409) ader wegen feiner 
iriten Schuhe als hornfchud) (1626) der Nach 
welt überliefert zu werben. 

Springen und laufen wor andern fonnte 
Sprenger (1575), geräufhlos traten Leyfe 
(1575) ud Schlider (1026) a 

Vom nicbern Volle „rein und unermict“ 
it fh Eyttel (1626). Tieies Wort fommt 
bei dem preufüüchen Prinzen Citel Frih und in 
Welsfamilien noch als Borname vor. frrebel 
fich „Kühn“, ja „veruegen,” Funde 

Dur) Ahorhet fiel 
5) auf, cin wiedelähfiches 
einen beffern Sinn hat Omele 














( 
Lutey (1464 
npfont, 











1288); in der Diemelgegend fchilt man "inen 
albernen, trägen M Demel. Place 
(1487— 1500; lat_ 1510-75) verfeht „plat: 





Shmott (1626) verharıte 
meift in mürcifcem Schweigen. Stone (1493, 
1562, 1626; Etuny 1571-75), eigentlich ein 
Heiner Zuber, galt als ein ungeihliffener Gefell 

Nicht häufig ward einer ald Liberfncht 
(1626) gelobt, Auf einen Sohn im Grgenfa 
zum Vater weit Zone hin (1121; Con 1439), 

einen „neuen Nachbarn“ Wieberneber 
(1575, 1647, 1661; Nibernawer 1620), Gebur 
(1469) aufeinen „Mitbürger“ jelehthin. Braun: 
motter (1626) war vielleiht ein Müller mit 
Brunner Ochtsfute, „Cb Nrupenfänsider 
) einen Schneider beyeichnete, der eine Lehm 
Shen Eger ‚gruoba,kruopa,cröpa)&rjah? 

Grofeel (1626) fchien den Groiden, das 
Geld übermäßig Lieb yu haben, 

Bei_ manchen dienten die Gieblingejpeien als 
Angriffopunft, jo der Piannluche (1571-1626; 
vergt. Ynm.*) auf voriger Spalte) und der Nah 
wer gloft (1534 Whloit; 
Both). 

Wen aber Mutter Natur eufellte Gefichts: 
süge oder ein abftopendes Wefen auf die Lebens 


icende Schläge”) 






































situ 
Bier Senkung und au der Veyichung auf Die Wohnung 
an einem Frien Dahe zu wibenfchn 





reife mitgegeben hatte, auf, den wies man fcheu 
wie auf dan Follanf (1196), den „Teufel" — 

Zum Schuh mod einige Namen, die aus 
imperafivichen Sägen hervorgegangen find. Ter 
Mhnfie unter ihnen it Camund (1020) 
Deuttehorn (1577) forderte den Aubfirten 
oder Nochtmädhter auf, in jein Horn zu tuten 
Eyichebrot (1409; <= „jordere Biol) machte 
fih Durch Lettelei Läfi Mittelrhein wird 
ein Bettler „Herfciemann" genannt. Schinder 
wolf (1626) folte einem Weile das Fell über 
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| Die Ohren ziehen, Shitifh 1463; Cchittich 
1575) einen Lil don. ber Stelle {chieben. 





Shlathud (1575) it der Zucuf am einen 
Walter, der das Tuch zu {lagen bat. Schmede 
(1626) nnte vielleicht, wie Sihmedebier, au 
zu Diefen auffordernden Geihlehtönamen gefüren. 

Der Verfofer hat fih bemüht, die Gamiliene 
namen jäarj auf's Kor zu neben und womöglich 
in's Zentrum zu feffen. Der aber beffer zu vifiren 
derfeht, Der wicb freundlich qedeten, Der berehrr 
then Nedattien diefes Matteo Nachricht zu geben. 

Eh 














Eine alte hefifche Hanglifte. 


Bor uns Hegt Hanbjerifttih auf einem Bogen 
in Gtohfstiolermat „Eneiennete-Liste dee 
Staabe« und Oberofficiers vom [obl. Jhro 
Hodfürftl, Turhlt. Prince George zußeilen 
Regiment“, wie fie am S. Jomar 1741 aus 
Biegenbain algefhidt it. —Zer Tag der Mir 
fenbung. der Lite gerade am Anfang des Jahres 
fäht darauf jchlichen, dab cs fen zu jener Set, 
at5 65 gedrudte Nanplifien der heifiiden Truppen 
mech nicht gab, übtich wor, daf die Vejehlshaber 
er eingtnen Truppentbeile yum Beginn des neuen 
Jahres eine Atershfte ihres Cffigierorps an den 
Sandgrafen. abfendeien. 

Die Cifte entält Die Bors ud Zunamen ven 
1 Cffiieren des Negiments, bei jeben Diefer 1 
Nomen ift die Grimath feines Trägers und fein 
Tienftaier Hinyugefüg, find die Taten fämmttiger 

Mefttipte des Gingelnen, Ingaben über 
mt, in welchen er chua vorher iı 
hejffihem Tienft gflonten, oder eventuell über ba 
Gusmertigen Diet, in welchem er fi) vorher bt- 
funden, jerwie über die mülgemachten Felbjüge cine 
getragen. 
das _Offigiercorps des. Regiments Prinz 
Georg am Schluß des Jahres 1740 manchen dee 
Tannten altyefifden Kamen aufefl, glauben wir 
mit Veröfetlicung der Zufammenfepung dffeben 
gfeihyeitig einen Heinen Leitrag zur Gefchihte 
befffeper Samitien fifeen zu fen. Muberdem 
dünfie Daran fi aber noch weiter erfennen Loffen, 
daß auch won Auswärtigen ber. beffe Tienft 
geht und. begehrt wunde, mel das eff Heer 
wegen feiner Tichtigleit einen befonbers guten Wuf 
halte. Serner iR aus den hier gegebenen Daten 
auch auf Die Geftltung des Mufrädens im Le 
fen Here der damaligen Zeit zu iülichen, Lie 
eidyüge, am denen die Keffen in den Jahren 
1700--4740 Aelgenamunen haben, werden. alle 
erwähnt, 


















































Die Namen und Perfonaien der Offgiere ud 
Hoigenbe 

1. Cberft Johann Rudolf von Baum ad) aus 
Kiräpeim in Seffen diente 33 Jahte und 9 
| Monate, wurde Möbel am 13. Schruar 1706, 
| Yeutnant om 1. Auguft 1708, Kapilin am 20 
Tender 1719, Major om 22. Muguft 171%, 
| Cberfticutnont am 7. April 1725, Clerft am 7 
| Wlarz ıTas. 

sr war a 








Teyember 1713 ala Napilan 
dein Segiment Prinz Mapimilion verfeht 














worden. Grfodhten hatte er elo Yage in 
Brabant, in den Jahren 1706 bis 1712 ale 
Sfigier ebendofelöt, 1717 in Ungarn, 1734 und 





1735 (im polnifgen Srbfofgefrige) am Ahein und 
am der Mofe, 

2. Cberflutnant Joh, Friedric) Gundlach aus 
Attenfelb in Thüringen diente 3% Jahe 6 Mon 
wurde Fähnrih am 13. Jamar 1707, Yenlnaı 
am 13. Gebruar 1710, Kapitän m 
Auguft 1714, Aapitin vonforme*) am 16. März 
1717, Major am 1, el und Cberj 
ieulmant am 7. Oftober 1739, Wei feiner Gre 
menmung zum Kapitän am 6. Anguft 1714 war 
er aus der Gorde zu uf in Das Negiment dere 
fegt worden. Gr hate 1702 in 
amd 1704 om bein, Tonan 
om der Mofel und in Brabant, 
in Atatien und Provenee, in de 
in Brabant, 
| Mofet_gefochten. 

3. Dojor Gitel Yifipp von Gitfa (der Ause 
feriger diefer Lifte) aus Gilfa im Seifen diente 
Jahre und 5 Monate, wurde Fthnrich am 1. 
lieber 1715, Yautnant om 1. Mebruor 1718, 
am 4. März 1726, verabihiehet am 15. 


























1507 
‚Jahren 1708-1712 
am Mein und der 

















+) Reforme vleleıt = ohne bie volle Belebung bis 
Betr. Kanges, eonforme mit Joe? 


Ai. 


Auguft 1751, trat wicber cin am 
173 ud vücte am 5. Oftofer 1739 zum Major 
auf. Gr tatte 1734 und 1795 am Nhein und 
om ber Mojel gefochten 

Derfelbe ft miemanb anders als der berühmte 
Generat des Tjährigen Arieges, nachherige Gouders 
neue von Siegenhain, Citel von Gilfe, von daflen 
Tpaten im „eflenfanb" {dom hiufiger Die Hede 
gemeien it, jo 1808, ©. 1ks, 102 

3. Kapitin George Hein ans Safel diente 26 
Jahre und 6 Mona. Gr wurde am 20. Kuguft 
1716 Fahnic, am 6. April 1720 Beutnant und 
am 8. Muguft 1727 fapitän. Gr halte die gleichen 
Felpyüge aufpmerifen wie der Worpenannte. 

5. Rayitin Friedrich Gmilius von Dawigt 
aus Tilich in Beffen Diente 24 Jahre. Gr wurde am 
4. Toyember 1716. Fühneic, am 3 
1722 Xentnant, am ®. Muguft 1727 Sapitan. 
Felbyige die mämtichen wie bei den Vorigen 

6. Kapitän Johannes PeinzichftLeinfchmiht vom 
Meifingtof bei Kaffe Diente 20 Jahre 8 Monate, 
6 wurde am 11. Mär, 1717 Habnric, am. Be 
bruar 1724 Yeutnant, am 22. Februar 1734 Napitan. 
Sr hatte auch fon 1711 und 1712 in Brabant uub 
fonft in den Feldyügen von 17:34 und 1735 gefochen. 

3. Rapitin Eberhard Gufon von Witdenig 
aus Meinstorf im Ynbalt-tötkifhen diente 13 Jahre 
6 Monate. Gr wurde am 11. April 1727 
Leutnant, Wann er zum Napitän aufrücdte, it 
nicht auögefült, Er wer als Kapitän aus dem 
hnoebifcen „Lähjen“-Dragenerregiment in hefilche 
Dienfte ühergetreten und hatle 17a und 
am Wbein und an der Moie gefechten. 

8. Napitin Gruft Sudwig von Dalwigt 
aus Tiid in Qeffen biente 16 Yahce 10 Monate 
Sr wurde am 5. (eher 1724 Föhn, am 9. 
Muguft 1727 Leutnant, am 2. Juni 1734 Rapitän 
reforme, am 3. Jannar 1735 Kapitän ennkorme. 
Seine Felbzüge entiprechen denen des Lorigen, 

9. Kapitan Sriedrich Gheiftoph Graf zu Eoims 
au Wildenfels in Sadfen diente 3 Inhıe 6 
Monale, er war am 8. Juni 1736 als Kupitan 
eingetreien und fand gleichjeitig, in Cchwebftten 
Dienften als Slapitän-Leutwant. Gr hatte 1735 
am bein und on er Diofe ols Lolontäc gefohten. 

10. Kapitän Friebrih Selfrih Bricde aus 
Hofgeismar in Selfen diente 21 Jahre 3 Monate. 
& wurde am %. Mai 1729 Fühnrid, am 19 
April 1730 Geutnont und am 28. Februar 1737 
Kapitän. Ar 28. Janune 1783 war er als Leutnant 
aus dem damals zedugirien Verjeher'ihen Negiment 
zu Prinz Georg verfeht. Beldzüge Nein und 
Wofel wie oben, 

11. Aapitän Georg Frietih von Bartheldt 
u8 Liöpenhaufen in Hallen diente 18 Jahre 101 





. Febrnar 




















Novenber 
































































- 
| Monate. 6 wurde am 8. Februar 1725 
| eu 6. März 1731 Geutnant, deu 25. Mär, 
Kapitän. Meldzäge wie ok. 





12. Geutuant griedrich Ghrit. Ludwig, 


von 
Moficau aus Quittelödorf im Schwarsburgiicen 





diente 13 Jahre 6 Monate. Er wurde am 5. 
Mpeit 1727 Fühntid und am 22. Februar 1734 
geutnant. Hatte zuerft 3 Jahr als Unteroffizier 
in preaffcen Tieniten geflanden. Meldjüge dir» 
| felten, die auch bei den folgenden mit einer Anss 
nahme regelmößig twieberfehren und deshalb wicht 
| mehr erwähnt werben fllen. 
| 19. geutnant Aarl Qutwig von ULrffous Nick 
Furfi in Seflen diente 13. Jahre und & Monate, 
7 wurde am 8. April 1797 Gühneich und am 
| 23. Februar 1731 Yetnan 
| 14, Sentnant Morik George von Marfcalt 
aus Gera Diente 11 Jahre 7 Monate. Cr wurde am 
9. Degember 1729 Wähnrich und am 25. Februar 
1734 Maul 
15. Ceutnent Franz Deinrich von Steprod aus 
Hungen in der MWetteran diente 11 Jahre 4 
Monate. Ge wurde amd. April 1727 Fübnrid, 
Gm 21. Oftober 17:51 verabfhlebe, trat aber am 
10. Mr) 1794 alo Aühnnich wieder cin und wurde 
am 2. Juni 1734 Yeutnent 
16. Zeutuant Karl Wiltem von Naurath aus 
Braunfels diente 11 Aadre, Gr wrde am 20. 
April 1730 Fahuric) und am 1. Qufi 1795 Gentnant, 
17. Seutnant Aarl Wühehn von Verihuer 
ons Zolg in Sefjen Diente 9 Jahre. Gr wurde am 
22. Oltober 1791 Fühmeid) soforme, am 11. Mörz 
175% Fahnrich conforme, am 27. Aguft 1737 
ind am 23. Mai 1798 Leutnant 



































onforme 
18, Soutmant Heinrich Anguft von Cofberg aus 
Sulbadh im Lippifcien diente 8 Jahre 6 Donate. 


SE wurde am 22. Mehruar IT54 Dähnic, am 
17. Bebruar 1739 Leutnant, 

19. Yeutrant Wolf Ghriftian Mölter ans Kaffe 
Biente 7 Jahre 71%: Monate, Ce wurde am 1. der 
bruar 17:4 Frühurich, on 22 November 1740 Leutnant, 

0. Leutnant Wilhelm Lalthafar von Batten: 
dach aus Aoffei diente 6 Jahre 10 Monate. Cr 
wurde am 24. Mebruar 174 Fähnrich, um 2. 
November 1740 Yamant veforme, 

21. Fühneich Heinrich Ludwig von An oblaud) 
aus Hahbac in Reffen diente 7 Jahre 1 Monat. 
Fühnrid fit dem 11. Mär 1754. 

22. Fübnvic) Ehrflion Friedrich won Neim 
that ans Breslau in Echtefien, iente 21 Jahre und 7 
Monate und zwar fit dem >. Qanuat 1735 als 
1 Fühnrih. Gr wurde am 15. Kebtmar 1744 aus 
dem Drogorersfiegiment des Königs von Schweden 
(Caubgraf Friedrich) in das Segiment verfeht. 




































an — 


Vorber Halte er 3 Jahre der Arone Echmeden| 27. Fühneich Karl Heinrich von Rrudell aus 
und 3 Jahre der Aone Polen als Weiter gedient | Neubelflin auf dem Gichsfelde diente 1 Jahr 10 
nd fchon 1715 in Yommern und 1716 in Yolen | Dionate und jwac fet dem 17. fehruer 1739. 
gefochten Hari Wilhelm Ferdinand von Nauzatt 

Fohmich Nitolaus Hermig aus Kerle: | ans Braunfels diente 3 Jahre, davon als Fähnrid) 
in Seffen Biene 23 Jahre und zwar jet den | feil dem 18. Febnuar 1730. 
Am 1. November 1751| 29. Ahjulant George Dietrich Pfaff ans Nomrob 
mar er ans dem vedueten Berfehner Ten Be im Tormftabtiigen diente 





























deriet, dem 18. Cftober 1740 als Wi 

24. Fähneidh Ghrifloph Jatob Müller aus Neu | 1. Noveuber 1731 aus dem vebayirten Verfchuer’icen 
of im Rurfand Dinte 9 Jahre 2 Donate und yoar | Regiment verfcpt worden, hatte auch in den Jahren 
feit dem 6. September 1797. Gr alle vorher 2 | 178 und 17:35 am Rhein und an ber Dijelgefochten 
Jahre als Seitorporal in furhannoverfchen Dienften Faheric) Karl m Worin Sriedrich, 
geflanden. von Dacenburg aus Nenvied diente 2 Pionate, 

25. Fühnrich Chrifion Sudmig Graf vom} nämlich fit dem 22. November 1740 als Fühnzich 
Walde aus Bergheim Miente 2 Johre 11 Monate | 51. Yeutmant Lepin Friedrich von Donop 
und zwar feit dem 20. \ Obne Feld- aus Stetefreund in Weltfaen diente 10 Nahre 
züge wie fit alle Die Nolgenden. | 6 Monate. Cr wurbe am 19. April 1730 Fühnrich, 

26. Film eieei him von Lohbera|am 20, Mi 1735 Cini, tn 31 Ciier 
aus Zulbac) im Linien Diente > Jahte 6%2 | 1740 aber verabfhiebe, um als Premierlcutnant in 
Monate und war feil dem 30. Mai 1738. preuffche Dienfe zu teten. 


(IS Beitag zur Sehticte Der Ionbaräfih Oefastafekken Truppen eingelardt von F. von und 
































Gilt 








Die Hodyzeit des Landgrafen Georg von Helfen-Darmitadt 
mit der Gräfin Hlagdalene von der Lippe. 
Bon Peilipp Loik, 
Wortpung. 

Im andern Morgen (17. Muguft) cıhob fit) der verfündele neues Trompelengeichmetter das Nahen 

Graf jchon um 5 Uhr. Bald nad der ge | des Brü Graf Wolrad weih nicht genug 
wohnten Morgenandacht erfhien der Marfcall | Morte y um Die Pracht des, Jertyugs zu 
Hermann Nollshaufen als Bote des Yand- | [hildern, der eine grafie Schnar von Schau 
grafen mit der Litte an Wolcad, er möge. um | herbeigelodt hatte. Namentlich die antomı 
N zu Thonen. doch deu befänerliden Mitt zur | fariicen Scauen, Die teils in vergoldeten Prunts 
Gintolung des Präutigams, der von Tarmitadt | wagen fuhren, theils anj Beltern dahertrabten, 
erwartet wmucde, fernbleiben uud lat deffen von | alle aber in Wradhtgewänber geleidet waren, er: 
Wittog ab fh beim Arauenzimmer (npud Gyne- | segten Die Bemunberung der Meng 
cum) aufpatten. Wofcad hörte aber zupleit,| Landgraf Wilhelm begräfte zunacft aufs 
hie der Bole dei übrigen Grafen von Walde | hrzicfe feinen Bruder Georg, dann raten die 
und Lippe aufteug, fich bis 1 he zum Witte) anderen furflihen Bermanbten und Gäfte zur 
fertig zu machen, und da er wenig Lufl verfpürte, | Legrähung und Leglädwünfcung beryu. m 
bei den Damen des Gofes zu verein, während Deyleitung des Bräutigams befanden, fi jene 
fine Vermandten md Srrunde auscitten, fo teh | Beiden älteren Brüder Ludwig von Marburg 




















© Ri Leid bon Dielen überzeden, don Cinbotungs: | und Phitipp non Mheinfels nebt ihn 
Nun dach mityumachn. Der Zug, beftand aus| rauen, der. Plolyoraf Cndwig mit jenen 
dem Londgrafen Wilhelm, deu Lerigen von | Bruber Hob, Kafımir und deflen ran, bie 
Braunjemeig-Örubenhagen und den Seibeider | Örafen Gruft und Konrad zu Solms, Half 
Senögen, denen di Grafen von Walded und | von Nenburg- Büdingen. Grora von Ertadı 
done voramutten, wöbrend eine große Mayabl | Germann von Wied md Mibreht von 
won ‚reieren ud Gdeln ihnen folgten. Unter Noffaw:!Weitburg nebft cinrm yahleeihen 
de (autönenden langen der Tromjrten, Fiten | Örjotge 

und Paufen verich der Zug hir Stadt Aufl | Mac der feierlichen Legrähung ordnete ih 
And voch wor man an "3 Mile entfernt, jo | der Zug von N und zog wieder im die Stadt 





















ein. Auf dem Schloß, wohin die Fürften durch) 
die Grafen geführt wurden, barrte die Braut mit 
dem gangen Grauengimmer/zuc Begeühung. Nach | 
kurzer Yaufe, während der die ngelommenen 

fich in ihre Euartiere begeben und den Reifeftaub 

abgeichüttelt Gatten, fand im Ecilof die Trennung 

filt. In aula quadam areis war ein Altar | 
errichtet, an dem der Euperintendent D. Bartolo: 

m&us Meier die Kopulation volliog. Nach 
der Trauung traten zunäctt die fürftlichen Ver: 
wandten zum Brautpaar, um es u beglüchwünfchen. 
dann folgte Wolrad mit den anderen Graien 
mebft ben übrigen Socheitsgäften in der ihrem 
Rang gebührenden Meihenjolge. ALS Lchter Alt 
der Dermählungsjeremonie folgte das Beilager 
in Gegenwart der Vermandten, die nach altem 
Serfommen während der Beftigung des Ehehettes 
auf das Woht der Reuvermähtten ranfen. Woltad | 
meumt das hierbei Dargehotene nectar et umbrosin 

cum saecaro, unter welchen Göltergerichten wir 

uns wohl Zuderwerf und Wein vorzuftelfen haben.‘ | 

Der Hachyeitstag endete natürlich mit einem | 
folennen Hocyeitsmahl, das 2 Ctunden dauerte, 
und folgendem Tanz. Leider war bie Haupt 
perfon des Zeile, bie Braut, nicht wahlauf. Cie | 
fieberte eimas und Tonnte anı Tanje mir vor: | 
übergehend teilnehmen, Yud) ein anderer Tel 

-nehmer, Graf Chriftopb von Mansield, 
der fchon aus Gefunbfeitsrücfichten bei der Ein 
Hofung des Bräufigams gefehlt hatte, wußte 
feühpetig in Begleitung feines Sohnes Enift 
zurüdziehen und lieh fih durch einen Wagen in 
fein Cuartier fahren. Die übrigen Gäfte fucten 
erft_diel ipäter ihr Cager auf. 

Graf Wolcad erhob jih to der Anftrengungen 
des Hochjeitetags am folgenden Dlorgen (18. Auguft) 
icon um 5 he und begab fi) nach gehaltener 
Morgenandach in die Brüderkirche (templum, 
olim. collegium Canonicorum), wo Magifler 
Paul Rau über Sufas 18 graphice pieque 
prebigte, Während er nos) in der fire war, 




















fhicte fein Bruder Graf Sranz einen Voten und 
ie, ihm jagen, 08 jei Zeit zum Schloß zu gehn. 
ich eileuds in die Herberge feines | 

Schtofe. | 
n| 





Wolrad begab 
Bruders und beide gingen dann zu 
Hier murden fie von dan Marfhall Herm 
Roflshaufen empfangen, der ihre erneuten 
Gincwwänfche für die Brauf entgegenmahm und 
in deren Namen ihnen wie ben fpäter tommenden | 
Grafen fertum sel coranam arte phrygia 
consertam cum annulo ex auro ut pulo puro | 

*, 91. was 6.29 Dithmar im „Scfenlan“, 100 


©. 219 über dir Hodjet Yandgra] Bllblms IV. mie 
geiheilt Hat. oe ” 





























Adamante gemma adornatam yum  Gejdent 
überreichte. Im dem Sanle, in dem am Tag 
auvor die Trauung flatigefunden, fand man die 
Sochpeitsgäfte und Neivermähtien chen. ver 
jammelt, denen M. Barth, Meier_jeht erft bie 
genttiche Hocheitspredigt hielt. Sein Sermen 
halte die Ginfegung der Che, das Glüd umd den 
Segen einer gotigefäligen Ehe und die Strafen 
des Ehebruchs zum Gegenflanb, mit. vielen Be 
weifen ans der heiligen Schrift, und Geichichte. 

Nach der Predigt wurde die Braut zu einem 
erhöhten Zit, geführt, zu defen Seiten aufer 
dein Bräutigam die nüchften Verwandte fih auf 
eltten. (&s folgt mum von Seiten der Gäfte die 
Neberreicung der Hochgeitsgeichenfeyan dieiBraut 
meift in Merbindung mit einer wohlgejeglen 
Anipracie (elegantissimis amicisque }jverbis) 
Unter den Gefdheuten erregle Defonders eins die 
Vervumderung md den Beifall aller Unpejenden, 
nämlich ein aus Holgbrettäen, Leinwand und 
geder geferligter mit Silber beichlagener Staften, 
der ein fi einen fürtichen Haushalt pafenbes 
vollftändiges Tafelgerätd an Schüfln, Zellern, 
Zedhern, Salzjäfen, Wetfern,:, Gabeln u. |. 1 
in Süber und Gold enthuelt und beffen Werth 
auf anderthalb taufend Goldgulden geichäht wurde.*) 














} Braut und Bräutigam bedantten fi gejiemend 


bei jedem einzelnen Geber, und dann mirde um 
1 Uhr Nachmittags cin ehr reiches, wie der 
arıne Walbeder Oraf jagt „Ipbaritilhes”, ri 
fü eingenommen. Das "übliche gemeinjame 
Tfeigebet vor wie mach dem Elfen murde, 
Wolrad fügt juxta verbi divini praeseriptum, 
mie cs {eilt mit Muftbegleitung gefüngen 
(modulanıine pio et musa docta decantatur). 
Nach aufgehobener Tafel führte der Bräutigam 
die Braut wiederupn zum Zang, jedoch wurde 
die eftesfeeude wieder Durd) mehrjah fih wieder: 
hetende Fieberanfälle der armen Braut geftört."") 
Rad) der fpät ftatfindenden Abendtafel wurde 
der umterbrodiene Zang wieder aufgenommen ; 
daran jeloffen fc) allerhand leider nicht näher 
beicriebene Hodhitefcherze uud natürlich der 
Sitte des Jahrhunderts gemäß cin Trintgelage 
cum mensis secundis ilecebrarum. 














+ 65 war ein Geftent Yandgraf Wilbelm’s IV. Sande 
gral Georg brauchte al von da an ihr mehe von Yin 
du foeifen, mir von dm aus Ber erfen Jet fuer 
Wiegerung ber wird, wo er fh jogar das Pause 
gerAiS yamı Theil von fehen Unterthanen bergen mußte 

°>) Dies Aber war der Vorbaie einer Belt Cr 











rontang cm Den Rinderblattern, die Wiagbalene auf der 
Sacyatsreile in Dresden befil und lange Je an's Lett 
efeten. Homme 0, 102, 


(etuh felge) 


a — 








Einige hefhfdje Grdenhtage 
aus der erflen Hälfte des Monats Fa- 
mar. 

Am 1. Januar 1976 floh Lie Sradt Aaffel 
mit ben übrigen nieerfefiihen Städten gegen 
Lordgraf, Herman, 
eAlngeld* auögeichicten Hatte, cn Bünbriß gegen 
Fir Bnpfung Befr Steuer ml. „efentond“ 1u00, 
©. 20. 








der am 26, Litober das 








An 7. Jannar 1746 flach der befannte hefiche | 


Sioriter, Muth u 
Auenbeder yu Role 
Mm 1. Jomior 1808 erfolgte die Sulbigung 
Der Mbgeorduelen des neuen önigreiche Wellen, 
275 am der Jah, vor dem Throne Rönig Jeröme’s 
in der Crangerie in der Aue zu Aufl 
An 2, Janıar 1693 enleite Landgraf Aart 





Vibliotdelar Yobann Yilip 





die von dem feampöfifcen Marfchall Zallard ber | 





agerie Seflung Rheinfes (gl „ 
©. 120), 

An 3. Jannar 1699 erfolgte im Menthofe 
zu Muffe Die Ginneifung der von Dertung nach 
Aaffel verlegten Univerfität durch Landgraf Al: 
helm V. br uczen Leben mar cin had 
fünmerliches. Im Jahee 1653 murbe fie wieder 
mac) Marburg verle, 

Am 4. Januar 1622 wurde Rinteln Durch Prinz 
Shrifion won Praunfepveig gepländer 

An 4. Januae 1649 überfhritt die Lob Lei 
Wartung fo gewaltig ihre Wfer, da fe ie Rift 
zoder Yopiermihle yam gröblen Theile yftörte 
und am Wehr ein ganes Wrauhans jammt Kfie 
und Vrangeng mit {ih fortnahın 

An 4. Janmar 1785 wurde Jatob Grimm zu 
Sanan geboren. 

An >. Januar 1640 wurde Saffd wen einer 
groben Waffeftuth, heimgefucht, 

5. Januar 1891 erthelte Rurfürft Lite 


efjenfand” 1000, 


























Am 5. Jamar 1 
größten Teeile ab. 

Am 6. Januar 1488 wurde zu Dadenderf, ber 

| Enge mad auf Teen Del, der Slannte Liter 
Sallus Gabanus Seflus geboren (ogl. „Sefeanb“ 


Drannte Sierenberg zum 





Az 0. Yonuar 1791 geftatete Landgraf Rriedric. 
Möuig von Schweden, den in Haffel wohnenten 
uiberonern eine eigene Frchliche Gemeinde gründen 
| und eine Mirche bauen zu dürfen, 
Am 6. Janvar 1875 ftarb An 

wheln 1 

Am 7. Yanar 1469 yoncde Worten in der 
Bruberfhbe yoifcen Landgraf ubmig, I1._ von 
Niederteflen und Yanbgraf Seinrich IL, non Ober« 
ieffen erobert und zwar Vormittags von Lubig, 
| Machmitogs von Schi, 

Mu 7. Jannar 1897 wurde Piliyp Reis, der 

rfinder Des Zetephons, zu Gelnhaufen geboren. 

Min 14. Januar 1772 flach Marin, Candarüfin 
von Hefe, Todter Röniq Beorg’s IT. von Gnpland, 
erfte Gemahlin Canbaraf weiedrich's IT. und Mutter 
Landgraf Wilpm’s IX, des erften Sucfften, 
zu Donau, welches Landgruf Wilhelm VIL. auf 
Grund der Affeturalionsatte vom 24. Oftaber 175 
mit der gelammien Grafihait Hana 
am feinem älteften Enfel Wilgelm abgetreten Hatte, 
| um nach feinen Ginteit Maria und ihren Söhnen 
einerfits ausreichenden Bebenöuntechalt, anbererjcits 
vontemmere und einfpsucsfeee Anabptngigteit von 
dem alsdann zegieenden Friedrich zu fichern. 
Friedrich und Marin waren nad) dem Belannt- 
werden von deffen Weberteit, zum Satholiisms 
in aller Form von Zifc und Bel geicieben worden 
(gt Grin Meyer, Mari, Tage von ler 
geborene Prinzeffin von 6 31. 

a, Que 1920 farb Mari’ Shirt 
Hochter Wihelminestaroline, Rusfünftin von Defe 
Gattin Wühclm’s 1. geborene Pringffin u. Tünemart. 








ürft Friedrich, 











































helm I. Die erfafungsnztunde (j. vorige Sr. | Mm 15. Januar 1682 iftend zu Raffd eine 
©. 2. 101 | große Waffeln, faft fo groß mie Di von 1640 
a 


Aus Heimatß und Fremde. 


Zum Todestage des Iekten Kur 
Seffen Friedrich Wilhelm 1. war deffen Grab 
Matte anf dem ehemaligen Friedtfe meben der 
neuen futherifen Sicche am 6. Januar mit Blumen: 
pen 








Univerfitätsnacricten Tem Srimt- 
dogenten im der vhiloferhüicen Falultät der Unie 
veftät zu Marburg Dr. Brauer if das Präbifat 
Peofejor verliehen worden, 


mannigfatige Art wiederum tech gefehmüdt. | 


—|r 





Seffiiche 3 





herihan. 





Schoof. Wilhelm. Die deutihen Ver] 
wandticaftsuamen. Ei Leiteng yur 
vergfeichenden Worttunde, Inouguraliffertation 
zur Erlangung ber Doftorminde. Marburg, 
1900. (VIL, 76 ©. gr. 8). 

Der Verfofer vorfehenber Abhandlung, ber aus 
der trfflichen Schule Eorward Schröders hervorger | 
gangen it, unterfucht in erfter Linie, welher Mit | 
ieh die Eprace bedient, um alte, exerbie Beycide | 
mungen begriflih und (outlich zu modifgieren und | 
meue eigene Legeiffe zu fehaffen. Grft im yeiler 
Linie Hat ex das Gebiet der Eigmologie und Aultuce 
geicichte berüdjichigt, obgleich er fich vedlich bemüht 
hat, bei der Mnterfucung über Verrvandifchaftsber 
grüfe fets zuerft von der eipmotogifchen Beyiehung, 
Quözugehen. Hierbei muß man anerlennen, dab ec 
&8 im Gegenfabe yu der Gepflegenheit mancher | 
Forfber glülich vermieden bat, das gefübrlide 
Gebiet der Eigmofogie durch weine Hopoitefen zu 
hereieen. Dagegen finden wir eine weitgehente 
Berüfihtigung der Ainderfprade; e& ft dies di 
wichiger, von den Foren bisher viel zu menig 
beaditeter Punft. Diele Nufnamen, Tirrnamen 
Begeicmngen von Cprife 
Rüden, Hausgeräte u. j. w. ftammen aus der 
inderfprace, von wo fie in unbewuhter Mije in 
die Schrififprame übergegangen find. Beobe 
adtung faın wen auf dem gelamten indegeruar 
mücen Cprachgebiete machen. Den verfciebenen 
Gattoren, dem «hronsfogifiten, geographifcen, be: 
grüfichen und dem rein fpruchlicen bat Ccheof 
eine möglichft einpeitiche ehanblung gegeben, 
indem er bie drei lehteren dem erfteren fubordi | 
mierte un jene wieder Toorbinierte. uf diefe | 
Baie fickte er folgendes Schema auf, dos für die 
einzelnen Nopitel Durcigefühtt it: 1. Inder 
germanifege Tradition, I. Germa 
Zrobition, II. Neubocdeulice Icug 
wiffe N. Grfeinungen in den Tialeften. 
Die germanifge Tradition ft gefaieden in a) Ofle 
germanifa (bey. da, wo das Gotifde nicht in 
Betracht Tommt, Sordgermanifche), b) Weftgerma: | 
wide. Dom Weflgermanifdker Irene ct das | 
Teutfee ob; Hier bat er im Neuboctbentfcen und | 
in ben febenben Muntarten die Gniwielung der 
Werwandifgoftsamen nadgeiefen; mur gelegentlich 
Finden mir eine Verüihtigung Der neuenglifden, | 
meunieberfänbifiien und nennordifchen Cpracin. | 

Der Mnterfucsung find Beuptfaclic die Priucipien | 
eines Wertes aus dem Gedie ber tomanifchen 
Woilstogie yu Grunde gelegt, worauf Ciward| 
Söniver den Merf. fingemiefen Sat: Genft 















































Getränten, Meidungse | 





Tappofet, Die Romanifcen Bervanbifafts« 


namen, Etraßburg, 1895._ Für das Gebiet bes 
Iadogermanifien bot die Schrift von Berthold 
Detoräd, Die indogermanifcen Berwandiichafts: 
mamen, Leipzig 1889, wertoodes Material. CSchoof 
Geanfpruc indeffen nicht unberingte Vatftändige 
feit der Materialforuntung, obgleich er auch in 
iefer Binficht fi reich bemüht hat, wie bie Art 
der Berufung feiner munbariliden und jonfigen 
Luclen zeigt. Wdt mie find die gebudien 
Tuclen von ihm forgfältig durbforicht; auch aus 
ngebruen Cnelten Hat er eiftig und mit Grfolg 
gefeopft, indem ex fh mit Fragebogen an eine 
Ayabt vom Diafeltforiieru wende, yum til auch 
ftoft aus dem Vollomunde fummelte. Oute Dienfte 
Heiftten Wenters Zpradallas und Menk, 
Viiographie der deutfchen Munbaztenforfchung, 
eipsig 1992. Schoof hat die Nofleftibegrife, 
fowie bie höheren und niederen Grabe („Ilrgroße 
vater“ 20), ebenjo Die Kapitel: „Bruder, Schwefter 
Son, Tochter" ausgefieden. _Nopitel 1 Kehandelt 
„Dater, Wutier“, Nap.? „Großvater, Großmutter", 
Ay. 3 „Ontel "ap. 4 ‚Letter, Bafer, 
Rap. 5 „Eutel, Gntelin", Rap. 6 „Nee, Nichte.“ 
Bu Say. 5. &.67, 70, fü bemerl, dab „Gefchnifter: 
Ticher” (echter) fih nad} Heute in einem Teile 
Sechefens findet. — Auf die Mortiehung der 
handlung, die in ber „Zeitfeeif für bochdeutiche 
Mundarten” (I, 4-5) eriheint, muß man jehe 
geipannt_ fein, "Im jeder Sinfiht zeigt. fi, die 
Arbeit Schoof's als in hüchl wertooller Beitrag 
zur Leitogeaphie. Giuen befonderen Meet müffen 
wir darin eufennen, dafı Werfafler fc) nor unfeuchte 
baren Onpotbefen gefutel hat. Co zeigt die 
Schrift durchgängig fidere Ergebmife, die von 
Beibenbem Werte fud. Nicht nur der Fachmann, 
ondern ein Jede, br ich für uambarttiche orichung 
und Volfotunde inteeffert, wich durch die um« 
Fihtig_ angelegte und Kar ausgeführte Abhandlung 
bochiefirbigt werben, 
Yauban. Du I 












































n. Dr. de 9. 
or Die Jsraeliten unter dem 
Königreich Wellfaten. Ein altenmä 
Weitrag, zur Gefhichte der Mepierung Kong 
Nerome's, Stommiffionsveriag von S. Galvarı 

& 60, Lerlin. 106 ©. 

Die Zeit der framgöfiiden Feemdberrfhaft. it 
geoiß fie unfere hfffhe Deihath eine Zeit tiefer 
Schmach gecje. Mein wie 06 fo oft geht im 
Leben der Wolter, jelbft von den Feinben wird uns 
manches Gute gebradt. Co üft 8 gan unbeetten, 
dab, die weftfilfe Zeit viele webttpitige Spuren 
in Verwaltung und Zuftig, im Miltärrmefen und 














En 





im öfentichen Werfehe bei uns in Meffen yucät| über eine neue Spnogogenocdnung, die aus +4 
getaffen hatte und daß in maner Sinfiht Carb | Baranrappen Keland. Ta der Zufland der star 
und Volt fi) unter Serome's Negiment wopter füen | lien Schulen damals nicht der befte mar, fo 
fonnten als unter Rurfürft Wilteln | | arte die Grridtung neuer Gemeindeihulen und 

‚Au den gahfreichen Neuerungen, die Qeröme als: |Die Gründung eines Kehrerfeminars angeorbnet. 
datb nad feiner Throntefteinung vornahe, gehört | Endlich beabfihtigte man auch, cin jübiiges Mailen: 
auch eine Nenberung der reiliden und pofiikchen | Bus yu genden, alfein ans angel an Geld tamı 
Steltung der Norasliten in feinem Lande. Sormit cs nicht zu Stande, Wir c6 iderhaupt mit den 
idittert uns Biefen hält inlrsfanten Borgang in | Finanen der Juben des Yandes ftand, ericht man 
dem vorfingenden Werfiben auf Grund der Alte, |deutih aus dem Eat für 1912, der auf ©. 80 
ie das Anl. Geh, Stontsarchtn in Bein enthält. iS O1 abgebrmdt ih. Den Shlah des Büdleins 
Die Hauyiteiehfeder für alle Lergünftigungen, die  ldet cn Spesialrjeihnih über die Anjabl der 





























Jorarfiten von dem jungen, Überaldenfenben im Jahre 1812 im Aönigreich Weftfafen wohnen 
erhielten, war der Geh. Minanpat Di. | den jüifen Familien 
Jaconfon. Zumtchft empfingen alle Juden des Zoniel über den Inhalt. Pas Ganye ift mit 





Rönigeeichs das Bürgerrecht und damit de police | großer Wärme geielcen, und maır mertt «3 dem 
Gteihflelung mit deu Griften. Sodann wurde Verfaffer an, daher Freude an feiner Arbeit gehabt 
eine Crganifation der jühiken Gemeinden in’s| bat. Nabel bite es fih dad wohl emploplen, 
Wertrgeiet. Gin niglihes Dekret vom 31. März im Anterfe der Meerfihticteit ben Ei] befer 
1808 ordnete die Grrichlung eines Ronfftüriums |yu erglidern und vor allem buch) Mebeririften 
an die Befehung von Spnbiten yur Kuflht über die einelnen Abfdrütte ber handlung zu Gce 





Ben. jüfhen Goltebienit an. Tas Ronfterium 
Telte „den Tihlicen und meittiden Zuflnd der 
wetten Qsraliten verbffen". &s murden 
genaue Peftiminumgen über bi Vichten der NaSSiner 
And Der isreltiihen Sunbiten geirafen. riter 
erfahren wir, dab, Die Belörben agemiefen wurden, 
bei bürgerlichen Yrogefen auf Die fiifcen Fettnge | 
Nüdfiht zu nehmen, dap man fich über eine „geile 
id gefehgemahe"  Gibesformel einige. Tayu 
famen Derordmungen über  Zrauungen, über. die 
Konfirmation jüikher Anaben und Möbchen und 
Verfonalien. | 
Verlieben: den Cberglungst) Shönien ju 
Mai san Mebetit Im Der Babehand ber Soibe Mate 
at 3 Kae mit Gibentanb: de Dare-derfeer 
für das Ntinangeehn ac dar Drepupatikucdirdien | 
Woriwgen su Rail der Cherfir a6 Aacnungea 
dan Wlecfirienintied Wähinbehher Vogt in Keil | 
Bar Ghanaher ale Momenten; du Recsbuinleteen | 
Atenberg in Hafıl und Weder in Sara dr Ober 
a nn 
Grnannt: dr Raieunpchehet Freiherr von 
Dornbera ynı Sandra I Gef; Öeiktaffer 
Slam im Aunterihier in Rocln; Seninerbiutioe 
De rnyt au Srorkurg yum Moglnunge und Sul: | 
eh vn ef 
Derfehte Eisrrnierunseutb Behrendt zu Darin: 
Auf Auıbta von Sieinhann u | 
Su tatfeg die 







































Futda nadı Sunar. 
Wieberwieken: die Reglrungsafiloren Dafiel zu | 
Danıiq und Drocge zu Werden dr Aegerung u af. | 
Ni den Buhefland get: LPeremperungeratb 

Sdönten zu Raflz Nıtler Strud je Kinn 


zeichnen; au) Dücfte dann das fonft liche Inhalts: 
derzeimiß mict fehlen. Vieleicht unterjuht der 
DVerfaer einmal, geviffermaßen in Ergänzung der 
Borliegenden Scheüt, die näberen mftände und 
Vorvertanblungen, Lie in Aurheffen dan yuun 
Geieh vom 29. Ctober 183 führten, wobucd) 
dauernd. die veitliche und politifche Gleichfteltung 
der Nuden mit den Ghriften ausgefpruchen wurde. 
Gewiß, würde eine uttenmäßige Tarflelung aud) 
diees Vorgangs mandes Neue zu Tage fördern. 
en 














An die Lifte der Neihtsanwälle dngeragen: bie 
Serifisapjeren EHotı zu Aafld und SAneider zu 
Marburg, 

Werlobt: Cöereutnant obers Eydom zu Ahle 
bogt mit Jräufein Mara Maunkhatifen Matkurg, 
Januar) 

Wermänit: Horsfter Kaspar Kuguf Shäffer 
mil Oräntein Bedwig Fuble Wlafll, 5 
Aeufmann Graf Adolf Mupertt in Me 
Fräulein Thetia Wedemeyer iafkt, 7. I 

Gevoren: eine Zomter; Gymnalilteher Otto 
Berdinand Miele und Frau INafll. 3. anuar) 

Geflorben: Scuworfiherin Alara Nant. Hehe 
tt Maff, 30. Teymber)s Arau Tberele ZU1a, 
gb. Friken, witwe dee Gaupitafksers (Ganau, 
0. Deyber)z Nanter a, 2. Wilhelm Emil Sührer, 
35 Jovıe alı bablerehauien.1, Januar); Ara Dorothea 
Hahn. gb. Mütter, 70 Jahr al Marta, 1. 
man; Vonbigunfsbrifun Nonas Nupelman 
35 Natee alt (Mafel, 2 Jatwor; Neplttator a. 2. 
Audrene Mühlıng, 38 Jah li (Malik, 2. Januar); 
Tberfiament 8. Yulıas von Bardeleben 
56 Jahre alt "af Sara); Babritent Georg 
Engelhardt. 70 Jafre’alt (Rat, 8. Yanuar) 



































Dir di Bohatien verontwontic: Dr. W. Grotelenk In Ra. Drud und Belag von Bricht. Etert, Mali. 



































Y va wift 





Yohhraft wit nad Glippen fi 
m glei, der fh Dur Selfen 
iegreih hervor ans ehler Arbeit ragen, 
Au der das Gerz in heilen Pidten hängt 
And dann das Haupt nad 
ach dem fiäte 
Mi 





Plänen tragen, 


t, für Nessische « 
cht@ und 


Literatur. 





Safel, 1. Fehrnar 1901. 


Sin, ar die @häler, nah der File Ban, 
© hlinge Dach Die Auen, du 
Qt zu Ort das (äuere, 


id, mit den Freanden im Dereie, 
Ein aunernelklih grünen) Lorbeer 


Carl Yrefer. 
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Wilhelm Grotefend t. 








Mi fen Sönene teilen wir unfeen Gern 
die Zrauerfunde mit, dafı am Mittwoch 
den 16. Januar, Abends 10% Uhr, unfer allz 
verehrten "Leiter des Blattes, Dr. Wilhelm 
Grotefend, infolge eines Herzfjlages nach ei 
voltenbetem 44. Scbensjahre ploplich verfhieben ft. 
Das Biefer here Werluft 

it uns bebeutet, fan nu 
er ganz ermeffen, der die 
Verbienfie des erblichenen 
um das „Beffenlanl 
und Die Snfünge biefer Zeit 
förift miterlebt hat; de 
angefehen hat, wie er Biefes 
Blatt feche Jahre Binburd 
mit. wnermäblichem Fleih und 
großem Gefcie geleitet und 
im Sinne bed Begründers dei: 
efßen,Serbinand Zwenger, 
zu bem gemaht hat, was eö 

wollen, eine für die 
Grhaltung unferes befilhen 
Woltslhums _ unentbehrliche 
Wilegeflätte Heimathlicher Dre 
jhichte und Literatur 
Bernbaltung aller polt 
and. refigiöfen. Steeitigeie 
Geftägt anf feine zeichen 
geifigen Gaben, geitügt auf 
einen zoflojen ayleih; und x 
tinen Mugen, weiten Bid, hal der, Verfterbene 
mit einer. beimunderungsiwihrdigen Cebitioiglit 
feine gamge Mannestraft und fein bes Waffen 
in den Dienft biefer Betrebungen geftelt und fie 
mit feitener Ciebe und Dingebung geplagt, Nun 
bat ein früher Tod it jäh, abge: 
brodhen und. Hat bie Meihe der 
Förderer diefer Seitihrift gerifien, die nie wieder 
auszufüllen jein wird, 

Der Cebensgang bed TDabingefhiedenen war 
wie fein ganpes Weien jdlicht und einfad. 
Wüfelm Grotefend wurde am 15. Januar 1857 
au Sheet im Gamnoverfehen Areife Wotenburg 
ats Sof eines Marrers geboren, der bald darauf 
mach Chherode, einem laufchig und anmutfig im 


Dr. Wlihelm Green 





oberen Nieftlhale gelegenen Dörfifen, verjeht 
wurde, Mad) Abfoloirung des riebrid. Con» 
ums zu Kafel begog er bie Univerfität Göttingen 
nd fpäter Die zu Leipyig, 1 er fc) bem Studium 
[& Philologie, jpeiell, der Geihichte, widmele. 
Nachdem er — gleichfalls in Kafel — fein 
Dienfjahr im Infanterie 
Hegiment Nr. 83 "abgeleitet 
hatte, mar er zei Jahre lang 
in der Näfe don Berlin als 
Hauslehrer ätig, und ging 
hierauf zu erneuten Ctudi 
nach Jena, Io er bei Ottofar 
Yorenz ai Orund feiner Di 
fertation „Sur Gharatter 
Kit Bhifipp’s von Schw 
ben unb Otto's IV. von 
Vraunjcmeig” 1886 pro« 
movirte, Micht allyu Lange 
darauf fieelte er wieder nad) 
Kofel über, das num Dauerud 
feine Heimath, werden jollte, 
&r beidiftinte ich Aunäcif 
mit feritfielericen A 
auf dem Gebiet der Alter 
Abumsforfeung und bewarb 





arbeiters bei der. ftändifdhen 
Landesbibtiothel, wo er fit 
Juni 1989 ala folder Def 
ats Afiftent angefelt war. 

Obwohl micht Kuchefe von Geburt, unterhielt 
der Heitngegangene {con früh durch Die Nadıbare 
{chait feines Seimatbortes Besiehungen zu Kaflel 
und wandte der Gefchichte unferer engeren Heimatı) 
fein Interefe zu. Diefes Gebiet it es aud) in: 
fonberheit. grmefen, auf I cine reihe 
wifenicaftlihe Thätigfeit entfalten jollt.. Da: 
neben begann er mil Emmo greiheren von 
Grote Ende ber Ser Jahre ein Uekunbenbuch 
der Familie Grote, ein umfangreiches Wert, da 
1891 unter dem Titel „Deihichte des Gral 
Cichen und Sreiperelihen Grote’icen 
Gejhlehts" im Drud erihien (Hannover, 








bei Jaenede) und zu dem er 1899 Die von | Eofdatenhanbels, welche befanntfih immer 





ihm allein gelammelten „Negeften“ berausgab 
(Rommilfionsverlag von Friedt. Schel in Kali) 
In ähnlicher Weite bearbeitete und fellte er in 
den Jahren 1894-97 eine Gnfichte ber Familie 
don der Malsburg nahepu fertig und untere 
mahın zu Dielen Jwed Reifen nad) den Archiven 
Paderborn, Münfter, Hannover, Braunfcneig 
und Marburg. Das Wert ift noch ungedrudt 
und wurde mohl dur bald felgenbe ander: 
weitige Stubien aufgehalten. 

Im April 1897 wurde ex von der Hiftoiichen 
Rommiffion beyo. dem Herrn Lanbesbireltor mit 
der Eammlung des hitoriiden Materials für das 
berausgugebenbe Inventar der Baus und Runft: 
denfmäler im“ Regierungsbejirt Rajjel 
betraut und arbeitete zu diefem Zwed mit dem 
Begirlstonferoator Dr. Bidelf yufammen, bei 
dem er auch während feines Marburger Aufente 
Halts im Sommer 1897 und zuleht wieder im 
vergangenen Gommer wohnte. Er unternahm zu 
demjelben Sioed Reifen nach Getnhaufen, Biriein, 
Büdingen, Marburg zc. und erhielt, viellad) 
längeren Urlaub von jeiner Behörde ober Aheilneife 
Dispenfation von den Dienfiftunden. Der erfle 
Teil biejer Baus und Kunfibenfmäler, der, ben 
Kreis Gelnhaufen behandelt, it Weihnachten 
1900 fm Berlag der N. ©. Elvert/icen Verlags 
Buchhandtung in Marburg erihienen.) Für den 
Text, der ausführliche Vefchreibungen der wich: 
fiafien Kunftdenfmäler von Gelnhaufen, Orb, 
Virftein, Wächlersbad) x. neben einer voransge: 
feiten Topograppie und allgemeinen Gefhichte 
ber behandelten Drtfeaften Bringt und auf 
Äpegielften Quellenftubien bevubt, must der Sein: 
gegangene taufende von Ilrfunden, älteren, neueren 
und neueften Aten im Marburger Stantsauhiv, 
in den in Betracht fommenben Stadtardhiven des 

















Kreis foiwie in den fehr reihen Archiven zu | 


Virftein und Wächtersbadh durdjarbeiten, deren 
Diateriol dann von dem Herausgeber Dr. Biel! 
für feine Arbeit vermerthet wurde. Nadıdem Bier 
erfte Zeit der Publitationen fertig geteilt war, 
Hatte der Verftorbene im lepten Eommer begonnen, 
in derjelben Weile das biftoriihe Material 
den Kreis Frilar zu fammeln und im Don 
archiv zu Geikfar und im Marburger Stnatsarin 
gearbeitet, 

Im Jahre 1899 wurde Dr. Grotefend von dem 
Zorftand des Heiliichen Geihichtsvereins mit der 
Aufgabe betraut, die grage des Sefliichen 
9 27% Bogen Zert und 350 Listbrutaltn, in 4" 


Format. "Yat. die Antandigung im „Yeflnland“ 1000, 
Re, ©. 20. 























iieber in frtiffofen Blättern auftaucht und zu 
Angeifjen und Schmähungen hejfücher Yürften, 
bejonders Friebrich’o IL, benußt wird, einer gründs 
Tichen Bearbeitung zu untergehen unb alles Barüber 
vorhandene Quellenmaterial zu jammeln. Dieje 
Arbeit gehörte zu ben Licblingsferfdungen des 
Verftorbenen. Cr untergog fi ber Sache mit 
gröbtem Cifer und arbeitele nod) in feinen Iepten 
Tagen daran. Das geheime Strisgäarchio in 
Sein, wohin die Hohen ten des Kriege 
minifteruums 1866 gebracht worden waren, hatte 
bie Arbeit mit der größten Bereitwiligteit und 
Suvorlommenheit unterftäht und bis yuleht immer 
meue Aftenfendungen zur Dearbeitung g 

Die chen Beiprodene wiffenfaftlihe Thätigteit 
Grotefenb's wird wod) ergängt durch zahlreiche 
Auföße für bie „Allgemeine Deutfche Biographie”, 
durch Befprechungen und Aufjäge für dad „Neffen: 
Iand“, für die „Granff. Zeitung“, für die „Rafieer 
Allgem. Zeitung” (lo mod; lürzih durch einen 
Auflat; zum Gebächtnif; Vilmar’o) u. a, und eine 
Reihe von Vorträgen im Gefileen Gejeichtsverein, 
3% D. „Ueber bie Lage der Gemerbe in BHeffen 
unter Wilfelm IV.”, „Ueber bie Seren von Gelns 
haufen“ ar. &. 

AUS im Jahre 1895 Dr. Daniel Saul, unfer 
reflicher Sandemanı, Die Ceitung des „Heffenland” 
niedergelegt Hatte, tvar. es wiederum Dr. Grote: 
fend, der mit biefem Amte betraut wurde. Was 
dieje jehsjährige Thätigfeit für das Blatt bedeutet, 
Tehrt ein flüchtiger Bild auf die eingelnen Jahr: 
gänge. Nicht nur, dab er felbft eine flaliche 
Nteihe werthpofler Hiftrifcher und Fulturhiftorifcher 
Beiträge fefere, verftand er e3, befähigte Schrift: 
Reller und Künftler zur Mitarbeit Heranzuiehen 
und zu den alten reiben zahlreiche neue zu 
gewinnen. Namentlich ft 5 ihm als Derdienft 
anzurechnen, dab er in der Auswahl bes dar: 
gebotenen Stoffes — nicht zum minbeften der 
poetifchen Ergüfle — größere Gtrenge als der 
Gfonft fo verbienftvofle) Begründer des Blattes 
walten lieh. Wenn das „Heffenland“ fc im 
Laufe der Jahre immer mehe zu einem unente 
Vehrlichen Oxgan beffücher Familien Herausiwuchs, 
fo haben wir neben den alten Mitarbeitern, die 
freu zu feiner Gane Gielten, Dies dor. allen 
































) Dingen bei vedattionelfen Gef des Verforbenen 


au verdanfen, der mit allzeit regen Sterefie und 
großer Selbftofigteit der Sache diente, Die jept 
vollenbeten fech6. Jahrgänge des „Heflenfand“ 
werden ihm einen Bauernben Ehrenplat) in unferer 
heftichen Geichichte fichern. 

Noch; fehlt elas zur Wollfiändigteit feines 
Bildes. Neben feiner raftofen wienfhaftlicen 


ab tebaftioneffen Tpötigteit war er bem Bor: 
fand des tonferpativen Vereins fir Geffen ımb 
Walded lange Jahre Hindurd ein aufopfernder 
Scniftführer. Ganz bejonbever Gunft aber erfeeute 
ec fih in feiner amtlichen Thötigleit, forohl bei 
einer vorgefeßten Behörde wie bei bem in der 
Landesbiblitbet verfehrenben Yublifum. Alle die 
Dielen, welhe jahraus, jahrein Die Hallen Geludt, 
in when die veiden Citeraturfdge eines halben 
Jahrlaufends aufbewahrt werben, werden feinen 
ingeng am meiften Bedauern. 

on jeinen Berufsgeicäften zaflend, fand der 
Werfiorbene ein veices Clüd in feiner jungen 
&be, Die er am 5. April 1899 mit Hanna 
Rutierling, Toter des Nentners Guftan 
Kaiferling in Stafel, geichteifen hatte. Leider 
war «ibm nicht vergönnt, diejes Olüces lange 
tbritpaftig zu werden, 

Seit September vorigen Jahres zeigten fih Bei 
dei jenft fräftin gebauten Mann Spuren eines 
abmatifhen Leidens, das ihm Häufin Betawerben 
verurfachte, aber nicht weiter ernfihafte Beine 
tungen emoedte. Tod) es fam anders, als wir 
dachten. Zu Yıfang des Jahres war er gepmungen 
wegen Anmohlfeins einige Tage feinem Berufe 
fern zu Bleiben. Mict Lange aber buldele es ben 
Pilitgeirenen, der Iro feines Leibenben Zuftandes 








| mod) das vorige Seft unferer Zeitfhrift_ aufe 
opferungsvoll redigirt hatte, zu Danfe, au 
hatte er fih einigermaßen erholt, jo widmete er 
ich Yicber feinen Ymtögefhäften. Da wınde er 
au Abend des 16. Januar duch einen unermactelen 
früßgeitigen Tod mitten ans einer Nrbeitöthätige 
Teit herausgerffen, madidem ex mod Zap yunor 
anfcheinend gejund jeinen 44. Geburtötag begangen 
hatte, An feinem Grabe trauern feine junge, ihn 
iebende Gattin, feine Stjährige Mutter, feine 
Geichmifter und Derivaten und jahfreihe Greunde 
aus Nah und Fern. 

Grofe Ciebensrücbigleit und Beheibenheit, 
jowie ein eiferner wie ermüdenber Seiß waren 
die Grundyüge feines durdhaus, ebeln Weiens, die 
ihm bei allen, die ihm im Leben wahe geilen 
fd, ein dauerndes Andenleu über dad Grab 
Ginaus. fihern meiden. Cbreoht Riäiheffe von 
Geburt, würgete ex mit allen afern. feines 
Schaffens in der Beflihen Heimath, und fo möge 
er in ihrem Schoohe aud) den ewigen Dricden 
finden. Die Worte, die Goethe einem vers 
orbenen Greunbe mashrief, finden auch auf ihn 
paffende Ympendung: 

















aZenn ex wor unfer! — Dog das folge Wort 
en Inuten Schmerz ganaltig Abertönen 
Hitgerm Shosf. 


nn — 


Auf dem Hafunger 
Von Dr. 


Berge ein und jeht. 
. Gieje. 





Air, Svtenber v. 9, Renten die Benahrer 
dus, im Sei Wofiagen arkgenen Darjs 
hafungen das 1ODjährige Leftehen ihres 
Outrahaufen, Die Heine, Jomuflet, uns Sad 
Mengucbern erißtste UND über der Bade 
mit, einem Glocenfhürmeien verjebene Kirdie feht 
auf einer elöftufe an ber Nordofeite der Bajaltı 
pe des Hafunger Berges und. überragt durdı 
ihre erhöhte Cage bie Gebäude bes Dorfes, die 
Fa aner ie im Balbmenbformiger Amortiung 
dem Bergabeng anfemiegen. Un der tirche 
vorbei führt vom Cüdausgang des Turf 












her 


ein Reiter und zur Noth noch befahtbarer Ang | 


an der Ofljeite der Vergtuppe_ hinauf auf den 
Gipfel, eine geräumige, Tahle Släche mit fhöner 
Sernfißt nach faft allen Seiten Hin. Hier fand 
dis zum Jahr 1800 bie feübere Kirche, nicht 
weit entfernt von der Ruine eines hohen Oloden: 
Hurmes, beide die lebten Ucberrefte der im Jahre 
1528 fütulacifirten Benebiftiner-Abtei Oafungen. 

Schon vor der Gründung des Aloflers war 
der Hafunger Berg bewohnt and auf fner ühe 











mit einer Niuihe gelrönt.) Ann Ynfang des 
11. Jahrhunderts wurde der bis dahin. une 
Bedeutende Ort Durch Die Antefeubeit Heimerad’6, 
des fpäteren Dafunger Heiligen, allgemeiner be 
Tannt. Tiefer Seimerad war cin frummer, aber 
von retigiöfen Wahnvorftellungen beimgefuchter 
Mann, der fein Seimathland Schwaben, wo er 
a1 Pieter in Dienften einer vornchuen Dane 
gemefen war, verlaffen, zunäcft eine Wailiahtt 
wach Nom, dann nach Yaldftina unternommen 
Hatte und nad) feiner Nüdehr fh in Deutich: 
Gand iegendwo niederzulaffen gedadte, um dort 
ungeftört ein frommeo Leben führen und als 
Prediger nad) feiner At auf das Wolf einwirten 
zu formen. Mad; längerer Serfaht, auf der cr 
Hauptjächfich durch, Dertreter feines eigenen 
Standes, die ihn für einen Mbtrünnigen um 

Werrücten hielten, viel Ungeniad. etbft Tarpr 
ice Züchtigungen” Hatte erdulben” miflen, fand 
ex endlich in Gafungen, wo er chun im Jahre 

















9) Vita Heimeradi cap IR. 





10172) anfangte, ben erfehnten Det und erhielt hier 
von den Einwohnern die Erlaubnif, unter ihnen 
wohnen zu dürfen. Nicht nur Durch fein frommnes, | 
astetiches Leben, jonbern befonbersdurehbie tustlüffe | 
feines Tranfhuften Geiftes, die fh in Weiffagungen, 
Wifionen, Hallwcinationen, Ciajen und derg 

fundgabei, gelangte er bei dem abergläußifhen 
Dolfe jehr Gald in den Ruf eines heiligen Mannes, 
jodab Hoch und Niedrig zum Theil aus weiter 
Ferne herbeftrömnte, um diefen Man Gottes zu 
icbauen und feiner Gürbitte theilhaitin zu werden. 
Ungenicheinfich infolge eines pihiidhen Leidens, 
das zulet in Stumpifinn überging, ftarb Heimerad 
ichon nach höctens ymeijährigem Aufenthalt in 
Hafungen am 28. Juni 10193), am Borabend 
des Peter und Paul: Tages Lein Grab murde 
zu einem munderkhätigen Wallfehrtsort, und der 
Aterus bejann fih nicht Lange, dieje Gelegenheit 
den Zmweden der Side Dientbar zu made. 
Schon Ergbiüchof Aribo von Mainz, zu dei 

Dipyeie Bafungen gehörte, erbaute während jener 
in die Jahre 1021-1031 fallenden Nutsyeit 
auf dem Safunger Berge ein Kofter zu Ehren 
der Apoflel Yelrus umd Paulus, und zur Er« 
inmerung an den jeligen Geimerad.‘) am Ynfa 

ber 70er Jahre defieben Jahrhunderts nahm der | 
Auf Hafungens ald Wannberfttte an Nusbehnung | 
auberordentlich zu. Sänoren von Malljahrern | 
Fanden fih täglich dort ein”) und am Gedächtwil: 

fage Keimerad’6 vermochte die Ainche Die Zahl | 
der Gläubigen und Heilung fuhenden Yilger | 
Tauım zu fafien.‘) leichyeitig begann Erybiicof 

Siegfried dem Orte fein bejonderes Intercfe zu: | 
zumenden. Cr führte im Jahre 1074 requlirte | 
Kanonifer (Chorheren), die unter einem Yropit | 
fanden, in Hafungen ein‘) und weibte eine nach 

einen Borfcriten erbaute und für Die Verehrung | 
‚Heimerad’s beitimmte Mirce m Ehren des Cry 

engels Michael und aller Heiligen an 30. Exp: 






































) Reinebwegs fer, wie Andere annehmen. Das Jah 
taht ih aus Der Erwähnung des Mofas Menleben und 
der Sailerim Runigunde In a Heim. beiten, 

en Huofeld und Auniguude mar 












ber vita 
al. Palid.: Anmut. Kuno, 
*y Larıperti annaleı Musgabe von Halder-Cgger 1804) 
vag. 138. 

vita Heim. cap. 34 

) Anmal. Ibrg. mod Bie Unfunben Zigfsid's für das 
RL. Safungen: A 1 abgebrudt bci Schrader. Binafn- | 
Rümme u. hm. & 231; Criginal in bovöelter Mur- | 
Führung ı Meio zu Marburg. —- ir. 11 abgebrudi | 
bei Saltenfeier, Ge. bef. Släbte unb Stifte letunde I 
zur Gele, Volgriemare. Criginal in Marburg. — 
Sir. DIL abgebrudt be Luhberelr. 1. Schriften IT, ©. 15. 
Driginal nidt vorbanden; Aoldeif jüngeren Datums zu 
Warburg; Inhalt mit Ar.) gröbteniheils übereinftimmend. 




















temnber efjelben Jahres ein.) _ Zahlreiche 


Sihenungen”), unter ihnen auch, Di 













itied {elbit 
die Propftei in cine Benebiftiner Abtei, deren 
Mönde nadı einer neuen Ordenöregel lebten, die 
zu Cluguy in ranfeeich ausgebildet war und 
durch das Ähmäbiiche Mofter Sirjau  danıals 
gerade in Dentfhland Ciugang jand.t) us 
ictterem Sojter wurde ein Bruder nad) Bafungen 
gelanbt, der als erfer Hafunger Abt ie neue 
Regel dajelift einführte.") Siegfried, der als 
oberfter Aireienfürlt Deutichlands in den politiichen 
Wirren der Datmaligen Seit, vornehmlich infalge 
feines wanfefmüthigen Charotters, feine glädtiche 
Rolle fpielte und daher in feinem Ymte wenig 
Vefriedigung erntete, |cheint fi, wenn er einmal 
procul negotis jein wallte, geru nad) ahtngen 
Aurüdgegogen zu haben. Cr ermäflte ben ihm 


















| fiebgeworbdenen Drt auch zu feiner Tepten Nuher 





ftätte. Nach feinem Tode, der im Yahre 1084 
in Thüringen erfolgte, wurden. feine rifchen 
Meberefte mach Mafungen überführt und dort 
beigeießt.) "Sein hiömatiih gewählter Nach 


9 Arfunde Nr. HL. Diele Mirde war ofenkar Shan 
ie brite auf dam Berge. Die cite Die Sorfirde) war 
oc yu Seimerab's Sat vordanden, Me zeit (dene 
Tat die Kanpitir und von Meibo‘ erbaut) war dem 
Aostelfürfen geweiht (erg. vita Heim. cap. 3) 

® Mrtunde Ar. 

'% ande glauben aus eigen Wendungen der angee 
führen Sigfeidstetunden fälrhen zu min, daß vor 

in Rlofter in 9. mit belanden habe, dafı viele 

mehr var Meibo nur cn Mnfter, eine Alrke erritet 
Worben fi und daher Bas Bott monasterlum kei Annnl. 
Saxon. a. m. nicht mit Alofter, fondeen mit Münfter 
überfept werden mäfle Dad Kit ju folder Annakıe 
fein ywingeader Grund vor. Die fon rest alle Eirit“ 
frage bofe 16 bemnägft in einer ausjührlineren Beban 
ung der Gafunger Gellite näher zu erörtern 

® Ietunde 9. 1, II und IN. Das Yahe geht aus 
ibnen mict hervor, Mir erfahren dur die Annal, 
Öttentsur., die wahtläcintich ein Auspug aus ben verlorun 
geuangenen Malımger Annalen nd. —— Wen Aberlab 
fiber vicfa, da} Siegfrid mid mu in der Uctunde 1 
Fondern au) im Aeplen Zeittet der Urtunde 1 don der 
Umoenbtung der Veopfei in eine Abtei rich, üre 
unbe 1 if Dofer mich im Jahre 1074, fondern frübetens 
1CST gefricen und bie wertete Annahme, dab fe nur 
Über Das Jatı 1074 berichte, hat zu manden Jertimern 

Was 1, 3 von Volbers@gper in Dumm 

iieten Were Pruchtio jme. LVIL, Nm. 2 
iiber den Salanger M6t Larıert und die Einführung der 
eluniaceniden Segel in Galungen gig: wird, gfört 
mid yurı Jahre 1034, fendern in des Jah 1081. 

"od. Hirsan 2 in Wiblirt Ds Lt. Lerein 
au Stutigart Db. 1. Vier I Der Name Giflter one 
gelübtt. doc) hich der eufle Hafunger Abi netundtid, 
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folger Wezito verfuchte vergebfich, Th bei ben | 
Areng. gregorianifdh gefinnten_ Qufunger_ Bene: 
diftinern Anerfennung ju verjdafien. Cie ver: 








weigerten ihm ben Gehorfam umd muften, au 
ihr 


Geindfefigteiten aus dem Wege zu gehen 
Mofter verlaffen. Der Abt fand mit j 
Mönchen, 50--70 an der Zahl, in feinem Mutter: 
Mofter Hirfau Zuflucht, wo man im Auguft 
Gpahriceinlich 86 Jahres 1085) anfam.1‘) Ju 
Safungen wurden durch Weyilo andere Benedittiner 
eingefeht, die dauernd im Lefih; des lofters 
blieben. Unter wefelnden Geidicd beftand Die | 
Abtei mehrere Jahrhunderte hindurch.) Durch) | 
Kriegsereiguiffe, Yeindieligfiten der Nachbarn, 
euersbrümfte umd deral. wurde ihr im Laufe 
der Zeiten mander Echaden zugefügt. Die Laer 

















+ Vita Wilh. ab. Mies in. &.88, Kt, ©. 
und Col, Hirsaug. pag. 2% Der nad) Dick gucke 
Heheenbe Safunger Abt Gifübert war vermutlich der Nach 
Felge des fan Mbıs Kamen, 

#596 umleafe es, aufBe ferere Rtctersehichte hier 
ee Sana, Sy a, Here: „Des Rularune 

















maltung des anfänglich jehr bedeutenden, fpäter 
geringeren Candbefites, der nicht mur in der 
näheren Umgebung, fondeen zum Theil weit en 
jernt Tag. — jelbft in Thheingen hatte das 
ojter Bfipungen —, war wohl, abgeiehen von 
der Befolgung der Ordenstegein, die Haupts 
ung der Mlorterbrider. jonderliche 
Wlepetätte für die. Wiflenidaften fdeint das 
Hafunger Alofter mit gemeien zu fein, ma 
müßte denn annehmen, daf Jene Ergeugniffe a 
diefem Gebiete Verloren gegangen find, was nur 
von den Hahunger Yanalen, deren 
noch in anderen Geichichtsmerten finden, | 
Doch nahm afungen unter den öftern Nieder: 














heffens ftets eine hervorragende Ctelle cin. Für 
fein Unfehen pricht audı die Sage, wonach der 





Abıberr des heilen Qürftenhaufes in feiner 
Kindteit eine Zeit lang der Obhut des Klofters 
andertraut wurde. — Die Neformation, welche 
Dant dem Eifer und der Thattraft Philipy’s des 
Grofmütbigen in Helfen begeifterte Aufnahme 
fand, führte aut in Dafungen zur Auf 











10 
ibum Sch ww" & 218 1. 660) Teer Sole Abt, Die Catulart 4 
2383 Alte Rafungen in Sala, 1 Bde. | Aıenune, nam erfegle 
©. 107 1. (80) und Lan „Die Waitang Saüpekeng” | Dabre 152 
in Seihr. 1. dl. Grit, Vi. ©. 105 fr. 0800, (eh fat) 
a — 
An der Beimath vorbei. 


An fonmr's 
Als trehe u 
Wed id ei 
Das alı 


Singe nah und nähe 
ee Winde Sehrans, 

hen, werd 1679 Then, | 
Tide Bematkhaue" | 


ni Bra. Dom Simmel hängen | 
räb und (wer. 



















angen taufendmal. 
34 fol den Spuren alter Bun, 

Die meiner Jugend Holz gemeht 

Bin Defenfind — cin Kind der Crene, 
nd meine Seel in Beimweh bebt, 

Was aber fkimmert mie Derheifung 

Im danflen Crale? Sieht du? Dert! 
Das find de flcinen Kührerangen 

Aus meiner Heimath ante Ort 

Ja — die Eaternen an der Beide! 

oc zu@t ihr Schehn und Aeable im Bad! 
&5 tust ob alten Siebelnänfern 

Das hehe, ernfe Narhhansdad, j 
















Steid, eben, 
Ertrablt des St 
Dei a! mid {amenye des eewdes Gr 
en jene Eiebe nicht mehr mei. 





Sremdesangen, 











An zo 
Steht Yiemand ber — mid zu brgrüf 
am ich jo unerwartet an? 





Dot mein, ih will ja bier wid ren. 
ie (heint cs mur, ale müßt’ jo fin! 
Aus sögen mich die alten Bande 

Wie fonf in Die Stade hin 

Jose tet mein Ohr ein fernes Rufen 
Bel Got, das if des Wächters Kom! 
&r mac die Nunde, mahnt zum Deren 
Hp warnet vor des Himmels Sern. 

© füllt €s Pommt ein heifer Jammer 
ac} jenem Seiden über mic. 

I vie gern mit lauter Stmine 

© meine die Beimath, di! 











Dort, dort, wehin mein Wii nid Dringet, 
Munde eg ei 





Dorbei die Se! — Der Zug ficst weiter, 
AUS tricbe ihn dep Winds Gebrans, 
&: wor fein Sich in Beinen genen — 
Ta far dit nit — mein Henmarhtuus! 
erefe Keiter-Aefner. 
(in. Bender) 
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Bir Hodzeit des Landgrafen 


Georg von Zelfen-Barnftadt 


mit der Gräfin WMlngdalene von der Lippe. 


Don PHiti 





Tees dis Ipäten Bubetgehens bob ich Motead | 
am anderen Morgen (19. Augufı) Then ı 
4 Uhr yur gewohnten Morgenanbacht. Bald 
darauf erjchienen bei ihm Doten aus der Heimat). 
Der Lehrer feines Cohnes Woltad Balentinus 
Tinetor (Ferber) und Wolrads ftodh David 
waren zu Fu von Walded bergelaufen, um die 
großartige Stadt Kaffel (magmiticentiam urbis) 
und den Zug der fürflichen Serrichaften zu 
fehen. Sie bradhten auch einen rief von 
Stephan Schott, dem Statthalter mıd Gevatter 
des Grafen mit, in welchem er feinen Deren Dat 
in Kaficl Gewürze einzufaufen und mityubringen. 
Wotrad führte auch diefen Auftrag aus, indem 
ex für 8% Thaler ber in jener Zeit {roh des 
euren Preifes fo begehrlen aromata bei einem 
Kaufmann der Stodt erwarb. Seine Wanderung 
in der Stodt benupt Wolrab audı, un das Turz 
vorher vollendete Grabbenfmal Müilipy’s des 
Grohmüthigen, oder wie er ihn nennt „illustrissimi 























Mavortii ad res gerendas nali Cattorum 
prineipis felieis memoriae“ u Bemunbern 
beiepreibt e5 frz als ex Iydio lapide e Gallicin 








to lupide Allabastro Gullico 
© a quodanı Beamontano*) pie 
exsculpta ut ars artifitem habet. Mi 
Georgius. ecelesiastes hulus urbis, durd) defien 
Vermiftelung der Graf das Dental befihtigen 
Tonnte, mußte ibm. verfpreden, eine genaue 
Zeichnung mit allen dacanf befindlichen Inferüften 
innerhalb 14 Tagen anpufertigen, und erhielt 
dafür im Voraus einen Ihaler. 

Nachdem Wolrad in einer Herberge nodı einige 
Brieigefgälte erledigt Hatte, begab er ih mit 

en Mindern auf das Schloi. Leine älteite 
Tochter Katharina, die durch den Längern Aufente 
halt im Schloß‘) Dafetbit Beicheid wur, fgte ihm, 
wenn er die fürftlihen Kinder fehen wolle, fo fee 
ex fih in medio unius ambulachri fellen und 
durch Die Fenfter Die Rinderrärterinnen anfprecen. 
Wolcad folgte diefem Rath, und auf feine Litte 
brachten die MWärterinnen audı Die Heinen Prinz 
yffinnen an das ssenfer, 10 fi den alten Grafen 
freundlich anlächelten. und ihm gnädig ihre Heinen 
Händehen reiten. Es waren die fleinen Fräulein | 

+) Glios Gotrfiey und Adam Baonment maren bie 
Beeeiger de Sentimae | 

) Sie war mir oben ermäfnt fon früher mit der | 
Mutter Ber Braut nat) Hat gecif 


























pp Loid, 


(Stun) 


Anna Maria (geb. 1567), Hedwig (geb. 1569) 
| und Sophia (geb. 1571). Wolrad bat dringend, 
fie foltten ühın doch aud) ben Candgrafen Morit 
eigen. Man brachte den erft wenige Monate 
alten jungen Herrn (geb. 25. Mai 1572), der 
noch im Stedhifen ftedte und eben mit Milch 
gefränft wurde, aus feiner Wiege herbei und 
Tegte ähm im Die Arme bes Grafen, Der das 
Zeicyen des Kreiges über feine Ctien machte*) 
und im einem Herzen ihn und feine Eitern dem 
Schupe Gottes empfahl. Mit feinen träftigen 
Kinnbnden wıd den heilen Iugen hatte, fchon 
der Heine Cäugling nad Wolrad’s Anfiht 
Aebulichleit mit dem Water. Die ihm erwielene 
Gefäligfeit der Ainderrärterinnen Lohnte Wolrad 
mit einem reichen Zeinfgeld von 3 Goldgulden 
und mahnte fie dabei recht vorfichtig und forgjältig 
mit. öhren Pilogebejohfenen umzugehen. 

Eben wollte der Graf fih entfernen, als Hofe 
{cute Qurdh den vor dem Schlafyimmer der jungen 
Serrfiaften Tiegenden Gang färitten, denen die 
ganye Schar der jürflicen Damen aus dem 
rauengimmer auf dem Quhe folgte, Ws Wotrad 
ti bei Seite teten wolf, ft eine der Fürftinnen 
auf ibm zu und reiche ihn freundlich grüfend bie 
Hand. Er glaubt, dafı 6 die Hergogun Chritine 
von ‚Holftein, Gemahlin des Herzogs Adoli, ge 
wejen ei, uber ihr fhritten im Zuge die 
drei Candgröfinnen von. Keffen, emablinnen 
Wilgehm’s, Ludwigs und Philipps, und Die Ge« 
mahlimen Philipps und Wolfgang’s von Braun: 
fchweig-Oeubenhagen nebit anderen hoben Frauen 
Wolrad, der über diefe Begegnung wie über den 
Vejuch bei den Slindern des Candgrafen jehr be 
iriedigt war, hatte am Mbend deffelben Tages nod) 
eine Begegnung mit dem Landgrafen feiit. Ms 
ex mach dem Wbendeffen auf dem Cciloffe mit 
Hermann Simon von der Lippe und jeinem Bruder 
ran yufammenftand, trat der Landgraf auf ihn 
zu, veihte ihm Die Hand und fragte freundlid 
„Mein Alter, wie geht's heut?” Wolrad hatte 
nämlich am Iepten Tage an den Yugen gelitten, 
mas der Candgraf wohl bemerft haben mußte 
Der Waldeder dantte böffiäft und benuhte die 
Gelegenbeit, den Sandgrofen um Urlaub für den 






































>) Die Site des Rrenyilagens Hat nat) longe nad) ber 
Reformation in Kun efiauden, eft Dir Mauritanifde 
Rirchenpeefferung hat mit diem wermeinitichen Welt 
papifikßen Deitenttums aufgeräumt 





mäcjten Tag zu Bitten: „Täht” En. Fürftl. On. 
fonntet wich den ander Tag wol entbehn 
Landgraj Miet antwortete: „Salt Jr ein, 
gnebigen Yrlaub Gaben und wo wir Eud tunden | 
Au gelatten fein, felet Ihr uns willig puren“,') 
zeiche ibm Die Hand und verabichiedee fh auf's | 
Äreunbtichite von ibn, mährend der Graf fich viel: 
mals für die genoffene Duld bedante und feine 
Grgebeneit verficherte. Us Wolcad dann durch 
das Schlaütor über die zur Stadt führende Brüce 
{nit vie ihn ein alter Thormächter zu: „Herr 
Graf, gebt uns dad ein Trinfged".“) Molrab 
geif in Die Tafeie, holte > Thaler hervor und 
ingte: „Weil hr wadifam {id und weit in dien 
Tagen der jüngte Prinz aus Dielen Gau mein | 
Wermanbter geworben af, fo möge Colt Die Eh 
von Georg und Magdalena jepnen und ihr jlt | 
zur Erinnerung an Diefen Tag 2 Thaler habe 
Tritt Euch dad Gelb“. Tanit warf er die Mänye 

Vıhke, worauf ein Lchhafter Streit unter 
den Ihormöchtern entitend, da der alte, ber den 
Genfen angereet hatte, das Geld allein bran- 
ipruchte. Wolcad ünnmerte fich nicht weiter darum | 
und {chrit zu einer Herberge 

Tags darauf, am Wittwoc, den 20. Yugufl, 
fpeifie Wolrad mit deu beiden Grafen von 
Mansied, Chriioph und rt, in der Herberge 
&n dem Mahle wahm auch der alte Statialter 
der Mansfelbichen Grafen Zeit, der in fehr guter 
Stimmung war, weil ihm die Grafen in der 
Stadt, eine große voth gefärbte Ctuaufenfeder | 
gefauft Gatten, die er mit großer Würde und 





























Die Worte üb auch im 
} igenaich ch dacin Neufassgelbent: Strenugliguud 
mosi an. was das aber Im Srguf been al, it 
mie müßt Sr 
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Sul 





iebeuheit trug. Nach dem Effen lich Chritoph 
ansjetd dem Walbeier Teine Mube, Bis fie 
zur Rennbahn und dem Theater (ad Iypoiromatn 
et theatra prineipum) fuhren. Die dort flat: 
findenden Iudi equostres und andere Aufführungen, 
die in Gegenwart der Fürften und Edien unter 
dem ge der weiblichen Gäfte des Hajes vor ich 
gingen, feinen jebadı wicht jehr das Nutereffe des 
Waldeters in Anfprud) genommen zu haben, ben 
cu fagt feier, er habe jet meder Zeit nodı Luft 
dieltben zu Gefceiben, wie ec denn ja aucı mr 
dem Mansfelder zu Kiebe mit hingegangen war. 
Dagegen notirt er geiffenhaft, da ihın an dirfem 
Zage die Magd Ratharine feiner Tochter Anna 
Erica einen Federhalter aus Mefiing geidenft habe, 
en fie fell furz zuvor auf Dem Cfelömartt gu 
Srerfurt fie Ya Bahen erftanden hatte. Der 
fireng Futherie) gefiunte Wolcad befemut, daf ihm 
Die feine Gabe der freuen Dienerin mehr merth 
iei als fännmtliche alenden Ablabrieie bs pestiferi 
vönifcen Pabites \ 

Sim Donnerftag den 21. Anguft empfing Wolcad 
in aller Grüße den Befudı des Dr. Mauritius 
Zaurerus, den er mohl wegen jeites Age 
feidens fonfultirte und mit 2 Thaleen homotirte 











| Tann ging er zum Schloß, um jene Tochter ab: 
| yubolen und fich yugleih im Franenzimmer ju 


beuclauten. In der Stadt verabichiedete er fi 
ebenfo von den noch anmelenden gröflichen Were 
wandten, wobei ex bie beiden Tippüfden. Grafen 
noch im Bette Legend Dann jagte er 
feinem Wirthe Adam Kebewohl, und 
verlieh, med) vor I1 he die Mauern der fürft: 
chen Wefideng, die ihn 6 Tage lau beherbergt 
hatte, Seifen 6 uud 7 Uhr Abends traf er in 
Walde ein. 












Aus aller und neuer Beil, 


Einige jemfdje Gedenktage 
ans der zweiten Hälfte des Monats Ianunr. 


m 16. danune 1635 Geftücmung der Stahl 
Geiubaufen Durch den faifeticen General Breda, 

m 17. Jamar 132% ftarb Lontgraf Cito 
won Sefen, der Can mb Nachfolger Heineich's 
des indes, 55 Jahıe al 

A 17. Januar 1406 ftarb Margareibe, geb. 
Wurggrifin von Süruberg, ds Candgrafen Ders | 
wann des Geleheien zweite Gemahlin und Mutter | 
Sudwig’s bes Briedferligen, yu Gubensberg, 

Am 17. Januar 1523 flach zu Mol Clijabeh, 
Gräfin von Raffau-Tilenburg, geb. Prinzen von 
Selen, Tochter Heinrih's II. 




















Am 17. Januar 145% flarb zu Spangenberg 
Landgraf Yadrig I. der Äriehferige, einer der 
Bebeutendften Regenten, welche deen gehabt hat, 
fe 50 Jahre al. 

Am 17. Januar 1922 fach Graf Gruft von 
Scpaumburg, der Ctifter der Univeftät Hinten 

m 17. Januar 1841 große Ueberfömemmung 
der Fldo, Yahı u. j. 1, cine der grüßen des 










Murbefiiichen  Truppenabtheifung aus Nafiel nach 
Luzemburg in den Delbyug gegen Rapolen. 

Am 23, Januar 1812 Rarb der. großtergotich 
Babe Gnneralliutenent Ling von Lanagenfel 
Vergl. „Seffenland” 1896, &. 910, 3 
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An 23. Januar 1527 Cpnode zu Marburg | 
sweds Ginführung der Reformation in Sefle. 

An 23, Janınz 1559 flach Yeinz von Liber, | 
Ber erfte Obernorficher des Aloflers Pain. 

m 23. Januar 1698 Samthauploerglic) | 
geifcen Sefensftaffel und Seffen-Darmfladt. | 

im 25. Jonvar 1458 hanauifche Grbabtheifung | 
in 2 Einien, von denen Die jüngere nachher, feil | 
1480, Hanau-Lichtenberg genannt wird. | 

m 25. Januar 1524 Bermähfung Bhilipy’s 
des Großmüthigen mit Eheftine, Pringeffin von 
Sanien, 

Am 25. Janıar 1575 flach Graf Morip von | 
Digg, der zmeitjüngfte Sohn des Lanbgrafen Philipp 
des Großmätbigen aus feiner Nebenehe mil Mars | 
gareipe von der Cal. 

Am 2». Januar 152% Groberung von Fulda 
duch Landgraf Philipp. 

Yın 26, Januar 1852 wurde der ehemalige 
stönig von Weftfalen, Sieronpmus Bonaparte, von | 
feinem Sefen, dem Paäfidenten Ludwig Napoleon, 
zum Präfdenten des Senats ernannt. 

. Januar 1602 wurde Amalie Gtifabeth, | 
on Danay, nafpmals Gemahlin ds Land 
Wilhelm V., geboren 

Sn 30. Januar 1:92 erhielt ber Ort Echweinse 
erg. der Wohnfih der Familie von Marburg, 
weiche fd) fit der Mitte des 13. Jahrh. nach 
ihren Poupffike von Echmweinsberg nannte, 
Stadtrechte 



























m 30. Januar 1648 Mebergabe von Homberg, 
on den heffewstoffe'ichen General Rabenhaupt. 

Am 51. Januar 16:31 fterb Yuftıs Borgi aus 
Lichteufeig in ber Schweiy, Erfinder der Sogacithmen 
und Sofuhemacher bei Canbgraf lem IV 

Yin 31. Januar 1671 großer Brand in Siecen: 
Herg, ber 85 Gebäude in Mfche legte. 
m 31. Janıar 1809 grafe Feuersbrunft zu 

en 

Am 51. Sarınz 1816 wurde vom Rurfirten 
Wilhelm 1. das Großerjogtfum Fulda erridte. 

An 31. Januar 1809 flach bie Sihiffellerin 
Ste von Sohenhaufen. 











ige 





Arnold Bodlin in Helfen. eher den 
fürytch verftorbenen Atmeifter denticher Maltanft 
Arnold Bodlin brachten fat alle Zeitfcheiften 
und Zeitungen ausführfiche Rachrufe mit eingehenden 
Lebensangaben. Wenig befannt aber fehrint zu 
fein, daß der geniafe Münftler früher and) in 
Seifen längere Zeit Stubien gemacht und der 
Gerühmten alertolonie Aeinfaffen am Zufe 
der Mitfebung, Die jahraus, jahtein eine Reihe 
namhafter Aiiler beherbergt, angehört hat. Tas 
Mofter Areugberg in der Haben Yon bewahrt in 
einem älteren Yabegang feines Frembenbuches neben 
dem eines König Ludwig, von Wapern, des tönig« 
lichen Sängers, eines Wiltor von Schffel, Fran 
von Dingelfte sc. auch ein Autogramm Vodlin’s 
als werthnolee Andenten, 
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Aus Heimalb 


An der. Beerdigung Dr, 
{ends, Die am Sonnabend, ben 19. Januar, | 
Morgens 11 Mbr, in würbiger ee fiattfand, | 
beihefigten_ fc) Ceibtragende aus alen Ständen 

und Aonfefionen. Ju der Wohnung fprac) on | 
dem mit Dlumenfpenden aufergemöhnlid) prächtig. | 
gefepmbidten Carge Marrer Opper, den Angehörigen | 
Zeoft jpendend und ber verbinftollen veffitigen | 

Trätiglit des Werflorbenen mit warmen Morlen 

gedentend. Tan bewegte fc) der Keihenyug, in | 
welem man aufer den}, Th. von ausmiris cr | 
icienenen Derwandten und den Aıntsgenaffen sobl- | 
zeige Freunte, wie eine Neibe Herrn, dancn ber | 
Verftorbene Durch feine Afenlihe Aietfamteit nape 

gelten mar, mes, mac dam Grietof. | 

















Der Hoffen Verein für beffiihe Ge 
pichte und Landestunde degamn feine Thätig- | 
fit im neuen Jah am 2%. Janar mit der im 
Meinen Cole des Wereinspaufes abgehaltenen 
Monatsverfammlung, die Wbends 6 Uhr Durch | 











Wilhelm Grote: | 


und Fremde. 


den derzeitigen Borfipenden, Seren Oberbibliofetar 
Dr. Brunner, mit einer Reihe von gefdäftlicen 
Wittheilungen eröffnel wınde, Gr enmühnte, dafı der, 
Verein einige efrige Befucer der Werfammfungen 
durch den Zod verloren habe, ber fmerfte Wer- 
ft jei jedoch dem Verein emwachjen durch den 
frühen Zod des Hoffnungsvallen und auf dem 
Gebiet der Eprzialgefchichte jo eifeigen Wibliothets- 
Aftenten Dr. Wilhelm Grotefend, dos 
Redalteurs der Zeitfhrift „Deffenland“. Das A: 
denten der Berftorbenen ehrte die Werfammlu 

durch Erbeben von den Cißen. An Geichen 








gingen ein die Stamms und Nanglife Deo Sunfürft. 
Sefiihen Armercorps bis 1856 durt) Peru 
Yarrer 2. Haas zu Nafi, jowie durch Deren 





Geheimen Ariegsrath; Major Weber dahier nahe 


| an 200 Wıder aus dem Staff feines Yale, 


des Yandraths Weber zu Srihlar, vep. zu Moll: 
bogen, weift meuthpolle Hasinca. Jufalge des 
Beichluflee des. hicfigen Porftandes at id) ders 
felße um 3 Mitglieder verftäctt, und zwar find 
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gewäßft die Herren General 3. 2. Eifentraut, 
Dr. Lange und Dr. Gnfelt, fümmilich in Neffe 
haft. uch wurde dacanf aufmeiffam gemacht, 
dafs von jeht ab die fo beliebten Unterhaltungs 
abenbe wieber abgehalten werben follen. Nächften 
Montag, den 4, ebrnar, werde ber erfte Inter« 
Haltungeabend im Cafe Vergett von Abends 8 Uhr 
an ftttfinben. Nach, Erledigung der geihäftlihen 
Mittpeilungen erhielt Herr Überlehrer a. D. Grebe 
das Wort zu einem Vortrag über: „Dr. Bilmar 
als Germanift und Literar-Diftariter”. 














Heffifger Gefgictsverein zu Marburg. 
Am 25. Januar hielt der hefilhe Gefhichtsnerein 
zu Marburg, feinen erften Voriengsabend für das 
begonnene neue Jahr ab. Herr Projeffor Dr. Men 
foradı über „Gin Ghattendenfmat im alten 
Nom“, Tiefes Deutmal, ein mit Waffen ger 
Fcmücte, flat verftümmelies Eiegestrapacum, vor 
weles Sie weibliche Meprijententin des über« 
wundenen Wofles gefelt ift, Befindet fich mit 
feinem Penbont fit dem Enbe bes 19. Jabchunderts 
auf der Baluftrade des Mapitols in Kom. Der 
anfprünglüce Standort war. cine, im Mauenwerl 
noch jegt Teibtich ehaltene, onfite Ruine auf, dem 
Göguifin, ein Fagabenbau, deflen oberes Gtodwert 
in den beiben Auferen don drei Aiichen (mie ein 
Stich aus der Mitte des 16. Jahrhunderts und 
Nüngen des Naifers Alerander Eeverus, aus deu 
3. Juhchundert, alfo bemeifen) oben jene Beben 
Zroposen enthielt, während die geohe Miktenifce 
mit pwei auf jenen Münyen beuie nicht mehr 
erfennbaren Geflaten ausgefüllt war. Tas untere 
Stodiwerl der Gsqullintulne tar zu einen Fagaben- 
Grumnen geftattet, Der durch fünf Cefimungen feine 
Woffermaffen in cin Maffin ergoß- Weraner 
Severus war nur der Erneuerer, nich der Shövler 
diefer in ihrer Doppelgeltung als Siegesban und 
ats Beunnenfagabe innerhalb der antifen Wett 
eingig daftehenben nfage. Yre witlife Ente 
fchungsgeit it durd) den Künflerifähen Charalter 
Ber beiden Tropaten gefichert, bie von den Der 
tufenen Beurtfeifeen in Die Seit um 100 n. She. 
Ginftimmig. gelebt worden fi. Ueber ben € 
bauer felber unlerrihtet eine nad in der Milte 
des 10. Jabıhundert6 an einem der Beiden Tropacen 
gefefene Snfhrft; fie meldet, Daf ein Seigefaflener 
dem Staifer Tomitianus Germanicus das Denlmal 
geweiht hat. 8 wird mm gezeint, da bie As 
Ärft fich nicht auf jenes Tropacam alten, fondern 
@uf den ganzen Lau (mit Cinfhluß der, heben 
Tropaeen) bepieht. Der gefchichliche Ynlafı zu 
der Ctiftung wird in ben beiden Ariegen des 
Jahres 89 m. Chr, gefunden. Domition nahm 
damals am der Provinz Obergermanien und den 
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freien Ghatten, die zu dem tebelfhen Statthalter 
8. Antonius Catueninus gehalten hatten, graufarne 
Race, und zog unmitlelbar nasibem Diefe valjogen, 
in bie Gegenben ber unteren Donau gegen Die nad) 
freien Dater, welche damals in die benacbarten 
tönifchen Propingen eingefallen waren. Fin Boppele 
teiuunpb wurde von ihn nad Gude 89 über bie Gere 
manen und bie Dater in Mom gefeiert. Jener Fre» 
gelafene betundete feine Ergebung gegen den faifere 
fen Qerru durch Gründung des Donumentolbaues 
auf ein Gsquilin mit ben Tropacen und ihrem fonftigen 
Stulpturenfepmud. Das cine der beiden jeht auf 
dem Mapitol ftehenben Troparen, Baffelbe, vor 
welcgem Die geefete Germania ftcht, begeht id) 
als Werjoniftation ouf die Provinz Cbergermanien 
und zugleich auf die freien Ghatlen jenfets des 
imes, das andere auf den vermeinllihen Datere 
fieg. — Cefichlich wird in ber Csquilincuine 
das Aypiihe Worbild für die drei grofen tömifchen 
Fagabenbrunnen der Nenaiffonegeit erfannt, der 
Acqua Gelice, der Agua Pola und befonbers der. 
Gerüßmten Fontana di Trevi — Das_Ganye 
wurde durcp Mbbildungen erläutert. Zum Schluffe 
des Werfammlungsabends fegte der Worfipibe 
mehrere Gremplote dos eufen Bandes der vom 
Beyirtsfonfervoter und Aonfernator der Samıne 
Hungen des Gefeichtsnereins, Seren Dr. Widll, 
herausgegebenen Bau» und fuuftbenfmäler des 
egiecungebegirtes Naffel vor, Gehandefnb ben Seris 
Geinpaufen. Cr. befprac) Diefes unter den jahle 
weichen Jnventarien anderer deufcher Gebiete nach 
Anlage, feftematüjger Reihhakigeit und vernehmer 
Atusftattung einzig baflebende und für fol Beröffent: 
chungen als Wufter zu bettadtende gelebte Werl 


Univerfitätsuagricten. Dem ordente 
lichen Profeffor der mebiginiften Fatuttät und 
Direltor der Nugentlinil zu Breslau Dr. Wilhelm 
Upthoff früher in Marburg) ift der Gharafter 
als Geheimer Mebiginafrol) verlichen worden. — 
Der Sreistbierargt Dr. fir. Preufe in Wittich Rheins 
proning) hat. einen uf als auferordentficher Pro- 
feffor der Thierheilfunde an bie Giehener Hochchufe 
erhalten und angenommen 


Todesfall. Wieder it cin alter, biederer 
Hurheffe aus ben Leben gefhieben: ern 
meifter ‚Franz Eoefter wurde am 18, Jaı 
zu Neubof zue ewigen Nuhe gebeltet. Der Ente 
ffafene war ofs Sohn des Piarrers und Neflors 
Gerfter in Allendorf a. d.B. geboren und mehr als 
31 Jahre im Königlichen Dienfte, zulept (188908) 
als Ferftweifter in Ricbertolbach, nachden er 12 Yahre 
Lang in Hadamar als Oberforfter gewirtt halte, 
Wührenb der Aufturtampögeit fland ex den father 
ifeyen Schulen in Osburg als Schulinfpeltor vor. 


















































Seffiiche Bücherfdau. 





Fifger, WM. König Heinric's Söhne. Gr. 
3ühlung aus ber Jugenbgeit Otto’s bes Großen 
Stuttgart, D. Gundert. 1901. 480 ©. 8%. 
Gebunden in Geinmanb 5 Mait, elegant mit 
Robfcnitt 5.50. Matt. 
ss ift doch Hübjc, dah bie großen Geftalten 

des Mittelalters, an denen das mifenjhaftliche 

Iiterefe unter dem Ginfluf; der Moderne in der 

Öeiichticreibung allgemad) exlaßmen zu wollen 

feheint, immer wieder Die Bichteriihe Bhantafie 

achjurufen und fid) den Goldreif_ yauberifcher 
omantil_ in's Haar zu flehten wien, den die 
irodene Torfehung pur sang ihnen nicht mehr 
alzu willig quertennt. Und doch: eine feine 
epiiodenbafte Notiz aus einer wichtigen Hiftorichen 

Spoce, zu guter Stunde aufgegrifen, mit bicteriicher 

Wärme und piochofogifhem Verfläudniß ausges 

onnen und einem hiforifch möglichft geiseuen 

Gejammtbilde organifeh einberwoßen — wer mühe 

nicht aus unferer ©. Brand zeigpoflen Gefgichten 

a6 dem Seffenfanbe, wie das ic) feine telung | 
in Haus amd Volt feleht und zeiht zu erobern 

Verf? | 

Neben die Brand möchte ih M. A. Filcer | 
teilen: aut eine. Heffiche Landsmann ie 
führt uns an den Hof des erften Eachentönigs, 
wo gegen den yur Thronfolge beftimmten Rönigs« | 
john Otto brüberfiche Mihgunft ihre Gewebe zieht, | 

im das deutfche Neuland an der Elbe, wo aus den | 

Wenbenfämpfen des Nänigs mit plöhlicer Natur- | 

geiwalt ber unbefonnene Liehesbund zwichen Otto 

amd der Heveferfürftin Mopta aufflammt, bem der | 

Wendin Kampf gegen Otto's Voll uud Golt in 

der Cihlacht bei Yenyen ein Gabe macht. Durch | 

feine Vermäplung mit der fhönen und fanften 

Angeifächfin_ Cdilha defeftigt. Otto feine. fron“ 

pringfiche Stellung; aber daf bie Brüder noch 

micpt endgültig mit ihm abgerechnet haben, (ht 
der vorfiegende Band ertennen, dem alfo wohl nach 
eine Gorljehung folgen dürft | 

Der unleiblice Sitorifie Arititer wird im 

Singefnen vieleicht: manderlei an dem Bude aus: | 

zufeen haben. Gr wird Manches hie] aufgefaht 

finden (jo das Gilt Heincid’s I. über die Eläbte: | 
gründung ©. 5). ex wird dem Ctobigrafen tes 

10. Yahrfunberts das Recht aberfennen, eine Neue 

gründung mit Ding und Martt ausguftatten (©. 11). 

Se meh ehe vor alım had) Dip Ne Be | 

falerin mit den Jahıhunderten eiwas wiltirtic | 

umgefprungen ift: _ das 10. Jahrhundert Tennt 
weder „Htler" (©. 7), noch „Anhalter Martgrafen 
och Gigennamen wie Ghriftion, Magbalene und 

Ianatius. Indeh folhe Verfehen Imufen ja fhlic“ 
































ich, in jebem Hiftrifcen Aoman mit unter, und 
die Hauptzüge find jedenfalls gut getroffen. 

Much das Derbältniß; Otto’s zu einer vomepmen 
Wendin, an dem fi) unfere Grjähfung emporranft, 
entfpridt der geihichtlicen Wahrheit, Alein 
gerade an Diefem Punfte will fi unfere erfie 
Seritit gegenüber der Gryühlung als. Aunftwert 
wegen. Wie wiffen nämlich von jenem Verhültnif 
nur, baf, ihm ein Sohn entiproffe ift: der jpätere 
Srgbifcof Wilhelm von Mainz, Hier nun hat, 
offenbar in dem Beftreben, eine inhaltlich cimvand- 
freie Famitienleltüre zu Bieten, die Verjaferin cs 
10) entgefen Laffen, dafı in jener biflrifchen hats 
hahe ein zue Hödhften Steigerung bes pfnchologifihen 
Ronflitts, in dem Do fich Wopta gegenüber de- 
findet, befübigendes Moment verborgen (legt. Daher 
Gefiebigt auch ber Cahfuh nicht zeit. Elatt 
eines großen fünftfericen Problems, Das zu fofen 
und gu löfen e3 eines Träfigen unb entfoffenen 
Griffes bedurft Hätte, jehen wir und, genau befeben, 
einer Lofung gegenübergeftelt, die fophifif 
fämächtic) und gar nicht hopeitlih if. Ge if 
Otto‘3 umoürdig, Die Durch Gditja’s BILD verbrängte 
Wenbin ungefürt auf willtermene Art als ver- 




















| rätgerifeh von fid) abgufchütteln, obwohl ein Were 


vath an feiner Perjon übe thatfäcili nicht zur 
Saft gelegt werden Tann. MWopia dagegen till 
uns mit ühren Sanrjpaftereien al6 bie geribenfte 
Sophiftin von der Welt entgegen. 1nd_ endlich 
wundert man fih Silig über die fire Sfeupel- 
Tofigfeit, mit ber die innerlich vornehme und feine 
fühlige bitde ihre Sand in Die Dtto’s fegt, die 
von Sledtswegen noch) immer der MWenbin gehört. 
Der Ehfuf der Grählung bedürfte aljo unfered 
Gractens bei einer Neuauflage einer vertiefenden 
Umorbeitung. ßgejehen danon aber Tönnen wir 
dem Bude unfecer Landemännin nur eine techt 
weite Verbreitung wünfchen. Sein Inhalt ift 
gehaltvol, feine Darflellungsmeife edel genug, um 
68 empfehfenswertg zu machen. Die erften Strahlen 
umferer {pezffc) Deutfehen mittelalterlisen Aultur 
euhten uns daraus entgegen. Mir eben, wie im 
Often unter dem Echub einer ftorten Rönigshand 
6 Srcup aufgerichet, deutfche Sprade, Sitte und 

) Serrfoft verbreitet wich, und bapvifeen erfingen 
vom Süden Her zum erften Mal die Miren von 
feied, Srünpilde und den Nibelungen, Bor« 

ich find die Grauencharaltere gefdüldert. Pit 
tealiftifcher Treue weiß die Derfafferin ihre Lande 
fhaften zu malen. Wir wollen cs ihr Danl 
wien, dapı fie ühee flihigen Stubien der Deutfchen 
Vorzeit ihrem Volle in fo fhön durhbachter und 
anfprediender Zorm zu Bieten nicht unterfafen bat. 

as 




















Verfonalien. 


Dertieen: der ebfihe Mbeferiel dan Dirttor bes 
Materie Jnfituts, Geb. Meöinetsarn Rroffer 
Dr. Behring gu Marburg; der Gboratir als Wirlider 
Geheiner Kath mit Dem Yräpiat „Grealeng” dam Line 
marktall der alihef(den Niterfdaft, Binerautsbeer 
Dr. jur. Hans d. d. Malshurg auf Chtrkrg 
ar. Balltann; 

der Norbe MNlerarben 2. Mae mit Gigentanb: Geh 
Serluiran. ui Unhyritiähten Rennen a 

der Wothe Akterorden 3. Alafe mit der Eelife 
CberM 0. ©. Miedebufe, Gektictsmaler und Lıhrer 
an ber KunfeAtodenne Drofefior Anndfuh u Rafel; 
On 
De. Hartwig zu Branthunt a. U; 

ber Mathe Mbtronden 4. Mae: Yofintlor Printer, 
Fabıitant Breitheupt, Toftaib Buhotz, Rauf- 
mann Daltvop, Amigerittsreih Fenner. Relenung 
Haid Gutfoe, Mepterungs: und Narhtraih Yo 
Negiermmgereth und, Wiigtied der ilnbahadireitien 
Ruiries, Gilebahodietiot Maerder, Negiecungeraih 
Medraun, Haupimann Manntopff. Gilenbaknmet 
Mäten-dorfeher Menfe, Amtsgerihlsra Dr. Sm idt, 
Begierungerath Dr. jur. Shmidt. Shlvarjenberg 
Agierunger und Mebhinafraib Dr. Siedamfragty 
und Rdnigl. Thetetoflnrendant 2. Wichnrd 1 zu 
Dauptmann o, Warbeieben, Torumanbirt helm 



































benbaufen 
Nor 


Som 
Sparig 


haufen w 
und Yopi 







Sansiendt 
nndent urb_ tah, Chenlter Sanpıc. 
Yoldfr Ur Qame Meyer unb Gr Yelrungenit 
delle Di. Genf Camidı wu Dart: Larb 
Amihhrtor Rocher ar Bel; Bubiirher Miller 
Ind one und Lanebbauinftir Wo if 

der Aka, Aronenoem 2. Rufe; 
Frctemmbtehher Feribe 
Fre anral unge und Gent Suserintudent Yohr 
1 Kata Ahle Undert zu Sulker 

dcr Mia, Aromen 3. Ale: Yrfer Dr. Niue 
um Sehuh Juten! ya Aafely Och, Maorih und 
Areibitter Nernmede u Warburg: Natergatbehher 
BC hrien zu Relehunkar 

Ber Mini. Mronenorten 4. Mlafe: Ronertmeifer 
uno Tilder 1. Ammann Nachher un 
Chktiper, Saiske Jnelar am An. Zöner 
Sraner, after om Konint Zt Maui Winard il 
nd Ober Safer yn Nafllz Anelorier Meine 
Het mu Bolpaaln. 

ie ut Aloe der en Möhctung db Lu 
ande der nen. Hrn berleuunt won Deaikeote 
in Ref, 

Dertobt: Shttammelt Hermann Yart yı Mare 
Bu mut Artur Line Koffmenn Marne 
Tomte); Ir weil Ailyed Kolgminere in Art 
da m Mean Gmme Dreier, Zar Ds Hammer 





















Renierungerath. Vrofefler und Gpmnafltbieter | 
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Disttors Mästersai, 
Sudwig Shlunt mit 
(aa. Jonuen) 


Permählt: Arditstt Sans Fanabänet mit Fräulein 
Figyie Scheel Waffe, 10. Januar), 

Geboren: cin Sohn: Parır Davib Gorneling 

Frau (Merburn, Jonuor); Raufmann Wilhelm 
be ud Frau WSitinnine uk Sauer Melk, 
Januar); fie Tochter: Yabıitint orig Raut 
rau Hedwig. gb. Blumenfeib Mari 

12. Jannar); Sanbrufer Karl Shindling und Ara 
Pauline, gb. Echoof (Demberg an der Gi, 
19. Yanuav); Warrer 6. Meinrich and Fran Anno, 
ach. Braeg Obersätpte, 23. Janıar) 

„Gelorben: Forfimefer a. 2. Rrany Goctter. 
| 67 Jahre alt (Neubaf &ci Fulda, 19. Yanuar); Mhfent 
der "fanden Vandeodibioel Dr. phil. Wilhelm 
Srotelund 44 Jahre alt Mafkd. I. Januar); Mtnig 
Sberamimann A. Topmann (Fomäne Witelnend 
17. Januar): Teivatmann Wilhelm Solmeiter 
#8 Natre alt (af, 19. Januar; Aray Marie 
Yandan, geb. Ghabert, Wine Is Ardivraihe 
Dr. Georg Landau (Midungen. 1. Janıarı; 


Hanaar); Diplom» Jngeniene 
Frönlein Gerta Bohne 






























Ehe a ä0 Gert won Aetmfänerht, 2 delt 
1 Emitee Bomann hi 
Allgem Deyenberde 





ori 
21. Jana); te 
Rudolf von Eiäwege Cannot, 
on Witnae Gmilie Diehl. act. Slexloh, 
55 Jabre alt (af, 28. January; Nil Moderi 
Mrnder, 06 Jahre alt Malt. 27. Jana); Frau 
Witwe GLHfe don Milte, geb. Rod. 85 Jahre alt 
(irbinmotd, 29. Yonuor); ran Mittwe LITE Belt. 
art. Bräutigam, 59 Jahre alt (afe, 2. Nansar). 


Ranlekleir 





weilte a. 
A. Yanuen); 




















Brieftaften. 


B. € in Rotenburg. Leibr Finnen wir Ann momentan 
| feinen Autfaf Dariber geben, Die einjelägigen Wörter: 
ker ofen fünmitih {m Sch. Lekeiht gelingt cs 
hät 
Dr. RG, in Zuoos, uber bi Breafan finden Sie 
das für Yhre, rede Nottmenbigfte in Ar; Seif’s 
altetundenlehte \Kebnig INS2, J. 3. Aber, WIE. Ale -— 
Degen Berjögerung der Socrerfenbung bitten wir um 
Grilgutdigung, — Lefte Empfehlung! 

MM. in Geinhaufen. Gedißt Re ya Ihrer Verfligung 
| TI K. in Meemtburg. € P. in Wäcterstac. Ars 
} Hindtiätten Zaut und tandemönnilen Gruß! 

6. 8, in Betenbaufn. Fr die Freumtice Gefinmung, 
| eften Dant, Aber ie Maren Bereits nee 

A, W. Sfof Teftt, Warenin v. K. Sclah Aricel« 
bauten, Th. Min Xondon. Ms N. in Marburg, Beltng. 
zum Mbrud im „Deflenfand“ wide geige, 

W. X, im Zronkhauen, M, B. im Püttegefh, LA. in 
Yohwintel. Werbindlcftan Tank far |rdt. Sufeibung, 
| Yralumg fur babwmäglft eotae. 

Mehreren Mitarbeitern des „Dellenland“ 

Air Sitten um Geduld und Nadfitt. Imfetge br plöh: 

| fen Rbettioneerinberung Tann Biees er nad und 
ah zur Clebigung Lara, 

ifiendung underlaugt eingehender Danntripte 

erfolgt mar, wenn Wädporte beilint- 





























Far die Rbatien verantwortig: 1.9. Dr. 1. &eo] in Maburg. Drud unb Derap ven Friebr, Steel. Ra. 
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eitschrift für hessische 
SH { A N 











Safe, 16. Zebrar 1901. 








! Sen a dm Si fr ih wei, 
Geduld! Der Wind nur freidelt mir das Haar, 
ine ing en Holen nike 
Das ene Nina om 





Soul! J4 tan 
Daß mir's hier inn 
Wenn Smietraht rings und Berrfäbegier 


| 
nichts Dafür | 
Dermehet des Doltes Maik. | is mcg foendles anf und nieder — 


Ioht, 








Dom Thurme halt die alte Uhr, 
Mir iR, als fragte fe mich wieder: 
Was fie dm mr — mas fuchft du nur? — — 
Marburg, Heinrich Doerbecker. 


Geduld! Und flammt der Hafı im mir 
ir Siehe Blut; 

mein Weib, ein Wh von Dir 

Mad ales wieder gut. 


Geruld! 3% Sin ja fiedic fill, 
And; wenn mein Derz nodı fhdum, 
Und wenn die Welt ein Andres will 
Aus id es fhön geträumt 











Woher? Wohin? 


Woher? — Wohin? — Das find die Ziele, 
Die großen, in dem Welt 

Und alle Zeit erregt den Sinn 
Des Wand’rers das: „Woher? — Wohin?" — 


Wie audy dem int fein A; 
Und fehlt uns wer, fo Iaden wir 
Den lieben Con zu Gaft 

Wien. A 
















ot erfcnf uns zu Y 
— Wie fpridft Du’s fürzer aus 
Ale in dem einen Wort; „ad Haus! 





Einsam.“ 


Still geh’ ih Abende durch die Gaflen — 
Scherz halt md Kidenn an mein Ohr. 
So einfam id) und fo verlafen — 

Um feh'n dad zwei an jedem Chor =“ 


Senügt mein Heim doc Die und mir | 
| 
| 
| Obertlingen, Karl Ernst Knodt. 





2) Aa dem sfnsironet rkanger Sad 
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Göttingen und Schweinfurt unter heffifhem Schuhe.) 





I mehe die deutichen Städte gegen Ende bes 

Mittelalters oufßlühten, je mehr ihr Handel 
am Werth und Ausdehnung yunafın, defto bitterer 
empfanden fie auch Die allgemeine Unficherheit, 
die ihnen einen guten Theil des Geminnes enttih, 
Aber eö waren nicht allein die Näubereien der 
odligen und unebelen Sichmappfähne, Die den 
Raufleuten einen unerroünfchten Aderlaß bereiteen, 
honbern auch die ungähligen Sollichranten der 
Meinen Sürften, das Lagerrecit mancher Städte, 
und wie die Belöftigungen jonft noch, genannt 
wurden; alles diefes Hinberte und jchädigte Handel 
und Mandel 

Die Stübte juchten fih natürlich dagegen zu 
ihügen. Cie vereinigten fih zu grohen ®; 
niffen, von denen bie Hanfa am  erfolgreichfien 
und berühmteten geivorden ft. Atmählich aber 
Tamen fie yu der Einficht, daß ed ebenfo vortheil« 
Haft wäre, auch benachbarte Candesfürften zu 
ihrem Schuge zu verpflichten. Cie jhlofen darum 
mit denfelben Werträge, in denen ihnen und ihren 
Bürgern Leitand in Gefahr und womöglich auch 
ihren Kaufleuten ungehinderter Verfehr und Soll: 
erehterung jugelog mund, . Dal Brpraen 
dann die Städte ein jährlihes Schuhgeld und 
Höfe in den Striogen des Fürften. gür Die un 
obhängige Stellung des damaligen Bürgerthums 
ift 0 begeichnenb, dafı nicht nur freie Neichsftädte 
joldhe Schubverträge abichloflen, fondern aud) 
größere (andesuntertfänige Stäbte and zwar 
augenjceinlich, ohne Die Erlaubnih, ihres eigenen 

esfürften. einzubalen 

ir eine Neife von Ctädten waren bie 
hejfiihen Landgrafen, jobald fie gröhere 

9) Benupte Luclen: Göttinger Unfanbenbud, I. Zeit 
(1401-1500) ven Schmidt. I, Aue (100--1588) 
von Dalleibiatt un Rafner. 


Zeit und 
5 The, Gerd der Sötinger 
nedormati rt. eformationgeid, 

a, Mononentu Suin. 

1874, — Wed, Bogifer Joh. Zutelius 

1843 — X fharfert, Johann Suil. 180%. Nommel, 
orten 8.3.8 Ana. = Nablam Autbar 


























Suden 
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Basdnud vi. 
Macht und höheres Anfehen errungen hatten, 
betiebte Schuherten. Landgraf Ludwig ber Zricb: 

ea eine fo hervorragende 
5 eige Beute Dücfen dhn Isar 
zum Staffer ermählen wollten. Seinem Schuhe 
unterwarfen fi) bafer, außer den Ybteien Ders: 
el an der Fulda und Norrei am der Acer, 
die Ctädte Hersfeld, Salzungen, Rordhaulen, 
Erfurt, Mühlhaufen, fowie Cchneeinfurt und 
Göttingen. Die befiihe Schiemberricaft, über 
die fehteren beiden Städte zeigt neben mehreren 
merfiwirdigen Aehnlichteiten auch fherfe Unter« 
ihiede und mag deehalb hier neben einander Tury 
dargefelt werden. 

Göttingen war den braunfchoeigifihen 
Herzögen von Galenberg-Göttingen, aus dem Haufe 
der Wetfen, untertfänig. Seitdem aber Herzog Otto 
der uade auf den treitädern bei Wosdarf (1387) 
die forte aut der Göttinger Bürger gefühlt 
Halte, gingen Die fFürften an der Qeine einem 
offenen Rampje mit der Stadt möglich aus dem 
Wege. Göttingen, damals der vollreidfte und 
mächtige Ort des ganzen Herzoglhums, etbft 
Hannover überlegen, mupte jene Stellung gehörig 
aus. (5 wurde Mitglied der Yanfa und german 
Bei den Malen {ale Wendung, dal © ter 
zu den Reichelagen. geladen murde, ald ob ed eine 
eichöftadt wäre. IS das Reich fritich Anfprüche 
an den ftädtihen Gelbjädel echoh, berief man fich 
auf die Grbunterthänigleit unter das Haus Braun 
ihmeig. Mit den benachbarten Stühlen, Nort 
beim, Eimbed, Goslar, Braunjchtoeig und anderen, 
ichlofen die Göttinger ümmer von neuem Bü 
nöfe zu gegenfeligen She. Wielfache Räubereien 
auf den Candftrahen und Zollpladereien, zumal 
im Lüneburgiiden, nötbinten dazu. Zu gröberer 
Sicherheit begab man Fi) unter den Sıhirm bes 
Dichofs von Hildesheim und ging, was uns am 
jonberbarften_vorfommt, mit dem eigenen Landes 
heren einen Schufvertrag ein 

Anter Diefen Umftänden war «s fein nroßes 
Aagnih, auch mit dem Landgrafen Kubwig van 
Seflen. (em 31. Dezember 1440) cin Banduif, 
auf zehn Jabıe zu verabreden. Ludwig verhieh 
Hülfe für den Fall, dah irgend jemand die 
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Göttinger angreifen oder, beidübigen folte und 
nahm nur feine bisherigen Merbündelen aus 
Der Rath der Stadt fellte dem Candgrafen eine 
ifpreenbe Gegenuetunde au, Sion dor dem 








die Cage, dem heffichen Fürften Seeresfoige zu 
leiten. Obenbrein war c3 ein braunfchmeigiidier 
‚Hero, Heinzich von Galenberg@rubenhagen, 
den fie befämpfen halfen. Cie führten dem Sand 
geafen ynei neue Gejdüße zu und nahmen an der 
erfolglofen elagerung der Burg Orubenhagen 
Teil, 

Der Ehubvertrag, pwilhen Heffen und 
fingen wurde von da ab ziemlich vegelmähi 
erneuert. Mit Cudiwigs 1. Nachfolger, dem Sand: 
grafen Lubmig I, Blich die Erneuerung. aller: 
dings zunächft nur Entwurf, denn gerade in dem 
Jahre, als der Dertrag verlängert werden mußte, 
brach Krieg yuifcen Beiden Theilen aus, indem 
die Göttinger der Stadt Eimbed gegen Cubiig I. 
beiftanden. Der Ietere Yandgraj Lebte in Sie 
tracht mit feinem Zruder Heincih III, und 
Göttingen ergrifi Die Yartei des jüngeren Pringen 
Zei einem Ginigungsverjuche ward beftimmt, da 
das Schirmredit über die auferbeffichen Städte 
beiden gemeinfam fein jollt. Dae war nicht Bloß 
eine Frage ber Macht und der Ehre, jondern auch 
eine Geldfrage, dem Göttingen und Northeim 
begahtten. ulanımen gegen 300 Guben Echubgeld. 

Nach Cudmig’s IL. Tode wurde Landgraf Hein: 
rich III. alleiniger Hejfiicher Beichirmer Göttingens. 

AUS dann Wilgehm der Aeltere zur Regierung 
ta, [hide die Stadt (1488) wei Ratheherren 
an ihm ab mit der Bitte um fernere Gewährung 
des Schubes. Der Landgraf gelobte denjelben 
und fügte hünyu, bie Göttinger dürften in Hefe 
Tande umbehindert und unbelümmert vertehten, 
ohne dafs fie mehr als den gewöhnlichen Zoll und 
das Geteitögeld zu entrichten brauchten. Auf Diele 
Zulage Hin erhielt er von der Cladt hundert 
Sulben „als Ireunbfhaftsgabe” (to loiimode), 
Später murde bie jährliche Zahlung. auf ei 
hundert Gulden wnd zwei Tab Bier erhöht. 

Da Wilpelm’s des Aelteren geftige Berfaffung 
micht zum beften beftellt war, und Zweifel an 
feiner Megierungsfübigteit auftauhten, jo rat 
Göttingen zu 
Dütleren, in ein Schupperhältnif, Hierbei wurde 
beffümint, "dafı der Landgraf im alle der Arie 
motß, der Stadt. mit 50 Nefigen hefpring 
fotte, die Stadt den Sandgrafen mit 20. Mm 
geriet; Göttingen aber wenige Jahre danad) (1498) 
im eine feht übele Sage, denn zwilhen, jine 
tigentlicjen Zanbesheren, bem Herzoge Erich I. von 
Galenberg:Oöttingen (1 
































fe ber zehn Jahre Tamen die Göftinger in | 









feinem Bruder, Wilfelm dem | 


1540), und dem | 


| Heften Sandgrafen, Milhelm dem Mittleren, 
| Brad eine Gefde aus. Der Herzog forderte von 
den Lürgern der Etodt, fie jollten mit. ühren 
Vücjen in feinem Seerlager erfheinen. _ Die 
Göttinger dagegen beriefen fi auf ihr Schuße 
verhälfniß, um Sandarafen, das dem Serzoge 
| Bo Selann mim. Länger: Seit machen Ar 
| Banbfungen yoifden Grid) und dem Etabtratte 
gepflogen, aber feine Partei wich aud) mır einen 
Schritt von ihrem Stanbpunfte. Der Herzog 
madhte mit Medit feine Cigenichait ald ange: 
Ramımter Kanbesfürft geltend, Die Göttinger wären 
daber als Untertfanen von Natur und Rechts 
wegen mehr ihm als dem Landgeafen zum Leis 
| fanbe verpflichtet. Die Bürger Iehnten es mit 
Entfchiedenheit ab, gegen einen Werbündeten_ zu 
| Tänmpfen, dagegen machten fie (hliebih die Ein: 
| yäumung, fie wollten Gric I. Magen felen und 
) feine Burgen befepen, damit alle feine Dannen 
1 für den Strieg verfügbar wären. Wilhelm der 
Mütlere hielt 5 für geboten, gleichjals an den 
Gottinger Math zu fhreiben, ben Streitfall aus: 
fühelich auseinanderqufeßen und die Erwartung 
ouszufpzedien, baf die |hußrenmandte Stadt fih 
mac Bilfgfeit und Gebüße halten würde. Allen 
Anfcheine nad täufchte fih Der Gandgraf in feiner 
Hoffnung niet. Die Göttinger blieben jet, ab- 
wohl Herzog Grich I. zeitweilig bei Sarite, alfo 
in der müciften Mäte der Stadt, fein Ariegslager 
Hatte. Nach Abjetuh eines Vergleichs ywifcen den 
feinichen ürften erneuerten Die Göttinger den 
damalsachtjährigen Shuppertrag mit Helen (1500) 
| und defnten ihn auf 12 Jahre aus. Infonders 
heit. erlangten fie, dab ihren Kaufleuten im 
Seffenlande fils nur der gewöhnliche Sins, und 
Foll_obgenommen, und ihre Wanrenzüge gefühl 
wurden. gm Striegsfalle fagten fie ic) gegen: 
feitig eitand zu. Wenn Gottingen kelagert 
ürde, gelobte Milfelm Entiog und Zuführung 
\ von Epeife, and Lefinung der Eirapa, die etun 
verfegt wären. Ausgefhlofen war. die il 
teiftung gegen ben Papf, den staifer und die Ber: 
\ Bündeten Geiber Thrle, auf göffingiiher, Zeite 
| befonders gegen Hergag Wileln von Braunfenzeig. 
| Obgleich die Stadt erft zuei Jahre varher (1498) 
| mit Serzog Eric 1. ein Schuhbauduib, gechloffen 
hatte, jo wird man doc) mit fehfgeben, wenn 
mon annimmt, ba gegen bien, den Canbesherrn, 
der Hefichgätingifche Vertrag zum Theil gerichtet 
war. Gewiß, ward Grich 1. dadurd) benapen, 
| in einigen Streitfällen mit der Stadt nadhju: 
| geben. Denn jchon zmei Monate fpäter legten 
| Wıichot Vertgotd von Hildesheim amd Abgefandte 
| der Etäbte Hildesheim, Dannaver, Einbed und 
Northeim die Surfigteiten ywifchen dem Herzoge 






































und Göttingen bei. Die Stadt erfaunte Erich 
al6 Candeöheren am, Gegahlte die. rücftänbigen 
Steuern und verfprai, das herriafliche Gericht, 
den Wildbann und Die Gilherei nicht weiter zu 
verfügen. Das alles waren nur elbftvrfländ: 
fiche Plicten der Untertanen. Dagegen nahm 
der Hergop die Stadt in feinen Schul) und ver 
hie, auf ihre Deicmerben einzugehen. Allein 
Grids Hab gegen Göffingen, das den heifichen 
Schugheren zur Erhaltung der. fiädtfchen Unab- 
hängigfeit ausfpielte, war gräher als jeine Ber: 
frogstreue, Die Leläfigungen der Stobt und 
ihrer Rauffeute durch) herridaftlice Beamte and 
Reifige dauerten ununterbrochen fort, eine that: 
fächliche Wofteltung derjenigen « Borgänge, über 
melde fi) die Göttinger beihmerten, fand nicht 
iatt, Schlichtich tieben Die Bürger’ ben Herzog: 
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tiden Schultheihen gewaltfom aus der Stabt 
und nahmen zwei angejehene Genoffen, die torgen 
Zodtichlags dom Gerichte verurtbeilt waren, in 
Sänf, 2a wibüngte Kae, Marimitin (m 
20. November 1509) auf Crid’s Antrag die 
Neichsacht über die Ctadt. Im biefer grofen 
Gefahr erwies fih Landgraf, Wilfelm als ein 
feener Sreund. Xuf feine Wermendung wurde 
bie Reichsacht wenige Monate jpäter juspendirt 
und nach langwierigen Verhandlungen endlich 
gan aufgehoben. Herzog Grich bemühte, fi 
darauf, mit der Bürgerichaft wieder auf jied- 
ficren Sub zu gelangen. Dur, Die gule Wer: 
milllung anderer Städte glüdte dis: Göttingen 
huigte dem Sergoge, und er be 
Räbtüchen Vorredite und reieiten (151 
(etah org) 














a 
Auf dem Hafunger Berge rin und jeht. 


Yon Dr. R. Gieie. 
eo 


SP ‚anrtennensmer if, bafı bie Deforma- 
tion bei der Cähularijation der Aöfter mit 
Imfituten aufräumte, die zum größten Theil 
fängt ihrer unfprünglichen Beftimmung entfremdet 
waren und ber Zucht: und Cittenlofigleit ihre 
Tore geöffnet hatten, — auch in Dafungen ging 
65 nicht beffer zu —, fo ft doc), binfchilich De 
Safunger Abtei zu Bedauern, daı die Eälulari: 
fation derfelben auch ben Untergang ber prächtigen 
Ritchen: und Moftergehüude nad) fi) zog. Nur 
noch {pärlice Trümmer erbliden wir heute, und 
um den Standort der eimelnen Gebäude fee 
zufletten, ind wir in der Haupfiahe auf die 
Ähriftfiche Ueberfiferung. angeriefen. Eine Be: 
iehreibung der um die Witte des 17. Sahrhunderts 
ein Yabrbundert nach der Eöfularhatiun) noch 
vorhandenen Gebäude des Stlfters Findet fih bei 
Merian 1°), wo «8 Heißt: „Das Stofter an fi) 
ietbft {ft dabenor von eitel Quaberflüden ehe 
föflich und wunderbar erbauet und fd drei 
abfonberfiche Kirchen dem Berg nad über: ober 
aneinander gerefen neben einem Hohen ganz aus 
uaderftüden aufgeführten Ihurm. &s mag 
diejes Gebän wohl vorbin eines der alervornehmften 
in Sefjen und benachbarten Sanden gamejen fein: 
wie jolhes noch ans den Hohen Mauern bri den 























**) Dion, Topograpbia Hasias, 1640 Windetmann, 
Belentand Belkreibung, 1697, hat bat. as Bi Merian 
fett, nur örtlich wiedergegeben; daher füitert en Bee 
HL nit eva die Yetaliifle, wie fe am Ende Des 
Vahrhunbets ware) 








oberften Kirchen un Rreuzgängen zu jehen. Die 
unterft, und gar die fleinefte Kirche fichet mod) 
und wied zum täglichen Gottesdienfte der daran 
gelegenen Dorfiejit gebraucht. Die andere Alfter: 
Gebäue find auch alle gar altväterifch und ehr 
verfallen, Doch noch bewohnet; im Keeuygang wie 
auc, oben im Gofe hat es durt) den Dark 
Worenjels gehauene Brunnen und hinterm Haufe 
au einer Cden des Berges einen von Natur 
eufftandenen Teich, jo aber mehrenteils ib und 
an einem Ort fo tief it, dab man gar feinen 
Grund fühlen und erlangen fan. Der Berg 
an fih jelbften u. j. 1. 

An der Hand biefer Befcheeibung amd einiger 
aus gleicher Zeit. herrührender Abbildungen 17) 
gelingt 5, Die Lage der Kloftergebäude nodı mit 
giemliher Sicherheit fetzufellen. Die Gebäude 
befanden fih auf dem füdlichen Drittel der Berg 
oberfläche.') Ti Elelle des Slofterthurmes ift 
dem Geutigen Bejucher des Berges an dem zum 
Teil mod) erhaltenen Unterbau des. Thurmes 
erfennbar. Ceftih von lehterem erftrdte. ich 
das Ccifj der Haupffirhe in metätliher Längs: 

tung, weiter Aflih und fejer gelegen befand 
fh die Heinfte der drei Sirchen. Die weitgröhte 
Kirche fheint fi an die Nordweitede des Thurmes 

"5 Bei Decon fesR (Abtidung von Weilbagen mit 
Ssafungen im Bintergrunb) und bi Di, hf. Chonia, 
Susgebe wen 1603 and 160, Mbbübung ven Aelftagen 
And. on Sırenterg mi Salıngen in Pininyrund) 

7 Die Belebung ihr Lage von Salrb 0.) 
in air ya, 
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angefehut zu haben und verlief von hier in nord: 
weillicer Mictung. An fie jchfoffen fih die 
übrigen Kloftergebäube an, Die, aneinandergebaut, 
einen nach Offen tonfaven Galbfreis. Bideten, 
der in einer vom Thucm aus üblich zu giepenben 
geraden Cinie abe dem Dergesrande enbigte. 
ne) auf diefer Verbindungslinie feinen. fh 
Gebäube bejunden zu haben. Wenigftens ift der 
Areuygang, in Diefer Brgend zu furen. Der fo 
gebitbete Hof hatte füblich feiner Mitte einen 
Biehbrunnen; ein pweiter Wrunmen befand. fich 
üm Krenggang.”) Der Gingang zum ftoflerho) 
Ing auf der Nordmeiteite. Da das Terrain von 
Often nach Weiten hin abfält, lag der Aofter- 
bof mit den umichiehenden Gebäuden höer als 
die Hauptficche, die öflicfte (einfte) Rirde aber 
mod) tiefer al6 tegtee. I diefer Meile ind die 
Worte dei Dierian: „und find drei abfonderliche 
Kirchen ‚dem Berg nach über: oder aneinander 




















gemejen“ und „oben im Doj" und „unterfte | 
Ricche“ zu verftchen. Aus den Abbildungen bei | 
Dilich erte deutlich genug, da bie Wohn: | 
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gebäube, übereinfimmend mil der Stiyge 
Zandgrafen Mori vom Jahre 163129), wel 
und fübreflich vom Zhurm gelegen waren; örtlich 
vom Turm aber ficht man als Nete der Hai 
Firche zwei bie drei Giebel, die eima zwei Tritte 
der Tpuemböße erreichen, und weiter Oftfih daran 
anfhliehend ein mit einem Da und, wie es 
ieint, au Ihücmchen verfehenes Onbänbe, das | 
mohl die Gei Merian ermähnte unterfte und | 
leinfte SRicche vorteil.) Diele war es, welche | 
den Dorfbewoßnern yum Gottesdient überlafie | 
war umd bis zum Jahr 1800 benupt murde. | 
Schlereth inmt?®), indem cr anführt, dab der | 
Shor der Hauplfirche mit der darunter befind- | 
Hicen SReypla bis 1800 der Gemeinde Burg | 
Bajungen als Kirche gedient Gabe. Man fann | 
auch nicht annehmen, dab, bei Merian FRrppta 
und Chor der Hauptlicche aus Werfehen für eine 
befonbere drilte Kirche angefehen wurde. Ta der 
Chor der Hauptficche zweifellos im Often war??), | 

















*) Ohne Swcfe berlbe, ber auf der Seidmung des 
ganpgrafen Dierip vom Jahre 1831 (aufbeisaht auf der 
Londeobiblictbe in Mafie) als Springbrunmen bepichne 
wird. 

) Echter dc) Halt Deebe irribhmtich Iöitich für 
finen Bebauungsplan; man feht aber die von Morif 
geeigneten Orbäude deu) auf den Abbildungen bi 
Fiia, die vor 1606 angefertigt wurde. 

ter Kine oe Abbibung Die Mücke vr 














3.2 der „Baudentmäter im Rgede. 
Rufe” befindliche Mngabe, hah ber Zhurm an ber Nord: 
fee des Chores gelanden babe, if fiber wuriätig. Ser 
nd ou bie Gimmeärichtungen org mitinander verehilt 











io Befand fich allerdings die unterjte und Heinfte 
Kirche nicht weit von ihm entfernt, 

Der Turm feheint merkmürbiger Weife piem: 
ti) folirt geftanden zu Haben. Wenigitens jhloß 
fih der Bau der Hauptlicce niäht direlt an ihn 
am. Mur ‚an ber Rordmeflede des Turmes ft 
augenfeheintich die pueitgrößte Kirche angebaut 
gewejen.““) An der jonft glatten Rordjeite des 
Turmes war noch nad) 1876 ein beutliher 
Dacheinfchnitt an der Grene des mittleren und 
oberen Drittes fctbar. Dan Tnnte annehmen, 
dab; bier das Daeı eines Zwilcenbaues anfehte, 
der einftmals (vieleiht vor einem der Brände) 
die Derbindung mit einem zweiten nörblicen 
Zyurme ober dodi, da dies jehe umaheicheinlid) 
ift. mit der Weftwand der Hauptlische bereite. 
Doc fehlt 8 hierzu an weiteren Unterlagen. 

Der nordwetlich vom Thurn befindliche Zei, 
in dem_einft der fetige Heimerad, um jeine life 
Ticpen Getüfle abzutödten, man Fate Bad nahın, 
it jeit. einigen Jahrgehnten ausgetrodnet. Nur 
an der tieften am jüdlichen Ufer gelegenen Celle, 
| mo. diefes durch eine Mauer geihüht it, fehl 
| noch Wafler 

Landeirtbicajtliche Gebäude Haben fih auge 
| iteintich auf dem Gipfel deö Berges nicht befunden. 
€ wäre auch eine Ihörichte Mühe geiwejen, Ernte: 
vorräthe da herauf zu jchaffen. Der zum Rlofter 
gehörige Dstonomiehof (auf ihn. bezieht fih der 
bei der Sätularifation erwähnte Wiehbeftand) Tag 
am Eüdausgang des Torjes öflich der Dorj« 
Ätrafie. Bon einigen nod) vorhandenen Gebäuden 
abgefehen, wurde er vor ehma 35 Jahren an den 
Fuß; des Berges und an die Strafe nad) Ehlen 
verlegt, wo wir ihn heute als Domäne Burge 
Bafungen erblicen. 

Nach der Sätulariation dienten bie Alofter: 
;ebäude den beifilhen Landgrafen als Jagdichoh. 
Von den Kite war, wie wir bei Merian 
gelejen haben, ein Jahrhundert nach der Mi 
bebung deo Flofters nur mod) die Heinfte vı 
handen. Die übrigen Gebäude wurden z. Ip. in 
riegspeiten zerftört, y Ih. wegen Paufälfigeit 
gebrochen, jodah; ihn am Ende des 17. Jahız 
hunderts außer Ahurm und Heinfter Kirche nichts 





























+) Yergt, Seihruung des Kandyrafen Mori. wo der 
Hier befindliche Da als Rapcle Dyidnct wird. Mn dere 
Teen Stelle int man auf eier (m Beh von 6. Dlades 
In Aafe Befindligen Sefige Mauerefe mit Rücken“ 
Tenften. Das Bid zeigt uns au, Dir Heufte Rirde, 
gi ailo Die Gebanberefe var 1800 ich. (in nach ide 
nueeriges gröheres Gemölde mit dam Titel: Yalungen, 
das cnfige Surgfelo; bes heiten Pürftenbaufs. wurde 
iin Jahre 1675 von ©. ML. Medes der Yeyogin Maria 
von Meiningen yum Ste ber goldenen Hochs gihent 
Seh. Wlähe, 1:5. &.208) 











mehr davon vorhanden gemefen zu fein fein 
Die Kirdie wurde, wie Dies au bei der Jehigen 
Mirche der Fall it, auf Staatöfoften für die 
Gemeinde unterhalten. Der Weg zur Kirche auf | 
dem Berge und die Beftattung der Derftorbenen 
bafelbft war Befonders im Winter und für bejabete 
Werjonen rec befhmerlich. Am Ende des 18. 
Iahrpunderts fatte man daher — fo erzählt 
man im Dorje — fdon mehrmals die Bitte um 
Verlegung der Kirche an eine bequemer erreijbare 
Stelle vorgetragen; aber_erft als der damalige 
Landgraf, während er fih perjänfih von der 
Sachlage überzeugen wollte, Gei Beigung des 
Berges au dem alatten Dafalt jelbft zu Falle 
gelommen war, joll er mit den Worten: „nt 
fett fie aber herunter“ Die Berlegung der Kirche 
gutgebeißen Haben. Darauj wurde diee nic 
gelegt 23), Die meue an ihrer jehigen tele errichtet 
und im Jahre 1800 über Veflimmung über: 
geben. 

Run Hand als tehler Zeuge enticwundener 
Pradt nur noch der einfame Mlofterthurm auf 
der Dergeshöht. Doch auch Bifer trng_jdon 
deutüche Zeichen Fünftigen Unferganges zur Echau, 
Rod) aber tonnte man in ihm cin Kchönes Bau: 
wert vomanifhen Ctils erfenmen und bei feiner 
Welrachtung zu der Ueberzeugung gelangen, dat 
das Aofter, wer in beufelben Werfe ausgeführt, 
einfı dem Unge des Befcauers einen gennheeichen 
Aubtid gewährt Haben muh. Der Iurm mar 














*) @ie wird bei Winer, Londestunde von Sure 
Hefe. 1840, verfehentic) fir ent mir Der jehigen 
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im Unterbau_vieredig*"), ging an der Graige 
des unteren Deitels zum ter über und hatte 
m in dern durch ein_ifeies abgegremten Dadı: 
geihob 4 duch eine Säule gelheilte fenfterartige 
Deffmungen (Schalliöcher). Er erreichte (ahte 
Bedadug) cine Kühe von eva 27 m. Ta er 
auf feiner Weitjeite {den edit derfallen war und 
nicht mehr gang fenfreht fand, bemühte man 
fih in der erften Hälfte des verfloffenen Jahr: 
bunberts dureh Musbeferungen und dureh fe 
führung einer Stühmauer den Verfall bes jhünen 
Daumerts aufyuhalten. Hierbei wurde das profi 
weiliche Eingangsthor2?) vermauert und 
neuer Heinerer Zugang, an der Oftfeite gelhaffen. 
&o erhielt ih der Lepte Met der Mofiergebäude 
moch für einige Zeit und vielleicht würde fih 
unfer Bid auch heute mod) an ihn erftenen 
tönnen, wenn nicht ein Noafurereigniß feinen 
Kerfall beihleunigt hätte. Fin Blipftrahl ipaltete 
den Zyurm am 1. Juli 1876 Dis yur Mitte 
feiner Höhe. Die Anine tagte nun poeijadig gen 
inmel, 6is in einem der folgenden Jahre die 
füdliche Sade nieerftürgte. Im Winter 1896,97 it 
der Meft infolge eines Stucnies gufammengebroden, 
ur der unterfte Teil des quabratifen Untere 
banes fteht noch inmitten eines Trümmerhaufens 
gewaltiger Saufteine. Sie transit gloria mundi. 

*3 Abitbungen Befnken Fh aul Be Kanbesibtintet 
wu Aufl; auch, in Band IH der Baker 1 be. Geie, 
und auf Watt 30 von Band, 1 und IL der „Mikelete, 
Baudenkmäler Nicderluhjns”, Belhcukungen un. be 
heben Tpierähnten Sin ind in dam sul nm. 2 
Aradtuten Bart 

* Zeuti etennder auf br in Ann. 24 angefüßuten 
Susi. 



































a 
‚Aload; emer d’ Eifeboh!“ 


Winertänder 


Dir Kanngorg) en die Annetoatt?) 
Dei winn menaoner en die Ctood, 
Dr Moarget froih do führ he Bond): 
„Day ce Meat i Gloarehond,” ) — 
Se mh fein Beöchferange >) — 
Si mh 88 Duch wet Fran 
En tomme mu fo gan Kfhrer") 
Bo Weirehaufe d Sihoffi der) — 
©'s hoale fih gemünlich on) 
2o dr nauc Bob,’ da m Zug fimmt grand. 
Dr Hanngerg [preit: Wall Date du —. 
De mafte oi6 Gern gefeie I, 
I gtüne f fühme en meimel 
& gläbte, deh wier dr Deiel 











Muntart) 


oa Kanngörg, fpreicht Die Amneoath, 
Säi ch fo fänoary en dampt fo hoat, 

To cf coch mit wing Heuer diem, 1) 
Eoe Stend vo dr Doll’ — Doas glün ichgiern, 
&n tonıft mic wietic gläme: 

Ich foahem nit Diern mei San. 
@o jehvige fo, füht fa, ft he, 
CM emot da: Ci Gaatt, Derrjeh! 
Si Anneloatht Ci Yanngarg, wos? 
&i gud emel -- wons ch da Dans! 
Teos fit!" jo grand die Shoffi ber 
Wai wong dr „Goattfibces‘" wer — 
Gavirrer Sei Der en Deinel! 
Et tomm id) falber en Zmeinel. 























©o fliehfe do, Dai volle Leu!) — 

Gn „Ming, fing,” |radit e Deang wobei 
oe fieht fh off dr Gteatei®) — 
& 








Woas wonrfh, was woarfeht Jo Anneloath — | 
Te moor € Drang groad wäi « Road, 

En fah vod) moadh en Slrle dreif — 

Moacht me dr Beh, als wah en toff!?%) — 
AWoas wonrfch? mans batt, mei.ureget‘) — 
Su jo noad) nant gefege!?? 

Kenn Gaul 8 fir, fa Dany h 
Re Geil vonen en voch Te Eihlert) — 
Re Schieh, fe Schlureer, en Tenn Zah 
Ge Hood cle en en Kerle y tiah%) — 
En oacı moad) wi dr Deimel 3’ jah? 
A, Hagel, Morigeniere, 

5 gilt mir dord) ale Glen.) — 
a. fab, woas woarfch?*) 

Baf Cafe of”) mir fatt aut a 
Dr Yohet mol em Roalenner dran,“ 

&o Hot mir Wertes Juft vergeht, 

Do wear jo e Fonueriwerl abgemohl?!) — 
Mat fee dead? —— "5 inne Wonrt dr Dai 
ge meet '$ wier aut do Segerit) — 
I füht, Doas muß Iadeinifeh fei’) — 
Däi Häih, doach glaich? Teall 0 de Bah") — | 
Bier ch die Bey — zn Schinner, ne’) 

(En woor doad) jo aut vo d Beher) — 

3m Donner Hagel en Genfl*") — 

War fo e tabeinifd, Woart auch weil, 




















——ne 


| Tons eh 


| fein Tage er doc, 
} mat das. Luc mie Sprongen. 


ga häfe mäis and) bafe wi) 
Jh {ab dir mein Verftand ft fü 
Nur gläb mir dons, ich fan bir jah 
As oaler Mann dir oale Fra: 
Co woohe id) Dairifh Hanngörg hüs* 
En vo d’r Welt y' fchmäle ws2) — 
Werlof ic) drofl, doos Dennge do) 
od ewer d' Gifeboh! 
Seinris Konmann. 
4 Ana Rasbek. 9 Morgen 
+) Ha if Wert in Glebenbet 
"Baden ar EL rohe Cbgangn, 9, 
Yon Wihenteufen hi Eier. 3 Nah or Me 
 Srae Gufmbahn 2) 2a uf and mic wen Sur 
deinen. ©) Eon EihA vo ber öl, das old I ya 








*) dokann Georg 

















i De fich auf den Strcden. *) Sie it gang bieidh 
ST En 
ne ROTE 
En 
PeronHalicr 


bt (aß auf. *) Bor Yabren im Ralnder, brinnen, 
#5 Da mar |0 ein Fahrer abgemalt. > Me jagt 
ex doc, 5 Mänbe cin Wert babe. 5) Gr mein, «a mr" 
von Seren, "3 I fagt', das muß. Iteinif) fein, 
Fable Mich dach gin — Beh an Am Beinen? 
#4 or an Die Zei, yu Cainder mein. ”) And wur 
doS fo eimas von ben Seinen) Burfiinander — alle 
9 Kap kin 











Verweht. 


Von 9. Kell, 


er» Jordan, 





ec if der Serr dort 9” fragte Yaul Gilbert, 
ein’ junger Künfler aus Wien, jeinen Nadtarn, 
einen felaonten Gerdeleutnant 

„Eie meinen den Herrn mit dem blafen Geficht 
unb dem dunteln Yollbarı, der neben dem an 
feuchter ieh?” 

Ganz zeit — er Hat eimas auffalent Difine 
guirtee.” 

65 ift cin geife Dr. Rurt Reichel“, gab 
der’ geutnant yurid, „meiter wei, 16 nichts von 
üb, aber es muß fon eimas iu ihm feten, 
denm ex äft gefucht amd man ti ih, fo wie hier 
dei Grau v. Bohje, in faft allen modernen Ealons.“ 

„2er Ropf eines Manfred", lühelte der Maler, 
„wohl yweilfschne das Gutyüden aller. jungen 
ind alten Tamen.” 





„con möglich, obgleit) cr & nicht gu bu 
merten fcheint, ex ift größtenteils fanmeigfam und 
in Gebonfen verfunten. 
| &in alter Herr, der die ehten Worte gehört 
| hatte. möherte fh jeht den keiden mb lite 
eiwos ironifh. 

un Herr Medizinafrath?" enge der Ye 

un? Ich habe nichts gejagt.“ 

‚Wir fpracien von Dr. Neidel, mein Radhtar 




















Paul Gilbert” fteite fid) Diefer vor. 
Bebiginatrat Balder" gab jener zurüd. 
‚Mein Nachbar bier“, wicberholte der Scutnant, 
‚nterefft ih mit Net für die fhhne, ernfle 
Srfheinung de6 Dr, Meicel, Cie wiffen vieltcht 
Näheres von ihm, Herr Medizinalratt.” 








Nicht mehr al Sie. Aber die Dame des 
Haufes, Frau v. Pobje, die fchmärmt für ihn und 
fennt iger die Groebniffe feiner _Gedantens 
verfuntenfeit. Je} meine, es muf [ehon Kalent vor- 
handen jein, wenn man ohne Namen und Gteltung 
68 verflht, mit Prinzen und. Grafen befceundel 
au fein“ 

„Der Here if wohl Dichter — Scheflleller?” 
fragte der Maler 

„du erfter Linie Denler“, gab der Mediginal: 
zath zurüd, 

„Dentert“ 

29a — Denter. Die Weit flunt ihn mit 
Hecht on“, fuhr er mit dem ernfteften Geficht 
fort, „fellen Sie fih vor ein Denfer mit dunfeln 
aufihen Mugen und der oßfigaten. Zläfle 
ein Denter, der feine Gebanten niemals preisgiet, 
ein Tenfe, der jetkft in den glänyendften Galons, 
in ber. feiterften Gefelfchoft ernft und überlegen 
Ächweigt — und nur yunveilen eine geiftreihe Bes 
mertung — jeöft wenn fie anneltict wäre - über 

fonft fetgelhffienen Lippen bringt, hat der 
nicht Zolent -- ein eminentes, und Braut er 
fonft noch ehwas? Der Kopf, wire cin Studium 
für ©ie, Her Paul Gilbert“ fügte er dann 
fäcelnd hinzu, „vieleiht eryählt Ahnen en 
d. Vobje, dab die geiftreiche junge Withwe, dort 
im Col, die Gomteffe Caro, für ihn [hwörmt. 
Sie ift Echrfttellerin und tönnte möglichermeife 
die Gebanten ergründen, die man 6is jeht nur 
gradat und feon bervundert at. Auf Wiederjehn, 
meine Berren!” 

Inden fehnte Dr. Neicel noch immer unter 
dem Wanktüfer, defen Öleicher Schein. über fein 
Gefiät fiel und die feinen Linien defben vere 
{aefte, Zuweiten nähere ih ihm ein Yerr oder 
cine Dame der Gefeljhft, vihtele ein paar 
Mügtige Worte an ihm. die er in verbinblicer 

enitern. fein. 

Sie dort Dr. Reichel, unjern jcönen 
Träumer,” fagte der Mebiyinalcatt zu der Dauıe 
des Paufes, neben welcher er fih behaglich in 
einen Seffel miedergelafen hatte, „ich wette, er 
finnt wieder über die ifften Probleme — vielleicht 
Über eine zweite Scdba Gabler, die nicht nur in 
Schönbeit fterben möchte, fondern anch in Schönheit 
auferftehn — oder über ‚Finfome Menfeen‘, bie 
fh geaenfetig ahnen, fh aber nicht finden m 

weit fie die profane Wicticteit verach 

Wephift, der Sie find“, (achte Frau u. Wohle, 
Ähm mit dem Süden auf die Sand Hopfend 
„Sie find und bleiben ein umperbefeticher Dateralift, 
der für folche Naluren wie Die des armen Reichel 
fein Beftänbni hat. Cie wiflen, lieber Mediginafe 
vath. ich Bin über die Jahre der Schwärmerei 
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und Gefühfsbufelei pinüber und uetheie in nächterner 
Befaulicteit — und ichverfihere Ihnen, Dr. Reichel 
iR fein gemöhnticer Menfc.” 

„Wer wollte daß behaupten, gnäbige Ga, ich. 
der ich ihm fo wenig Tenne, gemiß am aller- 
wenigften; ich achte jede Individualität, aud) eine 
fofe, bie mehr [heint als fie it. Das yaht 
dielleicht am beften in unfere Zeit." 

„Dr. Reichel gehört zu ben Wenfchen, die Leicht 
Über« und nod) leiter unter jchät werben, lieber 
Freund“, fagte rau u. Bohfe, emnft gemorben, 
„aber eS ift doc eimas in ihm, jelbft wenn er 
66 mie verausgaben folte. Cine jchöne, interefante 
Gefcheinung, die vieleicht mehe verfpricht al6 fie 
halten Tann, dazu eine feine Pfpce mit [hönbets« 
Burftiger Ginneigung gu atiftotratifher Amor 
fphäre bei fitfigen Wollen und weichem, lieber 
bedürftige Herzen. Das giebt einen gemiffen 
Iwielpalt mit der eigenen Stellung und macht 
veffimiftif” hi 

„Dit fdeint, er üft nach feiner Richtung das, 
was er fein möchte", entgegnete. der alte Bert, 
„fine Begabung enffpriht ofenbar nicht jeinem 
Wollen. 

„Seine Begabung liegt vieleicht da, mo er fie 
mit jucht”, gab die Dame zurud,. „man findet 
diefen Zwiefpaft oft bei leidensfähigen liefen Nature, 
und teidensfähig A unfer armer Dottor.“ 

„Man jagt, dab er fih um die Hand der 
Gräfin Lara bemühe, das wäre hod) gegriffen 
da dürfte er wohl faum zeiffiren.“ 

„Vielleicht würe das, fein Unglüd“, ermiberte 
die” Baronin, „ie paffen herrlich zujammen in 
der Gefelihaft "— fie tedet — er fhmeigt — 
aber in einer Ehe mit allen ihren Nnfprücen, 
Miiferen und Schwierigliten, da braucht c5 andere 
Fattoren. Hoffen wir, dafı fie ihm einen Korb 
giebt, Keber Freund.” — 

Trog den Dermutfungen der Fenu d. Bopfe, 
daı Dr. eichel fih um die geifteiche Gräfin 
Yara bemühe, fand derfelbe mod immer neben 
dem Süfter und batte fi ihr mich genühert 
AUS man eiwas fpäter zu Tifche ging, jah fie fich 
vergebens nach ihm um und {egte Dann ihre Sand 
gähnend auf den Arm bes Grafen Breda, eines 
faden Wenfchen, wie fie ihn tarirte, der immer 
gerade Die Dame umfchnärmte, die in der Mobe 
war. Gräfin Sara war Hug und wuhle das - 
fie Hatte aud) Temperament genug. um ih zu 
nehmen, ie er war, drum es gab Stunden, mo 
fie ihn brandhte 

Jndefen Hatte fi) Dr. Reichel mit einer En 
fhuldigung bei der Frau des Yaufes verabfehiedet 
und war, in feinen Pelzrod_ gemidelt, Life Die 
Troppen hinuntergeangen. Er war mict in der 


























often Stimmung. nicht einig mit fih fat und 
den Verhättmifien. Die Gräfin Lara, deren 
jprubelnder Geift, dem Champagner gleich, ihn 
beraufehte, fo oft er in ihrer Nähe war, halte ihn 
in ber Ichien Soirie beim Redalteur der „Mobernen 
älter“ aufollnb ignoriet, fe folte heute fühlen, 
daß. er fih fo ctwas nicht bieten Kaffe. Aber ihm 
etöft war nicht wohl dabei, Gr brauchte fie und 
& fehlte ihm etwas, wo fie mit war. Ihre 
Zoilete, ipe Pacfüm, ihre fiheren, yueilen chuas 
totetten Aliren, Die Geiflesblipe ihrer Mede, das 
altes femiegte ih an feine fchenbetsdunftige 
Sinne — weich und wohlig wie der Duft einer 
Sommernadt. 

Gr dachte an fie, alb er dur) Die jhnecigen | 
Strafen ging und ärgerte fidh mun dad) über fi 
fetbft, bafı er gegangen wer. Gr mahın fi vor, 
ihr am ambern Morgen einen Strauf, zarlcother 
Dijonofen zu faiden — viellicht mit ein paar 
Werfen — ja, das fiete fie Und er erfuchte 














eine Gedanten in die ebothmifchn Cabprintfe der 
oofie zu derfenten — fam mach Saufe und 
wuite nicht wie. War aber bis Mitternacht nad) 
zu feinem Refultote gelommen. — 

Am andern Morgen, gegen 11 hr, übergab er 
aber doc) einem Dienftmann das viefige Bouquet 
rother Mefen, begleitet mit einem Gowert, deffen 
Jnpakt itum feuer geworben war. Cr brachte jo 
Ähmer, in Kor, was. er dade, und Hatte dad) 
Mrtheil genug, um nichts Geringes bieten zu wollen. 
Aber der Didter-Nimbns, der pahle_ mun dad 
ehumat zu Ihm und. 1u jener arzen Gricdeinung, 
Wie er ju dem allen gefommen war —- er mußte 
 felöft nicht — jo, e> gab foger Stunden, in 
denen er all Hätte abfcülteln mögen, Stunden. 
wo eb ihn drüdte, in Bahnen gelommen zu 
fein, in deuen er fid) nicht allzeit wobt fühle 








! Aber das waren mır Stunden — was märe alles 
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m zufanmmengebrochen, wenn es. anders ger 
wäre! 


(Su Hola) 
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Aus alter und neuer Beit. 


Einige hemfdje Gedenktage 
ans der erften Hülfte des Monats Februar. 


Am 1. Gebmior 1613 Groberung von Wehlar | 
durch Sandgraf ubmig, V 

An 1. Sebruar 1640 Wündnif; der Sandgeifin | 
Amalie Slfabelh mit König Ludwig NIT. von | 
Franfeeich 

Am 1. Februar 1760 flarb_ zu Kinteln Lande | 
araf_ Wilhelm VIIL. von Sofenefaffel, beinabe | 
78 Jahre alt. 

Am 3. Gebcuar 1646 fnpitulicte das Schloh | 
Naufcenberg an den beffichen General Geile. 

An 4. Geber 856 flarb Mabanıs Maucıs, | 
bt von Fulda von 823-844 

m 5. Dehmuar 1402 nude Canbguf Lug | 
der. Feieferfige zu Epangenberg geboren. 

An 7. Gebruae 159% flach Yondgraf Georg von 
Heffen-Darmftadt. jüngiter Sohn des Landgrafen | 
BHiiyp des Großmüthigen, Stifter der Linie Selen 
Daruftabt. (Berg. Saft 2 u. 3 des Id. Dabıg)) 

An 7. Gebrnar 1750 ftarb der Landgraf Fried: 
dic) Raul Ludwig Wiltelm von Seflen-Gombure 

Am s. Februar 1515 farb Milhehn 1. Sonde | 
geaf von Qeffen, zu Spangenberg. | 

im 8. ijebruar 1826 wurde die hefffche Car 
felferin Gmilie Wepler (+ 189%) geboten. 

Mn 10. Jebruar Ix03 wurde zu Somberg der 
Heffiihe Dichter Subeoig Mohr (+ am 13. Qui 1900) 
geboren. (Bergt. „Heffenland" 1900, &. 170 — 180.) 






































| Stifter diefer Linie, 


Am 11. Februar 1724 ftarb George Mlbreit, 
Graf von enburg- Büdingen zu Meerholz, der 





Am 11. Gebruar 1750 wurde der. befiche 
| Dichter und sefannte Freund Seume’s, Rarl Yud- 
ig Muguft Heino von Mindbaufen aus dem 
Haufe Oldendorf, geboren.  (Beral. „Hefenland” 
1800, 5.98 1) 

Mm 11. Gebmar 1949 farb Emilie, Gräfin 
von Neichenbac-Leloniz, Aeite (morganatifch) Orr 
mabgin des Rurfürften Milben U. 

Am 12. Sebruae 1710 Einweihung der frame 
aöfichen (Oberneuflübter) Kirche zu Rafil. 

Am 14. Zebruat 1450 fach der Lple Graf von 
Ziegenpain, Johann der Starfe. Die Graffdaften 
Biegenbain and Ribda fiten an ben Kandarafen von 
Deften, damals Cudwig den eiehfertigen. 

An 15. Gebrune 1618 Cröfnung des Collegii 
Mauritiani zu Staffel. 

m 15. Febmuar 1619 flarb die Lanbgrif 
Jutiano, geborene Beinzfftn von Naffau, des Sande 
Grafen Sterif zeeite Gemablin, 

Am 15. Februar 144% wurde Friedewald von 
den Altüclen yurücerobert, 

An 15. ebene 108% ten Landgraf Ernft 
Ludwig, von Velen Darmftadt mad) zehnjühriger 
mütteclicher Vormunbfeaft die Negierung a 

9 Gin Dctrer Auffa Ber Behungen Dis Die 
gu Scume wird bemnäcft zur Veröffentlichung om 























An ebruar 1761 Kapitulation von Friplar 
uter Siacoane nm Den Gröpringen von Bra 
Teig. 
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An 15. Februar 1816 flach Landgraf Lubıig 
von Qeffen-®hilippsthal, der berühmte Vertheibiger 
von Gaeto, 49 Jahre alt. 





a —— 
Aus Heimath und Fremde. 





Unterhaltungsabend des Vereins für 
Heifiiche Gefhihte und Sandestunde m 
Rajjel. Der Haffeler Geidictsverein hielt am 
4. Februar den angeintigten Untrhaftungsobend 
im Gafe Bent ad, der fi files der Miglieder 
einer ungewöhnlich großen Theilnahme zu erireuen 
hatte. Zunächft gab Dr. med. Schwargtopf eine 
auferordentlich angiehende und mit lebhaften 
Beifall aufgenommene Schilberung der Kaffeler 
Wahtparade. 
Dr, Hentel der Bejchreibung einer im Jahre 1819 
abgehaltenen Wachtparade, aus her eher Des 
unjeren Xejern befannten Nofterrentmeilters Wil« 
helm Lorenz zu Schlüchtern herrührend, und der 
Vorfipende, Oberbibliothelar Dr. Brunner, cre 
zählte eine Anefbote, die fid) auf den Zuftand der 
Uniformen der Paradefoldaten unter Wilhelm 1. 
dog. 

As Anlaß der 100. Wibertehr des Tobestages 
des Arztes Poilipp Otto Cunk zu Naffel ent» 
warf Oberlehrer a. D. Grebe ein furzes Leben 
8itb difes Mannes und gebae namentlich feiner 
Vertiefte um den Gefuntbrumen zu Geisma 

Serauf mecte Dr. Brunner Mitlkeilung von 
Briefen, melde aus dem rain zu Glberberg 
Gerftammen und einen Ginbfid in die Sit! er 
Arigsführung während des. 10. Jahthunderts 
gewähren. Sieelben rühren von einem tler, 
Det von Hund, her, dflen Gefhfet in Rirh“ 























berg, feinen MWohufih, hatte, deffen Wedhtsnadfoiger | 


die Herren von Bultfar dermalen nad find. 

Won Hahem Jutereffe waren fobann die Wit 
iheilungen Dr. Bange’s, nelde fih auf die 
Eatine Sooden bei Aenborf bejogen. Ein Ziril 
Ber Heffpen Miterfhaft übte wahrend der Zeit 
vom 13. Bis. 16. Jahrhunbert unkeictten die 
Derrfehoft über das Salywert aus. Doc Landgraf 
Yiıyp begehrte Ente ber breibiger Jahır auch 
feinen tonbestertlihen Antheil an den relden Gr 
frägen des Salggules. Die Verhandlungen der 
beiberfeitigen Beamten Tonmten die Niheligteiten 
mich Heben und fo fhidten die Pfünner zei 
Bevoltmächtigte nach Friedenwatd, wo fieam 24. Auguft 
1539 vom würfter empfangen wurden, um bie 
Forderungen auseinander yu fehen. Datei jo 05 
ac dem rototol re Airmilc) bergegangen fein. 





hieran anfehliehend gedachte | 


Auf Grund genoimmener Ginficht in die Soobener 
Atten vermochte der Obervorfteher von Baunbad) 
nacsyuweifen, ba Philipp nicht im eigenen As 
| terefie gehandelt Habe und da den Ummohnern 
\ des Seifmers bebeutenbe Privilegien bewilligt worden 
| feien. Im 18. Jahrhundert habe fh ein Sere 
Meil Dei Hegelung der Gezüglichen Berhättnife 
große Lordienie enmerben und fei infolgedefen 
) in den Mbelfkand erhoben worden. ud) machte 
Redner noch auf cin Werl im „Zalyarhio" aufe 
mertfam: Naturgefichte des Teirfefs 
) _ Diefe Mitteilung veranlafte Dr. Brunner, ein 
Schreiben des Lanbgrafen Ludwig von Dberbeffen, 
| 266 gmeitgeborenen Sopnes Pbilipp’s, zu erwähnen, 
das befundet, welch gefunbe Anfcauungen Biefer 
Fürft in jener Zeit über Behandlung von Geifle- 
feonten gehabt. bat. 











| Muiverfitatsnadrihten. Der auperordent, 
Hide Yrofeffor Dr. Paul Drewes in Jena it 
1 gum orbentfichen Profefor in der  Iheofogihen 
| Satutat bee Univerität Gieken ernannt worden. = 
| %n derjelben Mniverftät habiliicte fih am d. er 
brnor 85. &6, der Oberarzt an ber dortigen Pft« 
Siatrifchen Minit Dr. med. Dannemann für 
as Fach) der Mndiatri. — Mn dan an der 
| Marburger Hacieufe eingeriteten erften Rurfus 
für Woitsfhutiehtee nehmen 216 Lehrer aus 
Marburg, und Mmgebung Theil. Die Vortefung 

finden jeben Wültwec) von 5-8 Ihr Nachmittags 
im Auditorium maximum fit. —- Eine ne 

fatpotife Studentenverbinbung mit den Fark 
| weißefehwarzeweiß hat. fid) unter dem Stamen 
„Loruffin“ in Macburg gegrüntet. 








| 30 Adam Trabert’s antzigfen 6 
hurtstag. Die füngich von mehreren Wätlern 
wiedergegeben Notiz, vom achtziglen Geburtstag 

1 umferes Hodhgefäten Mitarbeiters Mda 

| Xrabert beruht, wie wir aus befter Cuelle m 
ieilen tönnen, auf einem Jerthum. Der verehrte 
Nefter der Hafen Titten it, wie die meiften 
Tuellen richtig angeben, 1822, nicht 1821 ger 
oren. Cine fitrarifhe Wicdigung feines veich 

) gefegueen Dihteulebens haften wir bei paffender 

1 Setegenfeit unferen Yefern Bieten zu Tannen. 
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Heffiide Büderkhau. 





Unjenalmanad Marburger Studenten, 
Herausgegeben von Eruft Thejing und 
Wolfgang Lehmus. Marburg, 9. ©. Er 
wertfche Verlagsbuchhandfung, 1901. 112 ©. 
80. Brofc. 2 MI. Geh. 2,80 Mt. 


Die Befpredung Diefes Buches bereitet einige 
Verlegenheit, denn — was it e5? was will «6! 
Eine Untsologie, eine Blnmenlefe, eine Sammlung 
des Zeflen, was die zeitgemäße yoetiiche Literatur 
Bietet, Ä es nicht. Cine „Symphonie“, wie Garl 
Waffe, Franz Goers und einige andere, gleiche 
geftimmte Seelen fir Tomponieten, als „Gins mit 
dem Dalte”, in Dem „bie stuft ber Cänger 
Wugelt“, if e5 auch nicht, will c8 auch wicht fin. | 
I, Beiben wir aud) bei der gemählten Bezeichnung 
„Pnfenalmanach” fleben, fo find wir gewähnt, in | 
Kine fotchen den „Wereinigungepunlt hervorragender 
Diäter“ im allgemeinen zu jehen, während wir 
dir, „nach dem reubigen Vefpiele der Göttinger 
mie eh in der Worrede heißt, mit einem Were 
nigungspuntte Marburger Studenten, alfo mit 
einem verhäftnißmäßig Heinen Ateife junger Yocten 
zu An haben, Die überbies exit dur) den Ale | 
manach als folche einem gröeren Lefer 
Tann werden. Unter dem Göttinger Porkilde it 
ud) nicht eiiva der Göttinger Dufenalmanad) der | 
Mitglieder des einfigen Göttinger Dichterbundes 
verflanden, der j. 3, „den Strom des Lafters und | 














der Cifaverei mit vereinten fräflen aufbalten | 
wollte“, fonbern ein gleiches ubentifces Behichte 
Bug"), foie 68 hier unfere Marburger bieten, 

Die Beiträge der zwölf jungen Poelen, die fih 
in dem Marburger Mufenahnanach zufammenge: 
funben haben, fhfagen mehr oder weniger einen | 
neuen, wohlihuenbden Ton an, gehen zum Theil 
jowohl in der Wieergabe des fünfleiichen Em« 
pfinbens, als aud) der Ausbrudsmeife weit über 
nee genögnfiche Maffen-Lurif dinaus, und. wir 
haben dabei durchaus nicht den Eindrud, als handele 
06 fih bier nur um die Vereinigung einiger an 
gehender Tofente. Toh die „Liottedichter", um 
mit dem Cahrer Aommersbudhe zu veben, joger 












+) Begrändet warben 
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gang fehlen, das zeugt noch befonbers won dem 
guten Gefchmat der Gerausgeber. Dagegen geben 
verfepte Formen manderlei Beranlaflung zu Yus- 
Mellungen, Worte wie „fingt und inf", „Bant 
und Sarg“, „Winmer und füllr“, „neu und Mai“ 
find überhaupt feine Reime; unzeine Reime aber 
Tominen feiber fo häufig vor, daß Seifpiemeife in 
den erften zehn Verfen des Gedichtes auf ©. 5 
nicht weniger als jechö Verfe unter dem uneinen 
Beime Ciben, iyerner üft ber Sprache nich überall 
die nötbige Mufmertfumteit geichenft worden. Ib 
unfer Wortjchah an dem Morte „Grafelon“, wor 
wunter natürlich ein Loch im Grafe gemeint if, 
eine Vereicerung erfuhren hat, das möchte ich feht 
bepmeifelm; ficher it es jebac), fein Geninn ber 
Beutfejen Sprade, wenn ein Dichter aus der Ver 
äftelung der Bäume eine „Veräftigung” madıt, 
mir — um del einer „Velüfligung” Bequem zu 
einem Reime zu tommen."infcön find Gtelen wie 
MD... . . flen Hagen 
udrs, wie cin Büg wet «6. äh hnwor. 
(81 us Mersgrunde, To nerolos und Rat 
Der Eigen Eiunbei) Geöideehtfl wit.) 
190 34 dran wid ni mehr beugen mob Duden, 
(109 69 raue ur ein frober Sonmenftrah 
in cingser mur von fern beribergrähm, 
während Zähe, wie 
0 Wo bebe für uns nad beide Raum? 




















| dur, einfache Wort-Umftellung Hätten, verbefert 


werden fönnen. Der Werfafer des Gedichtes auf 
©. 52 Hat cs überjeben, dab er von einem Gott, 
der in feinem „oedfelvöllen ein“ auch „firht”, 
dor nicht gut fagen Tann: 
Und feine Jet fan beine Kraft vermindeen 

Denn was da flirbt, das verliert eben alle Araft. 
Aud) der Dichter dc) „Nofturno" auf &. 41 geräth 
mit fih in Wiberfpruch, Gr font: 

„6 foneigt der Maid yum näätgen Simmel auf’. 
Gteich darauf aber fe «in der dritten Strophe 

UN num (ber Wald, wie Beähnb wid wie tobt!" 
Schweigend bröpnen und Dröhnend tie 1odt fein, — 
das veimt fih nicht yufammen. 

Zrop diefer Auöftellungen fiht Die Mehryapl der 
Gebichte in einem jehe erfreulichen Gepenjahe zu 
einer Art von Lori, die uns mac immer in 
Moffen vorgejeßt wird. Gedichte wie „Tu bift 
der Wald“ (©. 4), „Nun mußt ich alfo, daı i 
erben würde" (2. 25), „Vergänglidteit” (£. 
„Ein Traun“ (2.29), „Meer und Welt“ (2 31) 




















ARrog allen” (€, 35), „Du Gott 
Gebens weinfte Arafı" (2. 51, „© 





@. 58), „Note Nofen neigen” (©. 


nu fm. 


find Gaben, die fi neben dem Beften jehen Laffen | 
Tonnen, was uns bie Reuyit an, Ipeifher Borie 
Sietet. Das mundariiche Gedicht auf 

„Du, Mudber, rrib i8 an de Dör”, ift 
tlaffchen Humor und das Cehluhgebicht 








„Die 
Verfudjung” findet vieleicht wegen des Stoffes 


ine Gegner, doc) fann ihm Daburd) Weber feine 
Schönheit genommen mod} der tiefe Gindrud” vers 
wife werden, den e8 auf den Xefer mad. 

Die Verlagsgandtung Hat auf die Yusflattung | 
des Mmanachs eine ganz bejonbere Sorgfalt ver- 
wordt, namentlich durch den Wucfämud und die 
Umfelagspeihnung von Otto Arndis. 6. ©. 





Zur Befpredung eingegangene Bücher 
Im Banne der Ditung. Yon Paul Diet. 


Kafiel (Mar Ciering) 1900. 193 ©. 


+ 


Perfonalien. 

Wertiehen: dem OberrVohiretier Hoffmann zu 
Aafel Der Gharatler cs Gehemer Cber:Voftraib wit 
dem Mange der Mölhe II. Alle; dem Segierungeltteär 
Homburg zu Rafel Der Charafter als Slehmungeratt ; 
den Arster Chmalenbac yu Welltagen der 
Staratter als Ronzlirai; dan Cherpräftenten Orn fen 
won Sedli m. Trüßliler fomie Dem Begierungse 
hireiae MÖfta zu Rahel bie Hatte Areıy- Medaille 
2. Alafe; dem Cherfleutnont , 2. von Lengerte 1 
Derburg. dem Yandruth von Peimburg zu Siodentopf 
Iowie dem Grohtänbter Hermann Dupfeld 
mölter zu Kafld bie Roibe Araıy Medaille 3 
dem Studenten ber Nehiswifnktaften Orto Se 
mann aus Kafkt, 5. 3, Saufanne, die Retungemaitle 
arı Bande 

Ernannt: der Ylarwermkt Naumann zu Ser 
münden zum Pfatrer In Dreiaule; ber aukerorenttihe 
Vlorzer Lippe yum Miorrgbifen des eropalitens 
Rein in Boufbenberg, 

Weauftragt: der auberande:iige Parrer Fhtih 
mil der Vereelung de> Parrers Nämmell ju Melden 

Derfeht: Krisbauiniueltor Fip von Marburg nad 
af; Gerißiefehttär Dale von Krepla nad Marburg 

Verlobtz Oberleutnant Baul von Tobjaüg mit 
Hröulsin Abeldeid Werner iafld, 12. Februar), 

Dermäntt: Holbuständter Deinard Dübn mit 

Aulein Hedwig Wölting Mafil. 2. Nebruar), 

Geboren: cin Sohn: Yrivaldoyut Dr. Merkel 
and Frau (Dorburg, Februar); Morrer Schmid: und 
Frou (Mirätein. 11. Bebruan); Nestsanwell Muth und 
ren Emmy. geb. Engelbert (Marburg, 12. hebruan) 


























ine Toter: Apoihele Chriftton SQAd und Frau 
Beiene, geb. Arteger (rnderg, D. Aebrua); Me 
vendar Püdorff und frau Paula. geb. Leiter 


(Rate. 11. Aebruar). 

Gettorden: rau Henriette von Hicel, geh 
von Riepelt (Refll. 30. Januar): Prinetmanı 
Friedrih Fromme (Mail, 3. Pebtuar); Laulmant 
{m Sheinifhen Pionierbatailen Sr. 8 Eduard Wurger 











SHritzofen. Dichtungen und Racdictungen 
Fünfter Theil) von Albert Weiß Berlin 
(9 Marlineli) 1900. VI u. 178 ©, 

Die deutfcen Voltsftämme und Land- 
{haften. Bon Prof. Dr. ©. Weite. (Sann- 
fung. wiffegemeinverfiändl. Darftelungen aus 
ailen Gebiten des Wifens. 16, Bänbaen.) 














Keipsig (®. ©. Teubner) 1900. VI. 1288. 
Bayern und Heffen 1799-1816. Don 
Dr. Arthur Kleinfhmidt, Berlin (Dertag 
von Johannes Mübe) 1900. 244 CR". 


Rn. — 

Forfoungen zur Gefhichte Bayerns. Dierlele 
jabrsfchift herausg. von Rarl von Reinhard 
fötten. VII. Band, IV. Heft. Lerlin (Hugo 
Vermäller Verlag) 1900. 








(Robteng, 4, Februar); Brivamann Peinrih Troft 
(Natel. 5. Gebruarı; Iratı Griederite Dfeiffer, ge. 
Jungenet, Wise bee Stönlsrabs (fiel . Yebrun 
Rasyienem Deinrih Siebert, SI Jahr alt Waffe 
7. Bebruan); Onispeiker Ghrihlan @üngeric Marc 
bung. Sehruan); Gharlatte von Ehend, Miliwe 
des Öberbautatbe Marburg, 13. Februar); Fra Marie 
Buderus von Narlshaufen. gb. Golonius 
ittergut Auenbableu bei Gelnhaufen. Febrnarl. 


Brieftaften. 


Ein Feibtar. Sicht geiguet 
AR, im Mate. Giniges Tod gelegenfih, tommen. 
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Beimath. 


Aus fiffter Bruft fehnt fih mein Herz nad dir, 
© meine Heimatf, — die zu diefer Stunde 
Schon fehlafen ging und ihrer Sterne Zier 
Sanft widerftrahlt in ihrer Waffer Grunde, 
Durch deine Wälder raufcht die Mitternacht, 
Don Dorf zu Dorf geht dunıpf des Bomnes Rufen; 
Das Eicht des Mondes gleitet bleidh und fact 
Thalnieder von der Berge Rafenfufen. 


Ob cs den Platz nad) femut, wo es dereinft 
Im Erlengeän zwei Blüdtliche umfangen? 
© Mond, der du fo voll durdh's Senfter fAreinft, 
Seitdem it manche dunfle Wacıt vergangen. 
Und mancher wilde Tag. Ach Gott, wie weit 
Derlor ich mich in, unglücfel'gem 
Dumpf finnt mein Hirn . .. mur oft um diefe Zeit 
Beginnt in mir ein wider Ton zu Rlingen: 
„Hehe um, fehe' un! Und ging die Eiche gleich 
Derloren mit der Jugend heißen Jahren, 
Im deiner Beimath, deines Bersens Reidh 
Haft du viel Heil’ges noch dir zu bewahren!” 
Bertin. Juttus Rodent 


x“ 























Eeichte Blüthenblätter finten 
Kautlos riefelnd auf den Sand, 
Blaue Hügelfetten winken 
Traumerloren über Eand 


Deines Häuschens weiße Wände 
Ueberfliegt der Abendfchein, 
Und in deine beiden Hände 
ug ich mein Gefiht hinein. 


Grüßend zieht an uns vorüber 
Diefes Tages Ietles Echt, 
Das von dir zu mir hinüber 
Späte Steahlentränge licht. 


Und deweil wir jteend warten 
Auf cin wundervolles Wort, 

Schteicht fh duch den füllen Garten 
Schon das Glü der Stunde fort... 


Siutigat Anna Ritter. 


x“ 
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Göttingen und Schweinfurt unter heffifchem Schuhe. 


(estuh) 





GEL nos ten Gin gamann die bee | 
ubherrichaft unter dem Candgrafen Philipp 
dem Grofmüthigen (1509-67). Während der 
Minderjührigfeit defelben war der alte Vertrag | 
moch in Gültigteit, wie aus der Bezahlung bes 
Säugeldes erfihtlich it. Nady Einführung der 
Neformation in Göttingen (1329) fhidte ber 
Rath, der Stadt Geandte an ben Candgrafen, 
um einen Tutherikchen Prediger u _erbitten 
Whitipp hielt Umfhau unter den beten Theologen 
feines Candes und beurlaubte zueuft den Parrer 
Iofi Winther zu Allendorf und darauf ben 
Magifter Johann Sutel zu Melfungen. Das 
fegenöreiche Wirten Weiber hat fiherlich dayı beis 
getragen, Die heffche Schiemberrjchaft in Göt: | 
fingen votfsthümticher zu machen. Um jo leichter | 

















ging Die Stadt auf Philipp's Wunfch ein, dem 
Schmallalbiicen Bunde Beigutreten. Der land 


gräftiche Geheimfchreiber Johann von Norded 
eifte yur Gröffmung dee Werhandlungen über 
den Zeitritt nach Göttingen, und Joft Winther 
te fin Wert fort._ Die Stadt Hat fpäter ühre 
Zugehörigteit zum Echmoltaldifchen Bunde mod) 
aufzeit erhalten, al8 die meiften anderen Dit 
glieder jchen abgejallen waren. Den Stadtjädel 
der ohnedies den weht Leicht war, lepte die 
Beziehung zum Wunde freilich fchmere Opier au, 
Die tegelmähigen Abgaben waren 
Äcwingen, aber nun wurde die Verfläckun 
ödtifchen Befeftigungserfe eifrig Betrieben (1531 
5is 1533). Dadurch juchte man Schuh gegen 
iece Seinde, aber wohl aud) gegen den eigenen 
Sandeshermn. Denn Berzog Grid) war fein 
Freund der Reformation und des Schmaltaldifchen 
Bundes und gab der Stadt wiederholt jein Mih: 
fallen über ihr Auftreten zu erfennen. Landaraf 
Piipp muhte durch feine ürfprade das 
Schlimmite abwenden. Dafür fonnte er dann 
auch, als er (1594) rich von Würtemberg, in 
fein. Herzogtum wieder einfehen wollte, den 
Göftingern meben anderen Städten und Fürften 
den Schuß feines Landes anbefehle. 

&o jpielte bie Heffikche Shußherrfchaft in vielen 
Werhältniffen eine Dedeutfame Wolle, und oit 
beriefen {ich Bürgermeifter und Hath von Göt- 









































fingen darauf, dab fie die Schirmvermandten des 
gandgeafen wären. Cxft der unglüdtice Schmale 
toldilche Seien, der auch Göttingen Taufende 
Toftete und die Stabi wohl unfübig madte, ein 
gröberes Schußgeld zu begahfen, Tüte Die‘ De 
diefungen. „Die fange Gefangenfcaft des Land: 
grafen Philipp hinderte. eine neue Anfuüpu 
Dies Verhältnih Göftingens zu ben Candgrajen 
von Heften berubte im Grunde auf einem privat: 
techtlichen Werktage, der in erfter Linie Handel 
und Saufleute fhüben follte. Zugleich erhielt 
diefer aber durch die aegenfeitige Zulage ber 
Nriegshülfe größeren Werth, für die beffe 
Macht und für die Unabhängigteit der Stadt. 
Anders fand e8 mit Schweinfurts Stellung 
zu Seffen. Wahrend Göttingen den braun: 
hmeigiichen Serzögen landesunterlhänig war und 
nur. ireihümlicher Weife und vorübergebend reihe: 
unmittelbaren Stand einnahın, galt Schweinfurt 
unbeftritten als Neicheftadt. Schon Teühgeitig 
wurde fie in Urfmben als foldhe Bejeidmet. 
König Heineich, Cohn Friedrich's IL, des Hohen: 
Maufen, felichtete bereits 1234 einen Streit 
yifchen dem Wiichof von Würzburg und feinem 
(& 5. dem Lniglicen) Schultbeiben und feinen 
übrigen Beamten in Schweinfurt. _NRubalf von 
Habsburg nennt fie (1287) feine Stadt, ebenfo 
Beinich VII (1309).%) I den einzelnen Neichss 
täbfen. waltete ein Schultgeih, Amtmann, Vogt, 
Paragraf, oder wie er font begeidhnet werben 
mochte, der bie hohe Gerichtöbarfeit in des Haifers 
Namen ausübte. SHäufig war biefer Richter Ar 
gleich der Ehupherr, Schweinfurt Rand mehrmals 
unter dem Schieme und der Wogtei eines Grafen 
von Henneberg oder auch des Wilchofs von Wär 
dung. Durch Kaifer Karl IV. (1946-78) er 
Hit bie Stadt das Net, Die Reichsvogtei, die 
bisher vom Staifer verlichen wurde, nad eigenem 
Gutdünten, irgend geeigneten Amtmann, 
der. dem Kaifer, dem Meiche und der Stadt müte 
und gut wäre, zu übertragen, und Siegmund 
(1410-37) beftätigte Defe Zreiheit. Die Schnoein: 









































+) Zihadert 3.38 Serihte, Schweinfurt wäre fon 
fi 1190 freie Reidafad. 





sı 


furter wählten erft fhlihte Ebeteute oder benache 
barle Fürften, gingen dann aber (1431) zu deme 
fetßen Candgrafen Gubwig von Heflen über, den 
menige Jahre fpäter auch die Göttinger zum 
Scirmperen erforen. Der Sandgtof ward jomit 
nicht 6to3 Scnweinfurts Veihüher in Gefahe ud 
der Hort feiner Bürger, bie duch das eff 
Sand zogen und dort Handel trieben, fondern er 
übte in des Kaifers Namen aud) das Blut 
in der Stadt aus. Diele Iehtere blieb. jedadh 
nicht bei dem Gefüfcen Fürftenhaufe, fondern 
verfuchte eö in ber mächften Zeit wicer mit den 
‚Hennebergeen und verfiedenen. anderen Echub: 
herren und Neichsvögten. Die inneigung zur 
Reformation wies den Rath der Etadt aber auf 
einen. träftigen Worfämpfer des neuen Glaubens 
Hin, und da fand fih wohl fein defferer in 
deutichen. Landen als Phifipp der Grohmütbige, 
Sandgeaf von Seifen. Allein cö war cin langer 
Beg, der die Scweinfurter zu ihm führe 
Zeim Fürftentage zu Schweinfurt (un April 
und Mai 1592) hatten Cpalatin’s Predigten in 
den Herzen vieler Vürger die Liebe zum Lutb 
um erwedt. Zum offenen Uebertrtte der ganzen 
Stadt fam es aber nicht, e& fehlte an einem 
























erfahrenen und thatfräftigen führer, und Die | 
droßende Nähe dee atholiiden Vifchofsfises | 
Mürghurg Hielt von fharfen und plöhlichen Ente | 





fchlaffen zurüd. Co begnügten fich die Anhänger 
des neuen Glaubens gehn lange Jahre Hinturd, 
im dem benmebergifehen Orte Maiuberg, den fie 
von Schweinfurt aus leicht erreichen fonnten, den 
evangeliicen Gottedienft zu befuten. Yin März 
1541 rät Sondgraf Philipp über Mürgdurg und | 
Nürnberg zum Megenshurger Neichstage. Dei 
diefer Gelegenheit wird er aut Schweinfurt be 
rührt und jeine filhe Perfönlichtit den Schwein | 
fürtern fiderlich gefallen Haben. Auherdem nahın | 
ex im der profeftanlifchen Berveguung eine hervor: 
zagende Stellung ein; deun er war ja im Schmale 
falbifcien Wunde das Haupt des oberländiichen 
(Füdbeutjchen) Areifes. Da der Regensburger 
Neicstag für die Anhänger: Luthers eiten 
günfigen Aichlub fand, fo getraute man fh 
mn ac) in Cchweinfurt, ofen jur neuen Lehre | 
übergutreten. In den erften Jamuartagen des | 
Jahres 1542 erfhienen Schhweinfurter Gejandte 
in Kaffe, erfuchten den Candgrafen Philipp um 
Uebermabmme der Weichsnogtei und. fpradien. A 
gleich Die Bitte um einen evangelifchn Prediger | 
aus. Philipp fah, ih unverzüglich nad) einem 
geeigneten Theologen um. Aber © mangelte an 
wirklich füchtigen Ceuten. Die Neicpsvontei wollte | 
der Sanbgraf gern übernehmen, verlangte indeften 
eine erbliche Uebertragung, da er niöt geneigt 





























wor, bie Dauer feiner Ehupberrfhaft und der 
eoangelüichen Neligionsübung in der Stadt von 
der Willfür des. jährlich wedeluben Stodtrathes 
abhängig zu machen. Gin zufälligee Umftand 
gertreute mun aber Whilipp's Bedenfen und Se 
dingungen und förderte Die Sache erheblich. Graf 
Wielm IV, von Henneberg, Schweinfurts Dis: 
heriger Eihuhherr, verfaufte Das, Benachbarte Ant 
Moinberg am den Vico) von Würzburg. Ieht 
war dringende Gefahr vorhanden, dafı der ci 
gelüche Goftesdienft in Mainderg aufgehoben 
wurde und jo bie Bürger von Schweinfurt die 
einzige Gelegenheit verloren, das Wort Gattes in 
tutberifcier Auslegung zu hören. Ueberbics ent 
fermte fid) durch den Verfauf die hennebergüüche 
Serejchaft aus der Nähe. Das Bisthum Mrze 
burg dagegen. hielt bie Neidheftadt eng umichnürt 
und war im Stanbe, jeden Yugenbfid ie Echlinge 
yugugiehen, der Gewienöfreibeit ber Bi 

der ftaatlicen Freiheit des Hleinen Gemeinnehe 
Luft und Mhem zu nehmen. ALS die Schmel 
furter Natbsgeiandten dem heiifcen Sandgrafen 
dieen Stand der Dinge berichteten, war Philipp 
ohne Zaubern zu einer Zufage bereit. Kür neun 
Jahre übernahm er die Ecirmberrieft, und 
Neichsvogtei in der Stadt. Die Ecweinfurter 
fündigten darauf fofort ihrem bisherigen Bopte, 
dem Grafen. von Genneberg. u feinem Amt: 
manne in Schweinfurt jehte Philipp den Junfer 
Lorenz von Momtod ein. Diefer fprad Net 
über. fhnwerere Derbreden und erhielt die Ein: 
nahmen vom Dlutgerihte. Daneben juchte ex 
die Neihsftodt und ihre Einwohner gegen Uns 
Bilden zu fhühen 

PHiLIpp machte mm auch einen Cutherifchen 
Prediger für Ccnveinfurt ausfindig, denfelben 
Johann Sutel, ber im Landgröflicen Auftrage + 
jeit zwötf Jahren zu Göttingen gemirlt hatte. Co . 
gewann der evangeliihe Glaube in der Reichs: 
Habt am Main gevaltig an Boden. Die Hinder: 
miffe aber, die ihm vom Bifcof von Würzburg 
in den Meg gelegt wurden, beeitigte der mächtige 
Schirmherr, 

Schweinfurt trat danach (1545) dem Ehmal: 
taten Bunte Dei. Dchft fhnierig aber wurde 
die Lage der Stadi durch, den Schmaltaldiichen 
Strieg, der bereits im folgenden Jahre ausbradı. 
Raifer Karl V. belegte den Schupheren, Ph 
den Großmütigen, mit, der Meichsacht und ber 
drohte Damit auch alle feine Helfer und Anhänger. 
Tropdem nahmen die Schweinfurter, wohl ehe fie 
don der Ahtsertlärung erfuhren, "Philipp und 
fein Heer beim Durdmarche gut auf und ver: 
haben es im Lager mit Nahrungsmitteln. Das 
regte den Umpilen des Kaifers im Höchften Mahr. 


























































Sobalb er gegen jeine Hauptfeinde, bie Führer | 
des Echmaltalbiihen Bundes, freie Hand ger 
wonnen hatt, ich er 200 Spanier gegen Schweine | (haft und Schupherrlichkeit gekündigt. _Altin 
furt anrüden. Der heifilhe Amtmann, Lorenz | mod Monate fang Fonuten fic die Schweinfurter 
von Nomrob, mußte fhleunigft enimeihen, Bald | nicht enfichlichen, einen anderen Neichsvogt zu 
darauf auch ber evangeliiche Prediger Johann | wählen, weil fie auf eine Verfohnung zwifchen 
Eutel. Die Stabt ergab fih dem Haifer und | dem Kaifer und dem Candgrafen hofiten. Grit 
wurde wieder zu Gnaden angenommen. Aber | am ohannistage übertrugen fie die Echirme 
Gnade und Friede waren Iheuere Waaren im | berrfihteit und Yıntmannfiaft dem Pfalgarajen 





Dem Landgrajen Philipp ward auf bes Raiers 
ftrengen Befehl am +. Januar 1547 Amt 











Haifertihen Lager, und Zaufenbe von Cufden 
zolten deshalb aus. den Kaften der Neichsftobt. | 
Sum Old ober gab. es nic, mie bei Göttingen, | 
Auch einen Sandesfften unb defen Walter, die 
die Hoßfe Hand fir bie. gafbene Grnte bereit | 
hielten. Dafür jahen fid die Schmeinjurter | 
irdoih genötigt, die fpaniice Bejapung drei | 
Jahre lang, in ihren Mauern zu dulden und zu | 
Srmöheen, Lielleiht häen fir eber ein paar | 
taufend Gulden gemißt, als jo unfiebieme Cafe 
Behalten. 


Friebrich II. 

Die Saat, die Candgrof Yilipp in Gemein: 
{daft mit feinem Yıntmanne und jenem Gift 
Ticen ausgetreut hatte, ging, nicht erlere. 
Schweinfurt Gib bei ber proleftantifhen Air. 
1830 ieh, die Stadt eine Deukmünge prägen auf 
das Augsburgiiche Befenntni, und zwdll Jahre 
päter feierte fie das dreihundertjäheige Subtlaum 
ihrer eigenen Airchenreformation. Dabei wurde 
| ihres ehemaligen Schutigeren, Philipp's bes Grohe 
| müthigen, und feiner Mithelfer Danfbar gedadht. 

Er 
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Oberbürgermeifter Hartwig. 


Ein Sarg über ben Fridbo] eines Orts führt 
uns oft am Gräbern mit prächtiger Aus: 
fattung und langen Jufhriten vorbei, dann 
aber auch am folden, bei denen die Worte 
mögficft Tnapp gewählt ind, fogar fo, dafı Die 
Lebensftellung nicht zu erfennen if. Hierzu ger 
hört ein Graßhügel auf dem neien Friedhofe 
dor dem Hoflänbiüchen Thore zu Kafel, Abtb. 10, 
else ohne Schu zwei Tafeln trägt mit den 
Kuryen Infhriften 

(ste) Heintich WI. Hartnig, 

9. 29. Day 170%, gef. 1. Märg 190. 
inte) life Hartwig, geb. Groffeim, 
16.27. Set. 1900, gef. 29. Ci. 1808 

und bie Ueberefte eines Efepaares Birät, das 
einft dahier eine angejehene Rolle gefpielt bat. 

Dberbürgermeifler — wenn mir das 
Beinart da fände — Hartwig it befannt als 
ein Man, der fih um das Wohl der Stat 
Kaffe Hoc) verdient gemadit Hat, und die Kunte 
von feinem vajchen Sinfcheiden erwedte allgemeine 
und auftihtige Theilnahmne in der gangen Bürger: 
haft. Rach dem Ertrablatt ber Sefflcen Morgen | 
zeitung vom 2. März 1863 und ir. 1172 dere 
jetben vom 8. März 1863, jowie ben Turzen 
Mitheitungen ber Kaffee Zeitung Ar. 51 vom 
2, März und Nr. 55 vom 6. März 1868 if 
über feine Schensichidfale Folgendes zu Berichten: 


| Heinrich Wilhelm Hartwig wurde am 29. Des 
aember 1792 zu Hofgeismar geboren, beog mit 
| 17 Jahren die Umerftät Marburg, fübirte 
| ein Jahe Theologie, dann die Nechtsmitfenicaften 
| drei Jahre fang, murde 1816 ober 1817 Anwalt 
au Karlshafen und 1821 Obergerichts: Anwalt 
du Raffel, woiebft er fih am 27. Mai 1821 
| mit einer Zochter bes treftichen Mufitecs Großbein, 
| Namens Ciife, verheiratete. Im Brühjahre 1838 
wählte ihm bie Stadt Kaffe zu ihrem Dertreter 
auf dem Candtage, in gleicher Weije nahm er 
an dem Sanbtage von 1839 Theil. Am 6. März 
1848 wurde er zum Oberbürgermeifter der 
Nejideng ermählt und alsbald unter dem Gin: 
fuffe ber März Vemegung von dem Surfürften 
Friebrich, Wilhelm Ceftätigt. In biefer Stellung 
if er bei allen Kämpfen und Werbängniffen des 
Seffenlandes Beiheiligt gewefen und gehörte ftets 
zu den Männern des gemäßigten ortfchritts 
and ber Derfafung von 1851. Jin der bald 
) Dana) tommmenden Heaftionsperiobe mit Yundes- 
erefution und allen ihren Nachwehen hatte aud) 
| Hartwig zu feiden. Er hatte nicht nur in feiner 
Wohnung im Rathhaufe Strafbaiern in’s Cuartier 
zu nehmen, fondern wurde jogar, meil er den 
RegierungSmahregeln gegenüber an Der von ihm ges 
iwonnenen Ueberpengung treu eithielt, im Frühjahr 
1851 vom Militärgerichte zu dreimonatliher 
Feftungshaft verurteilt und am 10. Sep 
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tember 1851 auf die Zeitung Spangenberg ab: | 
geführt, ein Echidfal, weldhes ex in damaliger 
Seit mit vielen Ehrenimännern des Canbes getbeilt 
bat. Dahı jeine Ehre in deu Uugen der Bürgers 
ihaft nicht gelitten Hatte, zeigte ber Imftand, 
dab ihm Set einer Mdtehr nach Kafl die 
ftäbtijcen Behörden einen filbernen Becher über: 
teichten mit ber Jufcheift: 

Ihrem Oberhürgermeistar H. W, Hartwig, 
dem Mürtyror der gerechten Sache, nach drei- 
monatlicher Festungshaft: der Stadtrath und 

Bürgerausschuss von Kassel. 
Den 10. Dee. 1851. 


Die Regierung fie, auf ben Deder jahnben; 
Hausfuchungen, Bernehmungen fanden ftaft, eine 
förimliche Unterfuchung wurde eingeleitet, jedoch 
he Erfolg, Allein der ftäbtife Ausfcuß wurde | 
aufgeföft und die Stabtrathsmitglieder fuspenbirt 
Hactiig wurde gepmungen, Die deihalbigen Ber: 
Folgungen jelbft vollziehen zu befjen. Co mußte 
er geptwungen, mit jhDerem Heryen Mandes au: 
führen, wie Ublieferung der Fahnen und Eignals 
inftrumente_ ber Bürgergazde. In bem neu 
gebitbelen anblage erlangte er "geraume Zeit 
feinen Sit. Gift feit, 1860 gehörte cu der 
zweiten Kammer an, und nad Wiederherftelhung 


















der Werfaffung won 1881 im Aafre 1862 tamı 
ex ebenfalls in den Landtag, in dem er Biß zu 
feinen plößlichen Tode am 1. März 1863 verblich. 
Der Worfikende db Landtags, Ligebürgermeifter 
Nebeitpan, theite am folgenden Tage tejberegt 
bernielben die Trauerfunde mit und (childerte den 
Vertorbenen in feiner Rede as einen Mann, in em 
Heryengweichfeit und Serfeuftärfe, Feeunblichleit 
und Eruit, Wricbenöfiebe und unerfehütterliche 
Fefligei, faft Angftiche Fürforge und Helbenmuth 
zur vechten Zeit fich Die Wage bielten und defen 
Ähm zur alt gelegte Verbrechen die Gefhichte 
einft Daterlandslicbe und Verfaffungötteue neunen 
würbe. Am 5. März 1863 janb unter großer 
Tpeifnahme der Bevölferung die feierliche Dei: 
jetung ftaft, bei welcher Barrer Scraub von 
der Obernenftäbter Gemeinde Die Leiheneebe hielt 
Gin Deutmal von Stein it biefem Chrenmann 
in dein Orte feiner Tpätigfeit_ noch nicht geicht 
worden, aber wohl Lebt er im Herjen der Kaifeler 
Dürgerihait fort, und der Zmed_biefer Zeilen 
würde erreicht fehn, wem zunäcft der einfadie 
Grabfägel, welcher Die Gebeine von Hartwig 
und einer „treuen Gattin umfchlieht, bie. ihm 
oc; in demfelben Jahre (29. Oltober 1868) folgte, 
eine dos verdienfioollen Mannes mürbige Yuse 
Äomücung findet, em 
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Verweht, 
Von 9. Keller- Jordan. 


ei 
einem weißen Bücgebäube mit grünen 
Jaloufien, in der Lindenfkrahe, an daffen 
Fentter die Norgenfonne ihe Gold in die Geranten, 
Refeben und Rofen warf, wohnte cine alte Dame 
mit ührer Enfelin. Die Infaffen des Vorberhaufes 
geüßten fie antig, wenn fe fich Gegeqneten, wußten 
aber nicht tet, wo fie Diefelben bintpun folten. 
Die Deiden Ieblen zu einfach und yurüdgesogen, 
zu ihnen zu gehöeen, und fchienen doch zu 
im und gebildet für den niederen Stand zu fein. 
Da hinten in den einfachen Simmern da wohnten 
die Beiben filten Menfcen, die, in ihrer Arbeit 
verfunfen, fi nicht zu fünmern feienen um das, 
was da braufen in ber Melt lachte, weinte und 
jubefte. Die alte Frau wit den weihen Kaaren 
und dem von fernen Leiden fanft vertlärten Gicht 
wollte nichts mehr vom Leben; fie Leite für ihr 
Entelfind. Wenn fie über ihren Stidrahmen ger 
Heugt Ühre Mngen auf Biefele vßtee, bie puiken 
ihren &lumen an dem großen hölzernen Life 
jab, dann ging ein ftiler Glanz über ihre Züge. 














& 
&5 war cin jones, fonftes Mabonnengefiht, dem 
ie da Oegegnete, mit großen braunen Leuchtenden 
gen, denen man «6 anjah, bafı das Mäbkhen, 
obfihen «3 von dem Leben jo wenig wuhle, doch 
eine Wet, eine elf erditete und ertehumte, in 
fen 

Da fie die Eltern früh verloren, hatte Magda 
nichts gelamnt als bie fürforglihe Siebe der Groß: 
mutter, Die ihre (chübende Hand über fie hielt, um 
fie vor allem dem zu beivahzen, mas fie felt 
erbufdet Halte. 

Tas Mabaen war eine Mnfllerin — fe machte 
Blumen, wie niemand fonft, Ceenbig, heinende, 
duftende, als fein fe in Wald und Wiefe ger 
machfen.” Das flante Kind, defen Plüthen durch) 
die Halbe Melt gingen, wußte nichts von ben 
Schidjalen derfelben, aber fie erträumte fe ih — 
fie träumte und Phantaizte, wie ihre. Ölofen, 
Sheofantbemen und Magnotien in Prunfgemäcern 
eutelen, in Boudoirs dufteten und auf füllen 
Gräbern verblahten. „Loofe, mie bie der Menjen,“ 















dachte fe, in's Leben verweht, 
gegeben, um endlich, wie bie, Der Zeit zum Opfer 
zu fallen. Ihren feinen, gelitten Fingern gelang 
altes, was mit Blumen in Berührung ftand; fie 
Trcute ih, bafı fie nun au) für das exte Bumen« 
gefhäft der Groffladt bie Kerongements getften 
durfte, 

Bald war es cin phantaftfd originell gefütee 
Stoch, ben ein Veretrer der Kunft der Primadonna 
des Echanfpielhaufes verehren wollte, bald waren 
&S Ominde, leichte, Hatternde, für den Baltjal, 
die fie mit ihrer jungen Phantafit vergefbele, 
Seute war fie befonders fill und eraft gewefen, 
denn das buftende Sofentifien, das fie jochen 


ber MWiltür puei 

















otenbet Hatte, war für eine Junge. heißfeneinte | 


Ted. 

„Sieh, Großmütteren, wie zart und dutig 
das Mifen geworden ft” fan fie. ihr fones 
Kunftwert zwifchen den ‚Händen. Yaltend, 
fürtee Beinne, es wire 
war fo traurig Dabei und mufte immer der chbnen 
jungen Tobten gebenfen. CS muß jähwer jein, zu 
erben, wenn man gelict wird. 

„Aber man fagt, fie fei fanft und ab 
aus dem Leben gefieben, Mind,“ entgeg 
Grofrauter, indem fie fih erhob und gedanfen- 
verfunfen auf Die meiben Raen bes Aifens bie, 

ec wa, ob 66 nicht beffer ft, jung, mit alle 
feinen Träumen und Hoffnungen aus den Leben 
au geben?“ 

„AG nein, Großmütterchn, das glaube ich nicht. 
Wenn man geliebt wird — "es muß, wunderjcön 
fein — ich möchte dann wicht ferben.“ 

Magda Giet plagtid) inne und Laufcte, 

„War wicht jemand auf der Treppet“ 

Ss wirb Tora gewejen fein.” fagte die Große 
muiter, 

‚Zorn — ja freilich, aber bald muh auch 
Dr. Neidpel tonmmen — 6 A umfer. gefeneter 
Miltwod), Großmittengen.” 

„Ja Dittod.“ 

78 war doc jihön von dem Ontel in Tangig," 
fuhr Magda mit geröthelen Wangen fort, „daß 
er ähm gu uns fidte — wir waren eigentlich 
tut werlafen. Der Ontel meinte, wir fein arm 
And Debürften vielleicht feiner Hilie, aber da hat 
er ic) grünbtid. geiret — ic) verfiene jeht Bee 
made fo viel wie en fetoft. nd wie id) mich 
freue,” fuhr fir lcbhafter fort, „wie ic) mich fuuc, 
daß und Dr. Reichel im fo gan) anderen Derhäft: 
nüffen fand, als er e6 fih vorgeftelt halle. Co 
vübje) eingerihtet — fo glädtih! Aber Du fagft 
ja gar nichts, Müttern,“ fubr fie dan 
ber alten Grau umfspauend, fort. „Tu haft Dich 
doch aud) gefrcut, alb Dr. Meidel”Panals Lam.“ 





ir nicht gelingen, ich 





























‚ie | 


fich nad) | 


„Gavif, Sind, gewiß!” 

Und weißt Tu, Müttercen, wann ich mich am 
meifen freue?" 

„Ran?“ 

Wenn er mir Gl! Slımen machen, und bie 
| meirigen jo viel jüöner finb als die feinen, er 
| fact dann immer fo becgich, und bepteift gar 

mit, wie id) das fo machen Tamn, Menigftens 
Tann ich doc) eine Cache beffer ala er. Gr it 
| Tot jo Aug und fo gelebt, manchmal fehäme ich 
mic) orbentfic) vor ihm. Aber die Mumen, bie...” 

Gin tefes Mopfen an ber Ihre made Magie 
plöhtich fumm, Ahrer Hand entfiel die Rofe, Die 
fie eben moch gefaßt hielt. Die Großmutter Sitte 
forgenoell auf ihe Fönes Enteltin. 

Dr. Reichel Hatte feinen Meberziefer braufen 
gelafen und tra in einfacem Gehrod i’s Zimmer, 
Sr begrüßte, wie immer, zueift die Großmutter, 
dann Magda, Gr war hier zu Haufe, 

| as junge Mübchen führte ihn, tie gemöhnich, 
au dem Arbeitstfc, und feine Wide feln bee 

| wunbernd auf das woeihe Sterbeiflen, deffen Nojen 
das Zimmer Durcbufeen. 

„Sir die junge Waronin Sanfen.“ frgte fie mit 
gefetten Sibern, „ac, & it fo Treflich, Daß fie 
erben mufte.“ 

„Lege die Bnmen bei Seite, Magda,“ 
Großmutter ine in’s Wort, 
fen, dab fie cs hiniber fig. 

& nicht mehr oubeiten 

„Richt?“ fengte Dir. Dee zeftseut, „id hatte 
mid, eigentüd) auf unfere gemeinfhaftihe Arbeit 
gefreut. Cie folten mich heute Icheen, Fräulein 

| lagpe, wie man Weiten macht.” 

„20, Großmätiengen, ber Dollar Hütte wir ba, 
} hie bei ben Margariken, gefegentich helfen Lönnen. 
N ‚ein, mein Sind, Du Oift angegriffen, tale 
| SIE vom Zattor eiwas eryähfen.“ 

Magda geborchte und räumte Die Wlunmen ort 
eicel fab ihr gu. Cr fa, wie ihre feinen, weißen 
Finger bie garten Blumendlätter fanft in bie Ber 
hätte Stteen, wie fie ammutfig und geayiös bir: 

| Telben in die anflehenbe tammer tcug unb fich 
dann neben ihn unter Die berchleierie Lampe fee. 

„Sie farm heute fo jpät," Halte Magda, twährend 
fie ab und zu ging, gelogt. 

‚Ram ic {DAT Ih habe bie Grüfin Kara 
auvor auf die Bahn beplei 

















fiel die 
„und gieb Dora das 
Du jet Heute 















Ja — auf fange — fie geht nad) Rom.“ 
| Pas Rom — nad) Rom 

Grofmüttencen, tomm, cs it jo gemütslich 
dier, fo Laufcig und warm — fäßner Tann 
nirgends auf der gangen Welt fein. 














Die Großmutter machte fich indeien draußen yu 
un. Dr, Reichel Tam ihr heute anders vor als 
fonft — er Dichte änniger auf Magda — vielleicht 
hatte ex ühr bach alias zu fügen, und fe — fie 
wolte ja nichts als ihres indes Glüd. Die 
Weiden hatten inbeffen füler als fonfl beieinander 
geiflen. Mogda fehlte nichts, wenn Aurt Neichel 
da war, and) wenn ex nichts fagte; fie mar heufe 
ganz Gefonders anögefült, 6i6 in's Ämerfle Ser, 
dinein. Ceibit wenn er ihr von ber Melt ba 
draußen, won den Gefelffhaften md dem Glanz 
erpte, Taufchte fie mehr dem Ton feiner Etimme, 
als dem, wos er fprad. Cie fühlte den Glan 
feiner Mngen, Die auf ihr mibten, die Wärme, die 
von ihm ausfteahtte, und das madıte fie glüdlich- 

„DE fanın man auch gan geläufig franzofidh 
ivreihen, Herr Tottor,” fagte fie unter Anberm 

„gramyöfi? Kalten Cie dazu Zeit?” 

230 babe fie mir abgequält, In Bozderhaufe 
wohnt eine junge Tranpailche Schrein, bie. hat 
mie nterricht erteilt, Anh Engl) treibe ich 
mit ihr“ 

Magda war jo feuchtend und jehün, whrend fie 
Sprach, dafı Meihel den Bild nicht von ihr wenden 
Tonnte; die zarte Wäffe ihres Gefihtes war vofig 
angehaucht, der Ausbrud träumerijd) verflät 

„Sie wollen doc nicht Jhre Künflerifien Meifter- 
werte”, fragte ex, ohne eigentlich Dei der Sae zu 
fein, „mit Epradunterricht vertaufchen* 

„Mein, daran babe id) nicht gedacht -— aber e# 
macht mir Freude, and mod, eiwas Anderes zu 
tonmen, 


























Wie finde, Dachte der Dottor, dafı ihre Mutter | 


fo berunteftieg und einen geiöfinticien Elementars 
Tehzer heiralbete, und die Familie hliehtih vers 
arımte — fie wire eines heferen Coofes wert. 

Und doch — war fie nicht glüdlich? Glüdlider 
und Harmonifcher ala atle die Adern, mit denen 
@ verfehrte? 

Sr fentte das Geht und verlor fi in Gedantene 
Habpeinthe, die feinem usbrud. ehwas Gequältes 
gaben. 

„Gaben Sie etwas Unangenehmes erlebt, Here 
Zoftoe?” fragte die Großmutter, als fie wider 
in's Zimmer trat und ihn in biefer Berfunfen: 
yet fo. 

„Rein, aber 8 giebt Verhättmife, die auf uns 
Toften, Bis fie geocdnet find.” 

„20, ja,” nidte die alte Grau, „wein man nur 
immer ein beftimmtes Ziel dabei fm Mige hat.“ 











Der Doltor jagte nichts, nur feine Kugen hingen | 


an Magda. 

And die Zeit verging -— fhweigfam, aud) während 
ded Mbendörotes, welches der Totlor allwöchentlich 
mit ifnen teilte. 


ee. 





ALS ex fih, dann, etwas fpäter als fonft, 
Torigehen tüftete, Blieb er mitten im Zimmer 
} Weite flefen, bevor er das rechte Wort fand. 

„66 dürfte Lange dauern, Liebe Grau Bridnee,“ 
fagle er Dann enbtich zur Großmutter, „Dis ic 
einmk wieder einen fo fillen harmonifcen Abend 
mit Ihnen erleben werde. — I — ich habe mn 
doch die Aficht, nach Stafien zu geben — eimas 
Runft bien — das Dürce Ceben, cs füllt mid) 
mich ans — genügt mir wicht.” 

„Co — nad Italien — mertwürdig. daß Cie 
ie” dabon geiprochen haten.” 

„den, ic) habe mich auch erf fürzic entjhoffen.” 

Ünd dann verftummten alle. 

„Der Abfied wich mie fehr jünner,” fagte der 
Dottor enblih, „sehr. Cie fhreiben mir wohl 
einmal, Grau Brüdner — ih habe mid hier 
immer wie qu Wanfe gefühlt.” CS Tag einas 
Gedrüctes, Leibendes in feiner Qaltung, als er 
Magda die Band zum Abjhied veichte. 

Grau Brüner geleitete ihn dis zur Hauottite. 
AUS fi zurücam, Hand Magda nad) auf berelben 
Stel. Cie vor, ühre Lippen Geben, 

„Komm, Giebfing. geh’ zu Det," jagte Die Groß: 
muhter innig, den Wem um des indes Narden 
Gegend, „Du friejt.“ 

„Da, Großmutter, idh friere, es ift mir, als 
une ih mie mehr warm weiben im Selen — 
nie — wie mehr“ 
| And fi fhlich, von der Großmutter Arm geflüht, 

in die Hammer. — — — 

Dr, Neichel ging inyifcen durch Die naßtalten 
Strafen und dachte an die Gräfin Lara — fie 
| Hatte. ühm eigentlich een halb und halb ihr Da 
gegeben. Noch vor einem Jahre, hätte er an Diejen 
Yuögeng fanm zu beufen gersagt — und peute! 
65 war. ihm dach mertwürdig geglüdt, fid ohne 

opme Stellung, ohne Reichthun empor au 
{hmingen! &s Tam ehwas wie ein Naufch über 
Äh, es war ihm gu Mutbe wie dem Darbenden, 
der gum erften Mate Chaunpogner fchlürft und 
michtö von dem ftater abt, ber dem Raufche folgt 
Nachts aber träumte er merfiwidiger Meife von 
Magda, von dem fllen Frieden ihres Eeins, von 
den meifen, yarten Qänben, bie mit Nefeden 
Peimeln und Weiten fpiellen, von ihren ver» 
fräumten Iugen, die ihm einen Einblid in ihr 
Ybontaftifies Rünftlerfin gaben, fo voller Porfe, 
Geftaltungsfähigteit und Liebe! Und dann fat) 
ex as weile Nofenlifen der jungen Todten — 
nd es war ihm plaßtich, als wire 68 Magda‘ 
| Ropf, der flarr und Ieblos auf demfelben ruhe 
| Ein Tonderbarer ram — er fcltiete ihn ab. 
| aber er fror. Und dann, am Worgen, frieb er 
| einen longen Brief am die Gräfin Lara, hei und 
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iehnfüchtig, Hoffnungsfreudig, mit geitreiden Ges | entfcmunben und erft lange 
dantenbliken und Andeutungen ouf ein enblofes | fremdem Namen aufgeinucht fe. 
wahnfinmiges Glüd! Der Cchluß war cine in | Man interefficte ic) noch mehr als früher für 
Deren abgefaßte Mtgorie | ihm umb fein Mnfehn much. 
= - — — | Wasinihm fthft vorging, wer önnte e8 erraten? 
oft nach Jahren wurbe Dr. Reichel wieder, wie | Nur Nachts, wenn der Echlaf ihn mieb, dann 
ehemals, in den ariftotrafiihen reifen der Große | base er wohl an das fülle, fiehfihe Sau 
ladt gejehen. Wie ehemals ernft, gebanfenvertieft | der Lindenftrae, an eine junge, äherifche Menfchen« 
und fämeigfom. _ie Fremden, die, von feiner | Blülhe, wie fie ywifden ihren Blumen fänete 
Sriceimmg frappirt, nad) ihm fragten, wurden | einer weißen Lilie gleich, und ihre befelten Augen 
bedeutet, dafı er fchoere, intereffante Schidfale | zu ihm erhob. 
gehabt habe, auch eine berühmte. geil | Wohin das Leben fe geltagen hatte? Cr wußte 8 





fer in Paris mit 






































defeffem, die jchon nach einem Jahr mich. Ach fie war ihm entjehunden — vermeht! 
ne 
Spoth Gled 
(Wetterauer Tialett) 
Moncoad oppt off dr Gemahn?) Do wonnert fich die gahnz Gemahn, 
Ohn de Strooße Echoicieftahn *); | „Ihr Zei, wons joll merr dozon fahn? 
Soar Däile, dit veriwmergihnt), Gap mihlich?*+) No, aich fahn®*) tahn Märkdhe.“ 
Düt innerhahn®) fich, Beine fh, | &o geng die Rebd camm gahne Arte.) 
Hahn Rot); 'S freje”) Dreikig, Gann Baht, boas fammer ich gedente 
„Ro, Roncoad, wii? Giht’s fleihigt” „ZU zwa dom 7) fAuhub eamm Käftche hente!” 
Do wärt") dr Nonroad ärjerlic, Et geng hen flofz de Aonneroad 
Eann zäift fein Mahndel*) immer fic. | Eann jein Mondur, däi woar aggroad 3), 
Sen '°) brommt fo appes"') dord) bie Zihn'”) | Gefledt wu's nihrig 9”) — and) näit_Bihs 
— Bermouthfich"?) won doas goar näit [hihn —, | De Eonndagt Harr e gfoatt *%) enn Schmics 


Dann hügft e droff met naner Forjc.'‘) 
„Siht vabd ann hahlt dehaam Teidtojg.!%)“ 
Wann e moid wärt „Hohner rout'*)" 

Zähr e; innerm Kerfcebtout 1) 


Garn fäht au Jerem: „So e Sea 
Stenn‘*) näit min can dr Wearrera.“ 
Soneond Hoppt ofi de Gemafrt 
On dr Strooge Scofchieflahn, 





Suttt Yen imm fh, ft 19) die Bihn, Sanne brengt eamm Häufern Deppe +") 
Wöi fe ohn die Voice?) gihn, | Soppe. Mh, do dur e heppe““), 
Dead) neame aus dm Heifig Springt mel Gohte Foih‘*) fee 





Sahr's: „Ronrond, no gihl’s fleihig?” „Sannce,” führ e, „Läbft de mai?" 





Roncoad Hoppt of de Gemahn Wahtbeifferden «*) dat funge, 
Ohm de Stroofe Schofcieftahn, Dit jafle DAif*?) camm groine Wahib, 
iemmt off abnmol aus de Dane Die able cann die junge —: 

IM enn doar bie Gainstorts?*) Eanıe. „8 Oled *), boas weht 






Ächubnd goar jche ah, 
Diüi tär®?) e Baft vo dorre Behmt?), Bons (egt>%) dans) 0] fe 
Tai timmt emm goar näit ohngenehm. "5 jOLt's Rahner®*) mäit verbaffe 


Sonne fung enn Roth ept oh: 

Ein, At?) ang) ven Sit (Sg ann 
eng?) Jahr, do geb’s nad) belig Brunb, |, ') Enäie 9 auf ber, (für di) Gemeinde; 
Ace y jan hat Sr Comenmut, EIER, unten 5) ale 
Sonn terig?%) off dr Melt ze film 2 Ran 
Met verig Jobe, weht ?”) aach mäit Jhihn. 

‚Ber ihm dann wfd?*) camı neebt*") can fett 
Gaun wer ihm foaht ann wer ihm fit?" 
Frsgtt Dil. — Dr Aomeond immermonne?%), 

Der hatt fahn Pula *') made tonne. 
Wis Ieieromed, bi) menahn *) 
Geng’s Haam, hen hoft bie Laft getrafn.") 
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Aus alter amd neuer Beit. 





Einige hefhrdhe Gedeuhtage 
ans der zweiten Hälfte des Monats Februar. 


Am 16. Februar 1494 flarb Anna von Aafens | 
einbogen, Wiltwe des Yandgrafen Geinrich TIL. 

Yım 16, Februnz 1810 Vertrag pwifchen Napoleon 
und dem Fünften Brimas, durch, welchen das Große 
hergogtbum Franffurt gegründet und Sanan fowie 
Fulda zu cinem Kauptbeftondtbeit deffiben gemacht 
wurden 

m 17. Februne 1247 flach Heinric) Nafpe TV. 
tepter Sandgraf von Thüringen. Infolge diefe | 
Tobesfalis gelangte Thüringen an Me Martgenfen 
von Meiben, Seifen an das Haus Brabant. 

Yın 17. Februar 1500 ftarb auf dem Cchloh | 
zu Naufchenberg infolge eines Cturzes auf der 
Jagd Landgraf Wilhelm II. vom Oberhefen, Sohn 
Heinsid's LIL, 

Am 17. Gebrmar 1877 farb in Wien der 
Heffihe Dieter Mitter Ealomon von Mofenthal, 

Am 18. Gebruor 1767 Trefen bei Gronfenberg 
gegen die Franofen unter bem Generaf von Obein. 

Mn 19. Gebruar 1650 Wertvag zulfcen Seen 
Rafjel und Heffen» Parmftadt, durd) welchen die 
feit 1048 gemeinfaftiche Univerfitit: Marburg 
am Heffensftafel ausfhlielid, überlafen wurbe 

Mm 19. Sebruar 1824 munde die heffiche 
Sgprüfftelerin Nanny vom Suf gebaren (1900). 
(Wergl. „eflenland“ 1896, ©. 100.) 

Am 20. Februar 174% farb Zohan Friedrich 
Hombergt zu Vac, Profefor und Wiyelanzler zu 
Marbun. 

An 20. Gebruor 1807 veitele Major Lingg 
von den Sadilden Jäger die Stabi Hersfeld vor 
der Plünderung, welche ihm auf Yapalcon’s Wer 
fügung aufgetragen war. Lingg wurde jpäter als 
Ling von Linggenfeld in de Abeloftanb erhoben. 
Bergl. auch „Befnland“ 1896, ©, 510, 322) 

Am 29. Februar 1865 winde die heifiche 
Dicterin Anna Ritter geboren. Mergl. „Leflen: 
(and“ 1899, &. 30 fi; 1900. ©. 150 jj) 

An 24. Sebrnar 1786 wurde Wilhelm Grimm 
zu ‚Hanau geboren. | 
Am 2%. Gebruar 1804 Neichsbeputationshaupte 
jetuß, Durch weichen Die jefeit des Rheins gelegenen 
Theile der Niedergraffdoft Aafeneinbogen, Nheine 
1ets und Et. Gar, für Qeffen.Kaffel verloren gingen 

Min 26. Februar 1699 Groberung van Hinten 
durd) den jhwebiiden Yelbmarfchalt Stuypbaufen. | 

An 27. Gebruer 1632 Groberung von Amöne | 
burg durch Landgraf Wilhelm V | 

An 27. Sebrunr 1821 farb Aucfürft Wilhelm L, | 
77 Jahre alt. 















































| wartete. 





An 28. Februar 1529 Aufhebung der Johaı 
Kommende Wiefenfeld bei Franfenberg. 





Zageseintbeilung des Saudgrafen 
PHiLipp. Weber Die Zupeseintheilung Poilipp’s 
des Grofmütbigen jchreibt der Melfunger Plarrer 
Johann Lening, diefem Landgrafen nahe 
Begiehungen halle, om feinen Amtsgenoffen 
ut‘) 





ber aud) dei dem Gürften fonnte id, 
obigen {A drei ganze Tage Lang auf eine günftige 
Geegenpeit. das mir. Yufgetragene ansyurichten, 
wenig, ausrichten, da derfelbe Durc) den 
türlifeen und Sülicher Srieg und anbere fcwierige 
Angelegenheiten äuferft in Anfpeuch genommen it. 
Sein Zagemert it nämlich folgendes, 

Bei frübeftem Morgenliche, ja in der Zünmerung 
geht cr auf die Jagd, von ber er nicht vor d Uhr 
surüdtebtt. Nach dem Miltageffen beforgt er mit 
den Sefrelarien Die vortommenden Gefchäfte. Ta- 
vauf fÄLAÄL er cin wenig, Um 3 Ude geht er 
wieder in die Wälder und fehtt num bis zur 
neunten Stunde zur. Nernach nimmt er bie in 
die fpitefte Nacht the Eruftes, Nils Angenchmes 
dor. Wei diefer Meife pu fen wird nicht jd- 
wedem und aut) nit zu jedweder Zeit der Zugang 
ab. bie Unterredung über geringe Ungelegenpeten 
geftatet, gefchveige dem Lenyngus.” 




















+) 9.90. Sirt, Beformationsgeichte der Reiefadt 
Schweinfurt, Sawenfurt 1794, © 219. Wei 
Sar. Bet. Iobannes Eutllius. Schweinfurt Detr, 


so 





3u den Metfunger Familiennamen.) I 
Air. 21 des „Dufenlandes“ vom vorigen Jahrgang 
(©. 270, &p. 2) war in der Anmerlung bie Bere 
wuthung ausgefprotien, bafı beider Namen Heben» 
{pnt (1332) wohl cin Creibfehler verläge, 
und Keberipne zu fen wäre. Tiefe Ler: 
mutung bat fich efätigt, dem in den alten 
Nechnungsbüchern des Wetfunger Hofpitals (1531 bis 

ehrjad) Vürger vor, die Heber- 
Ging genannt werden. Tas Find alfo wirtfd, 
wie damals angenommen wurde, „Nbonmlinge 
eines im Maimpfe glängenden“ "Wlannes, eines 
Sabubeal 

Yu) andere Namen erpaflen in befelben Cucte 

ne helle Belnucptung. 
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ug Bf Etien yurs erneätten 
Sr nme erfuhr Mu Tanne 


Giferheing, den mir (M.22, ©. 287, &y. 1) | 
für einen Heineich ausgaben, ber wel mit Cien 
umginge, Bereit mod) im feßgehnten Jasehundert 
daB Echmiebepandmeit, 

Bodener Mr. 20, ©. ). als Fahr 
dinder ertfärt, Laßt fih durch die Pferde des 
Hoipitals „Bodbeubolz" aus dem Walde onfahren 
und verfiht Wär und Bütten mit Reifen. 

Spengler Or. 24. ©. 309. &p. 2), der 
Alempner, Heft dem Georgsfifte Wiech, Yober 
(@. 309, '&p. 1), der Lohgerber, Tauft ihm bie 
Häute der gefclacteten Rinder zum Gerben ab 
und „(obt Halpfeie“, Bernhard Fiicher (2. 299 
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geinric) Ehmeb (©. 308, &p. 1) befhlägt die 
Dufe der Gäule, und Qans der Keinfhmed 
©. 308, &p. 2) müht fih an Toürfihlöffeen und 
Senfen ab 

Die beiden Gewerbenamen ner (S. 308, 
&y. 1) und Topper (©. 809, &p. 2) find als 
„Töpfer“ gebeulet. Nm Laßt (1549) der Bore 
mund bes Hoipitals von Daltin dem Topffer, 
der auc) fhlechtweg Waltin Topffer heit. die 
möthigen Töpfe holen, Beieht aber. einige Zeit 
jyäter (1567) von Valtein ler Zügel. Leibe 
ideinen eine und bieflbe Perfon zu fen 

Da die ermahnten Namen fammitic fee Bomitien« 








©p. 2) erhält Gib fir Bilde, Sans Torwirl | namen geworben fin, jo verdienen fe wohl eine 
@. 308, &. 2) wohnt mod) am Bridenthere, | Beachtung. FE 
erg 
Aus Seimatß und Fremde. 


Auszeichnung. Unjerem andmann, Echefte 
feler Dr. jur. Karl Wippermann in Grohe 
Tihterfelde ift das. Prabifat „Profefjoe“ verliehen 
worden. Start Wippermann, geboren am 14. März 
1831 zu Rinteln als Eofn des verlorenen Luce 
befiihen Finonzminiflee Wippermann, welder dom 
fo9. Mörgminifterium angehörte, mar Ende der 
fehpiger Jahre Nedatteur der, „Geffichen Morgen: 
geitung“ amd mache fich durch Aebeiten über Defiche 
Gefechte fowie Durch zahlreiche pofiifche Aufläge 
betannt. Yon feinen werthvollen Arbeiten jien bier 
genannt : Cituation Stucheffens gegenüber ber tuts: 

jültigen Derfaflung vom 30. Mai 1860. — 
sturbefiides rundenbud. 1861. — Teuticher 
Gefhiehstalender für 1885 und 189%, — lt 
Bismart. 1801. — Bismarl im Hubeflande. 
1891. — Biomant’s ahısigfler Geburlstug, 1890. 
Weiteie Verbreitung ford feine „Pattifce Gefhichte 
der Gegenwart” (192 ff), bie bon Wilhelm Der 
begrinbet. warb und von ihm mac) gegenwärtig 
forigefcht wird. 

















Gefoichtsverein zu Marburg, In der 
am 22. Februar ftattgehabten Monatefikung des 
effihen Geigichtovereins fprach Aantor Beder 
aus Gappel über Welen, Erhaltung und 
Bitege des deuten Woltslieds, De» 
Vonders in Hefien. Mdner, der länger als 
fit einem Biertjahehundert Boltslieer aus dem 
Munde des beiffihen Loltes gefammelt Hat und 
mit den Berufen Serbeitern auf biefem (Gebiet 
in Derbindung let, wies Zurz auf die fit Yerber'o 
„Etimmen der Walter“ enftandenen Sammlungen 
don Doltstiebern Hin und betonte, daS Porfie und 
DURE ungertreunfich fein. Gr ic das Abfleen 














des Woftsficbes in ben von Fabrifen, und 
Haben belebten Gegenden mach unb caralteriirte 
ie Gigenart des oder» und miederkfffhen Lollo- 
eds. Die oberheffhen Lieder find fänzefälig. 
ern, mefanhefiic, bie nieberheffichen heiter und 
eich. Die Grenge yoißchen Beiden beginnt bicht 
hinter Neuftadt. ine Epeyiaität im Yeffen find 
Die Weinfaufe. umd rautieder, Inter den 
bein Gefelicnfisticbern ift das Getannte. „Oft 
alles bunte, if alles feübe“ fogar unter dem Namen 
er heffiihen Marfeiloife verbreitet. 9tn geitichen 
Stoffen it, wie überfaupt das Valtslie, Selen 
arın; Mrfade ift die fromme Cohen, das Beilinfte 
in das Attäglice Derabjuyien. Niebner beihrte 
Team bie Woltstieerpflge. In unferer Getigen 
Seit des Qurus, ber Serftreiung und neropfen 
Ühnnbe, des Tampfeoffes und der Tadriten Lönne 
das Voltsfied nicht mehr gebeiben. Statt beffen 
fawen Goffenbauer, Lingeltangellicer, fremde 
Soldotenicher in Die Törfer und verbrängten Die 
einfachen Wollsweifen. Auch fein Die ländlichen 
Gejangvereine als Würgeengel des Vollsgefanges 
zu beyechnen. Zum Schluß fprad) der Here Dor« 
Iagende von feinen eignen Eammlungen, bie bereits 
Über 200. ungebrudte Vollfieder enthalten, und 
deren Herausgabe er bemnächft Ceabfihtigl. Der 
Vorfigende, Hexe Geh, Ardivrattı Dr. Ronnede 
frac} die Goffnung aus, dafs ihm vergönnt fein 
möge, den Plan auszuführen, unb veripradt, daß 
die Herausgabe des Wertes auf Wereinstften ber 
ftrtten werden folte, weil 3 faum eine für den 
Verein wichtigere Aufgabe gübe 




















Voltsauffüh 
isn heffihhen Di 





ng. Das von der jugende 
rin, Fräulein Marie Luife 





Seife verfahte Bümenfpiel „Der Reihstag 
zu Speyer“ Maurg, 9. 6. Elwert’ide Dere 
{agsuchhandfung, 1900) fotl demnäch von Bürgern 
Kaffels zuc Mufführung gelangen. Die Regie ber 
fine fi) in den beroäheten Gänben unferes Sanbs- 
mans Franz Treller in Maflel. Die Ginyee 
proben Haben bereits begonnen; Die, Weifeifigung 
ft eine Auferft_ rege und gleidhmätige aus allen 
Gefelfoftsteifen. — Mir hoffen demnädift ein- 
gebenber auf das Wert ber Dicterin yuridgr 
tommen. 


Univerfitätsnahrichten. Der Privat 
dogent für firchengefichte in ber Aheofogifchen 
Tatultät der Univerfität Göttingen, Lie. Dr. phil. 
Dans Acelis aus Marburg, wurde yum aufer« 
orbenttichen Profejor in ber theofogifien Fatuttät 
der Univerfität Königsberg ernannt, — Am 19. ir 
Smuar d. 3. waren 40 Jahre verfoflen, feit fih 
Geh. Regierungsrat Profefor Dr. Ferdinand 
Jufti an ber Umiverfiät Marburg für das Fach 
der, vergleichenden und germanifen Philologie 
Habititiie. Berbinanb Jufti euflammt einem alten 
beffihen Prediger» und Gelehriengeichfeit, heflen 
betonntefter ertreter fein Großvater, der am 
27. Auquft 1946 verftortene Dichter und Gelehrte 
Kart Wilhelm Ju 
1897 zu Marburg als Cohn des Parrers Mil 
Helm Jufti, befuchte er das Ghprnafium_ feiner 
Vaterfiadt und begann Oftern 1856 feine Studien 
an ber Marburger Muiverfitt nad) dem Familien 
Brauch mit des Theologie. Gntfchribend fs ihn 
war, af, Profeffor Gildemeifter im felben Ermefter 
über Sonsleit Ins, durch den er bald in die 
gfeichende Spracpuifieufbaft eingeführt wurde, Die 
feitbem den Hauptgegenftand feiner Studien biete. 
1865 wurde er zum auferorbentichen, 1869 zum 
ordentlichen Profeffor und 1892 zum Geh- Mer 
gierungsrath ernannt. 1891,92 belfebete er das 
At eines rector magnifiens an bortiger Univerfät 
Von feinen bebeulungsnollen Schriften find hervor 
zubeben: „Hanbbudh der Zenbfprade" 1804; 
Les noms danimanx an Kurdo 1878; Gefhichte 
des alten Perfiens 1979; Dietionnaire Kurde- 
Frangais 1879; Rurdifde Grammafil 1880; Ges 
ehichte ber orientafifchen Wolter im Mterthum 1880; 
ranifties Namenbuc) 1805; Gelhichte. Jrans 
(Grunbrifber itanifhen Philologie) 1897 ; Sefilhes 
Zrachtenbuch 1899 ff. — Gelegentlich feines fünf 
sigjährigen Dottorjubiltuns wucbe 
mann, dem Geh. Hofrath Prof. Dr. Wilhelm 
Schell an ber tedifcien Hochfehnle zu Narlscuhe, 
einem geborenen Fuldaer, ftens der philofopbifien 
Safultät der Univerfät Marhurg das Doltor« 















































it. Geboren am 2. Juni | 


| Bipfom erneuert, — Der auferordenttice Proefler 
on der Inierfitit Würyburg Dr. med. Schend 
wuede zum ordentlichen Profeffor in ber mebiginifcen 
Fataltät der niverilät Würzburg ernannt 





Todesfall. In der Nat vom 17. auf ben 
18. gebruar verftarb in Marburg einer der 
vopulärften und geachtetften Mitbürger, Gch.Sanitätse 
tat Profefor Dr. Otto von Deufinger, im 
71. Sebensjahr. Geboren am 4. Dftober 1830 
zu Morburg als Sohn des Gel, Mebiginafrathe 
rofeffor Dr. Friedrich von Beufinger, befuchte ex 
das dortige Gymnaftum und ubirte in Marburg. 
Göttingen und Derlin Medizin. Gude der S0er 
Jahre fehete er in feine Vaterftadt zurüd und fie 
fh dort als prattfher Megt nieder. Manche 
äußere Ehren und Mücben wurden ihm im Laufe 
der Jahre zu Theil. Im feinem ürflichen Beruf, 
Der fich bald weit über Marburg und feine Mme 
gebung erfredte, wurde cr zum Kreisphpfitus, zum 
Ditgtied der Prüfungsbehöede für ärztliche Staats« 
prüfung, zum ftändigen Schriftführer der Warburger 
Gejeljcoft der gefammten Naturriffenicaften, 
zum alljühelicen Telegirten de3 beutfchen Merzter 
tages ernannt und in den Gefäftsausfguß des 
deutfejen Aerztevereinsbundes, fowie in Die Merzter 
Tommee der Provinz Heffen-Aaffau gewählt 
Daneben erwarb er id) die größten Verbienfie um 
feine Dateriadt ale Mitglied des Magiftrats, 
indem ex namentlich für das Schul« und Gefund- 
heitswefen thütig war. Im Aürbigung biefer 
Werbienfle ernannten ihn die fäblifhen Möryer- 
icaften an feinem 70. Geburtstag zum Ehren. 
bürger der Eladt Marburg. ud) mag daran 
erinnert fein, da ber Verflorbene noch im vorigen 
Jahr auf dem Ctädtetag zu Cchmaltalden über 
die Anftellung von Schulärgten für bie fläbtifchen 
Valtse und Mttefchulen refriet hat. — Ceine 
reichen praftifchen Grfahrungen als Arzt flelte er 
auch im den Dienft ber Wiffenfcaft. 1800 habiiticte 
ex ich an der Marburger Pochiehule und gehörte 
Berfeißen maheyu 41 Jahre als Lehrer in were 
Iehiebenen mebiginifchen (Fächern an. 1892 wucbe er 
um Zitularprofefle, 180% zum auferorbenttichen 
Profefor ernannt, "Won feinen Cehiften feien 
emwähnt: De rabeolis, vulgo „Nötbeln“. Sabilie 
fationsjerift 19 Gin Fall von angeborener 
Ulnfenniece. 1862. — Ueber Die Getränfe. Deffent. 
Lorträge ıc. 1862. — Weber das Turnen. 1803. — 
Doppelter Bimnabfeeß. Ihrombofe des rechten 

Inus transvorsus. Wirchom’s Yrchio XL, &. 

Gin treuer Sohn uneres Heffenlandes, weich an 
Gaben des Geiftes und Herzens, if mit dem Vers 
| forbenen bahingegangen. 
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Seffiche Wücherfhau. 


Im Verlage von Nies & Erler in Merlin | faltung, Ginem Sänger, ber fh auf Mleinmaleri 
ib drei ncue Nompoftionen umferes Yandomannes | verfteht. it Die Wirtäng Diefe Liebes gefchert. 
Jopann Cewalter erfhienen, auf bie wir Die | c) „Wehmulht, ap. 41, Melobie für Pianor 
Sufmertfamteit des muftafiihen Pablitums Ionen forte. Preis W. 1.50, 
ten: ! 66 handelt fich Gier um ein Sttavierftüd, 
9) „Mofelbfumen‘, op. 36, Tert von Qubroig | Welchen der Nomponift einem finnigen, vornehien 
Wohr, fomponitt für eine Singftimme mit | Sedanten eine burcans entfprehende, Lit foßfiche 
Begleitung des Yianoforte; reis 3. 1.50. | Form giel, die füliht und anfpretend auf den 
Gine dantbare Wereicerung unferer Sausmulit; | Seren, ae, a rel Kehrern und 
ae ee er | Shilern wiltemmen fin mit. 
zu er Da u Ei. NS Zr mar An 
pofktionen ann daher mit Weit warm empfohlen 
1) „Gefländniß“, op. 40, nad cinem Gedichte | werben Fr 
von Karl Müller, ebenfalls für eine Zing- | — 
Mine mit Alavierbegfeitung tomponirt. Preis | ur Vefprecung eingegangen 
m. 1.30. Was äh fo Hin um widber baffierd äs. 
Diefes rippoft, innig empfandene Cieb ift a Auffeläner Verzäflungen vun Karle Rlambert, 
für den Songrtfol eine willenmene Gabe. Die | Perausgegeen von Paul Heibeldadh. Rai 
Zartheit und Amnth) ber Delodif, unterftüft von Berlag von Karl Dietor, Hofbuöjhandlung) 1900. 
einer fie) mirtjom amfcmiegenben Begleitung. | Allerlä Exlebles on Geheertes, Marburger 
fordern von dem MWortragenben feine tehwüicen | Geicichten und Aneldolen. Masburg, I. ©. 
Scwierigleiten, wohl aber feine mufitalifhe © Swert’iche Verlagsbucihandlung. 2. Aufl. 1001. 


er 
terfonalien. Setorationsnaler Deinric Derter und Frau Marie, 
fe aaa, 9% Meere (Brihbeg. I Yebruan) 
Wertiehens San Neyirunge: und Yauratt Bao |" genorsene Fear Atter life Diebel, gr. 
an Mafia der Sbarutier ae ecimer Saure; dm | 6 2ede- ans Hertlah WMelungen, 4 Behruar; Naguft 
Bogen und Bairtefüxer Gehmer un Hot die Malte | Glihshrans Mimvorl 3. Snat, Heat Soihit 
Any Mdaite 3 Male Beine, geb. Börker left, 2 Hebruen: Drite 
„Fenanntz dr Borhaflelor Derihemeiter m | mena Rudioig Earäder. 70 dahıe al Mall 
Cherdiee zu Si | 18 Srorua); Sat Aresahphto Geh. Sanieren Deo: 
Beeleht: Geriksihwibet Brteninn 10 | Ifer Dr. Brionon Beulinger Merburg 17. Bebruan: 
Burgdeum an das Ansgert in Zeufa, SorBhsograpt Gugen Menel, 51 Jahre ai (af, 
Verlobt: 2 Autom Yanluntabaus Dr-Aleronder | 14. Debrnen; Maut: und Sienbnuseneilte Jodannce 
Häcd mit Gehulin Erna Haridegen Mafkl Yaudgrebe, 59 Jabıe at (Mafik. 18. Febckan; Fan 
Üheyary) Dr. Bermann Grube mat rhulen Wine Birfede. gb. Aüd. 4 Jahr atı 
(reinen. Fehrnar): Parver 18. Bebruanı; Ha Meria Hugo, gi 
Iobannes Meiftuger mit Ardulin Linn Wagner Ruf: done 
Ra, Hebeuen); Aanfinaler Wetter Nüpper mit siißer Wahl. 
ya rat Dr. Befene Yettmann (Betr Bean | 19 Arm Kreta, 
Wermäntt: Metopeiian a. 2. Parrer Chrifien | M. Hebnan Aras Alma van Engelbrehten 
nanger mit rörlmn Mmolte Shlemmer Mar: | geh. Greiin von ARnig (unnorer, "0. Bebman: 
hung. Pebruar)? wratifser Mast Nafenh Necgei mil | Kot Orheiuralb Marin Brech, gb. Ei (Marburg, 
Arinien Wiiiabetn Carta Marburg, Hedrtan: | 29. Brkrin 
Öeritisrheundee Gerbed von Aluzentbul mi 
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vorm. Fenu Bäder. geb. Pfeiffer Marburg, Februar) Brieffaften. 
Geboren: din Sohn: Dr. m WB. in Staffel, Beitrag fo gefegenttid, tonmen. 
und Bram Geifaberh. ab. © Dr. 0. K. im Aönigsberg Manulfript bantenb er« 





Beuerbad. 19. Aebrnan: Bunter Solomon Eirauk 
d Sean. geb Meer (Mardurg. 29. Kebinar; Ya 
f Major im NelßartieiAgt. Si, 


hatten. "Ice Munfar Til gern wllproden werden 
Ahern Gruh 

D. Sontea. War Liber übefehen worden. Genehmigen 
Amelie, gb. o, Lohberg (edmannig | Sie ben Ausb unfees Bali. 
eine Tohrer: Cxlonem Hermann Yahı und zrau | Die Usbermittelung von Familiennachridten für 
Wugufie, geb. Araufe Möntetof, Id. Gebrnan; | die Habril „Herfonslien" iR Aels ermänfi, 


VDr.D.Egoof in Marburg. Drud und Drag von 9 
















br. Sheet, Rafıl. 





Für bie Redation Verarteri 




















Mes vıft für hessische c\ 


März. 
ings-ofen Teiche geiragen, 
Die Eoden mei’n in erben Win — 
So folgt dem gld'nen Sonmenmagen 
Der mir; — 











5 Winters fingtes Kind! 


lnben 





&r grüßt die Kusipen, telumt von 

Sad freundlich über Ban 

Wen fie fh dot une bald bemühte 
em Han! 














x vorbereitet, 
Srähling Seh nnd Stir, 
Sihleier ausgelreitet, 











Dos in fein Bien, fein Bei 






tür eifger ‚loden tolle 
Im Wald und Bange wei 
ie Sibertrang in braunen aar! 
Ars — und Cropfen ficken 
> Zieigen weit und breit 


Senee nur nicht derde 
Sahaf unverzagt — Dein it die Zeit 


deanneite Biramer. 


“= 








‚Srontanfen. 





Geschicht@ und_Literatun Sg 





Auf dem Sriedhof. 
er am diefen füllen Ort 
Pte ih oft und gern zu gehen, 
A dem flinen Hügel dr 
iNeines Kindes Grab, zu fehen; 
Arteit über mit seid, 
As, cs war mein cn 








Ward vom Todespfeil getroffen, 
Tnrinen frömten viele hi 
Und der Hügel wurde gr, 








mein armes Herz, 
ung wäct aud auf denn Grabe 
Und verfändet meinem Schmerz, 
Daß id’s nicht verloren habe, 
Daß einft Bett, mas id geliebt, 
Mir ats Engel wiebergich 
Drum fo ff id audı nid hier, 
Am zu weinen und zu fagen, 
Weil man meiner Liebe ie, 
Meine Euf zu Grab getragen, 
Sondern rüfte Stun und Herz, 
Ang’ und Hände himmelmärts, 


Wanzhanfen. Scinrih Haumann, 


“=“ 





























Ein Hefe in Königsberg im 16. Jahrhundert. 
Don Karl Knetid, 


A 25. Qtober 1566 wtete Aönigsterg den 
fehlen ALL einer Tragddie, die drei der ein: 
fupreichften Männer am herzogtichen Sofe auf 
dem Eihaffot enden lich. _Diefed Trauerfiel mar 
der Abichluß eines für das Taum zwei Dleufchene 
alter Sefichenbe Serzegthum Preuben böhft be: 
iwegten Seitraunnes, einer Derhänguifivolfen Svanne 
Zeit, in der der altersjchmache Gerzog Albrecht 
gang unter dem verderblichen Eiufufje eines Uben: 
teurer ftanb, de e3 Durch ER und Verichlagenbeit, 
due) ubere Licbensotzdigfeit und. Häcft fiheres 
Auftreten vertanden Hatte, den erften_Y 
preufifcgen Hofe und anı Herzen des Prürften zu 
gewinnen und to allen Anjeinbungen, die er 
überall im Sande fand, trob allem offenen und 
heimlichen Wiberftande jahrelang yu Halten. Wir 
wollen ung an biejer Etefe nicht über Defen angeb: 
Ticen Marlgeafen von Verona aus dem Gefähleäte 
der Scaliger) verbreiten, nicht Darlegen, wie er 
allmähtich dur) finen mahlofen Iebermuth feift 
feine Eleltung untergrub und endlich aus dr 
Lande fliehen mufte, beffen Gaftfeunbihait ex 
in der fenöbeften Meife mißbraucht hatte. om 
ieLöft gelang «6, ih zu_tetten, feine Genofjen er: 
eilte da8 Schidfal. Die aus ihren enter 
durch ben fremden Cindringling uerbrängen 
alten Oberräthe bratiten es nad) der Entfernung 
des. alimächtigen Ohnftlings fertig, dh. den 
Dflihtoergeffenen „neuen“ Nathen der rogeh ge 
macht wurde. Drei von ihnen, Hans Schnell, 
Maitbias Harft und_ der, Hergoglide Veichtate, 
Magifter Johannes Funde, wurden wegen Hoch: 
derralhß und anderer Verbrechen zum Lode vere 
urtbeilt. Ice Häupter fielen am 28, Oltober. 
Ein vierter Anhänger Stalih’s, Johann Stein: 
bach, emtging mr dem Tobe, weil er damals 
ichwer erftanft war, ex wurde des Landes ver: 
wien. Ratüclich war ganz Preuhen in groher 
ufeegung. Ueberall befprad) man Diele talche 
und ehwas unerwartete Wendung der Dinge. 

















Meer ibm, fihe Dohannee Boigt, 
Scatih. der fulkde Maifgraf von Verena, 0. 
asia) 
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Weite reife wurden in Mitteibenfaft  gejogen 
ıd fo traf denn auch, das Verfängniß, einen 
jungen Mann aus einer Damalß {ehr Befannten 
und angeiehenen heffifchen Gelehrtenfamilic 
Dieler junge Magiftee Adolph Wilhelm 
Nigibius, ein Marburger Kind, hatte nadı 
Abjchtub der Studien den Wanderfiab ergriffen, 
um fich Die Welt ampufehen und womöglich 
irgendwo fein Glüd zu finden. Und fo war er, 
wahrfcheintich mit guten Empfehlungen, aud, an 
deu fernen preußifcen Sof nach Rönigsberg ges 
tommen, und war gerabe in der Zeit, da die 
Mifwirthihaft auf dem Höhepunfte angelangt 
war. Porft, einer der neuen unter Slalid’s 
Einftufte ernannten Näthe, nahın fh feiner an; 
fein Gejuch um ein Sofamt fhien von Erfalg 
gefrönt zu fein, wenigftens waren ihm für. die 
nächte Zukunft günftige Ausfihten eröffnet. 
And nun, nachdem er fih fhon, einige Monate 
unthätig in der Haupfftadt aufgehalten Hatte und 
eines gunftigen Vefheides harte, wandte fih das 
Dättlein. Hoi und feine Genoffen fielen, und 
ihe Schuhbefobfener ftand allein da. Aber er 
hatte als gefährliches Crbtheil der todten Bonner 
den Muf der Lelanntidaft mil den Pins 
geritten überfommen. Cr, wurde verdächtig. 
Und da er fich durd) eine erneute drängende 
Suppfit wegen der, verfprochenen Anfielung un» 
angenehm bemerfih madite, benußte man die 
erfle Gelegenheit, bie fih bot, m fih_ den 
Tafigen Witfeller vom Halfe zu jhaflen. Eines 
Tages, ol6 er in dem Altftäbtihen Junfergarten 
mit anderen jungen Seuten am Viertiiche über daß, 
was Gtobtgefpräc war, aud feine Meinung 
abgegeben und weiblich poliific Hatte, murde er 
von ben herzoglichen Häfiern gegriffen und in's 
Geföngniß; geworfen. 63 handelte fid um eine 
Verihiwörung gegen den Dr. Ghriftoph Jonas, 
einen der Haupigegner ber gelärzlen Mätde, von 
der unfer Magifter Adolph im Wirthöhaufe ge 
hört und ehwas Teidhtferig anberen Ceuten weiter 
erzäßft hatte. Natürlich, fam ex baburd) felbit 
in Verdacht, und feine Neugierde und Swap» 
Haftigeit Brachten ähm in Ihmere Bebrängnih. 

















Wir wollen ihn im Folgenden felbft reden Hören, 
wie. er anfhautich jeine bitteren Leiden erzählt. 
Sein Billen und leben, bie Hinneife auf 
feine vornehme Wermandijäaft, ja fehft feine 
Drohungen halfen ihm mur joniel, da er 
wenigfteng bie ihm bevorftehenbde Foltecung ab: 
manbie. Man Lieb ifn [hfichlih, als man feine 
politiihe Unfhädlicteit erfannt Hatte, laufen. 
x mußte ober vorher vor den Räthen Irphebe 
fämören unb bann, auf eiig be3 Sanbes ver: 
wien, als über Kopf KRönigeberg verlafen 
Was aub ihm päter geworden if, ob er mirllich 
Be feinem Seien, Laden, mir r Arte 
fi) fein Nedht gefucht oder bei des Dergugs 
Scrwiegerfoßne Hans van Medlenburg ein 
Unterfommen gefunden hat, bas wiffen wir nic 
In die beiilhe Seimath. fheint er für Tängere 
Zeit nicht zurüdgelehrt zu fein. 

Beilagen: 

1. Supplit vom Gebruar 1567. 
Origin im Gioats- Knie zu Rönigkberg) 

Durleuchtiger Hochgebomer furft, genebiger 
ber. ef. d. feint im fchuldiger pfliht meine 
underthenige gehorfame wilige dienfle jeder geitt 
ungefpartt zuvor Gerell, genebiger ber, ic) armer 
efender betrußtter und mh mehr toftofer gel 
fan auf, bocbringender notth mein groß herkliche 
fephtt. und jammer mitt elrglicem  femerheu 
&. fd. vorguetragen nicht umbgeben, mitlh under 
tbenigfter Sitte, e. |, d. wollen dih mein dem 
und elegfihs fuppfiten in gnaben aufnehm 
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verfefen Laffen, darauf fe, tie «8 mic armen gefelen | 


fo denbiglich gefelt, guugfam erfennen und dere 
memen werben, unb ifl umb meine fadhenn deror 
moffen gefaffen, tie vofget, nemtich 

6 Salt mich Matthias Sorft feliger gededtnuß 
ihm mecft verfienen jare aud &. |. b. dveld) 
Telöft eigener perfonen in Die berberge zum wei 
fhmane gefureit und eingeegeit, und dem wirtt 
amgegegelt, er fole fi) meinett halben nichts ber 
fahren, Biemeil e. f. b. alles, fo an faft und 
derung wuiche auffgehen, genebigficen wolle enbte 
Tüten Gaffen, melde id milt Gteinbads um 
Sorften feigen eigen Hanbibefenbtnuß Darihuen far, 
darumb dan aud Seler Morlin gutte wiffente 
fäafft Hatt und mir des. gegeugmuß geben wirlt. 
nd Hatt mid) mein wirtt Bad aljo auf Horften 
Dertroftung al8 einen gaft wiliglich angenommen, 
der genfliden yuberfihtt, ed werde ihme. feine 
beyakung, wie, Gihero alle zeitt gefhehen, dißmal 
Guy ummegerlich erfeget und bergrugett: werben. 
Dan fette mein wirtt Horft als ef. d. vatlh 
baguemät nicht volen glauben geben, fo helle cr 
mich niätt vor einen gafl angenommen; fltt ex 
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| gewandt, Hoffe aber genktich, e. 


muhn aber Horflen als einen furflichen zath, ber 
feines herm bevel) aufrichtet, nicht Teen glauben 
geben Haben, fo heite er in Hierin mitt wohl 
geihan. Dieeil aber der wirtt des. erlichen 
Tebligen fommen gemutß gemefen, hatt er mich 
auß &.f. d. bebefd) zur fih genommen, und das 
game jare durch Dep ich gehaufelt. Neben dem, 
mas meine perfone belanpeit, hatt Horft mir aud) 
ernftfih Gevolehn, ic flle mich nicht von binnen 
Begebenn, fondern ein Heine zeitt aufnarten und 
gedulit fragen, date. |. d. wollen mic) im Lande 
Dehaften, be 4. g. obder Dep irer jungen berichaft 
mitt Bieft derforgen, auf welde & f. d. office 
yuefagung, id mich Biere, wie ban auch noch 
ietiger get, Kunfic, verlafen Ha 

Das ic) aber das ganpe jare Ducc) mitt meinem 
geoffen fehaden aufigemarteit wıb meine ab- 
fertigung mit befommen habe, ft nictt meine 
feuldtt gewefen, Jondern (ertarm cs. geil) des 
fendigen unfal, fo Horften umb fein junges (eben 
gebradit. Sf weiß; 8 go, das mir oftermals 
die yet Sero dieler ferren biete feinlt ange: 
tragen, fonberlic) aber von e. fd. fohne herzog 
Dan von Medelburgt; biemeil ich aber ef. b. 
dor anbern zue bien einmahl angefobelt, habe 
ich deromegen feinem anbeen been menne. biejte 
tonnen mod) wollen praefentiren; dan fo ich mich 
bey andern Herm in bienfte heile eingelaffen, hette 
id) warlich widder mein ehe, freue, vedfigeitt und 
gewifen geihan, bavor mich galt in emigleitt be: 
hatte, 

Bin alfo durch folche meine langroirige auff« 
wartung in groffen fähveren jdaden fommen und 
babe meines armılö an Meydung und allerley 
mottucit die geiltfero uber neungig thaler anı 
f. d. werden 
Aenen (erden mict "Begehren, unberihenigich 
Sitten, e. 1. d. wollen als ein fromuer criflicher 
furft und Liebhaber ber flublen mich armen Half 
und troftfofen gefelen Dedenden, und mir megen 
© f. suclagung, fo fie mir pwegmal in. item 
furfihem gemad) mitt eigener Hanbit. geihan, 
genebige hulff mub forberung (atan ic, nicht 
greife) erfiheinen affen, damitt ic) meinen wirlt 
Auefeieden felen moge. 

Ferner bitte ic) auch undertheniglich (fo man 
mich vor feinen Dienern {enger Baben nad) ertennen 
mil), &. [.b. wollen mir lterns commendatitins 
am die romifhe Tap. mapeftett, meinen. allen 
genebigften Herm genediglicen mitteilen, dahin 
ih dur, meinen fänoagern. doetorem Paulum 
Dommerum, unlangft bejerieben bin. Jh tan 
mict enger ohne dient fen, ich muß warlich mich 
bey fur unb bern in bienft gebranden, wie 
ale meine. freundifhafft Ahnet, me ago solus 
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degener merito roprebemdar. Id het“ mich 
wmartidh (angft ben anbern Hern in Bienft begeben, 
mo id) mic auff meine abferigung un c- 1 
zuefogung fo fang helte auffgewarieit , Daran ich 
mic) ie und ale zelt gemipfi, vertan. Mo 
mir maß €. f. d- nicht wurde nie half fommen, 
werde id, mich, wartidh iu grofles_ jamuner, not 
und merdficen unubersinbuicen Jhaden, bringen 
Hin aber der genen yuerfitt. &. . d. werde 
mir armen gefelen auf cheifligen wittlede 
genebige half erjdeinen (fen, ihren. hodto 
eittberunbten furl en meinelt halben 
mitt undergehen. lffe ic alio endttic) 
ug. zu verfchofen gencbigt Becle) 

















 derelbigen | 
jungen Yerfgafit in allem wnberifenigem gehorfam | 
mitt darftredung Leibe, ehr, blut und guits une | 
geipartes wei; yue ieder zeit williglich verfäulden, 
ben fieben get. umb tangwirine ae 
friebtiches vegiment von heren. bite 
wiett «fd. folde am mi 
geußte und ergeigte cite foberung im rigen 
eben veichlich belohnen, in welches velterlihen 
genebigen fh und fchitm id e. |. d. bene, 
ei. 
gehorfammer wiliger anbertfeniger Diener 
Aetfjus Wiltelmus Nigidins, 
Auf Deje Supplit erfolgte der Abjcied 
8. tönnen ih niht erinnern, das fü Bevelch 
geben. difer fupficant uf fe. d. zerung Higen | 
möchte, wiffen denmegen ime nichts. yugeka. 
Act. 20. Febrnari ao. 15 
offen 
burglacaffe 
marjdaid, 

















II. Urphede 1567. 
Mad) dem unbatirten Monyepte im Etautssdrive zu | 
hönigeg,) 

34 Adolphus Rigidius ihue tundt unnd 
efenne mit diefer meyer eigenen handifchift | 
frenmiig gegen aleumennigtic, infonderheit Denen | 
88 zumifjen vonnöten, nachdem ber durchleuchtigfte 
und heihgeborne fuel uunb herr, Herr Mbrocht 
der efter, marggraf zu MBranbenkurgt, in Preuffen, 
zu Stettin, Vommern, der Gaffuben unnd Wenden | 
hergogt, burggraf zu Nurnberg nnd furfte zu 
Rugen, mich ezlicher hodhbefchwertichen unnd u 
Gebetigen reden halben in gefengtlce wochaftu 
zumehmen betvogen, nnd aber uff vielfaltiges 











Sitten ich derelben menner vorbaftung won. hocfle 
gemelter fa. d. zu Preufen ans graben. wiberumb 
erfeigt worben, doch mil dem beiheibe, Das. ihrer 
fü. d. furfenthumb. ic alsbatde rennen und mi 
one ihrer ft. d. ober feiner. f. g. erben unnd 
macfommenden herfhaft gnedigen vorleub und 
eonfens hinwibrumb barin nich begeben fol unnd 
wit, bei vontuft mepnes Leibes, als gerade unnd 
gelobe ih ungepmungen wnnb ungebrungen bed 
meynen ehren, teuen und mahten worten, das 
ic die am mir befchkhene beiridung unnd 
gefengtnus, amd 1a6 wir baribimen gefcpeben unnd 
begegnet, gegen Hacfigedatte |. d. zu Preufln, 
Berfelbigen exbenm oder nadhfommenden. herichft, 
Desgleicenn and alle Derflbigen zethe, bevelich: 
haber und Bienen, auch Candi wunb Leute und 
alle Diejenige. fo zu folchem mepnem gefengfnus 
wefach oder forberung geben, in Tepmem ungulten 
oder. bäfen, weer mit worlen, werden ober 
fehrften, Yeimtidh noch ofentid, nimmer ge 
denen, zejen ober efern, Dowiber nt hun ober 
facıen noc) von mennem wegen jemanbs zu tun 
onftften oder gefladten fol umub wit, mic) auch 
ohne ihrer id. derfelfigenn erben’ ober nach“ 
tommenben becfft nordeuft unnd guebigen 
dorteub myperumb in diefe Lande Preuffen nicht 
begeben. a ich aber Difer mehrer barpfichtung 
and jrepwilig geldanen urphehe zuniber einiger 




















weife ober geflalbt mit worlen, werden. oder 
friften, Heimlich oder offetlich, nichts au 
genchmen, wor mic) ober Durch andere. il 





huegunehnen, Daft mic) gotte beitten wol, 
erftehen Ivorde, uf Den fapl vorgeibe. ich mich 
diemit craft Diefer menner urphede wiflentlic) aller 
reibeiten,  Gegnadigungen, privilegien, benefcien, 
eher geifiches unnd meltiches reites. wie 
otCes ühnmer namen Haben magt, unnb wit in 
fd. firafi mit eib unnd guft gelailen unud war 
{6 Daranf gefordert, cingemantt aber gelaben 
werde, bei wort meiner ehren und. quttenn 
mamens, wich einpuftellen fehulbig und  plichtig 
fein, weiches obenrjfte lie it) Dep megnen ehren, 
Treuen, guftenn glauben, wahren werten, aud) 
vortuft mepnes Lcbes und tebens bt, vfeft unnd 
umrbrachtich zu Salten ongelobe und mich dere 
Dfigte. Zu uetundt habe ich diefe urfide mit 
einem corperlichen cibe beftefliget, mit meiner 
eigenen Sandt  gefriehen und _ geionfichen 
peiicaft Gefigelbt. 
Gefeehen nnd geben... 


ine magistram. d. eai- 
tem logerunt, 
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Heinricd) Naumann, ein heffifder Bolksdichter. 


Eine Gharatterifit von Hans Altmüller. 


Wehrfäeintih it cs mandem unerr Heficen 
Landsleute jo gegangen wie dem Derfafter 
dieer Zeilen, bafı er nämlich erft durd) das 
fürzich neu erfhienene „Deifiiche Dichterbuch“ 
auf ein Zalent aufmertfam geworden. it, das 
gerade Heutyutage, wo man feineägleihen mit 
Vorliebe in die effentichteit sicht, mehr Ber 
achtung verbient als viele andere, und belanntere, 
amd jedenfalls in unferem Seffenfand eine, nad 
drülichere Würdigung beanfpruhen darf, al 
ibm bisher zu Theil geworden fcheint, — auf 
Heinrich Naumann aus Nampaufen bei 
Lohra (in Der Nähe won Marburg). Dicker 
poelifce Bauersmanı ift in mehrjacher Pinfiht 
eine merkwürdige und Tehereiche Griheinung; 
mertiohedig, weil fih in ihm eine anfehnliche 
Begabung, aus den allereinfacften und zum Teil 




















ungünfigften Derhältniffen heraus 6iß zu einer | 


ihöbe entwidefn Tonnte, und Tchr: 
Teich, weil er den Beweis Tefert, wie einerjeits 
auch Heute nad ein wirlliher Dichter, ein Talent, 
fih wahchaft „in der Stile bilden” Tann, ent: 
btöbt foft von allen Süljsmittein, und dad 
andererfeits fein eigentich volfsmähiger Dichter 
emfteht (im Sinn des Wollsliede), denn Die 
Begeichnung „Wolfidichter“ hat bei ihm nur mit 
Nüdfiht auf feine Mbftammung und fanftige 
Lebeneftelung ihre Geltung und nicht in Bey 
auf die Natur feiner Dichtungen. Gin Dichter 
aus dem Dolte, im jchönften Sinn des Wortes, 
das war er, old feine Gedichtianmlung erichien 
und das if er mach heutigen Tapes. Ehen die 
Einfaceit feiner Lebensverfaltiffe if 5 ja, 
die fein Zafent von vornherein anziefend macht 
und e3 au jo vein bewahrt hat, und zwar in 
jeder Hinfiht rein und allgemein, fi, Auferud, 
daß, mit wenigen Ausnahmen Teins feiner Ce: 
dichte dem Untundigen verrät, welche. joginle 
Stellung, fein Verfaffer ehna cimimmt, Den 
jo unvertennbar dem wirtichen Yben enfiprungen 
Die Sieber auch Jedem erfieinen müffen, cbenjo 
allgemein pafjend für ungäblige Andere find fie 
was ühren Äußeren Anlah, bekif 

Um diefe äußeren Werhältniffe elnas näher 
anufüßren, jo fei Bier (aus der Cuelle des 
„Heifiihen Dicsterbudes”) milgeeilt, dafs 
Heinrich, Naumann, zu Nanyhanfen ges 
boren, als das Kind einfacher Landleute die 
Dorffcule befucht und auber: drei Ja 
während deren er feiner Militärpflicht im 
genügte, feine Heimalh nit verlafjen hat. Cr 


























en. 





Half dem Vater die eine Sandiirtffihaft führen 
und übernahm Diefelbe nach defen Tode. Leine 
Frau wurde ihm fchon nach wenigen Jahren glüd: 
Tien Ghelebens enteffen, und aud fonft Dich 
Ähm viel Leid nicht eripar.” 

Das ift das ganye äufere Leben eines Mannes, 
der uns cin Bandehen Gedichte geidenft hat, die 
immerhin hoch, über den Produttionen mancher 
modernen pocifchen Kochflapfer fehen und einen 
eigenthänlichen Sommentar bilben zu ber. ojt 
hörten Yeuherung halbnoüdfiger Groftadttalente, 
daß. es ihnen „jo an Aurepung fehle". 

Die 5i6 jehl fiber von ur geringem Crfolg 
Begleiete Veröffentlichung der Grdichte Heinrich 
Naumann’ it ein Werbienft Karl Gerot’s. Auf 
die zufälfige Velanntidaft mit Gerot’s 
Blättern” bin_hatte Naumann bem farb 
Dihter eine Sammlung Lieder gelhidt, mit der 
Bitte, fie zum Drud gu befördern, nicht, wie er 
jagt, um fih „einen Namen damit zu machen”, 
jonbern um mit dem ehmnigen Grtrag bie Ruf 
der Geichenfteine, feiner Eltern zu deden. Im 
Jahre 1886 erfeienen Die Gedichte unter dem 
Titel „Ein liter Strauf” (Stuttgart, 
Greiner & Pieifer). Gerot, hat 6 verfchmal 
den Heinen Bude eine Einführung oder Ban 
wortung zu Theil werben zu laffen, und nichts 
als feine Zujchrift an den Werleger bei Uebere 
jenbung der Lieder abbruden taflen. Wie mid) 
dünfen will, hätte biefe Zufcheift no wärmer und 
anerfeunender ausfallen nen, und der nahe: 
gende Vergleich mit der Belanntmachung ber 
Johanna Ambrofius (mit der Naumann aud) 
Ännere Aehnichfeit Hat) fann num zu Gumften 
des hier vielleicht allzu vefewirten Gerot gepogen 
meiden, 

Der Gediite Ch zählt bie Sammfung über 
achtgi. Abjohuten Stunftwerih Bat allerdings m 
die Minbergahl, opme Werth it ins, die vı 
gügticeren aber gehören unfteitig zum Schönften, 
was umfere neuere Cyeif, hervorgebracht 

‚Heinrich Naumann bfiht wie jeber echte (na 
ich Iprifche) Dieter Die Bäbigtet, jeine Erlebnife 
tiefinmerich aufpujafen und fie mit. objeftiver 
Ruhe poetifch zu geftalen. Da mn feine Er- 
Tebnife am fi) fchon meift innerliger Natur find, 
anderereits aber weniger Das Geifleltben als 
vielmeße das Gemüthleben in ihn. vorkereieht, 
jo if es ertläclich, Dafı die meiten feiner Gebichte 
Lieder find. Cs wären hiec vielleiht alle Ber 
dingungen erfüllt, um einen. berufenen Wolts: 















































iederbicher Geroorzubringen, weru nicht Naumann 
größeren Formenfinn Kelähe und entwidelte, als 
mit. bem eigentlichen Baitstied_ verträglich 
Die Grenze it wohl nur taum überfhritten, aber 
fie ift es._ Erftaunlich bleibt dabei der Umftand 
ietofl, daß fih der Dichter eine folhe Sicherheit 
ber Gorm Hat aneignen Tonnen. Denn Blohes 
Talent ift das nidt, 
allem das Ergebuiß, einer gewiffen Senntnih von 
anderen poeilhen Eryeuguifen, jodab man an 
nehmen muß. dab fit) Naumann das Wenige, 
was ihm. von Tierarifhen Material zugängl 
gemefen it, wohl zu Nuhe gemadt. Jat. 
feiner fünfleriiher Taft hat ihn offenbar che 
Auberläfig dabei geleitet, als er fi) in feinem 
Sinn Safen mftlbäen bemrtar mad. 
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Heineic) Naumann ıft ein Dichter ber Sehnjuct, 
der. irdifcen und der Hünmlifcen Schnfuct 
Das viele Schwere, was er "hat Durdimadhen 
möffen, Tüht ihn einen Sammer empfinden nach 
dein menigen (huferlich) Outen, was er auf Exden 
gehabt hat, und mehe nad) nad) dem, was er 
don einem Gefferen Sehen über der Crbe hof. 
Aber auch an feiner inüchen Heimat, hängt er 
wie jeber tiefere Menjch mit allen Wuryeln feines 
Wefens, und wo er (mie in jener Miitärei) 
von ihr getrennt ift, da wird. feine fehnfüchlige 
Stimmung doppeli fart, doppelt, weil aut) hier 
fh der Bid immer wieder auf bie Welt des 
Ienfeits Ten, 

Eine vomiegend eınfie, Sismeilen aud)_ einer 
geniffen Hnblihen Beitertit, ja fogar Edhall: 
Daffigteit nicht abgeneigte, pfüchttreue und fehr 
weiche Natur if 9, bie uns in feinen Gedichten 
entgegentritt. Was aber ihren ihönften Vorzug 
Bitbet, Das fcheint mir bie ganz wundervolle Wahr: | 
Haftigeit und vollendete Cinfateit. des Mus: | 
md zu fin, Die Säit und Ehrlihteit | 
der Mebe, Diefe abiofute Echlagtraft, das genau 
1 fagen, waß gejagt werben fol, bedt fich wohl 
{heindar mi dem borhin gerißiten Zafeıt ber 
‚dor, ift aber doch nod eitvas Anderes, Größeres, 
nönlich eine Fittliche Eigenfchaft. Und das ift 
un fo Hößer anuchlagen, als gerade die jehige 
Rünftfergeneration in dem an fi Toblichen Ber | 
treben, möglihft „natürlich“ zu fein, fid im 
Gegentheil vielfach höcft unnatüzlich geberbe 

Die Einteilung der Gedichte Naumann’s (even 











Rubriten übrigens, ich weiß nicht, ob abfichtlidh | 


ober zufällig, ji) teimen) entipriht, dem Lebens: 
Tauf des Werfafers. „Aus Lieb und Leib“ 
idilbert bie Deglücenden” und jemerzichen Er- 
fahrungen einer jungen Kiebe, worauf bie befonbers 
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fonbern Liebung, und vor | 








Grundten feiner Gedichte läht fi eine | 
ne, fehnfüchtige Nefignation Eejeinen. | 








originelle Liederguppe „Yu Königs Aleid“ von 
| feinem Sofbatenfeben im Eifaß ergähft unb ber Ipte 
| Zeil „Aus Geiterer unbernfter Zeit“ a5 „Qeilere" 
fehlt aber faft ganz) fih mehr in allgemeinen 
| Zuftänden und Delradtungen hält. Wenn id 
bie für mein Gefühl Tonften Sieber namhaft 
machen folte, fo würbe id auher ben im „ 
fücen DicterSuch” aufgenommenen „Am Deut 
grade" (©. 25°) und „Am Weifnadtsabent 
(©. 71) gteid) das Gingangspebiät „An den 
freundlichen Lafer“ (©. 1) und Bejonbers Die 





beiden fi ıben Lieder „Auf be ti“ 
(eu Nbihiegeh? (6.01%) bar 





Stimmungsgediäht „Eehnfuät im Lenz“ (E. 113), 
ohne damit anbere, vielleiht ebenbürtige, berab: 
fegen zu wollen. 

AUS Ergebnih meiner Betradtung Tnnte ich 
mir. nichts Deere wünfcen, als dab ic in zeit 
vielen meiner befüen Sanbsteute die Qufl an: 
! geregt Hätte, fi) durd Anfhaffung der Gedichte 

von Heinrich Naumann ein Berbienft jomohl um 

in felber wie um die gute Gade zu ermerben 
und zugleich) fi) einen reinen Genuß zu bereiten. 

Denn 68 ift meine egeliche Ueberzeugung, dab fih 
| fein für echte Poefie empfänglicer Lefer betrogen 
fehn wird. »Bielmehe muß fih jeber von bien 
Hefe unb wahren Gegenänen Im Janet. 
gt fühfen und fih der Khatface Trab Bemuht 
erden, bb au nad Geufjtag rap. aler Be 
fümmerung, Entartung nnd fotematiäen Bos- 
Young von jebem Autorität: und Pielätgefüht 
denn doch ein beträditlicher heil urgefunber 
Kraft und Gittfihfeit in unferem Bolte wurgelt, 
da ohne biefen Grunbfod im Charakter bes 
beuticen Stammes Erfheinungen mie Geinrih 
Naumann einfach unmöglich wären. Minbeftens 
) Tofte Die Gebihtfammlung in Teiner Bolts- und 
\ Shutbibliothet fehlen. 

6 iegt mir mod) eine ftttiche Neiße une 
gebrudter Gier vor, morunter fc) manches Eidne 
| findet, aud; des Drudes wohl Werlfe. Doch [deint 
) mir ber Dichter die Peripherie feines Zalentes 

bereits Duräimeffen zu Haben, und wenn er, wie 
\ id Höre, fait bes angeerbten järneren Körperfichen 

Her einen eigen Beruf engen at, of 
| die Nichterfüllung feines Bunfas ‚perjönlidh yoaı 

Au Bbauens A ne Beehing aber meh 
Dafürhalten nad unerheblich. Denn woß er 
Eigenes leitet, Leiflet er vollauf auch unter ben 
Umftänden, wie fie fich num einmal gefügt haben. 

2) de ver. Yakı 

+) Baralı Ba von 








ng. ©. 201, abgeht. 
liegende Set, 











Dagegen Aufmunerung und wehloerbiente A 
extenmung, ungleich mehr, als fie ihm bisher allen 
Anfhein nac) zu geil geworden ift, bie wünfeje 


- 





ft mi von ganzem Herzen dem freflichen, bes 
iheidenen, wahrhaft tiebeuswerthen Man, dem 
ih voll Danfbazleit und hoher Adtung meine 


ich und wänjcht hoffentlich nad mancher Andere | Hand reiche. 
ne 
Abschiedsgruss. 


Sony und Wome fd daki 
Bhumendaft und Moiengrän, 
Boter Jubel, fecbe Ku 
Schweiger ng in meiner Brut. 


Oft zog ih beim Dogelfina 
Durch das Heimatktkal entlang, 
Wlömlein Blähten viel uber, 
Jet iR alles AL und Leer. 


Blumen find nit mehr am Ort, 
Au die Sänger find fäon fort, 
Und dos grüne Sommerlaub 
Sinft hermieder in den Staub, 


Auf der ur feht's De ans, 
Herden ichen Ai nach Baus, 
Und es fheidet von dem geld 
Adermann, der's treu hefel 


Wehmmtt sieht durch jedes Hei, 
en! heißt es allermäris, 

Siheiden heiht es ande Bei mir, 

Beute muß ih fort von hier 


Ten” zum allererfenmal 
Sei id) ans dem Beimathihal, 
196 feit eimundymanzia Jahr 
34 gelebt und gläclih war. 























Sceiden 





Yaterherz. Geffmifler mein, 
Theure Sreunde, groß und Hein 
Wieenthet, geld, Wald md Keh, 
Win" euch zu: Wet Mel 


Heine Matter nad mir ruft, 
Sälummert fon in Fühler Gruft, 
Slamen planze id auf ihr Grob, 
And) die Blumen weiten ab 


Steig blüht Dergifmeitict, 
Siebe, Die das Grab mit brict, 
U andy hen” wor Gottes Thron 
Dentt fie noch an ihren Sohn 


Matterfegen, ünmelsir, 
Ans der ieimatt folge mir 
tnter Gottes Segen nad, 
Was die Zeit auch bringen mi 


Ob mies hent“ an Muh gebt, 
Yangı mir, doch vera 

Wem mir gleid fein 
ters ja doc min immer ad. 








führe mid da, mein treuer Bor, 
Sers wie weit, an mehden Oi 
Stets an deiner Vaterband 
Einf zurück in's Bennarkland. 





inf ic end zul: 


Bot geb’ end viel Heil und Glil, 
Dentt aud, trenic, mandmnal mein, 
And io folPs geffieden fein. 


ne 
Ber Kampf um die Hottenröder Kirche. 


(Ein tonfejfionelles Drama aus der Zeit der Gegenreformation) 
Yon 9. ©. Kolbe. 


Hanzhaufen. Seinrih Naumann. 





mit Ziopefn Gehangene Them aus dem bunteln 


PB 3}, 2t der bein Vandesgeune — in einer 
Grin ihrer Wıngebung. 


Viertelfunde vom Bahnhof Eideiberg zu es | 
zeichen — Liegt mitten im feien gelbe ein j hmude |  Cicher it bie Rice der Reft eines vor Jahr: 
Iojes Kirdlein: die Hottenröder Stirche. Weit | Hunderten zerftörten Dorjes. Schon 1544 ver 
hih grüßen ihr rolhes Dach und ber Iheilmeile | tt Bado von Bodenhaufen Nobedder zu Hallen: 








tobe an feine Bauern, — Die Frage, wann der 
Dat Jelt oder Die Kirche gebaut wurde, wartet 
mac} Heute der Beantwortung. Unmöglich ft cs 
nicht, dafs fie im der erften Sälfte des 12. Jahe: 
Hunderts von dem Uble Neinbard von Neiifaufen 
gefftet wurbe. ne Sweifet if Die Rinde die 
ältefte im ganen Umtreife, da die Gofteshäufer 
< urfprünglich Kapellen — der umliegenden 
Dörfer weit jüngeren Urfprungs find. 

Da die fhlicte Felblirhe noch Lange nad 
ihrer Glangperiode in Hohem Anjehen fand, dafı 
ie noch in der neueren Zeit die Dutterfiche der 
benachbarten Golteshäufer war, bemeift die That: 
face, dal noch im 17. Jahrhundert die Barr: 
befehung der Dörfer Riedergandern, Kopengandern 
und Arenshaufen auf det Namen Holfenrode vor: 
genommen wurde, Das Veiefungstecht rund den 
Gem von Bobenhunfen. u.nen Gau, 

ein au. 

Die Wabı eines neuen Pfarzers und feine Ein- 
führung waren e, Die gegen Ende des 16. Jahre 
Hunderte die Beranfaflung zu einem erbitierten 
Kampf um die Hottenröder Sirdhe gaben. Der 
Nampf intereffirt uns deshalb jo Ihajt, weil fich 
bier auf einem winyigen Sleden Erde das Drama 
iin seinen abjpi 
Vaterland in feinen Grundveften exbeben made: 
der große Tonfefionelle Senflit zmilden Ne: 
formirten, Kathotiten und Sutheranen. 

Die Etreitenden waren der Landgraf Mori 
von Keffen, der Erjkifhe] von Mainz, damals 
Daniel Brendel von Homburg, und als Ber 
treter des Cutherifums Herzog Julius von 
Braunfcmei 

le Drei beanipruchten die Sirche als. ihr 
rechtmähiges Eigentum. 

Die Anfprüche des Erzbifofs Daniel gründeten 
fi) auf das Cehnsvergältnih mit den Patronen 
der fire, den Herren von Panftin. Braut: 
{chweig, werlzeten durd) deu Anıtmann Heineich 
Biel, forderte mit Redit nach dem damals 
herrienden Grunbfage Cujus regio, ejus religio 
die Zortjehung ber Lutherifcen Goltesbienfte in 
Hottenrode; denm Die Sirche lag in brau 
icmeigifhem Gebiet, Der Candgraf von Srffen: 
Rofel fhte fine Anfpräche auf die Obertehns- 
herrichaft, die er als Obertehnäherr der Familie 
von Podenbaufen, die Hoftenzode als Lehen be 
ausübte. Dieler Grund war jeboc nicht ichpaltig: 
deun Hottenrode war cin jeg. Sonnenlehen. 
Die Lepen diefes Namens waren gewöhnlich cher 
molige Wüftungen, welche bie enacibarten Edel: 
Teute als Gerzenfojes Sand anneltiren; die Sonnen: 
teten bejaben aljo feine Oberherren. Dolglich 
Tonnte aud) der Landgraf von Seen das Lehns- 
































te, das Damals unfer gefammles 


os 





Gleichwohl verlangte er, dal 
die Hottenroder Arche, Die fit einem halben 
Jahrhundert hutherifch war, ohne dad die heifiche 
Regierung Einipruch erhoben hatte, nach bejfihem 
Vorbilde veformirt werden jollte. 

Wir fehen, dah cs den ftreitenden Parteien 
mehr um die religiöje als die politiiche Gerrichaft 
zu thun war. Wenn wir mn erwägen, wie wenig 
mahgiebig man gerade damals in Religions: 
‚angelegenheiten war, jo bedarf e$ feiner Erklärung, 
warum ein joldhes nach unieren Begriffen Hein 
| liches Chjeft einen jo erbitterten und verhängnii; 

vollen Kampf beraubejchvären Tonne. 

1 Wie oben angedeutet, wurde der Streit durch 
| die Neuwahl und die Einführung eines Geiftlihen 
| veranlafit. Im Jahre 1594 Hatten die Patrone 
| von Bodenhaufen und von Hanftein 

Verantaffung der heifiihen N 19. den heie 

fügen Paltor Jürgen Hohmann, der zugleich 
| Seelfoger für Sobengandern munde, zum Mareer 

von Hottenrode gewählt. As drei Jahre fpäter 
der Paftor der Nachbargemeinde Redershauien 
(Provinz Hannover) Jürgen Greiff wegen jAwerer 
Nrantheit fine Amtes nicht, mehr walten fr 
| festen die Patronatsheren Heinrich und Melchior 
von Vodenhaufen den Yaltor Holzmann zum 
arrvermefer und jpäteren Scelforger zu Neders: 
| haufen ein. ie Annahme der Stelle bereitete 

Holzmann, der von jeinem Amtöbruder Magifter 

Ehritian Grau zu Aitenaufen unterügt wur 
| niet Werdruf, bejonders von dem Yrmtmann Wie 
| Die Herren von Hanftein, die bas Patronat von 
| Sofengantern, wo Holzmann wohnte, bejaen, 

vertrieben ihm, weil er ohne ihr Miffen- mit 

den Herren von Wodenhanfen wegen der Nederse 
böufer ‘Plarritelle verhandelt halte. So wurde 
die Holtenöder P larre vacant. Zwar wurde 
mod in demjelben Jahre die Stelle von den 

Watronen durch die abl des heiiichen Maaifters 

Melchior Kindervater beieht, aber weder Mainz 

ned, Braunfchweig waren mit diefer Löfung zus 

irihen 

Sormoht der hraunichteigige Ymtmannı Wiffe 
als and) der Vogt vom Nuflebe als Vertreter 
der Tatholiihen Partei, juchten mit bewafineter 

Hand ihren Forderungen Geltung zu verichif 

Schon am eriten Sonntage nad) der Einfüh- 
vung des beffiichen Predigers wurde vom Nufteberg 
ein Angriff auf die Hottenröder Kirche in’s Wert 
geießt. Der Berfuch, bei diefer Gelegenheit den 
ttholifien. Priefter "Yodohıs Ehbinghaufen eins 

zuführen, mihlang. Don dieien Gewaltatt wird 
uns im einem noch heute im Archive der Hamilie 
von Hanftein enthaltenen Manuftript Folgendes 
berichtet: 














ficher auf 












































„Zen 10. Anilis, Zontags Miswricordiac 
die” Dorffhaft Ricchgandra und die Forfter von 
Rufienbergt umb die Flubre gezogen, den Zaun 
u Holtenrede aufgebrochen, ub die Kirchen ge: 
zufen — Die Görfter von da nad Hocngandıa 











gangen, undenwegen auff der Strafen. eilihen 
anderfaflen aus dem Dorfle die Yaran ar 
genommen und zu fhlagen gebraumet, eilihen 


den Undertanen zu Hocigandta in die Daufe ge» 
Tanfen und gleichfalls ihre Wehte (genommen) 
danad) dis zu Mrnöhauften gejagt wıd in Die 
Acjel gehen,“ 

Diejer Ucherfall eröfnee den cbenfo erbitteten 
16 für. die, beiheiligten Orte verhänguihpollen 
Kampf. Schon am 17, April jand eine Wiedere 
hofung des Angriffs fteit, und diefes Mal gelang 
65 den Natholiten, übten Yrieter einzuführen, 

Da die enbilhöjlihen Cölbuer (ürftr) bei 
ipren Ueberfüllen auf die Holtenröder Nine 
die Kraunfimeigifce Landesgrenye überichreiten 
muften, mar ein Stonfllt poilcen Doing und 
Braunfeieig unausbleibtid. Scpon am 21. April 
{und ein Sufommenfiof ber Beiden. feinbtich 
Parteien faft. Im der Füße diejes Tages lich 
der Dertreter der Brounfhieiger Negierung, der 
Aıntmanm zu Friedland, das braunfchveiniihe 
Wappen a der Hutlenröber Airche und aud) am 
Eingange zum griedhof anbringen ud fan 
genfrirte eine Wbtheilung Coldaten un die 
‚Hottenröber Ride, um den Prieter nöthigen 
falls mit Waffengemalt an der Ausübung feiner 
Funttionen Hindern zu Tönen. Wille hatte 
süchtig, folkalit. Nah furzer Bil tum der 
Writer, von einer fiarfen Atheilung Cidefelder 
Schüben Gegleitet, und forderte den Eintritt in 
die Sünde. MS jeinem Berlangen nicht Fulge 
geleitet wurde, fen ftitens der Cicsfeider eunige 

ie. ©s entfpann fi ein. heiher Kamp 
defien Husgang lange unenticieden Mich.  Crfi 
dur) das Eingreifen Winl's wurde der Kamp) 







































zu Gunjten der Gerzoglichen euicieden. Nach 
dem Berichte Wifje's au die Kunfiltorial: und 
Kirdenrättie zu Wolfenbüttel wurden in deu 


Scharmühel vier Cichofeder verwundet, während 
von den Brannjcieigeru une einer verieht war. 

Bon biefer Tarfellung weichen die in der 
Urtandtichen Gejidte. des Gefhlehts der, von 
Sanftein IL, &. 536 f. mitgethelten Nachrichten 
ab, jewohl deyüglich des Verlaufs als and) des 
Ausgangs des Kampfes. 6s heiht dert unter'm 
21. Mil: 

„Die Horfter wieder mit dem Piaifen zu 
Hocngandra in der Airden gewefen wıd ge 
predigt, underdem der Vraunfhnzeiglihe Abt: 












mann zu Zrebeland mit etlichen Schtben fic zu | waltthätigteiten ihren 





der fixen Holtentote gemacht, die Eichfelder 
deffen bald Janen worden md die Drau 
Ädnveiger mit” Gewalt abgefrieben, der TDotter 
auch jelbiten mit eilichen Wierden und Ducs: 
volte Ahnen zu Sülf tommen und fie zum 
gueitentmabl in Die Sucht getichen, das Bra: 
fhmeigieie Mandat, weldhes fie am die Kirden 
grichtagen, wieder algerifien 

Mehmtiche Ereipife wiederholten 
folgenden Monaten noch üflers. 

Auch Heflen, vertteen Dune) den 
von Witenfaufen Peter Alcine, dich, nicht 
mäßig in Diefem Stonflite. Won ihm wird be 
tühet, „Daher u Sattenrada an der Since dus 
Brauufdnweigiche Wandat abgerifen., auch das 
Schlof an der Kchthur, weldes Die Papiften 
angemadıt, abacchlagen 

‚Den 8. Mafi Sondags, der Doctor 
auf Muftebergt famıt den Zorftern und ehlichen 
mehr Valfe ih abermahts nad Dottentoda. he 
geben, der Schultheib, von Witenhaufen mit 
lichen Schügen fh auch dabin verfuegen wollen 
mad in der Nicche den futherüfchen Panter, jo 
dajelbft eingefuereit, predigen taffen, die &ys 
felder aber zu ftart vor der Hand gewejen, duli 
© fi mit feinen Shen wieber abgeben. 

Ten 21. Jun. am Tage Johanis baptistue 
Haben die Wraunfehmeigfeen“ Die Stirhen in 
Sottenroda erefnet, und von nerven verfhlffen, 
deelben Tapes der Schultbeih. von 
jauien zu. Hottenroda gemefen ud. de 
tathotiichen ‘affen die Pinznoielen dajelbft ver 
hatten.“ 

Yın offenen Kampfe beiheligte fi) der Der 
eter der. beffkhen. Megierumg mic, dagegen 
Äuchte er dem. ihm. jeinblichen Parteien, heimlich 
entgegenyunnteilen. Unter dam Sihuhe der Nadıt 
erbrad) er Die Goffenröder Rice, um die brann: 
Ähweigifhe Mirhenordmung mit ber hefffchen. zu 
dertanicen, nächtlicher ge er an 
Stelle des Mainyer oder Vraunfchwciger Wappens 
dusjeufge feines Canbesheren, 

Seine Panptthätigleit erftrefte fh daran, 
den Kate den Befud)_des Tutherichen Gottes 
dienftes zu verbicten. Dafı jein Treiben die Zu 
üimmung feiner Behörde faud, bemeit, in 
Schreiben der „Canpler und Nähe zu Cafe an 
Pet. Seine, Schule von Witenhanfen“ vom 
7. Mai 1597, worin der" Mrfiat jür fein 
Werhatten belobigt wird 

Ein Verfud) der Patrone! 
ftein und von Bodenhaufen, durd) ein Grfud) an 
den Kurfürften Woligang deu Kampf keigulenen, 
ich ohme Erfolg, Ungehindert nahmen die Ox- 





fh in den 











Schuttheihen 

























































„Den 11, Derembrio all; der Gathelifde 
Porer zu Hotteurade gepredigt, haben die 
Dorfter den Ecultheihen und Curbt Diberichen 
auf dem Nirchhofe alh fie aus der Ricden 
gangen, gefangen genommen und auf Beneld bes 
Obenambtnen zum Greene in Ga am 
ht 

„Den 18. Derembris, Eichöielder und Braunz 
ichweiger bey der ftirdien Hottenrode art, z 
jammen geiefen, bie  Eichsfeder entweichen 
müffen.“ 

Auch nad) im folgenden Jahre wurde ber | 
Kampf forget. 

Nod einmal wandten fid) bie Herren von 
Hanftein am 22. Februar Bittend und. jugleid) 
befcpmerdeführend au ben Kurfürften. LBelonbers 
frafen ihre Vorpürfe ben eichsfeldiihen Ober: 
amtmann von Ctrahfendorfi, den fie antlagen, 
„d05 Ummelen in Holtenrode erregt zu Haben 
und daf; dadurd) ein erbitterter Kampf ziichen 
Kurfürftichen und Gerpoglihen Beainten cuts 
brannt fe, bafı bald Biefer, bald jener Theil bie 
Gewalt an fih reihe, Bald diejer bald jener mit 
Binfigen Köpfen Davoneilte‘. Zur Wieder: 
herflelung ded Griedens halten fie" Bie Abjetung 
Strahlendorffs für nöthig, 

" Sizar edalten die Sihfteler am 18. April 

tion, aber ihre Wünfehe werden nicht 
ihtigt. 
Wenn auch die offenen Feindjeligteiten auf 
hörten, fo nahmen doch die Bedrohungen und 
Debrängungen der Lutherifdien Eichfelder feitens 
der Ralhohten ihren Forigang. Wergebens ver: 
dot ber Aurfürft den Bejut) ber Holtenröder 
Kirche, mmer wieder wurde fie der Sammele 
dlab, der Lulferiichen Cihsietder, fo dab der 
Oberomtmann bey. der. Kurfürfi_ fortwährend 
genöthigt war, „bei Leibe und Guts Strafie* 
Ben Beh der Golenröder Ale zu unterlagen. 
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| Not im Jahre 1618 „fügt Wilhelm Dieterich 
von Daun, ZhumsRopilular von Mainz und 
Bormbs und IpumsBrodft allen Unterthanen zu 
Hobengandeen zu wiflen, welche fi gelüften 
offen, in ber Hollenrober Fefdlircien eines zur 
Umgebur und "Neuerung fih einbringenden 
| Präbicanten, der Gatholifden Nefigion wibrige 
) Pbigen y hefuen nd ba won ihn Br 
zihtelen Gottesbienft zu verlaffen — follen ich 
an bei geichwinder und fcharfer Etrafe entz 
| Halten“. 

Dies Pönalmandat Gemeift zur Genüge, bafı 
\ alte bisher verfuchten Ginigungen erfolglos ge: 
weien waren: vergebend war eb, bafı Die Herren 
von Hanftein 1613 wieberhot‘ für. ühte Unter: 
banen Hilfe bei dem Aurfürften juchten, weber 
Witten noch Beichwerden fruchteten; jelbt eine 
perföntiche Ausipradie, die 1615 zmifchen dem 
damaligen FKurfürften von Mainz und dem 
ergog Friebri Ulrich von Braunjeeig in 
Nordhaufen faltfanb, Aracte Teine enbgitige 
Enticeibung über das Schiljal der vielumftittenen. 











Nice. Noch manches Jahrzehnt war, fie den 
um ihres Glaubens willen Lebrängten eine 
Stätte der Zuflucht und des Troftes; allen 





Stürmen hat fie Stand gehalten, und mod) heute 
ei fe an den alpin Rice uns 
lerlanbes, mod) Heute finbel in dem fchmu 
ofen Haufe Gatteebienft falt, wenn nämlich auf 
dem Heinen Friedhofe, ber bie Kirche umgürtet, 
ein, Grdepiger yar Atem he Beate 

wit 

Aunäbernd drei Jnfrhunderte Liegen bie Tanz 
feffionellen Rämpfe yurüd. Gfeictuoht Tlingen 
od} heute Die Greignifie jener unbeilfnangeren 
eit in ben Gemüthern nad, Lebt noch heute die 
Geicichte bes einfamen Belblirchleins in der Er: 
innerung der Sandbemofner — unmmoben von dem 
Sihleier der Cage. 














BERNER! 
Der Eechtmeifter. 


Stigge von Heinrich Doerbeder. 


milden all dem Ehreiblhtrem tegt das 
Weine weiße Watt fo hilllos ha, als ob cs Ah 
vertrechen möchte vor diefem harien, (een Bid, 
der immer wieder zu ihm yucdtehtl. 

And mecjanif, wie fein Dit, arbeiten Sans 
ienard’s, des Gehtmeifters, Gebanten, bie in das 








Ieere its fchweifen und immer wieder zurd« | 


fehren zu dem Heinen, weihen Blatt. 





Gin yaar Zeilen nur — einfach Läderlic) bejes 
verliebte Zeug, wenn's nicht fo Silter ermft gerade 
für ihn wäre. 


Die Strift . . 
BB... 





Aigentic) eine flotte Shift 





Kräftig Hingeftlte, Hare Budflaben . « 
| Die Hand führt Tine jölehte Alinge. 


Gr wundert fc) wit über Diefen Gedanten, der 
süpfmeil in feinem Kirn auftechtet. ur einen 
Sgritt weiter toften jet... 

Aber «3 üft ihm, ol Hickte num eine efige Gauft 
fein Denten umtlanınert, 


ort — fort mit den Gedanten! 
&r betritt mit flüchtigen Gruß; den Fedtboden. 
Sein Bi fliegt leer über die einpenen Gruppen 
hin. Dort drüben fiehen fchon einige zuc Mebung 
fertig, in Sembärneln, bis an’s nn in Bandagen 





Und denn auf einmal doch, tie Wifion taucht | ingepadt. 


65 dor ihm auf. 
frifig, der fehfägt eine gute Klinge! 
Und ein bübfder Merl üft er! . 
Wirtlih, ihr Gefhmat il gamicht übe 
Ah, fie Hat mac) gang anbere Vorzüge, Die Frau 
Gectmeiftein, das feeundlice Lächeln immer auf 
den Eippen. Ind der fanfte Bid ihrer Tauben 
augen. ©, und meld vortefice Schufpielerin 
— tein einziges Mal die Maste gelüftet! Was 
muß, ex ife Die aud) mit feiner voben Hand here 
unterreißen, fie land ihe doch jo Hübfh. Lind dafı 
fie in Reue {hier gerflicpt — Theänen ofen doc) 
gar nicht in ihren Ciil. 
Dber war and) das Pofe — eine nee Role? 
8 füte ihn. 
Die Dorgenfonne fteigt glibernd an den Waffen 
Die Höhe, welche die Wand fhmüden, und es 
ü übten ie fröhic) herüber zu übe, 


Da feuchter 03 freubig in igm auf — er fiedt 
die Sand. aus nad) dem fhmeren Eäbel, [einen 
Vieblingsftüd. 

Bu... du jdn... 

Sein Arm fait fer perunter. 

Das dacte ex da eben? Mas wollte ert 

ch Gott, wie lächerlich biefer Gedante — feine 
Ehre mit der Waffe. . . 

Jamoftt Mit der Wafe! 

Gehört die nicht in feine Sand, wenn fie in 
eine Ganb gehört? . . . 

ad fie nit ei zum Leben auf in feiner 
Hand? Gem! — Um ihn deflo frecer ansy 
{adgen, ben Thoren, den Feilfeher. 

















Wie fir jeht Hhnifh beibergeinfen von der | 





Band) 
Gr Bringt ou Das erage, wer fm! 


Drunten im Geitfenl beginnt es fon febenbig 
au werben. Dann unb warn dringt eine (ante 
Laclafoe zu ihm herauf, 

Die Hereen Stubenten amlfiren ich ehufteilen 
— werfeinfid, [hl „Perfeo“ wieer einige von 
feinen fücerficen Mihen 106. 

Mn widert das Treiben an. 

Dieeict Haben fe fich chen aus) gerabe über ihn 
Lufig_ gemadit. In wenigen Tagen wird man ja 
olenifalben über ihn nen unb mit Fingern auf 
Ün zeigen . . 


jr 








Scheint einer von den Analtiven fie {chen here 
genommen zu Haben; die Herren pladen fi) ja 
gern mit den Füchen ab. 


Dog er nur. 
Wenn fie wüten, wie gleihgüttig ihm alle üt! 
Aus feinem dumpfen Storeen Läßt ihn ein Same, 

der in der umgebenden Unterhaltung fall, jäh cı 

fahren. Mat er gehdcl, ober täufden Ihn fe 

überreigten Nerven? ber nein. Das, Ät mil: 

ich Preöten, der da chen mit Leiter Derbeugung, 

berübergeüßt. 5 ftrömt dem TFerhtmeifter heiß zum 

Ropl. Der Gedante Durchjudt il Radften- 

teflen bie Waffe aus der Band zu weißen und ben 

dort nieerzufgfegen, der ihn yum Wetter gem 

an Ehre und häueicen lid. 

Gr zwingt fh zur Unbefangenheit, 

Wan umeingt ihn von allen Seiten. Gr muB 
doch von den Iepten interejanten Denfuren Hören 
und fi, gebührend wundern über Die Helbenthaten 
von Diefem und dein... « 

Natürlich wundert er fih Darüber. Das hat 
ex fehon fo oft Ahum müffen, Daß es Diesmal ganz 
von feber geht. 

Me aus der Ferne dringt ihm das Gefanih 
ans Ohr. 

Gottlob, mn Segimmen dir Mebungen. Da bat 
&& hier nd ba zu Munz das verfenit für eine 
Weile die Befpenfter, 

Sein Hangvolls Organ übertönt das Sihfäger« 
irren, wenn er feine Anmweifungen gie. win 
und yeieber nimmt er jet den Epeer zur Han. 

Teufel, as für rofendes Tempo der peute filägl! 

Won drüßen her hört man Preten fi reifen. 

Langfam, mit diefem und jenem ci paar Worte 
wegfeind, nähert fih Nienard ber Gruppe. 

Was fol) cin freimiliger Leprmeifter Verve 
entoidelt! Prim — Luaet — Prim — Terz. 
Das voltigiet ja nur jo... 

Gine Weile feht der Feihtmeifter su. 

Wie ruhig er il. 

Wenn nicht der Mustel_ da brinnen ineinent- 
fort fo ungeftüm an die Nippen yacen wolle .. 

Schlägellirren ringsum, und das harte Kuf- 
einandertlappen der Zübel. . . mb var ihm bie 
beiten jungen Leute, die fi zetich abmihen mit 
der femeren Waffe — halb im Traum meint er 
fie zu eben. 

„Gere iFehtmeifter, Ä Ihnen eigentlich Ion To 
was. von Unbeholfenheit vorgelommen? Da geb’ 























ich mir alle mögliche Mühe, 
Jibel zu machen; aber wer 
Hattes tapın —- Jawont 

Sei fin Moct wer ce wimerlich yefanmen- 


ihnen die Sache pl 
dann meine, fi 








gefahren. Aber nidts mehe von dem ufiodern in | 


iriner Gatgenuug. 

„20 jülimm if} wohl dod wicht, Herr Wrecten; 
Sie wien ja, im Mufang He mandunal fanner 
Ts giebt dar wachjer oft die beten Fehler.” 

„Mg. fein, aber jolange bie echte Wepcife 
wich da it... tafen Sie ans denen mal cin 
jeneidigen Gang vorführen, damit fie wenigflens 

mung betommen . . . 

ji, ie Hasen Neil... leid . +“ 
{ie fine Dad zitert, 0t6 cr den Cücc vom 
Soft nimut. 

er mopu denn die Amftände mit dan Yan 

agen un dem Arumı . 
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HL Defeiit Den Anderen 








in eigenthtinliches Ge 
Sihweigend wirft er die rigen, nach nid an“ 
gelegten Binden wieder Yin 





rl] die Menfurt” 
Die Heiden fteden 

zum erften Dial 
Wie ein Blif ducchjudt Prechten die Gewvifpeit 

feiner Anung. als ihn der Hahlodernte Blid des 





gegenüber, Auge in Age, 





Gegners tif. Co überläuft ihn falt — das if 
aumögtid . 

„netig!” 

Not“ h & 

Der Mebiginalratt beugt fh üter den mod bee 





wuhtlefen Redtmeifter, den man auf der Ghaifee 
dongue im Mebenyimmer gelagert Yat. Es herr 
Shmeigen, das mar die halbfant gepebenen Az 
ordnumgen des Arztes unterbrechen. Behutfam geht 
die Thir, wenn Die jungen Mediziner, Die 
tangeidienft fifen, ein. und austoeten. 

„0, rallur der elavicnl 
Bedhten if mun ans.“ 

MS ob ühn Dies Methei zue Befionung gebracht, 
fotägt der Verfeßte die Mugen auf, 

„3%, daben wir ausgefehlafen?” we 
Seeimzalh. Erfleunt. Bit Dans N 











mit. dem 





der Her 
macd auf 











| Die ihm mnftehende Gruppe. Gr feeint fi zu 
erunen: dan cn, a ft Yen Wit 
feinen Zügen, Dann fintt er wieder zurid. 
„Finer der Herren hat wohl die Güte, einen 
Tragtorb aus der Mint zu Cftelen .. . Bio 
datin Gibt fi weiter nichts tun, — Mas ih 
fogen wollte, ft Denn Die Frau Vertänbigt?“ 
„Rein, Here GSeheimrath, fie war nicht oben in 
| der" Wohnung. 
anfo befer.” 
 tett elwos yurä, wu Durch das Sprechen 
den jept wuhiger Kihmenben nicht zu floen 
„Och mu gehen, meine Herren, der Zufaminen« 
hang if mir nicht echt Mar. reich, diefe Une 
vorfihtigfeit von ip, ohne Bandagen zu üben . 
Aber trapden Birfe femere Lerfpung keit 
Yauten..“ 
„63 Jah auch nicht wie Slofes Pauten aus, Serr 































doch auf die Nerven gefallen zu fe 

| An, das it Fhliehlich nicht zu veroune 

zuce 3.M haı Bulk al man 
en?“ 

En, das fe fc am wi fon ac, and dan, 
eh man überhaupt begriff und an Day 
ate, war's geldehen. 

„Ta möchte man ja faft, wenn's nict zu läder 
id) wäre, an Smeilampf in aller Gr 

„Mir Halten IHatfüchtich ie Gefaht 
beimeath. 

„Aber ich Gifte Sie, weine Gerran, 
doch nicht zu deuten 
rechten nicht hören.“ 

„Die Waffen waren dat) auch wicht Iherf! 

‚wichtig, das Tommt je and) nach Hinz — 
übrigens ein Glüd für Beide; die ganze Cache 
Dieibt wictid, fonderbar, böcft fonderbur. 

A, da if ber Rorb fon — lffen Sie mu 
ite, tffen Sie nur... die Märter Haben das 
| een au Gl 

©, ic danke — 
Guten Morgen, meine Herren!“ 























, Herr Ge 


daran ift 
taffen Zie das nur Herrn 























Re 
Aus alter und neuer Beil. 


Einige hemfde Gedenhtage 
aus der erflen Hälfte des Monats Märı. 


Amı 1. März 1610 würde in Gichen der Dichter 
Walthafar Schupp geboren 


Am 1. März 1659 wurde die Tcemnburgifhe | 


Seticaft Sacfentagen zum Stadt erheben. 


Am 1. März 1750 Treffen bei Hersfeld 
Friedewald zifchen den Arangofen und ben ef 
Maffelchen Truppen unter dem Generalmajor 
von Urff 

! in 1 März 1761 Anfang der.erften Belagerung 
von Stoff während des fiebenjährigen Arieges duch 

den Grafen Wilgelm von Echaumburg-kippe. 





ii... 


A 1. Möry 1815 Gröffrung des erften fur- | grafen Georg I, des Stifters Diefer Linie, und Telft 


hefrhen Sanbings nach Auflsfung des Aünigreidhs 
wWeitalen, 

An 2. Müty 1635 wurde Amöncbing von den 
Raiferlihen erobet. 

m 2 März 1759 glüdliches Treffen, bei 
Schenttengejeld und Yaca unter dan Generalinejor 
von Urff, gegen die Granzofen 

An 2. Mary 1814 Mbmarjc der 
des furhefihen Corps ans Maffel_ in 
3u9_ gegen Franfteich unter der Anführung des da 
maligen Munpringen, machherigen Aunfürflen Wil: 
get ML. 

And. Mörz 1540 wicde zu Rotenburg Land: 
grad. Yoilipp der Grofmäthige mit dem jungen 
füchfichen Fräulein Margeretje von der Cal durd) 
den Hofpretiger Tionnfins Melander jur finten 
Hand gelca, 

Am 3. Dry 17H flarb Yondgraf fari vo 
BHeffen-Wanfeie, der Stifter Defer Linie, welche mit 
Teinen Söhnen Wilgelu und Ghuiftian wieder etofch. 

Am a. März 17 Grefutionscech ywilden 
Heffenstafl und Nurfachfen wegen der Yenter 
Landes und frauenfet, 























Am 4. Ming 1380 Grundfleinlegung tes 
Schleife zu Schmaltalden, die Wilhelmsburg ge: 
mann. 


Am 4. Micy 1606 Ginführung des Erhpringen 
Cito von Seffen-Naffel als Mminiftrators der 
Mbtei Hersfeld mac) dem Tode deo lenten Abs 

An 4. März 1623 fterb der Hanpler Neinhach 
Scheffer der Jüngere 

Am 5. Mir, 15 
Sehfen» Darmftadt geboren, vierter 





5 wurde Seinz Geier von 
Sohn dos Lande 





ee der Linie Seffen- Homburg. 
Mary 1818 übeubruchte der Stadtrat 
1d sine Tepuation des Bürgeraus 

worin die 


wieder ©: 

An 6 
von Safiel 
Ächufies dem Nurfürften eine Abrefle 











"Entlang des gegenwärtigen Minifteriums und 


die Wildung eines neuen verlangt wurde, 
An 7. März INS Proflamation des Aurkieften 














An 9. Mary 1564 erfte Lfce Apotieerorduung, 

A 10. März 10x65 wurde das Alfter Area), 
berg am den Prinzen Philipp von Bellen als 
Apavoge übeuiefet 





An 11. März 1329 Stiftung des Stiyenkin 
a Marburg, weiches Vorbild für die file: und 
ad) je Vlpende Iheotogıfhe Anftat in Tibingen 
as Stift) murde und auch in Marburg fange 
Yahre mit Erjolg bejtand, bio in der range 
zeit nad) dem Möbrechen des Ztipenbiatengebäudes 
des Zujammenleben und enbfid am 11. Febrnar 
1849 audı das Aufammeneffen der Stipendiaten 
aufgehoben wurde, 

An 12. Ming 1565 Geneuerung der Gröuer« 
Griderung Sefens mit Sachen und Uranbenburg, 

An 14. Marz 1703 ftarb Ferdinand Narimilien, 
Graf von Menburg-Ldingen zu Wächlevsbad, der 
Stifter diefer Linie 

Am 14. März 1810 erlojc das alte und ehe- 
beim reiche, dm 15. Dahehundert auch gar fehde: 
huftige Yeffifche Mdelsgefehlecht der Meifebun zu 
ee, mil Den Yanbrath Seinic) won Meijebug 

An 15. März 1692 fach zu Ghmege Yand- 
gxof Mori der Gelehrte, faft 60 Jahre alt, nad 
dem er feit fünf Jahren die Wepierung In die 

| Hände jeines Sohnes Wilhelm V. gelogt hatte. 
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Äm Steinweg zu Kafel. 






Iren Yofpital 

er Mfche fcht 

Steinern frau Eier, 

De eriöw's mit einen Mal 

Ans der Heinen Gar Cher 

Au dem SteinbiD Re empor; 

„Beilige Eltabeh, was mad du da?“ 

{Die eeferodten fh fe dam 

Eins fieht nidı das audıe a 

Ziad} dem Bilde mur die lichten 

Bauen Augen al ie richten, 

Haren, Daß auf ihre frage 
its" — die gute ©) 






















R 
wen fig fiber, 
Dos de Map, mus weih da Die — 
And noch Ionier cufen fe. 

„Beilige ifabeih, was madfl du da?“ 


ider eine Weile — 


Beiden Si dee it 
FA 
Ba ein ae ana 
Di 


aa, 
eilige fie nic He 
et giebt 











Ainderrännf 

Bab“ auch id um tühte gchoft 

Hin gefragt Die Weit under 

| IA mia ler und efonn 
auf Atwort mehr — 

it Dübel gewonnen? 


Kaffel E: 


of 

















Bennede- 





+ Das Bafıagen Der filigen Ciifeih, Weide hen 
Rindern „niha” auwortele, wur uch Dit der fehler 
Jahre in wollen Gong; jet Dürle «nur mod vercnplt 

| Borlonmaen. 





En 








n- 


Aus Heimat und Fremde. 


m 
tewerb für den Neuen der Murhard'fcen 
BÜSLÄOLHet, für welchen 48 Entwürfe eingegangen 
waren, hat ben erften Wreis der Aetitet Oogberg 


Dei dem Wette 





hard’jhe Etiftung. 


in eiebenau bei Verlin erhalten, den yweiten 
Arditelt G, Müller in Hannover, den dritten 
Arhitelt Möng in Bremen, den vierten die 


und Beder in Berlin 


Arditelten Gmmingmar 


Roffeler Gejhichtsvereiu. Der Berein 
für. Beffilhe Gefdichte und Landeotunde, hielt am 
Vontag den 4. März im Ileinen Eaale des 
Goangeifcen Wereinshaufes feine Monatevers 
farmmlung, ab, welche fc) eines gabreichen Wefucies 
erfreute. -- Der Vorfipende, Herr Oberbibtiothelar 
Dr. Brunner, eröffnete dieelbe und erflatete 
hierauf geigüftliche Mittbeilungen, Die fic) gundcift 
auf den Zugang und Abgang ‚von Mitgliedern 
bezogen. m Laufe des Lepten Monats find dem 
Verein ac Herren Beigetreten, Dagegen betrug der 
Abgang nur ein Mitglied. &n Geidenfen gingen 
cin: Der Vote aus Oberheffen, der 3. ©. folgende, 
3 Auffühe im Jahrgang 1900 enthält: Welter 
und Melmau; Die te Hinrichtung in Marburg ; 
Aus der Bütheyeit des Gandwerlburichenthums. 
Der freundliche Geber it Herz Nentier Louis 
Mütter zu_Morburg. ferner ging von Kerm 
Raufman Findbel ganze Weite 
von Gefenten ein, ende hier 6 
wmähmung finden mögen: je zwei, Pläne von Kafel 
und Münden, zwei Wilder von Wilbelmshöhr, die 
gönenburg nd grobe Fontäne barftellnd, und 
fünf Coldatenbitder vom Negiment Leibgarde yu 
Maffel. Hierauf ging der Worfipende dazu übe, 
den angelündigten Vortrag über Theophilus 
Neuberger zu Halten, Das Lebenstild, das der 
Redner von biefem effilhen Euperintendenten ans 
den Zeiten Des 3Ojährigen Krieges entwarf, war had? 
ereffant und fand ben vollen Beifall der Zubörer. 


Unterhaltungsabend des Vereins für 
Heifiige Gefhichte und Candestunde zu 
Kafiel. Mn Montag den 11. März fand der 
gmete. auferorbentfih zahlreich befucte wifle 
ehftliche Unterhaltungsabend des Wereins für 
deifikche Gefcichte im Cafe Vergett fatt. Zunächt 
{rad Dr. Echwarztopf in felelnder Weife 
über bie Eutftehung der Strafennamen der Stadt 
Maffel und epeimele e& als eine Pilicht der 
Dantborteit das YAndenfen an gefdichtliche Gr: 

fe und hervorragende Männer dur) Strafen- | 
benennungen. fortleben zu taffen. 
































nen. zweien | eferne late mit be Jahresyhl „1670". 


Yorteog Hatte der, ellvertretenbe Vorfihende des 
Abends, Kanyfeiratd Neuber, übernommen. Gr 
verbreitete fih über die Gefichte der Raffeler 
Selfenfeller. vor dem Granffurterifore, die fet 
Miters her ein Giebingbaufenthalt ber Kaffeler 
Vürgerfcaft gemefen und dur Ernfi_Racs 
offifhe Befchreibung in feinen Prinz Roja-Etramin 
weiteren Areifen Gelannt geivorden find. Zum 
Ctuß legte Banlier Florino mehrere Briefe 
Poitipp’s des Gropmüthigen und einen Gehupbrief 
Tilty’s vor, welcher den Bauern in Braunfemweig 
die Geldbeftellung {m Feühjabe fiheete. Genannter 
dert zeigte ac) den Mbbrud_ einer ungeprügten 
Medaille zur Grinnerung an bie Grundfeinfegung 
der Mattenburg und eine große Sandyeidinung 
diefes Heffhen Fürftenfihtofes 


Univerfitätsnahrieten. Der aufer- 
ordenttiche Profeffor an ber Univerfität Mürzburg 
Dr. med. Echend wurde zum orbenlfihen P 
feflor an der Univerfität Marburg (nicht Würze 
bucg) ernannt. — Der Profeffor ber romanifchen 
Philologie unb Pirettor des tomanifchen Eeminars 
in Marburg Profeffor Dr. MRofamig if fr das 
Sommerjemefter 1901 zu einer Etubieneefe nad) 
Franteeich Geurlaubt worden. — Der belannte 
Runftbiftoriter, Geh. Negierungs» Rath, Profeffor 
Dr. Kart Jufti in Bonn, ein Bruder des Mare 
Surger Vrientaliten, üft vom Auftusminifter auf 
feinen YAnteag vom Abhaften von Vorfeungen ent: 
bunben worben. 


Todesfall. Mm 2. Mär) 84. 96. flarb zu 
Frantfurt 0. 9, der belannte Dichter in Welterauer 
Mundart Peter Philipp Geibel, hieran 
zu Höcft a. DM, früber in Battenberg, Der Ver 
ftorbene, 1882 "geboren, war ein Bauersfohn aus 
Aleineflarben bei Dilbel und befuchte das Gym: 
maftum zu Büdingen und bie Univerfität Gichen, 
wo er fih dem Gtubium ber Lhierargneimiffe 
haft wmitmele. Gr fhrie im Diafel ber fübfihen 
Wetterau und gab feine gefammeten Gebichte unter 
dem Titel „Gumorififce Gedichte" (eiedberg, 
Verfag von Ceribe) heraus. Richt ausgefchtoffen 
{RL lüeres it unS nicht Gefannt geworben), Baß 
der, verfioxbene Dichter mit Emanuel Geibel 
entfernt verwandt it, beffen Vorfahren Belanntlich 
aus der Nähe von Sanaıı ftammen. 











AitertHumsfund. Dei Gelegenheit der Mus 
Geferung eines Badofens in Weibenpaufen (hei 
Yacburg) fand fh im Genölbe eingemauert eine 

Dariber 








dit „2 NEGVM AM 1. CAPITEL“, Meber 


dieer "Jufcift befinden fich Retiefbarfteltungen 
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febigt. Die Platte ift volfländig verraftet. &s 
befindet fid mod) eine weite Derartige Platte im 


au6 der heiligen Schrift, allerdings wiefach dee | Yadofengenötbe 
Te 
Seile Bücerfdau. 





Bading, Dr. Wilpelm. Allerta Erlebtes 

om Örpeertes. Gefdichten, Anefdoten, Rebens« 
wörter in Marburger Hund 

. Zweite, vechffecte und vermehrte Auflage. 

Marburg (R. ©. Eimer/ihe Lerfagebudidand- 
fung) 1901. VII u. 60 &, Preis 50 Beni 


erfte Auflage diefes Scheifthens ift vor 
23 Jahren erihienen, damals ohne Angabe des 
Verfaffes. Die j. 31. in ber Vorbemerfung aß: 
geiprorene Soffaung, dafı fon über's Jahr ein 
weites Bantehen folgen würde, hat fih. (ber 

St erfült; nur fünf neue Ergößfungen finb unter 
den 23 Nummern des jebigen Cihiftchens, und 
dafür nd fünf aus der erften Kuffage weggefallen; 
ober die einzelnen Gefchichten finb theilweile eimas 
auögebehnt worden, auch äft ein Lurzer Mbfnitt 
„Redensarten und Epricneörter" Ginyugefügt. Co 
Hat das Werfen immerhin an Umfang zugenommen 
und bietet in der jefigen Geflalt manderlei Neues 
Am der fangen Paufe pmifcen beiden Puflagen 
Üegt ein Dormurf für die Benohner der Glabt 
Warburg, |lr die allein das Wurh, berednet if. 
Treitich üft. wie der Verfofer [ft fo, die ältere, 
echte Mundart, deren er fih bedient, nur nod) 
vereinzelt, befonbers. in ben Borflbten, zu hören 
und wird infolge deflen fogar von vielen Ein 
beimifcen nicht mehr gang verflanden, denen aber, 
die fi nur einige Jahre in Marburg aufgehaften 
Yaben, Seit fie faft välig unerfländlich, und das 
gilt demnach auch, von dem Büding’fhen Buck, 
wenn man fih nicht Mühe giebt, fih einas ein- 
äulefen. Oft aber hängt das Grheiternbe nur an 
einem einzigen Wort, abgejehen davon, daft der 


























—aue- 


Werfonaliert. 


Grnanntz Eraditrtär Nufn zu Rafll yum Ober« 
fteelär; Rapla re. Gurotus 







nspabintr Meyer in Rai 
der Grete se Scene Boat 

wertet! Se Okrngteungme Behrendt von 
been Ser a al 
Sn Be Begrbr.yu Reel; Bterunghraiß midertie 
Lerhjnet der erurneunoginetommifien u Rat 
309 Ban; der Khrfefer Birnen von Ol nah 
Seren. Dig 











Gebitdete manches nicht einmal für witig ertfären 
fan, was in einer foldhen Gefichte dafür gelten 
fol. Hier würde mehr Anpaflung in Form und 
Inatt an den Sefertreis, den man fich doch nicht 
du fein wünfehen möchte, angebracht fein. Anberere 
feits flärt die Unterbrespung der Mundart durch 
Hochbeutfce Partien, bie diesmal gar durd) den 
Drud von jener unterfjicben find. Troßden it 
aber das Heine Buch jehe willemmen zu heiken, 
und man tan mr wünfhen, daß reiit viele 
Marburger 6 fih zu dem Außerft Siligen Preis 
anfdefen, nicht nur, um fid eine behaglich ver« 
gnügte Glunde zu bereiten, fondern au, um den 
am Marburg und feine Gefichte Hacverdienten 
Verfaffer dadurch zu einer Fortfepung zu veranlaffen. 

Der Drud ift Diesmal fehr loßenswerih Tore. 
An Drudfehlern fommen mr ganz unbebeuende in 
Betadi 

Leinsig- 











Fauf Beinmeiter. 


Zur Befprechung eingegangen 

Fudwig Gaitton. Tagebuchbfätter — Driefe 
— Grinnerungen. Gelammelt und heraus: 
gegeben von Helene Bettelheim-Gabillon. 
Dit 6 Porteäts und 7 Abbildungen. Wien, 
Def, Leipyig. M. Dartfeben's Derlag. VIT u. 
s12 ©, 

Nachrichten und Urkunden zur Ghronit 
von Dersfeld. Gejammelt und vergeicuet 

on Louis Demme, weiland 

Gersfeld. Dritter Bond. Mit 

| agen._Sersfeld 1901. erlag von. Mebert 

| 300 e. at. 350. 

















| | Mebertragen: dem Regierungtaffor non Trotha 

zu Mogbeburg bie tommierike Bermaltung des Yard: 
Hatfsamts im Arie Dänfe. 

In den Ruhefland ti 
| Padengel zum 1. Ari 5 
| Bermählt: Aönigl. Nagierungspräfdent. Rammerberr 

Auguft von Troit zu Col; mit Geäulein Eleonore 
von Shweinig WMfkt, 28, Tebniar. 

wen: cn Sohn: Biblikelar Dr. Neuter 

und Frau, ge. Linf (Mlorburg, 2. Mär; Sehtsanmatt 
Gldardı und Gran ipenbaufen, 5, Miny. 

Gehorben: Raulmann Jatod Junge 
| 04 dahre alt Marburg, Formen; ve. dran 


Gorfimeifer Franz yı 






























Dufer, geb. Dorf, SO Jahre | Mafet. €. Diärz); vom. Fran Marie Brüdac. geh 
Fehmaas); Anitintems Wilhelm | Yold, 6% Nuhne ale (Böhlen, &. Märy; va. wel 
igmanı. 4X Jahre alt (franfenhaukın a Muftaule, | Ctto Kur), 38 dahıe alt Mlrburg, 7. Man); ve 

jauhemeifte Jenm Wrede, 63 Nahe | rau Dr. cd, Panltne Repenhrin, gb, Dolfu 




















(hohe, 2. Sebrnan; Meier Daniel Tipver | Mt. 12 
Saft un a erorub 
nein, 38 Jatıe ai (Budo, 2. Meıy: Raul r 
hand Blei, 33 Yabte ai tl, d Wan) Brieffaiten. 
en ELSE SE EEE PU We in kaanig, PM. in Gichen. Lanbintihien 







IS Nabe al Hay: Beidolunann Martin 
are Ihre at Mat 3. Mar 
Bew. Avon alsyeriktoib Ventiette Möhler, cd W. in Cinia A Fin Münden. Betrag cs 
Vaafläde, S2 abreatt (af. 5. Wär: Wille Jura | balin. "Prüfung Do Fatzmögtihit cfeisen. 
duntwftieit Sean Giteitam, 40 Nahe alt Mafld. | A. I. in Zauitgaet, I. 8. im Maffe. Mars fe 
3. Mary; Aabfani ADoI} Berger, St dahre ci | fancinien 


Sant 

















An die verehrlihen Mitarbeiter und Lefer des „Hefenlam“. 


AS im Januar dd. Hart Dr. Wilhelm Grotejend dem „Hefeuland”, das er 6 Jahre 
bindurdh mit mie ennitendem Gifer u? Hingebungavalfer Treue tchlic) geleitet” Hat, duca) einen 
piögtichen Tod eutiffen worden wer, waude u di ungebinberte Fortführung unjerer Zeitjchrüft dadurch 
enegtih, da Serr Dr. Wilhelm Schwof in Marburg mil danfencwcriher qrüfer Sereiwiig 
feit {ofort in die Brefie rat un Dis Hedattion nunacft worltufig übernahm. Aunmepe fönnen mir 

unferer Freude mitibeifen. dafı Scre Dr. Schoof, unjer werthgefähter Sandsmann mb mehrjähriger 
itarbeiter, von jeht ab endgüttin als Neduftene des „Heflnland“ geivonen ft. 

Ser Dr. Schoof, der fih Leweits durd) cine 
heiftiien Forihung teftens befanut gemacht Hat, wird das „Eufleland“ im Zinn Dr. Grotefend's 
getseulich in den Pahnen, die ihm won jenen egränder Ferdinand Fiwenger vorgejedwet 
Ho, fortführen. Gr wirt dem Literarifchen Theil erhobte Pilge zuwenden, ohne dabei Bat are 
fichtligen irgendisie zu vernachäffigen oder den Grundiaralter der Jetjchrift zu veri,Seru, Tuch 
feine mannigfacjen Beziehungen zu hfihden Annfliern und Geicheen it er in ber Lade, unferer Zeit 
Äbeit menes Laden qupnfähten, Mir dien daher neben der uns ferner yugefherlen amentbchrlichen 
Weihülfe bewährter Mitarbeiter and auf wor weitere werihpalle wifenfcaftlige und 
iteneifche Beiträge zehn. 

Wir möchten bei Defer Gufegenbeit wicht mır Die felßerigen Freunde bes „Defienland", jonbern 
atte Landsteute, die [ih die Yilege auifiger Intereffen angelegen fein Laffen, von Neuem rent 
dringend bitten, uns ähre Unterftätung wicht zu verfagen. Mir gehen hierbei von der 
Ynfiht aus, da das Lelteben ciner Seitfnift wie der wnfrigen —- nen der wiieuicheftlihen uch 
neben der Togesliteatur -— geiabszu eine Wothwenbigfeit it, einer Zeitfhüift, bie, uhne fh 
tit. Zagesfragen zu Gefaffen und fh) in palitftien nd Lonfffionelien Saber yu milden, allem Tem 
fergfültige lege ongedeiben Lift, woriu beffiiche Eigenart, heifiihes Geifteölehen, 
heifiice Volfofeele ih äufert, Hal man doc; fit Grandung des „Seflenfand" auch i 
anderen Theifen unjereo beutfchen Dateıtandes für Apntice Weftsebungen eine Piegeftätte aeihaffen uud 
fit) dabei hier und da umfere Zeitichrft yum Mufter genomnen. 

Unbedingt Üft 06 heute als Mlict jedeo deutfcen Wolfsftommes und fo auch des witigen zu 
bezeichnen, fih Die wohlenvorbene, wohlfegriudele Gigennzt gu wahren, fie mit unter dem gleih- 
machenden Einfluh großvationaten Yebens untergehen zu taflen. Mr meinen, jeder Ballsgenoffe jilte 
am fofchem Streben Mntheil nehmen, ud deshalb wenden teir uns wieder ud wieder an unfere 
Landsleute daheim und draufen wit der Bit, uufere Sache thatlräftig zu unterftüßen. fe 
dur eigene Mitarbeit, fü ec. inden Re anf nıfae Zitfgrift abonniren, Freunde daflır 
werben ud fo ihr Beftehen fidhern. 


Kaffel, im Nirz 101 






























































Der Verlag des „Bessenland‘. 


Bet in Morburg. True und Darlap von Friebr. &teel, Malle 








Fr bie Rebation verantwerdlih: Dr. 2 
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reitschrift, für Nessische 
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Rn. RY. Jaßrgang. Aufıl, 1. April 1901. 
| Charfamstag ifl's. Noch eine Nacht! 

Charsamstag. Dann werden alle Gloden fingen; 

Charfanıstag hüllt die Welt in Gran — | Dann wird der hohe Oftertag 

Die Menfehen ihren Kreupweg fAreiten | Die Sunerfcht der Seele bringen. 

Zur Höhe aus dem ftaub'gen Thal, ) Segensbn erste Aelter-gefiner“ 

Zu Bähr, wo fidh die Saaten breiten. .. 

Charfamstag it's. Gebettet liegt Im $rühlingsschein. 


I jedem Wirchlein Gottes Eeiche. 
Nady füllen Freitags blut'ger Not 
Cicgt ftarr und fhnam der Todesbleiche. 


Du fprichft zu mir non Deiner großen Schufucht, 
Und Deine Worte, Eiebfter, Hingen fact 

Wie Ruderfehlag durch die verträummte Naiht 
Die atten Bäume uns zu Bäupten raufehen, 





Hit ein Erlöfungswert gefcichen 

















Die Herzen wagen Fam zu pochen. Als fielen ihnen Märchen cin, 
&s rühret Reine Sec ih. 9 fie dem Slüftern Deines Mundes laufchen. 
Warn wird der dumpfe Yanı gebrochen? — | 0 mag audı uns dereinft zu Mulhe fein 
Noch aber fieben wir hm Srühlingsfehein 

Der Abend fintt, die Nacht it nah. Und wandern fill in unfrer Sufunft Kand. 
Die Welt wird frühen Nebels Beute, Es glänzt das Thal, wohin der Pfad fids wende, 
Die Seele fintt in Sweifels Hoi — Su einem Bund, draus alles Wiedrs fhwand, 
Da hebt fidy jubelnd cin Geläute, 50 fill vereint Tiegt Band in Hand, 

i = | Und Eiche fluthet, Eiebe ohme Ende, 
De Paarant ein Dateniabaraf Dom Dir zu mir durch die verfchlung'nen Hände. 





durch's Eand geflogen: 
le Chrifti ift erwacht! HÜger u 
Schon bebt der Stein am Grabssbogen. ==» 


iii: 
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Beiträge zur heffifcren Familienkunde. 


Bon Guftan Freiheren 


Schenk zu Schmweinsberg 


1 
Die Abstammung 
des Geschlechts von Bischolfshausen 
zu Bischhausen a. d. Werra. 
(Fortepung gu Re. HI von 1. Juni 1900) 
Meiner Darlegung, daf die von Wihcofjshnufen 
Abtömmlinge des Herzoglichen Wogtes Willetin 
von haufen zu Göttingen find, if feite 
ber, meines Wiffens, nicht wiberfprocen worden; 
auch nich aus den Rreifen Hannöverjcher Ocnealogen, 
Auf eine willfommene Ergänyung des Diateriaks 
hat mich Here Profeifor Dr. Edward Schröder 
zu Macbueg feanmdlid verpieen. Cr hat Tich 
bereits in feinem Bortrag vom 15, Yuguft 1898 
über die ältere Gedichte von Witenhaufen*) eben: 
iatts für Die miederfchfiiche Nbflammung des 
Gechlechts ausgefprochen, wefentfich wegen bes ihm 
eigenen Vornamens Segeband. Er fonnte aus 
einer ungebdrueten Urfunde von 1291 einen mir 
unbeannt gebliebenen Eeyeband nachveifen, der 
Vihaufen eine Urtunde begeugte. Das mag 
der ältefte Sopn Bogt Willelin’s gewefen fein, 
der_ mit der geborenen d. Uslar verehelicht war. 
Der von mir im vorigen Jahre nicht weiter 
verfofgte andere Zweig des Geichledts — bie von 
Nienburg zu Friedland — Gaben ch inpifchen 
noch einige Mal nachmeen Lafjt. Jin den Jahren 
(13447) uxtundet der 
in von Nogenborg. als mainzifcher 
woman, anf dem Hanflein. Cr beiah, zu: 
jamanen. mit feinem verftorbenen Bruder Si 
die Hälfte des Dorfes Arenböhaufen. ki 
Gera, als land von den v, Hanftein (Winbiwein, 
Diplomataria Mogu I, 373; Derque 
Urtundenbuch ber Neichsfadt Dlihthaufen Sr. 857. 
Urt. Gef. des_ Geihlechts der 0. Banftein 1. 
ht. Ar. 101, Tert ©. 105, Im Eichsfedilen 
Urtundenbuch. von Wolf, &. 24, it die Iehte 
Urtunde 1334 ftat 1344 datich). 
Seitdem it mir diefe Seitenlinie des Geichlechts 
wicht mehr vorgelommen; fie mag bald erofcen, 
ober. verzogen fein. 


) Berit Dachte in „Neffenland“ 189%, Nr. 17, &, 






































| 1. 
| Die Samilien von Lüder, Döring von Lüder 
und von Lauter. 
Diefedrei neiprünglicfulbiien Rittergeilehter, 
\ Die auch in Atheffen und im Sanauifcen anfäfig 
d fürglich zum Gegenflanb einer größeren 
Abhandlung gemacht worden (Bierteljahesiehrift 
des Wereind Herold, 1900, Heft 3: Rudolf Echäfe, 
Darıntadt, Geihichte der Familie d. Cauter. 
Beitrag zur Forfduung über fulbiiche und hanauifeie 
Wofatlengeihledite). Wenn au, nicht verfannt 
werden darj, dafı der Werfaffer derfelben erfolgreich 
über die Familie v. Lauer gelammelt hat, ins: 
Gefonbdere auch Die baufichen Ref ihrer ehematigen 
Wohnfihe an Ort und Stelle forgfätig felgeteltt 
dat, joerfodert da fein Berfuch, einen Zufammene 
bang, der drei Gehhlechter aus genenlogifchen und 
beraldifcien Gründen zu ermeifen, Berichtigung, 











1. Die Familie von Lüder zu Großen 
Füder, Müs und Sohhaufen. 


Diees in Heffen allbetannte Gejhlecht ft am 
14. Yuguit 1760 zu Cohhaufen a. d. Schwalm 
mit dem futbifcen Gebeimvald, Erhard George 
„von und zu Cütter und Loßhaufen” ausgeforbei. 
Diefer Iepte Epraf) war ein fleihiger und enntniß 
reicher Genealog und Seraldier, der einen lat 
in Strieber's Orunblage zu einer heffichen Or: 
ehetene und Schiftielle:-Bejcichte verdient hätte, 
Der Marburger Biefanzler 3. ©. Eftor gibt ihm 

i Seite 499 jiner 1750 erlhienenen pratliiden 
ung zur Whnenprobe folgendes Zeuguih: 
„Difer Cütteriche anenbaum — gemeint ind die 
16 Ahnen Erhard Georges o. & — geiet den 
herr von Zütter von und zu Lofhauien an, den 
och einigen, von difem alten geichfeht, unb der 
feiter Tangen jahren auf die adeichen flamme 
egifter ud wapen fehr vielen flis und foften 
verwendet, ud daher zu wänfcen, dafı ex dile 
mögliche arbeit bein deud übergübe“. Eilor brudl 
| auf Seite 112—121 dies feines Wertes, eine 
Heine Arbeit Lütter’s: „Nachricht von einigen 
adelichen geißtechtern“ ab, bie fih durdh Juden: 


























Wöigfeit auszeichnet. Der Wunfch Eflor's ging 
übrigens nicht in Grfültung; Lülte’s veiher hand 
idriticher Nactah Andel fich in_den Archiven 
der Nachtommen feiner einjigen Schmeiler, der 
Fahen. Schend zu Echweindberg auf Shmibthei, 
Sülfenod und Hermannftein. -- Auch nach dem 
Grtofen des. Geichlechte hat Eftor fi noch 
wiederholt mit, der Geichicte der von Lütter ber 
khäftigt; zweifellos auf Grund des Mater 
das ihm Die Erben Erhard Georges. die ehe: 
maligen Mündel Eftor’s, augänglich gemacht haben. 
€ find die Abhandlungen: „Bon der Iehusfolge 
in den Auldnifen (ehnen in dem beifpiele der 
gerichte Grofen über aud) Joffa.“ Olene Heine 
Eihriften 1, S. 578- 601); „Vom alten ihteffe 




















zu Grofen:@ülter unfern Fulda“ (bajelbft II, 





233); „Die dem Joh. Sriber. Cihannat 
Fuldaifejen "Tehnhofe "unrichtig angegebene 
nachrichten" (afelöit IL, ©. 234-239). Ale 
die, fihtlich aus Driginalguelten gefeöpften, Nach: 
viten find dem Autor der neuen Ahanblung, 
zuın Schaden feiner Arbeit, unbefannt geblieben, — 

Die d. Lüder jahen in dem Exhlofie zu Grafen 
Siüder, das die Oberburg geheihen yu haben 
ieeint, im Gegenfag zu der Nieders oder 
Fröfchburg unter dem Lindenberg, die zur Zeit 
des teten Yüder bereits in Muinen lag. Einen 
dritten Wrgfit dajetOft Gejah Die Familie Döring. 
Er wird als Döringsburg oder Hinterburg 
bezeichnet 

AUS Wapyen führten die v. Lüber, nach eigener 
Angabe Erhard. Georges, berne Heppr, 
Mneip oder Rebmeffer mit goldenem Gri 
votben Feld. A den älteren Siegeln it fie nicht 

















fentreet, fonbern fchrägrechts aeiellt; jo 3. &. Bei 
Wigel und Simon von Lutere in 1303. Die 
Familie if feit der Mitte bes 13. Jahrhunderts 
nachweisbar. Sicher gehören die Gebrüder Berthous, 
Fridericus et Reinhardus de Luder zu iht, die 
in einer Alofier-Blanfenauer Urlunde als Zeugen 
erhheinen. Diejes Mofter tag theilmeife in der 
Gent Grohen-Lüber. Ein Reginbard v. 8. tommt 
bereits im Jahre 1250 vor (Schannat, 
Fulden 















is, &. 285; Corpus traditionu 
©. 364). Die jpätere Genealogie fann 





Tafeln bei Efior erjehen werde 
mr erwähnt, dah das Gefchlecht frähe in zwei 
Stümine zer, bie, nach ihren Stiftungen in der 
Morzfirche zu Grofen’Cüder, als die des Kran 
altars und des Marienaltars Dejechnet wurden, 
Der erfte Stamm ertofh, furz nad, 1483; er 
vererbte feinen Wefihantheil auf weibliche Hache 
fommen; die w. Boyneburg, Bifhhäufer di 
Der andere Stamm gefiel in die Linien zu Mi 
bei. Großen:Cüder, die 1568 erlofeh, und die zu 
Cohhauen. Tiefer Schwälmer Anfih; war im 
15. Jahrhundert durch Deivatl mit der Erbtochter 
des Geihlehte Waldvogel an die v. Lüher 
gelangt 

Nicht Hiecher gehörig war Heinz v. Lüder 
(geuttber), der bekannte heifüche Staats: und 
Kriegemann. ‚Herr Schäfer hat überiehen, dafı 
ich bereits dor über 20 Jahren nachgemiejen habe, 
dab er bürgerlicher Herkunft war. Sein 
ganz abtweichendes Wappen zeigt eine Gilie im 
gelpattenen Sid. (Cuartalblätter des hiftorifien 
Wereins f.d. Gr. Seifen, 1880, &. 8; Das Wappen 
icon richtig bei Strieder, Grundlage XVI, &. 137.) 


88 fei. davon 





















Gortfepung folgt.) 





Ein Zee in Fönigsb: 
Yon Kar 


Be 





erg im 16. Jahrhundert. 
I Knetic. 


(Sa) 


MI. 1567, furz vor dem 13. Juli 
Criginal im Einate-trive mu Aönigebeng) 


Vor cut) grosmahtigenn eilenn unub wolgebome 
gnedige herram erfcheine id) armer fremder eenber 
nnd bringe e. grosmedhtigfeitt unnd g. inn aller 
deimutt Leglicen vor, wie das mir der ehle nd 
wolgeboumne dere Truchfes heutte nach mitlad durch 
einnenn fen vom fhloß herab hatt Lafenn 
amfagenn unnd yu enbieten wilt joldenu wortten, 
memblichenn, ich foldte mich noch heultines tages 
bei fonnenfeinn vonn binnen auf der fladt 
macpenn, unnd fo ich aber darüber morgens würde, 











ergriffen werbenn, alsdann fo foldte man mier 
den topft abjehlagenn, darauff ih den jehuhen ger 
fragelt, was die urfadhe wehte, che aber geandt- 
mortt, €& wehre ühme Leine urfache anpeigigt, 
uber fothen fchveren hartten und ernften bofheel 
N ich mic) Höchtichenn vorwundertt unnd endijehelt; 
fo gelangelt deunach mein bemuttiges und undter- 
theniges bietenn unnb begerenn ahın €. 9. unnd 0. 
fie wollenn umb goftes und der geredligleitt 
| mem mir ahrmen unjeuldigenn hierein üben 
gadt umnd undterricht genebigft mift teilen, ich 
| weis miehtt, mitt was vechtt man mihe ohne alle 
efaggenn jolbte die jtabt vorbieten, jo ich meinnein 











wirbt noch mitt vorgerugelt unnb. enblrichtelt; 
ihm fahll aber (meidhes Äch dot mictt hefe, dan 
ichs michtt vorfhuldett), fo ich ja ohne alle done 
gebende genufamen beweglichen. urfachenu foldte 
genöttigeli und geijmungenm feinn, mid) nach 
beuttiges tages. vonn binnen zue begebenn, fo Bitte 
ic}, undterthenigft, mahın wolle mic auf), wie 
wett unnd Sihid), meinwen fcheinn, Beweis und 
offentiche peugens brief undter fuflicenn fiegel 
mınd Hanbt genedigft mitt theifen und vore 
ihaffenn (affen, damit! mir heutte_ader morgens 
meine hartte Giheero erietene hftridung nichtt 
öge, von Ihimandts fchmehefihen vorgerudtt uund 
vorgemorfien werbenn.. Sole mir aber biefelbine 
auch genpfichenn abgefhlagenn und nidtt mitt 
geiheilet werden, fo will ih hiermitt offenbifich 
proteftiet unnd mir bonbehalbten haben, das ic) 
ots alle, fo ahun mir unfhuligen geübelt, zu 
feinner geitt ahn gebuerlicnn ofttternn, da es 
fügt unnd froft habeun mal, mitt techtenn vor« 
gueheen und mic been yu befeheren hochlichen 
vorurfacelt unnb gepwungenm werde. ferner 
iette ich mich aber zue tchle, Jo Ternne mir 
8.9.9, ein fiher geleitt wnd fu bei |. dht. 
erlangenn und erwerben wollen, bamilt id zu 
veiiliher verondimertung Tommenn muhte: folche 
meine herplche und. fämerbliche befgpwerung 
habe ich aus Hocbringenber ud unvormeiblicher 
MdL &. 9. 9, Meglicenn in aller unbterthenideitt 
vorfubringenn michtt umbgehen fonnenn, Siermitt 

 genedigen andtiwortt erwarltenbe, und &.9. - 
genebige madt, Hieff unnb undteriht, wes ich mich 
fenmer. hier ein zuporhaldten, undieribenigftt are 
Fuffende, 
































Sur 9.0 
unbtertgeniger unnd Dienftilliger geborfamer diner 
Mt. Molfius Wilhehmus Nigidius 
Marburgensis, 


IV. Bericht an die Näthe vom 18. Juli 1567. 
(Crigine im Staats Krhine zu Adnigsen,) 
Geofwehtige, ee, wolgeborne, genebige heran, 
mach Demutigft erbietung meiner fits. wiligenn 
ichulbigenn unnb piligenn dienften tann ich armer 
ende nnd mun mehr verlafner gefell €. 9. 0. 
fun aller unberthenigleit nicht vorhaltenn unnd 
waffetep gefialt mann mit mi. unfhulbigenn 

Gisero gefoßeenn. unnd aus was vermeintenn 

gegeundtenn uefachern ich in fo harter beftidung 
gun, grautefomlich gerorienn und gehalten 
Solche derloration aber (weil fie c. 9. 9. vom 
nie begerenn gu wiffenn) will id obn ale ver 
fegung, violation und adbrud, meiner uefriebenn, 
fo ih imegen bemelter beftridung damals vonn 


























— 
mir Habe gebenm muffenn, gelbann babenn, uubt 
datt umb iefelige Declartion unnd wabrhaftigenn. 
bericht folche geegenbeit unnd geftlt wie wolgt. 
Nembficenn, es hatt fih Jugeiragenn, dab ih 
übm nedft vergangene winter wie Greuchich auf 
denn Aiftetifeenn Jundergartenn gangen, Rafelbft 
ich mit andern” fun. feofihtet Ju ergepenn, 
unad made ich eine zett langt. verblieben, 
exhubenn fi) allrley tebe vonn denn deep 
hauptenn; der eine foget ih, Der anber das, wie 
66 den abn folichenn orterum bey der geefichft 
dfleget yuyugebenm, under anbernn fagle einn 
fhreiber mit nahmen Hieronimus Naftenpauer zu 
einem, fo yoifien mir unnb ühme faffe, er wufle 
mas neues, fapte aber nicht ausbrudlich heraus, 
mas «3 were; (eptfihenn, do wir num zum nadte 
efleun gehen woltenn, fragte ih ühnenn, was dach 
das vor neue zeitung werenn, fo er bep feienn 
Henfipernn aber doch nicht elelichenn normelbelt, 
darauf er mir geantwortet, a tere ichs fondel 
batdt darnach aber feinbt Yoir ungefeht. im fchloß; 
ebermall yufamenn fomen, belt ih ihn wieberumb 
mb diefelbige neume geilunge gefraget, bar 
mir madı Tangem und fteigen ahnhaltenn ent 
alfo vormeldeit, es follen fi) üer zen oder 
decy zufamenn verbundenn haben, auf doct. Jonas 
au warten nnd Ühnen yu sanflonen, dacauf ih 
gefrage, ter biejenige terenn, er aber mir niemants. 
hatt meldenn wollen. nnd ob aber fees fih 
ibn der marhei vorhaltenn, thann ic) nit wiffenn, 
und mogenn vielleicht exbichle unnd flugrebe fein 
genefen. Nocdem ich mum foldie rede Meınus 
Baumgarten ale meinem gefchmornenn bruber mie 
dan elun gutt freund dem andern, 108 er von 
borenn fagen vecnounenn, gulee meinung mittheifet) 
in vertrauter geheimer meimung vergelet, hatt er 
fol ferner für die regimentsheren ohun grundt 
) der warheit ahngebradt, darauf ic) befhidt und 
macjmals in feten ahn henben und fuflen unere 
barınlich eingefefofenn. Ih gefhwnbt. auch ohn 
ale feheie, das ich folde mortt zu ihme, aber 
) doch feiner böfenn meinunge geredt, dann id) zu 
übe, wie ex dan yugeflandenn, gejagt, id) wolte 
das #6 Der dacor wufle. Sulte ich aber folces 
ner achlparenn gunfleun ofrgezeigt Hafen, wers, 
nie nbell ohngeflandtenn, Dieweil ich Leinen grumbt 
barumb hatte. Das ich aber die confpirauten mit 
namen veclautöfaten, war mir nit muglid, Diem 
fepnem mit nahmen gehöret. Ku aber 
man drang, auf mic) heftiglich, Diefetbige 
mamfundig zu macenn, oder aber, wo jalhes 
nicht gehe, fonte man vermuftich daran fhliefenn, 
das ib gemislidh aud) vonn benfeligen einer were; 
fols war aber ein michtfldige, raftloe. unger 
grunte und uncehtficheratiocinnto, ara jhtielich 









































vofgerm mufte, Die ich feinen vermefben tool, 
ergo fo mufte ie) aud) einer under den coniaratis 
Teiun, wel mm und nimmermehe auf mic) 
Tann engiefen werbenn. Ja, warn ic) zu Zaun 
gartten atfo gefagt (wei Doc) auf meiner aufage 
mict han gegrumdet werdenn), ic hee gehört 
ober aber. ic) wufte, wer fie weten, fo heit man 
{ven gewiß Daraus colligiren unndt fo argumentiren 
fonnenn, nemblidenn, dieweil ih einmal“ aus 
geflanden nnd num aber folhes Lenguete, dere 
halben Tonte tarde vermutung unnd. certas fr 

iecturas darauf; jdöpfenn, umd mich 
meinen aignen anterrdenlihus verhis 
onvineiren und mic Li in fo hazter fchverenn 
eftriung verhaft haltenn, felches aber afes, ohn 
ahngefehenn, das ich Yaumgart als damals meinem 
aefätooren nd vertrautenn bruder (wie folder 
auß feiner auffage in f. d. cankellen querfehenn) 
vonn miemandts meldung geihamn, dem ide, jo 
ich dazumb grunbtliche wifenfchail gehabt, Lnes 
weges verhaltenn, hatt man mic) gleidhvoll oh 
allenn grund unb beiweis der wahrheit in foldenn 
ambilicenn verdact genommen. Zeil id) num 
foles gefehen, Ha ich mic ale zeit auf Pieromımum 
teferieel ummd bie herrmm gu erfenlhnus meiner 
unfepuldt demutigft gebetenn, fie wollenn eine pft 
mit brienen, darin mein aufjage verfafet, hinnaus 
in Deubsfondt zum Hieronimo fidenn, und fo 
ex derfeigen feiner wortt wncbe entfallen und 
mit endt auf fein gemiffeın bebenrenn, das er 
diefeige niemals zu mir geredt, ala den waltte 
id) des Topf verfallen feiun. Man hat mich aber, 
weis mit warumb, folcher meiner Gilt und beger 
mit gewehret, nichts deftomeniger aber habe id 
arıner efenber Gehwubter gejelle mitlenweill erbarin- 
tie in Tettenn muffen gefangenn iegen. Unnd 
Teptfih, da ich niemands namlundig habe machen 
fonnen und doch vermeine, folches von mir mit 
gewalt ' iniuria zu extorguiren, hatt 
mon mid wie einen fäelmen, Dieb, berreber, 
order, ftraßenrauber ober fonft dergleidien, wie 
einen offenticen mistheder wieder gatt und alle 
tet in Die tefamer elendiglich gefuret, Bafebft 
den auch meifter Penebict feine ride unnd fänure 
fon albereit oufgefpamiel. Ta ich mın geben, 
das man wider mich atmen fremblen unjchulbigen 
lfo mit tpramifcher gemalt ahn alle tube und 
meäe, ob einige ubenveifung, imo sine ullis 
vertis manifesis verisimilibus et. sufficienlibus 
coniesturis, eridentibus signis nee non. proba 
bilibus argamentis, quae in omni torlura ue- 
eessario requiruntur ac conenrrere debent, hat 
fbaren wolen, Habe ich Deperel, bie. unfadhenn, 
worumb fie mich (bev ih Doch vor got dem Hodıften 
Füßter und ber welt ganf; und gar unfehuldig) 





























a- 
tortara et quacstionibus eraminiten wolten, Drauf 
er filhelt_ geanhoerit, medem ich mic) tanges 
genegert, die perfonen zu melden, Die ich dad) 
ouber yoenfefl wien murbe (des er mich mit 
hunoarheit fefhlich Beguctigelt), deruegen fo habe 
1.d. eumftic) bevoen, mic ftrads ohn alle quade, 
Wweitern auffejueb unb eintede zu peinigenn, da« 
gegen ich mich, auf f. d. hofgeriht berufen, man 
mufte mic enflich urfach abngeigen, und mil ware 
haften, gegrumten, unfenglöarn,genigfamen, fanden 
vermhungen und yeugnus ubemvehfen, den auf 
ölohe, grumdtloße vermufung niemand ad torturam 
mit veit gebracht werbe. ind cher ich mid une 
fntdiglich wolt  peinigen taffenn und meiner 
ehrlichen feennbtfchft folde Thande und ewige 
wehre ahnıfangen, diel tiber folle man mir (lo 
man ja obn recht mit gemalt forfharen wolt) den 
topff abfhfagen. Leptlich aber bin ic) dund got 
und meine gereihte unfehuldt wiedderumb Lo ger 
geben, doc habe ich ertich auch dagegen ein ur- 
ricben thum und biefelbige mit einem hohen at 
du haften bebeuten muffen, wi fie auch mit gott 
Hut vedtic) und erlich hatenn, und it aa das 
fritum et vulgare proverbium af mie arme 
gefangenen wahr worden, ut canem caedas, face 
insenire est baenlm. Diencil_ id nun pernacher 
auc} begerit, mir dasjenige, fo f.d. mein gnediger 
er in ihrem fuflicen gemac) mit algner Handt 
und munde zugelagt ud Gefletigelt, genebigft 
vofgen zu Aaffen, Darbeneben auc) ein offenlidh 
dab. fein, beiveis und yugnns brive me 
meiner Gefteidung, wie bilid), under 1. d. figel 
ambt Hanbl mitleilen, bamil mir heut. oder morgen 
diefsfbigen nicht in uhneren möge vorgerut terden‘ 
Fnbteinmal in Penhslandt ein braud), das man 
erfiße Leulhe (ber ich goft Lob Bin und mirs 
niemandts anderp nacfagen wett), jonber offen 

em, diebe, morder in fetten ujpannen 

mit. fpiehen, bufen und hellebarlenn, wie mic, 
gott jey ea geclagt, begegnelt, macht und Aage zur 
verwaren pet; as aber vor frube und chre 
mein Lieber bebagter valter, üiger gilt zetor 
der umiwerfiet zu Morpurg in Seffenn neben 
meinen zweyen brubern magistrosft) artium, D. Ju- 
colo Lersenero, Meinhardo Schöffero affnibus 
meis. ill. prineipis Hossorum caneollaris fanpt 
meiner ganpen eufien feeundtfgafft wegen meiner 
iebtgemelter fümeren beftridung haben werben, 
fie will ih e- 9. 9. und allen verftendigen zu 
extennen geben. Ta ih nun zu erretung meiner 
ehren f. Jufagung wnb meine zeugnis. briche br 
net, hat an mich easgügt un gan, ih 
dorfte' Teines Beweis, dan mein anfeiede Winde 
foies genugfam aufteifen und. zeugenn, über 
das beuth man mir den Topf abyuichagenn, fo ic) 












































- 2 - 


mit ben fonne fein die flatt rennen wnde, 
welche man felmen, dieben und feinem. erichen 
gelefen Ihm fol Mi dos mın fd. eve, Than 
ich nicht wiffenn, han € auch mm und nimmer 
gloubern, dann fo dem fo ehr, mufte 
mann mich ja erftfich wie Gilic) beide: Laffen 
und alle uefach abnyeigen, weil aber foldheo nicht 
gehen, il mir viel nad) denden. WIE and 
bierein . d. alfer Dingen ausgefchloffen und ente 
fauldigett babenn, un erfhaze ich eriich, wie 
ie meine 120 ihafer und faft bruber wegen 
zufagunge, der ich mich heufiges tages 
och feftiglich töfte, fehe ubel angelegt, dafur 
meine wieberfacher zum jergelit den fopfi ae 
en. Mus alfo mit foldem abfcheidt zufeiedenn 
fein und bem Lieben golt beveltenn, 
DIE if alfo eine werhaftige erclerung und 
Gericht meiner beftridung, nemblicen, ich hatte 
eben geffen, das Üt, man hatte mid Horflenn 


























alben in verdact, darumb mufte ih auch in des 
feufels babftuben zu gefelen gehen.  Siemit 
| Tegiticen abermals yrotetivende, wo mir (melde 
ih mit Haffe) 1. d. aufagung. (bovam ber gute, 
frome, rftliher fur feine fhnlbt Hatt, wiflen 
auch feine guaden wicht, wie man mit mic fpiet) 
und meine zeugmio Dreve wie Bl nit mit 
geeiet, wit ip mir fothe ande, fhmahr, 
intueien, fhntdt, (haben und alle aufoften ben 
meinem Gandeöfugften yum badften zubeelagen unndt 
zubelcpueren. rehtiher notturft cum omnibus 
benehicis juris vorbehalten habenn. Siemit &. 4. 0 
umb genedige hulf, tobt und forberung under: 
Aenigft ahnzufende, 

| stm et aetam 
em tn ı 


| 6.9.0. fets wiliger undertheniger und gehorfamer 
M. opus Wilhehnus Nigibius Mann 
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Eudwig Gabillon als Hoffhanfpieler in Zajfel. 


Dis ui des jugendlichen Heben uıb Licbhahers 
der Schweriner Hofbihne war inpwilchen 
Tängft über Die freilich recht nahen Lanbesgrengen 
Hinausgebrungen, und Hatte ihm die. Einladung 
{u einem Gaftfpiel an das hurfürftliche 
Üheoter zu Raflel eingebracht. Intendant defer 
wohldotieten und durd) ausgezeichnete Mitglieder 
wohlberufenen Bühne twar dem Ramen nad ein 
Freißerr dv. Heeringen, ein hüdhft ficbens 
oinbiger Navalier; in der That aber geifj der 
Landeshere auch als oberfter Theaterhere in die 
größten und Fleinften Bühnenfragen cin, und wer 
fomit in Rfel engagict werden wollte, mußte vor 
allen vor dem Kurfürien Gnade finden. 

cher allen Apentiunen, Ferien: und arnenalör 
ithergn, bie fi ihm Bier Goten, vergaf Gabillen 























+) Wir entuhmen Bife Gyifode Dant dem Freundlüen 
Suigegenomuen ber verchrten Gerausgeherin dam Werl: 
„Ludnig Gabiter. Zapebudpläite — Brick — Er- 
Änmerungen“. Gefömmelt und berautgegeben von Selene 
Betteigeim-Oabillen. Wim, It und Lei 

A. Sarlicen’s Werlag 1900, &. 48 f. — dur 6 
üühnerung fi Belgendes voranigeikidt: Kıtig Babitlen 
wurde 1805 im dem Dorfe Sau Etrenp Bei Güfzom 
ueboren. Gr Sefahte bas Gmnaflım yu Edern, tet 
1549 dei Ber Blbmannen Zrupne am Stabikraer 
in Moft ei, unte 1046 010 oll@aufuier in Oißn- 
bung, 1648 in Sämeriu und im Cliober 1840 in Aufl 
engagit, mo er 6i6 yum Serbt 1850 Blic. Nach einer 
seriöhtigen Thätgfet am Yoleatr in Dannover wurde 
&€ 1852 am das Miener Burgibeter berufen, wo er über 
30 Jahre Lang 6 gu flnam Xobe (1600) 18 eier ber 
Ausgegeipifen Charaliudarfiler wre. (Mam. d. Nud) 




















| feinestoegs die zehte Aünfieranbeit. Trof allen 
tollen Suiten feines damaligen, won dem ihn 
befreundeten Maler Louis Hapenftein als 
| Gatitlon’s Sturm: und Drangperiode Bgideten 
eibeng, atte er nichts Abrig für die ehten und 
jatichen Mraftgenies in feiner Umgebung, Sie 
verblüffenden Schrftleiftungen eines Wilhelm 
Kunft hatten Gabillen, da er nad „Tabrendes 
Mitglied der Berhmann’fcen Wandertruppe 
genen, nicht impeniet, In Kaflel fah er mit 
ehrliche Mitleid, wie ein hodibegabter Chaxa 
vieler, lägen, fich und die Yofbühne durc) 
nbefiegtiche Trunffucht eeniedrigte und auf 
Bühne jo oft Mergernif; gab, dahı ex nad) mehr: 
maligem  Pardon endlich da verabfchiedet werden 
mufte. Und feine efte Degegnung mit einer seht 
zweifelhaften Gröfe bes damaligen Biener 
‚Rörntnerthor+ Theaters war nur geeignet, feine 
iefgemungelte Werehrung für den au Gabillon 
hotbgefinnten Generalmufilireltor Evohr, dien 
gebiegenen deutfen Meile, cin Worbilb aller 
Gewiffenhajtigteit und Grändlichlit, zu erhöhen. 
Won der Jutendang war zu mehreren Gaftrollen 
feiner. mächtigen Vahitimme (und 
feines noch mächtigeren Duuftes) 
vielberufene Wiener Opernfänger Sebaftian 
Binder geladen worden. Ale Welt emartete 
einen Meilter ber Gejangstuuft Tannen zu lernen, 
and. bie Saffeler Seffhaufpieler uud Dpernänger 
maren voilzähtig auf der erften Probe, jeht be: 
gierig, den Caft zu jehen umd zu hören. Spohr 
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fand, in gemoßiter feerliceit. unb in der ge- 
wohnten, bufcigen Yeräde am Dirigentenpult 
und wollte eben bas Beiden zum Beginn der 
Saraftro:Nrie geben. Da trat Binder vor, mit 
der in unerfälichtem Serchenfelberiih, im tiefen 
Ton der Leutjeligeit ertheilten Weifung: „Willen 
©, & müafn a BifT auf mi ihauen 
Bann ı fag? — Bau—u-fe. dann halt'n' 
aus, hör'n ©, dann Haft’s aus—halt'n!” Epahr, 
der Etyls Puritaner, Blidte majeftätiich auf den 
berüßmten Sänger bes berühmten Rüntnerthor: 
Theaters und gab hmeigend dem Orkefter das 
Zeichen, anzufangen. Cs währte nicht Tange, 
da, unterbrach Binber mit dem Kommando 
Bau—jel” Spore fünmmerle fih nicht im 
Geringften um den von Linder beabfichtigten 
„Schlager“ und ditigirie weiter, als ob er Binder’s 
Öebot gar nicht vernommen Hütte, Gereit ftürpte 
Binder an die Mampe und donnerte noh ger 
waltiger, als zuvor: „Baufe!“ Spohr Hopite 
mun ab und. bemerlte mit diplomatiftier Ge: 
meffencit, daß er folche Wine nicht zu beaditen 
vermöge. Daraufin ging Binder mit langen 
Schritten und verferänften Armen bis zum 
Souffleurfaften, maß Spahr mit yornigen Biden 
nd brach dann brüllend (os! „Sö wolln mir 
St pariein? So alter Melonenfopf, &0 . . ." 
Vinder's weitere Schmöhreden verhalten im 
Tumult des Orcheters, das fidh wie ein Mann 
erhob und mit Epohr das Haus verlieh. Wenige 
Minuten jpäter Ta cin Abgejanbter des Anlene 
danten auf bie Bühne, Hüubigte dem Herrn Binder 
das volle, für drei Gaftipiel -Vorftellungen be: 
dungene Honorar aus und überbrachte ihm zu: 
gleid) die beftimmte Weihung, das Theatergebäude 
auf der, Stelle zu verlaffen, Scbaftian Binder 
machte fid) denn aud) unverzüglich auf nach dem | 
alfernädften, tenommirten Seller. Es wührte | 
nicht fange, bis er die Barten Thaler ber after | 
Hoftheaterafe in Wier und Wein ungejcht halte; 
in Wien follte der „blade Binder“ {päterh 
nicht nur als zweiter Nodenftein Hab” und Ou 
„veriteinfen”; als Lbhajtiger Doppelgünger des 
-%rmen Yuguftin“ vergeudete er feinen herrlichen 
Bahı auf dem „Breltl“ des un 
verfam in namenejem Gfend, obwohl fine jenen 
Stimmsittel fait bis an jein Yebensende das 
Staunen aller Kenner erregten. Gabillon er: 
göhte bie groteste Kafjeer Sanswurftiade Schaftian 
Binder's auferordentlich: ein Falflaff von folchem 
Ummfange des Leibes, des Durftes und des Organs 





























Beihäftigte ihn als unvergeffichee Modell, Denn 
obwohl er in Giebhaber: und Helbenzollen Erfolg 
auf Erfolg errang, machte er feinen näßeren De: 
| ante gegenüber fein Seht daraus, bahı er das 

Fach der Intriguanten, GCharalterfpieter amd 
Chargen für jine eigentliche Sphäre halte. Ind 
als eines Abends im Atelier Kahenftein’s bicjer 
Maler und der geiftvolle Schaufpieler Pauli 
Seifel in feine Befähigung für folde Aufgaben 
feßten, fpitle er ihnen den „ran Moor” vor, 
Nie werde ich den großartigen Einbrud ver: 
\ geffen“, reißt uns Kahenftei. „Dit berjelten 
Meifterihait (as ex uns den ‚Jugo' und mod, 
andere bedeutende Nolfen vor. Seine Auflaffung 
von ‚Nicard III war fo originell und feine 
Stellungen waren jo heroifd, dab, ich eine Efiyge 
) davon enftwarf. Im Streie gleichafteiger Rünfller 
) umb folfegen war er immer das belebende Glen 
| and durch feine draftihhe Darfteltung fo 
| Sgenen vermochte er die größte Heiterfeit: zu 
| entfeffen.” 

Dian follte denen, Daf en fo Bildungs: unb vire 
wandlungsfebiger Küntler, der raf ein Kieli 
des Intendanten, des Publikums, einer Berufs: 
genoffen und. der Gefelichaft geivorben war, immer 
fefteren Fuß in Saffel hätte. faffen müffen. 
Nltein mit dem Aurfürften war fein ewiger 
Band zu flechten. Gegen Ende der Saifon hatte 
der junge Heldeufpieler, in Erwartung der baldigen 
Ferien, feinen Schnurrbart ehen Laffen md mit 
Stolz uud Liebe zu Geonderer Vollfommenbeit 
herangepflegt. Das entdeite der Kurlürft eines 
Tages und Nie, Gobillon „Befehlen“, biefen ft 
hen Schnurrbart jojort "abzunehmen. „Gemif, 
werde, ich das Ihun“, war die Antwort, obald 
| ein Stüd auf dem Repertoire erhrint, Das ein 
| Barttojes Geficht erfordert.” un war aber auf 
) dei Taufenden Spielplan Teine jelche Vorftellung 
in Sicht. Der Murfünt beharete jedoch gleichwahl 
auf feiner Anordwung: der Schmurcbart mie 
\ augenblidlich fallen, wibrigenfolls Gabilton in 
) Tängftens 24 Stunden das Kurfürftenthum zu 
räumen habe. Der Münftler ewiderte lachend, 
\ day habe er mit der Cifenbahn nicht einmal 
\ eine Halbe Stunde nöthig. Ein Wihwot, das 

tajch Füge befam und, da co insbejondere im 
Genachbarten Hannover nicht wenig Schadenfreude 
| Herworrif, vielleicht nicht ganz ohne Einflui, auf 
Gabilon's fofortige Einladung zu einem Gnitfpiel 
am Die Lonigtice Hofbühne jür den mächllen 
‚Herbft war. 
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Dis Henhe. 


Wick in Shwölner Munde 


Menges‘) war 873 Tüte fait, 
Eet, ja hatt om fat nel ente), | 
Ruf in Ehre om Zresfer Dnat 

Du geboct ih oficente, | 
Rom da Elred om Bingen) 0, | 
Naacht e Echtent“) om Hänt fid, dro. 

Wie Hü ehe Saft on Ar) j 
2 dam Beemäe hünt on Ganbet, 
Sam von angefehe bakür 

Joft, feng Racar, ogehambet, | 
Öudt fich mu das Schaufpel 0, 
Capt: „Son Dat, bak made dor | 
„205 {6 mach er?” Angbel®) Di, 
„Eile net? ich well mich heute, 
Sch w'r nacmol menge Fi, 
El mac mndmol 0 mich bene, 
Treeft öch menge fiewe eng, 
Spräd, it nimm e feig ng’ 














„QOR du da 85 Seefe Eperfs)?“ 
Züpı va Joft, „du witt Dich hente? 
I, da daff mir dad) d5 Curl 

Nie net Sengen Ahr?) Lord fchlente. 
Werft, du Alte, da nach nel, 

Top da Eirert on Hals geheilt)?" 





* füht Menges ängfchiniert""), 
„Dovon wonn m’c Kimer horn, 

ve hom ichs fo pramiert, 

Dat ih om fin Cheem Tree; 

Wengen Arm do fpehet m’cih net,“ 
Säht's — om henft geieh, nich Seit. 
Seinrib Aranı. 





1,9 Magnus. 

4 han kn, 
Ende. 

*) getön. 


9 Dann er Höre zum fah zict. oenas. 
"y Stinge. Steh. " Cıbe. Y anhorte 

if deu verrät? % unter den Sm 
) ungen, 
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ilisp Neinteuer und rau hatten in einem 
einen Xädehen angefangen. ie halten. id 

tetkhafen geradert, fahen dafür Sald in cinem 
großen Paus und feßten als entier von deu 
Düufern, die um fie herumflanben 

Reinfaners Sefamen einen Cor. Eie nannten 
im Baby, da er zur Melt am, und or blieb ihr 
Baby immer noch, als er längft ein großer Johannes 
geworden war. Ceibftverfländtich folte Johannes 
nicht eutbehren, wie bie Glleen int; er tetam alfe 
jeden Wunfch erfält, mit dem man ein ind vers 
wönen fonn. Unb damit den von Haus aus 
gutmütbigen feinen Denfchen nie eima ein Elcupel 
Toramen möge, auf den Heinfien Genuß, nur, zu 
Sunften eines anderen, zu verihten, Khärften die 
girtlichen Giten: Ährem Sickling forglih ein: | 
„Dmmer, Waby, ben an Dich Jift zueft!” Roc | 
weniger olte fi) Baby mit rauher und geneiner 
Arbeit quöfen, fonbern dad binanf zu Sieben und 
Stelung gelangen, Demgemäf wurde Yabı in das 
Somnaftum geihidt 

Die bunte Mühe gefiel ihm; ebenfo ber Merfehe 
mit den ornchmen flameraben. Dafür hatte Vuttr | 
Ähren Jungen von feih, auf empfänglic, gefimmt. 
Ben wen Water Neintouer dem Eofne die Lehre 
ertheifte, of, einer fc) nichts gefaen. taffen 
dürfe, fich wiebmehe fete dran halten miffe, und | 














ginge &5 durc) die Wand, -— fo meinte fie Dagegen, 
dei vornehmen Geuten aber, da folle man helle) 
amd artig fein, denn fie (nnen einem weiter helfen 
in der Welt! — 

Die vornehmen Kameraden Feen fc) bie Böftich“ 
feit und Artigteit des Johannes gefalen; und da 
man auferdem in ba Seinfauer’chen Kaufe einer 
Menge guter Dinge Aeilbaftig werden tonute, fo 
war Baby Lieb’ Mind bei ihnen allen und ftels 
oben auf. 

Selöftverfiändlich folte Baby, fludiren. Lein 
Seter Freund Graf Safımic Lozhusti Gate ich Jür 
urioprubenz entfejieben; dem |dlob fid Baby ai 

ST bezog aljo mit dem Freund die Univerfi 
rat ein in das vornehnfte Corps, bummelte einige 
Semefter, Lee eine Unmaffe Bier verilgen, ward 
ein famofer Schläger und brachte «3 „Lrogdem“ zu 
eirigen gebräuchlichen Schmiffen. Dazu fch er fi 
frifieen, trug das feinfle Zivil, Belt fih eine 
prüchfige Dogge und Halte eis offenes Porte: 
monnaie, [als Die Rommilitonen fohes kedurften. 
Natürlich Krk fi, Baby zum Chluß dann auch 
Anpauten und beflend fein Gramen mit  beler 
Kummer, 

‚Der Refeweoffsier gehört heute einmaf zu einem 
Dann, der gefetfhaftfühig fein will. Babn, rat 
in bei der Aovallerie, weil Graf Anfımic das für 

















feiner ertlrte. Cr war ein Hübfeer Menfch, ame 
Heli für bie Waffe, verfüge über ine immer qute 
Laune, tndeloje Mget, ebenfolcen Scheitel. gule 
Wanieren und das tünfigensmecihe Steingeld; fur, 





€ gemanın fc) Die Aahtung und Sympathie feiner | 


Aomeraden uud wurde als Hejervefier in den 
Mlanen „acceplict“ 

Die aiten Neinbauers fanden Ropf, als ab in 
Mniform mad) Saufe fam. Die Cache halle aber 
Luc) Hölifh viel Gelb gefote, vi mehr noch als 
das eben bei dem Gorps, meinte der Water; ber 
Sohn aber etlärte es mar für Manbesgemäf. Stun, 





fie fonnten’s, nahmen gute Lehre an, und yahlien 
gern. 
In... terjieden fihh Die Neferenture 





Der Hegierung durch manderfel von ihren Kollegen 
im Reit. Cie Mugen z, W. cine Mume im 
nopjloch, fpeiften in den theuerfteu Hotels, vere 
Tehelen mir in der aleeeften Oefelichaft und waren 
aumeft von Abel. Graf Mafimir meldete fh 
natürlich Sei der Hegierung, und durc) feinen Gin: 
fh Tom auch ber junge Heinbauer hier an, trofe 
dem alles befeht jet fl. Darob war wieder 
große Freude bei ben Allen, ihe Johannes Tonnte 
oc) einmal Minifter werden, meinten fie 

Mb mun nahm Babh den einem ehlichaffenen. 
Beamten zuommenben Teil on bes Einates Yaflen 
auf feine Schultern und Tee dafür a16 cin vor 
nehmer Mann. 

Die Een Hatten im Grunde veiht wenig davon. 
Am Morgen mar. der Kerr Nefeendar auf der 
Regierung befiftigt. -- „iefte brantaften“, hatte 
Ähm der Vater empfohlen, was Baby von Anfang 
auch als „mitthun“ überjeple. Co hielt cı ich alfo 
„dran“, d.h. er fpeifle zu Mittag. im Anfang 
oft, falieplic immer mit den Kollegen. as ihm 
einen „fomofer Merl” unter ihnen einteng. Am 
Nachwilteg Hatte er abermals yu arbeiten, d.h. er 
machte Defuche, ging fpagieren, dämmmerte „im 
Wiener Safe“ und abends, na — Die Abende waren 
immer befet. Cs hat ihm wirft (ib, ente 
fchıldigte fc) Baby Liebenstwücdig, dal er fo wenig 
beiden Gltern fein Töunle, bach co li fi eben 
nicht ändern, ec Iebte nur fandesgemäß! 

Welch ein Zauber Ing in dem Wort, — 

Die Alten hicten glüdlih, dafı es ihr Junge fo 
weit gebradit Hatte! — 

‚Graf Kafimir hatte cine Cchwefter. Cie zübtte 
{ehe Jahr mehr als fein Greund. Aber fie hatte 
fein Vermögen und feine Chancen länger. 

Komteh Abo machte daher dem Fremde, Ber, 
dan feinem Dermägen, eine Yactpie war, bi fdönften 
Mann, und Baby, von der Giebensmirbigteit ber 
vornehmen Dame beraufcht, kchwor, dab er fr liche 
ud Heiralhen mie. 























Gräfin aus dem Gbuscen! Wlich mır der vecle 
ober zenfe Untergrund Biefer Che, felyufllen 
Bat meinte, na. fo mindeflens 15.000 Matt 
bntih, falten «6 wohl fein. Zum erften Wat 
beta der alte Neindaner einen Schreden über die 
vornehmen Mlüren Jeineg Sohnes und ertlüte in 
feinem unperftfteften Dinlet: „dc alaube gar, 
Junge, Du GR micht ganz munter --", Bobo, 
in gehobener Stimmung, überhöcte dee Injurie und 








ertläche jeine Forderung jeht wur für „fanese 
gemap“. — 
Wenn der alte Neinbauer vieleicht immer mod 


wicht die gange Wedsutung dies yaubervollen Wortes 
begeifen Halte, eines war ihm doc, verftändlich 
geworben, männlich, bay es flets in ingend einer 
Verbindung zu feinem Portemonnaie land, 

r entlärte dermnac) Die Sache für unmöglich! 

Ta am er aber [hön an! Lab madte di 
wat all den Grmahungen feiner Jugend Ehe, 
dachte m an fih; bill fh „fete dran“ and 
bewies Yaya, ad 1, daß «8 Doc) wur licht der 
item wäse, ihre Ninder den Unfpeächen gemäß 
au erhalten, in welpen fe Biefelen einmal erzogen 
Hütten; ad 2, daf es fhon fatal genug fi, mr 
Meinbauer zu hefen, und ihm bie Nomteh; mit Iher 
Danb. ein großes Opfer bringe, für welch ex ihr 
doch jebmögticheo Mequivalent, ein mar einigermahen 
anbesgemäpes Leben fhldig Bleibe — und 

uff, dab er oe Ma eivig unglülic) werden 
möffe! 

Mb wahrhaftig. Der Bater jah da, als habe er 
ine der fiben Tobfünden begehen mollen — 

er aber war tief gerührt. „Alterhen, Tu 
wirft ihn doch nicht unglädlich made wollen“ — 
meinte fie. „Dent mal ne Gräfin; unfer Sohn 
’ne Gräfin! ”— Mnd dann, dent mal, wenn Baby 
Heirathe, dann haben wir zwei Kinder im Haus, 
amd Enfelden —- Gutelchen bald auch” 

‚Dem tounte Philipp Neinbauer nicht wiberfteben. 
Gr dachte nicht (unge, Doß Die verbammte Baunoutl 
die Miethen herunter betiden würde, Jondern einzig 
noch, da, wenn ein Opfer gebracht werben mie, 
das an ihm und feier ten ei 

=o Iraten Yaby und Komteh Wo zum Mitar, 
Die junge Sram hoffte herablafend mit deu 
15.000 Hort ausyulommen; fand die Einictung 
und Haushaltung der Schoiegereteun gan paffable 
deren Manieren jeboch wnangenehm. diefe Familie 
am Ort fatal. — 6S wurde jataler noch, als Die 
itern erntlich daran gingen, fi) dem jungen Pant 
gulicbe einzufchränfen 

Weber wuhte Graf Kafımic mit dem Fmitiene 
ei, tt, Dobannes Star vande vl 

Stoatöbiener muß fih fügen“, elärte er den 






















































De Oft morn her Ye | jummerien Gütn. 68 mark and m farbe: 


gemäß! — Im Grund wear ibm ber Kchfel Ci; Jene 
Gewmahtin hatte e5 veflanden, ibm bie Berhäftnife u 
verfeiden und die Verfefung felöft war vorheifhaft! 
un fünger fchon fieht Johannes in Königsberg, 
die Gilern woimen in. . . . Die Entfernung 
it ehwas groß; für alte Xeute; aber Die geborene 
Gräfin fabet fie ud), aus Nüdfht auf die weite 
Reife, gar nicht ein. "Wenn der jeige Negierungse 
vath Neinbauer feinen Urlaub niamt, dann muß er 
feine Grau und Minder in's Bad kepleiten: was 
die geborene Gräfin viel nötbiger finde, ala einen 
Befuch in feiner Gehmathftadt. So haben die at 
inbauers auf) dir Entel nur einmal gefchen auf 
ir Turcheif, die unvermeidlich war. 
Sie jelsf find Kngft aus dem grofen Haus 
in eine feine Etage enes weniger eleganten Wertes 
gezogen und befetfn fh immer mehr. ie Mieten 
find Heruntergegangen — und wunderbar, je höher 
der Eofn fligt, je größer dach feine Cimahme 
werden muf, — um fo mehr dad) braudt er ihr Geld! 
Cie wife es nicht anbers; fie geben’s au gern. 
ie Haben von dem Sof und ben Enten nichts — — 
aber er hat 8 zu einem vornehmen Mann, zu 
Ehren und Anfehen gebradit; ex mu gli fin, 
fo benfen fie. Und daran wollen fie fi halten, 
midt eines dem anderen föftend zu, und trauert 
dabei im Stilfen für fh — 
Der Regierungsrat bat wenig Zeit für privates 
Tenten, Wenn er einmal dazu fommt — — 
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Ni feiner Etellung Tan ex zufricen fein. - 
Seine Frau? — Cie if recht alt gamorden, Lebt 
inne fir Die Gefeligfit, abe für bas Opfer, wetes 
ihm die geborene Orafin gebracht, darf er in nichts 
widerfprecen. Die Ainder -- einftweilen gehen 
fie noch zur Schule, Bejuden Ainbers Bälle und 
Mosteraden, eben Vilber, fpieten Theater, Geipe 
amd Alavier, wo immer fi) ein mohfthätiger Zmed 
dafür Findet. Auch fie defen ftls zuerft an ich 
und halten fi) „Tele Daran“, nur dah man das 
bier hüöfcper ausbrüdt, inbem man fie ect Degobte 
Rinder nennt, bie alles mit Chic anufaflen ver» 
fteben. Im Gangen fühlen fie fih mehr zu Mama 
hingegogen, die ja and) eine geborene Gräfin if. 
Natürlich erweifen fie Papa den fcidlicen Hefpet. 
Db der aber mich and) einmal für fie nur die Bee 
Beutung eines Portemonnaieo haben wid, das ihte 
foubesgemähen Aufprüche erfüllen fell? — Tann 
ehe ihm, wenn der Anpalt wicht flimunt, 

Wenn der Nogierungsrath Jo weit gefomnen it 
mit. feinen Gedanfen, dann geben Biefe 
weiter — — ex denti am eine Glten — — 
ex meint, do ex und fi, wir alle Iöricte Babies 
find, ie nad) einem Schein jagen — ob benı nicht 
endlich einer tommen möchte, ein Mon, der mit 
Mannesmuth den Echein jerreit, Die Gele und 
den Egoismus, die uns gefangen Kalten, überwindet, 
ad den Weg nad) Den wieber weit, was in 
Wayrheit Glic if. 




















Aus aller und neuer Beit. 
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Einige HeMfde Gedenhtage 
aus der yoeiten Hälfte des Monats Mär, 


An 16. März 1495 brannte das Gtäblehen 
Wofentpal gänzlich ab. 

Am 17. März 1360 Gründung bes Stollegial- 
MÜfLS zu Wınbneburg burch Gerlach Adolf, Grzbifchof 
md Surfürft von Main) Das Stift befland bis 
1803, 10 e6 Durch den Keiheputationshauptfetuf 
ätulnciiet und Amöneburg febft an Ruchffn 
abgegeben wurke. 

Mn 17. Mär; 1627 fegte Yandgra] Dorf die 
Begierung feierlich nieder. 

X 18, März 1584 Verkrag zu Starlfladt 
gwifihen ben Gandgrafen von Seffen und dem de 
fepen Orden, durd) welchen die Mechte des deutfegen 
Ordens in ber Batlei Befen fetgeflelt wurden. 

Yin 18. März 1760 Groberung von Fulte und 
Zurüfchtagung der bot aufgetelten Neihsteuppen 
And Frangafen burn braunfhmeigifihen General 
von Qudner und den bejlhen Generalmajor von. 
Silie. 




















Am 18. März 1707 flach zu Marburg, der 
Hefe Dichter und Yrofefor Jofeyh Frirdric) 
ngelfal, ütefter Bertrer des damaligen Mare 
Duzger Wufenfeanges, aus delen Witte 1788 

4 der befifche Mujeralmanach hervorging. Enge 
alt war ein Nachahımer Glein’s und ber Unatrv 
iter und fland im Briehoehfel mit Glein, Mäftnr, 
Weiße, Coding, Matthifon u a. welch‘ (ehterer 
ihn fogar am Mai 1781 in Marburg befuhte*) 

An 19. Mörz 1790 wurde in Fulda der Roman 
eriiftetter Seinich Sig geboren. (dgl. Ceöft 
biogroppie wnb Bild in Welermann’s Monatos 
heiten d. 1862, 3b. XII, ©. 506-600). 

Mn 19. Mit 1622 fo der hehe Dieter 
ind Scheiifeller Johan Sudwig Ewald (geb. 1747 
in Preieienhain), der Freund Sung-Stiling’s und 
Herausgeber jeiner „Erjahlungen“. 

Am 19. März 1850 farb zu Müuflee der 
Hannöveriche Generalfientenaut Freiherr von 
1 ‚Beil‘ won Griebrih Metsikn (Aürid, 

© 47. und ‚rinrerunge” und 
1BIo-in &. 8 1. 










































Dörnterg, 80 Jahce alt, befannt ao Führer des 
Aujftandes vom April 1809 gegen bie weftfliiche 
Serriaft Aonig Jerime's, 

An 20. März 1549 farb der Nanzler Johannes 
Beige zu Maffel, gebürtig aus Lichtenan, einer der 
Gebeutenften Staatsmünner unter Landgraf Philipp 
dem Grofmütbige 

An 20. Müty 1719 wuche ber Minifte starts XII. 
don Schweden, Georg Deinrich Freiherr on Schlit, 
genannt von Görh, cin Staatsmann von ungewöhlt 
lichen Fähigtiten, infolge eines Wichterfpruches von 
foft umechörter Ungeredtigteit zu Stodpolm mit 
dem Scwecte hingerichtet und fein Leicjnam unter 
dem Galgen begraben, jrdod) von feinem Diener 
bei Nacht ausgegraben unb nad) Cchtik in die Gruft 
feiner Water geführt. _Die Beriwandlen des Hin« 
gerichteten ehrien die Treue des waderen Tieners 
durch einen Hacfi in Schlih, und mod) heute Icht 
Bajelöft deffen Gebüchtniß. 

An 21. März 1412 wirde Kicchhain von dem 
Grafen von Walded unter Beihülfe der Amöneı 
Burger (Mainzer) bei Nacht erobert. 

Ann 21. Mary 1715 vermählte fih, Landgraf 
Friedrich I. mit der Pringeffin Uttite Eleonore von 
Schweden, Schwefter önig Narfs NIL 

Am 22. März 1692 murbe Landgrof Mil: 
hefm VII. geboren. 

An 22. März 1761 mihlungene Neberrumpelung 
von Amönehurg durc) die Franpofen, 

An 23. März 1730 farb Landgraf Karl von 
Seflen-Rafe, 75 Jahre alt 

Am 23. März 1744 murde das Haus Nenburge 
Virftein in den Neichsfürfteuftand erhoben, 

An 24. März 1775 erhielt Grohulmerode Stab 
sehe. 

Auı 25. März 1625 Gründung des Venedilinere 
Nonnentlofters zur heiligen Maria zu Fulda. 

An 25. Marz 1658 ftarb Hermann Landgraf 
zu Motenburg, der zweite Sohn zweiter Ehe des 
Landgrafen Mocih, ohne Nahtemmen. Ge war 
Gelehrter und Schrifteller und gehörte der feucht: 
bringenden Gefelfchoft unter dem Namen „Ter 
Fütternbe" an 

An 26, März 1516 Münderung der maingichen 
um Anöncburg gelegenen Dörfer dur) Die Heiter 
Haufen des Mitters Göh von Lerlichingen 

Am 27. März 1638. fepter gemeinfaftlider 
Sanbtag der beiben heffichen Lande, Sefjen-Rofel 
und Sefen-Darmftabt. 

An 28, März 1761 Aufhebung der erten Ber 
fogerung von Haffel während des jährigen Ariepeo. 

Am 30. Däry 1468 wurde Landgraf Wilhelm I 
der Mater Boilipps des Gropmithigen, geboren. 

An 31. März 1507 fiarb Landgraf Pyilipp 
der Großmüthige. 62 Jahre alt 
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Berictigung. In Rt. 29 vom vorigen Jahr: 
gang des, „Öellelanb" ©. 301 war unter der 
Üinbeit „Einige Hefche Gedenttage” gefagt worden, 
dafı der am 15. November 1745 yu Warburg 
verftorbene Geheime Megierungsrath, MAuguft 
Gotifricd von Waltenftein, der Lepte feines 
Gefchlechts, „der, Begründer des adligen Stiftes 
Wollenften, feüher zu Domberg, fit 1892 yu 
Fulde,” gemefen fe. — ML Veyugnapıne herauf 
teilt uns ein Greumd unferes Blattes aus den 
Alten des Ctiftungsarchivs mit, da nicht der ge- 
nannte Kerr, fonbern Die eifsan Marie Amalie 
von Goerg, geborene Zreiin von Waltenftein 
die Stiftung errichtet hat, und poor durch Teftament 
vom 10. Juni 1759 (f Staatsbienftalender für 
den gay. Haffel. NVI. Abelige Ciifter. #. 
Die bochhergige Clifierin war an den Geh, Aregs 
vath von Schli verheirathet und ftaxb im Alter 
von 70 Jahren zu Frauffuct a. SI. wo fi in der 
Weihrauentirche Geigefegt wurde. Ne ater, 
Ehriftion Wilhelm von Wallentein, war Oberamt- 
mann zu Qomberg und Borken (# 1700), ihr 
Großvater, Gotfeied u. Waltnftein, Helfer Och. 
Matt, Sofmeifter und Sofrihter zu Marburg 
| er 1002). 
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| u der auf ©, 52 der A des „Seffenand" 
enrähnten Dentminge, die 1830 von ber Cladt 
Schweinfurt geprägt wuube, liche fh nad) nach“ 
) Arägtich bemerfen, daß (wie obige Abbildung einer 
\ fothen zeig) auch auf biefer noc) andgraf Philipp 
als Schuber von Schweinfurt beyeichnet wird. 
Beigreibung der Medaille 

order: Auf einem acetten Zifhe let Die Bibel mit 
Müdenlie 18 und Barau) Be Hugsbunger Ronfefon mit 
Ber Auflärift AUGSBURG, (ON FEN. Juden Zain 
es Zihdes Aehen Lardaral Boıipp und Ncanaıhen, 









auf Bas Bam, Die andere auf de Auf 
Anfau; uk. TASDIE N, ES 
2 CTON. unten 

CHNER F 





Wüciete: die Jotonmestiche yu & 








mcinfur, fi 
DIN RNANGEL, KIRCHE IN SCHW 1532) 
en im Abkdnite: ZUR FEIEN 25. JUNI 1830. 





Beides erhöhter Rand. Durtimefer 30 Miimeter 

Gevrägt in Gel zu 3 Aribrichber, in Eiber zu 

1 2haler, in Reugold u 15 Sat. du Branpe zu 10 Egt. 
Fauf Beinmeifer. 
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Aus Keimalh und Fremde. 


Geheimrath rang Melde }. Wider hat 
re Zeiirft einen fhmeren Dertuft zu ber 
gen. "Um Sonntag den 17. März ifl Geh 
Begierungsranp Profeffor Dr. Franz Melb 
der. Direftor des mathematifc:phnilatiehen Jufütute 
in Marburg, nad) längerem Leiden, 69 Jahre alt, 
aus einem Leben voll teider Tuütigleit "abberufen 
worben. Mit ihm if ein Mann ans unferee Mitte 
gefhieden, den taufend Fäden an Kuchefen Inipften, 
der mit den Berbältnifen feines engeren Seimath: 
fands auf's ünnigte vertachfen war. 
hier Mbfland davon, auf das Leben und Die Bere 
fönticteit des Tohingefhiebenen näher einzugehen 
da bereits früßer im „Oeflenland" (Jahrgang 1892 
©. 86-89 und &."100-101) cin ausführliches 
Lebensbild des. Werfrbenen aus Der eher 
3 Swenger’s gegeben warden ift und wir in 
der Kage find, in einer der nöchften Nummern mit 
der Veröffentlichung der Celbftbiogeaphie Pro 
Metbe's, die er für bie geplante Fortfegung vo 
Strieder’s heffiher Getehriengefchichte niederge« 
Ächrien Hat, beginnen zu Lönnen. 
um den hochverbienten Forfcher unb den allfeitig 
Getiebten Landsmann gefelt fi bei uns and) die 
am den treuen Freund und Mitarbeiter unfeer 
Zetfhrift, der cr von Gründung an ein ment: 
behrlicher "Berater gemeen if. Yon größeren 
Beiträgen, welche Im „Seflenfand“ aus feiner ireder 
erfgienen And, nennen wir: „Der Enmeilerum 

nd Umbau bes math.päpfittifcen Snftituts 
Univerfitat Marburg” (Jahrg. 1891, ©. 
„Eine fepte Aubienz” (ahrg, 1995, ©. 300 fi. 
Ad 312 fi) wib „Heinrich MHenfel, Ein Yebene: 
Bild“ (Jap. INOD, ©. 135 fo. — Cein Une 
denfen wird bei uns banernb in Ehren gehalten 
werden! 






































Befftfger Gefhihtsverein zu Barı 
burg. Die am ireitag den 15. März adgehaltene 
Monatsfipung war den Antenfen Bilmar’s 
gewibmet und erfreute fih, wie zu enmarten land, 
eines fehe zahlreichen Bejuces. Profeffor Ebward 
Schröder. Marburg belt den angefündigten Vor- 
tag „Zum Gedäctnih Nuguft Vilmar’s“ 
Wir fOnnen uns bier verfagen, auf ben Inhalt 
des Vortrags näher einpugehen, da berfelbe bald 
in unverfürzter Geftalt im Drud erjceinen wird 
Warburg, N. ©. Einert's Lerfag) und wir dann 
Gelegeneit Yaben, daran) zueijtlonmen, 








Ruf 
für beffiihe Gef 
Montag den 


ter Geihictsverein. Ter Yerein 
ihte und Londesfunde bielt am 
Mirz im Heinen Eanle dis 








Wir nehmen | 


Der Trauer | 


Svangelifecn Vereinshaufes feine Monatsverfamm- 
) Yung ab, die fi, cines ungemößnlich yahfreiden 
Belucrs erfreute. Geh. Nepierungerath Dr. Rnorz 
| eröffnete Diefelbe und. mashte zunächft bie Mit- 
iheilung, daß Oberbikfielar Dr. Brunner 
) den Worfi niedergelegt habe, da er feit geraumer 
Zeit mit bienlichen Gefctften überhüuft fi. Der 
Verein verliere in ihm einen Mann, der Durch felbft» 
| Hofe Singabe und Nufopferung fich große Berdienfte, 
um das üben befjelben erworben habe, und dem 
man gu großem Danfe verpflichtet fi; dod) wolle 
Berfebe auch fünftighin bie Befttebungen wit Rath 
und Tat unterftüßen. Zum Susbrud des Dantes 
| erhob fi die Verfammlung von den Eigen. So- 
dann onnte Medner zugleid) die erfreuliche Mite 
teilung machen, dafı General Gifentraut, der 
| Oefonntlich cin Laftes Interefe für Grforfeung 
der Gefechte uuferes Seimathlandes belundet, den 
Vorfih Mbernommen habe. Im Laufe des Leplen 
Monats find vier neue Müglieter aufgenommen 
| worden. Bon Gefeenten find yu nennen eine An« 
| gab Yrotooffe ber Generalverlammlung des Ge« 
idichtsvereins_ „zu Dresden“ und ein Programm 
über die „Beierlicheiten, melde bei ber auf 
Tommerftog den 26. Mai 1690 Seftimmten Cine 
tweihung der (Fahnen der Raffeler Wiirgergarde flatt« 
Anden,“ von Peren Umtorihter Burghardi. 
Hierauf wurde bie Hoffnung ausgefproden, in Befer 
Winterfigung not) einen „‚Derrenabend“, und zer 
in einem geräumigeren Cnate veranftaltn zu fönnen 
At erhielt Qofrath Profefor Arthur Mlein- 
imidt das Wort zu feinem Lorttage: „Ein 
erliter König in Sof und Hanau," der in ode 
inteeffanter Wefe das trage Gehe Guftav’s IV. 
Abolph von Schweden beleuchtete und feinen Hufe 
Halt in unferer Nefibenz beipradh. Der Dorlcag 
erfreute fi) des vollen Beifals aller Amvefenben. 




















Zaufenbjähriges Beflehen der Stadt 
Raffel. Unfere Mejbengftadt Raffel, das. cl 
molige Cissalla, weites zueft im Jahre 913 in 
einer Uetunde Kontad’s 1. erwähnt wird, begeht im 
he 1919 Die eier des Laufenbjührigen Beftehens, 
ju weten Ziel, aröfere Feflicteten in Ausfiht 
genommen find. Auch fol eine nene Gefcichte der 
Stadt Maffel geicheieben werben, mit deren Hbr 
faffung Oberöiktioefer Dr. Brunner an der 
Kandeskihlithet in Nafel beiraut worden if 
Univerfitätsnadprighten. Zum Nachfolger 
des. verflorbenen Geh. Negierungsraihs Profefior 
Dr. Melde in Marburg. der vom 1. April d. I. 
ab in den Muheflond Ieten folte, it Profefor 














Dr. Nicharz in Greifswald ernannt worden. — 
Prof. Dr. Jubeic) in Gyernawib (früber in Mare 
Surg) erhielt einen Ruf nach Grlangen für den 
Leprfuht der alten Geftichte. — Die Piilofophifc- 
Hiforifee Maffe der Mademie der Wiffenfheften 
dewiligte dem Privatbogenten am der Iniberftät 
Marburg Dr. Georg Kampffmeier 1000 Dart 
für eine Nee zum Studium avabifcher Dinlefte nach 
Darolto. 





Hochfehntturfe. Am Sonnabend den 23. Mary 
wurde der erfte an der Marburger Hocichule ein 
gerichtete Kurfus für Vottsfeuliehrer beendet. — 
Mc) an der Giehener Hochfähule fell im Laufe des 
Sommers durch Die Yrofefloren Behaghel 
Zeutjc), Onden (Geidihte) und Biermer 
Rationafötonomie) ein Kurfus von wiffenfchftlichen 
Vorfejungen für Voltsfeuflehrer abgehalten werden. 
Die LBorlefungen werden im Mai beginnen und 
jemeiten an den Samflagnagjmittagen flatfinben. 


Ein vergeffener Heffifher Künftter. 
An 7. Mir) d. $. fand in Greifsnald cine 
Kammermufitaufführung fltt, die von dem 
Hopemeifter des Berliner Epmphonleardeftes 
Robert Diofer veranftaltel war und wegen ihres 
Programmes Yier Ervähnung verdient. U Haupte 
mummer wunde nämlich ein Wert eines (ängft vre 
ftochenen, faft gang vergeffenen hefifcen Künftiers, 
das A-dur-Duarteit dom Hugo Stachie für 
Mavier, Geige, Lratfce und Gele, aufgeführt, 
das graßen Beifall fand. Bejonders die beiben 
erften Säte, das. ordeftrale Allegro und das 
Andante mit einer einfchmeicefnben fdönen Detodie 
moucden Gegeifert aufgenommen. ber auch der 
Scherzofag mit feiner eigenartigen Mhpthmit, for 
das Finale (Allegro vivace) bemirfen, da dieje 
Wufil mod) nicht veraftet ift und cine Wiedergabe 
fomoht im Konyertfant wie im Kauslongert wohl 
verdient. 

Das A-dur-Quacteit it das erfte von Stachte 
veröffentlichte Wert und. 1847 in Hamburg ece 
fhienen. Der Münfter fat ja befannttich eine 
ur allyuturge Erdenlaufbahn gehabt. A 21. Suni 
1826 yu Fulda als Cohn des Blahmajors Witt 
Stachle geboren, fam er frühjeitig burc) Die Wer 








fegung feines Waters und) Muffe, wo er von 
Wilh, Deicpert, dem teflichen Bratjciften des 





Spohrfcen Cuarteto, Unterrit erhielt. Später 
wurde er der Schüler Spohr's und Morik 
Hauptmann’s, bei dem er and) noch 1843 und 
1844 in Leipyig Theorie und Aoimpofition ut 
1845 nach Koffl gueücgefehet, voucde ex Brarfchifl 
im Toraterorcefter und hatte die grofe Sende, 
feine Oper „Aria“, zu der fein Freund Jatod 
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Hoffmeifter das Libretto verfaßt, in_Naffel aufe 
gefühet zu fehen. Der Grfolg der Oper munde 
freifich etioas Durch die Angriffe und ungünftigen 
Belpregungen Otto Rraushaar's, des damals 
eimächtigen und gefürchteten Maffeler Theaters 
tegenenten, beeinträchtigt. Stachle bat. auferdem 
mach eine ungebrulte Symphonie in Cnall 
eine Menge Lieder fomponixt. Ceine Mörike 
wurden zum Theil von den Safleler Wilitiemuit« 
| hören nefpielt. Sein feier Tod verhinderte, daß 
} fein großes Koimpofitionstalent zur usligen Ente 
widelung gelangte. Cine Hicnentyändung. cafe 
ihn fhon am 29. März 1848 dahin. Gr flarh 
im 22. Gebengjapre Ne] beirauert von allen, die 
fein glängendes Genie fennen geleent hatten, —— 
&$ wire tet yu wünfgen, Dafı auch die Kafeler 
Kammermufiloereinigung das Staehle’fce Ardur- 
Duarteit einmal zur Aufführung brächte. 

m. 














Auffünrung. Wie man uns mittheft, fand 
das jüngft in einer Beranftaltung des dramatifchen 
Vereins „Grüner Zweig” in Offenbad; zur Aue 
Führung gebrachte Eingfpiel „Bettina“ unferer 
Raffeier Sandsmönnin ran €. d. Gobenftern in 
Homburg, Muf von Vittor Holländer, eine 
febe Beifäige Aufnahme. Zum Cchluh, wurde die 
Dicterin mehrere Male mit den Gaupibarftelern 
vor den Vorhang gerufen. 

Wichtiger Fund. Am 26. März wurde in 
Gießen von dem Mufeumsrath) Hauptmann a. T. 
Kramer bei Gelegenheit von Hufrhumungserbei 
auf einer Cihutte und Ccherbenflälte im Hinteba 
des alten Ralhiyaufeo am Markt eine Pergament 
urfunde vom Jahre 1483 aufgefunden, beginnend 
mit den ‚Worten „Gottfcied von Ecwalbach“ 
Der Mund wird vorawsfihtlih von alerprößtem 
wiffenfaftlichen Jutereffe fein, und fol fptter 
dariber weiter berichtet werde. 




















Nochmals Peter Geibel, Ju der Ratiz der 
vorigen Nummer des „geffenland” (2. 74) über 
den verflorbenen weiteranifcen Dinletidihter Peter 
Geibel hat fit) fiber ein Bösartiger Dindifehter 
eingefchtichen, indem es fltt „1882 geboren“ Heihen 
muß „13. . Auferden werden wir m 

verichiedenen Zeiten darauf bingeniefen, dafı Yet 
Geibet tein Anvenpandier Gmanrel Geibel's ge= 
wefen if. Der Name Geibel findet fh in der 
Hanauer Gegend yenlich oft. Emanuel Seibel war 
ein Sohn des Parrers Geibel in Lühed unb cin 
Entel des Gpmnafinldieners Bibel in Panan. 
Lebterer ame aus dem Sana Benacbarten 
Wachenbuchen und feine Frau aus dem gleitfalls 




















Senacdarten Wittelbuchen. In Wadhenbucen it 
der Rome Geibe etofhen, die depten Stammes 
angebrigen find nad) Amerita ausgewandert. In 
ejeltabt bei Dana üft er noch art vertreten, und 





Mn 





ie Zrüger beffelben behaupten ans Wachenbudhen zu 
flemmen. Im Uebrigen derweifen wir anf. ben 
Aofjab „Emanuel Geite’s Vorfahren” von 9. Deu 
john („eijenland“, Jahrgang 1817, ©. 3: 














Helfilche Bücerfhau. 





Bayern und Hefjen 1799-1816. 


Dr. Herhur Mleinfhmidt. Berlin (Berta 





von Johannes Mbe) 1900. a4 © 8%. 
Marl 6.— 
Profefor Arthur Meinfcpmibt, der „harattere 


Bilder ans der. frangöfifhen Nevofulion", „drei 
Jahrhunderte, ruffcher Geficte” und mänderlei 
Andere Schriften verfaht dat, üft im Seffenlanbe 
am befannteten geworden durch feine „Geiicte 
des Nönigeeiihs Wetfalen“ (1803). Zein maus 
Wert Gegeidmet er felbft als eine Grnänyung, jenes 
vor acht Jahren erfßienenen Buches. Diesmal 
hat er Quellen benupt, die mit Hecht jebr bach 
arfädht werden: Gefandticaftsberichte, 
die Die Gaprifchen Gefandten ans Tarmjtadt und 
Maffel a Ähre Megierug gefhidt haben. Gs ge“ 
währt einen eigenen Mei), Die Greiguiffe von wohle 
errichteten und. urtbeilsfähigen Zeitgenoffen ge 
fhildert zu jeben Wohl aus diejem Grunde — 
um dem gorfcher zu dienen — giedt Aline 
Ächmibt Die Berichte nach Mögtichleit wörtlich wicher. 
Vieleicht fonnte ex Die fangaldmigen, bier und da 
ac) porafenbaften Grgäffe Eufger's. des baprfcen 
Gefandien in Tarmftadt, elias beieränfen und 
5 dafür feinen eigenen geimandien StÜl genichen 
fen. 
Meinfemibt führt den Lefer yunächft in die 
Verhandlungen zwifden beiden Keffen und Bayern 
n. In den Ariegen Der feanyöfiicen Republit 
mit Cefterrich fuchten wümlich die Heinen deutfchen 
Staaten ängftlich ihee Neutralität und Selifändige 
Teit gu wahren. „Die deuticen Fürften wurden 
au Neicsverrüthern und feilngen die Straße zum 
peinbunde ein“, ift das Urtheil, das (S. 3) über 
folch ein Verfahren gefällt wich. Man fiht an 
diefem Leifpiee, dafı Meinfhmidt feine Anficht 
mit Echärfe ausfpriet. Am fo erfrulichr it cs, 
dab Gandgraf Wilhelm IX., der erjle. heffche 
Mrfürft, (won ©. 342 abgefehen) mich. forte 
tüprenb eine fo harte Beurteilung und Benenmung 
erfährt, wie in der Gefchichte des ftönigreichs 
Weifolen. Unbeftritber war Wilhelm weder 
mirbtätig noch Gommbhergig. Gr ertieh, Abger 
drnmien und andern inglüdlichen, mie dem 
Schreiber dirfer Zeilen 01S Jahlreichen Altenfücen 
Gefammt ft, enhurder garnichts oder mir einen 
































Don | winzigen Bruchtheil der Abgaben. 


„söchten Orts 
it dein Zuden nicht gefüget” Inutet der Wefdeid 

auf die meiften Birtfchriften. Dagegen ermuthigte 

Wilhelm, wie Meinfchmidt mit Hecht hewwochebt, 

den Mnteenehmangsgeift feiner Unterthanen, gab 

für neue Anlagen Darlehn zu billigen Zinfen und 

eh, Dei der Micahlung Hachficht walten. fo 

darf man von feinem Geije nicht immer und nicht 

unbedingt teden. 

Wie viel ungünftiger nimmt fidh dagegen der 
freigebige Hierompmus. Yapoleon aus, der Stönig 
von Weftften, unter defen Serrfchoft Handel und 
Wandel in Zodeslchlaf verfleen! Der Lerfafler 
eltt_ beide Fürften neben einander und verfhärft 
dadurd) ihre Charatterifil ungemein. 

Vom Dornbergifcen Aufftande erzüblen bie 
daneifehen Gefanbten ausführlid. Ihre Darfteltung, 
Bidet eine werthveile Eegänymg zu Törnberg’s 
eigenem Lerldte, den Dr. 6. Scherer fürzlidh 
veröfentfich bat. Graf Lerchenfed eignet f*in 
feinem Schreiben an die bayeifche Regierung die 
Ausrede der abgefalenen weffüliigen Soldaten an, 
die mr der Gewalt gewichen jein wollen; Leute 
wie Dörnberg, Webel und Kalte beitadtet er nicht 
als Freiheitsfämpfer, fondern als Verräter und 
Brganten; Schll’s Anänger in Halle fit! er 
„Nobel, der chenfo. jügellos wie unfinnig war“. 
Noch beim Begiun der greibetstriege glauben Die 
Anhinger des Nheinbundes und der Grangofen bei 
den Deutfcien Baterlandsfreunden nur den „Beift 
des Schwindels und der Nevolte” yu beierfen. 
Tropen ft man nicht Blind gegen die Oinfällige 
deit des Mönigeelhs Weflfaten. Cchon im Früh: 
jahre 1811 wird ber Qujnumenfturg des morjchen 
Baued vorhergefagt. Aber an cinen Hall Rapolkon’s 
zu glauben, fommt feinem in den Ein. Da 
vertreiben (am 28. Senlender 1813) ein Paar 
Haufenb Nofaten den König Jerome ans Staffel 
Rum pfögtid) Selradtet der borlige bayrift)e Ge: 
faubte feine Mifin als beendet und wartet eh: 
füchtig auf Yaperns Mebertrit yur_ „guten Sache”. 

5 gehört zu den fefenbften Seiten in Stein. 
fcmidt’s Buche, wenn gefiltert wird, Wie die 
Mache der Greipriffe Menleen und Stanten 
hinäberbrängt in's Lager der Werbiludeten. Die 
Tiplomaten erfennen auf einmal dir Sihäden des 
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Reinbundes, die Nachtheite der Feemdhertfchafl, 
aber zu Cchmöhungen ihres. bisherigen Mbgottes 
Xapolcon Toffen fie fi) nicht hineeihen. Dadurdı 
unterfheiben ie fih von gemeinen Ueberfäufeen. — 
‚Der Derfafer hat ein Bild der Zeit entworfen, 
abgerundet und Tebenbig, wie man es nicht oft 
Findet. Benn es erlaubt it, einige Wünfde für 
gweite Auflage, Die das Wert hoffentlich baid 
erlebt, auspufpreien, fo möchten wir um ein 
egifler Bitten. Die &ronologifhe Anorbnung it 
für fenelleres Nacfehlagen dach wohl nit auß« 
teichend. Don „Ealinen und Minen im Karye“ 
it (©. 45) die Dede, Blof die Vergerte tonnen 
im Sarze gelucht werben; den es giebt bier nur 
eine eingige Safgguelle, bie von Juliushalt-Garzbnng. 
Vielleicht würde dad Verftinduih (&. 241) durch 
eine Annertung geförbert, daß ber. welfäliiche 
General Baftineler nicht eina bei Helfa, fondern 
erft in Der Fuldagegend dei Morfcen einen 
Sufamumenftoß mit den Suffen hatte 
Das fnb aber fo umbebeutenbe Meinigteiten, 
daß fe den Genuß, des Buches nicht im geringflen 
beeinträchtigen. 3 verdient, im den meiteten 
Streifen der Gebildelen Gefannt zu werben, zumal 
fm Deffenfande. der Mebericrift „Banern 
und Seffen“ braucht fih niemand zu flohen; dem 
das feflere Land trägt den Löwenantheil, Davon. 
Wer aber (©. 21) fie, mie bie weftüliihe 
Regierung mach dem heilen Ctantsfihahe ger 
jorjept uud gefucht Hat, der verfäume nidt, in 
inferer Zeitfcrilt „Örffenland“ nachyufchlagen 
Dr. X. Brunner bat chemale über Die Rettung 
des Schabes ausführlich und fpannend berichtet 
(Jahrgang 1896, Mr. 1 folg). 
Dr. Arubrut, 


Tagebucbtätter — U 


























Eudwig Gabillon. 
— Grinmerungen. 
gegeben non Helene Vettelheim-Gabill 
Dit 6 Porträts und 7 Mbbildungen, Wen, 
Wet, Seippig. M. Barileben’s Verlag. VII u 
312 ©. Wrajd, 3 

In dem vorliegenden Werfe, das ein Bild von 
dem Sebenslauf des 199% verflorbenen berühunten 

Schoufpielers am Wiener Burgtheater Cudwig 

Sabilton geben fol, fat die jeit_ 1681 mit 

Dr. Anton Bettelgeim vermählte Zarhter Gar 

Sikon’s mit Hülfe von Altersgenoffen, Kollegen 

und Freunden ihres Laters defen Tapehicher, 

Briefe und fonfige vorthpolle Rotigen gelammelt, 

ronologif geordnet, und fo, durch eigene bio, 

graphifcie Aufzeichnungen und Beigaben ergänzt, 





Gefammelt md heraus« 















abgefehen von dem aflgemein inter di 





einen befonderen eig und Werth duch, das fi 
auf Nafjel und Efeeberg, beyihende fünfte Kapitel 
„Raffel und Hannover” (©. 48-62), aus dem 
Wir an anderer Gele diefer Nummer eine Probe 
müttheiten. Auch fonft enthält das Br) mancherlei 
Beifiches, Beziehungen Gabilon’s zu Dingelftedt, 
Mofentbat, Karl von der Malsburg, Sapenftein, 
Otto Braun, Lowe, Rodenberg ı. Lepterer hat 
auch cin dem Yndenten Gabilton’s  gewibietes 
Eriunerungsblatt aus der Jugendzeit — Wobenberg, 
machte als junger Göllinger Etudent die Ber 
tanntfhaft des Münftlers in Dannover — beigee 
feuert, das jehe lefenswerth it. Wir fünnen 
nferu fern vorliegende Viograpfie a1 ein Auferft 
Tefleimd gefchriebeneo, vormehimes Wert vedlich em- 
piehlen, deffen Geltüre niemand undefeiedigt Läht. 
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Der 24. Band der Zeitfchrift des Vereins 
für hejfifche Gefhicte und Landestunde 
(Wanb :4 der ganen Folge) ift focben uebft den 
Mittpeilungen an die Mitglieder (aht« 
gang. 1899) zur Yusgabe gelangt. Gr enthält 
Folgende Auffäte: 

1. Die Verteidigung non heinfels im Der 
gember 1692 durch bie Seflen. Bon ftarl von 
Stamford. — 2. Zur ülteren Gefdichte des 

16, der Mirhe und Sladt Wetter und der 
Burg Denau. Bon Huguft Heldmann, — 
3. Cine unbefannte Flugfcrift über die Echlaht 








bei Heffiich» Oldendorf im Jahre 1630. on 
Dr. ©. Zarehfn. — 4. Zur Gefhichte des 
Gerichts Wierminden und feiner Gefchechler. 


II. Dos Gejhleht von Derig. Bon Auguft 
Heldmann. — 5, Zur Lehensgefcichte Wiegand 
anges. Bon Julius Piftor. — 6. Miscellen. 
7. Viüerbefpredungen. 





Fur Befprecpung eingegange 
Die Sweinbilder aus dem IH. Japrhundert 
im Heffendof zu Schmaltatben von 
Banl Weber. ao, Prof, an der Muiverit 
Senn. eipig und Werlin, erlag von 
&% Sramann, 1901. 4%.21©. Marl 2,50. 


Burg Stedelderg, Die Stammburg Ulric’o 
von Hutten. Yon 6. Mrollmann. Berlin W. 
1901, Yan von 6. M, Aullnam & 00 
Fa 

Gedichte von Jopannette Lein. 
Geteitwort von Alfred Bol, 
Nider’jcie Verlagsbuchhantung. 15 
Mat 1,50. 














Mit einem 
hen. I. 









Die deuticen Mundarten. Auserlejens | 
aus den Werfen der beiten Dichter alter und 
meuee Jet. Pernusgegeben von 6, Regen 
bardt. Band II. Mitteldeutjc. Berlin. 
erlag von 6. Nrgenhardt. VII und dan &, | 
Geb. Mart 2,00. 


Memoiren einer Ibealiftin. Bon Mal 

















Der Lebensabend einer Healiftin. Rad 
frag gu den Memoiren einer Ibenliflin. Don 
Matwide von Menfenbug. Mit 1 Lidl: 
drud mad; dem Original von Franz von 
Tendad. 3. Aulage. Berlin, Scufter « 
Löffler. 1900. 8%. VI und d75 ©. 
Brojch. Matt 6,00. Geh. Marl 7,50. 











wide von Weyfendug, 5. Auflage. Berlin, | Der deutiche Buchhandel an der Yahr« 
Schufter & Löfller. 1900. 8%. 3 Bünde, hundertwende. Bon Friedrih Lud» 
ANY md 308 ©, V mb 322 Sud V | hardt. Smeite vermehrte Auflage. Berlin 
und 208 ©. Vrojd. Dinet 10,00. Geb. und Leipzig. Verlag von Friedrich Ludhardt. 
Hart 14.00. 11000. WEIL amd 30 ©. 60 Pennigt 
ge — 
Verfonalien. BenAtlat: dr um Sram Elbe ana 
mungerth Griedbera zu Mein, | Sul ie Deter von 12 Yabrn genäht Tngtise He: 
nr &huncnjädhunfehenndien | TÜRE 2,8, RaTIheie u aliakb 





in Noffel: Sgerungsrath Goedede auf Lebensylt yum 
yoiten Wilglee des Beietsausfhufe in Ralf; ir 
Bandebiretor der Naifllfen« Genofienafen, Sttergute 
heiter Nexerodt in Raffel zum Cetonomieratb; Yandı 
er Stolt zu Hanau um Lonbgerihisraib; Anis: 
yißter Steinbauh zum Amtsgerihtvaih in Naunıburg 
euerwerts- Oberleutnant TFülling bei Der Arien 
Vrifungefommiffion zu Berlin yum Oauptmann; bi 
Gericier 
teen, eflerer yu Netra, Kepler zu Bildhaufen: Kon: 



























Sehutollegiu 
vum Areishhuinfottor über ben A 
Bude. Neubof; Marrer Aapne 
in Bella; Matter Grimmelt gu Aha 
im Dorfen; außerorbentiger Warter @ 
ieer Der. enten tut 

Sutfspferrer Theif ntfurt 0. . « Wodenheim 
zum Voreer in Burgkoun; Oälfonfarrer Nömpeld zu 
Stierbab) yumı Patzer Lafelbit; die Radefanbidaten 
Fenner, Gerntholg, Mütter und Wendt zu 
Seferndara 

Werlichen: der zothe Mblronden 4. Mofe mit der 
ab! 50 dem taihotsfhen Warrer Georg Schell in 
Örokenlüber; ber zaihe Apleroen 4. Alale dem Mufit 
Birettor AlDzeht Brede zu Rofkl, 

Mebertragen: dem Cberförfier Hartmann zu Naffel 
ei Geinpaufen vo 1. Mai ab bie tommiflrilte Were 
wattung einer Forfratiofe Bei der Regierung u Gafunt 
und Dem Gorfaffr Badia us vom gleiten Jetpuntie 
26 die Tommiferkhe Verwaltung der berförftrfli 
alkel dei Geintaun; Dem 3. Beamten ber, Ye 
biötiottel Dr. Scherer zu Raffel die Verwaltung der 
Yonbesbibtiihe qu Fulda; dem Santesrentmeifter Deidet 
ba u Nofel Die Xerwaltung ber Yaudesrentre af 11 
and); dem Sefvelir Stich zu Rafld prohaweile Die | 
Neımaltung er Yandesrentrei zu Gerold. 

Werfeht: Ganbssrenimeifter Röhre von Friflar nad) 
Nafid; Landesrentmeiler Friedrich von Gesfeld nad) | 






































ierungtaffor Meinere ya Aufl 
raföhte I Banner sur ern 





dienfticen Vermenbung- 


Year Weper 1m Sterrobe mit 
gndıfen Omma oil Aufl %. Many: Aaatele 
Dr. Eubig Sering mit Aräufn Sophie Mune 
dorf Meuntisen, eye. Zrie. 19. Män) 

"Geboren: cin Sehn: Ouisteiher Ghuath Hofl« 
mann Marburg, März; Raufman \od. Dfad und 
den Müpine. geb Enenger Mahl, 20 Many; 
Babeitant Touiö Siderehe unb Frau arburg, Miro 
— ine Zodter: Haflmeler Willy Scheel und Feaı 
Lotte, geb Hahn (Aafld, 18, Dan); Rreisthierergt 
Rudolf Meide und Frau Marburg 2. Mir. 

Weflorden: Geh. Keyierungsraib Di, Dr. Franz 
Melde, 69 Yahre alt Marburg, 17, Mär); Drau 
Varıer Oybie Sophie Hopf. gb. Zacaella 
Mielfungen, 1. Wläry); Befıradar Karl Schröder. 
29 Jahre alt (ihentanlen. 1%. Mär; ver. ran 
Darie Roh, u. Reube (Rafel, 18. Mär); On 
uafial-Profelora, 2. Rarl Schend (Marburg. 10. Nän; 
Frau Emilie Diemar, ge. Wagner, Milhur des 
Fabriehhens, 61 Jahre alt Wablershaufe, 19. Würd; 
den. Grau Julie Ribzeht, geb. Röhler, BO Jahre 
atı (haft, 20. Mär); Affen am dugienien Infıtut 
Dr. phil. Theodor Abunen. 39 dab alt (Marburg. 
20. Mäcy; Aedatteur Heinz. Wiih, Bernhardt 
(Rafid. 2. Dar; Neglerungerat Daten! in Cuttinger. 
50 Jahre alt iefet, 2. Dany; run Marie Haller: 
king. geb. Naate Mafid, 24 Möry; Mud, phil 
Jodannes Baufpieh Magteburg. 37. Mär) 
Fran Ytigeritteraip Yaula Amelung. geb. Wihter, 
37 Jahre alt Glaulteaberg, 27. Mary? Yahrer Peter 
Fröder. 24 Sabre alt Mlähedn. 27. Märy) 



































Brieftaften. 
Wir teftäigen banfend den Empfang 
des „if. Sonntagsboten” und haben mit Jnterele Bir 
Gryökfungen deb hefikhen Boltsdihtre geelm, auf Die 
wir. hiermit gern Die Acer deb „Geffuland" aufeertlam 
maden. Wie uns Belannt iR, finden ih and in Eohnrays 
„Torfzetung” Biers Betcäge des tueflien Dicers 
in Ftdo, 1. it. in Daran W. F. in Rofll. 

Zelten Zt für alien Sm erbracht 

WR in Maffe. Geider mufte Ihe fohr wilommener 
Zeitcag wegen Sioffanbrange zurhlfgehrlt werben. 


ER. in Hal 
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Für die Deattion verantwertih: 


Dr. @. Soof in Marburg. 


Drud und Derlag von Friebr. Gieel, Mall. 











Was ifr 


Eine Seele, die Seltenes fagt? 
&s hört fo deutlich die Fragen 
Mein ftlles und ftaunendes Ohr, Nur in der Dimmrnden 
Jetst weint's. Jeht winmert: 











eitschrift, für Nessisc 
ES at ‚era 





he 








Waffern’ftehn? 

die weinenden Winde, 

ifternd darüber wohn? 

Nie Hört ich die Stimme bei Tage 
ht, 














Wenn ich cinfanı an 


Fest jauhzt cin unendlicher Cho Sind fine Wunder erwacht. — — — 





Tsnt ihr mın aus der Tief 
ihr von Steri 
fingt ihr die 
am dämmern 


Ober-Klingen. Kart Erun Anodt. 
R — en 





Blüh’n im weiten Bimmelsgarten . . . 










Bläh’n in weiten Himmelsgarten | Ylaffer Eippen sarte Klage, 
Weile Blumen ohne Zahl Jedes keife Keidenswort, 
Seufger find’s, emporgefe | Seder file Bittgedanfe, 





Aus dem armen Erde 1 Werden bieidh 


nfuchtsvolle, unerfüllte 
Wünfde biüh'n, verwandelt, auf, 
Und die wunderreinen Perlen, 
Die an jenen Welchen Hangen, 
Sind verwaifter Kinder Chränen: 
rugen fie hinauf . 
Ravolztaufen. Safda Elfe. 
re 














Meer mich wage, 
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Beiträge zur heffifcden Familienkunde. 


Bon Guftan Freiheren 


Schent zu Schweinsberg, 


Gortfehung) 


2. Die Döring von Lüder. 

Man mufs fih hüten, Diefes Geflecht mit dem 
gleichnamigen oberbeifiichen zu Elmshaufen a. d. 
Kahn zu vernechfeln; auch auf den Eichsfeld und 
an der Tauber gab es wmainzifche Wafallen: 
familien diejos Namens. Die Döring v. Küder 
haien, wie erwähnt, in ber SHinterburg zu Grofien: 
Lüder. Sie waren auch Vurgmannen zu Örebenau. 
Zuerft nachweisbar find die Gebrüder Eifard und 
Neff dieti Thuringi in einer Kofter Blanfenau 
betrefjenben Urtunde der v. Sihlis aus bei Jahre 
1285 (Schannat, Dioeresis Fuld,, &. 204). Der 
icste des Geichlechts ftarb Bald nad) 1530. Seine 
fufdiichen Sehen, fielen am feine Scwehter Clit, 
die an Henne Stefan v. Och werheirathet war 
Die Doring laffen fi von den d. Kuber mit der 
Sepe im Schild leicht fondern. Das an Originals 
urfunben oft erhaftene Gamitienwanpen beftand 
aus einer |öräg geteilten fübernen Stopfäge mit 
goldenem Stiele, im rothen Feld. Daftelbe Wappen 
führte das nanz benachbarte alte Geihtecht vo 
Maltes (Schneider, Buconia IV, 2.87). Es 
og fich alle um cine frühe Mymeigung aus 
Gefchlecht Ganbehn, das Buch eine Cüder’iche 
Erbtochter Teil am dem Grundbefit; zu Grafen: 
Lader hielt, 

Schannat halte, Hatt des richtigen Wappens, 
das der Döring v. Elmshaufen in feiner oft 
iehterhaften Clientelu Fulilensis abgebildet. Eflor 
hat das Bereits gerügt, aber Herr Schäfer wieder 
holt den Fehler Schannat’s und bemubt ihn zu 
weitgependen Kombinationen, die Damit Ginfällig, 
geworben find. 
































Die von Lauter. 

Die Genealogie diefes, 1722 erlofhenen Ger 
ichlectes it der eigentliche Gegenftand der 
Schäferichen Abhandlung, Vereits die befannten 
Genealogen des 18. Yahıbunderts, Bumbracht 
und der mod) weit. unpuerläfigere Biedermann, 
haben Ueberfichtstafeln veröffentlicht, die Herr 
Schäfer geihtet und, auf Grund der neuen Ice 
tmdenbücher, fowie eigener archivalifher Arbeiten, 















| ergängt Hat. Aj die Turnierbücher als Cuelle 
wäre dabei beffer vergichtet worden; auch hätte eine 

| Ähärfere Ausfcheidung fremder, Ahnich Mingender 

| 

| 





Srtsnamen ohne jonderliche Mühe erfolgen fönnen. 
eibweife des Namens {han in älterer 
Zeit zwifchen Cutter, Suter und Yuther; die Sorım 
Luder it mic niet vorgefommen. Das Wappen 
der o. Cauter Sefland auo einem bernen Schildes« 
Haupt über Mau, darüber it ein jmaler rother 
Schrägbalfen gejagen. Im 15. Jahrhundert wurde 

nie, Durch Hinzunahme des Wappens 
der von Saufen bei Nidda, vermehrt, deren 
| Erbtochter fi mit Henne v. Lutter, Apel’ Sohn, 
| verehelicht halte. Der Hanfen’iche Schild beftand 

aus mehreren Blauen Sparten in Gold. Zu den 

hierdurch ererbten Wefigungen gehörte aud) das 
| äter at die von Tornberg veräußerte Dorf 

Eis ei Ei in der Senn (Same 

uld, ©. 74). 

Die Familie v. Canter fommt_ gegen Ende des 
14. Jahrhunderts in und bei Sıhlüchtern vor; 
wenig fpäter find fie als Gananiice Wajallen in 
dorliger Gegend nachweisbar. Tas frihefte Bor- 
fommmen des Wamens geht dort 6is jeht nicht 
dor das Jahr 1374 jurlid, wo Hermann d. Luttir 
Wrge für Die von Huften wird (Meiner, & 
Artundenbudh, IL. Abth. 3. 2b. Nr. 374, Sulah). 
Doc if, da fein Siegel unbelannt, Beweis nicht 
vorhanden, dafs er zu den v. Cauler gehört hat. 
| &x fnnte, wie Schäfer vermthet, ein Bruder 

des Abt Wilhelm. 













































gewejen fein, beffen Siegel den Lauter’ 
geigen. x 
Die alte Heimath der Familie muß aber in der 








| 

| nie ber ulbien Sara Neuhof nuger Daten 
| Ate Cinien bejaßen dort ein Yurglehen; in den 
! 











benachbarten Dörfern talbach waren fie begütert 
Jin Jahre 1408 finb Die Gebrüder 
Wilden und pe v. Suter zu Engeiburg bei 
Neuhof Zeugen. Kerr Schäfer b 

jallenen Untunden 
bereits. 1330 ein Geinid v. Sı 
zu Neuhof befehnt worden ji. 








ngt auch einen 
yig bei, wonach 
ter mit. Oltern 
Danach darf man 








- 9 
als namengebenden erfien Anfih vermulhungsiele | 
das Torf ütter vor der Hard im Kreis Gerefeld | 
aumehnten, das mr ca, 15 Ailometer oftnordöftlich 
von Neuhof entfernt Kept. Zu Geofen-Lübder und 
den dort anjäfligen Geichlechtern hat fi) feinerlei | 
Vegiehung gefunden; die Desügfichen Berfuce des | 
Seren Schäfer find gänzlich milungen, 

Zu den genealogiißen Tafeln, deren Kriif im 
Gingefnen bier zu weit führen würde, jei zufüßlüch 
bemerft, dafı Diether, der Sohn des Keine und 
der Haufen’fchen Erbtochter, abermals eine reiche 
Erbin Heimführte, Cs war Katharine von Ne 
bung, die Toter des fur vor 1504 verftorbenen 
ber d. Menburg und der Doratkea von Yale 
aitauf bei Wchafenburg. Diejer Dielher 











zu 
d. Neuburg, ein unächler Sproß des belannten 
ftandesherrlichen Haufes, Hatte mit Konrad Schend 


zu Schweinöberg ein heiungefallenes, zeichen Hanau 
und Sfenburg gemeinfaunes, Burgteben zu fe 
heim verfiehen erhalten, in dem ihm fine Enfel 
Dieter und Johann v. Lauter folgten. Eine 
(Rd for 
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von Schäfer Behauptete Vernandiiciaft yifcen 
Konrad Sthend und den v. Haufen it nicht vor 
handen. 

Witel und Serbord find aus der Tafel I, als 
zum Geichleht v. Groben-Cüder gehörig, zu reichen; 
die Tafel T ift völlig unfaltbar. 

Wilden v. utter führte 1406 als Helmfimud 
einen, wie e3 fcheint yueilarbigen. Balbınond mit 
Viel (Orig. Urt, im Darmftübter Haus: und 
Stontsrdlchio sub Wirberg); fein Eid fimmt 
völlig. zu dem des Wbtes Wilfelm von Schlüchtern 

Ju Smeifelsfällen wird, and Knftighin, die 
Zulbeilung zu den genannten drei Familien Bis 
in's 15. Sahehundert hinein wit Sicherheit, nur 
auf Grund der veridjiedenen Wappr 
fein. Die Ausführungen bes Kern 
fir unfere enntnif; der neueren Genealogie der 
von Sauter vet förderlich Find, haben Darin wichts 
zu andern vermcht. 

Dan unterichäht vielfach nach das Alter jefter 
Framilienmwappen beim Landadel, 


get) 

















Selbfibiographie von Profefor Dr. Fran Melde.) 





ITRE Scbutsost ac der vormals tr 

feit 1866 prenfiide Amtsort Großenlüber 
ger und eine halbe Stunde von Fulda entjernt 
und zwar wurde ich Dafelbft am 11. Märy 1832 | 
geboren. Mein Vater, Cudioig Melde, famımle 
icht aus Seffen, Tondern war zu Deffan geboren 
und dort erzogen. Ex trat als Schling ın cine | 
Deffaner Apotüele ein, um jpäter als Apotheker: 
gehiffe verichiebenttich in_Moiidition zu gehen, 
wobet cr jhlichlich nach Fulda fam und hier in 
einer Apotbefe als Gehilie und fpäter als Vers 
walter derjelben eine Steltung erhielt. Hier in 
Fulda fernte er feine jpälere rau Mebeda, eine 
geborene Hades, fennen, deren Eltern einen | 
Leinenmontenbandel betrieben. Meine Mutter | 
tar fathetifcher Konfeffion, während mein Water | 
Tutherite war. Wir Kinder wurden alle in der 
atbolichen Netigion erzogen. Die Verbeirattuung 
meiner Eltern fand ftatt im Jahre 1822. Jm 
Jahre 1825 wurde der Water beauftragt, in 
Sropenlüder eine Apotheke zu errichten und bi 
hiermit die Ueberfiebelung meiner Eltern nebit 
ihren in Fulda geborenen Aindern in den neuen | 
Heimathsort Grofenlüder yujammen 






























2) Den Abend Lie 1697 für die Fetkbung dr 
„Erden Geertngheihte" vrahtn ehonune | 
om erelt mit Senertumg der Anchoian I dere 
Borken, Gin. d Ard) 











&S ift immer intereffant, feine erfte Erinnerung 
aus ber stindfeit voch zu zufen, und belcht bei 
ir diefe Erinnerung in einem ernten Familien: 
exeignif, nämlich dei Tod meiner ülteten Schwejler 
Julie im Jahre 186. Ich erinnere mich noch 
ehe deutlich, wie ich als Vierjähriger Anabe um 
die Tudtenlade herum ging und mößejondere auc) 
die glimmeruden Kronen. beivunderte, welche Die 
vier Leichenträger auf ihren Mäfen trugen. 
Eine weitere Erinnerung it die an den Morgen, 
wo ich in die Dorfichue Tom ud nach den 
erften Lehrjtunden das „Bäumen gejhfttelt 
betam. €s wurde dies ih unferem Garten vurs 
genommen und beftand darin, dafı für mic 
Zudergeug von einem Heinen Baundhen herab: 
geicjäftelt wurde. 

Wir wor das Glüd beichieden, in der Di 
ichule einen ausgepeiäneten Lehrer in der Perjan 
eines Mannes Konrad Schrimpf gehabt zu 
Haben, der Heute moch, nah an bie Atzig, gcluud 
amd munter Iebt und erjt vor cin paar Jahren 
im den wohlverdienten Mubeftand getreten it. 
In der That, cs if ein Olüd für das ganze 
eben, wenn "die erfte Grundlage des Witfens 
ad Könnens durch einen füchtigen Lehrer gelegt 
wird. Jah bfich im diefer Schule bis zu meiner 
erften Kommunion in meinem nwölften Lebens 
jahre und fam dann nad) Fulda in’s Opmafium. 


























us meiner Dorficulgeit möchte ich einiges 
anführen, das immerhin auf m 
wieelung einiges Licht werfen fann. Wer 0 
dem Sande, in einem Dorfe, feine Anabenzeit 
erlebt, eniwidelt fid) anders al ein Stodtjunge- 
Die freie Natur war für mic alles, und nichts 
Scöneres Tannte ich 016 mit meinen beiden älteren 
Brüdern Hinaus iu den Wald und über Berg 
und Thal zu laufen, Cine Gauptbeichäftigung 
im Sommer und Herbit war für mich das 
Gänfehüten, Meine Eltern hielten i 
gehörige Schaar Gänfe. Diefe gingen im Sommer 
Morgens bis Nahmiltags auf die gemeinjame 
Weide, wo viele Hunderte yufammen 
Nachmittags Holte ih mir Dann meine Echaar 
aus der großen. Aeerde heraus umd yog mit 
ihe noch auf eine beffere Weide, auf Gras 
pläge ober im Nachfommer in bie Stopyein, 
‚Da war id) denn häufig ftundenlang mit meinen 
Gänfen allein und fonnte in der freien Matır 
meinen Gedanten, freien Sant Laffen. Was id 
um mich herum jah, prägte fit) genan cin 
Gegenftände, die ein Ctadtkind in jeinen ganzen 
geben Taum zu beachten pflegt, intereffiten mich 
auf's hödte 
Vejonders aber zeichnete id) mich damals jchon 
durch eine überaus jchöne Singflimme aus und 
mute ib oft in der Dorfichule den übrigen 
Jungen etoas vorfingen. Die damals in Deutich: 
land mod jaft mehr wie Heutzutage bedeutungs: 
vollen Lieber aus der Sriegsget: „Was blajen 
die Trompeten” u. |. w. hatte mid meine Mutter 
alle gelehrt und verjeßte fie fit) dan, wenn fie 
it uns yufammen fingen Tonnfe, in ihre eigene 
Jugend, die fie ja zum großen Teil mitten im 
Ariegsgetümmel der Napoleonifchen Zeit werfebt 
hatte und die jo and) innigen Ytheil nehmen Tonnte 
an der Greude und dem Jubel, als der gemaltige 
Raifer, dem. fie wiederholt mit ihren Schul- 
Iameradinnen „Vive ’Empereur* hatte zurufen 
üffen, endlich geürgt war und die grofe Metic 
tade mit dem Kaifer an der Spite feiner 
ihlagenen Memee durch Fulda hindurch gi 
Ein cruftes Greiguih fiel in meine Dorfichn 
zeit, indem ic ald altjähriger Junge 
mern Zpphus durdigumadhen hatte, nach welch 
ich Tängere Zeit eine Nervenflörung avant 
die mich Häufig Nachts nachtwanbeln Tieß, eine 
Krantheit, deren id) mich noc) fehr genau. erinnere, 
Auferdem trug ich unter den Dolgen bes fchveren 
Typhus_ein Ohrenleiden davon unb befam am 
rechten Ohr eine Durchlötierung des Trommeljells, 
welcher Tefelt mir jedod fpäter, mie fih mehr 
amd mehr aus der folgenden Darfiellung ergeben 
wird, feinen bemerfensmerthen Nachtheil brachte 
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Meine Gpmnafiaeit, verlief durchaus regel: 
mäßig. Ich fa zu einer Tante in Koft und 
Logis und lente von Xnfang an Brad. und tüchtig 
weiter. Gleich zu Oftern 1845 flieg ich als 
Primus nach Cuinte auf und blieb cs bis zum 
Aufftieg von Unter: nad) Obertertia, wo fid) 
Einftürle bemerflich macıten, die meinem Schul: 
fteih allerdings einigen Abbruch Aalen. 

Das Fulder Oymnafium war befanntermahen 
im Jahre 1895 teorganifirt worden und fand 
jeübem unter Direltion eines energifchen Mannes, 
des Dr. Nitolaus Bach*), der die Anftalt aus 
iheen mebefach verlotterten Werhältniffen zu neuem 
lange emporgehaben hatte, Uber nicht, lange 
joitte ch der Reformator feines Wertes erfreuen, 
denn {on im Jahre 1841 vaffte ihn der Tod 
hinweg und trat an feine Etelle ein ehenje 
wiftenfaftich füchtiger, wie [hufmahig gewandter 
Mann, Dr. Ernft Dronte. Unter feinem 
Direltorium Tam ich ins Oyınnafium. Bein 
enter Hauptfehrer in Serta war ein Man von 
äuberfter Strenge in der Perjon des Gpmuafial 
cheers Dr. Theodor Gies. Unter ihm hieh, 
© Termen und gründlich fernen. Wer Bei ihm 
die Dellinotionen und Aonjugationen gelernt 
Hatte, bei dem jahen fie fet, und durd’s ganye 
Gymnaftum bindurd) ftand man fiher auf der 
in Serta gelegten Dajis. @ies ertbeilte den 
Unterricht im Catein und in Geographie, und 
auch für lchieres Fach mar er ein auögepichneter 
Sehrer, der uns namentlich anbielt zum Karten: 
gehen, worin dann eingefne Schüler gerabegu eine 
faft fünflerilhe Sertigfeit erlangten 

Den Wunfche meiner Mutter gemäß und aud) 
wohl aus finangiellen Grinden Hätte ih „geitlich 
werben follen und durch Serfa und Cuinta hine 
durch, Gielt ich Diefe Idee auch wohl fit. Ihe 
gemäß ging ich jeden Morgen, Sommer und 
Winter, in die Pforrlicche zur fog. Siebemuhr: 
meffe. Conntags und im Sommer auch, zweimal 
in der Woche hatte dad Opımnafiuım. feinen bez 
fonderen Gottesdienft in der Ronnentirche. Bon 
Zuarta am verlor ich aber mehr und mehr den 
Gedanten om das „Geiftlic) werden“ und dachte 
con daran, mich eintens dem Cebrfach au widmen, 
Wie {chen erwähnt, gab es in meiner Opmuafialzeit 
in Bezug auf mein ortfommen gar feine Störung ; 
da ich auch fonft eine ruhige Natur war, fo gehörte 
id) zu den fetenen Schülern, welche während ihrer 
gangen Gynmafiatgeit, dur acht und ein halbes 
Jahr Gindureh, Fine einzige Etunde Arreit tegen 
nutgeitoderumgehörigen Betragens erhaltenhatten, 

>) Bat. „efenland“ 1991, &. 4, 20 (Grünnerungs: 
Hat von 5. Smengen); &. 8, 61 (Gebähtnihtede von 
rung Singelfeh). Man. d. Med) 
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Das Jahr 1847 war für mich ein ernftes, 
indem am 17. Deyember mein Lieber Water 
farb. Sein Tod brachte für meine Mutter und 
uns Geichmifter, meine beiden älteren Brüder 
und meine ältere Cıhwefter, eine ernfte Zeit. 
Die Rechtsoerhältnifte lagen nicht fo gany einfach, 
und mußte höheren Orts erft entihieden werden, 
05 mein ältefter Yruber Karl die Abminiftration 
der Apottete übertragen befam, Geym. der Bei, 
der Apothele auf ihn fpäler übergehen, tonnte 
denn diefer fludirke in Giehen und Hatte für eine 
Abminiftration der Apotbete nod) fein Ctante: 
eramenı zu machen. Die Enticheibung fie jedoch zu 
unjeren Gunften aus und war hiermit eine ange 
Zeit vorüber. Da ich als Intertertianer hierbei 
ion mitfühfte und mit den Meinigen in Ber 
forguif; war, Taf fid) denten. Jh hatte längere 
Zeit nit fo die innere Rufe mie fol. 

Andere Greigniffe fielen ad noch in meine 
Zertianergeit: die politichen Ereigniffe des Jahres 
. Diefes mertwürbige Jaht ri Jung und 
At in feinen Ctrudel hinein, und auch wir Schüler | 
der Tertia gehörten zu denen, auf melde biejes | 
Jahr einmirkte und viefach fiorend ich geltend | 
machte. Wie fonnte 6 anders fein, men ınan | 
täglich Jah, wie die Verhältnifle ih umgeftateten | 
und „Sreifeit, Gleichheit, Brüberlichteit” Worte 
waren, die auch auf unfere Sahnen geiciieben 
wurden. Ja, diejer polififhe Geift drang ganz 
ernfthaft in's Gymnafium ein und audh die 
Primaner und Cehundaner „petitionirten”, fie 
wollten nicht mehr mit „Dur, fondern mit „Sie” 
amgerebet werben, fie wollten auch die Greifeit | 
haben, in’s Wirthefaus gehen zu dürfen. Tas | 
erftere wurde ohne Weiteres genehmigt und auch | 
das zweite in weitgehende Mae erlaubt. Ach | 
weiß, nicht, wie es jept in Dulda if. rs'ich | 
im Setunda und Prima war, durften wir Echüler | 
Sonntags, Mittwods und Sonnabends Nach 
mittags vier Gelienfelfer befuchen. Wir verlehrien 
da gang amgeniet in der guten @efelfchait 












































utdas, fernten Hierbei. gefefichaftfich taftvoltes 
Benehmen, und mie ift es vorgefommen, dafı 
irgend welche Alagen über uns Laut wurden. 
Kaum waren die Wirkungen biejes. vielfach 
tollen Jahres etwas abgelhmäht, als ein neues 
Greiguih; eintrat, das abermal® uns Cchüler in 
Bewegung“ erhielt und diesmal uns ad, vers 
anlapıte, enigermahen potitifh Stelung zu nehmen. 
Die verhängnifpolle Steuerverweigerung in Kur: 
deffen war erfolgt. Am 2, November 1850 
rücten 25000 Mann preubiicher Truppen in 
Dulda und Umgegend ein, und am 8. November 
erfolgte die jopenannte, „Schlacht bei Brongell”. 
Dan Tan fid) denfen, welhe Yufeegung in uns 
Gpmnaioften binein fam. Wen während des 
Untecridts Generalmarich geblajen turde, war 
85 mit. unferem Mubehalten vorbei und wurden 
wir dann einfach entlaffen. ir waren wohl 
meiftens auf Seiten der Preußen ud mit den 
breuhihehen Truppen. jehr ertegt. als. mad) ber 
Brongeller Uföre dieje Truppen dem Befehl zum 
Nüdzug folgen muhten. Doc) neue Eindräde 
Tamen am 9. November, als bie Bunbestruppen, 
Baiern und Gefterreiher, einrücten ud insbe: 
fonbere die erfteen fich dauernd etieen, is fie am 
28. Juli 1851 Mittags, während einer totalen 
Sonnenfinfterniß. ihren Abzug wahnten. Diefe 
mititärifche Defazung in Fulda lieh aud uns 
Sihüler nicht gleihgiltig und wurden wir mit 
mandem Offiier und Unterofiier der jogenamnten 
‚Strofbaiern” wehr umd mehr befannt. AU" 
iefe neuen Cindrüde waren einen jonft ruhiger 
verlaufenden Studium wicht gerade günflig. Doc 
Bieten wir ber auptfache nach freu zu nuferer 
Schule und erreichten fo doc mit. Gicerheit 
aufer Ziel.  Unferer zreifeit, Gleichheit und 
Drüberlihfeit freilich war mil dem Cincäden 
der Bunbestruppen fünell ein Dämpfer  aufe 
geieht, und fänelt jchwanden bei unferer leibung 
jhhwangen Dederhüte mit jarfachrotfen Straufie 
federn und bie jchmarzrrotf:golbenen Koarden. 


















































Gortfegung folgt) 
ie 
wenn Abends ich von tiefem £eid bedrückt . . . 


Wenn Abends id von Hefem Leid bedrüdt 
Dur Scnee und €is gecilt nacı Tagesmähen 
Zach meinem Beim, 10 mic fein Gruß begläch, 





Do eifge Blumen an den Senftern blühen 
A Tee Keen Danfen Kam ef, 






Das’ müde Hanpt (inte fuer in fie 
And mit dem Murb, dem folzen, iR es ans. 
Macht um mid ber, wohin ih mid and wende, 





iiein Hofe 11, und mas ad liche, fr 
Bieten. 





Da wird der Kampf, der fer, mir za hei, 

Das Kingen mit dem Glauben, dan Deftanen, 

Det hält die Hebe mir 9 

Sie It nach färzerem Kampf den Sieg miä eauen, 
er Glaube 8 di Hiee, Aut und roh, 7 

Bien mil verfhnend wieder bei mir in. 

Der Mat eva un) weit Se Bofing glei, 

Die ernte Sit lähe Iee sahen Haben, 

Des lien Kindes Der 6 wider mei, 

Sucht min Gcbul den Pfad uns mug Ihn fi 

Dar Macht ya St, der ine Ih eorhe, 

Aha jeder Srhing nat ja feinen nat 


Iofannette Sein. 
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Peter Geibel. 


Erinnerungen an den Heimgegangenen Dichter von Ferdinand Nunfel, 


„Gib_‘yraa, mac) Statoffil immer, '5 Tonne 
Haie Gaft“, das it das Iepte dharatteriftifcie 
Wort, das id) aus dem Munde Geibel in feinem 
len Dichterheim im Höcht gehört habe. Es 

infofern Garafteriiich. weil die Stunde, zu 
der Afranı Geibel „Kartoffeln übermaden” folte, 
die war, wo man in den Heinen Städten den 
Nachmittogelaffee nimmt, näntich yuifchen zwei und 
drei, Mit der Weranlaffung zu biefen Worten 
verhielt cs fh folgendermaßen: ch war im 
Anfang des Jahres IR91 nach Berlin gefommen 
und fait zu gleiher Zeit war eine neue Kuflage 
von Geibel's Gedichten in Welterauer Mundart 
(Friedberg, bei 6. Scribe) erichienen. Mein Erites, 
was ich hat, war, in einem längeren Artifel auf 
den hüdft originellen ud gang jetbfftändig ent: 
mieten Dichter Hinzumeifen. Peter Geikel war 
dartıber auferondentlich erftaunt, Dafı er in einem 
Weltblatt wie dem „Berliner Tageblatt“ für bie 
Welt der iterafur"entdedt wırde. eine 
fheidene zurüchattende Natur Tounte das anfäng- 
dh nicht recht begreifen, denn er hatte, wie alle 
begabten Menfcen, gar feine rechte Vorfteltung 
von dem Werth feiner Schöpfungen. Er hielt fir 
vielmehr für gar nichts Pejonderes, weil er fir 
fozufagen aus dem Aermel jcüttelte. Schlichlich 
aber wurde ex id) der Vehentung, Def ritifchen 
Muffahes voll Berubt md Ceftellte fih 50 Ere 
Dlare der. hereffenden Nummer. Er er 
fi, dann bei meinem Bruder, der al6 
am Yntsgericht in Köchft fungirke, nach dem 
Keititer gleichen Namens, und erfuhr zu fe 
Freude die verwandiichaftlihen Beziehungen. zu 
dem ihm vom Stommtieh ber befannten Nfefir. 
Während meiner Sommerferien tam ic dann 
nad) Hödift, und der erfte Schritt, den ich über 
die Sihnoelle Veter Geibel’s that, geihah unter 
den Gingangs cifirten Worten. Ceitdem find 
wir wicht mehr auseinander gelommen. Ab und 
zu erhielt id) eine Nummer des „Oberbeflicen 
Angeigers“ wit einem neuen Gebicht, dad lets 
die unveränberte Frifie von Geibel’ Ternigem 
Humor bewies. Dieje Gedichte hat er bann 
füfieftich im Jahre 1895 unter dem Titel „Mein 
iinfte Gruß D’r Wearreron!“ gelammell und 
mir mit folgender Widmung gefcnet: 
it iO ae Bee, 

Gar toftg cn ch Scan 
Toni) weis nät cans Teudilde 
San Laßt mer feihig dream. 
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Do fact, wii’ feibt can Labt. 
Dr Dan de Mearreran 
Gen ai fh Yoft can Voad enmekt 
2 ihm can feiner Zone 
Dann bei uhr braade Bauernfanb 
©os immer «abbes tube, 
ic fbed oc ans 'm Secland 
Bien allerfäinte Gruh?” 

Dah; beim braven Sauernftanb imıner 
108 fei, beriejen des Dichters Worte, weni 
hat er immer etmas gefunden, das ihm Etofj 
gab zu feidvallen aber frenbuollen, derben oder 
poetifchen Gedichten. Cr machte einen Stofi aufe 
greifen, welchen er wollte, immer verftand er_06, 
ibn Die Garatterftifche Seite abyugeminnen. Us 
Beobachter des bänerifhen Aeinlebens fehl. er 
ebenürtig neben den Deien Posten unferer Zei 
und er it infofern, obwohl abfeits von allen 
iterariichen Streit und Stionentbum, einer unferer 
allermobernften Dichter und yoeifeltos ein vealie 
tifcher Dariteller bäuerlicher Thpen eriter Stlafie. 
69 if eben tcanrig, dab ber jchlichte Diele: 
dichter immer unterfchäht wird, aber cs ift auch 
natelich, denn nicht jeber it fo glüdlich, einen 
weit vertretenen Diafelt tie den niederdeutichen 
zu föreiben, nicht jeder hat die Zeit, in Tangen 
Romanen fich auszugeben, fondern viele (und zu 
ihmen gehörte Peter Beibet) verbrauchen füh im 
Tagemert und geftatten wur in den Feierftunden 
ihrer Diufe Zutritt. Gribel's Dialeft wird Bios 
in_ der Wetterau, von „Gäife Bi6 nad, Hane“, 
gefprodien md verftanden. Darum fonnte natür: 
ich Seibel nur dort populär werden, und nur 
Bat Tone man ih ma feinem wahren Bet 
inch 

Sein Humor ift jo voll und ccht und jo fern 
von jeber platten Wibele, da jelbit Nordbeutiee, 
bie ich mine fchwer in den Dialelt zurectfinden 
fünmen, erftaunt find, wen an ihnen. einige 
Perlen aus Geibel'o Lebenswert vorteägt. Ich will 
aus dem reichen Aran nur eine ”lume ’pflicen 
und als Probe in diejes Erinnerungsblatt einfügen. 

2'r jsinft Bonn ihren Dant. 
Ihn ont irn fine Eiranh, 
ch. me qeun 
Sep Nocter zuft üb Diet eraus 
Doas gebt Ihcn Gau e Fanter: 
Eiet need 'n grufe Eira 
Küib Senf, meh Hohe! 
Teen {et dene uhs Bentig") cut 
Ei bon ii duo sah Nette 





























Bozen, 





ihr, 9 um. 





Deu gleakf bein Straf, ir mur beim, 
ZEN Do Do (ih gebabbilt — 
!oos Läafi Dou dann cam Kor ein 
Son ol Di Bricht vntrapilt? 
Sram cat. da did dr Si 
Wir Föhus dor elle Oft 
St Büste, Hannes, mäßt mr nl 
Foupa ir bieib nit winter! 

In diefem Heinen Gebicht fpricht fich ber ganye 
Muthoille Geibel's und der überlegene Humor 
aus, mit dem er das Geben der Bauern Getraditel, 
5 heralterifivt aber auch zugleich bie gange er: 
achtung des Wetterauer Bauern gegen alle Neues 
rungen und altes Abtoeichen. vom Herfönmmplichen. 
Der Lauernburich hatte jeiner Geliebten einen 
Strauß gefhict, und ie verlangte einen zweiten 
mod) größeren, damit ihn die Bunte Kuh freft 
Tonunte, und fein anderer Gedanfe Geherricht 
als daf; der Drave Giebhaber im Korn her 
gelaufen md die Früchte verttappelt habr. 

Zopen wie der Bauernburfch, der abjolut 
ftudiren will und doch zu einem Echufter in die 
Lehre Tommt, um diejem jchlichlich wegyulaufen 
und arrer zu werben, oder der, „Kaulepeler”, 
der der „Core“ anftatt eines Hafen eine Kate 
zum Braten bringt, der „Sedesannjer”, die 
„Leadmerje Geith”, der „Wältes» Lonps“, der 
Ruthtauistänger" Hannes, der „Tuwonds: Vater“ 
werden immer wieder in den etterauer Dörfern 
au finden fein, mag die Zeit mach fo vüftin fort: 
Ächreiten, mögen Eifenbabnen und eletrifche Drähte 
die Stäbte der Wetterau miteinander verbinden, 
die füllen abgelegenen Törfer mit ihrer ertrags: 
weichen Deldmart, ihren duftenden blühenden 
Wiefen,_ ihren woldigen Abhängen und ihrem 
zeichen Obftbaumfehmuck werden unberührt bleiben 
von den Wogen des modemen Lebens, und Yeler 
Geibet ift ihr naiver Darfıeller, in feiner Stunt: 
tofigfeit einer der unfivollften Dichter feiner Zei. 

Er ift mitten unter feinen Geflalten auf- 


’y näit rat, 






































gerwadhfen und hat fait fein nanyes Leben unter | 


ihnen verbracht, und in dem Bauernburicien, der 
frubiren mil und den der Water mit allen Mitten 
davon yurüldhält, jchildert er fid jelbft. Denn 
bis yu jeinem neungehnten Jahre hat er in jenem 
Gesitsort Keintarden den der gepflägt, den 
Tung hinausgefahren, die Wiefen gemäht und 
das Bich gefüttert, dann ftarben ihm die Eltern, 
und fhnelt verfaufte ex feinen gangen Befih, Tie 
fih von dem Crtögeiichen in die Geheimuiffe 
des Eateinifchen umd Oriechifchen eimpeihen und 
dom im Nahre 1861, fat Nmanyiejäbrig, nad 
Büdingen auf das Gymmaftm in die Zen, 
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- 
| fein ganges Wermögen in einem wollenen Steumpf 
fich führend. Da er bejonders im deutichen 
ja nicht tet Vorwärts fan, begann er viel 
au Iefen, wahllos Galb einen Maffilr, bald einen 
mobernen Dühler, In jener Zeit tauchte guet 
ber Gedante in ihm auf, Gedichte zu machen, 
amd war glei) im Pialelt. Einer jeiner Eıhuls 
jecunde teilte mir die erften drei Zeilen jenes 
eriten Gebichtes aus der Erinnerung mit, das 
gegen einen Dltfäler Namens Jacobi gerichtet 











mar. @s fing an: 
„Du oe in dr Cmergak, 
Da wong Die alte Walhfranba‘ 
ie Wahkean Jacob.” 

In der Fortiehung des Gedichtes Hete er 








feinen Muticiüler wegen feiner borftigen Hacıe, 
die alle Ponade nicht glatt zu machen vermochte 
€r behauptet von ihm, dafı ex vor dem Eile 
geben cine Teberne Racthaube aufiehe, Bamit er 
die Kiffen wicht durchlöchere. Man ficht in der 
Betonung des Womens Jacobi, dafı Peer Geihel 
in jenen Zertianer-Jahren nod) nicht auf fiheren 
Versfühen fand, ein Mangel, ben er jpüter vol 
fündig abgelegt dat, denn feine Gedichte find 
teoß der Schmierigfeit de Dialeftes von einer 
Äbereafchenden Gormgemaudibeit 

dm Jahre IB6L oder 1865 trat Peter Seibel 
dann nach glüdlich übermundener Inter: oder 
Dberfelunde aus dem Opmnafium aus, weil er 
docp zu dem AbilurientenErameu zu all. ge 
worden wäre. Cr ging mac) Girhen und fudirte 
dort Tbierheiltunde, um es jalichlich im Sabre 
1870 nach beflandenem Framen zum Tierarzt 
zweiter Klaffe zu bringen. Cine Stantsanftelung 
Tounte er nad) den beifüchen Weftimmungen nicht 
befommen, weil er das Abiturienten-Gramen wicht 
abgelegt Hatte; er praftigirte dann im Heffenland 
) berum, anfänglich in Büdingen, fpäter in Baltens 

berg und dann in Höcft. Ueberalt im Land war 
ex befannt, und wenn man im Dorf oder in der 
Stadt cin Toutes, anbaltendes Suiten hörte, jo 
muhte won, daf Peter Geibel bald um die nädite 
Ge biegen würbe. Gr fühte fih gemöhnlich mit 
mei Händen vonmärts geneigt auf feinen Stod 
und huftete, als ob er am Sterben wäre. Ob 
das nun in einer elnpanten Stxafe in Darınfadt 
war, ober auf ber. belebten Badepremenade in 
1 Homburg, oder in einer Derffttahe, war dem 

Dichter gang nleichgiltig. 

Bis an fein Lebensende it er fich jtbft treu 
geblieben, der chrenfete, fnortige Welterauer 
Bauer, deffen rauber Muhenfeite man die jeinen 
Ginpfinbdungen, Die fine Erelö beießten, nicht zu: 
getraut hätte, die unbegrenzte Liebe zur Natur, 
die er im rührenden Gedichten bejungen. bat. 
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Doch wenn man über bie Greif uttecige Getelt, 
das rotbe, gejunbe Gejicht hinweg fab und ihm 
in die freuen Mugen Slidte, Semerite man bald 
den Gehalt, der. in ihren Winteln Inuerte, und 
den eigenthümlicgen Ausdeud wellabgelehrter 
Schwörmerei, und man erlannte, dab ber berbe 
Banernthiecangt wohl ein Dichter jein miffe. 

©o ift er nach einem Lehen voll Arbeit und 
Mühe — das Schifjal hat es ihm nicht licht 
gemacht — an der Schwelle der Sehyig nad 
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einem jereren Leiben heimgegangen, aber Bi 
Wetterau bat, ihn nicht verloren, die Wetterau, 
beten begeifterter Herold. er fein Geben lang ge 
welen if. Groß am ihm mar Die Liebe zur 
heimathlichen Scholle, und die heifiche Literature 
geidhihte wird in ihm den erften Dichter erbficen 
müffen, ber mit. einer überrafcjenben Virhuofität 
den fpräben, ungefügen Dialelt und die noch 
pröberen und ungefügeren Bauerngeftalten der, 
Wetterau fiteraturfähig gemacht hat. 








Br N 
Mein [dinfte Gruß dr Wenrreran! 


Meterauer Auntort) 





ZI Menrreran fu jcih gelähie, 
Meat Wih can Wahkd, meal Dont can Kih, 
Ti Mearreran meat all ihem Cab 

Meat Frücht con Chft, meat Menjch can Vieh, 
TAi fat ich ümer alle Moae 

Beat ihrer Loft can ment ihem ih); 

&i coß we fah ohe Ser) gevoafet) 

Mai uf dr ganze Welt nir mih. 














9 eb, ) genden. Grimme. 


Rah Land der Welt cafı je vergleiche 
ach meat der golbne Wearreran. 

De Snammih?) douth ap oft befeih, 
San brecht ahın jufl 85 Ker) aywan. 

Di Welt ca drauße nir begähje; 

Di Frimd fi coß fu fahft cam huol. 

Di Wearreron ment all ihem Cähje, 

1 Di grüß ich beim vi daufig muol, 
Fler Gebet (H- 


— ne 


Aus alter und neuer Beil. 





Einige heffdye Gedenktage 
aus der erften Hälfte des Monats April. 

Am 1. April 1651 ftarb Landgraf Johann 
von Hefe» Darınftadt. 

m 1. April 1731 farb Landgraf Wilhelm 
von Geffen Wonfried. Ihm fogte fein Halbe 
Gruber Ghrftian, mit welchen die Nebenlinie von 
Seffen-Apeinfels-otenburg 1775 wieder exfofh, 

A 2. April 1697 Nieberbrennung von Allen- 
dorf a. d. WM. durch) die Kaifertihen. 

Am 2, April 1807 flarb zu Seibelberg der 
Sofrath Johann Heinrich Jung, genannt Stiling*). 
von 1786-1802 Profeffor der 
in Marburg, berühmt als Augenarzt 
feine Setöfttiographie. „Deinrich Stiling’s Jugend, 
ingfingsjahre, Manderfchaft ud Alter“. 

Am 4. April 1603 flach Aegidius Hunnius“). 
Profefor der Theologie zu Wittenberg, von | 
1576-— 1592 Profefor der Theologie zu Marburg, 
Berfffer von atenifhen Echulfomöbien, Die haufig | 


Qt Briefe AungsSilting’s aus Diorburg, („up | 
inc. ai) er 

23 dal Del Hansi Jsepicometineo. Mac | 
1080, yarı Kae Elmardo Schrocer denas it | 
Aneburg 16, 























U Aart Mitteln Auf, Profefor und Superintendent 


von Ztubenten und Schüleen ds Marburger 
| Püdagogiums aufgeführt wurden. 

A u. April D069 land zu ons der eher 
malige Hanauifce Gefeimralt und Kanyleipräfibent 
Jobann Michael Mojceroj, Getann durch) fin 
jaicifches Wert: „Munberbare und waprhafte Ger 
itte Ylonder's von Eittenald”, 

Yin 4. April 1720 wurde Grieeic 1, Sandpraf 
von SeffensRafe, zum Nönig von Schocben efläet. 
Yin 4. Mprl 1844 Condiagsabiied, worin Die 
Aufnafıne eines Anlehns von 6 Milionen Thaler 
) gum Yan der Staoleifenbalen angeordnet ınurbe. 











etenieufmahen | 816 dahin war Surbefen der einzige Bundeftaat 
eek | an er ne Sleigaen Yale 


Am 5. April 1689 Gefecht vor Nodenberg im 


| Shaumburgifen yoifgen den Schmeden und dem 


Kaiferlichen. 

Am 6, April 1697 wurde Efdege von den 
Kroaten bejept und günglich veroifet 

Am 6. April 1790 ftarb Ludwig 
graf von Heflen-Darmflabt. 

Am 7. April 1637 wurde Waldlappet von den 
Rroaten gänzlich, eingefcer. 

Am 10. April 1846 larb ber beffi 


ande 





he Dihter 




















in Marburg, 79 Jahre alt. Cr gehörte, gleich 





finem Ofelm Gngelfhalt, dem Morburger Mufene | (ander's bei Serford gegen ir Aniferlichen, 


Am 19. April 1634 unglüdlices Treffen M 





rang am unb untereli zahlreiche Wepiepungen | welchem die heiihen Cherften von. fArahenftein 


‚zu diehterifchen Perjönlichleiten. 
ahmer Aopflod’s und Hals 


&e war ein Nadı: | und von Tahwigt gefangen genommen wurden. 


—— 
Aus Heimath und Fremöe. 





Aniverfitätsmacrichten. Die philofopbit 
Yftorfche Rlafe ber Berliner Atademie der Wien 
fünften hat dem Weftor der Uniberftät Marburg. 
Seren Profeffor Dr. Nieji einer Reife nach 
Nafien zum Zoe der Vergleigung von Bande 
Ähriften des Etrabon 1500 Mart bewilligt. — 
Dein Privatdogenten der Pochiatrie an der nie 
verfität Marburg Dr. Buchholz ift das Prabitat 
‚Profefor“ verliehen iorden. —- Am 1. 9pril beging 
der. Yrofeffor in der philofophüicien Mafultät der 
Univerfität Giefen Dr. Thaer ein 50jähriges Doftors 
Jubiläum, zu Dem ihm zahfreiche Opationen yir 
gingen. — Der Privatdogent in der theologifchen 
Delultät Marburg. Lie. Dr. phil. Kraepichmar 
wurde zum außerordentfichen Profeior dortelbft 
ernammt. 

















Verlobung im Candgrafli 
Gine frcudige Oflerbotfähaft Tommt uns a 
Tandgräftichen Kaufe Keffen. Die 
Pringeffin Bertpa von Heffen- Philipps 
thal- Barchfeld Hat fich mit dem älteflen Sohne 
des Graftsgenten von Lippe: Detmold, dem 3OjüLri« 
gen Grafen Leopold zu EippesrBiefterfeld, 
vermutpligen Thronfolger in Lippe, verlobt. 
Pringeffin Bertha ift cine Tochter zweiter Che 
des 1890 werflorbenen Prinzen Philipp, eins 
Bruders des Tandgrafen Mleris von Yeffen. Wei der 
Teilnahme, die der Streit um bie Thronfolge 
im Haufe Kippe allentgalben in Deutfchland here 
vorgerufen Sal, und ben ywifchen ber Sandgrafihaft 
‚Sehlen und. der Sraffchaft Kippe früher Geffandenen 
Vesiehungen®) inobefondere, wird man diefe Kunde 
bei ums gemiß; mit unperhohfener Freude begrüien. 











*) Die Grafen von Kippe-Detmold waren Wafala der 
andgrafen von Hufen, von denen fie Seile und Stadt 
Bomnberg, wie die Eihlöfer Cverods, Brate und Yarenı 
Holy, Kimmili) mit allen Bubehörungen. yuLchen trugen, 
Ant Frbsrnel., Alter Sarlın. 20T, Im 
179-182. — Nu an vermandifdaftlihen Beichungen 
rien Biden Fürteäufen, Jüite 9 itung, mar 
A a2 Arten, 1. Sahın "und 














Spohr’s Geburtstag. Der Geburtstag 
Lomis Spohr’s wurde diesmal, da ex auf einen 
Sharfectag fiel, durch die Aufführung des Orn 
toriums „Des Sellands Iepte Stunden“ in der Hof- 
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und Garuifonticche zu Naffel_ befonders feierlich 
Begangen, Am Gparfreitug Morgen hatte Kerr 
Napellmeifter Dr. Beier mit dem verfammelten 
Worftand des Oreflerverbondes einen Strang an 
er Gruft des Meifters auf dem dortigen Friedpof 
niedergelegt. Wie man an mafgebender Citele 
bemüht it. Spohr’s Andenten im Wandel der 
Zeiten aufrecht yu euhalten, hat erft neuerding 
wieder die von Dr. Beier unteruommene Bearbeitung 
der „Sreugfahrer" beiiefen, deren Muffährung ein 
neues Nuhmesblatt in der Gejchichte des Aafler 
Koftpeaters bedeute. 










Dapzzehntjeft des Sefjenabends in Berlin. 
Dit ywanglofe Dereinigung gebotener Stucheffen 
zu Derfin beging am 21. Mäcy d. 9. in den 
eftflen des Hotels Earonia bie Feier ihres gehn« 
jährigen Deftehens. m Ottober 1890 gegründet, 
um gebildeten Gandsleuten in gefiherter Cleltung 
die im der Melfiadt fehr erfcmerte Möglicteit 
gemüthlicen Deutehrs gu gewähren, hat fie fi 
tafch entoidelt. Mund fünfsig Mitglieder mit 
ihren Familien bilden heute den Stamm der Der 
cinigung. Ihre Verfommlungen am erften Witt: 
woch des Monats im Heidelberger (Gentrathote) 
werben im Durchfemitt von zwang Mitgliebern 
&efucht; jeder in Berlin gerade meilende eff ft 
dort beftens willlemmen. Ihre ee (Riemen in 
Schwargenborn , „Bünflaufend Meier unter dent 
ertules", Geeichtung eines Thurmes auf dem 
Anäll, ein echt befficher Schlactetehl u. 0.) haben 
ac) in Seifen Zeitungen und in iweieren 
Krefen der Heimath Beachtung gefunden. 

Das henige Jubelfeft, welches wegen fchverer 
Getrantung des' erflen Worfipenden, Oberlehrers 
5 Wolff, vom 2. März auf den 21. verlegt 
war, trug fon wegen diefer Verlegung auf einen 
bed, der erfl zehn Tage vorber mügetheilt 
werben fonnte, einen vergfeichsweile einfachern 
Gharater, Die febsig Yeitgäfte, die tra alter 
Sinderniffe der Einladung bes Ausfehuffes (Semi 
Voffmann, Udermann, v. Stiernberg) gefolgt waren, 
hielten in“ dem Werußtfin. mır dem Werein die 
engen Feeumdfcaftsbande zu Danlen, die viele 
unter ihnen umfchlichen, eine rt Danfagungsfeft 
für die Begründer und feilperigen Leiter des Bundes 


























(Wolf, Helhvig, Saufpotd, Hoffmann, 
Udermann, Zidendraht) ab, die in Jahfteihen 
Liedern und Neben gefeicet wurden. Als eigent: 
cher Wegründer umd Leiter der Vereinigung 
erntete der DBorfiheude Woifi befonderen Tan. 
Nom, der in feiner Begräfungsrede, Scherz und 
ruft verbindend, nad) einem Nidblid auf die 
Gunvidetung deo Vereins auf weitere Pflege der 
reuntjehft. des althefifchen Freimuths und der 
Frrumdlichteit das crfte „Schurui” ausgebracht Hatte, 
Murden Ehrungen mannigfacher Art zu TIL mb 
als Gefcent zwei. fhöne, geihmacvelt gerahente 
Nupferliche überreicht, die auf feine Liebe zu den 
Bergen Bezug nehmen und deren Broneafel: 
Infriften von der Dantbarteit der Hefle-Safleer 
gegen ihren. verdienftvollen Borfihenden Zeugnif 
ablegen. Vorher halten fon Die Heinen” Töchter 
der Mitglieder, alle iu echten Heiikchen Trachten, 
einen alleliehiten Tanz aufgeführt, zu tem cin 
Damendor ein dern Worfipenden gewibmeles Lied 





















fang. Spüter feierie dann mod) der ymeite Yar- 
fihende Seitwig die Damen, Galcthoj Sehens 
Land und Leute; ein Oranenonhefter unter 





der geitung von Frau Dr 
Rüchenfpmpgonie vor. Bei Defen Weranftallungen 
waren die Damen Gonnermann, Günider. Delhi, 
Hoffmann, Högerfopf, Kübner, Naufgetd, Höhler, 


Schulz trug eine 








Lrffert, Müttger, Cohant, Wenhel befonders be- 
Meiigt. Zahlreiche, für den Mefttug aedich 
Yoder würden gefungen, Darunter ein „Echurst!" 


dns diefen uf allen Selbe 
beit iu Den Mund Legt 





er Vergangene 





Todesfälle, Na der Rad vom 9. zum 10. 
April ftard,gu Marburg Kuad) lüngerem Leiden der 
Gnmnafieldiettor 0. ®., Geh. Megiengsrath 
Dr. Georg Ducenau. Der Verewigte war am 
24. April 1826 zu Kaffe geboren. Mehr als 50 Jahre 
feines gefegneien Yebens hat er Dan hefflhen 
Schuldienft angehört, in ber Qauptfadhe den Gy 

mafım zu Marburg. Am 12. Ottober 18 
begam er feine Thätigleit, am 1. Cftober 1878 
wurde er gum Direllor ds Gommafinms zu Rinteln 








Span, | 


102 


ernannt, fette aber nach jeds Jahren in gleker 
Eigenfapaft nach Marburg yuräd, wo er audı nad, 
feinen vor Sumyem erfolgten Mebertett in den 
Nupeftand feinen Yfentalt behielt, Qabre fang 
gedorte ex nebenbei der Wiflenfhaftiigen Prüfungs 
Vommiifion om, vorübergehend als. deren Lor- 
ihenber. Zablofe Schüler erinnern fich danflar 
feines its“ in el polriofifchem Geifte gefattenen 
Untereichts. Aber abgefehen von Biefer in der Stille 
teifenden Frucht, Die den fchönften Yahı bes Lehrers 
Bit, fette co ihm auch an Auferer Ynerfennung 
micht, die ih bejonbero laut auferle, als er an 
9. November 180% Die Feier feines goldenen Tienjte 

— Mit warmen Herzen hing 
Ber Brforbene akyeit an feiner befnen Keimatt, 
and die Erforfchung ihrer Gefdhihte, befonders 
ihrer Münggeftiche war. eine feiner Hehflen Ber 
faäftigungen. Früf {hen hat er eine fehr werte 
all hefiiche Mingfamınlung anzulegen begonnen und 
forjcte eifrig auf diefem Gebiee, Bi ihm vermebrle 
Berufsorbeit dies erfämerte. Dem Beffihen Ger 
ibichtsverein gehörte er als defen Ehrenmitglied an. 

Aus Peft wurde diefer Tage der plöhtiche Tob 
dest. 1.öflereichfeien Cberen reiheren Alere 
ander von Echollcn gemeldet; cr wurde beim 
Negimentserergiren yu erde figend vom Schlane 
getroffen. Der im 54. Lobensjahte Lerfloche 
ivar der pweiältefte Zopn des 1. 1. öerreichifchen 
Fetbmarfballlenlnants d. Echltey ud cin Entel 
der verftorbenen Sirftin von Danan, der Gemahlin 
des {epten urfürften von Heffen. 

An 3. Mil entfhtiel ya Fronfaufen an der 
Yahıı nad) fäherem Ceiben die Witwe des 
befüfcien Obergerictsanmaties, Jufizratis Hein. 
vi Hentel im actzigften Sebensjahre, Die 
Werbficene, einer der Emigrantenfamiliit, die 
zu Gamau A0l gefunden, angehörig, Lebie ud 
weble ganz in ben Grinmerungen un das alte 
soffe, aus defen fünikter Zeit, während, der 
dierziger Yabıe. fie als rau des begifteten Yerı 
Toffungofampfers gern und inteefiant zu erzählen 
wußte. Mf dem Qriedtof zu Maffel, am der 
Seite ihres vor 31 Jahren verftoebenen Gatten, 
jond ie Entichtafene Äbre Ichte Nubeflätte. 
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Heffifche Bücherkhan. 


Gedichte, von ohanette Leim Mit einem 
Geteitswort von Alired Bod.  Gichen 
13. Nice) IS 
Nam Haben wir fürylich auf Heinrich Rau: 

man, den heffiihen Woltsdichter, aufmertjom 

gemacht, als fic) bereits cin anderer Nnturbichter 
meldet, und zwar Diesmal ein weiblicher 





Yerfon der Nübterin Yobanette Yein aus 
GSiehen, einer effkcen Landsnhumin alfo in 
weiteren Sinn des Wortes. Die Parallele mit 
Haumann üft damit on geyopen. Cunft Hader 
weder äuferlidh (vi einer Ctüdlerin, die bereits 
durd) ihren Beruf au] Hufigen Verfepr in ger 


in der | bildeten Familien angewiefen dit) noch auch inner 


ih, wenigftens in Berug auf die Gröfe ber 
digferifchen Beanlagung, eine nenneswertbe eine 
ifeit fltt. Dah aber überhaupt eine Anlage 
vorbanden fei, eine formelle jowohl wie eine folde 
poelifher Empfindung, foll nicht geleugnet werden 
Behr jedoch intereffit bie Werfafferin, deren un“ 
gemein Aympatbüice Gefihtszüge als Titelbild und 
deren Gebensfchifate im Geleitsiwort. mitgeth 
werden, durch ihre menfdilichen, offenbar worte 
ichen Gigenfchoften. Nore Gedichte ind von höchft 
amgteichem Werth, 

Gegen die weiften Gebanten, Prinzipien und 
deren Ausdrud läft fh von feiner Seite eimas 
einmenben, mur frefich won der puetfchen alfer« 
dinge fehe viel, und wenn die Werfaferin einmal 
Im einfamer Stunde” Hagt: „Fremd ift mir die 
Dhtt mit ihrem Treiben, Ind” mun fol ih auch 
noch Lieber fchreiben", fo tann fih zwar der 
dentende Menfchenfecund der Theilnahme nicht cr- 
wehren, aber zugleich auch nicht der Frage. wer 
denn in aller Melt fie zum Siebericreiben. jo 
diftotorifch onfreibt? Meberrafcit wird man dan, 
imige wirttic fhöne Gedichte yu finden, wie 
Abends ich won tiefem Leib. bedrüct 
2.09), „Schöner Tod“ (2. 10) und namentlich) 
die auf den Krieg 1870/71 besüglicien, wahrhaft 
Äcmungvollen rei Gedichte 
{and im Muguft 3870° (2. 3), „Die Aalstarfe 
KS. 38) und „Nach der erften großen Eihlacht” 
(£. 38), von denen die beiden Leitern entfhieden 
originell genannt werden müfen. Wer die Sams 
fung, die immerhin bemerlenswerth und yum Theil 
auch poctifch erfteutich if. Durcliit (die an 
Äpreciendfte tele it übrigens viekeidt fein Ge 
dicht. jondern ein im Geleitwort angeführte 
Beiefpaffus), wird gewiß gleich uns der Verfoffein 
einen freundlichen Lebensabend wiinfhen. Sr de 


gt. vorliegender St 

































nüh jo hin un widder baffierd ds, 
Naffeläner Verzäblungen vum Harte Nlambert, 

Herausgegeben von Yauf Deidelbad. fa 

1900. Bertag von Sat Bietor, Hofonchbanblung 

Zu Anfang der ferhjiger Sahre fam eins 
Abende der furfürftlice Soffaufpieler Karl Cften, 
der ats trfflicer Helbendarfeiler feit Kurzem an 
dem Safer Moftheater engagirt war, in den 
Secis feiner Freunde und teilte mit, dafı ex jor 
eben auf der Ctraße ein Mädchen habe gu 
anderen fogen hören: „Worimme fall dann "6 
Warn (innen Bub wifleken?” Tas „Aorimme“ 
und „jol Dann’s” amfcte ihn fo weißlih, da er 
aus Ser Sachen gar wicht beraustommen font 
da er als Wremenfer wohl aud im Platt an 
andere Laute gewöhnt war. Die Haffeler Zpradk 
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! eine Betrachtung über die „Obdemiften” und di 





fing, ihm mach Diefem fehe harınlofen Brötchen zu 
intereffiren am, ab er pille gern eingehentere 
Studien darin gemacht, jedoch weniger auf yraf- 
ice, als auf Mrorelihem Wege. Zu diefen 
Zwede wollte er Schriften in Haflelee Mutart 
Ampfohlen habe — darin mar aber die Auswahl 
wur fee gering. Einige fcherghafte Gedichte in 
fajen Mätlern eriftieten wohl, auch war in der 
Zauberpoffe „Hertules oder Wınbos und Aftin“ 
von pnler und Wraunbofer der Verfut), genaıt 
worben, bie alte Aaffeler Mundart auf Die ihre 
u bringen, mehr jedoch brfte damals Taum vor« 
handen gemefen fin. Wie gan) anders aber fan 
man jebt beim Viebhaber der Aaffeler Mundart 
dienen. Bon den feither erfhienenen Loreffant- 
Ginugen in der Fallebeingenfproce feien befanbers 
erwägt: „Was id) me fo gedacht han“ von Fran 
Treller, „Up den Kannerjohten” von ©. 2.") 
und die „Fin Gefdiäderden” von 9. Jonas. 
Sodann {noch zu bemerfen, daf mehtere ber 
von Sartmann Derzag verfähten, Bei der Der 
völferung fehr balicbten Gedichte („Bingefen”, 

in Scheiewens an finn herggeboblertes Sub“ 

















ternden“, „D’n Schorfche Volterwede fun Antworte 
föhriewen“) mit mach pwei anderen Beiträgen als 
Heiteres aus Seen“ in der ©, €. Yollmann'jchen 





Buchhandlung in Kafel, feider ohme Jahresangabe, 
erihienen find. Men diefen Sachen veiden fh 
nun die angepigten „Aaffeläner Veryiffungen vun 
arte Mamdert” als’wertolle Schilderungen dos 
meuecen Kaffee Yebens in der alten Muflaffung 
am. Seine erfte Verzählung „AB dee Juchend“ bes 
ghunt unfer Macle mit den Worten: „Omen in 
dr Seite mm Vertules finn pci eine Gufte 
fenftercher 's eine Hodd 'ne gri ’5 anmere ne 
vohde Glosichiee. Ye nohden de nu einer dordh de 
vopde oder de griene Echienwe gufted, fiehd emme 
de Weld grien oder zofig us.“ Daran Fnüpft er 




















Veffemiften” und mein, dafı einer Cptimift und 
Seffmift „uff mob“ fein fünnte, „dah ya atjo ze 
glidiher ZI0D dorch be geiene um de rohde Schieme 
guten“ und führt als Weifpiel eine Braut an, die 
in der Sich wor. deu Wfarzer fleht, der Fhönften 
Zeit ihres Lebens entgegen geht und bed) weinen 
muß. „90, frifih® Die dann 6tos, will de das nı 
eimob zum guben Zahn geherd? Ober flitfen doh 
drinne in ühren Herzen Gefichte, Die de väle je 
mächdig fin, als bat fo'n arnes (htaches Menfch 
{end dermibber atmfembfen feunde? Do fd u 
join unerforhenes Dengen wor "nem grofen Daher, 
um Sinner dem Dohre ds dr große Gahıden dr 
53.0 Gotttob Theuertauf, Munftmaler und 


Brefefar an der Tesrikten Kadute in Charlottenburg, 
in geb. Mile. (nm. d. N) 
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She, den je mod) nie mibb im Säwen gefehn Hodd. | dungen an, die anderen Schilderungen jeboch find 
Das Luftigte 


Ein Drud uff de Aline un fe Lfd alles hünne 





Th, mad de bis ze deme ähre Wed war, den | 


Wabder, de Nodber, de Gefcmifter un alle ähre 
Gefpielinnen un Freindinnen, fett ähren Nomen 
nehmen fe übe weiten. Das alles dufdd fe gegen 
den einen Mann imme, midd dem je mu Biffen 
Gaheden betellen fl. Geweh weren ou in bflen 
Gaheden, wie in annern, fcheene Blumen, Streicher 
um Beine iehn, un gemeß weren fen alle beide 
hegen um flgen un alles beeje Uufsudd usjähben, 
wie's muhed weft ahngehd. Wer amer flehd ähr 
derfor, daß de nibd au wife magere un bitte Johte 
fummen, daf nidd eim Sagelfchlag al’ ähre Arveid, 
ze Sihannen maced. un bafı doh, wo daufend u 
anveramoh Daufend Mbbelbtieden geeffen don 

inne zehn Aedbel ahufegen? 8 As verhafbig fin 
Wunner, wonn übt in all ährer Freide bieh felchen 
Gebanfen 5 Vergdn Atowerleifd un alle Die Gefichte 
ich "nen Wönoeg dorc) Are Mugen furhen un übt de 
Vlrelercen runner tullern. Dh hedb dab fon 
Greibet, wie de einer je nlichber Zibb dor de brieme 
um de beidere Schiewe quffed.” -- Sale Mambert 
ber que {af immer Durch Die heitere Seite, nur dns 
„Hotel Ticharnte“ fiebt er mit gemifchten Eipfin« 

















En 


Perfonatient. 
Gemannt: zu Anderen: Rıczundatyt Dr. Ned: 





prat. Arat Dr. Scexb zu Beier für bie Rrcfe Sriplar 
und Homberg: Areisphnfitus Saniiterach Dr. Witz yu 
Bofgeismer. Areisphpflus Eanitäreeih Dr. Lambert 
gu Melfungen, Rretsphpffus Dr, Faber zu Notenburg, 
Rreispipfitns Saninterath Dr. Gipenderg zu Mikun- 
haufen, reewunbaut Dr. ZALdh zu Zuge für 
Rreis Meiltagen, Areispkeftis Soniläisraih Dr. cl 
mann au Aranfenberg, Areisopufifus Saniktaraih 
Werlet yu Sigeain, Araevipftus Eanitätraib D 
Mary zu Bulda für Die Arie 

pinfiis Camitaisath Dr. Wi 
Breite Hersl und Hünfeld mit dem AmtsRk; zu Serfeb, 
Rreispiyitus Och. Sanitäterath Dr. Suntet zu Yanaı 
fr den Stadt. und Canbtreis Kanon, Auismundant 
Dr. Grau u Hilders für den Ares Gelabaufen, Str. 
yeyfitus Dr. Gauer yu Sclägiern für den Arcis 
Shrichtern, Arie 

















italden, Rruisptuntis 
den eis 


iicinsberg 
ir den Kreis Welterbung Melenwel); Yebrer Pebler 
in Raffel zum eier in Mabtershaufen 

Im bın Ind geieten: AanyleiJnpeter Beim 
Dierlandesgerict Gries au Kafkl; Lbrtlandnefer 













Zertor in Sffel unler Wırlihung des Charatirs als | 


Rehnungsratb; Lande Neid in Cana 
Wertobt: Darzer Sippel mit Aröuldn Qildegard 
Stengel Mierburg, April); Kandmicth Georg Ehrbed 
in Werbershaufen mit gel. Olga Deerd! in Rafbl(Cfern. 
Wermäht: Cherlebter Dr. phil. Griaräber mit 
Graulein Marie ocler Marburg, 10, Mid. 














Saniierait Dr. neh ya | 
| kantra 





nrhgehends eb fröhlicher Nat 
Srüdeen von allen aber ift betitelt: 
Fiogiichen Gahrden waren" und 

größere Beachtung, weile „Zilogifie“ Bereitstnieber 
von der Kaffee Witoflach verkmunden ift, Bife 
Eryühtung ign aber in feiner gangen Herrlichtet in die 
Erinnerung yuräcruft. „Wie de Ahlen fungen“ und 
„Wie mäh tahten teidden“ find prächtige aus dem 
eben gegriffene Sefichten, nur häten wir genünft, 
da Herr Mlambert bei jeinem „ilem“ eimas 
weniger flramum feines Amtes gemaltet hätte, eine 
tüchtige Obrfeige hätte 8 and) gelhan. Der „Ber 
fuch us Berlin" wit feinen Gegenfähen wird fi 
Änımer wiederholen und die „Stammbihhtwebbe" 
wird ebenflls mict veratten, dei fo lange Stamm 
ifch Seftehen, werben ähnfiche „Gauden” vorfommen 
© Haben die Lefer diefeb Wüchleins — und wir 
wünfchen, daß deren vet viele fein mögen — 
daffede wicht mit einem Male ausgelefen, d. h. fie 
felen es nach der Leftüre nicht auf Niumerwieber« 
feben in irgend eine Ge bes Wückerichrante, fondern 
fie werben es noch oftmalo zur Dan nehrien und 
fich damit eine ergöhliche Stunde bereiten, wie es 
der Herausgeber beabfichtigt Hal mm 























Geboren: Zwillinge (Söhne: Proleflor Dr. Branbi 
Marburg, Miry: sin Sopn; Orneralfomailfionsfeseär 
GE. Mütier und Frau Gelene, ge. sleine Male, 
1. Mori); eine Toter: Beeaflr Friedrich Mütter 
und Fran, geb. Müfter Bald, 9. Möry; Nebatteur 
Dans Qupfer und Frau. geb. Wintelmann (Dar- 
berg, 10. Wlkey; Domdnenpädier Deinrih Ehr 
EI 











und fe ta, geb. Aleinvogel, (Menderstun 
'Gelorven: Yrivalmann Beorg Lehderhofe. Al 
Yabıe alt (Mafi, 26, Mary; Fin Davmer Bertha 





Üfener, geb. Vogel. 72 Jahrealt Merburg. 31. Mäcy); 
Frau Iherefe Wimwer, geb, Freiin von Qacrdıl, 
38 Anbee alt (roy, SI, Märy: Gusbefger Elias 
:oon Frulin Zherefe Wiegand. 
78 Jahre at (Manburg, 1. ori); ven, frau Jufigrath 
Johanne Sentel, geb. Cind, 79 Jah al (pren- 
helm, 3.Mpril; Suftügald Gufloo KiRer. Lorfibender 
der Antoaltstammer, 73 Jade olt (of, 5. Mprid; Private 
more Bietet Hugati Arun, SI Se a Mae 
7. Ar; Pakein de Lehnbäuler, 03 Jahre 
alt MRafel Jabeth Euntet, geb 
aullebter a. 2. Georg 
76 Jahre alt Wafel, 8. Mid; vorn. Frau 
Dorathra Günther, ge. Fed, 63 Jahr alt 
(Raffe, 8 Mprit); Deh, Replerumgsran, Oyrnafalbitttor. 
a2. Dr. Ororg Bus Yahır alt (Warburg 
10. Ari; Nenbant und Siohiimmerer Melentin 
Münftermaun aus Herdfeib af, 11. April 


Brieftaften. 
1.8. Rufe. Wi geignel. Geht erden nit hanerir. 
DW. in Veipyipe Verbindtshften Dant, 
1.1. in af. Wir Bedauern, von dem einmal ger 
aröcnen Befchid mit abgehen yı Tonnen, 
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BC. in Rotenburg, Ihrem Wunkte iR anfproden 
warden. reundliden Gr 





Fr bie Nat veranisorih: Dr. W. Ehoot in Marburg. Deut und Derlay von Welebr. Gert, Mafı 


ee 













































En Für Nessische « De 





‚eschichte und _Iateratu 














Safel, 1. Mai 1901. 


Des Thürmers Tod. 


alt it der Wind und duntel die Yadıt, 
Auf sinfamer Höh’ der Chürmer wacht. 


Er fcjaut nach Weften, er fchaut nach Oft, 
Das weiße Haar vom Winde umtoft. 

Da fich' dort unten, der rothe Schein 

Im engen Gähcren, was mag das fein? 
Der Chürmer föpt in fein Kom mit Macht, 


Und „Feuer!“ Mingt’s durd; die dunkle Macht. 





n fie alle, Mann für Mann, 
tdhens Bürger zum Löfchen an. 
Drauf zieht der wad're Chürmer am Strang, 
Wie tönet die Bloc fo fhaurig bang! 


„Die doc; der Chüirmer, der greife Ma, 
Der brape Alte nody läuten Fann!“ 








tönt es drumten von Mund zu Mund 
Und alle Iöfhyen in regem Bund. 


Schon Te die Flamme am Thurme enıpor, 
„Be Alter!# zuft es warnend im Chor. 


Siegen. 





„S9 Haft doch ehtmal das Läuten fein, 

Ihe feht doch der Slanımen rothen Schein? 
Ergreift das Seil und laft euch herab, 
Schon ficht ihe mit einem Fuß im Grab!" 
tönt es warnend zum Churme empor, 
„Nein !" fehallt es herab: „Die Pflicht geht vor! 
Das Eäuten ift meines Amtes Pflicht, 

Und was auch Tome, ich weiche nicht!" 


Erufcnunden it die fhrestliche Nacht, 
Am blauen Binmmel die Sonne lacht. 


Geöfcht it die Gluth, dem Brand gewehrt, 
Der ftaftliche Churm no umperfehrt! 


Nur bis zu des Thürnters Fenfterlein 
tauchgefchwärget der graue Stein. 

Zwei Männer fanden im Morgenroik 

Den Chürmer im Glocenftübdhen — todt. 

um if der Glocten dumpfer Klang — 















SER hält die efige Hand den Strang. 


Cherese Köstlin, 


_#r+F 


ee. 

















Ulrich von Zutten der Aeltere. 
Don G. Krollmann. 





jec_ Vater eines Mannes wie Ulrid von 

Sutten verdient gewiß jchon um feines bes 
vühmten Sohnes willen eine guoiffe Beachtung. 
Bereits Straf Hat in feiner Hutten- Biographie 
einiges, was fidh aus den erfen feines Helden 
ihöpfen Lieh, über den ütteren Wirich berichtet. 
&s dürfte fid, aber wohl verlohnen, bieje pär 
ihn Mitteilungen zu ergängen, zumal e8 fih 
in unferer Zeit herausgeftlt hat, dahı ein fehr 
wichtiger Punkt in der Cebensgefchichte Mzich's 
von Hutten dur) eine Veredelung mit feinem 
gleichnamigen Vater bisher fels jalich Dargetclt 
worden if. 

Uteid) von Hutten der Vater, wir wollen ihn 
zur Vermeidung von weiteren” Vermecfelungen 
mit feinem berühmten Sohne den Welteren 
nennen, war der brilte Sohn bes 1411-1498 
Ieenben Nitters Corenz don Huften und 
feiner Gemahlin Veronica von Thüngen. 
Lorenz war zu Gronau, Wambolz, Vollmer, 
Echwarzenfels u. f. w. Begütert und hatte als 
Wertreter der fügenannten Gronauer Linie der 
weitperzweigten Familie derer von Hulten einen 
Anteil an der Ganerbenburg der Samilie, der 
Stedelburg, in weldhem der einzige ritterfiche 
Wohnfib, auf der räumlich ziemlich beichränften 
Burg infegeiffen war. 

Wei) jcheint bedeutend jünger geiefen zu jein 
als jeine Brüder; während bieje bereits unter den 
Fahnen riedrig’s des Siegreihen von 
ber Walz fochten, Cudmig bei Pfedberspeim 
(1460) und Griedrih bei Wachenheim (1471), 
erfahren mir bon ähm zum erflen Mal in den 
fibiger Jahren, als Lorenz eine Tpeilung feiner 
Güter mit feinen Söhnen traf. Hierbei fiel 
Gronau an Ludwig und Ulrich. Dort hatte 
Ulrich in Gemeinjceft, mit feinem Bruder die 
exfte feiner zahfreien ehden außyufechten, indem 
ige Letter Neidgard von Thfngen einen 
nächtlichen Ueberfall auf die Burg Gronau in's 
Wert fehte, der aber mißlang (1480). Meber den 
Ausgang diefer Fehde ift nichts befannt. Amel 
Jahre päter erhielt Ulrich bei einer andermeitigen 
Teilung der Familiengüter von feinem Later 




















eigenen Left zugemiefen und, zwar den Burgfit 
in der Vorburg zu Ehwarzenfels und bie fämmte 
gen Güter im gleihnamigen Gerichte. Diele 
Lefihungen waren Banauifäe Lehen, ebenjo wie 
Schloß, Dorf und Gericht Vollmerz nebft Ramz 
Holz, welche Uri) für Den Tobesfall feines Vaters 
al8 Erbe in Ausficht geftelt wurden. 

1483 Irat Uri) in den Dienft des Grafen 
von Danau, gegen bie jehr geringe Bejoldung 
von 14 Gulden, was darauf jhlichen Lät, dafı 
ex einerjeits felhft ih noch niht ausgegeichnet 
Hatte, andererjeits micht in der Gage war, für 
feinen Dienft Die üblichen Sneiste mitzubringen. 
Jubeffen verfeiratfete er fih, fpäteftens 1487 
And nahm feinen Sit zu Ctedelberg, denn dort 
ihenfte ihm feine Gattin Dttilie, eine Toditer 
Hermann’s von Eberftein zu Brandenftein, 
am 22. Ypril 1488 feinen erften Coßn Weich, 
jenen Helden, der den Namen Gutten unfterblih 
machen fallt, 

Bald darauf trat Meid) in die Dienfte des 
Landgrafen Wilhelm des Mittleren von 
Helfen und machte 1490 unter beffen Truppen 
den Geldzug König Marimilian’s in Ungarn mit. 
Ex zeichnete ic) nach Dilid)’s Bericht u. a. bei 
der Erftürmung von Stubfweihenburg aus, ver: 
jhmähte es aber, wie bie Mehrzahl der Heifiichen 
Abetigen, fi) deshalb zum Witter jehlagen zu 
{affen. Durch diefen Felbjug trat Ulrich in 
jeftes Berhältuiß zum Candgrafen, zu dem feine 
Famitie fon durch alte Ziegenhainifde Sehen zu 
Neuengromau u. |. w. Veyiehungen gehabt. hatle. 

Die Freundihaften, weldie Ulrich mit heffiichen 
Nittern während Biefes Gelbzuges geiloffen hatte, 
follten bald. ihre (Früchte tragen. 
gericthen feine Brüder Griebrid u 
ihrem Lehnsherren, dem Grafen Philipp von 
Hanau, in Streit, weil Ichterer den Huktifen 
Dürigen, den fogenamnfen Sönigsfeuten, im Ge 
richte Schmarzenfels chenfo wie den ai 
Gimohnern ein Cchlaggeld auferlegt hatte. 























Die 
Bullen verfußten es Lange mit Verhandlungen, 


iegten auch, eine Tagung zu Marburg vor dem 
Landgrafen Wilhelm durch, aber der Graf 








Philipp von Hanau wolte fid) auf feine Zu: 
geftänbniffe einlaffen. CEchliehlich griffen bie drei 
Brüder Sriedrich, Qubmig und Weich zu den 
Waffen und jagten am 24. Oftober 1492 dem 
Grafen die Gehde an. Ueber 50 Mitglieber bes 
beifüchen Adels und einige 20 räntifte Ritter 
traten ihnen zur Geite und fandten gleichfalls 
ihre Fehbebriefe nach Hanau. uerbem ftellten 
fi) die Qutten unter Hejlifchen und branden: 
Burgifhen Schub. 

Die Stedelburg wurde auf Betreiben ber 
anderen Huttifchen Ctömme, die fi an der 
Tebde nicht beihetigten, durch Vermittlung des 
vehnöhern, Würzburg, für neutral erffärt, 
Die Burgen zu Gronau und Vollmer; dagegen, 
umgünftig inmitten hanaufder Lefigungen gez 
gen, wurben den Brübern gleid) zu Beginn der 
Fehde entriffen, Utrich’s Hof in der Worburg zu 
Schwargenfels niedergebrannt. Ulrich feinerleits 
plante einen Meberfall auf Schlüchtern; er hatte 
dort einen Derttauten, offenbar einen alten 
Rriegsgenoffen, dem er’ feiner Zeit beim Land- 
grafen Wilhelm bas Lanbsfnectsamt zu Gubensz 
berg verichafft hatte. Diefer gute Freund follte, 
nachdem er Nachricht über die jhwächften Punkte 
der Gtoßtbefetigungen gegeben, eine Reihe von 
‚Häufern anyünden, um Gelegenheit zu plöhlichem 
Ueberfall zu geben. 3 fdeint aber nichts aus 
der Ende geworben zu jein. San Mebrigen wurde 
die gehde mehr durch Meberjälle von Dörfern, 
Brandftiftungen, Diehraub u. bergl. m. geführt, 
als durch emnfiiche Rümpfe. Leibe Parteien 
erlitten grofen Sihaden, ohne daf enas erreicht 
murbe. Im Sommer 1493 fuchte man deshalb 
aufs Neue die Vermittlung Heifens nad. Cs 
fanden mehrere Tage zu Marburg ftat, die 
Iliehlich zur Einfehung eines titterlichen Schieds- 
gerichs führten, zu bem Geffcherfeits ber Mar: 
idall Konrad von Mansbac abgeorbnet 
murde. Daffelbe tagte am 17. Juli 1498 zu 
Drüdenau und erzielte cine völlige Cühne 
gifchen beiben Parteien bis auf bie Ginfätung 
des gegenfeitig zugefügten Echabens, betrefis been 
fie an Heffen und Pfalz gewiejen wurden. 

Im Jahre 1494 wurde Uri, von Hutten 
fuldifcher Maricall und fteilte die ipm van 
feinem Dater, der fih inzwifchen ganz zur Ruhe 
gelegt Hatte, üBertragenen Befitungen zu Wollmerz 
und Rabolz, fowie jeine „gebrotten Knecht” unter 
den Ehub bes Stiftes. Im Jahre 1500 erhielt 
er von Iepterem auch das Gericht Derofg als Pfand. 

1498 trat Mei, in den Dienft des Orafen 
ubwig von Ifenburg:Büdingen „von 
Haus aud“, b. h. für den Bedarfsfall, mit vier 
Werben, wofür er jährlid) 50 fl. erhalten folte. 
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In dem Dienftreverfe it ausbrndtich bemerlt, 
dab Hutten gegen Hejfen, Würzburg und Zulda 
nicht in Anfprucı genommen werden dürfe. Unter 
Abnfichen Bedingungen (140 fl. Sohn) nahm er 
im folgenden Jahre auch bei Milpelm’s des 
Mittleren Schwager, Herzog Heinrich von 
BraunfcweigsCüneburg Dienfl, wobei bes 
fonders hervorgehoben wurde, bafı fein Dienftders 
hältnih zu Helfen dadurch midt berührt werde.*) 

Wenige Jahre Wpüter — der bayerifch- 
pfätziihe Erbfolgelrieg war gerade ente 
brannt — fam Ufrich durch dies hefildhe Dienft: 
verhölfnih in einen ernftlihen. Gemiffenstampf- 
Pialzgraf Nupredjt wandte jih unmittelbar 
und durc) den Grafen Wilhelm von Henneberg 
an bie Gebrüber von Kutten, um fie für feinen 
Dienft, am fiöften „bei Hofe”, zu gewinnen, 
Uleid) wäre gewih gern, in Erinnerung an die 
Rriegsibiaten feiner Brüder, unter Friedrich dem 
Sirgreichen, biefem Rufe gefolgt. Aber er erhielt 
auch vom Landgrafen Wilhelm die Aufforderung 
zur Dienftleiftung nad) Kaffel zu Tommen. Der 
Pflicht gehorcend machte er ih dorthin auf den 
Weg, in Nodenberg (Rotenburg?) aber fehrte 
er, auf bie Nachricht, dafı der Landgraf Bereils 
am den Mhein gezogen jei — bie eiftige Theils 
mabme des Landgrafen am jenem Ariege ifi bes 
Tannt —, wieber um und blieb unthätig, angeb 
Ti, Tran, auf Etedelberg Tiegen. Bon dort aus 
fehrieb er nodmals an den Landgrafen, fehte ihm 
auseinander, Da er den Dienft beim Mfaligrafen 
ehe gern annehmen würbe, aber dem ausbrüde 
Ticen Wunjche des Candgrafen fih fügen wolle. 























Utridh eine Neihe von Jahren andauernd bafeim 


geimejen zu fein. Nach dem Tode feines Vaters 
(1496) war ihm durch Familien-Lertrag mit den 
‚Hutten von Etolgenberg (bei Eoben) Die bewoßnbare 
Hälfte der Burg Ctedelberg gan zugejallen und 
der Stolgenberger Antheil in Verwaltung gegeben 
worben. Zur Veftreitung der Vautoften follte er ein 
geringes Jahrliches erhalten. Die Zahlung diejer 
Summe erfolgte zwar nie, troßdem er fih biefer« 
Halb fogar an den gemeinfamen Lefnsherrn, ben 
Difhof von Würzburg, wandte; aber deffen: 

achtet forgte Ulrich mit großem Eifer für die 
Unterhaltung und foger für die Modernificung 
der Burg. So erbaute er im Jahre 1509 ben 











ine eigenbänbige Affeif ri’ von beiben Din 
zeofen erwarb Derfaffer vor einigen Jahren far 
Frikenti von Einige Milan in Cl Ran 
el 





oc Heute. vorhandenen Gejcütfurm, 
Ihor mit feinem Namen gejiert tar. 
Velamntlich hatte er im Jahre 1499 feinen 
Grfigeborenen nach Fulda in's Mofter gebradit 
damit er dort für den geifliden Stand erjogen 
werde, und die Zucht feines Sehnes hatte ihn 
Tange Seit mit heftigen Groll erfüllt. An 1509 
war ein Stubiengenoffe deffeßen, Crotus, im 
Zuldaer Mofter als Lehrer thätig und fand öfter 
Gefegeneit,, mit dem zürnenden Mater zu reden 
und für den Soßn zu wielen. Gin Brief des 
Erotus über diejen Werlehr an den jüngeren 
eic) von Hutten (äht einen merfiücdigen 
Blick Yun in den Charatter des Vaters, doch würde 
65 zu weit führen, hier näher daran einyupehen. 
1510 floh fi leid) von Hatten der Xetere 
einmal wieder einer Fehde gegen Hanau arı, 
die fein Letter Dietrich don Hutten vom 
Zaune gebrocen, Hatte. Auf_Biefe Angelegenheit 
dürften fih zwei Briefe an Dietrid) von Hutten 
5 den Jahren 1511 () und 1513. beziehen, 
die Vöring in feiner Ausgabe der Merfe 
Ueic)s_ von Hutten Diefem Zufceibt, während 
fie pmeifellos von ber Hand Mleid)’s des Yelteren 
find, wie fh aus dem (folgenden ergebeu wird, 
Zundcht Find fie von berfelden Hand geichrieben, 
mie die Geiben oben erwähnten Dienfreerje von 
1498 und 1499, ferner Äpricht in dem dam 
Jahre 1513 Hutter von feinem Bruder Griebrich; 
finen Bruder Dies Ynmens Hatte Ulrich der Aeltere, 
aber Teinen Sohn. Lüding publigirt nod) zwei 
weitere beuficie HuttensBriefe, von denen der eine 
ohne Ortsangabe vom 31. Deyember 1513 atict 
ft und die Mitteilung an einen unbenannten 
ürfen entfäft, baf, der ihreiber, Mtrie) von 
, Dutten, bereit fi, mit vier erden auf ein Jahr 
für 150 Gulden in jeinen Dienft zu freten. "Der 
andere aus Erfurt vom 22. Wuguft I5I ent: 
hält die Antwort auf ein fürftiches Schreiben 
betreffs eines in den Gürgerlichen Steeitigfeiten 
der Etnbt eingeferterten Mannes, Namens Andreas, 
für den er, Qutten, miete thun zu Fönnen bes 
Haupt, da fein Einfluß, nicht, fo groß fi, wie 
man glaube. Hierzu ftimmt ber Bericht einer 
alten Erfurter Chronit, wonad) um diefe 
Zt ein Ulrich von Hotten als maingilder 
Rommiffär in ungebufdiger und heftiger Meife 
gegen Die infolge ber bürgerlichen Wirren Eins 
geferferten uud Angeklagten vorgegangen ei. Diele 
beiden Briefe, weifen wiederum biejelbe Sand: 
icheift auf wie bie anderen erwähnten Schrift: 
lüde und find jedenfalls au Aldreht von 
Brandenburg gerichtet, der Ende des Jahres 


deifen 



































1513 Ergbufcof von Magdeburg und feit dem | 


9. März 1514 and Erzbildef von Mainz, aljo 
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auch Sandesherr zu Erfurt war. Ihe Were 
faffer muß U eich der Uettere fein;  erftens 
war jein Cohn 1513 mod) in Stalien, wahr: 
Vheintich auch noch in der. erften Halfte. des 
Jahres 1514, denn die erfte Kunde, ba er 
wieder in Deutfchland war, haben wir von 
Erasmus Notterobamns, ber’ berichtet, dab er 
den Sumaniften im Spätfommer 1511 in Mainz 
getroffen habe. Smeitens würde Uich der Jüngere 
zweifellos in feinen Briefen oder Werfen eines 
Aufentfaltes in Erfurt, wo er ja fon früßer 
(1506) genejen, und einer Dienftftellung bei Albrecht 
von Qranbenburg um diele Zeit: irgendwie Gr: 
wähnung gethan haben in Anbetracht der fonfigen 
vielfachen Begiehungen. Drittens ift es im hüchften 
Grade Humoabrfcinih, dab er als Gelehrter fi 
in Sxhreiben an einen Rirhenfürften ber beutjchen 
Spracie bedient haben folte 
nicht cin ein 

der dor dem Jahre 1520 gefchrirben if. 
müffen aljo fomoht die von Böding publigirten 
Briefe, ald aud die ichterlice Thätigleit in 
Erfurt Weich von Hutten dem Yelteren zu: 
Ihreiben. Dann dürfen wir aber auch einen 
Schritt weiter gehen amd in dem Richter Ukrich 
von Butten, der am 1. September 1514 vor der 
Moritburg zu Halte den beträgeriihen Juden 
Pfeflerforn zum ieuertode verurtheilen half, 
ebenfalls Weich den Aelteren wieder erfenmen 
Auch hier Handelte er natürlich im Dienfte 
Are’ von Brandenburg. Ulrich der Jüngere 
fol befanntfih, diefen Vorfall, die Sciandihalen 
und die gerechte Beftrafung Pfefferlorn’s, bes 
jungen baben, dad) jheint cs mir nicht ausge: 
ichtofe, baf Die „ Exclamatio in seeleratissimam 
Pepericorni vitam* apofeyph fe, benn fie taucht 
erft in einer mad Sutten’s Tode publizirien 
Gedichtfammlung auf, während eine Originals 
ausgabe nicht nachumeifen if. 

Weitere Nocrichten von der Tpätigfeit Utrids 
des Melteren in mainzifhen Dienften haben wir 
wicht, überhaupt hören wir mur mac) von ihm 
durch feinen Com, dem er infolge feiner Theil: 
abe an den Peftrebungen der (yamilie, bie 
Ermordung des Hans von Hutten durd) lUtrich 
von Württemberg zu räcen, und aud) wohl, weil 
ex die Gunft de Erzbifchofs Mlbrect erfuhr, im 
Jahre 1515 Derzeibung gemöfte, Cr fein fi) 
von mum an auf Stedelberg zur Ruhe geicht zu 
haben, jah feinen berühmten Cohn bert nad 
\ öfter dei ich und farb nach Mitteilungen in den 

) Briefen defeben im Janıiar 1522. Cr Hintere 
\ ieh aufer jenem Utrid) noch drei Söhne Fromin, 

Core und Haus, weldhe ihm im Befihe des 
Stedelbergs folgten 
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Selbfbiographie von Profeffor Dr. Franz Melde. 


Gorfepung) 


un muß ic aus. ber Zeit, wo id) in Obere 

fefunde jah, eine Sadır hervorheben, die bei 
anderer Wendung mein ganzes Leben unngeflaltet 
haben würde, Won Kindheit an war id) alle 
Was Mufit hieh, mit belonderem Eifer zugethan. 
ALS ef Inftrument erlernte id) gan für mid) 
md nr mac) geringer Anmeifung eines meiner 
Brüder das Guitarrejpiel und brachte es hierin 
joweit, dafı ic) mic. fpäter verfhicbenttih, in 
Heineren Konten hören taffen fonnte. Bor 
allem aber war es dasjenige Snfiruunent, mit 
welchem ich meine Sieder begleiten Tonne, bie id 
als Gpmnafiaft, als Student und Privatdozent 
in diejer Begleitung fo voryutragen verftand, dab 
ich überall viel Vergnügen und Freude bereitete. 
&s war mir fepe intereffant, erft vor furzem ger 
tefen zu haben, wie jübit Karl Maria von Weber 
das, Guitarrefpiel Tiebte und burd) jeine Fichers 
vorträge in Begleitung diefes Epiels fid aus: 
giönele, Dn er Lit, ih mu Tagen, da 

und) meine Gnitarre viele fhöne Stuben“ m 
mb, Anderen bereitet habe. 

‚Hierbei blieben aber 
Neigungen nicht fehen. Cchon als Cuarlaner 
fing ic an, auch Minvierfpie zu teiben. I 
befam mehrfach Unterzicht darin ud machte 
fehe gute ortfehrtte. @eiber fonnte ic) aber 
damals nicht die nöthigen Mittel aufmenden, 
um bei einem wirfih hervorragenden Lehrer 
Movierftunden zu nehmen, und crft duch cine 
bejondere Bermittelung meines alten väterlichen 
Freundes, des berüßinten alten Kantors Michacl 
Henfel war 8 mit vergönnt in der erfor 
feines Sohnes Heinzich Henkel?) einen jolden 
Lehrer für das Mlavierfpiel zu erhalten. Welch ein 
Unterjchieb bei. diefein vollendeten SRlavierkehrer 
gegenüber den anberen! Wäre es mir mar ber 
idieben gewefen, Diefen Unterricht bei Heinric) 
‚Hentel forlfegen zu Lnnen, jo wäre ich wohl 
nicht nur cin guter Kavierfpieler, fondern auf) 
fonft vielleicht ein jchulmäiig ausgebitdeter Mufiler 
geworben. ber Leider ging SDenfel damals, 
machdem ich elıwa ein Dugend Etunden bei ihm 
gehabt hatte, nach Grantfurt, und ich blich wieder 
auf mein Serbftubiun iu ber Mufil mb im 
Alapierfpiel angeriefen. ber ich hatte golert: 
wie man üben muffe, mad man von der Tor: 
bildung. dureh Die Singerbeiwegung erwarten mu. 
©o kam ic) denn bald dahin, namentlich da ih 





















meine mufifafifchen 

















+) Bergt. Aber ihn „Neielonb" 1899, ©. 195 f- 
Cedensbilb von Fran Melde. Mn. &. Ab, 





daneben auch mufiktfeoretiche Studien nad 
Generalbahlehren betrieb , bahı id wicht nur auf 
der Guitarre, jondeen auf dem flnvier. elbft 
) Anderen Mufitunterricht erteilen fonnte, und 
da ich in meinen Mitteln febr beichränft war, 
To Gracte mir dies Unterritgeben manchen 
Gulden ein. Eine, zweite Erwerböguelle ber 
ftand für mid darin, dah ich als Cetundaner 
nd Primaner jüngeren Onmnafinten, die nicht 
teöt vonnärts Inmen, in den Opınmafialjächern 
Privatunterricht ertheilte, 

Run beftand in Fulda zu ber Zei ein Gefang« 
verein für gemiichten Eher, der „Gücilienverein“, 
welcher von  unferem  Gyinnafialgelanglehrer 
Andreas Henfel, einem Bruder meines Klavier: 
Tehrers Heinrich Kenfel, gegründet und Birigirt 
we, On Bin Meren befand Die jehr Lbliche 
Einrichtung, dab die einpefnen Mitglieder, Hercen 
und Damen, in einer ber Uebungsftunben auch ein: 
mal ein Sofo vortragen bezo. bei einem Enfemble: 
Gefang mitfingen mußten. Da Tam benn bie 
Neiße auch an mich, und id) wählte das damals 
iche geihäßte, von dem Sranffurer omponiften 
Birpelm Epeier fomponicle Lid: 
Trompeter", Jn der Privatwohnung Dentel’s 
han ich Diefem Das Gied erft vor, und er begleitete rich 
auf dem Alavier. Kaum Hatte ich die erflen Talte 
gelungen, fo hielt Hentel ein, jah mich an ımd 
fagte: Mebe, Sie haben ja eine Brillante 
Bahflimme, Sie werden demmächft bei der Auf 
führung der „Echöpfung“ den „Rafael“ fingen.“ 
Das war für mich cine grohe eberrafchung. 
ich im Derein am anderen Tag ben 
peter“ fang, waren aller Augen auf mich 
und von da an war ich für alles, mas 
und aud) bei anderen Rongerten in 
fingen Hieh, derjenige, der 
























in nfere 
Fulda Bahfalo 
Boran mus 
Am 4. Yuguft 1849, an einem Samftag. 
fand im Pulbichen Saale die Aufführung der 
„Schöpfung“ ftalt. Der Griolg mar ein geoh: 
ürtiger, und. id Falle durd) meine Solofinume 
als „Rafael“ mich jo hervorgethan, dafı id 
allgemeines Xuffehen erregte. Nach dem Konzerte 
fanıen mir vom alten Zeiten nicht 605 Dulbigungen 
au, fondern id} wurde aud) aufgefordert, mich als 
Sänger ausbilden zu affen. Selbft uner Dirigent 
riet mir Dies zu Am, und man begreift, wie 
iebe ich mm für diefe‘ dee begeiftert. innnde 
Meine Liebe Multer war aber gar nicht bes 
geiftert dafür, vielmehr machte fie der Gedanke, 
dapı ich Sänger werden wolle, um demmächft and) 
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wohl zum Theater zu gehen, fehr unglädtid, 
Auch meine Derwondten in Zulda waren feines: 
weg6 meinen ‘Plänen Hold und hatten einen 
Mann gewonnen, der mir meine Rünftlergebanten 
wieber aus dem Kopf bringen follte. Diejer 
Dann war fein geringerer alß mein alter vät 
cher Greunb, ber alte Kantor Michael Henkel. 
x lieh mich eines Tages zu fih fommen und 
fngte mir: „Mein Tieber Sohn, id bin neuic) 
auch im Konzert gemelen und Habe Dich den 
Rafael fingen Hören, Du haft mich durch Deine 
iiöne Stimme begeiftet, Ic Gabe mun gehört, 
Du wolteft Dich zum Cänger ausbilden Laffen 
Rum will id, Dir mol was fagen: Crft matt 
Du das Opmnafium burd), dann Tannjt Du 
werben, wos Du wilft.” _SDiefe Worte machten 
auf mich einen ernften Eindrud. Ach machte 
das Öpmnafium durch und — wurbe fein Cheat 
jünger. Die Zeit brachte andere Jbeen und 
Mebergeugungen. Jh war auf dieje Weife um 
eine, dieleiht gefährliche Kippe meines Lebens 
glüctich berungefommen. 

Jedenfalls ftanb. ich tegen meiner wuftttifchen 
Begabung im Nulber Ceben mitten drin. Ich 
famı vieljad) in Oejelfihaften, und in Diejen wurde 
immer mufizirt, uber in der „Echöpfung” fang 

noch in den „ahresgeiten” ben „Simon“, im 
„Don Juan“ ben „Leporello“ u. j. m. 

Au) fonft waren unfere Opmnafialverfättnife 
für un Eetundaner und Primaner die dentbar 
angenehiften. Wir hiehen nad) alter Sitte in 
Fulda „Studenten“ und gerirten” uns vielfach 
auch fo.” Die junge Damenwelt war vorzugsmeife 
uns Öpmnafioften Gold. ir arrangirten fleibig 
Nrängeen und Partien. Aber wir waren auch 
im Gernen immer bei der Hand, und fo fam 5 
denn, dafı unfer Direttor Karl Schwarz, der 
im Sahre 1849 der Nacifolger von Dronte 
geworben war, al6 mir Oflen 1858 bri ber 
Schulfchtuhfeier als Abiturienten entlaffen wurden, 
bejondere Weranlaffung mahın, unferem deihe 
und unferer guten Haltung als Cdhüler feine 
vofle Anerfeunung zu Deyeugen. Es waren umfer 
neun, und wir alle [hieden gerühmt aus der 
Säule. nn Abend fand ein jeierlicher Abfchie 
Tommers fiat, für den ic) einen „Abiturient 
marfeh“ fomponict hatte. Hiermit enbele ein 
Abichnitt meines Lebens, an den ich Feule noch 
mit Befonberer reube zutiddente 

Eine neue Periode meines Lebens begann. Im 
April 1853 Gegog ich mit meinem älteren 
Bruder Wilhelm die Univerität Marburg. 
& wollte noch zwei Gemefter als Pharmayeut 
auf der Hodhichule zubringen, um bier das 






































pbarmageutifcje Eramen zu machen, und ic) wollte 


Matgematit und Rahurwiffenfhaft fubiren. Bir 
Heide Bejogen ein gemeinfamed Logis in ber Weiter: 
jffe beim alten Inftrumentenmadher Schneide‘ 

(18 wir daffelbe befitigten und unferen Blid 
über ben Pilgeimftein hinüber nach ber Spiegelatuft 
ichmeifen fiehen, waren wir hoc entyüdt. Wir 
waren ja beide große Freunde der Natur, aber 
biejes Bild überrafchte una bach ganz bejonders. 

Mir Hatten damals manchen Freund und 





Belonnten beim Corps „Haffo-Naffovia" und 
fhteffen uns diefem als fog. Ronfneipanten an. 
Denn etwa felbft Corpsburien zu werben, dazu 
Nach) zwei 

y, au8; mein Bruder 
ich jhloh mich weiter 
Doc) muß ich bemerten, 


Hatten wir nicht die nöthigen Mittel. 
Semeftern fhieden wir 





golf” Hatte ich zei Semefler hinburc) "einige 
nähere Delannte, dot waren c6 hauptjächlich 
die Geiben Corps ber Naffoen und Leutonen, 
mit denen id, verfeirte, mie benm auch mein 
ältefter Soßn Richard fpäter in's Corps Teutonia 
einfprang, 

Mein Stubium auf der Hochichule nahm gl 
mit dem Seginn be$ Sommerfemefters 1853 einen 
guten Anfang. Ih flubirte_ jieben Semeiter 
fang und machte im Moi 1857 mein Fafultätse 
examen. Meine Lehrer waren: Gerling in 
Wo, Aftronomie und Dathermatit, namentlich 
Trigonomehrie, Stegmann in Maihematit und 
Heoretifher Boyfit, Schell in Mathematik, 
Heffel in Geftltenfunde, Kryftallographie und 
Mineralogie, Anoblaud und Koplraujc 
in Poyfit, Kolbe und Swenger in Chemie, 
Herold in Zoologie, Girard in Mineralogie, 
Dunter in Mineralogie und Geologie, Wigand 
in Dotenif, Waig und Weifenborn in 
Woilofophie. Bei Cerling belam id; glei im 
eften Semefter Gelegenheit, mid auf der Mar: 
Burger Sternwarte mil praftifchen Arbeiten betanınt 
zu machen. In der Crperimentalphpfit_ galten 
damals die Vorlefungen von Knoblauc; denen 
Gerling’s gegenüber hefonbers durch die aus 
geyeichneten. Experimente nechr. Koblraufch 
blieb Leider mur Aurze Seit in Marburg, doc, 
Tonnte man bei ihm in dieer Seit viel Gletrigität. 
femen, „Die ma en Dorlefungen wurden 
von Gtegmann mb Schell gelefen. Erfterer 
war ein Original in feinen Workrägen und 
füchte mit peinlicer Gewiffenhaftigteit das gründ- 
ichfte Verftändnih bei feinen Zuborern zu er« 
gielen. Chelt entwidelte in feinen Vorlelungen 
gefälige Cleganz und zog mich fies mehr an 




















wie Stegmanın. Don ganz bejonberem 
Ah war auf mic Heffel. Bei i 
namentlich Geftaltenfunde nach dem 
entirideften Sytem und in Verbindung biernit 
altes, was fidh auf Arnftallographie bezog, Ich 
imtereffirte mid) |pegiell jüte bie Seffel’jchen Lehren 
und erlangte auch eine grobe Werligfeit im Be 
vechnen, ufzeichnen und praftifhen Darftellen 
der fchmierigiten Arpftallformen. Die Vorlefungen 
Rolbe’s über Erperimentaldhemie waren {ehr be 
fucht und gaften für ausgegeicinet. Dei Iwenger 
orkeitete ic im Gemifhen Laboratorium. Unter 
den beieheibenden Maturriffenfhaften zogen mich 
am meilten Bolanif und Mineralogie an. Für 
irfere hatte ich mich |hon als Oymnafiat, ja 
ion in meiner Dorfichufgeit intereffit. ber 
auch Mineralogie und Geologie tricb ich raftiih, 
indem ich auf meinen zahfreidhen Wanderungen in 
Ber Umgegend von Marburg, Jodanı auf). anf 
ieiteren Touren, namentlich Durch bie han, 
Minerafien zu jammeln pflegte. Auch, machte id) 
in ben gerien derfchiedentlich Ausflüge nach 
RenterSfaufen, wofelbft mein Bruder Milgelm 
Lerwalter ber Apotfefe war, und fammelte im 
Rideledorfer Bergwerl manche fetene Mineralien. 

So Tonnte id) mich denn mac) Vollendung des 
fbten Semefters zum Fafultütseramen mi 
und beftand Dies bor der befteffenden Kom 
den Herzen : Gerling, Hefjel, Rubino und 
Beihenborn, am 3. Dlai 18: 

Nach dem Eramen reife id in meine Heimath 
gurüd, um abgumarten, an meldies Cpmmafium 
mich das heifiide Minifterium als Probelanbidat 
weifen werbe. Ym fiebflen war es mir nach 
Fulda zu tommen, und in der That erhielt ie) 
aud) unter dem 14. ai 1857 von dem Opmnafials 
Bireltor Schward die Miltheitung, daß, id mein 
Probejahr am Gymnafiu zu 
habe; vorher aber. follte ich mich nad) Qanau 
begeben, um bort ausbilfsmeie für den ertrantlen 
ehrer ber Geographie und Naturviffenihaften 
Dr. Dommericı einzutreten, zugleich gegen eine 
monatliche Bergütung von 20 Thaler. Mit 
freubigern Herzen zog ich daher furz mach meinem 
Abgange von der Uuiverfität nach Hanau. Bevor 
ich jedod) zur Schilderung meiner Hanauer Zeit 
übergehe, muß ic) noch einiges über meine Stu: 
dentengeit Berichten. 

Das damalige Marburger fubentifche und das 
übrige geielichattiche Leben überhaupl war wejent: 
Th anders wie heutzutage. Marburg hatte yuilchen 
230 bis 250 Studenten, und die waren, einige 
Ausländer abgerechnet, meiftens Söhne bei 
Beamten und überhaupt Cühne ans Heflichen 
Familien. Es fa daher vor, da ein Student 







































von ihm | 


da abzubalten | 


Ile feine Kommilitonen fannte, und im Zur 
nbang hiermit herrhte_ein patriarchaliihes 
Ein Yurus bei den Studenten war nicht 








Leben, 
üblich, weber im äußeren Lcben mod) im Effen und. 


| Zeinten. Auswärtige Biere trant man damals 

nicht, die Marburger Vierbrauereien fülten allein 
| Ben Ducft, der übrigens bamalß gerade jo geof war 
| hie Deutzutage; mr war er mit viel weniger Gelb: 
| Ausgaben u ten. Ein Student, ber einen Wedet 
von 300 Thalern befaı, galt für jehr quf fitnict. 
Die Affienten an den Aliniten und ben paar 
anderen Inftiuten, belamen 200 Thaler Gehalt, 
und wohl felten fam es vor, bafı diefe Kerren 
mod) befonderen Zufchuf; von Kaufe beanfpruchten. 
I6 Habe die längfle Zeit als Student für 
30 Pennige zu Mittag gefpeift und mit mir 
iele andere, Das Mbeideffen im Mufeum 
tofete 20 Pennige Somit war in Marburg 
Billig Leben, zumal Die Wohnungen fi im Preife 
zwifden 10 6is 18 Ihalern im Semelter be: 
| Degten. Für den, Tepteren Preis wohnten nur 
| Jhe merige und felierftänktih, nur die Dee 
Nieten. 

Meiner mußtatifcen Zerligleiten wegen war 
id, in viefen Jamilien gern gefehen, und erficlt 
oflmals Einladungen, zumal ja aus) die junge 
Zamenwelt damals gerabe fo wie heute den 
Bruder Chubio gerne ja und ihm freunbrich 
entgegen Tam. 5 wurde in folthen Gefellfaften 
in einfacher Weife gejpeiit, mufigiet und öfters 
aud cin Tanzen arrangirl. 

Meiner angeborenen Neigung, Hinaus in Gottes 
freie Natur zu ziehen, habe ic) als Stubent in 
hohem Mafe entiproden. Cs gab wohl wenige 
Studenten, die fo gern Ausflüge machten mie ic, 
und 6iS auf eine Entfernung von 3 bis 5 
Stunden ernte ich die Umpegend von Marburg 
genen Tennen. Namentlich waren es bie 
| Tiegenden Städten Wetter, Raufchenberg, Rich: 
| Hain und Mndneburg, mohin ich off meine 
| Shritte fentte. In Amönebung befuchte ic) 
| zepelmäfig den Deanten Müller, einen ge 
borenen ‚ulbaer, ber als geiflicher Ken bei 
Rotpolilen und "Profeflanten in hofen Ehren 
| Hand. und fie) namentlich durch eine lichens“ 

würdige unbegrenzte Gaftfreunbichaft auszeichneke 
| Das waren jhöne Stunden, die id auf der 
| prägnanten Höhe der Amöneburg verlebte, wenn 

der genannte freunbliche Gaftgeber bie Bedher ers 
fingen Tieh, wohei Heiterfeit und Wit fih, mehr 
and mehr enwidlte. 

Von gröheren erienausflügen nenne id) vor 
allen die mach ber Mn hin, Ich war immer 
glüdlich, wenn ih in den Jerien von meiner 
Seimath; aus nad) Fulda marjhiete und, oben 


























auf der Mabergeller Höhe angelangt, das pradite | 


volle Panorama der Non vor mir hatte, fo 
{on wie wohf Tann ei zweites Gebirgspanoramın, 
in ganz Deutfchland anzutreffen ft. Dieles 

Gorfopu 
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Panorama hatte ich denn aud) fortwährend zur 
) Ginten, als id) im Poftwagen von Fulda nach 
Hanau fuhr, um bier mein neues Domizil aufe 
aulchlogen. 

in folgt) 


Das Meer der Wahrbeit. 


Glänzt fpiegeiklar, wie cs ve 
Ein hei'ges INeer. 
Der Wefen Schar. 


Sie fishen dürften! aus der Welt der Lüge 
füllen mun, auf da ie Tchend werden. 
Krüge 


n Anfang war, 
An feinen üfern rubet 














{nd aller Cippen nehen fi .. und Jeder Pilger winkt 
Den armen {nere, die da ferne Rein: 
‚Kommt auch und trinkt 


Das. er He unergründtih ef und unermeplich gref- 
Der Hebung harren rel Wanderfeine 
Im feinem Schach»... : 














Die ewigen Wafler [hwelgen, le fie fi) nie gercat. 
Cobt au der Sturm: das heil’ge Meer der Wahrheit 


Bee unbe 
evizpaen. DOM unbewet 


Tante BR 


(Sine Eri 


er 


sarsacıın 





jannchen. 


nnerung) 





inber begreifen felten Die Hanbtungen und das 

Gebahren alter Beute, aber bie Dinge bleiben 
Ähnen im Gebähtniß; und fpäter tauchen fir aus 
dem Eat der Grinnerungen auf und man fängt 
am zu degeeifen und zu verftehen. 

© Hat mich durch mein ganyes Reben Hindurd) 
die Geflaft einer often Dame begfeite, ie, als ic) 
ein Kind war, in umferem Haufe abe und yuging, 
and von meinen Gitern mit befonderer Dochactung 
behandelt wurde. Sie war eine Goufine meines 
Grofpaters, und wir Kinder nannten fie, tie meine 
Mutter 26 that, „Zante Pannden”. Sie war in 
beftündiger Trauer um eine verftorbene Schnefter, 
die mit ie Aller und Ginfaunteit geiheilt Hatte 
und an deren Zub fie fi) nicht gemöhnen fonnte 
Ja erinnere wich, Diefer Echwefter „Malchen” nur 
Äemenbaft, wie einer vertlungenen Zuge. Tante 
Sanmden fprac von ihr feis, als ob fie nach 
1ebe, in einer rüßrenden Meife, Bald allegorife) — 
ihren Zod iquoritend, Wir Ninder quälten meine 
Mutter um Cingelbeiten aus Zante Matchens Leben, 
die uns eine himmlifche Erfheinung geworben war 
und feattenhaft die. Schtefter begleitete. 

Der Eindrud biefer fiefen und edlen Trauer ift 
mir gebfieben, und ich, Bin einer ähntichen nicht 
Oft im Leben begegnel 

Tante Gannden lebte nad den Tode der 
Schnee in der gleichen Wohnung weiter, fie 
ioücde diefelbe fon aus Pietät niemals ohne | 
Zwang verlaffen baben, denn Ednefter Maldıen, 
016 die Meltere, Halte Di einfachen Möbef der beiben 
Zimmer, die fie Gewohnten, jo geordnet wie fie 





ftonden, Hatte die pe allwöchenttich aufgejogen, 
die. ein Grbtheil. der berftorbenen Gltern geimejen, 
und ben Wok am genfter inne gehabt, ber jeht 
ihrem Aanarienvogel gugeiefen war. "Ih, bin 
fehe oft im Auftrag wmeiner Mutter in diejem 
Bimmer geiefen, Gald mußte ich Tante Hannden 
Spargel aus anferem Garten bringen, batb Obft, 
Halb ein Stirdehen von einen im Saufe gebadenen 
Suchen und was bergleiden mehr war. Immer 
fand ich Tante Hannden an iheem Arbeitsifcchen 
am Senfter, die Brille auf der Nafe, an einer 
ihrer unftvollen Stidereien arbeitend, mit denen 
fie alle Sieben, die ihr nahe flanden, Geglüde, 
Das Zimmer mit den beiden Fenftern, nad) dem 
Seumazlt gelegen, van denen an bis hinunter in 
die tief gelegenen Evafen Dlien fonnte, habe ich 
mie vergeffen. Cs war, fo einfach) es auch in 
feiner penibetn Neinichfeit ausfaß, won einem var« 
nehmen Geift befelt, von Dem id mic war 
damals mod) feine Reifenfcaft ablegie, aber der 
mich wirtte — tief und unberuft 
An fangen Minterabenben, die fie in unferem 
Haufe verbrachte, zog fie oft, fobald fie abgelegt 
Hatte, aus dem fchrmatgen, wmfangeeihen Samımt- 
Ponpadour, ben fie bei fidh frug, einen Langen 
feltjemen Stumpf, an bem fie fridte; fie machte 
bei jeder Majche eine Lange wollene Schlinge nad) 
innen, fo bafı Derfelbe die wie Pelz wurde. Diefen 
fangen CStrumpf erhielt aljühetich ein alter eine 
beiniger Jnvalibe, von dem fie fagte, dab er a 
dem einzigen Deine jehe fte und daß es fie 
beruhige, eiıvas zu feiner Grfechterung beigutragen, 
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Sie fügte bei jebem Mlmofen, deren fie in iheen | 
befheibenen Verhättnifen fo reichlich ab. zu meiner 
Wutter gewandt hinzu, daf ja Tante Malche 
nichts mehe brauche, und daf; fie das in ihrem 
Geifte verwerten mülfe, 

Db Tante Hannden zu den Menden yihtte, 
die von ber Lebensfonne unberühet geblieben uder 
ob ein tiefer Kummer fie befhrerte, weih ih nicht 
Zrotfache if, daf fie fih mehr zu den Werrücdten 
Hingegogen fühlte als zu den Gtidtichen. Bei den 
Gtüdticen fürchtete fie alleeit die Dinge, Die noc) 
tommen würden, und, fie betrachtete jene mit vick 
mehr Mitleid. als diejenigen, bie in Aummer und 
Sorgen Iebten. 65 bfieb eine fits in beforgtem 
‚Zone geiprachene Nebensart von ihe: „Mad wird 
wohl jeht fommen ?” 

Mein älterer Bruder, damals Selunbaner, lich 
diefelbe bei feinem improvifirien Theater, auf 
welchem er alle unfere Welannten mit originellen 
Jımprefionismus und in wohlgelungenen, von ihm 
feöft gemaften Figuren guc Mufführung dradte, 
fets erfgeinen, um ein Unglüd zu verlünden. 
Ihr großer Beutel, mit dem fie, bie Sand am 
Schtoß, dargefteit war, bewegte ich Imnmpftaft, und 
die Teilnahme, mit dem fie von dem nglüc 
iprad), das noch gar micht da ioar, brachte mei 

Bruder fo grobartig zur Wirtung. dab ich Heute 
noch darüber erftaune, wenn ich yuräddente. 

Nein Vater, den fie ganz befonders hod) vers 
eete, meinte gelegentlich, da; ct diefe unmotivirte | 
Malt und Dofore miht in Ginfang ringen 

me mit rem orgetenen, frommen Sinn und | 
ihrem Gatten, Aber das Andere als | 






























dor ihr wogte aus Inuter Mitgefühl das menfchliche 
Stend, wie ein braufendeo Meer, das jeben Mugen- 
lid überzufchäumen drohte. Aber wenn fie einen 
wirttichen Kummer oder cine Sorge hatte, dann 
war fie in der That heiter und gottergeben, und 
der Pompadour war mit mod) mehr Liebesgaket 
angefült wie gewöhnlich. 

„Cehn Cie, liebes Mind,“ pflegte fie dann zu 
meiner Mutter’ zu fagen, „ic trage das, ons mit 
Gott gefeidt hat, heiter; ic weif, er it geret 
und ich darf mm auf cine befre ‚et. hoffen.“ 

Selöftlos wie fie war, forgte fie nur für Andere, 
niemals für fih felbft. Ihe Sebensinbaft waren 
die Minder ihres einigen Bruders , der in einer 
Meinen Stadt eine Apotele befah. Teffen ältefter 
Sopn Mbert, mit dem fie alle Sorgen ber 
Studentengeit durdigemacht hatte und den. fie 
ilegte und Hegte tie Die befte Mutter, war der 
Cihtpunft ihres Tafeins, Ein Laser, ordentlicher 
und tüchtiger Menfc) wie er war, galt ex ihr für 
das Irbild aller Vollfommenbeit, 








Sie flidte und arbeitete mehr ald je, verfaufte 
gonz im Verborgenen ihre Yrbeiten nad) Franlfurt 


| amd war heiter und aufgeräumt, 


Wenn mein Großvater Gei uns zu Wejuch war, 
ber den Gharatter jener Goufine Gejondere Khükte, 
dann war fie viel in unferem Sanfe, und die 
beiden alten Ceute behanbelten fih mit einer alt« 
modifcten Goucteifie, die uns Kinder hactichft 
ergögte. IM Tonne wir nicht horftelen, dat 
Tante Yaunden einmal jung gemefen war, mb 
Hand wie cin Celgökr, als mein Örofpater geleyents 
id) erpähtte, dafı er mit feiner Goufine auf einem 
Zalle gemefen jei, wo fir Bergifmeinnicht im Saar 
getragen und hübjd) ansgefehen habe 

I dadte Darüber mac), und da ich nicht einig mit 
mir werden fomute, fragte id meinen Bruder 
Berbinand, der für mich bet Inbegeif alles Wilfens 
war, ob ex glaube, dafı Tante Pannehen jung und 
fc gewefen fe? Sa, er glaubte es, zu meinein Er- 
fnunen, umb. ich fragte dan weite, weiche Mittel 
der fiebe Gott gebrauche, wm junge Menfchen alt 
au masyen, 

„Die Zeit, Meiner Tummfopi,“ fagte er, „weiter 
nichts, um feoge nicht mehr und warte, bis Dur 
elöft att Di“ 

A) wollte aber wicht alt werden, um feine 
reis, und berufigte mich erft, als meine Mutter 
verficherfe, daf; Darüber moch viele, viele Jahre 
vergehen türben, 

Das Stantseramen ihres Neffen vücte ummer 
mäber, und da alles fo glatt von flatten gegangen 
war, fo dilbete ich ie gute Tante ff und eft 
ein, daß; im fehlen Angenblit mod) eins Une 
gebeuerliches tommen und ihr Neffe durchfallen 
werde, ein Kummer, der ihren Wruber zu Boden 
drücen wre 

Sie war aufgeregt wir tie, machte ale möglichen 
Gelöbniffe au Arme und Unglüdlice, wenn Liefer 
fhredtiche Drud von übe genommen würde, und 
verfpra) fogar, mir einen Sttagen zu fliden, a In 
Maria Etuart, den id bei meiner Stonfiemation 
ragen Die, 

& vergingen Wochen und Tante Hanncen Kch 
fh wicht bei ung fehen. Meine Mutter machte 
fh Sorgen ührehvegen, und als der vertänguih: 
volle Tag endlich tom, tomnte fie cs nicht unter: 
Taffen, fie aufzufuhen, am higenfal zu 
roten. Jah durfte fie begleiten. 

As wie on ührer Thüre Hopften 
us ein duch Thränen ertidtes „Her 

„OD Gott, alfo dach!” ging © lautlos über 
die Cippen meiner Mutter, und mir felüft wurde 
66 hang, als fände ih vor einem Verbängui, 

fein als ich die Thüre öfnete, war es yucft 
der fhfanfe Neffe, der ums Küelnd entgegentrat, 
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und dann Tante Sannden mit einem von Freuden. 
Ahränen überfteömten Geficht. 

„D bin ganz überwältigt, Ieuere Pauline,” 
fügte fe zu meiner Mutter, „benfen Sie nur, er 
yat fein Gramen nicht allein betanden, fondern 
fogar summa cum Iaude. Mein guter, lieber 
Albert. Schon morgen vet er nad) Haufe und 
dringt feinen Gitern von mir das Angebinde, daf, 
ex fein Giebfingsfach wölfen und fich in bemfelben 
habiitiren darf.” 

Wirtich?”, fragte meine Butter, „wie haben 

i ich gemacht?” 

‚Mit le und mit Gottes Graben, fagle fc, 
fi) die Tränen aus den Augen wifchenb. 

Ih verftand nun fon genug, um mit Shrjurct 
in die alten, verweltten Züge zu feben, die Heiß 
und Liebe —— der Aultus ihres Lebens -— ger 
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obeft hatten. I mußte, wie targ, ihre Mittel 
waren, wie fie bausgehalen und ühre jchwacen 
Arafte veriverlget hatte. Diejer Finbrud Gficb mir 
für mein ganyes Leben —- fie hatte in ber einfachen 
rt, mit welcher fie fprach, elwas aus einer Höheren. 
wel 

As fie uns dann nad) einiger Zeit — ihr Neffe 
war längft gegangen — hinaus 6i8 zu der Treppe 
begfeiete, waren ihre, fehlen Worte, während fie 
meiner Yutter feft Die Sand dridte: „Ach liebe 
Yauline, was wird mun wohl fommen, nach Diele 
großen Glü — id bin ergeben -- mäge cs 
Gott gnädig machen.” 

And Gott machte es guädig, — fie erlebte es 
noch, Dafı ihr Neffe fi) Habililicte, Profeflor wurde 
and eine Üebe ran, auch nad dem Herzen 
Tante Hanncen’s, heimjührte. 

3. Sulfer-dodan. 








Die Fartbeldongsfhonl. 


(re in Hinterländer Mundart.) 





San oifem Toarf dr Candeoath wait‘ 
Ir Fortetdong © Schoul erriche, 

Bei Wienderfhgait can jeber Woch 

Die Lehrer 0 gie Cied fol 

Die Konformicte innereict 

Die Konfte — jo Häih can demm Bräit‘) 
Züi wilt der Canbeoath, enernomme, 
Mor filt doas Doarf dr Borfeh y läib 
Firs beesche Holz can Fett?) afftemme, 
Tons Bat poar Stünncher nierig wie). 
Toos jüit giwieh dm Tonrf nit jänier. 
Tr Vorgermesfter tritt Dr Zeallt). — 
„Bieh, Nunlieo, iA) mt mol dr Yreall' - 
Do cas fhu wierer fo e Cehraine, 

Dit Deren, di hu fofl nant 3’ draite‘), 
Drimme jah? je alle Jeangerfchlang?) 

Nic 0 dr Borgermeftericraat 
RA caf, Die Wrealtt” —— Dr Borgermefler 
Sioabt ih 8 Paifce can da Kefte): 

.& — dot — € Bort—d—bitdefgt — 
Im Sihinner, Tann id) mit verfich. 

Die Schonl fol fort? — ym Donnerbull, 
Woos gläne Di — du falle hieh?“ 





„Bieh, Munties, cuff can Seihftall ncower, 

Ze &inig!“) file mol gfald) do teaner.” 

Die Aunlies ai, dr Nüig fuhm 

an can die Hand ds Schraiwe u 

Gau fi‘) doas Tient uni Waller 
ie Vonrer,” füte det), „mel Ser 

Tai Schout’dai fotl je Bine, 

or un’ di guufe Jonge nach 











Zwie Omeber'*) can jeder Mach 
Lern Neadien, Beafe, Schraime.” 
Dt Vorgermerfter ron, can wacht, 
San hatt die Stirn can Fanle'*): 
„Do bufe wierer aut gemoadit, 
Zons tonnte je b’anle 

Woas meefe, Livig, ma id) do?“ 
‚Dons gire’") uch jo eiee naut 0, 
eftllter dr Gemesneroth 

San fahen®*), wäls cam Sıhmaine fü, 
on der beffäift, can ihr verberöts 
Done) do met oifem Landroatt, mitt. 











Dr Kuhrepieeich Peter”) 

Tüi fomme can Vorgermeefteic) Etob, 
Sai Yaile vongt € jede. 

Grit jchwäge fe vom Zabbesicij?"), 
Mi do 0 jedem Died wird 

SToffe can die hafıze Roacht, 

Spielt, giant, gTonge, 

San nochier off dr Gaff gimoadt 
Speafdoolel vo dr Jonge. 

Ta fmäte fe nom Mife Eh 
an def, dons) naut y Draime 
Kann Hanel?®) ging, Ten Kanler fen, 
Der Birgin toif van der fe mies) — 
Vom Meart do fnt_ m’ Daine, 

Da fdmäpe fe vom Schnoadberug”‘), 
Wo Mondfaul can vom Toale Brand’), 
Dom „fhelme Wert” der Mauefeuch, 
Tai Han dr Shefer frei grahtt") 

















San wäis can Jorgeliwigshaus | 
Fier oafe Zaire?) fu gefrult — | 
Dr Jong d’ Sau ds Wich befeart, 

Wann he nor can dr Stall g’gud. 
Do endlich, ’s ging fehu geond of Sf 
Eh off drai Gtonn Deineh geafie, 
Schu draimof Hat € jeder fi | 
Ds Yaifche can die Stob gellonbt, 

Die Rapp g’ruct?), can frech geftoabt — 
Die Echout, Mi woar vergeaffe. — 

Do füht dr Cimig: „Booten, faht 

Mai will Ühehh da mu mache?” 

Dr Voarer füht: „Io, mel Verftand 
Derlens emol däi Cache“, 

Dr Linig nuhm ds Boat can lüh, 

Dr Peter Moll’ off Molte bläih, 

Dr Houfte tt dr Ganfefoh 

@e Houft can fpeal*") oac) can die Gtob. 
© goure Vierteftenn ging rim, 

66 wollt ten Menfa) wons fah, 

Do jäht dr Peter: „Caht, woarinm 

& naue Saft 3’ trah7“ 

„Doas meen ic) ac,” füht Kanfelob, 
„Däi Geren, düi hu gout jcmähr, 

Dat ’8 ganye Johr can eirer Ciob 

San naue Rläer®‘) jeäpe, 

DE Hu mei Seabtev?) mit gefeogt, 

Wi Haufe‘®) fid Dr Dauer plogt; 

San weil fe ten Verftand duo, 

Deimm fangefe fo Bolle 0. 

Dr Peter zealt die Belplapp tim, 

„Jon führe ich jchn, can fahn ich drimm, 
Dis Jonge Drag wai Mi Herrn 

it alles Sirfarzeng 3° Term; 

Ih can mei Cafe, Goat geht’ feis) 
Däi mir is fealmols hu gnomme?®), 
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Bom Kufeler Hoftdeater. 


Auf dem Gebiete der Oper hervfihte in den 
Monaten Därz und April des Nalieners Buon- | 
jiorno Oper „Das Mädrhenberg” vor, die bei | 
ihrer Grflauffühtung hier bei uns einen ftarten 
Srfolg erzielte, der allerdings nicht ganz einvand« 
frei war, da eine flatte Clague das Wert fcheinbar 
um jeden Preis Durhdrüden wollte. Bei den 


* Anmerkung ber Redaktion. Unter 
te erben wir om heule an unfern Leu in argemefenen 
Imıktensäumen füngere oder Cürzere Werihte ber das 

Rafider Ziealer vorlühren und hoffen badure) braubare | 
Beiträge yur meueften Oektichte des Keimarhlichnn Lbeater« 

ifens zu liefen. Die Bearbeitung N einem Demäbrten 

Artier auf Dielen Gebiet übeutragen worden 


























Mir moadhte nor drai Areuye®"), fichfie 
San fei doad) dictig fie tormme, 

Trimmm fahn?*) ichs, wii ich deanfe road: 
Sans Doarf g’iert Ten Aoveguad“) 
Stwerende‘“) Loft mir can dr Etvad, 
Da wer yoiel glernt can Noab, 

Denim fütt nediher die Grmet ab*”), 
Deimm focz giebt, Dr vo gefämaßlt?): 
En bennige**) Bejhtuf gefabt — 
‚Doas Fortbeldswenfe —- Ichn’ wc ob 
\Doas dou mr" — füht der Hanfelod — 
„Mer tehnes nad.“ 








Tooff Monbt ih jeder 's Paifde aus 

Gar firebt**) die Belytopp enn die Oben —. 
Mai daif dr Schnäi, wii foalt cas dans, 
Die Fortbeldong — cas cang’fromn. 
sbaufen. ‚Srlaris 
Anmerkungen. 

















ten Sn, 2) Bande, j 

under fr abaähm, ®) Comupfengg, ") ven der 

Mundiöu und vom falten, Lan) utzergil 

#3 ei, bfbroden Bas „roten von, Ara 

if auf dem Lande oc Deu Sie und Da, Ali und Bra 
gr). "oralen Jen, "De 











Diüge gerne, * in mau, Alben 
gebtag, °) brauhen, *) fangen fir fie Yallen an, 
* Gott, gehöft fie =) as mir una felbigmal geheiraihich 
Haben, *) ale Slartenszeihen, weil fe nicht (reiben und 
*) Mboolat, Beyidnuung für einen 

Dan mer u viel gelernt in 
die Mode ab, Drum Lucy, 
ven Hünbigen, "9 Ari. ich, 





Gelehrn, 
den Mopf, dem Recht 
geredet un gekßmät, 








(sera onen) 
fofgenben Aufführungen flaute daher ber Grjofg 
auch bedeutend ab, und jeht feon Tann man mit 
licher Veftimmtheit vorausiehen, da die Oper 
folge ihres durchaus mmpulängliden Kertes und 
mangelnder Originafität der Mufil ebenfalls den 
Weg finden wird, den ihre Vorpängerin hier in 
Raffel, Tfhaitomsty's „Gugen Dnegin”, Feintur 
Tehon gegangen ift, nämlich in die Tiefen Des Yrins. 

Da durch den bevorftehenden Abgang des Fräulein 
Fifcher wir wieder einer jüngeren Aoloratur: 
füngerin bebücfen, bewarb fid) Fräulein Albert 
a6 Frantfurt a. DM. um biejes Sach als Gilda 
im „Nigoletto“, jedod) mit fold) geringem Grfolg, 

















dab, fon nach biefem einmalig 





Auftreten dos 
Gaftipiel abgebroden wurde. Auch für das Fach 
einer jugenbfich-bramatifcen Züngerin ift Eriak 
möthig, da Arau d. Anorr, Jung! eine Were 
pichlung wach Mogdeburg eingegangen it, und 
er feint auch fhon nefunden zu fein in Fallen 
Dennerp, weiche bie Loonore im „Teoubador” 
und Agathe im „Seeifhüh” fang. "Won älteren 
Opern hörten wie „Die Meifterfinger“, „Fibelio”, 
„Entfühemg aus dem Eerail”, „Dans Keifing” 
"*tmelio“, „Don Juan“ und „ofeph in Eguplen“ 
Lie fehon Lange ihre fefte Stellung Gehanpien. Die 
Premiere der Oper, „Wolfram’s Meifterwert" von 
unfeem peimifchen Nomponiften Ybener yum Texte 
des, Befannten Kafieler Scheifftelers Bennede 
mußte megen Aranfpeit verjchiedener Zünger und 
Sängerinnen immer wieber hinausgefhoben werben 
mb erfolgte erft am 25. April, als die Redaftion 
diefer Nummer fehon gefhloffen war. Ein Bericht 
darüber muß, für den nädjten Matiel uedbleiten. 

Der Spielplan di Shaufpiels fiand folt 
gang unter dem Zeichen der Gaftfpiele, und da 
fi Biete zum großen Theil um das durch den 
Mbgang des Herm Matthes fi werdende Bad) 
drehen, hatte das Publitun den Genuß, echt 
viele „Werfe“ der madernen Tramalifer Wlunen- 
hat, Kodelbung. Cchönthan u. |. mw. feben yu müffen 
Tab, dies nicht allen Feuten fhner fült, bemift 
die Heußerung: „Sin Jo gutes Stüd lann man 
auch recht quf yeimal Teben“, Die der Cihreiber 
diefer geilen im „Weihe Nöff” von einer in feiner 
Nühe fbenden Tome auficnappte. Leider haben 
alle Diefe Gaftfviele ned) yu feinen Mefultat geführt 
amd Blumenthal und Sadelburn berricgn weiter 

Die gewohnte Fauft-Vtuffübrung am euften Oftere 
tage brachte eine Ueberrafhung, da Serr Felfing. 
amfer jugendlicher Sharalteibarfteler, bon Mephifto: 
dieles. fviete. Der Minftler hatte als Ehnlod, 
Warinell, Grany Moor 1. a. fon früher ewiefen, 
daß er erften Wollen eines Faches durchaus ger 
machfen if, und fehuf mm auch als Mephiftophetes 
eine durcjaus anerfennenswecihe Leiftung, die fid 
frei hielt von jegfiger Mebertteibung und Gfet- 
bafcherei, Wei weitem mict auf gleicher Höhe 
ftand der Fauft des Der Geidier, der den 
das in Gehen Mafe befaß, durch, Das ihn Mepbifto 
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| exit zu Grunde victen will, nämlich, „flache Un- 
bebeutendpeit”. Doch da ja au err Geidner 
} ums verläßt, dürfen wir ber Hoffnung {sten, eine 
mal wieder eine Fauft-Zuffühcung zu fehen, Die im 
jeder Weiehung Geftidigt. Lewerber um das 
Fat) des Heldendarftelers find fon aufgetreten, 
dinem darunter, Seren Diehfch, bereitete fogar 
Lofalpatriofismus einen warmen Empfang, Hatte 
er doch bier Gpennafium und Aobenie befucht 
und var dac) einer unferer heliehteflen Schaufpieler 
fein Lehrer. Ueber feine günyliche Unpulänglichteit 
und Unzeife fonnte allerbings Diefer „Erfolg” nicht 
Hinwegtäufen, denn mit feinem Karl Moor brachte 
er es foweit, om manchen Stellen fogar Beiterfeit 
zu ortegen, eine fiherlic, unbeabictigte Wirtn 
Sin zweiter Banerher, Herr Notimann aus 
Hannover, rjielte ale Egmont cinen |hönen Erfolg. 
Brei Mitglieder der füngften deutichen Mufters 
te, bes Deutfen Schufpieihanfes in Gamburg, 
traten als Gäfte auf, beide wollten uns Früule 
Mathias erfehen. Hoffen wir, daf die Damen 
in Hamburg feine erften Motten fvielen, denn das 
würde dem mit foniel Nellame in Tpene gefetsten 
Scaufvielhaufe wicht yur Empfehlung gereichen. 
Die eine, Fräulein Claus, fpielte uns eine Necha 
vor, die in ihrer Naivelät gany gut als Bactfijch 
in ein mobernes Luftipief gepat hälte, uud Fräulein 
Mercy Lich als Märchen im „Egmont“ volftändig 
tal, da fie fait feine Seibenjchait entwidelte. 
ren alten. Gjolg enjielte nad) der Ne 
einftudieung Sudermann's „Geimath“, die im 
muftecgültiger Aufführung mehrfach in Eyene ging. 
AUS Neubeit bradten die (epten Monate mr einen 
Sinatteraben von Nadelburg, euthaltend die drei 
Schwänte „Das jhmanhe Geidlcht”, „Das Pulver« 
fab“ und „Der neue Yormund“, drei alberne, auf 
uralten Miten aufgebaute Madpverle. welche bie 
Wübe des Cinftudirens nicht werth find, doch 
feben wir in der nüchflen Woche der Grfaufführung 
von Fulda’s „Zrllingsfawefter“ entgegen. 
ie im vorigen Jahre mit großem Erfolge ein- 
geführten Giligen Lolfevorftelungen an Eonmntag 
Nachmiltagen wurden fortgefeßt und braten Leifing’s 
Wine von Barnhelm” und Mehul’s Oper „Jofeph, 
in Gonpten”; and; zu diefen beiden Vorftelungen 
waren hen Tange vorher die fasten vergriffen. 
BF. 









































Aus alter und neuer Beit, 


Einige heifdhe Gedenhtage 
aus der zweiten Hälfte des Monats April, 


An 17. April 1507 brannte die Stadt Greben» 
ftein faft gänylich ab. 


An 17. April 1600 große Feuersbrunf 
Dleden Bergen bei rantfurt, 
gm geößten Tpeil jerftöre, 
Um 17. April 1729 farb der Diefanzter 
Hermann Bultejas zu Marburg, 99 Jahre alt, 





dem 
welche denfelben 











Ge war ein Gifel des berühmten Bigelanylers | 
Hermann Pultejus und Äfl der Etammvater der 
von Butte, deren Ydelsdiplom 1644 vom Staifer 
Leopold erneuert wurde, ba 9 1647 bei der Ere 
füemung von Marburg der Famitie aftanden 
geforımen wor. 

Am 19. April 1795 flarb ber Profefir der 
Zpeotogie zu Giehen, Johann Aatod Rambac, 
12 Jahre alt, ein auperfi fruchbarer Schifftler 
und Dichter geitlicher Lieder. 

Am 22. April 1019 Veftütigung der Stiftung 
des Wanehifiner Nonnenttofters Naufungen bei 
ofel, welche einige Jahee zuvor Durch Knigunbe, 
Gemahlin des Naifers Heinvich II. gegrüntel 
worden war. 

in 26. April 1325 flerb Mnna von Meilen 
burg, Witte des Lanbgrafen Wilhelm IT, Multer 
Yilipp’s des Großmüthigen, fpäter vermühlte 
Gräfin SolmsLoubed), 40 Jahre alt, 

Am 22. April 1541 urde Philipp, bitter 
Sohn Canbgraf Philipp’s des Großmütbigen, ger 
doren, welder fpäter bie Niedergrafichaft sahen“ 
einbogen ech 

im 22. April 1626 Ueberfoll des maingifchen 
Stäbtchens Naumburg bei eihlar durch Heron 
Shrftian von Braunfeig. 

Am 22. April 1 
Garnifonficche zu Rail 

Am 22. April 1809 mißglüdter Verfuch des 
meftfälifden Jügeroberften von Dörnberg, eine 
allgemeine olfserhebung gegen die Feangöfiiche 
Herrfhaft in Seen zu Stande zu bringen und 
die rechtmäßige Wegierung wieder eingufehen. 

m 23. April 1649 Grannte die Stadt Meter 
Bis auf vier Yänfer ab 

Am 29. April 1704 Grundfteinlegung des Domes 
zu Fulda dureh) den Fürftabt Adalbert von Schtcifeas. 

Anı 24. April 1678 flach Landgraf Ludtrig VI. 
won Hafen» Darmftadt, Cohn des Candgrafen | 

















Grundfteinfegung der 








Georg 1. 48 Jahre alt, ein fefter und frommer 
ef, au ein geitlicher Dichter, welcher die 
atmen in Werle beachte, 

Yın 24. April. 1760 
Gefenfoftiche 
ingaber 





farb. yu Marburg der 
Senerallieutenant und Regimentse 
ft Marl von der Malsburg. welder 
im fiebenjährigen friege faft alle Gedeutende 
Schtagten der, fog. allizten Acınee nitgefochten 
Hatte @paftenbed, Grefed, Bergen, Minden, Warburg, 














. April 1646 ford Konad Bachınan, 

Wrofeffor der Tichtfunft und Gefchichte, erjt zu 

Gehen, dann zu Marburg, gebürtig aus Delfungen, 
Sabre alt. 

m 27. April 1797 wude Amöneburg md 

Fribtar dacd) die Arranpofen beeht. 

m 27. April 1803 farb zu Darmfladt der 
befannte heififche Gejhichtsichreiber Selfeich Bern- 
Hard Wen, Neltor des Pübagogiumg zu Tarıfladt. 

Am 28, April 1695 Miederbremmung non 
Reichenfachjen durch die Kroaten. 

An 28. April 1670 wurde Friedrich, dritter 
Sohn des Landgrafen Karl von Hefe af 
























fpiter regierender Landgraf und Nönig don 
Schweden gebore 
An 29. April 1457 Yufnapme von Sure 





Brandenburg in die hefifche und fächjijre Erbe 
verbräderung.  * 

Am 29. April 1558 brannte die Stab Sontra 
sung, ab 

Am 30. April 1792 flach zu Aaffd der 
Regierungsratt von EIÜftUIh, Derausgeher der 
helfen Wumentefe" (1788) nd des „Beffihen 
Üufenalmanads" (1784), einer von denen, welche 
eine Zeit fang für Dichter gehalten wurden und 
fi jR daflr hielten. Ge war vermählt mit 
sathorina Dorothee Siemenfeneider, einer fein- 
gebildeten Dame, melche fpüler die zweite Gattin 
des Profeiors Mllmann wurde. 

















en 


Aus Heimald und Fremde. 


Hiftorifce Kommijfion für Heffen und 
Walded. Die vierte Jahresverfammlung der 
Siftorifhen Sommiffen für Meflen und MWalded | 
findet Sonnabend, ben 11. Mai, Nachmittags + Uhr 
im Senatefanl der Umiverfitit Marburg ftatt. 
Zagesorbmung: 1. Geitftellung des Yerfonalbeftantes 
der Kommüfien. 2. Entfaftung des Scapmeifters 
wegen ber echnung für das Finanyjahr 1900,01. 
3. Ergänzung des Vorflandes. 4. Wahl non neuen 
Vigtiedern der Mommiffien. 5. Bericht über deu 
Stand der wiffenfcaftticren Unternehmungen. 




















Kaffeler Gefhichtswerein. Ter Aufieler 
Verein für Heffifhe Gefcbigte und Landesfunde 
beabfigptipt am 12. d. DM. einen Musflug nach 
Spangenberg zu veranflalten. ere Dr. Schwarz 
Hopf wird dafelöft einen Worteag, ber die Ger 
Äeichte des Schloffes Spangenberg halten. 





Situngen des Vereins für Erdfunde 
zu Haffel. Um 29. März fprac) in der Sihung 
des Vereins für Grdlunde Lehrer Neindolb 
Schrödter über Hefe Moktsfpradhe im Me 
gemeinen und über hejiiches Woltsthum in Liedern 





und Piotisien im Befondern. Autereffant war 
w. a, die Miltheilung von Ainberlieden und 
Schulreimen aus der Werragegend (on Treffurt 
dis Allendorf) neben einer Anzahl von eigenartigen 
Wortformen und Medewenbungen aus berfelben 
Gegend. — In der Sigung vom 26. April fprud) 
Gymnafial»Öberlehrer a. D. Dr. Hentel über 
Rechtichreiben und Susiprache frembiprachliche 
Namen in der Grdhunde, Lehrer Ehrodter 
ber den reis Ziegenhain, 








Der Altertpumsverein in Göchfl dere 
amftftete am 18. April den Ichten Vereinsabend 
des Winterhalbjahts, in welchem &ere Major 
Gefner (ein geborener Fuldaer) über die Vers 
teidigung der Feflung N heinfels im Jahre 1692 
iprad._ Cine ungewähnlich gahlreiche Zuhörerfhaft 
hatte ich dazu cingefunden uud mit Met Tonnte 
Herr Bürgermeifter Palleste, welcher den Borfih 
fühete, ans diefem flarten Bejuce auf das hohe 
itereffe Teließen, welches man dem verehrten 
Webner ud dem von ihm gewäßlten Tyeına en 
grgenbringe. Einige jeltene Abbildungen Ber Feflung 
Stheinfels, zum Theil Tunftooe Handyeichmungen, 
sielufiten in ber Werfammfung und machten dei 
Vortrag doppelt inteefon 











Voltsbühuenfpiel. Das Voltsbügnen: und 
Felfpiel „Der Reichstag von Epeyer“ von 
Fräulein Marie Euife Seife aus Marburg 
wurde am Greitog ben 19. Mpril und an fünf 
Tagen ber folgenden Mode im großen Stabipart« 
fanle zu Maffel yur Aufführung gebracht und 
var unter ber jacfunbigen Geitung unferes Yands« 
mann, bes früßeren Theater-egiffeues, Schrift: 
felers Frang Zrelfer. Einer Rriil des Stüces 
müffen tie uns hier enthalten. Der Inhalt und die 
Zenbeng deflben find ja befannt. Die Mebergänge 
gifehen den eingefnen genen wurden Durch Choral« 
gefänge vermittelt. Die Auführungen, welchen unter 
Anderen auch, der Borfipenbe des Goanpeifhen 











en — 








ngerode, bie Dirterin umb die 
Spien ber Behörden, fomie ein fehr jahfreiches 
Puclitun beiwvohnten, wurden Beifltig aufgenoimmen, 











Heffen und Sippe. Zu der in voriger Nummer 
veröffentlichten Notiz über bie Verlobung im land 
gräflicpen Sanfe Seffen geit uns von befeeunbeter 
Seite die Werihligung beyw. Ergänzung zu, daß 
Veinzefin Bertha von Helfen Philippstpat 
Barchfeld eine Toter des Prinzen Wilhelm 
(nicht Pbitipp) von Seffen-Ppilippsthal-Barchfeld 
aus beffen zweiter Ehe mit Gräfin Bentheim. 
Steinfurt ift. Cine Tochter erfter She des Bringen 
Wilpelm mil Prüngeffin Marie von Hanau (üngfter 
Tochter bea epten Ancfürften) if mit einem Ontel 
des. Wrüntigams, einem jüngeren Bruder des 
egenten von Lippe, vermätt, Ad) Fürft Wilhelm 
von Hanan und Horzowiß (dritter Cohn des 
sturfürten) (ebt in yuriter Cndertojer Ehe mit 
einer Gräfin gu Lipye-Bieterfeld, während feine 
eifte Gemahlin die in Wiesbaden noch febeude 
Pringeffin Cifabeth von Schaumburg-Lippe war. 


Verfteigerung. Dom 15. April ab fand 
im oberen Enafe der Gewerbehälle zu Staffel Die 
öffentiche Verfleigerung der befannten 6. Dabich'» 
ide Tunftgewerbliden Cammluny ftatt. Die 
Vetheitigung feitens des Publikums war eine fehr 
zahlreich, namentlich waren viele austäztige Fadı: 
feute und Hünfer erfienen. Die ergeten Preife 
tönen nad Geilärung der Samperfländigen als 
mittlere beyeichnet werden. Ynäufe für die Stadt 
Raffelwurben von Seren Mufeumsbireltor Dr. Eifen: 
mann und Veren Direltiorialffitent Dr. Böhlau 
gemacit. Gin Degentnauf aus Gifen, gefhnitten, Dar 
ftefung eines Gentautentampfes, beutfihe Srbei, 
wurde für den Preis von 6000 Marl von Serm 
Dr. Böhlau für das Königliche Yhufeum zu Aaffel er« 
flanden. Die übrigen Nummern gingen, abgejepen von 
den Antäufen der Gewerbehalle, welche Herr Ruep 
übernommen, zum geößten Theile in den Befih 
auswärtiger Mäufer über. 

















Helfilhe Bügerihan. 





Thereje Köftlin. Bilder aus Gefdihte 
und Geben in Gedichten. 1899. Gießen, 
Nicer’fce Buchhandlung, IN und 72 ©. 
Geh, 1 Mazt, Geb. 2 Matt, 


Diefe Heine Sammlung von Gedichten ft dem mr | 


um wenige Monate älteren gebrudten Namifteipte 
„Qu der Stille erbfüht” Teinesmegs vorzujiehn. 
Als Ganges ift fie cin Nidfeheitt. Denn wenn 
aud; in dem neuen Gebichtbud, bie ftaxt hervor 
retende Gigenart der Dichterin, ihre Neigung 





| 


zum trogijhen Grufte, ebenfo Mar hervortritt, 
mie in den feüßeren, fo fehlt do — von ben 
Gedichten „Rinderieben" und „Sriegers Abjchied“ 
abgefehen — alles, 1as das Nanuffeipt aus dem 
eignen Qeben der Verfofferin enthält, 

&s fcheint, als habe die Dicterin ihr poctifces 
Immenteben der weiten Deflentfichteit abfihtich 
borentpalten wollen. Und das muß man Bebauern 
Man muß Bedauern, da unter den Bildern aus 
dem Keben Die Gedichte „Gpheu”, „Senfuht”, 








| 





„Yolfiflore“, „Zum Zobtenfet“, „Greiger Früfling‘“, 
"erbft“, „Drei tote Bälter”, in denen warme 
poetifehe Wille flogen, fehlen. "66 ift auch nicht 
Tect. einufehn, weshalb die "Stüce „Aus dem 
engften reife", 3. %. die zarte „Frühlingsttage 
und „Der lieben Mutter zum Geburtstag” feine 
Gnade vor der Defjentichfeit finden. folten. 

icht viel Gefer fleht 8 mit dem Titel der neuen 
Sammlung. ud den frifen Sapiteln des 
Monufteipts „Auf füllen Gängen“, 
Rinbermeit”, "Aus der Gefcichte‘, „Woterland“, 
„Ns dem engften Mreife” find Die dürren Worte 
"Wilder aus Gefehühte und Leben“ gebreht warden, 
während das Manufteipt den viel Mahreren, an- 
Heimelnden Titel „Im der Stille erbtüßt“ trägt. 








Auch den einen Vorwurf faun id dem neuen | 


Büchlein nicht erfparen, daß, nun troß der Imeis 
Hpeitung defefben in Gefcicte un Leben "Teine 
veintiche Scheidung innerhalb der Gruppen here 
geftelt it. Denn die Gedichte „Memnonsfüulen“, 
„Eingenthal“ und „Weihnachtsfeier” gehören ebene 
fomobl in den erften' Theil, wie „Striegers Abfchied“ 
und „Zreu 6i6 in den Tob“"in den pueiten. 

Die auffnlende Neigung der Tichterin zum 
fragifegen Ernfte beneifen Gebicte wie „Atoriofan”, 
Beffen Etoff belammitich ein durchaus Iragifcher 
it. und „Ahasver“, das fehnungvolifie Gebicht der 
Verfafferin und cine dramatifch wirlfame felb- 
Möndige Wiederguße des Stoffes mit eigenartigem 
Schtufe: Apasver wird, auf dem Eife ausgetredt 
fiegend und den Tod des Grftierens erjehnend, 
von Gott beqnadigt. Kragife) it Temner der Stoff 
in „Widing’s Tobesfahet", „Nibelungenfpet” und 
„Dentfche Samgestuft‘. —Zragifch it das Lied 
vom Englein: Gin muntered Mind, das vofigfte 
unter feinen Gefpiefen, wünfcht fi mit Lücheln: 

06 wolle, ib Kunde ein Engeln 
Sm Pimmelaylt fin 

nd als der Herbftwind über die Stoppeln führt, 
tönt das Sterbeglodlein und man trägt ein todtes 
Kind zu Grabe. Zeogiich if ferner ber Zob bes 
ranfen Zochterleins des Mufiters aufgefaht. Dffen 
Seele zum Himmel enteilt, während es den Later 
zur Geige mit einem Lied. begleitet (nicht eiıva 
umgelehrt). Und im Gedicht „Im Förflerhans" 
warten die inder des Förfters angfterfält auf des 
Vaters Geimfehr — aber ein Wildbieb hat ihn 
exioffen und die Minder warten vergebfic 

Zragife) ft der Tod des Thirmers, den 
mon, ein Opfer der Pilicht. tobt anteifil, das 
Gtodenfeil in ben erflartten Händen. nd wie 
fgauerlich tönt enblich dem ausgeiwanderten Cat, 
den die Nachricht von der im Schnee geftorbenen 
Mutter beim Goldgähfen anfeifft und. voribere 
gehend weich ftimmt 





























us der | 


110 


„Eie war fo ärntih.jälhı und Hin, 
{tab doc fo groß. fo gadig win 
Die ale Wal 
wie fhaueztich tant’s ihm ins Ohr, ala er zur 
Tagesordnung übergeht: „Im Gofde erfict”! 
Doc) in den trapifhe ernten Tönen erlingen 
nicht alle Lieber der Diherin und and) Die an 
| gefüheten Mingen, mit Yusnahne bes. „After: 
| Baufes“, micht in ühnen aus. Wielmehe beiken 
Die Lieder und Gedichte meft wöflicen Asfhluf. 
Diele ihre Cipenact fat Zierele Möflin am 
} Beticften in dem Gerichte „Qerbft" ausgefproch 
das im Mauufteipt feht. 
1 oben Geidichtöilbern hebe ich als befonbers 
gelungen hervor „Ahasver“, „Eeverin und Obvater”, 
„Zöngertzeue", "Sin Iptee Gruß“, „Des Maifers 
Geibroß" und „Treu 66 zum Tober, das die 
Selten der „Nie” fhöner feiert als das Viere 
andre „Die Zodten von Eamon”, 

Mac den vorliegenden „Bildern ms Befichte 
und Leben“ dat fc die portifce Edaffensweife 
der Dichten nod) mict fo gelänt, daf man ein 
Metpeit dahin ageben Tnnte, ob Ihr Talent fih 
ee dem Gpos oder der Eyrifyumeigt. Meukerlich 
Betrachtet haben. die Ainder ihrer Mufe cpifheo 
Ausfchen, Aber das Derz Biefer Ainder it zarte 
il, Das fol fein Tadel fein. Die Sprache 
der Verjfierin fücft wie ein füller Strom dahin. 
Sr brauft und raufct nicht. Neicthum an Yildern 
mb Mbptömen flhen he nicht zu Gebote. Aber 
ihre Ausdrudsweie it durchmeg edel und frei 
von peofaifhen Wendungen, 























3. Stromderger. 





Zur Vefpreihung eingegangen: 


Stimmungsbilder, Yon Malwida von 
Meyfenbug. Dritte und vermehrte Auflage. 
DVertin und Leipzig, 1900. Derlag von Shufter 
€ Lorffer. 989 ©. Brofd. M. 4.—. 

Junge Leiden. Noman von Sophie Jung« 
Hans. DBraunfhnveig, George Weflermann, 
1900. 468 &. 4 Marl. 

Die Dentfgen im Sprigwort. Gin Beir 
tran zur Kulturgefejihte von Dr. Georg M. 
stüffner, Heibetberg, Karl Winter'slininerfitäts: 


Budipandlung, 1809. 99 &. 1,20 Marl, 





Die turmainzifce Glashütte Emmerihs 
thal bei Burgjoffa. Leitrag zur Gejichte 
der Handelspolitit deö ucflaateo Main. Von 

A 


Dr. M Anıchein, Dedantpfarrer in Moße 
drum. Würzburg, Verlag des. hiftorfchen 
Vereins von Unterfcanten und Afcaffendurg. 
1900. (Rommiffion der Stabel’ichen Derlagsr 
anftalt) 97 &. N. 1.20. 








Werfonaliet. 


Ermannt: der bisherige ter berDlurharb’ihun Stat 
ibtioet zu Mafll Dr. phil. bfiworm yunı Wille 
an der Möhigl. Bislisifet u Werlin unter Belegung des 
1 „Cberbibichetar" ; Segierungeaflefor Drocge jum 

iorfigenden be ie der Ormerbefteertafen 1 
und 11 Des Megerumgebriets all; erictsatfior 
Yeonhazd zum Canbrthter bt bem Landgericht zu Cure 
Burg: Oberlandinefir Dillebromd in Noftl num Ver, 
meflungeinveor Bi der Generaltomumifion im lerfebn 
Termeflungsewilor Hldebramd in Nafkl ann Cha 
Handmefer; Die Neferandarı Bergmann. Nedben.Bölzer: 
Topf und Andert zu Gericnsafifleren ; Mehtstandıdat 
We qum Weferendar; der Bicherige eor, auferonbente 
üder Parer Nitter zu Wolfhagen jum Warner vi 
Giten; der aufererdenttide Warter Welther zum © 
hülfen des Warrers Walther m Varie; Pohıketär 
Düne zu Aufl yum Oberpohbiretionsffetär: die Po 
Brafifauten MUpDeL aus Magdeburg zu Noll und 
Senotte zu Aafel zu Pofleteliren 

Derichen: dan Onnnafil-Cbeiteher Dr. Ound« 
La yu Weilburg Ras Poäbitat „Drofefor" ; dam Haupt“ 
ehren rät zu Dulda Der Mronorben 1. Alaffe mit Der 
Jabt 50 anläptıc feines SOfhrigen Tinftubilauns; 
den Labrern Nantor Ferman zu Gihenberg und Matn) 
au lenda der iber Der Qnhaber des Röniglihen San 



































Srbens von Sobenpollen mi der Jabl 50 antablih ites | 


Dführigen Dienfiukiläums; den Lchren Hölyer u 

dengefäß, Membfing zu Buuctösch und Starter 
Dietrich zu Vorlehaufen der Abler der ‚ubaber tes 
Aönigticen Daucordens ven Hohenzollern anläblit ihres 
Mebeiritis in den Ruheftan, 

Beauftrantz Geriäisafefler Denrici zu Aufl mit 
Werfhung der Ste eines welicen Mitgliedes Dei de 
Konfiterlum: Negierungshaumeifte Srmer zu Dagder 

















burg mit der Verwaltung der Rreisbaunfpedierfele in | 








Aizhtein. 
Meberieagen: dem Yoltinbeitor Pormann zu 
Raff. eine Ste als Gehelmer ervediender Lelreär. 





Reigevoflumı in Detin; dem Sohlafier Walıber 
An cine Pollalehorfete in Nah; dar Cberpofte 
Birationsicneiöten Oro und Ehuy zu Ref Rulkkr- 
len Sc Den Zelegopfenöneen 1 & Aaron and Cfen 
hm Öberpofbeft ondlkiße Su fer br eine Ralf 
Aue ki den Voflamt 1 y Rafıl; Dan Yefkieie 
Bidet zu Srantlar u. M. Die Sorlehefie do Vol 
Anus It hu Son, 

Werfeht: Amteriter Yattmann von Feiburg a. . 
nad Smultaden; Anisicter Dr. Hohde von Sharm. 
Ike mac Ginbet;_ Weioreionsbaunfptor Bauer 
Dennings von Cpneln wc, Raıl une Gmenmung 
Am perunge und Wauwalb; Landnufer Aübelan 
don Machung In Bo Fuluntnifbe Sara ber Omerae 


der dem Dr. 
ir Verwaltung 























hi. Grip Serlig 
er Vandesbiiieihet 





da, 
Enttafen: Gerihtsaffler Dr. Seele aus dem 
Auftgbianfe infolge Sulaung yır Rehtsammantiget. 

Wertobt: Ghemilte Vittor Bellad mit Prdule 
Irene Oafenins, Zodier ds Monfuls a, 2. (Mai 
Durg, April. 

Vermäptt: Krsiotjffent Dr. phil. Geiz Nofene 
Heid mit gräufan Emma von Borberger, Toder 
dis Mntsgerigisrathe (Marburg, 18. April 














| _ Geboren: cin Cohn: Ampricter Wagner und 
Frau Mara, geb, SHmig (hrantenberg, 11. April); 
Anoiheter W, Münt und Fran, geb. Kumpe hnge 
feld. 16. Aucil; Dr. phil, @. Paulmann und Frau 
Delene, geb. Echoof (Naffel, 17. April; Geristschefior 
effer und Frau Elifabetb, geb. Richards (Ganan, 
April; — sine Toter: Meufmenn Ferdinand 
nett und frau Dina. geb. Ritter Alntwerpe, 
Argivor Dr. Aüc und Frau Marburg, 


Gettorben: rau Rina Merrobt, ab. Meier, 
34 ohne alt Mahl, 18. MpeiD: Fräulein Charlotte 
Schwarzenberg. 78 date alt (Mafiet. 13. Ari 


















Kaufmann Mdsif Thomas, S1 Jahre ai (Raffel, 
| 14. Mond; Somnahale Cherleir Braf Wagner 
saffek, 15. Ari; derw. ran Geh. Yufigratt rien 





berite Bode, geh. Ohnther, 90 Jahre all (Raflel, 
16. Nor); Kran Amelke von Unzude. geb. Buderus 
von Garkehaufen Mitergut Mtenkehlau bei Oil 

| haufen, Aprid; Grau Tomenenpihter Katharina 
) Sminbier, ab. Yange (einbauen, April); Bärger: 

| min 0, © Ainter. 59 Dale ai Gmb a..G. 

| 











Abrii; Fızu Aaitinta Band, geb, Pornftein, 
67 Jahre ot (Rafe, 18. April); Oau Cberpofkereiär 
Dina Fenner, geb. Eberhardt, 58 Jahre alt (Ralf, 
19. Aa; Fräulein Emily Julia Dabic, (ale, 
| 20. Mpri); Geriätsrfeendar Julius Adam, 28 Jahre 
| au (hat. 20. April: Srdulein Minne Locber. 
1 39 Jahre oft (Mafkt, 23. April); Nentir Wilhelm 
\ Römhitp, 50 Yater it Marburg, 30. Al 

| 




















Bitte, 
| in Breunb unfrs Mae iR mil Maflng sie 
| Geiete dr Sad u Stan Si die unb 
Si um af, Ramsafomsgung Bu. Qufnbung von gr 
Brueen und unbeuden Oncn, wel A mit er Oc- 
side enaa reiten Grat Si tea 
| He write Sie Raten de „Qufenlan 











Beiefhaften. 
in Worms. Mir müfln banfnd abichun. 

oh. Au Sc Aekmmuns, me mir 
| den ben Jares gekhähten Belope no auf cr 
\ Amer vrföide : ” 
| FW. in Mai 
| 
} 
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Weisindticften Dank und freu 





nn ia 
NW. in Ruf. Bar Gnkabuna vn Dan 
ir gingen The er gan tagen 
Dr. # In Gin, Schr Bath ae 
| 18.2 in weh Corbung 6A it dm 
ren Sale na une nen Anh? 
Si Gavichun 
BC. in Methan. Ben Dun 
| arm Sa een Gm, 
AT. bl Bahn Zant für feundtite Cine 
habang. Sahne gan ll 
1.8 in Dountak. Bag Bun erften. Nähere 
au Fo Taler 
ie uch 
Leferfrei 
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Wie Sie fehen, 
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Für die Redatılon verantwonlih: Dr. I. Ecoof in Marburg 


Drut und Berlag von Griebr. Eeel, Rafll. 
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Maiabend. 
Yetäbend feiat der Daft ans den Springen, | AVas rührt mich an mit der Erinnrung Slöge, 
Die Schwalben reihen müde hin und her, | Und Toctt der Thränen fnnerzlide Gewalt 








Und von den Bergen formt ein heimlih Klingen, | Mus mir hervor . . . ? Schmebft du vom gränen Hügel 
Als ob dort oben Ubendandadht wär. — Fu mir heran, verhichene Gefalt? 
BelöR it jede Kor, die Einie weicher, Wie war mein Herz gewilter, Di zu grlien, 


Die fihh am Cage fhrof Dahn gefredt, | Ati hat es frommer did herbei gefehnt 











Und alles Eeben voller, iefer, reihe, As heute, da fo fill zu meinen Süfen 
Seit ihm die Madıt die Seele aufgemeit, Das hal in feiner Maienpradt fib dchut. 








sauderten die Jahre jchon vorüber, 

Der Rofenbaum an deinem Grab ward grofi, 
Unmertit siehes auch meine Spur Hnäber 

Im jenen dunklen, unerforfdten Schoof, 

Der als Sebens Anfang ii und Ende, 

Mod eine heifge Stimme rannt mir u, 

Daß meine heife Seele ferbend fände, 

Mas ihr Das Sehen nie gebradt — die Hal. + 














Anna Ritter. 


Um Mitternacht. 


Au vache amd fehlam 
Don feinem Baus g 
Kaum dah man eifen mod wacht im Bergen, 
Den Bad noch riefin hir, Mar eins: and das Hk du! 
Der Mond mit vollem ind deines Bildes Sriede, 
Ruhe breit anf jedem Dat, Solar mir in Zeit und Raums 
Jin weitee Welt alleine Bei Tag wird er zum Kiede 
zur Stunde mach, Und Nachts wird er zum Traum. 
Julius Rodenberg. 
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- um Firiegsiahr 1759.) 
Y. Die Operationen des Herzogs Ferdinand von Brannfdweig gegen die 
Erangofen in Hefen im Frühjahre 1759. 
Von Dr. phil, Berger in Gichen. 


1 a 

Die Operationen gegen de Srangofen in | 
Befjen bis zur Schlacht bei Minden. 

Die beiderfeitige Sage der. 

Ende des Jahres 1758 bis yum Märı 1 


Auf _dem Seiegsfhmupfage in Wetfalen war 
Witte Ottober 1758 für die Sadie der Verbündeten | 
infofern eine Wendung zum Leffern eingeltelen, 
als durch das fehnelle Erfcheinen uud das hats 
fröftige Eingreifen des Serzogs Ferdinand | 
von Draunjenveig der Anjchlag des jramäfiicen | 
Marfalts Contades auf Cippfindt und den | 
vichtigen Stüpuntt Münfer volliändig vereitelt | 
wurde und damit bie Seakfihtigte Verbindung | 
mit der in Heften ftehenden Soubife’fchen 
Armee fcheterte. Contabes, dem cs wohl offenbar 
infolge der Wirtung der Schlacht bei Srefeld an 


















etten: 


A Aechivalien des Mönigt. Preuf. Etaotsardins zu | 
Warburg | 





Tiähr. Ari 





2. Journal und Me. von ber Aulirten Armee im 
Fiähr. Rrieg. WB. N. 1730, 

Forunter: Weitere Mel. und Yonzmals ds | 
Genwalliutenonts v. Wutginan, Die Gompagne 
in Aeiphaln beir. om 6. Sep. is I. Day. 1759. 

3. Ariegefaden 1 
B. Marten: 
4. Raten zum Generaftabbwert über ben Tiähr Rrig- 
3: Marten zu: de la guerte presente en 
Alomagne,? Yaris 1760. Eupplement 
6. Plan da Faction prix de Be 
il 1350," [üerburger Urbie.] 
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I W.n.ArcendoLß, Geld, ds Tiähr. Arie 

in Zeuticfand. 11. Aufl. 18 

8. Seid, des zjähr. Arge, anthent 
Lulln, Beasb, von den Offtieren Ds groben 
Generalfiabe. 8 Br. Berlin 1824-4. 

9. Frederic Il, 
anc. (Oewenes IV 

















Muth, fehlte, einen eutjdeidenden Schlag gegen 
den Serzon Serbinand zu führen, hielt es für 
vatbfam, fi, in feine Winterquartiere hinter den 
Mein. yurüczugiehen, und- verlegte fein Haupt: 
Quartier nad) Weel 

Peiny Soubife hielt fich ducd) Gontades’ Rüde 
ag im nördlichen Heffen auf bie Dauer auch 
nicht fiber und plante feinen Michzug nach dem 
Main Hin, um feine vorjährigen Winterquartiert 
gwifcen Lahn und Main wieber einjuiehmen, zu 
deren Siherung ihm Marburg, Giehen und 
Friedberg dienen follten, 

Dieje Heinere franzöftiche Armee unter Sonbije 
u gerfprengen und vom Main abzubrängen, 
mußte das Siel der fünftigen Operationen des 
Herzogs von Vraunichweig fein. Darüber mar 
Nich erdinanb, volltänbig, Mar; denn noch ehe 
Sontabes den Rhein erreicht hatte, fchrieb er am 
10. November 1758°*) an den Slönig Prriedrich Il: 


























10. 5. Dirfh, Ati Jahre (1758 u. 1750) bes Tiähr, 
Ries. [IR 3. Sr. 802. XAVIL] 
11.6 vd. Anefebed. Heidinend. Herzen zu 






ihr. Ariogen. 2O, 


2.3. 0. Mauvitfon, Gefd. Ferdinand, Derzags 

don Braunfeg-Ehneburg. 3 Bhe. Yeipjig 1191. 
3. Weden. elbjüge der allrten Armee vn. d 
Jobıe 1739-02, mad) dem Tagebuch is Generale, 
Ahluanten, Yotecen Feldmaridale. 1. IH Han 
bura 190 

Hemouard, Geld. de Kriges in Danone, 
ef u. AWeflpbalen von 63. 3 Ber 
Safld 1863 u. 1804, 
FM. d. Mepom, Ghorafteifit der wictgften 
reignifle des sjähr. Arteges 11.26. Berlin 1802. 
16.0. Sodenftern, Die Schlacht Dei Bergen 
Saft 1864, 
6.8.0. Tempeldoff, Gel. bes Tjähr Aricge 
in Teutiäfonb. MI. X6. Berlin 1787. 
Theitre de la_gaerre prisente en Allemagne 
Paris 1760. Supplement 
19. Wiltorwosenbiat, Beitefie 187. Berl 

=) &. von dem Anefebed. Hrrog zu Braune 
(hweig und Lüneburg während des Rebentährigen Arirgt 
Briefe, ans englifden und prenfükten Arhiven gefommalt 
annaver 131. 1. Wandı 
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Die Urmee von Gontades wird wahrkheinfich 
größtentheils wieder über den Nhein fi aurid- 
yiehen, während Herr von Soubife Anftalten 
trifft, fich hinter der Lahn zu halten. Ich hoffe 
ihn jedoch and) von dort yu vertreiben und warte 
Hierzu mur den Zeilpunft ab, in weldhem die 
Armee von Contades nicht mehr im Stande fein 
wird, zu feiner Unterftügung berbeigueilen. Ich 
refie die möthigen Vorbereitungen hierzu in 
größter Stille. Niemand hat noch von meinen 
Abficten Keuntnif. Ich werde zu diefer Err 
pebition 23 Bataillone und 30-40 Scnoadronen 
Derwenden und im Falle des Gelingens einen 
Zeil meiner Tı 
isieben .. «" 
Der König, biligte vollftänbig des KHerzogs 
Plan, tonnte jedoch die erbetene Unterflügung 
mit Nüdficht auf die eigene Lage nicht fer in 
Ausficht fellen, wie aus jeinem Schreiben vom 
24. Deyember aus Breslau *) hervorgeh 




















Toie 5 hmillante: je ne vous 
Ie de mer afietione 

nee mon 

Yoyer Vous man cher Ferdinand. TKnule 

Arnıinias qui voll dans les 

Vous pour la ibertö de sa patrie et que Jane 

que Soubize ou Comtade agent eprume Ie Dr 

le" Varuc...= 











es contriex que 








Wenn Herzog Ferdinand nach einem Schreiben 
an den König vom 31. Deyember 1758 fich als 
früfeften Termin den 20. ebruar 1759 feht, zu 
melcheın ex mit feinem Here an der Sahn anı 
gefommen fein fönnte, in der. richtigen Ueber: 
zeugung, den deind möglichjt vajch in feinen 
Winterquortieren am Main zu überfallen, jo 
war eö geboten, jojert mit feiner Armee aus 

nen Ouastiesen in Weffolen aufzubrechen, fatt 
ce Zeit mit einer ywedfojen Korrefponben, tegen 
der vom Rönige Friedrich IL. in Ausficht fehenden 
Unterftüung su verbringen. Inmerhalb weniger 
Tage war die Lage des Derzogs nad) ungünftiger 
geworden. Prinz von Soubife hatte fidh 
2. Januar 1759 der freien Reihsfiadt Frantjurt 
bemähtigt. Cbjcon Frantfurt nicht bejeht werden 
durfte, ohne die Derfaffung des Reiches zu ver 
tetyen, machte 8 Eoubije dach möglich. Er hielt 
beim Mogiftrat um den Durgmarich des Regie 
ments Raffau an, der ihm auch Beviligt wurde. 




















I von dem Knefebed, Bride x. 


uppen bis an den Main vor: | 









3 
Aber taum waren bie Thore geöffnet, als 10 
weitere. framöfiiche Lataillone heranzogen, um 
fih, in der Ctadt nicberzulaffen. „Die gut 
mütfigen, friebferligen Etadifoldaten fireden vor 
den Augen der gafjenden Bürger," die darüber 
ihre Wenouderung bejeugten und wie bekäubt 
daftanden, das Gewehr, und gingen nach Haufe”) 
Soubije berief den Magiftrat, ertlärte ihm die 
Gründe, bie ihm zu Dielen Schritte veranlaf 








hatten, und verfprad ben Bürgern Chu und 
| Wahrung ihrer Meihte und speißeiten. Der 
| Magiftrat erhob vergeblich Einfprache „er 


mußte ich gefallen Taffen, as er nicht ändern 
Tonnte. 


Der Befik der Stadt Franffurt war für die 
eangofen von gan bebeutenbem Wortheite, Richt 
mr gervannen fie dab einen ber beften Waffen: 
pläe, fondern auch, 1008 mod) wichtiger war, die 
Werbindung mit, den Neichstruppen in (ranfen 
And Caden fomie mit Ährer eigenen Sanptarmer 
am Niederrhein. Diejen wichtigen Stühpuntt 
am Main den ramgofen zu entreihen, mußte 
den Derbünbeten fcmer fallen. Aber noch befand 
fih, der Herzog einem Gegner gegenüber, der jeit 
Nohbach das Geipölt der Sofbdaten geworben, 
defien Truppen unter denn Gindruce der Schlacht 
bei Arefeld den Glauben am fih fetbft verloren 
hatten. Wohl wurden in Frankreich die eiftigften 
Vorbereituugen getroffen, um bie Amer in 
Zeuticland auf den Stand von 120000 Mann 
au bringen; doch erforderte die Heeresvermehrung 
Zeit und Gefb, an dem Zranfreich Teinen Ueber: 
Hu Hatte 

Leicgräntt allerdings waren aud) die Mittel, 
die dem Herzoge Ferdinand zu Gebote fianden, 
am fein Heer in die Verfoffung zu bringen, die 
ihm erfauben Tonnte, fich mit feinem Gegner yu 
meffen. Cs fehlte vor allem an der hinreicenben 
Devölferung in den Canden, aus denen fie) feine 
Mannicaft refrutiit.. Die „allirte" Armee be: 
fand zur einen Hälfte aus bannöverjehen Truppen, 
nur andern aus Mannkhaften, die in den Kon 
fingenten der Länder Heffen-Raffel, Braunjctneig 
und Wüceburg ausgehoben wurden. Sie hiek 
moht die „allirte” Armee, aber in Wirllichteit 
war fie doch wicts anderes als ein im Colde 
Englands ftehenbes Heer, über deffen Sriene 
operafionen in Dentjcfanb der Mönig von Eng 
Han in erfter Cinie mitprad. Ueber Die einzelnen 
| Nationen in diejem Heeresverbande äufert fi 


|. Bergleihe 6. 9. von Tempethoff, Gekticte 
es febenjährigen Arien in Deulfland x. ILL. Aha 
artin 18T. 





























Mawvitlen*): 
Offiiersfiellen Täuflich; deshalb befümmern fih | Etat*) geil 


ihre Offiere nicht um den Dienft, und verfichen 
ihm, ehr wenige ausgenommen, ganz und gar 
nicht, und das geht vom Mähnbrich aufmärts Gis 
zum General. re Citten machen fie pur 
Wequemficheit geneigt, und aft alle ofne Ans: 
nahme find fie an langes Cihlafen gamöhnt. 
Dies verleitet fi oft zu Nacläfigfeiten im Dienft, 
die gang unglaublich fingen würden, wenn man 
fie ergähte. Dayı fommt nun ein nafirliher 
Mebermuth, vermöge deffen fie ebenfo geneigt fi 
den Feind, als die Gefahr zu verachten." Ueber 
die Hannoveraner urteilt biefelbe Cuelle: 
„Belle, treuere, wilfigere Truppen giebt's auf 
der ganyen Welt wicht als 
re Infanterie und Kavallerie be 
Eigenichaften in gleihem Mahe” Bon den 
Hejfen heißt e8: „Rein Volt in ber Welt verz 
einigt im einem folchen Made alle zum Striege 
ötbigen Eigenfchaften. Die Heflen wurden unter 
allen Truppen am jchlehteiten beyahlt; Demnach 
Bis zu Ende des Arieges Halb an Gold und jalb 
am fogenanntem C+@elbe, weldies das. Mitte 
greifen Gold und dem. gan fchlchten Gelde 
hielt, das unter jo verjciebenen Stempeln ge: 
Ählagen wurde, dahingegen allen anbern Truppen 
ihr Cold in Gold ausgejabft wurde. Das madıt 
allerdings einen anfehnlichen Unteridieb; allein 
daran war fein Meufch jhuld als bie Piuömadher, 
bie um ühren Candeöheren waren und ihn bewogen, 
ihnen daS nicht zu geben, was ihnen doch won 
Gottes und Meiits wegen zufam und die Arone 
Englands diejem für fie zahlen lieh." Die 
Vraunfehieiger waren ihrem erzage ken 
ergeben; auf fie Tonnfe ex in allen Füllen rednen. 
Eine Kleine Saar ftellten die Büdeburger. 
„Bo fie fechten muhten, geidah es mit erem: 
Hlarifcher Elanbhaftigleit; in Mufler von Mannes: 
zuht.”  Zropdem war cs für Gerjog Geidinand 
ich Leicht, die verfchiebenartigen Elemente feiner 
Truppen „in eine jolche Stimmung zu verießen, 
daß; fie fümmtlich alle ihre Rräfte aufboten, um 
Das algemeine Wahl u kfrdın“. Des Deine 
e war bedeutend jhmächer als die jeiner 
Sende, Beun and ie Stnpen ber Beinen 
je Aare tigen; jo ft de de, Inter 
Ihied, der. in der größeren Zruppenftärle beftand, 
dadurch nicht aufgewogen werben. 

Seinem durch den Sußfibienverktag mit Eng: 
Land gegebenen Verfpredhen, 7000 weitere Soldaten 
au fillen, Tonnte Heffer-Ktafiel nicht nachtommen 















































Maui 
femeig. Yeinyg 1704. 





on, Gefdicte Ferdinand’ von Braun: 
In 20. 


| 
| 











„Leiden Engländern find alle | 1000 Mann wurden in Wirklichteit nur in den 


Die neu einberufene jormirte 
Hannöverjche Sanbmiliz gebrauchte man zur Be 
fegung der feten Plöe, Der Erjat und die 
Anterftüung durch englifde Tcuppen war wegen 
Ber weiten Entfernung nicht möglich oder wenigftens 
chi Ars in allem einfhlichlich der 
preufilden Neiterobtfeitung und 4000 Mann 
Teichler Truppen ftanden den Werbändelen nur 
75600 Mann zur Derfügung. Die Artillerie 
der verbündeten Truppen war der. framyöfilchen 
gegenüber durchaus, unyureihend; an jchweren 
Geichühen zähtte fie 50 Kanonen und 7 Yaubiben, 
odafı einihliehlich der Latoillons + Ranonen 
hödhftens 200 eldftüce einer doppelten leber: 
macht von 460 franpofichen Geichüken gegen: 
überftanden. Das die Artillerie titende Ingenieure 
corps war mangelhaft ausgebildet und entbehete 
der prattifhen Erfahrung. *") 

Diefe Mihtände, die den Herzog überpeugen 
mochten, dab ex ohne Interfiung des Königs 
wichts tagen Dürfe, murden jedod ducdh cin 
längeres Zaudern nicht gehoben und verringerten 
mr bie Ansfichten auf das Gelingen der geplanten 
Unternehmung. Co verftrihen Wochen auf Wachen 
mit Erwägungen über Für oder Wider, wodurch 
die Verhältnihfe fih nur ungünftiger geftalteten. 
Unterdeffen war auch, Soubile von feinen Hofe 

+) Na den Glat in den „Marbunger AchireAien” 
waren für das neu zu erriälende Artilkriorws 3 Aome 
yoanien a 100 Denn vorgelhen, Die monatli folgenden 
Eid Bayın 

06:1 Ebufikutnant 40 Zhtr.d5 tr. 1 Roumiflrius 

5 Rt, 1 Mbjutanı 17 Tüte, 60 Ar, 1 Neger 

Zi (iniht. dos Briten, 1 Llagenwart 

16 Zule. 9 Anchie a 4 Zal = 32 Ale, in Summa 
100 Air, AUT. Ar. 

10 Mann } Remagnie 
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Summa des Arilerironps: 1709 Tale, 3. Ar. 
Tayız 

Douceur fit Gutmad 44 Zr. 

eizingeid 5% 

Wontkrungegeid 2 





28 tr. Ar. 
Ansgehammt 1997 Zlr, 15 Re 
+ Lrgteige Mauvillon II. Zeit. „Ein junger 
Denkt, Terme ein wenig Geometrie, Bratih) Setdaflen 
und einen auberen Pan genen, _nter Bela Plänen 
woren Forttaionstnanieren; aljo wuhe er au, Toner 
man ll, cin denig Forüfiiren. wit dien Ci 
{haften ausgerhftt, äfentete er huge feiner Jauberen 
Seihnungen an die Behörde, weider bei, weiten nit 
Kinn der Ghels Des Ingeninureonne ber font einer der 
erfohrenen Hißter war. Darauf ward er zum Gonducteur 
den einem Ingenleuorps angeleb 














[ee 


abßerufen and. zum Minifer ernannt worden, 
um feine Gefchilichfeit im Entnerfen don "Plänen 
zu bemufen, und am feine Stelle war der Herzog 
von Brogfie zum Dberfelbherrn der Dainarınee 
ernannt worden. Diefem mubte daran gelegen 
fein, durd) Thaten feine Wahl dor dem Verf 

zu. teötfertigen. 

SR  oheen ngungen der Reisstrupen 
in Verbindung mit einem öfterreihifchen Corps 
von Thüringen nad Helfen gegen Das dort chende | 
Nienburgiiie Corps trieben zum Handeln; fiatt | 
deffen verfiich ein ganzer Monat, che ein Schritt 
geihan wurde, Yin 20. ebrwar Ähreibt*) der | 
Herzog Ferdinand an Lord Holderneffe aus | 
Münfter, zu einer Zeit, da er jeinem urfpränge 
fihien Plane nach an der Yahın 
„Wir fen noc immer ruhig in ı 
fieren ... Die an der Werra und Fulda erfolgte 
!ntunjt eines Harfen öfterreichichen Tauppencorps 
hat die Lage der Dinge in Heffen bedeutend ges 
anbdert, Die Feinde fheinen Die eigenen Staaten 
der beiden Nönige angreifen zu wollen, obgleich 
fidh diefelben nadı meinem Dafürhalten nad) nicht 
ganz Darüber geeinigt haben, ob fie vorerft mit 
vereinten Sträften über den ürften Sendung 
Herfallen und Dann durch Heften in bie braun: 
{chnveigifen und brandenburgifeien Lande, ein: 
falfen, oder ob fie nur ein Gorps zur Beohattun 
des Menburgifchen Truppencorps in Seen zur: 
Laffen ud mit dem Mefte dure) Thüringen und 
Sachjen oder in's Magdeburgifche eindringen 
jollen 

Das abermalige Ericheinen der Deflerreicher 
und Reicötruppen **) in der Umgegend von Wache 

von dem Anefebei, Briee x 
a ihrer Vertreibung war om 29. Februar General 
major v. Ic} mit 4 Dahnlloren, ois Pol, Ynflaw, 
Saft. Ganip und 600 "ren von Zusenhaul, 
Ührung Seibel» Dragonern, Sibregimen! und Prüldennt 
(Fort 












































ab Herefed, bie nad) bei Berichte bes Heryogs 
vom 7. März durd Yjenburg 
und den Peingen, Heinzich nurüchgedrängt worden 
waren, ber angebliche Dlarfc) von 10000 Mann 
von Köln nad) Marburg, das Vorfchiehen einer 
aus Ravallerie und ufanterie. beftehenden Ab: 
heilung feitens bes Berzops Proglie, bie Bere 
der feindfigjen Artillerie von Hanau nad) 
Sranffurt Lieben den Herzog Gerdinand vermuten, 
dafz diefe Bewegungen einen Ueberfall ienburg’s 
bezwedten, und veranfaßten ihn enblic, nad) 
monafelanger Unthätigteit aus. feiner Niejeroe 
herausgulrelen, mm eine Diverfion zu Gunften 
Seffens zu machen, von der er fich im Doraus 
wenig verfpretien fonnte, jet um fo weniger wie 
feüßer, da die Werhältnifle bedeutend günftiger 
Tagen. 

Bor feinem Abmarfche aus Weftfalen fehrieh 
er am 21. März an Lord Holdeneffe: „Ih + 
glaube, Mylord, traf ber Hinberniffe, bie ih nur 
zu wohl. vorausfehe, dennoch, das Moment, wo 
man mod) ganz ruhig am Niederrhein fteht, ber 
mugen zu müffen, um bem Corps bes 
Nienburg zu Dütfe zu eiten, um fo eine Tiverfion 
zu Gunften Hefjens yu machen. Je werde morgen 
mad; Raffel abgehen und gedente Dafelbit 
morgen ben 23. d. M. einyubtefen . . - 
Erfolg diefer Unternehmung it allerdings fehr 
gweifelhaft und vielen Schwierigleiten unterworfen ; 
doch) habe ic) den Entiöluh dazu geiaht, meil 
fi6 mir mod) viel größere Hinderniffe in ben 
Weg ftellen würden, wenn ic) den Feinden Zeit 
Hehe, mit. ihren Gefammtträften vereint gegen 
mich yeranpuräden ...") 
eine Hefte Hukren«Ehwohren, cine praubilte und 
200 Helle Jäger (mmmiltit worden. (Marburger 
Asio. An) 

*) von bem Anefebed, Air ic 
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Selbfibiographie von Profelfor Dr. Franz Melde. 


Gorfehung) 





Hanau angelangt, machte ich zuerft meinen | 
Deu beim Direttor des Gpmnafinns, 
Dr. Piderit. Ich nahm meine Unterrichts: | 
ftunden auf und merkte bald, daf; mein guter | 
Vorgänger Dommeric in feinen, Leheftunden 
wicht gründlich genug für Bisyiplingefort hate, fo 
daß ic, gleich mit teenge vorgehen muhte. Der | 
Unterricht in Geographie machte mir Dreube, uud | 
mamentlich fuchte ich ancı in der Votanik beffere 
Nefultate zu erzielen, wie cs bis dato der all | 








| mit me 


ar._ u dem Ende machte ich häufiger 
m Schülern Erkurfionen und übte fie 
im Leftimmen der Pilangen. Das Lchrerfolegium 
Begegnele mir Durdhueg mil Tolfepiafilder Freund: 
Hichket 

Fulda gegenüber war mir Die Hanauer Gegend 
weniger intereffant, dad) machte ich auch bier Ans: 
flüge, namentlich in die Vorberge des Speffarts 
und nach der anderen Seite hin nad) dem jhön 
gelegenen Drte Vergen, wohin eö mic) fon bes: 


genejen 














balß, zog. weil mein oben genannter älterer | 
Bruder Wilhelm dort als Verwalter der Spur: 
Tedereien Mpolfete fungirte und ich in birfer lets | 
willtommen geheihen wurde. 

ud; nach Franffurt Lam ich öfters, um in's | 
Theater zu gebe. 

in Hananı trat id) in die „Wetterauikhe Ge: | 
etaft” ein, in welcher öfters Vorträge gehalten 
wurden, {o daf; matt da hinteichende wifenic 
iche Anregung hatte. Ein jehe IHätiges, willen: 
Ichaftlich inteeffirtes Mitglied war der Renllehrer | 
Ruf, mit ich viel wertehete. Deriebe | 
war ein grindlicher Stenner, der Hanauer Alora, 
and ie) Habe manche betanifche Erfurfion mit ihn | 
unternommen, Noch ein anderer wmerkwärbiger | 
Mann Tee in Daran, nämlich ber ale Sriginal | 
befanute Mufiler Georg Appunn. Mit ihm | 
traf ich auch mehefash) Aufantmen, nicht ahnend, 
da wir zehn Jahre Später auf dem Gebiete | 
olufifer gorfhung uns noch enger. zujammen 
finden follten. 

So gingen die wenigen Monate bis zu den 
geröftferien des Gymnafiums fchnell herum, und | 
it) dachte {hen daran, daß ic dann muhl nad) 
Fulda ziehen. müßte, meinen. eigenffichen | 

aft anı Doch es falle | 
formen. Deine Opmnafialcareiere jolite 
zu Ende fein, obwohl ich won diefem Gude | 
och nichts Sicheres wiflen Tonnte. Mein bad: 
vereßrter Sehrer und näterliger Breumd, Geh. | 
Hoftath Gerling, hatte fi nämlich durch 
Jahrzehnte Hindurd) bemüht, einen Ynfltuls: 
afftenten zu erhalten; aber alle Bemühungen 
waren vergebens geefn. Endlich aber muhte 
fih das Minifterium Tagen, dab dem Wunde 
































diefes verdienten Juftitutsbirellors, erjers 
and Lehrers eutjprodhen werden mühe: Es 


geldab dies durch einen Miniteriaferlah vom 
20, März 1867, zugleich wit. der Leftimmung, 
Dafı Gerling einen Perfonatvorkaiag beiglic | 
der Befehung der neu gegründelen Affitentenitelle 
mache. Nachdem ich hiervon Senntuih erlangt 
hatte, jhrieb ich unter dem 19. April 1857 von 
meiner Heimat Grofenlüder uns an Gerking | 
mit der Ville, mich Dei der Belebung Die Stelle 
au berüichtigen. Die Entfeheidung zog fid bin, 
nd meine Ueberweifung als Gynnafialpraftitant | 
nach Fulda tan dazmifcen, ch wollte 
Nher fellen uud ging yunädit an’s Gymna| 
zu Manan. Mber Gerling behielt mid im 
Mg und wartete mit ber Beferung der Afiienten» | 
itelle Bis zum Herbft 1857, und num wurde ich vom 
1. Ottober d. 3). id qui 1. Otober 1860 als | 
ftent. om mathematijchphufitalicen Infitut 
der Univerfität Marburg gegen ein Gehalt von | 
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| Ronfütte mit meine 


200 Tpalern angefeit, Mit der Schtuhfeirlichtit 
des Hanauer Gymmafinms im Eeptember 1897 
{hied it) von Hanau und Tchrie fojort wieder in 
mein altes Marburg ein, um mic) in der Zeit 
Bis zum 1. Oftober noch in manderlei Dingen 
fin meine neue Stelle vorzubereiten. 

Der Ccritt, den ich wit der Anahne der 
Aifitentenfele ot, war für mich wicht opne Bo: 
denfen. Den ich wuıhle mir doc, fogen: ws 
werben jollte, wenn meine Aiiftentengeit herum war? 
An Diefer Ungewißheit trug ich mich mit dem 
Sedauten, dafı ich jebergeit wohl wieder in den 
Gymmafiotbieuft eintreten Tonne, und ebeufo mit der 
Sofnung, daß, mir meine Wfiientengeit aud) wohl 
Bei einem joldhen Wiebereinteitt in's Gpmnafium 
angereeinet würde. In diefer Annabme hätte id 
mid, ie 6) head) milifen erde, an nid 
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Sion war damals 69 Jahre alt unb Hatte 
eine Hilfe bei feiner Vortefung über Experimental: 
\ pöpfit entichieden möthig. Meine Hauptthätigleit 
) Beftand. demmgemäß zunächt darin, dafs ich die 
Vorbereitungen für diefe Vorlefung zu machen 
hatte. Cin Inftitutsdiener, der. hierbei helen 
Tonnte, eriftirle nicht, und ich war jomit genötbigt, 
auch manderlei zu hun, was jonftio dem 
Diener zutam. Das fhadele aber nichts, denn ic 
wurde dadurch geübt, mich nicht bei jeder Aleinig- 
feit nach andern Leuten . jondern gleich 
fetbft ujugeifen. Ic fand großes Juteraffe an 
den Vorbereitungen für's Kolleg und ging hierbei 
auch immer daran au, elbfiitändig Veränderungen 
in die Erperimente zu bringen und neue u erfinben. 
reilich tam ic, hierbei nicht felten in Meine 
ef, der fi durd) Jahr: 
zehnte hindurd) an feine Experimente gewöhnt 
hatte und nicht leidt won der Art, fie zum Ger 
Tingen zu bringen, abging. Gerling mertte 
aber Bald, dap elivas in mir flefte, und blieb 
mir jehr gewogen. Bejondere Wünfdie von mir, 
dies oder jenes Privaterperiment in’s Merk zu 
feßen, unterlüte ex in bereitwiligfter Meife. 
Im Jahre 1858, hatte Gerfing angefangen 
einen Apparat zu Tonitruicen, welcher Die Bemegung 
der Meteriheilcen bei den verfchiedenen Arten des 
polarificten Gichtes verfinntichen folle. Die Sache, 
insbejonbere dad Iheoretifche hierbei, machte ihm 
mancherlei Cchwierigleiten, und 5 fam fpäter fo, 
dab Gerling mit mir yujammen mehrjadh das 
Eine oder Andere näher befprad Es wurden im 
Apparat sigentbinnliche jchraubenförmige Walzen 
ober Enfinder verwendet, über. die. ic, viehfach 
nachdacıte. So fand ich deun, dafı Diele Schrauben: 




































| eplinder mur eine Speyialität von einer großen 


und interefianten Gruppe von Körpern waren, 








bie das gemeinfam Hatten, bafı fie, parallel einer 
beftimmten Ebene durdfihnitten, als Duccichittse 
four einen Aegeficnitt Tieferten. ch erkannte, 
dat biefe Sörpe, beyo. ihre Oberflächen, cin jehr 
gutes Toema für, eine Dofterbifferlation abgeben 
fonnten, und machte mic) jojort Daran, bie Int 

fuchung aus dem Gebiete der Geometrie des 
Naumes, theorelif) durchyuführen. Diefe Arbeit 
gab meine Toltordiffertation. auf welche hin 
ich von der philofophilden gafultät am 10. Diai 
1859 promovirt wurde. Das Examen rigorosum 
wurbe mir, mac) dem, was insbejonbere @erling | 
über meine wiffenfhajtliche Tätiglit berichtel | 
hatte, und namentlich auch in Rüdhicht auf | 
icon früher beftandenes Fatultätseramen erlaffen. 

Der Jnpalt meiner Liffertation freifte and) 
icon das Gebiet der Ahufil. Meiner intenfiren 
Weziehung yur Mufit enffprecend war es m 
matüclih, dafı mich die Lehren der Aujtit von 
vornherein anpoge. und id hatte auch, von meiner 
Ditfertation abgefehen, vorher jhen eine Heine 
atufifce Mrbeit_ in Poppendorff’s Annalen vers 
öffentichf, worüber Gerling jehr erfreut mar. 
Wefonberes Gewicht Legte er auf die Einrichtu 
und Wbbaltung eines phpfifaliiden Praktikums | 
und zeigte dieles-als ein Privatiffiunn, jebat 
gratis, in dem Lorlefungsverzeichniß, an. Cs 
fanden fie) auch immer einige Praftifanten cin, | 
doch waren dieje Uebungen mehr darauf gerichtet, | 

gelne aparte Gegenftände ber Phnfit zu behandeln | 
ıd die hierbei in Detracht tommenben Erperimente | 
einyurichten. Gin eigentlider urfus der prof: 
tifcpen POHL, wie. ich ihn erft ipäter einrihtete, | 
wurde zu Geefing’s Zeit nic abgehalten. 

Nach dem Weggange von Rohlraufch an Ende 
des Sormmerfemefiers 1857 war Die Erperimentale | 
phnfit_ wieder allein durch Gexling. verteete 
Yin Sommerhalbjahe 1858 wurde diefes Haupl 
Toffeg überhaupt nicht geleen. Mit dem Winte 
halbjahr 1858159 fan aber in der Perjan des 
Privatdogenten Dr. A. Willner cine neue Kraft 
in ber Pnfil hinzu. Diefer Anıg dann durd) | 
einige Semeiter hi 
abwechjeind mit Gerling vor. 

Während meiner Ajültentenpit, melde jechs 
Scmeiter, bis zum 1. Oftober 1860, dauerte, | 
voltauf Gelegenheit, wid) "mit. den | 
alifchen Apparaten und Einrichtungen durch: 
aus vertraut zu maden. Ich erperimentirie 
viel für mic und bekam jo nach und nad) | 
die Natur eines phyfitaliihen Forjhers auf deu 
Gebiete der Erperimentalppfit. Auch, im Lehren 
hatte ich Örlegenheit mich zu üben und auszubilden, 
indem Die Etubenten, welche Eramen ablegen 
muften, gern privatim bei mir Nepelitorien durch“ 
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uch die Experimentalphufit | 


machten. Aber 5 fam num nad) Ablauf des 
Jahres 1860 für mich doc bie ernfte Entfcheidung 
darüber, welches meine nächfte Zutunft fein fol? 
Auch Gerling machte die Beantwortung diefer 
Frage zu jchaffen. Denn er war dodh Derjenige, 
welcher mich aus meiner {con begomienen Gym 
nafialcarriere hevans nach Marburg berufen hatte, 
und. fühtte infolgedeffen eine gemiffe Verpflichtung. 
au) jernerhin mir in meinem. gorlfommen bes 
ittich yu jein. u diefer Muffoffung der Were 
bältwäffe. ieh er" mir, mich einmal nach Raffel 
zu begeben und mich dem damaligen Referenten 
in Schulz und niverfitätsangelegenbeiten, Regie: 
vungsratß, Mittfer, vorzuflellen, am zu hören, 
was mir diefer ehon rel, 

Der Herr Negierungsrath empfing mich mit gan 
Bejonderer Freunblichteit, und als id äuferle, ich 
wöre iu Betreff meiner Zukunft in Beforgniß, fagte 
er: „Herr Doktor, wenn Sie wieber in’s Oymmafial 
fach” wollen, fo ftellen wir Sie aleich an. 
Darauf erwiderte ic). ich hätte auc) wohl daran 
gedacht, mich in Marburg als Privatdozent für 
Poyfit und Mathematik zu habilitiren. Sierauf 
fagte er: „a, Herr Doltor, wenn Sie das wollen, jo 
fan ich verfichern, dah wir, im Minifterium auch 
diefer Abficht von JHnen mit Wohlwollen begegnen 
werden, umd wenn id) meine perfünliche Anficht 
bier ausjpredien darf, jo qlaube ich fogar, nach 
dein, was ih 6is jeht über Ihre willenicait 
liegen Mebeiten erfahren habe, daß Cie der 
atademifchen Laufbahn den Vorzug geben fönnen, 
Nur eins“ — führ er fort — „mülfen Cie fi 
Har madyen: ob Sie die Konfurrenz mit Wülner 
beftehen werden 2" SE fngte, das Lchtere fünne 
ich allerdings nicht willen und uüfje diele Ent: 
Ächeidung der Zukunft überfaffen. Mac Dem, 
was ich vernommen hatte, Tomte id) aber mit 
Troft und Zuerfiht im Herzen nach Marburg 
































| surifjhren. 


AUS ich bei Gerling wieder eintrat, fah er mic) 
ftagend am, und als ich ihn jagte: „Herr Geheimen 
Hofrath, id will Privatdozent werden”, veihte er 
mir unter Ihränen die Hand und jagte: 

Lieber, ich werbe für Sie tun, was id) Tan 
Ja, Freunde muhte ich haben; denn Mittel frauden 
Mir. von meiner Ceite aus für die fchmiecige 
atademiche Laufbahn wicht zur 
ne felfenfefes Cetbferttanen und oh ung 
auf die Unferftübung wohlmeinenber Freunde 
Tomte ich Dieje Laufbahn micht betreten. Die 
Rechtfertigung meines Selbftvertranens aber Ing 
für mich in der Anerfenmng, welde einige 
wiffeufchaftfiche Abhandlungen auf dem Gebiete 
der Muftit_ Bereits dor meiner Habilitation in 
wiffeufchaftlicen reifen gefunden hatten. Ich 
































veröffentlichte biefe in Poppenborf’s Annalen, | 
und gerabe au Poppendorf war cd, der mir 
ihriebe „Sie haben fi) dur die Veröffentlichung | 
Ihrer Abhandlungen ein Anrecht erworben, im 
dem Gelehrtenleriton, das ich jochen herauszugeben 
Geftrebt bin, aufgeführt zu werben, und. bitte id) 
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phitefophifhen ‚afultät getattet, eine dichr Ah 
hanblungen zugleich als Habilitationsicwift gelten 
zu faffen. Muh fie bin Habifitirte ic mic am 
21. November 1860, hielt meine Wrobevorfejung 
über „Dos Rordlicht“ in ber Mula der, alten 
Univerfität und ward hiermit in das Corpus 

















Sie, mir die entfprechenden Prefonalnotigen zur emieum der Univerfität Marburg aufe 
jenben zu wollen.” 6 wurde mir won der | genoimin 
Gerkhung fra) 
— 
Ierhe) of da Paf. 


(Git in Shwölmer Dundant) 


Ramım do fee ma ogchob*) | 
weht" 86 Olmerehrer‘) Jene, 
Donnert ganz barwaliih 0°) 

Zei dm Paftamt en Rautferche. *) 


„Bolla!“ rüfe?), „Setefd da?) 
Wacht m’c dad) mol haltig offer, 
Bell in Brieb hei übbergah 1%, 

D ins Hans of Ren bonoffer!“ 


Eier Dim Gedommmenier 11) j 
Set ic) foplich de Echter, 
On da Jeri gabb mit Maffier 
Senge Brieb din Pafloernalter | 


Di gung bei die Wooj '9) Vrnct, 
Disacıt mit Jeri da enge Sram, 19) 
Säbt, fo Gellig dühres "+ nt, 
Modes yeher wenn die Tarı.'%) 


Senge Brieb wer vel zu fh, 
Zashatb mißt Her Dufewenmig, * 
Bo die ene (preimart wer, 

Nach Mare fer zahı Pennig, 














Das gung Jerche dach zu wer, 
On Hi fihempt dus vollem Rache 
„Menter ) do, Ehe will die Lat 
5 Bü Wall her afer made?! 


Re, do heitehe alles of! 
Sci, mr ment, das wifl dad) jerer:"#) 
Mebt w'r nad) « ‚preimant droff, 

Wätt da rich ftaate Lichter -- {chwerer. 


On dir 2%) fovel mad) net we, 
Maat fich äfcht © A-Bud) feje! —“ 
Waandt dü Red ?') on fühl: „Abjees! 
a, 3a Avet Hot in Stufe hr" 

u u Seinrih Aram. 


") Demiputloum von Georg; 9 neu angejone 
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Yebthin ") Angirter Crtonaie genden: 
9 Ruinen; 9 if, fi; ) hört Jar dena, 9 kucig 
3 abgeben, lot), Kür; 1) Maagei 





7 Farm, Voll; * Ihäte er’; "% evas höber mäne 
age; "mühe hier aufen bat; ") meint hr; 1" denn 
ieh denfe, dos meih Doc ieder; "wird ber Ariel fait 
Aa (; wandte den Huen; ") einen 
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Die „Bamenlofe Gefellfcjaft“. 


Gine Kaffeler Erinnerung von Jeannette Bramer, 








Di, rrine Seftimmung, Sie an Editers 
Hundertjährigem Geburtstage wie Früblings« 
fonnenfein über Deutfcland ieuhtete, wurde zu 
Roffel, am Quldaftrande, die Legründerin der 
„Nomenofen Gefelfcaft“. fünftler, Gelehrte, 
fönvärmerifche Menfen (längft  ausgeflorbene 
Species), Schönpeit und Jugend feireten in dem 
Hanufey’fcen Sante am Ständeptaf den Hunbertften 
Geburtstag des nationalen Sieblingsdicters dd) 
Worträge feiner befannteften Lieder und Balladen, 
denen fi, von Münftlerhanb geleitet, herrliche | 








febende Wilder anfcloffen. Wer von den nach 
Lebenden, Die das wunderholde Wild „Tas Mäbaien 
aus der Fremde“ Damuls erblidhen, wid cs ie 
vergeffen haben? indeftens fteht +5, das Bilb, 
in jeiner entyüeenden Lieblichteit der often „Namen: 
fofen“ wider wor Augen, wenn er deu Enfel 
„In einem Tal bei armen Sirten" auswendig 
fernen. hart, 

Sin Paragraph der Statuten jener jungen Gef 
fchaft, die fi) an dem denfwürdigen Exhilletage zu 
ibealem Streben verband, lautete: „Jedes Mitglied 








die Ver 
tage Jemen yu Helfen.” Weil nun fülhe Yoraus- 
Hetnung ofter bei der gend als bei den etrefienden 
Stern zu finden war, Fam cs vor, daf die Ieteren 
mc „Ehrenmitglieder“ wurden, die Zähne md 
Töchter aber als wirfliche Mitglieder ber Gejll: 
haft angehörten. Välle und Zangträngchen, jonft 
Bauptwed einer gefhloffenen Gefefcaft, ficten in 
der „Ramentofen” nebenfäcliche Rolle, Terpfichore 
fand entjcjieden hinter den Schmeflern Guterpe 
und Thalia zuräd. Gin gefeultes Cxchfter aus 
den eipen der Serreumilglieder that fein Mög: 
ichftes, um gute Mufil_ an Gefeliheftenbenden 
den Werfammelten zu Gehör zu bringen. Das 
ausgegeicpnete iolinfpiel . Zr.3 entzüdte oft 
die örer. Unter des Boffdaufpielers Often 
geitung - geftolteten fih die Aufführungen van 
Dramen und Zuftjpieen yu mehr als Bileta 
Leiftungen, und das Rnftlerauge bes Malers 
Kafsenftein wuhte die Geftalten ausfindig. ju 
machen, aus dem feife ber Milglieder zu wählen, 
wie fie fih am effetvotften yu beftimmten Lebenden 
Bildern eigneten, Sumowalle Nonterfeis der Ketten, 
die zur „Samenfojen“ gehörten, von Kahenflein’s 
Sand gemalt, fomicten das hücft einfache Wereins« 
gimmer im Cchaub’icen Yolale (Wolfsftuct). 
Bier Inmen am beflimmten Tagen die Herren 
Abends zufommen, Die Geiftelite der Safer 
jungen Männer, unter denen Karl Altmülter 
„Mpols goldene Leper“ flug. Ale träumten 
oc au dem fchönen Tranme der Wicderaufrichtung 
des Teutfcgen Reiches. Der Hauch von Jbealität 
jener Tage umwob die Jugend jener Sei 

Wenn der Frübfing erwahte, liebte dir Gefets 
ichaft_cinfache Spayiergänge om Nachmittag, Yerren 
und Damen, durd) die Aue, der Kaffee wurde 
darnad) in dem Bereinsgimmer gelrunfen, Tehhafte 
Antergaftung, eine Mufitvorträge machten das 
Zufammenfein, bis zur Thcaterzcit ungefähr, anı 
Gegend und angenehm. Im Sommer gab cs bis- 
weiten Feühausflüge dire) Die Mur, dann aber 
auc) Herrlihe Partien in die heimathlichen Wilder, 
Fefle meden gefeiert zu Ghren mandes hen 
gegangenen Tichters; Yuffibzungen und Proben 
Berfehönten den Winter, cine Masterade, von tote 
Hicyem Humor durcdrungen, fehte Ikner Faling 
zeit, und jedem Weantpaare, das fih im Nahen 
der Gefefäpft gefunden und aus, Milgliceen 
beftand, wurde furz vor der Dachyeit cin jcüner 
„Wolterabend”, yumeift in einem ber Leinen 






































Stadtbanfüäle, gefeiert, während zu größeren Feftlihe ) 





feiten der „Pamuch” dienle, Aus ber Vertenfchnur 
veipoiler Sefte, von der „Sawenfofen” verauftaltt, 
mdgen einige den alten Mitgliedern in die Gr- 
Änmerung yurüdgerufen werden, zuor aber ji mod) 








der Verfammlungen in Schaub’s Garten an manchem 
Ionen Zommerabend gedacht, wen Gactenfongert 
ftattfand oder aud) nur die milde Kuft aufforbete, 
den Abend im Mreien zu geuichen. Eine lange 
Tafel, unde einer der fporadifch verteilten Gas- 
tanmen, ermactete die Dtglieder de „Namenlofen”, 
deren Staubarte mit dem weithin fihtbaren N.C. 
jebem Antommenden entgegengrühle. Wer damals 
das „Tageblatt“ in die Sünde nahıt, verfünmte 
fider nicht, auf der Iepten Zeite mad einer ver- 
heifungsvolfen Anzeige unter den eben genannten 
Wuhftaben zu fuhen. Lange Zeit Hielt Die Ber 
wunderung über den „uamenlofen Samen” der 
auserfefenen Gefelicaft’an, bis man ihn — aus- 
gezeichnet fand, 

Wie flangvofl Hätten die gefte und wüpfprüfen. 
den Tonangeber des Bundes ihre Bereinigung 
nennen fönmen, aber — die ayugrofe Austahl 
entfcied fhfitih für Namensverneinung! -— 
Ginmel galt cs wieder eine Namenwahl zu voll 
geben, alß, der beliebte Gefelfihaftsdiener, Die 
Namenlofe” in corpore zur Pathin feines 
Kochtercbens wählte. Won einige fi über „dur 
mominata“, Der Lebenslauf des Aindehens war cin 
Yürzer. Gino Tages brate das Tageblatt die 
Trauernndricht, fpeziell an die „Namenlofe Ger 
feljhaft“ gerichtet, da deren Yalbhen aus dem 
geben gefieden fi) — Gin reijvofles Sommer: 
jeft wurde im Juli 1864 auf einer Waldwiche 
in der Mühe des Derfules gefeiert: Die Fahnen“ 
weiße der Namentofen Gefeliheft. Man + weiß, 
die Farben der frauten Daterftadt, waren and) 
die erwählten Farben der Namenfofen Gefeilicajt. 
Ju feiner feifden, humors und geitvollen We 
hielt Dr. &, 3. die Mebe zur Fahnemoeihe, ber 
heimathfice Wald raujete melodifch Bepleitu 
der ganze Zauber eines. wundervollen Sommer: 
tages auf Witbelmshöde umfing Die frahliche Bere 
fammlung, deren Grumbgug ibeales Streben, Freude 
am Goel-Scönen, DVegeifterung für die icblice 
Sandfehaft, die das feticte Kafle fo bereich. u 
zahıte, damals bildete, — Ginyig fhön geftatete 
Fi) die Uhlandsgeier, die weiten reifen zu 
gangtich war. Der Crlrag von Gintuttslarten 
ergab einen finttichen Betrag yur Errichtung des 
Mbland-Dentmals zu Tübingen. Die wundervoll, 
ect. Heide April Karl Altmühter’s Lang 
aus feinem poeifchen Prologe, deffen erfte Worte 
fand entnommen 

Bun heut cin Gift Verne, 

ante cin Länger und cin Dad“ 

und dann führt unfer Seen: Ticter fort 
And mich an die Sie Füne 

1 an. os hut Wa bier ac? 

warb ic Tadıg ihm enden 

lt cr gu fen Di in Kr 



























































Mandıes Lied Upfand’s, fchwungvell und Lang: | 
voll von Banguier St. vorgeltagen, Teitete prächtig 
geftelte (chende Biber cin: das rührend Lchlice 
„Gofbjehmiebs Töcherlein”, das veide, farben 
prächtige, Tünftterifch geordiele „Sängers Such“ 
und mod) vieles Andere. Die Apolbeofe es 
Dichters vereinte die Geftaten fhunmlticher Bilder 
um des. Gefeierten Wifte, über ber eine Germania 
den Lorbeerfrang hielt. Die im engen Arte ber 
„Namenfofen” folgenbe Nadifeier zeichnete  fich 
Buce) Meden in Poefie und Profa alänzend als. 
Wegeifterung entzünden wirtte Dr. St. 3.6 Rede, 
die Uhlanb als Poltiter und Germaniften feierte 
Täufcht das Gedächtnif nich, Jo endete bie mit jubeln 
dem Leifall aufgenommene Hebe: Dann aber alte 
ih, der 3.......9, Dir, Germania, „Echlag zu!“ 
Wie [don ernähht, gab Die geireue „Namenfefe” 
ihren Brautpaaren zu Ehren vor deren Hochzeit 
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einen Polterabend. _Befonders jhön und mannige 
fttig derfief der. Geftadend für die Brautpaare 
Derd. und 9.-©1. Yon dem „Auge der Panb- 
werter“, die dem erfigenannten Yaare ihre Dienfte 
anboten, find wenige noch unter ben Lebenden, 
fewie auc) das damalige Brautpaar fchon Draußen 
tubt, wo „unferer Lieben Gräber flehen“, wie 
Karl Atmüler fang. — Tie Namentofe Gelee 
Ähaft war cine Ylume, die fid) auf's Schönfte 
in dem Staff vor 1865 entfalten Tonic. Nache 
her fehlte ihr der eigentliche Nährboden. LS auf 
den Ccpoingen des. preubif hen Mdlers die neue 
Zeit eingog, als der Tuaum jo Vieler von einem 
großen, einigen Deutfhland fih wenige Jahre 
yäter aud) erfüllte, vermehten die Cpucen einer 
gehauen 

ie 











Zeit, mit ihr (hwand auch, 
Ramentofe Gefelihaft”. 


ats überlebt, 


Aus aller und neuer Beit. 


Einige hefhfde Gedenktage | 
aus der erfen Hälfte des Monats Mai. 


An 1. Mai 1296 Erhebung der Gebeine der 
hrifigen Clifaelh in Gegenwart bes Raifes | 
Friedrich II. und einer ungähligen Woltsmenge | 
as allen Ständen und Gegenden Deutjclande. | 
Ceit diefem Tage ift der Name der Stadt Mars | 
burg, weltbelannt. geivorden. 

An 1. Mai 1289 Ginweihung der Glifabeth: 
fire zu Marburg. Sieben Yahre fpäter an 
demfelben Tage wurde and) der Yochaltar. cin« 
geweiht ud damit diefes große Denfmal der 
Wautanft auf, Heiflem Boden vollen. | 

Am 2. Mai 1627 Pünderung und Ginäfcerung 
von Rotenburg am der Fulda durch die troaten. 

Am 3. Mai 1785 Gröffnung des von Landgraf 
Friedrich IT. geffiteten Krantenpaufes bei Kaffe, 
jeit 1622 Canblranfenhaus genannt. 

m 5. Mai 1492 brannte das Klofter Möllen: 
bed ab. 

Am 5. Mai 1553 ftacb Erasmus Albers als 
Superintendent zu Neubrandenburg. elaunter Dichter 
amd cifriger Reformator, gebüctig aus dem Bagels- 
berg (aus der Umgegend von Sitten), fpäter 
Warrer zu Sprenblingen, dan Euperintenbent zu 
Sana und an andern Orten. | 

An 5. Moi 1650 wurde die iniverftät Giehen | 
wieder von Marburg getrennt und nach Giehen | 
gurhdverlegt. 

Mm 6. Mai 1620 faiferiche Befttigung der 
Univerfitit Rinteln, 























Am 6. Mai 1790 flarb Adolf Franz Friedrich 
gubirig Freiperr von Anigge als Stobiauptmann 
in Bremen, einft auch in heffenstafelfcren Dienften, 
ein belannter Jluminat und Schöngeift, der in 
feinem Bude „Roman meines Lebens" cine Reihe 
hefifcher Zuftände, freilich in feinem Einne, ger 
Ädilert hat. 

Am 10. Mai 1587 flach der Nangfer Reinhard 
Schffer der ältere, einer der ausgegeichnften 
Yeffichen Stoalsminner des 16. Jahrhunderts. 
Seine Familie Beteht nad) Heute, 

Am 10. Mai 1647 Groberung von Friedberg 
dureh den heffen-faffetfchen Generallieutenant Raspar. 
Gomelins Mortaigue de Polens. 

Am 10. Mai 1660 erlofe) das chedem reiche 
und. mächtige Welsgejelecht der Hunde zu Kirch“ 
berg mit Kaspar Sun. 

Am 11. Mai 16 
Giehen nad) Marburg, 

An 12. Mai 1800 flach Leonhard Johann 
Karl Zufti, CSuperintendent und Profeflor zu 
Marburg, 46 Jahre alt. 

An 18. Mai 1604 farb Chrftine, Heryogi 
von Dotftein, Tocter Philipp’s des Grohmüthigen 
eine Gelehrte und belannte Meberfeperiu ühter Seit. 

Am 13. Mai 1792 florb zu Hanau der Euper: 
Äntendent Schiede, deffen Note mod) jept in feinen 
Stiftungen fortlebt 

m 14. Mai 




















Verlegung der Univerfität 











5 wurbe stirchain von dem 


| baprifgien General Merey belagert 


Am 14. Mai 1834 flach der Profeffor der 
Pilojophie Sunbediffen zu Marburg, 





Am 15. Mai 1690 farb yu Hamburg der Licl- 
Ähreiber Gberbard Werner Sappel aus Nirhhein, 
ciner der älteften und fruchtbarften Romanfdifte | 
Meter, deffen Werte für uns Heule underbanfich ge- 
worden find und an Vefieheit und Wertbfofigteit 
denen einer Luife Mühtbod zu vergleichen. find 

Am 15. Woi 1881 flach Franz von Dingeftedt 
zu Wien. 











Zwei Nrtheife über Dingelftedt. Meier 
Franz Dingelftedt fhriht Emanuel Geibel 
an feinen greamb und Gönner Greifer Karl 
von der Malsburg in einem Lxief vom 
1. Januar 1844 aus Stuttgart”): 

„Top ich eine Menge teuer Lelanntjcaften 
maden mußte, werden Sie Lid benfen. Tod 
fand ich wenig Leute, an die ich mich inniger Hütte 
anfliehen mögen. Celbft wilden Dingelitedt 
und mir, fo häufig wir uns jahen und fo gut | 
wir miteinander fen, onnte ein Terundfhaftfuhes | 
Wertältniß; mich gebeifen. Unjere Raturen, unfere 
igptungen find ju verfchieden. Cr ift ein Meufch 
von glängenden Gaben, geftteih. leicht beweglich, | 
voll feinen Sinns für die fhöne Form, daki, 
wenn ihn die böfe Saune plogt, angenehm uud 
Gebensmürbig in der Unterhaltung. Aber felten 
weiß ih, mie weit eo Ähm eigentid) Ernft it; er 
feiet_ mit Allem und glaubt an feine eigene Porfie 
nicht 

Aepulih, urtteilt Paul SHeyfe in feinen 
„Dugenberinnerungen“ über Dingelftedt in Münden 
65 heißt dort u. a: 

„Auc) Tingeltedt's Haus fland uns offen.”) &s 
tom aber zu feinem freundfdftlichen Berbättiß 
gwifehen uns. Cbmohl er es an äuferlicer 
Sofligeit aud) mir, dem jüngften „Günfling“, 
gegenüber wicht fehfen tie, wußte ich doch, daß er 
63 feier erirug, zu den Eympofien uie hützugegogen 
zu werden. für den Mönig war er mur der 
Jntendant, nicht der Dichter, und feine Perfon fo 
wenig wie feine Pocfe hatte den Iosmopatitihen 
Nactwächter Gei König Mag in Gunft bringen 
Gönnen. Sein Wunder, daf der Menarcı. in beffen 
Wefen nicht ein Hand) von Friveität war, durch 
Tingelftdts zur Echan geiragenes Witeln u 
Söhnen über manderlei, was ihm in dem alten 
Münden Lräfpvintebaft erfin, tie auch duch die 
dormörglicen Tendenpen feiner Lyrit  abgeftofen 
wurde, Wer den „Langen Franz” fannte, wuhte, 
dh zwei Celen in feiner Brufl wohnten. ie 

+ erg. Emanuel Geibels Brick an Hart Rreibken 
von der, Malsbarg und Mitglieder (nr "Mami 
rsg. 34. Zunder (Beuihte Kundktun, 3.41. . 21%). 

#9) Deufäe Nunbfau, Dt. 101. 2, 496 






































demagegifcie aber wunde mehr und mehe durd) Die 
arifottatiihe unterjoht. (&s wurde ber hädhfte 
Ehrgeiz diefes anfüngtichen Freipeitstänpfers. in 
feinem Sufteen 6 jede hogeborenen Dandıy 
gfeichyutgun, und man ergäbtte fh, af, fihon che 
EX geabelt youcbe, fein Feilen ihn Sert Baron 
nennen mute. Der gleiche Zwieipalt der ee 
fnnungen fand fidh aud in dem Yoclen. Yon 
Haufe aus war er cin fo guter, fentimentaler 
Beutfeper Gemthsmenfch wie irgend einer. feiner 
befifcen Landsleute. Aber fein Aufentgatt in 
Paris und Kondon Hatte ihn dazu verführt, nicht 
Mi diefer. peimifden Miügift zu |hämen — ex 
| war ein yäcticher Gatte und Vater und jhrieb die 
gefühfeotften Weefe über jein Häustiches Glüd --, 
daneben aber ben Zon- eines cynifchen Weltmannes 
anyuftimmen und mit yueibeutigen Abentenern zu 
folellizen.” 























Das Mailieh „Der Mai ift gelommen“ 
und feine Beziehungen zu Delfen. Meder 
die Gntftepung diefes Yieded, das heuer wieder in 
der Walpurgionocht von den Mufenföhnen der 
alma mater Philippinn mit dem Glodenfchlag 12 
begeiftert angeftimmt tnurde und um diefe Jit alent- 
halben as fangesfrohen Wandererfeplen erfdnllt, 
wid 06 gemif, manchen infereifen, eimas Näheres 
zu erfahren. Ws Geibel im Frühjahr 1840 nach 
zweijährigen Aufentalt in Geiedenland nadh 
ide zurücgelehtt ıvar und durd) den Tod feiner 
Mutter und das Vewuhlfein, noch, feine gefiheete 
gebensftellung errungen zu haben, in eine Drüdende 
Stimmung gelommen wa, hatte fein Water, den: 
der Srelenzuftand_ feines Eohnes 

war, die Lage einem alten Fra 

fhübert. Diefer Freund war der Greipert Karl 
von der Maloburg auf Ecloß Eichederg in 
Seffen. Herr von der Matsburg war durd) feine 
Wermähtung in eziehungen zu Holftein gelommen 
and dort mit einigen. heilen Landsleuten be« 
Tannt gavorben, die eine geachtete Stellung in 
übe einmahmen, Darunter auch mit dem Pater 
Geibel, _Dieler (im geborener Hananer) hatte auf 
feinen” Zerienreifen mac) der hefiichen Deimalh 
öfters den Freiberen auf Echo Sicheberg befucht 
und fi von den reihen fpanifchen Bücerfhühen 
übergengt, die fi dort aus dem Yadlah; Deo 
Tigers Gruft Dito von der Walsburg 
fanden. Sein Col Emanuel Geibel Hatte ich 
feit feiner Seimfehr aus den Züden vorwiegend 
mit fpanifcyer Literatur beichäftigt, und jo fam 
sine  Ginlodung nad) Elegberg für den jungen 
Dieter jehe emmünfhl. Die ländliche Stille des 
walumgebenen Cchlofles war cbenfo_ anyiejend 
für Ähn wie die weiche Vibliothet, deren Neue 



































ordnung ihm, übertragen unbe 


Kan hatte fih 
feine übe Stimmung zufehends auf und unter 
dem Gindende Liefer erwartungsvoiten Eiceberger 
Tage, Die zu den |nften feines Lebens gehörten, 
dichte er {m Frühling 181 das Manberlich: 
„Der Mai it gelommen, Die Sum flogen ans" | 
das ein Jahr fpäter yum erften Mal in Fran 














Aus Heimat 


me 


Tingelftedt's 
4. Mai 184 


„Colon“, in der Nummer vom 
411. Jahrgang. =. 142) unter dem 





| Titel „Meitied“ gebendt we"; 





Zeigt. 9. Dunder: Gmanuel Geitels Lriele an 
art Aeakeren v. 8. Motebung und Mitglicer finer 
Famitie. („Dentfäe Sundlau” 18:5. 8.44, &.42 1) 








und Iirende. 


Diftorifpe Nommiffion. Die vierte Aahres 
verfammlung der biftoriihen Kommilfien. für 
Sehfen und Walded fand am 11. Mai im Senatoe 
feole der Mniverftät zu Marburg fltt. Yon use 
wörtigen Patronen und Mitglicbern 1 

fäienen die Herren Obervorftcher von 
Staffel, Yanbeath von Lireoffshaufen, Wibenhaufen, 
Diretlorielofitent Dr. Wohlau, Kaffe, Sina 
artivar Dr. Dielerid, Darmftadt, Generalmajor 
Sifentraut, Nafel, Oberbürgermeifter Dr. Gebefhus, | 
Hanau, %. von und zu Gilfe, Gilfa, Marrer Dede | 
mann, Micelbad, Profelor Dr. Koptbaum, 

Dr. Nactelo, Aulde, Yandeshauptmann ireihere 
von Niedefel, Kafll, Sanitätsrath Dr. Schneiber, 
Futdo, Seneratfuperintenbent Werner, Aafcl, a 
bantratt, Sreihere Wolff van Gubenberg, Naffel, 
Mademielchter 6. Simmermann, Yanay. Der Dar: 
fipende, Prof, Feeiberr Dr. d.d. Mopp, begrühte 
die Erfcpienenen mb gedachte yunächft der im dere 
floffenen Verichtsiahte verftorbenen Mitglieder der 
Stommäfften, ber ßerren Geh. eg«Ratt Dr. Buchenane 
Marburg, Wibliotbefar Dr, Grotefenbe staff und | 
Mrhivar Dr, We Daraftodt. ie Lerfemmlung | 
ehrte he Audenfen durd) Erheben von dan Ciken. | 
Sodann peite ber Vorfıbende mit, daß Herr Cbrrr 
Bistiotkefar Dr. Brunner den Wort in dem Lere 
für Yefifce Gefcichte und Yandestunde iu Safe 
niedergelegt Habe amd an feiner Stelle Herr Generals 





























major 7 D. Gifentenu in den Morftand der | 
tommifften delegirl worden fi. Die Verfammlung 





wöhfte. bierauf Die Gern Ge. von Weyrand, | 
Anterftantfeetir a. D., in Marburg, Yivar 
Dr. Keefehnnr in Daimovcr, Yrivatbapent Dr. Deld- 
wann in Halle, Yoivaldazent Dr. Glageın in Mia 
bung, ud Oberbücgerreifter Miller in Kaffet zu | 
Wiigticbern der, Mommiflen amd ben  zufeht 
Genonnten Überdies zum Lorftanbeiitgli. —- Ar 
euen Patronen hat die Nomwiffien gewornu die 
Herren Dr. Lucius» Shonfta, Heinrich Derasus, 
Budolf Rütner, Fräulein 9. Snbenbauer und die 
Fine 3. D. Weinip & Go, ale vier in Danau, 
die Freieretich Kiedejet che Gefamımtfamiir, Kater: 
dad, den Verein der altefüjcen Nitterfhaft in | 
Staffel und das ritterfiafttihe Stift Ranfmgen. | 



































AMnherdem haben ihr Heiz Dr. U. Zuapp in rich: 
berg 1000 N. und ein „Ungerannter" aus (Friede 
berg 50 A. für das. Sriedberger Artunbenbuch, 
Fran M. Anetich, geb. Grebe, in Hall 50 ML, 
err rof, Dr. W. Snlze in Greifswatb 100 ML, 
die Areife Friftar und Gomberg je 20 Mt. und der 
Sreis Hünfeld 25 MI. zugemandt. Tie Rec 
deo Sipapmeiflers, Geh, Arcivratte Dr. Könnede, 
dem die Lorfammlung die Gnttaftung für. feine 
Bechnungsführung eıtheifte, ergab eine Einnahme von 
17 1533 UL, gegenüber einer Nusgabe van 5.079 DL. 
Der Meberfuß, wird durt) die Untoften der alsı 
bald mad dem 1. April 1901 im Drud vollendeten 
Beröffentfichungen wefentfich verringert mexden. 
Srfienen {ft im Laufe des Jahres die zweite 
xieferung des. Sefffen Tractenbuces von Geh, 
all) Prof. Dr. Sufti und Iomuten der Berfanums 
fung die erften Gremplare des cuften Bandes der, 
yefüfäien Yandlagsaften, Herausgegeöen von Dr. &. 
Glagau, fowie der mit Unterftühung der Kome 
ifion gedtucten Scheft des Lie. lcol, F. Bert 
mann: Das Interim in eff (beide Werte. im 
Wertag der Ehper’ehen Univeritäte Budipandlung), 
vorgelegt werben. Wür das nächle Jahr fteht 
der DPrutt je eines Bandes vom Fuldaer und 
riedberger Uetundentud) fowie von wei Wi 
Ehromiten bevor. Die übrigen Arbeiten find zu: 
meift cüftig. gefördert worben. Us neue Unter: 
memung wurde im Hiublid auf Die zum Yahre 
1904 Bevorftefende vierte Qentennarfeier der Ger 
Sure Puilipp’o des Großmülhigen die Serausgabe 
der uchundlichen Cuellen zur Gefchichte Diefed Lande 
grofen bejchlofen. Das Nähere wird der deme 
möcht erfhrinende Jahresbericht enthalten 
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Der pejfifhe Geigintsurrein zu Marı 
6urg unteenagm om Mittwodp den 8. Mai feine 
exe Burgenfahrt in diefem Sonmerbatbjahr nach) 
Homberg ad, Ohm. Chmofl belam war, da 
von der Burg bieies 1065 chen ermühnten Ortes, 
wie fie uns jo fol; und vipvat aus der aften Abe 
Bildung in Ditih’o Defffcher Chronit entgegentritt, 
mr noch wenig vorbanben ft, wurde der Wusflug 
dos; unternomiren, da Die ganze Gegend des oberen 























Obmthales ihrer fweren Grwicharfet vor Gr: 
Hang der Gifenbahn wegen bisher von dein te 
fictsverin noch niemals aufgelut worten war. 
Di Der That Dielen Die erhaltenen Ree der 185 
umeif eis abgetragenen, heil einem quündfichen 
Unnbau gemicgenen Burg, weder für Die Gefenulnih 
der Geiammtanfage mehr austeichendes Material, 








mod) enthalten fie bemerfenömertbere Cinyelbeiten. | 


Tafı erfreute aber dab Mnge Bi: fhöne Musficht 
von ihrer Hohe über das Stöbichen hünnen in das 
est Woldtpaf zu Füßen und gegen Zühen, 
Tonie 

Biefennicberung der Ohm im Norden. von du 
Höhen dc6 Vurgualdes und feiner Nachbarn bernjt 
and Detebt Durch den gleich einer Jufel malericdh 
in feonen Formen aus der genen liche anfe 
feigenden Bofltfetfen von Amöneburg, Jun Orte 














ielöft ermedten das mach alte Theile Sergende 
Mathans, einige Mefte der Etndtmaner mit einem 
„Rünffpib“Thurme, die auf pmmetzifir inertage 





aufgebaute Stobifinche und die malerifche Frichhofs 
tapelle wit ihrer Schiudelverfchalung Intereie. 
Weiter find folgende Fahrten für bielen Sommer 
geplant: Dienftag deu 28. Mai (3. Pinpittan) 
ach Altenburg ud yelsbern (weile Tagestonn; 
Wittwod) den 14. Juni nad) der Melnau: Son 
abend den 6. Juli nach Rorbet; Comuabend den 
24. Muguft nach Wolterodorf; Miuhvoc den 11. Sep 
fember nad) Bonfenftein (Sfndenbadı) 














Der Verein für heffifhe Gefhichte uud 
Samdestunde in Kaffe! unternahm am 12. Mini 
feinen erften biesführigen Ausflug, weldier die alte 
Vergfiodt Spangenberg mil ihrem Tagen 
umwobenen Sıhloffe zum Ziele hatte. ie gewößn: 
ich wor auch Heute Die Beiheiligung cine ftae, 
ben «6 hatten fid weit über 80 Perfonen Morgens 
Ya Abe auf den Wohnhof verfammeft 
zunöcft mit der Gifenbahn 6is Welfungen und 
von bier auf einer größeren Anzahl Wagen das 
Wieffehal hinauf dem Ziele zuführen; ein Heiner 
Theil 309 jedoc die ettvad mühfamere, aber Lohnendere 
Fubwanderumg über den Sihöneherg dur) den 
Morgenthau funfefnden Fehblingsrwald wit feinen 
frifepen Gen vor. Yuf der Terrafie des Schlafes, 
iwofelöft feitens der Stadt ein gaflicher Trunt ger 

ächt wurde, fprad) Here Dr. Schwarzlopf in ber 
ibm eigenen poetifn Weife über Die Gefhte des 
Schlofies und der Stadt uud brachte bei, Birfer 
Gelegenbeit auf Grund eigener arcivalüicher Studien 
mande6 Neue bei, fo befonders yu der Periode ber 
egierungsgeit des Yandgrafen Mori beyw. des 
OjAheigen Krieges. Nadidem von Me Hache 
mittags an ein vorhefliches Mittagsefien in den 
mit Tonnengeiin und Gapren gefnien Räumen 





























der weite id über bie frähtingegräne | 


welche | 


868 „Teufen Raifers“ eingenommen war, be+ 
Fhtigte man. unter orisfunbiger Alhrung nod) bie 
Acc: und fonfigen Sepensiwirbigfeiten und ver: 
Grace bau die furzen Stunden dis yum Abgang 
des Auges mach Aafel auf der mafeiih, in den 
Tehiumern bes Noanentloers angelegten Terrafle 
des Sranffurter Hofe dem. in den fcattigen 
Schräderihen Garten. Ter Ausflug, beginflint 
dur) das berichte Mahvetter, muß als ein nad 
alten Wictungen Hin. wohlgelungener  bejeidnet 
erben “ 























Univerfitätsnadhricten. Mit der Laer 
tretung des Beuulaubten Paofefiors Dr. Kojchwis 
in Maubuoy ift Privatbojent Dr, Wechsler in 
Ball 0.d. 3. beauftragt worden. — Zum Tireltor 
der tierärplichen Yolitlinit in Gehen als Nadı 
foger des Profeflors Mindter it, Profelor 
Brenhe ernannt worden. — Unfer Kandsmann 
und geftäßter Mitarbeiter Dr. Phitiyp Loich. 
Hülfstitiothefar der Mniverftälsbiblithet Greifs 
ward. ift in gleicher Gigenfhaft an Die Inte 
Berfitätsbisfiotgel in Marburg verjegt ud zugleich 
für cin Jahr beurlaubt worden, um eine Viblio« 
befanftele an der ftändiftien Landesbibliotbet in 
Kaffe zu übernehen, 




















Ernennung. Dem Sisherigen StabtGibtiotbelnr 
gu Sofel Dr. Oocar Iptworm üt die Direlion des 
cu Gegrändeten, dem Neicpsamte bes Innen unter 
feilten „Teutfeien Bureas für internationale 
Wioliogeappie” in Berlin übertragen worden. Gleich“ 
zeitig ft Dr. Uhfworm, wie fon gemeldet, unter 
Verleihung de3 Gharatters „Dberbibliothefag" yun 
Wiotiolpetar an der fönigl. Wibtiotpe in Berti ex» 
annt worden. Dr. Uhlıvoum, der jet dem 1. März 
1881 die Murhard’fdie Stndibibfiotte geleitet bat, 
ÄR 1849 geboren, ftdirte in Gottingen und Leipzig 
Natareffenfchaften. nah an dem Feldyuge 197 
Teil mb fat am 1. März 1974 

fühifcen Wibliotbetsbienft an der Unierfitäls: 
Bibiothet zu Leg. cin, woelbft er dis zu finee 
Meserfidelung mac Stoffe, zuleht old Suflos der 
Mioerftögbibfieer, Mtig war. Dr. Mlwora, 
der div Ginfühcung des Titeldrudes in die 
Wiptiothefen Deutichlaubs und ein damit yufammen« 
bängendes nenes Katalopificungswerfahren, das in 
verfchiedenen Bibliothefen des Ins und Nustandes 
eingeführt wurde, Gefannt geworben, ft auch auf 
fterarifchen Gebiete durch Degründung und Here 
ausgabe der in allen Grötheilen verbreiteten a 
gefehenen wiffenfihafticien Zeticpiften „Wotanifches 
Gentrafblatt”. „Dibliothera botanica” ud. des 
„Gentrolbtattes "für Walteriotogie, Parafitentunde 
nd Infeftionstrantgeiten” erfolgreich tig geiefen. 












Todesfall. Yu der Nacıt vom . 
verfchied Hacbelagt zu Marburg der Nealfchite 
Biteior a. ©. Dr. phil. Ghriftoph DSempfing. 
m 11. Seplember 1821 gu Gihteege geboren, 
Hilbete fi, der Verftorbene yunächft auf dem 
Seminare yum Eehrer aud un tal am 1. Mer 
brunr 1840 fein erfles Lehramt an. Won une 
ermüblichem Eireben nach weiterer Fortbildung 
befelt, gab er feine Stellung auf und befudıte 
hötere Gerveröefgpule in Aaffel und Die Intoerfität 
au Marburg, um ic durch das Studium der 
Dotgematit und Naturmiffenfhaften auf das 
eaflehrer.Eramen_ vorzubereiten, das er glänjend 
beflond. Am 7. Selenber I646 trat Dempfing 
an der damals, zweiffofigen Reatfapue zu Mar 
dung als yweiter Seheer ein und ft biefer Anflalt 
Iren geblieben, bis er in hohem Alter am 2. April 
1898 in den wohlserbienten Ruheflond trat, Us 
weht hatte er in iefer lanpen Zeit von 
51% Jahren das Wohl der Anftolt im Auge, 

















die er fähon von 1847 am Gis 1854 in Gtele | 


vertvetung, von 186 am probiforifdh und non 
1870 am befinitio zu feiten halte. Im Mai 1851 
Hatte er fih am der Macbunger Univerft die 
dilofophiiche Dottomwiirde erworben, und die Bor: 
bereitungen ur (eier feines goldenen Poller. 
jubiltums waren Gereits In valfem Gange. Ach 





Die XL. Verfommlung des Heffiicen 
Städtetages wird am 7. und 8. Juni in Hanau 
Hotfinden. Die Tagesvrbuung weil u.a. folgenke 
Segenfänbe auf: „Errichtung einer Suhegehlts: 
fafie für Gemeinbebcamte, in Derbindung mit einer 
Kaffe zur Derforgung der Mihren und Mailen 
derfeißen im egierungsheiet Naffel“ (Beriht: 
erfttter Dberbürgermeifter Dr, Antoni- Aulba) 
„206 Se See ie Anflug und Berlrgung 
der Mommunalbeamten vom 30. Juli IS 
Oeißtefatter Birgerneiee Ste hebeufib 
und Ctobitfienrait BoedidersNaffe). „Des 
getrennte Entwäfferungsfoftem in feiner Ynpenbung 
fie mittlere und Heinere Städte wnb der gegen“ 
wörtige Stand der Aräflerreinigung” (Bert: 
erfltter Megierumgsbaumeiftee Shin ic« Frante 
futt a. 3). 

Die V7. Sauptuerfammfung des heffifcen 
Spartafjenverbandes firtei am 0. Juni 
gleichfalls in Sanau fit. Auf der Tagesunbuung 
een u. 0. jolgende ragen: „Die Lerfiherung 
| der Beftänbe der öffentlichen Spartaffen gegen 
Einbruddiefiahl" (ericherlatter Vürgermeiller 
Satomon-Schlühtern). „Der Entwurf cine 
Gefepeo betr, Die. Kanbesfreditefe zu Kafl” 
Lerichtertater Yuflinatt_ Dr. Garnier Saft), 
„Die Vetheligung der fenlichen Sparlaffen an 



































un das Gemeiuwohl der Stadt Marburg emmarb | Der Förderung des Arbeitermahmungstwefen 
ich der Werflorbene mannigfache Berdienfte. | (Vericterfiater Sparteffendireltor Wichma: 
oz \ Eimer) 
2 — 


Hefifche Bircherfhau. 





Forfhungen zur Gefeichte Bayerns. Biertele 
jahrsfehrft herausg, von Narl von Reinhard« 
föttner. VIIL Bond, IV. Seft. Berlin (Hugo 
Bermüller Verlag) 1900, 


Der 8. Band der Forkungen zur Gefchichte 
Vaperns bringt einiges Sefihe. Prütyeifin Eleonore 
von Affen findet Gnwähnung; eingehendere Wer 
metheilung beyw. Verurteilung aus dem Wunde 
von Zeitgenoffen erfährt der Dichter Eberhard 
Werner Haypel aus Rirchhain (16471090), 
auf den wir gelgenttich nad) einmal zurädtemmen 
werden. Don dem Juhalte des 4. Seftes heben 
wie ben Schluß des Wuffapes „Münden am Bor 
abend des Mheinbundes“ won bem Grafen Tu Moulin 
Scart hervor, mit feiner intereffanten Charafterifit 
der feitenden”Perfonen, ferner Profefor von Rein 
harbftöttner’s Mbhandlung über die „Ruhe und 
Yufterwedende Gefelichaft der vertrauten Nachbarn 
am Marftrom“ and endfich Dr. Lory’s sul 
hilder ats Franfens Vergangenheit. Aus ben 























Angeigen und Vefpwechurgen intereffirt die Leer 
des „Oeffenlanb“ Dieleicht, daß jeht der 1. Band 
einer Gejihte der Stabt Schweinfurt erihienen 
it. Der Verfaffer derfelben, Dr. Friedrich Stein, 
Hat auher einer Gefgichte des önigs Aonrad 
von Fronten fchon vor Jahren die Geichiets 

) der Stadt Schweinfurt Yerausgepeben. 








Der deutfce Buchhandel an der Jahr- 
hundertwende. Yan Friehric) Budhardt. 
Zweite vermehrte Auflage. Berlin und Leipzig. 
erlag von riedeic Ludhardt. 1907. VIEL 
und 36 Ceiten. 00 Pfennig. 

In der vorliegenden Brofhüce giebt ber Sohn 
des befannten früheren Safjeer Berlagstuchhänbfers 
Ruck Ludharbt, aus deflen Derlag |. 3. einige 
wichtige Grfpeinungen der heffifchen Literatur, (wie 
38. die Originalausgabe des „Prinz Nofa: 
Stramin“) heruorgegangen find. aus feiner Lange 
| Haprigen Praris. heraus einige Gehergigenstwertbe 


A 








eformvorfeläge, Die dem Gefammtbuchhanbel me 
zum Segen gereiden Tonnen. Ginerjeilo find fie 
geeignet, die gefchäftlice Lage des Buchhandels 
iu heben, andererjeits auch, dem Stande die ihm 
gebührende Stellung wieder zu geben. Zumächft 
empfiehlt Qudhardt die Begründung einer Deutfcen 
Wuchhänblerbant im Leippig, An Stelle der bis- 
herigen fogenannten Ianrforlimente wünfcht er 
Spezialgroffogefenäfte zur Vermittlung yoifcen Bere 
log und Sortiment. Ciner weiteren Erleichterung 
de6 geidäfticien Dertehrs würde nach des Were 
afers Anfiht die Begründung einer allgemeinen 
Zentraffpebition im Leippig dienen. Zum Cchluf 
Hommt Sudharbt auf das oft vet umerquicliche 
Verfältniß gwifcen Berleger und Autor, das neue 
Verlogsredt und. feine event, Folgen zu fprecen. 
Die antegend gefciribene Heine Cchrift wird ber 
fonders in buchhündferifcen unb Schritfeertreifen 
micht ohne Nuben gelefen werden. v2 


Dichtungen und Racdictungen 





Sheiftrofen. 
(5. Zeil 





Wie aus dem furgen Vorwort er 
finmnte den Verfaffer diefes fünften Theils „einer 
bereits vielfach eingeln veröffentlichten und mebrfadh 

Mufit gelten“ Dichtungen und Nachdihtungen 
überaus günftige Weuriheilung der vier erften 
Teile. In der That ift denn auch der Verfaffer 
in der neueren Zeitfhriftenfyeil fein homo novus 
mehr. Aber uns dünft, af, Die Slärfe des Diters 
mebe auf feinen mei nad} dem Yolnifcen ger 
ihafienen Nacdichtungen als auf feinen eigenen 
Probuftionen beruht. Wieweit in feinen lieber“ 
febungen die Anlehnung de Werjafiers an Die 
Driginofe geht, vermögen wir nicht zu unten 
fuchen. Jedenfalls wird neben der forgfültig ber 
hanbeiten Form cin feinfühliges Veftänbnih; für 
den Geift Der fremden Porfie und die Fäbigfei. 
ich in die Glimmung der betreffenden Dichter zu 
verjeßen, ühmfichit anerfannt werden mülfen. 
Manche der-Kebertragungen erfcheinen gerabeyu als 
Originalarbeiten. ud) unter den eigenen Porfieen 
wird man mandes ganz anfprechende Socm 
(„Etranblieder”) finden. Aber ciao Neues weiß, 
der Verfafer wicht zu fagen. Die Behandlung 
des Stoffes erfeheint zu oft rivial, während die Form 
mei bie geüßte Hand des eberfehers erfennen lät. 

En 


























Im Banne der Dichtung von Paul Diet 
Maffl_ 1900. Werlag von Par Ciering. 
133 ©. 

Zn dem voruehm ausgeflatelen Wünbehen let 

Äh ums ein neuer Dieter des Keffenlandes vor. 





Ich Habe das Büchlein mit einem für alle ads: 
Männifche Poefie begreiflicen Intereffe aufgeflagen 
und mich gleich zu Mnfang über den Patriotiemus 
und die lautere Gefinnung bes jungen Dichters 
gefreut. Jh hatte die Empfindung es mit einem 
Graben, tüchtigen und im. innerften Wen ebeln 
Dienfchen zu hun zu haben, ber das, mas 
ihm Die Seele bewegt, hier einem größeren Kreis. 
yugänglich zu man münfht. Aber wozu dns 
gleich in Werfen? ch Gin übergugt, daß der 
Verfofer mit fhtichter, einfacher Brofa viel weiter 
gefommen wäre. Dem ein Dichter ift er nicht, 
Fu Diefer unfeblbaren Grfenntuif; gelangt man con 
hach wenigen Stichproben. Alles gereimte Profa, nelt 
amd. gut gemeint, hier und da ein teuig, frei 

willige Somit, das ift alles, was id an dem 
Vüclein habe entdeden tönen. Tab dem Bere 
fafer zuweilen and) Anllünge natüclich 
unbewufte — an berüßte Vorbilder entjchlünfen 
wie „Wer femnt die Dichter, nennt. die Namen, 
die jemals fchon gefungen haben?“ fol ihm gern 
verziehen fein, machdem wir uns von feiner 
dichteriichen Vennlagung genugfam überzeugt haben. 
Undanfbarer Beruf des Lprifcen Dichters! Noch 
undanfbarer der de6 Neyenfenten. 


eit „der Mai gefommen if”, flept auch die 
Wandertuft wieder in voller Blüte. Wer . B. die 
Ücbliche Wetterau ducchftzeifen ober im weiten 
Gebiet des Vogel sberges wandern will, der greife 
gu den von ung bereits früher eingehend geürbigten 
ührern von Dr. Röschen bey. Prof. Buchner 
(Dertag von Emil Roth, Giehen). Ein weiteres gutes 
Sütfsmittsl zu Bereifung diefer Gegenden, fomie 
des gangen Grofberyogtbumb ift die. vorttefliche 
Karte von Mar Frommann (ebenda, Preis 
2,80 ML). Sie liegt bereits in 28. Huflage vor, 
gewiß; ein Verveis für ihre Vrauchbarteit. Hand« 
fer ift die in 2. Auflage erfchienene Spezial 
tarte von Oberbeffen, Wogelöberg, Weftermald, 
Taunus und Lapnthal befielsen Verlags. Cie em- 
pfichte fch wicht mr durch ihre Leichte Meberfchte 
füeit und Genanigfeit — fie it Touriftene und 
Nabfahrerlarte zu  jonbern namentlich auch 
durch ihre Woplfeiteit bei hübfeher Ausftattung 
(preis 1 MU). SD 





























ur Befpredung eingegangen 


Thereje Puber. 1764-1829. Reben und 
Briefe einer deutfhen Frau. Bon Ludwig 
Geiger. Neift einem Wibniß, von Therefe 
Quber. VE u. 436 ©. Stuttgart (). ©. 
Gotta’jche Buchhandlung Nahfolger) 1901. Preis 
Drofc. Mt. 7,50. 





Aus dem Bad 
M. Herbert, 
anftalt vom. ©. I. Man. 


des Lebens. Novellen von 
Regensburg, Vertagse 
Preis Mt. 2,40, 











Im Menjcpendrodem. Novellen and Stinen 
v.Glenfteen. 92 ©. Dresden und 

io (6. Pierfon’s Warlap) 1901. Preis 
MU, | 


Rosmopolitifche Novelien von M.n. ten: 
Teen. 160 & Münden und Wien (erlag 











von Rudolf AN) 1800. Prris 30 
König Nudolf’s Ende. Ballade von Karl 
Profer. Fir Bariton mit Movier: oder 


Örgefterbegleitung fomponiri von Ferdinand 





Verfonalien. 


Niedergelafien: Geictichfor Nedden als He 
anmalt in Wirdenlopf; Dr. Otto Eifenberg ale drale 
ihr Ary in Scmeinabeng; Dr. Ehlrmer ale flder 

Zrenfa 
Werfehge: Cberichter Fach vom Healprogurunafum 
in Sirdentapf on das in Werlcberg Ceg.&e, Yorcbam; 
Wich, Ir. Wertfc vom Neatprogpmnafinin in Perle 
Bein an Bes in ehentepf 

Weflätigt: die Mahl bes fitherigen Cherbürger: 
meftens der Ziadı Danan Dr. Jar. Gebeihus auf 
weitere 12 Jahre. 

Genannte der Barpinfettor Mofe won der Barg- 
inpeftion yr Grand yum Wergrrvierbeomien zit ben 
el Bergmeifer für Bas Mevier Eamelladen; Volle 
Verein, Aiferenben a. 2; Streikclein yum Yallce 
AThlr zu Kochen; der auferurdenttice Parier Voden: 
berg zum Gehälfen d«8 eitrantten Parters Cope zu 
Vollmerihaufen; der Siherige Arieptafihis Dr. mul. 
Yachmann zum Andsary ın irdenfepf; Gerichts: 
affler Wagner im Wiedentopf zum Amtseichter m | 
Sledenta. 

Vertichen: den vrafükhen Merten Dr. med. Dres 
ind Abe sen. in Marburg und Gungeri con, m 
1 den Zürfiern 



































Walter Corlabein 
der Mbuiglihe Mronenorden vierter Mlaffe; ben Lahıer 
Shueifer zu MWeftufotn ber Mbler der Inhaber Dis 
Aömigtiken Yausardens vor Sohenpullen, 

Weauftragt: der auherordeniige Morter Sonrad 
mit Ber Werfchung der nenesrihteten Ontfonfarrerflte 
an der Auäbier Semeinde u Rufe 

Werfost: Yrivadoyent Dr. pi. Mari Deldirann 
wit Gräudein Hedwig Grenacher, Tader do Unis 














vaflätspeoffors (ale a. d. ©. Dal) 
Vermäntt: Roulman Colar Bertlaufer mit | 
Fräulein Bertha Baltmann (Bieefid, 1%. Apci; 





Vanbueier Karl Serie mil Aeäulein Margarete 
Ebert Bali, 6. Mai). 

Taster 
Binding Marburg 


Geboren: 
ae 





eof. Dr. Nomberg und 
3. Mai; Borer 












Für die Retofton vrrantwortlih: Dr. W. Ehvof in Marburg, Deut 


 — 








Hannover (Lonis Lertet, Muftverlag). 
reis mit Wiono ML.I,5O, mit Oxehefter DL, 








Zur Vefprechung angelündigt 


Lieder md Gedichte von Yutins Nodenberg. 
Aufl. Berlin (Leriag von Gebr. Pacel) 1001 
Bumerifiihe Gedichte in Wetterauer Nundart von 
%. Seidel. 9. vermehrte Auflage. Friedberg 
(E. Eeriba's Buchhandlung) 1901. 
wein {cine Gruß D’r Wearteraa! Neue dichte 
von B-Geibet. 2.vermehgte Auflage, Di dem 
ilduif, des Berfaffers. Friedberg (6. Zeribn's 
Wuhpandlung) 1901 











Raumann md Fran, geb. Shwertwmann (Dreitaul 









Fan Nathorine Dabid, ofen, 
; Srivotmann Nari Oberbet, 78 
26. April; Gomneialdirtior 4. 2. 
1 Nahre alt Waffe, 2%. Apr: 
ot Sterien 
30. April; Obeipoflktietit a. D. Jofel 
Dsmatb, 64 Aahre alt (Aihelmaböhe, 30. Ay 
Wine Glifabelh Weitlaufer, geh. Jahn, 08 Jahre 
alt Aieiefed, 30. Ari; Yeiwalziaan Dietrich NbIte 
St Sapme alt Waffe, 1. Mai: Aränein Guma 
Thon (Malkfoppet, 1. Mai); Nepierungsbaumeifter 
Seinrih Hohmann Monti, 2 ah; Reallhule 
Binetlor a. © Dr. pol, Ghrifonn demplinn 
8 Jahre atı (Mauburg. 3. Ya; Kaufmann Anton 
Motnemann, 99 Jahre all (af, 5. Mai); Ai 
Julie v. Sanzieden, 80 Jahre alt dat, ©, Wa 
farter Momrad Ehmibt, 29 Nahe alt kifungen, 
Frau Eiifaberh Munfel, geb Yumı 
alt Merburg. 8. Mad; Frau Pentielte 
Ofbeim, geb. Seinemann. 2% Jahre alt, (affel, 
5 Mai; Fräulein Kalbe Dadtuann, 2 Jahre 
alt (Marbach bei Marburg, 10. Mai: Beurath 2. 2. 
Ferdinend Anipping Maftl, 11. Mat): Kantor 
Deintid Mimpel, 72 Jahre alt (Muffe. 11. Mini) 


Briefhaften. 
RE. in Arien, Sicht vermendber, ba er 
ones Gebiht Borlicgt 
1. 6. in Safel, Die Thatersufähe waden, im ctna 
yueiwonatihen Qwiitenraumen, geimapia forteeht. 
Der Name die Wrfales Aid Sbaltinsgeheimni 
:. in Safe. Weder das Wegnfinseremplar noch 
Die Cie And 1. 3. in mine Sünbe gelangt 
in Wähtasbad. 8 vH. in Münden. d. 
it. 
Kl 
mütng der 





Art 
der: 
70 Jahre 


Neimenn, 
ferumsbireter a. 2. €. 

























































7. Lerbinblicen Dont für aktige 
Nein und. andomännifäen Bi 











ie Meh ı9 von Serfonalnotiyen aus unferem 
et He Grm, 


Verlag von Feier, Sheet, Raflel. 






































DIN 17 SUSCHEUE, für Tamane af 


iA G&eschichte un 











a. . XV. Saßrgang. 


Auf, 3. Iuni 1901. 





An meine Kritiker. 


Rufe dad, ihr Strengen, nicht fo lan, 








Mm mo if mie zu 


Dody habı Geduld! Auf Erden währt 
Ja nie zu Jung der Kiebe Slor 

Ülnd mnfer alter gühemann führt, 
Wenn tangfam audh, in's danfle Chor, 
Das Euch md mir geöffnet it 

And hinter dem man wicht mehe Hit 














rt and die; 
Auf, de 


m im Grab 





we Euch zum Bram — 
ut, als Nofe äh’ 
e Kippen glät'n, 


Mors triumphator. 
Don een Got, a 
Don einer Welt voll © 
Don Biefes Kehen 
Bei its des Menken Eigenthum 











A. Grabert. 





Doc all die Seiden 
Und eine Welt non @Qnal and Pein, 
Sie werden im gebrod’nen Herzen 
Als „Cor“ einft Triumphator fein 


at die Schmerzen 








Kasten August Gotthard. 


Dichterloos. 


Einfam geb? id und ging ih fets, 
Einfane Wege in Schatten und Stille 
fo wol” es das Schweigen in mir, 
Ufo befahl es der gätfiche Wie, 

Ging ich hinein in das grofe Gewühl 
Ward ich gefofen und mard ich gefhlage, 
ab id für And’ee die Saft ud die IM 
Babe ide von And'ren Befhimpfung ertrag 
Haben in mir nur die Sremde gefeh'n, 
Kam ja von ferner ans gätliden Sanden, 
War nich dem Treiben der Großen verfuüpft, 
Hab nur Nie Sprade des Volfes vertanden, 
Woitte die Wahrheit Des aötliden Worts — 
Auf befahl mir's ein em 
Einfam geh ich md 
Einfame Wege in 

















Begeneburs Cherese Keiter-Kellner. 


anne 

















Inr Gefcichte der fuldifhen Familien mit Namen £uter. 


Don Rudolf Schäfer in Darmftadt 


Gegen der won mir in Set 3 der Werte 
iahrsfhrift des Deutichen Gerold“, Jahrgang 
1900, gebrachten Geichicte der Sanilie von Lauter 
(Leitrag zur orichung über fuldifihe und banauifde 
Wofalfengefchlecher) wird von Freiherrn Ouftad 
Schent zu Schweinsberg in Seit 7 und 8 
Sefienland“, Jahrgang 1901, behauptet, dafı 
ihen den rei Geichtechtern von Lüder, Döring 
d. Lüber und von Cauter fein Zulammenfang 
beftände. 

6s freut mich, dad meine Zufammenftellung 
zuc Beröffentlicung weiterer Nachrichten über 
fuldifche Damilien angeregt hat, und ich bin 
reibern Shen zu Chtweinöberg für einige 
Aujllärumgen febr danfbar. Aber ich mu dach 
entichieben feiner, obigen Behauptung, Bis zu einer 
Widerlegung meiner Aufftelungen widerfpreden. 


Zah das von mir angeführte Wappen ber 
Famifie Döring thatfüchlich nicht dasienige der 
futdiicen Familie Diejes Namens ft, daß deren 
Wappen dagegen eine Sandfäge darftelt, gebe ih zu. 

1403 verfauften, faul der von mir bewits 
Hermann d. Cauter und feine 
1 Elje und Pete dem Stifte Fulda 
ngarten gu Ober: Ejhenbach bei Sammel: 
und erhielten ihn wieder yu Sehen. Für 
die Schweftern fiegelte damals ihr Better Herbord 
v. Suter und zwar mit dem fpäteren u. Vauter 
Wappen, Hermann dagegen führte als Wapıı 
{child nicht, wie ib anfangs meinte, cin Beil, 
jondern, veie mir reiberr Scent yu Schweinsberg 
und cbenjo fpäter andere Keralditer cıflärten, 
eine Hand 

reihere Senf zu Cchweinöberg hat alfo ge: 
wifermahen jelbit den Zufanmenhang mwilchen 
den Familien Döring und v. Cater nad: 
gewiefen. Denm, wenn von den beiden Betten 
®. Lauter der eine noch 1403 das Wappen der 
Döring zu Grofen-Cüber führt, fo fpricht Dies doch 
entichieden für die Geihlectegemeinfchafl. Tui; 
beide aber der Familie v. Lauter angehörten, 
zeigt das Wappen Herbord's. 












































Dah diejer Heubord (1403 und 1408, feine 
Witwe Kalparine v. Altenburg 1429 und 1434 
erwähnt) dem v. Lauter’ichen Etamme angehörte 
und wicht, wie Freiherr Schent zu Cchweinsberg 
behauptet, dem. vo. Lüberfchen Stamme, mird 
iemand beyveifeln, der_jein Siegel gelehen bat. 
Freiherr Echent yu Cchweinsberg derwedell 
Serbord vielleicht nit dem 1389 genannten Germelb 
d. Suter, beffen Stammesgugehörigfeit ungewiß it 

Der Grund dafür, daı nunächft Herbord das 
neue Wappen führte, fiegl wohl darin, daß fein 
Stamm zuerft Güter des_Abts Wilhelm, des 
exften Wappenbefigers, um Eehlüchtern inne hatte, 
während der ältere Stamm erft nach vollftändiger 
goolofung von der Heimath Grokenfüber (1416 
Grwerb des Wurglchens zu Cteinau) das im 
Hanauifchen erworbene neue Wappen führe 

Mebrigens war bereits Erlard Diring vor 13 
in Ralbach, dem fpäter v. Lauter’fchen Stamm 
gute, begütert, 

















u. 


Was den Zufammenhang yuifhen den Döring 
und den v. Cüder Dekift, fo vermeife ich 
zunächt Darauf, dal fi) 1993 ein Wigel Döring 
die Güter feines, one männliche Nachtonmen 
verftorbenen Sollateralen Cdard Döring anc 
mahte. Diefer Mipel Döring ift nach meiner 
Anficht ibenti) mit dem 1394 genannten Wihel 
d. Luter, dem mach „Eftor“ zufantmen mit feinen 
Dridern Ofo und Simon 1975 fein Cheim 
Gifyart d. Yülter Güter übergab. 

1394 unterworfen fie fih dem Stifte Fulda, 
öffneten demfelben ihre Stemenaten und De: 
Haufungen zu Grofentüder und zahlten cine Eühne 
von 1400 fl, je yum halben heil die Brüders 
paore Wiel und imon d. Luter und Hermann 
und Henne v. Euler, „Und fon mit Name 
Tolde und Wigel Doringe Gebruber in unfers 
Herren von Julde Zune und Wichtung fein”, 
heit. «5 in der Unteriwerfungsurlunde. 

Sch, ziehe mın hieraus den gang natürlichen 
Schluß, dab die in Zeyichung zu den beiden 
Vrüderpaoren 0. Luter genannten Tolde und 





























Witel Döring, deren Fehde ohne weitere Auflage | 
mitgefühut wurde, die Water berfelben waren. | 
Die 1394 genannten Witel und Simon werden | 
aber als v. Lüber in Anfpruch genommen. Wenn | 
Freißere Eihent zu Schweinsberg meint, dafı fe | 


die Oberburg Sejahen. Hatten wohl Kermann 
und Henne die Gröfhburg inne, deren damalige 
Befiher er nicht erwähnt, Denn beide Brüber- 
vaare waren, wie fih aus der. Zheilung des 
Yofoeldes ergiet, gleich, Berehfigl. Cs Tann 
daher fc 

wicht, wie „Citor“ angieh, ein Cohn Dit ge« 
mefen fein. „Cor“ emmähnt aut) nadıber ganz 
recht von Hermann, dafı fich fein " 
voran natürlich der von ihm garnicht 
Henne Miteigentum Hatte) die Wipel’füe Sinie 
anmaite, 

&5 wire doh, merkwird 
geit an einem Orte in yoei verchiebenen Familien 
die Stammgiter eines Card an einen Witel 
gejalen fein folten, der fit) Güter von Wer- 
wandten anmahle. Simon v. Suter führt 1380 
nicht, ein Nebmeffer im Mappen, fondern. ein 














wenn zu gleicher 











fe erhaltenes Bid, das auf Den erten Mid | Any Doring und vor 1993 Gdard Doring fe 


"| gühet 


aus zwei Schrägredballen yu beftchen. ce 
Bei genauer Prüfung fndel man den erften 
Balten am oberen Ende nach innen auffällig 
verbidt, wie oci Zacen, und weiter unten ywilchen 








\ wird bie. im 
| Werwandtichaft wird dargelogt durch meine Auf: 


aus venerilden Gründen Hermann | 


 ». Enter ebenfomenig genannt, wie 
| 0: d. Handt 
| Schent zu Schweinsberg als Stammf 


| del 





ın, 


Wenn die v. Lauter und die v. Cüder 
mit den Döring von Luter. geichlechtsvermanbt 
Find, ergiebt. fid eine beiderfeitige Gefchlechts: 
gemeinfft eigentlich jchon von felt. Leftärtt 
it bervieene Thatfache und. die 





fellung, nach welcher die 1994 genannten Brüder 
Hermann und Henne die Stammoäter der Familie 
d. Canfer find. Da Vepiefungen zu Grohen: 
über beftanden, zeigt allein fchom die Cäge im 
Wappen Hermann van 1403. 

Das Berfeiminden des d. aufer’hen Stammes 





von Sitte | ans GropenLiüber zı Ende des 14. Jahrhunderts 
IN 





ft gujammen mit jenem Erfheinen im Hanau 

fhen. Der Grund lag, neben neuen Oülererwerb, 

in der Gereifs erwähnten Anmafrung Witel’s 
v. Liber, 

Im Hananifcen wird vorher eine Familie 

n. Lütter 

In lehterem Orte, den Freiherr 

dern. Lauer 

waren allerdings 1368 Dolbe und 

















vermutbet 





Dafı die Familienwappen beim fulbiichen Yand- 
im 1400 not) nicht ganz fet waren, jeigen 





beiden Ballen eine Derbindungslinie. Sollte das | die Siegel von Simon v. Cuter 1380, Lug Winolt 
mit. am Ende aud) cine Hanbjäge dargeftellt fein? | 1386 und Herbord v. Lauter 1408. 


—< 





>— 


Bum Zriegsjahr 1759. 
1. Die Operationen des Herzogs Ferdinand von Sraunfdweig gegen die 
Erangofen in Hepfen im Feühlahre 1759. 
Won Dr. phil. Berger in Giehen 
Fonung) 


Die Op: 





1. Der Marfch nad) Fulda. 

Der Plan des Herzogs war, wie aus jeinem 
Briefe vom 21. März an Cord Hofdernefie ber 
vorgeht, nach Zulda zu vücden, „von Fulda gegen 
Aranten fich im Marfch zu jehen, mm dort die 
Staiferlihen zu erreichen und ie wemdgtid yum 
Müchzug nad) Bamberg zu ywingen. Gelingt 
diefe Abfcht, fo hofle ich, mich, damın gegen die 
AFrampoien wenden zu Tonnen, in welchen alle 
ich don Fulda über Yüdingen gerade auf Aranf: 
Furt Cotgehen werde, um die Granpofen zu yuingen, 
ihre bei Jriedberg*) errichteten groben Magazine 

). Rönig Gries) epichnet in feiner „Mist 
1a ne U a an a at De Dear ode 











en des ertogs Ferdinand gegen Frankfurt. | aufzugeben, wodurd fie in ihrem Feldyugsplane 
| bedeutend zurücfgeworfen werden würden. 





Gene 58 end nihlig mar. kein Boranrft 
auf ranfiurt fi den Mücen zu deden, je muhte 
dach der Marjc) auf Fulda und die Unternehmung 
von ort gegen den ‚eind in ranfen ud Thü 
ringen den Sanptyoed der ganyen Erpedition 
fiören und das Gelingen deufelben mach feanlicher 
ericeinen Tafen. Da Gile geboten war, jo war 
ein Hilfscorps nach Fulda zu entfenden, und der 
Mari ungejäumt mit der ganzen Urne fort: 
zufefen. Dann wide man much den Fünzeren 
ddruire Ten mas es Prangain 
&Fritelar, a Hann et dans wor environ“ 


wohl Griplar mit Sredberg vonweßfet kn dürft 
"yon dem Anefebed, ri x 
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und bequemeren ep über Alsfeld, Grünberg, 
eich und Hungen mac, der Melteran gemählt 
haben und wäre der Wenfdnsierigeiten in dem 
Wogelögebirge ethoben gewejen, deflen Terrain 
dem ‚Herzoge hätte Defannt_ fein mülfen. 6 
würde fih dann auch von jelbft ergeben haben, 
Hatt auf SFeanffurt direlt zu marfhiren, fih, zu: 
möcht des feften Punftes Friedberg zu vergemiffern, 
mas im Bereiche der Möglichfeit lag 

An 20. Mrz fehlen id) auf Bejebl. des 
Herzogs die Truppen aus ihren Winterquattieren 
in Demegung, Die Stolonnen des Gröpringen 
brachen aus dem Hochftifte Paderborn und die 
unter dem Befehle des Herzogs von Solfiein und 
de6 Generalfieutenants von Wutginan Rehenben 
Negimenter aus dem Herjogfhume Weftfalen auf. 
Der Erbpring marfhicte über Warburg nach 
Kaffe, wofelbft er am 23. Mirz eintraf, das 
Corps des Herzogs von Holftein und Wutginau’s 
ber Drilon, Kordad im Waldediihen nach 
Früßfar. Der Prinz von Yenburg rücte_ aus 
feinen MWinterguartieren bei Grihlar über Hom- 
berg an der Eye bis Nolenburg, vor. Herzog 
Ferdinand fanı am 24. März in Kuflel an, 
wohin ex ben Erbpringen, den Hergog von Hol: 
fein und den Pringen von Nenburg befcheb, um 
ihnen weitere Sufivuftionen gu eribeilen. Dem 
Prinzen von Senburg wurde das Kommando 
über das Corps des Erbpringen ertheilt, während 
Tepterer das Nfenburgifche Corps übernahm, 

Die zum Vormarfh nadı Frankfurt beftimmte 
Armee beftand aus 25 Bateillonen Infante 
39 Scwadronen Aavallerie, aus 21 jäneren 
Gefsjügen, 3500 Mann feihter Truppen und 
zählte inegefammt gegen 29000 Mann. Cie 
murbe eingetheilt 1) ın Die Avantgarde unter 
dem Erhpringen in einer Stürte von 11 Bataillonen 
ufanterie und 16 Echmadronen Kavallerie, zu 
denen noch an leichten Truppen 2 Schwabrenen 
preubifher und 1 Schwadren. heifiiher Hufaren 
forie 6 Kompagnien hannöverjcier Jäger Tamen, 
insgefammt etwa 12500 Mann; 2) in die 
Kolonne zur Rechten unter bem Prinzen 
von Holftein und dem Generalfieutenant von 
Wutginan in einer Stärke von 5 Lataillonen 
Infanterie, 12 Schwabronen Kavallerie, an lichten 
Truppen: 1 Schwabron preufifdier Dularen und 
1 Batailton preufikcher Jüger, insgefammt. chma 
6500 Manı; 3) in die Kolonne zur Linten 
unter. dem Prinzen von Seubucn in einer Stürte 
von 9 Batoiltonen Jufanterie und 11 Schwadronen 
Kavallerie, am Leiten Truppen: 1 Schmabron 
hefier Hufaren, 1 SKompagnie heftiher Jüger 

d das Seügencorps des hanmöverjchen Majors 









































von Etodhaufen, inigelammmt ein 9500 Mann. |" 





Die Aantgarbe marichirte am 25. März von 
Rotenburg über Hersfeld, Schlit nach Aulda, 
mofelbft fie am 28. März eintraf. Die Säger, 
von ben Orenadieren ber, Avantgarde untertäht, 
entnaffneten hier die fürftbihöflice Garni 

Die linfe Glügeltolonne, bei der fid) Derzog 
Ferdinand befand, Grad am 25. März von 
Raffel auf, folgte ber Marichronte der Aoant 
garde, fricb nach Leihtem Scharmühel Die Defter 
weicher aus Hünfeld und raf am 30. in Fulda ci 

Die veibte Flügeltotonne marichirte von 
über Homberg an der Eye, Echwarzenborn, Lauter: 
bad, das eine frangilche Abheilung bei ihrem 
Eintreffen räumte, nad Stodhaufen, 4 Stunden 
nordiejific, von Fulda 

„Der General: Major von Hardenberg mit 
3 Bateitlons und dem vom Trümbadichen Frey: 
Gorps dedt gegen Marburg die Flanque und 
hätt Ziegenhayn und die Gegend von Friklar 
bejet.”*) Diejem General fiel hauptfächtich die 
Aufgabe zu, die Zufuhr des Proviants ad den 
Magazinen zu Kaffel und Ziegenhain zu figern. 
































2. Unternehmungen von Fulda aus. 
Erpedition nad) Franten 


Nachdem der Erbprinz jeinen Truppen in Fulda 
einen Tag Rufe gegönnt hatte, jehte er fi am 
30. März auf der Strafe nach Gersjeld in 





| Morfh. Cobald er das Mhöngebirge überihritten 


hatte, teilte ex feine Truppen in zwei Kolannen. 
Die erfte, die er felbft führte, nahm den Weg 
über Bilcofsfeim, Metrihfiod! nad, Meiningen, 
die zweite ging über lodungen und Fallen: 
Nordheim vor 

„A **) 31. trafen 2 Gscadrons Hufaren nebft 
einen Detachement Cavallerie von der Apantgarde 
bey Oftheim im Wurhhurgiichen auf 2 Escadrons 
Raiferlihe Guraffiers von Hohengllern, welche 
durch 1 Bataillon twurgburgüfche Truppen foutenirt 
worden ... Der Feind ging dureh, die Infanterie 
tan in Gonfufton, wurde niedergehauen und 
165 Ariegsgelangene gemadht.“ 

Yın 1. April marichirie die Abtheilung des 
Gröprinen nad) Meiningen, wo 2 Bataitfone 
tuclölnifcher Truppen vom Leibregiment und won 
Elberfeld in Garnifon lagen, die fih jogleich als 
iegsgefangen ergaben. 

Der Oberflientenant don Cchloteim über: 
wumpelte an demfelben Tage mit 40 heffifchen 
Hufaren eine faiferlihe Ravallerie-Patronilte in 
Tann in ber Mom bei der Meffe und machte fie 


























) Darburger Arsio:Atton: Relations von der aliirten 
ie. Cupnl. & II 
) Gtende, 











friegsgefangen. In einem in der Nähe von Tann 
gelegenen Dorfe “überfiel er mit feiner Heinen 
Neiterabtpeifung das aierlice Stavallerieregiment 
Savoyen und brachte es jo in Inerdmung, daß 
die Mannfhaft zum Tpeil niedergemacht, zum 
Theil gefangen wurde, wobei auferdem noch 
4 Stondarten erbeutet wurben. Das im oberen 
Dorfe Tiegende Bretlad’iche Ravallerieregiment 
war unterbeffen aufgefefen und ur Unterftügung 
berangelommen, dab fih bie brave Bufaren: 
abteilung zurücziehen mußte. 

Am 2. April ergab fih dem Oberftlicutenant 
Frentag von der Abtheilung des Erbprinyen 
Wafungen ein furfölnifches Bataillon al6 trieg 
gefangen. Gegen Mittag rücte General Arberg 
mit einem durd) die Heichsteuppen verflärlien 
Eorps von 6000 Mann zur Unterftügung jein 
bereit mit dem Feinde yandgemein. gemarden 
Teichten Truppen. Grgen ihn attadisten 4% 
faillone und einige Schwabronen des Erbpringen 
mit. folder Bravouc, daf; trotz der. heitigften 
Gegenmehr eine große Anzahl ftriegspefangener | 
gemacht wonrbe, „auch if! eons an Artillerie und 
anderen Trophüen zu teil geivorden“. Der 
Werluft an Todten und Verwundelen beirug bei 
der Abtheilung des Erbpringen 20, dagegen bei 
Feinde 132. „Das*) Tolle Regiment joll fit 
bei biefer Gelegenheit bejonders bifinguict haben. 
Der Erbpring verfolgte ben Feind bis Suhl und 
Schleufingen, wobei er ihm noch einige Werlufte 
beibrachte, und trat am 4. April den Müczug 
nad) Fulda an, wo er am 8. April wieder eintraf 





















3. Vorgänge bei Freienfleinan 
and Weichftein. 

Unterdeffen wurden auf, dem rechten Zlügel 
der Armee auch einige glüdfiche Unternehmungen 
ausgefüßet. Der Herzog von Holjtein Halte, wie 
wie bereits wiflen, Quartiere in Stodhaufen, 
inige Stunden von Fulda entfernt, bejogen. 
Bier erfuhr ex am 31. März, „dab ein feinde 
ihes Commando von 500 Mann fih zu Frepene 
ftein (reienfteinan), einem Niedejel’ihen Marlt: 
fteden, efigefegt Habe“.*") Um diefes fendfiche 
Kommando aufzuheben, tüdte der Heryog mit 
einer Heinen Wbtheilung von 400 Mann und 
einer Schwadron Bufaren über Atenjclir), Weib: 
1oos, Bannerod und Niedermoos dahin vor. Die 
feindfiche Patronille wid zurüd und alarmirte 
im Dorfe die dort fiehenbe Abteilung. „Der 
Seind wartete nichts weiter ab als das auprellen 
der erften 20 Sufazen, welche in einem Ganhen 



































2) Dorburger ArhiorAften: Relations k. 
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ie Avant:Garbe machten. und überfies uns, in 
der größten Unordwung jeine Retraite nad) Bier: 
fein nepmend, 2 Offtiere und 61 Dann) zu 
Kriegögefangenen, 20-30 find von ben Sufaren 
‚niebergemacht worden.” **) 

m 5. April lieh der Herjog Ferdinand an 
‚Herzog von Holitein den Befehl ergehen, das 
einem teilen Berge gelegene Ecloß ULriche 
Rein zu nehmen. In diefer feten Burg Tag 
Dberftieutenant von Rieb mit 1507) Dann und 
30 Pferden vom Filher’ichen Corps. Der Hero 
von Holften vefognoscirte am 6. April Exhlo 
und Ümgegend. In der ‚Nacht vom 6. auf 
7. Aprit gingen unter der Führung des tapitüns 
von Bülow, des Ahjutanten des Heräogs Ferdinand, 
unter dem Schuße eines dichten Nebels + heilifche 
Dataillone, die Dragoner von gFinfenftein, an 
feichten. Truppen 2 Schwabronen Hufaren und 
einige  Abtpeilungen _ befftichr preußüfcer 
Jäger_von Eicelohain auf Mleichftein vor. Ju 
dem CStädtehen Ulrihtein muhten die Zimmers 
Ieute der einzelnen Batoillone vortreten und mit 
der die Spie Bildenden Abteilung der Orenadiere 
mebft 2 Slanonen den feilen Weg zum Hauptther 
des Eihloffes erlfimmen. Das Schtoithor Tonnte 

icht gefprengt werben, moeif hinter bemfelben 
durch Auffcjütten von Steinmaffen eine fünfliche 
Mauer jedem Angrifi Trol bat, 

Die Lertheidiger des Schloffes feuerten, von 
dem Dächern umd CSchiefcharten aus_auf die 
Angreifer und jandten volltändige CSteinregen 
auf die Anftürmeuden. Na) gweiflünbigen vergeb: 
chen Werfuchen, die bedeutende Opfer auf Seiten 
ber Verbündeten erfordern, vit Stapitän Weiters: 
Haufen an das Exhlohthor heran und verlangte 
die Uebergabe der Fee. Lei diefer Gelegenheit 
wurde er durch einen Steimvunf gelöbtel. Die 
Wefagung erhielt freien Abzug mit Waffen und 
Gepäd unter der Bedingung, innerhalb eines 
Jahres nicht gegen die Verbündeten zu Kämpfen. 

Wäprend der geind nur I Cfigier ud 7 Mann 
verfor, beirug der Derluft der Verbündeten an 
Tobten 1 Kapitän und 25 Mann, an Sähers 
vermmundeten 1 Oberft und 1 Sapitän, jomie 
55 Mann, an Leichtverundeten 1 fapitän, 
3 Fähnrice und 66 Dann, insgefauunt 153 Leute, 
Ja einem Briefe ans Fulda den 9. 1 
den König Friedrich gedenft der Herzog bejonders 
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*") Morburger Arion, 
+) Mad Tempelhof] 200 Wann. Nat „Thinteo etc.” 
130 Monn Infanterie und 35 Mann Au 








üßmend bes efiihen Grenabdierbataillons,„elhes 
Wunder der Tapferfeit verrihtete”.*) 


4. Der Marfch von Fulda nad Winderhen. 


m 10. April brach bie Mrmer aus ihren 
Nantonnirumgen bei Mulda auf: Die tete 
Rofonne unter dem Prinzen von Holftein aus 
Stodhaufen über Altenjchlirf, Weibunaos, Greben: 
hain, Gedern, Ortenberg, Selters, Stodheim, 
Cindheim, Altenftadt, Hacft, Eihen, Helbenbergen 
bei Windeden. 

Die mittlere Kolonne unter dem Exbprinyen 
von Brounchveig nahın ihren Weg über reien: 
Reinau, Wolferbom, Büdingen, Ethardehaufen, 
Langenbergfeim, Martöbel, van da zum Theil 
auf der haben Strafe mach dem fogen 
„Wartbonm“ **) Gei Winbeden, dem Nendeyvons 
Hlage des anderen Tages, zum Theil über Oftheim 
nach Windeden. Das drilte Corps, die line 
Fügeltotonne unter dem Pringen  Sfenbung, 
marjchirte über LBirftein, Wühtersbah, Geln 
haufen, Cangenfelbold, Rüdigheim, Nartöbel nad) 
Windeden. 

An 10, April voncde der Oberft vom Negiment 
Piemont, Graf von Espaxbes, genöthigt, fih aus 
Birflein jurüchupichen. Der Herzog Broglie, der 
am 11. {ei Morgens Nachricht Hiervon erhielt, 
ich den Marquis von Caftries nach Gelnhaufen 
morfcien, „um, wenn es möglich wäre, diefen | 
Puntt, gegen welchen fid) der Herr D’Esparbes 

















“von dem Anefebed, Bride x. 

+) Der auf der Winter Höhe Arhende Lindenbaunn, 
„Weubaum” genannt, fell zur Erinnerung an die Se: 
Grein. 
Withelm V- von ofen» Kalt geplant worden. ei 
Auf Liefer Döbe machte ber Tonbgraf om 12. Juni 1630 | 
mil feiner Armee balı und meldce dur Ablenern von 
Ranoneufeüffen den bedrängten Bewohnern Sanans fine 
Aintanfe 
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maus im jährigen Arirge durch Yandpraf | 


| gricgon, und. der eigentlich der Ausgang. am 

dem engen Paffe des Hinsinlbales war, ju be 
baupten, oder aber, fojern Die Feinde aljo flart 
wären, die Truppen, die fid zoijchen Biejen 
Yoften und Gelnhaufen befanden, unterhalb Haraı 
zurüd zu siehen“.*) 

Hülle der Geiub diefen Pab bei Gefnhaufen: 
MWirtheim behauptet, was nicht allzujchtwer hätte 
fallen müffen, jo wäre die Abtheilung des Prinzen 
Vienburg von der Hauplarmee abgeldmitten worden. 
&s ift dies derfelbe Pahı, durch den am 24. Dt: 
tober 1815, nadı der Schlacht bei Yeipjig, mit 
feiner geichlagenen Armee Napoleon marc, 
md den genügend zu befehen die Verbündeten 
ipäter gleichfalls verfäumten, jodaf; Napoleon, als 
er glüdlich aus biefem Engpaiie entlommen, aus- 
rief: „Rum bin ich in Paris!“ 

„In Windeden, allıoo des Herzog Ferdinands 
Durdlauct das Hauptquartier nahmen, fand 
unfere avantgarde, aus Dufaren und Yannonerjchen 
Yägern betehend, die Cauipage des feindlichen 
Hiegiments von oulfiou, nahmen feige weg 
und machten etlihe und 60 gefangene.” **) Da 
dem Negimente Nonffilton [bon am 12. von dem 
Herzoge Vroglie in Bergen eine beftimmte Stelle 
bei dem Angriffe am 13. angewiejen wurde, fo 
fan es fi) bei dem Ueberfall in Windeden mur 
um ‚eine Abtheilung, des Geirefinden Wegiments 
| handeln. Permuthlic fam dieje Abtheilung von 
Friedberg, von wo fie einen Provianttransport 
| Muszuführen hatte. Worpoflen find. jedenfalls 
| nieht bis Windeeen ausgeteit gemefen. Auch 
| die Vorpoftenfette bei Dorfelden und Gronau 
fehmach geioejen fein, wie ja aud Vilbel nicht 
art befept war; fonft hätten Die leichten Truppen, 
den Zyeind nicht fo jhnell aus dem Orte geworjeı 






































2) Marburger Wein. 
+) Eande 





Gorfepung fat) 
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Sängerseeik. 


4. Bun öffnet Petrus das 5 
Eines Sängers See harret davor 


melshor — 








Ziel Engel welfen Ihr Bottes Chron. 
Die Secle zittert: „Was wird men Kohn?“ 
Da winkt Gettvater fie nahe heran 

fragt: „Was haft du auf Erden gethan?“ 
Rabolshausen. 





„herr, Teahaft 
hat it) achunae 
| Dec der heilige Mund des höcften Ipricht: 
| „60 Hin! Du hattet der Ciebe mt! 
| 9, Sänger, es war deln ruhmredia” herz 
| eine klingende Schelle... cin tönendes Erz. 
Sara ei 





mit Engelzumen 





ver 
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Selbfibiographie von Profeffor Dr. Franz Melde. 


(est) 


IM:  eodemife Cehetfäigeit boyaın 
noch im Winterfemefter 1860/61 mit, zwei 
Repetitorien über Experimentalphrfil und Hatte im 
einen 10, im andern 4 Jubrer. Sodann Ins 
ich im Sommer 1861 bereits die Erperimentale 
Phyfit. fecsftindig neben andern phyiifalifchen 
Dorfefungen. Da mit dem Sommerjemelier 1861 
Profeffor Eıhelt Marburg verlich, um nach Karls 
ruhe zu gehen, wurde, ich von Gerling und Steg: 
dafı es erwünfcht je, 
wenn ic neben den phnfilaliihen Worfefungen 
matbematifche belt, und ich trug. biernad) ver: 
Ichiebene Semefter hindurc) Trigonomehit, analy 
tie Geometrie jowie Difierenyial: und Integral» 
wegmung vor und halte mid einer den. da 
maligen Verhältnifen entipredenden Zahl von 
Zuborern zu erfeeuen, 

Mit dem Winterfemefler 1802,63 verlieh 
Dr. Wülner Marburg, einem Nufe nad) Yachen 
am die polgtecnifde Schule folgend. ein Weg: 
gang war für mich und meine jernere alademifche 
Kaujbahn von Bedeutung. 


























Gerling zum lehtenmal 
die Erperimentalpbyfil fowie audı fein Lichlings 
olfeg, die proltiihe Gromelrit. Er war, jeht 
im 75. Lebensjahre, ud es tral nun an mich die 
ernfte Gage bepüglidh einer ehvaigen Beförderung 
Ertroordinarius heran. Gerling wollte 
ich gern befördert wiffen und vieth mir, ein 
Su) an die Zah, räden, amt Bil 
höheren Orts mich zur Dejörderung 
Binarng vorktge I Krk Ds Orfh 
am 10. Januar 1864 ab; aber Gerling war 
erfranft, und faft mit der eder in der Hand 
und im Begriffe, mein Gefuch als Erfter vl 
auf zu unterftühen, farb er bereits am 15. 9 
muar 1864. Mein alter Lehrer und 
Hefiel trat am Gerling’s Stelle und empfahl 
mein Gefuch einer möglicft baldigen Genehmigung. 
Da ihm alle Mitglieder der Fatultät folgten, 
io Dauerte Die Enticheidung im Mlinifteum 
micht lange. Lereits am 24. iyebruar 1864 wurde 
ich durch ein allerhöchftes Weftript mit. einem 
jährlichen Gehalte von 300 Tpalern yum Extra 
Ordinarius in der philojeppifdien Fatuftät ernannt 
Steh nach dem Tode Gerling’s Hatte Die 
Fatultät fih aber auch mit LVoriclägen für 
Be Wicderbefehung der Profeffur Gerling’s 
fafit, 
Profefloren der Bhpfil waren in Warichlag ge 
Tommen. ber dieje Herren Ichnten ab, dem 
Rufe nach Marburg zu folgen. Tas Minifterium 
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Zwei jehr namhafte auswärtige ordentliche | 


ih | 








| unbefet. blieb, 


| io 


focberte zu neuen Worflägen auf, und c3 trat 
mn eine Seit ein, bie für mich don hüdfter Bes 
deutung werden follte: ein ymeijähriges Yuter 
vegmum —, in welchen die Stelle Gerling’s 
in welen Stegmann zundchft 
Änterimitfher" Diteftor, murde umd in melden 
ich der alleinige Vertreter der Pbnfit Blicb. Die 
Fatutät war falichlich wicht in Einklang ge: 
kommen, wie fie die Profeffur Gecting’s bejeht 
eben wollte, ob Durd) mich oder einen anderen. 
65 war mir aber bereits unter dem 1. März 
1865 die interimiftihhe Bertretung des Juftituts« 
diretors an der Etelle Stegmann's dom Mi: 
mifterium übertragen worden, und da die Fatultät, 
ie erwähnt, in ihren Worjchlägen nicht einig 
werden fonnte, wurde ich durch allerhödhftes Der 
{ript_ von 10. April 1866 zum. „ordentlichen 
Profeffor der nf und Atronomie? mit einem 
Gehalt von 800 Ipalern ernannt, Mit befon: 
derer Gemugtfuung Tomnte id diefen Werlauf 
meines Lebenögeichudes beiracten. Mit. diefer 
einer Ernennung begann für mid) nun ein neuer 
gebensabicnilt, in dem cs mir dergönnt fein 
dureh cine Lange Neihe von Jahren als 
Ordinarius in meinen Lehrfüchern uud als Di 
zeftor, eines wichtigen Juftitutes zu wirten. 
Dicht umbin fan ih, zu Bemerfen, dafı meine 
Ernennung zum Ordinarius Die Teile geiefen 
ift, welche der Kufürft Griedrich Wilhelm 1 
von. Heffen vollzog, indem bald darauf das fur: 
fürftenttnm Seen mit Preuien vereinigt wurde.*) 
Im Anhluh am diefe Bemerfung faun ic 
eine andere Thatjache hier erwähnen. Bereits 
im Sabre 1865 trat id mit dem Chef der 
preußifden meteorofogifden Stationen, Piofefor 
Dove, in Werbindung und bat ihn mir ber 
hilfih zu_ fein, wenn ich in Marburg eine 
meteorofogüfcie Station nach dem Mufter ber 
preußifen Stationen einrichtele. Dove jagte mir 
bereiteilligft feine Unterftügung yu, amd ich 
wanble mich darauf an das heifiiche Minifteriu 
heifte diefem meine Pläne mit ud bat um bie 
möthigen Mlktel hierzu, imebejondere aud) für 
eine Neife nach Verlin, damit ic die Berliner 
meteorofogifche Station infiziren Fnute. Das 
Minifterum fegte meinen lan dem sKurfüciten 
dor, und diefer genehmigte, Daf; mir 100 Thaler 
zur Seife nach Yerlin und 100 Taler zur Ein 







































9m Deref meine Genug and verfhicener 
Beni in Beenbung, Beer fäne hr, „bear 
Jahrgang 180%, ©. 500 Meike dep 





vichtung der meleorologifden Station in Mar 
burg bewilligt würden Co Tam id denn im 
Sabre 1865 im Oftober nach Berlin, bejuhte 
dort eine Meihe won Gelehrten, jah mir die 
wiffeufchafttichen Inftitute, Gabriten und joufige 
Schenswiidigleiten an und benubte mei übriges 
Heifegeld zu einer Tor nach der Anfel Rügen, 
die ic) verfdiedentfich zu Fuh quer durchfeeifte, 
Xuf der Heimmeife war co mir in Deffau ver 
gönnt, zahfreiche Verwandte meines felgen Vaters 
Temnen zu Lernen, fodaf dieje gange Neife mir 
ftets tren in der Erinnerung geblieben if. 

Bezüglich meines Befuches bei Dove in Berlin 
möchte ich folgende merkwürdige Tatfache mit: 
tbeilen. Nachdem ich eingetreten war, jagte ich 
zu Dove, ic fei nach Derlin gelommen, um mir 
die meleorofogihe Etation anpulehen. „Die 
meteorologiiche Station?“ jagte Dove, „damit 
find wir fchnelt fertig: bier im Zimmer” hängt 
das Barometer, vor dem enter hängen. bie 
Thermometer und oben auf dem Tache ift die 
Windiahne angebracht; das ift die Lerliner 
meleorolegifche Station.” Jh gab mic) zuficden 
und muhte mir jagen, dafı der einfadıe vor mir 
ftehende Dann es verftanden hatte, mit wenigen 
Hilfsmitteln. Großes zu Leite. 

Nun hieß &, das mir umtertelte Inftitut 
au verbeffern. Gerling halte fih au Wieles gewöhnt 
was im Saufe der Jahrzehnte veraltet und un 
brauchbar geworden war. —Der vorhandene ph 
fitofifhe Apparat muhle zum Theil gan aus 
tangict werden uud ich dann mit Neuanfhaffungen 
und Neueinrichtungen beginnen, Hierbei fan 
jebftverftändtich ein vermeheler Juftitutsfonds in 
Betracht, und, ich mb hier bezeugen, dafı durch 
die game Zeit meiner bisherigen Lehrthätigleit 
and meines Juflitutsdirefloriums die gefammte 
Winterrichtsverwaltung ftets mit befonderem Wohl: 
wollen meinen Ynträgen entjpraden hat. Bor 
allem Lie ic) 3 mir angelegen fein, in genügen: 
der Weile ein phpfitalifces Praltitum cin 
gueichten, {pftematildh zu geftalten und dauernd 
hortzufühgen. ch gehörte daher zu den wenigen 
!Phpfitern, welche den Anfang mit der foflemati: 
{chen Einichtung nad Fortführung diefer Uebungen 
mochten. Es dauerte aud wicht lange, io 
waren insbejundere die Randibaten des Höheren 
Schulamts davon überzeugt, dafı dieje praftiihen 
Uebungen für ihre Ausbildung von Gefonderem 
Nuten waren. Seutyutage pflegt man jetbft auf 
Gpmnafien jötdhe Mebungen einzurichten, aber in 
den jechjiger Jahren war. cs noch) anders. 

Ach der Mftronomie tomte id noch ge 
gend Yufmerfiamfeit widmen. Durch cine 
fange Reihe von Jahren hindure) Ins ich yopuläre 
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Atronomie, jewie auch namentlich Publica über 
eingelne Ybfnitteder aftronomifchen Jnftrumenten 
funde. Eine wejentliche Anterftügung Biefer Lor- 
{efungen Ing darin begeüie, dafs in dem Gramen 
für die Randidaten des höheren Yehramts auch 





Nenntniffe in den Clementen der Aftronomie 
verlangt wurden. Seitdem Diefe Forderung bei 
dem  entjptechenden Gramen von Cxiten der 


Untereictvermaltung fallen gelaffen wurde, maıte 
fh dies and jejort bei deu beitefienben Mor 
Tefungen  bemerlich, uud ich fand infofgebeen 

\ rüter faum noch die nöthige Anzahl Zuhörer 
dafür, namentlich aber and) deshalb, weil [hm 

| in dei actziger Jahren Die Zahl der Stubirenden 

| der Matbematit und YLaturmifienicaften auf 
| allen Hodhiäuten fehr abgenommen hatte. 

Serbftwerfländfidh Wicb die Eielle des Ye 
fitutsafitenten, wie fie fchon qu_ Lehjeiten 
Gerting’s gefchaffen worden war, auch bei mir als 
feinem Machjofger Dehen. ber bald zeigte cs 
fih, dat, eim jolcher Afiftent für bie Bedürjife 
des Jnftituts nicht mehr ausreichte. € war 
daher mein befonberes Beftreben, noch einen yeiten 
Miftenten zu erhalten, der indeh gleichyetig 
Mehranifer fein folte, Huch diele Greirung fehle 
ih Dune), und feit dem 1. April 1885 minde 
ein zweiter Mfitent angeftellt Siermit Hatte it) 
c das Jnflitut und feine Entwiclung eiuns 
fehe Mefenttiches erreicht, insbejondere nad: 
dem es mir auch feit 1890 gelungen mar, 
im Iufitute eine Merftätte für die Sufituls 
mechaniter zu errichten, in weleper die Reparaturen 
und Reueitrictungen vafch Kejorgt werden und 
auberden neue Mpparate zur Ausführung ger 
Tangen Tonnten, 

Mit der Einverleibung Surheffens in den 
Großftant Preufsen nabın die Univerfität Marburg 
einen großartigen uffdvung. Die Zahl der 
Studirenden wuchs vom Jahr 1866 an mehr und 
mehr und erreihte im Sommerfemejter 1888 die 
Baht 1000. Inöbefonbere tonmte ic) für den Ir 
hut der Erperäinentalphyfitdiejs bedeutende Wadhs- 
thum der Zahl der Zuhörer mehr und. mehr 






































Tonftatiren. Im Sonmer 1867 hatte ich in bicjer 
Worlejung 26 Zuhörer, im Sommer 1877 61, im 





Sommer 1887 140 ud im Winter 189 
fomie im Eommer 1897 163. Co erfteulid) dis 
mar, fo fehr Defam ich cs mach und nach mit 
der Angit zu Abu, wenn ich das alte Gerling’fche 
Auditorium anfab und wahrnehmen mufte, mie 














\ immer mehr Zuhörer da hinein wollten. 6 
| bilfe Tomte dadurch geichaffen werden, dab 
) yifchen dem Auditorium und einem "daran 


ftobenden Raum eine Wand herausgenommen 
wurde, und ic hielt jo einen Naum, in weldem 





Bequem 60 Zuhörer Plah finden fonnten; aber 
hold wollten 120 und mehr hinein. Die 
rer wurden zur cite, ja fait hinter 
meinem Nücen pol, und vor allem halle ich 
Fit, als. Wortragender, in einem jelden mit 
Zuhörern überfüllten Maume ehr zu leiden 
Tie droge mac der Bejcafjung eines neuen 
Yuditoriums wunde daher immer brennender, und 
endlich Tag mein Plan für Die Vorfehläge eines 
Grweiterungsbaues fertig vor. Die Staats: 
egierung genehmigte ihn, und am 1. Mai 1889 
wurde der erfte Cpatenftich für den Enmeiterungs: 
Gau, madı der Wetfeite des Gebäudes. Hin, ge 
fan. Der Bau wurde tafe) gefördert, und am 
29. Sovember 1890 wurde mit berfebe zur Bes 
mung übenwiefen. Mn 4. Degember Ins ich 
zum erften Dal im neuen Auditorium die Erper: 
mentalphpfit. Ic war von inmiger freude 
erfüllt, cin Biel erreicht Ju haben, nach dem ich 
ange getrebt_ hatte. __Diefes neue Audilerium 
dot für 168 Studirende bequem Pat, wıd Tanı 
mweifetlos als eins der jhönften Aubitorien. auf 
den deutfjen Univerftäten angehen werben 

Bezüglich meiner (hrftielerichen_ Leitungen 
wuterlafie ih 65 bier eine bejonbere Schilderung 
geben. Diefelbe wird fih aus dem diefem 
nem Lebenöbilde folgenden woltändigen Ler- 
ih, meiner Scheiten und Ahandlungen er: 
Tennen affen. 

Bezüglich mir zu Zeil gewordener perfonliher 
Ehrungen und Yusyeichnungen führe ic jolgendes 
an. Schon bei meinem Aufenthalt in Hana Tmurde 
ich um Mitgliede der „Weterauifchen Gefeliajt 
für Die gefamunte Wahurfunde“ ernannt; 1860 cbenjo 
zum Düitglied der „Gefelihaft für bie Beförberung 
gelammten Natunefienfhaften in Dorbung“; 
1879 zum Ehrenmitglied des „Rhyflaiichen Wer: 
ins zu Granfjurt a. DM.” Jm Jahre 1983 erhielt 
ich den roten Adlerorden IV. Stlfie. 1885 murde 
ih zum Mitglied. der „Staiferlic, Leopofbine: 
Rarofinifiien Beuticen Atabemie ber Naturforicher 
(Ceopoldina)“ gewählt Das Delanat ber phile: 







































a — 
Aus alter umd neuer Beil 


Ginige hefifdye Gedenhtage | 
ans der weiten Hälfte des Manats Mai. 
Am 19. Mai 1007 taifriches Weivilegium für 
die Univerftät Giefen. 
An 20. Mai 1441 wurde Möllenbed aus einem 
Domftft zu einem Muguftinerkiofter umgeftaltet. 
An 20, Mai 1622 wurde Serofeld durch Tilly 
Befehl, 
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) nach Marburg verlegten Univerfitit Gichen. 


fopbifcen Fafultät  befleibele ich für's Jahr 
1889,90. Zum Geheimen Negierungsrath; wurde 
ich 1891 ernannt, 

Umfangreich war auch meine Thätigleit als 
Mitglied verfhiedener Prifungsfommiffionen. 
AUS Diitglicd der philejophticen yatultät hatte ich 
bei allen Zoftoreramen mitzuirfen, in welchen die 
Kandidaten als Haupt: oder Nebenfach Phyfi gr: 
wählt hatten. Jerner war ih jeit meiner Ernennung 
zum Ordinaeius Milglied der Prüfungsfommifton 
für das Tentamen plıysicum und ebenfo Mits 
lied der pharmayeutifchen Prüfungsfommiion. 
dann würde ic) von Jahre 1872 bis 1887 
m Mitglied der wiflenfchafttichen Prüfungs: 
Tommiffton für Aandidaten des häheren Eule 
amts ernannt und verirat aud) nach diefer_ Zeit 
abvechfeind mit meinem ftolfegen Feufner 
in diejer ommiffion als Eraminator das Fach, 
der Phpfit. 

Sodann Hebe ich hervor, Dafi das preufifche 
Untereichtsminifterium dreimal Weranlaffung nah 
das mir unterftelte Jufiitut zu einer Betheifigung 











am drei grofien Nusftellungen, wobei insbejondere 
ifchen Apparate 
Die 





bie von mir erfundenen a u 
zur Austellung tommen follten, einuladen. 
erfetoar Die „usfteltung oifenichaftlicher 
Kensington Museum zu Londoı 
Einige der ausgeftellten Apparate 
wurden in Sonden angefauft. Die zweite Aus- 
Mellung fand im Jahre IBBI zu Paris, ftlt, 
mo das Jnftitut auf meine Ausfeitung hin ein 
Diplom erhielt. Die dritte war die grofe Welt 
ausftelung in Chicago im Jahre 1893. Das 
uflitut, erhielt eine Medaille und ein Diplom, 
auf welchen Die Worte ftehen: "To Mathemutisch“ 
Physikulisches Inst 
burg, Germany. Hau 
as showing investigations of acoustie p 
mena of high seientifle v 



















(Folgt ausführtides Very, der Eihriften und Ab: 
Handlungen. D. Mb) 














An 24. Mai 1529 lach Hermann Kiebefe, 
der freue Weiftand der Landgrifin Anna, Dit: 
überninder Siciugen’s und Etntialter zu Warburg, 

An 24. Mai 1625 feerlice Grofnung der 








been neuen Wohnfip, an welcgem fie 25 Jahte Blib. 

Am 24. Mai 1746 Aufruhr in dem reid)s- 
vitterfgaftlichen Dorfe Wehrda gegen die engerüdte 
Fultaifche Gretution. 














An 24. Mai 17 
faulen zu Kafe. 

Am 25. Mai 13 
Gelehrte geboren. 

m 25. Mai 1643 wurde Oberhffen von 
Kirchhain ans durd) die Chpwehen unter Königs: 
mort gebrandfehaht. 

A 26. Mai 1616 farb zu Marburg ber 
Vrofeor der Medizin, Stifter des Wolffifhen 
ibeifommifles und des Motffiiäen Hossitals zu 
Sierohaufen. 

Am 27. Mai 1560 brannten in Gichen 








Mourde Landgraf Morif der 














einer. furchtbaren (euexsbtunft 168 Gebäude ab. | 





An 28. Mai 1760 Eroberung von Fulda duch 
den Heffiiden Dberften Wolf, 
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1 Stiftung der fee Freie | 





Am 20. Mai 1576 flarb zu Marburg der 
rofeffor der Düttunft und Gefdidhe. Seler 
Yaganıs aus Wanftied, 46 Jahre alt, ein äuferft 
frtiger tatehnfcher Werömacher und, gleid) Gobanıs 
Beffus ud Gurcius Gordus, ein faft ebenfo fetiger 
Weintrinter. 

Am 29. Mai 1809 flach zu Saffel ber weil: 
Mtifde Stontoratt; Johannes don Miller aus 
Schaffhaufen, der tetannte Gefdichlsfeiber. 

Am 30. Mai 1527 Geöffnung der Iniverfität 
Warburg, der. erften_ profeflantifhen niverftät 

%n 51, Hai 1186 Stiftung der Prümonftrotenfer 
prosftei Hauborn in Oberbefen. 

Min 31. Mai 1652 farb George Taniel von 
Satel, Yandtommentur des Teufen Ordens ber 
Ballei Seffen zu Macurg. 

















ER, - 


De Enlodunge. 


(Gcöiht in niederhefilger Mundart. — 


„herr Vetter, han 4) ma Amer Kermeife han, 
Tonn mudb da mic) ofer beiden 1; 

Sol jähn, da Hotls met emfeft gedom 

Von wägen den Broden on Küchen. 

On erfcht be Mufile! — Die befet goinz fort, 
Derdh d'6 Dorf den gäfen Drojunermorh 4!" 











<o füt Sannjoft, banı hä no Ferjehlär) Tom, 
Im dos wor alle Gooc*) Doge, 

Ha fanvogele bole dis Mull fi Lohm 

Met finnen Gedrohl’*) om Gefroge. 

Du gunt ha dann wälen®), dom jät hi & mod 
NEft wohr, Better, net, Da befihet mich doc)?" 


„a jo, Vetter Sanujoft, ic well emo fühn, 
Wau’s geht, tu ic) fuherlich tommen!” — 
Au wor domn endlich Die Rermeh jewin?) 
Cu d6 Dorf ö jcpon alle Bifommen, 

In de Bufilenten, die blufen going forfc) 
Torch Ds Dorf den gäfen Drajunermoric) 














‚Om vorne em Torfe, em erfhten Huß 
To ftunt'®) fon de Gons of den Deich. 
Tes Woffer luf enen zun Mulle nı 

So gutt vor dos Brodenjentfche.!") 

Do roff der Kannjoft de Lid?) venn, 

Die jobten fih fhneinge'®) an Defche hm. 








On do tom der Vetter von Perflär hr 

‚On wor © fihon zmefihen den Deten, 

Der Hannjoft god’) grade von omjefähr 

Sim Feufter — on geeite an Echrrden: 

De Menge, dä femme, — dubt fencll als med, 
ft freht Där de Gons, om ma homm en Diet!“ 














later Gegend.) 





20 fpronf alles off om Luf dereienäng"®) 

| Om rimmete'*, ob em de Wette; 

 &e tonnten de Gons nel me muß gedräng!”) 

Du fhowen je jchnell inger'®) 8’ Bee, 

Stich droff fom der Gaft mel den Hone'®) an: 
een Dag, Vetter Hannjoft, wie gehts od} dann 2" 








„Goinz gut. — Doch denft on, tvas net alles baffiert: 
Di wudlen ne Gons heite2”, een, 

Dn gefteen grad ch ens des ©s noch Techiert 
&x holte fi wolt awerfeffen. 

Jo Leiter, — dos Dill mäh nu Lid emme oc?" 
ner nejt, mä fühn eno en anger mo #2) noch! 








Pof doifend, tromme Not, dos wor danı do5? 
Won Bette, här fom fon Gelnapper;, 

Der Kaunjoft Dort 5 on worde bloß 

ir dill mu met ih fich noch bapper.’®) 

Doch wor dumme goinz des Cchwofen vergenn 24), 
| Da geet mu verfägen zum Yelte nad Senn. 


} Do wor net me je ennern: Deo Honneos, 
| Tas hotte den Beoden °%) jeroden 

On wor dann ohne Vefinnen drofi 106 

Stich inger des Leite jeltoren. 

| Bin Schnolten ?%) hat's woll vergnijet jedoicht 2°): 
| &0 yor’s en ber Echtopd ma nach mie jeihmoicht. 2°) 





Der Wetter wor hedbe jehprächig wie nie 
) Om gotte vell Nojes ze iÄmoen. — 
Juger'n elle zuß Luf brumne Beodenbri?® 
Ver Wut wull Damıjoft wol blofen.%) 
Du d5 rate on fmappert’ en eneu Henn, 
On der Vetter von Ferjchlär wull gr noc net gen. 











Allan: .. 


Doch endlich, endlich jät hä adie:; 
Do fom der Koind d jetcocen, 

Du en Mache do hotte des Temelsnch 
Noch en rächten fofigen Anoden. 

Der Hannjot off heehen Rohten flunt — 
Der Vetter tahlte wie ent**) fi) on gunt.® 





Da wie da dom wit gemunt wilen wor, 
Do gab's bin Hannjoft Genetier; 

Di fhembte of Homme om Menjcen g0r'% 
Dir Dog wor dad) gor d jo beller.") 








- Er 


Aus Heimath 


Heffifcher Gefhihtsverein in Marburg. 
Zu der achten vom Gefcichtsverein veranftalte 
Wurgenfahtt, die als Pfingfte und Tagestonr amı 
brüten Pfingftiag unternommen wunde, hatte fi 
frob; des berrfigen Pingflweiters. mr eine eine 
Anzahl von Teilnehmern eingefunden. Diefelbe 
erfuhr noch eine Ile Vermehrung durch Dereen, 
welche fih von Norden Her der Tour anfhleften 
ud die Dierbunger om Bahpaf Genfungen cr» 
warteten. Nach einem Lurzen Jnbih im Gaft« 
Baus zum Schrwanen Teßte man fih in Begleitu 
mehrerer Kerren aus welsterg, vor allem des 
würdigen greifen Kern Bingermeiftets Tenge 
in Deirgung, um zunädft zur Burg Felsberg 
empor zu figen. Der ca. 35 Meter Habe Berhfeit 
wncde war nur von wenigen beficnen, aber and) 
fo Dot bie Wncg des Antereflanten viel, deren 
Gingefne Theile verfhicbenen Bauperioden” anger 
hören und das Wefeftigungsmefen des früheren wie 
rüteren Mittelalters (ehrzeich zu veranfcaulichen 
dermögen. Mel Affieg bewinderle mar. den 
malerifcen Aufbau do Ganzen und die grandiofen 
Strufturen des Zäulenbajalts, Bon Hier aus 
wandte mon fi, fübwärts ber Nuine Aitenburg 
au, bie, gleichfalls auf einer ifofirten Bafakttuppe 
gelegen, den Zufammenfluf von Eder und Ccimalın 
bebereiht. Nachdem man gegen 3 hr nach Fels: 
erg. gurichgelepet war und dort das Mitlagbrot 
eingenommen hatte, trennten fih die Wege der 
Teilnehmer um 5 Uhr. Während die einen nach 
Marburg yusidtehrten, fuchten bie anderen noch 
die Kühe des Geiligenbergs auf, um im Kftlicher 
Wbendbeleuctung den Wii in Die gefegnete Lande 
foaft Afıeffens zu genihen 




















Der Verein für befiiihe Geidichte und 
Tandestunde in Kaffel beabfichtigt in den cuften 
Tagen des Juni &, 9, einen Herrenausflug nad) 





Om Tonge noc) lot änn te Gons en Senn, 
Sinn Lebbesdags Ind hä term Wetter me enn. 








ER Sehnei6 Winter. 
3 wann, 5) dann mäßt Ihe mich eat befuden, 9 der 
| Braten und Musen. Marke) ber.geiber © 





übt. Yoaar, %ektmäp. Dr. Pen, 
"er Bratenlamaus. 9 Kaufe, "3 geld 
Kante, dusdeinankgr, "% räuste, ron, 
2) an, dem Sand. "ıhee, "% and, din onbernal, 
3 tanler, „0 vergangen, *% Braten, %) km, Bellen, 
")gebaı,, > geldnidt, ") braune Brotenbrähe, "9 plaken, 
gehen, 9 blind, ") nah ging, °) fer, ") mar dad) 
ad gap fo her 





gut. 
"unter 














unten, 


und En 


Wenn der hoctagende Ben den Wanderer lets 
entzitte dur) Die unvergfeiglich (höne Rumdfcht, 
fo yieht_fein Gihfel jet auch befonders an durch 
die in Zofge eichter Nohofzung Gloßgefegten ur« 
alten Befefligungsanlagen. Durch dictes Gebäfch 
verbeit waren fie bis vor Kurzem wahl mur dem 
Nomen nach efannt und werden nad) ihrer Ans 
iage, ihrem Umfang und Zufommenbang wohl 
auch denjenigen ülteren Wütglicbern den Wereins 
umbefannt geblieen ein, die im Sommer 188% 
au dem Wefud) der Altenburg Theil nahmen. Die 
jedenfalls aus vorgeiietlider Zeit. ftammenden 
Beefligungen find im (epten Kerbft md Feühjahe 
dureh die Herzen Generalmajor 3. D. Eifentrant 
und Dr. Lange durchlorft und aufgenomnien; 
fie taffen fid) jept Bequem überfchnuen und. einen 
oberen Wingmall, fowie eine tcjer gelegene, um. 
walite Bocburg ertenmen. — Gin Befut) Biefer 
alten Wotfoburg, in der neuerdings wieder zahl. 
zeidhe Scherben vorgeidichtlicher Gefähe gefunden 
wurden, dürfte go vielen millfomuen fen. -1- 

Vierter Jahresbericht der Hiflorifchen 
Kommiffion für Hellen und Walded, 
Der vircte Jahresbericht Diefer Rommiffion, welcher 
forten ausgegeben it, egiunt mit einem Neferat 
über den Verlauf der am 11. Mai aügehaltenen 
Jahresverfammlung 4. &. 152 ff. des vorigen 
deften). Daran fhficht fi ein Bericht über die 
wiffenicaftichen Anternehmungen der Kon 
ein Bergeicpuih, der Vorftandömitglieber und ci 
folches der Stifter, Patrone und Mitglieder nad) 
dem Stande vom I1. Mai d. 3. Mus dem Mb 
iamitt über, die wiffenfcheftichen Inteenehmungen 
fe Hier einiges, wiedergegeben: 

Im atgelaufenen Jahre gelangte jur Ausgabe 
die“ zweite Gieerung es Hefffhen Trachtenbudis 
von Geh. Kath Prof. Jufti md wurden im Prud 












































der Mtenburg bei Zimmersrode zu unternehmen. | vollendet der. erfte Band der Kefliihen Landtags: 








alten don Privatdozent Dr. 9. Glagauı, fowie 
die mit Unterflühung der Rommiffton erfeinende 
Scrift von Lic, theol, 9 Berrmann: Das 
Interim in Heffen, Beide Werte werden demnächlt 
den Stiftern und Patronen zugehen. 

Fuldaer Urtunbenbud. Herr Prof. Tangt 
hat im Serbft in dem Mündener Stantarchive 
eine erfrentiche Nusbeute an unebirten Fuldenfien 
zu gewinnen vermodt und das Manuffeipt für ben 
erften Band obgefehloffen. Der Drud wid jofort 
mach Mingften beginnen un ohne Intecbreihung 
forigejeßt werden. 

Tandtagsatten. Herr Dr. Glagan gedenit 
die Bearbeitung des zweiten Bandes alstald in 
Angriff yu nehmen und hot fie in verhält 
mög rofferer Zeit als die des erften vollnden 
zu onen, weil Die Materialien für ben nächften 
Zeitraum weit weniger jerteeut find. Alerdings 
vermag er iu Zufunft nicht mehr fine volle Kraft 
diefer Aufgabe zu widmen, weil er and) durd) 
anderweitige Arbeiten in Ynfpruch genommen 

Ehroniten von Heilen und Walded, 
Na) dem Bericht des Deren Pro. Wendt hat 
dere Dr. Diemar die Bearbeitung der beiden 
Ehronien von Gerfienberg, deren Beendigung für 
Weihnachten 1900 in Ausficht gefllt war, leider 
noch nicht zum Aofchluß bringen fönnen. Gere 
Dr. Diemar hofft indefien, fein Ziel bis. zum 
Seibft des (aufendeu Jahres zu erreichen. Der 
Worflond 1oicd fid) ongelegen fein Laflen, die € 
Iebigung diefer Aufgabe, die cr von vornferein für 
deingtich angefehen Hat, in jeher Meife zu Der 
fhteunigen. Die von Herrn Dr. Diemar anı 
geregte Frage der Wicbergabe ber in der Original» 
bandjcheift Gerflenberg’s enthaftenden Auftcationen 
Tann erft mach einer näheren Unterfuchung und 
DVergleichung mit zeitgenöffihen Stichen und Holz- 
{mitten entfdjeden werden. Merr Dr. Dürges 
hat Die Bearbeitung der Walbeeifcen Chroniten 
infoge dringender Werufsgefhäfle nicht in dem 
Mofe fördern Können, wie er geheft, bach find 
feine Arbeiten vüftig weitergediehen. Qnötejondere 
haben eine in Mrolfen befindliche Sammlung von 
Briefen von und am Alüppel, die Kerr Prof 
2. Schulze in Greifswald aufgefunden, fowie cin 
Stadibuch von Gorbach jehr willonmene und zum 
Teil überrafchende Ausbeute gewährt, 

Vandgrafenregeften. »err Geh. Axcivrath, 
Dr. Könnede hal feine Sammlungen auch im 
vergangenen Jahre fletig vermehrt mb Haft nad) 
Gewinnung einer gegeigneten Dillstraft in nicht zu 
ferner Zeit an die Searbeitung berantreten zu fönnen. 

Dristeriton. Die von ber im Iepten Jahres 
bericht enpätinten Kommiffion ausgearbeiteten. „Lore 
Äctüge für die Ausarbeitung Hiftoriher Crtichaits: 
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verzechffe" Fb von der Generafverfaunmkung der, 
deutfcen Gefhichtsuereine in Dresden am 27. Sp: 
fember 1900 angenommen worden. ec Mrd 
vat Dr. Reimer, welcher Ditglicd jener Kommifien 
gemefen, gebenft diefen Vorfehlägen gemäß zu dere 
fahren nnd hat die Arbeiten für das Oxtsleriton 
füchtig gefördert. Einen Termin für die Vollendung 
vermag ex indefen nach nicht anzugeben 

Urlundendug der Wetterauer Reichs 
Mädte. Herr Dr. Foly hat im vergangenen 
Jahre die Arbeiten für das Urtundenbuch von 
Üriedberg cifein fortgeführt, Jodaf; mit der Drud 
Gegung des erften Bandes im Sommer wid ber 
genen werben fönnen. Gr hat im Derbft 1800 
die Archive in Noblenz, Wiesbaden, Tarınfladt, 
Brantfurt, Büdingen, Lih, Aflenheim und Meplar 
mit gutem Erfolge aufgefucht und vornehmlich die 
jowobf von iefen Archiven, namentlich von Darm 
Hadt, als auch von dem in Wernigerode und von 
dein Germanifchen Wufeum in Nürnberg, in Lebens» 

ürbigfter Weife nad) Marburg gefandien fried- 
Gergenfien aufgearbeitet. Außerdem hat Herr Ober- 
eprer Dr. 9. Arendt in Panau das im fehlen 
Jahresbericht aufgeführte iriedberger Stadtbuch 
{im Britifp Dufeum in London für das Irhunden- 
bu) erfhüpfend bearbeitet. 

Deiliihes Trachtenbud. Here Geh, Nathı 
Prof. Jufli dat die bitte Lieferung foweit wor- 
für das Laufende Jahr 
erden Tann, 

Herr Oberlehrer Dr. Buchenau 
ie. Mcbeit infolge perfönticher 





























Münnwerk, 
in Weimar hat fi 
tertültniffe nur wenig fördern Himen, aber einige 








terfjante Yoranbeiten (ben Fuldaer Bralteaten- 
fund und bie in Nürnberg vorhandenen heffichen 
Braftenten) erledigt, 

Ferner Hat der Vorflanb auf den Antrag der 
| Herten rofefor Dr. Brandi amd Yrhivar 
Dr. tüd) die Herausgabe der „Urfundlichen 
| Quelten zur Gefhiäte Landgraf Philipy’s 
|des Großmüthigen” befhlflen. Die Ber 
arbeitung haben die Antragfieller übernommen, 
dere Dr. Sch mit dem Vorbehalt, ich yunächl 
anderer Berpflihtungen zu entfebigen. Denn) 
hoffen fie, dafı der erfte Wand (ei bis zum 
Zorganer Wunde von 1526) als Mellgabe der 
Rommifion zur vierlen Gentennarfeie der Geburt 
Woitiyp’6 im Jahre 104 wird erfceinen Tonnen. 
Die Gingelheiten des Planes für das vet weil 
| ausfsianenbe neue Unternehmen werben Dur) einen 
| Ausfchuß. beftehend aus den Percen von Below, 
| Höylbaum and von der Nopp, in Ge 
meinfepaft mit ben Gerren Bearbeiten fetzufellen 
fein, während für die finanyielle Sicherung des 
| Wertes geeignete Schritte gelhan werden folle, 























Todesfülte. Am 19. Mai verfchieh zu Wiess | 


Saden an einem Schlaganfall Pringeffin Marie 
Kuife Anna von Preußen. Cie war am 
1.Näry 1629 geboren und eine Tochter deo Yrünyen 
Kor von Preufen und Enfelin des Nönigs Friedrich 
Wühelm IT. und der Königin Puife. Hhre Mutter 
wor eine Peingeffin von Zadijen» Weimar, eine 
tere Schwefter der Kniferin Anyufta. Prinyeffin 
guife wurde om 27. Auni 1854 mit bem YPringen 
Aeris von Seffen-PyilippsthatsLarchfeld (geb. am 
13. Eopteinber 1829) vermäblt, wurde aber bereit 
1361 twieder von ihm gefeieden. Seit vielen 
Jabren pflegte fie den Winter in Wiesbaden, den 
Sommer auf ihrem Schloß Montjort am Bodenfer 
zu verbringen. Da der Bruder der Pringeffin 
Yuife, Prinz riedrich Kart, jchon 168% geflorben 
it. (ebt. von den Rindern des Prinzen al nur 
mod) Die Pringefin Anno, vermitiweie Sandgrfin 
von Seffen, deren Sohn die Peingeifin Margarethe, 
eine Schwefter des Raifers, geheiratet hat. 

In der Frühe des Gimmelfahrtstages flach 
mach fünfmenatfihen fätzeren Leiden einer der 
ätteflen Eöhne unferes Heflenlondes, der Gyın« 
mafiafoberlehrer a. D. Profejor Pfarrer Georg 
Theodor Ditymar im 1. Lebensjahre. Geboren 
am 10. Dezember 1810 zu Homberg in Nieer: 
heffen ats Com des dortigen Kaufmanns und 
Dürgermeifters furl TDitbenar, befuhte er von 
1825 Bis Serbft 1828 das Gymmaflum zu Herss 
ietd, two. er ein Schüler Yilmar’s war. Bon Herbft 
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ex dreimal die wiffenjcaftliche Abhandlung, 1848 
„Ueber aftbeutfchen Kateismus-Interricht”, 1861 
‚Zur Gefehichte der deutjgen Grammatit“, weldher 
datob Grimm jeine Anerfennung nicht verfagte, 
Und 1867 „Aus und über 9. M. Stirchhaf”, 
Audy als Dichter hat fih der Verblichene befannt 
gemacht. Zahllofe Gelegenheitägedichte (fo j. D. zu 
den. Seften aller heffiichen Gymnafien) erichienen 
von ihm im „Scflenland“, in den „Gejlichen 
Wöttern”, deu Delfunger Woltsfaleder, in der 
„Oberbefffchen Zeitung” und anderen Cotalbfttern. 
Doch fehlte es ihm hier an der nathigen Cebft- 
tritt, und daburd, dafı er alles wahlles an bie 
Deffenttichfeit gab, hat er fid) fon bei Lehyeiten 
viel gefchadet. Unferer Zeitfcprift war Profeffor 
Ditgmar von Legründung an cin (iefer Freund 
mb treuer Milarbeiter. od) vor Yahresfrifl er- 
jcbien von ihm im „Seffenland" cin feffeind ge+ 
ichriebenee Auffah über „Sabine, Kandgeäfin von 
Seffen" (ahrg. 1900, ©. 202 fi). Weitere 
Arbeiten von ihm find in den Jahrgängen 1801, 
1894, 1805 mb 1609 niebergeleg! worden, Sein 
Anbenten wird bei uns Bauernb in Ehren gehalten 
werben?) 

Bon fängeren jcmweren Leiden erlöft wurde am 
aleicen Zage cin anderer treuer Mitarbeiter unferer 
Jeitferit, der Dojor a. D. Karl Baron von 
Stamford, Der erewigte entflammte einer 
altenglifchen Samilie und war am 10. Februar 1827 
als Sohn eines tuchejfiihen Offigiers zu Allendorf 
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1828 bis Oflern 3892 flubiete er in Marburg | 
Theofogie und Phifofagie und war bei dem Corps | 
Teutonia oftio, As Cubfenior Dies Corps ere | 
warb er fi) in 10 Menfuren den uf eines | 


a.d. Werra geboren. Seine Norfahren, welche 
Tünigstveue englifche Gbellente gemefen, waren, um 
fi ber fchredtichen Verfolgungen unter dem Pitiator 








gefürdteten Echfägers. Im Juni 1932 beftand 
ec das fandidateneramen, war dann furze Zeit 
Gausiehzer in Rotenburg a. und trat im Oltaber 
1833 die Neltorftele in feiner Baterflabt an, die er 
gumachft proviforifc verwaltete und im Sommer 184 
definitio erhielt. Im November 1835 fam er als 
gehrer an das Gpmmafium zu Fulda und bald 
auf Yilmav’s Betreiben Hin, an das zu 
9, Dem er bis zu feiner im erhft 1875 
auf fein Anfuchen erfolgten Penfionitung als Obere 
ebrer angehörte. Zugleich war er Pfarrer und 
Lehrer am der höheren Tödterfhule. Yin 10. 

senber 1900 wurde ihm der Titel eines Profefiors 
verliehen. Neben feiner Berufsarbeit befaftigte 
ex ich eingehend mit der Heffiihen Gefchichte und 
machte fid) Durch mehrere Pubtitationen in fiteras 
tifchen Areien betannt €, Teutfches Siflorienduch”, 
„Marburg Vorzeit”); außerdem gab er die 13. 
umd 74. Muflage_ von ilmar’s Literaturgejciche 
fowie Pauls „Schimpf und Grft“ neu heraus. 
Für das Morburger Opmnafiolprogramm. fchrieb 

















Gromwell zu entziehen, mac Teutfchland aus- 
| oemanbert. I der Familie Stamford mar das 

mifitärifche Glement fels würdig vericelen. Der 
Megrofvater und Großpater fodten ruhmvoll in 
den Neipen ber hefifchen frieger im ameritanifchen 
Unabhängigteitstriege. Der Grofvater befand fih 
fpöter in miederländifchen Dienften umb mucbe in 
Kampfe gegen Franteeich getöbtet. Nachdem Start 
von Etmjord, defen beide Brüder und jori Cöhne 
ebenfafls Offiziere find, das Kadettenhaus nach 
vierfüßrigem Lehrgang abfoloiet Hatte, Art ex im 
Jahre 1845 als Yeutnant in das Furbefiiche 
Airiterieregiment, {u welchem er 1959 zum Paupte 
mann ernannt wide. AUS folder wurde er noch 
1866 in die preußifche Armee übernommen amd 
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2) Näßereh über den Verftorbenen finden unfere Leer 
in der Gefäihie der Gamile Pithmar von Oil Gere 
Fand 1.Puflenlond" 1808, dir. 0. ©. 115 den 
„tod. los 
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zwar in das 11. Geldarlilleieregiment. Seine für | 
Deffen Gefonders erfprichliche fcheifttllerifche Wirte | 
famtei Gegiunt mit feiner Benfionksung. LVebentend | 
aren bie Forfhgen, weiche er in der Keimathse 
funde anftellte, und unermüdlich arbeitele er in den 
Üfentfichen Wetioen und Viltiotkelen. Die hach- 
intereffanten. GErgebuiffe diefer Morfthungen find 
niedergelegt in befonberen Drudfcheften und in 
befiiien Aeitferiflen. Qu feinen bernosrapendften 
Strbeten yübfen die Foctfehung und Reubenrteitung 
der Mötp’fchen „Gefchichte von Heflen“, „Tas 
Regiment Yriny Marimilian von Sefen-Kaffel im 
Rriege dus Seifens gegen Die Tünfen 1717-1718 
und in Stiege ber feine auf Sijlien 
1718-1720”, jowie „Der Antheil ber hefichen 
Negimenter bes XI. Wıneecorpe am Ariege 1870,71" 
Im „Selenfand” erfaienen Mulfüge aus feiner 
Feder” in den Jahrgänge 1987, 1su0, Ist5, 
1897, 189%, 1809 und 1900. Cein Icter Auf- 
Ta über „Das ehende beide Geer von 10: 
is 1866", Der periodife, erfhien, Äft, leider 
ragnent geblieben und edarf einer Fortfehung 
aus berufener Feder, Cbenfo wie feine Iiterarifche 
Toätigteit unvergefien bleiben wird. gedenft man 
n als Sangjchriger Barfipender 
tiche Gefehrhte und Candestunte 
und feiner Werblenfle um das Stregervereinswfen. 
Dem Namen „von Stamford” ift in den Annalen 
auferes Seffenlandes für ale Zeiten cin Ehrenplat 
in Grinnerung gefihert. 

Giner ber Gerährteflen ertreter des Deutfehe 
!hums von Et. Youis, Dio, ftarb bajelbft in der 
Perfon des Onführigen Hermann 6. Bölte, 
Terjelbe war aus Schmaltalden gehürtig unb 
tom, nachdem er fich zum Mpolheler nusgebilel 
Hatte, vor cha 30 Jahren nad) Et. Kouis, wo 
ex fitben mit wenigen Unterbrechungen wohne. 
Während des Birgerfrieges betrieb er in &1. Louis 
and Springfied ein quofes ppotopraphifches Alier. 
Wöhrend feines Aufenthaltes in lehterer Stadt 
vertegrte er viel mil Kincoln, von dem er au 
mehrere photographifche Anfuahinen herteie. Mach 
dem Jahr 186% fehle er wieher gu feinen 
urfprimgticen Beruf gut und gehöule mit. zu 
den Wegrimdern des pharmazentifchen tollegs von 
©. Louis, dejen Vermaltungsrath, er ieh als 
Jah, barunter yoeimaf als Prüfibent, angehörte, 






















































Univerfitätsnagpriehten. Der Ordinarius 
für Gejdichte an der Mniverfität Marburg, Pro- 
ieffor ©. Below hat einen Nuf als Nachfolger 
Arofefjor v. Seinemann’s nach Tübingen erhalten 
und wird Demfelben (alge Leften. — Der Privat- 
dogent für Philofopbie Profefor Dr. Eugen 
Kuhnemaun in Marburg wurde zum a. 0. } 











Tefor und zum Ditgtied der wifenjchaftfichen 
Prüfungstommiffion ernannt. — Grjchoffen hat 
A in einem Anfall. von Geiftefirung der 
9.0. Brofeffor der germanifchen Philologie Dr, Eugen 
Fojeph in Morburg, Der Verblidiene war aus 
der Schule Wilpelm Scherer’s Lemoraegangen 
und hatte (ange Jahre als Yrivatbojent an der 
Univerfitit Steafburg gewirft, bis er nor Jahres 
frift auf den durch Peofeffor Möfter’s Wepgong 
ertedigten Lebrftuhl für neuere Siterohugehdichte 
berufen wurde. Sein Gauptforfchungsgebiet war 
die Frühzeit des deutfehen Dlinnefangs und Goethe, 
019 deren richte 1896 „Die Grühgeit des Deutfchet 
Wiinnefange“ und 18977 „Das Geidenröslein” er« 
fhien. WS Tertteiiter machte cr fich durch die 
derauegabe von Werten Aonrads von Würzlurg 
und Goetbe's fehe verdient. — Nach der nunmehr 
erfolgten endgültigen Zufammenftelung beträgt die 
Zahl der die Univerfität Yorbucp befucenden 
Srudirenben in biejem Sommerfemeter 1230 gegen 
1055 {m teten Minterfemefter und 115: im norign 
Sommerjemefter. An der Ininerfitt Gin wurde 
in Diefenn Semefler die Häcfte Zahl von Etubirenden, 
900, eureiht 


Mititärife Ernennung. Oberft Georg 
Wilhelm Stamm, feiher Regimentalommandeur 
in Goldap. {ft unter Beförderung yum General: 
major zum Nommanbeur der 2. Snfanteriebrigade 
in GumSinnen emanıt worden. Öeueral Stamm 
iR in Eyangenberg geloren und war vor 1806 
geutnont im Lurkefffihen Echiüfenbateillen. Cein 
Vater war der in Notenburg a. $. verflorbene 
Rechtsanwalt 6. A. Stan. 


Heffiicer Familientag. Cine Feier bee 
fonderer Mat wurde während der Pingftfentage 
in Malt obahaten. Ge Sande RA, m dm 
Familientag der in Helen, alteingebingerten 
mb. weitberweigten Familie Qeufer und der« 
wanbter Gefhlechter. Mahdem vor einiger Zeit 
ein von Seren ammerbiretior HeuferNleecholy 
verfoßtes Gamilienbud) exfienen war, welches die 
Genealogie der Familie und venvaudter Däufer 
in feffender Weife Gehandeit, fund in Antuicpfun 
an einen vom Werjaffer dis erfes gemachten 
Worfehlag während des Pingflfets ein allgr- 
meiner Yomitientag ftatt, welcher Gefegenbeit 
geben fat, die alten, Aeilweie längft vergeffenen 

ande der Vermanbifcaft wicder zu erneuern und 
die Grumdtage zu bien zu einem emeuten Zur 
Fammenfntuh der inmuileen in alle Theile der 
Weit gerftrenten Geflechter. Da diefer Gedanle 
bei yahfeeicen Mitgliedern der Familie. aud) bei 
Toten. denen im Laufe ber Nabrbunderie der 
Zujonmmenhang mit dem Heuferichen Mannesftamm 
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terforen gegangen war, großen Anklang _gefuuben 
tat, tewcft der jahfteie Befuch des amilienr 
es. Meder 100 Perfonen nahmen an den ybeie 
ägigen Famitienfefticfeiten, Die im „Lefemufeum“ 
Rattfanden, tet, 





Rheinfohet. Die Bereinigung zur Erpaltung 
deutfher Burgen (abet alle Freunde der beutfcen 
Gefcichte und alle Freunde des dentfchen Reins 
zu ührer au 29. Juni.cr, flattfindenden Feit- 
faprt nad der Martsburg (Eigentbun der 
Vereinigung) bei Braubach am bein feeundlichft 
ein. Austunft über bequeme Meifegelegenbeit, Were 
plegung w. |. 1. fotvie Programme der. geplanten 
Veranflaltungen find zu erhalten durch das Meier 
burenu von $- Stangen, Berlin, Unter den Linden 39. 








Müngzeitungen in Begiepung zu 
deifen. in unbefannter beflifcher 
Srojcen von 1466, on Nünyeitungen Keg 
mir angenblidlich drei wor, und alle Drei bil 
ie Wertboolles für heffhe Sammler, bejonters 
die Teteren beiden. Da ift erfiens der hier jdon 
wiederhoft erwäßnte Numismatifche Anzeiger, 
herausgegeben von (riede. Teines zu Mannover, 
Haarftrahe 4. (Preis jährlich 3 Dart) Wr. 3 
umd 4 März und April 1901) bringen den Ans 
fang eines mit bis jet 7 Abbildungen verfehenen 
Aufjaheo über bie an Vraunfcmeiger und Sanno« 
veraner verliepenen Ehrengeigen (vom Ag. Zintam 
unter diefen ift auch Die für Seffen interefante 
Tapferteils-Dieboile des Königs Hierommus vor 
Weitfaten (1509) bejhrieben und abgebildet, 

eine große Seltenheit nachgerühmt wird. Gi 
ehr angefehene Zeiihrit find die Blätter für 
Münz freunde, herausgegeben von Dr. $. Buchenau 
zu Weimar, Gartenfteahes. (Preis jührtid) 5 Matt.) 
Von diejen find Lepthin Ir. 4 pri und Yr. 5/6 
(MaisJumi) erfchienen. Der Ir. 4 fiegt Tafel 14 
Eioptbrut) dei, Die unter anderem fünf prächtige 
nieberheifiihe Weiterbraftcaten are. ‚im Ar. 5,6 
Äfl ein hurzer Nelrolog des Türylid, verftorbenen 
Geh. DegeWattes Bucenan yu Marburg, eines 
Oufels des Herausgebers, enthalten, der als Hefffher 
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Hellitche 3 
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Möngfammeer befannt war. Endlich hat fih jet 
Rurzem ein neues Blatt eingeftelt, die Frant: 
furter Müngzeitung. herausgegeben von Yaut 
Jofeoh zu Frantfuct a. -Sachenhaufen, Schifiere 
frafıe 88, von der Die jet Ar. 172 (Qanuare 
ebruar) und Nr. 94 (März: April) erfeienen 
find; von Me. 7 an wird monatlich eine Nummer 
eriheinen. (Preis jührfich 6 Mart) Die diefen 
Nummern beigeegten Kichtbrudtafelu 1 und 2 eut« 
halten auch Heffhche Gepräge. deren Wefprecung 
in nachfolgenden Nummern der Zeitung erfolgen 
wird, Sie. 3.4 enthält einen Muffah „Der Meffinge 
Hof &ei Kaffe" von Wegander isrine, 

Von hohem Jutecefie für alle heiikcen Ming: 
fümunter it Die auf Tafel 2 der Grantfucter 
Müngeitung unter Pr. 10 gegebene Abbildung, 
eines Dis dahin ganz undefannt gewefenen. und 
föwerlich mo einmal vorhandenen hefliichen 
Grofebens von 1466. Welannt und jehr geicät 
find die Homgrofgen von Ludwig II. (1467) und 
Seinidh II (1467 und 1468). Nach Net Mejer 
Sorngrofehen ft auch biefes felene Ciid. 6s 
ift mir fon jeit einigen Jahren befannt, bad) 
folgte ic) einem Aunfee feines Befpes, "wenn 
id 65 Dis dahin den heffiihen Cammlern nicht 
iefannt gab; nachdem e> aber nun auf genannter 
Zafel abgebildet worben üft, möchte ich alte heffijchen 
Sumiswatifer hiermit auf Diefes merkwürdige 
Stüd aufmertfam machen, das nunmehr die äftefle 
mit. einer Jahresgahl verfebene hejfilhe Prägung 
darfteit. Die Borderfete zeigt einen vierfeligen 
Schld mit den Mapben von Helfen (1 ud 4). 
Biegenhaln (2) ud Nibda (3), obei, vehts und 
lints je einen Ring; davın yuifcen gioei gelerbten 
Streifen; Li(adovicus) > Mei) « Etratin) © LIRUT- 
ERAVIVS © NASSIA © (14)66 ® Auf ber 
Nidfeite fieht man in der Mitte den mit befetien 
Vüfielhöeneen  verzierten Landgrafenbeln, 
beiden Zeiten ehvas tiefer einen geflügellen Heli; 
Anfrift: Erosens) © Iuantgrash) © Itassine) © 
GOLHNTÜN> DU © OMAN) ET MYldda) 
sifchen zwei. gefenbten Streifen, deren innerer oben 
don den Spifen der Görner Durchbrochen wird. 

Beipsin Faut Belnmeltler. 
RE 











































ücherfchan. 


G. Mrolfmann. Burg Stedelberg, die 
Stammburg Weih’s won Nutten, Lerlin 

(6. Srollmann & Go) 1901. 89 M. 1.20. 

Der auf dem Gebiet der Wurgenforfchung bereits 
rühmtich  belanule Autor verbreitet fi im Fin- 
gangstapitel über die ältefte Gefcichte der ber 
Tannten bei Rambolz gelegenen Burgruine. Die | 





dee... 


Burg war im 12. Yahehundert im Befih einer 
dem hohen Abel angehörigen Familie, der Herren 
von Eiedelderg. wurde von bie bug, 
abgetreten md in der Folge (um 1276) wegen 
der von den Burgmännern. betriebenen Nänbereien 
anf Defebt Sönig Mubolf's zeetört. Nurz mach« 
der jeben wir (Rapitel 2) im Befh der Burg die 














Herren von Qutte, welche urtundlich 1274 wuerft 
erwähnt werden. m bie Wende des 13. Jahr 
Hunderts (eblen bie Wrüder Hermann, riebric) 


und Lubteig; yeri der Gemonnen, Sermann zu | 


Stolzenberg und Subwig zu Mltengroman murben 
die Stammväter yweier Linien des Gejdlechts 
derer von Hutten, Die einerfeits zu hervorragender 
Bebeutung in der deuficien Gefchichte gelangten, 
andererfeils mit den Cchidfaulen der Siedelburg 
amd der Gerrfchaft Nampolz auf das Engfle ver- 
fnüpft waren. In dem 9. Sapitel Behanbelt 
Strofimann Mrich von Hutten den Neeren, während 
das 4. und 3. Kapitel dem Dichter amd Greiheits: 
tämpfer, dem Feucrlopf Mtrich von Sutten, Das Lehre 
Äpegielt deffengeitigen Peyiebungen zur Stecelbu 

getwidmet if. Die päleren Wefiher ber Burg 
(Rapitel 6) waren die Freiherren von Tegenfeld, 
welche im Jahre 1852 bie ganye Gerefehaft Nambolz 
am den Gücften Ernft Kafimir von fenburg.Bübine 
gen verlauften; von ihm erwarb fie der jehige 
Befiper Nltmeiter Freiperr Hugo von Chumm 
im Jahre 1884. Das 7. und Shfuffapitel des 
vorfiegenden Wertchens enthält. Die Weicreibung 
und Grläuterung der Purgeuine, welder drei 
Pläne beigegeben find; der erfte von St. Bünerfoc) 
aus dem Jahre 1690 befindet ich im Rambolger, 
der zweite, Burg und Rambolz darflellende, 











Berfonalien. 
Grnannt: Yaliy Steinmeier in 
Aal zum Aönigt Amtorikir Oreib 
30 Neuhof zum Ange ötsannalt Berlin 
meltalen Jun Notar; Örtiäiefier Dot, In 
©kmaltlden jun Antaciee in Corbe; Ber Chetor 
an ber Örrenhilnfll yu Warburg. Sofeher Dr. Bug 
Haty ya Ditlter der Seneanfull In Kamburg; der 
Alklrpargt Dr. Jahrmörter yum Oberarzt der Verne 
dettonflı in Marburg; Ber Drioidennt und ef 
Alert am togtenten Yafilut In Work 
am ham Dieter ds neueren hp 
Brut; Mas Eiron ju Sreituh 






















hum 2. Marter gu Water und Pfarrer ju Melon; die 
Behtslandidaten Vebring. Olsgewstt und Badırad 
zu Seferendaren; Landmeher Deubel in Terıfa zum 





Öbertanbmefle. 

Verlichen: den pratilten Aıyt Dr Not in Hanau 
der Gbaatter als Sanihisai, 

Werfeht: Zollprafitant Babenhanfen in Norbttom 
mach rantfurt a. D 

Geboren: cin Eotn 





Kaufmann Guftav Nagelt 


und grau Annie, geb. Gochling (af, 30. Mi 
eine Tag 





Iabranıt Rari Relfemeier und gr 
Ehühler Merlin. 14. Mai; Ronyet: 
ubwig Beh und Frau Marie Cuife, 
ae (Berlin, 19, Mai; Darıer Dr. Oeuhner 
Annie, geb Docıe (af, 25. WI 
Forkatifior Theodor 

it Sräulen Angufte Jordan zu Saft 
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‚ibäfsführer der Wielterei Ballau Otto 
Yanıng mit Oriulein Margarethe 3N1G. Zacıer 
des Rreisarztes (Wolfhagen, Mai) l 
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MWürgurger Mchio und gehört ebenfalls tem 
17. Qabehundert an, dagegen {fl der drie, au 
Schluß befindliche eine vom Verfaer etsft 1 
aufgenommene Geundrißffigge. Wie von einen 
Fadınann wie Arollmann nicht anders zu erwarten 
war, ift Die Befereibung der Burg eine are und 
vermag der Lefer, unterflüßt Durd) die ermähnten 
Pläne, fich Leicht ein deutliches Bild von der Ber 
ehofeneit ber. einligen Steielburg zu machen. 
Das im Gangen wenig umfangreiche Werten 
muß als ein vecht fchühenswerther Leitrag zu 
ufecer Yurgenfunde begeicpuet werden und Dice 
auch dem Forfcher vom ‚ach manches Neue, das 
der Antor auf Gcund feiner ngeren Studien im 
Rambofger Archio beigubringen in der günfligen Yage 
war. Erwünft wäre eine mäßige Literafurangabe 
geivejen, die Befonbers auf bie archiafifchen Duelen 
Bey. Fundorte fütte pimveifen Finnen. Dr. ge« 


Zur Befpredung eingegangene Bücher: 

Lieder und Gedichte von Julius Nodenderg, 
Seifte Auflage. 194 ©.” Berlin (Verlag von 
Gebrüder Yaetel) 1901. 

Iuliana oder die Madt der @iehe, Immuere 
pie in einem Aufpug. Bon Auguft Gott- 
hard. 47 ©. Diesen, Leinpig und Wien 
(6. Berfon's Derlag) 1892. Preis 75 Pi. 











Dermählt andwirit Ludwig Spit in Reicentes 
mit Sräulein Hulda Suntheim Naubenbad, 23. Mai 

Getorden: Gienbahuetreiäe Franz Araule. 3 
Jahre alt (Rafe, 14. Dad; Raufmann Kari Schott, 
85 Jahre alt (af, 15. Mai; Maier a. 2. Hari 
von Etamford, 74 Jahre alt (oft, 16, Mai; 
Sumvafaloberieher a. ©. Peofefior Marrer Beorg 
Theodor Dithmar, 00 Jahre alt (Marburg. 16, Mil; 
Univerfrätspeolefier Dr. phil. Gugen Yoleph, 47 Jahre 

Marburg. 17 ini); Celonon gerbinand Eeyfarib 
33 Jahre alt Motenburg, 19. Mad; Frau Raraline 
AIebe, geb, Weidner (Rafle 2. Mai; Grau Dora 
Boter, gb. Dommerih aus Neuyort (faltenfein, 
20-Dai;verm. Gau Martha Warlich. gb. Brabant. 
67 Jahre alı (hafid, 24. Mai); rau Darie Häfner, 
geb. Mütter, 79 Jahre alt af, 26. Mai) 
Frierig die 



















Ward, 289 








Briefhaften, 


Anonyma in Fulda, Noch Durdaus une, 





ÄÜR. in Goonwille (Indiana). Weften Dart und 
fandsmönnikten Grufs Aber den Ciran. 
MT.” ongenonimen. „Julien“ 


N. di. in Mall 
egentich befpraden werben 
Ju mobern für uns. Befte Empfehlung, 
fl. Monuftipt banfend erhalten. Präfung 
gl erfolgen. 
im Göttingen. Ungeiguet: Briflihe, Ber 
arktbung Der Ablhneng id DR Trtgepen Meter 
Übetoftung des Schtliers (hier unmöglid, 
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Für Die Aedattion veraniworti: 








1. 3. ©0of in Marburg, Drug und Derlag von Hriebr. Gherl, Raflel. 


























eitsc) Er für Mmessische 


‚xeschicl 




















XV. Jahrgang. 


Aufel, 17. Juni 1901. 





Gedichte von Julius Rodenberg.” 


Bergab. 
An weit der Srähling mit 
Am Ameiglein die 
Die blanen Deikten am Wie 







Seele mod einmal jung 
Und gräm wird es wieder auf Erden, 


Die Dögel fingen wie dayumal 
Mad die fiübernen Wädlein rinnen, 
As folle, dem Kenz ale} in Berg und Ci 
Die Jugend noch einmal beginnen. 





Ein Bangen 
Und id weiß mid, von Zweifel beflommen, 
Hab ich ein Expo verraufter Kuft 

Aus weiter Kerne vernommen? 








Wie drängte fih einft der bunte Dauf 

mit Klang auf den Wegen! 
munter den Berg hinauf, 

, dem grükling entgegen! 








nen zieht dur) die Bft, 


Doch fill iR es hier and einfam heut, 

Derftummt Find die frohen Gefinge; 

Mir if, als ob mur nody Abendgelint 

Ans der Heimat herüber mir Hänge, 

Os die Wardrung am Morgen begonnen ich hab‘, 
Sinft die Madıt auf Miefen und Matten, 

Und Tanajam fig’ id, 

In den Länger werdenden 


”>. 





Mond und goldne Sterne gllmmen. 


Mond De Sterne gfimmen 

Sreundticy noch im Abendduft 
klang md Michenfimmen 

Yauein Durch Die weiche Euft. 


Wie das Lied mit lieben Klängen 
ih an Yery amd Seele fÄmiegt, 
’ages lautes Drängen 

fönfen Craum gemiet 



















EN Arten 


Zum 70. Geburtstag Aulins Rodenberg's. 
Don Wilhelm Schoof. 


























Im 26, Juni d. 3. feiert unfer Candömann | und Marburg die Redite und erwarb fi) in 
Julius Kodenberg in förperlicher und | lehterer Stabt 1854 Die juriftifche Doltormürde. 
geitiger eifche in aller Stile auf feinem Sanbfih | In DVerlin halle cc das Old, in Die bastigen 
in Echoltland feinen Titeraeifhen Ziel, ine- 
70. Geburtstag. Don befondere in bie Ya 
nah und fern werben Hagen’den Keil 
dem in der deutfihen geführt zu werden. Jmı 
Sciftftellermelt hoch“ Jahre 1855 trat“ er 
geichähten _ Jubilar din Wanberlebeu an, 
Glüdoünfche zufeinem ging zuerft nach Paris, 
Ehrentage yugchen. don mo er Die inter 
Au, wir verjäumen effanteften Berichte für 
wicht, bem langjährigen eine große deutjche Zei 
Freund. und Mit: h hung lieferte, banıı nach 
arbeiter unferer Jet: London, wo er durch 
{hrft_ unferen Grub Pejiefungen feiner 
und Glücwunich aus hocgebifdeten Diutter, 
der Heimat zu ent: die eine geborene Ei 
Bieten und unferen Tänderin toar, fi bald 
Lefern ein Kurzes Bild heimifch fühle und mit. 
eines Schaffens zu Freiligrath und 
geben. Kinfel in nähere 
Geboren 1831 jur Berührung trat. Dit 
Nobenbergim Schaum: furgen  Unterbrechu 
Burgifchen als. Sohn en, Die er zum Befuch 
wohlhabende jübljcher 9 / feier Giten in Kane 
Eltern Namens Ley, mover und zu Stre 
wurde er von dei yügen durch Belgien, 
forgiamen Eltern und ‚Holland, yrieslandund 
inctigen Hauslehrern Dänemark verwandte, 
gut vorgebildet ud iebte er mehrere Jahre 
Deyog dann, um ich fang auf den Gritifcen 
für den Kaufmann Aufeln, burdmanderte 
and vorzubereiten, Die England, Schottland 
Höhere Bürgerfchule zu a) und Sefand nad) den 
Hannover. Dort cr: E wefentlichften Richt 
"tegten feine metrifchen gen amd Termte 
Verfuche bie Nufmerke das englifhe Keben in 
famteit desdurdieigene alten feinen Höhen und 
Ende 1861 unternahm er eine 
ach Nlalien, verheiratbete fid) im 
Trieft und wählte nad feiner Nüdlehr Berlin 
2 \ zu feinem bleibenden Wohnfit. Hier vedigirte er 
auf den Univerfitäten Heidelberg, Göltingen, Berlin | zuerft (1862-1864) die iluftrirte Monatsfhrift 





| 





Deufches Magazin”, fodann das befetiftifde 
Beibfatt zur Modengeifung „Bazar“, vereinigte 


fich im Juli 1867 mit € Dohm zur Nedattion | 
des „along für Siteratur, Aunfi und Gefete | 


ihaft” und gründete im Oltober 1874 nach dem 
Mufter der „Korue des“ doux mondes“ bie 
Monatsfchrift "„Deutice Rundicau”, die unter 
feiner umfichtigen Geitung zur führenden deutichen 
Nepue gemorben it umb noch) gegenmärtig von 
ihm herausgegeben wird. 

Modenberg hat fih als Lpriter, Epiter und 
Dromatifer befannt gemacht, daneben auch als 
Reifeichriffteller. Yu den Yriter hat Geibel's 
Mufe flart eingewirl. Cr felbit hat uns fpäter 
den Ginbrud geihilberl*), Den bie efie Lllüne der 

ibelichen Gedichte auf den fünehnjährigen 
oben gemacht haben: „... da dadıte ich an 
einen Frübfingsmorgen jehsundbreifig Jahre 
zurüd, ich ein Anabe von fünfjehn Jahren, über 
mir ein grauer, feuchter norddeulidher April 
himmel, vor mir ein Stüd niederjächfiicher Lande 
icaft, und in der Hand, indem ic dahinging. 
Geibel’s Gedichte. I Tann die Stelle heute 
noch bezeichnen, c6 war auf dem Ariebrichsmalle 
zu Hannover, 1vo man über Wiefen und Mafler 
gang fürach in der Zerne bie blauen Hähenyüge 
bes Deiters erblidh. Dabin ging ic immer, 
wenn ic Heimweh, hatte; denn hinter den Bergen 
{ag meine eifiihe Beimath. Und da las id 
auch zum erjten Wal Geibel; 5 war ein grofer 
geihpibfiothelenband, und ich erinnere mid no, 
gang deutlich desjenigen Gedichtes, welches id) als 
das erite von ihm las. 6 Hat fidh meinem 
Gehächtnih; umauslöjchlich eingeprägt 

Wenn Die Gone 904 und heter 

Yet, wenn der Tag ih nein, 

Nie Siebt be golhne Yetr 

Drauf das Derz zum Bimmel fig. 
Diefe Auberen Mertmale Tann ih noch angeben; 
aber sam anmdgli märe mir, Die Grau 

5 Junern zu jhilbern, al6 id, mit ber au 

eimenben Gehnjucht im Herpen, mit dem Rathjel 
des. Lebens mod dor mir, Dielen erften Band 
Geibelicher Gedichte Tamen Ternte.“ 

Sein Erflingswert, die „Schleswig«Qolftenifcen 
Sonette”**), Die er 1849 016 19jähriger Primaner 
ichrieß, find eine Yachahmung von Geibel’s befannten 
politifen Eonelten. Sie erregten bei ihrem Er: 
iheinen einiges Wuffeben, yumal_fie anonyı 
heraustomen. Man riet) auf den Berfaler, und 



































*) Deutfße Rundkhau, Band 39 (18%), ©.40. 

.) gt, darüber den autobiegransifgen Kuffaß „Mein 
erfer Wefengang! in „Rfoferman' 1a. 
ierbgrudt im "orhnlank” I. ©. ST. uns 




















urden genaunt, bie damals zu ben Beften 
Der fräftige, männliche Geift, der die 
brachte. ihın 





gehörten. 
formvolfendeten Lieder durchweht, 
auch wohfmollenbe Xnerfenung von Männern wie 





Friedrich Nüdert, Ernft Morig Arndt, 
&. 5 Dahlmann u.a. ein. Diefelbe jugendliche 
Früfche und Zegeifterung, die ja alen Dichtungen 
Nobenberg’s eignet, zeihnet au) fein zweites, JaTob 
Grimm gemibmeles Wert „Dornröschen“ aus, das 
er gleichfalls noch als Primaner begann und, noch, 
ehe er die Univerfität Heidelberg bezog, veröffent: 
lichte (1851). Cein nächftes Wert „Rönig Harald’s 
Tobtenfeier, ein Lied am Meer" (1852), weft 
Anflänge an Geibel’s Dichtung „König Sigund’s 
Wrautfahrt” auf, feht aber an iertß hinter der 
Geibelichen zurüd. Hervorzuheben find einzelne 
rein Iprifche Stellen, wie das Wibnungsgedicht 
von der „ihönen Marie vom Oberlande” und 
das Lied, "in weldiem Mönig Harald feine Be: 
fattung amordnet, die mit zum Beten gehören, 
was Nodenberg’s Sprif geichaffen hat. _ Mit 
feinem Tomifchen Epos „Der Dajeftäten Zelfen 
bier und Nheimmein Luftige Steiegshiftorie" (1853) 
trat er in Die Spuren von Noquette's Dich: 
hung „Waldmeifters Brautfahrt”, die Tury zuvor 
erfihienen mar und einen ungefeuren Crjolg er: 




















igeres fiflele Mobenberg in feinen 
nen „Liedern“. Diefelbe marmherjige 
ie fr fein Welerfad, bie er Kon in Jane 
früßeren Sonetten bemieen, zeigt er bier in feinen 
„Ariegöliebern für Scesmig-gotein” in (mung: 
dolfen und tefempfundenen Tönen. Ein männlicher, 
fröftiger Ton berricht auch in feinen Natur: 
iitderungen, bejonders in den feifden „Liedern 
aus Helgoland“. Namentlic) zeigt fich feine Ber 
gabung bier in der Siiderung Der Meerespacft, 
die er aud jchon in feinem Nomanzencpllus 
„Harald’s Tobtenfeier” beriefen hatte. Weniger 
Öebeutungsvoll find feine „Mufitaifcen Sonette“ 
(1854), 14 Gedichte nad rt der Schlegel'icen 
und Platen’icen Dichterjonelte, von denen jedes 
einen namhaften Tondichter Der neueren Zeit, 
mie Haydn, Mozart, Beethoven x. verherrlich 
eine jyäteren Iprifdien Erjeugniffe fammelte ex 
1864 in einem Band „Gedicte”, in denen fi) 
feine jchönften Gedichte "finden. Wertpoll find 
namentlich, der Ajänitt „Primula veris”, der 
Jugenbgedicte von reinfiem, _votföthümtichen 
Rang enthält, Die Lieder „Auf beuticer Erde“ 
und ber Tele Sbrhnitt „Renuit Du das Land?”, 
eine fehnfuctsvolle Hinbeutung auf alien, das, 
wie das Schluhgedicht „Die Infel der Seligen“ 
zeigt, für den Dichter Bas Land der beglücten 
Liebe wurde. Diefe Gedichte vereinigte er 1880 


























mit feinen „iebern“, feinen „Mufitaiichen So 
netten” umb fonftigen Pocien zu einem fattlihen 
Cyrifband unter dem Titel „Lieder nd Gedichte”, 
die joeben in 6. Auflage erjhienen find und ein 
weiches Bild feiner dihterifchen Indivibuafität 
abgeben. 

Modenberg ft vorwiegend Stimmungölyrifer. 
Für die gewaltigen Alorde dos Echmerzes und 
der Geidenfaft ft feine eier nicht gelimmt; 
wo er «es einmal verfucht, fie anzufdlagen, ver: 
fätt er feicht in ein chetoriihes Pathos, das 

angenehm wirft. Im ilgemeinen zeichnen 
fi) feine Gedichte nicht fo fehe durch Neuheit und 
Tiefe der Gedanten aus, als vielmehr duch 
muth, der Form und Sinwigteit der Gedanen. 
Sie und da (Weinlieder, Nedar c) erinnert er 
an den fangesfcohen Moquette, dach I. feine 
&urif naturmüchfiger und Träftiger als Die des 
all giericien Dichters von „Woldmeifters Braut: 
abet”. 

Vebeutender. it Nobenberg al 
fteller. 
feines Talents macht fich auch in feinen Romanen 
bemertbar, wie er auch 3. ®. in feiner epilhen 
Dichtung „Rönig Harald’s Toblenfeir” ich 
Hart hervorbrängt. Und dod; macht das, was 
vom epifien Stanbpuntt aus als Mangel feiner 
Romane begeichnel werden fan, gerade feine 
Dieungen angiehend. Wie ungern würde man 
3.2. in jeinem Roman „Die Ctrahenfängerin 
von London“ die elegifch-träumerijhen Naturs 
betradptungen und die fubjelliven Schilderungen 
des grohftäbtiichen Lebens in Yonbon wie des 
idyifiihen Treibens der Stubenten in Marburg 
miffen, Modenberg ging von ber Reifebefchteibung 
zum Noman über und übertrug bie Gabe farben: 
prädtiger Schilderung, die fih in jeinen Reife 
fhriften fo Bewährte, aud; auf jeine Romane, 
Mit Vorliebe wählte er England, das er als | 
Weifeihriftfteller eingehend Gereift imb geihildert 
hatte („Ein Herbft in Wales“, 1858, „Altoge: 
{eben in Sonden”, 1860, „Zag um Nacht in 
London“, 1802 20), zum Schauplaf, jeiner Sande 
tungen und. die engikche Gelhichte zum Nahen 
feiner Vichtungen. ud dienten ihm die eng: 
ifcen Dichter olS Vorbilder bei der Abfaffung, 
Sein erfter Moman „Die Ctraf 
London” (1863) feht unter den 
und Thaderay’s und führt uns in Die vornehme 
Weit Englands ein, deren Olan wıd Perbarbenz 
beit er daS Heinbirgeriche, harmlofe Studentenleben 
in Marburg gegenuberftelt. Bortreflich gelungen 
it ibm der gefbict motiviete Gang der Hand: 
fung, die den Yefer fortwährend in 
exhäll, die Schilderung jümmtlicer Perjonen und 
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Romanfchrifte | 
Der if eigene Aprifce Stimmungsgebalt | 





bie Tebenbige topographifche Darftellung bes Ganyen. 
Dos alte Marburg ift niemals wieber jo |ddn 
amd anbeimelnd dargeftlft worben wie in Bielem 
Roman von obenberg. Mit ben beiden folgen 
den Werfen („Cine neue Cünbfluth“, 1805, 
1 Gottes Önaden“, 1870) wandte er fih 
dern Giftorifchen Noman’ uuler Walter Scott’ 
Einfluß, zu. In dem erfteren [hildert er uns 
das intrigante und zuhtlofe Leben zur Zeit 
Georg’s IV, damals noch Prinz von Wales 
Die Haupiperjon iM_des Mönige Maiteft 
&adp Giliot, deren Flucht nach Paris dem 
Dichter Gelegenheit giebt, das fittenfoje Leben in 
Paris und grell beleuchtete Cceuen aus der 
frangöfiihen Revolution darzuftellen. Ad) bier 
ft alles aufs glüdlichte motiviet und fpannend 
erzäßft, Die Charaktere find plafifh geyeihnet, 
die örtlichen Schilderungen mit lebendiger An- 
\ fhaulichteit wiedergegeben und bie Situationen ge 
ı iii erfunben und durchgeführt. Im bem Tehteren 
„Bon Gottes Gnaden“, einem der Beften hitorifcen 
Stomane einer Zeit, fhildert Modeuberg faft die 
| gange Epoche ber engliichen Revolution, als deren 
hüftorif er Held Ollivier Grommell erjcheint. Der 
) Roman vereinigt alle Vorzüge und Fehler des 
Dichters in fih: auf der einen Ceite glänzende 
poetifche Schilderungen der englifchen Cofalitäten, 
der Eitten und des Cebens Diejes Wolfen, pannende 
Gutwidlung ber Handlung unb teffliche Zeich: 
mung ber Gharattere, auf der andern bis in's 
Meinfte fit) ergeheude Detailmalerei und den 
Gang der Handlung Hemmende tprüiche Ergüfie 
Si der beaglichen Yusmalung der einzelnen Auf 
kitte, in der Vorführung von Volls: und Ge: 
tihteijenen und ber ungleicharligen Behandlung 
des Ganzen zeigt fih hier der Einfluh Walter 
Scotr’s, Mit dem vierten und Iehten Roman, 
den „Grandidiers“ (1879) wandte fh Rodenberg 
feiner deutichen Heimath zu, und zwar unter 
| Fontane's Einfluß, der Schilderung des groß 
| fäbtifchen Treibens in ber Neihs: und Sauptftadt 
Berlin. Der beutic-frangofiihe Krieg bildet in bem 
Roman den Hintergrund eines Fanıtiengemäldes. 
1 Wie Nodenberg von feinen englifchen Neifeiliggen 
zum Bifterifchen, in England jpielenden Moman 
9. jo famn er num vom hitorifchen Roman 
erlins Vergangenheit auf bie Schilderung 
der neuen deutfchen Grobftabt und verjentte fi, 
obwohl Nichtberliner, mit Kebevoller Nufmertiam 
Teit in das Leben ber Heinen Seute, die Der: 
fiebeuheiten der Stadttfeile md Straßen und 
die Beziehungen yoilchen berüßmten Berjonen 
und jener Stütte („Bilder aus dem Berliner 
geben“, 1885 f., „softermann’s Grandjtüc“ 
1891). „Er hier, in den ‚Örandidiers‘ und den 
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Berliner Bildern“, jagt Miclte‘), „Hat Nodenberg | 
gegeigt, was er uns Deutichen” hätte werden 
fonnen — ein Waihington Jrving der Stizge, 
wenn nicht gar ein Didens des Nomans.“ 

Die dramatifchen Berfudie Rodenberg’s find 
ohne dauernden Werth. Es jehlte ihm hier ebenjo 
mie feinen Sandoleuten Koch und Tingeltedt an 
uriprimglicer Begabung. 1858 eriienen von 
ihm im Kaffel „Dramatiiche Jdpflen“, 1862 die | 
Dperndichtung „Das Mädchen von Korinth“ und 
1871 zwei patriofiche Feipiefe „Zur Heimtehr“ | 
und „Bom Ahein zur Elbe”. 

Julius Nodenberg ift dem freunden moderner 
Worfie fit Jahren cin Gefannter und geidähter 
Name. Gleich bei feinem Uuftreten zu Anfang 
der fünfsiger Jahre errang er fih nicht mır die 
wohitollende Meinung der Stenner, jondern aud) 
die Gunit des Publikums durch feine Dichtung 
und er hat c6 veritanden, fid) dieje Gunst dauern 
zu erhalten. x gehört zu den wenigen Heffene 























+) Der dene Nomen des 19. Jahthunders. 3. 
Berlin 150%. &. 30° 1 








dichtern, deren Name über die rothsweihen Grenz: 
Diähle hinausdrang und in die deutiche Literature 
geichichte Nufnahme fand. Sicher man auf) das 
Ropfien als Leiter der „Deutichen Nundichen*, 
mit dem er aufotühenden Talenten wie Gottfrieh 
Reiter‘), Iheodor Storm, C. 5. Meyer, DM. 
Ebner: Gicenbah u. X. |. 31. entgegenlam, an 
diefen Erfolgen Aniheil Haben, doch datj and 
nicht geleugnet werben, dahı feine zahreitjen 
febenswahren und fütich veinen Lieder und Did 
tungen unvergängliche Schönheiten enthalten und 
mit Recht. Zierden unferer deutfchen. Citeratur 
bilden. So fann Modenberg mit hoher Bes 
friedigung auf all das Schöne, das er geichafien, 
yurüdbtiden. Fin gefegnetes, fftiches Leben fiegt 
hinter ibm, amd wir Seffen haben. alle Urfahe, 
mit Stolz ihn den unfrigen nennen zu dürfen. 
Möge 08 ihm vergdunt jein, noch manches Jahr 
in fegemereidjem Schaffen unter, ums zuweilen, 
Das it unfer aufeichtiger Wunic. 

öl. Die Brick Acters an Nodenberg bei Bachlod; 


„Gone, Acler's Leben. Seine Briefe und Tapehäder.” 
ish. 




















re 


Beiträge zur heififcden Familienkunde. 
Von Guftad freiheren Schent zu Schmeinsberg. 


H. f 
Die Samilien von Lüder, Döring von £üder | 
und von £auter. 

(Borepung) 


Ju den Geiben Aprilmummern habe ich wich, 
anlähfich eines in der Wierteljahrsicheift des Wer: 
eins „Gerold“ erichienenen Nuffapes, furz über die 
Abfammung und die Wappen Diele drei Familien 
geäufert. Ich legte dar, daß ih, im Gegenjatz 
zu dem Werfaffer der erwähnten Arbeit, diee. | 
ich auch durch ihre Wappenbilber unterfheibenden 
Geichechter, wie es either geißchen it, für im 
Mannsitamm ganz verfchieden halte, wenn audı 
zwei. Derfelßen ihre Ynfihe im_ felßen Dorte | 
Grofenlüder bei Fulda gehabt haben. 

Damit ift Herr Nudolj Schäfer, wie aus | 
feiner Auttriit iu der vorigen Nummer des | 
„Heffenland“ erhellt, nicht überall einverfianben. 
© mötbigt mich dadurch, nochmals ausführlicher 
auf bie Punkte einzugehen, in denen er id) uns 
gerecht tritifict glaubt. 

Herr Schäfer bemuit fi für jeine neue Ber 
Hauptung, daf; die von Cüber mit der Gepe im | 
Schild und die Döring von Cüber mit der Säge | 

















Bidisesi: 





im Wappen eines Stammes feien, aui Die 
Sühneurkunde aus dem Jahre 1394, die Schennat, 
al Beleg 378 feines Wuldiicen Cehnbofes, im 
dürftigen Auszug veröffentlicht hat. Gr erwähnt 
in jeinem Negeit als Cuelle, aufer Schannat, 
auch eine Abjcheift derjelben Uchunde in_einem 
ulder Stopinlbuche des Marburger Staats: 
archivs, fobah man annehmen muhte, der von 
ihm gelieferte weitergehende Auszug ftühe fich 
auf von Schamnat wicht wiedergegebene Daten 
Liefer Süpueurkunde. Das it nun aber in Teiner 
Weile der Fall! Per Schäfer fann die Urtunde 
überhaupt nicht voltitändig gelefen haben! 
Die von mir vergficene Vorlage Schannat’s 
bejagt, dafı Miczel und Syman v.Qutere, Gebruder, 
und Herman und Heinrich (nicht Henne 

Johann, tie Here Schäfer ftets iereführend. an 
bt) v. 2. Gebruber, mit ihren, Angehörigen, 
delfern und Snechten, einer Seits, wegen 
ihrer ‚Fehde mit dem Mbte und dem Ctifte zu 
Aulde, Sriebric Heren d. Gisberg, ben n. Eifene 
bad md S. ©. Sclit} genannt v. Kumberg, 
ihren Angehörigen, Helfern und Ancchten, anderer 
Seits, vertragen jeien. In diefe Sühne [chlob, 
der Abt von Fulda und‘ der Herr v. Lisberg 








namentlich die Gebrüder Tolde und Wigzel | 
Doringe mit ein. Wem e& daraus vielleicht nicht 
genügend. lar geworben fein mag, Daf diee Beben | 
Doringe damals au Feinde der v. Cüder 
tejen find, jo läht doch eine fpätere Beftimmung | 
des Eühnebriefes darüber nicht ben geringiten | 

Zweifel offen. Die jechs Schiedsrichter orbneten | 
nämlich über die Gebredien, die ymiichen ben 
v. Luter, einerjeits, und Tolde und Wiczel Doringe, 
Gebrüder, andererfeits, um Erbe und Gute 
vorhanden jeien, gütlichen ober | Ächiebögerichtlichen 
Ausfprud binnen beit an. 65 war 
aljo Streit gerade zwijchen den Perjonen, die 
Herr Chüfer, ohne allen Grund, für Bater 
mb Söhne angeiehen haben will! 

A; der Eühne wird mur eine Aemenate und 
‚Hufunge der d. 2. in dem Dorje Suter er: 
mähnt, die nicht von Fulda zu Lehen ging; ale 
die Überburg. Die Nieder oder Froichburg, 
die vor bein Dorie lag, jenjeil® des adıes, 
unter dem Lindenberg, wird gar nicht genannt. 
Sie war, wie Ehannat jagt, bereits 139 
utbiices Lehen | 

Aus der Sühme erhellt ferner, da; Fulda ) 
denen v. Cuter cin Kapital von 560 fl. mebit 
rüdftändigen Sinfen jchuldete, ud dab ihnen 
weiter die fuldiiche Togtei und das Anıt zu Luter 
verpfändet war. A Diefer Schuld: und Band: | 
fnmme hatten auch die an der Fehde unbetheiligten, 
nicht namentlich genannten Kinder des veritorbenen | 
Otto v. Euter Theil. Deren Antheil follte von | 
den Gebrüdern Wigzel und Eiman v, Luter der 
Abtei Ledig und les gemacht werden; nicht aud | 
von deu Gebrübern Serman umb Seinrih von 
Luter, die überhanpt in der Urtunde mehr zurlt: 
freien. Sie find auch nicht an der Zahlung der 
Schabenserjatfumme von 1400 fl. betheiligt, die, | 
je zur Hälfte, an den Abt und den Herrn v. Lio: 
berg gezahlt werden mußte. Dazu ftimmt cs 
völlig, dah, laut einer Derrm Ehäfer, betannten | 
Artunde von 1380, bie Gebrüder Otte, ice | 
und Cpmon v. Yulere von der Abtei Wirfen | 
wilden Yüder und Bimbah für ein Darlehen 
von 100 Piund Heller in Piand erhalten hatten. 
Die Kinder Ottos v. Luter waren allo die 
Brubersfinder von Witel umd Simon, An diefer 
Urtunde aus 1380 hängt mur noch das Siegel 
des Simon v. Luter, das zwar verdrüdt ift, aber 
doc) deutlich, eine jchrägeehts geftellte Schildfigur 
erfennen fü. Much der gröhte Theil der Lin: 
ichrift it erhalten, der es ermöglicht, das Siegel 
in einem zweiten, befler erhaltenen Exemplar 
wieder zu erlennen, 

Endlich; wird in der Eühne von 1394 au, 
mod) eine weitere, am der yehde mit Zulda wicht 
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Getfeitigte Linie der o. Kuter ennähnt. Es ift 
Gonrad v. Lutere und feine Brüder, Die, ebenlo 
wie die Doringe, in Streit mit den die Sühne 
abichfiehenden Vrüberpaaren v. Luter lagen. 

Herr Schäfer wird fid) hiecnach wohl davon 
überzeugen, daf, alle feine Folgerungen aus der 
Sühneurtunde falich gemeien find, dab feine 
Supotkeien aber, die er als „ganz natürlich“ 
anjah, in, fi) yufammen fallen 

Die mir belannt gewordenen älteren Wappen 
der v, Luter und der Döringe find folgende: 
Im Jahre 1346 fiegelt cin Biegenhainilcher 
Brgmann zu Schhnaryenkorn, Gerlach v. Luter 
der Jüngere, mit ber jchräggeftelten Hape tm 
Stülde (Original-Urtunde im Marburger Staat: 
arhin). Aus dem Jahre 1953 iegen mir mei 
ihr Deutfiche Siegel von Wiel und Simon 
d. Suter mit, demfelben Wilde vor (Baur, Sei 
Urt. V, Ir. 386). Das Siegel Witel’s gehört 
mach Gröfe und Styl etwa dem zweiten oder 
dritten Jahrzehnt des 14. Jahrhunderts an. Cs 
trägt Die Umfcheift: S-Wigundi fi. Hehartdi 

w)tere. Daraus erhellt, beiläufig bemerkt, 

dafs damals der noch heute in Selen häufige 
Name Biel (Weigel) eine Rojeform für Wigand 
war, nicht für Werner. Dad Eirgel Simons 
üt weit Meiner und jünger; bei Prüfung feiner 
Anferift ergab fh mit Sicherheit, dab cs ei 
Abdrud deiielben Stempels if, mit dem 
die obenerwähnte Urkunde von 1380 beficget 
üt. Dieer Simon von 1953 ift alio derelbe, 
der 1380 Otto und Wigel zu Briidern hatte, 
und der mit jeinem Bruder Wigel die Zühne 
von 1393 abgefchloflen hat. Diele drei Brüder 
gehören. affo einer Generation an, die fpätetens 
um das Jahr 1350 geboren ma 

Die Familie v. Cüder ft alio im 14. Jahre 
hunbert fchon derart verzweigt gemefen, dal ihre 
Ahnen bereits im 1%. Yahehun 
mit der Hepe geführt haben wii 

Von der Familie Doring Tennt man cin vor: 
freilich erhaltenes Ziegel aus dem Jahre 1544, 
Vertold Turing führte damals cine fchrägrechts ger 
elite Stoäge, nebft der Qnitiale jenes Yacnamens 
als Beiyeicen (Qaur, 'Sefl, Urt, I, Nr. 929). 
dm Jahre 1398 beige der Lisbergifde Burg: 
mann zu Grebenau, Wicgel Dorpng, eine Wer- 
Auferung an die Johanniter mit demjelben Züges 
Moppen (Der. Staatsareir, Urt, Orebenan). 
And) er wird in der Siegelumfchrift als Wigand 
begeichnel 

Die Gebrüder Cdard und Rudolf genannt 
Iyuringe finden fih ferner bereits in den Jahren 
1285, 1287 und 1291 in Längft gebrudten, von 
Hecan Sıhöfer überjehenen Fulder Urkunden vor, 






























































jodab Die Entftehung des Beinamens mindeftens 
6i8 gegen Die Mitte des 13. Jahrhunderts hinauf 
zeien muß. Dayu Tonmt'ihre Wappengenei 
haft mit dem alten Nacibargeichlecht D- MaLtes! 
Niemals abe ich Glieder diefer_amilie 
Döring ohne bielen Beinamen geltofen; fie führen 
auch, ih Wappenbild fets, wie angegeben, bis 
gu ihrem Grlöichen. Der Verfuch einer Veneise 
führung mit dem Umftand, dab die häufigen 
Vornamen Witel (Wigand) und Edhard in beiten 
orten 











zu Grofentüber aniäfig  gemeienen Familien 
vorfommen, if ganz binfälig und unuläfig 
Verfchmägerung, Pathenicheft genügt völlig. zur 
Gertlärung. 

Die von Hern Echöfer vorgenommene Ber: 
Intpfung der Genealogie Liefer beiden dam 
muß, als völlig verfehlt beyeichnet werden. — Für 
die fortiehung beißt ber Nachweis übrig, daß 
auch die behauptete Stammesgemeinfthait wich 
den ». Cüder und ben v. Sauter unbereiöbar if. 
ng Tot 
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Alte Bücher.) 


Cine Jugenderinnerung. vo 


Mi find aus meiner Gpmnafiageit drei Bücher 
geblieben, eineo davon ein eines Lateiniiches 
geriten, mweldhes ich niemals ohne das Gefühl der 
Tantberteit anfehen fan. Heute noch feht eo vor 
mir auf meinem Schreiblifh, in der Weide der 
Werte, deren id mich Bebiene, wenn die Jonflige 
Wiffenfoft mich im tie läbt — ein mäßiger 
Tuartband, braun mit ledernem Rüden, der jein 
halbes Cäcufum fo wacer getragen bat, dak noch 
die Spucen goldenen Zierats an ihm etfennbar 
find. Gin vorteefiihes Meines Buch, gerade hin« 
teichend, um mie den Gefchmad tofiicer Studien 
zu beiabren, wenn ich es, ben Birgif oder Zacitus 
zur Rechten und eine gute beufche Ueberfehung zur 
Linten, um feine Meinung befragt. Freilich auch 
cin envas befhümendes Bud, Wie viel gelehiter 
waren wir, da wir als febyehn« ober ahtgehujährige 
Fungen mit den Alten auf fo verteautem Tube 
febten, dab, mir. mit ihnen verkehrten, wie mit 
unfers Gleiden, in deren Gebanfen wir beufen, in 
deren Eprache ir fpredien Tonnten; und in's 
Gramen gingen, nicht gang ofne Pergtlopfen wa, 
aber dod) im Werttanen, alten Freunden zu Der 
gegren. Auch bei diefen Auferften Gelegenhrit 
hat mein Leriton fi bemährt. 5 yeicinee fi 
vor allen anderen Dadurch aus, daß; eo bequem zu 
transportiren und Leicht zu verfleden war — deutich 
und Inteinif, alles yujammen in einem Bande, 
nicht färfer, 0(6 daß man ihn mit der Hand ums 
pannen Tonnte. TDader es Eitte geiorden, dafı bei 
jeder Maturitätspeüfung, zuerft derjenigen, die vor 
ans waren, dann unfeer eignen, bicjes Buch in der 
Döpfang eines alten Wienbaums verftedt ward, 
der im Garten des Tireors fand Der Meg 
Mac de Spiele und Tummelplah der Schule führte 

>) ir gütiger Grfaubniß ds Derfafes feinen 2 
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n Julius Rodenderg, 





daran vorüber. Laut und Luftig war cs hier in 
ben Panfen zifchen einer. und ber anberen Stunde, 
doch fl und ausgeflorben während des Unterrichts. 
Dieje Zeit ward von den Abiturienten benuft, um 
mach dem Buch im Bienbaum zu jepen. Aus dem 
Langen, niebrigen Dibfiothefaaf, in welchem bie 
Porteäts der alten Landgrafen im Cifenbarnifc) 
und der Profefforen in jämarzen Talaren hingen, 
durften wir jeweiig in’s reie hinaus, um einen 
Nugenbtid Luft zu fhöpfen. Aber der Augenblid 
genügte. Cogleih, als an jenem grauen Mär- 
morgen der Ordinarius uns das Penjum deutfd) 
Bitirt, welches wir foteinifch wieberpugeben halten, 
trafen fih, über dem grünperhäugten Zifch hin, ei 
paar verftohlene Blide — nich Lang, und ein blonde 
boariger, Hochgemahfener fhdner Nngling erhob 
fih, dot um Eelaubnih, entfernte fi — und fiehe, 
da fteht co mod) anf dem inneren Tedel meines 
Seritons in den feinen, aber feften Zügen feiner 
Hand — der Hand, die nacpmals Art und flug: 
icar im ameritanifen Urmald geführt hat und 
mübe vor der Zeit gefunfen {ft — da fleht cd in 
Wleifebefehrift, das einzige, \0a6 ich noch von ihm 
| Habe, das Mort: „Of Sole Yateiner 
waren wir damals, aber auch jolde Shelmet 
Deun 6 war verobrebete Sache mit unfern Home: 
taden in Prima; diefe brafen das verlangte 
Wch, bargen es gleichfalls in den Birnbanm, und 
der Näcfle von uns, der aus der Gonclave tan, 
fand es dajetbft neben dem Wörterbuch: unferes 
ero herrliche Scift „de of 
em Tag unfer Griemporale 
einen Giceronionifchen Latein abgejaft war, fo ats 
{ed dies nur, um bie Quelle wicht zu verrathen, 
Diefe Furcht Habe ich Heut nicht mehr; dann das 
alte Gpmaftum und der alte Birnbaum — wo find 
fie heut? Ubi sunt? . . . uf Diefe Grage giebt 
das Wörterbuch mir feine Antwort. 
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Wohl aber geniet 5 mich in dien fpäteren 
Tagen ein wenig. der Freunbiehaft des Marcus 
Tulins mich alfo berühmt zu haben. Denn ic) 
febe, af der von mir über alles verehrte Gefchichte 
ichreiber Roıns von diefem meinem Augenbbelonnten 
mic viel Güft Ah, tie wir enyüct waren, wenn 
ex in der Mitte ber Eenntoren ober vor dem 
verfammelten Bolt nuf dem Forum feine fcönen 
Reden Sielt; ivie wir die Tepte Säule der fallenden 
Wepublit in ihm erbihten, und mie das Herz uns 
erbebte, wenn ec dem Gatilina fein „Qnousque 
tondem!*  eutgegenfchlenberte. Doch "Mommtfen 
fast, dafı er wohl der Eihäpfer des. Llffilchen 
Latein (mofür, in Mammern, alle Schultnaben ihn 
vermänichen) und ber Redner der gerunbeten Period 
fonft aber cin Moralift ohne Moral und. ein 
pofitifeier Mchfelträger gewefen, und Bommjen, 
der. befte Nenner Moms und der Nömer, muh cs 
wilfen. Armer Giceo, wie fehr iR Dein Glanz 
Verbtichen! 

Um fo mehr hat es mich gefreut, an einem 
feierfügen Abend in der Mlabeinie der Wiffenjchaften 
zu Berlin, in Gegenwart der größten Gelehrten 
unferes Jahrhunderts, unter Denen auch der Generale 
fetdmarihalt Graf Motte fih befand. aus dem 
fetben Wunbe das Cob Tesjenigen zu vernehmen, 
zu defen größerem Ruhm ic) auf ber Echute nicht 
wenig. ausgeftunben -— nämlich meines. gelicbten 
Qocay, des Q. Horatius Fincens. Das Bud) feiner 
Lieber ift das. ymeite derer, bie von der Schulden 
her mich duc's Leben begleitet haben. Cs if nur 
ein winziges Wüchlein, in Sedez uud fehr abgr« 
geifen, „noctaran versate nn, versate dinran”; 
irdoch unter allen, die mein find, möcht” ich co 
nicht mifen, Treu, von jenen fernen Tage an, 
wo feiner Cben erfle mich entzücte, hielt ic) zu 
Horay, und freu Di6 qu Diefem, too noch manchmal 
ex mir die Stunde frz, bin ich ihm aehlicen 
Ib weiß, wohl, dafı er bei vielen meiner Landse 
Geute nicht vet {u Gunft und Anfehen it, und cum 
wenigften war er 8 bei denen yu meiner Zeit und 
in meiner Schule, wo die geummaniflie Richtung 
überwog. Der ihn uns Leyrie, war cin altmobilcer, 
Förnficher Kerr, deffen Tafchentuch fs von irgend 
einem Parfüm duftete, tocowegen meine Nameraten 
und. reunde, die Peutichen Parenhäuter, ihn feht 
deracheten. Wir aber war bieer jine Geruch ar 
genehin, und ex weht mir noch; immer entgegen, 
wenn. ich meinen Hocay aus jener Zeit auffhlage 
und id eriunere mich, einer Pantafie, die mid 
damals oft überfam, als flünde ftat des.h quatıe 
äpingles in Chwarz gellibeten Gern Tireltors 
ein jamächtiger Römer des Naiferreihs vor mit 
—. Einer, der alles mit durchgelebt, Einer, der 




















und das Waffengellire vom, ecda bis Pharjaos, 
der alle® mit angefehen. den furdlbaren Tag. de 
Safer fiel an der Bitofüule des Pompejus, uud 
den ander. da ber Neffe den Thron beftien als 
Herrfcher der Stadt und der Meli — Giner, der 
mn alt geworden, ein Prilojoph von der Tcule 
des Epifur, defen Tahlgemordenen Scheitel cin 
rifcher voller Epheutrang drüdt, Wie braufte mir 
der waferner im Napf - der Saferner, den ich 
nicht geicunfen: .mea nee Falormno temperant 
vitos pocula® — md wie mediinifh, Bltelich 
füh, hat er mir gefhmedt, als ich ihn nachmals 
Verjncht, in der berühmten Echenfe, wicht weit von 
der Pyramide des Ceftins, wofelbft im one 
Teitaceio, dem Scherbenberg, unter ben laufend 
yerbrochenen Weintrigen au der Horaz Tirgen 
mag! =o habe ic) jeine Verfe Jamditt -- 
im chythfchen Zilbenfall,, und jo ingt es mie 
nos} heut im Ohr, aber ebenfo das Sichern und 
pöttiig, faum verpeimfichte Yachen meiner Mile 
fehäter rüngs m mic) ber. Much mir waren 
Nibelungen: und Walthorilie. Gudrun uud Eden 
Ausfahrt Gefänge von hoher. herber Malt und 
Yilmar’s Citeraturgeffichte fait cin eiliges But. 
Aber bei dem Nauen und Wraufen ber Winter: 
macht, das fern vom Walde her ber Märzfhurm 
fiber die vom Gisgang geidmaliene Wefer trug — 
diefelbe Wefer, am der Noms Lefte Legionen ver- 
ilutet — {ns ich Diefen Qaraz, der ben nperator 
feiert und den Mücenas befingt. Der Rampf 
zwifchen Winter ud 'peühling draußen in der 
Tunfelfeit tie} mir den yoifien dem Norden, der 
aus feinen Eichenforften fi) emporredie, Der meine 
Heimath, mein Vaterland war, und jenen Süden 
gurüd, der Langfom von feiner fonnigen Höbe herab 
fant — und ein Zuuber erfaßte mich. ine Cehne 
fuct —- ich wuhte demalo wicht wonad), und. ich 
bab’ eo er erfahren, als ich. cin gutes Menfehene 
alter fpäter, auf ben Schutthaufen fland, bie noch 
immer einen Theil der Nömerftadt bebeden. 
Wenn id den ganpen Cindrud haben will, jo 
Brand” id) mir das dritte meiner Bücher von 
Damals vorzunchnen. einen Schulatlas. Gr ift 
war noch nicht vulends fo alt wie der Tag, an 
wel Cafor Kuguftus jommernd auscief: „aus, 
Yarus, gich mir weine Lepionen wieder!” Aber 
er ift Doch alt genug, um mich in be Zeit zu vere 
feßen, wo eo in ganz Stafien erft eine Gifenbahn 
gab, nämtic) von Mailand nad Benedig, und das 
war mod nicht einmal Nlafien, jondern Befterreidh. 
Wo man Heut durch die dumpfe Luft und Fünfte 
mi yabtlofer Tunnels an dev Miviera fühet, fuhr 
man auf ber herrlichen Zandjleafe damals“ über 
die Zerge, yuc Seite das tiejblane Meer, feine 































alles mit gehört, den Marfptritt der Legionen | Buchten und Lorgebirge mit Silber unfaumt, 
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und die Zuft von beftänbigem Mohlgeruch erfüllt; 
durch die Citionenhaine von Riyga Bis Genun, durch 
den Safanienmafd von Muta, wo die flinige 
Salita di San Lorenzo nitbergeht und bie Aloe 
auf der Dauer wädhft; Kings der fonnigen Gelände, 
wo bie Gärten von Nojen fhimmern und die 
prangenben Wiefen von Anemonen, unter den Haben, 
fhrwargtich grünen Pinien und hellbefieerten Cel- 
däumen zwifen Chiavari ad Ceftri, „intra 
Siöstri n Chiaveri*, wo ber föne {uf fich herabs 
fügt, mad) welchen die Grafen Fiescht Yavayın 
ih nannten und den Dante befungen Hat; an den 
Marmorbrüchen von Garraro vorbei, Bis nörklidh 
der Golf von 2a Speyin fc öffnet, mt be Hintere 
geunde des dumntlen pernin, deffen ferne @ähen 
och im Trrühling, von Schnee glängen. Man eifte 
fangfam damals, in fooiel Tagen, als man gegen: 
mörtig Stunden braucht — aber wie vie foflicher 
war 6! Da fahen die Serjäge von Yarına und 
Modena und der Großtergog von Tosfann nad 
in üheen unvergleiclichen Refibengen. Der Kirchen. 
ftaat, in meinem Wilos mit Starmeifin gerändert 
und eirotelt wie der Sut eines Raıbinals, fhof 
fi, breit im die Mitte von Malien und gerri co 
in goei Hälften, oben biefe Öfterrechf fen Depens 
unten das Irohig babingelagerte Rönigreid) 
äyifien und weit eg gen Norden, unter den 
pen, in Zurin, das Haus Savoyen. Wie weit 
in bee Zeiten Ferne noch ber Zag, der 20. Eeptember, 
wo ich. yuerft im Cena, ben’ Jubel eines freien 
Voltes vernehmen follte, die nationalen Farben 
wehend und latternd in den engiten Gäfchen unb 
verfleteften Wintefn, wit Blumen und Bone 
und Glodengeläut Den ganzen Tag und Fadeln 
und Dufil und reudengefchrei die ganze act, 
und noch Moden nachher, in den einfamen 
Dörfern, grüne, weie, role Dlaueronfchläge, vom | 
Negen verwafefen, aber immer noch deutlich, wie 
in ungerflöcharen Seiten, Die Worte gigenb: „Lomn 
- Roma Capitale Intangibile* 

— die Politit und Eifendapn 
Bunde haben das Unfehen der Welt verändert fit 
den Tagen meines Echulatloffe. Aber nichts tan 
ein treneres WÜd der Vergangenbrit, defen, was 
mun yum Ccalten geiorben ft, wir geben, als er. 
Granfreih war mod) — ih weiß, nid, in wie 
iefe Provinen abgetheilt, fünmilich, jede von 
ühnen, mit einer anderen Fache foloitt. Zee Wılos 
ah Bunter aus zu jener Zeit und das Leben war 
manrigfaltiger. Denn Die Aongentrationspoliit 
amd die Gifenbahn nivefiren. In England, dem 
Yande der Gifenbahen, gab es |hon Schienentucg, 
Tetöftverftändlic; aber man tonnte fir gen, und 
gar erft Deutfhland! ber erifliute denn damals 
ein Deutjcland? Wollte man heute einem jungen | 
































161 


Marne biefes Blott ans meinem Atlas zeigen, ih 
gweiffe, daf ce eserfennen wirde, Lo viele Grenyen 
find feitbem wenwifht und jo viele Marben dere 
fcpounden. Hier über das Meif; von Gfah und 
Lothringen zieht fich noch feäftig der Name „Fran 
zei” bin, und dort tragen Holftein und Eitesmig 
die daniihen Zeichen. Cingelfenmnt ywifcien Noıd- 
oft und Sühwe Liegen die acht preußifiten Pro: 
dingen, und die Leinen Stanten daywifcen yichen 
einen diden Civic) mitten hindurch, gerade wie 
meiland der Mircenftaat im ehemaligen Mafien, 
Im peiten Caffrangelb fainmert och das 
Königreich Hannover und im zarteften Maiengein 
mein ches, heimall 
Wer der Bid auf biefem Blatte 
wuht, jo fünbet er alles, wie 05 damals gemvefn, 
die Berge, bie Zlüfje — fir, die eingigen, die nicht 
anders werden, — die Dörfer, die Glädte, -- Diele 
da, fo reiht im Schohe der tebticen Landfcat, 
Hod) über dem Mfer der mucmelnden Lab, mein 
altes Marburg, mit feiner unzegefmäfigen Sinfer« 
maffe den Hügel Hinanyichend, das Gaupt gefront 
mit dem Schtofe Philipp’s des Großmüthigen, der 
Schauplag von ulber’s Neligionsgeipräch und Ept: 
efter Jordan’s Gefangenfchaft, zu feinen Züfen 
der herzliche Dom mit den gothifchen Thürmen über 
dem Grabe ber heiligen Glifabeth, ihre frumme 
Legende zu Ctein geworden unter den. gläubigen 
‚Händen des Mittelalters —— ein poctifces, ein an« 
heimelnbes Met bamals, Diefes Marburg mit feinen 
Giebeldäcern und engen, Turzen. Gühdhen, 
einen bieten Aneipen und wenigen Studenten, 
gweihundert on der Zahl, Die Fit) alle von ben 
Scnuen Her fannten, Hebfen, byte un, wenn's 
fein mußte, mit Slanfen Waffen auf der Menfur 
Olntig felgen. nd dicfe Etabt. it Rafel, — 
mit das mit den meuen Etrafen und modemen 
Getäuben, einförmig, eintönig, wie irgend eine 
von den anderen Stäbten Deulfchlande, — wein, 
85 trug noch den Ghoratterzug der allen Sf 
der Siinben Seffen, Die fefl an ihrer Met hielten 
in Gipf und Sciupf, in guten und in böfen 
Tagen; und in biefem Cihfofie wohnte der che 
Aurfücht, fein Sroßmütbiger, wie fein erlauchter 
An, aber ein Unglüdlicher, der in der iprembe 
lacb, zu deffen Grab wir Aelteren, wenn wir nad) 
Ralf ommen, noch manchmal pgern, und deffen Yn« 
benfen mit uns erlöfen mied. Und weit etlegen, 
durch Tagerefen und viele Schlagbäume, gelbwvei 
mb fhwary, weiße, von ähen getrennt, hier noch einmal 
ein Sleden Grün -- ein Tüpfelgen, die Heine 
Srafiaft Schaumburg, acht Cundratmeiten ud 
35.000 Ginmohner, fit am entfernten Wutterfande 
bängend und mit diefem zugleich) von der Karte 
geftricen. ber noch, flehen Die Berge, deren 






























































mefobifchen Formen in Behung amb Zentung das 
Auge bes Anaben cinft folgte —- noch fchau von 
vorfpringender Suppe das weile Gemäuer der 
Schaumburg in's Thal hinab, defn Klübendes Grfilb 
in fiebenfacher Aindung bie Meier duccilicht 
und noch flüftert co im Editg — 

36 Tanne einen beutfen Strom, 

er if mir wert und Kb vor allen — 

Noch Kiegt cs da, yiicen Blumenmall ab 
Bucengebölz das Elidilein meiner Jugend — 
breite, reine Eirafien, Kandtidh einfache Hüufer 
ab freundliche Menfchen darin -- mein Iraules, 
anergeffenes Minteln; und mod xagt aus. dan 
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Laubteonen ber tangpeftete Bau mit dem Schiefer« 
dad; —- einft ein lofter und u meiner Jeit das 
Gomnofium — und dort it aud das Fefter 
noch und Dahinter dos fhmate Stibehen, cinft 
eines Möndis Zelle, damals eines Cchülers Zin- 
mer... befheiben möblic, mit einem Tifh, nem 
Stnpt und einem Yiücherbretl, aber 0, fo voll goldener 
Träume, wenn durc) das Frübfings. oder Sommer« 
grün der abendlche Welten fhien! . 

Aus Diem Zimmer fammmen meine drei alten 
Vcher, Derm freilich — auch Die Bücher werden 
alt, nd jung bleibt mur bie Grinnerung, 





ie 2 


Aus aller und neuer Beit. 


Einige Hefe Gedenhtage | 
ans der ertien Gülfte des Monats Iuni. | 


m 1. Juni 1527 Aufhebung des Tominilaner: 
ofters zu Marbung, weldes jeit 1291 beflauden 
hatte. Die Kirche blieb nad) der Aufhebung Lange 
Zeit. wüft und wurde eefl 1658 ährer jebigen | 
Beftimmung für die veformirte Gemeinde und die | 
Aniverfität übermiefen. 

Yin 1. Juni 1597 Gründung der eufladt 
Hanau Durch einen von Dem Grafen Philipp 
Ludwig I. von Kananüngenberg mit ben ihres 
Gfoubens wegen weririebenen umb ausgeimanberten | 
Nieberlänbern abgefcoffenen Vertrag. 

Mm 3. Juni 182% farb in Marburg der 
Peofeffor_ der Yogil und Metaptpfit, Yobannes 
Bering, 76 Jahre alt und 45 Jahre lang orbents | 
tier Profeffor. Mit ihm begann in Marburg 
die Periode der Kantifcen Phitofopbie, während 
Bisher bie Wotfffche Pbilejophie, die durch Proefjor, 
Waldin vertrelen wurde, die Oberhand gehabt Hate 

Am 4. Juni 1976 flach Heintich IL, Landgraf 
von Keffen, mit dem Beinamen. der Giferne, 

Mn 4. Juni 1801 Yollanbung der Yowenburg 
bei MWilhelmshöhe durch Ginmweihung ber Kapelle, 
in weicher ihe Gebauer Kurfürft Wilhelm 1. ber 
graben figt. 

m 8. Juri 1628 farb zu Marburg der 
Profefor Audotf Gockenius der ältere, eigentlich 
Rudolf Güde! gefeißen, aus Gocbad im Weldedifchen 
gebüctig, ein Dapumal berühmter Sprachgeleheter. 




















in 10. Juni 1331 Begründung der Wallfahrt 
zum heiligen Leichnam in Gottesbüren (is dahin 
Gumdesbüren genannt) und dcs Baues ber dortigen 
Kirche. Die Wallfahtt dauerle an die Hundert 
Jahre und Galf nicht nur Die Aicche Bauen, fondern 
Que) Sippoldsberg reich machen. 

Yin 10. Jun 1413 flarb Landgraf Hermann 
der Gelehete, 73 Jahre alt. 

m 11. Iumi 1767 gingen bie Yagteien der 
Unierfitat Marburg: Kaldern, das Augeljaus und 
das Dominitanerfloftr, welche jeit 1623 im Bejh 
von Seffen Darınfobl gemefen und infalge des 
Nebenrecffes vom 19. Behrunr 1650 im Jahre 
1746 von Heffen-flaffel gefündigt worden waren, 
mach 21jährigen heftigen Etretigleten wieber an 
Seffenefaffel zurd, 

Yan 12. Sum 1796 flarb der. been taffetiche 
Geheime Stootominifter Johann Pyiliop Franz 
von Sledenbüht, genannt Bürgel, ber Iegle fines 
Stammes. 

Am 12. Juni 1850 Auftofung der Luchefilhen 
Stündeverfommfun 











Mm 13. Juni 1570 ftarb Johann von Sabfeld, 

der ebte Der Knie diefes Gefchedhts, welde an 

dem Etammorte zu Habield ihren Sih halte 
Juni 1810 flach der Gariftiiler 


Am 








riedeicy’s IT. in_Deutfchland zuerft, allgem 
Geltung. Bl. „Seume's Beziehungen zu Seifen“. 
„Hfienland” 1839, ©. 54 fi 69 fi u. 261) 


u 


Aus Heimath 


und Fremde. 





Jubiläen. Die frongöfifie Kolonie Franten- 
hai bei Zreyfa rüftet fi, demmächt, den Tag | 
Ährer 200jührigen Nieberlaffung felih zu Lee | 


gehen. Laut Urtunde fanben eva um das Jobr 
1700 unter der Megierung des Landgrafen Karl 
von Seffen die wegen ihres erangelifchen Mer 


m 


tenntnffe veteichenen Glaubenögenoffen in Trefa 
Doch jchon im folgenden 

Jahre verlegten fir ihre Mohufiße auf den nahe 
. jedenfalls bewogen 

dab, dab ihnen hier zur Ausübung ihres Ber 


gaftlige Aufnahme. 





gelegenen Sigel 





eanlenfair 


tufes eine große Fläche befellbares Aıderland ge 
geringen Betrag zum Unbau und zur Bearbeit 
zur Verfügung gefelt wurde. 

Das Gymnafium zu Büdingen 


den Tagen vom 4. bis 7. Auguft das feft feines 


300 jührigen Beftchens, 


Generalleutnant 3. D. Georg von Noqucs 
beging am 10. Juni den Tag, am dem er vor 
50 Japren beim 2, turheffichen Infanterie-egiment 


eingetreten. ift. 


Müngenfund. Beim Bearbeiten jenes Landes 
Mich er Gaftmir & Abe in Züfcen (abe) 
Eitber- 





auf ein irbenes Töpfhen mit gegen 25 


Hefitche 


Lieder und Gedichte von Julius Rodenberg, 
Verlag von Gebrüder 


Setfte uflage. Batin, 
Fuel. 1901. 194 ©, 
Rechtzeitig zum 70. Gel 








Gedichte in fechfter Auflage erjhienen. 





Haben Bier wieder Ynfnahme gefunden. 
311 Ceiten ber fi 











von 194 Seiten geivorben. Manches Lied if use 
geichieden worden, aber aud) manches teefliche neue 
hinyugelommen. Die Gintheilung it biefelbe ger 


blieben. Das Ga 





Üft der Abfchnitt 
Dugenbgebichte Mobenberg’s entäft, 
legte „Gen Abend“, der ein 














estag Nabenberg’s find 
joeken in vornehmer Nusftattung fine gefaimeiten 
Nicht alle | 
Wochen, die fi in den früheren Auflagen finden, 

Aus den 
nften Auflage ift ein Band 


e zerfält in drei Bücher, deren 
jedes mieber verfchiebene Iinterabtbeilungen in fich 
flieht. Werttuol für die Gutwiclung des Tichters 

„Aus früher Zeit“, der die 
Tomie der 
Neite neuefter Ge 


18 — 
| pfennigen aus dem Ende des 15. Yahrhundets. 
Den Hauptbeftandtheil des Fundes Bideten Pennige 
eincidys II von Seen mit den Exhilben von 
Deffen und Fiegenhain. Mon diefen enthielt ber 
und über 200 Stüd. Daneben waren Gorbad) 
(in Walded) mit 14 Denacen, Mühlhaufen (in 
Thüringen) mit 9 Dohtpfennigen vertreen. Enb- 
ich fand. fh ein Meiner und ein böfuifcher 
Wennig, in dem feinen Safe. Dant der Ger 
fligteit. des Heren Mebel bat ber Fund dem 
Röniglichen Mufeum zu Kaffe vorgelegen. 3.2. 





ng 











Altertgumsfund. Dei dem Mmban eines 
Daufes in der Kugelgaffe in Marburg wurde eine 
in die Grundmauer eingeloffene alte Sodhrelieh- 
dfatte, barfelend einen Ropf mit Verzierungen, 
fomie ein Ghriftusbild, Gemälde, gefunden. Cbenfo 
wurde eine am oberen Thürhalten befindliche Iin- 
Äheift Dlosgefegt, Die aber mod) nicht entifert wurde. 
re 


Bücerfhau. 


Der teichten Sluges über die Oberfläche der Cr- 
Ächeinungen dabinfteift und fi, forglos in einem 
Tacdenden Spiele ergeht. Zwar Ät and auf des 
Dieters Frühling ein Herbft gefolgt, zwar hat auch 
| ex den Schmerz der Trennung und das eh bes Bere 
fuftes empfinden müffen, aber er wei fi frei von 
jeder MWeiticpmergftirimung zu haften. und einem 
Aienfeften Optimismus zu Hulbigen. Co ift «3 eine 
echte Geibelice Natur, die uns in diefen wohle 
Tautenden und flüfigen Werfen entgegenkritt, un 
wer noch wicht gang von dem Zauber ber Moderne 
& la Mombert und Dehmel befangen ift, den 
Tonnen wir feine beffere poetifche Koft empfehlen, 
als diefes Zac) mit feinen feifchen, fangesfrohen 
Meifen und feinen vafd) wedelnben Bildern, in 
denen Sand und Meer, Kelmalh und Fremde fih 
getrentic, wiederfpiegen. =.5 


8 











Bit Mobenerg’s bringt, unter denen namenlich 
der Gpllus „Dem Andenfen meiner Mutter” von 
eier Empfindung eingegeben ft 

In den Gedigten „Eomete am Aedar“, „dus 
offene Meer Hinaus“, „Aus Wales“, „Mine im 
Süden“, „Berlin, „Yun Sterbeag meines Bates“, | 








„Bergab” treten uns Die Qaupllebensobfhuitte des 
Dichters entgegen. Die Pracht des Frühlings, die 
Luft des Manderns, die Berrlichleit des Meeres 
umd die Wonnen der Liebe, das find die Grund: | 
altorde, in denen fid des Dichters Leier aus 
Freili find damit auch die Schranten gezeichnet, 
melde Natur amd Neigung dem Talent des Dichters 
gefeht haben. Ceine Mufe gleiht einem alter, 





Pr 1 Pe 


|deifiihes Dichterbuc. (Legrindet dur 


Valentin Traudt.) 3. neubearbeiete Aufe 
tage, Herausgegeben von Wilhelm Schoof. 
IV u. 374 ©. Marburg OR. ©. Ehvertice 
DVertagebuhgandlung) 1901. Broje. 3.60 I. 
Geh. 4,80 ML. 

Nicht weniger als 50 Poeten Find es, weihe 





den Süngerhain des hefiicen Dichterhuchs beleben. 
| Don ihnen find indefen zwei bereits verflumm. 
Aber die Gedichte, welche Otto Braun und 
Ludwig Mohr 
) ihren fünfttecifcen Werth, behalten und Lubiig 
Mohr wird cbenjo 

Valladendicher, wie Otto Braun mit feiner Kaffihhen 





nterlaffen Haben, werden dauernb 





Sryäbfer und meifterhafter 


Liebficheit die Herzen der Freunde beulfcher Dichtung 
erfreuen. 

Dicterbuchs einen warmen Nacheuf gevidmel und 
Georg Schwiening Hat Ludwig Mohr cine 
ieierlihe Nänie nachgejungen. 

Eingeleitet wich das Tichlerbud) durch ein tief 
empfunbenes Gedicht an das Vefenfaud von Rarl 
Altmüller, beichlofen in ebenfo würbiger Weife 
durch ein Gedicht Valentin Traudt’s, des 
Begrüinders des Dicterbucs, der yugleih zu deu 
hervorragenberen Beiträgern gehört. Zwar. fiegt 
eine tele Trauer in feinen Fiebern, uber es if 
wahre Poefie nacp Form und Jnhalt, und man 
mertt «8 einem Liede mie „Im die Lindenbtäthe” 
an, daß Trandt die einfache Serzlichteit de6 Dolls 
iebs mit der Bilderpradt des Aunftliches gu vere 
einigen we 

Wie foll mon mn ben reichen Etoff des Dichter: 
Buchs gruppiren? Ter Geransgeber führt, feine 
Schanr von Dictern und Dicterinnen in hrono« 
fogifcier Neitenjolge au uns vorüber und verfteht 
65 ausgezeichnet, von ber Mehrzahl berfeiben fi 
die Zugehörigteit zum Seffenland durch irpend ein 
Sieb verbriefen zu Laffen, ohne damit ermüßdend zu 
wirten. So fetingt fich um alle ein gemeinfames 
Band. Cine auffallende Erjcheinung verleiht über: 
dies dem ganzen Buche den wohlthuenden Gharalte 
der Ginpeitlihteit. Wenn man fi, nänlich die 
Frage fit, in weflen Met die Dichtungen der 
Sammlung gehalten find, in der Art Gocthe's 























oder in derjenigen Eeille’s, als der Dichter, die | 


man immer hoch und auf lange Zeit hinaus mod 
als bie beiten Pole unfeter poetifden Sphäre an« 
ieen wird, fo füllt jojort in bie Augen, daß bie 
Dieprzahl der Weitragenden in den Bahnen Gocthe's 
und von ben Träfligeren Naturen nur Hans Alte 
müter in den Spuren Sciller’s wandelt. Daneben 
fiehen auc) einige recht ausgeprägte Realiften, die 





deijen den (yehler moderner Ginfeitigteit glüdtich | 
Zu ihnen gehören die vier jüngften | 


vermeiden, 
Beiträger, zum Theil no) gegenmärtig Mufenfohne 
der Marburger Hahihule: Schoof. Tocrbeder, 
Plannel und Henri du Fais, 
formgersandte, temperamentvolle und eihte Porten, 
defigen fie jeder eine befondere Cigenart, indem 
man in Doerbeder anfeter den. epigrammatifch 
angelegten Dichter erfennt, Planet cine. Hety. 
gewwinnende Gingabe an das Grlebte, Henri du ais 
originelle Gegenübertelung des Jchö gu fünfllerifchen 
Dojete und Schoof eine an Guftap Halte erinnernde 
Tarftelungsgabe befelter. Anfdauuung offenbart 
Bejondere Gruppen bilden ferner die Tinlett: 
Bieter und Die Grgähter, Zu der lcpteren gehören 
Suftav Adolf Müller, 2. Gies, Sophie 
Iunghans. M.v. Gigen, Henriette Keller: 
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Ihnen Weiden Hat der Herausgeber des 








Alte vier | 


! Jordan md Safıpa Eifa. Gruffe Stimmung 
Ütgt über ber Stigze Guflav Adolf Miler’s „Das 
Gi”, deren tragikher Inhalt das Gelchie eins 
Meinen it, dem fi) das Wü als eifige Zodeshe 
naht, um ihn won feinen Cunfen zu exlöfen. 

2 6ies feet den Lejer Durch bie Gryübfung 
„Zäpufter Mafoele”, in welcher der Tod eines 

| Hauptmann gefdilbert wird, der in Gegenmart 

| der ihn pftgenben Schnefter Nafacfe ir, indefen 
fin junges oberftächliches Weib im Theater Ser 
| fireuung juct. Sophie Junghans ift mit "der 
| freien Novelle „Mus dem Chor” vertreten, 
deren Titel gemiß nicht ahnen laßt, dab fie das 








Giebeögüc einer 1 
eryäht, die fid ei 


— 17jährigen, linfijchen Choriftin 
fpanifcer Meiterjänger des 
Don Juan zum Weibe erfieft, meil er in ihr bie 
höchfte Anerfennung feiner Kunft gefunden — bie 

| nämti, ba fie einft von feinem Gefunge bejaubert 
obmmächtig nieberfanf. M. don Eichen bietet ein 
Diepter-Märdjen dar, das fühnere, aber himmlifche 
2005 einer Piclernahur darftellend; voll Wahrheit 

| der Erfindung, me weniger ein Märchen als ein 
| Nonelenbrucftid. Senriete Kelle. Jordan erjäht 
in der febenswahren Stigge „Im Gerichtsjaal“ 
eine ähntiche Spene, wie fie Tolftei in feinem 
Momone „Auferftehung” gefchaffen hat. Cafcha 
; Elfa’s Mörden „Das Glüd der Menfcheit“ it 
faft mehr eine Satire als ein Märchen: Gin 
Gelehrter jhreibt an einem Bude „Das Glüd der 
Menihheit”. Da lommt der Genius des Glüdes 
und nähert fi Dem Geüßfer ftgend, 06 er ihn en. 
| Der Gelehrte verneint die Frage und — fereibt 
| weiter an jeinem Buche „Das Glüd der Menfcheit“. 





Dafı der Herausgeber der Tioleftbichtung einen 
feeien Spielraum gelaffen Hat, if rühmend an« 
zuerfermen, denn wen in ingend. einem Zeige 
der Poefte gefundes Leben herefet, wenn man 
irgenbio (erneut fann, wie ein gefunder Realismus 
und romantifche Phantofie zu vereinigen find, jo 
it das in der Piafeltbichtung der all, doll 
toftihen Mumors find die Gedihte von Rurt 
Ruba und Heinrich Aranz. und überzeugend 
betepet uns Friß Pfingften durch fein Gedicht 
„Am Miere", daß dem Tiafeft auch die Töne 
ernfter Schwermuth) nicht verfagt fin. Den Glange 
punft Silbe wohl Deinrich Naumann’ s Gedicht 
„Noneh ewer d’ Eifeboh“ ; Das Erflunen ber Dirller 
Üt no) größer über die unbegreifiche Einrichtung 
eines Fahrrads als über bie einer Gifenbahn. 
Naumann iR zugleich der bedentendfte Vertreter 
der dem Lolfstjümlichen yugewandten Beiträger 
des Tichterbucs. Sein ergreifendes Gedicht „Leiden: 
parade“ erinnert an Mojen’s „Andreas Hofer” 
Zu Biefer Gruppe recjnen wir au) ben gemitbe 
vollen Abam Trabert, deffen „Wenfhenberz” 





Lu 





on 6. Seidl’ „Ubr* erinnert, Nana Weiben- 
mütler mit dem Gedichte „Berbftblälter", Yob. 
Heinrich Schwalm mil feinen von“ volle: 
thünlichem Realismus Durchiehten „H6endlicbern“ 
und Edward Eiebert. 

Bu den einem grüßen Ceferlreis bereits befannten 
Diäten gehören: Karl Gruft Nmodt. Karl 
Brejer, Julius Nodenberg ud Anıa 
Ritter, Prefero Schöpfungen Ind Aufeft farben 
prächtig. und mamentfich feine Mipenficder van are 
fhaulicher Yaftit. Anobt {fi mit einigen ı 
volfenbeten Gedichten und einer tefflichn Auswahl 

















5 feinem jüngft veröffentlichten Buch „dus 
meiner Waldede” vertreten. Autius Robenberg’s 


ternfeifege Lieder, Anno Miller's tebenglühende 
Woefin. find fängft unbefttiten anerfaunt, wenn 
6 auch jeheint, als ob bie hacibegabte Pichterin 
micht mehr mur ihrem eigenen Ctemme jolge, woyu 
fie doch oflein fomabt berechtigt als auch verpflichtet 
if. Muher den fehon genannten Rrüften find noch 
Hermann Grimm, der yatrietiihe Treller, 
Guftan Kaftropp mit jeinem peäctigen bein 
Weiterlid, W. Bennede, Hans Altmüfler, 
die Deutje-Ameritaner Aarl Gundlac) md 
Rigard Jordan („Mein Ynll“), der ori 











Ferfonalien. 

Eenanntz Orb. Kegierungsraih. Proviniafihntrait 
De. D.Cahmeper gu Rofk zum Cberregierungerait 
Zieetor des Provinzialfäulfsßeglums; di Nehrsanmälte 
De. Rotbfeis and Dr. Schier zu af su Nuflg- 
zälhın; Geiäsaflefer Pabermann zu Sölikiern yunı 
Anterißter in Scmaryenels; der efeunder Geuhner 
jum Gerihisafefer; dur Gerihtsreetendar Freiherr won 

egierungsiferendar bet der Al 
isircung zu Sail; der auheronbentiche Dlarver Angers, 
dad zum Maripehüifen für das Rırhfoil Sneitenkas a. 3. 
mit dem Mohaflg in der Giligemeinde Weiterode; Ber 
Kandesferdär Stewth zu Raflel jum Dberlteeir 
"er Borter oxtr. Aury yum Gehallen des 
Yarrers Stohetas zu Chersuriätf. 

Befätigt: die ZA des Biterigen Stabtbaumiftee 
ZOCHENL an Aceasn ai Kir Berbnaer 
der Siobe Marburg; die Wahl der Bürgermuilter Dort 
mu Noumburg und int u iinau, Areis Chlädtern, 
Su Die Daurz von weiteren 12 Jahren. 

Werfeht: Regierung und Fetfhais 6 
on die Negierumg zu Breslau; Maupfte 
Runza [6 von Pranffurt a. M.ats Sic 
not Homburg v. b. ®. 

Penfloniet: ber Seylrungskreiär. Nesmungsratt 
Aitmannfperger zu Nofel vom 1. Juli... ob. 

rem: ein Sohn: Cbrrcheer Drüner und ran 
Alma. ge. v. Ehmidt Münten-ledbad, 3. Yun; 
Agieungsafffion De. Nenner und Ara Kuna 
SEID Mic, Yun; Aaulmenn Ari 
Erintet und Fran (Rafel, 5. Nuni; Profcher Dr. Marl 
Sielenbanen und dran Brddt. mb. b- Sömıdt 
Düngen, 6. Jun); Reument won Lengerte nad Brust 
ub. Grein von dem Busjhe-Naddenhanlen 
Baplerstaufen, 7. Jun; zen. Warrer 9. Wide und 


























ig von Safe 
ent 
inehmer L.N 
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iefernfte Daniel Saul, 
dem flotten Spielmanuslicd „Ne“, Jobann 
| Xewalter mit fhmungollen Oben,“ Georg 
| Mope mit tffihen Vallden, Glijabetö Menyet, 
| Deannette Bramer und Therefe feiter mil 

Onertennenowerlhen iftungen yu enmähnen 
} eine Gfiidung, fi in den vieftimmigen & 
| hai des Heffhchen Dicterhudis zu begel 

feinen Meilen yu fuer. 
Ähm gehührende each 
ehten! 


Wilhelm Sped mit 








sin 
Ingere 
und 
Möge demfelben bie 
des Publitums nicht 
3. Stromberger. 











Zur Beipreriung eingegangen 
Führer durd das ahnthal von Marburg 

bis Nieberlapnftein, die Nebenthäler ber Lahı 
und Gobtenz, mit befonderer Berücfichtigung 
der Wanderftreden. Yon & Schneider. Di 
1 Rarte, Stodiplänen und Abbildungen. Mare 
burg, 9. ©. Ghverthe Verfagebuhanblung 
1001. 200 8 Mt. 2. 

emworiam! Den Marburger Kommilitonen 
des Sommerfemeflers 1901. gemibmel non 
Prof. D.C. Chr. Acpelis, Univerftätsprebiger 
Marburg, N ©. Einer {de Verlagssuchtand: 
fung. 16 ©. 20 9. 











Fan, gb. Pfeiffer (af, 10. Juni; Aaufnann 
Swald Eplieper und frau Joanne. gib. Eiherid, 
! iRafi, 14. Jun); Maulmann Grip Waws und Frau 
Sophie. geb. Breuhner Mitibaufen ı. 28. 14. Juni; 
— ine Toter: Gutsbehfer ©. Saenger und hau 
Mittn, geb. Ksbed (Oöstaufen, 1. Yun); Cplilr 
BEE Seh und Dana Bob. ad. Brig ia, 
3. Juni), 

Wermähtt: Dietonus Dr. phil. Deber mit Gräuein 
Marie Ahelis, Aodter bs Aonffloriaratie Warburg, 
Nun); Gtemiter Dr. Theodor Sames mi 
Fräulein Saure Blitz (Biebentopf, 13. Juni. 

Seftorben: Kegirrungs: und Torltatt Friß Richter 
(ann, 20 3a, Gi. Aurunsnih 2. Ganfı 
won @ldinege, 83 Jahre alt (Mafl, %. Yun): Brivate 
dorent Dr. mes], Sermann Baur. 68 Jahr alt (chen 
2. Yun: Nepieringskeredr Julius Sudelmanı 
(Rail, 3. Yu); Yrvalmann Yatot Sorbenann, 
3 Jin A ai 5 Sun ind jr Subetf 
Manger, 19 Yabıe alt (Mack 
au 




























ih Dürer (Marburg, 
3 Yan: befleunant 3. Steiter Ostar von 
Raunaı, 00 Jahre alı (Marburg, 8. Juni) 





Beiefhaften. 

MR. in Mafle, 7 W. in Lig, v6. in Gil, 
Tann zu gelgetißer Berwenbung angenommen. 

D. In Date. Der Ginkudung Hei ds euargen. 
„a 

SB. in Sturgeel, 22, 6.8 angenommen. 

Dr. Bin Giehen. legen unvorbergeehenun Ziof- 
endrange mußte di Fortune Reitroge fr näcfe 
Aumner yurlcgeiht werben 
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Sum Quartalswechsel! 


Bei bem bevorflehenben Cunrlelöiechel möchten wir nit derftumen, unfern verchelen Lejemn 
amd Mitarbeitern für das dem „Seffenland” unter der neuen Nedottion entgegengebradjte Verteauen 
Dant zu fagen und bie dringende Bitte ongufnüpfen, uns aud) im tommenden Cuarlal nach Aräften 
su unterftüßen. 

Mir werben, ermutbigt buch den Gisberigen Erfolg, noch, mehr als früher Semüht fein, den 
vericiedenen Wufgaben des „Qefjenlanb" nad) allen Seiten gerecht zu werben und ben Inhalt befjeben 
jo reichattig und mannigfaltig wie möglich zu geftaten. Nichts Seifen je uns fremd fin — 
Mes, 1oas unfer engeres Paterfand beirift, fol Kiebevolle Mlege in dem Mahınen unferer Zeitfhrift 
nen, Was uns Seflen vereint, wicht was uns feennt, wollen wir pflegen. Darum wird nad) wie 
vor fi das „Gefenland“ von allen pofitikcen uab jonfigen Streitfragen fernhalten, 

Wie die Zahl unferer Lefer in erfreticher Zunahme begeiffen it. fo hahen auch immer mehr 
namhafte Gelehrte und Schefiteler ihre Mitarbeit am „Hefenland” zugefagt. Nuker ben Grreits früher 
angetünbigten Aubeiten find wieber eine Hehe neuer Veiträge eingelaufen. Auf biflerifhem Gebiet 
Hewegt fi eine neue feffelnbe Studie unferes beftens eingeführten Mitarbeitees Dr. phil. Berger in 
Gießen: „Zur Gefichte der Rfugisse und Maldenfer-Hnfieblungen in Keffen-Darmftadt”, besgleicen 
eine folhe über „Das Gentgericht im Amt Auerserg" von Mimard Kerget in Kaffel, jerner find 
wir Dur) Vermitltung unferes Mitarbeiters Ferdinand Aunhel in Berlin in deu Befi werthooller 
Handfcheitlicher Mufpeichmungen yur Geichichte des Dorfes Dörnigkeim a. DM. gelangt. Auch, ywei 
nee mumismanifche Beiträge unferes gefhägten Ditorbeiters Prof. Dr. Panl Weinmeiller in Leipzig 
über „Hefe Sterbemängen“ und „ahtfpeüe auf Heffihen Münyen“ Find uns zugegengen. 
Unfere Sefondere Fürforge werben wir inftig ber Pitege hefiher Stunftgeftichte wibmen. Neben 
den periobien Berichten unferes fänbigen Theater: und Wufileferenten werden mir jolde über 
unftleben und Kunftfdaffen aus ber Feder unferes Lanbsmanns Nunftmaler Enis Antenfein 
veröffentlichen wnb in Mürge mit dem Abbrud eines einfeitenben „Ridbtides über 50 Jahre Kaffeler 
Runftzuftände“ beffeben Autors Beginnen. Gnbfch werden Studien über „Die Iveinbilber im Sefle 
bot zu Eihmaltalden“ durd) Prof. Dr. 9. 3. Meyer, Herpogl. Mufeumsbiretor in Vraunfch 
über Oudwig Grimm duch Hans Altmüller in Rafel und über Yudmig Schunte, ben 
Freund Hobert Schumann’s, dur) Wilhelm Benmerke in Kaffel zur Veröffetfigung gelangen. 

Much auf belletrififgem Gebiet verfügen wir über reihhaftigen und gehaltvllen Stof. Auer 
formvoffenbelen Hocbeutfehen unb mundarificen Gebichten ber berfhicbeufle" Autoren  Gefinben 
fh eine Reihe angichender Novellen, Stiggen und Erzähfungen von AH. u. Efchen, ZU. v. Ehene 
Aeen, Therefe Keiter-Aellner, Henriette Keller» Fardan, Mlalvida v. Mlenfenbug, 
Zeedinand Munhel u. a. in unferer Mappe 

&o glauben wir hoffen zu dürfen, bafı das „Heffenlanb“ bald in jeder beififchen Familie, 
wo Einn fir Miege hfficher Stammedeigentpümlichteit, Heffher Gefhichte, hefffcer Literatur und 
Hefifiher Kunft Hereiht, ein tegefmößiger Gaft werden wird, wogu es aber wie Bisher dor allem ber 
freiwilligen Müpütfe neuer Freunde und Abonnenten Keharf. 


Marburg, im Juni 190% 





























Die Redaktion des „Hefienland“. 





Für bie Rebattion verantwontih: Dr. . Shoot in Marburg. ru und Werlag von riebr. Erel, Rafle. 
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X Iaßrgang. 


Aufel, 1. Zul 1901. 





Jul. 


Das Haar befrängt mit Kindenbläthe 
nd in der Band den ‚Slammenfab — 
her ans des Eidts Geh 
Steige dont der Julitag herab. 











Und wie er mm auf Slammenfohlen 
Dune feines Sandes Schweiaen geht, 
Ein Iehyend hanges Uthemholen 
Ihm überall entgegenficht 











Dot yarter Blumen filles Bitten 

\ ‚Set feine Berrfkertuft niht an 
hmmm fhreitet cr Durch ihre Mitten 

H Schagt, vermänft — ein Ginthiyrann. 












inte der Jalitog von hin 


Sdeoäl in den Arıı der Sommernadt. 


Sommerlied. 


Neber die Nehren Aüeft ein Schein 
Beifender Sommerlicier. 

Ich Fniee mich in das Werden hinein, 
Zus fühl it den Schöpfer, den Dichter. 











Beinrich Doerbecker. 


As hielte die Erde Gottesdienf, 
Und Engel im lien Gemande 
Beeiteten fegnend ein Goßaefpinf 
Ueber die leuchtenden Lande. 


Dsretlingen Karl Ernst Kuodt, 


vor Tagesanbruch. 
tie 






te — feierliche 
ie Geiferhände 






Wie die Mutter vor dem erfen Lüht 
it des Kindes: fhlammernd Angefht- 





Ein wehmuthsvoller Abfdiedsgrußt 

Berttäfte iR des Mondes Nand, 

Sion nad dem epten Silberglanz 

Reit Sinfteenig Die fhnwarze Hand 

Mind durd} die traunummone ‚ur 
1 leife Trauer ihre Spur. 











Die Trauer um den milden gt 
Der treu gefammelt goldnes ht, 
Daher mit Sonnenfrahten rüßt 

Atelier Erde Angefiht 

















hr einer Siarten wid yım 5 
DE fa as ne ide ai m 
arens 























Die Iweinbilder im Zeffenhof zu Schmalkalden.” 


Don P. 3. 


. Meier. 





ie Sibenden Künfte ind, wenn wir vom 1; 
Hunbert abfehen, während des ganjr 

alters in fo heworragenbem Mohe der Stiche 
bienftßar geivefen, dafı es faft den Unfchein Hatte, 
als 06.3. 8. eine momumentale Profanmaferei für 
weftiche Wohngebäude gar nicht vorhanden gevefen 
wäre. Und dod mußte fhen aus literariicen 
Erwähnungen der Echfuf; aryopen werden, dafı 
der Schmud. der Wände durch Bilder ober Die faft 
gleichwertbigen Teppiche allgemein üblich geiefen 
fei.. Jeht aber mehren fich die Ynzeichen dafür, 
dab uns derartige Denfmäler, die freilih der 
Zerftörung ganz Gefonbers auegefeht waren, mod) 
wicht völlig verforen find, und in Der feinen 
Reihe derfelben nehmen die Jweinbilder im 
Beflenhof zu Shmallalden eine ganz bedeutende 
Stelle ein. 

Diefe Wandgemälde, auf die fen Lope 1862 
Himeies, Die bann Qafe 1893 ausführliche befpradh 
umb Gerland 1806 zum erfien Wale veröffentlichte 
und vichtig auf die. Jwelnfage deutete, wurden 
ihfießtich von Paul Weber in ührem ganyen 


























e Ginyeehnungen hmary) 
volftändig abgebibet. Der Defenhof. im Mil: 
alter das Saus erft des Landgräflich thüringilcen, 
dann des hefifhen Verwmalters, amt in feinen 
Beiten. fleinemnen Untergefoflen noch aus den 
13. Jahrhundert unb hat, wenigftens in dem 
efien berfelben, das in Zonnengemölben gebe 
amd jet Durch Grföfung des Cirahenbabens 
zum Retlegefejoh berabgefunfenift, noc) im Mefent- 
Ticen bie alte Gintheilung echalten; unmittelbar 
meben dem ehemaligen Sausfur legt das in 
neuerer Zeit al Moplenteler, in feiner Glanz« 
zeit aber al Trinfflube für riterlihe Zecher 
bemufte unzegefmößin wieredige Gemad) (Lüngs- 
feiten 4,10, Sep. 4,38, Schmalfeiten 3,27, bejm. 











+) Yaut Weber. Die Jweinbilder aus dem 13. Anh 
im Seffenbol zu Schmaltaben. Conderabbrud as der 
„Self für Bibende, sung”, Leinsig und Berlin 
ER. Semann) 1801. sa 











3,08 Meter), das die Wanbtilber enthält, während 
die anderen Mäune ihren Pu und damit ben 
Wandfehmuc, den fie vieleicht auc) eift trugen, 
fängft eingebüft haben. 

Dargeftett find in jenem Teinfgemach des Seffen- 
bofes, wie Gereits erwähnt, Spenen aus der Jiei 
foge, allerdings wohl nicht im unmittelbaren 
jcluß an das Gedicht Sactmanı's von der 
(um 1204 vollendet) ober das von Diefem bemufte 
des Chrostion de Tropes, fondern unter Zugranber 
Geging einer türyeren Faffung der Cage, wodurch 
das sehfen zahlreicher Abenteuer, die in dem 
deutfchen und feangöfiicen Gedicht behandelt werben, 
Fi) leichter ertlären würde. Cs ift bejeidnend, 
Fowoßt für die Anfang der Zeit, ls Die Ber 
deutung des Gemaches, dafı der Darflellung des 
ocyeilsmahfes Jwein’s und der Laubine der 
gange breite Raum im flachen Schildbogen der 
Nordivand übermiefen it, während der Haum am 
Zonnengeiölße md den beiden Längsfeten fo 
Genußt war, dafz auf jeden der insgefammt fieben 
Streifen je drei bis vier Gpenen verlheilt waren 
Die Anordnung des Ganyen und die Theilung der 
einzelnen Sgenen flept, wenn wir.von dem großen 
Nundbogenbilbe abjehen, ebeufowenig auf der Höhe, 
wie die Anfehmiegung der Deforalion an bie ge« 
gebenen arhiteftonifijen Lerhättnile — gehen 
doch die Streifen der Darftellung ohne weiteres 
vom Gewölbe auf die Seitenwände über —, aber 
auch jonft_taffen die Bilder erfennen, auf wie 
miebriger Stufe der Maler im allgemeinen nad} 
geftanden Hat. Der Mugenpunft ft Tehe hoch ger 
nommen, die Geflaten find niemals Hintere, fondern 
— weni nicht neben, fo einfach — übereinander 
dargeftelt, e8 fehlt fomit bie peripetivifche Der« 
Hefung, aber auch eine Ärgendiie_ audteicende 
Modelirung, und fait eines realen Hintergrundes 
erfhinen Sternchen als Füllung des weihen Grundes. 
Gerade der fehle Mmfland aber giebt uns die 
Mögticfeit an die Hand, in der Teppicvicterei 
oder eftiderei bie Vorlage uicht allein biejer 
Waudgenäkde des Geffenbofes, ondern ganz alt: 
gemein der Krilicen wie welificen Wandmalerei 
des Mittelalters zu erfennen. Zum Schuh gegen 
































die Mäfte behängte man die Wände der Innen 
zäume mit Teppicen, und wo an deren Gtelle 
Gemälde traten. gaben fi Diele eben als Stelle 
verteter, als Grfaß; der Toflbareren Teppiche, deren 
Nacahmung mun auch die ganpe Länfleriihe Ber | 
Ähränfiheit für die Wandgemälde mit ich brachte. 
Star fobald &6, wie z.B. im Braunfapweiger Tom, | 
galt, auf) Rreuggewölbe mit ihrer fcharfen Diagonale 
eineilung und ihren Cchildbogen zu Gemalen, 
Tonnte der Maler nicht umpin, von der freien 
ortigen Teppichanorbnung adzufehen und fidh auf 
eigne Fühe zu flllen, Aber cs ift für die alle 
gemeine Abhängigteit der Mandgemälde von ber 
Wondteppichen auperordentlid) beyeichnend. dal 
beim Seffenhof das einheitliche Tomengewölbe 
feinerfei Aorweichung vom Zeppidfhena veranlaht. 
Und hier forum noch ol6 weiteres Mertmal folcher 
Abhängigteit in Lelracht, dap die Verwendung 
weniger Farben auf weißen Grund, wie Weber 
überzeugend ausführt, geradezu auf eine befondere 
Art von Leinmandteppicen zurüdgeht, bei denen 
mändich wicht die ganze Aläce, fonben ande 
fehfihtich der figlliche und ornamentale. The, 
md auf) diefer vielfach mr in den Umriffen, ber 
fticht wid, der Grund dagegen Dis auf verftreute 
Sterne u. {. w. freiblibt. Nubeffen wird man 
micht annehmen dürfen, daß die Darftellungen 
felbft era genaue Wieberhohungen eines beflimmten 
Teppiche jeien. Ob wir jedoch in der geireuen 
Darftellung ber zitgenojlchen Trachten und Waffen, 
der jeparfen Grfafung des Pinhologifchen, das 
fowohl in den Gefichtöyügen, wie namentlich in 
dei damals üblichen Pandbewegungen zum Yise 
drud_tomınt, in der wirderholt zu Geobadhtenden 
Selbitändigteit der billigen Darficlung gegenüber 
der Dichterifcen Vorlage und namentlich in der 
völlig neu erfundenen TDarftelung des een erfl 
verbreiteten Nomans von Iwein mit dem Lanen, 
eigenartige Vorzüge der deutfgen Wandmalerei 
zu erfennen haben, oder ob hier nur eine Rache 
ahnung der frangfifcen Aunft vorliegt, der ja 
die Arlustomane früher befannt waren, fieht dahin. 
Man wird aber auch auf Grund von Bilder: 
anbfehriften des Triften und Parzival.fid) voc« 
fielen dürfen, daß es nur an Zufall Kiegt, wenn 
yoir nicht aud) folhe von Jwein defipen. Jedene | 
Falls geben uns die zeitlich und auch fititifh | 
verwandten Miniaturen der genannten Banbdfeziften | 
im Zufommenhang mit der Tracht der Figuren 
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die Mogliäeit, bie Wandgemälbe des Keffenhofes 





in die erfte Dülfte ober die Mitte des 19. Jahre 
Hunderts zu fehen und fie damit als“ das 
ältefte Deutmal ber für Wohngebäude tätigen 
weltligen Wandmolerei in Deutfchland zu bee 
tradıten. 

Dab Darftelungen aus dem Gebiet der Artus 
tomane aber mod) längere Zeit beliebt waren und 
daß fie feldft in die Sonnenfföfter Aufnahme 
fanden, Geweift wicht allein der Zuiftanteppid) des 
Miofters Wienpaufen bei Gele, fondern der um 
mehrere Jahrzehnte jüngere Tarzialteppich des 
Streugofters in LBraunfdweig, der fi) jeht im 
Defig des dortigen Kerzogliden Mufenms bee 
findet und in fee Streifen das Liebeswerben 
Gawan’s um Drgelufe Darftelt, und daß and 
andere epifche Stoffe weltliden Ghoratters damals 
für Darftelungen auf Zeppicen venvendet wurden, 
zeigen Vrudhflüde eines Zeppich® aus der Jodoci« 
Tapelle in Braunfcpweig (et im Stüdtifchen Dufeum 
dort), auf denen Epenen aus dem Leben Herzog 
Gruft’ von Schwaben erfanıt worden find. Mund 
69 fcheint mir Defonders Gemertenöweth; zu fein, 
dafı Beide Teppiche, die Weber übrigens nicht 
etannt find, Die aber nächfens verafentlicht werden 
folle, auf den Tremmungsfteeifen der Darftellungs- 
weißen eine Turge Inhaltsangabe der Spene in 
miederfächfiher Sprache zeigen, bie wohl auf das 
damalige Vorhandenfein und die Werheeitung von 
voltetpümtichen Sagenbücern in Rieberfachen ben 











| Eaituß, gefttten. 


Weber ftlt es als fraglich hin, 06 fh bie 
Gehaltung der, in jeder Beplepung fo wertvollen 
Wandgemälde des Hefenbofs auf die Dauer er- 
möglichen läßt. ‚Da ift c6 wenigftens mit Zreuben 
zu begrüßen, dab gang genaue Yaufen der Bilder, 
inter forgfältiger Auffiht des genannten Geleprten 
zum Zeil auf Noften des Kreifes angefertigt 
ib im Genneberg’fhen Mufeum auf der Wilhelms» 
Gurg in Schmaltalden ausgeftelt worden find, or 
dab die funftgefhichlich wigtigen Gemäibe für 
die Wifenfejaft wenigftens nicht gan verloren fein 
werben. Und die Miffenfeoft weih Pau Weber 
mic allein für bie volige Mufdedung und Abe 
zeichnung der. Wilder, fondern aud) dafür aufe 
richtigen Zant, daf er ihre habe Kunjtgeicictlice 
Bedeutung in mufterbafter und erfchöpfender Weile 
dargelegt hat. Moffentlich erbtidt Die von Weber 
in Kusficht geftlte yufammenfaffende Bearbeitung 
ber Profanfunft bes 19. Jahrhunderts bald. das 
Gicht der Welt, 
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Beiträge zur hefifhen Familienkunde. 


Bon Guftan Freiheren Schent zu Schweinsberg. 


I. 


Die Samilien von Lüder, Döring von £üder 
und von Lauter. 
(eotuh 

Herr R, Schäfer Hält in feiner Autifeitit auc 
am dem befaupteten agnatifchen Zulammenbang. 
zwifiien den Gamifien Döring v. Cader und 
von Sauter fet. Cr verfuht_ fih dafür auf 
die Siegel einer Urkunde des Jahres 1403 zu 
fügen. Herman d. Luter und feine Schwein 
lie und Pecze verfauften damals ihrem Cohn 
Herrn Huldifhes Lehugut bei Hammelburg, Der- 
man fiegelt für fih; feine Scheitern bitten 
ihren „Better“ Herbord d. Cuter, für fie zu 
fiegeln, welche Zitte biefer „feinen Dumen“ er 
fült. "Die Art der Venwandtidaft it daraus 
nicht mit Sicherheit qu beflimmen. Nimmt man 
Wetter in der urfprünglichen Bebeutung, fo mar 
Herbord Watersbruder der drei Gefhmifler. Sie 
iheinen der in der Sühne won 1994 mit, ben 
Worten „Conrad o. &. und feine Brüder“ er: 
mähnten "inie angehört zu haben. Das an: 
Hängende Citgel_Herman’s vu. 2. if von 
feiner geichitten Hand gefertigt. ES zeigt aber 
Bett" ein ent gefelles, oben hatenarig 
vechtwintlig, abgebogenes Werfzeug mit gradent 
Sei. Ih falle =, nad Prüfung des 
Originals, für die Hepe der v. Cüher, bie 
Gier zuerft nicht fhrögtects gefelt erfcheint. 
Herr Schäfer war früher geneigt, das Wappenbilb 
für ein Veit zu halten; jeht entfheidet er fidh 
für eine Hanbfäge, alfo für das Döring’fche 
Wappen, Weder mil bem einen nad) der andern 
Hat 68 irgenb eine Mehuliceit. Diefes winttige 
Wertjeug, das feine Spur won Zähnen zeigt, 
würde zum Sägen gang ungeeignet fein, Das 
weit. efer geifnittene Siegel Herborb’s gibt 
das volle Mappen, Helm und Cchild im Vierpah 
wieder. Leine Eiildfigur it zwar durch Dru 
jebe unbdentlich geworden, 3 läft fih aber dach 
bentfich ein [erägeedt getellter Gegenftand er- 
fennen, Teinenfalis ein Exhrägbalten. GS Tann 
vecht wohl auch bie Eüder’fhe Sepe geiefen fein 
Mit dem Wappenbild der v. Sauter ift gar 
feine Aehnlichteit_ vorhanden 
das jelbft badurd) Tonftatirt, daher das Fehlen 
des Etjilbeshauptes erwähnt. Der Kelmfhmud 
efteht aus einem hohen ederbuich auf langem 
Stiel; er it alfo ebenfalls verjfieben won dem 
aus 1406 genau befannten des Wilhelm v. Later. 



























Herr Schäfer hat | 





Bon dem Lauter’jden Halbmend ift feine Spur 
zu jehen. Treo biefes Befunbes fagt Herr Cihäfer 
noch in feiner Untikitit, Herbord figele mit dem 
Sauter’icen Wappen! Bei der nachgeiejenen 
jrügen Bergweigung unb Scheidung bes Gefhlehts 
d. Yüber hat das Worhanbenfein verihiebener 
Helmpierden gar nichts Meberrajchendes. Eine 
Aenberung des Kelmmappens if in Heffen pur 
Unterfheidung der Linien gang üblich. Auch die 
mit Kart v. Cüder, gegen Ende des 15. Jah 
Hunderts ertofctne Sinie führte nicht genau den: 
felben Helm, wie die Loshänfer Linie, Die Hape 
it in feinem Ciegel an drei Stellen mit Heinen 
eberbüchen befedt, fiatt nur mit einem an ber 
höchften Gtelle des Micens. 

Diefer Herbord b. Cuter it au) fonft befannt. 
Im Jahre 1399 erhielt Hedwig vd. Culbire und 
Herbort ihe Cohn (das Schäfer/iche „Derweld“ 
ift natürlich nichts als eine Leicht, erfennbare 
Entteltung des fpäten Nepertoriums) von 
Friedrich Seren v. Lisberg, für ein Darlehn von 
100 und, Pandgüter zu Strebenbarf, Keftrich ac. 
überwiejen. Diele Urfunde wird im Darmftädter 
Stonldarhio verwahrt, nicht in dem zu Marburg, 
wie Herr Cihöfer angibt. Im Jahre 1408 
erhielt Yerbord . Ludder und frne Gattin 
Katherine von Landgraf Hermann das ade 
zu Dierhrode, zifchen Afeld und der Ylte 
bung, wegen getreuer Dienfte als Burgleben; 
jedoch muz auf Lebenägeit beider Eheleute, falls 
fie Teine Seibesfehnserben mehr erhalten follten. 
Im Jahre ME wird diefe_ Belehnung durch 
Landgraf Ludwig erneuert. Herbord war nad 
einer Herrn Cchöfer Befannten Urkunde Bereits 
vor 1429 verftorben; feine Witte, eine geborene 
d. Altenburg, verfügt 1429 und 1434 [abiftändig 
über Oberbeifiiche Befigungen. Im Jahre 1441 
war auch fie verftorßen, da ber Landgraf damals 
dem Emmerich Krengel das von Herbort d. Cudder 
fefigen. Heimgefallene Gaben zu Dierkrobe vers 
feigt. Nimmt man au, daß Gerbord 1389 
gerade mündig war, jo märe er aljo ungefähr 
1368 geboren und hörhflens 61 Jahre all ver: 
florben. &s ift alfo gang wnndthig. ihn zu 
halbiren, wie Herr, Schäfer thut, ber feine jüngere 
Hälfte zum Ahuheren eines Siveiges der Herrn 
d. Santer macht! — 

Einige beiläufige Heinere Nicht gen mögen 
folgen: Cdard Doring war 1993 nicht zu Slalı 
bach bei Neuhof begütert, fonderu zu Silbacı 
im Gericht Cüder (Landau, Wüftungen ©. 370 
































u | 


und Wettereiba &.202). Bei Sandan hätte Herr 
Senöfer fi auch über fein „Montjosts” Matte 
erholen tönen, das 1453 „Mudefors" genamt 
wird (m. a. 0. ©. 349). 

Die jedem Nenner Seffiher Seralbit_ und 
Genealogie anftöhigfte Behauptung des Herrn 
Schäfer, dab die Familienwappen beim 
Fuldifhen Candadel um das Jahr 1400 
mod nicht ganz feit gewefen jeien, juht 
&, aufer dunch bie im Worfiehenden wiberlegten 
Angaben über die Ciegel_der d. Lüber, mod 
durch das Leilpiel der Familie Winott zu 
füßen, Cr Hat in feiner Abhandlung ennähnt, 
dab 1355 ein Wolpert Windolt und 1386 ein 
Lupe Windolt, die in Uxtunden aus der Gegend 
von Eihlüchtern vorfommen, mit zmei Sihräg 
balfen im Schilde fgeln, während das Lauters 
bacer und Ulicheiner Burgmannengechtedt 
Windott oder Winnolt, das 1372 mit Hans W, 
Doderich's Cohn, dem Gott gnade (Baur, Hell 
Ürt. I, Re. 1061), ea gleichyeitig, nadmeisbar 
it, cin Wapyenbild wie die CSchleifrah (Reffel 
Hafen und Bei) führten. Diele Iferen Winnolt’s 
ertofchen zu Alsfeld in oder hurz wor bem Yahre 
1578; über den Werbleib der Familie W. bri | 
Schlüchtern weih man bis jeht gar mihte. | 4 

Darauf it nu jagen, dafı der agnatifche Zu 
fammenpang, der genannten Perjonen Teineötegs 
fett. Lehe er fi) aber etiva auch nachträglich 
ermitteln, fo würde der Mappenmechfel eines 
Tamitienzweiges nad) erfolgter Tobttheifung 
angunehmen fein, eine Gepflogenbeit, Die Tinesmegs 
feften äft. Die Lauterbacıer Winnolts führten 
übrigens Gereits_ im 14. Jahrhundert denjefben 
Schild wie die Schteifrah. CS liegen mir Ciegel 
gweier Fricze Winnolt’s vor (Barmftäbter Staats; | 
archiv, Sanımlung ofer Siege, und ein jüngeres an 
Urtunbe won 1394 umter Kanterbadi). Ach | 
Wappempedjel in Folge von Heirat mit einer ver: 
mögenben Erbloditer it gerade im Fuldifchen wohl 
noch Gäufiger als andemärts, wegen der Ber 
ionberheit des dortigen Lehncedits, das die Exh: 
töchter vor ben Aguaten begünftigle. — 

Endtich üft mod über die Abftammung bes 
1722 exlojäenen Geiclehts von Lauter zu 
handeln, das ben Anlabı zu ber Arbeit bes Herrn 
Schäfer gegeben Hat. Mit Cicherheit it es jeither 
nicht über Wilhelm hinauf zu verfolgen gemejen, 
der feit 1370 als Abt zu Cehlüichtern. ericheint, 
Wahriceinlich aber gehörte Bereits ein 1330 zu 
Neuhof ermähnter Heineic) v. Luler zu ihm, 
wo bie fpäteren Cauters ein Fuldiiches Burglehen 
bejaßen. Die Vergleidhung dieer im Marburger 
Staatsarchiv verwahrten Urtunde vom 16. Juni 





























1330 ergab, dafı deren Juhalt wejentfih, anders 
Tautet, als Herr Schäfer angegeben ha. Abt 
Sein von Sue ermäßigt Bacn in Haplar 
Johann an der Vurglopelle zu Numehof, dab er 
die vom Abt dem Peincid) de Luettero*) für 
54 Pfund Heller verpfänbeten Güter zu Rimmdes, 
Niedde und vor Neuhof felbit einlöfen büfe. Ye 
bie Frage nach der Hrefunft Diefes Heinrich v. 2. 
it damit wenig gewonnen. Man fan hädftens 
jolgern, dafı er bamals in der Burg Neuhof oder 
deren Nähe anfällig war. 

Dagegen Lönnen wir Herrn Schäfer empfehlen, 
eine andere, von ihm nur hödft flüchtig er- 
wähnte Spur gründficer zu verfolgen, dafı 
nämlich im Jahre 1322 ein Heinrie) d. &. zu 
Schlob Strauf an der Koburgifcen Grenye 
gefeffen gemefen fei. 
eeingefenbere Vergleichungder Gennebergifchen 
hiftorifhen. @iteratur ergab zu meiner Ueber 
tafhung die von Herrn Schäfer überfehene Tal 
face , da fich nach einem der Dörfer Lauter 
bei Ktoburg con 1162 ein Gefchlecht benannte, 
das im der erften Hälfte des 15. Jahrhunderts 
von dort bereits. Derfchoinden war. 68 finden 
fo 39 1917 Heimeiß D, Cute und fine 
er als Burgmannen auf Strauf. Mit za 
ide andern ennebergifcen Schngütern maren 
damals beliehen : Dieterich, Upe! (Nibreäf), Hei 
rich, Gherhart md Heinrich der Jüngere 
d. Cüter (JM. Schulte, Diplomatifche Gefichte 
des gräflichen Haufe Benneberg I, &. 183 ff, 
11, Uetundendu, ©. 80 e Sand 
geiichte I, S. 104, Urtundenbud, &. 11, 14). 
eineich v. Guter war nad) 1929 
Wafalt (Henneb. Melunbenbuh, V, &. 53). 
Apel u. Luter findet fi, fobann nad um 1370 
in der Gegend von Schweinfurt, (Penneb. I 
Tunbenbuch, II, Ar. 108). Ein feit 1408 v 
Tommender pel v. Zuter ift der Apnhere der 
hefiihen Cinie. Cr war Burgmann zu Neuhof. 
& wäre Sade des Herrn Cıhüfer geiefen, bem 
Werdfeid des Roburgifcen Gefhlehtes nachyugegen 
und wonnöglich jein Wappen zu ermitteln. 

Das erite Auftreten bes Neuhöjer Heineic) 
v. Cuter im Jahre 1330 jhfiht fi unmittelbar. 
am diefe Nacrichten über das Stoburger Ritter: 
geihleiht an, das recht wohl thelweile in’s bez 
achbacte Quldifce übergegogen fein Inne, unter 
Beibehaltung feines alten Wappens. 
Auch die völlige Gleichheit des Ortsnamens mit 
dem Namen des Gefchleits unferftüßt biefe Bere 
muthung. 






















































Das «if übergerieben, 


Dur ben Vet be agaticen Betaipfung 
der v. Lauter in Großen-Lüder aufüjig 








Togiihen Tafeln des Herim Schäfer find für die 
üllere Zeit gang unhaltbar, ebenfo wie feine 





gewefenen beiden A ihlechtern ift_die Grage | heralbifchen Ausführungen. 
mehr verwiret, als gellärt worden. Die genen: 
—- 
Zum Zriegsjahr 1759. % 


1. Die Operationen des Heryogs Ferdinand von Srannfdjweig gegen die 
Eranzofen in Heffen im Frühjahre 1759. 
Won Dr. phil. Berger in Gichen. 
ortfehung) 


5. Die Schlacht bei Bergen amı 13. April 1750. 
Das Shladhtjeld. 


Das Plateau don Bergen it ein Ifeil des 
Höbenguges, der fi) wilden Nibder und Bradit 
von dem Wogelögebirge abyweigt und, in füblicher 
Richtung nach ‚ranffurt weiterläuft und dort 
endigl. Ueber den vom Logelögebirge fih ab: 
Töfenden Höhengug führt von Zulda aus über 
Sreienfleinon, Büdingen, Marlobel, an dem fo: 
genannten Wartbaume bei Mindefen vorbei 
zwilcen Nohderf und Rifianftädten, Bergen nad) 
Frantjurt die fogenannte „Hohe Eiafe“. 
Nordweilich von Bergen erhebt fich das fo: 
gemamte „Wartfelb“ bis zu feinem hödften 
Puntte, einem alten Thurme, der „Berger Warte“, 
die mit einem alten Graben umpogen ift on 
der Berger Warte aus, die eva $ 
weftich vom Orte entfernt fiegt und eine herzs 
ice Ausficht inebejondere nad) der Mainebene 
gewährt, wird Die ganze Gegend beherricht. 
Nördlich des Ortes beginnend zcht vor der 





Berger Warte her über die freie Ebene ein un: | 


bedeutender, aber den Bevegungen der Kavallerie 
Ämmerbin Ginderlicher Sahlmeg, der durch den 
Wübeler Wald führt und zuleht in einem moor: 
artigen Grunde des Nidvathales endigt. 

Leftlich von Bergen fält das Patean nad 
dem Dorje Bifchofsheim feil ab. Der füdliche 


Abhang diefer Hochebene, der altmählic in die | 


Maincbene übergeht, it yifchen Bergen und 
Entheim am fteilfien 

Nacı Norboften erhebt, fich ehoa 8 Minuten 
vom Orte in gleicher Entfernung wie die Warte 
das Plateau ein wenig, zu einem Heinen Hügel, | 
ber früher der „hohe Stein“ hie 

Nach) Welten ält das Plateau mac der Mar- 
Hung: Franffurterfttafe allmählich ab und folte 
bie Nüczugslinie des Herzogs Lruglie bilben. 
Ueber die Werger Hochebene führen auher der 
Hohen Strafe nach Norden hin mehrere eldivege 
in der Richtung Vilbel, Gronau und Dorfelben, 


| Die bei Regenmelter für bie Bewegung der Truppen 
icleht q 
Der Gleden Bergen liegt am Eüdahhange des 
Wateaus und war mil einer flarten, jeht mod) 
zum Theil beftehenden Mauer umgeben. Jın 
Weiten und Often diefer Mauer befinden fh die 
| Hauptausgänge und fliehen mit ihren Lhoren 
die von Welten nad) Cften durch den Crt führende 
Saupfafe. > 
| Rings um den Ort, namentlich auf der Oft: 
Biegen ich yahlreihe Obft: und Gemüe: 
die von Heden eingeieloffen find. Auf 
derfelben Seite zieht fi, von Süden nad) Norden 
duch Die Gärten ein auf Die hohe Strahe führender 
Hohfieg, der das Worgefen gegen biefe Grat 
erichmerte. dem Mbhange füboflich vam Orte 
namentlich nad) dem Dorje Bifdesheim bin find 
Weinberge angelegt, die den Zugang von diefer 
| Seite her. hemmen, 





& Stellung der Franyofen in und um 
| Bergen. 

Reter Flügel, 

(23 Batoitone) 

Der techte Flügel der feangöfichen Aumee 
tehute an den Seen Bergen an. In dem Orte 
amd um denfelben waren 8 Bataillone der R 
menter NoyalEucdeis, Nayal Deur: Pi 
Waldner und Plante mit 16 leichten Gefdüt 
vertheilt, Die Mannfeaften fanden zum Ti 
in den Gärten, in denen man durch gällen der 
Bäume Lünftliche Verhaue hergefteilt hatte, zum 
Theile auch gededt Hinter der abgeragenen Mauer 
des Ortes, 

Zu ihrer Unterftühung waren hinter dem 
Feden an der Weitfite 15 Bataillone der 
menter Piemont, Mohal Kouffilten, face, 
Gaftella, Diesbad), Nohan und Beauvifis in 
| drei Treffen, und 3ivar im vorderen 7, im zweiten 

and dritten je 4 Vatoillone aufgefelt, Lieje 

Bataillone wurden. befehligt vom Prinzen 
Gamille von Lothringen, 





























u Coilc 


Gentrum und Rejerve. 

(Gentram: 2 Yolilon, 32 Stwahrone, 2) Gefäße 
a 7 Watt verteilt; Aeoc: 13 Sahilone) "| 
Hinter der Anhöhe bei der Berger Warte, mit 

dem finfen (lügel an dieje anlehnend, ftanden 

mit der Gyront nad) Often gerichtet 32 Schwabronen 

Ravallerie in drei Treffen. In den beiden erften 

waren je 12 Echwadronen Süraffiere, in dem | 

dritten 8 Schwabronen Dragoner aufgeitellt. Die 

Kavallerie wurde von den Generalen Beaupreau 

und Cafteies beiehligt. An dem Graben bei der | 

Berger Warte ftanden 2 Vataillone des Regiments 

St. Germain, 

In der Nähe der Kavallerie nördlich von der 
Berger Warte ftanden als Rejerve 11 Bataillone 
der Negimenter Dauphin, Enghien, Noyal Baviere, 
Naffau-Mfingen, Bentheim und Berg, Das 1 
Bataillon diente zur Dedung des hinter der 
Ravallerie aufgeftellten Artillerieparts. 

Die Artillerie mar in 8 Batterien dor ber 
Frvut poftiet in dem Yaum pwifcen Bergen 
und dem Bilbeler Wald weitlicd vom Hohliwege. 
Sie Tomte das ganze vor ihr Lirgende Terrain 
beftreichen, während die auf dem linten Flügel 
auigeftelten 16 Gefüge die Gegend anı Zilbeler | 
Wald dis zum Niddathal Hin unter Fener halten 
fonnten. Der Bejehlshaber der Artillerie war 
der Geldmarjhalt Pelletier. 


inter Flügel, 
(2 Batailo, 12 Schwabrenen, 16 Gekäthe) 

Den Linfen Flügel bildeten die Sachen unter 
dem Befehle des Generallieutenants von Diheren. 
8 Bataillone Jnfanterie ftanden tedts ber ran: 
furt- Bieter traf, 1 Vataillon tints, Hinter 
diefen_ 9 Dataillonen waren 2 weitere Bataillone 
aufgefeit, Hinter dem Tinten tügel der Yır 
fanterie flonden 12 Schmadronen Meiter in zwi 
Treffen. Die äuferfte Spite am Kinten lügel 
bildete das nad) dem Riddatbal vorgefchubene, im 
fogenamuten „Rufland” ftehende 12. Batailt 
Broglie's Übficht war, die beiden ügel auf 
äuferfle zu vertheidigen, Sollten dirfelben in's 
Schwanten geratben, fo war die Kavallerie au 
gemiefen, das Gejeht wieder herpuftellen. Bei 
einem choaigen unvermeidlichen Nüchuge hatten 
die am reiten Flügel fehenden Truppen die 
Weifung, an dem jüblic) von Bergen gelegenen 
Abhange fih zur Dranffurter Landwehr und 
Feiedberger Warte yurüdzupiehen, Der Tinte 
Flügel Hatte einen Nüctzug nach Nidda zu Leiten 
und dam auch die Friedberger Warte zu er 
weichen. Die Stavallerie follte gleichfallo die 
Richtung nad) ber riedberger Warte einihlagen, | 
dort mil Unterftügung der Snfanterie das Gefecht | 



































TR 





) am 12. gegen Abend mit ber 





aufnemen und fo Tanpe Hinfalten, Bis das Gros 
der Armee nach Franffurt*) und über ben Main 
fi, yurüdgegogen hätte, 

Im Ganzen zühfte die frangöfiice Armee bei 
Dergen in 19 Bataillonen, 44 Schvabronen und 
45 Gefdügen einföhließtid) der Leichten Truppen 
35000 Dann. 

Der Marie) der Verbündeten von Winde 
een nad Bergen. 

Der Herzog Gerbinand von Braunfdweig Hatte 
nach einem dreifägigen Marjdre von Yulda aus 
eren. Kolonne 
das Stadlehen Windeden erreicht, mofelbft. ein 
Zeil feiner Truppen Quartier bejog, Troß der 
auftrengenden, durch das eintretende Negenwetter 
bebeutend erfchoerten Märiche der vorferigen Tage 
wurde den Truppen tein Rafttag gegdunt, und 
für den 13 der Mofe unb nei; auf Degen 
mt, 

AUS Nenbegvousplat; wurbe bie fibtid von 
Windeden in der Nähe des Wartbaumes gelegene 
Anhöhe gewählt, auf der bie von Fulda beginnende, 
„dohe Strafe” Gerzieht. Man erreicht Diefen 
Flat, wein man von der über Rohdorf führ 
den Hanancajriedberger Landftrahe bei dem auf 
der Hübe fiehenben, weithin fihtbaren Cindenbaun 
(Wartbaum) Uints abbiegt. Dah ber Herzog 
gerade diefen Plot als Verfaumlungsort aus: 
gewählt hat, der, von dem Stäbteien eine gute 
Wiertelftunde entfernt liegt und von bem im 
Nibderthale gelegenen Orte aud) nicht fidtbar if, 
Ta beftimmd jhliehen, bafı cin Theil ber Truppen, 
vermuthlich das am meitefen Tinfs marfchirende 
Senburgüiche Corps, von Marföbel, der hohen 
Strafe jolgend, bei dem Wartdaum anfanı, dort 
Halt machte uud womöglich tampirte. Der Herzog, 
der auf einer anderen beferen Strafe, von Mar: 
übel über Ofipeim marfchirend, Windeden erreichte, 
erhielt im Städtchen Nachricht von der Antunft 
der Truppen auf der hohen Strafe und wird 
dann, nad Vefihtigung des Zerrains und Er- 
Tundigung bei den Oxtsbeohnern über bie Jorl: 
fegung ud Ausmündung der Hohen Straße, 
diefen Pla als. allgemeinen Verfammlungsort 
Betinmd. haben. 

Da die Avantgarde des Eröpringen und das 
enburgifce Corps gegen 21.000 Mann zufamımen 
zählten, das Yandftädthen Windeden nur 2000 
dis 3000 Mann aufnehmen Tonnte, bie wenigen 




















9 „On Grontfunt wurde das Gefhiüh auf die Wälte 
gebradt und neben dem Glcis cine Brücke über ben 
Wain geihtegen. um den Hidyug zu ereihlern, wenn 
man wider Erwarten dayı genöchigt fein fol.” (Lumpele 
[5 





mabeligenben, immerhin auch, mod "a Stunde 
vom genannten Orte elfernlen Pücier wie Held 

bergen, Ofbeim, Ailianftäbten, Wofdorf mit 
hödfiens 5000 Mann zu belsgen mare, fo muf 
ein Theil der Truppen auf der ermäfmnlen öhe | 
in der Mähe des Nendejvonspfaßes das Lager | 
bezogen Haben. Diefe Anfiht befttigt auch | 
von een, mein er fhreidi: „Er (Ferbinand 

bezw. fein Heer) bradite die Nadıl bei Winteden 
unter dem Geehee u.” 

Die Truppen des Herzogs von Polfei, der 
über Ortenberg Das Ribberlöaf heruner marfihirt, 
Tagen am weiteften zur; ihre äuferflen Can: 
onnements am 12, maren 2-3 Elunen von 
Windeden enlfernt und-befanden fih in Eidkn, 
Atenftabt, Longenbergbeim. Der Seryog, van 
Holtein erläht am 12, vermutlich von Eichen 
aus, an ben Öeneraflisutenant van Wutginan 
die Crdre: „jüntficen Infanteriergimentern zu 
Befehlen, 3 Uhr morgens Generalmarjdy zu 
Üßlagen .. . und fehel fih um 4 Ihr alles in 
Mari. Das Geneaferendesrvons if ummeit 
Windeden wilden Ailiouflibten und SNoosborfi 
auf deren anböhen, allwo bir Vataillone und 
Gscadrons Zugmeile neben einander fih placien, 
Bon jebem Degimente werden Greslence belicen, 
init Ginen offiee nach beule abend hierher zu 
iin, Damit diejenige Befehle, jo aus dr 
Baupt> Onnrtier,belonmmen, Em. Gxellense ji: 
ididen tonnen.”*) 

Der Heryog von Golfen fannte, felhft wenn 
ex um 4 Uhr aufbrad, um 7 Uhr ect auf dem 
Renbezvouspfa eintefen Cs will uns (deinen, 
nice Kolonne gar nicht auf 
marfhirt fd. Cs it böcıl 


bünbeten fich auf ber Windeeter Höhe verfommelt 
Hat; noch ummögticher it es. Dat joldhe Truppen: 
maffen, und wer auch ar im Anfang, fih 
auf der eingigen, fügenannten „hohen Etraße“ 
haben bewegen Lönnen, jelbit wein auch Keriog 
Ferbinand mit der Avantgarbe um 6" Uhr 
abgerüct if 

Da der Herzog don Holflein von Altenftadt: 
Eichen Tommend, den nordiwehlich von Winden 
in einer Entfernung von 20 Minuten gelegenen 
Dut Heldenbergen berühren muhfe, fo lag nahe, 
die von Heldenbergen über Wübesheim, der Widder 
abwärts nach Gronau und Vilbel führende Strafe | 
zu benußen, anftatt noch eine Stunde zum Nendey 
vousplah; yedlos zu vergeuden. Ceibft wenn 
der Herzog von Halftein diele Strafe nicht ben 
Hätte uud er durch das Stüdtden Windede 


+) Marburger A 


















































Alten: Relations ete. 


| führenden Weg nach der Höhe nicht zu bemute 


u 


marfdjirt wäre, fo war es praftüjcher, da er auf 
dem äußerften rechten Zlügel nadı Gronau hin 
marjchiven mußte, den 20 Minuten fteil. auf: 





{ondern auf der unmittelbar vor Winbeden ob 
führenden Strafe nach Küfianitädten zu marjehiren. 

Ganz jatich ift es, wenn don einem Darfteller 
Hehaupfet wird, der Herzog von Holftein fei um 
9 Uhr anf dem Rendegvonspfahe angelommen, 
Da feificht, dab die Holftin/ihe Kolonne von 
Gronan aus vorrüdte und roman von der 
Windeder Höhe 3 Stunden entfernt, Liegt, jo 
wäre der Herzog erft um 12 Uhr eingetroffen, 
al die Ehlacl Ion beinahe beendet war. 

Ueber den Marjch nad dem Echlachtjelde von 
Bergen von Windeden aus lit fid) Folgendes 
wohl befimmt annehmen: Um 6%» Uhr landen 
auf ber Windeder Höhe beim Martbann zum 
Mbmarjche bereit das Yienburgifche Corps, da 
zum Theil dort in der Sadıt vom 12. auf den 13. 
Tagerte, und das Corps des Erbpringen von 
Draunjehneig, Die Avantgarde, bei der fi der 
Hergog befand, ging auf der hohen Strafe zucıft 
vor; die Urmee bes Gröprinzen folgte. Bor 
Kilionftädten jchwenlte das Gros derjeiben redhts 
ab und marfehirte über Kiianftäbten, Ober: und 
Niederdorfelden. Der Prinz von Menburg rüdte 
too Jätse ab, bemßte anfänglich gleihlate die 
hohe Strafe, jcwentte hinter Wadienbuchen, Tinte 
ob. und marfhirte über Hodtabt md Biicofs: 
beim auf Bergen. 

Der Herzog von Halftein rüdte von Helden: 
bergen nach Vübesheim, Gronau, ober er bemußte 
den Wog von Winderten über Rilianftäbten, Ober 
und Niederborfelden, Gronau. 

Gs fieht fe, dafs die Armee der Verbündeten 
in diejen 4 Wichtungen nad) Bergen mariepirte. 

Die leihten Truppen waren jedenfalls bis 
Kitionftädten und Dorfelden vorgeichoben, ba fie 
am 13. fon fräß) mit dem ieinde bei Wülbel 
aufanmentrafen. Falls fie birelt von Windeden 
QuS vorgegangen fein werden, mußten fie fchon 
am 2 Uhr Morgens abmarfcirt fein, da fie 
icon nad) 7 Uhr den Feind aus Wilbel ver: 
fxieben halten. 

Der Angriff auf Bergen. 

An einem Gharfreitage Morgens früh, ehte 
fc) die Armee der Verbündeten in den Marie 
gegen Bergen, wo nach eingelaufener Mittbeitung 
die Streitmacht des Herzogs Broglie ftand. Die 
Angriffsarmee war eingelbeilt in Die Avantgarde 
und in die Rolonnen yur Rechten und zur Sinten. 

Die Noautgarde, bei ber fih, der Herzon 
Ferdinand befand, führte der Erbpring von Braune 
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feheig. Cie beftand aufer dem hannöveriden 
Jägercorps aus 11 Zatailtonen nfanterie und 

Schmabronen Meiter. Die Epige ber Avant: 
garde bildete das  hannbverfeh Yügercorps, 
Schmadronen preuhiicher Sufaren von Muck, 
1 Yatoilton Braunjäneeigifder Örenadiere, geführt 
von dem Oberfiientenant von Debn, 1 Bataillon 
braunfchneigüicher und hefilcher Grenadiers, geführt 
von Major von Oramm. Codanı folgten: 
2 Balaillone geibregiment, 2 Batailtoue von Behr, 
Dataillone von mboft, 1 Bataillon Sata 
(Bramukhweiger), I Yataillon Mandbach, 1 Ba: 
alten Prinz Anhalt (Beffen), 2 Schwadronen 
Grishorses.2 Schwabronen.Jonniskilling.3 Schwer 
dronen blue Gunris (Engländer), 4 Cihmadrunen 
geibdragoner (Heffen). 

Die Kolonne zur Rechten unter dem 
Kommando des Geterallicutenauts Herzogs von 
Hulftein, der. Generalfieutenante von Autgiuau 
und Gramby und des Generalmajors Prinzen 
von Anhalt, beftehend aus 6 Bataillonen Sn 
fanterie und 10 Sıhwadeonen Reiter, und ywar 
5 Eehiwadronen Holfieiter Dragone, 5 Cine: 
dronen infenflein (Preußen), 1 Batailton Garde, 
1 Vataillon Örenadiere, 1 Yatoitlon Leibreginent, 
1 Datailfen Exbpring, 1 Bataillon Gilja (Heen). 
1 Bataillon Grenadiere (auf), 1 Schmwadren 
von Huchc. 

Die Rolonne zur Linfen unter dem Noms 
mando des Prinzen von ‚Menburg, Geftehend atıs 














} 10 Bataillonen Infanterie und 16 Schwadronen 
Reiter, und war: 4 Ehwabronen Prinz Friedrich: 
Dragener (deffen), 4 Schwadrenen von Dadıcie 
haufen (hannoperanen), 2 Echwabronen Prafcing 
(Seilen), 2 Schhwadronen Kammerliein (Han: 
moverone), 2 Schwabronen Leibregiment (Bellen), 
2 Schwadronen rin Wilhelm (deffen); 1 Bat. 
Grenadiere von Dürbad (Banneveraner u. Hefe), 
1 Bat, von Pot, 1 Bat. von Marfhald, 1 Bat. 
don reden, I Bat. von’ Ferfen (Qanmoveraner), 
1 Bat. Bring Marl, 1 Bat. Yrin enburg, 
1 Dat. Canit, 1 Bat. Hanau (Beffen), 1 Yal. 
Linftow (Hannopsranen) 

Im Gamen zählte Die Armee der Verbündeten 
einjchlichlid, der feihten Truppen 
27 Bataillone & 800 Mann — 
39 Schwadronen i 150 Man 








1600 Mann 
5850. 
50 Dann 
zund 28009 Mann, denen 35000 Manı find: 
ficer Truppen gegenübeuftanben. 

Wie Die  cimelnen Solonuen gegen Bergen 
anzüdten, iR bereits vorher ermäßul. Die Avant: 
gande_hicb zum Theil auf der holen Ettahe, 
zu Theil marfdirte fie rechts ab und ging über 
Dorfeden vor. Prinz Nienburg folgte über 
Hochftadt, Wiihefoheim mit der Kolonne zur 
infen, der Prinz von Holftein viele rechts über 
Gronau vor. 








Wortkhung Poigt) 
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Ein feltfamer hefifcer Dichter. 


Pien%, A2o1p9 Freisere von Thümmet, ber 
gu den Cbethofchargen unter Kurfheft Wieln 1. 
von Heffensftafl_ gehörte, wird in den befftchen 
Erinnerungen Häufig als ein fe menfihenfteunticher 
Man genannt, weniger Envühnung aber hat Gise 
her die eigenartige poetifche Aber gefunden, welche 
ex befaß, und die ex von Zeit zu Zeit ftrömen 
Tieß. Sollten fh eine fümmtfigen Lichteikden 
Ergüffe noch Tefteten fan, fo würden Biefelben 
ein töfices Büchlein vol unfreboiligen Yumors 
ergeben, für jept Inn aber mac Siniges, aus ver« 
{oiebenen Duelien gefhüpft, geboten meiden. In 
der. ftänbifcen Gandeebikfibet zu Maffel befinbet 
ich von unferm Freiheren ein Sefl-Gebiht, betitelt: 
„Gantate. Prälubium ber Freude. Landes 











| 
ftene während des Heimzugs Ceiner Heryoplichn 


Dureloußt des regierenden Herru Herzogs von 
Sanhfen- Meiningen Bernhard Erich Freund and der 
zegierenten rau und Herzogin Marie rieberite 
Wilhelmine Chrftiene geborenen Pringefin von 
Seffen Hobeit vermähtt in fafjel am 23. März, 





| und. in der Nefibengftebt Meiningen eingegonen 
| am 4 Aprit 1825. Gedigtel von Er. Ereellen, 

dem Sreiberen von Thümmel, Oberhofmeifter Ahrer 
Königlichen Hoheit ber Frau Churfürftin von Kehle, 
du Dufit_ gefept von 6. Weirelbaimn, Kammer: 








fünger. Weiningen 1825." Der Ynfang der 
Santate (autet 
Shor. 
Jubel, tönt voll ber cube 
ie it als um uns Ih, 


Und in Nachbar Crtsgelaue 
Julie Feobfian -- Seil un fol 





Reeitati. 


Liebe Rinder, Frut end! wit 
Unter ergo, it vera 

ee mit, cl eng! I 
Seh — 5 mie Bold gmmählt 











Wer wollte Sie niht 
Die Blume Kol 
Wie anders Sie w 
Der Rinfte Mäöner Sad! 
Traun Tat uns Teyern, Ringen, 
Wie Cie im Mora Aeft 

ib hold und on“ mafingen;, 
ie Zen und Fraad' Sie verläht! 
Ticen, prethen, een 

Ja Blunncn Anospenteim! 

Ti eben wachen, mehren 

m Karde day une Beim! 

Wie Ahnen fi in Wonne 
Iuläcelt holdes Seil 

© Lucie fahre Come 

Ser Ionen Fromme Bei! 


darauf folgende Gefänge bieten 





















Zwei 


fonderlic) Servorragendes, dafür aber lautet eine 


weitere 
Arie 

Weite Wonne und Geauk der Freude 
Weitis Deil ihm! Gold umgeben Ich 
Hcens Genius gemeint zur Seit 

ührt des Landespalben Janfes eh 
So wie Diefer Zweig zum Baum gechen 
Aees Nat erbabner, hatten! 

Am! Janet won oben Hulp verichen 
Ya dem Lande Seil und oh fets jo, 


Ferner fautet ein 





Sore. 
Nnfgsärmen Bienen nicht 
Ter Sammlung Blumenidaf 
Im Bauen Yet 

. Ni Cie, Gut un Aral 











In Barmnonikte tu 
Cie icben Keil und gie! 


Chor. 


I Lie, 6 
Sind Blir 





Id Araft 

de Dil! 
Som. 

86 Diebe Fenttings Aroft 

uf Geifis hiterm Meg 

Und Le Wenterktoit, 

Sich froh dan hreubanficg! 
Wie minben fe fh Seit 
di Ciebe Ruhm und Preis! 
Zer Herzen fhüner Ant, 
EIG Dieder voruunpie 

Der Schtuhchor aber endet 

verftänbtichen Ruf: 
268 Iebe Grand und, Marie 
Au Sen iumerfont!” 






Nadı Friedrich Detler’s „Lebenserinnerungen‘ 


Land 1 





ite 279 u. f. tat Thümmel 








hafı“ hehe fol. 


in den allgemein 


Tas if mit ine danchfrichen. fobafı «8 „tunen: | 
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| als das Beder’fe „Nheinlich“ viel von fi) reden 
magpte, ein „neues Mheimlied" gebichtet, das 
jelgenbermafen (autete: 
| „gun Abel nit ergehen 
| atb were je, keinen 
| Zeuistend träftg Zhberfuhen's 
Frangofen yrtetnciden. 
Reini ja fingen, alte ehndan 
| Yunbesarnee gerific. 
| Wenats yur Zefegung umwinden, 
Frangofen umfonkt gebt, 
Atyehnhunertbreigchn dran Data 
Shaun iu Minen, 
Yeiniger Slası Nöntens, 
Wieder ehenfo Seien 
Ran Hatte Thümmel, wie Detler berichtet, aud) zu 
dem 25 jührigen Jubilium Spohr’s (Januar 1847) 
den Pegafus beftisgen. Da fein auf Epohr ver: 
fohtes Aroftihon ungefähr in gleicher Weife vers 
fabt war, wie das Mheinlied, fo Hatte fidh der 
Werfaffer und Zufammenfteller eines damals heraus» 
gegebenen Schriftens über das Jubelfeft einige 
enderungen erlaubt, Die den Werfen wenigfteus 
einen gemiffen Ein gaben. Das nahm aber der 
Dieter fehr übel. „Leraebens juchte ic),“ erzählt 
| Setter, „ats er mir die igm widerfahrene Inbilt 
| Hogte, einer antern Auflaffung Eingang 
) Mbaffen. Der Mann bebiet genan ben urfprü 
vor Augen und veranfafte eine befonbere 
er „Aaffelfcen Zeitung”, wodurch das 
„Sinnbild“ des Feftes wie folgt „Gerichtigt" ward.” 














nichts 























„np... aönen A. I, Bingen 
vn hbrrall: Kegrüht ford Aubeabr; 





er Sing! fi Düfe-Zom erkhen. 
Saite all Ka Ib Wr 
isif Führung eignen Sie. cktäh, dr Buld 
Ten Jane“ 

te fch übrigens nad der vorliegenden 
Selle mündtich ganz teidlih) auszudrüden und 
war, was fcen am Gingang bemertt, als Menfch 
wie "als Hofbeaunter der Hurfürfin twohl geliten 

Unfterdtich aber würde Thummel fi gemacht 
haben, wein die Angabe Bicmann’s in den „Ge 
lngelten Worten“ (9. Zulage) richtig wäre, Welde 
lautet: 

„208 Lebens Mnertond mit Wehenuth zu geichen 
Ai Zugend und Bari — 
flommt aus dem Anfange diefes Qabthunderts 
und hat den 1851 in Naffel geftorbenen General 
und Ober-dofmarjait der Aurfücftin von Keffen 
) Dans Adolph von Ihümmel zum Verfaffer, der 
in dem guten Glauben ein Dichter zu ein, wicle 
ähtiche Derfe beging.” 

Wie f. 3. Herr Mfeffor Spehe in Vraunfchveig 
N Teftgeftelli bat, ift jedoch der Vers: 





Rift 











1810 





2206 Kebens Mnvectanb mil Wehmuth ju geichen 

ÄR Zugend mid Begeif, 

Serute und Wonaniet und Scnorrmut in Enten 

Variete mir, dran Menlt zu kin —" 
nicht von Tpümmel, fonbern von den Derzogtichen 
Sofbucinder Johann Engelhardt Boigts in 
Braunfweig, welcher gegen Ende des 18. und 
Anfang des 19. Jahrhunderts lebte. In 
„Neuen Monatspeften für Tictfunft und Aitit“, 
herausgegeben von Dotar Blumenthal 1876, IV. 6. 
Seite 534, Melt D. Oito-Brannfcweig, einige 
weitere Proben der Voigis’fcen Wusbeuctsmeife mit, 
von welchen der Cihluß, einer Gefchäftsempfehtung 
betzefs Gartomnagen-Arbeiten, der wie folgt Tante, 
wiedergegeben fei: „Wergnügt und. Hoffnungevoll 
Sahne ic) den Weg und verfihere zu aller Er- 
munterung durch wannichaftige Neubeiten unter 
guten Arbeiten den beften Willen, um das ame 














genehmfte Zutrauen zu aller Zufriedenpeit zu ger | 
—— 


177 





| winmen, wobei ich mich betens empfehle.” — It 
85 dem Zreiheren von Thinnmel au) fiber verjagt 
geblieben, fidh Laducc) unfterbli) zu machen, daß, 
ex des Lebens Underfland wil Wehmuth zu ger 
wiehen, für Tugend und Begrii erfläce, fo wird 
fein Name doc) mod) für Generationen unvergehlich 
fein, da er «6 war, der den berühmten „Schatten 
Fühler Dentungsart” erfand und ehrieb: 
„9m Schatten tühfer Bentungsart, 
| Bo 'Grehhn fi mit Linden ponrt 
Wo in beiöhenien Winenächten 
Der Menfipe mie gelröntten Sc 
Ein unbelaunler Seres Hau“ 
Der „Ecatten Möler Denlungsart“ it Thümmel's 
unbeftcittenes Gigentgum und deshalb wird uns 
der originelle Tuefürfliche Oberhofmeifter. befunders 
wert Weiben, denn wer möchte uicht neun da 
weiten, wo „rohflun fi mit Linden paart". 
3. Brnnee, 

















Bom Suffefer Softheater. 





ir. 

Meinen vorigen Weriht über das Nafleer 
Zipater mußte ie) gerade an dem Tage abtreten, 
am dem Bas Wert zweier peimifien Sünfer feine 
erfte Aufführung erleben falle, die durd) Arant 
yeit und Unpäflichteit der verfeiebenen Darfteller 
immer wieber binausgefejoben war. &s handelt 
fic) um Die Oper „otfeam’s Meitenvert”, zu 
welcher der den Lofer belannte Wilhelm 
Bennede die Ditung mıd Robert Ibener 
die Mufit geliefert Hat. Inpwifchen fat biefe 
Premisre nun endtich faitgefunden ab die Oper 
errang einen freundlichen Crfolg, der durch) die 
zarte Poefie und die warme Gmpfindung. die or 
wohl ühren Worten wie ihren Melodien inne« 
wohnen, wohl verbient mar; dad um bem Wert 
allgemeine Verbreitung und Undergüngtichfeit zu 
verfhaffen, fehlt ähm eiwas, — nämlich das 
Padenbe und Pinreihende, und fo wicd der Gıfolg 
über cinen Orlfigen und vorübergehenden. nic! 
Hinausmachfen 

Eine Freude erfebten die Kaffeler Mufilfeauude 
durch die Veranftaltungen eines Mozarizn us. der 
in dee Seit vom 21. Mai bis 2. Juni je eine 
Aufführung der Opern „Die Entführung aus dem 
Erait”, „Figaro’s Pacyeit”, „Don Juan, 
„Cosi fün futte” und „Die Zauberflöte“ brachte. 
Eümmtliche Aufführungen waren auf das Loge 
fätigfte vorbereitet und übten in Ährer Vollendung 
eine große MWirtung ans. Chen einmal im 
Jahre 1877 hat unfer Theater einen Doyart« 
NIS veranflaltet, der auch mod) die Opern 




















rd wetten) 
„omeneus“ und „Titus” enthielt und einen 
Frotog mit allegorifejem Tablenu. Tas Wegtaffen 
der beiden genamnlen Cpern wurde von Arüif 
amd Publifum gut geheißen, da fi fid) nicht auf 
der Höhe der. aufgeführten Weifterwerte halten, 
und Die Yorlicbe für Profoge, die gewöhnlich 
niemanden etioas fapen, 10as er nicht {con wühte, 
und für alegorifcte Tablenus, die nur fehe jelten 
einen würdigen Gindrud machen, ift erfrenlichere 
| weife in den fepten Jahren berart gefhnunden, 

daf erfttafige Runflinftitute fie ihrem Yublitum 
nicht mehr vorfehen, indem man cs dem Gebotenen, 
als echtem Aunftweet, überläpt, für fid, ftsf zu 
brechen. 

Wachbemn das Hoftheater fon jeit einer Neihe 
von Jahren auch eine Anpabf von beferen Operetten, 
wie „Ton Gefar”, „Der Dberfleiger”, „Die 
Fledermaus“ u. 0. zus” Anffüheung gebracht hat, 
fügte es der Zahl derielben den Gteauf’ichen 
„Sigeunerbaron” ein, der feine große MWirtung 
bei anferen teflicen Opeenteäften auf's Glängendfte 
entfaltet. Wefonbere Yerbienfle um bie Tat: 
felung des fufligen und melobiöfen Wertes haben 
die Tamen Anorr- Jung und Porft onie 
die Herren Kiehmann, Shmafow u. a. ih 
erworben 

Ginen glängenden Wbfchluf, der Spielzeit Dee 
weitere fi und dem Publitum das Theater duch 
die Grflanfführung von Wagner's gewaltiger 

iften und Nfolde”, die in jeder 
eimvandfrei am 16. Juni flattfanb. 
Wejondere Hervorhebung verdienen Herr Weite 




















Kinger und Fran Morny, die in den fhhwieric 
gen und anftrengenden Titelrollen Servorragendes 
Tefteten, aber auc über Ordefter, Negie und 
Ausflattung unb vor allem über die Lellumg des 
Gauyen dur) Serm Dr. Beier ift nur Vobendes 





zu fügen. Am fonftigen Opern gelangten zur 
Aufführung: „Rienpi”, „Tannhänfer”, „ısidelio”, 
„Wargoreihe". „Mita „Undine“, 


"Der Waffenfcmied“ u.a. 

Weit weniger Grwühnensweribes als in der 
‚Oper bradgten Die beiden feplen Monate auf den 
Gebiete des Scpaufpiels, das namentlich in Bey 
auf Neubeiten in dem fehlen Jahre. ehvas li 
mütterich behandelt worden ift. Mur eine einzige 
Grftauffähcung Haben wir fit meinem fehten Be 
richt orlet, nämlich Fulda’s Verstuftpiel: „Lie 
Swiltingsfchweflee”, das einen [hönen Erfolg Hatte 
Tas Eid zeigt das allmählice Echinden der 
Liebe eines Donnos zu feiner Gran in der Ehe 
und yeigt weiter, wie Diefe Liebe wieder aflamut, 
als die Grau unter der Maske ihrer 
Qußerondenttich ähntichen. Silingsichwcter 
tritt amd als felhe den Mann bio gur Aa 
in fi verliebt macht ; Belchämung und Berföhnung 
ift der Echluf, es Yufllpiel Lcidel unter der 
großen Mmmwabıfgeinlicfeit, Doch wird Liefer 
Mangel dund) die gefhidte Made, elegante und 
Hangvolle Epradie und bei der hefigen Aufführung 
durch geivanbte Darflelung weit gemacht. rünlein 
Gitmen reich und Kerr VoLtner liftten als 
das bie Handlung tragende Gbepaar Vortefflihes, 

Neu cinftudiet wurde Seribe's „Glas Waffer" 
und gab dem Ehepanr stothe Gelegenheit, ühte 
Gertiglit im Intriguentuftfpiet zu zeigen. 

Noch in Achter Ciunde fand fh endlich ein 













































. „Püttenbefiper” und „Egmont“ 
feine Befähigung für das Zach, der erften Balden 
matpies. Cr befindet fidh nach etwas. flart 
Ware der matwralitiihen Schufe, die Aumeil 
eines über das Ziel hinanofhieht, befiyt aber 
jene Mittel und jhein auf) ein denfender Shan 
fpieter zu fein, fo daß; man hoffen darf, dafı das 
Zhenter mit ihm einen guten @eif gelhan hal 
Der Schlaf der Epipieit if} auch immer die 
Zeit des Wbichiebuchmens für die aus dem er« 
dande der Wihne irelenden Münftler. Su fdied 
zuerft Bere Eweld aus feiner Toütigteit ans, 











! als darftellender Nünftler in der Nolle des Bauern 


Tuibont im „Glödhen des Gremiten” mb als 


Hegiffeue mit "den von ihm arrangirten febenden 
Her Guald war 


Biltern zu Schillers Glock. 
guter Cünger, 





Br ee Arne fe ie rungen 
wurden ihm bei feinem Wbfchiede von Ceiten des 
Publilums zu Thci. Sodann verabfeiebete fich 
als Zaypto Fräulein Simmighoffen, um, wie 
fie jetoft mod) im Gifte ihrer Nobe fagte, „den 
Lorbeer mit der Myrthe_ zu verlaufen”, fie" hat 





} wihrend ührer hiefigen Thätigfeit. fcone Erfolge 


gu berpichnen gehabt, möge ihr der Taufd) allzeit 
Wefriedigung gemühren und das wahre Gind 
bringen. Schließlich raten mod) in Jbjen’s 
„Dollsfeiud“ Herr Geidmer ud in Cuber- 
Manns „Heimalh" Kerr Matthes zum teten 
Mole anf. Für diefen Lepteren ift in Keren 
Binder aus Braunfnzeig cn Grfah gewonnen 
worden. Weiteres ift über das Ehaufpiel nicht 
zu fagen, als dafı es fich Leider in Mlgemeinen 
auf einem yientic) niedrigen Tinftlerifchen Niveau 


Grfaßs für KHerm Geidner, in cinem jungen | bielt in Zeyug auf das, was gebolen wurbe, 
Rünftter vom Berliner Theater, Herm Le Ceur, | nicht, wie cs geboten wurde. Fer 
EIER SSHRIBE 


Aus alter und neuer Beit. 


Einige heMfde Gedenhtage 
aus der zweiten Hülfte des Monats Funi. 


m 16. Juni 165% feierliche Wiedecherflellung 
der Mniverfität Marburg, unter Wilpelm VL, nad 
dem fie 30 Jahre long den Namen nach in Nafel 
und die Miverftät Giefen‘ während Befer Jet 
in Marburg beflanden halte, Tehtere aber 1150 
mac) Gießen gurüverlegt worden war, 
Mn 16. Juni 1648 ftarb Ludwig. II 
Heryog. von See 
26, Degemter 1777 
Mm 17. Juni 1120 Stiftung des Nuguftinere 
Soorherrenftits Sihifenberg bei Giefen, 


. Große 
am bei Mbein, geboren am 











. Juni 1471 flarb Agnes, Prineffin 

Tochter des Yandgrofen German des 
Gelehrten, benniltwete Geryogin von Braunfchveig, 
50 Jahre alt. 

An 17. Juni 1711 flach Londgrof Philipp, 
der Ztifter der Linie Qehfen-hilippsthal, der dritte 
Son des Kandgrafen Wilhelm V. 

A 19. Juni 1019 ft Heimerad, der Grü 
des Benediltineriofters Ya 

m 19. Juni 1885 ı 
haufen von den Moinyern gänzlich verbrannt. 

An 23. Juni 1567 farb der Al Lolich von 
Schlüchtern, der in deu dortigen Alofter Die Hex 















formation einfübrte 





Am 24. Juni 1244 wurde Geineich, Pin) von 
Brabant, nfel der heiligen Cifabeth und Stanım- 
vater des beifilhen ürftenpanfes. als. foldher 
Seineic) 1. oder das Find genannt, geboren 

Am 24. Juni 1592 wurde Wilhelm IV. der 
Weile, Sanbgeof Pyilipp’ des Großmüthigen üftefter 
Sohn. geboren, 

An 24. Juni 1760 Gefecht bei Zrepfa zifchen 
den Grangofen und den Yufcten. 

Yin 25. Juni 1692 farb zu Ninten der Pro 
feflor der Theologie Yofıa Etegmann, als Prediger 
damals mit Reit berühmt und als Dichter gelte 
idee Lieder noch Heute befannt 

Um 26. Juni 1206 Tpeilungsvertrag zwifcen 
Landgraf Heinrich I. und feinen Cähnen beider 
hen, vermöge beffen Dit Dberheffen, Yodannca 
Riederhefen befam 

Am 26. Juni 1791 erfchof ih der befannte 
Schriffieler Johann Heincich Merd zn Darmftadt, 
in früheren Jahren Gocthe's verirauter Freund. 

Am 26. Juni 1820 Gembfleintegung der 
Nattenbueg in Rufe, 

Mm 28. Juni 1597 farb Kurt von Grifte, 
der Seht Diefes alten und angefehenen Ybelsgefchcts. 

An 29. Juni 1684 brannte die Eladt Raum 
Burg Bi6 auf ein einiges Meines Haus ab. 

An 30. Jumi 1760 Ueberfall von Gritlar und 
Sinnahme von Marburg durc) bie Franzoien. 























Gratufationsfreiden an Oberhof- 
vath Stein von Profeifor €. ©. Balz 
dinger. Ein zeit fehlen geworbenes Flugblatt 
hat bie Worte für die Nachwelt aufgehoben, in 


— - 


Aus Keimath 


weljen der originelle Profeffor Batdinger in 
Marburg am 5. April 1796 feinem Freunde, em 
Oberhojrath Stein zum Geburtstage Slüd wünfehte, 
Baldinger war befanutlich in feiner Jugend als 
elbfeier bei der Hmee Friedrichs IL. on Berufen 
eefifigt, ehe er den lofterfaften mit dem 
ofodemifchen Leheftuht vertauichte.”) Tas Ehreiten 
nutet: 

„Wie Hnnte id) am beufigen Tage ben Yfs 
gang von Gottes Sonne fehn. ohne dem grof 
Baumeifter der Welten Uhranen des Danles, der 
Kicbe und der Fseunbfchaft, meine gane Seele 
opfen, der mich abermals das GIid exiehen ieh 
meinen unansfprechlih geliebteften. freund Ei 
am feinem Gebuetstage fo fröhlich und ei 
au Tünnen. — Gıviger, Awräcliger, Ceiftflindiger 
Dir danfe ic) mit Zpränen für alle Deine mir 
fo öffentlich bewiefene Wohttpaten, Daß ich fett 
noc) da Gin und Öffentich Did) preifen fan, ber 
Tu mir das Leben erhielt, Tür mic) dat ber 
Zod nichts Sehredliches, aber das Leben für 
Freunde und Preunbfcheft ift der Himmel auf 
Grden. Grfeben Cie, befter Freund, daß id Iob 
bin und in ihrer Nachbarfchaft wieder zu Erde 
werde. — Mir jehen ums jenfeits des Garges 
und bes Grabee wieder! 

Non omnis moriar!” 




















et En 
2) Bot. über Bolkinger im Mebrigen den Hulfap von 
Friebeih Müncer in „Gefenland“ 1889, ©. 1901. 
fie Die teflube Garalikzii, melde A. G. v. Leon: 
Hard in dent Bunde „Aus unfrer Zeit in meinen Leben“ 
(Ctutigent 1854. 38. 1. ©. 89 f. von ihm giet. 
(na. der Med.) 





und Iiremde. 


Der Verein für Heffife Gefhichte und 
Zandestunde wird fine iesführige Jahres 
verfommlung zu Rotenburg a. d. in der 
Zeit vom 20. bis 31. Juli d. 9, abfatten. 





Der Verein für heffifce Gefhicte und 
Sandestunde zu Kaffel unternahm am Sonn. 
abend den 8. Juni einen Ausflug nach der unmeit 
Nömersberg gelegenen Altenburg. Nahızu 40 
Zheilnehmer Hatten Ti) zu der Fapet eingefunde 
Auf der Endftation Zimmerscode fland ein von 
Seren Baron von und zu Gife_ zur Derfügung 
geftllter Wagen Gereit, Die ältern Herren nad) dem 
ielpuntt der Reife zu bringen, während Die füngeren 
Mitglieder es voryogen, Den Weg dahin zu Fuß 
gurüdzulegen. Der erfte Worfipende des Vereins, 








Herr General Gifentraut, hatte es freundlicher | 


u 


Weife übernommen, die Defucher der Burg mit 





dem Bau ud der Bedeutung derfelben Gefannt zu 
machen, A der Hand einer Stigze gab cr hodı« 
intereffante Aufichlüffe über Die Ynlage der Alten» 





burg, die nicht Wohufig eines berühmten Mitter- 
geichechtes gemefen fein fan, fonberm den Im« 
mwohnern dortiger Gegend in drangjalvoller Zeit 
zum Zufluchtsort gebient haben muß. Mehrere 
eomeentrifch angelegte Mälle von bedeutender Mus« 
dehnung umfchloffen das Sodpfatenu, das nad 
Süboiten hin ducd; einen teilen Abhang natüclichen 
Schu bot. Sier findet fh, anch nad) bie Brunnene 
anlage, deren Nee darauf fliehen laffen, daf 
doch nur ein mähiges Onanlum Maffer geliefert 
| werden fonnte. Berfepichene Funde Ihun dar, dafı 
| oben Lepmbütten erbaut worden find zum Schub; 
der fih Hinter den Malen bergenbden Flüchtlinge 








Im Jigerfäuscen bepeite Ders Baron zu Bilfe 
die Sricienenen, die jodann eine: Erftifhung cine 
mabmen., Die berelice Ausfict lahute bie Leine 
Wütfel des Aufiegs. Im Babuhofshotet zu 
Zimmersrode jpefte man zu Mbend, uud dann trat 
man fury mad) 10 Uhr die Heimfahrt am. 





Beififher Gejgihtsverein in Na 
Gurg. Die am IH. Juni unternommene neunte 
Burgenfabet galt der alten Mainzifcen Vefte 
hoch, jeht Melnan, bei Weiter. Zur Zeit der 
Sergogin Eophie von Brabant (aljo um das Jahr 
1260) von dem Grybifchef von Mainz zum Echupe 
des damals Mainzfeen Uns Meter gegen Seffen 
erbaut, jet dem 14. Yahthundert Lehen der Familie 
v. Habfeld, fam die Burg 1404 nach, Weendigung 
des Mainzer Stitefrieges pfandiweife an effen 
und Dlieb feitbern held, wurde Lehen der Mitch» 
ling v.Schönftadt, yeifiel aber feit dem 10. Jabce 
hundert, nachdem ber il bes Mıntwanns von der 
Burg in die Etobt Weller verlegl worden war. 
Seit der Mllodiifation der Lehen im 19. Jahre 
hundert ift fie Milchtingiices Privateigenthum und 
jegt in Bünerigem Pachtbefih, Zeit dem 16. Nahte 
hundert fic) jelöft überlaffen und deögatb immer 
mehr verfalfend, im Innern yum Gemüfegarten 
eingerichtel, Diet Die Burg noch genügende Melle, 
um fih ein ungefähres Bild ihrer einftigen Anlage 
gu machen. Leider wird der 120-1881 et 
dante fefte Berchfrit Gri weiterer Vernacläffinung 
immer mehr gufammenftützen, wenn nicht bald 
Schritte zu feiner Erhaltung geihan werden. Deut 
fid) efennbar iR der innere Wehrnang, Deffen in 
den Zaudentmälern Peffens von Cop Teine Gr 
mähnung gefich. «in fpibßeniges Zenfler ft 
offenbar cin Meft der Wurgfapele. Tas unlerfte 
Gefhoß der Furg it völlig verfdüttet und unter 
Gemüfegärten faft verborgen; yuei Räume, die einen 
Ginbtid von oben geflatten " jeigen, dafı eine ui« 
offende Nachgrabung Bez. Auftdumung einen deut- 
Tichen Grundriß, der ganzen Unlage ergeben würde. 
































Hermann Grimm t. Gine reiche Grnte hat 
der Schnitter Tob in den Lepten Wochen im Seffen« 
tande abgehalten. Am 17. Juni ft wieder cine 
ber hebeutenbften Hefifcen Perfünfichteiten, Geh. 
Regierungsrat, Profeffor Dr. Hermann Grinm, 
der Cohn Wilhelm Geimm's und Echviegerfohn 
Bettina’s von Wenim, aus dem Leben geicieden, 
Der Berblicene war am 6. Januar 1828 zu 
Staffel geboren, ubirte 1946.49 in Berlin und 
Bonn die Mechte, wandte fh aber in der Folge 
mehr phifofogifchen und Hiftecfhen Studien zu 
die er namentlich in Ztafien fortfepte, und (cite 
dann, mit iteraifchen Arbeiten befjäfigt, in 
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Berlin. Seit 1870 Privatbopent für neuere Kunfte 
geist, wunde er 1873 yum ordentlichen Profefler 
au der. dortigen Mniverfilät und 1884 yum Geh. 
Megierungsrath ernannt. AS Schrflfeler trat 
ex als 2öjahriger Menfch zuerft mit dem Drama 
„Nemin” hervor, den die Tictung „Traum und 
Grwachen“, das Trauerjpiel „Temeteius” und die 
„Novellen“ folgten. Seine Studien fber Literatur 
And Munft legte er in den „Caps“ und „Neuen 
fans“, in en „Vorlefungen über Buelhe”, „Domer“ 
u. a. Merten wieber. Sein Haupfivert bildet das 
„Leben Wichelangelo’s“. — Wir müffen uns für 
Heute mit Diefen teoctenen Daten begnügen, behalten 
ms aber eine vole Würdigung feiner Perfontich 
feit and feines Cihaffens aus der Meder eines 
feiner Schiler für fpiter vor. Mit German 
Grimm Üt der tete der großen beuticien Grimins 
aus dem Veen geiieden. Er dat zwar nur einen 
Heinen Theil ‚feines Lebens in Yeflen verbracht, 
aber ihm if Aaffel Die Vaterflodt und Seen die 
Seimalt, geblieben, und noc) viele Jahre fpiter, 
in der Morrebe zu einer neuen Ausgabe der Kinder: 
und Hausmärdhen jagt er: „Nch febft habe nur 
die wenigen Jahre in seffen gelebt, als wir Güte 
Hingen. vertoffen mußten und nach Staffel yuci 
feheten, nie aber it das Gefühl in mir fAwäcer 
geworden. Baf, ic) in Selen zu Saufe jet. und 
iegends 'erfipeinen mir Berg und Tpat und die 
Aofcht is Weite jo (dan.’*) 

A fine und Sestmöcgen, Grohe Hatte: Berti, 
Wilhelm Berg, Isib. €. Auer abgeht 
nr re var beufen Autngihn, Sal De 


Bere 





























Univerfitätsmacrichten. In der Univerfität 
Marburg Havifiticte fih_ der erfte Mfftent am 
vatbologifg;auatomifcen Inflitut Dr.med. Robert 
Borrmann mit der Antrittsvorlefung: „Ueber 
das Zufommenteeffen von Areb und Tuberlutofe.” 

Der ord. Woofer der Gejundbeitstehte an der 
Giehener Gochfehule Geh. Medizinalrath Dr. Georg 
Gufftn wurde zum auferelatswähigen Mitglieb 
des wiffnfhafticen Senats Gi ber Kaifer Wilpeli- 
A aderrie für das. militdehgjtlihe Bildungsiwejen 
ernanıt, — Der ord. Profeffor der Philofophie 
Dr. A. Gr008 aus Bafel Üft zum orbentlichen 
Wrofeffor am der Kandesuniverfitit Gießen ernannt 
worden. 








Dos SOjährige Dienftjubiläum fonnte 
am 26. Juni Generalmajor  ®. Georg von 
Bauer zu Kaffel_ feiern. Der Jubilar ift ein 
Cohn des tuchefifen Generalfeutnan!s Bauer 
nd geförte vom 26. Jumi 1841 Gis 1800 dem 

in Melilerieregiment au. 1881 wurde 











»Soostcf 





er anfahtic) feines Aojüprigen Mittär 
in den erblichen Mdelotand erhoben. 





ilänuns. 





Sammlung hejfiiher Münzen, 
vetäffiger Quelle erfahren wir, 
eiorche, ducch Hecen Geheimtath Dr. Buchenau 
erheblich erweiterte Sammlung heffiicher Münzen 
durch Kauf in den Befh des Herrn Louis Gr« 
Hanger in Marburg übergegangen ift. Der Kauf: 
preis foll 15.000 Di. betragen. 


RhömtLub. Die diesjährige Jahresverfammlung 
ds Myöntkubs Findet am Sonntag ben 11. Auguft 
%.9. in Fulda flott und fol zugleich als 2jühriges 
Fubitäums : Stftungsfeft_ gefeiert werden. Cine 
Gehichrift it bereit6 im Du, welche drei wilfene 


Aus zur 

















daß, die früder | 


| Aaftiche, die Ron  Betreffende Abhandlungen, 

einen Bericht über die Gefamunkleiftungen des Ahöns 
Hubs und ein Ditgliederveryeichniß, enthalten wird. 
Dasnäpere Fetproptamm wird nad) bafanut gegeben. 


Wieberherftellung der Ruine Reichenbach. 
In der Woche nac) Pingften ift mit den Arbeiten 
auf der Auine Neichenbach wieder begonnen worden, 
vor alfen Dingen mit dem Ginbau der Treppe, 
damit der Turm, den von dem Touriflenverein 
geftelten Bedingungen gemäß, befteigbar wirb. 
Die bisher am Thum angebrachte Taueiter mubte 
entfernt werben, da fie nicht mehr binzeichende 
Sicherheit bei. der Berufung bet. Die Nuine 
wurde im diefem peühjahe bereits viel. 6efucht. 
Der Herrliche Musblid von Ähe fand flets un 
gelheitte Bervumberung, > 
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Heffihe Bücerkhan. 


Nachrichten und Urlunden 
von Hersfeld. Gejammelt 
von Louis Demme, weiland Sladifelrelür 
zu Hersfeld. 3. Band, Wetcf die Zeit vom 
eginn des Tjährigen Srieges 
nad) der wetfäifchen Zeit. 
von A. Webert) 1901. 

Wit dem vorliegenden Bande ift cine Mrbeit 
weitergeführt worden, die [chen bein Grfgeinen 
des erften Vandes die Aufmerljanteit aller Greunde 
der Heifikhen Gefcichte erregte. Im Jahre 1801 
fiat der Werfafler, Etadtjertär zu Dersfeld, mi 








Hersfeld (Verlag 








dem erften Bande feines Werles, der auf 340 Seiten 
die. Greiguiffe 6i6 zum Beginn des. SOjährigen 
Rrieges umfaßte, am die Deffenlichfeit. Cs find 


{u dem Bande Nachrichten und Uxtunden aller Art, 
Notiyen aus dem Gebiet der politifhen Gefihe, 
der ects» und Wiethfhaftsgeidichte, fewit ie 

aufpersfel bejichen, vereinigt. Die Gundftelle dafı 
war das ftäbtifehe Hechin au Sersfeld im dortigen 
Nattaus, fomeit feine Beftandiheife nicht nach 
Marburg in’s Staatsarchiv übergeficbelt find. Der 
erfor ift in der Auswahl und Gruppirung des 
Stofes gefidt, wenn au) nicht immer gerade 
wifenfhoflich verfahren. Da er felbf ber Iateii- 
fen Epracpe nict Tunbin war, Jo 30g er für bie 
Mebertragung und Huslegung aller Tateinijch abe 
gefagten Aienftüte die Bachmänner des Hersfelder 
Stmnoftums hpran. Und fo it denn eine im Gangen 
Tesbare populär gehaltene Chronit der Etadt Sense 
{lb Daraus. geiorden. — Der zweite Banb, der 
1899 erfihien und auf 360 Zeiten die Zei von 
1018-1756 befanbelt, enthält Die Vorzüge und 
Wänget des erflen. Der dritte uns vorliegende 











Shronit | 
ınb verzeichnet | 


5 einige Jahre | 


Band endlich führt die hronif weiter vom Beginn 
des Tjährigen Ariegs Die zum Jahre 1821. Ueberall 
verfußte 5 der Verfaffer, den Zufammenhang ber 
Hersfelder Lofafgefichte mit der allgemeinen Zeite 
geicichte herzuflellen. Dies ift ja für deu Lofer 
tet danfenswerth, wid wir wollen über bie Xrt, wie 
manchmal diefer Zufammenhang hergeftellt wirb, 
mit D. wicht rechten, grofe Bedeutung wird er 
diefen zufanmenfaffenben Betrachtungen wohl elbft 
nicht beigelegt Gaben. 1nd darin Üiegt aud) gar 
micht der Werth des Buches. TDiefes foll und wird 
gefefen werben uegen feiner Nachrichten über Herb» 
feld, und bier Bielt es eine Menge interefianter 
und theifweife Gisher nod) wenig, befannter Nadır 
richten. Die 76 Leilagen, die der. eigentlichen 
Tarftelung angefügt ud, ergängen bie beizeffenden 
teilen des Tertes, zu deren Geläuterung fie dienen. 
Auf Gingelheiten faun. hier wid weiter eingegangen 
werden, feviel aber ift zweifellos, daß man auch 
diefen Ban, wenn man fih in feinen Inhalt 
vertieft Hat, wicht ohne Befriedigung beifeile Legt 
und. eine Dalbige Fortfegung wünfeh, Die Hofentfic, 
nicht alu (ange auf fi) warten lift. 6. 3. 
Herbert, M. „Aus dem Buche des Lebens.“ 
Novellen. 267 ©. Regensburg Verlagsanftalt 
vormals 6.) Man). Preis brojch. DL. 2,10. 
Was man on allen Novelen unferer Sandsmännin 
M. Herbert (Th. Reiters Kellner) flts prügnant 
herportreten fie, zeichnet auch üpren Noveflendand 
Aus dem Buche des Lebens” aus: Die Serlene 
fenntniß, Die feine Beobachtungsgabe, bie Steigerung 
der Gntwidlung und das gänyliche Vermeiden des 
tomantifirenden, veralteten Zones. M. Herbert 





























Ächreibt im beften Gin „modern“, zugleich mit 
fiefreligiöfer Empfindung; wo «3 gilt, die Nadıt- 
feiten des Webens zu beleuchten, eibt fie bei aller 
Strenge wahr md objeftiv, und über all ihren 
Novellen weht ein Hauch von Tragil 

In der eifien Novelle der vorliegenden Samın 
ung, bie nicht mur dem Imfange mad (fie nimmt 
mehr al6 bie Hälfte des Buches ein) Die Bedeutenbfte 
if. wmicd, der innere und Aufere Zufommenbeuch 
eines. bocigeeitten adeligen. Warteiführers, eines 
Egeiften in optina forma, mit feinem Weobadhtungs: 
talent und unerbittficer Strenge gejeichel 
den dit Meineren Sligen will mir die Dialeft« 
erzähfung „D’ Wabn” nicht in die Samınlung 
paffend erfceinen, auch „Der Ball“ mit den 
humoriftifcen Mntlängen ift der. geiftreichen Wer- 
faferin weniger gelungen ala die ernften Seelen: 
gemälde, wie 3. ®. „Die Mofgine* und „Beine 
epte Novelle“, Cine werttvolle Gabe bleibt aber 
darum das Dich doch, doppelt wertvoll für uns 
Deffen, Die wir flo fein dürfen, eine Sıhriftftellerin 
mit jo unperfennbarem Talent und. ausgefproden 





eigenartiger Perfönficheit zu den Infrigen zählen 
zu dien, 
Minden. 





von Elenfieen. 
von Louis Dertel in Hannover 
„König Rudolf’ Ende, Ballade 
von G. Vrejer für Bariton mit Maviere oder 
Driefterbegleitung” erfhienen. Der in Mipen- 
Haufen am 27. Nuguft 1814 geborene Tondichter 
diefes Wertes Ferdinand Manns, welcher als 
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don | 





Großpergoglicher Koflapellmeifter in Oldenburg 
wirte und fich durch yablteiche Stompofitionen, 
Eympponien, Onvertuten, Kammermufitwerte und 
Sttovierftüde, in der Mufilmelt einen geachteten 
amen gemadt hat, Jat das Gebicht dem 1. Buche 
der bei Grufl Kühn in Kaffel 1890 in vierter 
Muflage erfäienenen Gedichtjammlung von Carl 
Wrefer entnommen. _ Die dem reiherm 9. don 
Roffg zugeeigneie Tondichtung beginnt mit Nach 
löngen der blutigen Schledt, welde durch) cine 
| feige Melodie mit cinem beftimnten Möptfmus 
in Zrioten-Siguren und pactende Fanfareu dnralle 
titifh wiedergegeben werden. Die zu ber vier 
Strophen umfaifenden Vallade geichriebene Wufil 
{ft 6is yum Schlaffe den Morten angepakt und ot 
von yünbenber Wirfung. Don hoher mufitaifder 

Schönteit ift insbejondere Die Echlnfilelle: 

‚Sebt auf mir vom Boben die Anoden, 
die yum Gimme ic dob emar. 
AUS einft meinen Mauer De Areue ic Minor, 

Die Bnd ic ibm wieder gebraden. 

Da der Umfang de Liebes nicht höher als bis 
gun eingeftricenen F_gept, ann die Ballade jeden 
Baritonjänger warm empfohlen werden, Der Preis 
beträgt 1,50 Mart, mit Orchefter 3 Matt. 3. Sr. 


Fur Befprehung eingegangen 
Die neunte Rompagnie. Gin Unteroffslere 
Toman von Ferdinand Nuntel. 166 ©. 
Werlin, Verlag von Boll & Pidardt, 1901. 
| Der Burgmart. Beftfhrift zur Jahrebverfanm 
fung auf der Marlsburg am 23. Juni 1901. 
erlag von 6. A. Srollmanı & So, Berlin W. 
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Verfonalien. 

Genannt: de Ferftmiter Rurtbenm gu Berlin yum 
auge un Der nd ann Büglet er 

2 Seitrrg zu Rfel unter Uhetrgung dr Oral 
356 Sufpeiioneeumten, für di gorlinprhien Aal 
Ban; Netlsannalt & muß In Kefkl an Notar; 
Se Ataendere Dr. Moster un Sulalen vi 
Geriätsakfieicn; die Meätsadibeim Elalgenderg, 














Yähr, Orig Mengel und Pehne u Nelerendaren; 
antvorftand bei der Neicäbant Shutp in Nafll zum 
aneenbanten und yoeiten Vortanbeßeamien. Bant- 





OuShalter Vogelfang in Rafel zum Bantefaffee 
Verlieben: dem Geh. Degierungsralh Brefeher 
Dr. Geetig ja Mel der reihe Mblerorben 3. Al. mit 
der Sölete; den Oberlehrern Motte und Benger au 
De tt. Baugeoerte fl in Rufe ba räbitat „Broefler“ 
Werlobt: Baron v. Shwergeli in Wilingshaufen 
mit Gräfn Marie Von Eolns-Laubad. beiten 
Toder bes, veriorken iedri von Solms: 
Zatpratitant © 
D. mit Frauen Detene Shirg Ai 














rauf f 
Daben, Jun; SKaufmanı Georg Berg mit Fräulein 
Martha Meyer Mafel, Juni. 





Vermäs 
Seuny Di 





: Anerigter Timderger mit Fräulein 
iwighoffen Waffe. 16, Juni 





Gedorens ein Sohn; Amtsridier Gleim und Frau 
Marie, geb. Grebe Wladenbach, 18. Yuni; Profelor 
Lie Gremer und frau Melanle. geb. Teigmann; 
Ranfınann Frnfl Timaeus jr. uud ra Augufte, 
geh. Nosoli fafkt, 18. Jun); Öterleutnaut von Both 
Und grau Grna, geb, Krelin Wolf] non Gubenben, 
(Raffel, 20. Jun; Reiter und Bra 
" hun); — eine Zoe 
or. med. Marten und Fran Bertha, geb. Staub 

























fand (Gertetaufen. 17. Aunö; Withelm Budens 
Gert and Stau Sutic ab. Dabimann (ia, 


Geftorben: Generalmajor 42. v. Chammier« 
Gtiseinsti Moffe, 19. Jun; Rebtsamwelt Franz 
Ebert, 34 Yahı alt (genau, 19. Juni); General der 
Infanterie Hans Yothar dv. E@weinig af 
3. Juni); Oberlanbesgerihierann Gr 

vie Yimberger (ahEms, 2. Jun) 















Beincic Zheih, 82 Jabır al isbaten, 9. 
Spmagfalicti 6.2. Wibein Dennede Mer: 
rg, Jun). 
Briefkaften. 
©. K. im Danyig, MA. in Rafll Dantend ame 
Genen. 
TER. in Rafet. Wegen Siofendrangs yurhdgeftunt 



























































vor Tagesanbruch.“ 


(ink Satans) 






Aehret Tis dem 


‚Kuh der Nhume hohe Mipfel 
Fri ned ihren Träumen lanften! 
;en Zweigen gönn' die furze 





Btefle Sterne mide winte 
od ein leptes Abfdied 

Ve die Schleier lautlos fnten 
Don dem Walde über Kelder mcht 
Seifes Baunen wie ein feomm Gebet. 
Kenäntend glüht Di 
Plälih über ale 











iorgenröche 
Schweigen, 
"dur die Bäume, 








en Ehrönen dunfler Nackt 
Jranneite Bramer. 

Fi heuer de Apnenehelenter Are yon Mhtrnd langt 

En Br In Berker Sana De 


een Dr Brent 1 Dur are | 











IR mn durch Schlaf gebunden. — 
Glieder, yelöt der Su 

Mandy Hirn, 

dat sine Nike gr 

Kanttos ziehrn die dunfeln Schwingen 

Sautlos — wie der Athem Biefer Milternact, 

Sie wollen dort 


Die Sctummerf 






















— tranmunfloflen 
Velten in Dergefenhet 
äh" und Arbeit, Schuld wie Kid 

dem Mohnfaft übergofen. 
sie, file und lautlos fragt 
&iwas in mir, das mid verflagt, — 
die ‚riedensihär (deint verfhloflen? 
Mein! — Kaufe, was die Dunfeln Stunden jagen, 
Mind merke fein, was dir die Stile fpridıtz 

Gottes Weltenlid 

Ibfe die Sinfiernife trage 
it Wien, Bean, 
Die den neuen Tag bald jubeld 
Andy dir wird er tagen! 

wen 
























m. nen 














Fu Hermann Grimm’s Gedädtnih. 





Die Sitte fd fetten in der Gefihte und zumal 
in der Auufigeidichte, bafı ein groher Nater 
einen großen Cohn binterfäht. Tarwin’s Hnpo: 
theje einer natürlichen oder fünflicen Zuhtwaht 
reiht im Gebiet des Geifligen nicht aus. Mir 
haben wohl ganze Familien von Künftlern, wie 
die Bach und die Tifhbein, und namentlich viel 
Bedeutende Brüberpaate, unb war wir Zeutichen 
gerade im neuerer Zeit, mie die Jacobi, Die 
Stolberg, die Humboldt, die Schlegel, Collin und 
Gontefln, aber wo es fich um die geifige Erbe 
icaft zwiihen Water und Sohn handelt, verjagt, 











oft jogar in tünftlerfamilien jelber, das Sngenium. | 





Wenn man die Gedichte von Gocties Cohn 
Auguit et, ann man es jchon Taum für mög: 
iin halten, dah; foldhe Gedichte gemanht werden 
tünnen, noch viel weniger aber für möglich, dafı 
fie vom Lohne Gorthe's berrühren fellen. Und 
von einem der Beiden Söhne des großen Mojart 
braucht man mur die bitterwitige Grabichrift 
Bi men: „Die Welt hat ihn 
vernachläffigt wie jeinen Water, obwohl fie ihm 
mr Vorzüge und feine Größe zu vegeihen hatte, 
m zu willen, daß aud hier der Sohn mr der 
Sonn des Menfchen, aber nicht der Sohn des 




















Aısnahmen, dir efanuttich Die Hegel 
gehört die Gribeinung Hermann 


heftätigen 
Grimm’s, des großen Kunfthiterilers und be 
deutenden Dichters, des großen Sprachlorchers 





und qleihjalls dichterich berworragend hranlagten 
Wilfelm Grimm ätteften Sobnes, defjen Lob 

it um einen der Wenigen beraubt 
bat, den Traditionen unerer Rlnffer 
wahrhaft Teben und chwas mehr darin fehen als 
den Grgenftaud nun einmal verlangter Schul 
Tenntniffe und bübjch ausjehender Wücherrüden 
im Salon. Zwar die Gleichheit der Begabung 
ift hier nicht das tertiun eomparationis, aber 
die Größe it co. Dem arof; in feiner, Art 
darf man mit Fug und echt fowoßt den Water 
wie den Sohn nennen. A rein genialen Fähig: 
feiten it Hermann Grimm wohl fear der 
Meberlegene gewefen, während dafür Wilhelm in 
Ärenger Gelebrfamteit und — im bödften Sinn 


















des Wortes — fillicher Größe, in vollendeler 
Ginfachfeit uud Würde, vielleicht wieder den 
Sohn übertraf. Jh wage dies hier ausyufpredien, 
one Mihperftändniffe zu. fürchten. 








er eine durdaud vornehme Natur var. 
id, mın aber wie id) bier danfbar an 
erfennen darf, zu den gewiß; Vielen gehöre, die 
auch perfönlich von bem Verftorbenen gar manıherlei 
Dreundliches erfahren haben, jo bin ih mir doch 
amdererfeits Gemußt, dal, wo e8 fid) darum 








Handel, fih über das Wefen eines ausgeeichnelen 
gtichft objetin Kar zu werden, 


Mannes 
verfehrter_ wäre ala die Defolgung des ohnehin 
falfehen Sprühwortes: „De morkuis mil. nisi 
bene, deffeu. fonfequente” Anmenbung aus der 
ganen Weltgefchichte nur ein grofes, Lügenbaftes 
elogium madıen würde, 

Hermann Grimm jhlehthin als einen, Ge 











ehrten zu _begeichnen, will mir micht vichtig 
jheimen. Sicherlich bejab er cine Wille des 





Wirfens, die man Gelebrjamteit nennen Tonne, 
auch hat ex für die Miffenfcaft im engeren 
ann Berdienftvolles genug geleiftel, aber. einer: 
feits war fein gelehrtes Wıffen doch immer mehr 
viefeitig als groß, und dann ift das alles bei 
weitem nicht das Charalterifiiche an ihm. 

Cr war vorwiegend Münftler, eine durch 
und durch plafiihe Natur. Abftrates, philo: 
jopbiiches Denfen widerjtreble jeinem Wefen, wie 






















. war wie eine 
Gortwährend job ihm feine, 
Whantafie neue Bilder vor, ad was er je er 
fabeen hatte, refletirte ihm jein Gedächtnih im 
vergrößerten und verichönerten Formen auf den 
wüchternen. Untergrund der_ Wirllihteit. Man 
wird tom einen deutfcen Schiffer anführen 
Tünnen, der fo teidh an vorpüglichen Oleichniffen 
wäre iie Hermann Grimm. Seine Werle find 
wie die fehonften Bilderbücher, uf jeder Seite 
Gieft man nicht jomohl als fieht man ii 

Etwas. And diefe Fülle von Bildern q 














unmittelbar und, felbfiverftänblich hervor, daih 
man den Gindrud hat von unerjchöpflichen Di 
rätten, wie dem Knecht Nupredt die Spielfachen | 
aus dem Sad fallen, der aber die Hauptfade 








doch noch verborgen hält. freilich empfängt 
won diefen Cindruct unbegrenter  Ceitungs: 





jäbigleit bei alten genialen Perjönlicteite. 
Der Poteny nach eridieinen fe und find fie ja 
and) viel gröfter als ihre größten Merle. Was 
ift das alles, jagt man fid), gegen das, mas fie 
mod) hätten ihaffen können! Und jo flcht 
man bisweilen ihrer Perjon gegenüber wie vor 
einem reichgefülften Palaft, in den man mur 
durch eine Ihärjpalte jehen Tan 

War nun aber Hermann Oi 
derartigen Branlagung do) nicht Blofer Künftler, 
fondern zugleich aud) Beleheter und Schwifiteller, 
9, verichiedener. Gigen 
das Nejultat eined in erfter Linie geifts 
Menichen. Gerade das, was wir im 
bejonderen Sinm des Wortes eift 

bejab er im allerhöchften Mahe, die wunder: 
bare Werbindung von Berftand und Phantafie 
zur Wertnüpfung fheinbar fernlicgender Nocen. 
Seift hat ja am Ende Jader, Aber wie wir 
von Ginem fagen, da er Gemüt habe und 
damit natürlich nicht meinen, mur ex habe Ge 
müth und Andere nicht, jondern nur, dab er 
eben viel Gemüth Gabe, fo ergänen wir in 
Gedanten auch bei der Nedensart dee Geifthabens 
vor allem bie Menge, Damm aber and) jene oben 
begeichnete Vefonderbeit des Geifte. Ind biefer 
Geiftreichthum Sermann Geimm’s jcheint wir 
von allen feinen Gigenfchaften die bervorragendfte 
zu fein und jeder jener Shrüften von vornherein die 
Anziehungskraft des Intereffanten md jedenfalls 
ind u een, Sie inner Einfälle, 
ine ori gefäen eteie, feine fummarifche 
dert, die Dinge zu heiraten, find das Ergeb 
einer fünftleriich (höpferikhen, aber vomehmlidı 
geiftvollen, art fubjeftiven Natur amd feleln 
Degeicmendenmeife den Lejer fchon an fih, ohne 
Beziehung auf das, was fie eigenttich fllen und 
wollen. 

Nun fönnte es biernach fcheinen, als geriplttere 
ich etwa das große Werdienjt Herman Orim’s 
um. die Aunftgeichichte mur in cine Keihe 
genialer Apergus und eigenthünicer, aber ganz 
zufältiger Bemerkungen. Das darf entfernt nicht 

Fa fein. Ein wejentlicer Vorzug jeiner 
iffenichaftligen Thätigteit beitcht, vielmehr. in 
der einheitlichen und hücht grohattigen Betrad) 
tung des Sufammenhangs von Geidhiete, Aultur 
ad Sunfl. Darauf [eat ex immer wieder Werth 

feinen Sihriften. Und auch darauf Tenft er 












































in 





185 


nennen, | 








immer wieder die Mufmerfjamkeit, vor allem der 
aroben Künftfer eingedent zu fein (bomer, 
Dante, Spatefpeare, Baelhe, Cionardo, Michelangelo 
uud Nafael), immer das Grohe und Ewige im 
ige zu Gehalten und zu ihm mie zu Or: 
ftienen aufgubliden. In, diefe geuehte Vorliebe 
verleitet ihn fogar Dismeifen zur  ungerechten 
Vernachläffigung der Stünftler weiten Nanges. 
& ift als ob feine Mugen mr für Stecne euer 
Größe fonftenirt jeien; die anderen fcht er nicht 
oder will er nicht fehen 

Meberhaupt zeigt er alle Fehfer feiner Tugenden, 
AUS genial intuitiv uetheiender Schäffer 
ideint ex mehr zu überreden als zu überzeugen. 
Scharfe und begeändende Keitit ii feine Sadıe 
weniger. Jan Gefüht feiner nmabteisbaren Un 
{augen hat er wohl den Eigenfinn deffen, 
der. etwas Handgreifliches ficht, was Andere aber 
nicht jehen. Und jo nehmen feine Mxtpeils 
formefn Sismeilen den Charatter des Dittatori 
hen an. Ex iprict jeine Gedanfen aus, wie 
ein Fürft feine Proflamationen erläft. "Und 
bier wöre denn zu jagen, dafı zu dem minder 
Grfreutichen in feiner Ihätigfeit au jein Ctil 
gehört, namentlich in den Lehten Aabrjehnten 
Mgefehen davon, da fih der Sohn eines der 
arten Spunfoiiher Jar grammalife Seher 
zu Schulden fommen fühl (die man ihm mit 
ect vorgeworfen hat, und die er nicht Hat ver: 
Heidigen Tonnen), {eidet eine Sapbildung unter 
einer wunderlich gegierlen Manier, die das Br 
fireben zeigt, namentlich Rebenfäbe wie Haupt: 
fähe zu behandeln und überhaupt eine gepmumgene 
ürze der Tittion zu erreiche 

Diefe Abfonderlichteiten fören aber, wie gefant, 
meift nue im den fpäferen Schriften.” Cat wie 
„Dies Emmy's Traum aber” (in feinem Moman 
Unüberwindtiche Mächte") Findet manı in feinen 
dorzügtichten Werten, denen nämlich feiner erften 
Periode, fhwerlic. Zu ihnen vedme ich Die 
Novellen“, das „Leben Michelangelo’s” und die 
"Beh ausgewählten Effans zur Einführung in 
das Studium der modernen Kunft“. 

u der Vorausielung, dah; Grimm’s wunder 
voiler „Michelangelo, ein vollendet |hönes Dent 
mal, tie aus dem reinften Marmor“ geiertigt 
und in eine blühende Candihaft gefeht. in der 
fih die buntprangenden Geftalten der Nenaiffance 
ftolz durcheinander drängen, da} Diejes Meiter 
wert allgemein befannt ift, möchte id hier nur 
auf die wahrfheinfich weniger geleienen „Novellen“ 
und die „Zehn Efians“ hinmeifen. 

Mar hat an den Hovellen das Ertlufio ihres 
Stoffes geladelt. TDiejer Vorwurf jcheint mir 
gerade Heutzutage, wo man genug Gewöhnlich, 

































Attägliches und Wibriges_ vorgefeßt befommt, 
doppelt unberedtig. Gemih. poetiih üt, alles, 
was man poetiih anfiehl. Der Himmel fpiegelt 
fh in einer Miftpfüe ebenfo wie in einem 
Schloßteich ; nur dah; es eben ber Himmel fein 
mb, Der fidh fpiegelt. And dann fit dach wohl 
auf der Hand, dab gemiffe Begenftände, die wir 
darum, worgugsreeife pocifch mennen, fi leichter 
einer Diterihen Anfcpawung dazbieten als andere, 
die wir zunächft Projaifh finden (bis ein Genie 
auftett und uns au) hierin Die Poefie fühlen 
üb), und dafı wir Dem nicht böfe zu fin braudın, 
der und Dinge vorführt, in denen {don von vor 
herein etmas Poetifdhs Legt. Und dab it bri 
Hermann Grimn’s Novellen der alt. Sie ipielen 
durchgehende in Aritofcaten: und Rünflertreifen, 
einer Melt, in der eben der Dieter heimiich war. 
Die „Novellen“ find pmar vor wenigen Jahcen 
mod “in. dritter Auflage erichienen, haben aber 
roßdemn. wie cö fheint, weder die Verbreitung 
gefunden noch auch Die Würdigung, die ihnen 
meiner Meinung nach unbedingt gebührt. Cs 
nd ißrer fünf (von Gedieten in gebunbener 
Form bealeilet), und yuei davon, „Das Rind“ 
er Caudihaftömaler”, gehören unfteeit 

zu ben fhüuflen Grgäbfungen der nei 
Üiteratur. Die Erfindung üt einfach, 

die. Charalteritit zart, bie Sprache del 
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Feinbeit it Die Eigenfhuft aller diefer Novellen. 
ine wahrhaft Maffiche Harmonie ber Rompofition, 
der Gefinmung im Allgemeinen wie der Ankchauuung 
im Gingelnen, macht fie zu vollendeten Kunftwerten 
Wan hs on bite neihrtae Sorten 

In 


iorttragen wie von fanftathmenden Wellen. 
Teichtem Duft führt man zwifchen Liebtich jchoel 
den Ufern dahin. Der Ausblid in. ei 
Ächimmernde, fehnjuctsvofle Ferne erhöht die 
Empfindung, und biömeilen it cs, als_ub die 
Teisbeiegte Suft, Die und umfpielt, in_Seufjem 
haudhe, Ueberhaupt ift alles mehr Stimmung 
als Handlung, und die Bufil des Ganen Bleibt 
mehr wir ein Keolsharfentlang als eine Narı 
tönende Melobi 

Wenn das „Mind“, eine in allen Toeilen eben 
angelegte und ausgeführte Marie, die 
Nrone der Sammlung genannt werben mufi, jo 
gebt ber „Gandfhaflomaler“, mehr romanhaft 
Gehandelt amd auch zu einem Leider niemals ge- 
chriebenen Roman beftimmt, durch föfliche Einyel: 
feiten, namentlich au der Naturfchilderungen, 
ümmer wieder befonders an. Much ft diele Er 
zühfung den eigenften Erlebmiflen des Dichters 
entnommen, obwohl in Wirffichleit nicht er der 
Entjagende war, fondern der heute nach Iebende, 
ieh Gerühinte Viotinvirtues. 
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Zu der erften Novelle „Die Sängerin“, die jo 
geihidt den frangöfiichen Memoirenton des 18. 
Jahıhmberts anfchlägt, dab Ougtom, Der die 
Erzählung in einer Zeitjhrit Deröffentichte, fh 
zu der Coflärung veranlaft jah, die Gedichte 
ei mit überfest, jonbern eine Originalarbeit, 
Bat offenbar die "Geipenitergeidichte von dem 
Liebhaber der Schauipielerin Clairon (die auch 
Goethe in den „Unterhaltungen beuticher Ans: 
geiwanderten” Beuußte) die Idee gelifet 

Die „gehn Elays zur Einführung in das 
Studium der modernen Kauft” find wirtlich das, 
was fie angeigen, und nebenbei noch viel mehr. 
Id fünnte mir sin Bud) denten, das geeigneter 
wäre, einem empfänglicen Menfchen die rende 
und das Lerftändnih gegenüber deu fchönften 
Berten der bildenden umft zu werfen und zu 
pflegen. Das Gange ift nichts weniger als cin 
Kebrbuch, &s if vielmehr wie ein gelegentlicher 
Spaziergang durch das ideale Mufenn einiger 
der größten Ainftler, wobei uns der geiftreiche 
Gicerone immer zur Ceite bleibt und es doch jo 
einzurichten weih, daß wir alles wie von felber 
zu finden glauben. Und doch find wir gelpannt 

















| auf jedes neue Wort von ihm. Eine ungeheuere 


FÜR don Gedaufen und Bildern entjüdt und 
bereichert Jeden, der das Buch zur Hand nimmt; 
Gedanten, die fomohl die fünftlerifche wie die ge« 
febictfiche Betrachtung anregen und nicht fetten 
in. eine poetieh höcht Tchwungvolte Sprache ge: 
leidet find. Wenberlih Haben die einzelnen 
Gffays feinen anderen Zufammenbang als den der 
ronologiichen Drbmung, d. b. der Ghromologie 
des Gegenftandes. Nur menige, aber gemaltige 
Stationen find cs, die man auf diefer Reife um 
die Weit der Aunit näher berührt, Bon der 
Venus von Milo aus, die nur gleichfam als 
Schmud des Ireppenhaufes am Eingang fteht, 
wandert man zu Michelangelo, zu Rafael, Dürer, 
Garftens, Cornelius und Schinel. Gerade. alfo 
auch die Deutfche Kuuft findet in ihren größten 
Meiftern eine haubliächliche Vertretung. Orimm, 
a18 geborener Effayit, bat ja den größten Theil 
feines Sdeenfapitals in der tleinen, aber gefälligen 
Münze des Cifaye ausgegeben, allein in feiner 
feiner. aahlreichen Sammlungen diefer Art. eine 
fethie Maffe Material von zugleich je einbeite 
ticher Prägung niedergelegt wie Hier. Much wird 
das Pur durch den felbft äuberlichen Aufammen- 
hang der einyelnen Nuffäte zu einem Werfe, das 
mehr Bietet als eben mur eine zufällige An 
einanderfägung von Stigyen. Der jdönfte Biejer 
Effays, der über „Nafael und Michelangelo“, ift 
mebit dem über. Die Wenus von Milo Bereits in 
feiner erften derartigen Sammlung crfhienen, 


















im Jahre 1859. Dabei fällt uns, 
bebenfen, bafı Sermanın Grimm 1828 geboren 
it. dah die Novellen” bereits 185, Der 
„Michelangelo“ 1860 ericienen, Die Jugend des 
Derfaffers auf, der fo früh Icon, wenigfiene 
velativ früh, jo Voiltommenes Teiften Tomnte. 

‚Hermann Grimm gehört zu der llafie Des 
deutender Menfchen, bie Tine Entwicfung dur 
gemacht haben. ie Minerva volltändig gerüftet 
aus bem Haupt deo Götterbaters entiprang, jo ging 

Hermann Grimm als ein völlig Gertiger ans 
feinem Baterhaus hervor, und zwar als ein no 
hunger Menfch. Die „Novellen” Hat er, nod) in 
den Imanjigen, in einer Weile geihriebeh, dab 
ich der gereiflefte Mann nicht mahveller und 
gebildeter hätte ausdrüden Können. Ten „Michel 
angelo” färieb er zu Anfang der Treifiger, 
Hier blieb er dann aber au fieben. Yvar 
hat. ex mach eine flattliche Neite von Bänden 
verfaft, unermüdlich Tcöpferıjch Ihätig, aber 
it alles ein Genre. Co groß der Keichthum 
am edlem Metall ii, er fammt dach nur aus 

einzigen Zergwert. Mein neues Gebiet 
hinzu, Cine derartig frühe Entwidehung 
beweift eben immer Ziweierfei, ein Gutes und ein 
minder Gutes, eine hervorragende Begabung und 
eine hervorragend einfeitige Legabung, in 
diefem Jall vorwiegend afthetih. “Das, 
was man im höchften Sium eine Weltanichauung 
ment, eine zugleich flfiche und. philejophikhe 

Errungenfaft, hat Hermann Grimm {chnerlich 
beieffen. 

Doch wir dürfen nicht mit einer Disharmonie 
jchliehen. Das Bild dieies hodhbegabten, ftets 
jelbtänbigen Danes weft jo viele angichende 
und liebenstoürdige Züge auf, daf wir bei i 
wicht in Derlegenheit gerathen fünnen um Sicht 

ee, wenn wir andererjeits auch die zur Valle 
igfeit möhigen Schaltenfeiten nicht anslafien 
Dürfen, die ihm oft, ur wielleiht zu unbiltig, 
vorgemorfen find. Deu von dem 
Ruhm, feinen Zeind zu haben, war cin Man, 
der fo im Öffentficen Leben fand, fit victen 
Jahrzehnten ftand, allerdings frei 

Zu feinen Tiebenstvürdigiten Cigenichaiten ge 
hört fein ganz einziger Mumor, feine hächft 
drolfige, amifante, mur Leis jarlafifche Untere 
haltungsgabe, die freilich fafı nur im derlöntichn 
Werteht, bier aber auch um fo ausgiebigen, ber: 
vortrat. ine fehmade Ahnung daven_ erhält 
mon durch die Lellüre feines Luftipiels „Echnade 
und Cchnibbernborf” (mitgeteilt im „Hefe 
Jahrbuch” für 1854). Dot Gedurfte cs chen 
zur völligen Wirlung diejer 
elegant überlegenen und doch gulmithigen Inenic 


wenn wir 



























































mihlichen | 


ummiberftehlichen, | 


der unmittelbaren Gegenwart feiner Perfon, diejer 
vornehun {chlaufen Geitalt_ mit dem caratteriti: 
ihen Ropf, der träitig geichtuungenen Nafe, den 
fehönen, uhigen Wugen mit quer and jhmer 
überhängenben Libern, die er prachtvoll aufichlagen 
Konnte, dem Lurzen Wollbart und dem lang herab: 
hängenden, feihigelodten Haar. 5 
Yinfteitig Hat der humoriftiichen Anlage jines 
Mens auch unfere Reichehauptftadt ihre Lolat- 
farbe geliehen. Denn in Berlin, obwohl er betannt: 
Gh in Maffel geboren it, bat er Die meifte Zeit 
fein Lebens und auch feiner Yupend zugebradit. 
&r fühlte fie) wohl dort, ohne die Nachtheile der 
Stadt zu verfennen. „Berlin it Kheuhlih”, 
pflegte er wohl zu jagen, „aber man fan nirgends 
anders feben.” Zu dem ufjak „Berlin und 
eier von Cormelius” hat er eine teffende 
Öbaratterifit der preußifchen Mönigsrefidenz ge« 
geben. Aber bei alledem fühlte er fih doch auch 
als edlen Hoffen, und wir heffiicen Kandsteute 
dürfen ihm gang anders als den Unfrigen ber 
fradten wie ehma Andreas Udenbac) oder 
andere berühmte Geute, die nur yufälfigermeife 
in Kaffel geboren find. In feinen Erinnerungen 
am „Die Brüder Grimm“ hat der Sohn Wilheln’s 
feiner Geimatblicbe erfteulicen Yusdrud gegeben. 
„I feift”, fogte, er, „habe ur Die wenigen 
Sabre in Peffen gelebt, als mir Göttingen vers 
iaffen muften und nach Kaffel zurüdtehrten, bis 
dann die Berufung nach Berlin Tam, — nie 
aber ift das Gefühl in mir fAhwächer geworben, 
dab ich in Heffen zu Haufe fei, md nirgends 
erfiheinen mir Berg und Thal und bie Ausfiht 
in's Meite jo jhön. ch meine eine andere Yult 
dort zu athmen. Meine Mutter. prad) immer 
im Hefikchen Dialelt. —Dieer heifiche Wortklang 
| Hat für mich etwas Entzüdendes. Aus den Märchen 
ieint. er mir berausguflingen, auf allem, was 
Jatob und Wilhelm fchrieben, Tiegt ex für mein 
Sefüt. Immer Bfieb die Fulda für uns cin 
Fluh von Bedeutung, ımd Karl Atmülter's 
ihönes Gedicht darauf rührle meine Mutter zu 
Thränen.” Zu Befuch if er dann auch oft mac) 
Noffel gefommen, und als cr feine Worlefungen 
über Goethe zum Puch geftalten wollte (mo dann 
nachher fein befannteo, (hönes, wur gar zu fub: 
jeftives Wert „Goethe" entitand), hatte er fich 
ausgedacht, Die Arbeit in feiner beffchen Heimatb, 
und anı tiebften an ber Arbeitstätte jener beiden 
Väter (wie man die Brüder Grinun, in Nüdfiht 
| oui ihn mewmen Tamm), un den Müumen der 
) Lanbesbibtiothef, auszuführen. Dieier piefütuolle 
} !Blon eheiterte ober, wie er mir wenigitens er: 
zähle hat, unbegreilcher Weite daran, dafs marı 
| ihm wicht extanbte, das Bud; in der Landes 
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Gibtiothet_ zu ihreiben, 
Jahr 1875 cder 1876. Gr führte feine Ydre 
darın in Wilhehmshöbe, im Hotel Schenbardt, aut. 

Nun it er dabingegangen, mo alles irbifdie 


65 war, glaube ich, im | geiährtin Heumann Grimm’s, 


Yeben umanfbaltfem binfirebt uud alles irbilde | 


gehen wnreitbar. aufhört. Dt ihm firbt die 
berühmte Familie Grimm aus. Seiner wird da 
ein, der ihm einen fo f One Denfftein Tet 
wie er jeiner Frau Giefela (er frich, fie fo). 
der Tociter Bettina’s, gewidmet Hat, mit der cr 








in der glüdtichfen he gelcbt Hat, und bie ihm | 


ywols Jahre im Tod voransgegangen if. Ju 
Sven, mo fie Marb, iept Me beerbigt. Aub 
ibren Grabflein fiet man die Worte: „Hier 
Hieg, fern von ihrem beutkhen Baterlanke, aber 
im Gottes Exde, Giejela Grimm, die Tochter 
Adhim’3 und Beltina’s von Arnim, bie Lebens- 








den. fie allein 
gurüctieh.” Das lt cin Gedicht, wie nur er 
Ähreiben temnte, vollendet einfach und doch cin 
Symnis, der mebr jagt als die pomphafleten 
eben 

Was von Hermann Geimm zurücbleibt, fd 





feine Werte, ab die Begeijterung, die ihm fein 
Yeben lang zur Seite geftanden hat, ii eo. 


die auch in diefen Werfen uns anmeht und uno 
init immer neuer Sprfche erfüllt. Und wenn ich 
zum (euchtenden Simmel aufjehe und daran 
dente, dah, ein Geit wie diejer nun and) der 
Erde plötlich entjenunden üft, dann überfommt 
mich das Gefühl des Meberweltlichen und d 

Ächandernde Gedanfe an das Miferium der I 
ferblichfeit, nicht der indifcen, fonbern der 
bimmliichen, Sans Altmälter, 
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um Kriegsjahr 1759. 
#. Die Operationen des Hersogs Ferdinand von Beanufdmeig gegen die 


Erangofen in Hepen im gri 





jahre 1750. 


Don Dr. phil, Berger in Giehen. 
Gortfehung) 


Vorpoitengeferhte auf dem rechten Flügel 
Bei Wilbe und erfter Angriff der Orenabiere 
auf dem Tinten Stägel. 


Ju der Frühe des Morgens am 13. April 





waren cine Abtheitung hannönerfder Näger und | 


preufiheher Sufaren über Lilbel vorgegangen. 
Sie „fanden eine halbe finde diffeths des 
epteren Ortes bie feindliche Keichle Truppen und 
ingten. felbige nnd) weniger reiten aus dem 
Gehötge ... auf ihre armee zurüd“.”) 

Der Ort Vilbel mu fehr Schwach vom Feinde 
beieht gemeien fein, wie aus einem Drieie des 
Herzogs Ferdinand an den Kig riehrich aus 
Siegenbain am 23. Aprit 1759°*) hervorgeht, 
io es heißt; „Wir delogirten denfelben (Feind) 
ohne große Aunfengung aus Vilbel md Hinderten 
ibn. fich auf der Anhöhe feitwuiehen, Die der 
andern in der Ebene von ‚franffurt nuslaufenden 
Höhe gegenücberliegt und die ich felbit zu befehen 
fuchte. („aber Stein‘) 
fe (ie feinbliche, Arne) finde auf, der 
dortigen Anhöhe fo pofict, dafı fir den Fechten 
flügel Bergen vor fih habend, au Die bajelbit 
ich befindliche Weinberge aphuwicke, und mit dem 














+) Marburger ArchioAtt. 
ed. Rurfebed, Bde ı. 


Cinfen den vor Vilbel Legenden Wald (weldier 
mit. ühren Volontärs angeiüllt war) bedeite.‘ *) 

Die Volontaires d’Alsace müflen im Vilbeler 
Ward wicht allzu beitigen Wiberftand geliftet 
Haben, denn fonft hätten die Teichten Truppen der 
Verbündeten niet jchon aun & Ihr auf der Gühe 
in der Mühe des „hohen teins“ geftanden. Hier 
war ihre Lnge fehr fhwierig geworden, da fit, 
weil die Avantgarde der Armee noch nid a 
gefommen war, ohne jede Unterftütung fi bes 
fenden. Die eima um 8% Uhr eingetroftene 
Spige der Moantgarbe wurde yu ihrer Untere 
fung verwendet; ein gemeinjaneo wWorgehen 
auf dem vechen Flügel verhinderte das Gefhüb: 
jener vom Wartfelde ans. 

Das Dorfi Bergen und die dazu gehorige 
Gartens waren nad) Ausfage der Deferteure Don 
denen Brigaden Ta Maren, Piemont und Beat 
voifis Gefeßt, und Dieje duch den anf dem Redhene 
tüget and) Zentruun Dafelbit wit fhneren Canonen 
errichteten Datterien ohne die viele in denen 
Seden gefeten Negiments Stüce gefichert. 
dirfer Stellung vecognoscierle der Werten den 
eind und fand, du feltiger nicht anders als 
durch die Weguahme des Douffs belogirt werden 
fonte’**) 














9) Merburger Ardio-Atin, 
+") Eben 
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In volltändiger Taufchung befand fih der 
jog Ferdinand, als er auj feinen Nelognosy 
vitt wahrzunehmen glaubte, der eind. fei nad) 
wicht geordnet, das Dorl und die Höhe von 
Bergen jeien mit ehna 4000*) Mann beit 

Der Exbprinz von Braunfchnveig belam hierauf 
Vefeht, das Dorf mit der Epige feiner Avant 
garde zu nehmen. „Den Angriff hate Der 
General: Mojor Gilie um halb 9 Uhr mil denen 
Grenabier+ Bataillons von Dehne, von Gramm, 
und 1 Bataillon Zaftrom, Braunfchtoeiger. auf 
das Tebhaftefte eben zu der Zeit, dafı die übrigen 
Trouppen der avant Gurde fid) ti auseinander: 
jogen und en ordro de bataille rangich." **) 

Den vereinten Kräften der 3 Grenabierbataillene 
gelang es, den vor der Ofteite von Bergen her: 
gehenden hohlen Weg zu nehmen, den Feind ans 
den Heden und Gärten vor dielem Orte herant- 
gunperfen amd zum Mdctzuge in den leden zu 
möthigen. Die braven. Grenadiere gaben fein 
Pardon, hieben alles nieder und eroberten fogar 
einige Kanonen. Wäre ihnen bie nöthige Unter: 
fügung zur Band gemefen, fo hätten fie Bergen 
nehmen tonnen. Co Tonnten fie fh nur darauf 
bejchränfen, das Meuergefeht von den Gärten 
aus zu unterhalten, 6i6 ihnen Hülfe zu Theil 
werden würde. 

&5 war bereits 9%: Uhr: das Orfeht mährte 
ion. Bald eine Stunde, und noch befanden fid) 
die Grenabiere auf ihrem üelirten Pollen. Wache 
dem fie ühren Führer, den Generalmajor von Gilie, 
der, jehwer dermndet wurde, verloren. hatten, 
mußten fie, da fie den gröhten Theil ihrer 
60 Patronen verjchoffen hatten, weichen. 

Min diefe Zeit fa Die Knls marihirenbe 
Kolonne uner dem Prinzen von fenburg anf 
dem Schlachtjelde an. Cofort jchidte der Prim, 
von jeiner Aoantgarde das. hffihe Orenadier: 
Bataillon Dia und 2 Schmadenen Han 
möverfcher Dragoner von Kammerftein jenmie 
3 Schmwadronen von Dadenhaufen den weichenden 
Grenadieren zu Hülfe. Dieje maden wieder Halt 
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durch den 
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ai niten 


wird auch, in dur 
Rönig Arierid dl 









how (Cora lteeiit der, wichtigen, Greiguiie 
des iähe. Arie x. Won einen Jetnenole [v. Metoml. 
1. 20. Berlin 1x02) meint: Yingefchte beo[eften Dolls 
won Bergen unb defen awefmebige. yur Verteidigung 
ingerißtele Poftion habe der Yerop gejanbert. ob cr 
fölagen ober ih mirtlih neüchichen folte, indem ihm 
der Sing fehe pmeifihaft varfam. _a ihm Lehtere un: 
Fühmtih ehien. habe er den Arfud gewagt. um Ih 
de Zbeg nach Zrantfurt zu bahnen. 
**) Barburger Aıchio-äten 
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amd dringen mit den enburgifchen Truppen bis 
au die Mauer und fogar ein Stüd in den ‚eden 
jetbit vor, 

Als Broglie das Anrücden der Yenburgifchen 
Truppen wahrnahm, fandte er durch Die Haupt: 
Äirahe des Ortes 5 Dataillone der Negimenter 
Piemont und Royal Rouffilen nad) der Ofteite 
des Ortes vor. Oleichyeifig rücten 6 Batailtone 
der Megimenter Cliah, Caftella und Diesbadh 
durch die Gärten nad der Nordere vor und 
teilten fih hinter dem Hohlwwege auf. 

Die vier Vataillone der beitichen und braun 
ihmeigifiden Grenadiere werden von den Das 
tailtonen Piemont und Nouffllon unter Zeuer 
genommen und miüffen weichen 

Bring Senbug viltt mit feihen Aräften, den 
beiden hannöverfden Bataillonen Marjchald und 
Wreden, zur Hülfe herbri. Zum dritten Male 
gelingt eo, den Feind in den Dt zurüchyumerfen. 
Sin deinfelben Mugenbice rüden die 6 Dataillene 
der Negimenter, Cliah, Gaftella und Diesbad) 
von der Mordede vor und eröffnen ihr geuct 
dem die verbündeten Truppen nicht Stand halten 
föunen. Zum weiteren Unglüce türyt Prinz 
Nienburg Dich getroffen vom erde, Die 
Truppen, ihres Qührers beraubt, geralben in 
Unordnung und yiehen fc) gegen 10%. Uhr in 
milder Flucht yurüd, 























Angriff des Erbpringen um 9% 
nach der Nordoftede von Bergen 


Apr 





Während enburg mit den Bataillonen Dar- 
ihntet und reden nad) der Oftiite des Fledens 
dorging, richtete der Eröpring mit feinen Truppen 
im Wereine mit den noch übrigen Nenburgifchen 
Mannfchaften einen Auguii nad) der Nordaftete 
des Ortes. Die Senburgiicen Truppen mußten 
fi mehr tuts halten, während der_ Erbpring 
beabfichtigte, den verhten Flügel der Feinde am 
jugreifen, 

VBroglie jandte van der Meftlite des Cites 
2 Lataillone des Nogimentes Beauvoiis duch 
den Ort febft vor; 2 Patailtone des Negiments 
Noban murden an die Nordede benndert. TDie 
in Neferoe. ftebenden Negimenter Dauphin und 

bien wnrden gleich herangeyogen. 

Tie fromgöfilhen Batterien fuhren vom Wat 
ielde aus am dem hohlen Wen nad) Wilbel auf 
und. rihtelen ihr Geuer gegen die vedite laute 
des Erbpringen. Tiefer wurde zwar Anfangs 
genötigt. zu weichen, machte jebach Bald wieder 
Halt umd ging auf's Neue vor. Auf die Dauer 
tonnte ex fidh jedodh nicht behaupten, amd er 
| mute fi) allmahtic) yirüchziehen. 























Antunft des Prinzen von Hofitein 
um I Uhr. 


Alm 11 Uhr fam als fepte die Kolonne des 
Yringen_ von Holftein über Gronau auf dem 
Schlachtelde am. Zur Unterftüfung des, Linfen 
Flügels der das Gentnum Bitbenben Infanterie 
wunben bie hefilhe Garde, das hefilhe Grenadier- 
egiment und das Grenadierbataillen Fauft unter 
dem Kommando des Prinzen Anhalt belachirt, 
bauptiächfich, um die Cieten der enburgiicen 
Divifion auspufülen. 

Won leichten Truppen wurden noch auf dem 
Tinten und tediten Zügel verwendet und ftanden 
dort in Rejerve 3 Echwadronen Nucidh.Sularen, 
3 Sihwabronen reitenbe Hannöveriche Jäger Toric 
einige Batailtone braunfchoeigifcher und befikcher 
Grenadiere und 1 Vataillon hefdier Jäger. 

Nadıbem die Hemer ich nad, Eintreffen der 
Anterftügung durch den Kerzog won Holftein 
fermirt hatte, murben Verjuhe yum weiteren 
Vorgehen gemacht. 3 gelang dies au auf 
dem Hinten Flügel, mo 68 der. jekt vertärften 
Nenburgifeien Dipifion m 
hurüchjubrängen. 
Höfe Durch Das Gintrefjen einige Jünneren Gefüge 
um 11 Uhr. Doch waren diefe Werfuche nicht 
von bleibenden Erfolge, da ein mörderifthes euer 
vom Hohfen Wege nach Vilbel zu jedes Bor: 
dringen berhinderke. 

So mußte der Befehl zum NRüczug hinter die 
Telung am „hohlen Stein” gegeben werden 
As der Zeind die Rüczugsbeweguing wahrabın, 























(Fortfepung folgt. 
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ich war, den Geind | 
Unterftüt wurden dieje Bor: | 


fan ex unter geofien Geichrei*) aus dem led 
Heraus"und fcß fich tray des Werbotes dos Herzogs 
Wroglie verleiten, qur Berfolgung vorzugehen. 
Am weiteten wor das Megimeit*”) Veautoife 
nachgerit. Generalmajor von ir, der Dies be: 
merlie, fprenpte mit 5 Schwabronen heffider 
eiter vom Yeibregiment und von Regiment 
Priny Sriebrich heran, Gieb auf das. talicte 
feindliche Regiment cin. jodafı dafjelbe ganz auf 
| geföft wurde und 156 Gefangene fich ergeben 
mußten, Won einer weiteren Werfolgung muite 
das Neiterregiment abiehen, da fi cme ftatte 
feindfiche Neiterabtheilung zeigte 

Die verbändete Armee zog fih umterdeflen 
inter den „hohen Stein” yurid, um id dort 
wieder zu jammeln. Vergeben riehen die fran- 
goftien Generale dem Derzop von Brogtie, den 
eimd zu verfolgen, allein Diefer Lieh fh mus 
feiner Dejenfivtellung aus Dergen nicht heraus“ 
} drängen 


*) Ju feinem Berihte vom 28. April 1257 an der 
Kandgeafen von Sek eneühnt Serjog Werdinand: „Les 
Ennemis sortirunt du village des grande erit en 
ponrauvant nutre Infanterie, je conrur alıra dla 
Paxallerie por la faire ara 

°%) Was „Errie 1, hist. de I gerne de Sept an 
| werden serümticer Weite die Sachen als die Beyeine, 

tele die Verfolgung des Seinbes um Diefe Zeit unter« 
nahmen. Die Scdfen Randın ger widt un dem Darf 
fondern anf dem Linten Silgel kei dem, Witheer Waib, 
6 hat Saxıme ui se trounaient di 

urzuee. dr Donrnivre 1er 
| at. et les 
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Zünfzig Inhre Kaffeler Feunftzukände. 
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@eit die Ginwohnerjahl_ von Staffel die lange 
erfehnten eflen Hunberttaufend erreicht und über: 
Äritten Hat und Die Stadt Damit in bie eihe der 
größeren deutfcgen Städte eingeireten if, maden 
fh auch die Anfprüde, die man an eine folche 
ftellen Darf. immer mehr geltend, und. befonbers, 
was das Meuhere betift, fl cine cährige Thätige 
teit wahrnehmbar. Große und monumentale Ban 
tüfeiten ftegen in Nusfict, die das in architetio- 
wer Hinfict durdpaus wicht hervorragende Aufl 
wefentich interffonter gefalten dürften. Man ift 
auf foft alten Gebieten bemüpt, unfere Etabt zu 
einer wirtich „Achönen Stadt“ zu machen, ihr alle 
die Annehmlicheiten zu Ächaffen, die der. eemde 
Wefucher ar cine von der Natur jo fehr beginfigte 
Sroßftadt ftelten darf. 




















üdbtid von Cowis Rapenftein. 





Neben feinen Landfheittichen Schönbeiten befikt 
Koffel aber onch Aunftfchüte, die ihm einen hoben 
Kong einräumen. Schöne Gegenden, herrliche 

| Wälder, prochtvolle Gebirge und liebfiche Thäler 

Find in unferı Peutfcland nicht feten, dod) Meifte 

werte, wie fie unfere Genüldegafterie aufgunveifen 

bat, Werten der nieberläudifchen Kunft, find doch 
nicht jo haufig zu finden. Die Wefibenz Staffel 
hat vor vielen Ztäbten dus Zeug dazu, cine Aunit« 

Habt zu werden, und nach dem großen” yolitifchen 

Mnfhwung glanbte man eine Zeit lang. daß fi 

ine jolche werden würde. Cie it eo wicht geworden, 

wenigftens wich für Die bildende Aunft. 
Der qünflige Nugenblid ging vorüber, Un 

Antentvoten Runftjüngeen fehlte es nich, aber die 

perefcpenden Berbaltmifle machten ihnen einen Daueen« 














den Yufentalt unmögtich. Der Lepte Aucfürft ver 
biete fc) abfehuend gegen alles Aunftieiben, ein 
Maler tounte fih eines Auftrags rühnen, die Ger 
mättegaflerie — damals im Belevuefloh — war 
gefchloffen und wurde mur gegen Hohes Ginftittse 
geld geöffnet. Yon Fopiren war feine Nede. «6 
wurde auf's Steengfte Darauf gefehen, dafs Iiner der 
Befucer auc) nur einen Rücfigen Weifififteih 
machte. Diefe unvergleictiche Ctütte für das 
Stubium wer alfo für die jungen Mater fo gut 
wie nicht vorhanden, und das unfinnige Nopienerbot 
Yatte zur Molge, dab auswärlige Rünftler nur 
fetten bei uns erfienen. 

Die turfürftiche Mademie der bildenden Künfte 
ein durchaus nicht fhieht Lotirte Snflütut, führte 
ein ziemlich mmerliges Tofein. Yon firenger 
tünflerifher Gröietung war nichts zu hemerfen, 
66 wurde wenig gelehrt, wenig gelernt und wenig 
gearbeitet. 3 febte vor alem an dei, was heute 
von fo grohem Ginfluh auf die Stubirenden 
am der vorbiligen Thätigleit der Lehrer, Nicht 
die Meifte Grmutbigung dur) gelegentliche Wer 
Meflungen wurbe den Leitern der Waftloflen yu 
Zeit. Mn hober Stelle nahın man wicht Die geringfte 
otig von dem Dafein der Materie. er Degabte 
und geiftvele Lehrer der Malerei, Prof. Müller, 
vertaufepte fhiehlich den Pinfel mit, der Meder. 
Die hitere Gefechte von dan Medaillen, die den 
Scjüteen der Dalttofe ahjübrtid) jueufonnt wurden, 
ift älteren Seuten wohl mac) in Grinnerung. Ju 

ierlicher Cigung wurden die Preisgetrönten ger 
mannt, aber die Medaillen fomnten ihnen nicht 
ousgehändigt werden. Ter Vorrat war vergeifen, 
neue mußten geprägt werden, aber über den nenen 
Stempel Tonne der flunfürft nict mit fich einig 
werben. 

Die Haffeler Münflfer, ie zu Namen und Anfehen 
getommen, und es find ihrer wicht Wenige, verdanf 
übre Ausbildung ficherlich wicht der Vaterftadt. So 
wenig günftig aber auch bie Verbättniffe für Die hiec 
gebenden waren, jo Hielt fie doch cin. flegiafer 
und freandfchaftticher Ton yufammen, heitere 
ihteiten, gemeinfame Ausflüge und 
wie ie eben. nuc Maler zu veranftalten wiflen und 
wie fie zue fünftecifchen Grgiehung gehören, waren 
niet fen und find noch unperpeifen. Won lie 
dem Äft jept feine Mede mehr in Muffe 

Die deutfchen Rünftler hatte füh, ic) glaute es 
war im Jahr 1850, dem allgemeinen Zuge folg 
gu einer Genoffenfchaft zufammengeihüu, die jähr: 
Hiche Zufammentünfte befiloh. Zei einer fol in 
Weiner hatte Schreiber diefer Zeilen vom Naffeler 
Magifrat den Auftrag Gefoumen, die nächfle Were 
ferımtung nach, Naffel einguladen, Die Gintodung 
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Wcbe angenommen nd die Kacjeicht fofort feabig 
ac) Haufe berichtet, 

€ toren. Dice {chen eifrig befaitig, ein Pros 
gromm aufzuftllen für Die im Ctiaber 1800 zu or: 
wartende Berfammlung, ol6 mic Oberbürgermeifter 
Nebelthau mit aufeihtigen Dedanern milthelte 
daß der Aurfürft Die Genehmigung zu biefer Bere 
jamınfung nicht geben würde. Dieje mire mun fetich 
micht nötig. ober wir möchten bach unfere Nollegen 
nicht Anonnehmlichleiten ausfepen und fe Dtten x. 
‚Der Vorftond war einfihtig genug, die Schwierig: 
feit unferer Lage zu würdigen und kejdlah, alt 
der Hauptoerfammlung an dem genannten Tage 














| eine Telegietenverjarmmlung nach Naffet zu Dee 


nufen 

Dies gefah, und in demfelben Mugenbtid, als 
Wroiefior Marterfteig. der damalige Vorftand, 
die Sibung im Natbhaus am Mehplahe eröffnete, 
prottamiete Oberprüftbent don Möller v 
walten des vothen Palnio am Friedricsplaß die 
Nnnerion Kurhefiens an Poeufen, 

Der Munftfüunige und feingebilbete erfle Ober, 
präfent von Mölter nahm fi jofort der arg 
vernachläfigten Runftzuftände au, die Wildergallerie 
wurde dem Studium geöffuel und eine grün 
Meorganifation der stunftolodemie geplant, 

5 enftand das prächtige Haus für Bi 
Gemöfdegallrie mit den vielberwunberteu Ealer- 
meter’ fen Figueen des Treppenhaufes, jeht wohl 
die Hauptfehensmürbigteit unfrer Stadt. Mn füche 
figen Wildhauern: Hat cs Aaffel mie gefehlt, und 
wenn Wir Broßdem mich viel u er das 
Wefte_ von ihrer Kunft aufyucife jo if 
das fiherlich nicht ihre Schuld. 

Werner Henfchel,deffen Vonifatius«Stanbbild 
in Sutda eines Der bedentenbften uud muftergültigften 
Werte moderner Vilddauerfunft it, Lehe in om, 
ebenfo fein Schüler Guftan Raupert, fpäter Yro- 
feffor in Franfurt a. M., wie 6. Gerhardt, der 
Heute noch fcheft und eiien hocgefchäten Namen 
erlangt bat. Die prächtige igur, weldhe ei einen 
Jahr den Martinepfag fhmict und Pilipp den 
Srofmüthigen darftlen jll, it ebenfalls das Wert 
eines jungen Saffeler Nünftlero. Dem bedeuten 
ter den Gefffben ren Hingegen, dem Stadt und 
Yand fo unendlich viel vribanft, dem Canbyrafeu 
Rarl {ft die Nachwelt Gi Beute cin wrdiges Tenl- 
mat fuldig geblieben. Tas Lirftige Standbitd 
au Kurloplah, welches man aus einer flubigen 
ifche  herausgegogen umb wel wiemals an 
offenticher Stelle bitte aufge werden dürfe 
ift des hertichen Munnes nicht wert. A gäufinen 

die Mufftellung von Monumenten fehlt 
er alfesgünftigie, für einen 
Wildganer wie geiafen, der am Mondel vor dem 
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Wilhelmshöher Thor, Ät durch das je 
Winmelbenfmal verunziert worden. Der Schöpfer 
diefeo Wertes dürfte wenig erbaut jein von der 
Ari und den mehr ober weniger gulen Wihen, 
u Denen er Veranfaffung gegeben. 

Der fanggebegte Wamfe, ein eigenes Ausftelungs: 
Total zu Gefihen, folte nun auch in Grfülhung gehen. 
Die auferordentticen Erfolge, welche uns das glor- 
teiche Jahr 70 gebracht, hatten fo günftig auf die 
fenttiche Stimmung gemiell, Batten eine felhe 
Menge von Unternehmungen hervorgerufen, dah 
einige biefige Münftler den Mutb Hatten — nachdem 
innen zu diefem Ziwed der nöthige Bauplahı übere 
Hafen worden — cin Sans. für. Musftellungse 
nocde auf Mltien zu erbauen. Nafjel wollte, wie 
andere Stödte, eine permanente Gemalteausftitung 
haben. Das Baus enifand, mußte aber nad} nicht 
Tanger Zeit, da e3 fidh auß eigenem Gintommen nicht 
erhalten Tonnte, in den Befih der Stadt übernehen, 
ebenfo wie die Gemälde, welche nad) md nad) 
angelauft worden. 65 war ber [döne Gedanfe der 
Münftler gerefen, eine füdlifce Gemäldefommtung 
gu Bilden und Hiefigen begablen Mioteen die Möge 


























Hifi zu verfcaffen, cin Wert ifrer Gand anzus 
bringen 

PL etwas gufem Willen wäre die Stadt, ohne 
fi Opfer aufyuerlegen, in wenigen Jahren in deu 





Stadt, welche gemeinnähige Zwede verfolgen, ger 
währt, wie fie die Zeitungen Lirytich veröffentlichte, 
prangt der Aunftoerein (das Kunfljaus) obenan 
mit — 150 Mar, Die bereits eumorbenen und 
almbtich fait vergeffenen Gemäfte find in das 
Depot im Auuftkaus verbannt, um ben neu 0 
suftettenden Ylaly zu machen. 

un, vieleicht. füllt von der Billionen Unleibe 
ein Strümcen ab, um unferer abbadilajen Kunft ei 
windiges und danernbes Deim zu (haffen 

eben der permonenten Ansftelung im Kunft- 
Hans, die iu Laufe der Zeit Die Kaffeler Wet mit 
dien der pervonragenbflen Meiftenverle er mabernen 
Woterei befannt gemacht hat, befland. und bee 
Mebt noch der Sunftverein in Werbindung mit | 
dem Turnus ber Wandernneftelungen, welche ale 
zwei Jahre bei uns einheen. Tiefe haben fi 
feit ihrem cin fähigen Leftchen einer befonbenn, 
Schäbung des Pattituns nicht 




















wos sehr Degreiflich. ft 








Lofoten (wie Mehhaus) untergebracht, wo eine 
Stimmung für Aunfgenuß abfoint nich auffommen 
or, Gringen fie neben manchem Guten fo viel Une 
bedeutendes, dafı man fie als, Stun ftausftellunge 
mücht gelten Laffen Tan. Cine Wahl zu re 
unter den eingefanbten Bildern, eima zwei Drittel 
davon fernzuhalten, haben fi die Kereen Worflände 
trotz immer wiederholter Mahnungen nicht ent 
feiiehen fönnen. Man fell muc nicht glauben, dafı 
die Menge, die dar) bie Mehrheit der. zahlenden 
Bejucher 6ldet, von diefen Dingen nichts verflehe 
Wenn befonnt ift, daß Diele Musftellungen jedem 
Stiunper offen fteben, und das ifl beute, wo. alles 
malt, erft tet verfodend, jo ift ihr Mctheil von 
vorn herein gefprace 
‚Dos Eingehen des Wafje’iten Aunftilens, ber 
von Snftlern und Aunjtfteunden freudig begrüßt 
wurde, bat fanm üßerrafden Tnnen. Nach der 
vornebmen und betaglicken Ausftattung durfte man 
eine Glite-Ausftelung erwarten, Mber oud hier 
fehlte die Ariit bei der Wahl; neben tteilichen 
Aunftwerfen hatte dos weitgehende Wohlwollen des 
Anternehmers wahrhaft atftohene Pinfeteien aufe 
genommen. Und Leider find es folche, die am 
löngften in ber Erinnerung der Bejuder Leben. 
Aehntiche Verfuche find übrigens fon früher 
brachten 65 aber nicht Uber 




















55 ift Wiees befier geworden in Liefer Zeit, 
wos die AMunfthtieit betrft, Den afademifchen 
Unterricht Leiten nambafte Sünftfer und es ift wieder 
Sole and Zucht darin. Tahüngege 

Tichen Leben nichts davon zu foisen. dafı ahtreiche 
Münftler hier eben und tyatig find. &s [deint, 
ats ob Die großftädtifcien Verhätinifie dem geielligen 
Vertehe des Rünflervolts 

Yünftterifhen Auffüheunge 
Maler zu infseniten verftehen, und die den Winter 
fo angenehm unterbrechen, ft fehen lange feine 
Mede mehr. Doh fich die Aünfler fetsft om meiften 
dadurch dm Lite fteben, fArint ihren nicht yum 
Yaruftfein zu Tommen. Der furchtbar materielle 
Jug der Zeit macht fih gend. Ind ift co da 
&in Wunder, wenn von Kunftfum nit mehr die 
Nee fein fann. Yon einem berühmten, in Naffet 
geborenen, aber wit bier febenden Maler tird er» 
gab, dafı als die Mede auf den Aunftfiun in Raffet 
tom, ex austief: „unftfin in Safe! Ad glaube, 
die Golimos haben meh Hunftfun!” "Werbürgen 
fan ic) die Gehtichte nicht 
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Die Wohlthäterin. 


Novelle vom M, Herbert (Th. Reiter). 


Berorin Zee {a9 in dem geinen tiefen Bambus: 
jeffel und fehone mit dem büßjchen, güligen 
güceln, das ihr, eins hocmitbig neldnittenes 
Geficht für Die von ihr Bevorzugten jo [pmpatbifch und 
umwiberfiehfich machte, qu ihrem alten (reunde auf. 

„Geftehen Sie nur, Tefla”, fagte der Mann mit 
einen feinen Lächeln, „eahinter ftedt euas Tieres, 
vieleicht ein ganpes Stü Leben. Aus nugen« 
blidticher Hingebung., aus Laune vielleicht, Ihum 
Sie nichts. NG fenne Cie.“ 

Tas Licht des fintenden Kerhfttages fiel. heil 
auf das fchöne, energifhe Geficht md auf die 
ergrauten hellen Haare ber frau. 

& war no Cdiönkeit da, die Schönheit der 
guten, alten Nace, die Schönheit leidenjehaftlichen 
Yebensmulhes, der Grfahrung und Aeuntniß, der 
Welt feine Gomübung bringen (onnten. 

„Dos üft wohl ein grofis Nompliment in 
Ihren Augen, befter Dottor! Aber Eie Haben 
gan) Wedht, ich habe niemals impulfio gehandelt, 
«5 biegt nicht in meiner Natur. Vielleicht it das 
cin Mngfüd, denn mr bie Impulfiven fin fehlt 
genng, um das Glict einzufangen.“ 

„Sie maditen andere glüdlich, Baronin 
in "weit mehr!" fagte ber Megt eunfl. 

Sie lächelte ein wenig. 

Heute find Cie ger nicht grob, Dalor 
fanden nicht immer fo gute Gigenfchften bei 
Sie Haben mic) im Laufe unferer langen Freundfchaft 
on bochmütbig, Talt, erlufin und fotett nefcholte. 
ie feben, ich habe Jınen nichts vergeffn.” 
„Mir Menfeen find alefammt feine Engel, 
Baronin, aber wenn wir. einen Denfchen, finden, 
defjen Leben wenigftens einige engelhafte YAn« 
wandfungen aufzuweifen bat, follen wir fon 
dantbar und yufrieden fein and nicht mit unferen 
fhtschten Erfahrungen prahlen.” 

‚Nicht mer! — Cie nennen das eine cigels 
Hafte Anwandtung, da ich diefe vertafiene Frau 
amd ihren Barden mid im Stiche Tafe, dafı ich 
ibe helfe, wo ich Tann, und fe fchüße, oo id tan ? 
Mein Gefter Tottor, wicht ich bin die Mohle 
Möterin Diefer ram, jondem fie ift die meine 
Meine Freundicait gehört ihr in unlösticher 
Weile“ 

„Baconin Teffa, Cie belieben zu jcheryen. Wie 
teunte dieje Meine, unbeeutende, junge und ue 
erfahrene rau Ihre Wohlthäterin geworden fein? 
Verzeipen Sie, aber das geht über meinen Poriyont.“ 

„Dielicht rauhen Sie cin pant Gignretten 
mit mir, Tottor, Cie taten das immer jo gern. 


tus 


Sie 
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Mind dam, wem Zie in vecht gemütlicher 
and. menfpenfreundlicher Etimung will 
ich Iren. Seiten. Cie werden mid danach 
zwar weniger Als je für einen Engel halten 
aber Sie werden mich verfichen. Dos niar 
mic; flets das Hödfle, verfonden zu werden 
d.h. von den Wenigen, am denen mic Legt.” 

Der Dottor verbeugte fih. —- 

. Baronin Teffa, Ihre Muspeihnung eher mid: 

doch glaube ich Sir and) als Lied ohne Worte 
wenig verftanden zu haben.“ 
Ein weicher Ausdrud trat in die Züge der 
Frau -- „Verflanden oder nicht: Jh Hatte niemals 
einen freieren Freund als Sie. 66 gielt feine 
fchwere Stunde meines Yebens, in die Zie nicht 
hilfreich eintraten. Bei der Geburt meiner Rinder, 
beim Tod meines Gatten — durd) alle Leiden 
unferer inderftube yaben Cie geholfe 

Und terute dabei die einzige Frau Tenmen, 
die”ic) wirttic, nerehe 

Sie lädelte wieder. „Toller, Toftor — Cie 
werden doch nicht in meinen alten Tagen anfangen 
mir den Sof zu machen?” 

U 0b ich das micht immer geiham Hülle“ 

Nein — wir wollen ja ernfl fein. 

Sch will Ihnen aus einer gang fehlimmen, 
Hüßticen und gefährlichen Gpifode meines Lebens 
erzähle 

Ueber das Gefiht des gen, alten Herm glitt 
ein Etaten. 

„Erzäpten Zie mir nichts Böes. von fic,“ 
bat” er, „ich Fönnte das’ nicht gan gut vertragen.” 

Sehen fie!” vief die Daronin lachend. „ich 
fagte ja immer, daß, die fogenamnten Nealiften 
die atlerfhlimmfien Egoiften find. Ihre Neben: 
menfehen follen reine Gnget jein, dann wollen fic 
Fi vielleicht herbelaffen, fie zu lieben. 

„WS ob ein Arzt nicht jo wie jo viel zu viel 
wüßte!" — er feufzte ein wenig. „ber erzählen 
Sie mic, Yaronin — ich habe {when Bitterere Wahr: 
Heiten ertragen müffen, als die find, welde mir 
von Zgnen formen Können.“ 

„Dottor, Cie wiffen, ich won nenmmdgengig 
Jahre alt, als wein Gatte farb — ab id ihn 
geliebt und betranert habe, wien Sie and). 

Ich babe zwei Jahre meines Lebens damit ans 
gefüllt, wich nach ihm zu fehnen und mir Bore 
mürfe über Verfänmniffe yu made, die ich ihm 
gegenüber chwva begangen haben Tünr 

‚Ich erinnere mich an jene Zeit, Baronin I 
fagie der Arzt. „Cie Haben mir viel Sorge ge- 
























































macit und waren fchver zu Behanbeln 
mut; wor von Ahnen gevichen.” 

Die Yoronin midte: „Da — ich halte Teinerlei 
Hoffnung weht, Cie erinnern fih wohl audı 
Ihrer eigenen Gettanfung, Tottor, und des Jahres, 
das Sie in Aegnpten zubracten.” 

„Gewik — Dr. Gtaffen frat damals an meine 
Ste, und es gelang ihm, Sie zu heilen und zu 
beleben.” 

Die Frau wandte das Geficht al 

„5 gelang ihm nur zu gut” — 
fie Leit. 

Der Dottor fuhr auf. 

„A, dos wor 6°, fante er, fi aufathmend 

„Da — dab war es. Milfen Cie, cr war gar 
fein tonventioneller Menfch. Gr war jung und 
voller Begeifterung für feinen fänneren Leruf 
&r wollte fits zeiten und helfen. Das Gelb 
friette Teine Rolle in feinem Leben. Und dabri 
war er voller Geift md Wit. Wenn er mit 
feinem umoiberehfichn Lachen in’s Zimmer trat, 
flohen afte meine fenmeren Gedanten zum Genfer 
hinaus, ich fühlte meine Jugend, meine Gefundheit 
und mein Met am die areuben der Mit in 
mir. emachen. 

Mes, 1as von ihm fan, alhınete 
Dat und Rraft. Ad wie er [herzen Tonne! 
Ib Habe mit im gelacht wie cin. ausgelaffenes 
hunges Mädchen,“ 

„Cie bemühten fih fo unmiderfiehfich u fein 
ats” möglich!” grolte der Arpt 

„Nein — Doltor — bitte, denfen Sie es nicht, 
dannals Habe ich nicht tofetict, ich gab mich 
mr dem Leben hin, das mich plößlich wieder fuchte 
und rief. N war ja fortwährend jelft erflaunt, | 
über all die Interefen und Freuden, die fo 
ploßtich wieder in mir erwachten. — Ja — und 
dann —— mach und nach höcten wir auf zu laden 
und fingen an Anfichten auszutaufchen und uns 
gu verftehen — viel zu gut zu verfiehen —— und 
ich verfogte mir die MWohlipat Biefes gegenfetigen 
Werftänpniffes nicht, obgleich ich wuchte, dafı Doltor 
Stoffen eine Leine rau daheim halte. ch 
wolfte nicht daran denfen, wollte an Leine 
Gefahr glauben, wollte ungeftört glüdlich fin 
I war felecht, jehe fahleht. im blinden Egviomus 
einer Leidenfchoft, Die ich in Diefer Stänle zum 
erften Dole am mir erfuhr.“ 

„Und Elaffen?” fragte der Arzt 

Sr dena fi weit disziplinieter als id. 
e’wurde plöptich zurüchaltender und täter, aber 
das zeigte mich mach mehr, er follle mie nicht 
widerftehen wollen. Jh halte alle meine Grund- 

neine Netigion, mein Plichtgefühl über den 
16 wollte einfach glüctfich fin.” 


Alter Leben« 


beftätigte 





renbigfeit, 





























-65 war die Nealtion!” fagte Der Datlor. 
-&ine furchibare Reaftion. Beute hoffe ih, dab 
id) nicht gang verantwortlich war für diefen Sturm 
ir, gewiß befah ich mac nicht meine volc 
Miberftonbsfabigfeit. Ich hoffe es. wenigftens, 
denn um eben zu fönnen, muß; man au) Lernen 
| fig fetber Manches zu verzeihen.” 

„Gewif, —- wenn man nac) Aröften gebüt bat“ 
| .-debt find Sie jehe wülhend, lieber Freund — 
| 16 here 08 an Ihrer Slinme 
| „Der Glaffen thut mir Gr war jo ein 
ehrenhafter, teuer und gemiffenhafter Charakter. 
Und diefe Energie! Der arme Kerl Hatte fi) von 
unten. herauf gearbeitet. m den Folgen früher 
Gtbehrungen ift ex fhtiepfich gu Grund gegangen.” 

Baronin Tefla jhanerte in fit) yufammen. 
„Damals war er bie Araft und die Leben 
freude febit. Gr hatte ja viel Erfolg und war 
in die Mode gelommen. Es lag jo cin Glanz 
auf feinem Wefen. 
erflen Mate in meinen Leben benußte id 
die" Mast meiner Yerfönlicheit mit Berußtfein. 
IM wollte ähm micht verlieren, wollte ihn ja 
einen Fühen fehen, und e& gelang. Endlich, eines 
Tages jprad) er mic von feiner grengenfofen och: 
Achtung und jener geengenfofen, hoffnungstojeniebe.” 
„Uinbegreiffih, wie er id jo weit vergeffen fonnte.” 
Wir rauen wien dergleichen Geftändnife 
icon zu erreiden, wein wir fie wollen. ch 
) fagte ibm, Da im wicht gefonnen fei, unfere Liebe 
für Hoffnungelos zu halten. 
Wogu gub es Scheidung? Geld und Ckelung 
fonnten fein Hinderniß fein — id war reich für 
Ins Beide; ic wolle midt mehr liben und 
traurig fein — ich wollte das lid ergreifen, 









































Ib vergeffe wie den flarren und abmeifenden Blid, 
den er auf mich richtet 
} Tag Habe ich feine Araft, enfgepnete er, 





id) liebe weine Frau umd meine Anaben — Die 
Banden der Familie find unzerreifter. 
Hteibt wichte als Ccheib 
Zum Gtüc hatte ich noch foviel Ctotz, ihm 
äußerlich Tofort beipupflicten -- innerlich aber 
hatte ich meine Sache nicst aufgegeben. 
An nächften Dorgen, als ich Dr. Gtaffen auf 
} der Sario wußfe, fübe id) zu feiner Sopmung- 
| 2, Mole Sie ran men fen, bie st mir 
nicht opfern wollte. Ich fam in cin feines Neft, 
| poll Peiceidenbeit, Sauberteit ud Echönpeit. Gar 
nic von der won be-Seganz, die viele Würgere 
häufer jo fvoftlos gewöhnlich macht. Alles fehr 
hell — fehr einfache Möbel — jhöne Bilder und 
Binnen, febr viel Mumen. Ich war entzldt — 
| und dann erft die Frau. Cie war gar nicht 
übennältigt von meiner grofmeltihen Gleganz 


Für uns 








Gh hatte mich wämeich fehe iin gema) — | 
fie faßte wur nach meinen Sünden und erzählte 
imie von ihrem tiefen Mitgefühl für meine Trauer } 
um meinen tobien Mann. 

‚O mein Gott? fagte fe, „den Gatten ju ver« 
Iieren, dem wir un6 gang gegeben haben und der 
uns jo eng am Gecjem fehgt, Das mıf das Ente 
iehfichte fein. Worte find wohl da zu Tchvadı | 
und Fraflos. Sie war teigend in ihrer anfeihtigen | 
Serzlihteit mb ihr Gefict war arglos und une | 
fhuldig, wie das eines Nndes. Cs kam plöhlich 
über mic, — ich mußte fie umarmen und Küfen. 

‚Der Mom wäre ein Ungeheuer, wenn er 
diele ram verraffen wollte, dachte ih und eine 
meue Meiftigung und Berutigung jog in meine 
Seele. Die Heine Frau fah mir tief in die Augen: 

‚Mein Hann hat mir fdon von rer großen 
Güte und AUnrmberyigteit erzählt, Grau Yaronin. 
Aber dafı Cie fo Lieb und herzlich fein tönnten, 
hätte id dad) wicht geahnt. 

Sin ettungsgedonte bite in 

Könnten Sie fi) entihliehen, meine Freum 
au erden? fragte ich die leine Fran mit jener 























Sine Geburtstagsfeier im Mofter Arns- | 
Burg vor hundert Jahren. Das nachtchende | 
Gedicht wurde mir von Herrn Geheimen Kirchenrat | 
Wilgelm Nebel (aus Groß-Geran) mitgeteilt Cs | 
Rama aus der Rachlafe von beffen Dater Dr. Genft 
Euboig Nebel, Brofeffor der Medizin zu Gichen, 
dem betannten Altertumsforfher und Sammler 
(geboren 1772, getocben 1854). Dieler war von 
feinem Water, der ebenfalls Profefor der Meriin 
zu Gichen und Pnftus bes Aoflers Arnsburg 
har, öfter yum Bejuche Diefer Abtei mitgenommen | 
worden. „ach dem Tode feines Vaters, den, er, 
erft 11 Jahre alt, verlor, dauerten bie Veyichunn 
gu Arısburg wcier, und er war oft dort als ge 
geiehener Gaft. Manchmal ergälte er, wie er, üb« 
gleich Yroteftant, dem Gottesbienft bewohnte und 
die Mönche durch feine Teäfige Bahftimme in 
Erftonnen. feht fen Beziehungen  verdantt 
Togeutes_ Gedicht feine Entfieyung, das dem Snter 
Mobert Ciod im Jahre 1601 zum Namenstage 
@. dc. Das Gedicht zent 

in anftänbig munteren Ton 

heitece Gefeligfeit mit dem Grnfte ihres 
Lerufs zu ve 

ner Pater Hobn fbe 

re Jahre oc wie But 

© dab ibm ber Kimel gebe 

fe, was hen Ser ef | 

Brio gut Nobel mn, 

Dar ih heut mit uns vn 
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| Baronin 


Umiberfthlichteit, die Sie jo gac nicht an mir 
{eiden önnen, — und ein wenig überrafcht und 
sigermd, ober dod) mit einem Lieben, tndtichen 
Läeln ging fie auf meinen Worjchtan ein. 

Das Üft eine große Ghre für mic, Meau 

id femme Zie ja auch Thon jo qut 
aus den begefterien Schilderungen meines Gatten 
aber Sie werden tornig bei mir finden. ch Iehe 
im ennften reis, nur füc Mann und Kind. 
‚Wieleich fönnen air einonber ehr wohl ergingen. 

AUS erften Freundfeaftsbeweis. zeigte fie mir 
ihren Yuben, Ein eines Praleremplar. das 
in einem netten Kinderzimmer iu einem bimmel« 
Blauen Wertihen fell. 

NG fam mir vor, wie ein böfer Yuhe, der mit 
toher Hand in ein Vogelneft nreifen wollte, und 
ic gelobte mir, als Zühne duch) das ganye Leben 
in Leib und Freud, in Soth uud Zod neh 
diefen Leuten zu leben. 

Sehen Sie, befler Toller — deshalb wird die 
Hleine Fran Die erfte Erage meiner Ileinen Wille 

were ich mich für die Ger 
mit. verantwortlich machen 



































ac üben zu Ghren 
eu an feinem Wantenstag 

Frei um Ju, uud in Chören 
Balken wi ein Aeiplog 

Ynd der Papa oben töng 

Froher Griceuni feiner Sant 
Komm, 0, Tag, nodı oft bericer, 
Der uns heut fa heiten Ai, 

Ynd iir fein kann Di) wicher, 
Stats o froh wie japt verein. 
Aal, eine Etife') Mein 

Wird uns dann wiltorımen fen. 
Möge dot die Sonne feinen 
Unferm Yapa Wobert tag. 

Stizte gib Te feinen Beten, 
Seinem Gifte muntern Can. 

Und das plälhsen aratias 

Dias feine Ourad nah. 

Oprenkufen, Sir und eher 

Hub Tin Sihtagtubı halb bed, 
Alles, wos ihn ruf Dinkbe, 

Misge feru von ibm fen, 

Doh er uns ie Meffr Kt 

Hnd mic nad, Anyırtm greife, 
De und ven ei feine Sehe, 

Bean cr deu Tistante Rimm,‘ 
Hd er geige ohne ehe 

Wenn «die Vicl 

rap Gornhomium zum Sirifen 
ah dm aa vn Km wald. 


") Stubbeser, Beier ohne Ti 
wentatio hietorin de antiqna, roman 
Yulgo Amehung in Wetteravier (Gichen 1774) 
wor Bater Wobei Sind (a 





















af) Gantor des Comes, 





Niemals werd cr mehr genommen 
Sie den Wanın Arnsburgs Tor 

Sr fo nit ala Grit Tome 

Sin an einen Söfen Ct 

ein Pranzes') Jo ih mehr färcen 
Hd fein Wataver ihm med. 


Wehen, Atenbuny und Gichen, 
Engeliat, Marierldte. 

Die inm ihre ich Dewofen 
Seiner Freunde gunyer Arab, 
Die gan Meierin) vor allen 
usen ihn mu zu falle. 


Sr fa qut fi confervican 
Bis die Qutelyet erfrint, 

Fnfyig Yabe zu elebriten, 

{ind ba zufen wir verint 

Yange iehe unfer ind 

ie fe mie cin Bot! | 





lc ih auf Die Trangfale, be das Aoier | 
in en Aueluentig, ch dm datum | 
eduden. —— Kennen 


Dr. Augun 2 





Meber das Geburtshaus Hermann 
Grimm’s und andere Erinnerungen an bie 
Grimm sche Familie ergkt der „Spagiergänger 
des „Mafieler Tageblalis” Folgendes: Das Gicht 
der Weit hat Hermann Grimm, nad) dem saffeler 
breiuch feines Geburtsjahtes 1828 zu fhlich 
in der Bellevue Re. 6, dem Gehaus an der Brorgen“ 
feaße, erbic, weiches ala die Wohnung der beiden | 
hurfinftlichen Biefioibefare Jatob und Wilhelm 
Grimm Gerthümlich feht Dr. 6. Grimm im Mhrehr 
Buch) und des Malers Cudieig Grimm angeführt 











Aus Keimath 


| Hinterlaffen.” 


En 


| wird. Gin vierter Bruder, Epradileheer Start 


Grimm, wohnte untere Nönigsftraße 1146. Bon 
diem, einem früheren Kaufman, der in einer 
morddeutfhen Gandelsftadt um jein Vermögen 
gebracht worden war, geben die „Seificen Gr- 
ünnerungen” ein ehr anfepaufices BILD, das um 
fo bemertenswertber Üft, alo über diefen Tröger 
des berühinten Namens onft wohl nichts auf die 
Nawelt gelommen il. „Gr fehle gang yuci 
gezogen“, Gift es in dem genannten Bildlein, 
‚war {eigen Etandes und halle 
fen Schülern, Gr wohnte meift im De 
Dofe zu Staffel amd man fa ihn täglich zu Der 
finmten Nadhmittagsftunden auf dem Feierichs. 
dlaß japieren gehen. Gr hatte meines Wiens 
me einen einigen Anzug. Sommer und Winter 
elben, einen heilblauen Oberrod von Camelot 
und graue Weintleier, trug flts, auch Geim fchönften 
Weiler, einen zolpen Negenfihen uud im Winter 
einen turen, auamen Zucmanlel mit langem 
Aragen: r war vubig und fiteng als Lehrer, 
adhtete auf die Mleinften Fehler bei der Au 
und wies mit Milde yuredl. Seine Gefihtsyige 
waren tegefmäßig, aber ernft und fait Le, 
großen, Hasen Mugen mait und 
lee fetten und lachte nie. ©: 



























fein Sarl Grimm die Vorliebe zu der Sprache 
wiflenfhaft geheilt und bejonders als Lehrer Deo 
Franzofiicen eine Schanr fehr aubinglicher Schüler 
gefunden yu Haben. Gr war 1787 geboren unt 
erreichte ein Alter von 65 Jahren. 





und 


Fremde. 





Univerfitätsnachrichten. Zum Settor der } 
Univerfität Giehen für das Nettoratojahe 1001.02 
der ordentliche Peofefior der Wotanif Dr 
Daujen qemibtt. -- Piofeflor Dr. Oft von der 
fbierärplichen Hochfchule in Sannaver hat. cinen 
Ruf am die Mniverfität Giehen. erhalten und am 
genommen. — Zum Nachfolger Vesiefior v. Velow's 
zu Marburg. {ft der orbentfiche Profefor der Ge 
idichte an der Iniverfität Stroftueg, Dr. Barren- 
Heap, berufen worden, der bereits fiber an der 
Marburger Dachfehule gewirkt hat. -- Zum Race 
fülger Deo vettorbenen a. 0. Profefors Dr. Jujept 
in Bocburg if, wie nerlautet, der a. o. Yroeffor 
für neuere Literaturgefichte in Yale, Dr. Genft 
ifter, er bafante Qeineforfher, ernannt werden. 
Der euferoedentlice Pofefer zu Strafburg Lie. 
Hieol, Dr. phil, Friedrich Scpwalty ift zum 
auberorbentlichen Profeffor an der ybifofopbiichen 














Fataftät der Univerfitet Gießen mit Wirkung, vom 
16. Mugaft am ernannt. — Der Geunbfein zu 
der neuen Umiveritits-Bibtithel in Gichen wird 
zu Beglın des Winterfemefls gelegt werden, 
Shit der Geundfteintegung veird voransfihtlich eine 
Feitichteit verbunden werden. 











Iubiläum. Zeiven Tu, Geburtstag feerte 
am 28. Juni Wirt Geh, Negierungsrath, Profeffor 
Dr. jur. et phil. dot} Gtölgel, cine auf 
Seffen hachgehifte Perfonlicteit. Geboren 1sH 
iu Gotte, fibirie er in Marburg und Yeibelberg 
die Mech, trat in den, eheffichen Juftigbienf 
war 1861--72 fühter in Haft uud machte fi 

















ats folcher durch fein INGI amonym mit mefceren 


Andern becausgegedenes „Handbuch des Turhefiiche 
Biete und Zieilpreyebrechts", durch feine ebenfl 
in Saft eifienene „Lehre von det. operis no 
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maneintio" (1865) und die Serauögabe der Kaffeler 
Stodtredinungen (1871) bei ums befannt, 18 
wurde er als Rommergericsratt und vortragenber 
Watt, im preußifchen Juftiyminifterhum nach Berlin 
berufen, danchen 1886 Prädent der 
Jufigprifungstommiffien, 1887. auch ordentfider 
onorarprofeffor, 1891 Witglied des Derrenfaufes 
und Nronfpnditus. 








Altertbumsfund, Dei einer baulichen U 
änderung im einem Saufe der Mierfltahe in 





| Marburg wurde ein aus gebranntem Thon Aufl- 
| Voll Hergefteftes Heffifches Wappen mit der Jahres: 
\ yaht 1680 aufgefwben. Leiter fl ein läd an 
| der rechten Seite defelben abgebrochen; der untere 

Theil mit dem eigentlichen Mappen üft. jedoch 
Volftändig erhalten, ir Mlesthumsfecunde dürfte 
der Fund fehr interefant fein. Die alten Häufer 
in der Witterftrahe wurden in früherer geit, wie 
aus dem Namen hervorgeht, von Nittern Bewahnt, 
und dürfte das Wappen damals. als Kaminichmud 
gedient Haben. 











— ne 


Heffiche Bücherfchan. 





Kummer, Werander. Die denffchen Reichs: 
müngen vom Jahre 1871 bis 1908 
und Gezügliche Gefege m. jew. IV und 
1:39 &. Meinquart. Dit feche Zafeln. Dies 
den (Verlag von Osfar Tpiele [Michard Diler)) 
1899. Gebunden 6 Marl 





Diefes vortrefflihe Buch, das fajt. voltftändig 
nat 


auf Grund omtticer Cuellen beazbeitet il, b 
in der Weife, wie die befannten Cchwalbad 
Wücher die Prägungen vor der einpeilichen Prü« 
gung behandeln, die feit Gelah der betreffenden 
Weicpsmünggefehe gefchlagenen Ste bis zum Inh 
1808, um Theil Bis 1800. Cs wird nicht lange 
dauern, datın wird man vielfach mit dem Eommeln 
unferer Neichegepräge Deginnen, wielleiht giebt das 
Kummer’icge Buch dazu den Anftoh. wie einft 
Schwalbadı yu den Thalern. Und jeht find die 
meiften Reicomüngen in ihren Kaupitgpen noch 
feiht, meift yum Nennmwerthe, zu Beidiaffen; nas 
wird aber vieleicht in zwanzig Jahren z.B. eine 
voiftänige Meihe der jünmilichen Porträts auf 
wei Mart-Etücen toften! 

Von heificen Neidemingen, die heile noch zu 
Darmftadt (I). theils fchon zu Berlin (A) geprügt 
Find, führt Kammer im ganen 69 Std an in 
28 Geprägen, nämlich 














4 Gepräge von Doppetrenen in 8 Jahrgängen, 
5 Gepräge von Aranen in 14 Jahrnängn 
* 





Georäge von halben Kronen (beide von 1 
Gevräge von dhlbernen) On) Mast »Siicen in 
3 Yahrgängen, 
4 Gepräge von Ja Morten in 7 Jahınängen 
1 Gehräge von Wart« Eliten (1) in 6 Jahrgänge 
and 1 Woriante 
2 Gepräge von Senfsig PfennigrStäcen (N in 4 Jah 
gangen, 
1 Gevräge von Ziaig Plenmi 
gingen und 1 Yariante, 
1. Gerrägeven gehn Vennig-Sttiten (ID in Jabıgangen 
und 1 Variante, 











Zidcen (Mb in 4 Nah: 











1 Gepräge von Fünf BanigSitcen (I) in 2 Nuhr 
Bingen, 





1 Geprüge von Sei Pennig» Sin (1) in 3 Jahre 
!  , algen und 2 Warlanen, 

| 1 .6eoräge von VfemigrSitden (1) in 3 Jahrgänge 
| ubI Variante, 

Vemertenswertt if, dafı es das von Hoffmeifter 
und dem Prinyen Mlerander angeführte Fünf Pennige 
Stüc 11 von 1874 amfceinend gar wicht giebt, da 
das Heffihe Finangminifterium «sin der ihm vom 
Verfaffer zur Prüfung vorgelegten Lifte geftricen 
Hat. Der Derfafjer bemertt, dafı er Diefes Stüd 
moch nicht gejehen hat, und auch ich befihe nur 
die Yahrgänge 1875 und 1870. 

Im Ganzen find 283 Müngtopen mit Angabe 
der Jahegänge bejchrieben, zu denen Lepthin freie 
ich Thon. wieder etliche binzutommen find y ®. 
die preußifchen Jubiläumsftüde und die neuen 
Yrägungen von Sachfen-Weiningen, Oldenburg 
Sachjen» Atenburg, Medienburg Echwerin und 
Lübed. Dann find drei vom Staate ausgegebene 
Dentınünyen und die jechs medlenburgüüchen Rupfere 
müngen in Martwährung von 1872 befehrieben. 
Die Beigabe der Münggefebe, ftatiftifche Tabellen 
und bie fchönen Lichtbrudtafebn machen das Bd) 
febe wertiwoit für jeden. der für Müngen Intereffe 
hat, au) wenn er fein Sammler ift 

Kein, Faut Beinmeiner. 






















Die ueunte Kompanie. 
toman von Ferdinan 
(Boll & Pidhardt) 1901. 
Anfer Landemann — Nunfel ft geborener 

Hanauer — entwirjt in dem vorliegenden Aerfe 

irüfche und flotte Wilder aus bem Sofdatenleben. 

Unteroffiierromane feinen heute durd) Zap, 

Schlicht und Arauf; modern yu werden, und da die 

Grtehniffe einer folchen Nomanfigur nicht febr groß 

fein fönnen, will es fjon eins heißen, nicht mır 

eine Variation des alten Themas zu bringen. Aller 
dings geht and) Runfel’s Noman aus wie „Bizeield- 
| iwebel Starte“ von Krauß. Da cs aber de Berfaier 





Gin Unteroffigiere 
Runtel, Berlin 
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wicht dacımı zu hun fein fonnte. Typen zu Tchffe 
ondern muc dem Unterhaltungsbediefni entgegen 
zu formen, jo fan men mit Den Geftalten jiner 
Fabufirtunft yufeiben fein und ud glaubhaft 
Finden, daß eine Unleroffiziersfean Ste für 
10 Marl und Mleiber für 120 Marf inigt. Wie 
aefagt, Üft der Moman fonft flott eryihlt und 
hangweilt nie Fafentin Trandl. 
Gingegangene Bi 
Bericht über die neuere Piteratur zur 
deutfchen Landeounde, Herangenchen 
en 




















Werfonalien. 

Verticnen: deu Barca Viftor u Bomben und 

Hoswacı u Derefeld der Meike Alronden IV. Aafie; 

den Bravinmat-&teerfeteior Wedtehfer gute ai 

Aeberritt 9 den Rubeltand ber Gharafer ale Kan! 

Ernannt: Hutlsiklicefar Dr. nl, Aürges I 

Morburg wm Kandesibtliteer in Wiesbaden; wien 

"Bhusltrer 6, Cord (ans Warburg) yım Cberlehter 















Aeibanan in Siegenhatn zum Dlarrer Ju tewalneree 
Vormer exır. Qotde zu Nntel yum einfheeifigen an 
geeitien Neltor on er mi der 









Yung Der toi Beauftragte 
iienbartihe Da ünegelaberg zum 
Netter Bier Scale; Lehrer Groib zu Yacente i. W. 





num tor am der Stahilule in Grebenfein; ir 








Biehistunbidaten Hunt, Merten. Yauınanı und 
Wintetfeher u Sefeenbaren; Eheivofliuhionsfitziit 
Wujerbrud yum Voller in Kafıl; Wo 


ZERREL im af um een 
abtenkiee Being in Kanu Ar Obere 
Finke; Bann Brdel in Aral zum Balmeke 

Hebertragen: von Welerationteubeumien Net 
tungen un Sevıntp Benuinus yu Nafeı Die Grääte 

12 ebene für den Nerunaekyiet Mall 
kam Yatlnlokor Wehner wm Roikt De Sertherteit 
in Aelegropfenumt 1 In Gin (Nahe) 

Beheit: der Mater vatr. ROEIT eis Batede yum 
Hütfeptenser un der Lutberiln Gencinde u Mekburg 
Ber Warner ent. Kröger zum Orüife dio Bazrie 
har ya Denterg; de Note CAmidt ju A 
hun ehln Mornr Yu Spongenburg non .Cheberb 3 am 

Gerfeht: Lbmlorer Lind su Meihuerb mc 
Evanamberg; Ehren Dr. Whilinp Schäfer vom 
Snmafun' in Wartu, on das Ron. Guimnefum in 
iekaden: Negerengaktzchr Hedi van Kal un di 
Rönigike Neyrang jo Wonkeben; Yolinhelier Ber: 
Aenex von Alt na Ka; Arumtnallunuiher Ernet 
den Granflant a. WR. os Qalledeeizent an die Ming 
Yolnamintior yu Rufe 

Heberwiefen 
eiseae Der Anntien Ag 
Enttaffen: Geritleher Sc 
some anal Belang gar Nehtsunmeligelt din 
Hnagerinn Selntpl 

WerIODG: hate Ay Filcer mi Fıäulin Maria 
Mupverebeig, Aahler Day verkerdenn Apolbeere 
Opherbarı Juni vet Mt Boffmann mit date 
imma Dhtder, Aocer ds Mener Aardurg Jul); 
Hanfmann Husulı Pant mit Audalın Nana 
=graber, Zaslır do Yartene us, Jul Grihi: 
ahcher Beramanı mt Arten Seriha lau 







































u Marienverer 




















iiteungsafihor Dr. &hweighoffer | 


m aus dem Quftige | 








| Kpolar Weis, 
meider Anguf Mad. 60 dahre alt iahel. 3. Jul) ; 
IR 


im Huftcag der Zenteatfomnifften für wien 
Äoftiche Yandestunde von Deutfeland van 
Bol, Dr. Alfred Kichho 
Dr. Kurt Haffert. 

Bertin, Afced Schot, König. Bol 
1901. Graß 4". IV 1.253 3. Preis brofch CART, 










Im Dorf and Draufen. Neue Novellen von 
ithetm Soljamer Mit Buhfihmud 
von Otto Möbelohde Lerlag von Eugen 
Tieberichs, Lenin 1901. 17% ©. Preis 
Drofch. 3 M.. geb. 4 M. 


wnafumn (Bidentopf. 
It Srnlein Metiy 
us (oft, ul, 
Vermäntt: Ayotiela Karl Willmanı in Orlt 
Grau wil Aräulela Augufte Voigt (Frantfunta. Mi. 
0. Yun; Kaifrl. Santalhfent Kart Flemming mit 
Frhöten Luiledentei af, Jul); Rat Sautpirler 
Ghuord Mattes mit Reönlin Anna Katharina 
Armanı Maftl, 10. Jul) 

_ Geboren: cin Sol: 








rer Mori Müller md 
 Oiceidadt, 38. Au: 

Fran Elia, ne. 
Sur Senierungsren 
4. Nut; Dr. Wrih 





Hörbemann 
Süntner und 5 





Seuster und Arau Nobauna, ge. v. Neufinger 
Aut; Teer Murermann und Ainır 





3b. Eftpesm (ieeed, 7. Juli; praft. Aryt 
Dr. Gtlen und Frau Marianne, ged Abe (Jafer 
burg, %. ul); Manior Julius Säneiher und rau 
geb. Bunt Matburg, IR. Juli): — cine Rod 
Bette Janmermanı, un u Marburg, 
Bode und frau Margareiße, ac. Br, 
(berlin, 30. Juni); Yeinatdoyent Dr. med, Wendel 
au (Wlarburg, 1. Aul); Drivatdoynt D. Node 
und Frau (lorburg, 10. Jul; Aegierungsafkfler Su 
Firlag and Aeau Gommn, ab. Scmeiler Mirie 
daten. 11. Jul 
Getorsen: Apoieter August Schediter. 80 Jahre 
att (Amönekurg, 20. Nund; Ingmirar Ougo Cuiber 
(Gostat. 30. Juni); Xhter d. D. und Ranior Friedrich 
Sitdehranbt, i8 Jahre alı (af, 30. Ami 
Lehrer Kugufe Beier. oc. Weber Merburg.2.Julb; 
Aeibcler Nigaıd Sibett, 32 Ya alı Mardun 
3 Nul; Fran Marie Meige, geb. Mähtbaufen. 
35° Jahre alt (ätergut Oübenttal 6 Wipentaufen 
3 Juni; Nenmer Heinria Samröner, 68 Nahe all 
Oirturg. 4. Jul: vum. ran Julie Serge 
geb. Suelnbach. 57 Jahreatr(Rafe.4, Jatı); Qufneter 
Jabre atı Maid, 3. Au} Glafer 


































Hassarıı Dr. Georg Wilhelm Dedotys (as 





Sofpeisnari12onn, Juin; Nendrenimefteen D. Nenungse 
tat Deineih EHwiht, 77 Jahre alt Maflt.5. Jul); 
Avoneter Curitian SRG. 31 Naher alt Orühten 

Sul); Soufmamm Guftab len. 16 Nahe all 
all, d. dm 








Beiefhanen, 
GA 3 in Münden. Mit Fant angenommen 
SSH in ande, „A“ A Bcdeat aramich 
Sun übrigen Del Fan u True One, 
"pade. "oe. 91° fe lem. 
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aD. 











Fr bie Hubation verantwortlich; 





"Dr. ©. Shoot in Marburg. 


Drud und Ialag von Briede. Gäeel, Rafl. 
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% itschrift, für Nessische c 


seschicht@ und "Inferatu 











































BZ} XY. Iaprgang. Kaftl, 1. Augıh 1901. 
Sommer. 
star Böcht du der Schmalben Morgenpfalm, 
Wie alles pranst im sorten Daft? Der von dem Dadfiftzwifhernd halt? 
An Heden rothe Bofen bi Die Geile, die auf famntem Balm 
ed Amfeljbel fül die Kuft Sid wiegt? Des Undnds Buf im Wald? 
Siehf dm des Seihreihs Senerfcen Aings Sommergraht in Wald nnd SED, 
Das Dunken, das durch Schi und Bohr, Der Erntefegen der Matur 
Dom Slafe und vom Tannenhain | .Der übe Get geht dur Nie Welt, 
one eig empor? 1 mo Engel zeiten fine Spur“ 
DER m. von Ekensteen. 
Rachtbeginn. 
s Machtögel Hatten ben und Khweigend 
Die Morrigell im Bufe ma Dur; fanmetbtauen Dimmer, 
Mad an des Abende roter sem os, fanafam ale Sachen aleiken, 
Ein Wandered herüberkingt, | Hi fe Mae Die Konpfsaft ein. 
Kati FR: August Gottard. 
Das Baus. 
5 der fpten Bub; Das it das Hans der Lepten Nah; 
Warum fenüct Ihe ( (dw dos Haus? Warum frömt denn Tin Kg Niein? 
Daß in der reitgefämigten Cru’ Da warf dem Kiht jo ferne, Du! 


A wit yum Schlafen Sonnen 
Das it das Hans der legten Nuhr. — 
Warum fieht Ihe fo Jang umher? 
Wir warten, Dis die Thüre zu, — — 
Des Daufes Chüre groß und fhwer. 





Ein ganzes Sehen ruhe aus. 


Gustav Adık Müller. 


mansen 
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Sophie Junghans und ihr neueftes Werk. 


&o viel Nomane die ausgezeichnele Schrift: | geivonnene Ziel wictich erreicht. Mir Def 
Nellerin uns auch gefjenlt Hat, fo wind man doch in | manches Talent heutyutage, aber wie wenige, 
feinem die Bedeutung ühres hervorragenden Tafentes | an fic) jelber Zucht geübt haben in jedem Einn 
verfennen unb bei feinem die Leflüce ohne Ger | bes Wortes! Die meiflen Bieten mur cin ungefäliges 
winn vomehmen. Jegend eitas Mertfvolles hat | Rohmmaterial dat, die baare Nadtheit des Stoffes. 
fie uns immer zu fagen, und für gemiffe Seiten | Ale Künftter aber im ganzen Bereich der Kunft: 
gerade des modernen Lebens jcirft fie uns immer | geidiche, Die wir groß; nennen, Haben ca erufl ges 
die Augen. Denn die Iebenbige Gegemvart ift ja | nommen mit ihrem Beruf und fid) um eine forge 
zumeift das Objelt ihrer eminenten Beobachtung | fältige Ausbildung ihrer Anlagen fowohl wie ihrer 
und ihrer far umriffenen Darftellung. Inojern | Were auf das Gifrigte bemüht, bismeifen (wie 
berüzt fie fc) ganz mit der Forderung des Tages | Echiller, Mozart und Garftens) mit Aufopferung 
nach dem „Realitifcen”. ber fie weiß aud) das | ihrer Gefundgeit und ihres Lebens. Einer 
Berechtigte vom Inberechligten biefer Forderung zu | felerin wie Sophie Junghans mertt man in jeber 
unterjeheiben. Nur ihre Stoffe und ihr fein | Zeile bie Neberlegenheit reifer Erfahrung und ficherer 
witteruder Jnftinlt für alles, wos das heutige | Wildung an. hr ungemöhntic) Heller und aneller 
Leben bewegt und bewältigt, Fb das Moderne an | Werfland, verdunden mit einem treuen Cebächtuiß; 
Äbe. Conft feht fein Höchft mohfthuendem Gegene | und einer tebhaften Pantafie, Hat es ht möglich 
fa yu den meiften übrigen unferer febenben Scheifte | gemacht, fi eine immer wieder verblüffende Dienge 
feller. von Kenntniffen auf ben aflerverfchiedenften Gebieten 

Schon ihe (übrigens fehr haratteritifcher) Styt | anpueignen, jodaß fie fowmohl theoreifc) über die 
macht eine erfreulide Ausnahme von der Negel. | belerogenften Dinge im Alncen Üft als au) praltifd) 
Die nervösforeirte Met, nad) der man heutzutage | überafl zu Haufe zu fein fcheint. 
in (outer fury abgehadien Sauptfähen zu jchreiben | Enblich, ift ihre Weltanfcanung nicit wie die 
Gefiebt, eine Manier, die Lediglich dem mobitcen | fo vieler ihrer Aollegen cine negative, fonbern fie 
Bedürfmiß nad) dem (mur ganz einfeitig aufgelaßten) | fühlt und dentt, ats ein gejunder Menfch. pofitin. 
„Notürlichen” entfpringt, dabei aber jeder wahren | Cie Hält fi) am die emig gültigen Normen des 
Ratürligteit und vor allen jeder epifcen Rube | Wahren, Schönen und Guten, Behilt ih nicht mit 
unb überhaupt tünftlerifhen Mühigung der Nede | dem biligen Gffett des pipcologifcen Fragezeidtens 
in auf die Tauer gerabeju athemberaubender Zeife | am Schluß; des Wertes, jondern jhlicht deu Areis 
wiberfpriht, diefe Mrt oder Inart findet man bei | ührer Nompofition in harmanifhem Gefüge. daf 
Sophie Junghans fo wenig, daf im Gegentheil ihr | fi) alles durch fi felber Härt, und weift immer, 
tlarer Yeriodenbau, in dem fein Wort zu viel und | aber nie tendenyiös Iehehaft, auf bie Macht bes 
au wenig fteht, fehon an id) einen Genuh, Bietet. | Tüchtigen und Nedticyen in der Melt. Daher tert 

Mas fie ferner als cine Gefonbere Geftalt in | fie wohl auch öfters die Epihe ihrer gar nicht 
unfecem gegempärtigen Siterafuetreiben erjcheinen | unbeträchtichen jateifchen Begabung gegen mandie 
läßt, das Üt die gang auferordentliche Wildung, | Huswüchfe der modernen Gefelfchaft, wie. ehna die 
über die fie verfügt. ich felbft und ihe Talent | Wagnermode oder das allem Echwäcichen und 
Yat fie auf das Gemiffenhaftete gefchult und aus- | Niebrigen beaueme uud willtonmene Mebermenfchen« 
gebildet, und, wenn wahre Bildung fo viel, wie | Ihum Wichfhe's. 

&ben das Wort Gefagt, ein Gebilde aus fich fhafen | Me bieje Gigenfchoften verleugnen fih, auch in 
beißt, ein harmonifches Produtt gleichmäßig ges | ihrem weueften Werte „Junge Leiden‘ 
pilegler Anlagen, fo hat Sophie Junghans dies | einem Noman, ber zuerfi In „Weftermann’s 
fetten auch mu erftsebte, weit jeltener aber noch | beften“ erjienen if. int. Charatteriftit, 

Ähnuligfeit der Sgenerie, Gchteit der Gefinnung, 

eine Füle jharfinniger und 3. Th: (höner Gebanfen 
| find auch Hier durchaus zu rühmen. Weniger will 









































































9) Junge Leiden, Nomen von Sophie I 


Hans. Braunfeimeig. George Weftermann, 1901. “108 
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mir Dagegen ie Gfinbung ber Fabel ud die Ent 

oicefung der er gelungen bien. Tas eigent- | 

ch Anelbotenfafte der Anlage fit mir für einen 

oma doc) Kaum andre 

Keiden“ 

erein übe auferfegten Armut, (von der fie alle 

dings zunädt nichts weiß) und ibtem Verwaitfin | 
einer Reihe von Anannepmlihfeiten, die fe durch | 

den ganz hacmlofen Befuc) einer Art Wihititen- 





fing erfähet, und die fie auf ein quälendes | 
Aranfenloger werfen, von dem fie enich als Braut | 


eines Deutfchafritaners glücich erfteht. 

Tas ift alle voryüglic) eryaht, gemünpeoll auch 
miterlebt und unfehlbar victin gefehen, aber 5 er: 
fein in Difer Musbehnung, als Roman, tem Stof 
mad} doch gu geringfügig umd zu m 
widelung und Verwicelung ausgubeuten, 
inteeffanter wird der Monfit der Heldin allerdings 
durch) die Rolle, die ein veicher, üterer Silegebruber, 
der zugleich ihe Wocmund ft, in ihrem Leben fpieft, 
Diefer Tottor Gentoven, ein orrelter Ggoift, nicht 
umgutmütbig, aber viel zu ee, vermdhnt und bee 
quem, um, felöft wenn das Serz mitreet, Äepend 
in ernftliches Opfer zu bringen, doch fih aber in 
einer gemiffen Malbheit des Amartens. gefatend 
06 fi) eha die Gelegenheit günftig für ihn ger 
flalte, diefer Ebentoven, nicht eigentlich der Selb 
des Nomans, aber doch den breiteiten Raum darin 
einnehmend, gehört zu den vortejlicften Gefalten, 
die Sophie Sunghans gefiafen hat, und darf wohl 
eine vülig neue Figur im modernen Noman ger 
manut werden. Gr vertritt eine ganze Meile 
gattung, und zwar eine ehr moderne 
Soenteven Liebt die Yeldin, d. h. er interefict fih 
für fie und findet es praftch, fih) ibe genenüber 
in einer Situation zu halten, 
Freiheit, feinem herammachfenden und ihn der- 
heißungsvoll jcheinenben Münbel aber doch zugleiher 
Zeit den Gindrud Läft, als gehörten fie Weide für 
einander, unb als Yülte- er ein Mect auf) auf ihr 
Su 

Gine wefentfig andere Noife als feiner jugend 
Hip Plegefcnvefter gegenüber fie Diefer Wirtuofe 























Noch | 


die ihm zwar volle | 


nd zu fein. Die „jungen |Tonumt (fo heißt fin Mintel). 
der Gelbin beflchen außer in der Don vorne | der Topus ber mabernen Iebermeiber, ber Mafict 


fetifigeüiger, Siebsphantfien bei einer reifern 
Scjönhit in Berl, wo er Peiatdogent if, und 

| von 1o ex geteiie in den Mohnort Wagdalenens 
Jene bin Katftröm, 


fofetten, vorfogenen und verwogenen, die dor ber 
Seiten wicht yurücfcheuen, elegant, finnlich, grau 
fan, en fariffteeeiihes Kalbialen, die aus Cifer« 
hucht, als fie eine Neigung Ähres ducd) fie gelang- 
weiten Wereheers Ebenfoven yu Magdalenen arge 
wönt, durc) gevife Verbindungen mit ber Gehe 
voligel ührer fcheinbnren Rivalin ales Elend eint 
auch diefe Geftat it ein Robineiftüd pfocologifcher 
Molerei und zugleich ein Höfe wirlungsvoller Ste 
feat gu der Knbtich anfeulbigen Magdafene. 

Zer eigentliche Qeld Dagegen, der fon ennähnte 
Deutfehafrilaner, zeigt zwar enffchieden aud) leben 
wahre und febenenüdige Züge, wirtt aber im 
Gange doc} weniger überzeugend, Hier feint mit 
die Verfafferin in den Fehler eines falfchen Sbeolismus 
verfallen yu fein. Der Nünftler erreicht, ohne Die 
Natur im Eingelnen zu Toerigien, im Allgemeinen 
doch viel mehr wie fi, indem er mit Vermeidung 
des Meinticgen und Unbedeutenden immer mu das 
Wefentiche Deruorhebt, um es auf Diefe Weife ane 
feuticher zu machen; das Wefentliche aber bei 
einem Menfchen beicht auch in feinen Schwärhen. 
Eine zu große Mufterbafigteit, Die Sophie Jun 
Hans, wenngleid) in ihren Nebenfiguren cin für 
alle al nalentete und immer wieder neue Typen 
ihaifend, doch ihren Gelben und Seldinnen leicht 
amgebeiben zu affn plegl, wirft weder poclich mod) 
joger maralijd) eri 

Leidet jo ihr Held auch Diesmal unter bem einzigen 
Fehler, daß or einen bat, fo macht bad) bie Heldin, 
vielleiht nr eiwas yu paifio gerathen, einen echt 
iebensiwahren und fehr anmuthigen Giudrnd, und 
man qdumt übe von Heryen, Daß fi, bie Tine Seimalh 
hinter ich Yäkt, an der Zeite ihres unternepmeuden 
Ari ich von den Meeresmogen in in ferne, fremdes 
Land tragen Läft, in dem die, jügenblichn Hoff: 
ungen eines noch jugendlichen Neidies zur Jugend 
felber gut paflen megen. Sans Attmälfer, 
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Wehmutb. 





1 der Begen anf dem Weiher, 
1 tropfen vom Bejweig, 
die Tiefe nieder 
perlenglei. 








Orergeensehad, 





ll... md dan 
dem miten 


verfunten 





Sat 
Bay fie 
Regentropfen 
Sieid) iR and des Menfhen Koss, 

Jen. Heinrin Sowalm. 
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um Kriegsiahr 1759. 
1. Die Operationen des Herzogs Ferdinand von Brannfdweig gegen die 
Erangofen in Hefen im Frühlahre 1750. 


Don Dr. phil 





Bergsr in Giehe 





rrfgung,) 


Di auos Serdinand_von Brannfeneig, Ti 
jegt eine veränderte Schlachtorduung eintreten 
und fefte feine Truppen jo auf, af Die Rtavalleie 
das Gentrum bilbele und Die Infanterie Die beiden 
Flüget einnafn. Nadıdem diefe Formation nach) 
1 Uhr fih volgogen Hatte, vüdte die Arner, 
nachdem Die Batterien *) wieber aufgefahren waren, 
auf dem „hohen Stehie“ vor. 

&s folgten jegt non 2-7 hr unter (haften 

nonenbonner auf beiden Seiten einelne Bo 
fiöhe vom Tinfen und rechten Flügel ber 
Dündeten gegen Dergen und vom Wibeler Watd 
aus. Die um 6 Uhr eintrefinden meiteren 
11 fänmeren Gefüge wurden jofort vermeidet, 
Der fühfiite General von Tuberen mufte gegen 
den echten Flügel der Werbündeten vorgehen, ohne 
aber dabei einen Exfoln zu erzieten. Bon Diberen 
wurbe fer verwundet und farb am folgenden 
Tage in Grantjur 

Dis zur einbrechenden Nacht lich der Herzon 
die Ranonade fortjefen. Alte Mandner, bie er 
am Nachmittag noch maien feh, „waren btoh 
fatfche Demonftrationen, um die Framien zu 
biitergehen, und fie abjubalten, feinen mit Ein 
Deich Der Nat Cefhloffenen Mücyun zu beun 
rußigen, Teinesmegs aber, um Broglie aus dam 
jeften Puntte Herauszuloden und beauemer u 
Klagen.” 


Der Rüdzug nah Windeden. 
Dit einbreender Nacht wurden die Tobten 
beftattet uud Die Berwunbeten fortgeidhaiit.‘*) Die 


+) Die Nelation über die Schlait bei Lern 
Morburger Areive Mt erwahnt Das Girnehen einiger 
fhmerer Geftiie um IH hr, während ale aueren Beiöte 
Guher Menouarb von der Hfunf Br fanseren Gehtüge un 
Uhr Abends [preien. Die Glaubntröigtitder nittelun 




















der ernten Relation mid belltig: Duze) den Frayofi 


efnnten Bert Do „Neide-Poftsuln“. der mad der 
Sormatten hinter dar „doßen Stein” van eier beten 
Sanonode fort. die bo nur Dur, Lerhürtung 
Yatterin mögH® war. 6 Acht dort: „Cs fan mi 
als cuf cn fer Keine Maneniren Htan, twoten unete 
Brigade, bie vor danı Dorfe Hunkau. Je mitgenommen 
Wurden, inden Le Feinde md Narlelden aus groh 
Stüden auf fe Kofln. und zwar auf eine Wet, v 
wer man «8 fo unmöglich hit, dakı he jene erreiten 
Monte, wie glon bie Mintung Bier Sie. dir 
eine grüße Deroiltung angeriet, bene at." 

+} 2ührend die Deutken Berge mitteilen. Seriog 
Gerdimanb habe feine Derrundetn nat Kafd voraus 























Armee zog, fh um 10 hr Mbends, der haben 
Strahe meiftens folgend, nadı Winden zurid, 
wo man bei den Wartlanite, anf dem Nendey 
vonsplad; des Morgens, num 12% Uhr das Kager 
degog, Nach anderen Angaben joll bie Aunre 
eu am 11 pe vom Schlachtfelde abgerüdt fein. 

| Andidem bie Tobten beftattet nd Die Vermundeteu 

) in Sicherheit gebradt waren, lag gar fin Anl 














gu einem füngeren Bermeifen vor, umfoneht, a 
} der eind gar Feine Miene madiie, den Nüdzun 
irgendwie zu fören. „Draglie ed; fh durch die 
über die Lerbündeten an dielem Tage erhaltenen 
Vortfeite weder verleiten, jenen feilen Polen au 
derfaffen, um fe jeihft anyugeeifen, mod, war er 
} geneigt, Ähnen mac Winderten zu folgen.” 
Aus dem Berichte des Kerzons Ferdinand von 
23. April an den Aönig ‚riebrid, in bem co 
„Am 14. gegen 2 Uhr Morgens  tehete 
ich mach’ dem 2 Stunden von Wergen entfernten 
Winden wieder yurüd”, Hat man irihünlich 
weite gefloffen. als habe der Heryog des andern 
Morgens um 2 Uhr das Scladtfih verlaflen. 


























Ahr zn Cnger beim 
in Diefe Zeit ans dem Lager ad dem Stäblchen 
Windeeden zwi, wo er dam um 2 Uhr 
eintrat, 
And) die Mitfeitung bei Nenouard, nad 
| der m 1 Uhr Nacmnittags die Mruee in dem 
Städten Windeden eingetroffen ji, bedarf der 


anne und. fchrte 


| 





Leric 


gung. Was jolle die Armee am I. 
um ı 


Mittags dort Ihn, da fie doch et 
am 15. in die Gegend von Marläbel abrücte, 
and in dem Stüdtehen Windeden Cantonnements 
me für wenig Tanfende vorhanden waren? Die 
Armee it auf alle Fälle qröftentheits am 14. 
in Ähren Lager auf der Kühe geblichen, von 100 
| fe mie auf be ehem Strafe eben am 15. 
| meiterrifie, 

Der Nüdzug wacı Windeden forie der Weiter: 
| morfeh der Perbändelen bis zum 18. April velog 


























geinict, mitt die Namöfite 
Die aber anf sanertäffgtet oc wnbe ta! 
Üi«Yasserent dans leur nr meinbre 
Ie bes. On en mama 500 4 Winderken aver un 
Hrompette ‚change jr de prince Fenlinand. le Im 
reommunder sun Loter db dh de io 
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fh ungeftört*), abe dafı fih der Zeind zei 
Tiften am 14. ©t. Germain mit 10000 Mann 
bei Vergen eintraf, unterlieh der Herzog Vroglie 
ide Verfolgung des Feindes. Es galt ihm nur, 
riedberg zu fihern, wofür er bie beftefjenben 
Lorfehrungen durch Aborduen verfhiebener Detadhe 
ments traf. 

Die beiderfeitigen Verlufte am 13, April, 

Die Angaben über die franzeftihen Verlufte 
in der Schlacht bei Bergen find jehe miberfprechenb 
und unguverläffig. Während nach einigen frate 
göfehen Berichten der Werluft auf 500 Tobte 
und 1300 Bermundete berechnet wird. eunähnen 
andere Zujammenftellungen einen Derluft von 
4000 Dann. ac Sodenftern jei jogar der 
Bertuft der Srangofen jeitens der Verbündeten 
auf 2225 Todte und 4000 Wermnbele, aljo 
insgelammt auf 6225 Perfonen gefcägt worden. 

Auf alle Fälle it Die Angabe 500 Zodte und 
1300 Wermundete zu. niedrig. Da nach geg: 
meriichen ®erichten die Seftigfeit des. Gefahe 
feuers der Werbündeten enwähnt wird, jo müflen 
die Verlufte bedeutender gemefen jein. Abgefehen 
von dem großen ®erlujte, den das, Negiment 
Weauvoifis durch den Angriff des Neitergenerals 
von Urfi erlitt, erforderte auch das heftige Feuer 
geht bei Dem Örrimaligen Morgen al er 

iteite von Bergen troß der Aheihmeife gededten 
Stellung der Franzofen viele Opfer, da der Sturm 
der Öremabiere mach diefer Seite hin mit jeltener 
Bravour unternommen twurde. 

Nadı Renouard erlitt die framydfiche Armee 
einen Verluft von 4 höheren Offigieren einichliehe 
ih des einige Tage darauf an feinen Wunden 
derftorbenen jächfiihen Generals von Dpperen. 
Verwundet murden von höheren Offigieren 2, 
Bing Camille von Cofheingen und Oberftlientenant 
von Wurmier. Das Regiment Piemont zählte alein 

8 todte und vermundete Offiziere, das Regiment 
dillfnce 18 toble und vermundete Dffigiere. 
Nehmen wir an, da der Verluft der ranyofen 

idejten6 berjelbe war, wie der ber Verbündeten, 
fäht er fid) auf rund 2600 Mann**) jchähen. 



































) Nach Mauvilton foll der eind fhen am 
folgenden age den Verbünbeten macgeiet Tin. mit 
Meier Anfiht er allein daft. 

Tempelboft zehnel es dam Herzog von Broglie ju 
grober Chre an. dab er den Feind miät verfolgte. und 
dab er damit nad) rihtigen Grundfäpen gehande ha 
„Denn in der Zbat machen Die Wansnahmen Des Yeryogs 
Sedinanb «s ehr mahrkkeinlid. dab er nice mehr 
wänfhte, 016 Die franyöhlhe Arie in eine Gegend zu 
sieben, wo er fie mit Voriil angreifen tom 

*"dn dem „Tdätre de Ih guerre pri 
Allemagne" heiht es: 
mille bommen 











las Frangois perdirent 3 


A. 











Aus dem einem Briefe”) am den Candgrajen 
von Seffen beigefügten, „Eriract von bem Lerluft 
| Ber füntlichen Sufanterie, Savallerie und tiere, 
| auch teichten Truppen u der faire vom 13. April 
| 1759" geht Herner, da auf Zeiten der U 
| Bündeten ein Werluft von 122 Offsieren mb 
2521 Gemeinen, insgefammt von 26.43) Verfonen 
zu etlagen mar, unter denen fich allein an 
Tobten 12 Offiiere und 458 Mann, an Schwer: 
verwunbeten 65 Cffsiere wnb 1134 Mann 
fanden. 

Auf der Lifte der Tobten fichen am höheren 
Dffisieren aus den beffichen Negimentern General- 
Tieutenant Prinz von Menburg, Major von Can: 
fein, fellertretender“Beigademajor Rittmeifter 
von Gilfe, die bei den erften Angriffen auf der 
Tiiede von Dergen fielen. Won den höheren 
Tifigieren der Hannoveraner blieben tobt: der 
) Sberftficutenant von Dintlage, der Brannfchneiger: 
) Sherft von May, 

Unter den Schwerverwvundeten erwähnen wir an 
) Höberen Offiyieren Oberflieutenant von Yuttlar, 
Oberflieutenant Heifter, Major von Aniphaufen, 
| Major von Blau. 
|, Mfere Angabe von einem Gefammntverluft von 
\ 2615 Mann, die inlofern Aulpruc auf gröhere 
| Genauigteit machen darf, als fie ipäter mie die 
‚ von den Generalftnbswert, Nenenard und Sobe 
fterm benuten Lifte aufgeftelt wurde, ftehen Die 
Werlufifiern von 2373 bei Sobenfteen und 
2379 in dem Generalitaßswerfe entgegen. 

Bei der Angabe der Dertufte der einzelnen 
Rontingente gehen die. Zahlen gleichfalls ause 
) ander. Während unfere Cuelle von befiihen 

Lffgieren enmähnt: 6 tobt, 58 biefirt und 2 

vermifit, zulammen 60, giebt Sodenftern mx 58 

am. Die Derlufte der Hannoveraner betrugen 
\ nad) der gift: „Won den 5 Batoillonen Han 

novericher Infanterie Jägers zu Zub und Artillerie 
in der Acion am 18. April ben Bergen Ber+ 

(oprenen” +) 25 Offsiere, 544 Dann, nad) Soden» 

fern abyüglich der Werlufte der Kavallerie mit 

7 Offiieren und 105 Mann: 22 Offgiere und 

502 Mom. 

Die größten Lerlufte hatten bie heilen 
Negimenter mit einer Gefammtanyahl von 60 
Tifisieren und 1101 Gemeinen. mithin an Of 
| gieren die Hälfte, an Gemeinen vier Zehntel des 
Gejommterluftes. 















































Marburger Anhio-tt 
#*) Mac dem „Rheätre etc. 2 A pri de 6000 hommes 
nt tie ae lesen", wele Wertufsifer Ber ZIIL 
fe Dunauo nicht eulpriht 
# Dorburger Ario-Aten, 











Betrantungen über die Schlacht bei Bergen. 

Der mihlungene Angriff deb Herzogs Derdin 
auf Bergen wurde in Paris als großer Sieg 
gefeiert, der dem Keryog Beoglie von feinem 
Nönig den Marihalsttab und vom deuticen 
Naifer die Würde eines Meichsjärften einbradte. 

Der „Boltreuter“ %), der den glüdticen Aus: 
ang des Treffens für jehr wichtig hält, urtheilt 
„Wem die Zeinde den Vortheil erhalten hätten, 
fo nürden fie fih der gangen Welteron und vie: 
leicht von dem Ctüd des Landes yeijhen dem 
May und dem Nedar Meifter gemacht haben 
und gewiß, in Franfen eingedrungen jeyn. Dieer 
Cieg hat ihre Projekte vernichtet.” 




















Wenn 6 dem Gerjoge nicht möglich 
wäre 
fo möge er feinem Bruber Heinrich Hülfe Leiten. 
&r möge die Exhlact, bei Vergen betrachten als 
„une affaire de bibus“, un village attaque que 
Fon na pas pu forcer il faut traiter Ia chose 
en bagatele alors elle le derient efeetivement. 
AUS Berjuch mar der Angrii auf Bergen jeden 
falls zu Toftiielig, mas der Herzog felbft durd) 
fein Schreiben au den Rönig vom 28. April 
gugiebt: „Mir haben den Muth nicht verlor 
oögleich wir, wenn man die ganye Stärte der 
betheitigten Truppen betrachtet, allerdings einen 
Hedeutenden Werluft erlitten haben . . .” 
Wir haben (chen früher darauf aufmerf| 
gemadit, Dal der Alan des Herzogs, die franzfiiche 
Armee vom Main zu verdrängen, ausgeführt 
werben muhte zu der Zeit, wo die Derhältuiie 
viel gänftiger lagen, alfo Ende 1758 oder An: 
fangs 1759. Durch das unnäthige Zaubern von 
Monat yu Monet war die Möglichleit des Ge: 
ingens des Mans nach fraglicher geworden. 
Bar jhen das zwedloje Zögern bis zum März 
nacıtheiig, jo war aud) Die gemähtte Marichronte 
über Gulda durch dos (her pafficbare Wogelögebirge 
gleichfalls dayu angetan, eine fämelle und dadurch) 





















*) Die den Marburger Neivaten biglägte Drude 
Ai Jut: Wetap vum Ah Vofrene, Se Sind, 
Zorn, de ten April 179. und Behand: mind: 








'mon ‚cher Ferdinand Vote let 
Nuis trös mortißie aue Von 
nt que moi et tous Jos honnelen gens 

me cela ne Vous relute Tas, 
3 que Ja) pu con 
Ne chanseur des dispositions tres bonnes, 
ons avez mend vor trouper en bon et brare General 
” ne haut gan que 
(on dem Ancler 





















cela Vous 


bei, Bride 


—e 


das Magazin von Friedberg yu nehmen, | 








- mM - 

| fibere Ausführung des ans in enge zu teilen. 
Dem Herzog Gerdinand ftanden noch ywei andere, 
bedeutend fürgere Marichlinien nad) ranfrurt 
zur Verfügung, die eine durch dad Cahnthal, die 
andere über Siegenhain, das Ohmthal nadı Als: 
feld. Die erftere war weniger gänftig, weil fie 
un Den in ben Händen ber rangofen fidh befi 

| ihen. Feftungen Marburg und Giehen vorb 














| führte und eine Bedrohung auf der rechten Hante 
dureh die vom unteren Lahnthale über Limburg 
anmarjeiirende Neinarmee nicht unmöglich war. 





Tagegen mute die Wahf für die andere Cinie 
über Zicgenhain, Msfeld wegen der Kürze und 
Cicherheit enticeidend fein. Sie hielt diejelbe 
Richtung ein, die die verbündete Armee nach der 
Schlacht bei Dergen als Nüdzugsfinie. Benute, 

) und führte über Grünberg, Lich, Yungen, Nibda, 
Martobel oder Busbadı nach ‚Friedberg, CS 

wäre dann mm ein Meines Corps von Liegene 
hain zu Detachiren nöthig gevejen, um Die lege 
von Wogelsgebirge zu fperrem und jo die etwa 

von Fulda, beraneücdende Neichsarmer durd) Die 
nötbige Befhäftigung von dem Nüden der Hanptz 
armer jern yu halten. 

| Nätte der Aeind zeitig Nachricht von dem 

| Plane der Werhündeten erhalten, jo wäre cs ihm 
doch nicht möglich gemefen, feine. jännmtfichen 

Truppen bei Sriedberg zu fongentriren, und nach 

dem Zurübrängen chvniger feindlicher Wbtheis 

ungen, das im Zereiche der Möglicteit_ lag, 
| mar den Verbündeten die Megnahme des feiten 

Punktes Friedberg fiber, Bon hier aus fonnte 
man in Mube weitere Bewegungen nach Franf: 
fürt hin won ehun günftigeren Zeitpunften ab» 
hängig machen. 

Wäre der Marie) über Fulda mit Rüdficht 
anf die Bedrofung durch die Reichsarmer geboten 
gemeien, fo it ein Werneifen der ganen Armee 
während 10 Tage nicht begeiflid. Ein zu 
Zulde zurlägelafienes feines Corps Hütte wohl 
| bie vereinigten Cefterreiher und Neichöttuppen 

in Schach gehalten, während Die Armee am 

1. April iheen Mai ungefäunt nach Frantfurt 

fortjegte. Sollte der Geind wirtfih bei Bergen 

überrajt merden, wie es in der Abfiht des 

Herzogs (ag, fo wäre dies das Natürlichfie ge: 

mefen. Der breitägige Gilmarid) von Fulda nach 

Windeden fonnte bie verftricene Zeit nicht wieder 

einholen und hatte außerdem nod) den Ractheil 

aux Folge, dahı die jhmeren Geihühe wegen der 

Unmwegjamteit der Strafen in demielben Tempo 

nicht folgen fonmten, oßne deren fofortige Mit: 

wirtung der Ungeii auf Bergen überhaupt nicht 
| umternommen werden durfte, 
ortfung flat) 
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Borriert vom Koatefpiel. 


(Ginterlinder Mundart) 


&’s faße can jielte die have Noaht 

San dr Wirtbfoft „m Lufige Strom 

Dr Limig bat jedeomal Lee?) gemocdt, 

Dat immer d'r feacherichte Dromp 9 

Do lügte fe endlich Die Roate hie 

San führe: „Fin Deimvel — fo gi's naut mit, 
as em Echoabte noach Dromp.“ 


Ru goab’s none; an Echvabbe.gonb zwit,can goabbrai, 

Beh die lefte Seller one hie, 

San wege dr bennige Säfferai +) 

Ronnt tejer mie gieh can mie Rich 

Die Noacht imme you do fume fe ran 

Gar dogyelte®) bis fier din Linig fei daus — 

„Danei — Hirte mei Fra — mal fol’s gien? 

„Morötsrant met dr ro” — ‚ch. wier id 
nor Dean *)" — 

„Du fehft) dich — ym Schioner vach gar — 1“ 

2164 1006 i’s — ihr healft mic vo denne‘) be mean, 

To wird fs jo goamit genoar.” — 

„Eh inmeric)" — Cäi folpern can gich of dr Sich 

Gar re") im’s Haus cimmm do heane fi) hir 

Gar fhlauren'’) dorc’s hinnerfchte Toat. 

& hu 5 — d5 Glcas dreatt dr Linig off, 

©s beme ihm Heane') die Beh, 

Mond} emol” — ch heangte fchu ome Droff 

‚& zetfpte" — can af 2) — — 

toi Mgleed — beim Deunel') — 6 

„Enn Naffel —- die Welt Dil fi 

Da deet’s wähl fe härtere Sihleh 

Ru alles wi duht — more can Tageblead — — 

Do vawer wäi Arefe '%) u wii Were 1%) 

&5 treihte die can, can bie rau wonr fier Schread 

Yatodubt, can d’r Wliccer nit 

Die Mid con dm Siebe, cam Gäulftal Dr Nncadt, 

85 woor’nfier Gangft can fier Schreuse ba fhleacht; 

&s zäife: „A, zuft doach dm Herr!” 

Joa, tufft doach din Herr — „Oife Serr cas nit do.“ 

Woos woar dons fern Naffel cam Haus? 

Die Fra räif: „Ich ziren!‘), Ds Lempce flat 0 

San feucht mol — wons fiehn?‘) ic) li aus? 


































Die DA däi befreugt fi, D’r Ancadht dr fäht: „Re, | 


Id leuchte mit. neniwer, gieh mit de — 
Vieleicht cas ‚Dr Biefe cam Haus.” 

„Da rufft doacd'm Rocher.” — D’r Nachher der fuhm 
Gar Groct fi) fein Schuoger noadı met; 

Drei Monnslen — can jeder can Stmebbel fich muhm — 
Can moadte ganz lagiame Schrett, 

Con da ging die Fre, dahinner Die Mid 

Met Zieren can Babe, Die ra Di füht 

„Mh eregoatt, verloh 's ner ne. 





@u flchfe mu al 0 dr Aammerbier 
San inje.#) „Bft, biert — mons cas Lean? 
) „Dofhnaaet’s jo wäilnenns aut?) enwenbigeswi, 
1 & fort nor.“ — Teac) fejer will neo. 

| &0 idmeje?% hir. jo jännee ber, 

SR emol do Habteri??) dr Dreader dr Dier — — 
| 2 Gontt! Grbonrm dich, meier Acanı!“ 








| 20 flehje — — mil Cage2) — Mordmanet 
| fhmemitst — 

| Zo ftitt fe die Fra can heult lau?) —, 

) Tie Maunsteu — veryelft 1 — fer Bach halkbukt. 





Die MAD fant gang fact: „wii e Sau“ 

Do long mu dr Ling — — '5 can mit yab 

Fefinig Teibe voll Dedmeldi met dm Baal 
imgrialan 2) — 

Schmat, Matte - cam ganze Gebran?”). 


Dr Nachber can Echmoger gieh fort aus Din aus, 

&o bnree fe noach naut geh 

Verzehf’s nor nit weirer cam Doaıf rim daus, 

oft cos im dr Cinig g’igeh.” — 

Jon feacer, wer fo can d’r Tedmeld) erffl 

ier de bier’s Derfpoatte fi Lean nit off - 

San dr Spoatt eo dit fellemer mil Sıhleb 

Teac wer tonnt's verfhmeige? Jon, Merz) meh 
boot, 

Ta woht fu Do gange Doarf 

Geh dr Ciwig "6 hurre?°) nond) Heem g’braocht 

Sau de forsig Desbr wabnearf —. 

Do vie je fan cam Dim „Luflige Siromp“ 

„Beim Liwig do a6 m Die Tedemeld) Dromp — 

San Schiemp *% fier ds ganye Tonrf. 








Ds Bee dont) wear: Jim Leftenot 

Woar dr Civig cam Wirthsdaus geh 

Deimmm fäht vach fei Fra wötl nad bannertmol 
„9 mon gern im die Melch fei geh.” 
Roach hau ©) oamer ja je °%) cam „Luftige Stromp“ : 
Ach pie nit Lan, fat die Dectmelch eicd Dromp— 
| San dr Spoatt cab viel jtiemer wii Sieh,” — 

Seinris Faumenn. 








H&tcumaf. % die Anderen bet gemadıt 
9 Tram, 9 bAnbige Sauferei, "murel, 















) fürdieft. )) brüben ”) leiten, führen. "9 Fler 
dmanten). *) hinten, "9 Gera, "Arm Unglüd, 
helm Zeufit, „") Schläge (Tonnerkftäge. ' Oetteiid 
1 Grptärt, ) yitern. „Reben, "9 laukten. " eiwas, 
I + Augen.) Moide 





mau ) Fralıg 
lagen (umpenarte 
2 Haben zur Räfamatte, ei ganıe Auflage zum Sure 


ch.) Re hatten, =) Siimpl, *) heute 7 fagen Fi. 
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Julius Rodenberg.” 
Eine Charatterjligge von Erich Schmidt. 


Doltor Martins Quther zütlt in feiner et- 
fhöpfenden Auslegung der vierten Bitte zum tige 
lügen Brot aud) die guten und getreuen Nachbarn. 
Da ich vierzehn Jahre fang im Frieden Et. Date 
Ati. Diefen uns Großftädtern ärglic, vergönnten 
Segen gleich dem fonmigen Pat, dem duftenden 
lieder und den altgemad; fhwinbenden grünen 
Gärten der „Poltaticde” vollaıf und dantbar ger 
moffen habe, fo darf ic} wohl heut unferm Jubilar 
als dem Mufler eines Goft- und Familienfrrundes 
hufdigen. Niemand würde darin einen Leibigen 
Meberfchvang finden, wenn Diefem Geburtstag an 
froher Tafelrumde gleiche Ehre gejhähe wie dem 
feeizigften; im Gegenteil? Doch ich fchiche mid) in 
die Wetflucht Julius Nodenberg’s, wie id feine 

Sebensgewohnheiten und KHausgeiehe 
Dein Jüngfter it angemiefen, auf dem 
morgendlichen Wege zum Born humaniftiiher 
Dildung das Suftmandelnde Paar, fo tinderlieb es 
ift, nur von ern mit jeinem der „Dundichau” abe 
gelaufchten Gruß „Guten Morgen, frühe Leutchen!” 
angurufen, und wir Späteren wollen Diefe bedächtigen 
Spaziergänger auch auf ihrem gmeiten Giro Nache 
mittags {m nahen Tiergarten nicht ren. Der 
„Herausgeber” muß Die Zeit Hauspätterifd, eine 
Äheien und ausnupen, damit yur Eamftagsfonferen, 
mit unferen Brolberren Glwin und Dr. Grorg 
aetel alles wohl beftelt jei und ihm die eigenen 
Gifen nicht zoften. Desyalb wird der Eingang zu 
dem Gebieler, wenn er, der leibigften einer, Drei 
Treppen hoc} feine Manufteipte fäuberfich vollendet 
ober fremde prüft und ausbeffet, von der treuen 
Schoffnerin nur Auserwähften, Umerbächtigen ger 

















öffnet, fonft wäre der Befuder, mit dem tee 
tarifchen Zolch im Geivand, fein Ende. 
Doch: Tages Arbeit, Abends Gäfte, Die Woh- 


mung, deren Lalton, Eruft und Clara Gurtius’ 
iheurer Heimftädte gegenüber, einen freien Wus« 
dlid gerührt, umfaßt feine großen, mobifch ei 

gerichteten Gefelicaftsräume, jondern Lleine, ber 
siehungspoffe Zimmer und Zimmerchen mit vielen Gilb- 
Lichen Gedentzeichen, von dem folorirten Blatte Selgo« 
{anbs an, das im engen Gorribor Bie alten Iprifhen 
Tage der „Marie vom Oberlande” wach zufl 
Vielerlei Photograpgien, Stiche, Celgemälde vere 
gegenwärtigen am den Wänden und auf den Zifcen 
Vegleiterinnen und Gefährten der langen Lebensreife 





+) Dit Gelnubnif dee Verlags dem Werte: „Julius 
ebeuberg, 20. Juni 1881--1901° @Bertin, Gebr. Date, 
1901) entnommen (8. A140). 2. Ne. 














eines die Jugenderinnerungen jammt aller Folges 
get frau hegetden Naares. Die Düten Marfchner's 
und Dingelftet’s fhauen einanber bier nicht fenb- 
ortig an; Stauffe's Porteäte ber beiden Zürider 
Ticter begangen glei) einem Bilbniß Mariens von 
Ebner-Efchenbach Hubmestitel dar „Runbfchan” und 
ein herglices Einvernehmen puifchen den Mächten; 
an bie ferne Londoner Zeit mahnt Ida Freiigrait, 
om gemeinfames Schaffen Rubinftein; das Landı 
feäftchen Gottfried Keller's mit feiner Launigen 
Weranbrinerelbibmung. eff! unferen Bid und 
Baneben bes el. Marie von Bunfen Hauarelkunit, 
— aber wir tönnen und wollen fein Inventar auf: 
nehmen. Wunberbar bieibl nur bei Diefer Fülle, 
Baß nichts das Andere brückt und Frau Yuflina 
{mmer noch einen mürbigen Pa an der Wand 
felöft für eine große Bonnländer Radirung Gleichen 
Sufmurı’s entbedt, fo wie diee ihere Jeldmeferin 
durch ein ingeniöfes efes „Oufeien” ein paar 
Tifehgenoflen über Die gewöhnliche Zahl hinaus gan) 
beyagtic) unterzubringen verfteht. Doch wir bleiben 
ftets im Heinen Krange, der nicht yerflattert, fondern 
die Unterhaltung der Paare und Gruppen 

ur Einheit binden Lan. Auslänbifihe Säfte te 
gern hechei und werben von ben fo fpradtunbigen 
Wieigen jeder Werlegenheit enthoben. Cind die 
Zanten aus Dawburg do, unter Führung ber „Obere 
ante”, jo ertlingt, doch mit ab, angeftammtes 
Salienifj; dem Sausheren tönt natizlich feine 
Mundart holder als die furhefikhe; der Batıe 
Plaudert hier mit ber Wienerin, und böhmifch- 























"beutjees Salg wügt manchmal bie Unterhaltung. 


Neifende Frangofen oder fenner Geiber Nationen, 
wie Ludwig Bamberger (auch ein guter und ger 
treuer Nachbar Bis zu feinen Tode), bemerlen ganz 
tichtig, daß in Deutfchfand der eauscar viel feltener 
fei als der contenr. Wodenbergs num verftehen in 
botem Mafe die Aunft, das Gefpräch unmertfich 
zu fenten ud jeder Etimme, auch der fehrvadhen. 
Ühren Part in der Snmphonie zu fihern. Mur 
einmal Ya’ ich einen Redner hier den ganzen 
Mbenb Geftziten hören: es war Saster's umanfe 
Hatıfaıner Strom, ber cmig laß. 

Die Diele —- gar mande fhon zu den 
„Dehreren” verfammelt — find in diefen gaft« 
dien Räumen aus und ein gegangen, Scheiftfteler, 
Künfıer, Polititer, Gelepete! Wie viele Frauen 
und Männer tragen moch jet beim nicht Zu fnäten 
Aojchied ühren Namen daufbar in das Gajtbuch 
ein! Danldar auch daflr, daß ein fchlichtes Nie: 
Nifter jenes der Frau Juflina geidentte Marter- 















albım erfet, worin Genft Dohım unter Auderen Die | des Ufenbs feine Geige mit. Doch id Bin dem 
Frage nach den drei gröften Aeibern der Melt: | Gang des Greigniffes vorausgeit, da nich die 
arkficte apidar beantwotei hat ; Judith, Rleopatto | Gigarre, falls wir im „ttcinften reife” find, nicht 
ud Lina Morgenftern. Sein teger, geiflteiher } exit in ber Rauchfofüte puicken Salon und Studio, 
ib Üft in dem Freumbeohaus undergeffn, das über: | fondern fon Geim Lehten Glas angebrannt werden 
Banpt Altes und Neues wie Gruft und Ceherz | darf. Mnjer Airtt wundermild muß als Spender 
harmonifch zu verfhmnelgen weiß. Die Tafelrmde | guter Tropfen nachdrüdtich geprien werden. Cr 
wird mie eine Üiterarijce Konfereny, fo oft and) | if fein Zeche, aber traf, allen Yntioltopoitern in 
om Züfche diefes Mannes gewichtig ober leichthiu , Liebhaber des Weines, und id; freute mich neulich, 
Frogen der Mumft und Wiffenjcaft verhandelt | jein Nonterjei im „Dichterzimaer” der Mfmanns« 
werden, und Mibenbtuch, der Urfremmd Frenzel, | häufer Acane zu erhliden; co hängt übrigens and) 
fip, Wühnenberefcher Lerlins und Wiens, ber | das eines waren Zteiters fanmt teintjrahen 
rübinte Mufiter mb. Maler Geifälige oder ale | Werfe da, ber uns glei) darauf angefahren hat 
Tehmende Arie ausipreihen. Ich abe den | „Sauf Wahfer, Yump!" Air teren in der 
„Serauögeber” ftelö Dafür bemumdert, daf; er | Margareihenftrahe gern die folraifcen Becher und 
Goethes Gragienfpruh „Leget Anmutd in das | genichen den Labelrant, ben Profeifor Nodenberg 
Geben! Leget Anmut) in's Empfangen!” eben fo | untermegs entdedt oder gar afs edlen Jubilüunsfaft 
tobt umdehren und Anmut, in's Verfagen als eiu | 1461 von ben Sthoägen befchert erhtlen Hat, machen 
zugleich coneifiunter nnd entfchiebener Führer Legen | auch froh cin Privalifinum bei Maurer & Draht, 
fan; eine feltene beneibenstwerthie Gabe, Die jich | Lefing zu Ehren, mit ihn durch und banten herz: 
and in feiner Mft nicht verfengnet, wit dem | Lich, wenn ber fpendabte Freund feinen Radıbarn 
gemms irritnbile vabum. mit. berufen der uns | eine erfefene lafche auf den Beburtstagstif fe 
berufenen Weitrügeen wıd Beiträgerinnen geprächs: | Der Schwiegerjohn Major und die 
weile umzugehen. ) ice Mäheing, gfeichatls gafliche Meufehenlinder, 
diefer wohfgerüfteten Tafel fpüren wir Die | in Sid mid Seller feine Sofloerächter, meine werten 
iner Serkunft der Hausfrau nicht Glah in | Gevattern, ind jolchen Spenden aut) nicht abhold... 
Lauten und Mecenten ihrer beichwingten gen und ‚ . 
verbintlichen Nebe, fondern auch in dem, 1008 fie 
aufiit: 018 Nifete, Ölgebadene Fihde, Etufat, | Im 26, Juni 1991 fahen wi 
Finochi u. |. 1; vino eompresa, doc) feinesiegs | und die Seinen gefdrl, Teint 
Ar mostrano di paose, Dabei forgt Frau Juftina | wochfelt, Gläfer Hängen. — heute hat der Siebe 
ermunternd and warnend als edle Gattin, dafı | yiger,nnahztich nicht ans Ermätung, ch den Freunden 
„Dufius“ das ihm Wohlbelömmtiche fpeife, und | md Werehrern befheiben entzogen. Gr gebt mit 
mm alleö yum Beiten gelungen ift, fhidt fie der | feiner Lieben Frau auf ecinnerungsreigen ade 
wbelweide den Chrenfchmaus nad). Ein Kate | beüben jenfeit des Manals und fummt ver id) Hin 
win fteht feit eigen Jahren weben ihrem . lang its ber. Bald aber gewinnen die 
Mlavier; auch Gefang Läht fid mancmal ver- | Gegenwert, die Heimath, die Nachbarn ihr Hecht 
eben, und ungebelen bringt Joachim zur Weihe | zurid: Grup md Seil! 
ae 
Aus alter und neuer Beit. 


Von Landgraf Phitipp’s Dojmaler Micyel | man die Meidung macht“, aljo, wenn man modern 
Mülter. Im Gemeinfcaftlichen Hennebergifden | reden will, Modes oder Hoftümbilder; er eutwarf 
siee ja Meiningen el mir ver funyem cin | Me Mole, die der Scneder dann onsitee, 
Altenftüd in die Hände, das auf die Thätigfeit | Er fahmüdte die Truben, die die Hodhyeitlice Aus: 
eines Hofmalers des 16. Jahrhumderts cim merk» | ftener einer fürftlichen Braut enthielten, umd die 
mürbiges Licht wirft. Für uns Heflen ift eS mod) | greitwagen mit Wappen-Viafereien. yür alle dieje 
don hefonberen Jateref. Denn der Mofer fee in | Defosativen Mofereion wurde cr übrigens raht gut 
Kaffel am Hofe der heffifchen Yandgrafen. degatt. Seine am 7. Jamırar 1550 ausgeftelte 

Nichel Müller, ein Schüler Lucas Sranady's,von | Cuittung*) lautet. 
dem fi) mır ein begfaubigtes Wert, ein Porträt — 

Lanpgeaf Ptip’s, halten Hat, erbeitete danach | u au m. j 

au für andere Böfe und yuwcien auf einem Gr: | 3 Sarchen wi herr Min 
ice, das Henfgutoe ein Gemafer wohl fanm mel | zu eat Lohne HR un Dan Saale Mh 
deireten würde. x verfertigte „Wenfin, danad) | zu Meiningen unter 1 D x i 



































































We... 


„dc meifter Michel Burger und maler zu Gaff 
detenne. iemit gegen menniglichenn offenbar, das 
ih uf heit date vom der Durchlehtigenm hoch“ 
gebornen furflin unud fraucan, frauen Gtijabe 
gebornen marggrafin yu Brandenburg x, grof 
And frauenn zu Sennennberg, ıc, meiner guedigen 
fürfin und feauenn vor die menlin, Bacnad) mon 
die teibung gemacht, un vor die ınayenn uf die 
tuftmagen zu malen, Bespleihen vor die qulden 
wagen zu beffenm und vor ade Inden zu malen, 
To id alles uf frenfin Annen Mocien beinjart ges 
macht, Aut in einer fummen viergehenn ler und 

















Aırs Heimatl 


Yrinzentaufe. A Montag, den 13. Jul 
Mütags 12 Uhr, fand im Louiglihen Schlofte zu 
Homberg dd. 9, Die Taufe des zweiten Zwillingse 
pantes Er. Qeteit des Prinyen und rer Sonig 
Sobeit der Pringeffin Feiebrich Alacl von Selten, | 
Peinzeffin Mergaveige von Preußen ftatt. Ihre 
Mönigt. Hopeit die Lanbgrifin von Geffen, Pringeffin 
Ana von Wreufen, war cigens zu der Feier von 
Ehtob Molfoet gelommen md hielt als Patbin 
feider Enfel mit Cx. Aönigl, Hoheit dem Aro 

prüngen von Gricthentand die Prinzen über die 
Taufe, in welcher ihnen Lie Namen Nichard 
Wüdelm Leopold ud Chriftoph Gruft Auguft 
gegeben wurben. 




















Hochzeit im Landgräflicen Haufe, Die 
Hochyeit des Gebpringen zu Lippe-iefterjeld mit 
der Prüngeffin Wertpa von Keffen» Poifippethafe 
Wardifeld wird am 16. Anguft in den Echlohe 
fünmen zu Kotenbung a. d. . flaifinden. 





Raffeler Gejhictsverein 





In Lefefante 


der ftänbifdhen Yandesbiftiothel zu Staffel fand am | 


16. zuli Nachmittags 6 Uhr ein auferordentfihe 
Monats-Berjammlung des Vereins für 
Heififse Gef ichte und Yandestunde fatt, 
u welcher enftimig beitofen wunde, den ei 
herigen Vorftand iu jeiner Gejamatheit der Jahres 
erfünmmlung gar Neuwahl fie das wächfle Lore 
einsjahr im Dorfhhlag zu bringen. Zobamt 
wurde dad Programm der Jahresverjammlung mite 
lteil. 








x Heffiige Gejhichtsverein in Miarı 
Burg Sefclige um Zienfg den 23. Juli, Abende 
5 Mir, die Vereinsfommlungen auf den Zoff. 
Nachter fand Kehnungsabloge und Worftandemahl 
Hat. Der bisherige Worftond wurde durch Zul 
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ueuntbolbenn gosfer, zu voller gnuge ufgenomen 
wand empfangen Habe, age deroiegenn ite f. g. 
oder wenn funften ferrer quitisens vonnalen, jal- 
Tücher guedigenn Degatung hiemit gennglich queid, 
{edig und Lob, one geverbe. An urfint Hab ic) 
diefe quitong gu meter gejeugmus mit. meinem 
Hanbtzeichen beuchfligt, geben zu Mu 
Montage nach Irium ragum anno sic. 50. 
aus Nigel Müller 
Maler mit engner hart.“ 


Kart Anctf6. 





















$ und Sirene. 
und dem Cchafmeifter Decarge 





wiedergewäblt 
exiheil 

Die Yapresverfammtung des Vereins 
für beifiiche Gefhichte und Landestunde 
wurde, wie bereit milgetbilt, in den Tagen vom 
1. Juli in Notenburg a. W- abgehalten. 
Juli Nacmittogs fand cine Cihung des 
Sejammtvorftandes im Safıno fall. In der Soupte 
| verfammtung am 0. Juli Borwittogs begrüßte 
| der Vorfitende, General Gifentraut, die zahle 
| reich erfhienenen Ditglieder und Gäfte, welde 
Tireltor Dr. Kümmelt im Namen der Stadt 
Hotenburg willtommen dich. Der Cchiftführer, 
Ranzleirath Nenber, gab einen ausführlichen Jahres« 
ber, auf den wir nad) yurüdfommen. Sodann 
wurde. der Aaffenbericht emtgegengenommmen. Die 
bisherigen Mitglieder des Worftandes wurden als 
fothe wiedergeiäblt, und dem früheren Dorfipenden 
Dberbibliotpelar Dr, Brunner wurde Die Ghrene 
| mitgtiefejft vertiepen. eher den weiteren Bere 
} Hanf der Verfanmtung berichten wir im nächften Seit. 














Die Eröffnung des Vergfrits auf Schloß 
Reichenbach fat am Connlag ben 21. Juli 
fattgefunden. Zahlreiche Fegäfte, namentlich aus 
Maffel, hatte der Eondergug nach Lichtenau gebradı, 
} wofeißft der Sarmelpuntt der Fettheiluchmer war. 
Bon Lichtenau aus wurde der Marie) nach der 
Ruine Neichenbad) angetreten, und wenn and 
Jupiter, Puvins ein Heines egnerifches Antere 
Mmeppo_infgeniete, fo Langte man doch fchliehlich 
| gtidtich an dem Derpfeit an, wofebft die Gre 

ngefeierichfeiten Raitfanben, Die Vegrüftungse 
amfprache Gilt Torftmeifter Weh_ Die eigente 
| fiße Hefte hatte Yoflvernulter Siegel über- 
| nommen. Nebner warf zunäcfi einen Rüdhtid 
| auf die Gefhichte der Burg Neidenbad), die auf 
eine glanolle Vergangenheit zucidfauen tänne, 

















Sodann fprach, oc allen, die mitgemictt Haben an | 
dem Wert der Neftonration, feinen Dant aus. 
oc weitere Aufprachen wnzden gehalten. Zum 
Situß, folgte ein Mundgeng durd) die Kine, 
wet atfeitig Defeiedigte und allen Theilnehmern 
die Meßergeugung gab, dah bier elnas ganz Vor: 
teftiches gefcnfen fei. Dit dem Abende Sonberzug | 
fehete die Mebrjahf ber Theilnehmer, die. deu | 
Affen Geicichtsnereim,  bem Niederhefffihen ı 
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Touritenzerein und dem Berein der Atheflen an 
gehörten, wieder nach Kaffe, zucic 
Auszeichnung. Den Füfitierregiment 
von Gersdorif (Bell) Mr. SD in Mieskab 
welches aud bei Lucheffhen Gacderegiment hervor: 
gegangen it, it anf Wuufch feines Stel, der Aniferin 
Sriebic, von dem Safer cine au tragen und auf 
den Aufflägen gu tenqeude Sliderei erlichen worden. 
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Heffifche Büderfchan. 


1901. | 


Julius Rodenderg. 26. Juni 1801 
ü 1901. 


Verlag von Gebrüber Pactel 
VIL md 133 ©. 

AS Zefigabe zu Julius Nobenberg’s kürzlich fat 
gehabtem 70. Geburtstag ift für die Freunde und 
Derehrer des Ticters jochen ein Nodenbergpedent: 
buch erfcienen, das wegen feiner Gigenazt in hohem 
Grode Beachtung verbient. Kuf Einladung und Ane 
tegung der Gebrüber Paetel haben fid) namhafte 
Dichter, Gelehrte und Schritfeler yufammen ge+ 
funben, um in gebundener unb ungebundener Sprache, 
in Gruft und fcergenber Saune den Jubilar in ben 
verfciedenen Phafen feines Lebens und anf den 
verfhiebenen Gebieten feiner fegensreichen Tittige 
feit zu feiern und ihn als Meufchen, als Schrift | 
fefler, als Dichter, Berliner Wanderer, Gat- | 
freund, Familienvater, Freund. Herausgeber und fo 
meiter zu jildern. Gröffnet wich der bunte Steigen 
ernfter und heilerer Anfprachen durch Marie Ebner» | 
Eihenbach, die dem Freunde, Förderer und Ber 
Ähüger ügrer geifligen finder gebührenden Dant 
galt. Pauline Israel, geb. Modenberg, 
die och Tebenbe der Beiden Ehmeftern des Tichters, 
feiert ühn als Bruder zu Haufe und giebt intereffante 
Grinnerungen aus der Jugenbgeit der Geiben. hr 
fliehen fid, in ungebundener Nebe Wilhelmine 
von Hilern, die Jugendfreunbin Nodenberg’s, 
Grich Schmidt mit einen treflichen Gharatiere 
Bilde, das wir an anderer Stelle wiedergeben, 
Genft von Witdendruch („Rodenberg als Ber: 
iner Strafenbummler"), Bernhard Suphan 
(-Weimar”), Baul Ecjlenther („Nodenberg als 
Grgieher"). Gebrüder Partel („Nedaltions« 
geheimniffe aus Lühomoftraße 7°) und der Berliner 
Stabtbibliotfelar Dr. Arend Buchbolg mit 
einer ukerft merlhvolfen, genau verzeichneten 
Gibtiographifcen Ieberficht der Werte Nodenberg’s 
an. In gehunbener Mede fiub verireln Marl 
Frenzel (,%n Jutius Modenberg. Cine Berliner 
Epiftel”) und Paul Heyfe („Un Julius Nodene 























berg zum 70. Geburtstag"). hermann Grimm, 
den Larbomann und Freud Nodeuberg’s, haben 
wir leider vergebens unter den Mitarbeitern des 
Gedentbuches gefucht. Cr hat den Geburtstag 
und das Grfcheinen Deo Werfes nicht mehr erlebt, 
Vieleicht Hütte eine. itterachiftorihe Würdigung 
Nodenberg’s, ehma aus der Feder Grid) Schmidts, 
016 wirbiges Zeitenftct zu der Bibliographie der 
Werte den Werth, des Peftbuches nod) erhöht 

Aber and) ohnedies it eo ein prüchfigeo Wihlehn, 
das als cine eigenartige Biographie Nobenberg’s 
den Xefer von Anfang dis zu Ende fefelt. 

= 











Juliana oder bie Macht der Liebe. Trauer» 

ipiel in einem Aufzug von Anguft Gottparb. 

6. Bierfon's Verlag, 1897. 

Der Dieter hat fid, einen Dramatifd) jehe wict- 
füwmen Ctoif gewählt: Gin in rmifden Gladiatoren: 
dienft lebender gecmanifsgee Fürftenfohn wird zum 
Wächter der Veftatin Juliana gefeht, deren Yers 
brechen der Meterkritt zum Gheiftentgum it. Dar 
für fol fie vor den Wugen Domitian’s im Goloffeun 
wilden Thieren vorgeworfen werden. Walerius, ihe 
Wächter, hat Juliana Lieb gewonnen und will fie 
zur lucht bewegen. Da fie ihm nicht folgen will, 
eiefießt ex mit ihr zu ferben. Ge täblet feine 
Geliebte, damit fie nicht in die Zähne der Haube 
fbiere falle. Der Muffeher des Goloffeums tüdlet 
Volerius, der ihm nu die faiferliche Ounft gebracht 
Hat und vergiftet fi. — Deiner Anficht nach 
Hütte de wohfgelungene Kufban des Wuhjuns zu 
einen vollftigen Drama verwertet werben fönnen, 
Dayı ftehn dem Dichter offenbar die Mitte bereit, 
Die fpannende Führung der Handlung erjeht die 
ihm abgepende Ghavafterifüt. der poetifcen Spradie. 
Doc entbehrt diefe einer wirtjomen Gehobenheit 
durchaus nicht. einere Berflöbe folten um fo mehr 
vermieden werden, wie Wülderen &. 10 3. 2 d. 0. 
und werf ©. 21 3. 10.0. 0. jtatt Wäldern und 
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wirf, 
teligiöfer Motive, 


MWobtthuend ft bie Art der Behandlung 

Nur da, wo die Keligiofität 
matunwahr erfeint, wirtt fie mie alles Meine 
Menfchtiche and) auf der Bühne. Und das tommt 
dei Gharatter des Valerius und dem der Juliana 
zu gute. 











Labntpat von Marburg 
die Nebentläler dr. 


Führer durch das 
bis Nicderlahnflein, 
ab und obten, befonderer Verürt 
Fihtigung der Wondeiftreden. Yan 6. Schneider. 
wit 1 Norte, Ztndtplönen und Aildıngen. 
Varbıg,S.6.Clvertce Berlogebuchhandtung. 








1001. 209 © reis 2 Dart, 
Unter den „Aührern”, die heute wie Pilze aus 


dem Grddoden ficken, fommt ber vorliegende, van 
Dauptichter Schneider, dem um die. beffde 
Tonrifit hocwerbienten Scheftteller, verfafte einem 
fange gefühlten Yebürfuif; entgegen, da «3 bister 
an cinem brauchbaren Führer Durch das untere 
Kahnibat und die angrenzeuden Hebeuthälee fehle 
Die Anlage des Buches it eine jehe praftice, 
die Eioffanordmung überfihtlic und das Formal 
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Ferfonalien. 
Dertichen: Nom Torfswifer v. Marfbatt zu | 
vargenberg der Weihe Ablroiden S. Mae mit der 
Shleile; dom Warcer, Nonfterialtutt a. 2. Neimanı 
Heer ya Altenhehlan, der Naibe Adlerorden 3. Rio; 
den Warren Dosbatı ju Derofed und Who: au 
Sorıbreflen der Maike Mnleroiden A. Male; den Curie 
nefatıCbeuteern Dr. Heinrich Shäler ju Merburg 
und De. Aber gu Mate das Waöhiter „Unolcfor”; dam 
Samitäieram Dr. Mlingelnafer zu Munkhain ber 
Gbaralier als, Geheimer Sanitälsreih; den Aerzlan 
Dre ien zu Roll, Dr. Damın zu Öcknbauler und 
De. "Sipser ® 











der Shantier as 
side | 








Has 
Derburg dee Arorenorden & Knie 

Genanmts ter bie Lönigt. Cberpräfiin befähigt 
Regierungsahiihor E& Lin un Wegierungerutb; Warer 
Sehler zu Swoufadt nam Worte an Grehmenibort Le: 
Sberrtirten; die Mesielandibaren Runde. Tornderg. 
Cohr, Tinpreht, Mlägeng nd von <topmit m 
Beferndaren. 

In den Muheftand sit; der Picetor Ber Janbithe 
Kaftanen Berfuhsftation Vrofeior Dr. Dietrich zu 
Werburg om 1. Antitn d. 
en: cm Sohn: Dr. mel, Wilhelm Witte | 
un rau (afel14. Jul) Landıneer Deintih 
Mätier und dran, ge. ©aster Oerburg, I. Quln 
birlehrer Undwig Wehmener und grow Augufe 
gi. Ehüfcr MWirkarlnf, 17, Yulı; Lberleer Arbr 
8 Sanzieden und oran Irmgard, gb. Bor 


Gar die Redation vrrantwonıtid: 



















































Dr. 3. Sgoof in Marburg. 


Honbrich. Grhöpt wird der Dez des. Gebotenen 
duch treffiche Abbildungen, vier Pläne von Mare 
bung, Gehen, Gs und Koblenz, und eine grahe 
Doitterte aus Der gregmphiicen Anftalt von 
8. Ravenftein in Arentfurt. Lefonberen Werth 
echäft Diefer Führer dadurch, da den. Mander- 
ftreden eine jehr eingehende Werhfuhtigung ar- 
ihre vonden if, und da man nunmehr an der Hank 
diees neuen und des Schueider'ihen Mährers Durdı 
das obere ud mittlere Yahulbat in der Loge it 
das ganze Kahınttal von der nel bi zur Win 

zu dungmandenn, 



























gen der XI. 
Sefjiichen 
ud, Nun 


Sosben erihienen: Berhandlu 
Japresverfammlung des 
Trädtetags zu ganan am 
1901. Herausgegeben von Cinditaffenraih, 
Vordider, Mitglied dis Mogiftrats der 
Nefidengfladt Maffel. (Raffet 1901, Tiud won 
Weber und Weidemeper, 50 ©. 8°) 

Wir verfeblen nicht unfere Lefer auf das were 
dienftliche Bach, welches eine treflüche Meberficht 
gemähet, Hinzueifen. 


























warn (af, 22 Aal; Beinrih Nahler und 
an GLle, ab. Nodendörller (afkt, 2%. Aal) 
©. Wenderhoib md Aran, ab. Trofi 
(Eteitadı, 2%. Juli; Cbntehter Tithmiar und Araı 
35. Juin eine Tuter 

kan Selene. geb. Nererodi 





tan "Boy Dr. Annett und. 

ge. Pater ua, 

Geftorben: Karı Müns, 49 Yahee ol 
Bein Grau Augulte Huch, ad. Eteinmeh, 
Jabre ait INafla, 19. Qui; Fräulein Munufie 

Wels inaftl, 15. Aito; Gnikiirderaber Baliher 

Knecht A. u wow, As 

ige Nagufte Bunt, geh henitge Mail 
faiproleher Dr. Heinrin Seiler, 

90 Jabıe at Marhusg, IN Qul); Kuftikena, 2. 2-2. 
Voltgraff, »2 Jabte alt (otaburg, 2. Aut: 
Frau Yeofifor Dr. Wractiämer Marburg, 2. Nato; 

Varia ©. Ceibert, 3% Jchralt(Narburg, 20. Nato; 
Apttıler Ray Vomp, 28 Jahre at Morburg 31. Aut 
Guiobeiger Heinrich Saner, IT Jahre at Abilippincn 
not. 29 Jul) 




















Beicfhanen. 
Dr. X. in Blgenkein. Nebenbeg 
3 %c 1860) il Ber Srchagen, Sr SW 46 init de 
ion) vera und eco Reue Megan" 20.1 
KIRSI) ern. Tara IC0T ah Do) kudennbanudt 
in Beute dee „Santo. Nauntıa” 
Min Molsct, Ansiotien Dan, 


in Hriebr. Sg‘ 











af. 





Deut und Delag 
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hessische « 


Geschichte und Literatur. 


XV. Iaprgang. 


Zur Erntezeit. 









Segnend fhreitet dur 
Gott, mit vollen Händen (pen 
Und das Werk der Alnatur 

Wie altjähelie; li vollenden. 


Was id Ahat, dhu’ id and heut: 

Ie die verloren Achten, 
Die Er anf dem Weg verfireut — 
Bis fie fi) zu Garben mehr 


Da ich fie nit Fam may Bas 

Auf den hmachen Sultern wagen; 

Jouhzend fd” ih einen &ı 

Auf den vollen Ermtewagen. 
Kart Ernst Knodt, 















Mein Baum. 


Sürwahr, in ‚rieden faft mir meinen Bann, 
Den id gepfangt im jungen Sonnenlicht, 
Und feinen füllen, gläcgemeihten N 

Betretet wicht, 








Der Stamm bramht Zeit zum Mchfen umd Bedei'n 
Und Kahe, Nabe, bis er rinß nerjmeigt 

Und Blänerfamer 

Doll Danf verneigt. — 














Firwabr, in Frieden tagt mir meinen Baum, 
Der in die Sorme treibt {o jung und lan 
Damit er Släh' in feinem füllen Raum 
Andy Euch zu Danf, 








Gustav Adolf Müller. 


Der Mutter Stimme. 


2. nd als er an's Ende der Erde gefommen, 

IR die Welt vor feinen Bilden verfAhmommen , 

1f's grüne Sager, von Palmen befattet, 
Berfehnt und ermatte. . 













hammer die Eider aeflofen, 
Sind Heimathblumen dem Baden entproflen: 
Eine lebende Hede, ein Mänerlin traut, 

Haben die Sarten um ihn gebaut . . 

Und haben zu reden angefangen — 

Sie plauderten, Iotien, weinten und fangen. 








Der Einen Kante langen gebrochen 

Mit der Mutter Stimme hat fie gefprodhen. 

Tief beugte fh jene Blnme nieder 

Peheft Din wieder?" 
Sasa eita, 
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Wahlfprüdre anf heffifchen Münzen. 





AAN Seistüde Haben von jeher dem vormiegend 
prattülchen Imede des Handels und Vertehrs 
gedient; aus diefem Grunde tragen fie vor allem 
in der Regel eine Werthangabe, überdies aber 
find fie in ihrer Eigenfcaft als öffentliche Ur: 
funden meilt mit dem Namen und fels mit 
dem Bitd ober Mappen des Müngheren, and) 
nach Jahrhunderte alter Citte mit einer Jabı 
zahl verjehen. Dazu treten dann noch” häufig 
an weniger herworragenben Stellen Leichen, die 
auf die bei der Prägung betheiligten und für 
fie verantwortlichen Beamten deuten, umb zwar 
fomoßt auf ben eigentihen Icheber der Münze, 
den Stempelichneider oder „Cifengräber“, al6 aucı, 
auf den, unter been Aufiht die Prägung ge« 
Ähiebt, den Müngmeifer, deffen Rame auch) durd) 
den der Münzftätte erfegt werben ann. Damit 
wäre alles genannt, mas zum amtlichen Gepräge 
gehört, wenn wir uns auf die nüchterne Praris 
beichränten. Aber man hat fich vieljad auch 
noch von anderen Rüdfihten bei der Müng: 
Prägung Leiten Laffen, man hat dafür gejorat, 
dafı das Gepräge durd) jeine Schönheit das Muge 
erfreue, und deshalb die Soften nicht. geident, 
mirflice Künftler als Stempelicneider zu ge: 
winnen, fodah Merle jelbit bei den Heineren 
Nominalen entftanben find, die uns Keutigen 
noch zum Mufter dienen fönnen, von den Heffifchen 
Geprägen y. 2. viele von Öriedric) 1. und Die 
Hanauifhen aus Wilpelm’s IX. Erkpringenzeit. 
Muberdemn aber finden wir Bis in unfere Zeil 
hinein jehe häufig einen Wahipruch auf den 
amtlich geprägten Geldftüden, wenn ex aud yulcht 
nur noch den befcheibenen Plah als Handicriit 
angemiefen befam. Ach benfe hier nicht an bie 
Infhriften von (jumeilen auch amtlich geprägten) 
Medaillen, auf denen ein folder Epruch, meift 
frommen Supalts, befonders begreiflich if, Jondern 
Tenigich an Golbfidde im eigentlichen Sinne, 
mögen fie aud) an ein beftimmtes Greignih er: 
innern folfen, atfo den Medaillen nahe fommen. 
Eine Zufanmmenftellung jolder Eprüce von 
beffen Miüngen dient nicht nur der Erinnerung 
an eine verehrungsmwürdige Vergangenheit, jonbern 
Bietet ud eine {chöne Auswahl teflicher Worte, 



































die der Gegenwart gleid) wertfwoil fein dürften, 
wie fie e3 der Dergangenfeit waren. Sie mögen 
demnach Gier — one Anfpruch auf Voliftänbigleit — 
gegeben werde. 

Wilhelm IL (1471-1509) ift der. erfte 
beiile Herricher, ber feinen Mängen einen Epruch 
| hinpufügte. Dan fann hierhin fäon reden, 
) dat er, als Oberheffen mit Marburg 1500 dur 
den Tob feines Weiters, Wilhelm’s IIL., an ihn 
gefommen war, von 1500 Bis 1509 das Bilb 
der. heiligen Clifabeth mit der Umfehrit: 

Gloria reipublicne (Muh des Landes) 
auf einen Geprägen führte; auferbem finden wir 
aber 1506 6iß 1508 bei ihm bie Worte: 
Deu solum adorabin (Zu [tft Goht lin anben) 
Zahfreich find dann die Münziprüge unter 
Pbitipp (1509-67): zunädft 

745 Si deu pro nobis (oder nobircum), quix 
aaa nal (oh"oot für uns, mer mag wider 
Diefes aus Römer 8, 2. 31 entnommene Wort 
Hitdet auch den Wahtfpruch des am 1. Mai 1840 
vom Grofhergog Ludwig I getftelen Verbienft: 
ardens Phılipp's des Gropmüthigen. Der nähfte 
Spruch, it Dergil’s Aeneide, Bud) 6, D. 858 
eulnommen 

Parcere nabjeeis ot debellare superbor. 
3.6. Bob überfeht 8. 851858 folgendermafen: 
„Du jo. Mömer, beberköen des Grbrice Ylter 
init Obmast 
(Dies kin Rünfe für dig) "und Zudı anordnen 
des Grideng, 
Ai don Gen (in ub nidahutn dm 

1542 fen wie: 

Soli Deo vietorin sit allein der Ein) 
und 1543: 


Vietoria nostra a solo Deo est Mnfer Sig it 
atein von Gai 


endtich 1563-64: 

Was Got beißt 

udioig IIL (IV.) von Marburg (1567— 1604) 

hat auf jeinen Münzen 1588-1604 den Eprut 
36 getrame Bot Im aller Si 





























Weiber unenert. 
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Don ber Kinie mu Aufel find folgende Sprüche 
zu nennen: 





1627). 
1599--1697 Comilio ot virtate (J Ginfiht unb Tugend) 
Bilhelm V. (1627-37). 

1697-37 Una (oder Doo oder Jehora) volente humilis 
Torahor (Eo tonge als «s ber Cine — 2.1. Gott — 
A, werde 16 Sign aufn etaien wide. 

1639--85, Fata consiliie potiora (Beidfale find mödtiger 
eis Guifstaf. 

Amelia Elifabeth 
&ormünberin 1637—50, geil. 1651). 
1651 Wider Macht und Ct Mein Ge Got i. 


Wilhelm VI. (1697-09) 
1638-39 Jehora volente homilsJovabor (opt. ih. V- 
1652-55 Vela ventis his lerantur (Dt fen Winden 
erben Bie Engel gel 
Diefer Sprud) findet fih auf Wilhelm’s fo 
genannten Cchiffsgeprägen;_ fie zeigen ein auf 
dem Meere fehnimmendes Cegelicifi, von oben 
Dlafen Winbtöpfe eine Säule (Stanbhaftiget), 
eine Bibel (Religion) und eine Wage (Gerectiglit) 
gegen die Ggel, mit Diefen Minben foll das 
Stoatsjhifi in Gang erhalten werd 
1660-81 Pide et justitia m Zxreue und Gerchtigei) 
16889 Pietate, file ct justitin (In Pücrgelüt. Turıe 
und Gereöligtei 
Hedwig Sophie (Vormänderin 16 
1899-71 Dimolror (94 werte — van Gott — ff 


Rarl (1670-1730). 
1677 Sn Goes Scpen I ale aeen. 
1681-1701 Ca 

168791 Jautitin et iets eneku est prinenisaret 
et und Sic fe een umfelehen Dr ren 
Bnterun). 

1720. Religienem Nbertatemane defendo Mailen 
und grheit detebie 6) 

1780. Pohl pracfero, qriata, reinnuo (Etat 
angegenteien le  Yoran. some Argelgntien 
and 

24 Vigilo pro patria (dd — nämlich der Lüme — 
inc Aateland) 

17% Vila (Gr mad) 


Wilhelm VIIL (175160). 
1754 Rectus et immotos (Gerab und unbemeg). 
Friedrich IL. (1760-85). 


1776-85 Virtute et Adalitate (Im Tugend und Treu, 
Wahtlpruß) des Ordens vom goldenen Larsen). 


Reivnig. 
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ide et constanter (Cauter und lanbaft). | 





Wilhelm IX. (1785-1809) 
1766-88. Virtue et flelitae (opt. Geier) IL 
| Bitpelm IL und Friedrich Wilhelm 
| (1831-47) 
1692-47. Gott Sektirme uns. (Mandktrift) 
Friedrich Wilhelm (1817-66) 





1851-65. Gott mit uns. Ranpkbrit) 
| Linie ın Darmfadt. 
Georg I. (1567-90) 





(2er Name Dos Seren fi In Goigtit gepihen). 
1500 Mirilis Deus in operibus nie (Munderber 
in Gon in feinen Merten) noch Pal 189. W. 14 


Eudwig V. (1596-1620). 
(Auf Bib, Herr. dere 





1618-28 Im te. Domine, confd 
raue id) nad Wal 31, 8. 


Georg II. (1626-61) 
1-58 Secundum yoluntatem tun. Dowine Ih 
Sinen Wlan. 0 Ben) 


Ludwig VI. (1661-79). 
&, Domine, nyeravi (Muf Dib, Bert, babe ih 











1675 Im 
geeft 
| Eruft Ludwig (1678-1739). 
1600--97 In te,-Donine, aperasi, non confundar in 
neternum (uf di6. Ser, Sate 14 all und 
vereinigt ju Sanden order) mod Dial 
Ei 








1702-28 Pietate et jutitio An Mlchgefübt und 
Gereäiigtit, 
io Deo placuit in Libulationilus (2 hat ca 
Gert in Zehbiolen Geikloffen) 
1730 Gott hat fein geicbes Hal 
Bis hier mod nit vergehen, 
Site zu fine Namens Chr 
| Naher umrfaliete Nahe 
1793 Oeculta patebunt (eborgenes wird ofenfundig, 
werden) 
| 





Sudwig VI. (1738-68). 
) 1740-56 Pro patrin (hrs Vaterland) 
1742 Tiimore et amone Ai Furt und Lich) 
1700-00 Sincrs ol contanter Mac un Ran 
Bat. 





Cudwig 1. (1806-30). 
Gott, Chr, Waterland. Randktrit) 
Sudwig I. (1830-48). 
Got, Ehre, Yaterland. Manbiteit) 
Tau Beinmeifer. 


1019-28 





1899-37 


ae 
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um Firiegsiahr 1759. 
1. Die Operationen des Herrogs Ferdinand von Braunfdmeig gegen die 
Frangofen in Heffen im Frühjahre 1759. 


Von Dr. phil, Berger 


n Gehen. 





Goriegung) 


Ein fo tactiger Zedtert, wie Beryog Gerbinand 
war, fan unmöglich verjänut haben, fich in 


Bindeden am 12. bei den Dewohnern des Ortes | 


über die Verhättuife bei Bergen zu erfundigen. 
Auch) war ihm die Stärte der feindlichen Teuppen 
am Main, wie aus einem früheren Briefe Derwor: 
geht, annähernd befannt, Beides in Betracht 
geyogen, mubte ihm das Gelingen eines Angrifis 
auf Zergen fehr pweifelhaft erfheinen. Er muhte, 

Sodenftern richtig betont, ein eines Corps 
zur Veichäftigung deö Feinde in der Richtung 
Quf Dergen abgehen Laflen, mit ber Hanptarmee 
aber auf der guten Etraie von Windeden nacı 
Friedberg (va 3-4 Stunden) zum Angriff auf 
{egleren Ort vorgehen, den zu memen eher mäg- 
fi, war wie die Wegnahme des ifledend Bergen. 

Der Marich auf das Schlachtfeld burfte nicht 
fo früh angetreten werden, daß; die Dritte Stolonne 
des ringen Bolftin, deren Quartiere 28 
Stunden von Windeden entfernt Tagen, nach nicht 
eintreffen tonnte. Da, fie, wie ihr mohl vor 
gefchrieben war, den weiteren Marich über Gronau 
zu wählen hatte, fo Tomte auf ihre Unterftüßung 
am Vormittag faum gekedet werben. 

Die Teihten Truppen, die fon vor Tages: 
anbruch von Vilbel aus vorgingen, ftanden von 
8 Uhr an gänglich“ Holirt auf der Hühe des 
itbeler Waldes im heitigiten Feuergefedht eine 
hatbe Stunde Tang, Bis ihnen endlich um 8% Uhr 
mit Gintreffen der Armee auf, dem Bergener 
Potenu burd) den Anmarfd) einer Grenadier: 
tompagnie und des. Geibdragenerregiments. eine 
Erleihterung zu Theil wurde, 

In Yaufihritt kamen die drei, die Spipe ber 
Moanigarde bildenden Greuadierbataillone auf 
dem Eclactielde an, als fie aud) jelcıt „ohne 
fic) zu verjdnaufen” zum Angriff auf die Norboft 
ede von Bergen vorgejcidt wurden, während bi 
Urmee noch eine Wierteftunde zurüd. war. 
eiten altein das fiart Gefeßle, wit einer Mauer 
umgebene Bergen nehmen. Ynftatt mın die braten 
Grenadiere, die aud) wirtfih Bis zum Orte vors 
drangen, nach Antunft der Divifion des Erb: 
pringen mit den verfügbaren Bataillonen fojort 
au. unterflügen, winden fie im heftigen Feuer: 

{os aufgeopfert. Wäre den Grenadieren 
ie Unterftütung zu Theil geworden und 
Yäte bie bald darauf eintrefiende Divifion bes 























Prinzen Henburg mit, eingegriffen, fo war die 
Wegnafue Bergens fihe und ein Werteiten 
des Feindes von dem ganzen Plateau hödt 
wahricheinlich, 

Zum zweiten Male Gegeht man denfelten 
{ehler, als mit dem Eintrefjen ber Nenburgifden 

das einelne Bataillon von Micdadı 

und fpäter die hannoverichen Bataillone Mar: 
Fat und Wrede zur Unterftüßung ber drei 
Grenabierbataillone bejahlen werben. Won jeden 
weiteren Verfuchen, durch Infanterie ben Det zu 
nehmen, mußte abgejeben werden, ba bie jchneren 
Gefcüte nicht zeitig yur Stelle fein tonnten, 

Wenn aud die Oft: und Weitfeite des Ortes 
die fhrwächften Pntte waren, fo würde boch ein 
unterflüßtes Vorgeen auf dem linten Flügel des 
Zeindes, gebedt durd) ben Qilbeler Wald, mehr 
Ausficht auf Erfolg gehabt Haben.*) 

Nuglos verbrachte man die Zeit mit. der 
Formation der üblichen Scilachterbnung, mwobucdh 
man nicht nur nichtS gewann, fonbern fic) fogar 








| einem furctbaren Gelhügfeuer vom Wartberge 


aus ausiete. 

Bütte Die framgofhe SRavallerie zeitig an: 
gentiffen, namentlich als General Uxf ih aurüd: 
dien mußte, jo wire der Rüdzug hinter dem 
„hoben Stein“ zeit bedenklich geiorden, Mit 
dem Nüdzuge hinter den „hohen Stein" wıd 


+) Dies wird ateıinge flat bye in der Di 
tärifien Donaisihrife I. Ob, Berlin 1785, in einen 
uffape „lebr die Sctaät bei Bergen im vorigen Eräd 
Bir Mönatsideit”. Der Derfafer deiekben halt eine 
Meigeung des Linfen iiges fr unmöglich wegen der 
arten Pafkon der äkden rer. de moorartigen 
Grundes der Nidda unb der fhizer zu nchmenden Hohen 
ner der Wenger arte. Dein muß enirgnet werben, 
daß eine Hungchung Des Linten Dinge niht I Der Stand 
dor dem Wibefer Mai. fordern Kinder Demfelben von 
Wil aus wohl nidt unmöulih oewelen ic. Ale: 
dings hate in Def Sale der Beind gleihfate auf der 
Oieie von Bergen dur; einen verläcten Angrit der 
ganyen Senburgiiken Molonne eufpeehenb heihäftigt 
werden mäle, 























daß, auf dem Tinten feinbligen Fing«t 
ütte angegriffen werben unäen, flieht A aud) Maus 
jagt: „Warum ward alle nicht da 
1 nur bie Yıtode leiter war, als auf 
mit Truppen und sononen befepten 
Und nl einer Batterie fitndeis fantirten Ort, fonderu 
no fie au) weit entfgeidender werben Tonnte, Inden man 
alebann Der olen in bam Orte, liegenden, Infanterie 
größtenteils den Räcyug abgehdmitten hätte 












dem zeitweifigen erbleiben dortfelbit verband 
man gang richtig die Abfiht, den Yeind aus 
feiner Stellung Gerausguloden, was bei dem bes 
Bädhtigen Broglie, rohdem ihn feine Generale 
dränglen, den Teinb zu verfofgen, nicht gelang. 

Nach der gebildeten Reuformation. hinter dem 
hoben Stein” rücdte Die Armee gefäloffen auf 
die Höhe wor und verblieb in bier Stellung, 
hetänbig, dem ener von Martberg aus_au 
gefeht, Bis 7 hr. Auch die einelnen Stöhe 
vom Tinten und recpten Flügel gegen Bergeu und 
den Dilbeler Wald hatten einen Werth und ers 
forderten nur neue Opfer 

Da Broglie den Anmarfd) der Verbünbelen 
von Winbeden aus anf der „hohen Strafe" er 
wartete, fo mufste er dem Feinde enfgegengehen 
und denjelben gar nicht aus der Windeder Ebene 
berausfommen lafjen. Auf alle Fälle hätte er 
den „Hohen Stein” befegen müflen, von wo aus 
ex mit feinen Kanonen eine weile Etrede der 
„hohen Strafe” unter Feuer Halten Fonnte, fobah; 
ein Anrücen von diejer Seite ganz ummöglic 
geworden wäre. 

Bern Broglie den geihlagenen Feind. nicht 
verfoge, So geidhah dies in Der Meberzeugung, 
dab dem Herzog Ferdinand nicht zu trauen war, 
indem dieler e8 wohl darauf abgeiehen habe, in 
einer weniger günfligen Ctellung wie Bergen 
ifm eine Schlacht angubieten. CS zeigt dies, 
weichen Meipelt Vroglie fowoßl vor dem jeind: 
lichen Heerführer alS aud) vor jeinen Truppen 
hatte, Und in der That, die Truppen des Herzogs 
Werdinand hatten troß ber erliltenen Schlappe 
moralijeh nicht gelitten. In gröbter Ordmung 
vollyiht‘ fid) ber Nüdzug, wie es jelten bei einem 
geihlagenen Heere der Fall if. Alle Hatten wohl 
die Ucberzeugung, tra bes Miherfolgs ihre 
Schuldigleit getham zu haben. Nicht Dlof, den 
braunjehmweigifcen, _hannöberfehen und Heflichen 
Örenabieren, die fich beim Angriff von Bergen 
fo brav gehalten, gebührte Lob, Jondern auc) den 
übrigen Truppen, insbejondere den heffiichen 
Regimentern, für die der Tag von Bergen 
Hinfichlic) ihrer Leftungen ein Zag der Ehre war. 


Der Nüdzug der Verbündeten durch Heijen 
nad Weftfalen. 

Won Windeden ans fehte fi bie Armee am 
15. April Mittags, nachdem fie am 14. einen 
Rafttag gehabt, zum Teil über Die „Hohe Strafe“, 
zum Theil über Oftheim nad) dem 2.3 Etunden 
don Windeden entfernten Marienborn in Maid) 
und cantonnirke 7, Ch. bort und in den umliegenden 
Ortfcoften, während der gröfere Theil ein Cager 
begog, An 16. war Nafttag. Day nöthigte 
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mohl das andauernde Regenwetter; aud) jollte 
der Müczug wöglihft fanglam geihehen, um id 
über die Diverfionen des Yeindes Kar zu werben, 
der fih biß jet noch nicht gezeigt hatte. General 
DBlaifel_hatte den Befehl erhalten, von Marburg 
gegen fyriebberg vorzuräden, um fid mit dem 
Guider/fchen Corps zu vereinigen. Im der Nacht 
nach der Schlacht vom 13. anf den 14. verlieh 
General d’Apchen mit 2 Dragonerregimentern 
das Schlachtfeld und wurde nad (Friedberg ber 
ordert. Am 14. jolgten dann nod) 1 Bataillon 
und $ Schwadronen, die fid) gleichfalls in der 
Nähe von Friedberg aufzuftellen halten, Aus 
diefen Anordinungen Broglie's dar} wohl geichloffen 
werden, dab er von Windeden eine Schenkung 
bes Heigoge Gerbinand nach ifriedberg befürchte, 
m fi möglicher Weife diefes Poftens zu ber 
| mächtigen, 
An 17. brach die Hauptarmer aus Marienborn, 
Marföbel und Umgegend auf, um in der Richtung 
nach Bingenheim und Blojeld zu marjdiren, 
während die Arritregarde unter dem Pringen 
| von Holftein ihr Lager bei Leydeden aufjchlug. 
Von Vingenheim wurde der Marie) in zwei 
Abtheilungen angetreten; die eine nahm bie 
Richtung nach Hungen, Die andere nach Grünberg. 
In der Gegend bei Hungen zeigte fih zuert 
der geind, indem bei Bifies ein -3000 Dann 
ftarfes Corps aus Truppen von der Blaifel’ichen 
| und Fiher'ichen Kolonne auf die Arrieregarde 
ftieh, aber zurüdgedrängt wurde. Die Finfen: 
| ftein’jchen Dragoner verloren einige Mann, während 
| die Iüger einen Iheil_ihrer Bagage einbähten. 
| Der Feind folgte der Arrieregarde bis Bungen. 
) Die Cantonnenents, die das Holftein’iche Corps 
bezog, waren folgendermahen vertheilt: der rechte 
Flügel (3 Schmadronen Finkenftein’jcher Dragoner 
und 1 Vataillon braunicmveigiicher Grenadiere) 
unter dem Kommando des Generals von Finfen: 
in fand. bei Kich, der Linke Flügel mit dem 
Hauptquartier des Prinzen von Holitein ftand in 
Nuppertsburg. Das Centrum (2 Schmadronen 
Dragoner und 1 Batailton braunfchmeigiicher 
fanterie unter dem Befehle des Majors von Th 
befand fih in Cangsdorf, während die Hufaren 
und Jäger als orpoften bei Hungen jtanben. 
Die Abtpeifung des Prien von Anhalt, die 
zum Corps des Erbpringen zählte und die Richtung 
| nad Grünberg einhielt, war nad; dem Berichte 
des Prinzen vom 19. aus Ayenbain hart bebrängt 
worden. Der Prinz fegte fih am 19. früh in 
Mark und erfuhr, dafı dem Prinz Griedrichihen 
Negimente 4 Brottoagen van Zeinde abgenommen 
jeien. Ein abgeihietes Detacement von 30 Dras 
genen als Patronilte fich auf den Zeind, der 
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„lo fharf ante, bafı ich bie Negimenter 
von Mamsach und denen 2 Erhmadronen zur 
fammenbielte und fangfam abmarichirte‘.*) 
Nicht jo gliclich war das Negiment Prinz 
Gurt. „Der Feind attaquirte wirlfich das in 





Marie; Begrifene Regiment Prinz Carl, verfolgte | 


und entoueirie Toldes bis in das Dorf Münfter; 
da ich ben mit dem was. ich Beh mir Hatte nebfl 
Suziehung der 2 Schwadronen englifier Grin- 
horsos bem Prin Garl’fhen Segiment entgegen 
tüte und vom Feinde dure_cinige Schüffe der 
NegimentssStüde degagirte. Darauf habe mid 
wiederum in Lanpfamen Blarfch gefeget und fo 
lange als die fÄhwere Artillerie, Pontons und 
been Bogage vor mir meg nach und dureh 
Grünbergen marfhirte, den Seind 6is zu ihrer 
Retraite abgehalten.“ **) Während das Hegiment 
Eanit, dem Feinde viel Schaden fügte, war der 
Diesfeifige Werkuft unbebeuten. 

Schlimmer erging c& einer Abtheilung dom 
Holftein’icien Corps. Wir verliehen dafjeibe bei 
Lich, wo das Kommando des Generals von Ginten: 
fiein Rand, und in Cangodor], vo Dlajor von Thum 
mit feinen 2 Schoadronen Dragonern und 1 Bar 
faiton Graunfansegifcher Infanterie yoftirt war. 
Um 8 Ahr war Finfenftein der Befehl gemorden, 
fofort bei Empfang der Marfchdispofition. für 
den 19. von Lich aufzubreden. Die von dem 
Prinzen von Holftein an das Sider Detadement 
verfügte Markherbre fonnte nicht eingehen. da 
der Offiier, welcher diefelbe überbringen folte?) 
unterwegs vom Feinde abgefangen wurde. ers 
gebens wartete das Kommando in Lich auf den 
Marjehbeehl 

Die Abtheilung van Langsdort, der Meifung 
von Sich zugehen jolte, wohin fie fi in Marjd) 
zu jeßen Habe, wartete gleihfalls und entfandte 

in Offizier mach Cih Derfelbe wurde mit 
dein Dejehle yurhifgeichidt, Die Langsdorjer Abe 
theitung joe ih nad Lich zurüdziehen. Bis 
der Oifizier an feinen Deftimmungsort  yurlide 
gefehrt war, war die Abtheilung abgerüct, und 
Niemand wuhte, wohin. 

+) Marburger Mi: 

+) ben 

9 Aus der Orbre des gelungenen Offyine Jah Heike 
aß fi die erfe Kolonne ner dem Nuryon Bedinand 
ii Grünberg. Se ande be Yaubad uner ben Yerzog 
von Soft. Die beie. melde aus der Ati. der 
Vagage und bem Cape band, kei Siem vere 
Tannen ol, Bla grif Die erle Rolonne an, wurde 
ber übel empfangen. jodak er fein hrcdan yhen Th 
und fi gegen dr Suppen, di [bei Yaabon Juan: 
Bien fon, warbi. Yadan er Dee Abhht ausführen 
Bol, Selası cr Naciiit won einer Atheilung. die 
Hinter Hand von Langer] aus masftire. 























Alten. 
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Unterdeifen war bie Abtheilung bei Lich, bie 
mm Nachricht von dem Aujbrud) der Armee nach 
Grünberg erhalten hatte, auf das Vernehmene 
von Kanonendonner aus diefer Richtung bin aufz 
gebrochen und. hatte fih über Hambad, Yaltenrod. 
in Marfeh mac Grünberg geieht. In dem 
Walde von Haltencod wurde die Yinfenftein’iche 
Abtheitung plödlic überfallen, Der Wiberfland 
in den Waddifitten wurde jehe erfchwert, und 
ur mit Dühe gelang es, fih durhjuihlagen, 
5i6 man gegen 9 Uhr Abends Grünberg erreichte, 
wohin ich die leichten Truppen, Hufaren und 
Jäger, Die bei Hungen bie Vorpoftenfette gebildet 
hatten, glüctich yurücgegogen Hatten. 

Die Abteilung bei Congsdorf war unter Dem 
Major von Thum, ohme die Rüdtehr des nach 
Ch abgeihicten Offiziers abumarten, aufe 
gebrogen. wilden Münfter und Queddorn in 
der Nüe von Saubad) traf fie mit einer ftarken 
feindlichen Abtheilung yufamımen. Das Infanterier 
bataillon maiejiete eben dure) Quedborn; Hinter 
deinfelben zog Die Bagage, und den Sihluh Bilbeten 
die Dragener. Diele jahen fih ploglih dom 
inde umeingt, wollten nad) Cic ausweichen, 
fielen aber dem Seinbe in Die Sünde, der fie bis 
auf 50 Dragoner, die fih durcöfugen, gefangen 
mahın. Unter den Gefangenen befand fih and) 
Mojor Zum mit 8 Offieren.) De Jnfanterie- 
batailton gelang 69, den geind von fi abjuhalten, 
und e3 erreichte ofne Werluit Grünberg, 

Am 19. befanden fih die Cuartiere Der 
fümmttihen Truppen in einer Stärle von 85 
Schwabronen und 35 ataillonen in folgenden 
Ortfdaften: das Kaupfquartier ftand in Burrg« 
Gemünden, Die einzelnen Cantonnements waren 
Vühfeld, Meideneod, Vernsfeld, Oterbad, Groß: 
Eichen, Nieder-Gemtnden, Nieder-Ohmen, Kiriche 
garten, Aenhain, Großelde, Hainbad, Ermen« 
10d, Ober:Ohmen, Elbenvod, Merlau, Msborf, 
Selinrod, Sorge, lenfungen, Alein: und Groß: 
Com (9), Weitershain, Ruppertenreb, Grünberg. 

%m 20. April wurde das Gauptguartier nad 
AIeld verlegt. An 29. jehte fi die Acer 
in Mavic) und trat ben Rüdzug über Alsfeld 
und Neuenticen nach Ziegenfain ar. 

Die Aolonne des Prinzen von Holftin und 
des Generals Wulginau, 6 Bataillone und 
16 Schwodronen, ftart, vüdte dann weiter über 
Jesberg nad Frihlar, während der Erbpring mit 























9) Dies war au, der einige bedeutende Berfuft. ar 
Gefangenen fefens der Werbfinbeten, obgleich das „Thödtre 
de la guerre” ohne jeden Bemeis behauptet: „Les de: 
tachenens loient A leur poursuite 

» prisonniers en grund 
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7 Bataiflonen und 7 Schwabronen feinen Marfch 
mach Kaflel und deffen Umgegend. fortiehte, 10 
er am 23. April eintraf, 

General Hardenberg, follte mit 3 Dataillonen 
und 2 Shwadronen nach Weitfalen abmarithiren 
and am 27. Mpril zu dem in Emsitte und 
Anricte fihenden Corps des Generals Yuhoff 
ftohen, während biefer madı Heffen zurüdfehren 
fol, um das Menburgifce Corps zu übernehmen 
Der Herzog Ferdinand blieb in Siegenhain bis 
Mitte Mai, um feine Arliterie zu verhefiern 
und den Grjaß für 700 Pferde zu bewerffclligen. 
Die Artillerie erhielt 28 englifhe Gejcüe und 
Wurde aufierdem nod) verftäcft burdı 18 ywälis 
und jechspfünbige Gefchüe, Die der Dergog vom 
Grafen von Büdebucg übernahm. Die Jufanterie 
monde durch Neuanöbebungen vermehrt und er 
gängt. Nuperdem beihäftinte ben Geriog der 
Operationoplan für den neuen Feldzug. Zundhft 
wollte der Heryog in der Defenfive bleiben, um 
abyumarten, mas der jeind beginne. Prinz 
Heinrich hatte eine Bewegung nach Darnberg 
unternommen, und der Serzon war vom Sönig, 
Friedrich um Hülfe erfucht worden, die er ıhım 
ud zu Theil werden ich, indem er den General 
Arfi amı 6. Mei nach Sranfen aborbnete. Die 
Kolonne ging über Flabungen, Melrichftadt gegen 
Rönigshofen vor und freifte Gio Bamberg und 
Schweinfurt hin. Der Meind murde aus der 
Gegend. der fränfifcen Canle vertrieben und 
geymumgen, das Land bis Bamberg zu räumen, 
Un 16. Dei traf die Abtheihung wieder ans 
Franten Bei der Armee cin. 

Des Sufammenbringen von 5000 Wagen zum 
MWeiertransporte des Magazins von riedben 
eh nad cinem Briefe de8 Herzogs au den Rünig 
vom 6. Mai verntßen, dah der Feind. itgend 
einen Hanbitreich plane; doch wide erjeibe, 
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{obatd cu von dem Anmarfche des Prinzen Heinrich 
Nachricht betäme, wohl fi) wit vom Main ente 
fernen, Davor der Herzog irgend eine Diverfion 
ur Ofefe mac, male er et ie Rüdtaft 

des mach granfen betadirten Corps abmarten. 
„Asdann werde ich das Corps des Generals 
Jubofi, der jebt Die früberen enburgitcen 
Truppen tommanbirt, Cnarliere an ber der 
beyiehen Iaffen, die Truppen, welche ih nad) 
Heifen geführt, werde ich an ber Diemel heran 
ziehen, mich felft aber nach Cippftadt begehen, 
too fid) bereits ein Corps von 9000 Mann mit 
18 Gejfjügen groheu Salibers befindet.“ *) 

Der Marjcall Contades halte zwüiden bem 
7. und 10. Mai feine Urmee am Niederrhein 
eiger verfaimmelt und feine Befehlshaber nach 
Düffelberf beichieden, um ihnen weitere Snftrufe 
tionen zu ertheien. "Fontabes hatte feine Lagerz 
ftelungen jo gewählt, dafı es ihm möglich mucbe, 
den Feldyug jomohl über Giefen als auch an 
der Kippe eröffnen zu Tönnen. _Die Enticeidung 
über die Nictung feines Angriffs wollte er von 
der Pofition des Herzogs Yerbinand abhängig 
machen. Ferdinand glaubte aus Diefen Beregunge 
fewie aus den ihm. gewordenen Nachricıten. an 
uehmen zu möffen, daß der franzöfiice Marfchalt 
nach Weitfalen rüden werde, um dort den Delde 
zug zu eröffnen. Daher jah fid) der Kerzog 
veranlaht, auch jeine Teuppen in Weftfalen zu 
Tommenzuiehen. _ Mönig tier, eradtele 0%, 




















wie aus jeinem Schreiben an den Kergag hewors 
gebt, gleihiatts für notbwendig, „in Bezug auf 
Gonindes nad) Weitialen yurädyufehten, um die 





von dem Marfchlt allenfalls Beadfichtigten Untere 
wehmungen yerlönlich zu beubachten”.*") 





9 von dem Hnefebed, Beide 
+) Ebene. 


(Stu fig) 
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Zefen in der Bürgerfdaft Damigs 
von 1562— 1754. 
Ans den Dangiger Birgerdüdern mitgtjilt von Kart Anetid. 





Caspar Selle von Srantfort am Mein, ein 
Caller., 1562, September, 19. 

Dirt Aderman von Bidenkop uth Hefien, 
1. 1564, Mai 27 


Im Staotsorin zu Danyig beruhenden Berger 
BRder begiunen Deteils mit dam „abte 14005 aber cft 
he 1557 4 Die Heimat Der neudufgenonmeien Bürger 

m. Wir fäiehen das Verzeituih, der Danyiner 
denen wir als müde Nocbarn nor die Daldeder 











il. -. 


Hans Neicorth von Csigenhagenn auf 
jet 1) Kl, sin Se, 15a, Mi 20 
in Waygell von Wesler aupem Candt 

mu Fe cin Weinigend. 1568, Jannar 31. 


und Franffntter angereift Daten, mit be Jahre 1734. Air 
haben einige Manch wie Hanf Nnoblaud, Dans Shmubbe, 
Johan Enger von Rotenburg und \acab Zhorey aus Allen“ 
Deu 004 bier aufgenommen, okmobl «9 nich Dura füher 
Bla gerade De hellilgen Bxte Dei Yamens gameint Find. 
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Hang Birfh, von Sulda, ein Ceigermacher, 
hatt geben 23 # 2 ) 1575, Januar 29. 

Conftantinus Hilwig von Wingenhaufen [1] 
im Sandt zu Sehen gelegen. 1575, Januar 31. 

Edharti Werner von Marburg, ein Schneider. 
1589, September 24. 

? Hanf Knoblauch von Rotenburg, ein Alınpz 
ner. 1584, Mär 17. 

Chriioff Schulg von Schmalkalden, Bier: 
icend. 1585, Deyember 14. 

Bartel Möhler von Srandhfurt am Mayın, 
ein Schneider. 1588, Gabruar 27. 

Paul Brucman von Waldtcappel im Sandt 
zue Heffen, cin Kaufman. 1588, Auguit 20. 

Bans Wolff von Berifeldt, ein Buchbinder, 
fot zmifden dato und Martini einen bejemornen 
Geburtöbriefi beibrengen bei Verluft des Bürger: 
reits und abgelegten Geldes. 1590, März 3. 

uns Schmidt von Atengeringhaufen, Schneider. 
1590, März 3. 

Jacob Droß, von Allendorf in. der Grafi: 
ihafft Sotms auf der Uima*) gelegen, ein Schneider. 
1606, Februar 4. 

Conradt Biefeler von Witenhaufen, ein Kauffe 
mann. 1609, gebruar 21. 

Alezander Diell von Windecten, eit 
1609, (jebruar 23. 

Martten Möller von Berges in Düringen, 
ein Schneider. 1617, Juli 8 

? Hans Schmudde von Rottenburgt, cin 
Sehefahrenbtman, 1618, März 17. 

Abraham des Pland von der Neuftabt Hana, 
Kauffman. 1622, November 25. 

Dalentin Gerniß [Gerinb?] von 
Schulter. 1622, Deyember 

Philip Wilter von Schmalfalden, Schumacher. 
1631, März 1 

ans Henrich fyuter von Ziedermibungen in 
derraffihafit Walded, Raufunanı. 1634, ebr.25. 

Jacob Yiewmeifter von Schmaltalden, Sn: 
mar. 1635, Gebruar 17. 

Ticolaus Droß von Allendorf, Sihneider. 
1636, Februar 4. 

Hans Seyfried von Homburg an Ohm, Sof 
bäder. 1637, März 13. 

Bans Baßenberg von Kintelen, Schneider. 
1640, September 22. 

Eudwig Waltper von Milfu 
fürftentum Gehen, Schneider . Juni 22, 

Joft Feige von Waldeape Lande ehe, 
Schneider. 1641, September 21. 

Hans Georg Srewdenberg von Wehplar in 
der Wetterau, Sihneider. 1642, Gebruar 22. 


















Schufter. 





Weiler, 











gen im Inter: 





) Dot verfirieben für Lumkda, 














Johan Daniel Zeife von Weiter im Obere 
fürftenthumb Sehen, Beutler. 1648, Februar 21. 

Hans Schulbe van Albungen im Sürftenthunb 
‚Sehen, Schneider. 1644, Februar 1 

Bas Großhans von’ Weymar bei Gahlen, 
Lojebeer. 1644, April 18, x 

Chriftoff Kenner von Neufirchen in Heben, 
Schneider. 1646, Juni 23. 

Adanı Körner von Cael in Heben, Schueier, 
1617, Februar 25. 

Johan Sigmund Emmel von Gelnhaufen, 
Möhter. 1617, Mai 4. 

Sriedrich Chölle von Rohrta Ambts Efcncge 
Schneider. 1648, Gebruar 22. 

George Poppe von Cautenthal in Sehen, 
Arbeitsman zum Hankverd. 1648, Deember 7. 

Hans Rundnagel von Aspady in Shmal: 
Talden, Tuchbereiter. 1649, Oltober 2. 

Wigyel Steipelman van Weimar unterm 
Anıbt Gahel in Gehen, Lofebäder. 1654, Mai 16. 

Otto Deublinger von Srandfurt am Mayı, 
Rauffman. 1658, Mai 25, 

Henrich Engelbert von Aewftadt in Hehen, 
Schneider. 1658, Juli 6 

Conrad Hahne aus der Stadt Rinteln an 
der Wefer, Raufinan. 1061, Januar 15. 

? Jacob Chorey aus der Stadt Allenderff, 
Kaufman. 1665, April 25. 

Caspar Philipp Deublinger von Srandfurt 
am Meyn, Kauffman 1667, September 19. 

? Johan Stricher von Rotenburg, Schuiher, 
1670, Sebruar 1 

_ Johan Marten Sch6dde von Allendorfi aus 

ion. 1677, März 20. 

Dalentin Barthel von Sranffurt am Mlayn, 
Kauffmann. 1680, Noveniber 30. 

Thomas Exffler von Schmaltalden, Echirr 
April 19. 
in von Dreffurt, einem Städtchen 























an ber Dütingicen Grente, Schneider. 1685, 
Februar 26. 

Johan Adam Weber von  Darmftadt. 
Schneider. 1685, Oftober 20. 


Johann Henridy Weydeman von Corbadı 
aud der Gräfifhafit Walde, auf einen Filte 
mager. 1695, Juli 30. 

Johann Erasmus Gräff von Srancfurt am 
Alyn, auf einen Arbeitsmann. 1695, Xuguft 20. 

Johann Matthis Catonus von Frandfurt 
amı Mayı gebürtig, auf einen Barbirer. 1709, 
Diyember 8. 

Johann Henrich Schmidt von Mengerings: 
hau Neilen, hinter HehensCafel in der 
Graffichafit Waldert gelegen, gebürtig, auff einen 
Scneider. 1705, Juni 20 











Zohan Chritofi Wagner von rancenberg | 


im” Oberfürftentumb Sehen >Gahel “gelegen, ge 
bürfig, auf einen Rauflımann. 1705, Oltober 34. 

Johann Benedic Matthacus von Srandfurt 
am Mayn gebürtig, auf einen Kauffmann. 
1707, Mär 26. 

Johann Henrich Pitfemer von Wolfihagen, 
einer Stadt im Fürltenthumb Hehens(afel gelegen, 
gedärtig, auf einen Arbeitsman. 1710, März 15. 











Johann Wiclas Cnefetus von Dierminden, 


einem Kirchfpiel 1 Meile von iFrandenberg in 
Heben gelegen, auf einen Shneiber. 1710, 
Oltober 

Üicolaus Eiphard von Eiteroda, einem Dorff 
im Gürfientpumb Hehen-Cafel gelegen, gehürtig, 
Arbeitsman, 1711, Jamıar 31 

Juftus Herman Meyer von Nohtenburg in 
der. Orafffhaft Schauenburg gelegen geblctig, 
auf einen Arbeitsman. 1711, Ceptember 26. 

‚Peter Dolt; von Srancfurt am Mayı, auf 
einen Schneider. 1716, Erplember 24. 

Johann Philip Jacobi von Hoingen, einer 
Stadt in der Grafffhafft Solms: Braunfels in 
der Wetteran geegen,gebürtig, auf einen Schneider. 
1718, Juli 2. 

Paul Karter von Sancjurt am May ge- 
bürtig, auf einen Tüichler. 1722, November 28. 

Job. Philip Hahlman von Witenhaufen, 
einer Stadt 3 Meilen. von Gaffel in Seffen 
gelegen, gebürtig, auf einen Satler. 1723, Mai 29. 

Johann Egebertus Soiftman aus dem Dorle 
MWiftuflen ohmweit Grebenftein in dem Tüflene 
Mumb Sehen gelegen gebürtig, auf einen Parız 
auiter, 1728, Juli 7. 

Johann Gaditster von Srandfurt am Mayı, 
auf einen Schneider, 1721, Yun 17. 

Joh. Ehrifian Knieft aus der Landgeafiidafit 
Hrhene Gabel gebüctig, auff einen Schneider. 
1724, Eeptember 23. 

Joh. Daniel Wohle auf dem X 
in der Graffihafft Saumburg [!] fücftich Hehifchen 
Yntheits geegen aeg, afı nen Abella. 
1727, Juli 4. 























Wer Bel im Auge die Chrane aut, 
Ne Dei iin Perz des Danes Zu 
Der aka des Dimmels dargebraı, 
Im dem dat dei cs oh! ya, 





Phitip Carl Braun von Srancurt am Mey 
gegen ah aufjelam hu, 179,00. 1. 
arl Schug außder Stodt Sranchfurt am Mey 
gebürtig, auf einen Vürftenbiüder. 1729, März 14. 
Johann Simon Mörner von Diederhaufen, 
einem leten opnmeit der fürklichen Refidens- 
fabt Marpurg gelegen gebürtig, auf einen per 
tuguier, 100 1, 
Johan Melchior Efchler aus dem fürftl. Guhte 
ösyda, 4 Meilen von der Etadt Caffell in Helfen 
gelegen, gebüttig, auf einen Urbeitsman, 100 £. 
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von Jhrigenshaufen [1] 
1 Meile von der Stadt Galfel 
gelegen, gebürlig, auf einen Wrbeitsman, 300 £. 
1730, Januar 25 

Johan George Trähn von Dormdorfi, einem 
Dorfie 1 Meile vom Städtchen Fach in Helfen 
gelegen, gebfutig, auf. einen Raufiman, 0000 L. 
1738, Januar 39 

Henrich Eudwig Marter aus der Stadt Srand: 
fürt am Mayn gebürtig, auf einen Tier, LOOF, 
1740, Januar 13, 

Johan Conrad Soct aus Diesbet, einen 
Stüite in der Graffidafft Helen Schaumburg 
gelegen, gebüetig, auf einen Scheider, 100 1. 
1740, Juni 22. 

Sriedrid Eeopoid Mämpfer aus_der Etadt 
Oberntirchen in der Grafiihafft Schaumburg 
toniglich Schwebifcen und bochfürfl. Hehifchen 
Anteils gelegen, gebürtid, auf einen Schneider, 
100 1. 1741, Muguft 4 

Anthony Lüfter von Marpurg, einer Stadt 
in der Sandtgrafifhafft HeffensCaffel_ gelegen, 

tig, auf einen Arbeilsmann, Um f. 1743 



































Johann Adamı Imler aus der frepen Reich: 
ftadt randjurth am Mayıı gebürtig, auf einen 
Goldjännidt, 500 f. 1749, Juli 18, 

Johann Sriedridh Godel von Niederenfa, 
einem Dorfie im Sürftentsum Walded, 1 Weile 
von der Stadt Gorbadh gelegen, gebüttig, auf 
einen Schneider, 100 {. 1754, Ceptember 








Die Ehrane iR Der amd her fraabr, 
Die Kummer und oa gar; 
SON aber von der Wange amt 

Der felgen Sende wonniaes Kind 





Die Chränen, ce der Re Samerz 
ee, erichtern unler hr 
SR Ind min Der nur, oc Jh, 
Sins ans Im anden, Uiteriük 


Pfarrers 
Beffiice Dorfgefchichte 


Meine Mutter hat mir heut cinen Brief ge 
fehrieben, Neuigteiten aus meinen Deimatbtore 
Cie intereffiren mich ja weit nicht wel; aber die 
Gute meint wınders, toie viel ic) entbchrle, wenn 
ic) das wicht all heaiein wühte. <o viele Namen 
find mir in mr Alang. 4 &in num yu fange 
von zu Baufe fort. ber ich. fag ihr das nicht. 
ie fol ihre rende behalten. 

„Berbeiralh Die Giefe mil bem Ghrftoph“. beift's 
da, „ausgerufen die Grete mit dem Yoreny” Rinde 
Haufe beim Wetter Jutob, und de „alt Kirche” 
Teunft ihn ja noch, der die Macknete lies — ift 
geftorben und au fchen begraben. &6 war cine 
ine große Leid), Und die Anne-Warie hat einen 
Wen gefriegt, {edig, dent di. 

Na je, dent’ ich — Gott gejegens ihr und dem 
Wen! "Gr gefennet's ja Leider weft nicht. 

nd dann feht da: „’o Pfarzers Hälbche, denf 



































dir, it jet in's Aofter gangen. Erft in's Mutter 
Baus, dan geht fie nach Mftifo. Schwarze Buben 
jet fie (ehren und zu Ehriften made. Cie hat 
mir am Sonntog bie? gelagt und auf einen 





feönen Gruß an did mac) anfgetragen. Schade 
für das fehöne, feifhe Ting, meinft nicht aus?“ 

2 ja, mein ich auch, Muller. Chad’ is! 

Und — 16 Mfarcers Käthihen! — — ich 
dent ein paar Jahre zur, 

Ylnd noch ein paat Jahre — : da wir finder ware 

Unfer Macrer hatte eine neue Köchin gekriegt 
die Hatte das’ Aäthchen müigebsaft. .'o Warters 
Mättehe*, nannten wir Sünder fie — 9° Martens 
Rüti“ nannte fie 9 ganye Dar. 

Wir fpielten oft zufammen — auf ber „Parte 
treppe”, das var Die Hohe Treppe vor'm Warchaus. 

Sie war ein jauberes Mäddhen. Cie hate grobe 
fcnarge Augen und ein alerichftes Zöplein. Dar 
tin war immer ein rolhes Windegen am Gde — 
amd ic) hab ihr oft die Echleife eimlich aufgegogen. 
Ta fhmoilte fe jo bübjch, 

Sie Halte arige Manieren, und da fie el andere, 
effere Sprache Hatte als die übrigen Parffinder, 
wurde fie oft verfpatet von deien. Da nahın 
ih mic üher on und vertheiigte fie. Dafür war 
ie mir immer ehr danttar. 

geir waren überhaupt gute Freunde, 
reifi, ber Piarrer wuhte nichts dat 

Sf. wenn ich aus der She Hella, wartele 
fie fon auf mid) — id) am mümtich tglich aus 
der Ztobt mit der Bahn gefahren - und keftlte 

*) Mus „dm Dorf und draukar‘, ncu Noveken. 
Yryt. ©. 











I glaub“ 
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Räthchen.” 


von W. Holzamer. 


mich yum Mittagsfpiel — auf der Mareiteppe — 
um Plorrgorten — in den Wiefen. Mas fpielten 
wir nicht alles da} Laufen, Derfleden — „no 
iR gut Dier feil?" — Vogdratten — und Gott 
mas alles nach! Wir nafdten heimtich, von des 
Yarvers Objtbaumen und waren wie Die Elaaze art 
feinen Trauben. Im Winter fuhren wir Säliten 
amb warfen Schneeballen, und Rüthen war eine 
der wildeften. And als ihr die Mutter — ohne 
Wirfen des Pfarrers — nad biel Witen und Beten 
u Baar Schlitfenube gelauft Datte, half ich ihr auf 
dem Gife Die erften Mebungen und Wengfte überfteen. 

Sie mochte damals zehn Jahre, ich dreigen fein. 

Ja, wir waren gule Freunde, 

Dann im Mrübjahe waren wir alle einmal 
auf den Wiefen am Conntap Nachmittag. Mir 
Gatten Wlumen_gefugt, Weilden und Ceilüffee 
Kamen, große Eträufe. Und es war chen gegen 
Abenb geworben und Zeit zum Keimgang. Giner 
machte den Vorfehlag, einen Brautzug zu bilden. 
Feder jolte fi eine Braut wählen. 

Die Möpeehen tcherten, uns Buben Teuttelen 
die Mugen. Wir Hatten alle nichts dagegen. „Und. 
wir wollen fingen!” fagte einer. 

In einer Reihe landen die Bräute, en gegen 
über wie Buben, 

It war Der größte, ich folte puerft wählen. 

Ih lieh den Did die Reihe hingehen. 

ed" Dübel ftond mit Ladhendem Gefiht, Halb 
verlegen, und fieß Die Zähne Dfnfen. 

Sc "6 Stätheen nicht. 69 twar über und über soth 
geworben. nd als mein Bid traf, gingen 
Ähm Tocend die Liber höher. IM feh’s noch Deut‘. 
nd cs machte eine Lefe Bergung mit der Hand, 
„Dich, mich!” hich das. 

Aber was mir einfiel! — mein Vi ging weiter, 

3 glaubr,ic wote fie nur neten. Ic unbe micte 
(ich wicht mehr, welchen anderen Grund ich häte Haben 
Tönen. Ob id) einen anderen hatte, ih glaube nicht. 

Ich glaube, ich wollte fe nur mecen, und ich wählte 
die Ynne:Marie,die jept Ledig eines Buben geuefen if. 

Dos Müthcien Kch, den Kopf finten. IA glaube 
wicht, dafı fie gemeint Jat. Aber zum Weinen 
war's ihr gewiß, das mertt” ich wohl. 

Und aud) mir war's jeht jo leid. _Die andern 
fangen. IA führte zwar die AnneMarit an der 
Band, aber id) war nicht froh und fang nicht. 

Vor’ Dorf, io ter wieder Durcheinander gingen, 
füchte ich an ihre Ceite ju fommen nud flüftete 
Äbe zu: „’0 War ja mur Spap, Hülhehen”, aber fie 
finielte es von fi) ab. 


























Seitdem war fie wie wieder am Bahıfof, haben 
Wir wie mehe zufammen gefpielt und von des 
Marrere O6ft genaf. 

Wir waren ja aud) indefen zu groß genarben, 
umd es möre „unfgidlich” gemelen. 

Lange, fange Jah ic) das Mäthehen niit. Ober 
doch — als fe zur „heiligen Kommunion” ging, 
fab ia fie vom tar gehen, fehe Fromm, fehr 
Aüchtig, wie fi das gehorte, 








a. 


Die Inflnäng.” 
(rat in Eimer A 


| Und fpäter dann mody, wenn id} in den ferien 
heim fam, ebenfalls im der Kirche, Sie betete dann 
| immer fehe from und cifeig und fich ihren jhönen 
weißen Nofentranz gefhit Durch ihre Heinen Hüne 
| gteiten. 
Tb fie mich and) fab! — fehen molte!? —- 
Ich war indeffen ein fattlicher Jüngling ger 
worden und — fehr fol. 
(Sta fie) 





abart) 








Da Rombelmeliefeh Ronnerib 
War Bft‘) beim Hreläng 

En tredl —- 6 war ver Ghreesdad gb — 
Die befe Imflnanz. 

Q& docit: „Mi wer ich dach Deheem!" 

On Bies Halbmehlig”) gung, 

Do fehren” Ha fhtwing®) in Brieb naheem, 
On en düm Brie do flung: 

„Bu Chreesdit tomım ich Dajer aut‘) 
ST AtO6*) ab, Eolbat, 

65 e5 zwar mich net Dusgemäch, 

3% dom mach met gefeät. 

Dad macht” 6r*) Uch als droff gejaht 
On farjt ver währmes Bett, 
Mapefeeintich Greng id) UA) in Gaft, 
Die Inftränga met.“ 

Bie do jeng Zater us’) beit Sheet, 
Do führe: „eiewe Zeit! 

Daß dam feng Schremoe obeteft, 

Do wirt) ich met geht! = 

DU Srengt die Inflränya met? > 

Bas IL da das mul feng? > 

Das mäfche Watt?) verfte) ih nt — 
Tas wech die Sreisfhmerneng!“ 

DI emof fange jeng ed do o: 

„Seneß, eht fell mich en, 

Die Menfer heefe Dittsem!o) fo, 

3% homm fe fhond Hehen neun. 

Banns ehe fer on fällig ch. 

Dot dA e Menfchts) balt fich! 

Mer ohnts, fo der on geweh! 

36 merait ver Brofl!?) veigeh!” — 

Ta Melle füpt: „Die Cıverenoth! 

— werzeip mr Gött die Eeng!)! — 
Verdammt, m riet fich nad) boot — 
So mulferamfe'“) Ron 




















+ Mus dem „Helfen Dicterbuch‘ (3. Aufl. Mare 
dur. 1900) 


} 2b dentt wull fo e Sangensdents)?} 
um trade heugen Lu, 

| On fchond e Menfep? Die Döufigteent'H1 

| za Mütte ch velopn! 

Bär wech, Buß fer € Alonder!‘) ch? 

Bär fennt Die fäächte Walt! 

Die Höt fo jeder on geweh 

Min eenge Häller Galdı” 

„Die HÖL“ fangt Ce mich o fe fhälln, 
„fin Lompe ofeduh, 

Die dengt‘*) fi, met ‚Refpätt je mältn, 
Ds Kemm met Anohie'”) zu! 

A well fchond met, def, frühe Dier, 

3a, dent dr adejet?%) wur!" — 

Om badtig*)) fangt je ich Payier 

On fürebb dm Jang, reduhr: 

Du Nettnap, engerftefte*) Dich, 
En denzt?9) bis Menfe) dohär, 

Da befte che reigangleilich, 

Das füj ich Der verhir! 

Bei ins do wann die drerbig dus, 

Bie mer ins Jon gefcit, 

Om Dur — Wer Gölt, do mätt nechts zäus! 
Du bet net chächt gefhett 

Vrengft Du die Juftulnya met, 

— I Flo Dolch nur en Wand! 
Soft feng mr Denge Ellen net 

Sn Zu net mie ins Memd! 

Mr dos, in gurte Yang fe zieh, 

Ain Bauree Lerrerlich! 

Welohn ch infe gadıye Died, — 

Bit, Nrchtnäf, dffer Die)! 





Seinris Au 
') Burkd. 9) altmästic, *) gelfmind. 9, cm adıt 
age. *, Uxtaub, 9 Dar, da. 9 werde.) nei 
Wert. '% Dort herum. 1) Sat, Geliebte, '% Slimen, 
Spt. 6b. brast, *) Sünde. "rum. wirdrable 
4 eier Junge: "9 = laufen A 
(nal. „bie anf 


BE a En Mr 
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tefteht du. *) shi. Hleppi 
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Aus alter und neuer Beit. 





Zur Nafieler Theatergejhicte Im 
(rübjahe 1769 Tam die Adermann’fche 
Truppe (mit Friedrich Ludwig Schröder, Tübsefin 
u. W) nach Kaffel, un dort, auf eine Ginfadung 
des Sandgrafen bin, Vorftellungen gu geben. Aber 
„bier herefete Rott und Glend fhtimmiter Art; 





in den erften vier Wochen war fein Brot zu Haben, | 


und in dem Marimilian’fchen Balats [dem 
jehigen Toeatee], in wolidem der Truppe Cuartier 
angeiviefen ward, Hauften fie allerdings in Pracht» 
wäumen, mußten fh) aber auf Eireu behelfen. da 
fein Wett aufzutreiben war; auf dem wüften ‘Nah 
um das Palais lagen frangöfifche Schädel und 
Mnocen umher.“ eiber auch „nullte c9 Adere 
mann nicht glücen, im Nafel auf einen grünen 
Frog zu tommen”. (Cipmann, Friedrich Ludwig 
Schröder 3b. 1, ©.207—210.) 

Somit ift bereits im Jahre 1763 auf u 
jet. mod; an derfelben Etelle Gemupten Bühne 
gefpiet worden, und Friedrich udiig Schröder, 
Vieleicht der größte Mime, den je bie Welt gefehen, 
ift einer ber Goften gewefen, bie fie beireten Haben. 
Nobert Pruf in feinem Buch über Ludıig Qulberg 
jagt (©. 224): „Won dem Hofe zu Naffel bemertt 
Schröder ausdrüctich, da. Tranerfpiele dafetoft 
fein Glü gemacht Hüften, defto mehr aber Diolisce 
und. Hofderg.” 

Don all diefen ünteeffanten Tyatfaden findet 
fi) in Eynder’s Theatergejchichte nichts emühnt. 
Im Gegenteil. Heil, e& dort fogar: „--- Teiner 
der großen Mimen jener Zeit betrat ben Boden 
Nafjelo —" (©. 280) Saus Mtmähtr. 


























Hehe Lokalfagen aus dem Neller- 
walde und Umgebung 
dem Boltomund naherzählt von F. ». und. Glffa- 








Das Glöddyen des untergegangenen Dorfes 
Bernigerode. 

Der „Reller" Gildet mit feinen Varbergen eine 
Meine Wett für fih. Seltene Mlangen und Steine 
belohnen den mühfamen Aufftitg im Gebiete der 
eigerartigen fellerwaldgrautunde, Hodwild ver: 
fhiedener rt zieht Dune) die Schläge, in welchen 
das Möhlergewerbe noch auögeäbt wird. 

Bor 70-80 Jahren beftand noch eine gevife 
Scheu unter den Leuten, die Keitbergöfuppe mit 
dem „wüften Garten“ zu betreten. Noch manche 
Waldnamen erinnern am die graue Woryeit, wo 
der aftehriwirdige Wald der Gottheit geheiligt war: 
Ningelpfatte, Grüelmerftein, Ungeröder Dunderftatt 
mb Mupteic. Won allen Seiten beitacpet das 





gandvolt denfelben ald Barometer bei Meter: 
Geobadhtungen. Zeigen über dem Maldmeere im 
Hohen Sommer fc nebelartige, Leäufelnde Dünfte, 
fo fagt man den Sindern: „Die Füchje (Möller) 
auf dem Keller tocen, das Wetter fchlägt um!” 

Manche Tee Des 3 Stunden langen Waldes 
find im 13. Jahrhundert gu Anfiedlungen benußt 
worden. Co hieh ein Dörfchen, welches ciım 
200 Jahre beflanb, Bernigerode. Pan zeigt nad 
jeht dm Jesberger Melde den Trümmerhaufen der 
hier beflanbenen Ilehnen Kapelle mit undurchbringe 
gen Getzäpp überwuchert, Mn gewiffen Tagen 
im Jahre hörten zumeilen Hirten und Jüger um 
die Mitternacht den lagenden Ton ihres Glödens, 
am den furyen Seftand menfelicher inge erinnern 
(Vergl. Bittbeilungen des Vereins |. bel, Grid. 
u. Landestunde von 1983 unter von Gilfa.) 





Sage aus einer alten Burg bei Yundshnufen. 

Ueber dem Dorfe KHundshaufen (unold) find 
noch Ammwallungen von einer uralten Burg figtbar, 
Aus derfelben Hat in der Vorzeit cin unteciebifcer 
Gang unter ber Schwalm her bis in das Alofter 
Spiehlappel gefähet, welder hinter dem Altar der 
irche feinen Ausgang gehabt yat. Im Malle der 
Nott flcheten die Bewahner der Burg, auf Biefem 
Wege. 


Sage vom 





„wilden Jäger” aus dem 
Kellerwalt. 

Vor langen Yaheen fammelten eine Anyahl 
Weiber und Kinder Kräuter auf Himmelfahrt am 
„hoben Stellerwalb“. Cine Frau fam von ihren 
Gefährten ab und hörte auf einmal das bannernde 
Geräufc) einer Jagd mit Hormruf und Hundegebil, 
wel plögticg verftummte. Der Nchtung, waher 
das Getöfe erjcoften, neugierig. folgend, ah fie 
einen Jäger von Hofer Geftalt mit langeın Barte 
auf einem Gichflamme figend, umgeben von feinen 
Waidgenoffen und zahfreitten Yunden ud Roffen, 
welche fi) aus einem Waldbahe Iabten. Die 
Füger waren in jelfome Tracht gefleibet, wie die 
Frau noc} niemals in Äheem Leben gefdaut, und 
Heugen Spiehe in ber Hand. Grferoden elte fe 
a dem Weg zurüdl und cief den Undern zu, übe 
tafch zu folgen. Als die Geute an dem Gichflamme 
ab Bache anfamen, war alles [puclos verfnuunden 
amd. die tieffte Stille rupte auf dem ganyen Walde. 


Sage von den dreifachen Wällen der 
| Altenburg an der Schwalm: 


An erften Pfingfttage, bei Sonnenaufgang, fahen 
in feüperen Jahren zutweien Seute, welche heilfame 




















Rröuter auf der Altenburg bei Niebernurfi janmelten, 
eine (mad) Andern drei) weibliche Geftalt auf den 
Ningwällen der Bergfuppe langfam  Luftivandelnb 
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Aus Heimath 


Jahres-Verfammlung des Vereins für 
heififche Gefchichte und Yandestunde vom 

9. bis 31. Jufi zu Notenburg 0. ). In Forte 
febung des Artifets in der vorigen Hummer Diefes 
Blattes wird weiter mitgetheilt: Der vom Schrift: 
führer des Vereins, Kanzleiraih Neuber, erftattte 
Jahresbericht gab die dermalige Zahl der Wits 
glieder des Bereins zu annähernd 1600 an und 
die Namen der durch den Tod ausgefejedenen, 
befonder® gedenfend des fo, früh geftorbenen Dr. 
Wilhelm Grotefend, Bibtiothels- Afiftent 3 
Raffel und fangjühriger Leiter des „Heffenland“ *). 
und ber beiden Chrenmitglieder: Gymnafialdirettor 
@. D. Geh, Regierungsralh; Dr. Georg Buchenan 
und Dajor a. ©. Karl v. Stamford, beide durch 
ihre wiffenfchaftfiche Tüätigteit befannt und viele 
Jahre Mitglieder des Worflandes, v. Stanford 
14 Jahre Vorfipender. — Auf Erfucen des Bor« 
fisenden erhoben fih die Anmefenden von ihren 
lägen zu Ehren der Verftorbenen. — Hierauf teilte 
der Ccriftführer weiter mit, daß der Verein mit 
über 100 verfciedenen gelehten Inftituten, Bere 
einen und Gefelfcaften in Deutfchland und darüber 
hinaus in Verbindung lehe und dadurch, fowie 
durch Mauf und Schenkung mandıe wertipolle Gr« 
werbung gemacht habe, berichtete in Rürze über 
bie vorjührige Jahresverfammlung zu Garfshafen 
forwie die Monalsverfammlungen, die 6is yum 
Schluffe des Jahres 1900 in der Aula der Sleal« 
fchufe zu Kaffel gehalten worden find und von da 
am im Heinen Enale des ewangelifcen Vereins 
Haufes gehalten werden, die wifenfhaftlichen Unter 
Haftungse oder Herrem-Abenbe im Cafe Veryett 
umd die Ausflüge des Vereins. 

Der Rehmungsführer des Vereins, Herr Landes: 
Bantcath, WoLff v. Gudenberg, erflatlete den 
Kafjenbericht, wonad) bei Einnahme von 6540 ML. 
62 Bf. und Yusgabe von 6551 Mi. 48 Pf. eine 
Ueberjahfung von 10 Mt. 86 Pf. fih ergibt. 
Der Vorfihende bemerkte, daß bie Rechnung von 
givei Socwerflänbigen in’ Notenburg geprüft ud 
Tichtig befunden worden fei, worauf Entlaftung des 
Schatweiftes durch die Verfammlung erfolge. 

Zur Wahl des Kaffeler Vorflandes ber 
merkte der Vorfigende, Gere General Eifentrant, 















+) Dt. „gefenland‘ Ar. 3, 6. 25 fa 





einherziehen, in weiße Gewänder und Edhleier bis 
zu den Fllen gelbe, Niemand tagte je dere 
fein yu nahen. 


und Fremde. 
dab, nacem der Langjährige er Borfipende. Ober 
Bibtiotpefac Dr. Brunner, wegen Ieberbürdung 
mit Dienftgefchften fein Amt niedergelegt Habe. er 
ducch Zumahl an Deffen Stelle geivelen fei, ud 
Aette die Namen der mmmehrigen Yorflander 
mitglieder mit. Here Euperintendent Wiffemann 
von Sofgeiömar Deantragte Wiederwahl, zur 
gleich aber dem in diefem Jahre ausgejhiebenen 
Dr. Brunner fowie dem im vorigen Jahre ause 
geigiebenen Dr. Scherer den Danf des Wereins 
ausyufprecben für Die rümliche Verfehung ihrer 
emter, Die Verjammlung flimmte mit Beifall 
du. Der Dorfigende nahm danfend für fih und 
Namens der übrigen Worftandsmitglieder bie 
Wahl an._ Zugleich verlündete er ben in der 
geftcigen Citung des Gefammtvorflondes gefakten 
Befcluß, wonach Herz Dr. Brunner zum Ehren 
mitglied deö Vereins ernannt worden fei. Diejer 
war ammefend und banfte iefgerübtt für bie ihn 
überrafchende Hoße Ausgeichnung. Weitere Befttüffe 
der geftrigen Cihung des Gefammtuorflandes: Beie 
begaltung des Bisherigen Jahresbeitrags von 3 Mt. 
und Abhaltung der nächften Jahresverfammung zu 
Getnpanfen auf Ginladung des dortigen Mar 
giftrats, wurden von ber Verfammfung mit Zur 
fimmung entgegen genommen, 

Nunmehr wurde mil Nüdficht auf den arte 
getündigten Wefud) Ihrer Hoheit der im Echloffe 
zu Notenburg wohnenden Frau Prinyeffin Lugufte 
von Heffen-PhifippsthalsBarcfeld eine 
Hatbftändige Paufe gemacht. ad) Ablauf derfelben 
fand ic) die genannte Dame ein und fühle fh 
der geräumige Seftfaol, in weichem nun bie wiffen- 
faftlichen Vorträge gehalten wurden. 

Herr Obeelehter a. D. Grebe von Kaffel hielt 
einen Vortrag: Zur Gefhicte der Stadt 
Motenburg a. 5. Derjelbe, von ber äfteften, 
zum Tgeil in Duntel gehüllten Zeit. ausgehend, 
gedagte der alten Burg auf dem Hausberge gegen« 
über dem Gmanuelsberge, wahefceinfich am Schluffe 
des 14. Yabrhunberts gerflört, fodann des an ber 
ietigen Stele errichteten fürflichen Sehloffes und 
behandelte im Näheren ben Ort Notenburg, ber 

1 1259 zur Stadt erhoben, im 20 jährigen 
Stiege durd) Mroaten eingeäfcert, nach bemfelben 
aber wieder aufgebaut zur fürfficen Nefibenz von 
der Linie Heffen-otenburg erhoben wurde. Der 























febe gründlich ausgenrbeitete und in ferier Nebe 
fcnmungoofl gehaltene Vortrag wurde mit großem 
Beifall aufgenommen und der Worfipende dantte 
dem Nedner in aneufennenben Worten. ierauf 
Berictele Kerr Mufeums-Direltorinfefftent Dr. | 
Dochlau von Kaffel über die von ihm und Kern | 
Lehrer Vonderau zu Fulda gemachten Uuögrabungen | 
{in Guldaifhen, ‚nsbefondere bei 
auf der Mileburg, und zeigte za 
vor, was beifälige Aufnahme jan | 

Sach Cchluß, der Verfommlung wurbe die Stabt 
efihtigt, insbefonbere die Stitelicche in der Neue | 
flat und das Hathhaus in der Ytftabt, in welchem 
der Ortsausichuß in Kurger Jeit eine ehr fhöne 
Ausflelung von Urkunden, Witerihümern, Bildern 
u. dergl. vorgenommen hatt, bie große Anerfennung 
fand. | 

Das im Gafttaufe „Zum Engel“ 4 he Rache 
mittags geattene Yeftmahl, an dem Damen und 
Herren ic) Getteiiglen, wurde dur mancherfi 

Zrintfpräche geiürzt. Bei enbredhender 
untetheit fanden fi die Zheilnehmer gemüthlich 
im Rafıno zufammen und ein Zänyen vereinigte 
diefelben 6i8 in Die Nacht hinein. 

m 31. Hufi begaben fih ca. 70. Perfonen, 
querft mittlfi Bahn, dann zu Wagen, an manchen 
Änterfjanten Deten und Burgfigen vorbei, zur 
Tannenberg bei Nenterähaufen. Gere Obere 
vorfleher u. Baumbac, von Raffel empfin 
Dofe der Burg, zum geoßen Theile Ruine 
feiner Familie zu he gehörig (u "re fantlich), 
die Theitnehmer, beftrieb im Näheren die Ger 
Güuficheiten und Hielt fodann einen ausführlichen 
Wortrag zur Gedichte der jet alter Zeit im 
Seffenlande angejehenen Familie von Yaumbadı 
und. der. ihnen gehörigen Cchlöffe, welcher mit 
großem Beifall aufgenommen wurde, worauf aut) 
der Worfihende befonders banlte. Die Theilnchmer 
traten fobann den Nücweg, zur Geimath an, and) 
von ber Diesjührigen Jahresverfamanfung Hoch ber 
fiebigt. em 


























Univerfitätsnahrigten. Zum Reltor ber 
Univerfität Marburg für das Jahr 1901/2 wurde 
Profeffor Dr. Jüligper gemählt. Ws TDetane 
wurden gewähtl in ber juriflifden Fatultät Pro« 
fefloe Oetter, in der mebiginifcen YFatultat 
Profeffor Rippert, in der phitofophifcien Yafultät 
Profeffor Ratorp und in der heolegifcen alultät 
Profefor Bubde. — An Gielle des mit Ende 
diefes Gemefters zurüctretenben ordentlichen Pros 
feflors der Lanbiethfehaft Dr. Mbr. Tüaer ift 
ber auferorbentfiche Profeffor an ber Univerfität 
Göttingen Dr. Konzad v. Seelhorft nad) Gichen 
berufen worden. — nfer Candsmann Dr. jur. 
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Reinhard Frant, Profeffor für Ctraf und 
Walterreept an der Unioerftät Halle (früher in 
Giehen), hat einen ehremvollen Ruf an die Unie 
verftät Tübingen angenommen, 
In den Tagen vom 29. 
feierte die Landsmannfcaft oruffia” in 
Marburg unter gahfreicher Beipeiligung ihrer alten 
Seren ihr Ahjähriges Stiftungsefl. 








1. uguft 








Ausgrabungen. Muf der Milfeburg hafen 
die Herzen Dr. Bochlau aus Rafe und Lehrer 
Vonberau aus Fulda Ausgrabungen gemadit, 
die von einem günfligen Gefolg Begleitet genefen 
find. 6 wurde hierdurch feftgeftellt,, daf die 
Beiebelung umb die Befefligung der Mitfeburg 
aus der Zeit vom 2. Jahrhundert v. Chr. Bis 

Jahrhundert m. Chr. fiommen. Die Milfeburg 
{ft demnach eine germanifche Voltsburg geiefen. 
Die Grabungen auf dem Haimberg lichen eine 
Anfiedelung aus dem Ende der Gteinget erfennen, 
während die Gräber bei Bimbac, Die ebenfalls in 
Welrachtung gejogen wurden, dem Gube ber Bronge- 
it angehörten. Die Unterfuchungen gefejahen für 
das Mönigliche Mufeum in Raffel und das fäbtifhe 
Dufeum in Fulda 


Die Rugeldurg bei Voltmarfen. Am 
4. Auguft wurde Die von dem Zweigderein Volt- 
marfen des Niederheflden Zouriflenvereins mit 
Unterftüung des Dauptvereins Gerietie Treppen 
anlage in dem Thurme der ugelburg von dem 
Vorfigenden des Zweigvereins Aaufmann Paulus 
dem Würgermeifler von Voltmarfen von ©) 
meten für en freien Werfehr übergeben. Ingenie 
Happel aus Staffel, welter dem Ausbau der 
Rugelburg, von Anfang am ein zuges Interfle 
entgegengebradt bat, hielt einen eingehenden und 
ehe beichrenden Vortrag über den Mau und bie 
Gejdichte der Burg, wobei er in Ausficht te, 
daf weitere Nachgrabungen forie die Abräumung 
des Scnuttes noch manche Auftläcung bringen 
dürften, 























Schiffstaufe Am 31. Juli fand in Geefter 
münde der Stapelfauf eines“ vom Nordbeutfchen 
Mond erbauten Dampfers fatt, welcher den Namen 
„Raffel“ empfing. Gine Deputation aus der 
befifcen Refidengfiabt, am deren Epite Geheimer 
Negierungs: und Ganbesrath, Dr. Knorz fland, 
war zu diefem feierlichen Mt dort eingetroffen. 
Dr. Smorg hielt bie Geftree, welche er alfo fhloh: 

dem ic) num diefem Kind iermit im Auftrage 
iinferer Stadt den Namen „KRaffel” beifege, wänje 
id) ihm und feiner dereinfigen Bemannung alyeit 








eine gfüdlihe Fabet und rufe ihm mit deu alt | 
Voray die der heutigen Citualion angepah 
Worte zu 

Sie te den omnipatene 
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Familientag. m Giehen feierte die in 
N Sıhlen und auch in auberen Deutfcen Landeöthifen 

weitterqweigte Familie Wernbed am 29. und 

Juli ihren 16. Fanitienteg fonie das 2sjührige 
ubilaum des Fanilienkundes und des Bernsed’- 
Äten Moreefpontenztfattes, deun tie genannte 
amitie befit ein menallih gebtudt erfcheinentes 
late, das mr amifiennadricten enthält; cine 
Sinrißtung, Lie einzig in der Welt baftehen bj 



















ißerfchau. 


Hotzamer, Wilhelm. Im Dorf und draufen. | Die des erften, und man ann daher beide Samıne 


Dit Buhcmud von O. Upbelopde. Lenin 

(Eugen Diederiche) 1901, 

In ben acht Novellen fernen wir einen Gryiiter 
don. tiefem und warmen Gemüth fennen, ber geiroft 
unferen, beten, Woltsergägfern, einem Nojenger. 
Hansjateb, Tohurep am bie Seite gefellt werden 
darf. Die Aunft, die er bietet, Üt echte, Lebendige 
Wollstunft, welde die Aroft unfre Sühlens und 
inneren Schauens bildet. Das ganye Luc Üt 
eine Löftie Neipe echter Keimatbgefdichten. Die 
auf einem felen und fideren Boden fleen. "Die 
eingelwen Geftalten und Gefdehnifie Find mit 
pinchofogifeher Felnheit und fhöpferifer Araft zu 
neuem eben ermedt worben, in uns wiederum 
Leben zu jcafen. Ahee Darftellung ift plaftifd 
und ungefucht, ber Ton ft gemütdätief und. wahr, 
der Stil Tichend und rein. Im voller Mlarheit 
und Verflömdlichteit zeigen fi uns Die Seelen 
der. einfachen Yeute vom Lande. Nichts it gelacht, 
nichts hineingelegt. Welcher Novelle die sone 
Auguertennen if? ie find alle ihrer bejonberen 
Mrt mach arafteriftich gelaltet; aber doc) Iode 
ich in er Finie die üiefprinbige Teutehunt, 
welche fih in der fo unenblich einfachen Gefichte 
„205 Kind“ offenbart. 

Der Vuchfchmud if top und in feiner Einfache 
eit vielfagend und mar. Leider ft bie Sch 
Hefte auf Eeite 101 verfehet angefeht. Auch blieb 
mir, Bei dem Jubalte des Buchs der. tiefgrane 
Ufehfag unoerfändtic Gr feht fo veutrauert 
ab. Sonft iR die Musftattung nur zu loben 

les in allem — : ein receß, etes, Lebensvulles 
Bud! Satentin Tramt. 
Gtenfteen. M.von. Kosmopolitifie No- 

vellen. (Moman- und Novellenjhaf. Griter 

Jahrgang. Wand 26) Münden und Wien 

Werfag von Rutolf Abt) 1800. 50 
— —, Im Menfegenbrodem. Novelen und 

Etisgen. Dresden (Pierjon’oLerlag) 1001. IM. 

uch die Novellen und Ctiggen des yweiten 
Bügleins haben osmopofiiien Charafter, wie 
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tungen wnter einem und demjelben Gefichtpuntt 
betrachten. Stosmopolitiich And. fie, infofern bie 
Scyauplüge der Grpühfungen auf dem Rosmos der 
Srde liegen, in China und Japan, in Negupten 
amd Dentfch-Oftafeifa, in Ruffand oder Deutfche 
and, Franfreich und Ungarn, in Spanien aber 
Dalmatien. Man nuuf das Tafent der Werfaffein 
Gemmdern, wei‘ fie das frembartige Motetit mit 
wenig Stricen zu geben weiß. Rosmepolitift) 
And. bie Grylhfungen aber aut) Deshalb, weil fe 
alle ein und daffelbe Thema der Liche in mannig« 
foftigen Motiven zu geftalten verflehn. Wan trift 
auf eine Schablone {roh der nahen Vermandifcaft 
der Stoffe und ihrer reichen Angabi. Die Menfchen 
Find ebensmahr gepechnet. Selten bietet die Ders 
fefferin Untebeutenbes oder lüßt fi) geben, ihre 
Sprace iR anzehend und pannend. Der Forte 
faritt in der Mbrundung der Wilder aus dem 
geben der Liebe, wie man die Novelen nennen 
fonnte, ft unverteunbar. Die fraft der Sprache 
at fi in dem zweiten Buche erhöht. Die Date 
felungstunft der Dichterin feint wir befonders 
darin glüdtich zu fein. daß fe. uf genaues Detnil 
in der Staffage verzichtend, ihre Geftaften um fo 
deutlicher und wirtfomer aus bem Sintergrand 
Hervorireen fat. 30. Stromberger. 


Die deutfgen Dichter der Neuzeit und 
Gegenwart. Miographiern, Charatterfilen 
unb Auswahl über Dietungen. Serausgegehen 
von Kart 8. Ceimbad, W. 8 1.9, erfe 
Lirferung. Leipgig, Dranffurt a, M., Refle- 
eing’fche Hofbuchpandlung (€. v. Mayer). 
Yon dem geoß und weit angelepten Sammele 
wert unferes Leichen Sonbsmanus, des Dereiigen 
Prooingioliculratßs Lie Dr. Karl Teimbad 
in Hannover, ift nad) Längerer Poufe nunmehr der 
achte Band volftändig ud vom neunten bie erfte 
eirferung erfhienen. Der achte Band unfaßt Die 
Vuchftaben P bis N (Hauling) und der meunte 
(et Lieferung) die Yortjefung des Buchfabens 
(is Neihenftein). Yon hefien Dichter und 
































Dicterinnen find im achten Band Enife von 
Boennies (©. 193-206) nd Karl Prefer 
(@. 262-270), im neunten Band (erfte Lieferung) 
Anna Riiter(©.51.-56) und Julius Noden: 
berg (&. 8% 102) gewürdigt worden. 

Am beten gelungen fcheint uns bie Gbaratterilit 
über Auife von Yoennies und Aacl Yrefer, während 
die über una Mütter etwas dürftig auenefalln 
Ü und voir Mobenberg’s Sebeutenbfle diclerihe 
Aıatigfeit, nach der Seite des Namens und der 
Sig, mit nem Wort enwäpnt fuben. leid | 
wohl it Die dach eminenten Weiß, and flaun 
werte Gewiffenhaftipfeit ausgepeidhete Eammnlu 
eine äußerft wecthvolle Gundgeube für den Lilerure 
toner, bejonders auch für den Eprzilliterate 
Wftorifer einer beflimmten Gegend, da zahlreiche 
weniger belannle Dichter aus allen Theile Deutfchen 
Kaudes haralterifict und mit Proben werten find, 
uud fidh umfangreiche 
über jeben eingelnen Dichter finden. Gin ab: 
fhlicpenbes, Urtheil. über diefes_ Mommentamert 
deutfehen Geleheienflipes läht fih erft nad &r= 
iheinen deö Tepten Banbes fällen. ».s 
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Sorben erfchienen: 


Feftihrift zum 25jährigen Jubiläum 
des RhönfLuds am 19, 11. und 12. Muguft 





1901. 203 ©. gr. 8%. "Tutde (9.8, Mys 
Sofbuchdrnderei) 1001. 
Iabattı 1, Cie Dikkurg und ihre Moosfora, von 


Mpalbert Örheeb 18. 1 
erucimantana, oder die offen 
beine, 





2. Speyee 
ige Gewäce 
von W Angelitus Bunner (6 
da u Das ßüngebige im 13 3 
Sonnisruib, Dr. s Sancider 
A Veryaihnih der Dioden dus Ahöntinde, 
Fügrer durch die Mon. 
dem Vorfihenden des Nyöntlu's Dr. Auftus 
Scpneider. Nft einer Gesirgelaric 
und 3 Spepialiegelacten forvie einem Touren: 
vergeichuih für Die Rhön. Sechite Auflage. 
dem Rpontfub_ yum 2sjährigen Jubiläum ger 
widmet, 246.&,8*, Würzburg (Btahel) 1901 
Preis ML. 2.— 


Wir verfebfen nüct, alle Mpönfeeumbe auf biefe 
Beiden Werte empfehlend Hinzımeifen. 










Veransgegeben von 

















Verfonalien. 


Grmannt: dir Aierunge fine von Wedel: 
Seren ine Dean Ahbnert Mae Anigunge: 
Anz Haste ehrader fu Buntas a 9 jan 
Anmer Sorr an Kechlb: Pant Bortmann su 
Siebafehen tr Warte In ecigtrin: Haren 
Bartin u Folk jun Yarsr 1 oonin Maren 
Sawarichoerg yu Elinuke him More vu None 
Onten: Marisenrkr Cpanuls he Orohnmar num 
are zu Arne; Acta De Gberiard jun 
Sister; de Resolmmiete Solıer une 
er un fassen 

Bertlepen: ben Yrinzen Ghtabiia von Heften: 
BnkfipeenkaieBechfel frNeiedhietten De: 
Yan O Sopnäiea Des Otehler yu Auf Dei 
Sie Minen 3. Ref mit dc Sotit; tn Arc 
Pen ig. Sunlitra Dr, Bären du Wolken 
An Santa Di Eeficr ar Dodo 
Den Aeiemunbärien Samätit Dr. Nmrfüng 
Rartatafen ud Dr. Gerthimet zu Sina hr 
ie ford 4. se; dr earth Dr Fuel 
3 Samen une Dr Mama an Odmeihe dr 
Shnrtlr 10 Soheine Eanalıral! dem Anrung: 
Kicar a. ©. Aehnungteig Wltmennsperner Mi 
Kane der Aal. onen 9. Aa 

@etelit: den Pribnten der Gifbahnbiien 
Aafel Wiese Ye Giauhnb mn Arayıa der Rune 
mardun« Safenlen De Ay Doreen Miter 
Brbene ker Gutfengnih Ufer Heben Arau von A 
Site 

Bermänıt: are Eivvei mi räutn Silbeanrd 
Stengel (Wlorng. Yayıhı va May Dr. we 






































Susrmonn mit Gräufein Yukfe Sippe! (Marburg 
1 Kuguf) 
Geboren: cin Sohn: Pole Dr, Denien und 
Grau Merburg, 91 Ju); vol Mey Dr, ten Rasıp 
rau @ife, gb. Mrap leute. D. Kagufız 
die dose: Gabelanı Yaguf Geraarbe ma Sram 
ge. Sep] (eierhaufen, 3. Aguh); Arsiett Nıngapl 
You md Hran Ele. a6. Egeurmanu (Aablen, 
9. Augal. 
Geftorben: Arzt Friedrih Wilhelm Schimmel: 
Dfeng, 30 Jahre alt (Brunemaib dei Wein, 2. Sul; 
Etepofsaig Wagner. 83 Jane all Marburg 
29 Juin; Dr. Dermanın Rod, 46 Jahre at, Aiheles, 
Nöte 1. Muguf): Meniner Kart Baufer. 15 Jahe alt 
(nat, 2, Augufı; Heu Kenic Pisca 
ol (Örohalmerode. 2. Auguil: Gabilani Bcoru 
Beinzia Einer Cetinbaufen, 3 Augup); rat 
6, Bauratk Anna Janfen, 5 Juhre.alı (af 
mefee Neindard Gundlag. 
3 Buguf); Buspradanit 
34 Sabre atı af, 6. An 
Auisciier Grnf Peinemann &krgena.i. 1.Kug 
Grünen Smilie von Ende Mafel I. Maguf); Privat: 
mann Mugun Heid (Gimmersrode, 13. Muguf. 


Briefkaften. 






























au 1 in Gaumen, DS in Baba, Wrintiähen 
S.E. in Nabolbehaufen. Zoll tommen, Bellen Grub, 
N. Mile für die Rdaftion beflimmten Laden 


bitten wir don jeht am Bis auf weitereh ansflichlich 
mad} Raffel, Shlohplah 4 zu feuben. 








Für bie Aedaftion verantwortliß: 


Dr. D. Scoot in Nocdurg. 


Drud und erlag von Griede. Eiheel, Rafil, 





























vıft für hessische co”, 


c 
Eid und _lute 


Jung Irmgard. 
Jung Jemgard rtt aus der Väter Soh 
in achendem Haar anf fentiem Ka 
fie Mutter, die Wet iR fo groß n 
38 tete in in der Einfantet 


‚Mein Kind, im Walde wohn 
Die Fndeft nimmer da Dranfen 





weit, 










id und Ruh, 


„£ieb® Mutter, ieh” Mutter, If mich dodı gehn, 
Hi weit es, Die (gene Welt zu ehr, 

„Mein Wind, id halte Dig) ng nit, 

Blite iR Osn mein Sonnen — — 
Diet Monde färanden, mandı Jah verfof 

Im tannenumraufhten, füllen Sciof. 

Einf fh in efger Winternacht 

Der greife Uhurmwart ie Born mit Mat 
Jung Jrmgard fehrt in der Däter Schloß 

ini beidendem Onar auf Bagerem Koh. 

Bot grüe Dich, Mind! Biicht lange aus.“ 
28’ Hlaner, eb’ Munte, wie Ihn Is su Dans 
Hein Kind, wo biieb Dein Blondiges Da 
ZU, Mater, Das fürbte mand) wübes Jahr! 
„Nein Kind, wo flid Deine Wangen rot?" 
Ah, Matte, fe Beide Kummer und Loth!" 
„Mein Kind, wo iR D 
Dich Mater, dr bie 
-AREN Kind, mein Kind, was if Die geftc 
Stiel" Mutter, 1 — — habe de Welt g 
arten Therese 


























En rn 
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Slötheniberkämang, 
Abendinft 


air Band und Krönzen fpielte Hieb ud Ind 
Br rg 0 Si 
ne 
en 
ie ei 
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Zur Gefdichte der Fuldifcen Familien mit Mamen Luter. 


Zu der Musfahrungen des Zube, Dr. Shent | 

Schweinsberg, betreffend die Familien | 
d. Lüber, Döring v. Lüder und v. Lauter”), er: 

ie ich mir zu bemerlen, dafı. wenn ich aud) 

either unbefannfen Daten über cine 
thüringiehe Bamilie d. Suter durchaus nicht une 
beachtet Laffe. diefelben jedoch vorerft mur mit 
dem Beinamen „Döring“ eines Zmeiges Der zu 
Gropen-Lüber angefefenen Abeligen in Zufammene 
Hang bringe, doch die folgenden Thatjachen 
etehen: 

1) Eiegel Hermann’s v. Quter, 1409: 
Daffelbe felt einen von der unteren Spike des 
Scildes bis faft zur oberen Raute gehenden 
ienfreten Mittelbatten dar, an weldhen oben 
ein zweiter Balten in ehoas pie Wintel mit 
icharifantiger Ede angelegt it. om anderen 
Ende diejes zweiten Baltens verläuft ein britter 

















Ballen noch dem unteren Ende bes & 
ift jedoch verbrüct, und feine Ausbildung, etwa 
zu Zähnen, nicht mehr zu erfennen; aber cr 





verläuft in gerader Richtung. 

Diele Äarflantige gerabfinige Figur fleltt 
gemwib nicht die v. Cüber’ihe Heppe dar, jondern 
einen Winfel oder eine Bauınlüge. 

2) Eiegel Herbord’s v. Auter, 1409: 
Nach Mitlheitung des Apl. Staalsarchivs zu 
Marburg [heint die Figur ein Exhrägdalten zu 
fein. Ihatlüchlich geht das BiLd bis yum Ehilbes 
vand und üf gerade am biefem zeihs oben und 
fints unten mach fcarf ausgeprägt erhalten, 
während e& in der Mitte verbrüdt if. Sollte 
eine Seppe dargeftellt fein, fo fünnte das Bild 
fiher micht gerade am Nande gut erhalten fein, 








9 Bat. „ocenland" 1. Yahıq, ©. 158 Fu. 170 fi 
am | 


Darmfadı. 


da biefe deu Rand nicht derart Gerührt hätte, 
Durch Die fcharfe Zeihmung am Rande läht ich 
die Darftellung eines Querbaltens mit Gewihbeit 
Behanpten. 

Das Fehlen des Ehildeshauptes in diefer Zeit 
ft umelentich. Auch At Wilhelm führte das: 
felbe bald über, bald unter dem Cuerbalfen. 

Herbord’s Helmgier fellt einen aus einer Säule 
wachfenden Bafhel dar, Hat aljo gemif; mehr 
Arönißteit mi Berjmigen er , ar als der 
v. Cüder, 


3) Siegel Simons v. Luter, 1380: 
Daffelbe fielt entweder zwei Schrägbalten dar, 
von denen der, erfle am oberen Ende nad) innen 
guienatig verbidt if, oder doch ein zwei folchen 
Balten ähnliches Geräte. Da jedoeh beide Balfen 
gerade verlaufen, Tonnen fie unmöglich Beftand« 
fite einer Heype fein.) 

Jedenfalls ift die Schildfigur, auch nach Anficht 
des Ngl. Etantsarchios zu Marburg, von der: 
jenigen der beiden. erfigenannten Ciegel gang 
verfehieben. 

Die Beauptung des Fam. Dr. Stient zu 
Schweinsberg, daß um 1400 beim fuldifchen 
Landadel die (amiliemwappen ganz feit gewejen 
feien, wird fomohl durch feine Ausführungen über 
enberung des Helmmappens, Wappenmeifel nac) 
Zodtiheilung und infolge Seitath, alS auch dureh 
die. worhergehenben drei Wappenbeicteibungen 
widerlegt. 














9 Bier enigeht_dem Seren W. dah Gr. Dr. Sehen 
zu Seweinsberg ©, 158 feines Hufe, &p- 1. 3. 10 
du. fl um ritte Map. ein zweites Gkeinplar 
des Eieges Simon's von 1360 ermänt, mann 

seifelos gelft Kin ® 


Audotr Sääfer. 
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Zum Zirirgsjahr 1759. 


1. Die Operationen des Herz 





;5 Ferdinand von Braunfchiweig 


‚gen die 





Erangofen im Hefen im Frühjahre 1759. 
Von Dr. phil. Berger in Giehen. 
(esta) 


Die, Kefonne des ringen von Solfein ver: 
iehen wir am 29. April bei dem Dariche nach 
Brihfar und das Corps des Erbprimen bei feinem 
Zuge nad) Raffel. Am 15. und 17. Mai raten 
fie aus ihren Duartieren den Marich nach Weit: 
falın an, wo der Grbpring am 23. Mai in. dem 
Loger bei Unna eintraf. Er vereinigte ich mit 
dem bereits Dort bei Erwitte und Anrichte fehenden 
Gorps des Generals Hardenberg. 

Yrinz von Holftein war gleihjalls über tor 
Bach, Brilon nad Hamm markhirt und hatte 
am 29. Mai folgende Quartiere Gejogen: Prinz 
von Holftein mit 4 Schwadronen nad _Lerge 











guricgefaffen worden. Mnfangs Juni war bie 
gefaummte frangäfifce Urmee bei Friedberg, Gießen 
und Marburg verfammelt. Das Pauptquarlier 
des Marolls Gontades befand fih in Miele 
bei Giefen. "Broglie, der bei Friedberg. ftand, 





) batte aus ben Magazinen dartjelhft bie Ber- 


(reis Cippftadt), 1 Schwabron nach Flieric | 


(Rreis Hamm) uebft dem Wegiment, d. ginfen: 
fein; General v. Sinfenftein nat) Ofter, Weiter: 
und Nittel-Flierid) nebjt 1 Schwadron von Hol 
fein; Leibdragoner nad, Vonen (Rreis Hamm), 
ebendahin Regiment Miltig, Die Grenadiere na 
Kamen (reis Hamm), die Garde nad) Hemmerde 
(Streis Hamm), das Leibregiment nad) Kamen, 


int Gilfe nad) Nordbögge (Areis 
Prinz Analt nad Ecap: 























Das in Hoffen zurücgedliebene Obfervations: 
corps des Generals von Ürff, dem bie Generale 
Graf Sculenburg, von Gilfe, von Urfi und 
von Port zugebeili waren, tücie von Siegenhain 
am 19. Dia nad) Geißler. ‚Am 29. Dei keyoo 
Shlenburg ein Cager bei Worfen; die übrigen 
Truppen fianden am 3. Juni in dem Lager 
swüfcen Cappel und Niedermölltich an der Eher. 

Verfolgen wir die Bervegungen der frangöfiihen 
Armee während dieer it! Die Contadesche 
Anne wor unter Aurädlaffung bes Corps von 
dllementieres bei Weiel und der Abtheilung des 
Marquis Poyanne bei Köln am 20. Mai aus 
ihren Gantonnements aufoebrodien und war in 
Dirifionen nach dem Wefterwald, zum Theil 
in Der Michtung Marburg marfhiet. Die 
Vrogliejce Mainarmee in einer Stärfe von 
18009 Man Silbete das" Mefenecorps. Cie 
mar am 29. Mai aus ihren Qnarlieren a 
Main durd; die Wetterau vorgedrungen. I 
ranffurt und Hanau waren flarte Vejapungen 














*) Marburger Arhiostten, 


pilegung der Truppen zu leiten. 

Während die Hauplarınee am 3. Juni über 
Niederwalgern nad) Marburg vorrüdte, folgte 
am 4. Juni das Brogliehe Nejervecorps über 
Homberg am ber Om nach Ountershaufen. Eine 
Qus den Truppen bes Generals Ct. Peru gebildete 
Avantgarde ging am 3. Suni gegen die Diemel vor. 

Die Hauptarmee fehle fih jodann von Mar: 
burg aus in Demegung und markhirte über 
Wetter und Srantenberg nad Sahfenberg ar 
der Eder, mo fie am 8. Juni eintraf. Am 


| 10. Juni” war forbad, erreicht, wo ein Lager 





bezogen murde. Das Mejervecomps des Derzogs 
Droglie*) ging über Ziegenhain, Trenja auf der 
Strafe nad Kaftel vor. 

Beim Anchcten des Broglie’ihen Corps. gegen 
die Echmalm hatte fich General Jmbofi nad) 
Raffel zurücgepogen. Er jchreibt aus Saflet am 
8. Juni an Generallieutenant Wutginau: „Ih"*) 
Sin mit meinem Gorps feute hier anfommen 
und bin Willens, meinen Mars) Morgen. bil; 
Warburg zu forccen, Wan es nad) in unjeren 
Händen it. CS if gewiß, dab der Marcial 
de Gontabes feinen March durch) das Walbedifche 
gegen Warburg dirigiet, er hat aber fein Haupts 
quartier heute noch zu Sranfenberg und die 
Armee iR auch mod) nicht Weibter ... Es wird 
alio darauf antommen, bafı Wir un je eher je 
Tieber comjugiren und bitte ich Ci. Hodwol 
geboren, mir deren Gedanfen darüber zu eröffnen. 
Ih Habe mein Cuartier zu Ober- Bil 
dreche Morgen früh um 3 Uhr nad) 
auf}) Am 11. uni vereinigte ih auch, 
Wutginau mit Imhof. 

An 10, Juni fereißt Herzog Ferdinand aus 
Werl: „Der Generallieutenant von Imbofi it 
geftern bey Warburg eingetroffen; ich habe dente 
ielben geirieben, nach Büren zu marfchiren und 














+) Mm 1. Qu 

in ungen, amd, 
+) Marburger 
1) Ebbe. 





mi befand er fih in Gribberg. am 
Grünterg. Theile le la gucer 
een. 
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alda ins Lager zurüd, zu Warburg aber cin 
detachement Leichter Truppen zurüd zu Taffen wie 
nc) zwifen diefem Pollen und dem von Stadt: 
bergen eine communication zu elabliren und von 
Verden vefpecive fleihig mad) Aroljen uud Core 
Bach patrenilliten zu laffen. Ach habe demfelben 
empfohlen, fihh hierüber mit” Eiw. Exeelleng zu 
eoncerfisen. A) marfiire nad) Coeft und vücte 
vielleiht übermorgen dis Arächte vor.“ *) 

Meber feinen Marlch und feine Wahrnehmungen 
beim Zeind vom 8.616 10. Juni berihtet General: 
Gieutenan v. ch an den Candgrafen aus Lichtenau 
in Weit, 10 Ur Abends: „I6**) bin am 8. 
aufgebrodien, da Nachricht einlief, dad der Herzog 
von Broglio {con Bis Ziegenhain und Homberg 
vorgeriät, das Con aber hei Homberg an der 
Ohm campirte, Die Gontabes’icie Armee hingegen 
und die Vortruppen bih Wetter und Franfenberg 
bereit avanciret wären, und murde alfo das 
Lager ohmmeit Gaffel_ zmifchen Nieder -Mölmar 
und dem Mönchof bezogen. mm in ber 
jelbigen nacht die Nachricht einlie, dab, Die 
Eontades’jde arme al6 weiter avancitet und Die 
Vortruppen fih fchon bei Corbach jehen Tiefen 
und Willens jenen auf Warburg zu gehn... 
jo wurde fogleich die ordre zum abermahligen 
auforuch ertheife. Am 9. Habe ich das Lager 
bei Warburg bejogen, am 10. das Lager in 
Lichtenau. Diele 3 marde find ganh glüdlih 

id ohne dab unlere arritregarde vom deinde 
geringften wäre Beunuhigt worden, ohngeadhtel 
man einen Train Von cllicen 1000 Wagens 
mitführen mußte, indem das ganfe magazin zu 
Gaffel {eer gemacht und foldhes auf denen Wagens 
nit anbero ıund fo weiter auf Paterborn gebradi .. 
Seine Durdhl, der Herhog Ferdinand foll dem 
Dernehmen nad) heute jeine armee bei Lippftabt 
zufamen gegogen haben... auher bas Corps vom 
General von Wutginau, jo bih daher in Büren 
und environs 5 flunben von bier cantonirel hat.” 

An 11. Juni cüete Broglie mit 15.000 Mann 
in Kaffel ein. Maricpall Contades, der am 10. 
bei Gorbad Tagerle, halte am 13. Marsberg 
(Stadtberge) an der Diemel erreiht. Bevor 
Wutginau in der Nacht vom 13. zum 14. Die 
Nasricht von ber Annäherung des Yeindes bei 
Stadtberge erhalten hatte, waren bereits Die 
Deflsen bojelbft von Contabes beicht worden. 























> Marburger Ardjüttten. 
+) ebenda, 











Nachdem diefer feine Uemee am 14. in 6 Kolonne 
hatte durchmarfchiren Taffen, ftellte ex biefelbe in 
Sclactordnung auf und lich fie dann, als von 
Seiten der Verbündeten nichts zu befürdten var, 
ein Lager begiehen. Das Wutginau’fche Corps 
Hatte zu jpät von bem Zurchmarfche Contades’ 
Kenntnüh; belommen, ober es fühlte fc) zu fchvad, 
etoas allein zu unferneh 

Der Herzog Ferdinand hatte auf die Nachricht, 
da der Yeind {don im Befihe der Dofilsen vor 
Winneberg fei, feiner Werner Befehl zum Maid 
von Anröchte nad) Wiiren gegeben. Offen die 
Entfernung dahin nur einige Stunden beträgt, 
fo wurde der Marich durch die heftigen Hegen- 
güffe jo erfwert, bafı man erft nad) 24 Stunden 
am 15. gegen Mittag das Lager bei dem Echte 
Brenfen beziehen fonnte. Beide Heere fanden 
fi; fampibereit gegenüber. Der Herzog fuhte 
die Schlacht, dod Contades wich derjelben aus 
Der Anmarjh des Nelervecorps unter Broglie 
veranlafte den Herzog, abzugiehen; er bezog am 
18. Juni ein Roger zu Grltte BE Cippfabı. 

€ war ein fehler, dafp bie Päffe bei Stadt: 
berge micht zeitig. befept wurden. Dei einem 
veögeitigen Vormarfche der Armee des. Herzogs, 
dem 8 Yu eine Nertheigung der Wat. Kt 
zu fun fein möffen, wäre e& der frangafchen 
Armee unmöglich gervorden, durch Diefe Waffe u 
warichiren. Sälte fich bie Verbündete Armee der 
Höhen ei Stabiberge bemächtigt, fo wäre dem 
Marfehall Contades eine grofe Verlegenheit be- 
reitet worden. Cr Tonnte fich nicht Linfs gegen 
bie fer ber Lippe bemegen, uhıne von der 
Vrogliechen Armee abgejdmikten zu werden. 
‚Hätte er fih aber am rechten Ufer der Diemel 
gegen Warburg mb Münden beraufgejogen, fo 
fonnte ber Hergog aud über die Diemel gehen 
und wäre ihm alsdanı bie Werbindung mil 
Marburg, Gießen und Frankfurt aßzufdneiden 
gewefen, die er tuegen der Zufuhr von Yebens- 
mitteln wicht entbebren Tonne. 

Der Rüczug der, beiderfeitigen Truppen aus 
Keffen war hiermit beendet und baburdh Die 
Vorbereitung gegeben zu einem  enfjcheidenben 
Stage, der fid) auf dem weifälifhen Ariege: 
Ähauplahe am, 1. Xuguft vollgog. Wir verfolgen 
nicht weiter die dortigen Ereigniffe, da wir uns 
mr zur Aufgabe geftellt, die Bervegungen auf 
dem Steiegofehauplade in "Helfen in Betrachtung 
au ziehen. 
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Efdjeberger Erinnerungen. 
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Bon Friedrich von Bodenftedt. 


Ne Qetanntjcait mit Ract Baron won der 
Matsburg, dem Erbferrn von Gicheberg 
u. fm, hatte fih), Bald nad) meiner Seimfehr 
aus dem Orient, bei zufälliger Begegnung an 
einer Wirthstafel in Hannover angelponnen, wo 
hin ich bin und mieber yum Befud) des Theaters 
fuhr, wenn ein fefleides Stüd im Ausficht Hand. 
Ih pilegte dann im Britih Hotel abyufteigen, 
eldes fi damals eines bejonderen Anfehns ers 
freute, hauptjäclic) wohl deshalb, weil der Ber 
fer fein Wirth gemöhnlicen Schlages, jondern | 
cin triegserfaßrener Major a. ®. war, der fih 

um jhon lange in der Geilung feines. großen 
Gafthois ebenfo tüchtig bewährte wie einft in der 
Führung eines Yataillons Diesmal hatte mich 
Moliere's Tartuffe nach Hannover gelodt, allen 
die Darftellung entfpradh meinen Erwartungen 
nicht und ftand in den Hauptperfonen weit hinter 
derjenigen zunüd, welche ich auf der Heimreife in 
Drröben gefehen, wo wenigftens Maria Bayer: 
Würd, die ic) im Wrivatverfehe ebenjo entyüdend | 
fand mie auf der Bühne, die Cimice in unnber: 

reflicher Weife jielte. In Hannover famen 
weder Eimire noch Zartuffe yu vehter Wirkung. 

Darüber entipann fich num unter einigen Herzen, 
meiche der Vorftelung beigewohnt halten, an der 
Wirihstajel eine lebhafte Unterhaltung, bie erft 
aufdörte, als der Darfteler deö Tartufe eintrat, 
ein junger, gut ausjebender und ehr gemanbter 
Schaufpieler, der — nach dem üblichen Ausdrud — 
am der Hofbühne „auf Engagement gafticte“. 
I6 Hatte ihm ilochtig bei. Hermann Harıys 
fennen gelernt, dei jeingebilbeten Herausgeber 
der. „Hannoverjchen Dlorgenpeitung“, eines {chötr 
geiftigen Unterhaltungsblattes, in weldhem. einige 
Gedichte und, Meifeifigen von mir, erf 
wmoren. x fam num fofort auf mic zu mit 
der, dringenden Bitte, ihm aufeichtig zu jagen, 
welchen Eindruck mir jeine Dasftellung des Zartuffe 
gemadit. 

Ih lieh ihm erft neben mir Plap nehmen 
und bemere dann, daf; mein Irfeil nicht fer 
ins Gewicht fallen fonne, da ich das Ctüd 
überhaupt nur zweimal gejehen, in Dresben und 
in Hannover, und. beibemal in einer vermäfleren 
Ueberjegung, welche den Schaufpielern_ ihre Auf: 
gabe fehr erimweren müfle, woher fih's denn 
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wohl erfläre, daf dad Yejen beö Urtertes mir 
immer einen tieferen Eindrud gemacht als das 
beutfche Vühnenfpiel. Doch Hehe fich auch hier, 
nad; meiner Meinung, in der Rolle des Tartufie 
eine mächtigere Wirfung erzielen, wenn ber Datz 
Heller den Heuchler nicht gleich äußerlich fo ftarf 
ertennbar machen, nicht jo zur Schau tragen 
wollte, wie id’s biäher geichen. . 

In dem bier furz angebeutelen Sinne nahm 
ich die ganze Rolle des Zartuffe mit meinem 
nie zur Seiten ihenden Nachbar dur, während 
ih) zur Sinfen cin ältlicher Herr von jehr ei 
nehmendem Yeubern nicbergeaffen hatt, ber, als 
eine Paufe eintrat, in geminnender Weile um 
freundliche Entjhuldigung bat, Mithörer unferer 
Unterhaltung geivejen zu jein, ohne fich vorgeftellt 
au haben, was ex bis dahin nur unterlaffen, um 
might yu flören. Cr nannte jeinen Nanten, der 
mir undeutlich in’s Obr fiel, und drüdte jein 
Vedauern aus, zu Ipät in Hannover eingetre 
zu jein, an der Vorftellung des Zarfuffe nad 
beimobnen zu fönnen, Doch hate ihm unfere 
Unterhaltung darüber lebhaft eine Franzöfilche 
Aufführung des Stüds in's Gedähtnib zurüds 
gerufen, die er in Kaffel erlebt zur Sat, als die 
Herrichait König Jeröme's dort noch in Blüthe 
fand. Er begann num von jener Aufführung 
und einer fih daran Inüpfenden verfänglichen 
Hofgelchichte_ zu erzählen, gab aber feiner lang 
angelegten Erzählung einen kurzen Ablchluh. als 
& bei einem Bid auf die Uhr bemertie, daf 
Mitternacht längit vorüber war. — 
folgenden Morgen unten am 
während oben mein Zimmer 


























mir. gegenüber und. fagte, mei 
von gefterm Abend habe wohl übe 
auf mich gewartet und fih auf das 
eifrigfte_ mach mir erfunbigt. „Made ich ihm 
alles mitgeiheilt, was ich von Spnen meih. habe 
ich ihm auch die Nummern der anmoverjchen 
Morgenzeitung, worin ihr Ritt durch das Pafchalit 
Anti abgebrudt eht, mit auf fein Zimmer 
geben und verfpredien müffen, ihn gleid) zu 
nachrichtigen, wenn Sie zum (rühftüd tomme 
Ic begann num meinerfeits mich nach de 
alten Herrn zu erkundigen, hatte aber faum er: 
fahren, dab, er farl Dit Baron von der 
Maleburg hei, ein reicher Outsbefiger aus Heffen 
und ein liebenstärbiger Sonderling fei, der von 
feinen verfchiedenen Befannten in Hannover, wo 












ex von Zeit zu Zeit auftauchte, um bald wieder 
au verfhtoinben, jehe verfchieben beuctfeilt werde, — 
als er felbft erjchien, mich wie einen alten, lange 
nicht, geichenen Wefannten begrüfte und neben 
mir. Pat nah. 

Er drüdte meine Hand jo warm md jah 
mich mit jeinen groben, bimmelblauen Augen {0 
teuberyig dabei an, dah es feiner Segleitenden 
Worte bedurft hätte, um mir feine Freude über 
unfere Vegegmung zu offenbaren. Co nahm 
mich denn auch wicht Wunder, dab er mir im 
Laufe unferer Unterhaftung Mittbeilingen o v 
traulicher Art machte, als ab er das Wedürnif 
fühlte, fein ganyes Herz vor mir ausjuicütten 
in der eften Mebergeugung, bei mir das rihlige 
Verftändnih dafür ju finden, 

Fu anfchaulichem Ueberbtid gab er mir yunächit 
gleichiam das Jnhaltsverzeichniß; der wichtigften 
Abfehnitte feiner Lebensgeichichte, uım diee jelbft 
dann in ausführlichen Dortrage folgen yu Laffen. 
&r wuhte überaus feflend und Icbendig zu er- 
yähten, allein je mehr er in's euer Tamı, defto 
bejorgfer wurde ich, meinen Zug zu verläumen, 
da ich, jeften Verabrebungen gemäh, hen Barı 
mittags wieder fort anupte. Seinem fiharjen 
Age enfging meine wachjende Unruhe wicht, und 
als er num erfuhr, dab bis zum Abgange meines 
Zuges mr mod) eine halbe Stunde Zeit Dei, 
ihien ihn das jehr leid zu Ahum. Er begleitete 
mic) auf den Bahnhoi und Mud mich auf das 
berzlichfte ein, ihm Bald einmal in Eheberg zu 
bejucen, wo & mir gewif; gefallen werde, da 
auf feinen Gute alles auf das bequemfte' für 
iebe Gäfte eingerichtet jei, und wenn er aud) 
jelbft geiftig nicht viel bieten Fönne, jo beithe er 
doc) eine von feinem verftorbenen Bruber 
gelndete reichhaltige Vibtiothef, die jchon manchen 
Setehrten und Pocten verlodt, unter jeinem Dache 
Güngeren Aufenthalt zu nehmen. Gmamuel Gribel 
Habe nach feiner Heimfehr von Griechenland ein 
ganzes Jahr hindurd) bei ihm gewohnt amd in 
Eicheberg viele jener. beten, Gedichte geichrieben. 
Diefem guten Deifpiele möge ich folgen ud 
möglichft Dald tommen. 

Ih gab ihm lächelnd zur Antwort, dafs, ich 
nicht in der glülichen Lage ji, wie Emanuel Geibel 
ganz der Porfie eben ju Können, jondeen vor 
allem ein gröheres Wert in Proja vollenden 
müffe, das no) jahrelange Studien und Arbeiten 
erjordere. Aber fobald ich mich einmal eine 
Woche frei machen fönne, werde ic) feiner freund: 
lichen Einladung nad Eiceberg_ folgen. 

Der münbliden Cintadung folgten im Laufe 
des Winters wiederholt Ihrftliche und ich richtete 

id; jo ein, da ich bei meiner Weberfiedelung 
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mach München im Frühjahr 1816 über Nafid 
| meinen exften Wefuch in dem mr wenige Stunden 
\ davon eitfernt irgenbeu Eicheberg, machen fonnte, 
mo ich jo herzlich empfangen wurde, dahı id) 
mich gleih vom erften Zage an heimiich in dem 
| alten Herrenhaufe fühlte, welches in feiner Weite 
‚ durch Prunt bfendete, aber in feiner ganzen Ein 
| ritung ud. Ausichmücung den wohltbuenden 
Eindrud guten Geichmads und fellelnder Ber 
Haglichteit machte. 

Ich war gerade zur Mittagsftunde angetommen, 
wo mach der Hausordnung das Gabelfrühftid 
die Familie des feit Jahren verwittweten Yatans 
im Speifejaafe verjammelte, weldie bamals_aus 
zwei Töchtern und drei Söhnen bejtand. TDayı 
Kamen noch, auber reifräulein Adelheid von 
Baumbacı, einer nahen Verwandten des Baus 
und ‚reundin der älteren, von Geibel viel 
beiungenen, anmuthigen Toter Henriette, ber 
Erjieher der Söhne, Dr. Inder, und die Ober: 
feiterin des Hauöwefens, ran Dr. Müller, cine, 
ro, ihrer jbon zahlreichen Jahre, noch jehr 
muntere und cüftige Dame, 

Steich mach dem Frühftäcd, defien Dauer mir 
Gintängtich Gelegenfeit bat, Die Tifchgenoffen fennen 
| gu lernen, führte mich der feeundliche Hausherr 
| in die, den größten Theil. des oberiten Stods 
| einnehmende, überrafcheud reiche und mohlgeordnete 

Wipliothef, um mir zu jeigen, dafı jid) in feinem 
Haufe nicht nur gul wohnen, jondern auch gut 
fudiren faffe. es dazu nötbige gelehrte Rüfte 
zeug war dort in ülle vorhanden, nicht blos 
) für Maififche Phitologen, Nomaniften und Germa: 

miften, jondern auch für Gefchichtsforfcher und 
Liebhaber der jhönen Literatur. Die beiten 
Dichter und Schrftfteler aller eunopäiichen Rulturs 
völfer janden fi) in den beften Originalausgaben 
bier beifammen, während die Geiteihähe der 
rientafifcen und flavifcgen Wolter nur durch 
Ueberfegungen vertreten waren, was mir Ber: 
anlaffung gab, meinem Gaftjreude tächelnd su 
bemerlen: ich Hätte much feine andere jo. wei 
Haltige Privatbıbliotet gejunden wie diefe und 
doch fehlten gerade Diejenigen Bücher darin, welche 
ich zu meinen Wrbeiten für die nächfte Zeit am 
dringenbften Grauchte. 
| Der Baron drüdte mir jeine Freude darüber 
aus, auf diefe Lde hingemicjen Ju werben, da 
fih ihm un die beite Veranlaflung biete, fie 
auszufüllen, denn 06 fei fein gröhter Ehrgeiz, 
die Bibliothek zu vervolftändigen und auf der 
‚Höhe der Zeit zu erhalten, wozu ihm jeine ge 
 Teheten Qreunde Gepifflih jein mähten, da er 

jelbit von diefen Dingen wenig verftehe. Ich 
brauchte afjo die geimünichten Werte nur aufs 
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aufcreißen fie würden sofort beihnift 
erden, 

ih ermiberte ihm, da ic) die Sache mr 
halt geineint, babe, da in Münden, wohin 
Weg mich führe, alles zu finden ei, mas 
ich Grauche, und bie Leihaflung wertfpoller 
grientalifher Werke, welche umeift ans foftbaren 
Monufleipten beftänden , mid jo Leicht zu 
möglichen jei wie ber Mnfauf van Büchern, Die 
man aus jeder Buchhandlung beziehen forne. 

Allein er beruhigte fh dabei mict; ich mußt 
it ihm am einem der nächften Tage nad) Kaffe 
fahren, um auf der Stnatsbibliothet nadıufarhen, 


ob dort nicht Förberfiches für meine Studien 























zu finden fei Der Ausilug mar nicht ganz 
dergebens: ich jand mit Ditfe des fiebeneirdigen 
Tberbibliothelars Bernhardi die „Extruits 
des Manuserits du Roi* von Splvetre de Sam 
und wir nahmen glei einen Band Davon mit, 
welcher wichtige Beiträge zur Gefechte des Sufis 
mus enthielt. Tann bewufte der Baron die 
Gelegenheit, wich feinen Dermandten in Staffel 
befannt zu machen, von welten einer in der 
weitjäfiien Zeit eine große Nolte gelpiet und 
} vom König Jerome deu Grafentitel erhalte 

hatte, ohne jedoch mach deffeu Abzug denleiben 
weiter zu führen, 

Grortepuna flat) 














tt et 
Pfaprers Räthchen. 
Seftie Torigedihte non W. Holyamer. 
(eatuhı 
Langfom fügte fh ein Jahr yum anderen, und; Dos Matten fante wit, meifl mit renden 


wenn mans überfah, war's dach freier gegangen, 
al3_man’s gedact hal 

=o tat it meine dreimibzmangig erreicht. 
Rüthen war num wohl an den yuanjig, 

A fa zer Rirdneit heim. Sch tufig malt” 
ich fein und mein gut Theil tan 

Wie ic) om Nachmittag in's Wirtkebans fomme 
und in den Tanyfoal tree, fh’ ih den Mädchen 
geaenüber, die an der Wand ften und auf die 
Wurfhen garten. Arc ' Müthten If Dabei. Aber 
eo Met da oben und plauber! mit einem äbdhen, 


Tus 

















als 05 nicht day gehöre. TDer Brauch, an der 
Wand zu fihen, Behagte ihr offenbar nich 





36 {ah die Wide über die Müdehen gleiten. 

Tas Creefter fpielt einen Wahyer. 

Heut — wäbl” ich das Nlüthchen! 

Burföen Tommen — Paare dann 
altes ehr tafch. 





Und mn if jchon ein wenig Trubel im Cal. | 


Das Nüthden plaubert ned, 

Ib gebe hin. 

Formell zu fein, hätte ich mn wicht übers Her | 
gebracht. Ein Tonventionelles Wort wäre mir nicht | 
aus der Kedfe gegangen. 

‚Rättchen“ 
yulammen tan 

@ie fießt auf — fie fiht mich an — fie er 
Kühe — 

ie greift in ihre Stirnlödchen mit derlegenem 
Finger — — 

Cie neigt den Hopf — — „Lane — md 
gang Life: „Nein!” fagt fie und verbengt fi 

4 babe einen Zonz gelanyt. 


wollen wir nicht den Walzer 








Ss gt | 


Fun war's Satd Zeit zum Abenden, 
| Das Raten ging. 
N Mb bald ging auch id. 
Ware meine Mutter nicht gemefen. ich wäre noch, 
dein Abendefen zu Haufe geälicben. 
‚Geh, Bub, {chim dich. jagte fi. „Gar nicht 
gelangt. And man zu Haufe eben, "Yung fein 
and in der Stube Hoden, wenn's Rirhmeih üf, 
Zub, dao yabt nicht. Zangen und freh fein, wie 
wir’ and onen, da wir jung find geueen, Lderd 
\ mie fein Ztubenhoder, Bus, und ein Tucmänfer! 
| Tu Haft jeht das Mer, du gehft mir yum Tan. 

Fest And die Jahre, haft nad) Lang genug vor yum 
| Taheimpoten 

Da ging ich bemm wieder. 
Wald fan auch dad Säthihe 

feute. 

| MB ieh tanyıe noch nic. 
Da befelten Die Fremden cine Frangaife 

Mjere Torficnen muhten uun  „chlmmeln 

Mc) das Krihen. Math gönnt” {dys ihr 

Tec) nun fehle noch cin Yoar 

IH tonnte ja Die Frangaife. Und nun fahr ih 

| mie cin Sen 

‚Rättehen 

miltangen?” 
Sie fügelte: „Ih Tann fie ja nicht” 
Aber fie fah Doc) ganz fol aus — 
war red wohl Willens. 

„Wenn du mit mir tanft, geht's [don — ich 

oo? dir jedesmal, was du hun mul 
|, N alte, eis zu amanten mer, 
in meinem Arm. 


it ihren Nadıtars 








wollen mie die Frangaife zufammen 








nd fe 





ding fie 


- 


Mir tanzten. 
„Du, Bft du mic 69627 fragte fie in der Panfe 
Stein — warum?” 

Zegen heute Nachmittag! (Es ift mir jo ib!" 

Warum gabft du mir ben Korb’ 

md Gott! — tab! — ich meh das ja felbft 
nicht. Oder -- ad gel, (af! Sei mir nicht bos! 
Get wit? — — ’s war ja mu Epaf" — und 
fie betonte das fo feltjam. Ic verftand. 

Tu geleäntt Midhenberz, u goldiges! Du cite, 
du trupig Denfeentind, du fies, iebes! — dat! 
ih da. 

inter Scpergen tanzten wir Die folgenden Tonen. 
Gin paar Fehler machte dos äthcen fon. Dann 
tarfht" ich Übe zit. 

Und nun ging die Mufil in den Schtuhgalonp 


ber — Und mir beide — Hufd — ein Bogen 
und Schwung - unb wir beide flogen Ducdh den 
Saal. Zlogen! 

Daun daben wir noch ein paarmal mitfammen 
getanzt. 


Ih wollte das Mäthchen beimbegleien, Da’s gen 
Morgen ging. 

„D ja, das jolte ich“, meinte das Rütbchen. 

ir hatten «5 mit wenig Dühe fectig gebracht, 
uns von den Nachbavefeuten „Coszufchrauben” 

Und num gingen wir. Wie yoci Rinder. Nicht 
nad} dem Parchaus. Wie die Sünder im Märchen, 
mr immer gerade aus, immer geraden Wegs vor- 
mic, 

Und mun flanden wir im freien. 

ine herrliche blaue Mondnaght. Tas fahte Monde 
ich auf den Feldern, Breit hingelegt. Cine weile, 
meite Stille vor ung, Unpihlige Sterne über uns. 

Und jeder Vaum und Strauch wie verhült. Wie 
cin Geipenft, wie eine alte Dere da — wie cin 
grauer Mönd) dort, Uuheweglic) alle, faucrud, ats 
06 fie auf uns warteten. 

Und dort am Wielenrand der Wiefenann. Gr 
fa om Grabencand. Gang in ih gebüd. Man 
jab nur jenen grofen yohen Hut. Ind feine Meile, 
die glimmte. Im der Vond, on taufend Fäden, 
Bieter die dünnen weiien Nebel, die nad) feinem 
Zug und Rud über die Miefen litten. 

3 glaub‘, wir ztterten ein wenig. 

Tas Käthehen dricte fi feft an mic. 

„Zu — der Miefenmann, dt” —— flüfterte fe 
„2% fickt mi 

Jebt hatt" id; Mut, 

Sch — das ft ja mr cin Weidenftumpf.“ 

ZAiber feine Pfeife alimmt doch, ih jeb' fie beuts 
id) glinmen. mm, wir wollen Heim gejen! 
Durs) den  arrgarten bin, die Lhür if offen. 
Was han mir denn im rein da! Ih fühl 
mid, 














} Wir gingen dann dem eg w’s Dorf nad) dem 
Barrgarten. 
Da fürdete fie fih micht mehr. 
Die Ihür war nur angelehnt, 
wenig, als dus Sttihen öffnete 
„Das hört niemand“, jagte fi. 
Bir traten ein. 
Dad Mondlicht ziefelte durch die Yauntsonen 
} und fpiete auf den gelben Kieswegen. 
Das Müthehen ging vor. TDer es Inirehte cin 
wenig, 
„Das that nichts, das hört niemand“. 
Ta ftand, eine Sant. Das Käthen jepte fih- 
Bier fe ih her, neben mic, Toren! — Ciehft 
du, da dent’ ich oft an die. Wenn ic) da fihe 
und firide ober im Goffins Iefe. Zus muß ic, 
obfehon ich gar mie Luft dazu babe. ‚ier Hab’ ich 
| auch dein Gedicht gelefen neuic. osfdhon «3 der 
‚Here Porter mic verboten hatte. Du gehörte 
jeßt auch zu den Gottlofen, Hat er gejagt, und e$ 
fei ein garflig tech Gebicht. Wir Hat’s aber 
| gefatten, fo gefallen!” 
| Wie late das Herz. 
|. as ift lied von dir, Sätheen. Aber (af! 
Der Warrer hat mich Ählechter gemacht, als ich 
| in. nd am Ende and) mein Gedicht. Aber af 
mr, Rüthen, was Liegt daran! Eich, das ift fo 
eine file, {öne Nacht. Die wollen wir jeht ge: 
iehen. Wir beide! Cap den Part und die 
Gottlofen und das Gedicht“ 
„We fü if’6 hier! — Nur fern die- Duft, 


Sie narrte ein 

















Börft du fie" — — 
Und unfere Serzen, Hörft du fie? Sie lagen 
ganz laut!" — 
„Ih H6r' fie“. Üfpete das Mäthehen und Iegte 





ihren Mopf auf meine Wruft. Und id) ftrich übe 
über's Saar, yirtlih und Cangfam. 

And jo fßen mir — und plauberlen ein wenig, 
deife füfternd — und fahten unfere Hände — und 
| waren eine Lange, fange Weile füll — und genoffen 

fo Herzlich und rein die verfchmiegene Nadıt und 
anfere Seligteit in — Schweigen. 














Mad Leife hob das fättchen den Kopf — und 
Bengte ähm zur — und fab, mic lange und tief 
mit großen, firahfenden, Sllenben Mugen ar. Ih 


meigte Ähe den Mopf entgegen und. beräßete ihren 
Damd — und fie jhlang lürmifh ihre Arme um 
meinen ats, und ihre Lippen fogen fid heiß und 
feft an die meinen — und tr verhazrten in fangen, 
Fangen Stufe. 

Dem erten Huf, den fie gefüßt — in Freunde 
alt, in indticheeliger Liebe. 

Dann fprang fie auf. „um muß ich gehen.“ 
Much ic and auf, Und wider umfdlang fe 
meinen Hals und tüßte mich, 











285 
„Du Lieber, Lieber! Gelt, Gift mir nicht Lüfe 
wegen dem Walzer heut. 5 war zur Strafe wencn | 
- der Brout auf der Abiefe- Ich hätt’ ja weinen 
mögen. Gelt, jei mir micht 609, gelt, jei mir gut, 

du Lieber!” 
Das fücmte fie fo heraus. 
Noch einen uk: nun geh!” 
Sie ging ein paar Schritte und Hlich fteyen. 
„Du! — wann frieg’ {cp wieder einen Auf?" | 
2Das frag? ich Dich! | 
Wenn du erft fragft. — Gut Rad!“ | 
Der Kies Inefcte von ihren rafjen Schritten... | 
eier und feiler . . . 
An zweiten Ricdmweihtag Tamm das Aäthehen nicht 

zum Tan. | 
„Wenn du erft fragft!” 





ne 








mer ohne Rah nd Na 
Tu dem Weitgebrauf 
Üeberalt sin fremder Gafı, 
Ueberall zu Haufe; | 
Bier 'mal fremdtih angehidt, | 
Besid gern wiltomnen, 

Der am Heften forscht, 
deif aufgenommen 


Bu der Nut! die ei 
Warme Lagerftäte, 
Morgen Birat wilgemacbt, 
Sreies geld zum Bene; 
Setern droben im Palait 
Bei dem reihen Oraf 
Morgen armer Hirten Gaft, | 
Wh im Stalte flafen, 
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east | 
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Siehe Wirthin, murre wicht, ! 
"s it mir fein Dergnügen, i 
Thu nichts weiter ots die Pflicht | 
Def ich bier muß legen, 

Hansnaufen 





Aus alter und 
Beiträge zur heffffjen Glodenkumde. | 
Ben €. fu 
Hans Berge, Glodengiefer von Cfdnoene 
Sein Name findet fid) an der großen Glode in Col; 
m... Duck) Qanfen Bergen ein meifter werth 

wön Gftmeg, do mon Lö’ (neben ar. 
Im Jahre 1595 geb er eine Glode in Wetter: | 
„eifter Gank Berge von Elfe goh aid"? | 
unb’eine in Mitterode mit der Jufan | 




















die... 


Ic, wartete vergebens, 
Teifte ich ab, 


ich machen, 


Fan Sihatten des Hafelfteandes ftand ich Bis tief 


in die Nacht an der Mauer des Marrgartens. Und 
der Don grünfte bürd) Die Zweige über mir. 


Das Kätdeen war wohl behütel im Pfarrhaus. 
nd am folgenden Tage 


55 find nun fehon ein paar Hähnchen her. 
„s Porers Küthihe it jept in's Alofter 


gangen — —" 


Wein ich damals gefragt hält" — um fie —! 
Schade um das Liebe, feiche, frohfice Ding! 
Wenn die fümengen Buben einen Cinu Haben 





für fchone duutle Augen und rotbe volle Lipven, 
merden fir gute Ghriften werben, 


Und das wird das Säthehen freuen md — glüd- 
Armes Käthchen! 


Im Ianöver. 


Habe audı ein Daterhaus 
wie Deine Kleinen 
Ging viel ber ein und ans 
Bei den lichen Meinen. 





Wenig mod der Jahre fd, 
Bafdy die Seiten gehen, 
Darın vielleicht von Dir ein Kind 
zur Sahne ficken, 

Und es Magt von fi 
Die zum Mutterherzen: 
Deanfen And’ id Kiche 
Gelt, das mat Dir 5 


Das Bedeu" Die in der Seit 
And fei nicht 0 bite, 
Act wir deuten Reitersleut 
te, 











und fpricht 


ir, 









neuer Beil. 


Anno Christi der voriger yahl 








eunpig amd funf foft uberatt 
er ebil gefttong und ment 
Dans Diet zum Furfen Stein mich If 





alle Jormiten auf begern 
Sieokani Grand fine Dferher 
Buch Gans Dergen yu Baties Chr 
nd zu gemeine Nahen 
Sali Deo Gloria 
Anno domini 1905, 
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Battyafar Bittorf und Sohn zu Schmale | 
talden goffen 1514 die „Sechsuheglode" für die 
Staditire in Schmaltalden.') 

Hermann Vod von Weidenbrud gef 1578 
aufanmen mit M. Hans Vogelmann bje feinere 
Sinde in am im Ymte omtnng Lern, 

David Brocar (in Franyofe) zu Niücnbeig 
ob 1630 cine Glode für Schmalfalben.!) 

Peter Ganreiß gob 1516 bie größere Glode 
au Sambad); 

Maria Hifi _ A 
Set Gameifi von Schleufingen gofi mid.” 

Arnold Galte (Arnd Gall, Arendt Calling) 
von Hauhling, wird 1626 Raffeler Bürger. 

1623 Ubrmader und Mlnyueele. 1638 Uhrmade 
Mäniemibimiter, 1897 Ubrmager und Mini 
in Rafel. topulirt 6. Sup, 1623 mit Margarethe, der 
Tochter dis Münpeiiers Terentins Schmidt. Inter in 
uiter Gbe am 3. Dr), 1088 mit Anna, ber Zohter Ds 
übers Neinbard Suderhei. Gr unbe berrbigt am 3.Quni 
1657. alt 02 Jabre, Cine oder von ihm, Ana Sie, 
feitalcte am 11. Deyember 1661 ben stud, tea Baus 
de Bau, einen Sohn Des Gelbarheiers Jatob de Bau.) 

Se goß zufammen mit dem Glodengieher Gott: 
fried Röpler in Naffel 1698 zwei Gloden für 
die Nirche in Lichtenau. ) 

Paulus Chrifof Yeider 
008 mic, zu Bilpunddafen 1561, 
Sufgpift an einer Glode in Chriftes. 

Hofeph Kiftner zu Mellrichftabt gab 1735 
cine Käufe und Cchlagubrglode für das Giiller 
Igor in Schmalalden.‘) 

Gottfried Köhler zu Kaffel lieferte 1635 
eine Glode für chwege: 


























Safe gi mic 


George Koppel, Tie Infehrit an der um 
1700 umgefeimolzenen großen Gloife in Rengs- 
haufen Lauee: 

Sulanna heih ib 

George Ron gob mic) 

Nah Bengehaufen gehör ich 

fe el dert i.) 

Robert Mayer in Oprduuf goß IK52 das 
„Klängglödeien“ und 1855 eine anbere Glode in | 
Scpmaltalden.) Ciehe auch unter Reinhart! 

Melgior Moeringt Moerind) zu Erfurt 
geb 1611 cine Glode in Cheites 


„Meier Morind zu Grfuct ges mid im namen ©. 
ano MDCNL*. 


1613 die mittlere Glode in Asbad) Gei Eıhmal- 
Hatden.‘) An der Glode in Gitfershaufen*) ich: 


Anno MDEXIN gob mid Hieronymus Mocrind | 
in Giflun. 

















Shriftoph Peter goß 1786 eine Glode in 
Wentershaufen. 

Auf einer 1555 
falden, die 1952 Bund) Nobert Maper in Oprbru, 
Aomgegoffen wurde, Ins man: 
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gegoffenen Glode in Schmalıy" tr 


h 


„Magier Gaurentine einhast as miß quad Fhnd 


hunfieire Art“ 
Joadim Noels von :aztuy 
me foeit anno Christi 1575 
auf einer Glode in Weller.) 

Hans Heinrich Naufch aus Erfurt. 

in Teufen: 
Werft) fo oft du hörft Del lang 
Su übel deines Lebens Untergang, 
Ju Drufen Benge id 
Bet Binne 16 
Ale Ehefle ruf i 
San Beinuid Haufe gof mic) 
Sn Crfurt im ahnen Gott Ao. 1653.) 
Dans Heineid) Raufeh in Erfurt goh 1656 auch 
die Meinfte Glode für Asbad. während 1055 cin 
Dans Raufc die größte Glare in Asdac) ger 
efert Hatte‘) 

Johannes Schirnbein goh zwei Gloden 
für Gfehmege, davon eine mit der Aufheift: 
Dure) des Feuers Dat Sin ih gefoflen 
Jahaunes Scienbein von Warpurg dat gegofe, 1686.) 

Paul Seegen in Gotha goß 1709 cine 
4 Gentmer fensere Glode für Celigentpal bei 
Schmaltalder.t) 

Johannes Miric in Hersfeld go 1684 
ine Glode in Rentershaufen, 

6. 3 Ulrich zu Apolda 1844 die 
Dfter“ und 1845 die „Neunubrgfode” 
Staditirhe in Schmaltalden.) 

Gottfried Ulrich zu Lauda gof; 1808 die 
gweilgrößte der vier Spangenberger Gloden um.") 

M. Hans Vogelmann von Palhorn war am 
Sub der feineren Glode in Tpanm beiheilig.') 
Siehe unter Bad! 


Slode 











„tleine 
für die 











y Eucae, Ghronit von Rotenburg; Bihl. C 
Hass til. A 
*P]. Nahrihten von Water uud Nu daraus 
abftammenden Geleuten;, Franffurt a. DI. 1700. 
fd. Beuncberg. Geld. u. Ct. KILL, 
Die Sinitirhe in Scmailalden. ©. 10. 
*) Beithert, Mistoriı Schmalealien. (Seit. b- 
Were 1. Qenneberg. Geld, u. XL) 
Gundian, Kuflder Bärgerbud) &.51 
3 deu Aittgnbüchrn der reihe zu Raffel 
3 Siegel, Gefechte der Slat Li 
3 Siebetb. Svangenbeiger Chronit 
9) Geithiet Hat bier fallich „Namf“ Mall Rand. 


. Nöcr. 
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Aus Keimath und Fremde. 


Geburtstag des (epten Aurfürften von 
Herjen, Die Grabftätte Seiner Rönigficen Sheit 
des Murfünften Friedrich Wilhelm von pe 
auf dem aften Tobtenhof yu Kofi war am 
20. Ynguft, dem Geburtstage des Dahlngefiebenen 
Fürften, mit Palmen und Antıyen mit Wandern 
a den hefilien. Landesfarhen wiederum tech 
geicpmü. 











DVermäblung. Im Schloß zu Rotenburg. d. 
fand am 16. Muguft d. J. die Yermählung der 
Beingeffin Bertha van Hefen- Philipps: 
thal-Barhfeld mit dem Erbgrafen Yeopotld 
von Fippe«Biefterfeld im engften Familien- 
treife ftatt, Das Motenburger Echloh ift der 
Wohnfib der Etiefmutter der Braut, Frau Prin- 
zelfen Augufte, Witwe des Prinzen Milyelu von 
Bellen Ppitippsipaf Wascheib. Tie Mutter der 
jehigen Erbgräfin von Lippe war Prinpeffin 
au Bentgeim«Steinfurt. 

Verlobung. Graf Aazl Augufl don 
Schaumburg, jünger und jct eingiger Co 
Sr. Durhlauct des Prinzen Philipp von Hanan, 
Hat fih am 10. Muguft d. d. zu Oberufi mit 
Fräulein Anna von Trott zn Sofz, Zocter 
des Dbervorteers de hefijen Nütterjehaft, Oberfte 
(eutnanis a. T. Zieodor von Trat zu Col) 
defien Gemahlin Bertha, geb. rein von Depne 
Haufen, verlbt 























Univerfitätsnaceichten. Der auferordente 
ide Profeffor Dr. dv. Savigny. der aus der 
Seyeffion beufcher Profefloren von der Dominifanetr 
Sebranftalt in Freiburg in der Schweiz belannt 
geworben ift und in (ebter Zeit als Silfsarbeiter 
fm Auftusminäterium tötig war, dat einen Auf 
ts ordentlicher Yrofeffor für üfentlidhes She 
Staats und Vemvaltungsredt nach Marburg er. 
Hatten und angenommen. — Der Yrivatdoyeni der 
Witotogie, Profeffor Dr. Wenel in Göttingen, 
Bebarieur des „Bott. GelYny.”, Äft zum auber: 
ordentlichen Vrofefor in der pbifephrichen Fafultat 
der Iniverfitüt Marburg ernannt worden. — Ter 
Afftent am pharmafotegifchen Inftitut ber tier“ 
ärptlicen GHochfule zu Münden, Hermann 
Friedrich Omeiner, if zum auferorbentfien 
Brofeflor in bem veterinätemebiginifcen Aolegium 
der Unioerftät Gießen mit Wirlung vom 1. Sopr 
tember 101 emannt. —- Ter auferordentliche 
Profeffer der Medizin Hermann Steinbrügge 
in Sieben if im Witer von TI Yahren gelorben 

















Todesfälle. In der Nacht vom 15. auf den 
16. Huguft d. I. flarb in Maffel der Oberfanbes- 
gerihtsintb Hermann Aehler. 60 Jahre alt, 
infolge eines Serziäfags. Ws Tohn des Gtanls: 
archivars Nehler zu Maffe am 3. April 1841 
geboren, befuchte er das Cpceum feiner Waterflabt 
und das Gymnafium in Dersfeld. 1850 beyog er 

















bie Mniverftät Marburg, um Jarisprudenz und 
Ramerafwifenfcaften zu Marburg vere 
Anufchte er päter mit Lepyig und Berlin. 1861 


wurde er Obergerictsueferenter, 1808 Geidts« 
affeffor und 1872 Atsrihter in Grebeuftein. 
Nachdern er Aıntögerictsrath geiuoiden, wurde er 
1881 zum Qanbgerichterath ernannt. und nad) 
feiner Laterfiadi verjeßt, wo er 11 Jahre fpiter 
zum Oberlandesgerichtsvath am Raffeler Ober» 
lonbeögericht befördert wurde. Der Dahingefchiedene 
war Wüglicb des eiften Givilfenals und. der 
Referendar-PrüfungesNommiffon. 

Am 20. Auguft ftarb im Aofter Gorheim bei 
Sigmaringen Pater Wlopfins Yauer, Ordens: 
general ber Frangisfaner. Am 28. Eepleiber 185 
in Willenrotb; bei Calmünfter geboren, madhte er 
feine Studien in Fulda und Yaberborn. 18 
zum SPriefter gemeiht, war er in Fulda längere 
Zeit als Gunrbian deo dortigen Aloflers u 
Suftos der Provinz thätig, in welcher Gigenjchft 
er für den Orden aud das Aofler Otbergen bei 
Dilbespeim übernahın. Zur Zeit des Rulturlanpfs 
ging er nach Norbamerifa, 1o er bas Alofter 
Paterfon grändeke, Naddem ex 1883 als General: 
Tefinitor mach Nom berufen worden war, wurde 
€ 1889 von dem Generalfapitel Jum General» 
Wrofurator gewählt. 1895 lege er fein Ant 
nieder and fchete nach Fulda yurdd. Nachdem Die 
ion bes Ordens vom heiligen Etuhle vollzogen, 
wurde Pater Coner vom Paplt jetoft am 3. Oftober 
1807 um Cxbensgeneral der SFranzisfaner ernannt 
uud vom ordinalpräfeten als older im Saupt- 
tofter in Rom vorgeftelt. Ju Leter Zeit erlrantt 
tif er auf Bilten der Brüder nad) Deutfelan 
zur Erholung. Seine Leiche wird wach Fulda 
gebradt, wo der Derflorbene im dortigen Klofter 
feine Tegte Rubeftäte finden wir, 

Im Norbjerbade Vlantenberghe ift ber Profefior 
der Ponfielogie an der Umiberftät Wirzburg 
Geheiimratt, Mol] Fid im 72. Lebensjahre 
geftorben. Profeffor Sid, am 3. September 182 
in Kaffe geboren, ftubi in Marburg und Berlin 

Nedijin. 1851 wurde er Profelor in Marburg 
ad cin Jahr fräler ich er fh als Privatdoyent 
in Zünid) nieder, wo ec 1862 Wrofeffor ber Phnfio- 
Togie wurde. In gleidjer Eigenfepft ging er 1508 












































mach Würzburg. Der Dahingefiebene verfahte | 
eine Reihe hervorragender wiffeufcheftlicher Werte, 

fowie viefacge Wohanblungen in Zeitlhriften, die 
unter dem Titel „Myothermifche Unterfuchungen“ 

1580 im Wuchhandel erfchienen. 





Mpdutfubfeier. Der Mhontfub feierte | 
am 17,3%. und 19. Mnguft d. I. in Fulda unter 
allgemeiner Theilnahme ber Wivohner das Melt | 
eines 2nführigen Weftepens. Mur Zomabend 
den 17. fand-Wbenbs Sommers |tatt, am Sonntag | 














Zur Befpredung eingepangen } 
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die Jubefigung und das etefien, und am Montag 
ein Ausflug nach der Milfeburg. 


Yünzenfund. Im Baue des Vüdermeifters 
Stoll am Hirfcberg yu Marburg fand man bei 
Atuforuchsarbeiten im Hofe einen Topf mit über 
50 alten CSilbermängen. Dieelben haben. yum 
Theil noch eine vorzüglich Prägung. &s befinden 
fh feamgöfiihe und panifche Geldforten von der 
Größe eines Fiünfsigpfenninftücs bis Fünfmartftüds 
darunter. Größtentheils ftammen bie Mingen aus 
Ber Zeit vor dem Snjährigen Stiege. 











Br 
life Bücherfhau. 


Napoleon L. Revolution und Nailerreic, 
Berausgegihen von De. 9. v. PFiugf-Darttung, 





Sant, 7. Sin Wehr zum klikn Aion. Gr.“ De 3 
1 &. Manına It. 0 Bier Ynlaenud: | Aak Meet m O, Sestaie u ernten 
Snbtena 1801. 30 Wi | Semratu. Banden. Chef Ren, Diet u Yon: 

Vattra, 6. Le wi Yorbt, Drofehor Du Moulin Ctar Maplin y. ©. 
Kandia einem 1 Sn, =. Barln (derln. von 3. DR Epath 
de Clauf) 101 Fan 

—— 
Werfonalien. Freifton Margarethe von und u Gilfe, geb. ». DAtom 


Grnannts De. phil. Dorn, Büher Vofontiv an der 
iniverfrätgbibfioihet zu Göttingen, yum Mhftenten an | 
7 niverhiärsibfiotel zu Merbura; Warter Vater 
Dchrbadh gum Ware zu Wehren; Parrer Meiroolitan 
Viotemy zu Anate, um Marrer yu Wiebermetih; 
Worrer Dippel zu Cbrranta yarı Parzer ju Volimareı 
haufen; Parer Wenenfdein zu Tormighem zum 
Worrer gu Atenhaplau: Barreermelr Wörner zu 
Törmighrim zum Morrer daflbft; Parrer Ebreht ju 

Breuno zum Bareer zu Abunge, 

Werfeht: Rrgierungsbaunäter Sommer von Aıome 
berg nad Raffl: Jolpratitont Cube von Feantlun 
3 DI. mac Wiesbaden; Zehnilder Cifenbahnleheiär 
Senn von Paberborn nad Huf, 

ingetreten: Dr.phil. Rartels, biste auftragt 
it des Sichtung &u6 Yuldarr Stadiardios, us Yolantir 
On der fäadilrn Kandeebbtitet zu Aal 

Nertobt: Wolfgang Freibert Ireufa von 
Yuttlar-Brandenfets. Meior und Mdiutant beim 

ofafatfeen Grpeditiousconns (Kicnlia) 
gi Srüclin ai Stehen, Danger, Hutamente, 

1. Sun; Worrantsfartibot Mribur NOT mit Fräulein | 
Emma Dunder, Zocer des verflrbenen Cberkitior 
lars der tändilden Lanbrsbibtietet (Marhurg, Nuguft) | 

Vermäkt: vrettlher Mal Dr. med. Wilhelm | 
Shlunt mit Bertha Hreiin Senf zu Schweine: | 
der Mail, Kuguf). 

‚Sedoren: ein Sohn 
am dirurg. Stobttopreit. u 
Nebelibou Danpig. 19. Muguf 
rau Marie, geb. Jahn (ent, 19. Suguf); Kaufe 
mann Paul Breibing und Stan Öuftel. geb. Multer | 
haft. 20. Nugui: - eine Todter: Naumann 
3. Degembarbt und (rau Mlora, ab. Glöner | 
Üiafiet 20. Muguft; Ur. phil. Beora Zufdlag und | 
Frau Sebwig, gb. Branter Madeheil. 29. Muguld; 
Biefor Gmit Areiderr von und yu Gitja und | 
































Profefior Barth. Cberant | 
ron Charlotte, geb. | 
De. 9, Franı and 




















| iRari 















27. Mugud); Barrer Web und Drau. ab 
Werter Marburg, Nuaufl). 

Setorsen: Akte Ateyemäier Enpsinard 
Zegenhardt, 72 Yafre alt (Erdpenhaufen, 12 Auguf); 
Se klandennidineh Bermann Aebter, 8 Jake at 
(Reffel, 16. Sum); Meier Heinric Rothe, 50 Jahre it 
Deifungen, 16. Augufn; Kreitausthuß-Setresr Georg 
Rothe. 32 Jahre alt Melfangen, 17. Auguß); Yugenazıt 
Dr. Hriedrig Dohne aus Sirenberg; Aaufm 
Seinrig Yappe. 40 Nahe alt (harlattenbu 

Aufn, Bildern Yu Home 


1 Anis 
adlnin Bagbalcun Sim 
aguf); Gräulein Elfe @rede af, 23. Huguf); 
von Mar Arott zu Golz (Bauhaue bei Nenters- 
25. Hugufd; Biterguisbehper, furl. bel. Premiere 
zunt a ©, Qubwig von Bouneburgf Mi: 
mannstaufen, „85. Muyuf; Fräulein Pauline Gold» 
AGmidt, 71 Jahre alt afel. 27. AuguR); Dr mei. 
Georg Glimeroih Marburg, 27. Augufl; Bor: 
Pondemigid des Arditwerind Sriebrid Dichls. 
38 Jahre alt (Rafic, BI. Muguf 


Briefhaften. 
Silespeim. Lebinbtien Dant 
Haft. Ya Dant für de Wi 
Re vorigen Numıer de) „Bf 
wähnte Bernberlidhe Zamilienforrelpondengblatt nicht einzig 
hafteht, fonbern Daß and) feit 1894 in Sto1p bei $. Hilden 
Brandt Die von Mb. A. Mildebrandt berausgegehenen 
!Oejaistsblätter der gamilen vom Stumme 
Biltebsont” een, Die and nur Naribten uns 
dee fe vu vericigte Familie halte. 


si mie van cha Mi uf pie naeh 
1 Bio aul peter ansfätchn 
 Raflet, eilefpieh 41m Ionen. 























































Für die Sebation verantmortig: 


Dr. ©. Sao in Darbun, 


Drud und Bertag von Griebr. Scheel, Raflel. 
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XV. Jaßrgang. Safel, 17. September 1901. 








Es geht mac Erlöfung ein Schrei durd; die Welt, 
Anden Brannguell tritt dieRaht... | 5; a Yard dar a e 


Des Sehens geboren, 
Ein Ton, in dem Streit 

Des Tags unerloren —- 

Der Heimeuf, der Bimmel und Erde durchgelt, 
Overttingen Karl Ernst Knodt. 


Wunsch. 





Teintt fie dann aus goldner Schale . . 





Ad fie füllt die Mufdel nen, 

Die gemeitt von ihren Kippe 

Ale, die fe matt ud hei 
immerlos nnd traurig meih, 





And in einen 
Meine fllen Wänfe tan, 


Meine Wünfte, die fo oft 










äBt fie Daran nippen . Mi; mit neuer Must, befelt, 
n: Meine Wänfke, die {o oft 
Harsishären san. On Mi im harten Kampf gefählt, — 
pen ab’ Das Kand fon fiegen fe 
War ihm hofnungsfeoh gen 


Dody e5 trieb ein wildes Wehr 
Der Beimruf. Merrwärts mich vom Glüdtgeftad, 


Wogen branfen wie zuvor 
gewohnte Melodei, — — 
id; weiß, in ihren Chor 


&s geht eine Schufndht nad Licht Durd) Die Mel 
Zi jedweder Brut 

















Errest fe die Schwingen A R 
isn meinen Tepten Sde 

is fegend fe dringen Gustan Adeıf Iüler. 
Br Some, die alle Tiefen erhellt. — - ansasese 
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Ludwig Grimm. 
Ein Beitrag zur Heifiihen Aunftgeidichte von Hans Altmüller. 





TR Hon unter den Sebeutenden Männern, bie 
‚Helfen Geroorgebradt Hat, und benen ein Ruf 
über die Grenzen ihres Heimathlandes Hinaus zu 
Theil geworben ift, bie Zahl der Gelehrten und 
Diähter nicht grob, jo Tann bie Gruppe ber 
mufitalichen und bildenden Rünftter, beren ich 
unfer_ Heffenland Berehfigtermeife rühmt, menn 
wir den Mabftab des allgemeinen Zefonnts 
eins anlegen, Taum nur Hein genannt werden. 
Denn von heifiihen Komponiften ift heute nad 
weitberühmt (und vielleicht, fireng genommen, 
{con nicht einmal mehr) der einjige Friedrich 
Raltbrenner foern er nidt gar, wie Einige 
wien wollen, in Berlin und nicht in Kaffe 
geboren äft, Ivo es mir bann mie dem feligen 
Örgel auf feinem Sterbebelt erginge: „Won 
meinen Cchüleen Gat mich nur einer verftanden, 
and diefer Fine hat mid, mißverftanden“), und 
mas die bildenden Nünftler Heffens betrifft, fo 
ipielen_ beute_und fpielten eigentlich immer nur 
die beiben Tijhbein (Johann. Heinric und 
Wilhelm) eine Wolle in der offiiellen Kunft 
geicihte, fo viel auch der Talente waren, die zu 
üheer Zeit noch, neben ihnen eined geiiffen Ans 
feiens genoffen (wie Die Du My, ferner Juffom, 
Vöttner, Robold, Nohden, Hummel, bie 
drei Rubl mb Werner Henjcel) 
Meberhaupt ift zu jagen, da der Untteit, den 
‚Hoffen am der beulfeen und der Runfigefdichte 
im Wlgemeinen Kat, wenn er audı Tein hervor- 
tagenb Gebeutenber it, dad nicht entfernt die 
geringfchähige und meift fogar die Hauptfachen 
überjebende Behanblung reifertigt, die ihm in 
den. gewöhnlichen Lehrbüchern ber Aunfigeichiäte 
wiberfahren ift (Runfigeihichte bier einmal im 
eiteften und zugleich rihtigften Sinn des Wortes, 
der auch, Die jhöne Literatur einichlieht). Daft 
feine Citeraturgefdichte, felbt Die neuefte von 
Richard Deper nicht, Der doch fonfl manden Werr 
idolenen ausgräßt, erwähnt einen der originellften 
und echten Humoriften Deutfcher Sprache, unferen 
Ernst Roc (Beinvich Kurz führt ihn an), und, 
um ein viel auffallenderes Beifpiel zu wählen, 
nicht leicht wird fich eine Runfigeiciäte nennen 
























Tafen, in der das Oftogon mit dem Hertules 
und den Kastaben auf Wilhelmahähr, jebenjals 
(mag man fonit darüber urtheilen, wie man wil) 
eines der. eigenartigfien und impojanteften Werte, 
bie das Warodjeitalter fervorgebradit hat, aud) 
nur beiläufig eine gebühtende Erwähnung fände. 
Die meiften Sumftiftoriter fhmeigen einfach 
darüber (während Wilhelmötgat neuerbings bier 
und da Gnade findet). Der einige Gurlitt 
(in feiner „Qefchichte des Darodfiles und des 
Dofoto in Deutichland”) Käht fich ausführlicher 
darüber aus, aber — und id; muß wieder an 
Hegel’s Mor erinnern — aud) nur bacüber, wie 
Guernieri (beffen Namen er übrigens falfd wie 
einen. frangäfilchen fchreibt) das Wert geplant, 
aber mit, wie er 68 wirttich autgefüßet hat. 
Unter biefe gänglich ignorieten Rünftler Geflens 
ehört and) ein Meifter, ber uns fhon Bund) 
eiten Samen, d.h. bunt Die Berüßite Gamile, 
die diefen Namen tcägt, fheuer jein muß, ber 
indeffen auch an fid, durdh ebenfo anmulfine 
wie. hödft eigenthümtiche Auniticöpfungen Liebe 
voller Yufmertiomteit durchaus werth er 
Eudwig Grimm. 

Ueber feine Außeren Lebenefgicjate fäht fich 
ur wenig jagen. Ludvig Emil Grimm, ein 
jüngerer Bruder von Jafob und Wilhelm, it zu 
Hanau am 14. März 1790 geboren und. zu 
Rafiel, als Projefer an der dortigen Aademie, 
om 4. April 1863 geflorben.*) Die meifte Zeit 
feines Cebens hat er in Kaffel_gugebradt (vom 
1805 ab), und flon darum gehört ec nad) mehr 
und nad enger wie die übrigen Grimms feinen 
beifiichen Heimatbland an, dem er zubem audı 
die meiften Ctoffe, wenn nicht zu feinen Rabiz 
rungen, fo bad) zu feinen Zeichnungen überhaupt, 
entnommen Hat. Denn feine Familie befigt nodı 
ganze Stöhe von bicleibigen Wänden, Die angefüllt 
find von zum Zfeil allerfiebften, öfter fin Im 
firten, vielfach aud, farbigen Seichnungen, auf 
denen man Perfonen, Sandfhaften und allerlei 

+) At6 biograpfike Cuele Semube ib Bier zundat 
einen Aete, Kies Sen Kerman Grimm in Grih 
un Grubers „Allgemeiner Grelopäbe 
































ernfte_ und brofige Szenen au& feiner nächften 
Umgebung genial dargeftellt findet. Dem Der: 
fafler biejer Seifen it Icon als Kind das Ofüd 
zu Theil geworben, als einem Iermandlen ber 
Familie, jene Dilderbücer bisweilen. betrachten 
au dürfen, Gern erinnere ih mich, der alten 
Bopnung Grimm’s in der Bellevue (at der Cife 
der Georgenftraße), wo in den ymanpiger und 
dreißiger Jahren au) Jatob und Wilhelm wohnten. 
&3 muthete Einen {con auf der Treppe ll und 
Man tom in alte, weite Derhä 
3 emige, unbegreiflich mufterhafte 
Reinticheit Lich bie Stile noch wirljamer werben. 
&s mar ein Haus (jegt if es umgebaut), wie 
man damal noch manche auf der Oberneuftadt 
fah, bei aller Einfachheit unendlich viel eleganter, 
al8. der moderne Mellamelurus zu Wege bringt, 
dem man gleich anfiet, wie üngflich ales Rau 
liche und wie oberflächlich prohig die Theater: 
ormomentil ausgenugt it. ®ieles_ Haus, ur: 
iprünglich dem Hofmaler Wottner (feinem erflen 
Siegener), äler Grimm, hr ger 
en, zumal mit einer jo wundervollen Ausfcht, 

einen Maler und namentfih für einen 
Üenfden mie Sıhmig  Orinm ganz ariiafen. 
Ram man nun aus dem ruhigen, enartı 
vollen Treppenhaus in das Innere der Wohn 
10 faß man fi plöic) in’eine Sunte, maleriiie 
Welt verfeht. Ale Wände waren dicht behangen 
mit Gemälden, meift Meineren Formates, Aber 
auch, bier jchieben fid) zwei Meiche. . Neben den 
eiterlieblichen, vomantifch Jarten Wildern Grimm’s 
breitete fi in anderen Räumen der pomphafte 
Alam Boltner’s aus. (Boltner war als 

Gofmaler Der Rahfolger bes, älteren Thin) 
Umb Batte man fich eben nod) an dem Blumen« 
haften Neiz der innigfinnigen Gebilde aus der 
Seit. eines fhlhternjüngfinghaften Nazarenerz 
beuteitGiums erfceut, fo fpeeige fc) in ber mäcflen 
Ede eine Toloflale Ratona mit den Gröfden aus 
einer Periode, die no das lebte zeremoniclle 
Pathos der Nofofopofelt jänellte. Doc) fand 
man biefe beiden Beyiele (düreaus_ gefhmadvol) 
jetrennt. Der Giebelraum des Haufes war feiner 
Seit ein Saat mit Daten: und Wandgenötden 
don Wöttner 

Zum Daler war Ludwig Grimm (um hiermit 
wieder zu feinem Lebensfauf, yurädzulehren) von 
vornherein etimmt. Im Jahre 1808 ging er 
mach Münden in die Lehe zum Kupferftedher 
Sch. Dort jcheint ex fih Ion Bald Herborgeihan 
und allgemein beliebt gemacht zu haben. Denn 
1809 fehreibt Saviguy an Jafob Orimm: „Ihr 
Bruder ift auf das Dell zu uns auf Befuhı [es 
war Weihnachten]. Wir haben ihn jehr fich, 


























last; 
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ii alle Menfen, bie if ennen. Cr if ten, 
Meihig und rum! gewih The wei, Die Bettina 
[Enviguys Schwägerin] hat er recht ran getachen, 
morüßer Goethe gar {hön und thefmehmend ge 
rien, mas dit Beltinn Wilem in Aöfdrit 
arihidt Hat” Cs handelt fh Gier un das ee 
dom mehreren vabirten Warlrüfs ber, Beltina 
von Nrmim, ven dem aud) in „Goethes Briefe 
imehfe mit einem Sünde” die ee I, und joa von 
Seiten des groben Dichters auf eine für Orimım 
iehr vilhmtiche Wefe. „Dein Hinpugefügtes Bid", 
hebt Gebe (ih elite die Clele nad dem 
von Herman Orimm mitgeteilten Original) 
rrard ge von Jeermanı eannt und gebührend 
Äegrüft. Cs it che natürlich und Cunfreih, 
dabei ernft und Keblich. Cage dem Rünftler 
eimas reundlihes darlßer und zugleih: ex möge 
in fortfahren, fi im Mabiren nat) der Natur 
hu üben, daS Unmittelbare jühtt |ih. ale” 
an merft auch, aus ben weiten Slelln deb 
Brifes am Ungelegentichen des Tores und über: 
Haupt an der gangen eingehenden Met, mie fh 
Öocthe angejogen_ gefühlt hat von diem eigene 
arigen Zaleıt. Denn fine Eigenart zeigt das 
Blatt des mod fo jungen Rünfters bereite doll 
enfmidelt, das tete Worträt übrigens von allen, 
die mi von ihm befaunt gemorden find (nenn 
i6 nicht den ausgeyeichneten Dumarfihen Kopf 
des „Greheten Yublitums” in der. „Einfedler: 
jeitwig” von 1909 miteedne, der aber eben mohl 
Hein Moctit if). 

Im äterer Seit hat Goethe feine Stimme 
auch öfenlch für unfesen Maleradiser erhoben. 
As Grimm nad den Fueibelstirgen (während 
Bern er fur Zeit als Offgier eingeieim mar) 
mit Oxorg Brentano eine Meile nacı Stalien 
gemacht hatte (1816), rabicte er eine Nee von 
Watte, Deren Aoduide Jin ers gröberes Werl 
für Die Offenheit wurden, und die Wätter 
nd von Goethe, dem Wilfelm Grimm. ein 
Sremplar gelondt Gafte, rejenfirt worben. „Dit 
zabirfen Blätter von &. ©. Grimm”, heißt os 
in ber ii, „haben uns bei wieberalter Durch“ 
ht angenehm unterhalten und yur Acıkung gegent 
das angeborene Zatent des waderen Aünllers 
verpflichtet. Sie enthalten Gegentände mannic: 
altiger Met, Bildnife von Mobren, Sigeunern, 
Malern, Suhrleuten, Sitten, Ähönen Frauen und 
Mäddhen, Wrofpelie merfimürbiger Gegenden, 
Blumen, Inieten, Tiere und Beuhfthde alter 
Vildanerlunit, wohl meins Dinge, melde 
Sere Grimm während feines Aufenthaltes in 
Natien, auch auf der Neife dahin und yurid, 
jur Erinnerung in jein Tofenbu) zeichnete und 
| dept dem Publikum mitteilt, Die Nobienabel 

















iR fo zart und gierfid), da man oft an die | 
reiten des Wenzesfaus Hollar zu denten Ber: | 
anlaffung findet. Mandies darf geiftridh, felft | 
ausbrudsvoll genannt werden, zumal unler den 
Bilbnifen. Die Profpelte find meiftens gut 
geiehen, das will jagen, aus wohlgerräßlten Stand» 
punften gegeichnel; indelfen fcheint der Künftler 
in Dielem dach weniger Fertigfeit zu befihen als 
in dem der Bildniffe, denn oft ift die Behand 
fung ber eingefnen Theile nicht hebeulenb. nicht 
abmeehfelnd genug; auch wäre mehr Haltung und 
Tunftgereite Wertheilung von Licht und Schatten 
zu wünfgen."*) Und ale im Jahre 1824 cine 
pie Gtre Grnmiider Narungen eräien, 

ildnife mehrerer Göttinger Profefforen, darunter 
das vorzügtiche Porträt Bumenbads, fat Goethe 
in einer fürgeren, diesmal aber Lediglich anı 
erfennenben Kuitit fi abermals ausgeiprochen. 

Auch perfönlich fich unjerem größten Dichter 
vorfellen zu Dürfen, wurbe Cudıvig Grimm don 
einem glüdlichen Suiall_vergömnt. Auf einer 
Mheineeie, die er mit feinem Beuber Wilhelm 
1815 unternahm, jah ex Goethe in Frantfurt 
und nadıber nod) einmal in Geidelberg. Hier, 
wo damals die Beifjerer/che Gemäldefammtung 
bie Munflenner anzog. und wo fidh Goethe ber 
Tonbers freundlich gegen Submig zeigte, war & 
auch, mo der Dichter, dem man oft feine eigen“ 
finnige Vorliebe für die Untife, der Menfeh, den 
man fogar Egoismus und unnahbaren Godmuth | 
vorgeworfen bat, nach ber Befichtigung eines 
van Enefen Semäldes bie merfuttbige. ja 
unvergleichliche Aruherung Yat: „Da Habe id) 
un in meinem Sehen viele Werje gemadt, 
darunter find ein paar gute und viele mittel: 
mäßige; da malt der End ein foldies Bild, das 
mehr wert if 0l8 Alles, was ich gemadit Habe." **) 

Goethe feber porträliten zu bürfen, wie er in 
Nom (1816) den Maler Müller (den Sturm: 
und Drang Dichter), in Safel Heinrich, Heine 
auf beffen Durchreife (1827) und endlich in 
Münden (1897) aud, Clemens Brentano radirte 
(alte drei Bitbniffe jammt jenem erften der Bettina 
findet man in Rönnede’s „Bilderatias“ wieder: 
gegeben), und wie er Durch feine Freundin Bettina 
zu erreichen Tebfaft wänfchte, wollte ihm nicht 
gelingen. uf eigene dauft den Werfuch zu 
machen unb ben Dichter darum zu bitten, war 
er zu beicheiben und zu jchüchtern. Schon feil) 
trit diefer feinbiöfrete Eharaltergug in ihm here 
vor, der ihm fh licht unterordnen und fchmer 


*) Aus „sun mb Aertpun 
einbotb Sieig: „Gecie und 
Berlin 1802, &. 180. 

"eig. aa. 0. ©, 






































ü hative ergreifen Lich. Ceine Brüder (ie 
ex natnzlidh auch mehrjad, Dorkräfiet bat) Blicben 
ihn überall Autoritäten. Was ihm durd) fie an 
Velonntichaften und Aneegungen vermittelt wurde, 
war für ihn die Hanplfache. Dabei neigte feine 
Natur überhaupt zum beichaulichen Lürficheben 
in der Zurüdgeyogenbeit der Familie und der 
SFreunbfchaft. Und menm fi bieie. Eigenheit 
{hon immer gegeigt Hatte, jo wurde fie fit beim 
Jahre 1833, nad feiner Anftelluug an der 
Raffeler Aodemie, wo er nacı Lobe („Wander 
rungen duch Staffel“ &.56) die Alaffe der Kom 
pofition und Gewanbung befam, bie berefchenbe. 
Gr lebte num ganz feinen Ideen und feinem 
näciften Umgang, ohne jonft eva zu verlangen 
oder zu vermiffen. Wie er jelbft ein Tiebens« 
würdig Findliches Wefen befah. liebte er auch das 
Sujammenfein mit Mindern, un fo find ihm bie 
iepten Dreihig Lebensjahre meift zubig und heiter 
veflofen. A 

Inder ich nun eine tanfleriche Wertbi 
Grimm's zu wuternehmen verfuce, muß 
vornherein erflären, daf; ich mic) auf eine Be: 
fvrechung auch nur feiner Haupfoerke, wenigftens 
der Gemäde (unter denen ein Selbftitdnig, eine 
Madonna mit Heiligen und eine Dohrentaufe 
die gefchäteften_mud genannteften find oder viel: 
meße gemefen find), meift nicht einlaffen fan, 
da mir in biefer Weziehung nicht genug befannt 
gevorben ift. Die Sachen finb fehr ämer unb 
zum geofen Theil ger wicht zugänglich, fodaß 
meine ehivoige Anregung eigentlich Niemanbem 
zum Mugen diente. Worauf c6 mir hier anz 
Tonunt, ift mr die Abfiht, Orimm’s Andenfen 
gunäct in Heffen gu erneuert und im Allgemeinen 
fetzuftellen zu_fuchen, wie feine Rünfilernatur 
geartet mar. Das it ja das Cchidjal der meiften, 
weniger befannten KRünftler, daß, wenn man fich 
ipöter ifre Tätigkeit in einem Ueberblid were 
gegemärtigen will, längft fih die Epur ihrer 
Werte verloren hat, und daf, falls man fie bier 
und da im Privatbefik) auffpürt, dann eıft die 
Sichnwierigteit überwunden werden muß, mun fie 
auch befihtigen zu Können. Was uns bei Lubmig 
Grimm aber zu Statten fommt, it ber Umftand, 
dab er offenbar mehr Beidner als Maler war, 
daß er im feinen Mabirungen fein Beftes gegeben 
Hat, und ba feine Ceiftungen auf biefem Gebiet 
minder fäwer Innen gu fernen find als feine 
Gemälde. 

Das größte Glüd, das dem Talent Cudıvig 
Grimm’s und darum auch feinem Leben vielleicht 
zu Theil geworden if, fcheint mir das harmonifche 
Verbältnib feiner Zeit zu ihm. Das it durd« 
aus nichts Selbftverftändlichs. “Ganz grobe 

















auch och Beherricher 
ihrer Seit und Schöpfer einer neuen Zeil, nicht 
nur Interpreten, jondern auch Propheten. fleinere 
Talente aber, zumal mit einem Charalter dere 
bunben, der fie yu feiner, bejonders eingreifenden 
Thätigteit veranlaht, teefien es glüclic) mit ihrer 
Zeit oder unglädlich. Unter günfligen Bebin: 
gungen [önnten fie mehr feiften, unter ungünftigen 
eiten fie weniger. Nach feiner beftimmten Eigen“ 
!hümlicteit Tarın Jeder die Ielt im Allgemeinen 
und feine Zeit im Lefonderen derart auffaflen, 
bad, ex das Lehen entweder als ein_bequemes 
Wohnhaus oder ein Gafthaus, cin Schulhaus, 
em Alofter oder gar ein Gefängniß anficbt. Alle 











diefe Vorftellungen Haben ihr Zerehtigles und 
ibr Faliches. Dür Ludwig Grimm war die Welt 
ein paflend. eingerichtetes Wohnhans, noch befier 
ein Gartenhaus, Geicheiden zwar, aber behaglich. 
Seine Zeit tvar ihm ein völlig abäquates Element, 
Zeit und Talent gehen bei ihm fopufagen auf. 
Und dieje Mube ud dies Dehagen, die wohl: 
Ahuenden_ Folgen eines folen Berbältnifes, 
upern_ fi underfennbar in feinen Werfen und 
geben ftil and auf den Vefpauer über. Alles, 
was er geichafen hat, zeigt ehvas in Tich Mb: 
gefhfoffenes, in. Fi) Beiriedigtes, und verfehlt 
ichon darum nicht einer wahrhajt Künftleriihen 
Wirtung. 











(etuh Folgt) 







—e 
Empor. 

ei dir, 0 Minmel, vol Arahlendem Sit id dr abe ertingt uns ihr Kid 

Bei Bir nur, du glüthenbefäter I feeendurdfieömenden Tinen; 

Da kämen uf 53, hinauf nur, wohin fe uns seht, 


Binab nich, 
Empor zieht Die Welt 
In’s Hohe, ins Gau 





Wartersvem, 










Hohe Das Derz zu gewöhnen. 


mit verloctendem Klang 


che, 3 
Kart Preser. 


on 


Beiträge zur heffifden Familienkunde. 
Von Guftan Freiheren Schent zu Schweinäberg. 





1. 
Die Samilien von Lüder, Döring von Lüder 
und von Lauter.‘) 
Nebft ner Zirgeltaie in Kigtduud. 

Herr N. Schäfer hat mad meiner Wider: 
tegung ') feiner Yntiteitit*) abermals cine hurze 
Eriviberung?) erigeinen taffen, mel fih haupls 
fächlich_ gegen meine Wechreibung dreier undeute 
Gicher Eiegel richtet, die er, zu jeinem Schaden, 
in feiner Arbeit venverthet hatte. Da er fh 
dabei auch auf eine ihm ertheilte Mustunft des 
Marburger Staatsarchiv beruft, jo it 6 une 

lid, geworden, datauf zu antworlen. 


‚ärugen ftın in de 
nogalig far abpahen. 
Eu D. Red. 






> „Seenland“ von 1901, Ren. 12 und 13, 
3 Ende Sr. 1 
°) Gbenda Ar. IT, 


je 


Zu meiner Verwunberung Hat es Herr Schäfer 
für mögtic) gehalten, feine Ausdeutung der Bilder, 
die er auf diejen verlegten oder mangelhaft ab: 
gedrüten Siegeln zu ertennen glaubt, als Thatz 
jagen zu begeicinen. x hat dabei überfehen, 
daß jede Grflärung einer undeutlichen heraldifden 
Figur fuhjettiv fein muf. Cs fommt eben darauf 
an, wer richtiger gelefen und erfannt hat! 
Damit aber die wenigen Lefer diejer Bläkter, die 
für folde Speyialfragen Jnterefie Haben; jetbft 
urteilen Tönen, habe id eine Siegeltafel 
beifügen. Taflen, die das Materinl in Lichtdrut 
wiedergibt; ein Werfahren, deffen Objeftinität 
atfo Niemand anfechten tann. Ih jede eine 
huge Drientizung voraus, damit man nicht 
genötbigt ift, alles Frühere machzulchlagen. 

1. Die Mbildung Nr. 1 gibt das ältefie mir 
zur Hand befindliche Lüder’ihe Wappen: 
fiegel wieder: das an einer Arkunde von 1953 











Hängende Ehilbfiegel des Wipel v. Luter‘) 
eine fehräggeitllte Hepe darfellend. Inmilde 
habe ih &6 noch an einer Munde vom 2. Mär 
1345 bemerkt, aut welder Wigand v. Lueter, 
feine Ehefrau utte und feine Gelchvifter Dubel 
und Nee, von Bertold During ein halbes Lars 
wert zu richeshufen erfauften (Staatsarchiv 
Marburg, Abth. Yulda, Propftei Petersberg). 
Diefe Yigur behielt das, jeit ber Mitte des 
13. Jahrhunderts vorlommende und 1760 er- 
ojchene Gejfeht von (rohen) über lets bei, 
mit dem einzigen Unterfchieb, daß Die Hepe Tpäter 
nicht mehr fc echt geteilt eicheint. 
Wei der fiarfen Verzweigung der Jamie it cs 
begreiflich, daf; fih die Linien auch heraldifch, 
icieden: «6 find bis jept drei verfchiedene 
Helmzierden befannt geworden. Die d. Lüber 
befohen zwei Burgen zu GrofensLüber: Die 
Niebers oder Fröjhburg unter dem Linden: 
berg, Bicht fübweftlich am Dorfe, zmilcen den 
beiben Bächen, und die Oberburg oder das 
Schloß, die heutige Oberförfterei mit ihrem jehigen 
und. ehemaligen Zubehi 

IL. Unter Nr. 2 der Tafel it das Giegel des 
Bertold Turing aus dem Jahre 1344, im 
vergrößerten Mahitabe, abgebildet worden. Cs 
tet deutliäft_eine Gtoßfäge dar, in der Art 
der feute als Fuhsichmwanz begeichelen, ohne 
Geftell. Auch diefes, jeit 1285 ennähnte und 
bald nach 1530 erlojene Geichlecht behielt fein 
Stilbwappen ftels bei. Nur von den Gebrübern 
Zolde und Wigel D. wird e im Jahre 1398 
jo geführt, dab die Säge jhräglinfs geteilt ift 
nd bie Zähne nach oben gerichtet find.) Da 
gleichgeitig, ein anderer Witel ®. das Wappen 
wie 1344 führte, fo barf man an abfichtliche Um: 
fetung, zur befferen Cinienunterfeeibung, bene. 
Die Döring jahen in einer Kemnate auf ihrem 
julbüfcgen Lehnhofe zu Grohen-Lüber, ber urlunb: 
ih, 068 hinter dem Kicchhofe ober bei bem 
Slirchhofe liegend begeidmet wird, alfa wohl am 
Südoitvande des Dorfes lag. Auch von diefem 
Anfih foll nichts mehr erhalten fein, obgleich der 
Tepte Cüder ihn noch als Döringeburg oder Hinter: 
Burg fannte. 

TIL. Die Abbildung Ar. 3 tell das vergröherte 
Sigel des Wilhelm n. Lauter dar, des Uhr: 
herem der. älteren Sinie eines ertofgenen 
Gefchlechts, das wahriheintich erft im 14. Jahre 



































9 Don mir berieben: „Sefenfond“ Ste 12, &, 158. 
>) 34 verbante ber gätigen Mirhülfe bes beren Gorfee 
möifters Martin zu Groben-küder die endlihe Rärung 
der Frage über Die Yage ber Bee verfollnen Bröftburg 
# Stnatsargin Marburg, Zulder Shfteanin, Kıtunde 
vom 6. Sep. 1808, 


| Sundert von Sauter bei Roburg nach Schloß 
Neuhof im Fulbiihen und dann in die Gegend 
von Schlüchtern übergefibelt it.) Das Wappen 
zeigt ein Sihilbeshaupt mit Darüber gegogenem 
techten Schrägbalten. uch die Helmgierbe teilt 
ganz Leutfic) eine geibeilte, alfo zweifabige, 
Mondfichel dar, mit darin ftedendem einen 
Federbufh. Ganz daffelbe Wappenbild _jeigt 
das meifterhaft geichnittene rautenförmige Siegel 
feines jüngeren Bruders Apel v. %., das an 
drei Arfunben des Marburger Staatsaraivs 
| (ans den Jahren 1408, 1416 und 1492) erhalten 

ift. Auch Diele gar nicht zu vermechlelnde Holm: 
gierde muß, alfo bereits der Bis jebt unbefannte 
Water der Gebrüber geführt Haben. Cine Echweiter 
Elfe, die Gattin des Lobe und Mutter des 
Hans Windolt, Ternt man aus einer Zulder 
Stiftsurfunde vom 16. Juni 1408 Tennen. Cie 
findet fi bereits 1386 als vermäßlt, muß_alio, 
| da au ihr Sohn 1408 fchon ein eigenes Siegel 

führte, fpäteftens um 1370 geboren fein. Das 
ergibt” für ben Water ber Gelämifler v. Lauter 
als Geburtsdatum päteftens das Jahr 1345. 
Da Abt Wilhelm don Schlüchtern, der_ von 
1370-98 regierte, mit gang demfelben Schild 
fiegelt, wie Wilgelm und Apel, bie fi bei 
Schlüchtern anfäfig, machten, jo mid er ihr 
Waters: ober Orofvateröbruder gemefen. fein. 
Der den Lautercen Child führende gemeinfame 
Ahnhere Tann alfo nicht fpäter als 1320 (eventuell 
um 1295) geboren fein; «8 mag fih um einen 
Sohn des 1330 zu Neuhof bepüterten Heinrich 
d. &. oder um Dielen felbft Handeln.) — 

Was verbindet mun eigentlih Herr Schäfer 
für einen Iwed mit feiner Iepten Ermiberung, 
nachdem _hich der, vorftehenb ujammengefaßte, 
einfache Sachverhalt durd meine Kritit heraus: 
geftelt hat? Er Ilammert fih an das Bor: 
hanbenfein einiger unbeutlider Siegel, aus denen 
er im feiner Gehhicte der Familie d. Lauter, 
ohne Kenntni des Sachverhalts, cine Stammes: 
gemeiuichaft dreier gang verichiedener Geichlechter 
fonftruirt hat. Troß des in den heiftichen Archiven 
vorhandenen reichen Materials, behauptete er, dafi 
diefe drei Familien fidh erft um 1400 getrennt 
und ihre Wappen geändert hätten! Seit warn 
darf denn ein Genenlog und Heralbiter jo gemagte 
Schtüfe aus mangelhaften Unterlagen ziehen, 
wenn es_an gutem Dergfeichematerial nicht ge: 
bricht? Zeogdem will ic) die angeblichen „Ihat» 














> „geflenlanb“ Nr. 8, &_95, und Air. 18, &, 171 

») Oeffelanb“ Sr. 13, &. I7l. Me von Mer 
Schale der Familie fonft mod) in ben erlen Generationen 
gugeiitten Berfonen Find zu freien. Cie gehbten zur 
Bamitie v. Kübe. 








Siegeltufel zur Zeitschrift Nessenland 1901, Nr. 18, 





Wirzel x. Lüder. 1359 
Bertold Döring. 1344: 





Simon x. Läder. 1351: 
on Herman v. Lüder. 108 








Hans x. Löder. 1101: 





eatärch vH, Vogel, Dart, 








Taben“ des Herm Echäfer im Nacehenden 
nodnals näher beleuchten. 

IV. Here Sihäfer hielt das Bild in dem unter 
Nr. 5 der Tafel abgebildeten Siegel cines 1403 
uchundenden Herman’s u, Outer‘) Zuerf für 
ein Dei, han für cine Daumfäge, it nt 
ex zur Muswahl mod; einen Winkel Binzu. Ich 
hatte, nad) wie vor, für Die ungefchidt geihnittene, 
gerade ftehende Hepe der v. Liber. Fur Er: 
Teidterung der Penfung Babe ich unter Rr. 6 
ber Zafel ein Geffer erhaltenes Grempfar befetben 
Siegels abbilden laffen, das an einer Urkunde 
vom 25. Mai 1401 hängt. Laut berfeben fühnt 
fih der in einer Fehde gefangene German u. Quer 
mit den Herren u. Hanau und. ihren Helfern. 
&r Hatte verfpradien, Banau feinen Theil an 
Luter zu öffnen, mas aber bei jinen Ganerben 
auf Widerfpruch peftofien war.'%) Belractel man 
bie beiden Ciegel, fo ergibt fih, dafı Ar. 5 ber 
fchäbigt und mich fcharf abgebrüct it, während 
man a Nr, 6 Schneide und gebogene Cpite 
ber Hepe erlennt. _Die Siegelumfehrift Tautel: 
» S HERMAN D LITER. 

V. Dos unter Nr. 7 vergrößert abgebildete 
Wappenfiegel Herbort’sv. Cuter, eines Wetters 
des. ebenermäßnten Herman’s d. 8. und feiner 
Geidpuiftr, hängt an derelben Urfunde von 1403. 
Veyüglich ber Helmgierde it ed gut erhalten, bie 
Schildfigur Dagegen ift durch, Drud, zur Zeit ol6 
das Wadß des Giegels noch weich war, ganz 
undeutlich geworben. Ih hielt fie für einen 
{chrägredhts gefelten, unbeflimmbaren Gegenftand, 
teinenfoll für einen Echrägbalfen; Herr Schäfer 
dagegen jagt, c5 jei mit Gewihheit ein Schräg: 
Bolten. Dem Marburger Staatsarchiv jhien & 
ur fü. Dei genauer Unterfuhung aber fand 
fid, eine [ölagende Beftätigung dafür, dahı man 
8 in Herbort mit einem Glied der Yamilie 
von Lüder zu hun Hat: am dem rechten Rand 
des Tegefförmigen Helmauffages (Spighut?) fiht 
man deutlich eine jenfcecht geftellte Qepe gelchnt, 
deren gebogene Mlingenfpite in das Giegelfelb 
agt. Das Argument daraus, daß Die Cüberehe 
‚Hope nicht den Rand berührt haben würde, beruht 
auf Unfenntnif der älteren Siegel; die Abbildungen 
Nr. 1 umd 4 wiberlegen bas \hlagenb. Da Herr 
Schöfer eine Aehnlihfeit mit dem Canter/ihen 
Wappen. herausfinden möchte, fo erlärt er das 


























*) Stantsareio asburg, Fulber Stifsarci. Urkunde 
an 1 

*) Etaalsardio Marburg, Hanauer Urkunden, Sricg 
und Frieden 419. Dielen Herman dat Kerr Ehüfer, 
Ai auf einen fölhten gedrudien Muszug verlafend, für 
einen d. Kanter gehtlen, während id Loc) 1394 cin 
du Süber burggefflener German 2. & mit Fulda (Ahne 








Fehten des Schitbeshauptes „in biefer Zeit“ 
für unmejentlic, id dapagen hielt das für 
gang eutfcheidend gegen die Schäferche Sypotbeie. 
36 Tenne fein Sauteriches Siegel ohne Schilbese 
Haupt ober Theilung, aut Abt Wilbelm führte es 
Htets. Wie Herr Schäfer aber gar die Helms 
gierbe Gerbort’s mit der Wihelm’s v. Cnuler 
Or. 3) in Wergfeichung fielen fan, it mir, 
und wohl jebem Bejchauer, unverftändli 

Jnpwifejen hat fidh meine Auslegung aud) noch 
anberweit als richtig. enwiefen, wie. das unter 
Mr. 8 vergrößert miedergegebene Giegel 
Dans v. Lueter zeigt. Es hängt ar 
Urfunbe vom 29. Jumi 1401, in der fih ber 
Ausfteller, ebenfo wie Herman u. &., mit den 
Per n. Hanau ıc. wad) feiner Gefangennahn 
fübnt,") Die Schilbfigur fell die feet ge 
Meilte Süberche Hepe dar. ui. dem Helm fiht 
ein, einem Kegelfut ähnlicher, mit 5 langen 
Federn Öeftedter Auffat. Dei Prüfung des 
Driginals durch die Lupe glaube id, millen an 
ihm, ebenfalls eine eine aufgelegte Hepe zu er: 
fenmen. Die Photographie ift an diejer Stelle 
dureh fharfe Seitenbeleuchtung undeutlich; fie zeigt 
bie Stlinge der Hepe hornartig hervorftehend. ei 
Wergleihung diefer roh geffmitenen Delmyierde 
mit der weit befferen Aerborl’s wird man foniel 
zugeben müffen, dafs auf beiden Eiegeln derelbe 
Gegenftand Dargeiteft werden jolte, Jedenfalls ift 
der Bameis erbradit, dal eine Linie der v. Lüber 
micht. die federgeichmüchte Hepe als Helmfhmuc 
führte. Herr Schäfer hat. auch, dieje Urkunde 
micht verglichen; er hat mit Diefem Hans feine 
auter/ie Tafel bereichert, 

VI. Schliehlich tommt Here Schäfer, top 
meiner feißeren Ausführungen, nochmals auf das 
verlete Ciegel Simon’s v. &. aus dem Jahre 
1380 zurüd. Id habe deshalb Dieles Ciegel, 
nach dem Gremplar von 1353, unter Nr. 4 der 
Tafel abbilden affen, damit er fid, davon über 
zeugen fan, dab Beide Abbrüide fonft in_jeder 
Beziehung entiich find. Das Marburger Epen 
plar ift am Mande Ceffer erhalten; eö zeigt vi 
Wuchftaben mehr, alS das Darmflädter. Ad 
in Marburg Tonnte fih Herr Echöier übrigens 
darüber vergeoiffen, wie Debentich fein negativer 
Ertenmungsverfuch fl. Da in der Urfunde von 
1380 Simon gemeinfam mit, feinen älteren 
Brüdern Otte und Wieel d. %. handelt, fo hätte 
&8 nahe gelegen, nadhjufeßen, ob denn nicht ho 
an einer anderen Urkunde tenigtens das Siegel 
eines diefer Vrüher erhalten fei. Das ift 3. ®. 

*) Siosrdi Marburg. Sananer I. 
Grieden, 420. 












































Arieg und 


- 20 - 


Bezüglich, Otto’s an einer Urkunde vom 18, April | wechieln hätte feinen fönnen, if ganz meine 

1386 der Gall, die aus dem Lüber'ihen Archio | Meinung. Cs war nicht Rabiler, aber auch nicht 

au Loßbaufen lamıml.'*) Laut derelben veerfcen | bemenfer als in anderen Gegenden des Weihes 

ih Henne v. gildborn, fowie die Gebrüder | mit üpnlicer Berfaffung. 

Dite, Wiczel und Shmon vn. Cuter über | Ginige eine Rihtigfellungen und Ergdıyı 

das ihnen gemeinfom verpfändete fuldilce Gericht | find fhliehlich in eine Anmerkung 9) verwieln 

Hofenfeld. Das Eiegel yeigt deutlich die fenf- | worden. 

echt geelte Hape der u. Cüder; e8 Hat die Il: 

fritz S._Ottonis de Later | 
e „Ehatjacen”, bie mir Herr Be 








9) Rauter vi Maburg Yegt in Offranfer, nicht 
in ige Sum mie ag ber Tone 
Beonatd aa im Muldlden nit ale Sehtng bc 
glaubte entgegenhaften zu Können, haben ih alfo | wedun — 1is Bapse v vuleıe. nich Some > 


auf Das unbefittene Worhenbenfein bei un, | 15T it. CH mb Sn, Chen an 
deutlicher Siegel der won Liber redugirt, die er | dt ©, Tiane u. $3 von Kube Werts Sekdungen 
Tetich und ic richtig gedeutet hatt. | Biene Che dl nd Somen 2-2. dm alachreher 

Dab das Wappenmwejen des julbiichen Adels | in der Warrtirhe zu Grohen » der. 1293. Ele 
Heine Ausnahmöftellung in der deutjchen Seraldit | von Zattta, Toter Gtard's Toring, war die Nichte 
einnimmt, wie 6 mad) den von Herem Eifer | Bi, Srtber Tut und Aut Sein. ir per 
entedten zafeihen „meroebign" Mappe | Li darum u Ch ma I Ahle vn 
ie Sibhera ara. Sir den Were dr Jalıkeen 
Uhngtir man NO dk. et vataat ie dent an 
N Aoanale x. vu Großer 1508 an Dale 


Bon der niederhefffchen Fluhfcifffahrt. 


& Bon Dr. & Armbruft, 
(Rudern 


109," die Gtuth des Mampfes niht exiiten | alt darauf, daf, die Schifffahrt, besuner 
nur eine Teihte Adenicicht verbedt fir; ein | feinen Schaden Mitt, Die heflden Candgrafen 
fer Windpauc tann fie neu entjachen, und durd) tie Sürften, bei der Sorge 
die deutfen Lande brauft der uf: Kanal! Und der rt auch ihren eigenen Yor: 
Gegenruf: Kein Kanal! antwortet von allen@eiten. | Aeil im Muge; den bie Zölle, Die von den 
Won den Kanölen, um Die es fih bei iefem | Oferfüfnen an Berengungen des Strombeltes, 
Sireite handelt, wird einer das Heffenland ber | an Ceilewjen und anderen gerigneten Stellen 
ihren. Auch jonft won der Vinnenichifiahrt | erheben wurden, Bildeten einen Theil der herrs 
im alten fröntifhen Seffengau Heutzutage nur | fhaftlichen Ein Lerhäftuißmähig, echt 
wenig, Biutwenig zu jagen. Das war nicht | früh, vor mehr als fieben Jahrhunderten, erhalten 
immer fo. Cs gab eine Zeit, in der auf Zulda | wir von den luhzöllen Nachricht. Lubwig IL, 
and Werra ein zeges Leben errichte, ftromauf, | Landgraf von Thüringen und Kerr von Seflen, 
romab die Gahrycuge glitten und die hefiiden | verbot (vor 1198) feinen Berwaltern und Sallnern, 
Landgrafen den Schiffsvertehe eifria zu erhalten | dem Mofter Spiestappel bei den Einfäufen in 
und zu fordern irebten. Darüber mögen einige | Raffel, Münden, trenburg, Eifenach, Gotta und 
höhere Angaben erlaubt fein. - Breifungen Zoll abyuverlangen. Die Lage diejer 
Won jeher waren die Ströme von der Häfen | Städte macht cs wahrfeheinlid, dafı «6 ih, Dabei 
Wichtigkeit für das wirtbfeheftlihe Leben, Sie | auc) um Cxiiffahrt auf Fulda, Weier ud Werra 
verfaben den Haushalt der Antwohner mit fofts | Handelte. Mit deutfihen Worten fpreihen das 
chen Sifhen, fie Gemifferten fm Borfeäßtinge | aber zwei wenig fpätere Urtuden aus. Landgraf 
die benachbarten Wicjen, fie trieben das Mäders | Yubwig IV. befreite das flofter Lippoldsberg 
wert zahlreicher Mühlen. Auch zum Slachörofen | von der Eutrichtung der Fluhyölle, und fein 
as Heutzutage meift ivrthümlicer Weife Fadhö: | Nahfalger, Candgref Heinrich, erneuerte 1229 
Töften genannt wird) und zu vielen andern Dingen | den betreffenden. (reibeitsbrie.*) Zugleich eı 
boten die Flüfje bequeme Gelegenheit. Um feltte | —,.., 
Zweite beffer zu erreichen, wurden fünfte Bor | ,,,) ("dc blomatiae Senonine mia. 1 Haute 
Hihtungen gerofen, Wafjerbauten, Danıme uud | Eh nn UNE, ah, Bit, Ruten 
Behre errichtet. Wein großes Gewicht legte man | 1541. Ailagan &. 3 Lit. A, & 6 Lit D 























") Stontsartin Marburg. Deyaftum dis Fake. 
8. ShendwLohbaufen 




































































hätt man einige Angaben, mit welcher Art von | 
Waaren bie Guterfehifte in damaliger Zeit baupts | 
fähfih Beladen voncden. Das Aofter Lipolds: 
berg lieh auf der Werra und der Fulda or 
und Wein onfahren, aber auch andere Bebürfuifie 
(se in omnibus aliis inligeneii). In fräteren 
Jahrhunderten findet aufer den genannten Yandes- 
ereuguiffen_ oder Waaren das Holy häufige Er 
wähnung, das von den walbreicen Bergen an’ 
Mer befördert ud dann flromaßmwärts gef 
wurde. uf der Fulda fah man oft Tu: u 



















Fürbelähne fahren, auf der Werra Salyichifie 
„Allendorf in den Eooben” Bilbete den Ausgangs: 





Hunt diefer ehtern Frachten. Gin eigener Sale 
ihifier war im jedejehnten Jabıhundert hierfür 
angeiellt und verpflichtet. erfmürbiger Weife 
wählte wan 1599 einen Bürger der hanndverihen 
Stadt Münden, der bie Stellung des Salyiifiers 
und Schifmeifters übernehmen jelte) 

Schon der flnrfe Verbrauch folder Gegenftände 
wie Korn, Wein, Say, Holz und Tuc) laht auf 
eine gemiffe Sedhaftigfeit ber hefiicen Fluhich 
fahrt in früherer Zeit jhfichen, mod mehr ber 
Mınfland, daß es bereits um 1200 für der Mühe 
wert gehalten wurde, einen regelmäfigen Zoll 
von den Werra: und Fuldatähnen zu exhebe. 

Zu bemfelben Schluffe führen mad) andere 
Anyeichen. _ Cs Bildete fi) hier und da an den 
befiihen Strömen, wie an den Serfüften, eine 
At von Etrandreht aus: ein Schiffer, be ih 
Drühig tourde, verfiel mit geib, Schiff und Gütern | 
der Obrigfeit uber den Beroohnern desjenigen Ortes, | 
an dem fih das Unglüd ereignete. Philipps 
des Großmüthigen „peinliche Halsgerichoordnung” 
vom Jahre 15:5, fhritt gegen Diefen Barbarifchen | 
Mihßraud, ein.) 

Von defelben Fücjten, ift auch ein Zenguih, 
daftır erfulten, wie duch die Landesherrfihaft 
feine Hinderniffe der Schiffahrt im Fahnwaffer 
geduldet wurden uud andere Interefen Dagegen | 
juntdtieten muhlen. Kafpar von Hanflein bat, 
offenbar un eine Mühle in Betrieb zu fehen | 
oder auch zur wafferarmen Seit in beflänbige 
Gange zu erhalten, ein Mehr quer durch die 
Werra. Dadurd) Lepte er die Kolgflöherei und 
den Bootsverfeht auf dem Strome ah. Land 

tipp Fam jeboh den löhern und Schiffen 
je und ordnete den Abbruch des Wehree 
am. Aber der Familie von Hanftein mußte wahl 
fehe viel an jenem Wehre fiegen, denn ein Sohn 





























+) Griginafsfeveife des Eatsfifers und Scifmeifere 
Has Beulen (oder Dolden) {m Mönigl, Stats Archiv 
Merburg. Ueber di Salyihiie dat. uud De Suficen 
Bandesorbnungen 1, 423 (vom Jahre 1541) 

"7 uf. Yanbessrhn. I, 81, 3.49, 











tele wieberum eins an berjelben 
verca. Philipp der Grofmütbine 
bit fih mun am Michacisfountage (29. Sch: 
teınber) 1538 in Wanfeied an der Werra auf 
und hörte dort gewih; von den zahlreichen Schifiern 
und deren Freunden, 19 geichehen war, Sofort 
rictele er an den Neren don. Hanftein cin 
Säreiben*) uud forderte ihm in Befehlenbem 
Tone auf, das Wehr zu Geeitigen oder jo ju 
verändern, dafı es jernerhin fein Semi für 
die Schiffahrt bilde. Auf dem einen Ufer, das. 
allerdings auch Iandpräflicher Grund und Boden 
war, follte eine Fahtrinne frei leben. Zugleich 
erhielten die fürftichen Benmten Befehl, das 
Wehr rdfihtslos zu yeriören, wenn der Herr 
den Saufen mit et After yr Beenung 
träfe 

Ghenfomenig geftatete_ der Landgraf Philipp 
den Zülchern, die Schiffahrt im Dlindeften zu 
foren. Sie Hatten ihre „Deljade” (Mmyäunungen 
im Waffer, die zum Yale und ifhfange dienten) 
am jedem Ufer eine Muthe (= 3,77 m) breit 
offen zu halten, damit man mit, den KRähnen 
umgebinbert. hindurchfahren Tonute."*) 

Dagegen blieben einpelne Städte im Lefihe 
ihres Stapeltedhtes, das fie auch bei Fra 
wagen ausübten. _Die' durdhfommeuben Eifer 
mubten ühre Waaren erft auslaben unb einige 
Tage feilbieten, ehe fie weiterjahren durften. Ein 
auger Hemmfchuh am Handel und Werteht! 
Natürlich waren cs nicht bIoh Menlchenhände 
d menfehliche Interefien, die der Echififahrt 
Hinberniffe in den Weg Iegten, fonden nicht 
minder Die großen Naturgewalten. Der Eisgang 
oder die Hochfluth cih Yaumflänme, Felsbloce, 
Erde und Geröll vom Ufer Los und füllte an 
der nüchften Strombiegung die Zaberinne_ aus, 
odahı die Geladenen Fahrzeuge auj den Grund 
gerietfen und feinen Durchgang mehr. fanden. 
War die Verfhlammung mr feiht und fchmal, 
dann vermodhten Die Shüffer jebit Naih zu 
ichaffen. Im jhmereren ‚allen jahen fie fih 
dagegen au mächtigeren Beiftand angewielen. 
Das 16, Jahrhundert war dem Etrombette der 
Fulda bejonders verhängnißpoll. Cs Iraten Ueber: 

, deren wülhenden Angriffen 
hogar Mühlen, Häufer und Brnden erlagen. Wer 
weiß, welhes Cchidfal über die Schiffahrt auf 
der Fulda jchon damals. hereingebrochen wäre, 





Rafpar's en 
Stelle der 






























































*) Jon. Woif, Gektidte des Gihsfeldes. Urkunden 
dam I. Arte, &. $2, Sir. 8 
*) Yndatite Fihtereorbnung dee Sandarafen Philipo 
en Gef, Candesor. 1. 156, $ 11. , Miederhplt in 
der ildordmung Lubig's III. vom 21. Hug. 1381. 
Sl. Yondeserdn, 1, 450, $ 11 





18 


Hätte nicht die Sanbesherrichaft eingegriffen und 
Abhülfe getroffen. Insbefondere war cs Landgraf 
Mori, der 1001 an dem Waffer der Zulda 
rüftig zu Bauen begann. Im wrühlinge des 
folgenben Jahres war das Wert jo weit fort: 
gefchritten, daß „man zur Nothurfit mit belabenen 
Schifjen auffe und abfaren und die Cchiffart 
brauchen“ Tonnte. Bis Hersfeld hinauf machte 
Morif die Fulda fhifiber. Die Unterhaltung ber 
Fahr und Uferbauten ward num ben Gemeinden, 
die am Steome Tage, übertragen, mit Unterftügung 
der Sandesherrfchaft; fihertich nicht zur tpeude 
der, meiften Wferbeivohner. Yu 
traten Deftimmungen und Leid 
Gunften der Schiffahrt ein. — Zum Hoff 
man bio; geihidte Leute zu, damit die 
Wafferbanten dur fie feinen Schaden erlitten. 
Die Filder durften mur nod an elf beftimmten 
und näher begeicpneten Clellen der Fulda ihre 
üchmehre und Obtfache“ errichten, dann fonnten 
bie Kühne zur vedten Zeit ausweichen. Bähle 
und Steine, bie man zum Filhen in’s Wafler 
Ähtug ud fegte, mußten nachher wieder Herans- 
geholt werden.) 
Damit war aber Morigens Eifer für die Schi: 


























faßet wicht erichöpft. Eine Berordmung vom 
28. April 1613 traf neue Vorfchriften. Er juchte 





iegt feine und feiner Vorfahren Wafferbauten, 
die zum Nuten der Echifffahet ausgeführt waren, 
vor allem Die von ihm angelegten Exchleufen bei 
den Mühfenwehren, gegen Verchüdigungen dauernd 
zu jhüben, und ben Ceinpfad, von dem aus Die 
Nühne an Etriden ftromaufwärts gelhleppt 
wurden, vor dem Sumachfen zu bewahren. Zi 
gleicher Zeit. wurbe der (löherlohn für jedes 
Städt Holy feigeieht. Cr Belrug von Morfchen 
und den Genadjbarten Drtichajten bis Kafiel 
14 Abus, in geringerer Entfernung entfpredhend 
weniger. Dem Flöher brachte es nicht jo viel 
ein, wenn er von dem Karlshagen oder Eichen: 
berg (mifchen Melfungen und Echwargenberg) 
Holz nach der Hauptftadt bejörderte, als von dem 
näheren Quiller aus. Das hängt wahrfcheinlic) 








mit dem Umftande zujammert, daß damals aus 








*) Sf. Yanbesondn. 1, 493. 49. 





den Müpfentneten für bie ducchfahrenden Boote 
geöffnet würden.*) Das tar läftig und pit: 
raubend für die Bootsleute, Legte ihnen aud 
jedesmal eine Ausgabe von 2 Abus auf. Co 
war c8 erllärfich, daf bie Verfügung trof) iher 
Erneuerung allmählich wieber einfchliel. on 
Meifungen wird 1786 in amtlicher Nieberichift 
berichtet, da; die Cehiffer die Ceileufe jelbi 
öffneten und fehlen, opıe Zoll oder Entgelt") 
Auch in anderer egiehung zeigten fich im 
Caufe, der Zeit mande Abweichungen von den 
Erlaffen. Den Gemeinden, die am Gtrome 
Tagen, mar die Unterhaltung der Strom: und 
Uferbanten übertragen, zum mindeften bie gı 
haltung der Faherinne im (Fuße. Allein bie 
Bauern zeigten fid) naturgemäß wenig geneigt, 
auf jeden Wint der Echiffer Senfe und Ader: 
gerät im Stic) zu Taffen und aus den „Boffen“ 
Steine und Schlamm herauszubolen. Ten la 
gräffichen Beamten fiel dan bie fcwierige und 
merquidliche Wufgade_ zu, die tmiderjpenftigen 
Sandleute an ihre aujgedtungene Pflicht 
innernt) € war vermutlich dieje Picht, die 
die Dorfbewohner auf den Gebanten bradte, 
auch angenehme Vortheife und Rechte damit zu 
verbinden. und. auf Diele Weile das. bon frembem 
Roche aufgeliichte Gericht {chmadhafter zu machen. 
Seit dem dreißigiührigen Rriege, deffen wülhende 
Gewalt und fange Dauer Altpergebrachtes im 
Gebächtnif; auslöjchte und die Einführung von 
Neuerungen erleihterte, begannen die Yauren id) 
ielbft Kühne anzufdaffen und die Schiffahrt zu 
betreiben. Cold, ein Weltbemerh fhmälerte das 
Einfommen der fäbtifhen Schiier erheblich; aber 
deren Leftreben, durd) ein Herrihaftliches Werbot 
den Dorfleuten das Handwerk zu Iegen, blieb 
ohne Grfolg. Im Jahre 1722 wohnten allein 
im Anste Delfungen zwölf Bauern, die als Sei 
flöher und Kahnbefiger reiclichen Nebenverbien] 
15 war ber vofte Nagel zum Garge 























+) Hef, Kanbesonbn, Cine ähnliche 
Aerfiqung wurde am 29. danuer 1587 gerafl 
ic Mtfunger Rtaerbuc, von 1786. im Marburger 
isawardıne 

+ Ant vom 8. Juti 1729 im Marburger Staats 
ardine N. 1.3070. Chenben Be folgen Nachrichten. 


(Eatuh folgt) 
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Efcjeberger Erinnerungen. 


Don Friedrich von Bodenftebt. 
Gortehung) 


Ari, de Püdfahet nad) Giäeterg tam der 
Baron auch day, mir den Schluß feiner in 
Hannover begonnenen Lebensgefiichte zu erzählen, 
deren Juhalt hier natürlich nur Kurz angebeutet 
werben Tan. 

Karl von der Maleburg war der jüngere 
Sohn eines heffiihen Stabsoffiziers, deffen häufig 
wehjelnbdes Garnifonleben ihm eine regelrechte 
Ergiehung feiner beiden CEöhne jehr erjchterte. 
Den älteren, Eruft, nahm der Bruder des Vaters, 
der. begüterte unb einflußreiche Staatsminifter 
von ber Malsburg, zu fich, um ihr zum Diplomaten 
ausbilden zu Iaffen; der jüngere, Kart, ollte dem 
Derufe feines Vaters folgen, ta nach der Flucht, 
des Kurfürften an den Hof Jerome's als Page 
und wurde von dem jungen Königspnar zwar 
febr Hutbooll Befanbeft, fanb aber in jeiner 
Stellung wenig. Gelegenbeit, fih, weiter ausju: 
bilden. Er machte jpäter als Nittmeifter den 
unbeifvoffen Zug Napoleon’s nad Rußland 
wurde in der Echlacıt von Worodino cher ver: 
wunbet und gelangte unter großen Drangfalen 
in die Heimath zurüd, wo ec in bejceibenen Ders 
hältmifen (ebte, bis_(1824) fein Bruder Ext 
flaxb, der nad) dem Tobe des Minifters von der 
Malöburg deifen Erbe geworden war und num 
feinen jüngeren Bruder Karl zum Erben hatte. 
&o Tam diefer in den Defik von Fieeerg und 
der dazu gehörigen Güter, nadidem ex fhon 
längere Zeit feinen Druber' dort vertreten, der 
als furbeifiicher Gejandter am fäcjiihen Hofe 
Tebte und mur feine Urlaubögeit im heimilcen 
Herrenbaufe zubringen Tonnte. Echon 1806 war 
ex als Segationgfefretär nad Münden, in paar 
Jabre fpäter ala Gefchäftöträger einer Regierung 
nad) Wien gefommen und fatte neben. feinen 
dipfomatifcen Gefdäften immer mod Seit. zu 
eingehenden Sprachitudien und literariicher Arbeiten 
gefunden. Seine Stellung erleichterte ihm überall 
die Anknüpfung mit bedeutenden Perfönlichfeiten 
und Mittel geftatteten ihm, die {bon früh 
planvoll angelegte Bücherfammlung fortwährend 
Au vermehren. Seine glüdlichften Jahre verlebte 
er im Dresden im Umgange mit Lied, Löben 
und Graf Kalkreuth, und dort find aud die 
Hauptfrüchte feiner fchriftftellerifchen Thätigt 
gereift: bie Meberjefung der Dramen Calderon’ 
(6 Bbe._1819—25) und die freie Nacbichtung 
er Schauipiele von Lope de Bega, unter dem 
Titel „Stern, Spepter, Blume“ (1824). 




































Marl von ber Malsburg war, oft bei feinem 
älteren Bruder zu Gaft wb wuchs fo gleihlam 
in deffen reundestreis Hinein, mit weldjem ex 
dann auch fpäter in Verbindung dich. Durch 
feine Vermählung mil einer bocgebifdeten un 
anmuthigen Holfleinerin, Seeifräulein von $ı 
kam neues Leben nach Cideberg und. eröl 
dort eine Gaftfreundfeft, wie dergleichen auf 
feinem anderen Gbelfihe weit und breit qu finden 
war. 8 er das Unglüd Hatte, feine innig ger 
Tieble Grau zu verlieren, zog deren Mutter nadı 
iiheberg, um die Erziehung der noc) unermadhjenen 
Minder zu übennaden. Allein auch ihr waren 
mr noch wenig Sehensjahte beichieben. Doch 
der Geift biefer beiden eblen ‚rauen Iebte fort 
in der Familie und waltele über allem, was im 
Haufe geichah. 

‚Je dereinfamter der tranernde Wittwer ich 
fühlte, befto mehr ward’s ihm zum Vebürfuif, 
Säfte Sei fh zu fehen, Die ihn verflanden, ben 
ex war ein jo eigenartiges Gebilde der Natur 

ib ber Umflände, bafı er nur in feinem eigenen 
Heim rei derftanden werben Fonnte. Wenn er 
auf Meifen Zerflreuung fuchte, am er Leicht in 
Gefahr, falle Geurtheift zu werden, weil. jein 
Teöhafter Geift es ihm unmöglich made, währen 
der Baht oder on der Wirthätafel Lange ftumm 
au fiben, und ihm dan Gei feinen Werluden, 
cine Unterhaltung anyuknüpfen, zuweilen uni 
türlich Bemerkungen entichlüpften, die zu Mit 
beutungen Anlab gaben. 

Er hatte einen gefunden Dutterwit, der einem 
guten Perzen entiprang und fid) oft bis zum 
Humor fteigerte, aber nur auf feinem eigenen 
Grund und Boden zu voller Geltung Tommen 
Tonnfe. Hier ein Heines Leilpiel: In Berlin 
Tebte ein entfernter Verwandter des Haus, ein 
fteinafter, menfhenfcheuer Jungaefet, dem” der 
derftorbene Minifter von der Mateburg fäon 
vor einem halben Jahrhundert eine Seibrente 
zugeficert hatte, meldhe der Neffe, als Erbe von 
jöeberg, mın foribegahten muhte. Diefer ber 
fchäftigte fortmährend eine Dienge Arbeiter mit 
Musbeifrung alter verjahrener Wege und Ausbau 

ner neuen, gepflafterten Banbftrafe, welche Efähe- 
berg mit dem unfern bavon gelegenen Stäbtehen 
Bierenberg verbinden follte. Cr elbft führte die 
Auffiht über die Arbeiten und Bradite fo regel- 
mäbig mehrere Stunden des Dormittags im 
Freien zu. Eines Morgens tommt der Trumme 















































Beinige. Poftbote won Zierenberg bergefritten 
und zieht aus feiner Hängelajche aufer den 
jten Zeitungen au einen großen, jChnarz 
geränberten Brief, melden er mit geichenbitter: 
miene dem Daran überreicht, der ihn Hallig er: 
bricht und die Trowerbotfchaft darin findet: daß 
& dem Milmächtigen in feinem unerforfhlichen 
Ratbihlub gefallen habe, den hochwohlgeborenen 
X. Freiferen von X. furz nach vollendelem fünfe 
unbneungigten Lebensjahre aus biefer Melt ber 
Leiden zu einem befferen Leben abzurufen. 

Der verduhte Driefbote, der chen manchen 
Gelöbrief an den alten Ontel beforgt halle, 
erhielt nun für bie Trawerfunde von beffen Hin: 
feiben einen Thaler, um fein Andenten zu 
feiern. 

Die Arbeiter wurben angemiefen, bis ein Uhr 
feihig bei der Mrbeit zu Bleiben, dann follte 
ud) jeber von ihnen auf ber Rentel einen Thaler 
ausgegabtt befommen, um das Anbenten bes alten 
Ontels zu feier. 

As im Laufe des Nachmittags der Baron 

er auf der Seerftraße erfchien, tamı ihm eine 
gange Schaar von Weibern entgegen, und auf 
feine Grage nach ihrem Begehr trat eine beherzte 
rau vor mit ben Morten: „Gnärer Herr, mer 
ha'n gehört, da Sie heute de Mannslüde traltirt 
da’, um mer möchten Sie jchön gebeten ha'n, 
uns aud) zu fraftisen.” 

Gr erwiberte: „Badt Euch nad) Haus, Ihr 
närrifches Meibernoit! Die Mannsleute dab’ 
ich traftict, weil_ein alter Ontel geftorben ift; 
jobald eine alte Tante fürbt, Tommt ihr an Die 
Reihe.“ 

„2 jo!” jagte bie Nednerin und zog mit den 
übrigen wieder ab. 

















6 fiel mic auf, daf der Baron foft immer 
„Herr Rammerherr“ angeredet wurde. Er er: 
flörte mir, dah; dies geihe, um ihn von ben 
vielen anberen Malsburgs zu unterfheiben, welche 
im Staats:, Hof: und Herrbienft fianden. Der 
Kurfürft hätte ihn jhen vor vielen Jahren zum 
Rammerheren ernannt, was, ihn verpflichtete, hin 
und wieder bei Hof zu erfheinen. In Körper: 
tänge blieb ex weit Hinter jeinen hodgewadhfenen 
Bermandten zurlct, aber in Schulterbreite mb 
behäbiger Leibesfülle übertraf er fie alle und in 
feinem Sammerhermfrad Jah er flatlich genug 
aus. Cr lieh fi) ter einen neuen anferligen, 
al8 nölhig war, weil er mit den algelepfen 
Drads ein eigenes Spiel trieb, indem er einen 
alten, treuen Diener des Haufes, Namens Fülling, 
damit beflibete, beffen {hmächtige Figur fi in 














der weiten Umbültung fo mwunberfid; austeku, 
da man bei feinem Inblid Mühe Hatte, des 
Lachen zu unterbrüden. 

Tiefer alte, Uapperbürre ülling war von 
feinem Herrn fehergpafter Weile zum „Wegau: 
inipeflor" ermamut worben, unb ber Grad, der 
gleichfam als ein Ableger der Rammerberrn: 
würde feine Schultern umfcloftert,-erhühte fin 
Selötgeiüß mict minder als fein Anfehn in 
den Wagen der Arbeiter. 

Rein Tag verging ohne Tomifche Srihchenfäle. 
Eines Diorgens tommt der fehr Jchmude Kammer: 
biener Philipp zu mir auf die Vibliolhel, wo 
id, die Dormitlagsftunden. zuzubringen_ pflegte, 
und fragt mich, ob ih nichts. zur Poft zu Be 
jorgen Gabe: er müffe glei) in Gamilienange 
Tegenfeiten_nadh, Bierenbr 

„Eind Sie fchon verheiratet?" 

"Ja; ein Sischen!” 

Wie fo ein bischen?“ 

Run, weil ich nicht immer bei meiner Frau 
fein Tann, Die in Sierenberg ein Gefhäft hat 
mobin ic) wur aumeilen auf Uclaub Tome...” 

Die Originale fhienen in Eiceberg auf deu 
Bäumen zu waden, aber das größte von allen 
war ber eingige Sof der das Dausmefen leitenden 
rau Dr. Müller, den der Baron als Pilegejohn 
angenommen unb ganz feinen Anlagen uud eigenen 
Wünfeen gemäß Hatte. ausbilden Laffen. »&r 
zeigte fon fenh. entjchiebene Neigung und Au: 
age zur Birbauerkunft und trieb mit Worliee 
bie Darauf vorbereilenden Chubien. Ueber feine 
anatomifchen Kenntniffe Tagen aus Göttingen und 
Münden die glängendften Zeugniffe vor. Ebenfo 
war er grümdlich bemanbert in der morbilden 
Sagenmelt, deren @ötter unb Helden burd) ben 
Meihel men in's Geben zu rufen er als bie 
Bauptaufgabe feines Tebens betrachtete. Ms cin 
Site Senfhe's Hatte er biefen Deifter nad, 
alien begleitet und fi dort in der Ueber: 
zeugung beitärft, dal; durch Nadahmungen der 
Meiftermerte des Altertfums nichts Oropes mehr 
zu erreichen fei. Mach feiner Müdfehe von Rom 
Öegann er dann in dem fogenannten Zreißhaus: 
erter, to der Kammerherr ihm ein großes Atelier 
Hatte herricten Laffen, eine Dienge Cartons aus 
der morbifchen Cage und Geidichte zu entwerfen, 
die in Marmor ausgeführt werden ollten, fobatd 
ih Munftinnige und zeiche Liebhaber zu Be 
Melfungen Gegeiftern Tieben. Da e8 ihm jedoeh 
n Ödttern md Helden Nordens an 
Modelten fehlte — der alte AFörfer 
wor ein Mann von gewaltigen Wuchs, aber 
von zu jchnammigem Leibesumfang, und. fein 
fämmiger Soßn, der bei Parabefahrlen mit 












































Sederbufch und Schwert Hod auf dem Bode fah 
und Gei Sefgelagen mit auftarten half, hielt es 
wer feiner Würde, als Modell zu dienen — 
jo fam der junge Künftler auf den Gedanten, 
die Vorbilder feiner Cchöpfungen in fich elbit 
zu fuchen, durch alhfetide Uebungen die Aus: 
Bildung feiner Körperfräe dergeftalt zu erhöen, 
dab ihn niemand darin erreiden fönne. Gr 
Hetterte auf die hödften und diditen Bäume mit 
er. Geihwindigteit einer flabe, überfprang die 
breiteften Gräben, fehle über Den Rüden eines 
Pferdes hinweg wie ein Sirkusfpringer, [chleuderte 
große Steinblode, die fe derer Menfc, heben 
Tonnte, weit vor fidh, hi Hegann feine Arait- 
proben fon am frühen Morgen durch uf 
hebung eines Cteinblod®, der vor feinem Velte 
fo fange Tag, 6i6 er ben QFuiboden einbrüdte 
durch die Gemalt jeined Gewichts. 

Bu folhen Uebungen ermiefen fih, natktfich 
die beengenben Trachten, wie fie bie Mode vor | 
ich, völlig umtauglich; er fchuf fidh deihalb | 
eine eigene Tracht, die jeinen Bevegungen ben | 
meiteften Spielranın Tieß und auch völlig zu 
jeiner Abrigen ungebundenen Lebenömeife Yafı 
wel er für die allein richtige und menjeh 
mürbige Gielt. Danadı nahm er nie Theil an 
der Samilientafel, nicht blos weil die Acid: 
orbnung fein Erfceinen babei unmöglich machte, 12 
fondern mehr noch, weil er alle Kodtunft für | 
naturwidrigen (leifchverderb hielt, der durh Lu 
ja von Gewürzen nur vermehrt werde, bas Blut 
derderbe und allerlei Arankheiten erzeuge. Er 
jefbft mährte fi, von roem Sleih, weites er 





























eigenänbig fo Tange zerfadte, Bis er Anddel 
daraus Silben tonnte, die er Urfnödel nannte 
und von deren Genuß er feine fabelhafte Leibes: 
fraft. herleitete, Die ihm alle anderen Menfchen 
als vergärtelte Weichlinge eriheinen ic. 
Durcaus naturgemäß, oder wie er 68 nannte: 
urwüdjjig zuleben umd zu fchaffen und überall 
auf ureigenem Wege zu wandeln, war. fein 
Günter Stolz; alle noch fo Hegrünbelen Einzeben 
dagegen emviejen fi fruchtlos, während e3 ihm 
ganz angenehm in’s Ohr Lang, in Eiheberg 
Ämmer Urmülfer genannt yu werden, 
Abgefehen von feinen fih, immer [ehruffenhafter 
geflaftenden Eigenheiten, die feine Mutter und 
den vöterlich für ihn forgenden Rammerherm 
mit fÄweren Sorgen für feine Suhuuft erfüllten, 
war Urmüller ein prächtige Kerl, mit bem fh’ 
gut plaudern lieh, befonderd wenn man ihn in 
feiner Wertftatt auffudte, wo id ihn, bei meinem 
eriten Eintrit, mit ber Xusfüßrung feines Rartons: 
„Barald Harjagar in det Bravallar 
Schlacht” beihäftigt fand. 3 war alles noch 
zu unfertig, um ein Irtfeil zu geftatten, aber 


| ih hatte dorber ein paar Büflen von ihm ger 


‚ jehen, bie mir einen jehr guten Ginbrud gemadi, 
| jo daß ich ihm Greunbtiches Darüber fagen fonnte, 
Indeh jchien er auf jeine früheren Arbeiten wie 
auf, einen Aübennundenen Stanbpuntt  zurädzu: 
Bliden; alles Grohe war, erft in Vorbereitung; 
was daraus gemorben, Tomte ich exit, fieben 
Jahre fpäter, bei meiner Berufung nad) Münden, 
erfahren, wo ich ihu wieder traf. 
(Stab Tg) 
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(Sinterländer 
Wenns Orved?) wird cem Hemeldoal*) 
Gan brennt die häße Sonn’ naut mie. 
Gan eawer aller Mei can Cuoal?) - 
Hug beaiwerm Lert*) die Gternder lich, — 
De Hühe Cihmenh cap vabgemeicht®), 
Mr Hirt cam Feald fe Cafe‘) mie, 
San mich ean Toihle Dont) erfreet 
Da cas ’5 doad; gear 3’ wonnerjchie. 
Da giehn*) ich noad) fo gan ec 
Steall®) dore) die groine Wife"”) hie, 
Beas id) doos waihe Siusche eh 
Om Lady cam Doat, da bit ich ich. 
24 has") met Sorche ausg’mondht, 
Teb jebesmot „e Goatt dit” 


Ranstaufen. 











med, 

Mundart) 
3% weanfe ihm gr goure Noaht — 
San feange da e Oreblied 
Ds Lore nimmt ds Sicht cam fragt "3 
Ohm Gtoos fo droimol her can hie, 
Der Gruß meacht mir doas Ger jo let: 
Die Saib 19) cas goar z7 wonnerfchie. 
Da fang ich noadı dr Ehluß vom Lied 
Gan gieh, cans Semelboal red. 
U Lore — daß did) Goatt WHüt! — 
Mei foihes Geieromebs-Gled! 


.y Abend; 





’) Seimattihat; 9 Upb über aller Mas" 





um Cual; > 909 bern Be; 9 Der, Bhe Sänch 
abgasifen it *) fübter Zend; gebe; 9) lt; 
"grünen Wien; ") 9086; *) frei; ") Le 





‚Selaris Faumenn. 
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Aus alter und neuer Beil. 





Scwälmer Zehalfagen, 
dem Yoltamund nagenäftt von Joh. Seh. Scmarm 
(Chergrenekaf, 
1. Verbannt. 

In Ceigerisfaufen flanb mod) 8i8 vor wenigen 
Jahren ein Haus, darin fpufte 08, wie viele Leute 
zu erzähfen wiffen. Nachts yoifcen 11 und 12 
Tumorle ed treppauf, treppab, Dafı «3 nicht mehr 
{On war. ein Menfc wollte darum in der 
derrufenen Cpelunfe wohnen. _ Ziel veriegene 
Burfehen jeboch meinten eines Tages, fie wollten 
wohl eine Nacht darin wachen und der Sade auf 
den Grund tommen. Abends fhleffen fie fich ein 
und. fepten fh zu einem Gpielcen „66“ nieder, 
um die Zangeweile zu vertreiben und die Mugen 
offen zu haften. Mas fie in jener Nacht gefeben, 
if, nie vor ihren Mund gefommen, jedac) emas 
Eihredlices muß eö gemelen fin, Denn einer farb 
Hurze Zeit darauf, und ber zweite hatte in ber 
einzigen Nacht griesgraue Haare befommen. Das 
Wolter und Rumoren aber war jet Diefer Zeit 
gar nicht meße auszuhalten 

Run hörte ber Befiher, Daß viele, viele Gtunben 
Wege ein „Jefuvibder" %) wohne, der jeden Eput 
derbannen "Tönne. Gr machte fih barım auf die 
Strümpfe, um jenen gegen Geld und gute Worte 
berbeigubofen. Auch der floh fi ein in das 
verrufene Gebäude, und als mın wirtlich ein fürchte 
Bares Geipenft am if wollte — die einen fagen 
ein Ziegenbod mit Hörnern fo fang wie ein eur 
baum, die andern ein Qund mit telergroßen Augen 
und Zähnen wie Echlachtemeffer —, trieb ers mit 
feinen Zauberformeln fo in die Enge, da e8 um 
gut Weiter bitten mußte. 8 ift weht", fagte 
der Zauberer, „ich will nadjlalfen, wenn du in 
diefen Cal Triechl.” Mod wollte dos beywungene 
Gefpenft maßgen, dem alle Zufl zum Streit dere 
gangen war? Cs frac demilhig in den vor- 
gehaltenen duntlen Beyälter, IS «& aber fon 
ben Kopf Hineingefelt Batte, zudte 8 nodı einmal 
gurüd und fogte: „od eins! Ich Dehalle mi 
dor, daß. ich alle 100 Jahre einen Kafnenferitt 
gurüc mac) dem Dorfe wandern darf!" Die Be- 
dingung wurde ihm geftttet, und dann trug’s der 
Zauberer in einen Dichten Mald, in bie Dornde 
Hede, wohl cine Chunbe Wegs weit vom Dorfe 
entfernt, 

Ale 100 Jahre, wenn die Neujahrsgloden 
tönen, macht das Gefpenft feinen Hahnenfcheitt, 
irde Nacht aber in ber Gefpenfterftunbe mifit es hin 





+) Jet. 


und. her bie bereits zurügefegten nad, daß nicht 
vieleicht un Haares Breite daran fehle 


2. Der „Umgänger”, 


Auch im Kircenfcheller*) fol’s nicht „richtig“ fein. 
Ginft ging ein Mann aus Ceigertöhaufen bei guter 
Zeit von Yauptfeivende weg, um feiner Beredmung 
ach Turz vor einbredenber Duntelheit daheim zu 
fein. Obwohl er mım ziftigen Eeittes dahin« 
elte, wolte ber Weg dot) gar Lein Ende mehren, 
und Halb merfte er, Daf er fih verirrt halle. Zum 
Glüd flieg jept der Mond am Gimmel_ empor. 
Nach einiger Zeit hörte dee nächtliche Wanderer 
Hunde Geilen, Gald au einen Nactmächter die 
11. Etunde Bafen; num fah er aud ein Licht 
fhimmern, ging darauf zu un befand fich, als er 
fi recht bejann, in — Gauptjemenda. Cs war 
far, ec Halte auf Serlcaut getceln, und bie (Gmäb« 
fiche Nacptivanberung war bie Folge. — as nun 
un? @eim wolte er‘gern. Kurz entfhloffen fing 
ct feine Wanderung von Neuen an und Tam and 
diesmal ohne Zmildenfall Bis in den „Rirhene 
füeller“. Wie mın der Mann aus Ceigertsfaufen 
fo dor ich Hinging, denn allgemad) waren ihm bie 
eine, ftumpf geworden, fah er im Wonbiehein 
ein Sääffein dort, dicht am Wege weiben und 
meinte, das fei einem Ceiäfer davongelaufen. 
Und weiter halte er den Gebanten: „ZIUfL das 
verirete mitnehmen und in deinen Stall Gun, bis 
ich fein Gere meldet“. Gedacht, gelhan. Gr 
Tnipfte fein Halstud) ab, Gand den „Umgänger” 
daran, und fo troltele er langfam, jenen hinter 
ic) Hergiehend, bergab dem Eteinabacı zu, der da 
unten im Xhale riefelt. uf "einmal fam’s ihm 
fo vor, alß ob fein „Gintermann” woiberjpenftig 
werde. "Gr zerzte noch einmal, wanbte fi} dann 
aber um und fah — — -- "cin Ungeheuer dar 
eben, mit allem, was gu einem Ungeheuer von 
Necptsiegen gehört! Dieb feben und einen Wiefene 
fprung hun, it für ihn eins. Und gu feinem 
Glüd! Denn, ohne daß ers wußte, hatte er damit 
den Eteinabach überfprungen, und darüber burfte 
das Gefpenft nicht Hinter ihm Ger und tonnte ipm 
darum and) fein Geid zufügen. ein Yalstud) 
fand er am andern Morgen an berfelben Stelle und 
hat's hernad) vielen Zeuten gezeigt, die ihn nad 
er Degebenpeit ragten, 

















. 00 vor allen geilen der Bi 
gelanden Hat und der darum fo heiht, meil die 
Bee einer Mine dort Bis vor 3040 Jahren zu chen 
Daten. 
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Aurs Keimath und Fremde. 


Univerfitätsnagrighten. Der Bisherige 
außerordentliche Profefor der Medizin Romberg 
in Marburg wurde zum ordentlichen Peofeflor 
darfeßft ernannt. — Profeffor Dr. Albert in 
alle Hat die Berufung ala orbentticher Profefior 
der Kandiviethfepftölehre und Borftand bed Iand- 
wirtgfgaftlichen Inftituts in Giehen als Nachfolger 
des Geh, Gofrath; Dr. Thner angenommen, 


In Hilbesfeim beging om 11. Eeptember Don» 
Bafldiretor Brofeffor Winand Nid in jugend 
cher Grifche feinen fiehpigften Geburtstag. Derjelbe 
it in Geißler ale Cohn eines dortigen Lehrers 
und Kantors geboren und fludirte, 15 Jahre alt, 
in Saffel unter Spohr's Leitung Mut.“ Nachdem 
er in Fulda das Cehrerfeminar Gefühl, fieß er 
fh dafelbft als Muftfehrer nieder. Zu diejer 
Zeit wurde in Hildesheim bie Doms Mufitdireltore 
Melle, welche mit. derjenigen eines Gefanglehrers 
am Gpmmnafium Jofepginum verbunden ift, frei. 
Winand Rd bewarb fidh darum und erhielt die 
Stelle 1856. Cr trug ganz Gebeutend zu der 
mufitalijgen Gntwidkung Hildesheims in Lnft- 
Terifer Ginficht_ bei, rief große Oratorien» Hufe 
führungen in’s Leben, veranftaltete Kammermufil: 
Abende, Teitele die Damen» und Herren-Abende im 
Verein‘ für Kumft und Wiffenfcaft und wirtte 
daneben noch in umfangteicer Weife als Lehr. 
Auch als Komponift Leifte ec Werdienftooltes, 
Wie fege Doms Mufildireltor Rid in feiner zweiten 
Seimath befiebt if, davon gaben die ihm zu Theil 
gewordenen Chrungen bei jeiner Geburtstagsfeier 
den beften Beneis, 

Vreisbihtung. Lei dem am 26. Kuguft auf 
der Glgeröburg in Zötringen veranftalteten Turnier 
erhielt Here Oberlaubesgerichtörath v. Biihoffs- 
Haufen affel für feine Dichtung „Die Wappen 














defogt, in poetifcer und (auniger Weife die Farben 
der Eigersbung: Grün-Eilber- Hau (Wald, Waffer, 
aut. 

Nathhausbau. Der fäon feit Jahren bee 
flehende Plan, der Refibenzftadt Kaffel ein mürdiges 
Rathhaus zu Tcaffen, geht feiner Werwiellihung 
entgegen. Die Mädtifhen Behörden haben ber 
fchloffen, zue Erlangung von Entwürfen cin 
Preisausigreiben an bie deutfeen Ariletten 
gu erlaffen. Dem Preisgericht gehört neben Mike 
gliedern der ftäbtifchen Körperfegften eine Anzahl 
bedeutender Yaufünftler an. 


Mnültelub. Auf feiner Lügfich in Ziegenfain 
abgehaftenen Generafverfammlung hat ber Anille 
eub u. X. beiten, den feadtaft gewordenen 
Zhuem der Sandsburg abjuttagen und an feiner 
Stelle einen eifernen Turm zu errichten. Die 
fonfligen vorhandenen Mauerrefte follen ausgebefiert 
und. erweitert werden. 





Zodesfälte. Nach längerer Kranlfeit. ver- 
fied am 31. Auguft zu Kofel der Kaufmann 
Friedrich DiehLs, Worflandsmitglied des dortigen 
Greditvereins. Jin Yahre 1628 zu Hanau geboten, 
am Diepls in jüngeren Jahren nac) der Heffiigen 
Nefidengfladt, wo er 1864 den Grediloerein ber 
gründen half. An leitender Stelle Diefes für das 
Ermerbsteben in Maffel wichtigen Infltuts und 
als Dieettor des Verbandes Echulze-Delihfch’fcher 
Genoffenfhaften in Keffen Hat ich der Verftorbene 
große Verdienfte erworben. 

Am 12. September larb in Naflel der befannte 
Aunftfeeund und Sammler Gdwarb Habich im 
84. Lebensjahre. Gr war einer jener immer 
feltener werdenden Männer, welche, ohne felbft 
ausäenbe Münftler zu fein, ein veges ARunftinterffe 

















Torben der Cigersburger Witerfchaft” einen Preis. | auch dur Sammlungen von Kunftwerten und 
Dos Gedicht verherrliht. wie jhon fein Titel | Sumenbungen zur Forderung ber Aunft beifttigen. 
—ne — 

Hefe Bücerfhau. 

Bod, Alfred. Aus einer Kleinen Unie ] Mfeed Bot cine Anzahl Gereits in größeren 
verfitätsftabt. Suftugefcichtliche Vitber. | Zeitungen erfcienener Auffühe vereinigt hat. Das 
IV, 115 Geiten. Mit Porträt Höpfner, Der: | Gemeinfame an ihnen, fo verfcieden fie foflich 
{ag von Gmil Roth, Giehen. Preis gebeftet | find, ift, dafı fie alleformt nad) Giehen Hinmeifen. 





ME. 1.50, gebunden DL. 2.—. 
Willtommen zu Heiben it jebes Beftseben, über 
Befen und Wirlen großer Männer in iogend einer 
Begiehung Sicht zu verbreiten. Diefeu Zwed ver» 
folgt and; das. vorliegende Wänddien, zu dem 








| Sinen Aufenthalt Ooeiie’s bortfelft, der von 


Wehlar Herübergelommen war, fcildert in intere 
fjanter Weife das erfie Aapiel, indem bes 
weiteren. feine Begiehungen zu Köpfner dargelegt 
werden; ein anderes bringt ein Stich Beiefwechfel 





des Dicherfürften mit dem dortigen Profeffor Wil: | Mo es nötfig ift, weit er auch auf bie geofagiiche 


Brand über naturriffenjcaftliche Fragen. 
Haupt Tann man dem Buch nicht beffer Dien 
ven man furz aud) dem übrigen Inhalt angieht: 
Minger auf der Univerftät; Worne als Giehener 
Stubent; dichte, Schleiermacher und rofefor 
Eihmidt in Giefen; Bücher in Giehen; Karl Vogt 
im Jahre 1848. Die Darlegung der Beiepmgen 
foldjer bedeutender Perfönlicheiten enthält yugleid) 
ein Etüchen Nulturgefehichte. Co veditfetigt fh) 
ber Untertitel bes. empfehlensierten Burhes. und 
man darf dem in Ausfiht geflellen zweiten 
Vandyen mit Interefe eutgegenfehen. 6 D. 


Neber: 
als 

















Roth’siltuftrirter Labnführer. Das Lahn“ 
bat von der Languelle dis zur Mündung 
mebft den Seitenthälern in ühren unteren und 
mitlleren Stufen, bearbeitet von Heinrich 
Zuerffen, Weplor. Mit ca. 100 Ylufire: 
onen und 5 Plänen, 4 Metchen und einer 
großen Ueberfihtslarte, IX u. 228 ©. erlag 
von mit Roth in Giehen. 1902. Preisgeb.2M. 
Unter den zahfreichen Sahuführem*), die mm 

die Gunft der Wander» und Neifelufligen werben, 

dürfte ber vorliegenbe fich bald eine bevorzugte 

Stellung erringen. Sein Werfaffer Hat Die geriß 

nicht mügefofe Mufgabe, bie Cafın von ber Duelle 

5i6 zur Mündung zu fcildern, mit anertennen 
werthem Gefeie gelöft. Durch blühende Thäler, 
wilde Schluchten, über bie Berge, bucch Lämmerndeu 

Forf füher uns ber Werfaffer mit unbigem 

Schritt, ftets mit wenigen Worten das Edjäne 

und Gharakterfifche der Gegend hervorheben. 


Aal. 13 80 In. Jahrgang, &. 20 
2. 0. 








Formation der Vergyüge hin, wie ex dam zur 
Ginteitung feines Budes eine Turge Urgeficte 
der Lahn giebt und zwar ofne dabei in einen 
Heostenen voiffenfchftfichen Ton zu verfallen. Natür: 
Gh werden and die Städte zc. im Hahmen des 
Führers eingehend behandelt und auch ihre Ge: 
fichte wird entipregend gewürdigt. Tas gi 
mamentlich von ben vielen Burgen, bie das Lahn, 
that jo herrlich jhimen. Co mertt man dal 
daß der wanderfiohe Merfofler für alles Schne 
und Schensmerte ein Auge hat. Aber er hat 
auch ein Herz dafür, und das gereicht dem Yale 
mr yum Vortteil. Dem Inhalt entipridt bie 
Ausftattung. Zahlreite Yluftrationen femüder 
das Buch, and find ihn mehrere gute Spezial 
arten und Pläne beigefügt, nicht zu vergeffen au 
eine vorzüglige Sahnlarte, welche die Brauchbarteit 
des Buches bedeutend erhöht. Der Drud if aut; 
der biegfame Leinenband gefmadoll. Als ir 
allem ein ‚ührer, dem man mur weilefte Ver- 
dreitung wänfchen Tan. E23 








Zur Befprefrung eingegangen 

Guftav Krichrih Wilhelm Großmann, ein Beıg 
gun beuticen Citteratur- und Thralergetiähte des 
18. Jubehunderts. Inanguzaldiiertaien zur. Gre 
langüng Der Dallorioiede bei Der hoben philofephiken 
Satutat der Mbeinikien. Friekrige Miele. inte 
Bert. Sonn eingereidt von Jofeph Wolter, 
Agl. Semimarlehrer. 83 ©, 2 &. Beilagen, 
Ron 1901. Druc von Milfelm Höfe. 

Burg Enrenfein. Gine age vom Niederralb von 
Edvard Yoof. VI und Trader und 
Feiopig (6, Pierfons Derlagı 1901. Dart 2. 

Der Meiner und angrenzende Gebieistheile. 
ufteizier Führer, bearbeite von May Bru 
fnann. Dir Abbildungen und 1 Spryiallart. 7 
af, Verlag von Mar Srunnemann, 














re 


Verfonalien. 
Dertiehen: den Oberkbver an denn Gumnaftum yı 
Gehen Dr. Muguft Sturmfela und dar Obelchrrn 
an dar Meaihule zu Buhbatı Vudwig Ciert, und 
Bamfer ber Charakter al6_Vrafeilor; dem frei 
Taulifptior Yottermann jı Fulda der Cherler ols 
Sauiral, 
Srmannt: Oberföer Monte in Burgkeun zum 
Reterunne and Beuth in Yaılon 
Bermäpit: yah. ey Dr. med, Frig Mühfhanfen 
int röutein Bedwig Berbf Qraunttuci 
@evoren: cn Sohn: Chekutmanı Weber unb Ara. 
ab.non Serherbi oft, Bl. Auguf); Farkafefir 
MB alınafar ud Hau In, ac. Mühibeufen 
(Paberborn, 6, September); Dr. Qebebrand umd 5 
26. Bebebrand Marburg. 12 
Yodeir: Koekutment Ned um Oran Elilabeine 
ai. Maexiter iNafl, 7. Euptenber, 
(SeMorden: geihhaı Inn von Ddrnberg, ge 














von Webbertop (Hannover, 3. Septanben); Nentner 


Edward Habich. 82 Jahre alt (Maffet, 12. Erntemben); 
Frau Wine Doroihen Benreiß, SI Jahr alt 
Ütefle, 8. Sepieube); Parter Dr. Guftav Beyer, 
70 Jahre alı (Maffl. 10, September) 


griefhaften, 
AD. in Sale. Diesmal Liber mihte 
Dr. W. in Odenfirhen. M.v. B. in Noll. Vorltufig 
use fen and, Bil fir 
A. in Wehibeiben.Mafle. Mir Bedauern Ahrem 
ar ner enlarden u mn 
KEN. in Refeifedt. Lelen Dant für die wilenmene 
@eabuna, Sofenti, ch Sn at ie be 
1. v. E, im Münden. Segen Gtofanbrange multen 
wir Ihren geffäpten Beitrag für nägfte Yammer zurüce 

















Mel 
Ni. MILE für die Aedaftion beimmten Sachen 
Bitten wir bie auf weiteres ausldlichlich nach Kalfel, 


Schtohplah 4 zu fenden. 



























































PH etschrift 
da 





ür hessische Dt... 
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XV. Saßrgang. 


afel, 2. Oklaber 1901. 





Im Berbst. 








Dann acht 
Ein Pradtentfalten, und ein Königswille, 






. Bunte 
An foldhe beige Cempeifinl 
maursvan. 





Karl Preser. 


Ich komme zu Dir... 


Je Fomme zu Die Durch die Wildnif; der Welt — 
Durch Dede und Schwäche und müde Sedanten 
Dur) fhmere Erfahrung und forgendes £eid, 

Durch Äntenden Muth, und dur) weinendes Schwonfen. 
I fomme zu Dir an Dein fäneigendes Grab 

init meiner Seele heiffärmenden ragen 

Und tief ans dem Grab ruft Dein Leben 
„Ertrage das Leben, wie ih cs getragen! 


Ans Amuch und Schwäche, Enttänfkun 
Gab {6 mic) aufmirts zu Ehren ge 

Selbft meiner Krankheit eriödtende Macht 
ab id, ein Heid, bis zum Ende beymungen. 

















amd ger 








Schweiafam mohl ging ich, von Keinem beiret — 
Mir felber genügend — dem Rett und den Pflcen — 
©, ferne mir folgen, lern’ fülle Dein Chan, 
Wie id, mach den enigen Polen jn rühten.“ 


50 Iehen Und id komme 











mich ernft, 





geben? 
Therese Keiter-Keliner. 


Besensbure 


Berbstahnen. 





5 geht ud Teife mandmal tal. 


nd fefter fhling” id um fie meine Arme, 
As ob ic trener fie noch hüten 
dor einem Berge, vor einem 
Da hat fie Yüchelnd ill mich nur gerät. 

















Und Hand in Hand find wir dahingegangen — 
Derweht ut, der mid beiböret hat 
ot Acht der Sommer ja in Duft und Pr 





Da fält wor mir das erfie welte Bat, 
Merbera Heinrich Doerbecker. 
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Bur Gefdichte der Franzöfi] 





AG, Qudeio XIV. am 2. Ottoter 1085 das | 
Cditt von Nantes aufpob, waren die fänbe | 
und. wehrlofen Hugenotten, die ihrem Glauben 
freu bleiben wollten, geyoungen, die Flucht zu 
ergreifen. Bei Nacht und Nebel, unter Zur 
faffung von Hab mb Gut, mir mit dem 
Allernothwendigiten verjehen, fudte man zu 
entfommen. Ueber Ya Million Flüchtlinge aus 
dem füdlichen (pranfreich (aus der Langueder, 
Dauphine, den piemontefiihen und fauoyiichen 
Thälern), auch aus allen größeren Stäbten Frans | 
zeichs langten in berichiedenen Seitabfehnitten. in 
der Sehne, in Deutichland, Polland und Enge 
land an. Die meiften Flüchtlinge flammten aus 
gebildeten Ständen. In den Ländern, vo fie Aufs 
nahme juchten, wurden fie mit offenen Armen 
empfangen, Brachten fie_dod) Kultur, Gemerbflei, 
ung, Gefittung und Grönmigteit mit. Taulende 
en in Brandenburg wie auch in unferem 
Heffenland und anderen evangelijchen Staaten eine 
mene Heimflätte. US Yequivalent für erlitten 
Unbitt erhielten die Emigranten. bejondere Var: 
tete. Durch Erlah des Landgrafen Sarl vom 
18. April 1685 wurde allen fremden, nüßlichen 
Handwerlern und Manufalturiften reformirter 
etigion, bie in Heffen Yufnahme fuchen wollten, 
eine. zehnjährige ireiheit von allen Laften, 
Schagungen und Steuern, Kontribulionen, Eins 
quartierungen, Dienften und Wachten gewährt. 
&s wurde ihnen freie Abgabe von Grumd und 
Boden zum Banen zugejagt; ja der Landgraf über: 
ahın ben Unterhalt eines Frangöfiicen Sredigers, 
Vorlefers und Schulmeifters. 

Seine Zulage hat der Sandgrof reblich erfüllt 
Kar's väterlihe Sorge, die er den Ralaniften 



































ige zur Gekbichte Der Sofonie bet 
fi Bereits bei Vedberhofe: Baträge zur Vekhreibung 
des Rircenftas der Pefen-Gafelen Yande (Aa 17 
bei Gasnarfon 

den fautic, Def 
Yanban: Reisnlung ds Aucftreibuns Be fe 
1849), tei Nommel: Zur Gefüicte der Franpöffeen 
Rofonien m YefleKaffe (af 1857), fomie bei A. B- 
Möhler: Die Nefugiies und ihre Kalorien in Preuben 
und Aurhffen (Goiha 1867) 











hen Kolonie Frankenhain.) 
Vortrag, galten bei der 20Ojährigen Yukelfeiee von Helwig Schmitt. 































zutmandte, trug dazu bei, bafı Selen und periell 
Rafjel der Mittelpuntt ber Ginanderung wurke 
Die Hauptepodien der Eimvanberung waren: 

1) Die Jahre 1685, 1686, 1687, mo aufer 
in affel mehrere Kolonien im Norben Heftes 
angelegt wurden, wie Hofgeismar, Rarlsborf und 
Mariendorf. 

2) Die Seit von 1698-1700. Nach dem ver: 
derbtichen Rpsriter Frieden nahm Lubreig Made 
an den zurdpebliebenen Kugenotten, weil. fie 
angeblich mit feinen weinben _forteiponbirten. 
Zahlreiche neue Yusroanderer flüchteten vorerft 
ach der Echweiz und nahmen bie dort, jchon 
wohnenden Pugenotten mit mad) Deutfchland. 
Sn Seffen wurden damals jolgenbe Kolonien an 
gelegt: Rarlahafen, Schönberg, St. Oftilien, Ge: 
wiffensrub, Gottötreu, Srantenhain, Bethjemane, 
eiedrichedorf, Tobenhaufen, Schwabendorf, Herr 
fingshaufen, Wolfotaute, Souienborf, Wiefenfeldu.a. 

3) Das Jahr 1720, in welchem bie zundchft 
in den futberiicen Ländern Deuticlands ver: 
Dliebenen Hugenotten und Walbeıfer tamen, weil 
bie orthoßoren Iutferifhen Geiftlicen Gefahr 
für das Tutheeifche Beenutniß; fürdteten durch 
Dutdung der Emigranten Taloiniicer Richtung. 

Im Jahre 1699 tamen auf Einladung des 
Sandgrafen Karl gegen 1000 Familien, die aus 
dem Delphinat und anderen Legirten fr. Zt. 
in bie Schweiz geflüchtet und dort 10 Jahre ger 
Bfieben waren, nat) Heffen, wovon ema 100 in 
der Etadt Trepfa Unterlommen fanden. €s 
waren meift Fabrilanten. Sie wurden im alten 
Miofter untergebradt; doc) Tam bie Kolonie in 
der Stadt nicht zu Stande. Cs blieben wohl 
einige Samitien dafebf bangen (Bein, Grede 
uf), aber viele jagen den jchon beftehenden 
Kolonien zu, und eima 24 Familien gründeten 
bie Kolonie Srantenhain. Den Namen ent 
Tehnte man von dem in der Nähe gelegenen, 
längst verfehwundenen Darf Frantenhain.) Ueber 




























+) Die Annahme, dafı Bereits früher ein Dorf Franten 
ein in Der Näbe Selanden Kabe, il anyugmeifin. Meder 
bi Sanbau (Oif-topogrophife Beffreibung der wüften 
Srtfgaften im Aurfürftentfum Seen) nad) onftno Aubet 








den Kamm bes Gemalbete 
in fnungeraber Richtung bie_zufüuftige Dorf: 
raße, 250 Meter lang, Der Grund und 
Boden zechls und Kits des Weges. murde in 
12 gieich große Portionen gelheit (je 3 Ader) 
ur Anfegung der Wohnungen und Gärten. Ebeujo 
wurde auch der öftlice und füdliche Abhang des 
Nüdens bis zum Waflergraben zu 12 Portionen 
erichnitten (je 30 Acer). _Dieje Portionen wurden 
den Gmigranten burdh’s Coos zugelheilt in der 
Weile, daß je zwei Damilien eine befamen. 
Die Übgabe betrug pro Acer und Jahı 2 Abus. 
Rat der Teilung ging's an die jaure Arbeit, 
Die Glächen wurden abgeholgt. An der nörblichen 
Ceite der angelegten Etrahe wurden in vegelz 
möigen Abjlänben die Wonhäufer, mit. ber 
Front nad) der Etrahe zu, aufgebaut. Die 
Wohnung war für zwei Samilien eingerichtet 
or und Hinter ben Käufern wurden |höne Cbfte 
gärten angelegt. Die den Waldjlächen wurden 
burd) Fleiß und Ausdauer mit Hade und Rarfl, 
mit Pflug und Cage in blüßende felder ver: 
mandelt. Neben den gewöhnlichen Getreidearten 
kaute man Danf, führte franpöfifce Gemüfe uud 
Frampöfifche Obftforten ein. Dabei trieb cin 
jeder jein Gejchäft, Strumpfmweberei, Hutmacherei, 
Wollenfämmerei 
Die weitere Geichichte der Kolonie ift in 
drei Perioden zu jceiben: 
3) die frangöfiiche Periode, von 1701-1780; 
b) die Mebergangsperiode, von 1780-1800; 
©) die deutfehe Yeriode, von 1860 bis heute. 


a) Die frangöffche Periode, von 1701-1780, 


Don den drei Generationen, die diefer Periode 
angehören, feien hier die Wäter der mittelften 
Generation aufgeführt. 


1) Pierre Ferrenuber @rebe (jet Heinrich Jerrenu) 


Nücens zog man 






































Antoine Bouchat  ( „ rel. Eching) 
) Jean Sigot (> abgebrannt) 
4) Paul Andojer (> Ehmidt) 
5) Jean Bourilion (. Zalentin 8) 
6) Jean Aillaud (2 _Ries u. Oinber) 
7) Bonmarete rel.  ( „Schminku.Gimbel) 
8) Andreas Hospital (monsieur Dorbeder) 








fh ein Beleg dafür, wöhrend anderefits bie Heyel, bafı 
ben einem Sadjenbaulen (wa 1 Stunde von dem 
keatigen Franfentain) ein Franfenhain (nie Srantfurt 
neben Sadfenhaufen. Franfenberg neben Sadenberg ıc) 
it haben muß, dafür fpriht. Aahrffeintier if. 
dab Frantenhain ein Serlager gamefen if. Auch) die 
Dutebce. Bab orshau, (> Stunde don Frantanbain) 
rüber Grantenfain gehrißen habe, il mit ohne weitere 
Ann. d. Re. 








von der Hand zu mein. 





9) Pierre Perier 
10) Pierre Montet 
11) Wittib Fuccard 
12) La Veuve Quettin 
1) dag 


(monsieur Mans) 
(Meter) 
(Berg und Eaurapell) 
(R Deinmöller) 
 Melque  (_  desgl. 

aurageoll (ent) 

( best.) 

Beifiger: 















Main 
17) Gottfried Auge 
18) Juques Sauvageoll 
19) Jean Pierre Baumarete 

Dieje 19 echten Zranpofen find in dem Steuer: 
und Grundbuch von 1742 als die Eigenthümer 
der Portionen nambajt aufgeführt. Cie Haben 
wie ihre Wäter vor und ihre Stinder nad 
ihnen frampofiche Sprache, frangöfiides Wefen im 
Gewerbs: und Verlehesteben, framahhe Eitten 
und Moden treu bewahrt. leil; und Sparjam- 
teit, inigfeit und römmigleit, yierten das 
Voltcgen. Bei feierlichen Gelegenheiten gingen die 
Grohftäbterinnen Hocjein in meihen Acidern 
mit tolfen Shärpen einber und die monsicurs 
folgten gefnieget und gebügelt nach. m das 
at rein zu halten, jhloflen fie mr hen 
unter einander, oder man holte fidh die Braut 
von einer anderen Kolonie. Hierdurch entfland 
ein zeger Derlehr mit den Nadbarfolonien: 
Schwabendorf, Sonifenderf u. j. m Wflment, 
Vondon, Taillmon, lachar x. Nammten 
von Dort her. Gegen das Deutjcthum war 
man wie burd) eine hinefiiche Mawer geihütt 
Intelligente Handwerfer verfahen den Schulmeifter: 
Dienft. Der frangöfiiche Prediger") mahnte in 
Treyfa und derforgte and) Franfenhain in der 
‚Hofpitalficche mit geiftlicher Nahrung. Im Jahre 
1754 wurde die biefige Kine erbaut. "ranfen 
hain wurbe zu einer eigenen frangdfichen Pfarrei 
erhoben. Das Goulieng’ice Haus (Mr. Schmint) 
wurde Pfarrhaus. Die Parrbejoldung betrug 
aufer 8 Ader Cand 200 Thaler aus der Staats 
taffe Der jrangafihe Marrer Pouget zog von 
Teeyfa hierher. Im find u a. im mt gefolgt 
ein Lonied, ein Sucier und cin Moques. 
Mit Suchier ging die erfte Periode zu Ende. 
































*) Die Namen der framgöfiden Broiger Diele Periode 
teilt Binfelmann a. a. 0. &. 400 u 





„Sie lauten 





ei sr), Ya 
wontou 1703 1700), "ihren (1 an). 
penri Bud ATI 1TED un Gran Sul, ve 
1785 (ogt. Gasparfen. a. a. ©. ©. 4) nos Drediger 
Bortebft if. Anm. d. Re 








(estuh folgt) 


— 








ZIudwig Grimm. 
Ein Beitrag zur heffiihen Aunftgejhichte von Hans Altmäller. 
eh) 


Dit, Eoenigaften Grimms maren aber zum 
often Theil eben auch Eigeuichaften. einer 
Zeit. Wenn das Gefühl des Glüdtichfeins der 
efte Mahiftob für die Güte einer Zeit if, To 
war. die „gute, alte Seit” infofeen wirklich eine 
gute und” der unfrigen minbefiens in diefem 
Buntte überlegen, al fid unyueifelhaft die meiften 
Menjcen damals glüclich fühlten und fie) die 
Menfcen heutzutage vorwiegend nicht, glüdich 
fühlen. Namentlich feit 1816 Tag eine. tieie 
Ruhe über der Welt. Cs war ein Creigni 
wenn Abends ber Laternenanfteder über. die 
Velleoue ging. (nd Grimm Hat dies Creignih; 
au in einem Wilde vereiigt.) Man war ers 
{hopft. von den Gtürmen ber Revolution und 
der Napoleonifchen Kriege und verlangte nach 
fiheren, ftigen Verbältuifen. Man trug lange 
Wiebermannsröce und tnöpfte fih ängftüich ff 
bis unter das Sinn den fragen zu. Jeder bes 
fchräntte fih auf feine Sphäre. Die Welt war 
einfom. Wenn in einem Gichenborfrihen Roman 
ein Paftgorn ertönt, meint man, die Leute hätten 
das alle meilenweit hören mäffen. Die Schwierige 
Teit des Dertehrs lieh, die Mannichfalligteit der 
Formen und Farben unberührt. Heute ieht bie 
eine moderne Strafe genau o aus mir die andere, 
und im Hofel fiht man in Alerandrien gerade 
Tb a der table A’höte wie in Gammerfef, 
Ber date damals an Gijenbahnen, die er: 
mittler der Pe ‚der Heimat 

and. des ewigen Ginerli? Man Teble meh 
nad} innen als nach außen, 

&s mar aber nicht nur Die Zeit der Bieder: 
männer, es war auch die Zeit der Nomantif, 
der Müthe und der Nachbläthe der Nomantil 
And wenn fich, die Nomantiter jogar bemuht 
ironifch gegen die Philfter wandten, jo war das 
m eine Befufligung mehr. Conft aber genoffen 
die romanfifeen Rünftler vollauf das Gute, was 
gerade bie Philifterperiode allein ihnen ermög: 
lichte. Und wer ea dent, baf, 1as man heute 
in den Romanen der damaligen Pichler fieft, 
eitel Iräumerei und Phantafteri ji, der irtl 
fib. Doh die Nomanhelden mit der Guitarre 
am bimmelblanen Band durch die Welt ziehen 
amd fih um Nichts Kimmern, als um ihre Eine 
fäte, das ift Alles wirklich erlebt md injofern 
genau jo „realifiih“ wie die Ichönften Häflich: 
fiten von” Heutzutage. Mau braucht mr einen 
der Langen Briefe aus damaliger Zeit (im Drud 
fült er 48 Seiten) zu Iefen, nänılich von Eud» 












































wig Tied*), wm zu fehen, da dem dad) 
les dem wirtlichen Leben entnommen if, wos 
die Erzählungen der romantiichen Schule der 
Hauptiache nad) jhildern. (Ban; afgeiehen von 
den Briefen der Betina, die voll find von Er: 
Tebnifen Diefer Art) 

Und ein foldes Leben hat auch Subwig Grimm 
in feiner Jugend geführt, zum Theil fogar in Gr: 
meinicaft mit mehreren Rorpphäen der Mor 
montiter (1808 in Heidelberg), und fo ift fine 
Kunft eine vorwiegend tomantifhe. Cin 
mäxhenhafter Hauch Liegt über Allem, mas tt 
geichaffen hat, und ein fegifh deuticer, im 

üttelaterfichen Siam der, vomantifhen Sihule, 
befonbers auf feinen Porträts. Und bad ihm 
auch der zomantilche Bumor ober, beer, Bit 
zomantifche Jronie nicht fehlte, Hat er auf vielen, 
feitih wenig Befannlen Wlättern bemice. 

Eines feiner feüheften, öffentlich (aber anonym) 
befannt gemachten und zugleih frei erfundenen 
Werte it das Kupfer zu den Kinderliebern im 
dritten Band der Originalausgabe von „Des 
Knaben Wunderhorn” aus dem Jahre 1808. 
Dieies Blatt Hat einen völfig 'romanlijchen 
Sharafter. Die Zeihmung, deren Rompofition 
vielleicht von Runge beefluht ift, führt uns 
in eine Art Märchenwald an einen Yrunnen, 
der bie heilige Familie im Metief darftelt, im 
Stpt der früßeften riflichen Aunft. Um ben 
Brunnen Herum wohnen gleichfam, in zutraulichen 
Gedränge, Kinder, Tpiere, Blumen und Bäume 
unfeuldig beifamımen. Die Minder (mei find 
65) Ölajen auf Pfeifen, die Vögel fingen, und 
die übrigen Geichopfe, Hicid, Meb, Häsdhen und 
Eichhörnchen, Hören ftillverguügl zu. Das Can. 
hödıft ftimmunpsvoll erfunden, wenn au) nicht 
io fubtil ausgeführt, wie es fonft Grimm’ ©e- 
mohnfeit Üf, muthet uns am wie ein Liebes 
Rindermärchen, 

Wenig befannt it wohl, daß das Titeltupfer 
zum zweiten Band des „Munberforns“ nach 
einer Zeichnung Wilpelm Grimm’s geituhen if 
wie denn alle Grimm’s (nicht am wenigften 
Herman) die Zeichenfunft gepflegt und. über 
Haupt plaftiihe Anlagen gehabt Hadazı. In den 
Schziften Wilpelm’s (Jatob ift mehr der Gelehrte, 
Wiljelm mehr ber Dichter) ud Herman 
































| Grimm’s findet fich eine wahre Fülle fchöner 


9%. Mus dem Nochlah Yarnhagen's von Cal 
Briefe won Shamiff, Gneifenau, Dauguig”. Leiprig 1967 











Liber, und wie die Pocfie der Grimm’s cine 
yum großen heit malerifche ft, fo if anderers 
feits die Malerei Ludiwig’s eine vorwiegend 
pocifche. Bern der Hauptvorzug feiner Schöpfungen 
liegt meines Erachtens allerdings weniger im 
dieft_ Malerifhen, als vielmehr im finnig 
Voetiihen der Auffeffung. Dabei Tann man 
ihm dodh faum eine bedeutende Erfindungsgaße 
auprechen, da, wie mir fcheinen will, die Eigen 
art jeines, fnftlerifchen Talentes, gang ähnlich 
er poetichen Begabung namentlich Wilhelm’s, 
ihn haupfjächich auf die freue (poetifch treue) 





Wiedergabe des jhon Vorhandenen Himveift, nicht | 


auf die Erfindung neuer Stoffe, Seine Stärke 
gt fich in der malerüchen Ueberjehung gegebener 
Vorlagen; weniger im rein Schöpferifcen als in 
der Dermittelung und Geftaltung. Seine Welt 
iR wie die der meiften beifichen Sünftler die 
Weit des Keinen, und im einen ift er maher 
haft groß. Wie ein fhüchterner Bogel bauft 
feine Phantafie gern im Verborgenen.und baut 
fih warme Nefter aus den feinfteun Kamen. 
Seine Werte fehen uns an wie freue beufiche 
Augen, die ehrlich wiederfpiegefn, was fie fehen, 
aber Alles bejeelen und verticjen. 

Schr zu bedauern bleibt unter diefen Umz 
fänden, dafı er fih der fo nafeliegenben Mufgabe, 
der Sıluftrator der „Kinder: und Hansmärdhen” 
feiner Brüder yu werben, theils mur_ in wenig 
ausgiebigem Mlafe, teils ohne die Teffentlich: 
feit Anteil nehmen zu laffen, unterjogen hat. 
Denn, joviel mir belaunt it, eritict eine Aus: 
gabe der Märden mit anderen Bildern von 
Satig, Grimm al Den been, die für Bir re 
Auflage deo Buches rabirt find, „Brüderchen und 
Säroeftercien“ nämlich und die Märhenfrau aus 
Niederzwehren, die Vichmännin, ein voryügliches 

































Vildnih, nach dem fpäter fein Neffe Saffenpilug | 
ief (am Grimmbhaus in der Dart: | 


das befannte Re 
gaffe) gearbeitet hat, Die Zeichnung zu „Brüderchen 
and. Scwefterchen” gehört um Lieblichften, mas 
Ludroig Grimm gefchoffen bat. Wie ihm überhaupt 
das Zarte und Anmutbige beffer gelang als das 
Kräftige und Wilde, fo ift auch bier die Gruppe 
des Exhweterchens mit dem Meh und dem Engel, 
ber, im beiden Hänben Cifien Haltenb, bie Ge: 
ichnoifter befchüt gegen Die Here, die im Hinter: 
grund droft, befonders gut geraten. Die Figur 
des Engels übrigens ift eine freie Zuthat des 
Malers, wozu ihm der Märchentert feine direfte 
Veranlafung bot. Der Einiluh der Nayarener 
ift hier unperfeunbar, wie aud) bejonbers ber 
janftfromme Ausdrnd des Mehs (der eigentlich 
gar nicht zum Charatter des Vrüberchens paht) 
ganz der Auffaffung Diefer Nichtung gemäß er: 
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| Porträts von ihm geiehen hat, wi 


icheint. Auf dem Porträt der Vichmännın fehen 
wir das Wruftbild einer alten Bauersfran mit 
ihr feften und gen Gefichtsgügen. Wuffallend 
ift bie farfe Nafe und der feine, jämale Mund. 
Das Blatt zeigt eine Bis in's Mleinfte Jorgfältig: 
haubere Ausführung, wie denn die Hände, bie 
übereinander geichlagen find und eine Blume 
halten, ihres @feicen fuchen. 

Am ficherften fcheint Ludwig Grimm bie 
Radirnadel ei Anfertigung einer Porträts ge: 
fühet zu haben, und feine Bilbniffe, bie blos 
gezeichneten fowohl_ als. die zugleich rabirten, ge: 
hören auch oßne Zweifel zu feinen bedeutenbften 
und eigenthümlichten Werfen. Wer nur wenige 

fofort, wenn 
er ein neues findet, die Gigenart Grimm’s 
iwiebererfennen. Neben ber Treue und Pocfie 
der Muffaffung ift 3 Hauptfächlih bie unendlich 
Hiebevolle Sorgfalt der Ausführung, die ihn vor 
anderen Künfileen auspeihnet. Zwar ganz allein 
Meht_er in Diefer Dinficht unter_feinen Zeitz 
genoffen nicht. War fhen die Zehnif eines 
Georg Friedrich Schmidt und Daniel 
Cpodowiedi gegen Ende des IB. Jahrhunderts 





























| eine worzüglice, jo. jchen wir zu Anfang, des 


19. Sahrhunderts die einheit und Neinheit in 
der Gandhabung ber Nabirnadel bis zum Vichuofen 
haften geftigert, namentlich bei den Yandfchaftern 
Franz Hegi, Adam Mein und Chriftoph 
Erhard. Eine gemiffe Steiffeit Tennpeichnet 
dabei Die gange Periode. Dies Beftreben nad) 
feten, deutlich aßgegrenplen Formen war jedod) 
nicht nur eine Tendenz gegen die Sügellofige 
feiten der_ Mevolution und Ariegögeit, fondern 
auch) cin Eiufluh der romantijhen Vorfiebe für 
das Mittelalter, auf deffen Gemälden man das 
Harte und Nengftlihe der Konturen als einen 
Worzug an fih empfand; zugleich aber, audı ei 
Reaktion gegen die leichte und graziöl 
oberflächliche Art der Nofofomaler, eine Schule, 
in der Grimm eigentlich aufgemwadfen war (bei 
Sch). 

Won den Porträts (morunter die befannte, 
als Lithographie verbieljäligte Seichwung der 
Verfoffungsgewährung Kurfürft Wilhelm’s IL. 
gegenüber der Kaffefer Bürgerbeputation mil 
Dberbürgermeifter Echomburg an der Spite für 
‚Seffen eine bejonbere Bedeutung hat) möchte id) 
oc) poei hervorheben. Das eine it das Tehte 
von den Drei, radieten Bitbnifen Wettinn’s ons 
dem Jahre 1838. Es ift cin_ ziemlich großes 
Blatt. Leltina, fait in ganzer Figur dargeftelt, 
ft, Leider in_ der wuichönen, geyiert einfachen 
Tracht der dreiiger Jahre, mil Langen, bauchigen 
Mermeln und breitem fragen, in einem der 




















Fertig malen See jener Seit, men, 

Teicht emporblidenb, da. Die verhte Hand füht 
Kinn, der Tinte An hängt frei herab. Ay 
‚Hintergrund Tinfs fieht man ihr jchönes Goclhe: 
denkmal, den Dichter wie Jupiter auf dem Thron 
mit dem geflfgelten Genus, ber in bie Call 
feiner Cyra greift; vedits icht ein runder Tifch, 
auf deffen Beste drei Bände Liegen (wahrfcheinlich 
fol es ihr „Driefwechjel” fein), von einer voll: 
erblähten Nofe gefcönt. Cinfs unen in der Ede 
heißt e8: „29. Nov. 1838. ad. 
d unter dem Gangen fieft man, offenbar in 
der Handferift Beltineus, ihren Namen. Dies 
Porträt ift ein hOchft fimmungsvofles Kunfiwert, 
zugleich aber auch eine feine Huldigung für bie 
merkwürdige Frau, beum in dem Denkmal, dem 
Bud ud der Roje it die Quinteffenz ihres 
Weiens und ihres Lobenswertes zart. Iymbaliic) 
ausgebrüdt. Ja, mir fdeint fogar darin ein 
Sinn zu fiegen, und ein fehr bebeutungsvoller, 
dafı, wenn fchon das Gange jorgfältig ausgeführt 
ift, doc der Fopf fh ganz bejonders liebevoll 
behanbelt. geigt, amd. geradezu ein Munberwert 
der Rabirhunff genannt werben muß. 

















von Lerftand, Phantafie, Rüpnbeit, 
und leifer Schwermutd. 

Ein Jahr vorher hat dem Sünftler Dettinens 
Bruder Clemens zum Bilde geiefen, und 
Blatt it in mehrfacher Sinficht ein Gegen] 
zu dem Porträt Dettinens, da beide Vilbnif 
nicht nur ziemlich aus derfelben Zeit ftammen, 
fondern auch in der Anlage und der dee ent: 
fhiebene Achnlichfeil zeigen. Denn auch Glemens 


Offenheit 





it in faft volftänbiger Figur fihend dargetellt | 


ud auch bei ibm, 
Abficht, Findet ich 
von Nrabesfen an der Wand, eine Cpmbolificun 
feiner Dichtung und feines Charakters jehe fin 
weich angebeutet, Man fiht nämlich in allerlei 
fraufen Werjchlingungen, wie fie, die Gedanten- 
gänge und Dichtungen des genialen Brentano 
übergenug bieten," Ziguren aus „Godel, Hintel 
nd Gadelein“ neben dem SKrupifir und dem 
WILD einer None. Glenens feibit fit in einem 
langen Rod mit einem fhmwarzen Tuch um den 
Hals am Schreibtiüch. Wor ihm liegen Bücer, 
deren eines, aufgefhlagen, mit Spangen an der 
eite, die Difionen der Katharina Emmerich zu 
enthalten heint. Ganz rechts im orbergrund 
ftcht entweder als bloße Mippfache oder ehva als 
Welicaft bie Heine Sigue der Yuppe mit dem 
Ring Salomonis aus dem Godelmärhen. Brens 
tano’s. Gefichtegüge Haben hier ehons Epites, 
Scharjes und Verftedtes. Namentlic) um den 


nd zwar mit augenfcheinticher 
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Der | 
Ausdrud verräth cine cigenthümliche Difhung | 





der Staffage, hier in Gorm | 


Mund jüitt ein meprifanter Zug auf. Vortrefih 
geyeichnet find wieder die Häude, und überhaupt 
als Porträt gehört das Blatt zu den vorzüglich 

Wenn man die Gattung der Porträfmaleri 
(a18 Darftellung der, unbewegten Dienichengeftalt) 
in einem imeiteren Umfang, als gemöhnlich gr 
ii, abgrengt, jodah eim_ guter Tfeil der 
Siftorie dazu gehört, jo darj man andererjeits 
wieder im engeren uud färferen Sinn bie Be: 
Hauptung auffellen, dab neben dem Yorkrit 
eigentlich nur noch die Caubidaft, ein wahchait 
geeigneter Vorwurf für die Bilbliche Daritelung 
genannt werden fan. Denn da bie bildende 
Kunft, als eine rein räumliche, auf wirllide 
Bewegung ihrer Gegenftände un einmal ver: 
züchten wmuf, fo ift fie von vornferein auf bie 
Darftelung irgendwie rußender Körper ange: 
wiefen, und 8 hat anch, falls hiervon abgemichn 
wird, (namentlich in der Maftit) etwas unleugdar 
Wiberfinniges und auf die Dauer höhft Pin 
liches, wenn man einen fCeinbar jchnell bemegten 
Körper bei längerer Betrachtung dot) natüclidh 
immer wiebee fliehen fehl. Daher haben auch 
die großen Meifter, wo fie fih nicht auf das 
Porträt (in jenem weiteren Sinn des Wortes, 
wozu denn 3. ®. alle Madonnen und Chriftus 
am Kreuz gehören) und auf die Candichajt be 
ichränten, meilt jolhe Momente ber Bernegung 
gewählt, die enfmeber dur) ihre Bedeutjamtet 
Oder ihre Schönheit den Wunfch wenigftens nadı 
einer Dauer veranfaffen, Die ihnen Die Kunft ja 
auch gewährt. Eine gemiffe Ruhe aber und wor 
Allem Beruhigung mub wie jede Kunft namentlich 
die bildende Darjlellen und mittheilen, will fie 
nicht, das Gegentheil aller wahrhaft. äfthetilhen 
Wirtung erregen. 

Diefe Bemerkungen jcheinen mir ihre Richtige 
Teit u behalten auch einer der Grimm ’jchen 
Sanbfchaften gegenüber, die ihnen |deinbar wider: 
inricht, und die id) befonber ermäle, um von den 
Tandigaftlahen Schöpfungen Grimm’s wenigftens 
eine herausgugreifen. Ih meine die Nadirung. 
die das Meer bei Terracina darftellt und zwar 
ein eben reist beiwegtes leer, deffen Bemegung 
aber durch, Dir Oleihförmigteit der immer wieder- 
fehrenben Brandung für das Wuge bad) endlich 
jaft zum Feitgemordenen erftarrt. Die Bogen 
mit ihrem Schaum im Vordergrund bes Bildes 

nd im der gerne die unbeutlich ineinander: 
iliehenden, Durd) die Luftperipetive immer zarter 
| erkeinenden Wefen ind mit größter Sorgfalt 

und allmählich mit geradegu unglaublicher geinheit 
tadirt, Dabei Tegt ein Leichter Connenfhimmer 
über der font eigentlich, nicht italienifd an: 
mthenben Küftenlanbicheft. Denn aufer dem 

































Meer und dem Gebirge mit der Stabt 


‚Hintergrund fieht, man nur madte Sreibefelfen, | mutblich berrühren, 


hier und da fpärliches Gras und auf dem Hähften 
delfen ein fhmarzes Holztreuz, das fi malerih 
gegen ben fhön gegeichnelen Himmel abhebt. In 
diefen Zelfen. it cin Multergoitesbild eingefügt, 
vor dem Drei rauen beten Cigenthimid far 
find an den Zelsparthien die Licht: und Sıhatten» 
wirfungen berasgehoben. und in. effelvollen 
Kontraft gejeßt zu den Leicht fpielenden Lichtern, 








die das weichnogende Walter durchgiehen. Ein: 
gelme Segelboote beleben dieje Einlamteit. Das 
Blatt, reizt immer wieder zur Vetratung. CS 
it Stpt und Charalter darin. Das einzig 


Störende_ find die jehr Hölern ausgefallenen 
Frawengeftalten mit ihrem römifchen Kopfpug, 
der das Gelige ihrer Cricheinung nod) vermehrt, 
Sie find auch gemif; mir nachträglich und wie 
zufälfig in das Bild hineingefeht worden unb 
gang, flüchtig granbeitet. Am erftauntichften if 
die Behandlung des Maffers, und Jeder, der 
einmal an einer italienifchen Küfte gefianben Hat, 
muß die Wahrheit der Darflellung bewunde 
Wie halbverfhleiert erfheint über dem Can 
bie fymbolifche Idee, Die in der Gelstlippe mit 
dem erhöhten Keenz Liegt, an der fich Die ürmifche 
Welle machtlos bricht. Aber feine Spur von 
aufdringlicher Tendenz macht fi dabei bemerlbar, 
und die dee ift mr mabegelegt, nicht, hinein, 
gelegt. Denn als Hauplvorzug bes Vitdes er: 
iheint auch hier wieber bie Treue. It and, 
mie fehon gefagt, der Gefammmtcharakter der Lan 
haft yunächft fcheinbar. fein taliencher, fo 
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doch die Candichaft als jelche ofienbar durchaus | 


ren wiedergegeben und nicht eima in der Art 
des fonft Grimm mict. fernftehenden Ludwig 


Richter, bei defen italienifchen Landicaften man | 


immer das Gefüßt hat, als wären es eigentlich 
nur verfleidete dei 





tn gar anmbetet if der fombotice | 





poetifche Gedante auf einer Rabirung, bi 
Yondfaft, Halb Genrebild genannt werden 
Si einer bergigen Gegend, am 

waldes, ftcht cin Mönch in finnender Detradtung 





vor der riefigen unge eines abgehauenen Baumes. | 


Xuf einer nahen Anhöhe feht man das Sof 
Die Vergänglicteit alles Srdühen, des Irdichen 
ielöft in einer feiner müchligten und dauerndften 
Grfheinungen, betraitet von. einen Menfehen, 
ber fein Geben gänzlich abwenden will von biefem 
Jrbüicen, üt bier in einer ebnfo einfachen nie 
egrifenden Weife verfinnbildlicht. Der Gegen» 
Rand ift vom Mater mahrfcheintich ft gehen 
worden. Grimm war mil einer Familie von 
Sarlhaufen Befreundet, die in Weitfalen Güter 





en. 





| 





| natürlichen Rujenbanf, 


1 | bejaf, und von dort wird das jCjöne Blatt ver- 


Die Wiedergabe des Baumz 
fumpfes ft ein Aunfiwerf für fih. Bumen, 
Pilge und. allerlei anderes Gemächs haben fi 
in die Yaumruine einlogirt, deren prastoolle 
Neberrefie von der folgen Gülle des ehemaligen 
Waldriefen wehmüthige Kunde geben. Grimm 
hat fi) mit feinen Tebevollen Wugen in diefe 
Wurzelwelt völlig eingelebt, in jedes Aftloc 
rmdich eingeboßrt und zwingt jomit ben Ber 
Ihauer, auch an einem todten Stüd Holz malerifhe 
eige zu. entdeden. 

U fh für jene Anftelung an der Raffeer 
Kunftatabemie, wie $ erforderlich fhien, auch als 
Maler zu Iegitimiren, entichloh fich Ludwig 
Grinum zur Ausführung einer größeren biftwrichen 
Kompofilion. und e6 entfland auf dieie Weife 
die fon ermöhnte Dadonna mit Heiligen, von 
feinen Gemätben bas geihätefte und erfolgreichfte, 
das auch auf mehreren Ausftellungen gemefen ft 
Ich weiß nicht, wo fi) das Bild jept Befindet, 
Und fenne e8 leider aud) mr aus einer Rabirung, 
die aber von Grimm felber gearbeitet it und 
‚Kompofition und Idee deutlich erfennen. Kit 
Auch das Kolorit kann man unfchmer wenigftens 
eralfen, da das Wild völlig im Charatter der 
Nagarener. gehalten ift, deren Farbengebung ia 
joft cin für alle Mat diefelte it, Heil, rein, 
durdichtig. Ich Tanmı nicht jagen, dahı ih eine 
große Vedentumg in den erfe zu erfennen 
fe. Die Anlage jceint mir eiuas 
machtes, Nonventionelles zu haben und die Aus- 

bung (immer bier mit Nüdficht auf 
fnutferichen Gehalt) der Sraft und Tiefe, zu 
entbehren. _Unpoetie) wirlt aber au biefe 
Schöpfung durdans wicht. Cs üft das, mas der 
Kunftausdrud ei 1 Ronverjation” nennt 
ta conversazione). Ni einer Oebirgslanb: 
die den Ausblick auf das Meer gewährt, 
N hie ae den Cheiflind auf einer 
Hinter ihr, fießt. man 
den heiligen Jojef, Kints (vom Lefthaner) ben 
heiligen Georg mit dem exlegten Drachen, vechts 
den heiligen MWuguflin. War der Jungfrau zu 
Beiden Seiten nicen zei Engel mit Jonderbar 
mach vorn. jthleppenden Gemändern. Der eine 
füht aus einem neben ihm wachfenden Role 
buch die Dornentrone, der andere trägt dei 
Relc), ein rau und einen Palmyneig. Das 
Eheiftind feläft, und feine rehte Sand hält 
eine Pafionsblume. Was man wahrhaft [hön 
finden uub, ift der Musdrud der Madonna. 
€ liegt ehoas unendlie, Wäbeenfaftes, Iron 
und Welticenes namentlich in den Mugen. 
wie Ludrvig Grimm find auch die gartvormitigen 





















































Moiglöcen und Schlüffelblumen, bie rechts im 
Vordergrund des Bildes fich, beiteiligen. Der 
Maler mu; ftolg_ gemein jein auf dies Wert, 
dem währenb jonft auf feinen Nabirungen meift 











nur jein Monogramm fteht, ein L mit, unten 
angebaften G, lift man hier ausgefchricben 
„& Grimm“ und danchen abgefürzt „pinzit et 
fecit aqua forti 1824". 


Noch Lieles Liebe fih von den einelnen 
Schöpfungen Geimm’s anführen, den die Neihe 
feiner Zeichnungen und Nadirungen wie and) 
feiner Gemälde it nicht Mein. Borteeffiche Tiere 
Bilder 3.8, finden ic) unter den radirten Blättern, 
manche mit icherzhaften Unterjcriften. So befihe 
ih einen vollendet ausgeführten Kakentopf, der 
fc) „den Mäufen yur freundlichen Erinnerung“ 
empfiehlt, und ein ebenjo meiftrbaftes Hunde: 
porträt, (in Yagddund it 3). das num wieder 
„den Staben zum Yudenten” gemibmet ift. Aud) 
Änterefonte und porlifhe Trachtenbilder aus 
Sefien giebt cö von Grimm, an die man m 

dings duch Ferdinand Jufti’ fhönes 
„Heftes. Trachtenbuch“ erinnert wird. Aber 
fo vieetig und unfengbar angichend und be« 
deutend auch Die Thätigfeit Ludwig Grimm's 
gemefen if, fo Hat fh) dad) nur gang auffallend 
wenig davon einer. allgemeineren Belanntfcaft 
au erfreuen. Seine Werte find ungeheuer jelten 
din allen ben vielen Onllerien Deutfhlands uud 
des Aolandes, die ich bejuct habe, it mir meines 
Erimmerns nirgends ein Bild von Grimm vor 
gefommen. Cs if. als_ob Die Burüdgejopenfeit 
des Maleıs auch auf fine Werfe übergegangen 
wäre, als ob fie mit der Inuten Welt nichts zu 
Abun haben wollten. Wenn man bedentt, wie 
viel Schwaches und zum Teil Widermättiges 
{6 in manchen Kunftjammlungen breit mad, 
dann muf man, jelbit bei dem Zugeftändnif, 
dab iu Yubtvig Grimm der Maler vor dem 
Zeichner und Aupferftcher yurücheit, doch doppelt 
bedancen, dafı Die Spur eines jo liensmürdigen, 
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Don der niederheffi 

an Dr. 8 

« 

Di,pon sten feine Safe kam, fucte mon ih 
durch engen Zulanmmenfhtuß felbit zu |hüßen. 
Die Schiffer in Wanfried erhielten bereits am 
4. April 1678 eine eigene Schiffahetsorbmn 
die ihnen geradezu die Nette ciner Zunft ver: 
ch, Achulih wurde (am 12. Jamtar 1706) 
in Ejchmege die Werrajhifinprt geordnet. Don 














, | Wohlmollende Beamte arbeiteten einen 








fnnreichen und cigenartigen Nünftlers für das 
| große Publikum jo gut wie verloren geht. Imar 
| dor gänglicher Lergeffenheit wird ex jederzeit 
bewahrt, bleiben, nicht nur weil. ihn_ Die Um: 
| ferblichteit feiner rüber mit im Echlepptau 
| gieben wird, jondern weil audı für ifn in vollem 
Mah, das Schillerihe Wort gilt: „Denn wer 
den Zeiten feiner Zeit genug gelhat, der Gat 
gelebt für alle Zeiten.“ 


| „Meiner Vermutung nach ift übrigens ein 
Gemälde von Ludwig Grimm, wenn audı uns 
beglaubigt und unbenannt, in der Raffeler Gallerie 
vorhanden. Das Bild, eine Mutter mit drei 
stindern, ftammt, wie feine Giilette melde, aus 
der deutlichen Schule des erften Wiertels des 
19. Jahrhunderts, aljo von einem unbelannten 
| Weiter. Allerdings, unkefannt ift der Meifter, 














felbit in feinem Heimathland. Ic bin aber feit 
überzeugt, daf; das Gemälde (weiches Durch 





der beffichen Künftfer gefunden ha) von Grin 
Hand herrührt. Mein Beweis it, freilich. vo 
miegend rein perfönliches Gefühl. ber doch auch 
die Matweife (namentlich der Köpfe der beiden 
älteren Kinder), das blühende , unfchutdige Kolorit, 
fewie die eigenartige Yoefie der Wuffaflung 
iprerben. für meine Annahme; jodann der ms 
Hand, da dach aus der Sihule der Yazarener, 
zu der das Bild unyveifelhaft gehört, ein Wert 
feines anderen Meifters jo leiht und natfırlich 
hat. in die Stoffeler Gallerie gelangen Tönen, 
als des einzinen ‚Seffen in biefer Schule, eben 
Yudınig Grimm’. 

Und fo möchte ib mit dem Wuniche jälichen, 
dab, ob num jenes ilb von Grimm gemalt. if 
oder nicht, an feinem Okt oder ingend einer 
te in der Heimath, des Münftlers im Lauf 
der Zeit auch von ihm eine‘ Auyabl Werle, die 
der Ceffenttichteit zugänglich feicn, für fein wohl: 
erdientes Andenfen jorgen möge. 




















hen Fluhfchifffahrt. 


Armbruft. 3 





Wettbewerbe der Bauern bedrängt, fuchten 
auch die Meljunger Schiier (im Sommer 
170) um ine ihr Scnflhrsenbuung nad, 

Entwurf 
it aus und wollten an deren 
Spite einen Schffmeifter jchen, der jhrlich neu 
zu wählen war. Wie «6 [deint, joe gleihgeitig 














ws — 
eine Cdifffabetsorbmung für die_gejammten | durch Schifffahrt und (Flöherei fein Leben frifte.”) 
Fulbajchiffer erlaffen und auf deren Fahrten eine | Wie war. das möglich? ‚m Laufe der Zeit 





gemiffe Neibenfolge beobachtet werden. Dagegen 
erhoben aber Die Hersfelder Schiffer Gin: 
ipradıe. Cie erflärten, von je her Früchte und 
Roufmannsgüter aus dem ürftenthume Hersfeld 
mach Koffel gefahren zu haben, ohne mit ben 
übrigen ZFuldafciffeen zu irgend einer Gemein: 
ihaft verbunden zu jein. Won der eihehahrt 
wollten fie ebenfalls nichts willen. Die Hers 
Tetder hinteritien fo. bie_ Gründung einer 
Jnmung, die die gefammten Zuldafchifier umfaht 
hätte, 

Der damalige Landgraf Friedrich 1. der ja 
zugleich König von Schweden war, behielt aber 
die Schifffihet im Mige. Cr forgie dafür, daf 
bie Wilder mit ihren „Oblfächen” wieder, cine 
Rute breit vom Ufer fern blieben und Mau 
für die Voote liefen. Er veranlafte die % 
ichneidung der Ujerbäume, damit fie den Yin 
dug, der ftromaufnäcts. fahrenden Kühne 
aufgietten, und Tieb den Sand aus den Bahr: 
vinmen entfernen.‘ 

Auf diefe Weile Tonnten die alten wohlhabenden 
Schfferfamitien ihr Gewerbe noch fortfegen, ment 
«6 auch nicht mehe fo gerinnzeich wie in früheren 
Jahren war. 

Seibft der febenjährige Krieg, der in effen 
den Wohtfand fo vieler Menfeen zu Grunde 
richtete, rate der Binnenfchifiahet Tenen Schaden, 




































vielmehr Gelegenheit zu bejferem Werbienfte. 
Maffenweife wurden Nahrungsmittel für Die 
Soldaten und Heu, Etroh und fair für die 





Berde zu Waller nad deu Mitelpuntten der 
Heeresvermaltung geichafit, befonders nad) Safel, 
Münden und Pameln. Cine Zeit Lang {hienen 
fogar die vorhandenen Nähne wich einmal yu 
genügen. Die Granyofen bauten daher, natürlich 
auf Roften des Geflchen Yandes, eigene Iracht: 
chiffe für den ‚riegeperfeht. Aber {con gegen 
Ende des Jahres 1757 wurden fie wieder meift 
bietend verfauft. In Melfungen, fanden fh 
drei Sihifer, Die je eins für 92-97 Ihaler 
erwarben und fofert Geyahlen Tonnten.*) 
Um jo auffälfiger ft. der, Niedergang der 
abet nad) dem fiebenjährigen Kriege. Der 
Zudrang zum Berufe wurde 0 
dem Heinen Melfungen Tebten allein 5 
amifien; der yepute Theil aller Einwohner wollte 


























+) Verfügungen vom 17. Cft. 1730, ®. Yanuar 
8. Men. 10 in Yanbesordn. 11,16, 43, 

+) Der Nufheffungspreis war beinahe doppelt fo be 
gemefen. Men von 1757-01 im Marburger Staalse 
ara 


an. 














mußten. fich viele Schiffer nad) einer Nebenz 
Beicpäfigung umfehen, zumal da im faften inter 
die Zlüffe zufroren, und die unfreioillige Muhe 
fh mandmal lange ausdehute. Da 8 nad 
feine Gemerbefteibeit gab, fl «8 nicht jo Teicht, 
einen paffenden Nebenberuf zu finden. An 
befonbere verfagte bie Megierung ihre Erlaubnif; 
dazu, bafı die Fran des Chifiers einen Heinen 
Rrampandel begann.**) Mund der Stromverlehr 
mahın immer mehr ab. as half es, mein der 
Sandgeaj Friedrich II. in feiner ilhordnung 
(vom 18. April 1777) mod einmal daran 
innerte, dah die alfünge genügend Raum für 
Bir Siiffaet lffen müßten, mit dir Eifer 
Teine Urfache zur age hälten!**") Dem ge: 
fammten Handel und Wertehre fehlte 5 an einem 
frifchen,_ fröhlichen Emporblüfen. }) Um das 
Jahr 1786 fuhr mur mod ungefähr alle Woche 
Ainmal ein srachiehifi die Fulda hinauf und 
hinab, von Staffel nach Rotenburg und Hersfeld 
und umgefehet. +) 

geider brachte Der Teble Landgraf und erfte 
Rurfürft von Heffen, Wilhelm IN, der dem 
Gemerbejteihe große Hufmertfamteit jchentte, der 
Schifffahrt nicht daffelbe Lerftändnih entgegen. 
Ian feinen Verordnung über den Wafferbau (vom 
39. Degember 1789) findet, die Schiffahrt 
geichnender Weife gar eine Envähnung.rff) Als 
im Januar 1795 die Naturgewalten den armen 
Schifiern auch noch übel mitfpielten, und echs 
Mefunger Fahrzeuge vom Zreibeife dr 
vernichtet wurden, da Ichnte Wilhelm 
Müyung der Schiffer ab4) Ob os 
opmaltenben Imftänden. 
Boote tan, it recht, zweifelhaft. Schon zehn 
Jahre päter wurde nicht obue Grund der gäny: 
liche Untergang der Fuldajchiffahrt in ben 
Heineren Städten vorausgelagt‘*); nur ber Hers« 
jelder Güterihifiahet taute man eine längere 
Lebensdauer zu, da Die Hersfelder Schiffer noch 
immer ihr herfömmlices (aber vermuthfich niemals 












































unter. den 
einem Neubau aller 








9 ZiLt. Nabeißten vo br Stadt Melange. 1803 
Sander auf der Nafeler Lonerkbtiehe nad dem 
Saunger Methan, 
3 An im Mochurger Sloteario. 

) Sch, Kandesordn. VI, 8. 

# Die Gimnamen der Stat Sielfungan ans dem 
Brtcen, und Wegeeibe verminderten fi in ba Jahn 
1706297 von 60 auf 36 Zhle, Meifunger Städt 



















+19 Sell. Yandesorhn. VIL, 3 
+9) Attaı im Marburger Etaatsontiv. M, St. 2850 
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exipeittes)_Borrecit betonten, Kaufmannsiwaaren 
auf dem Strome ohne Wettbemerb zu verfrachten. 

& Tamm noch weit [hlimmer, als der Unglüds: 
prophet gedacht halte. Die gefammte Fuld 
und Werrafcifführt ging nad) einiger Zeit 
veltungslos zu Örumde.  Zuerit Tamen di 
Nopoleonifen Sriege und die weifäliihe Difr 
wirthfhaft, die auch Iebensfräftigeren Gewerben 
den Garaus machten. Dann Hatte das 19. Jahrı 
Hundert fo viele große Mujgaben, die Her) und 
Sehen erfüllten, daß der einzelne Meufch oder 
ein nothleidender Stand nicht nach Gebühr be: 
rüdfihtigt wurde, In den Heifiihen Geiehen 
von 1813-1866, die 17 ande füllen, il von 
der Ehifffihet auf der Werra und der Fulda 
mit feiner Cilbe mehr die Rede. Mod) fhleypte 
fie aber ihe Fümmerliches Dajein weiter, bis die 
Gifenbahnen, zumal die Griedric-WilhelmsNu 
bahn von 1849 (Raffel-Bebro), ihr den Todes: 
floh verichten. — 

Auf die Meferichifffahrt Mit zu geben 
verlohnte fh eher der Mühe Ws bie Napoleoniiche 
Gefahr noch nicht wöllig beeitigt war -- jmri 
Tage vor der Echlacht bei Waterloo — geicah 
in Diefer Ridtung ein bemerfensmertger Schritt, 
Damals erließ, die hehe Regierung, die von 
Rinteln aus bie Grafiheit Ecdaumburg ver: 
waltete, eine Verordnung, in der. ausgeiprodienen 
Abicht, Der Weierfhifjahrt aus den Bebrä 
niffen ber Damaligen riegsläufte berauspufelfe 
Wisher war es nur in belimmten Jahreszeiten 
geftttet gemefen, die Schife mit Se der Leinen, 
die von Pferden geyogen wurden, jtromaufwärts 
au jchaffen; jeht aber murbe der Cinienzug den 
Meferichifieun für. dos ganze Nahr freigegeben 
Die Breite des Einienpfades follte zehn (uß, be: 
fragen. Den Uferbefigern wurde die Werplichtung 
auferlegt, das Ufer von Baumen und Bien 
ganz zu emtblöhen ober diefelben fo nicrig u 
hatten, dah Die Zugleine darüber Hinmengehen 
Tonnte, In Ginfeiedigungen waren Thüren und 
Spalten "anzubringen für bie Zugtbiere. Das 
war ein fo gemaltthätiger Eingriff ın das Eigen: 
ums: und Nuhungsrecit der Orundbefiher am 
Weferfirome, dah auch bie_verfprodhene Cı 
Ächädigung feinen genügenden rofl Biel. Denn 
feineswegs fonnte die Binnenfchififahtt damals 
(eielleiht nicht einmal heutzulage) eine foldhe Be: 
Taftung vertragen, daß fi den eutftandenen Schaden 
vollftändig dedie. Worläufig wurde dem Echifer 
von jebem ferbe, das er benußte, eine Abgabe 
von 24 Mariengeofcen (= 2 Matt) auferlegt‘) 









































+) Eommtung ven Gcfepn und Lerordmungen für 
teren San. 0. 18. Qu Tel. 6-1 





Ginen bebeutenden Forticheitt, der Meferfhif 
fahrt_bilbete danıı die Wejerkhiffjahrts:fte vom 
10. September 1823, gemiflermahen cine Bor- 
fufe für den Zollverein. Cie war ein Staats 
vertrag geilen den MWeferftanten: Preuhen, 
Hannover, Heilen, Braunfieig, Lippe, unb 
Bremen. Rad Möglichteit fuchte man alle Ginderz 
niffe der Schiffahrt aus dem Wege zu räumen. 
Bon Münden 6is zur Nordfee wurden alle or: 
weite, rachtfahet auf der Meier zu_ treiben, 
aufgehoben. Begünftigungen von Scifergiden 
und andern Norporationen hörten auf. Mur 
die Schiffahrt von einem Iferitaate zum andern 
lieb noch den Unterthjanen ber betreffenden Elanten 
vorbehalten. Die Einrichtung von Reihefahrten 
fand der gmanglejen Vereinbarung mifcen Kaufe 
Teuten und Schifiern zu. Die bisherigen Etapel 
reihte und Zollabgaben verloren ihre Gültigleit. 
Dafür fehle inan eine allgemeine Schffahrtsabgabe 
von der Yobung an el verhiedenen Sebeftelen jet, 
darunter. in Giefelimerder und Rinteln. Ui aber 
die innere Induftrie uud die Ausfuhr der Candes« 
ergeugniffe zu heben, verminderte man ben Beier: 
gell für beftimmte Gegenftände_ au die Hälfte, 
ein Viertel, ein Aihtel und ER "a des Eahes 
für ouslänbifche Produtte derjelben Art. Won 
beionderem Wertpe war. die Beltimmuug, dafı bie 
Zollabfertigung fpäteftens binnen drei Stunden 
Hattzufinden hätte, und daf bie Greihaltung des 
Jahriaffers und des Leinpfades jedesmal auf 
often des zunäcit Gelheiligten Staates erfolgen 
fotte. ‚Helle Berwunderung erregt in einem 
Altenftüde des 19. Jahrhunderts der Sa: 
„Sollte ein Stranbrecil ingendivo an der Wefer 
anegeibt. werden, jo wird joldes hierducd) für 
immer aufgehoben.” Die Ausdehnung des Bers 
trags auf Nebenflüffe Lieb einem beionderen 
Ablommen berlaflen.*) Aber dazu ann cs 
nicht mehr. 

Meder die Kerangiehung ber interifanen zur 
Auskefferung der Strombauten und Vertiefung 
des Fahrmaffers famen allmählich Billigere Ans 
fiten auf. Mur bei unerwarteten Creigniffen 
amd gröheren Unfällen, zumal_ bei bedeutenden 
Uferbrücen, wurden die Bewohner der benadi: 
Barten Dörfer zu Zuhr: und Handbienften heran: 
geyogen, aber zu jenen nicht mehr als fehe, zu 
diefen zwölf Tage") Das war nad) immer 
weiclich genug. Sonderbarer Weife Iehute die 




























won Gefegen und Verordnungen für 
iten lauten. IV. 3b. 30. Januar 1824. 


1. Du. 1024, ©. 100, 9115 
io. 
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Stöndeverfammlung (1833) den Porfchlag der 
Regierung ab, die unbemiltelten Gemeinden bri 
Wafferbauten mit Geld zu umterftüten.‘) 





amımlung von Geiehen x: VI. Bor Landlags: 
abigied vom 31. (it. 1833, ©. 105. 
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Die Weierichiffiobrtsalte von 1824. bemähre 
fich und erfuhe feine grunbflüngenben er: 
änderungen, 











mmtung von Glen x. IN.B. 28. Gebr. 1800, 
& 7; 3 au Teil, &. 16. 


——e 


€s berbstet fast... 





ehe wehmuthspoll Durch die % 
Es herbfet fa. . 








Oversrenseban, 


Shan’ it zum Blättergold hinauf, 


1 & tele fa... die Mäder rnften 
| EAN srfames Scheide er 









Yind mo id bin, da muf 


Der lage, die fie fanft I 





. € thürmt im Herzen 


Sid mir wie Wetiermoifen anf, 





Job. Peinrie Schwalm. 


e- 


Efdeberger Erinnerungen. 


Don Friedrich 


von Vodenftebt. 


2.77 





Wehrend meiner Anmefenhit in Eideherg fand 
Nemüller wenig Zeit ju ernfter Arbeit, da 
feine Rraftübungen ihn täglich ein paar Stunden 
in Unfprucd) nahmen und er fidh auch eifrig an 
den Vorbereitungen beiheilige, welche der Waron 
traf, um ein Hleined Theater, auf welchem feit 
Geibel’s Zortgang nicht mehr gefpielt worden 
war, neu hergurichten. 

Das Herrenaus mit feinem Langgeittedten 
Nebengebäude beferrihte nad) vor 
ei ausgedehnten Raferpiap, ai dur cine 
Herrliche Raftanienallee. "Diele führte zu der 
mit moberner Eleganz gebauten, verdedten Regel: 
Bahn und einem Eleinen, damit zufammenhängenden 
Tcater, an beffen Erweiterung ud Ausflattung 
eiftig gearbeitet wurde, um noch dor meiner 
Abreife eine Aufführung zu ermöglihen. Aus 
Raffel war zu dem Bived ein alter, {che ge: 
fehidter Detorationsnaler itafienifcher Herkunft *) 
beichieden, um unter Irmäfler's Beihüffe. neue 
Goutiffen Herguftellen und alte aufjufriichen, 

Zunächft wurden probeneile ein paar. feine 
Teicht im Spene zu fehende Stüce gegeben: 
Ropebue's Nofen des Kern von Malesherbe und 
Körner's Nadtmächter, deren Aufführung zu all: 











+) Dit dem Delorationsmaler itetinifter Serkunft 
meint Bodenftdt mahrkfeinli, den älteren Veimane 





en {ehr | 


gemeiner Befriedigung verlief, fo dab bald zu 
größeren Aufgaben gelhritten werben fonnle, wie 
Soethe's Geichwifer und Taffo. In franpöfilher 
Sprache follten dann Les femmes savantes von 
Woticre folgen. 

An eifrigen und zum heil auch tafentpoflen 
| Mitfpielern von benachbarten Gütern fehlte +6 

fo wenig wie an danfbaren Zufchauern, bie zum 
großen Theil aus Diplomaten beftanden. 

Die alte, Biedere Reidenzftadt Aaflel wurde 
damals noch durch fiehende Gejandtichaften aus 
) vieler Herren Ländern belebt, unter welchen der, 

Vertreter Orfterreichs, Graj Bactig, die vor: 
mehmfte Nolte fpielte. ®iejer Tam mit. jeiner 
ı humgen, jo anmutfigen mie Iebenstuftigen Ger 
| mabtin vegelmäßig zu den Lühnenfpielen nad) 

Eieheberg, und auch Die anderen Diplomaten 
iehen ih gern dahin einladen. 
| ne 














zweiter Befuch in Ejeeberg Tonnte nur 
die guten Ginbrücde des erflen zu mehren 
amd. zu verliefen. Won ber größten und nad: 
baltigften Bedeutung aber jollte für mich. der 
After werben, den ich von grantfurt aus 
mach dem gaftlihen Gute madıte, das von den 
herrlichen Eehenwäldern, Die 68 umgeben, feinen 
Namen hat. Da ich zur Vollendung meines 





| 





Bud od) Vieles in's Reine yi bringen hatte, 
bevor id) meine Neife nach Salien antreten 
konnte, wohin mich’s. mächtig 309, fo ardadıte 
ih mur turze Leit in Ciheberg zu vermeilen, 
fand jedoch bald, dab ich infolge umermarteter 
Weihälfe mit meiner Yrheit dort tafther vorwärts 
Tamm, als omberöwo möglich geweien wäre. mei 
Damen halfen mir beim Echreiben mit 
fo verflänbnifpoflen Gifer, daß immer in 
einem Vormittage fo viel fertig mwurde, als jonft 
die dreifache Zeit in Anfpruch genommen Hätte. 
Dafür Torte id, dann Rachmittags freier aufe 
almen mb zb ‚are an De Iren 
Beitrebungen der Lunfe elf 
iheitigen, bie Bald neubeiebenden Sumadeerhalen 
Hole. 

Im Frühfommer hatte der Baron mit feiner 
Zoiher einen Ausflug nach Fulda gemacht, um 
einige alte Belannte zu befuchen, durch welche 
er fi dann Känger feflhalten Tich, als wriprünglich 
in feiner Afiht tag. 

Zu jener Zeit war die alte Bilhofsftadt noch 
nicht durch Cchienenftränge mit der. Auhenmelt 
verbunden und bot wicht, wie heute, eine Station, 
wo eine Minute angehalten wird, fondern war 
ein wirlficger Anhalts: und Rußepunft für Reifende, 
die, gleiheiel ob fie von Kaffel_oder irantfurt 
Tamen, in den alten Thurn und Taris’chen Poft: 
Toften einen gangen Tag brauchten, um hinzu: 
gelangen. Cs herrichte damals in Fulda ein 
Tegeres geiffiged Leben als heute, weil die 
Siähwwierigleit des Verlehrs nach außen die Leute | 
mehr auf fich felbf! anmies und die fonfelfioneen 
Unterfhiede den Werfehr der gebildeten Gefelichaft 
in feiner Weife flörten. Der fo gelehrte wie 
meltgewondte und Liebensrwürbige alte Wifchof 
Pfaff fand bei Katheliten und Proteftanten 
in gleich hohem Anjehn. Ex tung jehe zur Ber 
Tebung der Gefeligteit bei, gab Diners, zu 
ioelchen. ebenfowohl Proteftanten wie Katpatiten 
geladen wurden, und verfehete and) gern in dem 
ttic) Wallenftein’fcen proteftantifchen Damen: 
. weldies in Zulda den Mittelpuntt der 
feineren Gefetfchaft Bildete und aleichlam die 
Molle eines Meinen Hofes |pielte, Die Mebtifin, 
Daronin von Gilfa, war eine hucgebildele 
Dane, welche, febft jehr gefeiliger Natur, au den 
Snfaffen des Etiftes, aus Sprößlingen der elften 
Beutien Gefrehte btehenb, Das Leben mit 
angenehm zu geftalten fu. 

Dieen beiden Teitenden Lerünlichteiten, dam 
Tatholifhen Biehef und der edangeliichen Aebtfin, 
Hatte mn zunächt der Befud) des Barons gegolten, 
der ihm fo. nachhaltig erfreulich Einbrüce hinter“ 
taffen, da er oft darauf zurüdfgm. Wit bes 
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jonberer Freude ergähfte er von einer geöheren, 
durch mufalifce Vorträge gemürgten Abend: 
gefeilfhaft im Stift, wo eine junge Tiebliche 
Blondine — die Tochter des damaligen Oberft« 
eutnants Ofterwold, der einige Zeit fpäter als 
Oberft bes Ceibregiments nad) Maffel verfeht 
wurde — durch ihren yaubervollen Gejan 
begeiftert und fich ihm Wie feiner Tochter gerabeyu 
in's Herg gefungen habe. Diele Heine Nachtigall, 
wie er fie mannle, auf längeren Brut) in Eike: 
berg zu Haben, war mm fein fehnticfter Wamjch, 
der. fih jedoch nicht gleich erfüllen Lich. In 
ywifcen blieben Die jungen Damen it Brieflichene 
Wertehr, der fich immer freundichaftliher geftaltete, 
und endlich fam Die Heine Ractigall {ist nad) 
Eieheberg geflogen, wo fie im luge alle Heryen 
gemanı. uch ich fonnte mich dem Zauber ihrer 
Üebtichen Eriheimung und maifrikden Stimme 
nicht entziehen, wie ernft ic) audı Dagegen anz 
Yämpfte, nicht mit dem Pergen, jondern mit dem 
Derttande, meler mir jagt, daf, wenn id) 
bier Binden the, ich für's Qeben gebunben fein 
würde. Der Cindrnd ging mir zu tief, um 
Teicht übennunben werden zu fönnen, und da ich 
Grund Hatte, Gepenfeitigeit der Gefühle yu_verz 
muthen, jo würde ih mich in unferem galle 
nicht lange bejonnen haben, einen Bund für's 
geben zu fliehen, wenn ich, ein vermägender 
Mann gemefen wäre. Da Dies aber nicht der 
Zralt war, fo fand icon feit 9 
der GEntfchluß feft, frei zu bleiben, wm ganz 
meinem Schaffen leben zu fonnen und die Eorgen 
des Lebens, an Die ic) hun Hinfängtich gemähnt 
war, für mic) allein zu tragen. &s Hatfe mir, 
feit ich Dielen Enfichtuß gejabt, an Gelegenbeiten 
nicht gefehlt, eine jogenannte gute Partie zu 
machen, wodure) ih dann ohre weiteres aller 
gemeinen Sorge übegpoben gewefen wäre, allein 
ich, yabe cs niemafß bereut, biefen. welitlugen 
Scrit nicht gelhan Nas haben. 

Sn Eicheberg hatte TA) num, um nicht plößlic, 
ganz veränbert zu ericeinen, jÄnerere. innere 
Kämpfe dırkdyumachen, als fi hier fhildern 
Haffen, Meine Arbeiten auf der Bibtiothet während 
der Wormittagoftunden durften, wicht unterbrodien 
werden; bei den zwei läglichen Mahlzeiten war bie 
Unterhaltung immer mögligft unbefangen; in den 
Siwüchenftunden wurden gemeinjame Wanderungen 
durch die Wälder unternommen ober neue Rollen 
für das Haustfeater einftudirt; am Abend gab's 
Proben yu den Warftellungen, in melden ich 
fortan immer mitwirtte. Da Tomte dann Manches 
zu erffamen Muebrud gelangen, ns Ah zu 
fenftiger Wittbeitung nicht eig 
fungenfte Worfillung wurden „Die Geidmifter" 



















































von Goethe gerüht, worin ich „Wilfelm“ un 
die fleine Nachtigall „Marianne“ fpielte. 

QUS dann endlich der Tag Tamı, wo id und 
Münden yurädfehren muhle, um meine Bor: 
bereitungen für die iafienifcie Reife zu reifen 
veripradb ic meinen, Gieheberger Freundinnen, 
wozu mm auch Die eine Nachtigall gehörte, jo 
oft als möglich zu fchreiben, und fie veripradhen, 
meine Briefe immer püntlich zu beantworten. 


in 
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Zum Anfejieb fcprieb ich auf ein Blatt: 


Ne tan id rüchets Kaum, as 
fm meer meinen Sri wu iten 
ob nirgends Yättı bauen, als 
3a guter Menfgen Hogebeten. 


Dach bieee it mein Zrof geliehen 
nd Balfam für der Trennung Schueryen 
Mus mann Oxt warb id) veteibe 

Tuch mie aus meiner Freunde Heron. 














&iertche of dä Lid.) 


(Säwölmer Mundart) 


„2 Jung.” fangt Aut feng Vater 0 
En boht bie Le?) fih, 
„Deng Vetter Hännes Leit om Etroh*), 
Hänfeieh da ch die Eid. 


Du weeht, bie Has fo gut alö inent 
On tuff dr Zaderfteh‘). 

Drem jelte man), meng fietes Stend, 
Fur Lich dc meitem geh.” 

Ds Miertcpe feet‘) fih innerlich 
On fangt ver Frere 0 

„Bah geits da all of jo ner Lich? 
Eeng da üch Epeeltet) bo?" 


Re, Yang!” fäht do feng Vater fchwing. 
20 wätt nur als gettuhet®, 

Bei Mifgt on Bier on Branteming 

In fhiene Rot*) geführt.“ 


‚Uh domet war dä Yang jefreed -— 
Wah Gutts das ufe gühu — 
Im mußte dd zu engem Seh 
Die Speeltest |hond entbähh. 


Da afer Marje war da Kt 
Ganz frieh [hend of da Beh 

En peff om fang met Hälkem Muth, 
ÜB Fils zur Recmes geh, 





Om peinigt mu Baht her, Kahl do 
Song Motler Schrei on Treit: 

| 29 Motter, dutt mich fing mau 0, 

| SR famım ich et mich met!” 


Song Dotter gang bein Aerefcaant, 
| 25 Riertihe beppt nur fo, 
On enger Perfe on Befannt 
Dept Rierte fi mau 0, 


Dach met Gefaont on Perferei 

Do währfd) of emol all — 

„Die ware Walt!) ch met d’beit” 
Ruff Riertche Anall on Fall, 


„Ah Jengehe!” füht jeng Wolter do, 
"Mach fo te Würte nett 

Ds vopre Wäftcye dutt mr 01%), 
Wanna of die Armes gelt.“ 


„ste vohre Walt?” gubb Miecihe ton, 

Ze Epeelfet met din Dah? 

| Ba macht me — ji, das mer ich fcjond — 

| ..Die gaange Sic) fin Spah!” 

| 9) liegt auf dem Zobtenbelt 
eh Henn 

)epiatut; 

ruhe Me, das On 

er Jungen; '" acht me 


Seinriß Kran. 





Beinen; ") morgen; re 
2 Hat, Ynterhaltung; 
Mtedungeftäd der Sch 





a —— 


Aus alter und neuer Beit. 


Schwälmer Zohalfagen, 
‚Selur. Schwalm 





(Cbergrenzebah)- 
3. Der taube wilde) Jäger. 
Es war Winternacht; der Wald ächte und fühnte 


unter ber Neiflaft; pfeifend und fandhend fehnob 
der Wind und rültete und fojüttette bie vieldundert- 
jährigen Eichen. Tagteifchen lang cs bald ferner, 








bald näher wie Hifthorntlang, wie das Bellen der 
Meute, wie Rufen unb Hehen der Jäger. In der 
Bergeitsmühle‘) faf, der Müller vor feiner Haus“ 
Bibel; die Mühle ftanb eingefroren. Und nun 
hörte er ein KHünbfein jammern und winfen; fo 
daß er dadıte: WÜLN den armen Schelm herein 
tafjen. Wie er vor die Hausthür Mitt in ben 


>) Diühte an der Steine nahe bei Scgerishaufen. 

















Mnirfehenden Cihner, tauert 
Dachshänblein, als ob e$ Ginlaf; begehre 


da ein. allerlichfies 
„Amer 
Reiner”, jagte ber gutmülhige Alte, „Iomm jerein!” 
und damit öffnet er ihm die Thür zur warmen 
Stube. Raum aber war der Hund vor ihm Her 
dorthin. geftottet, da erhob fidh in der Luft ein 
Sefchrei, ein Johlen und Raufgen und Rufen, und 
die Ziegelm Tapperten und die Fenfter Hirten, 
als ob die Hölle Los wäre, und dapwifchen hörte 
der Müller gellenb einen Gundenamen rufen, und 

da fam’s ihm zum Menuktfein: ber tanbe 
Niger! er iS, dem das Hinblein gehört. Gr 
öffnete die The, un als e3 Draußen ywifchen ben 
Waldriefen verfchwand, entfernte ‚fi, weiter und 
weiter das laute Suffe und Salloh, Bis es enblich 
weit, weit im Thale gänzlich erflar. 








4. Der Goldteffel. 

Im Forftort „Neffe“ *) Kiept ein großer Seel 
voll Goid vergraben. Nun Hatten fih drei Männer 
aufommengelhan, Biefen Cha zu Heben. Mes 
war bis auf's Aleinfte vorbereite, fogar ber End 
nicht vergeffen, in den fie Die Golbftüce zu Ih ges 
dachten. Bald tat die Münfchelruthe ihre Schuldig- 
feit und güpfte breimal (uftig empor. Das „jtille 
fmeigenbe" Graben begann, und mancher Gchueih« 
tropfen fiel auf bie Erbe. Und, o Zhunber, fejon zeigte 
fh den erflaunten jede Yugen ber golbgefüllte 
Refiet. Grifch ging's an’s Wert, ihn Herausgubehen. 
Jeßt galt e& no) eine Lehte Anftrengung, darum 
Alte Araft zufammengenommen. Sei, wie Bliefen Die 
drei die Baden auf und flemmten die Beine gegen 
die Erde! Doch als er garnicht weichen wellte, 
vief_ einer fo reiht Turzathmig: „Üebl!!” wie Die 
Maurer zu ihım pflegen, wenn fie einen fänneren 
Stein wägen. In demjelben Kugenblide thats 
einen gervaftigen Donnerfchlag : bie Drei Goldgräber 
fuheen mit ihren Köpfen zufammen, da; Diefelben 
einen hohlen Mang gaben. Der Keffel aber mit 
all den gleifenden Ecäen war wohl 100 Mafter 
tief in die Exbe verjunfen — und dort fiegt er 
noch heule, 


5. Am Weiherodsteig"). 

Zief drinnen im Walde ywifchen Wiera und 
Wiltingshaufen Liegt in der Wofenberger Gewartung 
der Weiherobsteic). Cr ft jet mr nach Hein, 
gan mit Elf bewachjen, aber ehemals war er 











2) Zmifden Otergrenpebad und Sin, 
+") Welberode oder Weberobe if in ausgegangener Ct 
dei Bier. 
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groß, wohl 1 ba, tief und fildeeich: er war der 
Dorfieich von Weiderode. Das Torf aber if 
Tängft verfchwunden. Ta, 100 dev Teich am ficfflen 
ift, febt jeßt mod eine alte, norrige Eiche. Cie 
if mich jehr doch, aber ühte Mefle Dreitet fie weite 
Hin ehattend über das Maffer. . 

tmols wollten zwei AWieraer Burjcen Racts 
in dem Teiche fifden. 36 fe jebod an benfelßen 
Heranfamen, fahen fie ein Feuerchen unter ber Giche 
brennen. Sie gewahrten ein Meines, graues Männ: 
en Dabei. 66 fehrle ihnen den Miden und 
Hläfterte in großen Vüchern, bie 68 nahm und dan 
wieber beifeie Legte. ‚Cine Zeit Lang fahen Die 
Mieraer diefer Bejhäftigung zu, dann faßte fi) 
der eine ein Herz und jogle: „as wmaden wir 
denn hier?" „Ctede deine Nafe in den Kalender, 
dann weißt du’s“, fügte der Graue, ohne fid) ume 
zuiehen. Weil die Stimme gar jo abfonderlic 
Meng unb ihnen alles jo grufelig vorlam., traten 
die Burfchen den Rüdzug an. Und als fe in der 
„Dofannistiefe” angelangt waren, da. liefen fir, 
(as fie Tonnten —- find auch nie wieber nachts 
fichen gegangen. Manier hat aber auch fpäter 
noch am Meiherobsteidie nädticer Weife den 
hierher verbannten Grauen rufen hören: „rei 
Ehoppen Maffer und ein Cıhoppen Mein "giebt 
auch ein Mahl"... . 

















6. Die wunderfamen Laubblätter. 

Eine Witwe befaß, mır eine Ziege und. jonft 
fein Vermögen. Gines Tages ging fie in die 
Landsburg, Zutter für Dieflbe zu ficeln. Tabei 
geriethen auch einige Blätter unter ihr Gras, die 
übe jeftfam vorlamen. US fie zu Daufe den Tadt 
austeerte, fielen yugleich einige Goldflüte auf die 
Side. Tie rührlen von wichts Anberm her_als 
von den wunderfamen Blättern. Die arıne Ara 
wuhte dies auch gleich und eilte zuc Landsburg 
zurät, aber fie fonnte dort feine Golb-Blätter 
mehr entdeden. 











Im der einigen älteren CEladtrerimng dom 
Jahre 1605, die fid) im Fripfarer Stadtarchiv er: 
haften at, findet fh unter der „enpelen aufgifft 
a. Imvocavit” ein bemevfensiwertter Eintrag über 
ne Beihülfe, die die Stadt (riflar dem 
Shroniften Wilpelm Dilich zu feiner Chronit 
bewilligt bat: „XVILL. VINP Wühelmo Dilichio 
von der Hebifchen cronichen uf beider Gurgermeifler 
gebaiß ah 4 Malen geben, Reffen fein 26 alb. 
dem botten gegeben jo mült eingerechnet.” €. A. 
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ei. 





Aus Heimalh und Frembe. 


Mniverfitätsnagrichten. Der bisherige 
außerordentliche Profeffor Sartorius in Dlarburg 
iR zum ordentlichen Peofeflor in der juriftifchen 
Gatultt dr Univerlt Greifswald ernannt worden, 





200+jügeige Dubelfeier. Mn 22. Seplanber 
beging Die frangäfifche Kolonie, TFranfenhain. bei 
Treyja, Gegünftigt wom Gerelichften Wetter, in 
einfacher, aber würdiger Meile die Tier ihres 
200-jährigen Beftehens. Die Vormittagsfeier be- 
fland in einem geftgottesbienfte, in welchen Herr 
Blatter Seybert aus Nommershaufen in feleinder 
Hebe auf bie Bedeutung de6 Tages hinwies. Die 
Nacjmittagsfeier, zu welcher zahlreiche eftgäfte aus 
den umnfiegenden Ortfehaften Herbeigeftrömt taten, 
fand auf dem fchön gelegenen Gemeindepfah fat. 
Gegen 2 Uhr bewegte fich der Zeftzug durch bas 
eich mit Ouiefanden und Fahnen geihmüdte Dorf 
nach dem weftplafe. Nach einem vom Sirchenchor 
vorgettagenen Siebe und dem Gefang der Gemeinte 
hielt Here Metropolitan Brand Treyfa mit ger 
wohnter Beredfomteit die eiltede, an Die fi 
abermals mehrere Gefünge und ein von einem 
Schfiler vorgetragenes hetgediht anfcleffen. Pier: 
auf Gielt Herr Lehrer Schmitt aus Allendorf 
am der Candeburg, ein Franfenhainer Kind, einen 
werthppollen Vortrag über die Gefchicte feines 
Seimothborfes, mit deffen Wiedergabe wir an der 
Spige unferer heutigen Nummer beginnen. Später 
traten Tan und Vollsteluftigungen in ihre Rechte, 
und batb entwicelte ih bei dem Derfichen Wetter 
ein vegefrechtes Woltsfet, das durch bie yahlreid) 








vertzetenen Schwälmertradpten ein farbenreiches Bild 
erhielt, Bei eintretender Tunfelheit 309 man iu 
Saımpionspug, nad dem Dorf zurid, wo die ofijiele 
eier mit einem von Seren Pfarrer Seybert 
ausgebracten Hod) auf den Deuticen Kaifer ihr 
Ende fand. E23 


Schriftftellervereinigung. Im Aaffel wire 
auf Deranlaffung des NHerm Louis Wolff cin 
Verein Naffeler Sehriftteller unter den Namen 
„Freie Feder, Rafieter Scheitftellec- Vereinigung“ 
egränbel, 





Kunftansiteltung. Im Meihaufe zu Kaffel 
ft am 22. September bie 49. große Musftelung 
des Aunftoereins eröffnet worden. Diejelbe enthält 

735 Gemälde, 

A Beier ft ie Rflurafion der Et. Petri- 
Nürche vorgenommen werden, und Jivar nad) den 
don Hexen Srofeffor Schneider-Kafel eutoorfenen 
Mönen, Cine an Ort und Stelle am 11. Sp 
tember abgehaftene Somfereng der mafgebenben 
Gercen patte in jaft allen Fragen ein befricdigendes 
Ergebuip, 

Vermählung. Im Stoffe zu Oberunff fand 
an 28. Eeptember die Vermählung des Grafen 
von Schaumburg, einigen Sohnes Sr. Durd« 
{auch des Pringen Philipp von Hanau, mit Fräulein 
dv. Trott, Tochter des Herrn Dberflleumnant 
d. Zrott, fltt 





— 


Seffifche Sücerfehau. 


Ein Beitrag zum beilifgen Adioliten. 
Bon Dr. D. Saul. Marburg, R.G. Stwert’ide 
Verlagsbudihandfung, 1901. 16 ©. 

Vorliegende Sammlung unferes geichähten Lanbs+ 
mans — frügeren Rebalteurs des „Qeflenland” -— 

it ein Auszug aus einem etwa 1000 Mörter | 

gühfenden Verzeichniß von Yalhorner Idietismen, 

das Lerfaffer vor Jahren angelegt ud mit der 

Zeit, vervolftänbigt hat. Mährend Diefes einfach | 


bie ihm Sefannten mundartfichen Ausbrüde tieber« | 


gibt ohne Rüdfiht darauf, ob fie von Bilmar 
ober Pifter bereits aufgeftält find, hat. Caul 
Hieraus beflinimte Wörter ausgeiähft, uıb zwar 
1) folhe, bie Bisher überhaupt nicht mitgeteilt | 
waren, 2) bie nicht für feine engere Geimal aufe 








| geflet waren, 3) für bie ex neue Begüge in feinem 

Reimathsort fand, umd enbic) 4) folhe, an die 
ich fprichwörtliche Redensarten Tnüpfen lichen. 
Dos Vergeihnifg ber Gisper Überhaupt nicht mie 
geteilten Wörter. ft gering, zumal: einige davon 
(wie albert, gris, nüsrsch, stofklig, gowift) ruhig 
hätten. foribleiben tonnen, da fie nicht fpeyifild) 
Yeffif find. Immerhin beweift die Sammlung, dafs 
troß, der fleißigen Arbeiten von Vimer, Pfter 
und Bed) das Nachgraben fid) mod immer Lohnt, 
mehr vieleicht als auf den erften Bid erhellt. So 
gebührt Saul dos Veibienft, Wörter wie bolyanke 
) (= Wut von Saaren), das fh übrigens auch im der 

Schtwalm noch als bolkeank (== Paarjrifur, bei 
| der die Hanre am Naden gleichmäßig aögeftuht find) 











findet), nete (Begeichnung für die Thonfugel, die 
in anderen Gegenden Seffens als. Dicker, hacker, 
heucher, schiesser, schosser, klicker, üller, hüpper, 





andere bisher dumtte Wörter (wie z.B. lb- 
schuss, hassart, krebbelbure) dem eihpmologüichen 
Verftändniß näher gebracht zu haben. Beyüglich 
des Deutungöverfuches „Er macht c5 wie der Platter 
Nopmann“ find dem Verfafer leider die Gröcte 
rungen im „Seenland“ Jahrg. 1898, ©. 283 fl. 











+) Wie mir mitgelfeilt wird, fol die Breihnung 
polkaranke au in Raffel gang geläufig Jin und aus 
Ber Mitte des vorigen Jahchunderis, Rarımen, mo 
Bereihnungen meh 
die Dafelof sabtrci 
in olnifgem Aoflim eufdeinenden Selnerinnen „Volt 
Wabern, die Lolale, in melden diefelben. bebiete 
„Volta nepen” genannt, und die Sig yum Niaden 
feihenbe Paarfrifur vieler Serren falle den Samen 
Volla-Ante”, Saul dagegen vermutbet (vergleich and) 
Zeifhrft für hocbeutie Mundarten, 1. 350) 
irten Ihe Zufemmenbang mit ber Hurgel blelch 
= fänflen, bie 6 mod im helfen hulge = Welle, 
Doge Andet (ie Marburger Strabenbeyeifnung Bien“ 
Rein, fpäter, vefsettumotogifd dafür Yilgrimften, Dürfıe 


























übrigens ie Vilnar annaımt, (htwerli Damit aulamımen- 
kängen, 


‚Der geile Theil Hl Das in ganı Defen volle: 
Bintertopf, Naden (og. Wilm. 90. &.12) 
106 Sail bolgunke fonie als Hı 
Kiwelung, Stauung von Haaren im Naden bedeute 
Dir feheint edoc Die enftere Deutung, fals nicht der 
Naceis erbraht wird, dahı bolganke fh don viel 

16. oben angegeben belgt finde, mehr Wahre 











el, wackel ac. aufteit), zum erften Mal gebucht | 
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f.. 306 fi. und 317 f. entgangen, bie von 
Wictigfeit für die Frage find. 

Zu bedauern if, baf Saul unter den obmaltenden 
Anfländen, in denen ec fh befand, nicht fetitelen 
fonnte, inwieweit 6 fih bei den Hier gebotenen 
Wejonderheiten um vein (olale Epracheigenheiten 
Handelt und Ämviereit fe auch fonft bezeugt find. 
| In Birfer Ginfiht unterfeibet ich die vrtigene 
1 Sammlung zu ihren Ungunften von der ‚Vilmarı 
Wiiter/igen, und das ift wohl aud der Grund, 
weshalb Saul fie mertiwürdigerweife nicht einen 
Nachtrag begin. eine Ergänzung zu diefer genannt 
dat. Aus meinen eigenen noch fehr unvolftändigen 
Sammlungen über den Schwälmerwortjejai fan 
ic) hier nur das wenige ergängen, daf; barwarsch 
Saul, &. 5) und bengel (ebenda) fid aud) in 
gleicher Bedeutung dort finden, daß fich zu kuerwel 
peter (Saul, &. 10) ein fänlmerifges knärwel 

Broden (vom knärbein), flatt blisdern (Can, 
©. 6) eine Form bespeln (abd. bi-spellön?), ftatt 
stodentenblame [= Nareiffe] (Saul &. 15) die 
Beyeicimung stiuränd, ftatt nhd. brennen gleichfalls 
mod} bie ältere Form bernen. jowie enklich, da 
neben ‚du scheeler hund“ viefach (mie. au) fonft 
in_Seffen) noch ‚du scheoler huttich‘ fid) als 
Beicimpfende Nedensart findet. =: 


























Soeben erfhienen: 
Die deutige Dihtung in Pellen Studim zu 
ner beffifhen Piteraturgefoicie. Won Dr. Wilhelm 
Enool. 8% VII u. 251 ©. Marburg 1001. 
9 5, Elwerthe Werfonsbuhbanblung. Preis Brui, 

















iteimlihteit zu haben. 1083,50, eg. geb. DIE. 3,0. 
SEELEN NE 
Werfonalien. | „Ssherpen: Fräutin Ghariane Bäcker, 77. 
tt (aunbol bei Keinig, temben); vermiltwete 
‚Senannt: Beristsaneior von Brieten In Marburg | Gran Ranieiralh GItjadeıh Wagner, gb. Me 


zur Amisritier in Gnabenfeld; Geriätsafefor @rate 
hum Aintsriter in Naht; Sesiisafefor Wegener au 
arintrieggerierub: Rorhafher Bene jun Ober 
Yrter zu Durgbaun; Bonlalfter Watiher u Rafil 
u Voinfotirs dr frühere Nentmeie, higer Zur: 
krtär Nadel zu Siegen zum Wentmeier de der Aal 
Resta yu Srikor; Die Bastrlanikaten Sommer: 
friD. Buldner. Holm. Waidjomidt ud Ders. 
Beim yu Refenbaten. 

ebertragen: den Bari Stopvel in Cheryl 
die orete In Sahenkeim; dem Nllar Dienemann 
in Langenfeboid de Betoratefele in Bergen, 

Derliehen: tan Ranıirab Biliea 
Aranenorden 3. Alf; dan Beriesfrih 
Rat dr Aronenaren 4. Mae 

Geboren: cn Sonn: Anti Noncab Brevdt 
und Hate ach. Dinger Mafid, 22. Eeplnbe); cine 
Taster: Raufrann Maz Heller und Drau Johanna, 
16. biete (Ra, 16. Eapıbr); Oberehter Dr. Adolf 
Ereiber und Beau, gi, Börling ihafıl, 23. Eo- 
iembe); Seorationsmaler nlins Siheele im 
Kutfe, geb. Shmidtmann (all 2 Swen: 
Btchtsmnkli Dr. jur. Oito Stahl wnb Stau Pedwin 
ad. Deitfer (dafel. 24. Eeiente) 




















Ralf der 
Nöhter in 




















| 





mann. 30 Nabte alt af 17. Suplendet; Mal Dal- 
dubdruer ÜdoLph Gotiheifi. 73 Jahe alt (aftel 
10. Siebe); Sergwertdinior d. D Dugo Runih 
3 Sohn all Wahl. 1 Cmimben: Freftan 
Rareline Woll| non Gubenberg, gb. Görbel. 
68 ahre alt (Mimbrefin, 20. Ciltmbe); Bra 
Nooihter Cuife Yammanın, gch Reinery, 59 Jahre 
Erptenbe); Kal. Slehbaunerkälter a. 2 
T San, 38 Jahre all Waffe, 2% Eeptenben 
Sophie Bed, gen. Müller, 68 Jahre a 
Önafet, 3. Senienben; Dr. mel, Karl Qulius do 
mann, #2 Jahre alt (ff, 35. September; Wrger: 
Beliig Yange. HI Jahr alt (Ceoben a. Aerru, 
greu Gharlotte te Soulton 
Satin. Sabre at (Ra, 23, Eiptemben) 


Beiefhaften, 

N. v. 3. in Eorrnt. Nrdinbtilen Dart. und er« 
ebenen Genf, 

Fin Mibenbuufe. Leber nit verwenkter, da es 
u wenig in Den Mapınen unferer Jeitkärft va. 

nt IE für Die Aeatten define, Sadıen 
Sitten wir bi auf weiteeb ausjätichtih nad Rallel, 
Schlohplah; 4 zu Tenden. 


































Fir Die Nebaftion veranwortich: 


Dr. W. Soool in Marturg. Drud und Werlog von Friebr. Gdeel, Rafll. 












































eitschrift, für hessische co? 
TE R\ 





Der Glücksucher. 
(ein Mden) 

„£ieh, wie im Siher fl id Deiner Spar, 
Ünieifer Wefen mit den Munderauge 
Wing mir en Auf son deinem Mund 
&0 freie m 
Dei id fe won 
ad, ‚zu fürhen, gab 
ine Heimatland hab’ ib 
od fan .... um R 











alles bins 
m dich verlafen 

1 Dein golönes Ale nit 
fafen s. 


Da — hät die Engelsmaid bei eines Brunnquells Nand 
Im Stnge ein — und wintt mit 
mas der Wandrer fiammenhei erfhnt, 

Wied wahr: die halde Eimmelsbotin Ichnt 

An feiner Bruft, Er hält das DÜAL umfangen. 

Der Sucherfele fehnfuchtsveiles Bangen 

Entmeidt. Junafrifte Kraft frdmt durdı des Pilgers 

Bin. 

ngedämmte Statt — — 

era; Lach 




















&e rule der Wänfte 
Des Erdenfolmes 








Da löft das Stier id fact 
Aus feinem Arm 

md hancht: „Je Ta, id) Alte deinen Harn 
Fam Chron des Böden will id did nun ta 
Dant fol dm em, der mid dir fandte, jagen!” 














Doch jüh in mich 
üble er im Aeon Das gotteutlammie Kind... 
Der Brnnnauell Hagt 





Aufl, 16. Oklaber 1901. 





die ib fo feamm beehet: 
und mit der Mraft 3 





serfiehen 


in Wipfeln meint der Wind 
Sascha eila. 


Slammenzeichen. 





Tun auf Die Augen, Ohren 
Hd made die Herzen meitt 





Der naben Emigteit 


on donnert hinter Wolfen 
unit des Gerids . 

ewige Sieh, 

In Welten eu'gen Kitts! 

Karı Erst Knodı 


ver 























Malvida von Meysenbug. 


Im 28. Oktober erlebt umfere vorkrefilihe 

Landsmännin Malvida von Meyfenbug 
den Mbfchluh ihres 85. ebensjahres. Welcher 
Ernft Tiegt in diefer Zahl und wolde Wonne! 
Die Wonne eines taftlos thätigen Geiftes ft ihr 
fra gebfieben. — Die flamme, die fih über 
deim erben und Weben ihres Geiftes entyünbete, 
if nicht erfofchen und Teuchtet mit. trahlender 
Rrajt über die Echmele eines neuen Jahrhunderts. 
Ihr reines und reidies Gemätt, bat viele Herzen 
zu dauernder Vegeifterung enilammt, ohne ih 
in dem Ausftrömen von fo viel intenfiver Gfuth 
zu, erfchöpfen. 

Malvida von Meyfenbug ift chen eine gott: 
Begnadete Natur, fie giebt immerfort aus dem 
Neichbum ihres ftnthenden Seins, und bie Körner 
ihrer Meiöheit veroielfätigen fid zufebends unter 
den Berocgungen ihrer füenden Hand. Ihre Ideal: 
welt ift die geheime Wertftätte reichen Denfens 
und Wollens, ein Heiligthum, das fie fih fetbft 
aeichaffen, ein Rünftlerheim, in dem ein großer 
Sntelett und ein files Gemith bie fünftler 
waren, welche bie reine und edle Seele Maloiba’s 
geichaffen Haben. 

&3 giebt nur wenige Menfcen, die ihr Innerftes 
aller Welt fo offenbart haben, wie & Matida 
von Mepjenbug getan hat, vorausgejcht, dab; fir 
fi nicht über ihre eigene Natur getäufcht hat. 
Eine Täufhung ift jedod) bei einer mit jo feiner 
und ftets wachjamer Beobachtungsgabe auögeftatteten 
Matte fo gut tie ausgefchlffen. ie ganz anbers 
find doc die Memoiren derer befchaften, bie aus 
ihren Lebenserimnerungen Weibhrauchwolten für ihre 
vermeintliche, Größe und Bedeutung auffteigen 
Laffen ober. ihre Memoiren als Maste benuten, 
unter der fie ihr wahres Grfiht verbergen. 

Malvida von Meyfendug nennt ih eine 
Sbealiftin und ut das mit der Ueberzeugung, 
daß, fie day ein von wiemand zu beftreitenbes 
Recht habe, fie thut es mit dem Mulhe einer 
freien, ftarlen und großen Seele. Cie nimmt 
den Namen einer bealiftin nicht aus bem Nufe 
achjelyudender Spötter auf, um fich daraus einen 
Ehrentitel zu machen, fie nennt fidh nicht darum 
eine Idealiftin, weil fie eine umpraftilche 






































Schnoärmerin ift, Die 
ichwebend die Melt mur in dem ausgleihenden 
Schimmer der gerne ficht, fonbern aus. einem 
wenlen Grunde. hr ZPealiswus ift nicht auf 
den Glügelu irgend einer Neligion, nicht aus den 

hen irgend einer Metaphpjit, nicht ans ben 
tifchen Ephären irgend einer Kunft zu ihr 
auf die Erde gefommen, fonbern er it ihr an: 
geboren, ein Autochthone ihres Herzens. Cie hat 
der Welt in's Mngeicht gefehn und in ihren 
Denen die Züge der Vergänglicfeit und unver 
gängticen Seins ertannt. Diefem  flarten 
Pelfinismms ihres Sntelletts vermähfte, fich die 
großartige Meinheit “eines zu edlem Thum ges 
borenen Herzens. 

Wenn ich fage, dafı ihe Idealismus ein an« 
geborener it, jo will id damit nicht leuguen, 
dab der größte Theil von dem, was Malvida 
von Mepfenbug it, ermorbenes, jelbft erworbenes 
und dei erfitittene® Gut Üt, aber doch nur 
quantitatin, dod; nur in dem Sinne, da es viel 
ichwerer {ft zu erhalten als zu everben, 

Eine jchöne Menfepenfele finden, jagt Herder 
Gewinn. Dies Oli Hat Malvida von Meyjenbug 
gehabt: fie fand ihre eigene Seele. Sie hat auch 
deu Höheren Gewinn erlebt, dab fie fih den Fund 
erhielt. Den jchönften Gewinn im Cinne der 
Herber'jgen Legende fonnte fie freilic) nicht er: 
werben, nämlich ihre Seele zu retten. Sie it 
übe nie verloren gegangen. 

Hierin Liegt bie eigenartige Macht Diefer Seele, 
und das ift €6, was id) das Angeborene nennen 
mödite. Der Etorle wird als Starler geboren. 
Er fann feine Kräfte durch Uebung vermehren, 
ex fan zeitweilig exlahmen, allein die angeborene 
Kraft der Seele wird ihn Bi8 zur Mataftropge und 
gegebenen all über fie hinaus nicht verfaffen. 
Das füßt fih aus den Schriften der Hodbegabten 
Frau beweifen, Ober, wie will man c& erklären, 
dafı Diele grau, aus einem abeligen Geichlecht 
ftammend, den ganzen Verlauf ihres Lebens fo 
geftaltee, bafı fi, von Stufe zu Stufe voricreitend, 
die Arifioltatie bes Heryens in einem inneren 
Met der Ceele, in dem Spealismus des Schönen 
im Deuten und Thun fude und fand? Wie will 
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ugängtichen Hühen 


















































man die Selbftreue einer folhen Individualität, 
mie bie ber Vbenliftin, fih anders erflären als 
dureh) Die Annahme einer Gervundernöiwertfen Bere 
anlogung zum Schönen, da dieje Natur rof aller 
hütteren Qebenserfahrungen, die. fie yum inneren 
und auferen Bruch mit hen Gamilienangehörigen, 
zum ®erluft der Liebe eines. ihr. gleichgeartelen, 
nach Wahrheit, Freiheit und Gerechtigteit dürftenden 
Mannes, in’3 Geil und zu fait rubelofen Wander 
rungen führte, Bei alle dem fid, niemals felft 
aufgab, miemals von der. Richtung nach dem 
mognetiichen Bol ihrer Gefinnungshobeit abwich? 
Sagt die Denferin doch fell, ber wahre Gharafter 
des Menfeen wäre das Ceiende, das Bleibende, 
das Metaphyfifche. Mum hätte ihr erleuchteter 
Sinn dor auch darauf verfallen müflen, dahı 
nicht nur das Gute, jonbern auc) das Bofe enig 
it, nicht mur das Ehle, fondern auch das Ge: 
nicht mr die Sehnfucht des Geites nach 
Erfenntnih. fondern aud) die apathüfde Gleih 
gültigeit gegen alles tiefere, ernfte Gorlhen. 
Nicht mur das Pofiive — man mag &8 aufßauen, 
auf welchem Grund man auch wolle —. jondern auch 
das Negative it emig, Zrofdem, dafı joldhe Er 
wägungen ihr nahe Legen muften und troßdem 
fie bei den Gedanfen am die Eiwigfeit des Seins 
nicht Die des Wergefens üiberjehen Tonnte, it 6 
ihr wie eingefallen, auch nur irgend etwas anderes 
im Denfchen für wejentli) zu halten und zu ers 
Mären als das Gute. ie joll man fic das zu: 
zeit {egen? Sf hier eine berufte Taufchung ? 
Das wäre ein jchmeres Unzeeht an der Neinheit 
und Pauterfeit des Charakters der Yhraliftin 
&6 Bleibt nur eins übrig: der fcharje und geht 
Futellett Matvide’s von Meyjenbug wurde fs 
durch die natürliche Deranlagung yum Guten in 
pe Geherrfäht. Ihe Stellt war ein raftlajer 
Nenner, der fih in den weiten Bahnen grober 
Denter, namentlih Schopenhauer's und 
Goet5e’s Aummelte und. figreich feine Selbit: 
fänbigkeit errang, vhne fich eine fremde Gangart 
angueignen; der muthige Nenner murde aber jtets 
von einen guten Reiter, einem edfen Nkter, dem 
zum Cdfen geborenen Gemüth gelentt. Malvida 
don Mepfenbug vereinigt den Jntellet einee Mannes 
mit dem Gemüth, eines ehlen Weibes. Hiermit 
fol nicht gejagt fein, daf; ich der Charalter der 
Draliftin nicht entwidelt habe. Gewih. audı fie 
hat einft bie Masfe einer ihr unberwuft auferlegten 
Geiftesbildung getragen, aber fie hat diefelbe mil 
der, Entfciedenbeit eines frei fi. entwidelnden 
Geiftes von fidh ganorfen, 
Die Stufen ber Entwidelung der peulitiu bat 
felbft in ihren Büchern jedermann offen und Har 
dargelegt. Im dogmatifch prthodosem Cpritenthum 



















































afeichgeareten. fridenfeuden und geiftvollen Yüngs 
Kings nahte, Die effen einer üpren Get einengenden 
traditionellen Olaubensberwunderung a. In der 
Gebe zu einem Mann entfaltele fih zum erflen 
Male die Anofpe ihrer feliigen Individualität 
Sie hat aber in der iebe zu De 
ihres Hergens aud) einen Erjaß, für das Abe 
geworfene gefunden, nämlich den Qchenägrundjaf, 
dab die Freiheit des Denfens und Handelns bie 
thätige Ciebe zu den Mitmenfcen zur Bedingung 
mache. Hiermit war der eine Pol ihres Innene 
= gelegt; der zweite enffiand nicht minder 
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Ermästten 





| ergogen, fteifte fi, Jobalb fich ib die euerfeee eines 
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durch äußere Schieale wie der erfte. Bei feinem 
Tode binterlich, der Vater Malvida’s von Meyiene 
bug cin Dermögen, das den Hinterbficbenen un 
geahnte Befcpräntungen der Lebensmeife auferlente. 
Die Tochter jah Bald cin, dafı Die von ihr br: 
gennene_ Unabhängigteit 
Öfonemifkher Unabängigteit fertgeept werben 
Tonne. Auf diefe Weile gelangte Malviba zur 
Frauenfrage und ift bis auf den heutigen Tan 
eine_ mutige Worlämpfecin für die Emanyipation 
| der frau geblieben. Sie judt aber bie Erreichung 
des Sieles nicht in dem Erhafchen der Erwerbs 
} zeige des Mannes, jonbern in einer pringipiellen 
Angeftaftung ber gelamınten Ergiehung bes weit 
Ticen Geichlechtes. Erft dann Hat auch die von 
übe. erhoffte Gleihberechtigung des Weibes in 
pofitifden Dingen einen. Einn, wie gleichfalls 
! der, von ihr in feiner Hinfiht  bepoeifelte wohl: 
thötige Einfluh der Frauen auf den Gang der 
Poll 
Ihre Anfichten über biefe praftiiche Lebensfeage 
wie über die Orundlage einer wahren Geiftes 
Bildung hat. fih die Iralifiin durd) eifriges 
Stubium phitofophifcer Schriften und durd) den 
beneibenöieriben Umgang mit zahlreichen. hoch 
Hedeuteuden Männern und rauen ihees_ Seit 
alters enporben. Charalteritich it. dab 
die Seite ihres. fünfterifchen Gemäthe am meiften 
1 Goethe, für die Ausbildung ihres Intellekts 
am meiflen Schopenhauer gelgt if. Nacı 
einer Logifchen Begründung. des, in ihr liegenben 
Veatismus fit, umiehend, greift fie zu dem bei 
Schopenhauer überall in den Vordergrund treten 
den Maufalitätsprinsip. Dieran Ilammert fh 
ihe Pealismus. Won Niepiche*) — deen 
Uebermenfchenthum das Gegentheil ihres deals 
ift — wendet fie fi frühgetig ab, weil er, wie 
Diele andere, das Prinzip der Kaufalität in ein 
) Meber ir Werk, vu Mepler vergl. „Arie 
Niehiäes Grlommete Weide” (Bern, 1000). "Sanb 
in Denen außerordentlich vil ven Niepide Aber Dlatide 
don Befenbug gehandelt mir Ann. d. Ru 


des Geifles mur hei 









































yufältiges Naceinanber der Ericheinungen anflöf 
Hier treten dann aut Die Stelle feigefügter Gebilde 
die cotifhen Auftände unyufanmenhängender, 
wirver Teanmgeftalten. -— Ach Echopenhauer 
gegemiber it, Malvide durchaus jelititänbig, 
Dies zeigt fh in ihrer Anffafung des Meta: 
ponfifcen. llerdings geratben da ihre, War: 
ftellungen manchmal in's Schwanfen. Das Met 
dbnfie ft ihr Bald das, mas das ofen des 
Willens ausmacht, der Charalter, bald ift es ihr 
ein reines Nichts, ein Blofes Wort, das jenfeits 
der Grenge des Begriflich: Diöglichen fiegt, ein 
Sihemen, cheufo wie das Nichte. Anbererfeils 
Üt das Metaphyfiiche übe aber aud) das Univerfeile, 

Wie dem aber auch ji, über den Zufammenhang 
des Jbealisnmus mit dem Prinzip der Staufatität 
dentt Maloida von Mepjenbug fits gleich. Die 
Kanfatität if die Schaufel, mit welder der 
Juteflet bie Jbeen aus dem venlen Baden der 
Sndividnalität gräbt, Mag uns die Erfenntuif; 
der Unvolltommenbeiten des Dajeins biller fein, 
neben ihr Steht, ein mächtiger Daher zum 
Guten, das ewige Sehnen nach Vervolltommuung. 

Kein nfrichtiger wird das LWorhanbenfein 
diefer warmen Golffrönung in dein cifigen Meere 
der Grfennfuih und der Sritif leugnen. Aus 
jenem vom Jntelelt Reis wadhgerufenen Sehnen it 
fer. ganzes Streben und Singen nad) feelücher 
Wollfommenbeit bedingt. Das geheimnihvalle, 
fchattenhafte und dod) eiig bleibende wub darum 
reale Bild, das wir uns von Bollfommenheit machen, 
Über Golt in uns, jene amanfhörlich in uns 
lingende und tönende Stimme, die nad) Gr: 
föfung ruft, mad) Erlöfung von dem feitiichen 
Yefimiomns bes Jutefets. 

Der muthvollen und gemüthstiefen Jbealifin, 
der bemuften Vorfämpferin für Denffreibeit und 
Frauenrechte, der raftiofen Wertheidigerin ber 
Dienjchemwirde, der Wohlthäterin in grohem und 
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Meinem Stil, deu Erzieherin und Gefährtin je 
vieler von ihe beeinflußter Seelen rufen wir he, 
in chrfurchtsvollem Anfhann ihrer Geiftesgrähe, 
den Wunfch in's Herz, fie möge fih bie ungelrüble 
Klarheit ihres Dentens_ über bie von der Seht 
Fucht im Dienjchen heih ergriffene Aufgabe nad) 
Grlöfung und Vefreiung nad fange zum Eigen 
der Menfchheit erhalten. 











ger. 


Den obigen Darlegungen unfers gefdäßten Mitarbeiters 
wollen wir qur Grgänyung mac einige Mitteilungen 
iiber dan Aufteren Uebenegang der ollerehrien Yubilarin 
Folgen toffen: 

Matoida won Mepfenbug enflommt einer Qugenaten 
fomitie und wurbe au 28. Oftober 1810 in Saft alt 
Toser Des Ipäleen turfürft, Stoateminifers reiberrn 
RariMivalier von Mevfenbun („Öcheutand" 1900, 
©. 1067. 120R. 1877. 104fL., LO, 117) geboren! 


Jore Jugenbyeit, Be fie 
väter in Detmold welehe, Sat fr 
rm tigen, autiog 
trag „Der 
(3. Auf. 1900) geiilbert. 


einer Sratifin” (5. Mu 
Vebendabend einer Jpralfi 

SErwoht in aritotraen Areilen erzogen. Ran fie 1548 
ri Der Vollsbevegung in Dentlfand gan) auf ber Ceite 
des Woltes und mußle besfalb in’s Oril wandern. 
London floh fe Ad dem Ai 

wurde mit CHto und Johanna Rintet, 














1 ausführie, 
rapfühhen Merte 
1900) mit dem Sat 














tMaysini 


und Alerander bergen berrundet und übernahm auch 
1863 


die Aufgabe der Gyiehung von Orryen's Tode. 
ging fie von Paris aus als Wegleiterin ber Tı 
Mlezander Serzens nach Ytalien und dat fütben ihren 
Meinfig abmeifeinb in Zorn). auf Gapri. in Mom 
And Sorzent genommen. SHugenblitic) fit fe. törvertich 
und geflig a6 Tehr rünig. In Sort 

Bereits eumänten Yauptwert Trieb fie m 
Sider ana dem Vermächiis einer Nbcaiftin” 
im Denen fie ihne ohofoptilie Wettanepenung a arten 
ausgeprochen hat, einen breitändigen Noman „Mhäbı 
(1865) und nei Sande „Erjöhlungen” (1885 ba. 1889). 
ine neue (&.) Auflage ihrer „3RCmoiren” wird in. aller 
Aırye erflrinen., beagleihen cn neues Buch, beliet 
Jubieibualiäten“, das Durch einen Betrolog auf N ieh che 
(er much viel au) ihrem Lrifwehfel mi im enthält) 
eingeleitet id. D. Ne. 






























Die Marburger Familie zum Schwan 
um die Zeit der Meformation. 


Von Dr. Edu 


ard Bingen. 


jerch die Auffindung des Wandgemäfdes in der 
ten Küche ift die Aufmerfiamteit auf 
den vermnuthlichen Gxber defjelben, Daniel zum 








Der Familiennamen „um Schwan“ ift von 
Ber, Veytiung dd Gau, ibm Die Familie 
wohnte, hergenommen. Urfprüngtich hiefs 











Schwan, uud feine Familie gelentt worden.*) 


im. Das onbgemütde in der | 
10 dom 29. Mg, A. Sapt. und. 


 Sandger.ttath O1 
Rinde. Cberh, ‚ai 
Zu. 1001, 








Familie Sankeman, Denfelnan, vieleicht and) 
Hindman. 
du der Stadtrerhmung des Jahres 1458 wird 





!guerft ein Heinfelman genannt, ohne weiteren 


Namen, der Vater Daniels, wie fih aus dem 
Späteren ergiebt. Ihm wird hier aufgegeben, zwei 
Feuerlöfheimer zu Bepahfen. Die Nedmung von 
1460 enthält. bie Angabe, dafz jein Eljäffer Wi 
gefonnt (&. i. geprüft) ift. Alfo icon er 
treibt ein Weingeihäft. Im Jahre 1464 fi 
er und Brun Neler durch Miethpfennig 
ftädtüichen Unterfäuferu angenommen 









au 
welche die 
von Bürgern auerbalb gefauften und eingeführten 
Waaren auf der Stablivaage zu ver 





nach dem Gewicht eine Abgabe für 
zu erheben hatten. Nad) der Gejcho 
1458 {co Heindelmann im I. Quartier 2 Pd. 
dagegen 1460 im TIL. Quartier 8%: fd. und 
1465 2 Bid. 

Im Jahre 1469 tommt Heinfelmann nicht mehr 
in den Ciften vor, ftatt feiner „Die raue zum 
Sioanen” mit 2": Wfd. und "I47] der junge 
Swan mit 27: Pd. 1473 find nach, ei 
ander aufgeführt Elhchen Heintelmanı mit 22 £ 
und Daniel, ihr Sohn, mit 12 B, ebenfo 1474, 
1476 die Heinfelinne und Daniel, ihe Cohn, 
ofne Steuerjaß, 1477-1479 Elfe Heinfelmanı 
mit 24% Bid. und Daniel, ihr Cohn, mit 22 P. 
Die Cifen von 1480-1489 fehlen. 

Jan den ftädfifhen Ykten verjhmindet für diefe 
Samitie feit 1490 der Name Heinfelman, und 
am feine Stelle tritt durchweg der Name zum 
Sıhman, zum Siwanen, zum Eiain, zum Schvanı 
im Schwann, im Smanen, im Swan. Nur das 
irchenardiv fügt 1497 dem neuen Namen den 
alten hinzu. Nach Mittheilung des Heren Eupere 
intendenten wird Daniel Genfefman zum Swan 
als Zeuge bei_einer Schenfung von 1497 aufs 
geführt. Der Familiennamen hatte in Lamaliger 
Zeit noch Teinen jeiten Veftand; der Worname, 
der. im Der Zaufe beigelegt wurde, war der 
Hauptmame, ber. audı jehe oft alleine vorfommt.*) 
Zuerft, wie > fceint, im Yahre 1490 jckibel 
Daniel’ Mutter, die Frau zum Emanen, aus den 
Hebeliften ans und empfängt eine Leibrente (u 
Iyßqulde) auf &. Jorgentag (23. Apri).**) 

Das Haus zum Sıhnwanen, nad) dem mnmehr 
die Familie fi benannte, wird damals erbaut 
ober ermorbei fein, ala Beinfefman das cıfie 
Stadtquartier mit dem dritten vertaufchte, um das 
Jahr 1460. _Zuerft genamt wird es 1469 mit 
Beintehnann’s Witwe, der „Frau zum Swanen”. 
Im den Etobtredimungen finden wir es als eines 
der, angefebenften Gafte uud. Weinbi 
1474/75 angeführt. &s heit dort: 
Hofmeifter, mahden er geichoffeu geweje 

>) Zergl. unten Johann Mater und I von der 
Kenden 

*") Stadirenungen. 
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Köln bier heimgeommen ft und auch fine Baus: 
frau mit Sich gehabt Hat, aud) viele unjeres 
gu. 9. ehrbare Leute bergefommen find und im 
Smonen ein Gelag gehabt haben, wurden dem 
Hofmeifter 2 Wierlel und den ehrbaren Leuten 
2 Viertel Mein gegeben.” Mau Tamı damals 
aus dem Krieg um das Exybisthum Köln und 
von der Vertheidigung von Neuß gepen Karl den 
Kühnen yurüd. 1477 Ind: der Hofmeifter den 
Watt und andere in den Schwanen zu Mittag. 
AS Hans Maricalt von Walded in demfelben 
Jahre feinen reitenden Sneht feiner Jahrgütde 
wegen hier hatte, wurde diefen auf Defehl des 
Mathe im Schwanen fein Gelag abgelhan für 
9p4. 

Dah der Schwan am Marlte und zwar an 
der Weitfeite, dicht neben dem an ber Züdjete 
Tiegenden Wathhaus Ing, da, wo jeht das Haus 
Nr. 8 fich befindet, alt aus dem Gemälde auf 
der inneren lüche der finten_ lügelthür des 
St. Ratarinenaltors in der Elinbeihfirche zu 
erfehen. MS Diele Ihre 1511 von Johann 
von der Septen und fehr wahrfcheinlich im A 
frage von Daniel zum Cchwan bemaft wunde, 
mar ber Ba des neuen Mathhaufes beihleffen 
und begonnen. Das Haus neben -dem Schmanen 
auf dem Wide, an dem die Jahreszahl 1511 
angebracht ft, fell offenbar das Matühaus d 
fellen. Wenn cs nun auch, mit feinen grohen 
Vogenfenftern und ohne, den Treppenvorbau nicht 
die gorm des jegigen zeigt, fo hat das vermuthlich 
darin frinen Grund, dab der urfprünglice Yan 
wieder abgeändert wurde, Der auf dem Altar 
Hilde ericlfice Wappenichild, gehalten von einem 
Wappenthiere und beiehrieben wit den Yuchftaben 
N, fomm_ fait gang, fo auch am jefigen Nat 
Haufe in dem Juppeihen Steinbilbe vor. Das 
Haus mit dem Schwanen enthält auf dem Altar 
bilde unten ein Büdereigejchäft und wahriheintich 
darber, dem Polal nach zu jhlichen, die Saft: 
wirthicajt. Ein Nadweis, dab die Familie 
Heinfelm 
babe, fehlt. 
zuerft. die Ge 
ud. weder 
dften der 
zu Diefer gehörig vor, vielmehr Taniel feit 
ter ben Gemeinen amd fein Sohn Lergilü 
jeit, 1525 unter den Arämern, Wahriceinlich 
it daber das Erdgefchofs ganz oder fheilweiie an 
einen Voder vermicthet genefen. Eine Angabe 
über die Lage des Paules findet fich nad), in 
den. Eladigerichäprotofollen von 15:32, Freitag 
N nach Bonifacii (7. Jumi). Danach liegt der 
Schwan zu Marburg „gegen Geiln Haus über“. 























ober zum CSıhıwan Bäderei betrieben 


In den Gefhohliften von 1517 find 
















Zaraus ft mu zu entnehmen, weil die Lage von 
Geils Haus nicht befamt it, da der Echwan 
in der Stadt. feibft und nicht cha, vor dem 
Zhor Kiept, alfo nicht da, wo fich der fogenannte 
Schwanboj jeht befindel. Ob der Tehtere in 
Veziehung zu der Marburger Familie zum 
Schvan {Üe, en urfprünglich im Zefipe derelben 
war ober nicht, if 6iS jeht nicht zu ermitteln 
gemefen. Die erfte Enmähnuung des Shmanbejes 
als eines Tandgräflicen Vefihlhums findet fidh 
in den Marburger Kümmereirehmungen von 
1594, 24. Oltober, wo Clauf Slid „U.gn. $.u. 8. 
Hoiffmann im Schwan“ genannt wird. Im 
Jahre 1613. 29. September, Gelennt Lande 
{eat Morit, daf, er ben zu feinem Wormert bei 
Blrhurg, Dr Shan getan, hen Ye: 
Äant, wie er ihm feiner Gemahlin Juliana 
een Habe, Der Edi Marburg für 2000 Gulden 
berlafe. Mon darf ich nicht verleiten Laflen, 
diefen Weinfhant auf dem Cehmanboj und 
Daniels Haus yum Schwanen zu idenlifjiren 
Dah Daniel yum Schwan übrigens neben jiner 
Saftwirtbichaft und dem Weingeihäft auc) Land: 
wirihjhaft und Handel mit landiwirtöfajtlicen 
Wroduften getrieben habe, {ft vieljadh beyeugt. 
Nach Auemeis der Profofoife fit 1518 beiäftigt 














fich das Marburger Stadtgerict und aud das | 


Hofgerict feit_ 1501 fehr häufig mit den Streit 
feiten, in bie Daniel infolge feiner umfangreichen 
geihäftlichen Beziehungen geräth. Leider ıft aber 
der Gegenftand des Etreits jelten angegeben. 
1501 führt Daniel am Hofgericht Proyfie mit 
der Stadt Marburg bes Geichoffes und der Vetde 
halben, ferner dafı er etliche Weine eingelegt und 








micht verrechnet umd  befundet habe. Bon 
1505—1509 progeffirt er mil dem Wirthe Th, 
Dathifen oder Iheis „zum Dären” wegen einer 


Geldieuld des lehteren. 1506 verklagt Daniel 
den Hermann Zimmermann von Cpriommeitar 
am Kofgericht, daß er ihm ein halbhundert 
verfaufte Schafe nicht bezahlt habe. 
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1519 führt | 
(Fortepun 


—agpe- 


| er einen Streit mit Joachim, dem Cchultheihen 
| im Grunde zu Breidenba. 
| 9m den Stabdigerichtsprotofolfen von 1518, 

Mitwod) nad) Vit, 16. Juni, beichutbigt Daniel 
die „Waibieäber”, bezw. Wollemoeber, bie ben 
Baid zum Blanfärben gebrauchten, an feinen 
von ihnen gefauften Waidftiden (mahricheinfich 
Fäfern) fehtten dee. 

Im Stadigericht, Mittwoch) nach Viti et Modesti 
20. Juni) 1526 foll Kolhenn beweifen, da 
Daniel zum Schwan das Haus und Gütdien zu 
Deershaufen, dab er Genen verlichen hat, in der 
Kanzlei mit Necht verloren habe. 

In der Gerichtsfifung von Freitag nad 
Pngften (14. Jumi) wird der Anlauf 
eines Hauifes von Kurl Vuchfüer duch, Daniel 
ermähnt. 

Zu bemerten it noch, daf; in diejen. Gerichts» 
profofolfen feine Anbeutung von  geichätfichen 
Beziehungen Daniel's auf Grund von Kunft: 
| aufträgen an damalige Künftler vortommt. 
Subrig Juppe, der Vildhauer, wird mir einmal 
1525, als Schuldner Daniel's ermähnt. Wenn 
Johann von der Yepten, der Maler der ges 
nannten Flügeltgür, ein Marburger Bürger war, 
fann e& mr der in den Gefhohliften von 1510 
im erften Stadiquartier wohnende und von 
15171525 unter den Cchüldern „aufgeführte 
Johannes Moler oder Moller*) fein, au 
deifen Stelle von 153 Johan Moter's 
Frau mit 1 Pd. tritt. Er ift mahrfheinlic. 
auch der Vilbjchniker Johann, den für Bilde 
Ihnigerei innerhalb 14 Tagen zu bagaffen, Ludwig 
Juppe in der Gerihtfigung 1518, Mittwoch nad 
Viti (15. Jumi), dem Schultheihen zufagt. 

* Ein anderer ‚Dorburger Sünftlr, Besbarb Date, 
erwähnt 1465 in ber Yiufiabt mit 4 2 un 1. Cu. 
1470 mit 237, 1472. 1400, 1408, 1404, 1406 und 1400, 
Kebt_oud) Wiofer und Meter, Gr uhält 1496 Lohn „von 
Ber @tuze auf dem Paufe und das Bi ‚u mal 
Tee rbeit gehabt am den Glosfeftrn.” Muh, 1493 
und 149% echt ce Hrbetslohn von der Stab 
fetae) 






























































Bur Gefdicte der franzöfifchen Kolonie Frankenhain. 


Vortrag, gehalten bei der 200jährigen Jubel 





von Helwig Schmitt, 


(et 


b) Die Uebergangsperiods, von 17801860. 

Dieelbe it daburd) interefant, dafı fie den 
Kampf zilchen Franpofenthum und Deutjchtbum 
aufweilt. Sollte die Aolonie vor dem Aus 
erben _gefchügt werben, jo mußte feembes Blut 
in die Granofenadern. Wie tonnte das geichehen? 











Kleine Urfachen Haben oft große Wirkung. 
\ „Anno 1777 überftiog ein junger Bauernburfche, 
| George Heinmölier aus Plorshait, die 
| Ginefiihe Mauer Granfenhains und fdlih fid 
in die Rofonie und darauf in das_Merz der 
Mamfell Jeanette Melque ein. Die Vrefche 
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war damit gelegt, und mn fahen fi) Die Cühne 
Germaniens nad) den Töchtern der Nefugic 
{hön ud edel waren, um. in zweiter 
möller erwarb Damfell Audojer. Ein Schwing 
„auespelte” fi bei Mamjell Boudjat an. Weitere 
Beutfche Sturmläufer waren Kmieling_ aus 
Sehbeterobe, Mans aus Zigenhain, Dür« 
beder, Schmidt, Gerbig, Berg, Sihminte 
andere. Auch Deutfce Mähden fanden 
Geicimad an frangofiihen Mionfieurs, YA 
27. Juli 1801, aljo grade vor 100 Jahren, 
309 die erfte deutfche Braut, Anna Kath. Kühler 
aus Allendorf bier ein, und ihr find bald andere 
macgefolgt. CS war die Chur: und Drang: 
periode. Zu Anfang des vorigen Jahrhunderts 
waren {con die Däljte der Bewohner Deutiche.‘) 
Run tom Deuifchthum und Franefenthum in 
Konflitt, Die deutichen Elemente verlangten 
deutichen Unterricht für die Schule und beutiche 
Predigt in der Mirche, Doch lange vergebens, 
Der Lehrer Bonden (von Prafefion Strumpf 
weber) exflärte rundweg: „Jh benn Teng bütfcher 
Leprer.” Die Kinder würden von den Alte 
geicholten, wenn fie deutich „dermang” brachten. 
Andererfeits ertlärten die beutfcen Frauen te. 
Männer, wenn die Unterhaltung franzöfiich geführt 
wurde: „Saft dod euer Gebolletich, on jÄwagt 
deitje)* "Jan erften Jahrzehnt de& vorigen Jahr: 
hunbderts jchnebte der rangmmann nach hoch. Als 
aber durch Die Greibeitsfeiege mi eijernen Bejen 
das Cand rein gemacht wurde von (Frangofen: 
thum, da befamen aud) jrangöfilche Sitten uud 
itangöfilce Sprache in ben Nolonien einen derben 
Stob. 

Der geiflihe DBater der Stolonie, Pfarrer 
v. Rogies, minde alo cifter Marrer nach 
Teyfa berufen, behielt aber die Stelle zu Brantene 
hain bei. Jeden Eomntag belan 

































deuffejen. Won 1826 am wurde mir mac) deutje) 
geprebigt, Mad) und nach wurde aud) die fran« 
zifilhe Spradie im Umgang aufgegeben. Die 
Riuber zöhlten wohl nad) lange ab: 

ng dl trca gatter 

eng St wel 

Nalngs hatten 

Toaterung de Io 


Mekritt de schonz 












*) Im Jahre 1985 zäßtte man (nach Rommel aa. ©. 
©. 106) berits 9beuthe und nah 11 franjüiie Famitien. 
Anm. d. Re 
ne eberfebung bey. fahgemähe Trauiteition 
iefes Mbzähfreimus bürfte Mliner zu fnden fin, da ı6 
Rauberwäli if, Dos Durd) vier Generationen zu "Stande 
gefomnmen it. Die 6 exftin Worte And die Kanyofkden 
Jabtwörter un, deun, toi, quatre, ing, wis, da9 alte 
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die Kolonie | 
eine framgäfifche Predigt im Wedhfet mit einer | 


die Alten gebrauchten mod) frangöfilche Ausdrüde 
wie allons, mademoiselle, madanıe, maltre, 
aller, pategier®) und viele andere. 

Bei Dufit und Tanz wurden Die frangöfiichen 
Tänze, wie YPolonaife, Crofiaile, Quadeill, 
Stedentanz, Barbiertang nod) ein halbes Jahr: 
hundert bindurch als Eztravagangen gegeben. Der 
hocfeine maitre Weyrauc) fpielte edle Weijen 
auf, und alles, Groß wie Klein, mit dem Baron 
von Münchhaufen“‘) und feiner Gemahlin an 
der Cpitge, drehte fi im reife. Es war 
mmnteres,(haffräftige, gehunbes umb yähes Volkcen, 
die fünfte und fechte Generation. Mit Bieneneih 
heflellte man Die Felder, twehle am eifernen 
Stuhfe und trug die Wante auf Refj und Rüden 
zu den Märkten der umliegenden Stähle. Die 
Produfte des Waldes, Buciedern, Cicheln, 
Ehampignons z. wurden fleibig, gelammelt und 
verwertbet. Belonbere Aufmerfjambeit twanbte 
| man fiets dem Obftbau zu. Nirichen, Mepfel, 
Birnen, Zetjcen sc, tragen bier aljährtic) cin 
fbönes Stüd_ Geld ein. 

Mit dem Feih, wurde die Sparjamteit der 
Vervohner gepaart. Der fauer erworbene Grejchen 
wurde nicht in's Mirthshaus, fondern auf Die 
Spartaffe nad) Treyfa getragen. Ale hatten bes: 
Halb ife gutes Yusfommen; wiele erlebten. ein 
hobes, gelegneteo Alter, Eine der alten Gichen 
(Bowrifion) {chaut heute noch Tebensftifh über 
den jungen Muftnudhs hin. 


©) Die dentfche Periode. 
Won 1866 bis heute.) 


Die grofen weltgejhichtlichen Ereigniffe, Beffens 
Ginverleibung in Preuhen, die Errichtung des 
meuen Deutfchen Neiches, Die Gefepe der Greiz 
gügigfeit der. Gemerbefreiheit. haben dazu 
| beigetvagen, den Leten Neft frampöfilden Wefens 









































nd ghnte Wort if ran, hattre, weling fgeint fwälı. 
wel Inge (wollen ung), schong sche mong fra. change 
wient, Toaterung fra, Fantre un (2 ju fein. 
An. d. I. 
=) ich dis Wort if Imum mehr zu entifen 
Scpweric dürfte « Tran. pütissior (Waftienbäce) fin 
und im inne von Brobe und Zuerbüder ftben, da 
die in den Ranzleiaten ber Molonien regelmähig als 
bonlumgers wm conitariers bejihnrl werde 
Am. d. 30, 
*) Gemeint ift ber vor einigen Jahren zu Mintel 
verflenbene Morftneifer von Mündhaufen, ber 
yam Jahre 1805 hurfürfliher Nvierfoftr in rranfen: 
Bain var und an den mod} heute en mächtiger Baum in 
den Srantenhainer Meldungen, die fogerannie Mande 
} haufens@ice. erinnern fol. pt. auch „eentend” 
I 1898, ©. 116 1. 100, An. d. A. 

















in den Kofonien, fo ud hier, weqguegen. Die 
Alten find zu Grabe geiragen, darunter der 
Wiorrer un 

deifen Lieblingsplag der ranfenfein war, und 
der Lehrer Bondon, das Mufler des leihes 
and der Sparjamfeit. Der Mebeitubl it in's 
atte Eifen gelogen, der maitre it Bauer geivorben 
und fein Öcjele Jean Glaube geht an die 
Gifenbahn. Aber noch wallt viel Frangöfiiches 
Wut in den Adern der sFranfenfainer, wenn 
ud nur noch vier framölilche Namen: Bons 
tifion, Sanvageoll, Taillmon und 
SFerreau (feblerer in mehreren Familien) ver: 
freten find. Noch erbtidt man hier und da die 














Metropolitan Franz von Noques, | 
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fcharfen Gefichtsyüge, das jcnuarze, fteihenbe Auge, 
das fidh einem fo leicht in die Eeele bohrt. 

No; find Fleih, und Sparfamteit, Nüchtern: 
heit ud Dlähigfeit hier zu Baus. Noch 
feiert man alljährlich das alte Nationalfeft, die 
Kirjbentirmes. Noch wmichlingt der alte 
Waffergraben die Kolonie im Halbheis. Noch 
geünt und blüht manch alter Kirich: und Wall 
muhbaum. Noch regiert in der Aolonie mie 
einflens ein Ferrenu als Grehe, der väterlid 
für das Wohl der Gemeinde forgt md deren 
echte wohl wahrtl 

Möge die Kolonie and fernerhin grünen, blühen 
| und gebeifen! 





Unter Göttern wandeln.‘ 


Stimmungsbild von Mal 


ter Götter wandeln, wire das nicht das 


Ziel? fo date ic) neufich, als ich an einem | 


rüplingsinorgen durch Die Gallerien des Dolitans 
ang. 

Der große Frembenfgnsarm hatte Nom bereits 
erfoffen, 05 war füft Niemand in den bebren 
iäumen anfer mir. Die Ihiten und Fenfter waren 
geöffnet, und aus den anftoheuden Gärten drang 
der Tufl der Mofen und Orangebfülgen mit ber fine 
Geihfingstuft herein. Die Rinder jener Zeit, Die 

fanden ringsum auf ihren Poftar 
und. fhnnten aus Äheer marmoenen Une 
terbligteit in die Ferne des Tafeino, in welchem 
der Vegriff von Vergangenheit und Zulunft auf- 
gehoben if 

65 giebt gewiß wenig ebfere Genüfle, als an 
einem joihen Srüblingemorgen allein in den Tälen 
des Batitans zu fein, blos in Geielligaft der fliten 
Wefen, welche ewige Tapen darftelen, frei, von 
bühfichen Leibenfcaften, von Aeitichen Trieben, 
von deinem Wollen. Ihre Götterfile tomnt 
über uns, md aus den Tiefen der Vauft fteigt 
die Betrachtung der Dinge diefes Lebens, dem Eros 
des Proritetes ähnlich, mit finnenb geneigtem Haupt 
ud wehmüthigem Lächeln auf den Lippen. Wir 
fragen uns die alten Fragen, welche von Anbegnn 
der Zeiten am die ernften Denen gefragt yaben 
und wie {hauen zu den erhabenen Gebilden auf, 
fs fünnten fie uns Antwort darauf geben 

Mind Tönen fie es miht? da. fie fönnen cs 
aber co muß, fÜLL mm und in uns fein, um die 
Antort zu vernehmen. Fragft Tu uns nad) 
21 Mi Ertaubuif, der Berfafrin und des Yerlags aus 
Zmmungsbier 0. Au 3 1. Satin und 
Ging IVOL. Wertag von Scufter und Loc 























vida von Menfenbug. 


jprung? jagen fie, wir find Ninder, jenes 
fen Spuren Du überall nachgeheft in der 
Geicyite, und deffen Dafein Dir allein das Erben 
erträglich macht, Dich über feine Zufäligteiten, feine 
Widerfprüce, fein taufenbfaches CIend erhebt; jenes 
Buges, durch) welchen in den Formen ber Neligion, 
der Munft und der Philofophie der Menfd) von 
jeher geittebt hat, fich über ih felbft und feine 
Anvoltfommenheit in eine hößere, idealere, von 
Mängeln befreite Sphäre zu erheben. — Du ftehft 
magdentlich vor der Wiffenjchaft, welde von Cre 
periment zn Grperiment, von Beweis zu Beweis 
fich durch Yabyrinthe des Dentens zuridwwindet, 
Am die Spur zu finden, melde fie zuleht an den 
natürlichen Unfprung afler Phänomene fügren und 
jeden Gedanfen am elhüfce ober metaphufifche 
usganpspuntte vernichten olt? — Laß die Wiffene 
fihaft ihrer Urbeit nachgehen; fie hat ein Mehl 
in, die licht, jo zu verfahren, die Nebel untlarer 
Vorfteungen zu yerzeihen, den Aberglauben zu 
geroren. ber fie Hat ebenfowenig bie Macht 

bemeifen, wie das erfte Atom fid zu dern zweiten 
fügte und in fi) bie Fühigfeit entiet, Geift zu 
werden, wie der Dogmengläubige die Wacht. hat, 
eine Schöpfung aus bein Nicts gu bemeifen. Ginge 
fe auch yurid durch Vilionen Zeiträume, von 
Arfadpe und Wirkung gu Urfache und Wirkung, 
von einer Nombination der Atome jur anderen, 
ie fände doc) zuleht wor der Frage: woher das 
efte Atom und woher Die erfte wirfende Urfache? 
Wolte fie TC) aber auch Gier befcheiben, dapı fie 
wicht weiter wien Lone uud ums Jagen: id) 
weiß; bier fo wenig wie Jr mit Eurer Gefenmtwiße 
theorie wit, noher bie "Welt fich als Worflelung 
darftelt, ja, ob fie überhaupt Worftellung oder 
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etwas Anderes ft; Dafür weiß; ich aber und Tanıı 
8 Eheit für Shwütt verfolgen, da alle eihifhen 
Yhdnomene nur Golge von Gewohnheit, Vererbung 
und biloxfc) entwidefter Anfchauung. und fein 

weg angebormes Bewußtfein find, daß wir alfo 
Teinerfei Mecht haben, won ihnen auf eine melar 
dönfifche, hinter der unfeigen Ciegende Melt zu 
Ietiegen — wolte bie Wiffenjchaft uns bies fagen, 
fo hürften mir ihr. bod emibern: beweifen 
fannft du uns aud) hier mr. dafı Die Anfichten 
über Befe und jene ehifche Grfcheinung fi geändert 
ober entwicelt haben, j. 3. daß es eine Zeit gab, 
in weicher man das Mitleid verichtlich, die Race 
ade und tobenswerth fand. Die Unfihten nber 
fd Sadıe des Inteleis, welcher fh, wie man 
88 bei jedem Rinde jeben kann, oltmählich entmidelt 
und feine Begriffe nad) der jebesmafigen Gtufe 
feiner Entwidelung madifigiet oder völig veränbert. 
Bein man der Jutellt als ein der Melt der 
Vorfteltung zugeißeiltes, in ihr Ihtiges und err 
{enmendes Vermögen, die Gefcichte der moralifchen 
Empfindungen auf Grund erufter Foricung zu 
euflären umterrimmt,, fo wird das jedenfalls fehe 
Defehrend fein amd uns über eine Menge Srcihämer 
auf Diefem Gebiet onfflären, wie bie Tarmin’fche 
Theorie vom Kampf um’s Tafein uno über eine 
Dienge Irrtümer auf biologifeem Gebiet aufe 
Härte. Ein Wnderes ift c6 aber, diefe Gefchichte 
der Guttwidelung innerhalb der Bedingungen von 
Naum, Zelt und Dorftellung zu befhteiben und 
den. eften Urfprung der Empfindungen überhaupt 
auffinden, bie fi entfcieden im feübeften Bufland 
des Denfchengefcecite vorfinden, wenn auch nur 
inftintti. ohme fi) mod) fm Epiepel des Intetetts 
erfemnend betrachtet zu haben. ind fie das) fchom 
bei den hüheren Tpieren da, wie Zorn, Wuth, Lift, 
dühe, Trene, Miled u. M. — Der Urfprung 
diefer Empfindungen überhaupt muf, daher wohl 
tief im Grunde des Seins gejudt werden, da, LS 
wohin fein in der Welt der Vorfelung befangenes 
Muge reicht. TDenm eb wäre ficer au) jetoft der 
Sogit des aditatften Moterialiften unmöglich. zu 
Bewefen, wie plötich foche Empfindungen in der 
emifen Kombination berufttofer Moe alıf- 
tauchen foiten, wenn fie nicht bereits als Möglich« 
Teiten in denfelben gelegen hätten. Aber nich nur 
das; es Kaht fich gevif; mit Sicherheit fügen, dakı 
foweit umfer Muge zurfizeidt in die Nacıt der 
geiten, wir in allem Lebenden ein Etrehen über 
fc) hinaus, zu cwos Höheren, Entwidelterem, 
Wollommnerem wahrnehmen. uf den nieberen 
Stufen des organifeen Lebens entiprict dies 
Streben der Parwin’ichen Lehre. In der Eplire 
}Oßer orgenificter, qeifls und Gemußtfeinsjähiger 
























































fort zu hüherem Wiffen, zu arößerem Slönnen, zu 
edlerem. Wollen. Cs trat auf im Gewande der 
Naturreligionen, c5 füug in den Beda-Gymnen zu 
den egenipendenden Naturfräften, welche als wat 
pätige Wefen über dem Idifchen Leben walten, 
&5 murde zuc ibeaifirenben Runft bei ben Grichen 
und jahuf die berelihen Inpen einer Golt-Wef 
heit. 68 offeubarte fd in einem eingig tiefen 
Bergen, methes 5 hu den femacvolften Tod Irieh, 
um das Gpangelium der welterlöfenden Liebe zu 
ücfiegeln. &s ennadhte wieder nach langem, dumpfen 
Winterfchfafe und, weil die fogenannte wirfle 
Welt ihm immer feinblih entgegen trat, flüchtete 
8 in das Gebiet der Kunft und fanf durch Rofac's 
Genius eine ieale Weit voll Halfeliger Mefen 
auf Ofumengefemücter Grde, einen verlärten Aus: 
drug der uralten Empfindung. daf der zum Geift 
organifiete Menfch ein höheres Ziel bat als der 
Sorile, uud daß, felft wenn auch nicht aus 
einer Götterheimath, ammt, er ic) eine Gätlere 
heimath, fhaffen, he mit allen Auäften feines 
Mejens zuftseben fol. 

Wos heißt das mn wieder? wird man fügen: 
das ift wieber einer bon den utopiüfchn Träumen, 
welehe die Phantaften aller Zeiten geträumt haben, 
ohne fie jemals vermiellicen zu Können. 

Wäre cs fhon zunächft and) nur dos, fa wire 
co immer vorzugichen fo zu träumen, ol6 das Ita 
Iofe Leben der Phiifter zu führen, welche jehe ver» 
Araut mit ihren Gößen umgehen, ohne je daran zu 
tenten, ah fie bau Gott in Jich zu enthülten 
daten, yu deffen Gbonbilde, wie fie doch jagen, wir 
geicafien find, 

Aber cs it mehr als ein Traum! Ja, Ihr 
Spötter, Ahr hochmürhigen Toren, Tat ur, der 
fünhtet Euch, wie Ihr wol. Cs ift eine Wirtlih« 
feit, gegen welche Sure Mrttigteit ein Tales, ge: 
meines Zrugbild if. Den Gott in unszu ente 
hülfen, das ift der rothe Faden, welcher durch die 
Gefechte geht, das it das Ziel des gehrinuif- 
vollen Zuges, welcher ih immer wieder ah bricht 
und fih aus einer Harn in Die anbene fl 
wenn die erfe dem Schifal alles Berganglich 
unterliegt. SE das nicht in dem erhabenften 
Wythos, welcher fd) je um eine menftiche Getalt 
Ahlang, ausgebrüdt? An Araye far, die vers 
gängtte Form und der im Xeiben und in Xicheo« 
opfer. exlöte Gott flieg auf in bie Greikeit, ans 
er er flamnte, Weint das nicht Schopruhauer 
mit feinem joniet mipperflandenen Ausbend der 
Werneimung des Willens zum Leben? Der Minde 
Drang, weler nur nach Dafein und Geniehen ver- 
angt, muß fit wie ein gebändinter Lene zu den 
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Wefen füretet eo won den oheften Anfüngen an | Fühen des Weilen nieberlggen, welter, aus der 


Unzuhe des Verpänglichen erlöft, in tiefer Ruhe | 
die Some untergehen fiht 

Wie aber wird uns zu Mutde, ten wir biefe 
Anforderung hören ud auf die uns umgebende 
Welt feben, in welcher Hunger und Elend joinmern, 
Sof und Mord wüthen, Meinteit und Hohlheit fi 
breit machen in verächtlicem Wohlleben? 

Mer ift der Trüfter in Diefem Chaos des Wet: 
{ebens, mo {ft die Zulfwchtstätte, in der. wir 
vorahnend die Möglicteit und Die Exfigfeit der 
Erlöfung des gefangenen Gottes in aus feiern? 


Der Genius if ber Tröfter, die Munft it die 
Sufluchtsftätte. Der Genius, welcher als ein Bote 
us dem Weich der deale uns unfer eigenes Deufen 
und Empfinden mit der Gadet erlicer Offene 
barungen beleuchtet. Die wahre, reine, hebre Kunft, 
insbefondere die bramatifche von der Mufil vertlärt, 
in welcher toi das Myflerium der Erlöfung in d 
tragifgen Helden miterleben. 
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Mb wir Gefiken dos, wir haben die Tröfer, 
wir Haben die Zuftuctsflätte. I das wicht une 
ermeßtic) viel? 

Ja. wir Haben noch mehr, wenn veir mil ruf 
und ahehaftigteit ben Bid nach Janen richten 
und den Gotl in uns jucen. Gr ift da, in 
uns fen und zuft nach Grföfung, nacı Befreium 
aus dem engen Gefängnik. «r will wieder au) 
Erben wandeln, ein Gott unter Göltern. Mr 
ont ihn efrein, Jr nt ipn elofen, wen 
dhr mu ernflich wollt. — 

Tinder Sufthauch, auf dem fi) Wlumendüe 
wiegten, Wedte mid) aus meinem Gedanten und es 
war mir, als fisahtte das Mntlih des poll von 
Veloedere noch fiegreicher, als läd der Es 
Teeubiger, als fejnne der Minerva finnendes, Auge 
eine ferne, erfüllte Zufunft und als füngen fie Ale 
feife einen Spnmmus von dem, 1096 noch fein Kuge 
gejcaut und fein Ohr gehört hal, unb was doch 
Gewißgeit it, ewige, untrüglice, fegende Gewißeil. 











bei Hanan. 


Berigt eines Nugenzeugen“) 





Ar Zonneitog ben 28. October wurde plöfich 
Hanau, Morgens um 6%: Uhr, von einigen 
100 Gaprifchen Neutern fo_jchnell brjeht, dafs 
fetbft der größte Theil der Ginwohner nichts ba- 
don gemahr wurde. Sehr bald war jedoch die 
gange Stadt in Deiwegung, und von allen Eeiten 
ertönte Tauter Jubel, welcher Leider nur zu bald 
dadurd) unterbrochen wurde, da Nachricht van 
einer von Fuld aus ancüdenden frangofihen 
Golonne einfraf, umb von Seiten der Bayern, 
weil bie erwartete Snfanterie noch nich eingetreffen 
war, der Nüdzug mit vielen Gefangenen ans 
getreten murde. Die frangöfiiche circa 6000 Mann 
orte Gofonne fra} wirtlich um 5 Uhr cin, zog 
aber, in Gemäfeit einer mit bem hiefigen Präfecten 
geicloffenen Convention an der Kinzigbrüde vors 
bei. „Kaum war der Zug palfic, als ohgefähr 
um 7 Uhr öfterreichiice und bayrifche Infanterie 

1 aller Stille einrüdte und jogleich die ganpe 
Stadt befehte. 

Ann andern Tag rüdte das Gros der Armee 
nach, umb 5 wurden fogleiı von dem commas 
direnden General Wrede Neoguofeitungn a 
geflelt und Vorleprungen getroffen, weidie ein 























+) Dicer autfenifße Bert Tamm von einen Jugend 
fremde der rüber Grimm, Melt, det dat 
30. November 1818, und ıN uns von Seren Weefefler 
Reinhold Steig in Barlin milgeteitt worden, 

2. ie. 








ernfthaftes Gefecht vermuthen fehen. Denfelben 
Morgen vernahun man jchon eine ziemlich. be: 
deutende KRanonade von Rücdingen Ger, welche fih 
immer wäher 30 und damit enbigte, dah fh 
1200 Framgofen ergeben mußten. Diejes ermedte 
Aberatl Zutrauen, und {ben glaubten Wiele, dab 
alle Gejahr vorüber jei, als man plöhlidh den 
Sonnabend Plorgen um 6 Uhr abermals Stanonen“ 
iüfe Hörte, wel wieder immer häufiger rourden 
züdten. Ob Napoleon 














effen ie fih Daran, ba alle Bayern 
und Cefterreicer ausrüden muften und das Ce 
fecht immer erufthafter tourde, mit Grund fchlichen, 
dafı die framgöfiice Yauptarmes vor den Tharen 
fei. An A1 Uhr hatten die iframgofen den ganyen 
Kardon: Wald Bis an den Neuhof Bereits occupirt, 
und jept fah ich felhit von dem Thurn, wie bie 
Bayern und Defterreider von der Yamboy-Brüde 
Dis über den Gelnhäufer Meg aufgeftelit waren 
umb das Hervorbringen der Granofen aus dein 
Wald zu verfindern fuchten. Mit wilhender 
Sartnädigteit wurde de ganzen Tag gejochten, 
dis auf eimmal gegen 5 Uhr die Framgofen das 
Gentrum ber Mllüieten zum Weichen brachten und 
jotde zum Müczug in die Stadt gwangen. Don 
diefem Angenblid an ftrömten die umorbdentlichen 
frangefichen Haufen au der Sinzigbräde bie 
ganze Nacht durch ununterbrochen vorbei, jedoch 











Bi bir Stadt fit noch von denen Alien 
icht, 

In der Hoffnung, dab Alles fo vorbeiziehen 
mecde, juchten (dem viele hiefige Eimmohner ihre 
Zelten, allein Ichreclich wurde dieje Hoffnung ge: 
läuft, denn der gruße Raifer glaubte einen ihm 
angeneffenen bfebied. nehmen zu müffen, und 
beichoß um 2 Uhr Morgens (den 31. October) bie 
Stadt mit Daubiken, welche bald die heabfihtigte 

irhung thaten und an vielen Orten, hauptjächlich 
im Schtwargen Bären und der Judengaffe, Jündeten. 

An Löfchen war in dirjem Nugenblid gar nicht 
zu denten, weil immer mit Vomben: und Haus 
bigenwerfen, bejonders auf die breimende Gegend, 
ortgejahren wurde, Mber jogleich mit anbreehendem 
Tag wurde von Der gangen Würgerfcaft da Hand 
angelegt, wo bisher, to der Kugeln, nur Eingelne 
denen ‚flammen eutgegengearbeitet hatten. Cchon 
war. beinahe das euer gedämpft, als um & Uhr 
die Srangofen, in heilen Saufen, in die Stadt 
eindrangen, Die Leute von denen Epriten derjagten, 
die in der Stadt liegenden wenigen Allirten ver: 
trieben und die Xhore bejepten. Mirrbei fan es 
in der Stabt felbit [on yu Blutige Mufteitten, 
bieje waren aber nur Vorfpiel, denn Nachmittags 
gegen 3 Uhr mäßerte fidh pläglidh, wieder ber 
Ranonenbonner, der fih bis dahin nach Auheim 
zu entfernt halte, jehr (hell, und auf einmol 
drangen die Alürten wieder im Sturmmarle) in 
die Stadt ein, hieben alles, wa ih widerfebte, 
mieber und machten den größten Theil der D 
fagung zu Gefangenen. 


























(Winterlände 
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Dons Deblomm, 
x Mundart) 





Im often Sener waren die Arten fetbft 
über Die Sinzigbrüde, wo jeht General Wiebe 
Ächmer 6lefirt wurde, gegangen, hier Hatten fich 
aber bald wieder zu viele ramgofen gejammelt 
und den Angeifi yurücgerielen. Während diefer 
Gefechte gerict) die Vorftabt in Brand, und es 
murde der sechte Theil berfelben (vom der Stabt 
aus) 6is auf zwei Käufer gänzlich in_die Ahe 
gelegt, indem das Gefecht ymilhen den Frangofen, 
bie immer vorbeitogen, und denen Wliirten b 
nahe die ganze Nacht jortdauerte, und wegen des 
Nugefregens feine Hülfe geeift werben Tonnte 
Gegen Morgen brach and) noch am Paradeplat 
euer aus, hier wurde aber bald wieder gelöicht, und 
&6 hatte hiermit unfere größte Noth, ein Ende, 
da jeht bie frangöfiiche Armee pahlirt war. Imei 
Tage darauf traf die große Armee ein (auch 
Raifer {ranz) und verfolgte fogleich den Zeind 
mach Mainz zu. Mile unliegenden Dörfer find 
von Frangofen und Rojarten geplündert, und bie 
Ginquartixung überfteigt beinnahe alles Dans. 
Benigflens 150000 Mann haben Hanau jelbft 
Durchpaffir, wobei ben aud) natüclich viele Une 
ordmungen vorgefallen finb. uch hier find wohl 
dreifig Däufer total ausgeplündert worden. Ein 
Haus in der Jubengaffe, die Wailenhaus:Buche 
deuderei und Die Hintergebäube von da bis zum 
Schwarzen Büren Find agebrannt, 

Die Einquartirungen abgeredmet find wir zeit 
gut davon gefommen, und ich wollte wohl gern 
noch jedjsmal fo viel“ tragen, wenn wir nur bie 
ranojen vom Hals behalte. 




















gäitoe Leu, ihe finnt m’c gläne, 
AU mei Ceabdoag wean ich lcatı 2) 
Breangt mich mu te Deuwel mie 

Met joim frubbig NeanbsLtentvich 3) 
Four Beimierong*) can die Stoadt — 
©o « Viehzucht fein ic) font. 

Hauer Kecl con Boalstinhofe) — 
Miles Hot die Noifanernn 

Bu’) dr Kout*) ich hu giofe 
Map fe Dauer — ne, jo Boffe‘) — 

MWoar met fammt meine Meamd nä dub.) 




















ei can brobber ') gings dr Monrge 
OH d°5 Viehfeft ubne Coange, 

Stengt con bisangilt 1%) jedes Hoc 1%), 
Vierzeh Toag g’boht, g’fticgei,'‘) 
Honrner, Rulte,'%) blant“g’fpieget, 

"Ss oar die reenfle Wrefenbor. 1% 
Gier") füht cans Ohr we las 
„Batger,’®) Wift dr erfhte Brois!“ 
In, can Drais, doas folt’ ic) ante, 

Ta 6 Heonb war wonnerfhi, 

’s ftann offm Wiehblay; —- ’d Lof mich heante — 
<o wii meis, te zwites mi 

Tawer ach, die erihte Braife —? 

Roth) mol, du Dät hie jei Tommer — 

Weafter '%) wons, die Mdenome 

Dufe voarı e wedg’nommne; 2%) 
an wii ich mei Meand 161 fir, 
Säht fo ejer met 'm Schnoccboart: 
„Deh fe veene Maffe wien.” 














‚Ubiter®2) — Te reene Hoffe? 

Du mich na Tabu. gebopt.2 

Städt, ic) täls hi met we fbaff. 
Wairer 24) Hät Bons naut g’nopl? 
Donner, Page jammt dr Seit 
Lang 9) d5 gange Oele” — 
Doach, wäi fo ic) brommelt Henwc,?*) 
‚got ich — fühl di e do deame®T) 
($ woar woarigfin’s**) can Adenom) 
„Grabt din Balzer € Deblom.“ 

Ge Deredfooom — Teblomm 

3m Schinnerhiejah*") wer Tann doas Aoaetverflich? 
Naut vo Geald d’rier, D’pinner.”*) 
Nout vom Brais fier fchiene Ninner’) — 
Don, ich Tan noad) nit mof weafie, 
Dabs 3° fäfe, vawer freaffe 

Gas fier Denfche ver Wieh? 72) 

Ge Debfomm — can dons wier Alto? 
Rreant, ich hu beinol) die Dalles 24) - 
Dunger, Dorfct fier väier auer,'t) 
&o fichn ic) cand’'s Head beinaner 
Guce 0 fi) eugichner domm 3) 

AG, wons cas dans, « Dehlonm? 











Doch ch Kmmts! — ad Vabeier!’* 
Meatte droff gemalt en Stäter ®) — 

San mein Nome ftann d’rbei. — 

&, mu fans e jeder weahfe, 

Da do drinner flann 3’ Terje®®) 

“>08 mei Vehzudt (omesmerth!” 








Reanb 3° fecafe, 
Wier mir [cu doas ganze Yenfe 

Kit dr Sad dr Bennel Werth?) — 
don, id) gieb +9) dm Nutenom 

fer € Worlät mei ganz Sekte, 





Kaum, dab ih can Wale Ccvabte 
Schnaps each [heit can ile Yaibt) 
Safe fu Ni Deren cam Mahbe,t) 
Flüge die Schambanjer-Stonbte. 13) | 
„Dug die Vichzucht ) — zeeme Mafie -." | 
Stufe fe) 3m Zailverbraik, | 
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Streit mor, Trefit nor, Henome! — 
Komm, mei Mand can mei Deblone, 
Naut m’z eawverd Hemet gitt +) 
Det dr ine Annmargeitt.t) 
A gings fort vom Wiekefstah. 
Doc, mei Rand, doas dert ‘*) can Call — 
Schiefe_faufte off san nierer,‘®) 

Kerl of Nürzer 0) -— Rooyg’wirzer, 
ner ®9) ich mic’o nond) verjoag 3) — 
Blomms, beim Heand cam Groam' ic) Ioa. 
Tumoot, Peif can Eutterjad, 

Hout, Teblonm, met Bad can Echnad, 
Ale wor zn Schinner bie 

Dorchö verblomte 59) Demvelevich. 

San mei Aldrer Treat can Ecmier?t) — 
Jon, wenn doos noad) Mies wier, 

Dawer ach -- mei oarıne Moos, 

Ds ganze Bafl >) Iong can Dim Grons! 


Wairer oomer fegt mid mit, 
DS ner fäht®*) mei Aunmargritt. -- 

Wit fe mir can mei’m Deblomm 

Werläis’?) dr Heem dr Herz Willtomm — 
Do femuer®*) id) dr Annmargeitt: 

San wann dr Deumel of Stealye gilt”) 
Wrcangt mic) mei Leabdong Tejer 

Bei c Ofefft met dm Meand-Stealvie, 
Seineig Naumann. 
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un Sabine 
s &, heruntergraofian in den 
hohlen d. A hugrigen Weib; ") in ber Wirihläot um 
3lapnen; *, fgen die Champagnerftoplan; 5 eh die 
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die Seimald; *) Anna Marpareie; © Shake 
fntnen auf „uud wider; *9 geute Bar 
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auf Suchen geh 
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Univerfitötsnahricten. Als Nachfolge | 
von Kart MWeinhotd für die Profefur der 
deutfjen Pilologie am der Mniverftät Berlin 
wird, tie mad) der „Naldtg.” verlautet, u. a 
auch Profeffor Shroder- Marburg in Vetracht 
fommen. — Der Profeffor der romanifcjen Philo- 





und Fremde. 


iogie an der nierftät Marburg Dr. Koimif 
wird feinen Antrage gemäß) Marbucg verlafe 
md noch vor Begiun des MWinlerfemefters nad 
der Univerfität Mömigsberg überfieben. Yn feine 
Ziele tt der Königsberger Momanift Proffer 
Dr. Alfons Kiffer. — Der auferontentick 











Brofefor in der mediginifcen Fakultät Dr. Vonhoff | 
it zum ordentlichen Brofefor, ernannt torden. — 
Das jrangöfifce Xeftorat wirb vorausfichtlich dem 
Königsberger frangöfiichen Letor, Herrn 6. Scharf 
@us Belgien, übertragen werben. 

In der Mula der Univerfität Marburg fand 
om 13. Oftober bie feierliche Ginfübrung des 
neuen Neftors Profeffor Dr. Jülicher flat 





Ernennung. Zum Nachfolger Dr. Up marın's 
ls Geier der Durhard’fhen Stodibibfiotfet in 
Raffel if der Befannte Aulturhiftorter Dr. Georg 
Steinhaufen, bisher Bibfiothelar an der Aniver 
ftätsbitiothet zu Jena, ernannt worden. Dr. Stein- 
haufen, geboren 1866 in Brandenburg, it Derause 
geber ber „Zeiferift für Mufturgeficte", der 
„Zentmnäler dentfcer Kulturgefcichte” fowie der 
Nonograppien zur Beutjcien Nulturgefchichte". 
Bon feinen yahfreichen Luftuehiftorifcen Werten 
ft. das. befanntefte und bebeutenbfte feine „Ger 
Äichte, des beutfchen Briefed”, bie 1889 beim. 
1891 in zwei, Bänden erjcienen und grundlegend 
für alle ähnfice Forichumgen geworben it. 

















Todesfälle. Im Sooden a. d. W. ftarb am 
27. September der dortige Vürgermeifter Lange. 
61 Jahre alt, in Folge eines Schlaganfalls. Nachdem 
ram 1. Auguftd. 3 jein 25 jühriges Amisjubilaum 
noch in voller Rüfigleit begangen hatte, Tan fein 
Tahinfcheiben völlig unerwartet. _Bürgermeifter 
Lange hat fi) um Cooden große Verdienfte er: | 
iworben, befonders ducd) die tHalträftige Förderung 
des Soolbabes. Der Werewigte war aud) Mitglied 
Ber heilen Synode und des Kommmnallandtags. 

Am 2. Oofgr it in Persfeld_ der 
intendent Dr. Biaf nach turzem Krantjei 
2. Lebensjahre bahingefchieben. Derfelbe war 
Wetter (Oberheffen) geboren. Gr flubitle in 
Marburg Theologie und war aledann Aeltor in 
eulichen. 1860 wurde er Opmnafialehter in 
Dersfeld, mo er 1870 bie zweite Pfarrftelle er- 
hielt. Nachdem die Presbpteriale und Spnodale 
Ordnung eingeführt worden war, wunde er yum 
Superintenbenien der Diögefe Hersfeib-Hotenburg 
ermanıt. Dr. Biol erfreute fich grofer Belichte 
heit, hervorgerufen Durch fein. menfchenfreunbliches 
Wefen, weldes er aud) als Rreisjulinfpetior 
nicht verleugnete. 

A 5. Oftober flarb in Brüffel der Ronful a. D. 
Wilpelm Schmidt, ein geborener Raffelaner, 
der Mrd), bie bedeuteiben Zuwendungen, die er 
feiner Qoterftabt nach den mannigfachften Richtungen 
bin mache, fi große Merdienfte um dirjlbe er« 
worden hat. in bemerlenswertheften von jeinc 
Stentungen dürften die beiden Brunnen. au 
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Friedrich Mihelmsplak und am Gtändeplat fein, 
von welchen Der erflere, der fon. Komenbrunnen, 
ine hauptfächliche Zierde der Stab Naffel genannt 
werden fan. 

Am 6. Oftober ftarb zu Raffel der Sandesratt 
Georg Zufhlag, 49 Jahre alt, an einem 
Magenleiden. Derfelse war in Staffel geboren, 
befuchte das dortige Lyeomm Fridericianum umb 

idmete fih jodann dem Gtubium ber Mechts- 
wiffenfft, Nachdem er in Meppers und in Orb 
als Atörichter getanden hatte, rat ec zur hefüfchen 
Landesverwaltung über und zwar zuerjt in die 
Direltion der Landeötrebittafe. Cpiter. zu 
Landesrat ernannt, war er Worftand der Mr 
tbeifung IE der Gentralverwaltung mb verfah dies 
At ungefähr zehn Jahre lang. Seine vornehme 
Denfungsart, die er befonders bei ber Verwaltung 
der fländifcien Lanbesbißfiothefen, Kunftinflitute 
und Grpiehungsanftalten bewähren’ tonnte, fchert 
ihm ein bleibendes Andenfen. 





Altertpumsfund. Ju der Gemartung Ober- 
grenzebac wurde Ende Eeptember d. 9. beim 
Witügen eine Gteinart gefunden. Das Etid 
— jet in meinem Befig — bat infofern befonberen 
Werth für bie Gefchichte der Schwalmgegend, als 
meines Wiffens ein ähnlicher Fund von dort nod) 
nicht befannt wurde. Die bis jept geöffneten Hünen« 
gräßer (.D. im nahe gefegenen Buchholz) ergaben 

uchmeg Broncegegenflände.") Der Fund dürfte 
leicht in Aufammenhang mit der „Wichtelhähle“ 
ierfebft u bringen fin, vom ber angunehmen if chen 
die Sage von ben Wirhteln, Die in ihr gewohnt Haben 
fölen, deutet darauf bin), dafs fie in vorpefcicht 
icer Zeit bewohnt worden ifl. — Das Eremplar 
Veftht aus, einem Teicitsbogenförmigen, gefchlifenen 
Stüde Nephrit von 13 em Länge, mit deppefter 
Schneide und Echaftlod; 7 em tedhnen davon auf 
die eine und 3%2 em auf die andere Ceite, von 
der Peripperie des Sıhaftloces aus geieffen. Die 
Gängere Chneibe, om breit, üft gefchtfl, Die 
fürgere, 3 em breit, femal- hammerförmig. ab- 
geftumpft. Quer der Art, über das Echaftloch 
gemeffen, beträgt die Ausdehnung > em; Ichteres 
ieteft Hat einen Durcmefler von 2,5 cm. Die 
ange Arbeit zeugt von vorgefchrittenen Mönnen 
nd entoideltem Formenfinn. Geradezu Bervunder 
vung muß die erafte Vohrarbeit am Scaftloce 
ereegen. Die Waffe dürfte der jüngften Steinzeit 
angehören. 1» 8 Schwalm. 
Dr. 3. Chr. Lange: Kand und Leute von 
der Samalın ©. 4%. und Dr. Vinder: Oriereneöni 
der hl, Funbflätten beibnikger Mlterifner. Dufaums: 
atten uhr. V. All 9 



































Alterthumsfunde in der Schliher Gegent. 
Mürylich wurden durch einen merkwürbigen Zufall 
in der Mirche des ummeit Schlit gelegenen Filial- 
borfes Fraurombach bie Meherrfte eines alten 
Wandgemälbdes entbedt. Die Treppe aus dem 
Schiffe zum Ihurm ift fo eng, dafı der Kirchen“ 
diener beim !ufftieg jedesmal den Stultanfteich 
mit dem Aermel abroifchte. Auf Diefe Weife Lumen 
nach und nad) einige Vilberftriche zum Borjdein 
Der vom Großhergogl. Minifterium zur fefte 
felung der hefifchen Altectgümer entfandte Profeffor 
Dr. Bromner aus Mainz entdedte die Bilderftride 
b fplitterte 4—5 qm der Kaltfhicht ab. Lei 
guter Beleuchtung fieht man num ganz deutlich in 
batber Xebensgröße einige Witter zu Pferde, die 
MC zum Teil im Sampfe befinden, die Weifen 
aus dem Morgenlande, einige Wappen u. dal. 
Frofeflot Dr. Bronner wird in einiger Zeit wieder 
erwarte, um feine Yxbeit fortzujegen. eher das 
ter und die Gntftehung der Wilder wird id 
wohl erft nach volfländiger Freilegung und Unter« 
Tucpung derfelben Genaueres fagen afen. Die 
Miche zu Fraucombach if eine der fhnften und 
gröbten des Ciiliher Yandes, obgleich) der Ort 
jetbft Mein und unbedeutend if. Nach der Ueber» 
Üieferung. foll der hi. Eturmius auf der Sude 
nach einem geeigneten Pag für ein Alofter hier 
in der fonft unbewohnten Gegend die erfte Are 
fiebfung gehunben Haben. An Diefer Eielle fei 
dann ein Mlofter Unfrer fieben Frauen gegründet 
und der Ort Grauenrohmbadh Genannt worden. 
Mebertefle flarter Fundamente haben fich aud 
unmeit der jehigen Nicche beim Neubau einer Dof- 
taithe gefunden, wıb es märe deshalb jehe gut 
möglich, daß Worftehendes auf Thatjace beruht 

Wei Diefer Gelegenheit fei nod) bemertt, da bei 
Nenopirung der Drflicche zu Harterspaufen 
unmeit Schlig fürgich mitten im Schi der Rinde 
unter den Steinplalten ein gemölbtes Grab auf- 
gefunden wurde, welches Die Ueberrefte eine» ettvas 
über 2 Meter großen Ctelelts barg. Gin Singer- 
magel jowie ein Slogel der großen Zeche war 
ch vollländig erhalten, ebenfo cin Stüd geld 
md. fehnargfeibenes Halsband und Die Nefte des 
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Heffifhe Bücherfchau. 





Bericht über die Neuere Citteratur zur 
deutfchen Landestunde. Herausgegeben 
im Auftenge der Gentrof»Kommilfion für 


Wiffenfcaftice Landestunde von Teutfcland | 


Alfred Kirchhoff und 
Saffer 8. 1 


von Profefior. Dr 
Profeor Dr. Kurt 


































teicvergierten Earges. 
dem Altar ber Ainche eingemauert fand fih etc 
vieredige Bleifapfe. welhe, oben mit einem Walk 
figel verichtoffen, eine Meine Nefiquie und einige 
mit einer Seibenfchnue umidelte Pergament 
frühen entpiet, as 


Sandsburg. Bom Zweigverein Ziegen 
des Anültlubs wird uns mit Bezug auf die 
in Mr. 18 des „Geffenland“ gebracte Notiz über 
die Landsburg, die fid) auf die Wiedergabe der 
Verhandlungen in den Zagesjeitungen grün, 
berichigend  mitgelheilt, daß in Der Generale 
verfommlung. Lediglich befatoffen worden ift. eine 
Rommiffion zu wählen, die unter Aupiehung von 
Sacperftäntigen nad Prüfung der vorhandenen 
Wurgüberrefte befliminte Worfcfäge machen. ll 
Tabel wird bemerft, dafı der Qneigperein Ziegen 
Hain, welcher die Gelbfammlung betrieben hat und 
auch den au allein auszuführen gedentt, nach 
wie vor die richtung eines jteinernen Tyures 
efteebt, 


Yurgwart. In der Rr. 1 der nunmehr im 
3. Jahrgang erfeheinenben Zeitjceift „Der Burg 
wart” befindet fich an erfter Eieile cin Auffah 
von 5. Hoffmann über „die mittelalterliche 
Bejeftigung der Stadt Fulda, der um jo 
efenswertper. erfheint, al. ihm mehrere Mb: 
Gildungen beigefügt Find, welche bie Einrichtungen 
der damaligen Stadfmauern veranfchaulichen. 
„Der Burgwart“, Zeitfcrift für Burgentunde und 
mittelalterliche Bautunft, erfheint monatlich einmal 
unter der Nedattion von 6. Krollmann in Halenfee 
(Verlag von Franz Eohardt & So. in Berlin) 
und ift das Organ ber Vereinigung zur Erhaltung 
deutfcher Yurgen. In dem oben erwähnten Aul- 
{ab fapt Soffmann, da man um 1700. „alte 
ehmwürdige Bauten fo wenig achete, dafı fie’ nur 
@us dem Grunde niedergelegt wurden, um buch) 
Waumerfe im. herrfgenden Gefchmad erfept 
werden.” Da dies um 1900 aber auch, nod) ger 
fciebt, fo verbient die genannte Vereinigung die 
weitet Unterftüßuung. 








Berlin, 
Sofsuchtandlung , 


|  asss—ıs00. Alfred Schalt 
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Königliche 
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enden internehnten fuchen ie verbinft, 
geber eine faffende Lüde in der 
füllen, näntich den zeitgenöffichen 
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Racpmuchs der Ianbestundfichen Giterakur fonoht für | 
das ganye Deutfche Reid) innerhalb feiner politifchen | 


Grengen als für dejfen einzelne Theile titelmäßig 
au fümmeln und mit furpen Worten aud den 
Intatt möglichft ac yu legen. Nicht weniger als | 
50 Getefete haben id, zujanmen gefhaatt, um 
das in felftändigen Werten und jahttofen Lola 
und Vereinspeitfchriften gerfpliterte Material. zu: 
jemmenyutsagen. Der Bericht verzeichtel 052 Ur 
iten aus dem Zeitraum 1896-1899 und fiefert 
omit eine danfenswerthe Fortfeung au Ricter's 
„Bibliotbecn geograplica Germanine“, in welcher 
der gefammte Schaf ber Landes» und voltetundtichen 
Literatur des Deutfchen Reiches 6i3 zum Jahre 1805 
in muftergiltiger Meife enthalten if, Teider aber 
die in Zeitfhriten. veröffentlichten Huffäye nicht 
Berüdfihtigt worden find. 

Anter den beutfcien Gebietötfeifen hat auch 
Seen eine weitgehende Verhfichfigung gefunde 
Sr tucheffen haben Univerfitätsbibliottetar Dr. Ebel 
in Gießen und Relter Gehler in Aufl, für 

fen-Dormftadt ebenfalls Dr. Ebel und Unie 
verfitätsprofeffor Gieners den Stofi gefammelt 
Bon fm „Seflenfand” erfhienenen Tanbestunblichen 
uffäpen find folgende von Dr. Ebel heran“ 
gesogen und. befprodien worden: 

1.8 Armbruft: Verjhmunbene Yırgen und Ort 

ran Dekan (Drnton, 100 ©. 


5 Niebrfing: Gm und Een in Jniien 

nd maletifsen Wergerungen an SefadnDer Bäulec 

im Zemalzigrund (.„Qeflenland“ 1806, S. 131 1) 

uebft_ der Nadiefe von ©. Biermirih eheuda 

150 1. 

B. Grotefend; Die feffrfen Sandarafen und 
un) Qtttenserte (Achenlant” 1597, 

Ex 


Der Schüpfer der turkefhen 












































Lündetoufsahme (.Oıfenlande  Ikur, ©; 2% M) 
5.9. Mrmbruß: Yuf Caftifden Epuren Knts vom 
eine („9cienland” 1808, ©. 69 I. 5 1) 


uf erfchöpfende Vertftändigfeit will das Kert 
troß eines Niefenmaterinls feinen Anfpruch erheben. 
Jedenfalls darj «8 afß ein außerordentlich wichtiges 





Dilfsmittel bei allen Arbeiten über deutjche Landei- | 


Hunde gelten. =. 


Büding, Dr. Wilpelm, Gefhihtfihe Bilder 
aus Marburgs Vergangenheit. IV und 
197 ©. 50. Marburg (N. ©. Eiwertde U 
{ogsbuchhanblung) 1901. reis 1,60 Marl, 
Der bewährte vieljährige Gefeichtsfchreiber Mars 
Surgb hat au dem weichen Schafe feiner Renntnife 
and feiner Geinmenung Gefdichsbilder yufammen: 
ABER, im Ganzen 30 Wuffäbe, Die ua vieles icon 
Aelonnte, das in ber einfhlägigen Literatur 
Felondere in beö Verfaffers eigenen Sxhriften) yejtzeut 

















fiegt, in wünfchenöwerdher Weife fünmeln und pe 
fammen teten, inefjen auch nicht wenig Neues date 
bieten. für den Greund der hefiichen und zumal der 
| Marburgifcen Gefgichte Üt 8 gewiß, eine Freude, 
aus fo zuverlaffiger Feder über Marburg und die 
| 9. Glijabeth, die alten Gebäude, Möfler. Plübe, 

das Shfoß. das Deutfche Haus u. a._ Belehrung 
au empfangen, aber aucdh über alle Eitten, Orr 
bräuche, Geläute, Feflicfeiten und derat. Näheres 
au erfahren. 

Ginige Ginyelfeiten ei biefer Gelegenfeit zu 
Gefpeechen mäge mir. af8 einem alten Marburger ger 
fattet fein. Auf Seite 5 vermißt der Münyfamnler 
einen Hinweis darauf, baf fir noch jept Brafteaten 
feunen, die Marburger Uejprungs find, inden fie 
| die Mmfehrift Morburch oder Margburg tragen, — 

ebenfo auf Ceite 24 die Grmähnung der fogenannten 
Judenmedeile mit bem BiLd Gfifabett’s und ihrer 
Birch, die den dort ermpähjtten Spruch aus Pfalm 112, 
Vers 9 aufmeift. 
| Daß bie Acherbad) mit den Stehern ni 

hun hat, fondern eigentlich Rerzenbac) heiht. flle, 
wenn «8 Yatjäclich nachweisbar it, nasıdrüdtid, 
verbreitet werden, damit die fcönfte Strafe Marı 
Burgs von dem Mafel fonatifcher Anduldfamteit, 
der auf, ühree Iergangenheit wubt, frei werde. 
Gigentlis file dann auch ber wirlfiche Razne wieder 
hergeftellt werden, ebenja tie «3 geichichtlich rathfan 
wäre, wieder die Namen LBultenftein”). Orient, 
Mingelberg, Merdergaffe für Pilgeimftein, Grün, 
Steinweg, Wettergaffe einyuführen. Zu Ceite 56 
benuerfe ih. dafı wir Aeperbächer Jungen, Die wohl 
den Profeffor Nofer, aber. noch nicht Die Roferftrahe 
Tannten, Leere oud) moch mit ihrem alten Saunen 
„inner Hewe” (hinter den Höfen) benannten, wo« 
dei wir uns aber einbilbeten, das bebeute: 
Sewens, d. } Ginter Der Anatomie, been befannter 
Diener Nitolaus Heppe war. Ceite 147 ift eine 
„Bis in das 18. Jahrhundert abgebrudte Küfter- 
fabel” erwähnt, bie im Wefentficen auf eine Ver 
wechfefung. ber Grabdenfmäfer Wilhelm ’s IT. und 
Wilfelm’s 111. in der Glifabethfirche hinaustäuft. 
Diefe Aüfterjabel hat fi aber ala joldhe is meit 
über Die Mitte des 19. Jahrhunderts mündtich 
erhalten, wie ich jeloft beyeugen farm, denn fehr, 
iehe oft, jo oft. dab ich fie fehlichlid) von U 
58 3 auswendig wußte, babe ich in meiner Jugend 
vom damaligen Sirhenbiener W. Die Befcpreibung 
des Slrcheninneren, die er Fremben bei der Ber 
fctigung gab, mil angehört, und da hieh es an 
der beivefenden Stelle: Gr foll auf der Jagd ver- 




















*) Das Belt fpriht Übrigens BEL lin, wicht Bulle 
ftein, umd Biefe Ausfprasie Rüunmt mit ber glaubtodebigen 
Einmotsgie won abb. Dilih „Old. Bildmans“) ganz 
Überein Am. d. Rd 








ungüdt und fo (b. b. Halb verweft) aufgefunden 
worden fein, Warum ift nun diefer Fabelverbreitung 
micht fon feüher Einhalt gefchehen? 

Das anregend gefchriebene Wurch feffelt höcftens 
bei der Darlegung der Ariegöbegebeneiten. wicht 
völlig. da hier etwas zufammenhangtos und anna: 
tie) berichtet wicd. Ginige Leine Nasfäfigeiten 
find mir aufgefallen, fo insbefondere die falic) ge» 
Grauchten Partizipien flatigepabt (S. 19, 26. 58), 
geflanden (2. 40, 108), behangen (2. 10%) und 
gebangen (©. 156), die wiederholte Wervechefung 
von fi) mb einander (. 8. ©. 151), einmal fo 
jr der Pleonasmus „ic einander” u 
mal „bereits fon.” An Drudjehlern 
ih außer den im Denpicniß, anggeenen 
3.9 Marburg fiat Marburgs, 
Däufer ftatt Säufern und ©. 
ftatt von. 
in's Gewicht. 

Kein, 
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Tas Buch i 





Paul Beinmeiler. 





Werfonalien. 
Ernannt: Gencollomwilionwrähten von Baum 
Sach zu Sromberg yum Prfibeuln dr Öeneralfommilon 
in Aufit; Yanbgeisisath Wurzer gu Dlarburg um 
Ebeiondegeiätsran an den Cbertanesgerit in Ali; 
Aegterungeh Schmibt-Edwarsenberg ft der 
3 im Ref zum Oberigierungeait, In Wagdr: 
Dr. Hofenblarb am &elary dis Lanbtrunten 
5 in Ra; Wartet Stemen\&neider zu Cangın 
Yang zum arten in Oberberfden: arzer tr. 
iffelmann, zu Siegenhagen zum Warter Bafibf 
Barver ante. Bautenderg aus Srilingn zum Dlaree 
in Bineorl; Morten exe Siebert ja Oberaula Jun 
arner in Sohrbaß; Darre ex. RouT zu Marburg 
au Sorer im Sionfabt: Darrer Gerth u Ida 
dum Warten in Cberverläti; Diorrer Lehnegag pi 
Bert ac; Blarter Beil zu 
Bm 5. der kükeige 
Verrvertefer Dippe zu Sue yum Darter li; 
de Sehisanbiaen Birj. Gihengarien, Alan 
und Weitertamn zu Silrindaren 
Benätigt: der yum Bürgermeifier der Stadt Gene 
Heufen wneergemähte Ahrgrimeilte Sh8]Ter 
ebertragen: dan Dr. Steinbaufen wu Jena Die 
@rebe des Bißithetar an ber Divıbar üben Sblioie 
in Aafek; dem Vontalfer Chmidı yu Marburg cine 
Voinpeiorfie in Brnen; dan Cbenofbirdione: 
fetäe Frenzel zu Surmiod cine Kuffterfe in 
Dechurg; dam Merepoltan Braunäof aus Gabe 
de Biete aorminte Merle In Ninkin 
Bertichen: dem Genrutfommionspräfbenten, Wirt: 
diben ch, Oberegerungstal Dr. Reite u Aufl der 
Kun yum Rother Wbleonben 2. Alafe mit Gi6enlaub 
dan Aresphoftus 4 2. Eaniättaid Gommeric yu 
Warburg der Neibe Ablerorden d, Aloe; dem erftn 
Wrter Woldewein an der wformirten Kunde in 
Anen_ der She Ahteroden 4. Alf; dem Areicente 


























Diefe Meinigleiten fallen indeffen nicht | 
warn zu empfehlen. | 
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Der beutie Rulturpionier. 


= 5 | Sinmer, 











Zur Befpredung eingegangen: 


Das tolle Jahr. Bor. möhrend und nad. Yun 
tinem der nidt mehr tal N. Geinnerungen nat 
Aler Beamer, Ofen, Yrfg von Omi Not 
1000. "a0 ©, 








18 Beffens Vorzeit. Grählungen für Jugend 

und Volt von Wiberi Mleinfhmidt. 1. Brunn 
der Ghattenfürit. Mus der Zeit der Waruehbieht 
II. sehe Den Befigten! CErjühlung ang ben Jahren 
15 amd 16 nad) Ohiflo. 2 Bände. 3”. 142 beyw. 
135 ©. Lerlag von Emil Noth in Girben 


Natgidten aut der 
dent Stotoniatfule Wibelmehof. Derautgeebun 
von Direltor Fabarlus, Wipenfanfen a. d. 8, 
2 atrg- Mr. 8% 18 ©. 


Friedrich. Prof. D. Dr. „Franennerh und 
(Fronendienf”, Ber Gv. Diofonieserein und. Jin 

6. nenbenrbeite Auflage. Berlin 
. Lerlan des On. Dinfonieereins. 
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| meiter Rehmungsratb Shade in Hintetn der othe 
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1blerorden 4. Rlafe; dam Cherförfer Weine in Behigerode 
dei Gelegenheit Tines 0 jährigen Dienfjnbiliums der 
Aronenorden 4. Rtal. 

Verfeht: Gorfimeer Mantels zu ehe auf bie 
Sberförfeflete Serafeib » Mebadı; Antsperitlsra 
Heiher u Bieer am Das Mmtserit in Gebamar- | 

In den Nuhefland giccien:_ Ömerolfommilfins 
präfiden, Wirtiher Geh, Cber-Argierungerath Dr. Rette 
mu Roffet; Sauplicher Fri au Gutda; erfor eformirter 
Vorer Baldewein in Nnteln; Arelrentmifter Behr 
ungsrath Schade in Rinteln. 

Geflorben: Lehrer und Crganit a. 2. Sebaftian 
Deingerking. 83 Jahre alt (Eihwegei: Aentier 
Konrad Piscantor, 78 Jah alt (Orokelmerabe 
3. Cftober); venoiiwee Frau Anisrihter Luife Dieb. 
gib. Heyım. 06 Jahre at (Maflel, 4. Chober): Super 
intendent Dr. Bit, ZI Jahre alt Dersfeld, 4. Etiober); 
Konful a. 7. Witdelm Shmibı Bräffe, 3. Ettober); 
Yandesraih Georg Fulhlag. 49 Jahre alt (af 
6. Cuiober); Meferadar Max Dalfa, 9% dabre alt 
fiel, 3. Clioder); Htatı Charlotte Ahein, 91 Jahre 
ar eanger, 10. Siebe); Neemunanin, &, 2 
Salomon Yörter, &6 Jahralt (Rafl, 14. Oftoker. 


Briefhaften. 

DW. ingeinie, 7.8, In Mrd, T. Kin Regen 
Sure. Dehen Sant und Gruß. 

br. in Bol, Sur oneennen 
wei Mngelünbigten Then wir gen entgegen, 

SL. Mein Sorunt. "Kersihen Ölktiwunfe sum 
Cini in dab 86. Nahe! 

A 1. in Silif_ Gern vermenet 

ND. Alle für die Hedaftion beftimmten Caden 
bitten wir bio auf weiteres ausfdjlichlich nach Kafiel, 
Schlohplat 4 zu fenben 
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Fr die Reettion verantwortfih: Dr. ©. Scoo 





Marburg. 


Dead und Belag von Griebr. Geel, Mall. | 
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377 eitschrift, für Nessische Uf 
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Drei späte Rosen. Sterben. 
Deei fpäte Rofen sah du mir, In des Kebens Biähenidnee 
Die foldye holde Schönheit trugen, Sch’ ich heijes Herzbint fließen; 
Dei meine Kinpen yoeifelnd frugen Wie ein rohe, meter See 
IR foldh ein Cod des Jahres (Amer? Dehnt fih's ans zu mei 











Sind Tage, die fo fonnig find, And audı deine Käthe 
Und Kitter, Die jo golden aleten, © erifht ihr farbig Glühen, 
Ein Hauch der Eich’ nid, die das Schelden Deine junge, Mi 

Mir Holder Sanftmuh Aberirahlt? Bat mm aufgehört zu frühen. 
Drei fpäte Tage sabf du mi, Deine Wet, — fo f 






Dex { duratränft von Sonnengluiken, idits als Keben, nichts als 
So warm durdhgläht von Geifesfuthen, ur mein Herz zu reden 











So überreid an Seliget, Was du haft hiningefäeie = 
Daß ihr Gedenten niemals fickt, Ainım mich anf, du roter 

Daß ihre renden mie vera Ah mein Gergblat fol Bid färben. 
Das unfre Berzen mid ertaten, Unermeiti tiefes Meh 





berähet, Kaf and meine Blüten firben! 
liner (IM. Derbert). | manaen 





Res 





Solaner Cag. 















0 mondle it Durdy Wiefengeund und Has, Fu meinem Lanfer-Öhre nei 
üd dein tiefer, Dauer Bl beihöre: > sau’ hinein cin weihenn 
Zrimm mid on’s Herz, du berbflih Marer Las, Mit meiner andachı 
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1 Bas wennereidhe Klopfen höre! Don jener hohen 


Die dien Wer, die verhrent 
Dunfreite ih, wie Minden U 
Weit ih auf Straßen, dieg 
Bus em'gen Stadı heut’ pilgern will .. 
PER u be Sasha cite. 
ver 
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Dem Andenken 


Zudwig Bicell’s. 


Worte am Grabe des Verftorbenen gefprodien von Prof. Edward Schröder. 





Werehete Zrauergenoffen! Im doppeltem Auf 
trag tet ich om Biefe Glele: im Samen des 
Belffchen Gefchihtsvereins, dem Ludwig. Bidell 
mehr als ein Menfchenafter angehörte, dem er den 
deflen Theil feiner Bebensarbeit geweiht und für 
den er das geleftet hat, woburdh die Beftrebungen 
unferer Generation ber Nachwelt am einbrudvalifien 
vor Mugen leiben werden; und im 
Namen der philofopbifehen Fafultä, 
bie vor mun bald zehn Jahren dem 
gefeheten CGonderling Die Micde, 
eines Chrenbottors verlieh und ihm. 
damals den Jubelruf entlodte: 
„Run fage mod einer, daß 
Froppet nichts gilt im Baterlande!” 
dm zwiefachen Amt wit ich fprehen, 
And doch nicht ohne eigenen Anteieb, 
und aus) fo. dent ic, im Einne 
Vieler, die dem Umgange des 
Derftocbenen  geftefrfhenbe und 
Herzerquicenbe Stunden verdanfen. 

Dance unter uns haben ert in 
diefen Tagen einen Ginblie erhalten 
in bie gange Gülle bee Entüehtungen 
und Qeiben, Die unferen Bidell Lurc) 
Sahryehnte, ja faft Dur fein gamges 
deben begleitet Haben. Hat ex dodı das Ehwerfte 
davon auc) ber Kenntniß der Radififehenden zu ente 
sehen gemußt! Wir find heute mehr benm je ergriffen 
von Diitgefüh, aber wie wollen nicht lagen über 
bie Dürftigtet Dies Dafeins, beffen Form er fid) 
zum guten Theil jelft geicefen, und das behage 
fer zu geftalten ex den (freunden cigenfinnig 
verwehrt hat, Wie dürfen nit fagen, dab jein 
Zehen arın geivefen fei. Nein, 6 war reich) am 
einen, fllen Freuden und an Nomenten hoher, 
heimlicher Erhebung. Wenn es dam Nuhelofen in 
näshtfigem Tüften gelang, einem mittfalterlicen 
Kunfthandiwerfer das Geheimnif jener Lngftuer« 
fhollenen ertigteiten abyulaufcen, wenn er beim 
Anermüblichen Werrücen feiner Gamera in einer 
goitifhen Kine zu Durcdliden von. ungeahnter 
Schenpeit und yur tifften Grloflung der arditıt- | 
tonifcgen Abfichten des Grbauers gelangte, wenn | 





Sud, 








Rustrus ven) 
igm der nelbifhe Gpheu ein Jahrhunderten ente 
gogened Eeönheitsbild wiedergeben mufte, wenn 

) ihn cin beftimant_ erichloffenes und Kängft gefuchtes 
LBinbeglieb einer Entwidlungsreihe in der Wirlige 
fit entgegentrat, ja, daß waren für ihn Stunden 
hellen Sonnenfceind. Ober wenn ber Ginfame, 
der dach ein fo guter Ramerad. fein fonnte, in 

feiner Maufe von AUlterthumde 

Tecunden und Sunftforfeern aus 

aller Weit um Hustunft angefproden 

ide, wenn er bem oberften Chef 
der preufifchen Dentmälerpflege als 
berufenfter Mührer Die Meige des 
alten Hameln erfäutern durfte, 
wenn in weit vorgerüter Stunde 
trebfame junge Macilelten auß der 
Eule Shäfer’s und DOpen’s 
feiner Belehrung faufeten, die fee 
bie_gange Linie vom handiwerls- 
mäßigen Detail, ja vom Material 
is hinauf zur reinen Cchönheils: 
hwirfung Durehmaß, dann mußte er 
ch dos jagen, dafı er nicht 
umfonft gelebt "habe und dafı 

Ber. gäftiche Funfe ans ihm ins 

Weite feuchte, wie Vieles aut 

von dem Geflreblen und Grfehnten unerreict 

Blieh, 

Yubrig Bidell war ein Gelehrter, gleihfern von 
jedem Zünftlecthum wie vom Tileltantismus, Exin 
Wifen war fein Büderwifen, ja es war vieleiht 
in den Lepten Jahren zu wenig geflüht und ge- 
fördert, durch die Citeratur. Dafür fand ihm 
aber ein Meichthum von. Lebensvoller Lnfhauum 
zu Gebote, tie wenigen unter feinen Fachgeaffen, 
und. eine Vereinigung vom technifhern, ätheifgen: 
und Hiftorif gem Werftänduiß, wie feinem einzigen 
neben ihm, Gr fah nicht nur, won wir ale 
auf dem Felde gefcictlicher Sorfchung fireen und 
was wir auch jumeit erreichen, das einjefne Den- 
mal oder Aunftprobult als @lied einer Aete, in 
feiner Diftoifchen Bebingtheit, nen, er Jah eb au 
unter den Wedingungen feiner Derftellung. er et 
fannte ober eijorjhle den Grab technifchen Ler- 











Bidell, 



























or 


mögens und Unvermögens des Exhaffenben, er 
unterfeheb, was abhängig won Zertzeng und 
Woleriaf, was praltifc) und ywedentipredenb und 
wos Darüber Hinaus in den Dienfl einer hüheren 
Fre: der Frömmigteit, der Schönheit, geftellt war. 

Und er ahnte mict nur verflänbmißvoll die 
Gandgriffe der Voreltern: er fireble in heimlichen 
Wetteifer jelöft darauf hin. Mie eine fränfifche 
iligeamarbeit aus Cilberdraht und wie dieler 
Ciiberbraht fetoft zu Stande fan, wie ein fpät- 
tomanifeger Kompffeild auf Aaltarımd bemalt 
word, wie man Die Waltenverfchränfung eines 
goibifcgen Dacftudfs, einen Höfterichen Buheindond 
des 15., ein bäuerliches Stüchengeräth des 18. Jah 
hunderis. ferigftefte. er Halte «6 bis zur Mach: 
admung ausprobiet, Das Darmonium, das feinen 
andächtigen Beufept mit den Meiftern der Tontunft 
vermittelte, ber Dauerbrandofen mit ben beifiihen 
gamen, der feinen Nächten mehr noch als jeinen 
Tagen dienen mufte, waren ganz nach feinen 
Angaben gearbeitet, ber photogtaphifche Apparat, 
der ihn in fein. Liebes Seffenland hinausgeleitee, 
erlebte immer neue Verbefferungen feiner. eigenften 
Invention, 

Bidel’s Forfhung umfpannte die hohe und die 
niebere Runft, er umfoßle mit warmem Verftänbnif; 
die goihifchen Dome wie Die ländlichen Holzbauten, 
den Earfoptiag ber andespatconin wie ben Empirer 
feuchter aus dem Elternhaufe. Gr onnte Stunden 
auf die Aufnahme eines oberhefffchen Solthares 
verwenden, und Darum jehwanb die hehre Echönbeit 
von ©t. Glifobeld doch nicht aus feiner Eee. 
Bis om bie Echmelle feiner Jugend reichte fein 
Mies Satese erb, ber er, him 
ration freilich teauıte ex nicht bie Arajt und 
De Gahltei ye neen Aunfbapnen und yır 
Schaffung eines eigenen Cliles yu, und den 
prattifcen Anforberungen ber Gegenwart hat er 
fich_oft troßig verfchtoffen. 

Seine Art fich zu äufern neigte in Echerg unb 
Senft zu einer Deröhelt, die an’s Groleste frcfte. 
Gr war oft heilig und flerrfinnig, er fonnte ums 
gereät fein, ex Tonnte unbanber feinen, 8 gab 
Womenke, 10 er uns wie ei Ggoift vorfam unb unfer 
Gefüht verlegte. Aber ein Bid auf fein Lebense 
wert und feinen Cebensinfalt genügt, um fchon 
heute biefe Gindrüce Tchminben zu faffen. Mer 
fo felöfttos einer höhen Jbee Tebte, mer mit 
Iebensfangem Leiden, mit Dürftigteit und Elend 
Hingend doch nicht einen Wugenbfid an feinen 
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iefen und in feiner Bahn iere wurbe, Gei bem 
berflehen wir 6, wenn er mil bem bischen Ger 
fundpeit geigte unb gelegentlich auf bie Ungebulbigen 
fhatt, die doch Nat und Imfung feiner törpere 
ichen Gebrecen nicht ermefen folten. 

Denn Hinter feinem rauhen und eigen Wefen 
barg fi) eine fpröde und fhamhafte Serle, hinter 
allem Groflen und Poltern ftedte die Liebe — 
und Diefe Liebe galt nicht nur der Peimath, und 
der Munit, fe galt aud) den Menfcen. Mer jo 
ei alten Karichungen vom antiquariicen aufflicg 
&is_ zum feeliicen Mntheil der Menfchen, der 
mußte audı ein Serz voll Liebe haben. Nichts 

ihrenderes. als der ängftlich fragende Bid, mit 
dei er einem fein Beileid und Diitgefähl wortlos 
entgegenttug,, nichts eruldenberes ats das. hele, 
frohe, feelmifche Leuten feiner fhönen Augen, 

in er einen Yftfihen Fund verlünben, ober 
Einen zu etwas Freudigern Geglüdwünicen Tonnte. 

Ach jein Keimatbögefühl hatte etons verhaftenes, 
Teufces. IC) Habe den Geffennamen gelegentlich, 
wopt tropig, niemals yatbelifch oder fentimentat 
aus feinem Aumde gehört, in feinem „wir“ aber 
„bei uns” aber lagen alle Töne der” heimlichen 
Siebe befcoffen. Ohne Engbergigteit war biefe 
Siebe zuc befifchen Veimath, wie feiner Andacht 
zum Steinen in der orfhung jeber Heinfidhe 
Pebontisuns fernlag. Gr Sieh feinen Surfhen« 
fhaftichen Idealen treu und freute fc) ehrlich bes 
großen, geeinigten Vaterlandes. Aber ex verlangte 
Überall Repelt vor ber Hftorifcen Neberfieferung, 
aud) wo ihre Eigenart nicht Neichthum, Jonbern 
Ginfehräntung aufwies. Gr war ftoly auf jebes 
alte Aeinod, mit bem ex unfern ungleicpmäßigen 
Defih, vermehren Tonnte, aber auc) völlig offen im 
Belenntniß unferer Wenuth auf viefen Gebieten 
des Alunftebens: ehefid, und wahrhajt in ber Liche 
wie in der Foricung! 

Wir Lönnen der Cache, der er fein Leben ger 
weiht, wicht beffer dienen als in feinem Geifte. 
ud wie fi auch unfere Beftrebungen um die 
Sauımlung und Vereinigung der beifichen Kunfe 
altertjümet geflalten mögen, ob wir in bem bee 
Äheidenen wahmen weiter wirlen, den er zuerft 
gefpannt hat, ober ob mir einmal, ein hefffches 
Peovinzialmufeum erleben, ftets wird uns fein 
Wild, befreit, nunmehr won allen iedifchen Ge« 
vreden und Zufäligteiten, vocjehweben, unjer guter 
und euer Scruhgeit, Ludwig Bidell! 
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Die Marburger Familie zum Sdwan 
um die Beit der Meformation. 


Don Dr. Eduard Winyer. 
ortkehung) 


WIE rüber fein Water und fine Mutter wird 
auch Daniel yum Sioanen, und zwar von 
1469-1525, in den Gefhofliften des. briften 
Stabtguartiers aufgeführt. Gr jahft 1490 Sa, 
. UBB--1494 7, 1495 

1199 16, 1510 6a, 15: 
5. uch er gehört, wie aus Dielen Belrägen 
zu erfehen it, zu den” moßlhabenbfien Bürgern. 

Ach gelangte er fenell zu den  hädhften 
hödtifchen Ehrenänutern und führte wichtige Auf: 
träge jeitens der Stadt aus, offenbar, weil man 
in feine Einficht und Gefidlichteit grobes Ber: 
trauen jeßte. Im Jahre 1496, Somabend nad 
dem achtgehnten (16. Januar), wurden Sudwig 
Orth, ein Cihefie (1491 Oberbürgermeifter) 
Daniel zum Swanen unb Dorrenberg (al 
Johann non St. Nabor, der 1499 Exheffe wurde) 
Gbgeordnet, ben gnädigen Herrn und Den Kofz 
meifter zu Giefen ber Münge wegen „zu eruchen.” 
Im Jahre 1497 wurden fünf nene Echeffen 
ernannt, darunter audh Daniel „zum Emann.“ 
3u feinem übticen. Scheffen-Pmmeh (Imbih) 
iurden ihm 2% Om Wein für 10 Gulden 
oder 20 id. geichenft. In demielben Yahre 
Äentte die Stadt Daniel's Tochter, mahricheinlich 
Eefa, Rechtenbeiier's grau, auf ihre, Dochpeit 
6 Viertel Wein, wie 68 ihr al8 Siheffentoiter 
aufam. Nachdem fi) am Sonntag nah Prac- 
sentatio Marhae (26. November) eliche aus dem 
ath, einer ftädtehen Angelegenheit wegen in des 
Bürgermeifters Haufe verfammelt aiten, ging 
mon in „die Simanne” und. erlebigte hier das 
Mebrige. Leider fehlen die Stadtreeimungen von 
1500-1500, Die nad) manderlei von Daniel 
beridten Ünnten. Der Jahrgang von 1510 it 
erhalten, die von 1511-14 fehlen ebenfalls; 
eft von 1517 am find fie volitändiger, In 
Dice Seit fl de vormumbfftihe Negierung 
für Ganbgeaf Philipp von 1509-1519. Die 
Stadt Marburg, an der Spipe ber oberheffchen 
Städte, wurde in die dadurd) 
Tandftändifden Wirren in nicht g 
hineingegogen und Dabei burch innere Partei 
treitigeiten im Gefolge jener Wirren lange 
Zeit in Unruhe verjeßt, ud Daniel Tonnte in 
feiner Stellung als Scefle und Nathsmitglied 
dei Steeite nicht fern bleiben. Er gehörte der 
ariftoteatiihen Nathspartei an, die eine Sit 
lang am das Adrlsregiment unter Cudwig von 







































Bopneburg, fi anfehloß, wohingegen die unter 
Yopann Cehmaltalder ftehende Wolfspartei für 
die Landgräfin » Dlutter Anna eintrat. Im 
Jahre 1910, am 15. Wuguft, war er zu einem 
weiten Tag in der Kanglei in der Streitjache 
zwiicien dein Rathe gegen Smaltalder mit wer 
ordnet.*) uch war er ohne Zweifel beiheifigt, 
als auf Sonntag nad, Lucae (20. Ditober) der 
Bath, fammt elichen der Vier auf's Schlaf zu den 
Negenten verordnet wurde, um hier wegen des 
Veginns des Nathhousbaues zu erjuhen. 
Sonnabend nach Allerheiligen (2. November) ver: 
gehrten Vürgermeifter und Baumeifter, nachdem fie 
50 Perfonen auf Bejehl der Regenten verordnet 
, mit ihren Gewehren bewaffnet, ben 

i m jollten, 











Donnerfiag 
1511 murke 
Beh des Nathes in Daniel's Haufe „zum 
San“ mit 8 Biertel Wein bewirldet, nämlich 
Henn Coenftein und Henn Scwpmpilen, ATS 
am 15. Oftober 1514 durd) Yna’s Bermittlung 
ein Dergleich yeilden Bürgermeifter und Math 
und den Zünften und Gemeinen_ abgejlofien 
wurde, fam im 12, etifel auch ein Streit 
zweien den beiden Scheffen und Nachbarn Darıict 
und Gent Gept zur Erledigung. Dieler jollte 
zu Daniel gefagt Haben: „Di hal die von 
Marburg durch deinen Stolz und Hohmutd, um 
100 Gulden bracht“ und Daniel yur Ermiderum, 

‚Und Du um 1000." Worauf fih bieie Be 
{hudigungen Gegiehen, if nicht zu ermitteln, 
In bier jelben Wergleichöurkunde finbet fi, im 
17. Urli auch eine etätigung meiner obigen 
Annahıne, dab, eine Aenderung im urprünglichen 
Ban des Rattaufes erfolgt je. CS heißt dort : 
„as das beirift, da das neue Rathhaus über 
das hinaus auszuführen begonnen fei, wie e6 
anfänglich abgeftedt und durd; Fünfte und. Ge+ 
meinden bemilligt fe, jo jolle Diefer Artifel ganz: 
ic) algeihan fein und das Nathhaus nunmehr 
mit dem zeifigen Rothe in gutem Frieden und 




















) Näheres darüber teilte i$ in meinem Nortrag ir 
Beifien Geltigisterein über das Marburger Ei 
egient {m Dttelalter mit 














Ginigteit gemeiner Stab! Marburg zu Ehren, 
Nu und Gut, wie es angefangen il, ausgebaut 
und don den geroejenen und fünftigen Baumeiftern 


den Nathhausbau. 

Am St. Jatobstage (25. Juli) des Jahres 1517 
wurde Daniel zum erften WBürgermeifter gemählt 
ud im Jahre 1518 abermals. _Diefes Tehtere 
Vürgermeifterjaht Daniel'8 war ein für Hoffen 
ehr ereiquißreiches. Am 16. März ertlärte Kaifer 
Darimilian den erft 14 Jahre alten Kandgrafen 
Wilipp für volljährig. Dies führte zu neuen 
Anruhen von Seiten ber heifiiden Nitterfchaft, 
die darauf ausgüngen, die Regierung des Land 
grofen und feiner Mutter durch Räthe aus ihrer 
Mitte und durch einen Sandtag einzuichränfen. 
Ferner benuße Franz von Ciefingen dieje Wirren 
zu einem Ginfall_in Seflen, dem Sidingen’ichen 
Ur. Um die Geftung Müffeleheim am Main, 
10 der getreue Koncad von Wallenftein 
fehligte, gegen Sieingen fchühen zu helfen, rüte 
aud ein Marburger gFühnlein am 15. Sep: 
fember dahin aus, fm am 20. Sepember dort 
an, fehrte aber fchon am 1. Ditober, ohne dab 
& für fie zum Rampe gefommen wäre, zurlid, 
Die Ropitulation der Nitterjdaft zu Darmfiadt 
hatte den frieg beendet. Bor der Antunft ber 
Marburger zu Nüffelsheim waren die bort zu: 
jammengezogenen Stäbter unrubig gemorden und 
hatten abgiehen wollen.‘) Während biejes Zuges 
wurben in Marburg drei Bittpropefionen gehalten, 
mac) welchen die daran beteiligt genefenen Be: 
dienfiten der Stadt in des Vürgermeifters Daniel 
Haufe Bemirthet murben, 

Die Nitterihaft hatte übrigens {chen 
Darmdadt ans die Städter in Rüfelspeim für | 
die Berufung eines Landtags zu bereden gemut, 
monon De aber per infolge Ds ausbrihen 
Derbotes des Candgrafen wieder abftanden. Ohne 
Iuftimmung von Bürgermeifter und Rath der 
Stadt Marburg, aljo auch von Daniel, it dieles 
Ginverftändnib; mit der Nittericaft damals gewiß 
nicht zu Stande gefommen. Die Lanbgräfin war 
mi ihrem Sohne und ihrer Regierung von de 
unfiseren Gießen nad Spangenberg geyoge 
Bier und in Homberg, wo fi) die oppofitionel 
Aütterihoft verfammelt hatke, tan e® vom 18. 61820. 
llober unter Vermittlung füchfifder Mäthe zu | 
Derbandtungen yeikhen biben.**) Die Ritter: | 
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{haft verlangte in Inbetrat der zu großen 
Jugend Phitipp's Anteil an der Regierung durd, 
drei aus ihrer Cie Ermählte und cine Zujammen- 
berufung des Sanblags oder eines in derielben 
Weite zu ermählenden Ausichufle von 10 Nittern, 
die mit 4 fäbtifhen Deputicten, je 2 aus Raffel 
und Marburg, und den Mäthen des Sandyrafen 
zufammen beraten folften. Aus Marburg hatten 
die Nitter Daniel zum Schman und Heinrich 
Werner“) vorgeichlagen. Der Landgraf aber 
Tehnte die Annahme Diefer Worfchläge, die pm 
feine Untertanen machten, a, ebenfo einen ferneren 
Worfchtag der fächfihen Vermittler, worin auftatt 
der. beiben Marburger Daniel zum Schwan uud 
Heinvich Werner wei andere Cheffen, ebenfalls 
wie jene fehe angefehene uud wohlfabende Bürger, 
Johann Laspe und Siffurt Stoobe, geht waren. 
le vier waren auch ein oder mehrere Dale 
Vürgermeifter, Heinrich Werner Hatte eine 
Scoefter von Johann Heidolfi, Daniel's Shwieger- 
fobne, zur Frau. Eimobe und Lasphe gehörten zu 
denen, Die wegen der Schr der Rilterfchaft nach 
Spangenberg gefchicht wurden, was dafür jprücht, 
dab fie der Partei der Ritterfchaft jerner ftanden 
al6 elma Daniel yum Schwan, oboht audı Diefer 
gereiß nicht auf der erften Lifte geftanden hätte, 
wenn man ihm nicht getraut hätte, daf er in 
diefer jenierigen Lage das rechte Mahı einhalten 
würde, Wenn er aud) der ariftofratiiden Bürger: 
partei angehörte, fo ıwar er doch fein unbebingter 
Anhänger des Aelsregiments wie Johann von 
©t. Nabor, genannt Dorrenberg, der infolgedeffen 
it Gingiehung feiner Güter beftrait, felber 
20 Wochen Lang gefangen gehalten und dan 
des Candes vermiefen wurde. As Cuboig v.Boine: 
ducg begnabigt wurbe, bat auch er darum. 

Man Sefommt den Eindrud, dab feit. diefer 
Zeit Daniels zum Schwan öffentlicher Einftuf 
zum Stilftend gefommen jei. €s it Teine Nach: 
richt mehr vorhanden, dal ex bejonders hervor: 
getreten wäre. Cr verficht nur auch fernechin 
fein Cchefienamt bei Math und Gericht. m 
Jahre 1525 finden mir jeinen Namen zum Iepten 
Male in den Steuerlften. Da er aber, wie fih 
aus den Stadigerichtsprotofoflen ergibt, er 1 
Mirbt, fo ift anunehmen, daher fih mıt dem 
Jahre 1526 gänzlich auf fein Atentbeil jurüd 
gegogen Habe. An feiner Stelle tritt 1527 feine 
ram in den Lift auf, ebenfo 1528 und 1 
aber nicht mehr 1530, in welchem Jahre, fi 
geftorben fein wird. Much fie Dieb wie Daniel's 
Mutter Elfe oder Elifabeth. Nach) Aeuherungen 
ihrer Söhne Johann und Hermann und ihrer 
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Entelin Margarethe Reitenbeder muß fie cine 
gute, beiceibene Frau gewefen fein und daS ganze 
Derirauen und die Liebe ihrer Rinder und Enfel 
gehabt Haben. 

Wenn manı bebentt, bafı e$ bie Beit unmittelbar 
wor u u Dep ber Nefrmalion mar, ala 
Daniel Lebte, iegt es nahe, zu fragen, weiches 
Beni er und fine Familie ou eingenommen 
abe. 

Ein Cohn Daniel’, wahrfcheinlid) der ältefte, 
Johann, if gang im Sinne Quther’s von der 
großen Demegung ergriffen und Loft uns in 
einem nod; erhaltenen, gebrudten Eenbbriej an 
feinen Bater Daniel?) einen Bid fun in den 
von Grund aus eniiehenben Rih, mie er mit 
der Reformation zwilhen den religiöfen Un 
ihauungen bes Mittelalters und denen der be: 
ginnenden_neuen Zeit bei den Cinelnen, inner: 
Halb der Familien und größeren Öemeinfcaften 
eintreten mußte. Mir jeben, wie auch in Mar: | 
Burg, {con fe die reformaterifhen Eehriften 
Luther’ und feiner Anhänger bie Gemther auf's | 
tebhaftefte beichäftigten. Der Drud bes Briejes 
manht es Höchft wahrfcheintich, da er nicht nur | 
für bie eine Familie beflimmt war, fonbern eine 
allgemeinere Verbreitung, namentlich unter den | 
jahlreichen Ordenömitgliebern Genmedte, die wie 
Sehen ich ber Reformation bereits angefchloffen 
hatten ober im Begriffe waren, es zu Ihum. 

Von Johann Schwan findet fich, wie es jcheint, | 
in Marburger ftäbtifchen Alten nichts, nicht ei 
mol fein Name verpihnet. Wir wiflen von ihm 
me aus feinem Sendbrief, aus den npugraphifhen 
Angaben der von ihm gebructen Schriften und 
aus. dem M um der Wittenberger Univerftät. 
Auperbem_verdante ich noch einige Mittheitungen | 
aus ben Etrafburger ftädfifhen Alten über ihn | 
der Güte des Heron Bibliolhelars Dr. Karl 
Schorbad zu Strahburg. 

Diefer Sohn Daniel's yum Chwan trat zu 
Marburg in den Franzistanerorden ein**) und 
Tegte jeine Gelübde ab, als zufällig Candgraf 
Wilfelm TI. von Heffen, ber Dater Philipps, 
mit. großem Gefolge in der Barfüherfirche zugegen 
wor. Da bdiefer erft 1500, als fin Leiter 
MWilgelm TIL, Candgraf von Oberheffen, ohne 
Rinder geftorben war, aud, Sandaraf von Ober: 
Heffen wurde, muß die erwähnte. Geierlihteit 
zmifden 1500 und 1509, bem Tobesjahre 
Wilhelms 11, ftatigefunden Haben, vielleicht um 
bie Zeit ber Mebernahme der Marburger Regierung 
im Jahre 1500. Weil, wie erwähnt, die Stadt: 

 ) er fehe fee genorbene Senbbrief wirb im 
Drigintiert Defem Nuffap bald nadfeign. 

F eemdbrif ©. 11. 
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eeinungen von 1500 1509 fehlen, verfirt man 
bie Möglichteit, Hieraus etwas Näheres und 
Sicheres darüber zu erfahren Das Wittenberger 
Univerfitätsafbum berichtet Dann*), bafı ber is: 
berige Laeler Minorit, Feater Johann Simon 
aus Morburg, 1922 Bei der Wiltenherger In: 
derfität immatrifulirt worben fei. Cr hat alio 
das Mojter zu Dafel, wohin er von Marburg 
geihiht worben it, verlaffen und ift nach Wien: 
berg gegangen, bem Mittelpuntte der Reformation, 
der aud er beigetreten war, und der Frifatt 
für alle folde, die vor der geiflichen Gealt 
Schuß zu fucen hatten. Luther's Buch von den 
Rloftergelübben Halte ihm Die Hauptantegung zu 
feinem Schütte gegeben.**) Der erften Inteinikden 
Musgabe vom (febmuar 1522 folgte jchon im 
März cin Nachdrud in Bafel, umd auch nat 
1522 bie Ueberfegung von Juftus Jonas. Bon 
Wittenberg aus, Freitag nad) Eanft Matthias 
1523 (27. Gebruar), erläßt nun Johann feinen 
Sendbrief an jeinen Vater Daniel in Marburg, 
worin er vor demfelben feinen Wusteitt aus dem 
Miofter reätfertigen will. Cr glaubt, mie er 
feinen Water Tennt, voraußfegen yu müffen, dab 
berfelbe Du) die Nachricht peinlich berät werden 
würde) mit Rüdfiht auf die angefegene Stellung, 
bie er in der Vürgerjcaft und gegenüber der 
fürftlichen Herefchaft, den ritterfchajtlichen Areifen 
amd ben firhlicen Rorporationen einnapm. Roh 
verbielt fih Candgraf Philipp damals ablehnend 
tion, was fih erft im nächften 
Jahre, nach feiner Begegnung mit Melandıthon 
auf der Meife nach Heidelberg, änderte. eine 
Mutter Anna, die jeit 1519 mit dem Grafen 
Olto von Solme-Caubad) vermählt war und bis 
au ihrem Zode im Jahre 1525 eine ftrenge 
Anängerin der alten firche Bieh, fiand dem 
Guardian des Marburger Varfühertfoers, Nite: 
Maus Gerber, dem entichiebenften Gegner ber 
Reformation in Heffen, noch auf der enticheidenden 
Synode zu Homberg im Jahre 1520, perjönlih 
ehe nahe. Auf feine Ancegung bat fie ihren 
Cohn inftändigft, ih nicht mit Luther’s und 
Melanctpon's Schriften zu bejaffen. Nach ihrem 
Wunche wurde fie au am 15. Mai 1525 in 
der Drangisfaner Mloftertirche in Marburg be: 
graben. Johann hofft durd; biefen Brief jeinen 
Water, feine Brüder und feine guten ‘Freunde 
und Gönner f) zu überzeugen, daß er nad) Wort 











+6. 6 Zoerftemann, Album Acad. Wite, 
geipuig 1841, ©. 113; Sman. fr. Joh. Mrb. minor 
hasileus, 1522, 
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und Sinn der heiigen Scheft tedit gehandelt 
habe; zugleich hot er daburd) jeinen Water zu 
bewegen, dafs er ihm helfe, einen neuen, beferen 
Beruf zu ergreifen”) @s läßt fich annehmen, 
dahı Daniel einen Sohn, als er in den Orden 
trat, in der Weile abgefunden Halte, da er bein 
Cxden ein feinen guten Bermögeneverhäftniffen 
entfprechenbes Kapital uber Grundeigenthum oder 
Eintommen aus Grundeigentum übergeben hatte. 
€ {ft zwar nicht. begeugt, aber aus den fonftigen 
Umftänden wahrfheinlich, dab Johann die er- 
mänfchte Hilfe duch feinen Bater erhalten hat. 
‚Ob aber der alte Daniel, der vier Jahre nachher 
das Zeitliche fegnete, wirflich von feinem Sohne 
au beffen. veligiöfer Mcberzeugung befehrt worden 
ft, umd ob Cuther’s Vüchfein von der Freiheit 
eines Chriftenmenihen, auf das Johann feinen 
Vater hinmeit, umb bie mit dem Briefe über: | 
fandte, Mein gebrudte Cpiftel zu ben Römern") 
mit dazu geholfen haben, darüber fehlt uns audı 
jebe Nachricht und and jebe Wöglichteit. ber 
Entfheibung _ Cs mub auffallen, dab Joan, 
wenn er zum Schluffe jchreibt: „Deine liebe Mutter 
wolleft Du geüben, Dergleiten meine Brüder und 
unfere Vermanbien", tarum er nicht vorher ebenjo 
von feiner Mutter borausgefeht bat, dafı fie ducdı 
die Kunde von feinem Uebertrit zur Tutherifchen 
Sache eriredt fein werde. War fir vielleicht 
ichon im Einverflänbnif; mit bem Sohne gewefen ? 
Unter den Verwandten werden vor allem feine 
beiden verheirateten Schweftern und deren 
Männer zu verfichen fein. 

Dah Iopann fon in Wittenberg die Drucerei 
erfeente, um fie zu feinem fünftigen gebensheruf 
gu made, und fie auch jchon gelegentlich mit 
Irembem ober eigenem Wertzeug zu feinem Ger 

Sander &. 1. 
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branch betrieb, wird aus diefen Seubhriefe wahr: 
Äheintich, der feinen andern als Druder angibt 
und wohl aud faum eine folde Ausdehnung ex: 
Halten Gätte, wenn er als Schreiben und nicht 
als Drud beabfichtigt gewejen märe. Ad) der 
Mein gedructte Mömerbrief, ben er feinen Dater 
mitficte, deffen fonft. nirgendwo Erwähnung 
geigjieht, "ging wahrfheinlich aus ber von ihm 
geleiteten Preffe hervor. Dazu Tommt noch eine 
weite, von ihm jetbft_ in Wittenberg verfahte 
und wohl auch gedrudte Schrift, Die ihrem Inhalte 
mad) große Aehnlichteit mit dem endbrie] Haben 
muß ; fie findet fih Bei Weller im 1. Supplement 
1874 unter Nr. 272 angeführt: Ein Tucker 
Begrifi beö Grfchrodlichen Nands ber mündı, nüe 
ich und mottig zu Tehen allen bennen, bie fi 
verpfliht haben mit mundägelübben. "Gegeben 
au Wittenburg 1523. 0. D. 4 3. 4 von/do. 
Schwan. Wären diefe Eihriften von ihm erft 
in Strafburg gebruct worden, hätte ex fich ohne 
Zweifel auch als Druder bekannt. Weil er in 
Wittenberg fein Bürger war, Tonnte er jedenfalls 
feine jelbfttänbige Truderei betreiben, daher and) 
feinen Namen ale Druder nicht nennen. 

Fu Anfang 1524 war Johann Scan dann 
in Steafburg mit eigener Druderpreffe tätig, 
wie das feine früheften unterfchriebenen Drude 
Gemeifen, die im Mai ausgegeben wurben.‘) A 
2. Juni wurde er Strahbunger Bürger auf 
Grund. feiner Heirath, mit Margarethe Preuk, 
der Wille des Steahburger Drucers Meinard 
Det. Schon 1526 muß Johann geftorben fein, 
weil feine Wittwe 1527 ih von neuem ver: 
heirathett. Dr. ft. Schorbadh, dem ich Ichtere 
Angaben verdanfe, jereibt ihm bisher ca. 24 
Drucwerte zu. 








") Weller aa. ©. 1804. Ar. 3028. 
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Safeler Kunf anf der Gemälde-Ansfchung im Mehhaufe. 


te zwei Jahre öffnet fi der allerdings nicht 

efenbers wärbige Munftfalon an der oberen 
Königftrafe, um die zmifchen einigen nordbentfchen 
Städten verfehrende Wanderausftellung auizumehmen, 
Sie üft in biefem Jahre gang auferorbentlich rei 
befchiet, fo zwar, dafı eo unmöglich war, füninte 
ticpe eingefanbten Stumftwerfe zu placiten. Au 
verfehiebenen Füllen dürfte das Tein grofer Werluft 
fein, denn wie bei allen derartigen Beranflaltungen 
läuft neben wenigem Trefflihen, vielem Guten und 
og mehr Mittemäigem auch gar manches abe 
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jofut Minderwerthige umter. Glüdlicer, Weife 
bietet die Diesmalige Ausftelhung immerhin eine 
genügenbe Anzodt burans befriedigenber Nummern, 
jo daß der Wejudher ohne Hergerniß; die Häume 
dureiwandern fan, 

‚Seht man nach dem Cinteitt fofort gerabtaus, 
fo gelangt man in jene Nabinete, welche den 
beimifcien Aünftleru_ tefeiet find und die uns 
heute ausfchtilich befhäftigen foflen. Im Beftivul 
fein einige Maflilen Wiegel’s, Dürrich’s 
und Brandt’s, von denen ber Guttonrf des Seite 











genannten zu einer „Sterbemebaille" wegen ber bar | 
zum Ausbrud gelommenen religiöfen Gmpfindung. | 
fomie ein „Portraitedief” und das Sautrelie| 
einer „Bacchantin” von Yıanbt wegen der dor« 
gügfigen Marmerteepuil Sefonders erwähnt werben 
mögen. | 

Ünfere Hifigen Maler und Malerinnen nahmen 
fi, wie vomveg, anguertennen it, fehr zufammen, 
mır Gediegene® zu bieten, und fo zeigt fih denn 
die Raffeler Kunft im gemeinen von günftiger 
Seite, toßbem einige ber. Lefannteten Rünftler 
ausgeitiben find. 

bgefeben von der Siflerienmalerei, melihe aud) 
iier wieder begreiffiher Meife das Stiefind ift 
— dem die Münft geht nach Brod --, finden wir | 
alte Arten der Malerei vertrelen. Genrefilber 
Portreils, Etudienföpfe, Tandfeaften und Stil: 
eben Bieten fid) in reicher ülle, jo dah, jeber | 
Gef madsrichtung Genüge geleiftei wurde. ir 
Teben Wilder in Dels, Paftele und Btefifitednit, 
auch einige Feberzeiämungen wıb Wabirungen, 
und überall macht fi, eine gründliche Schulung, 
Toie das Streben nach geiffenhafter Ducchbildung 
angenehm Gemenfbar. CS Öegieht fih das. chen 
Gefagte natirlit) mır auf bie jüngeren, nad) im 
Werbegonge befindlichen Aünfler und Rünferinnen; 
Über die an ber Cpife marfhirenden Meifter find 
ja die Alten Cüngft gehhtofen 

Betraclen wir die Naume der Neffder Aunft 
im Gingefnen, jo fallen Gejonders eine Anpahl Sande 
T&aften, ferner mehrere Genmebilder Matthei's 
und die Seicmungen W. Thielmann's in die | 
Augen, Unter erfigenaunten flehen wieder Die 
Dacinen und Gebirgsveduten Emil Neumann’. 
forie die Elimmungsbilder Jefchte’s und Kud's 
vor. ae onberen Heraus, Neumanı's gran 
angelegte Porftelung es „Breittorusinber Echo, 
fein „ollänbifdes Eirandbild” bei Mondjce 
und fein wunderuoll yart und duftig Behanbelter 
„Ranel zu Sibesheim” find Meifterwerte erften 
Hanges. Die vereinfamten Gebirgsbüben unferer | 
benachbarten Berge, mit. einelmen Baumgruppen | 
Selanben und. vom milden Pürmerfht des Abends 
bergoffen, Bilden eine Cpeyiaität Richard efctes, 
weten an fi) fo einfaden Motiven ec einen une | 
gemein poelifüen Sei Au verleiten und biefelben 
daburc gu tief ümerliger Mirtung zu ringen 
weiß, Diele ähnliche Züge finden wir bei den | 
Perftelungen Ferdinand Anh, wie). ®. Lei 
einer „Walbeinfanteit“, welche ebenfalls ine überaus 
tuige, im fi gefoffene, Bichterifehe Stimmung, 
aufweift. In anderen Weiten fol er aber doch | 
mehr Außeren Gfeften nach und gar mit bfonbers | 
gutem Gelingen Gei feiner „interlandfgaft”, | 
wo dos Echimmern den Monbenlichts auf dem | 








| 
| 
| 
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Schnee vorzüglich wiebergegeben ift, ober bei dr 
„Herbftabendftinmung” mit der in das glühende 
Licht der fheidenden Sonne gelauchten Baumgeuppe 

Außer den genannten Canbjchaften fämäden 
noch gar viele anbere die Saffeler Abtheilung. 
welche einzeln angufühten den Larg zugemeffenen 
Raum weit überjchreiten würde. GS berühet {ehr 
gene, Ba, bie Detie er geössen Dehrptt 
mach unferer nächften Iimgebung entnommen find. 
melde ja auch für den, der fehen ann unb mil, 
der intime Lanbjchaftlichen Reige eine Menge Gicet 
Die Damen Fernande von Dugo und Johanna 
Nörtling erfeenenja allerdings mitihren Khmeiyer, 
hate, zejp. hofländifchen Anfichten nicht minder, 

geimifche Motive behandelten mit Glüd und 








| Zutent Bertya Praundof, Frieda Koeppel, 


Gertrud Cueisner und Fräulein Naufch, 
ferner Hermann Mep, Frig Barth, Julius ) 
dung, Paul Scheller, Julius Bellner, 
Walther Mertei und Wdolf Wagner. Die 
heififchen Dorfftraßen des Lehtern und Hermann 
Dieb” gehören mit zu den beften Gaben ber At 
Melung, tejonbers wegen des in benfelben zum 
usbeud gelommenen gefunden Realismus. 

Sinige treffihe Sandfhaften in Aquarell aus 
Dörnberg und dem Habichtswmalde fehen wir mod) 
von Oslar Woite, fowie einen warmsfonnigen 
„Sttoterlag aus ber Echmalın“ und eine daratte 
ftir Gruppe won „Lelbäumen im CEabinet- 
gebitge” von Theodor Matthei. Beide Künfer 
bethäfigten fid) Im ebrigen wieder als ernore 
togende Portrait» und Genremaler. CGrfterer brachte 
zii im Inenenat fehr lebhaft getonte Bilbnife, 
Vepterer mehrere weibliche Studienföpfe aus Cib- 
talien und die prächtig ausgeführten Genre-Dar« 
felungen „Der Liebeöbref”, „Cein Bild“ und 
„Rriegsnacheichten." 

A| dem Gebiele der Vortraitmalerei find über 
Haupt eine große Zahl erfreuficer Leiftungen zu 
tegifteiren. Sigismund Geregter fit in- 
ganzer Figur und in der iebensribrbig umbeholfenen 
Dathung ber früßen Jugend ein reigendes Mägbelein 
vor uns hin, welcies von einem famas chaafte 
Mfieen großen unbe bewacht wird. räufein 
ara May bietet zu diefem Bilde eine Art 
wohlgelungenes Pendant, aber in’s Männtiche über: 
fehl. Gin allerfiebftes Meines Echwälmerlieschen 
bemerten wir von Julius Müller, eine gul 
gemalte „Lautenfpieerin" und die Gharaftertäpfe 
&ines „Öelehuten” und eines „Antiquars" von 
Helene Braunof, drei vorhefläd indiibualie 
firie Yildniffe, darunfer das des Malers Jefchte, 
von Julius Heller, die in Teäffigen, fallen 
Zonen gehaltene „Portraitflubie" einer ungen 
Dame von Julius Jung, die fehr tücfig durch: 


en 





gefühcten efterfigen Sildnife von Cäfar Eimer« 
nader, 

Gute Pafteliter ieferten Lie Damen Anne 
Soeft und Klara von Steinsdor]f, und zwar 
Grfgenanmte das Portrait eines jungen Mädchens 
in weißer Bufe, Leptere in ganz bernorragend 
deganter Zechnit dasjenige einer reienden Dame. 

Stubienlöpfe bieten dann ferner Walther 
Mertel ud Mundatas-Darburger, ein 
genrehaft aufgefaßtes weibliches Bitdih Louis | 
Ragenftein, welcher außerdem in Tpmpatfifcer | 
Weile eine Syene aus Moyart’s Familienleben und | 
din Liebfices Kind vom Lande „Im Walde“ zur 
Anfgamung bringt. Die oberlaprifgen Tupen 
Fumdatas-garburgers verraten Qumor und offenen 
Did für das Indieiduek. 

Von Stilfeden Find nur die Blumenarrangements 
des Gräufein Goeft und Mar Lieberg’s not 
Yanden, welche zu den tüchtigen Leiftungen gegählt 
werden fünnen, &s fefige leinmalerei_ wäre 
deö Septerwähnten „In Ocdanten“, als. hiftorifd) 
vertiefte Genredarftellung fein „Goltesruf: Adanı, 
wo Bift Du?” hier anpufügen, 











De Kududsgengder, 
(Stprätmer Mundart) 
„Gett, Bater, fänet de Gengder 0, 
&S tombelt?) mer on Dal, 
Ih Hon fchont lang Grafame®) dro, 
Fu, macht on dommelt ud!" . 


&o vänderwiert*) de Meilejdh Atos 
Bei jerer Mettagsfup; 

De Ahle wer {dertelt®) blos 

Da met dm werje Rup. 


On füb ganechtig alleelt): 

„DAB Vater fi vergeeift, 

&o mer mechts der uehts geil bis met; — | 
Watt’), bis de Kudud rerft!” | 


„De Kudud vet! Bus daht de Yang? 
Di Mattert of © Bic) 

Die en din mehe Wille?) fung;"") 

De „Rudud“ off!) mu glich. 


Seng Vater jpept die Chn'2) on füt 
„Ra mu, ba6 fall me daßt“ ... 

Dü nomm de „Senfende” 1%) vom rät, 
De Brell flog Do] die As. 


Di Lu — — on bromnt; 
JG Tamm net fe Gefdarr, "4 
Üentoärer de Aallänger leit,'>) | 
Saft ch de Rd rc.) 








‚Bär do bedren, 
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ine Weihe in modernem Geifte erfundener, 
technifch_ wader gerathener Madirungen fanbte 
Hans Neumann jr. (jept Münden) und ci 
Moltetion Zupen wib Eyenen aus ber Ecwaln 
in Blei gejichnet, dr teeflihe Wilhelm Thiel- 
mann. In diefen Wätern vereinigen fidh wundere 
bare Cehärfe der Muffoflung, Liebensmürbiger 

einen 








der 
Humor und Hohes tecniftges Vermögen 





Außerft erquidlichen Ganzen. 

fer Hans Neumann wirfen noch mehrere 
Angehörige unferer jüngeren Künftfergeneration Ü 
Naratpen umd gaben zur biesmaligen Nusfleitu 
erfeuticher Weile ihre Wiitenfonten ab. Cine 
meifterhate. Waflel-Sanbiaft Dans Meyer’s 
(welpen feifih inpwifchen nach Zürich überfidelle), 
die prächtige Abendftimmung „us dem Echwalme 
gend“ Hans Mehrenberg’s, ein Etubiene 
Topfcen und ein biblifiges Gemütde Kuna Schepp’s, 
diverfe anf Helle, (euchtende Zone geflimmle 
itofienihe Motide 6. Horn ’e und eine Nolkettion 
9. Giebel’s. welde manderlei feht Veachtense 
wertges entgät, feien fhfietich rühmend yeruors 
gehoben, 

















Dach Räcı Heibt Nücht! Do gelt nahe bt” 

Da weht do Reibemiß 1") 

On fangt de Salme Gengder cib 

„De Audud verftt — ang Ab!“ 
Oierprenzbaß 308. Seinrih Sam 








*Y Gengder = gefütter Epeeinemagen, Der angenitten 
wir, mean ber Aurfue zuft (Die Site. den „Üengber 
anutmeien, bie im vorfigenben Full Die Atende Aber 
di ermachnbe Natur ausbıßen fo, wirb m der Semal 

ArUCNd au ausgeäbt, wenn, der Mntcag eines (etiers 
Yuitı auf Annahme ba; 9 rumort; %) frany, grunde 
grober Sunger, Appe it; 














Ient."aden, Bude; 
Wälbhen; °) Man; ©) riet; "9 fniht die Ohren; 
) Den. Site 68 gelingt mir mid, 


16 Site vu Anden; '") enlder der Ralender Lügt; 
) oder der Audud iR der; ©) Aihenmeer 








Der Hannes en der Schtehd. 


(Hiebertefiie Mundart. — Pripterer Gryend.) 


Der Hannes wor mo en Kaffe jenin') 
On hatte 8 die Sifusen jefähn, 

Die ohne Nerrel?) om ohne Gofn 

Goin 1edBig®) do fhtenn of den großen Rojen) 
Sm der A. — Dos wor ümme doch zu le, 
Daß die do fo fehtungen?) Hi Hehe on Rule‘) — 
Zonn wor Hi werre no heme jefoheen. 





*) gemglen. 9) Ritt.) ganı mat, 9 auf dem grohen 
ofen Handen. 7 "Dir und Ale. 
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Om wie je Ann_do dann feojen dohren?), 
Mies en der Schoß ämme hätte jefollen, 

Do minnt bi: „Going gut, ämer Di ollen 

Den fheenen Siefern on oll den Wärten 

Do fonn me doch ö noch foot Ormut‘) merlen.”— 
„Bi wär’ dann do8?” halten fe do jeftoggt; 
190°, füt hä. „dos honn ich mä jo jebact, 

Wie id) dg wor en der Aue jewän; 


— gg 


Do fann me ne Moffe Fijuren jefähn, 

Die 86 Zud) dad} gor jo wenig duede.") 

Do doicht” ich, Hütte des Geld jeihedet, 

| Donn wären die Rerfen woll olle aufommen 
Doc) 5 noch zu en boot Comben'*) jelommen.” — 


Seinrih Zeiten, 





>) fragten, 7) genug Aranudh, ) drüdt, *9) Lumpen. 





Mel-Shir. 


Gin Grinnerungebfatt von M. von Glenfteen. 





Ari meinem Sireisie) ht als Briejefgierer 
ein Perdehuf; nicht eiwa eine gierliche Rache 
Bildung aus Melall oder Mafie, nein, — «6 ifl 
ber wirkliche, ehte Vorberhuf eines chlen Berbers; 
der Beiclag ift von Cilber, und Den oberen 
Nachen Abfchluß der Gipsfültung ziert eine Malerei; 
Tunftgeübte Hand hat einen prächtigen Bferdefopf 
mit. wallender Mähne, vofigen Nüftern und großen, 
feurigen Mugen nalurgeizeu Darauf gebannt. Unter 
der Materei fieht: „MelsGhir”, 

In Vollmondnächten, wenn der Schlaf mid) 
Mieht und Leife raunenb bie Fulda durd) die 
Hauptftadt des ehemaligen Surfürftenthums Heffen 
it, vom Qubichts: und Neinharbewald her ein 
Tühler Wind durch die Baumtronen ftrict und 
ein glüflern durch bie doppelte Ginbeneeibe auf 
dem Griebrichepfaß, Bltterraufehenb geht, dann. if 
mir, als hörte ich aus weiter ijerne Qufichlag 
nahen, und (ebendig zieht die Gefchichte Mel-Ghirs 
am meinem Geifte vorbei, — des fehneeigen Neifes, 
deffen Huf jeit Jahren meinen Schreibtifch {chmüdt: 

GStaude de Gt. Jgnan war als junger Beutnant 
nach Vista, dem füdlichften frangöfifchen Militür- 
poften des Departements Gonftantine in Algier 
derfept worben. om efeganten Nancy nad) Cüde 
Zunis, nach der Heinen Tafe der algerifchen En- 
bara, das wor ein harter Cchlag gewefen für den 
iebenstufigen Claude, und übel gelaunt, lämpfte 
ex mehrere Monate gegen das IInabänderliche aut; 
dann fiegte wieder fein Leichter Einn, und er vers 
gab im Umperfteifen nac) und nach die aufregenden 
Ynnepmlicfeiten des heimathlichen Garnifoniebens. 

Eines Tages hatte er fidh in Begleitung eines 
atylen, der eine beffere Echänfe in Bistta Hatte, 
au einer Monderung nach der wüften Zone der 
Satzfünnpfe aufgemacht, weil igm diefer in Yse 
fit getelt hatte, er fnne möglicher Weile mit 
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Melt, und ich nehme in Bisfea die Lab.” 


Glaube war an die Pferde herangetreten; fied- 





einem Merdehünbler gufammenteeffen, der von 
Merayer oder EL-Aghuat allführic) um diefe Zeit | GL 
mordivärts yöge, feine edlen Roffe in den Garmifon- | gat 








fäbten zu verlaufen. Glaube wollte fi 


Bieptbefüeten  Kulturftellen 
wandernd, Üieß er den cigenartigen Diez diejes 


Gouplets vor ih hin. 
Refrain unterbrach ihn plöplich Ataua, der Rab, 


indem ex, zur ferne deutend, fogte: „Echt, dort 
fiegt das Schott (Salyfumpf) Mel-hit, und wenn 


„Dt, Refattat" 
fehmigem Bat und teofigem Mntf, Horte auf 


Grostalme. 


fehle ic) Drei ab, der Mraber ift mach Balnn ber 


fofend fuhr er einem felanten Eciimmel über den 
Naden, und als Nefatta fchwieg, fragte ex: „Und 
diefer Bender?” 


Erner 





efegenpeit nicht entfchlüpfen Laffen; er hegte (ngft 
m Wunfe, fich ein gutes Thier edler Abflammung 
aufen. heile durch Gteppenfand, Wüfte mit 
ober fiebtiche Cofen 


indftriches voll auf fich eimviren, pflüdte hier 
id dort ben jpirlicen Thymian ober Gtadkle 
fe von Mimofen und trällerte feangöfilhe 

Mitten in einem fufligen 








ih mict alles taufet, vaftet Nefatla mit feinen 
fecden in der Stäbe.“ 

Glaube befiattete Die Mugen und fah nach ber 
gedeutelen Richtung: „Gin junger Mann if’s 
it zei Perben.” 

Mau Iegte bie Hohfen Gände an den Mund, 
mit. der Schall fich nicht gertheife, und rief: 
Der Mngerufene, ein junger Ecitluth von 
1 fab, fcharf den Rahenden entgegen; dann Hang 
gmeifeind: „Bft Du’s, Mana?" 

„dom Wirbelhaor Bis zur Qubfohlel” — 
Sie ftanden nun dicht beifaımen, und bie Pferde 
der (anggelafenen Trenfe fraßen die fpärlichen 


„Haft Du nur zwei Tiere?” fragte Rau. 
13 Hatte fünf; in Brefina und Tabfeperung 





Der Cıhiltt; tif die Augen zufammen, ah 
(abe, dann den Rabplen an, und pfiffig Lachend 
16 er den Befcheib 





Kalle 





„Der ift noch zu haben, Herr!” | 
Staube fuhr mit Daumen und Zeigefinger den 
ierlichen Smöchel des Thieres hinab; als er fich | 
er emporridtele feagle er: „Und der Preis?” 
„Dragt Ihr mur aus Neugier, oder fol’s ein 

Sanbel ein?" 

„DC brauche ein Pferd, jung, feurig und von 
erter Aoftammung.” 

„Wer jeib Ihr, Here?” meinte Nefatfa. 

Da war's Mana, der Befcheid gab: 

„Ich ehe für den Stäufer, ein Leutnant ift’s 
aus Viöfen; mac Deineu Preis, als obs für 
mic wäre, Nefatta, und nenne Lofter oder Tugenden 
des Moffes ehrlich; ich aber will forgen, daß Dir 
guter Empfang werde bei Ehelige, wenn Du in 
Distea Raft mac.” 

Des Cdilluths Nugen Leucteten, und in funyer 
Zeit war der Handel abgejchlafien ; alle drei waren 
guter Dinge: Glaube hatte ein junges, edles Pferh 
m amnehmbaren Preis, Nefatta freute fid auf 
die jchöne Sheliga in Aauo’s Schenfe. und der 
Robyfe Hatte ein guteo Triutgelb erhalten. 

Seutnant de Et. Janan hatte jeinen jungen | 
Werber DelsGhir gehannt, unb das fromme und | 
doch wieder fo feutigrbeißhfütige Tier war fein 
Stolz; faft grttich behandelte er es, und e5 laufhte 
auf den Ton feiner Stimme, als verflinde es 
den fragen ober erben Alang und als erriethe e5 
die Stimmungen feines Herrn 

AUS Glaube nad) aum zwei Jahren wieder yum 
Mutterlonde zucüctom, war Mel-Ghir fieben Jahre | 
alt, ein prächtiges, in feiner Vollvaft flehendes 
Zuier, um das ihn die Kameraden Beneibelen, und 
dem beimunbernd mancher Bid aus den Gluh: 
augen geagiäfer Franpöfinnen folge. Wenn die 
Regimentsmufit fröhliche Würfe fpiete, dann 
Hlähte ex wie in Mngebuld die zofigen Säftern 
und feittelte bie wallende, weihe Mähne, gegen 
Zrauermärfche aber hatte er eine Anerfion; er 
meigte den feinen. fhönen Kopf, fpihte die Ohren 
und wieherte wie in Oro; dann mußte Glaube 
ihm guiptechen ab fanft den. fehlanfen Hals 
freicheln, daher fich beruhige; — nur Glaudes | 
Stimme bradhte das fertig, 

Denige Monate nad Gtaude's Keimfehe Haltte 
der Nriegsruf durch das Land, hoch zu of auf 
feinem weißen Berber og Ceutnant de St. Janan 
der. öfltichen Grene zu. 

Der Schladtenbonner drähnt Duce) ben fetwälen 
Augufttag, Pulverdampf büftert durch die Luft und 
die feeidende Sonne beleuchtet ein riefges Todtene 
feld. WS Die Dämmerung den aczehnten Tag 
au Grabe trägt, verhaltt das Kradhen der feneren 
Gefchüge und das Gelnatter der Gewehre; vere 
giehender Puloerbampf vermifcht fi mit dem 


















fawülen Hauch von Wut, Auf den weiten, end: 
{ofen Feldern von Kopericulles, Mars «fa Tour 
is Gravelotte, Liegt Die Hufige Eente des jehneren, 
grouenvoflen Zages. und aus ber weiten, Chfucht 
fingt Stöhmen und Seufgen. Stranfenträger lencen 
unter ber Saft der Wermundeten, fern tönt Träche 
gender eähentuf. — Gin junger Deutfcher Offizier 
gedt [Amanfenben Schrttes der frerme Gt. Hubert 
bei Grovelotte zu; ein Schuß bat ih vom Pferde 
gervorfen, am MWiefentain ift er Slutend zufammene 
gefunten, — aber Die Mbendtühfe hat ihn aus der 
Öhmmast ermedt; mühfam hat er fi aufgerafft 
und. bie Kopfnunde mit dem Zafeentuch verbunden; 
dam Hat er fih mit einem Schlud aus der Felde 
fafche geflärft unb umpergefpäht nach feinem 
erde . .. Nirgends eine Spur davon; — wor 
Hin fein Muge Blidt, todte Brüder. 

Feen fiht er einen Bauernhof, und mit une 
figerem Ecjritt gebt er auf ihm zu, quer Durch 
das Blutgetränfte Keichenfelb. 

„Wer war wohl Cieger dos Tagest“ 

Siemand giebt ihm Antwort, nur die Haben 
Teächzen. — Ceine Gedanfen freijen — zur Butter, 
zur geliebten Wraut in der fernen, IHeuren Keimalh, 
im Gieben Heffenland, in der [hänen Bauptftadt. 
les wird fo lebendig wor ihm, und eine heihe 
Sehufucit jaht, fein Gerz . . . Und im Weiter: 
fhreiten wird ihm fo mohl und febensfreudig qu 
Sinn; die Ihenern in ber Geimath werden feinen 
Namen mit unter den Toblen fefen; ihn hat ja 
die Senfe des Inöcjernen Schnilters wur geftreift! 

Da teift ein Möceln fein Ohr; ex wendet” fi 
nad) ber Stee: ein frangofifcher Offigier is, mit 
brechendem Auge; neben ihm teht ein einglicbriger 
Schimmel, wurubig den Boben flampfend. Der 
Teutfege büct MA, Yet den Kopf des Eher 
Venpundeten und floßt ihm einige Tropfen aus der 
Felbflafche ein; das befebt ben Cterbenden, tief 
hoft er Mlem und hauct: „Merci 

„Strengen Sie fic nicht an, amerab; ich bleibe 

wen, Sis Hilfe tommt!“ und wieber neht er 

hm Be Yppen ukı don hethnden Zruit und 
fenctet ihm bie Schläfen 

„rop tar!” mrmelt der Frangofe; dann jeufst 
ex! „panvro möre”._ Leife wiehert der Schimmel 
bei dem Alang der Stimme; ein Auffeudten geht 
duch die Augen des Sterbenden, und in einer 
tepten Kroftanftrengung fagt er: „Cumarade, 
prenez mon choval Mel-hir et mon carnel 

Schwer fintt fein Rapf zur, „mon Dieu" ... 
gütert 06 wie ein Pouch durch Die herabfintende 
Nacht; Bald fegt in Tobtenftarre der entfelte Rörper. 
Der Deutfche hal das Qaupl entbloht und Hat den 
Blict zum Simmel gehoben. 

Seht geeft er dem Werber in bie Zügel: 























„Nora!“ 


Der Schimmel bewegt fi wicht. 


Da befinnt fidh ber Offigier, daß ber Tobte auch | 


von einem Moligtud) gefproden hat; verfichtig 
öffnet cr die Bintgefränfte Uniform und findet eine 


Beicftafhr; er nimmt fie an ih wie ein Bere | 


mächtniß; vieleicht Tann er noch eine licht gegen 
den Entfelten erfüen! 

Gr fteicelt fünft das Tier: „Viens, pauvre 
böte!* und eb folgt Ähm Langfam, den Ropf immer 
wieder yurüdiwendend. 

Zriden! Des zieht wie Glodenten durc) die 
Sande. Cieg! Dos brauft wie Jubelfcheei durch 
Teutfelands Gauen, Unter den Alängen von 
Siegeömärfehen ziehen die Truppen in die heimath: 
tigen Garnifonen ein. 

A der Cpike einer Mompagnie weitet auf 
fhlantem, weißem Werber ein fonnengebräunter 
Offigier mit einer breiten Nabe an der finten Sticn« 
feite; Dlumenzegen grüßt die Yeimtehrenden, und 








die Strafen find wie blühende Gartenbeete; der | 


Offigier fieht nur das breite Flügeffenfler, wo in 
weißem Scheitel feine Mutter feuchten Auges fteht 
und in Olonbem Lodenfemud bie gelicbte Braut; 
jegt aögert er, bewegt hinaufgrüßend. Da tOft fi 
aus des Mädehens bebender and ein präcitiger 
Kranz La France» Rofen; im gleichen Augenblid 
hebt Mels®pir den fehlanfen Kopf ... Der Kranz 
TA ihm um den Gats und ftoy, als müffe es fo 
Tein, geht der Werber fin Rofenfcumud dahin. 


Aus Chaumont ift ein Brief gefommen; frau 


de ©t. Jgnan hat dem Deutfchen für den fehlen | 


Siebeobienft gedanft, den er ihrem fterbenben Sohn 
enwiejen bat; fie hat auch angefügt, daf; der Wer 
trag, den er für MelsGhie gefenbet hat, einer 





Stiftung für Witwen und Waifen gefallener Rrieger | 





übergeben wurde; das Notigbuch mit MelsGhirs 
Perigree hat fie zurlgefendet als Andenlen nebft 
einem Bilde ihres Sohmes, der ihe Cinsiger war. 





"NEOSIr if nicht mehr 
Acht Jahre find, 


Jahre find vergangen, 
jo feurig wie in feiner Jugend. 
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verraufcht jeit der blutigen Echladht von Gratelotte, 
gehn Jah, feit er bie Steypen feiner Seimalh ver“ 
ih, Gr if benuem gemorden und Hat Fell an 
| geieht; das einft fo große, helle Age blidt müde 
und trüb. Sein Herr lebt in Penfion ols Major 
| in feiner theuren Heimathftabt, und der Berber 

Taut behaglic) das Gnadenbrod volllörnigen Hafer. 
| ‚Der Heine Hans, der Stammhalter, macht auf 

feinem breiten Rüden feine erften Reitverfudhe; 
, Mel-Ghie ift dabei zahm umb geduldig wie ein 
| Yamın. Gr (edt der Herrin bie Sand, wenn fie 
ihm Zuefer reicht, und er wiehert — wie ein fröhliches 
Laden — wenn der Heine Sans ihm mit fran- 
söfifchen Sofenomen fehmeichelt, 

Seit Wochen hat Mel-Ghir feinen Heinen Freund 
nicht mehr gefehen, feit Wochen hat ihn bie Gerrin 
feinen Zuder mehr gereiht und fein Serr fein 
söetlic-ermumterndes Wort für ihn gehabt. Gr 
! lebt auf gilfernden Füßen und fhaut ans dem 
; Stafenfter nad) dem Sole, und zureiten padt ih 

ein Brot, der ihn gemaltig fhütet. 

Da trägt man durd; Hof und Garten einen 
Heinen arg, der unter Blumen verftedt liegt, und. 
| eine Dnfittapelle intoniet den Chopin’icen Trauer 
| male 

Da bläht Mel-Ghie die Nüftern, da faht ihn ein 
| neröfes Sitten; ex reift Die Dale (0, er Ktumt 
fi äh auf — Laut wieherndb — doch micht wie 
fröptiches Lachen, —- es Mingt wie ein Angftton — 
Bann Hüryt er zufanmmen. 

ch Merde verenden am Serjlhfag“, erlärt 
der Rohazjt. 

Mel:Ghir wurde eingeiharrt, doch ben zedjten 
Dorderhuf ich fein Derr mit Gips ausfüllen und 
mit Silber befhlogen ; ein freund malte bes Berbers 
Kopf darauf. 

he im Jahre 1897 der beutfche Offizier lache 
| Mbergab er'mir in feinem monfichen Heim in der 
Hohenpoflernftrafie in Saffel den jeltfamen Briefe 
Velen. 
| Später ergäßlte mir feine bleide Wihor, was 

fie aus Leutnant St. Ipnan's Cliyyen und aus den 
Sryühfungen ihres Gatten von De-Ghir muhte- 





Aus alter und neuer Beit. 





Landgraf Wilhelm IV. von Heffen und 
Zycpo Brahe. Zum 14. Oftober 1901, der 
BOOfährigen Wiederfeht des Todestages In ho 
Brahe’s des berühmten Afteonomen, veröffentlichte 
Profefor Dr. Wisficenus (Straßburg) in der 
„Frankfurter Zeitung”, Nr. 286, 1. orgenblatt, 
einen Meinen Wuffak über Tyco Brahe, in dent 


} auch die Verdienfte des heifiichen Landgrafen Wil« 
Helm IV. um die Afltonomie gemirbigt werben. 
Die betreffende Stelle des Aufjapes lautet: 

„Sein Weg führte Tyco zunädft nad Kafiel. 
vo der jet 1507 vegierende Yandgraf Wilyelm IV. 
| von Seflen zum erflen Mole in der ganzen Welt 
ein Snflitut eingerichtet hatte, das auch mad 





Be | 
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beutigen Begriffen den Namen einer „Etermarte” 
verdiente. Gin am Zwehrener Thor in Kaffe 1561 

exbauter Ipurm war fo eingerichtet, da fh fein 

oberer Theil um die Mitteare des Themes brehen | 
tieß, fobahtıman Die auf dem Thurme aufgeftelten | 
ofttonomifen Jnftrumente dur) eine Oefinung 
im Das auf jeden Theil des. Himmels richten 
fonnte. Pier hatte Wilhelm dis zu feinen Her 
gierungsantritt jehr fleibig Beobachtet, fomeit cs 
feine Zeit erlaubte (er hatte jchen als Prinz fünf 
Jahre lang mährend der Gefangenfejaft feines 
Voters die Nepierung Ju führen) und ywar haupte 
füctich fi mit der Neubeflimmung der Firfter 

orte bejäftigt, welche er chen vor Zuco als 
deingendfles Bebürfni exfannt hatte, Men der 
von Wilhelm geplante Sternfatafog nit über Die 
grunbfegendeu Beobachtungen binausfam. jo fag 
das daran, da der Yrinz und fpätere Candgraf 
diefern müßefigen Werte nur verhälinißmafig wenig 
Zeit wibmen tonnte und 6is zu Indo’s Yntunft 
gany ohne Gehiffen gearbeitet hatte. Un Gifer 
und Fleiß ftand der Bandgraf ganz gewiß Tyco 
micht nach, wenn er auc) nicht beffen auferorbent- | 
ße Degabung für Verbefferung der Meihoden 

und Inftunmente befah und daher feine Beobad) 
ungen den [päter von Tao in Dänemart are 
geftelten an Genauigfeit nicht gleichtamen. Zneifele 
fos war aber Milhelm IV. neben Tyco der 
bebeutenbfte Mjtronom der damaligen Zeit und Die 
Raffeler Stermmwarte die erie der ganzen Welt feit 
der Begründung der mobernen Wftronomie duch 
Gopernicud. Der Schreiber diefer Zeilen weiß, 
nicht, ob ein Dentmal für Landgraf Wilhelm IV. 
von Keen eriftic, verdient hätte er jedenfalls ein 
foldhes cher als mancher andere Fürit, und das 
würbigfte, das ihm gefeit werden Lonnte, wiirde, 
die Gerictung einer Stermvarte in Muffe oder 
einem andern geeigneten Punft bes Heffenfandes 
fein, das gegenwärtig fein Anflitut befipt, das 
diefen Namen verdient. 

Die Anwejenpeit Tpcho’s in Saffel Geleble die 
aftronomifchen Pläne des. Kandgrafen von Neuen 
und hatte zur Folge, dafı derjelbe fich in Noth- 
mann und jpäfer in Bürgi Gehilfen bei feinen 
oftronomifen Irheiten geimann, von denen. ber 
jonderß Ichterer Die Inftrumente und Ihren wefent- 
ich verbefferle. Ucberhaupt wurden fehtere in | 
Kafiel bei den Benbattungen vielfad) vermenkel, 
während Tocho diefelben niemals ausgiebig benubte, | 























weil. ec — wohl mit Met — die in feinen Ber 
fs befindlichen, Die den Kaffeler Werfen päerer 
Zeit nicht ebenbärtig waren, für zu unzuberläffig 
hielt, Gine weitere Folge biefer Zufammentunft 
der Gedentenften Aftronsunen war ein ymifchen 
beiden von da ab gepflegter iemlich reger Briefe 
wechfel und Gedenfenaustaufc) über aftronomifche 
Themata, der beiden Theilen reihen wiffenfchaft- 
igen Gewinn brachte. Non hödifter Bedeutung 
aber oucde für Tocho diefe perfönliche Belannt« 
haft mit dem Lanbgrafen dadurch, Dafı diefer it 
dem Mönig Peiebridh TI. von Dinemart auf das 
Wörnfte empfahl, was zu: Folge Hatte, daß, als 
Zocho zu Ende des Jahres 1575 nad) Dänemarl 
auticgelepet war, der Mönig ihm die yeifchen 
‚Ropenhagen und Kelfingdr im Gunde liegende 
Meine Infel Qvcen als Iebenslänglicies Lehen nebft 
einem | Johresgehalt von 500 Thafeen ab 
400 Thaler zum Bau einer Stermparte anties.” 
Im Anfhtuh an diefe Ausführungen des Strap: 
Hunger Profefors möchten wie aud an diefer 
Stelle weiteren Rreifen unferer heffiihen Seimath 
den Gedanfen einer Ghrung bea flemnfunbigen 
Sandgrafen, der dos auch font feine Verdienfte 
hat, noch einmal an’a Kerz (egen. Zwar wirb 
a6 einer Sternwarte in Aafiel jo bald nichts 
werden, da ja nad nicht einmal die Univerfität 
Warburg ein würdiges Jufihut diefer rt bet, 
auch zu einem Denfmal für den Landarafen 
werden bie Begeifterung und bie allgemeine Theile 
mahme des Wolts nicht Hinreiche, aber tcopdem 
fotte eos geickhen, um dem älteften Cohn 
Wiipp's des Großmütbigen wenigftens nach jener 
wienfpafticen Cite hin gereijt zu merbe. 
Siebe ih) nicht eine Gebenttafel on dem Zwehten 
Auen, von dein aus Milbehm IV- eine aftremomifchen 
Beobachtungen mache, anbringen? Inferes Cr: 
achtens märe in erler Einie der Heffiiche Gelihts- 
verein bay Berufen, Die Cache in die Qanb zu nehmen, 
und wir zweiffen gar nicht daran, Daß jeber Freund 
unferer heimatpfichen Gefhicte bereit ift, fein 
Siherflein zur Ausführung diefes Gebanfens bri« 
gutragen. Zenn in unferer Zei, wo die Erimnerung 
an das. alte Seffen in den Gebächtniß des Iebenben 
Geicfecte mehr und mehr verbfaffen will, folen 
wenigftens die Güter feiner Gefechte nichts ver» 
fhumen, mas das Mnbeufen am unfere Fürften 
und ühre haten aucd bei der Nachwelt zu ere 
halten im Stande if. en. 
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Aus Heimatß und Fremde. 


Ludwig Videll +. Wieder hat der Tod 
uns einen ber freueflen Eöhne des elfenlandes 
enteifen. Im den Frübflunden des 20. Oltobers 
farb nach fämerem Leiben der Canbestonfervator 
Dr. phil. Qubwig Didetl in Marburg, alle 
Gefibt und allbeonnt in Xeffen als ‚ber Vicell, 
Geboren am 19. Eeptember 1899 in Marburg 
als Sohn des Seisfetetärs, fpäteren Sanbrathe 
ice, 6efußte er dad Gpmnafim zu Marburg, 
wibmele fi von 1860-1864 in Marburg und 
in Seipgig juritifgen und Tomeratitilden Stubien, 
deftand 1864 fein Weferendateremen und arbeitete 
6i6 1867 bei der Segierung zu Marburg. Dann 
unternahm ex Stubienzeifen nad) England, Holland 
und Franfreich und fernte boct die grofen Samın- 
ungen funft- und tultuegefcichlicher Gegenflänte, 
wie fie das Mufeum Gluny in Paris und dos 
Kenfington-eufeum anfpueifen Hatten, fennen. 
Das germanifee Mufeun in Mrnberg, das er 
eingehend ftubierte und mit deffen Leiter Augufl 
Sifenmwein er getfebens in engfter Begichung blied 
gab ihn bie erfe Anzegung, eine ühnliche Sammfung 
Totafen Charakters für Seflen gu Icheffen. Die 
äußeren Umflände waren feinem Unternehmen ar 
füngtic, wenig günfig, namentlich fette es ihm an 
{paiteöftiger Unterftühung von Seiten ber Regierung. 
Später wurden ihm In bem zum rc eingerichteten 
Schloffe einige Zimmer zur Verfügung geftelit 
und von bier aus entwicelte fid unter Bidel’s 
vafttofen Deftrebungen Die junge Schöpfung Lange 
fom zu einem Heffifchen Mlterthumsmufeum. Bald 
fanden feine idealen Weftrebungen and) vun fach: 
toiffenfaftlicer und oatlicher Seite die gehührende 
nerfennung. Am 30. Jamuor 1802 verlieh 
ihm die. phifofephifche Safultät der Univerftät 
Marburg die Toltomvürde honoris causs und im 
felben Jahre wurde er von der zur Dentmalse 
Dflege neu gegründeten Aommiffien yum Landes- 
fonfernator für !effen ernannt. _ie Thätigleit, 
die er in biefer amtlichen Stellung fait zehn Jahre 
ausgeübt Hat, if eine Oufeeft fegensreiche geiefen. 
Aber feier war fein Gefundheitsguftend von ind 
auf mich immer ber defte. Wei ben Arbeiten 
zum IL. Band der befiichen Ban ud Kunfte 
dentmäler, denen er jet Wuguft in Tiplar oblag, 
hatte er feinen. ehmachen örperfi—hen Rräften zu 
Diel_ zugemuthet, ber im Iebereifer beatele er 
zu wenig die beopenden Ungeicyen tölticher Aranfı 
heit, die äh ur Midfehe mach Marburg yrongen 
und ihn wunmehe nad) (teren Leiden mitten aus 
feinem wiffenfehaftfichen Beruf Beraußgerifen Haben. 

Die Worte, die Profefor Edward Ehröder 
an Grabe des Verftorbenen gefprodhen und uns 


























gütigft zum Abrud überlaffen hat, geben wir mit 
dem Bilde des Verewiglen an ber Epipe unferer 
heutigen Nummer wieder und möffen uns vor- 
fäufig mil dee Lufzihfung feiner Eeriften 
begnügen, indem wir bie eingehende Würdigung 
derfelben einer berufeneren Weder überlaffen: 
1. Das alte Warburg. 1878. 2. Zur Grinner 
vung an die Glifabeihfirche in Marburg. 1889. 
3. Seffifce Sofgbauten. 1.1887. 11.1802. 4. Die 
Gifenbütten des Moflers Hana. 1889. 3. Ueber 
Hefffche Bucheinbinde (ein Führer Durch die Mare 
burger Drudausftelung), 1890. 6. Gindände aus 
Heiiken Wiliothefen. 1892 (großes. auh im 
englifcier Dearbeitung erfihienenes Praciwvert). 
7. Die Ban und Kunftdenfmäler in Qeffen. Band L 
Areis Gelnhanfen 1901 (wogu Dr. W. Grotefenb 
den Hiftorifigen Tert verfaßt fat), endlich eine 
fehe fhdne, aber Amer zugängliche ‚Echrift: 
Lögliso et a chisse de Ste. Eiisabelh, in der 
Revue de YArt chrötien 35, T. TI, 1892 (mit 
Abtildungen). 














Gefwichtsverein. Verigiedene Grinbe haben 
den Vorflond des Wereins für Delfiice 
Gejgiöte und Candestunde in Raffel 
veranlaft, die Wonatöverfammlung nicht, wie bis« 
der. üblich, am (epten Montag des Monats, fondern 
erft am 4. Nopember, dafür aber am 28. Oftober 
den. erften. wiffefihftliden Unterhaftungsabend 
(og, Kerrenobeib) im Gale Mertur am Friedrich“ 
Wühelmöplap abzuhalten, über den wir noch Dee 
vigten. Die Monatsverfanunlungen Finden, wie 
feitber, im Heinen Saale des evangefifcen Vereins: 
Baufes tt 





Aniverfitätsnadrihten. Der Privatdozent 
Dr. 6. Seutert im Rönigserg hat einen Ruf als 
auferorbentlicher Profefior für Ohrenpeiltunde und 
Tirettor der Oeenltinil nach Giehen angenommen. 
— Ter Privatdogent Dr, 6. Bohlmann in 

öttingen ft zum auberordentlicen Brofefior ar 
der phitofophifen Fatuftät der Univerftät Gieken 
ernannt worden. — Ter Bisherige Marburger 
Privatdogent Dr: Rampffmeper hat fi in Bulle 
habititict, 











Otto Bähr. Ueber unfern dahingeföiedenen 
Landemann den Reichsgerichtstath Dr. Otto Bähr, 
defen Netrotog das „Seffenfand“ im Jahrgang 1895, 
Seite 86Ff, brachte, findet fi) eine jehr bcahteng« 
werte Beuctbeilung in einem dernnächf erfeinenden 
Werte von Profeflor Kohler in Berlin „Bom 
Ledenspfod”. Der hohe wiflenfhafiche Stand. 

















punft, welchen Otto Mühe als Jurift einmabın, 
wicd hier nogmals. in eindringlicier Weife bervore 
gehoben, fobaß uns Die Geftaft diefes großen 
Renners der Nechtsverhäftniffe aller Zeiten wieder 
auf das Lebhaftefte vor Hugen teilt. 
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Erft-Auffüprung. Yon ber Intendanz des 
önigligen Theaters in Kaffel if das fünfallige 
Scaufpiel „Die Raiferin” von der dafelift 
(ebenden Schrifftelerin Gräfin Geiningen« 
Wefterburg zur Erft- uffährung, angenommen 
worden und wirb vorausfihtfid noch vor Ablauf 
des Jahres zur Darftellung gelangen. 


— 


Seffifhe Bücherfhau. 





Die deutfchen Munbdarten. Auserlefeneo 
aus den Merten der beflen Dichter alter und 
neuer. Zeit, Serauögegeben won C. Regen. 
Hardt. Mitteldeutfd, IV u. 409 ©. 8%. 
Berlin (Verlog von 6. Regenhardt. W. Kur 
fürftenftrafe 37). Preis 2 Mt. 

Mas die Citerafur der mitteldeutfcien Munde 
art von den Ufern ded Rheins Bis zu den Hub: 
täufern des Riefengebirges und dem Vahmerwalde 
en eben Sönkn Kt, iin den Bude mi 
großem glei gelammelt worden. Air finden über 
ein volles Qundert Nomen vertreten, darunter die 
berorragenbften Nextzeter wie Gdmin Bormanın, 
Glord Briegled, Goitfiid Doehter, Peter Beide, 
Johann SKonrad Grübel, Gerhart Hauptmann, 
Rarl von Hoftei, Franz von Nobell, Auguft topic, 
Frieveid) Cenmnig, Karl Gottfeied Radler, Johannes 
Rhenanus, Louis Riedel, Lubvig Schandein, riedrich 
Stolfe, Carmen Cylon, Friedrig von der Trais, 
Georg Bolt u. a. m. 

MS Das fruchtbarfte Gebiet  munbattficher 
Siteratue in Mitelbeutfchfand muß die Balz 
(mit Ginfchtuß, der heflhen und badifcen Paty) 
betrachtet werden, wo in der erfin Hälfte de 
vorigen Jahrhunderts Franz von Nobell Bor« 
treffüche® geichaffen hat. Gt darf wohl als Ber 
geünber der ungemein reihen und hervorragenden 
Üiteratur der pfägifcen Mundart angejehen werde. 
Neben ihm darf Kubwwig Schanbein nicht we 
erwähnt Öfeiben. In Dec heffiihen Pfalz bat 
neuerdings Clard Briegleb durc) feine beiden 
Sammlungen „Wie's Mingt om Mei” und „Lints 
am Mei, i6’gut fei“ viele Greunde gefunden, 
während Rarl Gottfried Radler gegenwärtig 
als der Geliebtefte Tialetbicher der badifcen 
Prag gilt, 

AS der ältefte Vertreter der mundartlichen 
giterofur im Miteldeutfcland ft der Micnberger 
Diäter und Hofgüctter Johann Roncad Grübel 
(geb. 1786), deffen Gedihte fon die Anertennung 
Gocihe'3 gefunden Haben, mambaft gemacht. Neben 
ibm ober mach vor ihm ifl ber fulbifche Geheims 
zath, Erhard George von Lüder zu Lob 
Haufen Ct 1760), der Verfaffer des alten Echwälmer 




















Rirmesfiedes „Bonn des Groumet offen Bohre“ 
zu nennen, der hier mit Heinz von Lüder 
dermechelt "worden it. uch it die Wieder 
gabe des Sirmesfiebes unvolfländig, da Strophe 
3-10 und 12 fehlen, und bie Wiedergabe der 
Saute nicht immer torveft*) Won neueren hefiihen 
Dialettbichteen find in dem Merle Hartmann 
Sergog und (vom oberheffiihen) Paul Weinmeiter, 
Marl Weigand, Leodor Bindewald, Peter Gebe. 
Georg Asmus, Friedrich von der Zrois und Janay 
Schwarz vertreten. Diele Zahl it Liber undol« 
fündig. Dietrich Weintraut’s föflide Dialet- 
Schwäne, Dr. Wilpelm Büding’s Sammlung 
„Alerta Grlebtes und. Gedeertes”, Die Rafleler 
Dialetdihter 9. Jonas („Finf Geichichderchen“), 
Georg Zpeuertauf („Üh ben Aünnerjohren” 
Franz Tretter (Was ich me fo gedadt bon“, 
der Scmötmerdichter Kurt Ruhm, der Bi 
| Ecwätmerpoefie in Hefen fiteraturfäbig gemacht 
Yat, aber fich His heute noch michl zu einer 
Sammlung feiner zahfreihen Poefien hat ente 
fließen Tonnen, der oberheffiihe Woltsbichter 
I. Beder u. a. m. find fehr mit Unredht une 
erüdfihigt geblieben. Ans neuefter Zeit tommen 
noch Hinzu Glifabeth Menel mit ihrem 
mundartficen Woltsflüd „Die Räuber", Paut 
Beidelbach mit den fürzic erfcienenen „Raffeer 
Vergähtungen des Rarle Mambert”, bie beiden 
Shnwälmer Dichter Heinrich Rranz und Johann 
deinrih Schwalm, von denen eine Sammlung 
„Cchwälmertieder” faft fertig vorliegt, der obere 
deififce Voltsdigter Heincig Naumann, der 
Feihlarer Diafettdichter Heinrich Winter u.a. m. 
die Hofentfich bei einer zweiten Wuffage des Wertes 
| Beridfihtigung finden werden. 
Die Anordnung der einzelnen Munbarten wibers 
Drricht gum Theil der wffenfchftficen Gintheitung, 
= Beipielsweie iR das alte germanifde w. das 6 
in Eowäluerdialett in Wörtern wie auw (mbd. ruowe) 
Sb. 50. Gen. shwen, ungl. sow), nauw Hab. 
ie Mut. Bd. ouwe) und in 
baue (mb, 
tb. griuwel 
halten tat, Duce) Ih. got. ab, mh. ci. bas (m 
| in & wird, Dune oh wieeigeachen ur 
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Mnterfeibung ber althefiien Mundart in niebers | 
und oberpeffilhe unb Qostrennung derfelben von der 
maffauifchen, mit der fie geographifc) nichts zu ihun | 
hat, wäre fehr ermünfchl. Die am Schluffe beie 
gegebenen biographifchen Angaben ber Dichter find 
dürftig und nicht immer zuverläffig gearbeitet. Die 
Angabe bei Hartmann Herzog „Öedicte vereinzelt” 
eiielsoeie fimmt nicht. In Buchform find 
von ihm „Pingeften“, „En Schrinens an fin herz: 
gebobbertes Nußfernden”, „Dem Schorfcie Bolt 
wece fiune Antwortichrienen“ u, a. erfchienen. 
NUS Ganges betrachtet ifl das vorliegende Wert 
cin. verbienftoofles Unternehmen, das namentlich, 
mein 68 noch verbeffert. und vervolfländigt wird, 
geeignet if, das Interefe an ber Deutjchen Munb- 
arten Dichtung gu frderm und zu beleben. In 
feiner, jetigen Geftalt wicd es her Bald von 
äbnligen Unternehmungen, ;. 3. von dem im 
Grfcheinen begrffenen Werte Dr. Ostar Dühn- 
Hardt’s „Heimathflänge aus dentjcjen Gauen‘ 














En 


(3 Be), deren zweiter Band (Dittelbeutfc) in 
Kürye zu erwarten ift, überholt werden. 26. 5. 


Zur Befprefung eingegangen: 
d ieanderndeutfchen DüLfstrupnen 
Ätanniensgegen Amerite 

Nacı dem Englifhen von Edward 

Soweit, mit Aulorlation des Derfafers frau 

wurden von ©. ©. Greiberzn von Verfäner 

aier 3,2. Mit 8 Bären, $% 















Leipyig, Verlag von Nidarb Salter, 1901. 3 Mt 
Spanifhe Gedihte. Auswahl aus Ramon Gamdc» 
amor’s „Toloras”, dem Epaniften nadgedidte 
von Jofeph Mager, Mit einem Dormerie vor 
DenzietteReltereJorban. 8% Münden, dr 








fag von Mar Bocil, 1901 - 

Revifor Morgelahn, Gumerififtspolisiiher Roman 
an8 dem ehemaligen Ruchefn von Milk, Bennedt. 
183.©. 8°. Berlin, Werlag von Cito Yante, 190%. 

Der Odenwald und feine Nahbargebiele. Eine 
Sanbess uud Yoltstunde. ner Dtwoirfung vide 
gandetemer Grausgegeen von Georg Volt. DR 
100 Abbildungen und > Rarten. 8". XIL und 439 &. 
Etagen Bay von gebbing 6 Bist: 100. 
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PWerfonalien. 

Wertichen: dem Resnungkreih Ric! zu Dana ber 
Beie Ablreren IV, Maik; der Uhr Sräulen 
Mugufte Zörkter in Raftl, Ber, Hehtifn des Te 
obeligen Damenfühis Wadenfein reiin non Hammer» 
ein (Gauord) in Zulde. der Frau Emilie Rod. 
35. Senster, in Parey, dan Sräuldn Gerteuß 
Ruugen in Aafk, der Frau Polgeipräibent 9 
Freiland. Majfting, ge. Miebefel Geciin 
gu Eifenbaß, in Drantfurl &. SR, ber Sau Sielior 
Karoline Müller, uch. Roc. In Nolaburg a. D- 
den Nelor Johannes Shane in Cläiege, hun 
Dieganiter Georg Chatten in Nafld und ben Lande 
Halb Steffens inipulda Die She Arendt 3. ia 

Genannt: der Negerungsafeor von Trotha zu 
Hünfeld yurı Vanbeai, Befitft; der Biftndar von 
Rinpel zum Oeritsoffor: bie lchslandidaten Joleph 
Rrdger aus Sahfurk und Auguf Rampl] aus 
Arukans a6, u Befredaren. 

(üeberwiefen: ber Arglerungsaftfier Dr. Bitter zu 
Betin er Ami. Begerung. su Rafld yır weiten 
Bingen Serwendung 
;berteagen: dem biöherigen Hülfsarbeiter ai 
N. Univerfitätsbibliothe zu Wlarburg Dr. 
die. Obfigenbeiten eins Bibtitearb a 
Bistitte dm Mitefhutehrer Mn 1dJeLd in Eldwege 
die Buttrtee on der Volalhule in Sangeneldtb 

Werfeht: der Mintsgeritsraig Dr. AB Ju Srenffurt 
am dab Aintsgeriht ya Sicher 

Enttaften: dur Gerigiajler Tpomöe auf Antrag 
aus dem Yuftizdienfte; der Süllsbibliothefar an der 
Moni, Univerarbitioet au Marburg Dr. Yürges 
behuls Weberei ur Staffaufden Kanbesbibtithet" su 
Wisbaben, 

Dermähtt: yraft, Ayt Dr. mei, Rarl Shaufter 
in Wintrbag mit Gräulen Gertrud Birtenkod; 
Ghemiter Dr. phil. Johannes Scherf mit (rüule 
Agnes Gedebur; Mafinmmeifter des Rönigl. Dale 
Ars Georg Brandi mi Priulen Neiene 
Daltwig; Gattitan! Audotf Matte mit Fräulein 
Thremeyer Nammilih Kafıl, Code. 






































Geboren: cn Sohn: De. A. Barstom und frau 
wugufe. gi Scider elite, Akt. 17, Disk); 
Reulmann Wrigur Zrof und Stau a 
Chartier Saft. 2. Eier); Bakhefsehker ©. Mus. 
Sääller und Grau Dedwig. ac. Fuhfe af 
3. Cloer); — sine Rodlır: pt. At Dr. mel 
Mosring um Frau (Aafel, Dioden; Reufmann 


Gruft Baumann und rau Emmy. geb. Timacn 


















(irfäterg 6. Grobalmerobe, 23. Ottober); Relerun 
baumeiter Cut und Grau (Aafel, 25. Diioben); Ya 
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BU daher rl af, 16, ak 
Ale da Anl. opelenas Br &ine Cinte: 
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Tnbaichkahte De. mlchee Gubaig Bidet 
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eRlAee man che tee. 8-Chob Ka 
Iberförfter a. D. Derger, 87 Jahre alt (Schönftadt, 
3 Era ride Vaine mbnote, 6 Au al 
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. Bellen Dont 

gie Motiy über die „PolkarAnke". 

3.M. in Wiüincen. Beften Dant! Soll beproden werben. 
GA.M. in Dünger „St und N.” angenorme 
Dr. F. in Polen. Gür Die erneute Sendung ver 

Bindticten Dont, 

1. KR. in Ruf. Wegen Stofanbrangs zurkegeflt. 
Sofern des „Heffenlanb".. Mielen Dont für die Die 
Weitung. ber Variante di_vertaubermälfhten Abgäbt- 
teimes, Die wir, für weitere Areife Hier folgen laffen: 
Un, deux, trois, quntre, 
moulins veulent ae hattre 

tire, Tautre rompt, 

Han gappelle Jean Simon, 

ir Semerten, daß moulins für meunfers ftben fl 
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Fir die Rbaflion veraniwortfig: Dr. ©. Coof in Marburg. 





Brad und Delag von Briedr. Ghrel, Ruf, 
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„eitschrift für hessische i 
RENT HÄRRTER: 











XV. Tahrgang. Saftl, 16. 
Gedichte von Ernit Koch.) 
Mir ist vom Himmel. . | Im Gebirge. 
Be | Dom fternenlofen ımel 
Und ob der Himmel des Tags aud; lacht, Fe an iS Se 4 





"aan beat un Se And false lie zen; 








Ei a 
Und flürzen hervor die Chränen. em ae Wehe: 

Die fern Schatten freien 
© fprich, was hat dic; fo tranrig gemacht Und lagern fi} über dem Ser, 


Sängs den thürmenden 
rt der Schnee, 

Iu lautem Nubdertafte 

leitet ein Heiner Kohn, 









Bers gefumten.“ 











‚Heil durd; die düftern Mebel 
Run bist du, mein Berz ... . En 
So ei über den Waflern 
it habe mic fo auf den Mei gefet, 5 far“ ich di 





um it er falt und verdrielich ei 
Man glanbr’s faß licher, es habe gef 
Als daf die Yänme von Bläthen fAner. 






von warnen die Reife? 





I fautem Rudertafte 





I habe mich fo mad) der Eiebe gefehnt, Podhet und dränget das Herz, 
Mad Siebe Dario} Slate und Da, | Ting fagern die fämarzen Schatten: 
am, da mir die Fiche das Echen verfdint, | mens 

ic und Falt le Racert 








brennender Span; 
I die fahrt vollendet, 
Wird er ausgethan. 


ver 





Ki. 




















ber Mingebung unferer 
Hauptftabt Rafet nimmt bie Wilhelms 
HöGe mit ihren herelihen Anlagen die erfie 
Stelle ein. Mandıer, welcher viele Schlöfler ge: 
ichaut, ift von dem zu Wilhefm&göße nicht minder 
entzüdt. Zuerft von Landgraf Dorit} dem Ge 
Ieheten als Schloß Weihenftein an Stelle eines 
ehemaligen Auguftinerflofters erbaut (1600), dann 
im 30 jährigen Kriege, befonbers Bei ber Belagerung 
von Kaffel durc) Zillp (1626) zum großen Theile 
gerflört, von feinen Echäben geheilt durd) Land- 
gel Grid I. und bau non Wilhelm IX (at 

urfürft: Wilhelm 1.) volftänbig neu aufgeführt 
und nad) ihm Wilhelmshöhe genannt (1798), if 
daffelbe in der Sommerzeit Sieblings-Aufentgalt 
der jemeiligen Herricher geworden. Ind es enthält 
mn wieder in feiner Kuppel über dem Mitte: 
bau eine ganz eigenartige Schönheit, nämlich die 
Vilber unlerer hejjiihen Negenten von dem 
Stammvater an Bi8 zum legten Aurfürten. Die- 
eben, an verigiebenen Orten — Ahnaberger 
Mofter zu Kaffe, Clifabethfirche zu Marburg, 
Martinslire zu Rafel, Driedrich II. Dafelit 
unter der von ihm erbauten Tatholifchen Stiche, 
Wilhelm I, unter jeiner Schöpfung in der Lime: 
bung zu Wilpelmshöge, MWilfelm IL. in der 
Marientiche zu Hanau, endlich Friedrich Wilpelm 
auf dem alten eiedbofe zu Kafjel — zur emigen 
Nufe gebeitet, Finden fih, vereint in ber ben 
Bilhelmshöher Schloßbau Frönenden Rotunde der 
Zeitfofge nad) in einer Meibe fchöner Gemälde 
in Lebensgröße. Und über ihren Häuptern be 
findet fid) auf einem mächtigen, den äußeren Um: 
freis der Kuppel durhpiehenden und mit jdönen 
grünen Blättern umanften Paumnftamm das 
Heffifhe Wappen unb daneben die Wappen 
der Gemahtinnen. Der innere Saal der Kuppel 
wieb von diefem Umtreife burd) 12 das Deren: 
Gewölbe tragende Torinthifde Säulen gefchieben. 

‚Schreiber diefer Zeilen Hatte mın die Ehre, am 
2. Oltober d. 9. Beim Wuöfluge des Wereins für 
‚Heffiche Gejchichte und Landeskunde nach Wilhelms- 
Höhe und Wefitigung des Schloffes eine große Ge: 
fellihaft von Serren und Damen in ber Kuppel 
wumberzufüßzen und denjelben nach Plittheilung der 
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Geicichte von Wilpelmshöhe in großen Umrifien 
die Sürftenbilber, welche als jebesmalige Ueber: 
{hrift Namen des Regenten, baneben Geburtsjahr, 
Regierungsdauer, Todesjahrund Lebensalter tagen, 
im Einzelnen unter Angabe ihrer Hauptthaten zu 
zeigen und jebann die Entoidlung des in pradıt: 
vollen bunten Farben die Dede gierenben heifchen 
Wappens,jowie Die Wappen ber efiichen Girlinnen 
auseinanderjufehen 

Gin danacı nochmals mit Herm Dr. Lie 
von ber Candeobibliotfel unternommener Bejuch 
ds Wiheimöhöher Schloffes und weitere Ere 
fundigungen_ bei verjiedenen Perjonen haben 
monderlei Enthültungen gebracht, unb bie nu 
mehr gemadten Gefttellungen haben folgendes. 
Ergebniß geiefert*): 

Zunächft hat fih die unter der Dienerihnft 
des Chloffes verbreitele Erpäßlung, eins ber 
Wilder, das bes Landgrafen Herman des 
Teheten. ji während der Regierungszeit bes Kanigs 
Jerome von Weitfaln (18071813) aus der 
SRuppel entfernt worden, als volftändig unahr 
herausgefiellt, denn Damals waren die Bilder 
überhaupt noch, micht in Derjelben. Wielmehr 
ftamınt die gange Anlage erft aus ber Zeit nad 
der Wiederkehr des Kurfürften Wildelm L 
in das Heffenlan. Cr fand das alte Chatten: 
ictob an der Gulda in Trümmern vor. Imar 
war, bei dem furetbaren Schlohbrande im N 
vemiber 1BIT mod) ein Zeil Lefelben ftehen 
geblieben, in welchen fogar im Jahre 1812 eine 
Sihnwurgerichtsnerhanbtung über eine große Räube 
Sande vor zahfreihem Publifum gehalten wurde, 
allein wer will c& Wilhelm 1. verargen, wenn 
er das einft im herrlichen Olange ftrahlende Schloß 
feiner Väter nicht wieber fehen wollte. Cr sog 
deshalb in das Heine Bellevueidloß ein, trug 
aber. in feinem Junern fid) mit dem Plane herum, 
ein neues Schloh an der alten Stelle aufzubauen, 
daneben aber einen Erfaß für bie beim Brande bes 
Schloffes mit jerftöcten Wappen und ben Stamm 
Baum des beifiihen Fürftenbaufes im Ordensfanle, 

*) Bl, „Gafeler Tagesatt und Anzeiger” Ir. 524, 
vom 7. Stövember 1000; „Beige Mär“ Si. 2:00 
u. 30 vom 26. u. 30. Ofioder 1001. 












































oder fog. voten Steine*) zu [haffen. Im Aus: 
führung. diefes Planes wurbe die Gürftengallerie 
in der Schlohfuppel angelegt, Dabei it der fir 
die Bilder ber Heffichen gürften beftimmte Raum 
auf 24 Perjonen berechnet, Nun ift gerade dor 
Heinrich I, bein erften Candgrafen ober eigentfich 
dem erften Heren von Heffen, ein geld frei, und 
von den Schloßbienern wird erähft, e3 fei zuerft 
Brabfichtigt worden, hier Die Dlutter, Heinrichs 1., 
German, Sopfie vn Brabant, die Stammmutter 
es heiftichen (Fürftenhaufes, oder gar die heilige 
eine von Thüringen an biefe Stelle zu 
ringen, dann aber habe Aurfürft Wilhelm 1. 
ellärt, Teine Frau in der Ruppel Haben zu wollen. 
In naciftehender Drdmung. folgen bie heffichen 
ürten und zwar, jomeit aus den bald auf der 
Tinten, Bald auf ber reiten Seite angebrachten 
Namen meift mit Jahresjahl zu erfehen, unter 
Angabe der Namen ber Dialer 
1. geinei 1. A. Range 
2. Kt - 
3. Seinri 
1 man ber Gt) 





A Honge 1820. 










. X. Range 1820. 
. Seineie TIL. Wagandt 189. 
Wien 1 Weoganbı 1821, 


Wilken 11 
. Wilhelm IH, 
1. Bailipp 
Witbelm IV. 
Moik 
Wilteln Y, 
When 


Auguft d. d. Ginbe 1821. 
Auguft v. d. Gmde 1821, 
Ludovico Hummel, 

U Range 1817 


d.b. Ende 1817, 








16 Sk Vi Wong 6 
Ra 2 

IE Bi Mogan 107 

19. Mitbelm Vin. ” 

Bde ir gan 1a 

2 Bm IR. to nurart 


Bilelm 
Biken I. z 
. Gridric Wilfelm 3.810. 

€ fehlt hiernach Johannes, der jüngere Sohn 
Heinrichs, welher nach eifen Tode 3 Jahre 
über Nieberbeffen regierte (1308-1311). "Nach 
feinem Tode folgte der 6iß dahin nur über 
Oberheffen vegiert habende ältere Son, Otto, 
über gany Seifen (1311-1328). Codanır fehlt 
das Bild Hermann'3 des Gefehrten. In Hehler’s 
Geiichte von Heffen (Rafiel 1891), welche fünmt- 
liche vorftehend genannten Gürftenbilder in Licht: 
deud enthält, it and ein Wild Herman's des 
Gelehrten; dies it aber nach angeltelten Er: 
mittelungen dem in der Kaffeler Landesbibliothet 





> Fr Cor. Shminte: Verla cner Yefhribunn 
ber Sodfärfil. Het. Refidenze amd Hauptfladt Staffel 
(Rei Ten. ©. 19; > af in Aioreriepogtapt- 
Diet Marburg 1E0b), &. 112 I 
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vorhandenen Folianten: „Monumentum Sepul- 
erale ad... Dn. Mauritii Momorium Glorine 
Sempiternam Ereetum. Cassellis 1638° ent: 
nommen. Dajelbft tommt zwar Hermann ber 
Gelehrte nicht dor, wohl aber unter ben vielen 
Bildern des heifiihen Fürftenhaufes des damaligen 
geitraum aud) ein Cohn bes Candgrafen Morik 
des Gelehrten, Namens Hermann, weldher alß „ein 
äußerft geleheter umb. wienfihaftfich gebideter 
Sürft und jelbft Echeiftfteler” in den beffiihen 
Gefhichtsbüchern, wie 8 „Gefchichte ber Regenten 
von Heffen-Raffel” (Rafiel 1882), ©. 92, gefchitbert 
wird, und in dem Folianten Iautet Die Infehrift 
über dem Dilde diejes Hermann (F 1658), ähnlich 
der über deu Vildern feiner Brüder: „Effigies 

'rmauni Hassino Landgravii: Diefer mußte 
Hermann ben Gelehrten (f 1413), um in 
einem Gefhichtsmerte die ürfienbilder volfählig, 
zu Haben, mit feinem Sopfe herhalten; denn 
Teterer fimmt vollftändig überein, während alles 
Mebrige in ben Bildern verfhieden if. 

Seil wann die wei Felder, das vor Heinid) I. 
unb das, wohin Herman gehört, er finb, muß 
noch feftgeftelt werden. Dahı insbejondere Iehteres 
von nfang an gefehlt habe, ift nicht wohl an: 
zunehmen, da Dies bie Schönheit der Yntage er» 
bedlich Beeinträchtigt_ haben würde. Im Oeffen- 
Tande erzühfte man fi. dafı, ehe das Bild des 
Tegten Kurfürften in der Schlohfuppel_ angebradit 
worden, mu nod) ein lat frei geiefen fe, äh: 
Tich wie bei ber Anifergalferie im Römer zu 
ranfurt a. IM, bevor der Iehte Raifer dieelbe 
ausfüllte (Ofrany IL). Bis zur Cinverleibung 
des Kurfürtentumd Heften in bie. preußifcie 
Monarchie im Jahre 1866 wurde das Schloß, 
zu Withefmshöhe gleicher Weife wie das zu Kaffe 
niemandem zur blofen Schau gezeigt, bann aber 
ine Deihe vom Jafren mit ber Kuppe, während 
Tettere im neuerer Zeit, abgejehen von bejonberem 
erlangen, nicht gezeigt wird. Berichiedene Per: 
fonen, melde 1860 ober fpäfer die Kuppel gefehen 
haben, verfichern, baß damals mur ein geld Teer 

ervefen fei. Dazu Tommen unterftühend 
ie Ausfagen Höchft glaubwürdiger Perfonen. In 
einem mir vorgejeigten Briefe des Canbgrafen 
Griedrie) Wilhelm von Heffen, welter, 1820 
geboren, für den Todesfall des Tepten Aurfürften 
a1S deffen Tronfolger galt, an den in den 90er 
Jahren verftorbenen Oberftlieutenant a.D.n.Heath: 
wofe zu Staffel vom 16. Februar 1877 Ipricht 
Grfteer feine MBfÄht aus, cin Bild. bes feligen 
Rurfüchten malen zu Laffen, und bemerft dazu: 
„Es ift noch eine niche frei und diefe nidhe wirb 
un das Portrait einnehmen“; erzäßft, Darauf 
och eine ähnliche Wegebenheit im albenburgifih: 
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dänifcen Königöhaufe. Sodann verfihert Fran | 
von Keathieote, welche viele Jahre Bis 1806 Huf: 
dame am furfürftichen Dofe gemelen und während 
diejer Zeit, Sommers wiederbelt in Die Notunde | 
gelommen ft, wit aller Beftimmdgeit, da damals | 
mur ein Wat frei geimefen fei, und Taht fi 
hierin troß; gegentheiliger Behauptungen Anderer 
wicht beieren. 

Are den angeführten Unftänden it zu jhliehen. 
dafı die begeichneten zwei (Felder in dem Jeitranu 
von 1877, in welchem Jahre das Bild des ften 
Aurfifen in die Auppet fan, 61891, dem | 
Jahr der Serftellung der Lihtdeudbilder, Icr | 
munden, möglicher Weile weil die Bilder aus: 
gebeffert werden mußten und dann midt wieder 
eingereift. wurden. 

Veyüglich der ermittelten Maler der, Fihften 
Gilder it auf Orunb der Nachklagebücher*) Jolgen: 
des zu jagen: 

1. Schaltian Weigandt, geb. 1760 zu | 
Brudjal, feit 1807 Sofmaler zu Maffe, fit | 
1818 zu Serleshaufen bei Eifenach, get. dajelbft | 
am 7. Januar 1836, jehr geihähter Porträt: 
water, at fünf ürfienbitder geliefert 

2. Ludwig (Luigi oder Ludovico) Hummel, 
geb. am 11. Dad 1770 zu Neapel, fpäter Direltor 
der Mobemie der bildenden Künfie zu af mit 
dem Titel !Profeffo, gef. bafelbft am 28. uguft | 
1840, von dem e& beiht: „Hummel hat ver 
fmiebene Bilder gemalt, weldie die Ahnengaflerie 
in der Shloftuppel zu Wilhetmshöhe zieren —", | 
defjen Namen jedoch mur cin Wild (hilipp der 
Großmätbige) trägt. | 

3. Anguft v.d. Embbde, geb. am 4. Daycınder 
1780 yu Staffel, geit, bafelbft am 10. Yuguft 1802, 
jehr fruchtbarer Geusemaler, aber audı Porträt 
maler**), hat drei Sürfenbilder gemalt. 

1. Andreas Hanne, geb. vor 1800, Profefor 
zu Kaffel, berühmter Mater, Hauptfächlid) Thier: 
moler, aber auc, Yorträtwmaler, Lehrer des Kurz | 
pringen, nachherigen Kurfünften Wilhelm IL, in 
der Delmaterei, geit. 1835, Hat vier Mürftene 
bilder gemalt. 

Der berühinte hehe Dialer, Gallerieinfpettor 
Yobann Heinrich Tifhbein jun, geb. 1742 | 
ju Dagen, get. zu Staffel 1808, hat berificbene 
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Vilder im Wilbelmsböher Schlofie gefertigt, jedoch 
die Anlage der Fürftengallerie nicht erlebt. Wohl 
aber fönnte von dem gleichfalls vorher verfiorbenen 
Kofmaler Wilhelm Böttner, geb. 1758. yu 
Fiegenbain, geft, zu Mafiel 1805, jeit 1789 
Profeflor der Wialerafademie, das Porträt des 
eriten Nurfüiten, des eigeutlicen Erbauers des 
nach, ihm Wilhelmshähe benannten Stoffes her 
rühren, da daffelbe, an dem ein Name nicht zu 
efen_ift, mit, einem Bilde des nöulichen Fürften 
im Schloffe übereinftimmt, abgejeben von neben: 
füchtichen Dingen, m. U. dafı Kurfürit Wilpelm L 
auf dem Bilde im Schlobjanle den Hut auf 
gelegt hat, dagegen in der Motunde ihn in der 
Dand hatt, sit daher nicht unaßrideinlch, 
dat; das feptere Bild urfprünglih jür einen Schlohr 
faaf gemalt und ipäter für bie Ahnengallerie 
Demut worden if. 

Zeim Bilde des festen Aurfürften Feiebrih 
Wilyelm fteht I. 5. 1877. Dafielbe it, da 
Biefer bei Lebzeiten wicht winfchte, gemalt zu 
werben, erft nach jeinem Tode (6. Janlar 1875) 
au Folge des bereits ennähnten Driefes des Sanb- 
grafen Friedeich Wilhelm auf deifen Beftelung 
im Jahre 1877 ausgeführt warden. Gs it mit 
3000 Dart aus der Iandgräflichen Hoflaffe 
zahlt und, nad) Ausftelung in ber Heatfeote' 
Wohnung im Raffeler Lellenuejchloffe während 
einiger Tage, nach Wilhelmähöhe geichafft worben. 
Racı den Mittheilungen von wei Perfonen, welche 
den teten Aunfürften gut gefanut haben, nämlich 
der genannten (Frau von Seatheote uud des Herrn 
Archiedireltors Freiferen Schent zu Schweinsberg 
in Darınltadt, welcher Dis 1866 als Leutnant im 
turbeffikhen eibgarde + Regiment  geftanben hat, 
heißt der Maler Jofeph Darkınann, geb. am 
& Jamıar 1812 im Speffart, Er war Hofmaler 
in Darıftadt und fiaxb Dajelbjt am 19. September 
1885. Das Bild ift nad einer im Befihe des 
Seren Arhiobireltors befindlichen Photographie 
gemalt worden. 

Hiermit fhliefen die gemachten Ermittlungen. 
Jede weitere, die vorliegende Angelegenheit au 
Üärende Miktheilung, wnsbelondere die Yngabe 
der mod nicht befamnten Nomen ber Maler 
einiger ürftenbilder, jomie der Namen der Ber: 
ferliger von Stammbaum und Wappen in der 
Rotunde, bezüglich welcher nur nach Angabe bes 
och febenben und bochbejahrten, aber geitig Stifhen 
Sefmalers Seren Bocapfel feftgeitellt ift, dat 

fer das Wappen Geim lehten sturfürften” und 
Ende des Stammbarunes gemalt Hat, wird 
banfbor. enfgegengenommen. 
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Otto Müller, ein sberheffifcher Dichter. 


„Dührenbe Geiter" Hat unfere Heffihe und 
ivepielt oberheffihe Literatur nicht. Hervorgebradit. 
Vicben die modernen Dichter aus Heffenftamm 
der Heimatbfichen Scholle treu, fo verfielen fie 
in’s Philiertgum, wandten fie ihr ben Rüden, 
fo gingen fie, if wenig Ausnahmen, unter im 
Strudel ber Großftäbte, ber_ ja joniel, mr zur 
viele, Talente verihlingt. So bietet die hehe 
Literaturgeichicte der neueften Zeit Tin gerade. 
angenehmes Bild. 
och es giebt aud) hier Ausnahmen, und zu 
ühnen gehörh vor allen Dingen Otto Müller. 
&r Detrieh im Hafen Mafe das, mas man heute 
unter dem Schlagwort „Geimathfunft” zufamme 
faßt.. And fein Verbienft ift ed um fo mehr, als 
zu feiner Zeit Die Heimathßetvegung in der Literatur 
in dem Örade wie heufe noch nicht Betand, er 
fh affo erabeyu unbenuft zum Heimathbichter 
aubitbete, eingig und allein aus Liebe und Der: 
ehrung der theuren Heimatd. Grüh fchon wandte 
ex der umpirlffichen Heimat ben Rüden, unwirth: 




















id) wenigftens für den, ber ihren Yauber nich vere | 


iteht. Wer aber wie Oito Müller eingedrungen 
war in bie gane Schönheit und Pracht des heimath: 
lichen Gebicges, des Vogelsbergs, wer wie er jene 
herrlichen Winterlandichaften geichaut, die fi nur 
mit. des Nordens Pracht vergleichen fen, der 
hängt an feiner Seimath und Licht fie, wenn aud) 
andere Gegenden, vielleicht {chöner in Landichaftlicher 
Beziehung die alten Eindrüde zu vernifejen drohen, 

&r gedachte jener Heimatd, und da die Wer: 
Häftwiffe ihn zwangen, fern von ihr feinem Berufe 
nachzugehen, jehte er ihr wenigftens in feinen 
Romanen Denkmäler. So ift Otto Miller ein 
echter Heimathdichter, chter alS bie vielen gefuchten 
der neuen Zeit, die wur der, Nugenblidsftrömu 
folgend fih dem „Erbgeruch” der. heimatblichen 
Scholle näherten, 

AUS Otto Müller am 6. Muguft 1994 flarb, 
binterlich er über 30 Werte, pauptjädilich Nomane 
und Erzählungen, nur ein Drama „Nienzi“, das 
gang vergeffen und verloren it. Sein Sehen if 
batd eryüblt. Geboren am 1. Juni 1816 zu 
Schotten, befnchte er die Opmnafien zu Widingen 
und: Darmftabt, follte Theologie ubiren, jattelte 
dann aber nad des Waters Tod um und wandte 
fh den Kamerafien zu. Mber auch fi vermocten 
den Züngling nicht fänger zu jeflen, {chen 1836, 
alfo "mit 20 Jahren, Abernahm ex eine Stelle als 
Vibtiothefar an der Hofbibliothet zu Darmftadt. 
Bier, verblieb er bis 1843, in einer Stellung, 
die ihn freifich mehr anregen mufte als der trodne 
Ton der Aıntsfuben. Wer feine Werfe aus dem 























„tollen Jahre 1848* gelejen und auf die Ber 
merfungen über die Beamtenmwelt geachtet, der 
wird Segreifen, was in dem Sapfe des jungen 
Mannes vorging und umwievielmehr ex eine„dod, 
immerhin freiere Stellung als Bibliothefar"dem 
gebundenen Deamtenleben vorziehen mufste. Bier 
in Darmftadt fegte er denm auch den Grund‘) 
feiner biftorifchen und Kiteraturhiftoriichen Bildung, 
die ihm in feinem ferneren Leben jo von Ruf 
war, umd der wir auch im jeinen Romanen jehr 
oft begegnen. Vom Jahre 1843 ab war Otto 
| Mütter Aedafteur deridiebener Seiungen, vom 

„ipranffurter Konverjationsblatt”, dem Beiblatt 
| der „Fürftl. Thurn und Taris’fchen Oberpoftamts: 

geitung” anfangenb bis 1854 zur Orändung der 
|. Woenfchrift „orankfurter Mufeum“. Eine ber 
| fondere Erwähnung verdient fein Verhalten während 
des Revolutionsjahres, das in jeinen Romanen 
| ja eine fo große Nolle jpielt. Müller gehörte 
| der freifinnigften Richtung an. Er war wie wohl 
jeder tiberaf Geftunte empört über Die Mißbrduhe, 
die mit der „Geredtigfeit“, mit den fogen. „wohl: 
| erworbenen Rechten” der Würften, von deren Be: 
| amten getrieben wurden. Gegen diefe „Beamten: 
| mifwoiethfchaft“ wandte fi Tin ganyer 3orn. Dabei 
war aber die Republik wicht jein Jdeal. Als er 
1848 mitten im Trubel der Heinen Nevotutiönden 
die Redaftion des „Mannheimer Journats” über 
mabın, exielt ex Diele Zeitung als das einige 
auf dem Fonftitutionellen Boden ftehende Organ 
amd vertrat in umaßhüngiger Weije die Jutereifen 
der_großherzogfichen Famifie und Regierung. 

€ Familienleben war ein jehr glüdliches. 
Doch jhon 1852 verlor er jeine erite Öemahlin, 
| nadhdern fie ihm einen Schn geichenft. 18: 

ichfoß Otto Miller mit der Schwelter feiner vı 
Ttorbenen Gemahlin einen zweiten Chebund und 
Tebte feit biefer Zeit in Etuttgart, mo er, 
literarifche Kreifen gern gejehen (ev war ;. ®. 
ein Sreund Wilhelm Naabe's), eine reihe 
Ähriftfielterifche Thätigeit. entfaltete. 

Das wäre in kurzen Zügen das Gohensbild des 
Dichters. Seine Lebensarbeit, die ganze Reihe 
von Romanen, hier burchjugehen, Dazu fehlt wohl 
‚geit wie Naum. Sein dichterijches Wirken möchte 
id) vielmehr wur am zweien jeiner Werke zeigen, 
an der Erzählung „Münchhaufen im Wogelsberg” 

md dem fulturhiftoriihen Roman „Altar und 
Reiter“ 

Vielleicht ergiebt fih fpäer die Gelegenheit, 
jorgfältiger auf feine Werte einzugehen. 

Interefiont ift die Gegenüberteung gerade 
biefer zwei Werke auch jhen aus dem Grunde, 
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weil fie den Ergähfer von wei ganz verfhiebenen 
Punkten aus zeigen. In dem einen als gemüth« 
lichen Plauberer, in dem anderen als Fendenz: 
fheiffteller. „Die Erzählung „Mündibaufen im 
Wogelöberg“*) if ein Humorpolles Charalterbilb 
aus dem „dunflen Deutichland”, genannt Vogels: 
berg, Jeben, ber diefe Gegend Tennt, heimeln 
bie Iebenswahr gezeichneten giguren ber feinen 
Humoresfe fofort an. Glüdlichermeiie hat fich 
der Verfaffer davon frei gehalten, bie Wogelaberger 
Dauern in ihrem Dialelt reden zu laffen. Ge: 
made der Vogelsberger (etterauer) Dialett_ if 
nämlich einer ber jhmieigften, um auf dem 
Papiere feftgehalten zu werben. Mit allen Mitteln 
fträubt er fid) mit feinen Doppelvotalen u. 1. 
gegen eine Nieberfcrift. Nur die berühmte Ge: 
{dichte vom „weshäufer Babbegei“, vom Pfarrer 
ergäßlt, wird in einem Gemifch von „®ogelöberger 
und Schriftbeutih“ feftgehalten. Eonft reden die 
Perfonen, wenn and nicht gerabe jehr Hodbeutich, 
was ber Wahrfeheinlichteit einen grofen Stoß geben 
würde, dod) auch nicht Direlt im Dialeft, freilich 
anfeinend auf Koften der Wacheit. Wer aber 
{con einmal in jeinem Leben ein Bud in „Wogelö: 
berger Deutfch" vor fi, gehabt, ohne da er 
gerade aus der Gegend flammt, wird dem Ler: 
faffer nur banfbar fein. Co wird doch die 
Vetüve aud, auferhalb des Landes möglich fein. 

Soft ich hier eine Anakpje des Wertes geben? 
Ih muß offen geftehen, ich bin ein ausgejprodhener 
Feind folder. Die Eigenart des Wertes geht 
meiftens unter ben Worten eines Fremden vers 
Toren. So möge denn jeber das Merten jelhfl 
Tefen. ber das möchte ib nod jagen. Wer in 
ber „Erpähfung” (moßlweistich hat Otto Miller 
fein Wert felbft nicht „Sumoreste“ genannt) ein 
Duc; mit jenen Wortoigen fucht, der möge lieber 
bie Veilüre nicht anfangen. Das Werfen wird 
von einem Hauch jenes wahren Humors dureh: 
ira, den Teich in une Seit eb „Beben 

BL'3" nur modh wenige aufgufinden vermögen, 
Mer ihn aber findet und wer fi hineindenten 
Tann in die Charaktere, für den wird das Heine 
Wücelcen, das fi) frei Hält von allen ieffinnigen, 
phpfiologiichen und pfpchologifcen Problemen, zum 
Tieben Hausgefährten werden, und er wird manch 
mal, wie &8 mir ergeht, wen man gerade gar 
nicht weih, was man Tefen folt, zu ihm greifen, 
al6 einem. Tepten Nethungsanfer, den ich nad 
nie unpufrieden 108 Tief. 











+) Die ee Ausgabe efhin 1880. In einer Sitigen 
Ausgabe (u 50 Wennig) iR Me zu Haben im „au 

drutiher Orbtungen” Weg sen. Enklin & X 
Reutlingen), aueren hat See die Humarese hr wi 
grande ın fine „Novenfanf“ aufgenommen zu menden, 















Das dem Werthen aber zumächft für jedes 
Heffentind jenen eigenartigen Neiz giebt, Das find 
die mit wenigen Worten, aber treffend ausgeführten 
Schilderungen der Sandichaft, gerade in ihrer 








| Arge zum Beften gehörend, was über fie gerieben. 


‚Haben wir hier den Tichter als gemüthvollen 
Nomancier, als Schilderer feiner Heimath Tonnen 
gelernt, fo zeigt er ih) in feinen fepten Werfen 
als Tendenziehriftiteller, der die iFeder ergreift 
zum Gebenten einer ängft vergangenen Zeit, an 
der au er Anteil gehabt. „Alter und Kerter“ *) 
it der Erinnerung gmmeiht. „Den Danen 
Weidig’s gemibmet“ ftebt als Untertitel zu Iejen., 
Den Manen jenes unglüdieligen Plarrers, der 
erfüllt von den größten Idealen für Freiheit und 
Waterlanb unterging und ben Gäfdern ber 
Vreaufratie zum Opfer fiel. Man mag denfen 
über die Jahre 1830 und 1848, wie man will, 
man wird aber do gerabe einem Weidig nicht 
jene Ghrfureht. verfagen, die fold' prubelnben 
Feuerlöpfen, die gang im Intereffe ihrer Sache 
aufgehen, gebühet. Weidig war in feiner Art 
gewiß ein Fanatifer, cr war aber ebeufo Sanatiler, 
als jene Beamten und Richter, die, glaubten, 
iebes Wort über (freiheit und perfönliches Recht 
unterbrüden zu müffen. 

Schen wir aber ganz von politifhen Erörterungen 
ab, jo ift der Moman als das reiffte Kunftiverf 
Dito Müllers und zugleich als der einzige 
Hulturgei@ictlihe Roman, der aus der 
Feder eines oberhefilchen Dichters geflofien, von 
doppelter Bedeutung. Auch bier feht Müller feit 
auf, dem Boden der Heimalh (belanntlich war 
Weidig Pfarrer in Obergleen). 

6 dröngt mid bier umvilitixlich einen Ber: 
aleic) zu ziehen zwichen den Deiben aus ber Jeder 
Dito Müllers Rammenden Srvolutions-Romanen, 
den Romanen „Georg Loller“, der 1851, aljo 
noch Direlt unter den Gindrüden des Jahres 1848, 
entfland, und „Alter und Serter‘, ber erft ein 
Ecbensalter jpäter ericien. Ein folder Vergleid) 
iR auch intereffant, weil ex die Entwidelung des 
Dieters in (hefftellerifier Hinfiht am deut- 
Gihften zeigt. 

Der Roman „Georg Voller“ arbeitet no) mit 
allen Mitteln einer längft abgebrauchten Familien“ 
Blattiterabur, Der Berfaffer erhebt ih erft_ zur 
wirtlich biehtecifchen Höhe, tvo er nur jhilbert, jeien 
65 Die Gedanfen des Einen, feien 8 Chilberumgen 
der Vorgänge auf dem Shloh u. 1. f- Sier 
mertt man fofot, wie Die gemütbtihe Erzähluung 
eigentfic) die Domäne bes Dichters il. Im 























*) „Alter und Merten“ 


in Roman aus den breibiger 
Jahren. 189. Sruligat, 


Reif Bong & 
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übrigen ift das Derhältniß; noifhen Graf und | 


Woller ebenjo ummaheicheinfih, wie auch bie 
Einführung Georg's gleichjeitig mit der Entdedung 
eines Schurlenftreiches des Grafen, der natürlich 
der Bofe in Werfon fein mu, einer realitichen 
Schilderung wahrlich teine.Chre machen würde 

Ganz anders geartet ii Dagegen ber Roman 
„Mltor und Rerler*. 5 ift das Ichte und binter« 
Toffene große Merl. Cs if aud) fein. veiftes, 
Dan merkt, wie dem erfahrenen und gefchihien 
Nomanciee Die Begefterung für feinen Stoff die 
Feder geleitet. Cs ift ein Tenbenroman gr: 
worden, fählecht und recht. ber es ift auch ein 
Runftwert_ geworden, as unter allen Romanen, 
die zu Ehren des "tollen Jahres“ geichrieben, 

m ehrenvoflen Pag einnimmt. Mahr, er: 
greifend wahr, trelen und. bie Perjönlichleiten 
des Romans, an der Epihe der unglüdticie 
Morrer iiebrich, entgegen, alles gefcrichen freilich 
vom einfeitigen Standpumft. Uber deshalb um 
fo überzeugenber. a} halte Diefe Axt ber Roma 
ichreiberei für viel einbrudsvoller, zumal, we 
man fich fo feft auf den Boden der Wirklichteit 
Melt, wie Müller es gelhan. 

Darm 
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Der Roman „Georg Volter“ wirkt namentlich 
im Dritten Theile Hochdramatifd) dur die © 
tungen ber Wollsmuth, der Shfaditen, bie ein 
entzügeltes Wolf mit dem Militer ausfoht. Der: 
artige Spenen Tennt „Altar und Kerler" wicht. 
Diefer. Roman ift_ mehr pipchologifher Natur. 
Der Laute Schall der menfhlicen Leibenfäaften 
verballt, e& Bleiben zurüd die Schilderungen bes 
Scelenleibeng eines Mannes, einer Familie. Co 
tonnte ber Roman ein viel fielgränbiger merden, 
nicht arbeitend mit cofen Gfieten wie ber andere 
(feine guten Eigenfchaften alle anerlaunt), jondern 
wie gelagt mehr, ein Seelenbild. Cine Spene im 

oben traueigefomifden Schaufpiel, bie fih ab» 
Vielt fern vom großen Theater der Meltgefihte, 
in ber Stube bes einfachen Ganbpfarrers, ber mit 
feinen Gedanten allein ber Melt die lang erfehnte 
Üreifeit geben will 

Jım Tegten Theile giebt uns Miller auch nod) 
| einige Proben der Weidig’icen Sprit. Cie zeigen 

deu Derfaffer alß einen tie} empfindenben Dichter, 
| dem _freifid) bie Schulung fehlt. Immerhin würde 
& fi) aber einmal lofnen, Die Gedichte des 
„Revolutionärs“ titifh zu betrachten. 

Aerander Burger. 
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Die Marburger Familie zum Sdhwan 
am die Beit der Aeformation. 


Von Dr. Eduard Winger. 
Gertepung) 


Jean Sämen gt ame nit 10 den ber 
fannteften Buhdrudern der Reformationsgeit 
in Strapburg, wie namentlich Wolfgang Küplel, 
doch Haben einige feiner Drude an der jo leb: 
haften reformatorifcien Bewegung, bie aud) von 
Strafiburg ausging, Teinen gan unbebeutenden 
Antheit, Röhrih's „Gefcichte der Reformation 
im Glfoh und befonbers in Strafburg I. Theil, 
1830° und deffelben Schrift „Mittheilungen zur 
Geichicte der ewangeliihen Kirche des Eljafes, 
1855" enmähnt daher au) an mehreren Stellen 








Johann Schwan_ Co ift die von ihm im Jahre | 


1525 bejorgte Straßburger Aultordnung unter 
dem Titel „Ordnung des Kern Racıtmal, jo 
mon die Miefj nennt ic“ als die Tepte und 
Türzere der von den Strafburger Dudern zu: 
jammengefeilten der Art, daß fie von Möfrid) 
dor den anderen durch volftändigen. Abbruc*) 
ausgezeähnet il. In feiner Worrebe jagt 9-Eihman 








NOGEIG a. aD. 1850, 1, ©. 185. 








und giebt Damit der. echt reformatorifhen reis 
heit Ansdrud, e$ fei bei Dieer Orbmung nicht die 
Meinung, jemand damit eine Regel oder Geieh 
zu machen, da folche Gebete frei nad) Eingebung 
des Geiftes gemindert oder gemehrt werben Fönnten, 
fofern nur das Wort Gottes jeloft nicht geichwächt 
würde. 

Fu der gemäßigten Nichtung, mie fie in 
Strahburg durch die Prediger Zell, Capito, 
Buger und FHebio vertrelen wurde, und ber 
Köpfet_ ganz feine Dienfte ieh, gehörte, wie 
Röbrich heworhebt*), Schwan nicht. Cr war 
vornehmlich einer won denen, bie zum größten 
geibwefen der Prediger, Die 8 mit Quther nicht 
verderben wollten, Karlftadt’s Etreitfcriften über 
die Saframente nachdrudten, wogegen Ihlichlich 
der Matt durch ftrenges Verbot einfcritt. Rarl« 
ftdt jelber wurde, als er im Kerbft 1524 nach 
Strahburg tom, nad einigen Wochen aus der 


*) Röprih a. a. ©. 1890, ©. 219, 9. 26 und 27 
und &. 206, 
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Stadt verwielen. Auch übernahm Johan es, 
Schriften zweier untubiger Kopfe in Strahku 
Nilelans Herman’s und Clemens Ingler’s, des 
Sartı bructen.) Lepterer fchloh fh aud) 
an Rarlftobt an und hätte gern eine Bild 
ftürmerei in's Wert gefeht.**) Möhrich derfichert 
auch, dab Johann fpäter jelbft unter den Seltirern 
vorgetommen fei, Aheilt aber michts Weiteres 
darüber mit, Uebrigens war der ehremmerthe 
Nitter Motthis Wurm von Gepbertfenm'*), der 
Sonn dos vieljährigen Cefretärs bei den Kaifern 
Friedrich I. und Marimilion, deilen_pmeite 
Streifhrift gegen feinen_altgläubigen Piarrer 
zu Gepdertheym Johan Schwan 1524 drudte, 
und ebenjo wenig Eberlin von Günzburg), der 
volfswicthfchaftliche Schrftfeler der Nejormation, 
jenen ftreifüchligen Nännern beizugählen 

Möglicermeife findet fid) in den Marburger 
ten doh eine Beziehung auf Johannes uber 
feine Sinterbliebenen, nämlich in den Stadtgericts: 
protofolfen won 1527, Freitag nach ingiten 
(14. Juni). Hier Magt Curt Buhiürer (di 
Buchhändler) gegen Daniel, daher ihm Sicjeru 
zugefagt habe für den von Etrafburg, ellich 
Schuld Halben, die er Daniel beyahit habe Eine 
Geichäftsverbindung ywifden dem Marburger 
Vucpänbter und dem Cirafburger Druder Legt 
jebr nahe, ebenfo_dah; Daniel dabei eine Bürg: 
{haft für feinen Sohn übernommen habe. Auch 
fheint durd) den 1593 am Ctadigericht, en 
ihiedenen, päter noch zu eriähnenden Erbicafts- 
droyeh der Samilie Schvan ein Fünftel des Daniel 
hen Erbes den Etraiburgern jugefallen zu fein. 

Wie {den gejagt, fan bie enfichiedene Er 
greifung der enangeliichen Sadie durch Johan 
Schwan nichts für Daniel's Tichlices Verhalten 
zur Seit ber Meformation feitellen. Soviel aber 
ift fiher, 8 wird durch die Schenkungen Daniel's 
an die Marburger Kirchen ermiefen, daher jeb 
falls in früherer Zeit, nach den dafür allgemein 
geltenden Anfchanuungen, ein der Latholiiden Kirche 
ehr eigeßener Man war 

Die Gemälde in der Elifabethfirche auf der 
inten ügelthüre des Et. Katharinenoltars und 
eines der drei Bisher aufgeiundenen Wanbgemälde 
in der zeformirten Kirchett) find, wie aus den 






































2) Weiter 0. a. ©, 1804, Mr. 3 
er) Rdbril a..a. ©. 1830, & 218 und 20% 
Mini. 11. ©. 36-38 


und 
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+9) Die ange Sertohtng der Gemälde hatte offenbar 

tehnifeen ‚ort, Dal, der mau Werpup kei der 
Rflonration voh 1658 beferen Patt gewinne. (er. 
Steim, in der Oberhel. Zi. 1901. Ar. 244) 














dort angebradhten SAennzeicen®) au erjeben if 
mit einiger, im Tepteren Talle freifich geringer, 
Wahrfceinlichteit von Daniel getiftet warden. 
Naddem er die Darfüher bei der Aufnahme 
feines Sohnes gewiß, veich befhentt hatte, wollte 
er wohl ad) die anderen firchen nicht unbedact 
Taffen. Hendelmann zum Schwan und Frau be 
finden fid) aud) unter den Stiftern für die Part: 
fie") 

Daniels Cohn Vergilius gehörte 1526 
zu den Brudericaftsmeiftern der St. Baltians« 
und der Yroyeffionsbruberihaft, in diefer zu: 
jammen mit Johannes Maler. Die acht Mar: 
burger Bruderfhaften gingen mit Einführung 
der Reformation 1526 und 1527 ein, und ihre 
Güter wurden mit Miffen und Willen der 
Vruderfhaftsmeifter jur Beyablung des Keer« 
gelbs jeitens der Stab vermendet. Bergitius 
Schwan, wahrcheinlich der jüngfte der drei Söhne 
Daniels, jeloh ich alfo ebenfalls der Rejore 
motion an. 

Vergilius oder Birgilius Schwan (Sman, 
Smain), doc) nicht zum oder im Schman genannt, 
wohl deahalb, weil er alß jelbftändiger Bürger 
nicht mehr im Schwan wohnte, Tommt in den 
Marburger Stadtbüchern von 15231565 var, 
in den Gefchohliften von 1525 am, als fein 
Water Daniel darin zulet vergeidhet it und 
Virgilius nun jelbit feuergahfender Bürger ge: 
worden jein wird. Shen 1525 bewohnte er 
ein Hans am Markte, zum Horn genannt, für 
das er der Stadt Zins zahlte. Nach den Stadt: 
gerichtsprotofollen vom 14. Degember 15-41 ftreitet 
ex gegen den Nentweifter und Bürger Lubrig 
Dit wegen Diejes Haufes, das hier Yubınig Ort’s 
Haus zum Horn genannt wirb. Cr gehörte der 
Strämerzunft am und zahfte Hohe, mit der Zeit 
zunehmende Abgaben. Dreimal war er erfter 
Vürgermeifter, 1593, 1538 ud 1544, Beicher 



































+) Ueber nem vor Maria mit dem Jefusinde Ineenden 
Terninifaner, vieleid; dem f Tomimitus fiber, befinbet 
fit ein Wappen mit Chan im Wandgemälde der 
ifoemirten Mirhe. Zwefehaft Bliht Die Zu 
Scans auf Daniel als 
da.dar Schn Tonils, Hermann, in fine Siegel vor 
1588 Teinen Swan, fordern einen aufrehten Wider hat. 
Von Daniel felber hat Re 68 ich fein Siege auffunben 
laflen. Nu) weit der il des Gemälbes nach je Jade 
verfänbigem Urthei auf eine weit fräbere Set in, od 
teen aber der Baweistrft Beer mftänbe De vereinigen 
Wapgen mit Wolf und Schwan und die dazı gehörige 
Jahresgabt 1514 cm Gaufe ber Weltergafe, verbunden 
init Der Toatfade, dafı J. Yeiboif mil Daniel’ Zocter 
um jene Jet fd) vermößlie, migegen. rel) fand hut 
der Ehwan und wicht der Wolf shi. 

)W. Bnding. Geldie. Bilder aus Darbuns 
Dergangenfeit. Warburg 1901, ©. 114, 
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1547 uud 1558. Yaumeifler 1555 und 1558 
Seine Töchter Urjula und Chriftina hatten 1554 
üsren Ehrentag; mit wem fie fi) bermäflten, er: 
fahren wir nicht. uch befonbere Aufträge zeugen 
von dem großen Vertrauen, das er bei der Stadt 
umd dem Landesherrn genof. Im Januar 1523 
wurbe er mit drei anberen auf Befehl des Cand: 
geafen nad) Kafel geidicdt, 1538 ging er mit 

(Foren 


Kaffeler Künftlı 


Bon Louis Ra; 





ebeutende Perfönticteiten auf allen Gebieten 

geiftigen Schaffens haben in unferer Stadt 
mie gefehit, und es wäre nicht {choer, eine flat 
Üiche Reihe von Nauen aufzuführen, bie ber 
Welt außerhalb unferes engeren Baterlandes mohl 
befamt find, Auch die bildenden Rünfte, Bild: 
Hauerei unb Malerei, Hatten hervorragende De 
treter_im Seffenland, und ihren möchten wir in 
den Spalten diejes Battes ein bleibendes Cr: 
innern wibmen, 

Unter wenig günftigen Lerhältnifien muhten 
die Kaffeler Künfler [haffen. Ihnen mangelte 
vor allen ympathifäies Lerftändni für. ihr 
Schaffen umb (Förderung von berufener Seile, 
und das erfläct, da nur Wenige in der Heimath 
geblieben Find. Kumfiftnn wurde nicht gepflegt 
Neues Leben auf Diefem Gebiete. brachte erft der 
gewaltige ftantliche Mmfchwung im verfloffenen 
Japrpunbert. Kaffel wurde jogufagen Fünfter) 
wieder entdedt und feine verihloffenen KRunfts 
ihäge der Melt wieder zugänglich gemacht 

Kar ein Kunftgebiet hatte fih in Kaffel_ immer 
der allgemeinen Cunft und fürftligen Wohfwollens 
zu erfreuen, das Theater. Hier wurde nicht 
gefargt, berühmte Aunftler wirtten an ber Giefigen 
Dühne, die Ausftattung war brillant, und nament: 
id, ber beforafive Tpeil von bedeutenden Kräften 
Hergefteit. Unter biefen waren Die pervorzagenditen 
die Candichaftsmaler Georg Primaveli und 
Beuther, deren herrliche nnenanfichten antiter 
Baulicpeiten zu den Haffilhen Opern und 
Dramen aud) heute nodı den wertbvolfften Beftand 
der Raffeler Yühne Gilden. 

Dem großen Publikum als Rünftler fait ganz 
unbefannt war Sigismund Ruhl, der Direltor 
der Aabemie, ein hochgebildeler Herr, aber von 
wenig liebenswürdigen Manieren. Er gehörte 
der tomantifchen Kunfteichtung amt, die in den 
gwonpiger Jahren von Diffelderf ausging, und 
{ah in den altbeutfhen Deiftern jeine Vorbilder; 

















} nad) Haino, die Spitaltechnung abyuhören, 1539 
des Aenborfer Salpmerfes wegen nad) Kaffe, 
ebendahin auch 15; ‚um mit dem Landarajen 
wegen Grrettung des Daterlanbes aus Nölben 
zu rathichlagen“. Es war bie Zeit furz vor bem 
Schmaltaldiihen Kriege, als die Proteftanten 
von. den. gröten Bejorgniffen wegen feindieliger 
Abfichten des Kaifers gegen fie erfüllt waren. 
ung folgt) 





a 
er im 19. Jahrhundert. 


genftein (Raftel). 


aber fömantend in der Wahl feiner Ctofe, 
wandte er fh dem hifterifchen Genre zu (Yatob IL. 
bei Sudwig NIV., Tod der Bianca Capello). 
Ein treflicher Zeidhner, aber manierirt im Aufe 
bau jeiner Rompoitionen. Im fpäteren Jahren 
war er thätig als Cchriffteller unter dem Namen 
Cardenio. (Lux et umbra) Rubl war ein 
vielfeifig. begabter Dann, und jchon fein reger 
erlebe mit den Norgphäen der romantijcen 
Richtung beweift, für wie bebeutend man ihn 
hielt. Sm einem anderen Dilieu, um modern 
zu jpreien, wäre er fiher zu einer ganz andern 
Entfaltung gefommen, 

Karl Hapl, der Künftlerfamitie biejes Ramens 
entftammenb, erregfe mit feinen farbenprächligen, 
bejonders in Eichtefeten prangendeu Malereien 
einen wahren Enthufiasmus und fand leiht Räufer. 
Die jhilernden Roftüme, die bligenden Waffen 
amd die Loftbaren Gefhmeide, wit denen er feine 
wen auspute, entyüdten Die Befhauer und 
fiehen eine ftrenge Krilit nicht auflommen. Zu 
feinen befannteften Bildern gehören „Der Eid“ 
und „Wallenftein und Seni”. Nahl farb in 
San Francisco. 

Ein von der Franenwelt bejonders geichätter 
Maler war van der Embde, der fich in Raffel 
Heimild) gemacht Hatte und als Portraitift viel 

wurde, da er zu „fhmeicheln“ verftand. 
Weiteren Streifen wurde d. d. Embde belannt 
durch feine Genzebitder aus dem Heifchen Yauern: 
{eben. Seine reinlichen, wie gebadet erjcheinenden 
Dorftinder, mit dem rofigen Kolorit, in male: 
tiber Umgebung, waren nicht ohne Mei, Tieben 
aber Natur und Wahrheit vermiffen. Damals 
gab 3 nad) feinen Defropger 

Gin Lurzes Geben war ben Anfentvollen Fr. 
Senner, einem Pforrersfohn aus Rirhbitmold, 
beicpieden, defjen Kandliche, unmittelbar der Yatur 
entnommene Genrebilder zu den hönften Er: 
wortungen berechtigten. 















































Unfere heimifche Candfchaft hat eigentlich nur 
fetten Saffeler Maler yur Wiedergabe infpiritt. | 
Ausrärtige Sandihafter, jo namentlich der Karls: 
cuher Schirmer, verftanden ben Habichtömald | 
mit feinen herzlichen Bäumen beffer auszunuben. | 
Das bedentenbfte Talent nmter den Raffeler 
Landjciaftsmalern war Fr. Müller, der „tothe 
Miller” genannt, Nach längerem Aufenthalt in 
Italien und Cicitien Tehete er zu dauernden 
Aufenthalt in den vieryiger Jahren in die Heimatl 
zurüc, Die meiterhajten Elubien und Stiyyen, bie 
er aus dem Cüden mitgebracht hatte und zu Bildern 
verwerten wollte, Teen Borzügficies erwarten, 
mon glaubte fchon in ihm ben erften deutfchen 
Lanbichaftsmaler zu fehen. Diefe Erwartungen 
wurden nicht erfüllt, Dem jovialen und geift 
vollen Künftler Gchagten die heimifen Kunft- 
auftände nicht. Auch ihm wurde feine Förderung, 
And er war nicht darafteriert genug, fich ganz 
der Arbeit hinzugeben. Gin leidenjchaitticher 
Jäger, und bem Sneipenleben mit bemundernden 
Senoffen mehr als billig ergeben, verlernte er 
allmählich das Arbeiten. Weldhes Talent in ihm 
verloren ging, zeigte unter andern das herrliche 
Wardbild „der heilige Hubertus“. Einen ge: 
füncteten Huf Hatte ic, Diülter als Rarritaturen- 
geichnee ermorden. An den Wänden jeines Ateliers 
ab man eine Neihe von Gefannten Perfünfichteiten, 




















Gumoritii) verzerrt gegeichnet, in  frappanter | 
Aehulichfeit. Den NRadmantel maleriich um 
die Schulter geihlagen, den Hut fhief auf dem 
Kopf fihend, war der „rothe Müller“ eine 


der befannteften Perfönlicfeiten unferer Stadt. 
Mod) einmal, fhon in reiferem Alter, entjchlof; 
fih der Aünftler, nach Münden zu gehen, um 
in der Kunfttadi fich jelbft wiederzuinden. Cs 
war yu jpät. &o gern ihm Die dortigen Genoffen 
zur Seite flehen wollten — 6 mar ihm nicht zu 
belfen, man lieh, ihm fallen. 

Zum Lehrer der Candichaftsmalerei wunde bei 
der Neorganifation der Hladenie der in Düffel 
dorf Tebende Kaffeler Auguft Bromeis benıfen, 
ein erufter, in firenger Schule gebitbeter Künfiler. 
Ys feinem langjährigen Aufenthalt in alien 
datiren eine große Anzahl meifterhafter Schilde: 
tungen des flaffiihen Bodens. Mit dem Bit 
des echten Sünftlers wute er in feinen Bildern | 
das plaiifche Element in der Canbichajt bervor: | 
zubeben, eine. harmonifche Einienführnng zu er: 
vielen, Die feine Gemälde, indem fie ihnen 
vornehines Gepräge weit über Die 9 
des damals Gebolenen ereit, wenn man ihnen 
auch den leifen Vormucf der Härte nicht erfparen 
fan. Im die Heimath yurücgefehrt, wendete 
fi der unermäbtich thätige Mann der deutichen 
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Sandicaft zu. Immer grofiartig in der Auf 
faffung, ümmer vornehm ift der Meifter aud) in 
diefen Bildern, mar ft ihm Die Form Htels Haupt: 
fache, der Sauber der Farbe fland ihm weniger 
zu Geboe. Mit ganz beionderer Meifterkhaft 
wußte Bromeis feine Candfcaften mit Figuren, 
Menfchen und Thieren zu beleben 

In dem female Haufe am Cteineg, in 
welchem fid) vor Jahren der Cihtermeerihe 
Gipsfigurenladen bejand, das Geburtshaus unfers 
gefeierten Bitbhauers, hatte fih vor nun bald 
fünfrig Jahren eine” Heine Sümftlergruppe den 
mad) der Aue zu Tiegenden Raum als Mir 
gemiethet. Ueberbefcheiben war biejer Raum, den 
man über den engen of, eine fteile dunlle 
Treppe erllinmend, erreichte, Aber was thats! 
Jung, gefund unb Hoffnungsfreudig, in Freund: 
{haft verbunden, arbeiteten da der Bildhauer 
Guftav Raupert und die Dialer Guntel und 
Des Gondres, 

Don Kaupert, dem Eihüler Henfcel's 
und jpäter Schwanthaler’s, ber zu den nam 
Hafteten beutfhen Wildhauern zähtt, find zahl: 
reiche Werke im Privatbefi, aufer” diefen eine 
feiner jchönften CSchöpfungen der Lüne in der 
Rarlsaue. Mac) längerem Aufenthalt in Nom 
wurde ihm cine Profeffur an der Kunftichule in 
Franffurt a. M. übertragen. 

Raupert’s älterer Bender Werner, der Goal: 
arbeiter, ein wahrer Rünftler in feinen dach, 
wenn man ihn Morgens in feiner Werfitattstradt 
aus feinem befheibenen Käuschen treten ah, um 
vor Bıgitn der Mrbeit einen Gang durch die Auc 
zu madien, erinnerte unmillfürlich an die be: 
tühmten Meifter Handwerfer, Peter Vifcher und 
Adam Arafit, die neben Albrecht Dürer ben 
Ruhm Mürnbergs Bieten, 

Des Coudres, in Münden gebildet, ein 
Tangjamn arbeitender, peinlich gewiffenbafter Rünfiler, 
wählte zur Darftelung, einer geifen Zeitrichtung 
folgend, Scenen aus der deutfchen SHelbenfage- 
itrengfier Celbfteitit fonnte er fih nie genug 
{hun und machte ungäßlige Vorftubien zu feinem 
Wilde, in denen er, wie feine Freunde feherghaft 
fapten, das ee euer verpuffte. Ein chremvoller 
Ruf brachte ihm an die Runftfcule nach Rarls 
Tuke. 

As dürftigen Verbältniffen fih mühfam empor: 
arbeitend, hatte W. Guntel durch fein Talent 
und feinen eifernen (lei die Ahtung und Anı 
erfenmung feiner Cehrer und Aunftgenoffen er: 
worden. 6s war jein Ehrgeiz, Hifterienmaler 
in großem Stil zu werden. Anjprucölos in 
feinen äuferen Muitrelen, Entbehrungen mit 
Pbilojoppiidem Gleichmmuth‘ ertragend, Iebte er 
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mur feiner Kunft und arhäologijhen Studien. 
Gin Meines meifterhajt ausgeführtes Wi, „die 
heifige Elifabeth auf ihrem Sterbelager,“ ift un 
bedingt das Befte unter allen damaligen Kaffeler 
Malereien. Die Legende diejer Heiligen, welcher 
der Aadeimieprofeffor Mülfer einen bejonberen 
Kult gewidmet hatte, beeinflußt durch den ihm 
bejteundeten ulframontanen Grafen Monta 
Tembert, war fait zum orthodoren Thema für 
die Echüler geworden, 

Ein einfluhreicher Freund und Verehrer jeines 
Talents verihaffte endlich Gunfel einen Aufe 
trag auf eim großes hifteriiches Gemälde für 
das Marimilianeum in München umd hob ihn 
für die Zeit über ale Sorgen Gineg. Das Bild 
murde in Nom gemalt, aber man hatte das 
Rönnen des Künltlers überjchätt, Aufgabe 
überftieg feine Rräfte, und die Cofung fand mr 
jche bedingten Beifall. Wohl mag das Bemuhte 
fein unzureichender Stroft in dem Sünfler eine 
immer wachjjende Verftimmung erzeugt haben, er 
verzweifelte an fid und geiff endlich zur Mord: 
wall. 

Ein Stafieer Mind war der begabte Gene: 
und Landjhaftsmaler A. von Wille, den cs 
aber auch) micht lange in der Waterftadt litt. Er 
ging nad) Däffelderi, und in rajcer Folge ent: 
fanden dort jeine prächtigen Iebensvollen Bilder, 
die ihm Auf und Anjehen verichafiten. Worüber: 
gehend Tbte Wille in Weimar, wohin er an die 
Kunftichule berufen war. Der Kaffeler Kunft: 
‚verein befißt eines feiner beften Bilder, ebenjo eine 
großartige Canbaft von Profefier &.Stiegel, 
der als Lehrer an der Kaffeler Atademie lange 
Zeit. erfolgreich thätig war. 

Die hiefige Gemäldegalferie enthält eine Anzahl 
von Kopien nadı italienilchen Meiftern des einqu 
‚eento, hauptjächlich Rafael und Tiyian, die unfer 
Landsmann, der Maler €. Yhlce, während 
feines Langen Aufenthalts in Ntalien’ geihafien. 
Die Treue der Wiedergabe, bejonders die erafte 
Zeichnung, ift bewwundernsmerth, uur was Farbe 
betrifft, Neben fie hinter den Originalen zurüd, 
8 it, wie ein Kenner jagte, „fein Blut” im diejen 
Gefaen 

Venig an die Defjentlichfeit mit feiner Arbeit 
trat Profeffor Ludwig Grimm), der jüngere 
Bruder der berühmten Germaniften, der Der 
Rompofitionstlaffe an der Afadenie“ norftand 
Vielleicht ift älteren Sejern noch cin Wild er 
innerlich, welches im Anfang der vierziger Jahre 
auf der Kumftausftellung großen Leifall “hatte 
and eine „Mohrentaufe” darillte, Echr Tmcit: 


991. „Beflentand“ ID. Jahrgang ©. 240 f-u 
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| verftorbene Heinrich Fauft. 
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bar war Grimm alo Nadirer, und man verdanft 
ibn viele Portraits feiner hervorragenden Leit: 
gemoffen, deren Züge uns vielleicht "aus. jener 
vorphotegraphifchn Zeit wicht erhalten worden 
wören. 

Von Saffeler Portraitmalern in damaliger Zeit 

iächft als ein wirfliches Talent C. Glinzer 
erwähnt, Unter allen Rivalen vagte er hervor 
als Stolorift. u feinen gräheren Gemälden 
htte er meihl Lorgänge as der Bibfikhen 
Gefehichte. Aber mit der flotten Malerei hielt 
die Zeichnung nicht Schritt, die manchmal die 
tollen ehler aufwies. Er pilegle viel zu 
experimenticen mit Oelen und. girnifen, was 
leider manchen feiner. treflichen" Gemälde zum 
Verderben wurde 

Eine Zeit lang fndirte auf der Raffeler 
Atademie Ouftav Süs aus Ninteln, der fih 
mit. aller das Studium ber Hühner: 
amd Entenmelt verjenfte, die er mit einem alle 
Welt erheiernben Humor und Wig. zu (hilbern 
wußte. Gin Meines Bil, ein eben aus dem Ci 
eiechendes Küche Darftellend, Hatte einen immenfen 
Erfolg. In Düffeldorf, wohin er ging, fan 
Süs bald zu Anfehen ud Erfolg. Er war das 
befebende Element, der Dalergefelichaft, im Dale 
faften bei den Feten unentbehrlich und ein Poct 
von nicht gewöhnlicher Begabung, 

Ein ganz eigenartige Talent war_der früh 

Die Farbe war 
fein Element, ex Liebte feine Küpfe auf Goldgrund 
zu fielen und Ruhte dan das Noforit zu einer 
teipolfen_ Sartbeit zu tönen. Gedichten entnahn 

gern Stoff zu jeinen Bildern, Märchenfeenen 
»hantaftifcher Beleuchtung, aber unllar in der 
Wedeutung. And in feine Lanbicaft muhte 
ex cine Poefihe Stimmung yu bringen. Die 
ofieler Gemäldegallerie befipt mehrere feiner 
Bilder, 

In Münden hatte fih der Kafieler Dallwig 
mil feinen Gebirgsfandfcaften einen Hauguollen 
Namen gemacht, er hatte fich ganz dort eingeleht 
Auch unfer Canbsmann Karl Arnold verlieh 
fen die Vaterftadt, um fih in Berlin nieder: 
zutaffen, wo er Hofmaler wurde, 

Bergefien jei it, wenn von Raffeler Rünftlern 
die Mode Üf, eine Üchenswitdige Yerfönicfeit, 
der „alte Meaustopf”. God oben in einer 
beiceidenen Manfardemvopnung der Ktarksftrafie 
hatte der. trefilice Zeihentehrer feine Werfftalt 
0 er cine Meine Schaan von Schülern u 
Scyilerinnen unterrichtete. Cs lebte eins in 

im von dem Geifte der firengen David’fhen 

, die jeine Gehrmeiftein gemefen; jelbit zu 
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iafien, Hinderte ihn cin Xugenleiden, aber er 
verftand zu lehren wie fein Anderer 

Gfeichjalls noch im vorigen Jahrfundert ent: 
ftanben find die ausgejeichneten Wandmalereien 


—_—— ae 


| von Egeur: 
halle. des Juftigpalafts und Die stesten 
| Lopgia der Bildergallerie von Merfel. 








Aus Heimath und Fremde. 


Dantjepreiben. Folgende Zeilen gehen uns 


mit der Bitte um Veröffentlichung im „Seifen | 


Land“ zu: 
‚An meine Iieben hessischen Landsleute! 
Auf Biefe Weile da Zeit und Aräfte mir nit erlauben 

46 einzeln gu ihn, WO ic) Ihnen hezlihen Dan fagı 

für at die fhönen mid fi vührenden Worte und Wänfee 

die mir von ber Geimakt, meiner Aindheit md erfen 

Jugend zugefandt morden find 
Wenn mich au das Sieht ben größten Zeil meines 

gebens fm hielt vom Naterlanb, jo, hin ic) dadı im 

Bergen niet nur eine gute Dentkäe. fondern and eine 

gute Heffin geblieben und habe mich, fo oft ih Lonnt, 

mad) den Gefdicen Dies meines engeren Yateclandee er 

Tundigt. Mm fo freundliher it «3 om Ende des ange 

Lebens, Lehe Grähe aus dem Land, wo meine Wiege 

Mond. zu erhalten; es i wie ein Aufammentnipfen von 

Morgen und Abend durd) cin maglfces Band und das 

Stönfe dabei iR die Gnsifeit, Rah die mir birichne 

Sumpaitie ib auf cin Giiges, Unperflörbares ardnbe, 

auf Die mivnmer Merbenbe Palit in der Menfhteit 

Dos if e8 Abrehaupt, wos mein langes Leben, nad) mandher 

Duntten,füweren Prhfungeflunde wie ein gelbner 2 

ntergang verttärt. hob. ber Yuruf der Liebe und dus 

gießen Molens, der mir von allen Seiten her ertönt, 
nicht der alten rau, Jondern Dem Ibealismus. gehit 
effen erieerin fie war, und da, mas in fo wien 

Sergen tbt, enblic, gar weltbefeeinden Tan werben 

mu, 

In dem Leuchten dies milden. Mbendlihts, dem en 
neuer Zap folgen wird, geht ie nun batp zur Ruh, die 
alte Seffn; vergeft fie auch Dann nid gan und nefut 
no einmal, mit iedvolften Aofiebsgruh. ihren wärme 
Tan. 




















Walde vom Menfendug. 
Rom. den 28. Cloer 1901. 


Seffifher Gefhihtsnerein. Der Wer- 
ein für beififhe Geihichte und Landes» 
tunde in Ruffel hielt am 28, Ottober im Ga: 
Mertur feinen erften Unterhaltungsabend in diem 
Herbfte ob. Naddem der Vorfihende, Gere General 
Sifentraut, die yahfreich erfhienenen Milglicder 
begrüßt hatte, verhreiteie berfelbe fidh über Ayıho 
de Bone und Landgraf Wilhelm den Weifen von 
Seffen (ergl. voriges Heft. &. 2987). Sobanı gab 











| Serr Dr. Schwargtopf einen Auszug aus dam 
Süchenbuche Des Feldprebigers Georg öfter, welejer 
bie hefihen Negimenter Donop und Lohlerg nach 
Amerila begleitet Hatte, und nahm in der Gins 
Teitung zu feinem Bericht wiederum Veranlaffung, 
darauf Bingumeifen, wie ungerecht e ji, den yuilchen 
den Landgrafen Griebric IT. und England abe 
geitoffenen Wertrag in der Teiber alfyubefannten 
gebäffigen Weile zu Gejpreden. Kerr Dr. Böhlau 
machte ferner Miltbeifungen über einige . Funde 
a6 der Bromgegeit, die einem fprauengrab ente 
flommten, fowie über einen Braftentenfund in Gotha. 
Unter Mıderem zeigte Kere Dr ®. auch, einen 
filbernen Nenaiffancebecer mit dem Baumbad chen 
Wappen vor. Bererft fei, bafı die Aufindung 
eines Torils ber enpähnten Schmudgegenflänbe 
der Bronzezeit mod dem dahingefchiebenen 
Londestonfervator Bidell zu verdanten it. Serr 
Rangleirath Neuber gab zu feinem trzlich ges 
yattenen Vortrag über die hfflihen Türftenbilder 
in der Milpelmshöher Echlohtuppel weitere Cı 
fäuterungen, die wir ausführlich in der. heutige 
Memmer des „Seflenland“ bringen. Schlieplich 
icgte Sece Cheriehter Dr. Senfel mehrere inler« 
jante Schriftftüde mus der Zeit des Lepten Kur- 
fürften vor, teilte anfhlichend wit, dab er eine 
Biographie jeines veremigten Vaters, des Jufliye 
ats und Cbergerichtsammalts SHenfel herauszugeben 
Geabfichtige, welter aim 9. Jamınr 1802 geboren 
fei. und Dat um Neberfafung etroniger auf feinen 
Water Beyug babenden Echiflftide und Briefe. 
Auf diefen Unterhaftungsabend folgte am 4. No: 
vember die erfte regefmähige Monatoverfammlung 
des Vereins, welche im Evangelitcen Vereiushaufe 
Hattfand. für den erften Vorfihenden, welcher am 
Grfäeinen verhindert war, begrihte Yrrr Geheime 
votb Dr. Mor, die Ammefenden, unter denen fh 
auch Die Mitglieder der Kaffeler Grimm-Gefelfcaft 
befanden. Nach den gelciflichen Mittpeilungen 
gab Ders Di. Amor) zu Ehren des Dahingejeebenen 
Snndestonfervators Dr. Ludwig Bicell, durch deffen 
Tod der Verein einen fehmeren Merluft erleidet, 
die Ganptfilen der Rede wieder, die Profeflor 
Gdiwarb Zihröder am (rabe des Berblicenen ger 
halten (. „Delenland“ Nr. 21). Durch Gcheben 
von den Eihen ehrten die Anwefenben das Anbenten 
des Tabingefiiedenen. Nachdem Yierauf Kerr 







































Direltor Dr. Tohmeper Mittbeilungen über 
den Etand der Grimm Gefellfhnft gemacht, hielt 
dere Dberbibliotheler Dr. Brunner einen Yore 
rag über „Roflel zur Zeit der Brüder Grimm” 
(AS13— 1829), jedoch fonnten diesmal nur die 
Sabre 1813 und 1814 Gehanbelt werden. Der 
Vortrag wurde mit (eöhaftem Deifa aufgenommen. 





Univerfitätsnacrichten. SProfeffor Pant 
Mortin in Zücid) nahm den Kuf an die Veterindre 
Tanbesanftalt der Mniverfilät Giehen an 
Dr. Wilhelm Trabert, der einige Cohn 
uferes Gelannten Landsmaines Adam Zrabert, 
bisher Umiverfililse Dozent unb Caftelür der 
1.1. meteorologifejen Gentrolanftalt zu Wien, Were 
fafer einer Seihe won Cchiften, die als bat 
brechend auf dem Gebiete ber tosmifcen Popfit 
amerfannt find. wurde durc) Detret des Nalfers 
von Cefterreih zum auferordenttigen Profclor 
der Mniverfität Wien ernannt. 


Münyfund. Die Fuldaer Gegend fteht gegen: 
wörtig im Zeiden der Minzfunbe. Nachdem et 
Hürgtich fm Gatten des Geibermeifters ©. Hodes 
in Julda cin Detoliefäh mit 285 Dulaten aus 
dem 16. und 17. Jahrhundert gefunden wurde, 
hat ebenfalls vor Kurzem eine Tagelöhnerin auf 
den mahen. Maufcheberge wei hanblange Mollen 
würgbuegifcher Lilberguben aus. derjelben Zeit, 
deren Gepräge wohlerhalten ft, und einen chwa 
15 Genfimeter fangen Cilberbarren wit der Hade 
au Tage gefördet. 











„Tenfelsfceune” Am 6, November brannte 
die" zum Gute Gienbad) Yinter Sandershaufen ge 
Hörige jog. „Zeufefsjceune" nieder. Jim dieler 
Scheune befand fid) ein Etein, in welchem ein 
dreifpänniger Adagen eingemeifelt wvar, befjen uhr: 











mann, wie verfichert wied, das Gefht im Aaden | 


gehabt haben foll. Das Yehtere war aber fon 
feit geraumer Zeit nicht mehr zu erfennen, ebenfo 
wie Die Jufehift zum größten Teil abgedrädelt war, 
Aus dem nad) erhaltenen „Anno Don 

aber ging hervor, bafı has [ändlidhe Yochretief mehr 
als 290 Jahre alt war. Die Woltsfage, welhe 
fih am die Gilenbader Scheune Imüpft, ift ähnlich 
wie Die, welche man fi) über den Hahıhof bei 
Herlestaufen und über ein Haus zu Schönfladt 
bei Marburg erpühft. er Teufel foll bis zum 
eiften Kahnenfcrei cine Scheuer bauen und dafür 
eine arme Seele erhalten. Die arme Seele ober 
wird gereet, weil der Dahn yum Krähen gebracht 
wirb, che Ber fehte Stein vom Teufel herbei 








gebracht if. Das Hierdurch entflandene Loch aber | 


fann nicht yugemauert werden, denn fo.ojt cs aud) 
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geftieht, verfhneinden die Steine über Nacht immer 
wieder. Das Mauerlod in der Gllenbacher Scheune 
war zuleht durd) einen Anbau verdeit worden. 





Todesfälle, Am 26. Oftoder verfhied zu Schön- 
ftadt der Königliche Oberförfter a. D. Friedrich 
Heeger im hohen Alter vom 97 Jahren. Mit 
Bingebenber Treue hat der Verftorbene feines Amtes, 
Jahre lang gemartet. Auf viele Jahrzehnte 
find die Spuren feiner vaftlofen Thätigleit eins 
gesaben in Den Cherförftreien Seffenftein (jeht 
Franfenau), MWoltersdorf, Rofenttal und Beach, 
Db cr am Shreibtifch befhifigt mar ober im 
grünen MWatb, ob er flundenlang an (anpmierigen 
forflichen Berechnungen fo oder mit f 
fehlenden Büchfe ausyog zum fröhlichen Jagen, 
Überall war er mit ganger Ceele in feinem Be 
Wie fehe er darin amjging, beeft, daß er 
während der gangen Zeit feiner Xıntaführung nicht 
einen Tag Urlaub zu feiner Griolung oder zu 
feiner Vergnügen beanfprucht hat. Des Verftorbenen 
tehtichaffener und unparteificer Sinn gewann ihu 
die Verehrung feiner Untergebenen, feine umfaffenden 
facwiffenfapaftichen Menntnfle foherten nm. die 
Aytung feiner Vorgefepten. Auch die Unertennung 
feiner freuen Dienfle fehlte ihn mich. Bei feinem 
50 jährigen Dienftjubildum wurde er bunc) Der: 
teitung des Nothen Adlerordens 4. Mafie, bei 
feiner Penfionicung durch Verleihung des Mothen 
Aterordens 3. Aaffe ausgezeichnet, — 

In der Nummer 20 des „Seeland“ findet fh 
auf ©. 288 ein funzen Nelrolog des am 6. Of: 
taber d. 9. zu Maffel_derftorbenen Landesrathes 
Georg Zufchlag. Da mehrere Angaben nicht 
gang der Wietligfeit cutprehen, fo fei es geflatte, 
an diejer Steile einige Berichtigungen und Cr: 
gingungen vorzunehmen, 

Grorg Zufhlag wurde am 17. Juni 1852 zu 
Nentershaufen im Sttefe Rotenburg geboten, wo fein 
Water, der am 5. Mär) 1862 zu Contra verflorbene 
Vetrapolitan Friedrich Zufchlag, bamals Pfarrer 
war. Seine Mutter war die jüngfte Tochter bes 
Mircenraths md Yrofeffors Dr. gr. Petri y 
Fufde, der als Herausgeber eines Frembiwörterbuds 
feiner Zeit in SHeffen altgemein Befannt war. 
Von feinen Water, welchen der Siteratur-Qiforiter 
Wrofeffor Dr. U. X 
teit und. feines gemiffenhaften Wleibes. fehr hoch 
forte, fheint Zufhtag, in geifiger Yinficht Wiees 
geerbt zu haben. Nach, dem Tode feines Daters 
rat er als Schüler in das Lyceum Fridericionum 
zu Muffe ein, wohin feine Dutter mit ihm und 
' feinen beiden Schwefteen gegogen war. Zu Often 
1870 beftand ex die Abiturientenprüfung, flubiete 
| dann zu Keipjig und Göttingen die Regtsiwiffenfchaft 















































und eftanb im Commer 1879 zu Safe Die | 
Aeferendarprifung mit der Note „gu“, Im Jahre 
1578 qum Gerihlsafidjor entam, wunde c anfangs 
bei dem Amtsgericht zu Stafjel, dann bei dem u pers 
{to Sefhäftigt, bis er am 20. November 1878 im 
Alter von 26": Yahren ala Ynloeichler" nach 
Wenbers erjet mache. Ser Dieb er Bis zum 1. Mai 
3885. Cinem bejonberen Wand, feiner nächften 
Verwandten folgend, bie jft auskhtiehlich zu Aafel 
Wohlen, Aral er aus dam Stantohienfle aus, um 
zur Sanbesverwaltung überzugehen und feinen bis« 
erigen Wahnfih, mit dem zu Rofl zu verlaufen. 
Mieere Jahre ol Mitglied des” Dieltoriuns 
der Lonbestvedttaffe beichäfigt, rat er am 1. Janıar 
18092 zur Gentrofperwaltung über und euiet yur 
alt) den it „Lanbesrath, Am 15. Mai 
Hatte er ih mit Hedwig Schmidt, einer Tochter 
x6 ehemaligen Kurfüchlichen Leisarztes und Hof- 
tat Dr. Schmidt zu Kaffe, vermält, ans welcher 
1 drei nach lebende Rinder, ein Sohn und guck 
ichter, bervorgingen. Ein tüdifches und unbeil« | 
Tores Ceiden Bf vor wenigen Yabren feine fiber 
fe ebensfeote und gefunde Gemahfin, uud Zufchtag 
elf wurde von einem fepweren Yagenleiden heim“ 
gef, in Bafge bffn er ich eine Lcbensgefübrlichen | 
Dperafion unleryieben mußte, deren gtädlicher 6 
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fofq, allgemeines Auffehen, feift in mebiginfchen 
reifen, erregte. Ten fauım Genejenen traf Leider 
batd ein neuer Schiialsfilag. Am 26. Januar 
1900. verfhieb feine treue Schensgefährtin, auf 
deren Genefung er nad) immer gehafft alte, und 
nacy einiger Zeit wiederholte fih fein alled Leiden, 
Bem er am 6. Oftober erlag. Inter zahtreidher 
Beiheligung feiner Verwandten, Freunde und Ber 
faunten fand am 9, Cftober jeine Deerbigung fatt, 
bei welcher Parrer Dr. Seuhner eine des Bere 
nigten tiledige Tranerrede hielt, 

Fufclag war cin fiebeneiürdiger, überall germ 
gefehener Gefelfgafter. Befariden  umb yur 
hattend in feinem Mufteeten, dabei vomehm in 
feinem Wefen und Denfen, freundlich gegen jeber- 
wann, mitbe in feinem Ueieil, bat er wohl niemals 
zu einer ihm feindfeligen Gefinnung gerecfertigten 
Anlah, gegeben. Im amtlichen Veriehte war ec 
febe angenehun, zubortommmend und fs feiht zu. 
gänglid. Wo und wann er id) jemandes at 
mehmen tonnte, that er Diefes mit ber größten 
Vereitwiligteit. Stets zur milden Huffafung einer 
Sache geneigt, wer ex fharfen Mafregeln abjolt. 
As cin auferorbeutlic) feihiger Yeamter hat er 
oft auf Erpofungnrlaub verzictel, Ave pia anima! 
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Hellifhe Bücerfhau. 





Die Deutfchen im Sprichwort. Gin Beitrag | 
ur Rufturgekhichte von Dr- Georg N. Nüffner. 
Seiteibeen, Sacl Winters Inivertätsbuch. 
Bantung. 18H. 
ine Iehrreice Sammlung, von deutfen and 

hen Musfprüchen über deutfche Wollt 

5 der Derfaffer in norliegenden Wert. 

inte“ fol 5 fein, cin Schigungse 
feres Woltes und unferer Stämme. In | 









did 
der Tat find die Sprichwörter von grofem völfer 


pfncholegii_em Mertbe, Sie find wichtig für die 
Beurteilung unferes geieigtlicen Dertiltnifles zu 
andern ötfern und Waffen Gurepas und lehren 
uns. national» poliifche Gegenfäße von Stand 
punft 'des naiv. rürhaftotofen Wolfsgemättes aus 
betrachten. 

Neben den Deutfchen als Gejammtpolt wer 
auch die einzelnen deutfchen CEhämme in alpine 
hetifcher Meibenfolge behandelt, und hier find cs 
neben ben Schwaben, Die am meiften mitgenommen 
werben, namentlich die Xeffen, die reich beöndht 

nd. Über c6 ift mehr Günftiges als Ungüuftiges, 
mas über fie gefagt wird, nm der Merfaffer 
entfeieden im Jrethum, wenn er die Vepeihmung | 

„Wlinder Heffe” unter der Nubeit „Ungünftiges” | 

















fie 





onfühet, Gharatteriftih und bebeutungeooli ift 
gleich das eufte Sprichwort, das die Seffen non 
fi) jeber jagen füllen: „Wir And Seffen, wir 
taffen uns micht feeffen“. uf den Huth und 
die Zapferfeit bezieht fich ferner das aus dem 
dreigigjäbrigen sriege ftammende: „Die Seffen, bie 
deften”, Die Tpatfeaft, Ausdauer wid Genügfamt 
anferes Stammes find ausgebrüdt in dem Sprichwort: 

5200 Seffen und Sonder verderben, 

fer wole da Nobrung enmerden!” 

Ynf frühere Gtreitigteiten mit benachbarten 
Stimmen gründet fidh: „Trauf Los! es il ein 
Seffe!”, das auch im Patieutfien als: „Drup, 
ct i6 em Seflet" eriffiert. Mom böfen faufen 
der befikchen Soldaten im dreibigjührigen Ariege () 
Toll der Worwurf des Diebftahle gegen bie Deflen 
herrhten: 

2286 cin Hefe in cin fremdes Daus Tamm, 

& ie Rüge an dan a 
t jebot) das Eprichnort eier cin Ber 
weis für den alten Ariegsruhm der Heffen zu fein. 

Auf den Yahyorn und die Sipigfeit fielt an: 

„Socver Wi. 

Beieiengen Rind, 
Sfr Blut 
hun ln gut“ 
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Den größten Zeil nehmen natürlich ie Sprich: | Die Berechnung der Seflen als „Slinbe Hunde“, 
wörter über die Peffenbtindgeit ein, der zehn | „Glinde Hundeheffen“, wie fie nach im 16. Jahr 
Nummern gemibmel find. Der hier gegebene | Hundert erftiel und woraus jpäler unter Wege 
Setfürungsverfud) befriedigt indefen nicht Gffung des cinen Subjelts „blinde Seffen“ ge: 
Verfofer feint die darüber eriirende Ci morden fein mag, bezieht fi) Sngegen, wie Grimm 
nicht pineeihend befannt zu fein. Jalob Grimm’s | (Deutfee Mptpologie, 2. Ausg. &. 46) angedeutet 
Deutunggvechu in einer „Gefhtpe ber beutfhen | und in feiner „Gefihte der beugen Sorade” 
Sprade”. die Gelannte Stelle aus Möjer’s | . 560 ausgejllhrt bat, auf eine alte mythofegifche 
Werten 5, 26, Bilmar’s Grllärung in feinem | Stammfage, die allmählich in Vergeffenpeit gerith. 
Viotifon (unter „Blind“ und „Hefen“).®.Datobi's | Hierdurch wird bei Miffner die fpricnodetfice 
Schrift „Die Glinden Seffen“ (1865), namentlich | Mebensart unter 287a erlläcfich, während die fünf 
aber 5. Wiefenbac)’s geiftvole ipratlich-eral- | folgenden verftänblicher in Anwendung auf bie 
difcge Studie „die linden Heffen" (Bamburg 1991) | Make erifeinen, da diefe allerdings mit dem Hund 
Hätten wohl Gerangezogen werben müfen. Staltdefen | die Gigenbeit blind geboren zu werben und Gis 
vertritt Müffner Die ziemlich einfeitige Annahıne, | zum neunten Tage Blind zu bleiben unb ferner die 
daß Die Seflebtindteit von einer alten Stamm | Ynhänglichteit am den Menjcen gemeinlam hat. 
Tage perrühte, {aut deren die Qeffen von Qunden ab: | Da fernechin die Nedensart wie „Rafe und Hui 
Mammen folen, und möchte das Wappenthier der | zulammenfeben mitgefpielt haben’ mag, fo darf cs 
Seflen demnach als Hund gedeutet wiffen, ohne | nicht befremben, wenn Gegenüerflelungen von 
fi weiter um eine Grlläcung des weiten Theile | binden Kunden und blinden Nahen. von (Sefiene) 
des Epriciwortes zu bemühen. Uns fheint Wiefen: | Kapen-unden und Hunde« Kpen (peffen) vor: 
Bady's Onpothele einleuchtender. Danad wird | Tommen. Tiefe Tyatjache führt uns zu der von 
das MWappentbier nicht als Hund, fondern als | Müffner und bereits von Grimm ausgefpraspenen 
Rate d. d. als Lore bezw. eine Göwengattung ge» | Annahme zurüd, daß der jprichwörlicen Ber 
deutet und ber Grund, warum gerade dem Qeffenvolt | zeichnung „Blinde Meffen“ eine uralte mothor 
das Dlinbfein beigelegt wird, im Namen Geffe | logifche Stammjage (die fih übrigens aud in 
nicht in ürgend einer Sefonderen Gigenfduft oder | Schwaben finbet) zu Grunde liege; nur möchten wir 
suthümlichteit des Boltoftammes gefucht. Ta | Diele nicht auf ben Hund beziehen, fondern auf bie 
der Löwe — tie der Tiger, Panther und Leo» | Stahe, d.h. den Löwen, Das Yannere und Wappen« 
vard — mr einen Conberfchleg des allgemeinen | thier bes Sefleanbes.‘) Ale anbere Ableitungen, 
Raengefihlechte Sibet und ber Name aller Anfene | wie Die nom Däniff hoss „Merb” oder gar die 
arten und fomit fpeiel des Xawen bei dem Üe« | Jacobi’s, der dan Namen Hesen von habsarpoples 
väter has, hat, hä, katt*) gelautel haben fann, | übleitet, weil — Werra und Fulda eine hahsa 
ehe ex Durch ben won dem römifhen leo über“ | Bilden (D, find abyumeifen. 
fommenen Löwen verdrängt wurde, berechtigt uns | Pemnac) würde Rüffner’s Ginfeilung der in 
Diefer Mmftand zu der Annahme, unter der Des | dir. jaunmengefapten Sprichwörter Gffer in 
menmung katze, häss, katt den Göwen oder, eine | bie drei aufeinanderfofgenben Gruppen I.a, I. cd 
Lörwengattung zu begreifen und weiterhin, da der | c, f. LIT. g. hi, k, zu ändern fein. Won dien 
Voltsftamm der Heffer von diefer Bezeichnung | dürfte I.a die ültete fein, aus welcher bann wieder 
feines Wappenibieres feinen Namen erhalten Jabe- | IT. b. c. d, e und fpäter, als in bem Wort Seffen 
Daraus wirde fit) dann au der Name Haken | die Bedeutung als Xhiername verloren ging und 
am Stelle des Wortes Heffen als Bezeichnung der | man größeren Naddrud auf das „Blind“ Legte, 
Zugepdeigleit zum Hefenland in xtsnamen wie | IIL.g, h, i. k, in übertragenem Simme für einen 
Ragenfurt (reis Weplar). Hapen-Ejcbac) (Kreis | Ungefhidten, einen blinden Zölpe, der nichts fit, 
Ufingen), Ragenelinbogen (Streis Untertaunus) Licht | hervorging. "Dah Ichtere Webeutung Die jüngfte ft 
extfären (afen und daß die unter T und IE zufanmengefakten 

Sprichwörter nad) nichts von einem fehmähenben Stun 
an fi) hatten, Gemeift die Thalfache daf, weber 
a anne eson | Sebaltian Frant in feinem Weltbuc, nach Io+ 
a a ragen | Hann Fifdhart im Gargantua und in ber Prattit, 
Sithelm Brahne's In dem „Vnbonen. Berdungen: | melde beide ie. unginflgen Bepicpuungen ber 

N, | — 
eve Anden „Seifär. | 9) Einkitichtid ber Wetten und. der Raflnifsen 
x ann | Sande. Darum führt midt das heffke Sheftendaus 






































































1. Beutees Mteh”. ab. 48 


Brenn anf Sie Jen dr Abe ttnimen | dry, ten ak sus Di Dauer Same un Ha 
Beet. 


den Comen im Mappen. 





eingefmen beufen Stämme wieberholt anführen, 
der Gigenfchaft ber Seffen als Binder oder Zölpel« 
bofter auch nur mit einem Wort gedenten, während 
fie der Mrmulh) des Seffenlandes, der „mageren 
Seffen“, des „Grikenfandes", des .hefiiche 
Schmeiderfpeds” reichlich Grmähnung thum, 

Leider it ie im 17. Jahrhundert auflommenbe ), 
moch Heute Candläufige umd für die zeitliche Bes 
grengung der Begriffsänderung wichtige Redensart 
die Wen weden zweimal Blind, wie die Seflen 
äinmal”, womit Fi) zum erften Mat der yeutige 
u der Bepeihnung „blinder Hefe” verbindet, 
von Verfafer überfehen worden, 

Auch fonft vermißt man winfhensmerthe Voll 
fändigteit in der Aufzählung von Beifpielen. So 
3. 9. findet fihh bei Dans Sachs (IV, 3,420) 
ein Deleg für die „blinden Gunde': „Die Seffen 
engft (vexiet) man mit den Gunden“, für „blinde 
Sundefeffen” bei Lünpel, Hilbesteimilce Etifts- 
febde, ©. 36 u. D, Jowie bei Rommel, Geftücte 
von Deffen, VIL, 202. efonders aber muß es 
uns befremben, Lak die allbefannten und bereits 
bei Moexte"*) fh findenden Sprichnörter fehlen 

im Lande Heffen giebt’ große Schiffen Berg‘) 
2) Bet in Sütibor's „Lermeinter Bring 1669 2.08. 
+ Die Spriciwier Ind Teridinbrticen He 
der Zeugen. & Aufl. Yeipig LAG. 






























Yerfonalien, 

Ernannt: der Londricter Holmanı zu Nafıl zum 
Sarbgeriätsrath; der Stnatsanwalifgelureit Lehmann 
heim Landgeri in Brelau zum erflur Staatsanwalt 

in Landgericht in Dancu; der Gerihteafier Henrich 
afkl zum Monftertaläfeflor Dafbft; Der Kisherige 
heine. Büifserbtter an der Unierftäisbiieiht ju 
Warburg Dr. phil. Fabriciug zurı Mubliehilar an 
Der ReifersWitelmabitticthet zu Voten; der Mettstunibut 
Rlippert zum Nefrender, 

Wertiehen:ben Oberlontesgerisisraihwon Bilcho]fs- 
haufen am Oberlontesgerit zu Aafel und dem allen 
Stoatsanalt am Landgeridi daklt von Titfucth 
der Ghatatter ala Gehrimer Sufisrelb; Dem Amisgerichs» 
yalh Aöhfer beim Ansgerikt zu Stel der Mathe 
olerarden 4, Alaie; dem Setropaliten Wenter zu 
Waiblappel, ben Marten Nramer zu Nieberiffghei 
IHflamd zu Mensba, Stolen bad zu Cbervorkeip, 
Ülfetwmannvon Zugenbagen. wohntafi zu Aendorfa.W.. 




















: der Rugierungsafefor Dr. ZÜtter Der 





yerißeratt Mlingenbicl ya Ma 
1 Candgerit zu Marburg 
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und wenig gu efen“ (Roerte Nr. 3509), „Im 
Lande Seffen gieD’s große Berg’ und wenig zu 
jen“ (ebenda Nr. 3510). und „Große cüg” und 
jaurer Wein, wer wollte wohl gern in Seflen 
fein!“ (ebenda Nr. 3512). 

Amar ift Rüffner, wie aus dem Wormwort erfichte 
ic, der Meberzeugung, dab bie von ihm Benugten 
Quellen — eine von Ähm angelegte Lifte don 
Werten über Spricpwörter enthalt nach 174 une 
bene Quellen! — genügen, um cin Bild von 
dem Beutfchen Bolt und feinen Stämmen zu geben, 
doch fanın unferer Muficht mad) ein foldhes Tuch 
erft dann vollen Werth; erhalten, wenn die 
Belege jo erfcpfend wie möglich gelommelt werden. 
&o faun die vorliegende Arbeit nur als ein viel: 
verfprechenber Verfudh yu einem umjaflenden größeren 
Werte begicpnet werden, duch das fh der Werause 
geber. bei einer Hoffentlich bald in Wusfcht ftehene 
den. gueiten Muflage cin unfcügbares Werbienjt 
erwerben winde Ey 














Sr Beorehung eingegangen: 
Suffefa. Sertider, Ygerlier, Banbertier uud 
} "ander dieer mi Anm, Anhang: Scinri, von 
Diorungen, wifh- wilde Distunp aus ber Dinner 
Kgc von Gberhatb Freiberr von lchwar. 
Dingen, Drud und Belag von N. Sdön. 1001. 
1688. Des 3 ai 
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| „Wermäbtt: @icor der nefaitsen Kamesikinst 
| arol De. Ciefenana mie Pabatin Haviwia, Zadıer 

9 Bittner a 2» und Och, Aneringerate 
Slarbun, Soyende) 

Sevoten: da eo: Mihkltahiser Uhrer Aubalf 
| Stunt md Gene) geb Wigel Wall.d Netenbei; 

EP ene Reh, Wermper Weoltus un Drau 

haft 3. Seventen. 

Scheren: Verimrätsiter Icon Yordemenn. 
35 Jar alt Moilanıer, 9 Aenanben; venmiuci 
Sat Bieienmen mia DEreiitt, sc. kon 
| Rotteneufen, 85 daten alt (fl, . Member; 
| Gr Elkie Sefme, gb. Dito, 20 Jahre alt Persit, 

 ienenben)e Han. Seieretiiemale a. 2. Brinzie 

Sa alter, 88 Nabe di (af, & Monenbe); donfieiae 

at. 3. Bermann Dit, 14 Jabie al (Yaran 

16. Amenbe); Rama Reinbetd Mattbes. 

Ri. I. Mvambınz Mans, Dberfaatkammelt Gh: 
Conuftatt Dr. dur Rarı Wars, 4 Dake ol 
Gi 18 Nerenben) 


Briefkaften, 


| 8. in Stuttgart, ©. N. in Reffelftebt, M. v. M. in 























ungnens su Preingtein ud Sata u Büdingen | 
ber Marke Ablerorden 4. Mlafe; dem Gräfiih, Man: 
Burg’iben Aanımerzaih Kröber zu Menholg der Acanın- 
orden 4. Alafk. 





Rom, My. En Münden, 8, R. in Rabolspaufen, 
FO. in Gichen. "Nerbinhinften Dart und Oruß! 
AG. in Aaffel, „2. ©," if längfı in den Papiertors 
gewandert. Tie Wider legen von Ende November ab 
SUSE Bein (Gotha Aal Brei 
R.H. in Rad, H. A. im Aufl, Leyen Eioflandrunge 
guenldgfult 


ER in Gorbac. Roc nißt drudref. 














Für die Aedaflion veranimortid: 





D. Sßoof in Marburg, Did und Delay von Briebr. GGert, Raık 
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KV. Fafrgang. Safel, 2. Deiember 1901. 





Gedichte von Ernit Koch.” 


Berbstlied. 


&s führt ein heller Secudentrahl 

Se Seen 

Die fe en, en, ya 
iind die geenen Kappeln kigen. 

ab run nt er Knie oh 

en a 

man 

Dose dr Wafkrfarg ef 

Sn mäßigen Do 

Die ht er braufen 

Sein Sredenletieh hören 











Und daß nns ihre Eodung rift, 

Küpt fe von allen Hähen, 

übt fie auch drunten auf grüner Left 
Die Sahnen Fattern und wchen, 

As Sreudenfahnen gelten zumal 

Die Wliter am Baume, 
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5 Siofles Thurn 
De mia cin Kmatyn Sen, 
Der ee el oil 


ini safe Mahmeng get 


9) Des vorige Bee 5 0 
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Mienfen Hingefeit, 
Sie Eid shad vum Sale 





Mas fühef du meine Sec fort 
ben ‚reudenreigen, 
fe am düpern Ort 
Heber einfame Gräber Heizen? 
So Yang das Kan nad ungerfäct, 
Wed hutig rauf Im Winde, 
ZU fe IA, 0 morgen sepfä, 
Ferfreut am Bade 














% 
> juuchyen Die Burke und fingen die Dim, 
Eee pie ie 

Das Ange Miet, die Wange slüht, 

2 faamer dr Grant im Ola 








tiben Fern einander in's Ohr, 
Die Buben Poller im Orale, 






m Geige 
Ihm über Die Wangen aefeffen. 
Und unbemertt von der jubeluden Saytar 
IR die Eheäne sur Erde yefunten, 

&5 ja fie nur Aus Ubendroih, 

Das läelnd ie gerrunfen 


ver 




















Die niederdeutfde Spradgrenze vom Siegerlande bis zur Werra. 
Von Dr. €. Maurmann. 





Die peutiöen Mundarten zerfallen in zuci gene 
Gruppen, in Die niederbeuffchen im Norden 
und die hochbeutfcen im Süden. Die Grenze 
yoifcen beiben beginnt an ber franöfichen Sprach: 
arene füblich von Cupen und zieht fih in vor: 
wiegend weflötficher Richtung auer durch das ganze 
deutice Meich, BIS im bie Provinz Pojen inein, 
wo fie fih im polmifcen Sprachgebiete verliert. 
ie it mm feineswegd, wie man vielleicht er: 
erwarten follte, überall gleich fharj ausgeprägt, 
vielmehr haben wir es ftelfeneife, jo bejonbers 
zwifcen Elbe unb Oder, mit allmählicen Ucher: 
gängen zu Abun; am "fhäriten aber teilt fie 
zwifhen Mein und. Elbe hervor. Der Üfliche 
Theil diefer Strede üft bereits von Haushalter 
in feiner Scheft „die Sprachgrenye poifchen Mittel: 
und Nieberdeutich von Sedemünden at der Werra 
6i8 Stahfurt an der Bode“ ausführlich, behandelt 
worben, hier jo ber meflich Teil Ort für Ort 
genau beihtieben werden, foneit er für das hefr 
che Mumdartengebiet in Betracht fommt, d. i. 
dom Eiegerlande Gi8 zur Werra, 

Wom Sirgerlande am, das jebft ganz dem 
Hodbeutjcen Spracigebiele angehört, folgt die 
wieberbeutiche Sprachgrenge zunädift dem Kamm 
des Nothaargebirges. Diee mächtige natürliche 
Grenge aber if zu allen Zeiten aud eine politiiche 
‚Sie jihied vor Jahrhunderten bie St 
fen und Sranfen, im Mittelalter re 
fie das zu Aurlöln gehörige Hergogtfum Wale 
falen von der Graficaft Wittgenftein und murde 
{o_madh der Neformation and zu einer Ton: 
jeifionellen Grenze, und. cs ift intereffant, daß in 
den drei nördlichfien. wittgenfteinichen Orticiften 
Sangemirfe, Molfeifen und. Neuaftenberg die 
Protetanten den. hodbeutfihen wittgenfleinfen 
Dialeft {prehen, Die Ratholifen dagegen den nieder: 
deutchen des angrenzenden Sauerlaudes. Auf 
dem Wiener Rongreh endlich Dich diefe Grenze 
als Streisgrenge betehen. 

Vom Mothhanrgebirge bis zum Weibelsberge 
int bie Spracgrenge weder mit einer natirs 
icen noch mit, einer politifchen Grenye überein, 
durchichneibet, vielmehr nach einander den weit: 
jatien reis Brilon, den maldedjchen Kreis des 









































Giienberae, den heffijchen Areis Franfenberg und 
den waldedjchen Kreis der Eder. Die jühlihften 
ieberbeuihen Grengorte auf biefer Eirede finb 
Züichen, Hesborn, Treislar, Münden, Dalmigls: 
{hat, Buchenberg, Rirchlotheim, Harböfaujen, Wet, 
Dasdorf, Ober:Werba, Sachjenfaufen und Greien: 
hagen, Bie mörbfichten Hocdeutfihen Satlenberg*), 
Liejen, Brounsbaufen, Neufircen, Sadijenbeig, 
Ober: und Niederorfe, Eberbringhanfen, Schmitt: 
Toten, Beinghanfen, Berk, Wirber-Merba, Walı 
dedt unb Nete, 

Im Seife Wolfhagen füllt die Sprachgrenze 
mit der Wafferfceide ywifchen Diemel einerfeits 
und Eder und Qulda_ anderfeits yufammen, mr 
das im Luellgebiet der nach Süden liehenden 
Elbe gelegene Wppinghaufen gehört Fpradhlich zum 
Norden. Nieberbeutic find alfo auer Lehterem 
Bründerfen, Sitha, Delshaufen, Burghafungen und 
Chten, Hocbeutich Naumburg, Altenftadt, Balhorn 
und Martinhagen. Cine bemerfensmerthe Aus: 
nabme bildet das am Nordabhange des Habicht 
walbes gelegene Dörnberg, von bern man unbedingt 
anmehwen folle, Dafı es bem nieberbeutfihen Sprach: 
gebiete angeföre; und dies ift bis in Die erfte 
Dälfte des vorigen Jahrhunderts Ahatjächlich der 
Fall gemejen. Wenigftens fat wir ein geborener 
alter Dörnberger, Namens Chriftoph Vice: 
bach. ber in diefem Herbfte jein achtzigfes Lebens: 
jahr "vollendet bat, verfichert, er habe in jeiner 
Jugend zu Haufe und im Werlehe mit Alters 
genofien ur Plattbeutich geiprochen, während er 
fi jegt ftets mr des im Orte allgemein abtich 
gewordenen Hochdeutfchen Dialetis bediene, That: 
jächtich findet man dort mur nod) wenige alte 
Seufe, die des Platbeuticen noch einigermafien 
mächtig find. Die Griläcung für biefe hacft 
auffallenbe Dialettverjciehung innerhalb fo kurzer 
Zeit wird in dem jahrelangen Tebfaften Vertehre 

+) Wenn A. Bauer im Aorrefponbrmblat des Were 
eins für niderbeute Eprasforläung IV. &3 von Ballen: 
erg fügt. «8 were dort mac der ngenen Angabe Gin, 
einer ein enlebfiher, gemifßter Dias aerasen. 
der weder von Sefln ch Meilen, fondeen nur von 
den Öxtbangehdrigen nerflnben werke. Jo muß 16 get 
dab 6 während meines mehrmaligen Hentai Dafelof 
Hiervon mihis Habe entdeden Lonnen. 















































der malte gelegenen Neitengfiabt Saffel u 
fuchen fein. Während bie weibliche Jugend fich 
vielfach dorthin vermielhete, ging die männliche | 
Wevöferung grohentheils in die auf der Oftfeite | 
ds Habichtomalbes gelegenen Bergwerfe und Stein: | 
Seädhe, imo fie Gelegenheit Hatte, tagtäglich den 
für feiner geltenden Aaffelaner Dieleti_ Cennen 
zu fernen, der dann zunächft beruht und fpäter 
unberuft” nachgeafmt wurde. Zur fehnelleren 
Giubürgerung des Tepfern werben burdh diefen 
Vertebt bewirtte Heirathen hinüber und Gerber 
it umejenttich mitgermirtt haben 

Die Spradgrenze jeht fih munmehr auf der | 
Grenge zwilchen den Streifen Sofgeismar uud | 
ofe:Land fort, fodad; Frftentmald und Aatden | 














mieberdeutfch, Weimar und Möndiehof hechbeutfch 
bleiben. Dann berührt fie ben Rreis Hofgeismar, 
indem fie gwihden Burguffeln und Immenbaufen 
einerjeits und Hohenfirchen und Holzbaufen anber: 
jeits hindurchgebt, wm öflfich von fegterem har 
nach, Süden umubiegen und den Sondireis Kaffe 
güchen Stnidhagen und Wilhelmehaufen zu durch: 
irhneiben. Jım_ Bannöverihen Seife Münden 
Yhliehlich geht fie wilden Speele und Lutterbern 
hindurch, biegt nördlich von Candiwehrhagen und 
Wenterobe nach Often um und erreicht Hbohlich 
von Dberode die Werra. 

Die fpradlichen Kriterien, die bier in Betracht 
Tornmen, olfen in einem weilern Artifel beiprochen 
werden. 





Die Marburger Familie zum Schwan 
um die Zeit der Heformation. 
Yon Dr. Eduard Winger. 
Fortfepung.) 


Weiriteintic, der zweite Zahn Daniels zum 
Schwan war Herman. Die drei Brüder 
waren fehr verfchieden. An Birgilins haben wir 
einen Manu Tenmen gefecnt, der ganz in Die Mus 
tapfen feines würdigen Waters trat und wie diefer 
eine höchft nachtete Stellung im bürgerlichen Leben 
6is yuloßt einmahm. Johann, das ältefte, Gott 
und der Kirche geweiht Mind, wurde frühzeitig 
m Elteenhaufe und der Seimath, entrffen, nn 
der. grofien Mufgabe der criftlichen Kirche 











a 
mitguirten. Im den Geiftesftürwmen, die zu jeiner 
Zeit eine Neugeftaltung der sirdhe herbeiführten, 
hat auch er fein Geicheibenes Theil. beitragen 


fonner 





fheint aber den geivaltigen inneren = 
in 
zu ihm fehl Herman. Cr 

Eigenjdalten, Cr war 
Görperlich und geitig Tätig qenrte. An Mörper: 
fraft, unerfhrosenem Muthe und Geifleögegen- 
wart in größer Gefahr, an Petigleit und Aus- 
dauer in erfofgung eines Keimmten Ziels 
that es ihm manch einer nüßt glei, Mit jenen 
Gütern und Brüdern Lebte er, jeviel man fict, 
im gutem Gintlang. 9 Freunden, die feine 
guten. Gefelen waren und ihn im Wihgeiciet 
unerftüßten, fehlte 8 ihm aud) nit. Durch 
die Cebhaftigfeit feines Geiftes und weine yerfün- 
ich Liebensroücbigfeit mut ex auch jonft manchen 
für fih gu gewinnen. Dabei järieb er eine ge | 
wandte ber, woburd er in anfhaulichfier Weite 
ieine Griebnüffe jhilderte und berhträfig jenen 


äußeren Wufregungen bald erlegen zu fein. 
arößtem Gegenio‘ 











Gegner harafterifirte. Geradheit, dabei ein ftart 
ausgeprägter bürgerlicher Stolz gegenüber dem 
finfenden Jumteeibum, Liebe zu jeiner beffichen 
Seimaltp. even zeitteife Verfhlichung ihm hatt 
anfam; das find Charafterzüge, die uno anmuthen 
möffen, Aber daneben gebt bei ihm eine Un: 
gebundenbeit der Sitten, die ihn in Verhäftnife 
hineinbringt, die mit der (Feder gar nicht wieder 
zu geben find, die er aber, freilich in puingender 
Notwehr gegen verderbliche Wiberfader, un: , 
geichent fchildert. 

Xten des Neichötammergerichts aus den Yahren 
1522 Bis 1525 über einen Proyeh Herman 
Schwan's gegen Johann von Wildungen von 
Naffenerfurt*) und Marburger Gerichts: und 
Hadtifhe ten und Urkunden find die Cuellen, 
ans denen wir bauptjäclich die Nachrichten über 
Hermann Schman höpien Tonnen. 

Hermann war in die Nee einer vornehmen 
Yuhlerin, der Tochter oder Schwefter eines Mar: 
burger Schöffen und gemeinen, bey. fpäteren 
Würgermeifters, der Gattin eines Wentichreibers 
und Vürgers von abeliger Serfunft, gerathen. 
AUS er Vemweife von ihrer. fchamlofeften Unteene 
und ihrer gefährlichen Heimtücle erhalten Hatte, anch 
nicht länger dulden wollte, dafı ihr gröhere Ehre 
008 fitfamen Vürgerfrauen und «Töchtern zu Theil 
würde, verband er ji mit einigen Freunden, in 


*) Marburger Stnatsario. 
1528, un Def 

















Sr, N. 


Abtwejenheit de Rentmeifers, 
Duhler 


er mifentlid, die 
gewähren fie, fie auf der That zu 
überzafchen, aufzubeben und ihr ichamlojes Treiben 
der Deffenllihteit preisgugeben. Der Leieis 
gelang, aber das verfählagene Weib wuhte den 
Umftand, dab ein Fenfter durch Hermann. ein: 
glöfaen ma, arcn fm ausymißen, un) hr 








Narım, der am mäcften Tage von der Meife | 


zurüchtehrte, verflagte Tags darauf, am 7. Mprıl 
1529, Hermann beim Landgrafen Tegen Ghren 
fränfung feiner Fra ud bat, ihn in Etille 
alsbald gefangen zu jehen. Aermanı war war 
noch zeitig enfflehen, aber damit zugleich aus 
feinem Waterland derjagt, und jein Gut, das er 
beiah, und fein Patrimonium bei feinem Later 
wurden mit Vefcag belegt. Durch Vermittlung 
guter Greunbe erbot er jih dann wiederholt 
Icriftfich und mindtich gegen den Candarafen, 
über alle Antlagen genügende Antwort zu geben 




















damit er zurüdtehten Lnne und deu großen Ber: | 


Guften, bie fit Thon über 1000 Gulden beliefen, 
Einhalt gehehe. ALS war vergeklid. 

Rod cin anderes abenteuerliche Grlebnih 
Hermanns, das einige ähnliche Züge wie die 
Gefcichte von Johann Koblbans aufmeift, machte 
mit feinen Weiterungen die Cage Sermann’s nad) 
veriiceer. Die Darfielung beruht in der Paupt- 
fache auf Hermann’s eigenen Angaben, ein ein 
gebenber Dericht der Gegenpartei legt nicht vor. 
Nachdem er aus Marburg und gan) Heften Hatte 
fliehen müffen, war er mach Sadien gegangen. 
Ju Leipzig hielt er fid Gefhäfte halber auf. 
Sir {hen vor Weihnachten 1522 war er 
Dürger in Torgan*) und mit einer Kath 
verheiratet. Seinem Bruder Johann, der 1922 
nach Wittenberg fam, war er damit jehr nahe 
glommen; mon einer Seanung den beiden 

rüber hören wir aber nicht. Im Juli oder 
Anfangs Auguft 1522 unteriahm "Hermann 
eine Öefhäftsrefe_ feiner Kaufhandlung halber 
von Leipzig nad Frankfurt a. DL, wahricheinlic 
zur. dortigen Perbftmefe, die gegen Ende Auguft 
beginnt. _®effen fonnte oder wollte er Dabei nicht 
umgehen, er muhte fih aber, weil er wegen der, 
Marburger Angelegenheit lüthtig war, vorfehen, 
dafı er nicht verhaftet würde. Co weit c& daher 
ich war, zeifte er in Helfen durch nicht Ian 
gräfliches @ebiet und Tom fo aud) am 3. Auguft 
ad; ber maingifchen Stadt Frihler, wo er die 
Nadit über Klieb. AS Herr Nupreht von 
Viedenfeld, ein Mainzer Domberr, der gerabe 
in Geilar anejend war, davon hörke, dal Her- 




















+) Aus dem Zorgauer Stadlario Tonne nihts ber 
in in Grfahtung gebrait werden. 








mann Schwan nach Franffurt reiten wolle, erbot 
cc fid, heimlich aus. bejonderem Wohtmwollen, ihm 
Gejellihajt zu leiten; ex wolle auch, wenn es 
ihm gelegen fei, daflz forgen, dab das Thor 
welches in der Macht verichleffen war, geöffnet 
würde. Bermann nahm diefe gute Gefelichajt 
an, und Mittwoch am 6. Muguft murben fie 
mebft Jobanıı Dieberich Burgemeifter und einem 
aus Wetter dos Abends um“ Uhr aus der Stadt 
und titten mit einander fort. Hermann 
Domherr wollten yunächft nad, Amöwe: 
US fir ungefähr eine Meile Weges ge 








bung, 
Tommen und im würftentgum Seffen auf einer 
freien Neicheftrahe ritten, Praden — «6 mar 


Abends ymwilcen 10 und 11 — plößlich. vier 
wohlgerüftete Männer zu M erde mit Armbruften 
un Harnüfchen, ohne Befheid von ihnen zu ber 
Wehen, nen fe hcor. 68 mac Dr Sehnimam 
mb Diener des Candgrafen, Nitter Johann 
von Wildungen zu Naffenerfurt, Lermann 
hörte. fpäter von Humberten fagen, dat beffen 
Druber Raspar, der damals Domberr in 1 

war, fie verrathen habe. Den Sie des Ueber: 
falls jah er darin, dafı Johan von Wildungen 
fi) durch feine Auslieferung einen Hofdant 
verdienen wollte. Er hatte früer nie Zeindihait 
mit den Wildungen gehabt. Unter den drei Be 
gleitern_ des Nitters befand fih, auch der Sohn 
von beifen Vetter Yoft, Namens Henrich, der, wie 
Hermann fagte, hier als Strahenräuber angelernt 
wurde. Am feine Meifeg die ungerüftet 
waren, darunter auch zwei junge Auaben, aus 
der Gefahe zu bringen, wies Hermann fie ar, 
fi in Sicherheit zu bringen, und fehte fi) felber 
allein gegen die vier zur Wehr. Wildungen und 
die Seinigen ritten auf ihn (08 und fuchten ihn 
mit Faujthänmern und gefpannten Armbruften 
über das Pferd herunterzuichlagen. WS ihnen 
dies aber nicht gelungen war, halte Hermann 
einen. günftigen Mugenblie erieben, um der licher 
macht auf jeinem Werde zu eutfommen. Inden 
man die vier ihn verfolgten und Wildungen ihm 
dabei ganz nahe Ta, gab er diefem einen Schlag, 
dab er mit feinem Gaul zu Walle und unter 
demfelben zu Tegen Tam. Gr wollte ihm noch 
eins oder Dad andere gegeben haben, aber, die 
drei Gejellen waren auch wieder bald an ihm. 
dafs er von Wildungen abloffen muhte und mit 
Gewalt in's Dorf Arnsbach, davonritt. Bier fil 
ex vor Erihöpfung vom Pferde, das er nun, je 
hart es ihm auch, anlamı, — cr hätte 8 nicht 
für 100. Gutden ergegeben — feinen einden 
preiögeben muhte. _Sunächt verbarg er fih um 
Wirthspausftall. Die Anechte fingen aber 

Pierd ein und bradten es ihrem KHaupfmann, 









































dem Das jeinige entlaufen war. 9S Herman 


jah, dat; fie fidh entfernten, verlieh er den Stall | 


and das Wirthehous und eille in großer Ge: 
fahr in einen Wald unb entfloh ihnen. fo. 
Wildungen famı dann Bald auf Hermann’s erde 
jommt feinen Gejeflen vor das Wirtshaus ge: 
tannt. Um Mitternacht fliegen fie hier ab und 
füchten den (lächting, die Kecte mit geipannten 
Armbruften, Wildungen mit gerauftem Schwert, 
ftachen. durch Zelt, Heu, Etroh und anderes mehr. 
Weil fie ihn aber hier nicht finden fonnten, rannten 
fie in das etd, um nach ihm zu jehen. In der 
Nübe der Malftatt, wo fie die Neifenden zuerft 
angerannt hatten, fanden fie Herrn NAuprecht 











von Biebenfeld in’ einem Bulch ober einer Dorn: 
heife und nahmen ih, nadbem er fid) eine Zeit 





ang geehrt, zuleht gefangen. Dann hoben fir 
ihn auf feinen Maulefel, von dem fie ihn bei 
dein erften Augrif perumtergefchlagen Hatten, banden 
ihn und jehten ihm eine große Rappr, das Hinterfte 
nad) vorne gewandt, auf, als ob er ein Dieb 
wäre, umd führten ihn mit fid fort. 

‚Here Ruprecht bejah vom Landgrajen ein chrift 
tiches Geleit, ein Jah Lang alfeuthafben in Keffen 
zu wandern, hatte Wildungen dies auch angegeigt, 
und doch droßte biefer ihn zu erfiechen umd führte 
ihn gebunden Tag und Nacht dureh amölf Meilen 
weit auf ein Chloh am Sindfelb*). Dort muhte 
er 14 Tage lang gelangen hen, bis er burd) 
vielfältiges Schreiben des Erybifcofs von Mainz 
und des Candgrafen frei gelaffen wurde. Als 
Wildungen deshalb von feinem Cehnsheren, dem 
Sanbgrale, sac Abe gefelt mu, mann er 
jein Öeleit an Herem Ruprecht nicht gehalten habe, 
antwortete er, daS wühten viele, er habe der Zeit 
nicht auf jenen, jondern auf Hermann Schwan ge» 
halten, worauf ihm der Landgrafiwicbergnäbigwurde. 

Hermann war am Morgen nach dem leberjall 
flich wieder nah Sriblar entfommen. Der 
Werluft jeines guten erdes ging ihm {ehr nahe. 
Deshalb jcicte er jchon am nächften Tage von 
Frißfar aus Boten mit einer Schrift, um Johann 
don Wildungen zu Englis, Sorten und Naffen: 
erfurt_ zu Jüchen und fein Werd, wenn co mod 
unverfeßt jei, zurüdzuoertangen; Wildungen folle 
ihm daffelbe auf eigene Stoften am nächften Tage, 
n 8. Augufl, nach Feiptar bien. Wildungen 
wollte fi aber nicht finden lafen. Yin 13. Auquit 
ihite Hermann abermals und bat auch um Yus: 
funft, aus welcher Urfache Wildungen fo gehandelt 
Habe, da er e6 dot) anders um üln verdient habe. 
ud) warnte er ihn, feine Boten wieder jo übel 
befanbefn zu Lafen, er würde «6 jonft mit denen 























9 NROrdIId von der Diemel ywifen Warburg und Brito, 
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| Witbungen's ebenfo machen 
einen Doten fein“ hieß cs im Briefe. 
darauf wicht erfolgte, 


‚Lab, einen Boten 
AUS auch) 
järich er ihm eine Heraus: 
forderung zu, um fein Pferd mit Schwert ud 
Rampf wieder zu erlangen. Cr jolle ihm 
binnen, vier Tagen nad) Amöneburg 

Haus Antwort jöiden, Damit er am 25. Auguft 
fh an dem von Wildungen zu Befinmenden 
Orte einfinden nme. Wenn eine bejtedigenbe 
| Xutwort wieber ausbleie, werbe er jeine Handlung, 
| era, mi fi ei im der Oefentiit Ari 
| tat matten. Zap füge e Brtenb hin 
„Wo ic deinen Child, Helm oder Wappen find, 
darunter oder dabei bein Wame gefärieben ober 
gryichnet et, will ich die burdbauen, Reden, 
| dertilgen und weinen dagegen machen“ Inffen. 

Der Junter ihiete ihm aber weder das Wierb 
mod) cine Unwort, wid am 9. September 1522 
fehte Hermann einen offenen Brie] auf, in bem 
x den ganzen Vorgang eingehend jhilderle uud 
Johann von Wildungen mit Cinkhluß feiner 
beiden Werwandten alö eingefleifite Bölemichter, 
ehelofe Strafenräuber und mit ähnlichen Aus: 
rien bezeihwete. Mit wibiger Anfpielung auf 
die Hadmeifer in ihrem Wappen nannte er ie 
ud) veroegene, Ireulofe eildwerfäufe, die ihn 
gerne auf die Sleifhdant gelifert Hätten 

Weil feine Herausforderung nicht angenommen 
war, färieb ev: „Cie find alle drei nit jo exlic) 
amd zebfich berfomen, ud) don vatter und mutter 
geborn, daö ir einer aufj biefen heutigen tag 
ich yoiiden hier uud Sand Micelötag (20. Eept.) 
den Tampf, jo ich Jo v. MW. vormals zupechriben, 
von mir durjt annemen und denfelben gen SribeSurgt 
in der Wederaum den Wirt zur Neuen zufchriben 
und fhiden, dem ich bevolhen, wir jürter zu über: 
jenen. Wo fie aber molfen jagen, ich jolt nit 
gut gnug fein, mit ir einem einen Tanpf zu 
iilagen, wie fie wor Diefer zeit gethan haben, 
dern ic) fei fein Cdefmanm, jo tram ich zu ber 
weifen, das ich mein tag zedlicer und erliher 
(onder ruhm zu jagen) gehandelt und gelept 
babe, dem. fie gelfan.” Weiterhin heiht es: 
Darumb Si id, wer ie jhill, Holm oder wapen 
findet mit. zweien Sadmeffern in einem gelben 
Selbe, dabei der dein namen angezeigt, woll 
inen das durdbanen“ u. {. w. 

Den Brief lieh Hermann druden und mit 
jeinem Siegel veriehen, in Heffen, wo es anging, 
üefonders aber zu Dranffurt während der Mefe, 
zu Der won weit and breit bie Leute gezogen 
famen, verbreiten und fjentich anichlagen. Lit: 
dungen, der gegen Dice öffentliche Wlohfteltung 
eos hun mußte und darin im Wortheil war, 
Sihman verbannt und in Unguade war, ver 















































Hiagte ihn darauf wegen grundfojer jhmerer 
Teibigung. Bon Kaffel, am 22. Deyember 1522, 
erging |obann an Hermann Schwan in Torgau 
cine Ladung auf die Iandgräfliche Ranyfei zur 
vetlichen Verantwortung auf den 2. März 1528. 
Zugefichert war freies Geleit vor Gewalt hin und 
jurüih_von bem Gerichtölage an, bis wieder in 
fin Gemabrjam. Am 19. gebrmar_1523 gab 
Hermann darauf als Bürger von Torgau die 
Anhvort, er willige nicht in den Gerichtegmang 
des Sandgrafen, da er bem Aurfüiflen Sriebric) 
von Sachen unterftehe, und Wildungen habe ihn 
bei Diefe nicht beklagt. Da mun die Wildungen 
dur) Diele Anflage zunächft nichts erreicht hatten, 
aber gegen die ihre Ehre hüclichft berährenden 
Vefchuldigungen Hermann’s vor der Deffentlichfeit 
fi reötferfigen zu mäffen glaubten, erfieben 
Caspar, Johann und Heinrich von Wildungen 
am 20, März 152% ebenfalls eine öffentlide De: 
tanntmachung auj ber Franffurter Oftermeffe, Die 
fie am Römertirctgurm und fonft, namentlih an 
den Toren, unter ihrem Ciegel anfchlagen lichen. 

















Darin ftellien fe ihrerfits Hermann Schwan ald | 
einen verzweifelten gründlichen Bofewicht hin, der, | 


um fie zu (chmähen, alles erbichtet habe, was 
auch daraus fervorgehe, ba er fi) ben Gericht 
zu telfen verweigere. Zugleich Deuteten fie an, wie 
wmerbört ex old rauenfchänder in Marburg ge: 
Handelt habe, und wer Näheres darüber erfahren 
wolle, jolle fi) nur dort erkundigen. ie er: 
mahnten jedermmant, mit ihm feine Gemeinichait 
zu haben und ihm Teinerfei Vorjgub zu leiften. 
Auf Wildungen’s Drängen wurde Hermann dan 
nochmals vor das Holgericht zu Marburg auf 
den 28. Dni 1523 geladen. LS ex aber wiederum 
nicht erfdienen war, beiejloß das Gericht, wolle 
Joan von Wildungen ih mit gutem Gemiffen 
eilich reinigen, da er Die Echmähnworte Hermanns 
nicht verbient Habe unb_ ber vorgemorfenen Hanbz 
kungen unfchuldig jei, fo folle er auch der er: 
Tittenen Gerichtsfoften Ledig. gefproden werben. 
Gr Teiftete diefen Eid und erhielt den über feine 
geiciehene Neinigung begehrten Echein. 

Nachdem Hermann fon jajt 11a Jahr, feit 
dem 7. April 1522, aus Marburg und Keen 
verbannt gevefen war, berfuchte er durch ein Bitte 
ichreiben an den Candgeafen von 25. Juli 1523 
feine Rüctehe zu ermöglichen. Gr bat, die Marz 
dunger Sache in Güte verhören, verfragen und 
beitegen zu Laffen, zum mindeften aber die Bes 
fofagnahme feines Patrimoniuns aufgueben und 
ihm zu geftatten, von feinem Wiberfacher in 
ürftentpum, der’ ihn wider Viligleit geihädigt 
habe, in ehelichen Sweilampfe das Seinige wieder 
zu erlangen. Wenn ihm fein Begehren nicht 






































bewilligt. werde, müffe er fih auf feinen orbe 
lichen Richter, den Rurfürjt 
Die Antwort ber Rälhe im Namen des Lan 
grafen vom 3. September 1523 erklärte jenes 


i a 
| Werlangen der Selbfthilfe durd) Zimeifampj für 


Ariedeich, Berufen. 





durchaus unguläffig; wenn er, aber gemillt fe, 
Jemand mit Necht anyuipreden und auch ein 
feits_ denen, die zu ihm zu Ipresien hätten, fit) 
zu fellen, jo wollten ©. |. ©. ihm dazu Geleit 
vor Gewalt, aber fein eigenes Nedt; geben. Weil 
Hermann ber Meinung war, der Candgraf jei 
\ bier. in eigener Sache Säger und Richter, 
{elbit werde alfo nicht vor unparteie 
| zu fieben Tommen, fo nahm er das 
Landgrafen abermals nicht an. 
Seine vergeblicen Bemühungen für eine fried- 
che Erledigung der Marburger Sache und das 
Öffentliche Auichreiben der Wildungen gegen ihn 
mit, feinen. verftedten jhlimmen Beichuldigungen 
nöthigte ihn, num abermals den Weg ber Leffentlich: 
feit zu Beeten. Um_16. Oftober 1523 „an 
der Elbe“, allo wohl in Zorgan, verfahte Hermanıt 
das umfangreiche Scheiftftüc und Lich es druden. 
worin er jeinen Marburger geind und deffen 
Drau mit Deröffentlichung ihrer ganyen Schach 
und. mit. vüchaltfofer Darlegung feiner eigenen 
| Bepiehungen zu deufelben yum Nachweis, feiner 
unverdienten Berbannung bloßftelfte. Dabei drohte 
| ex, wenn nicht ywißcen jeht und Chriftlag bie Ye: 
ihlagnahıne feines Eigentums und feine Vers 
bammıng aufgehoben und ihm dies Durd) Ehriftoiel 
Schonberg in Eifenach zweifellos verfihert {ei. jo 
were er feinen Wiberpart in jeber Weile an 
Leib und Gut fdäbigen, er möge 5 Hagen, 
ihm Tiege nichts daran. Jedenfalls hat Hermann 
mit, diefer Dropung Erfolg, gehabt. wein auch 
wicht zu der von ihn bier beftinmten Zeit. Deu 
{chen Ynfangs September 1524, wie ans einer 
Progehfoftenauftellung Wildungen’s hervorgeht, 
war Hermann wieder in Marburg und nad) 
Bemerkungen des Wildungen’icen Cadwalters 
am Reichöfammergeriäht vom 23. Deyember 1524 
und. 13. Sebruar 1525 halte er fi mit dem 
Yandgrafen vertragen ud in Marburg wieder 
Häustich wiedergelaffen. Am 27. Oltober 1525 
































vertrat cr, feinen Water Daniel in einer beim 
Stodtgerict anbängigen Sace. Eine gerichtliche 
Verhandlung über die Mage bes Renlichreibers 
| wird nirgends berichte. Won Hermann’s Wer 
| theidiger an Reihstammergericht wicd ausbrüclich 
angegeben, daß er ohne fein Merfchulden in des 
Landgrafen große Ungnade gefommen fi. Pers 
) mann’s Widerfacher ift mr Diö zum Jahre 1525 
in den Marburger Vürgerliten verzeichnel. Er 
wird Hermann haben weichen müflen. 

















Auf die Erlangung feines Rechts gegen Wil: 
dungen wollte Hermann niit verziten. Jin jener 
Deudichrift halle er zugleich feine Anftage gegen 
Wildungen wieberfolt, Weil nun aber weder 
in Seffen noch in Gadfen eine reitlihe Durch: 
führung bes Sireites möglich war, weil Wildungen 
ur das Tanbgräfliche, Sihwan nur das Kurfürjt: 
liche Gericht in Anfpruc) nehmen wollte, jo rief 
Hermann das Reihslammergericht an, das fi) 
damals nach ben Deftimmungen bes durch Luther’s 


Auftreten jo berühmten Wormjer Reichstags zu: | 





gleih, mit dem Reichsregiment in Nürnberg 
Hand. Kurfürftlices Migfied bes Tepteren war 
Friebrich der Meife von Cadijen. Mm 28. N 

dember 1523 erging im Namen Staifer als V. 
das Ausicpweiben des Rammergeridhls über ben 
Progeb Schwan gegen Wildungen. wegen Lande 
friebensbrud® des Lehteren und Die Cadung der 
zwei Parteien nad; Nürnberg. %nı 16. Deyember 
hänbigte ber gefhworene Ranmerbote Bernhard 
Fellinger Wildungen die Cadung in Kaffel ein. 
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Schon am 30. November hatte German, ber fid) 
perlönfich in Nürnberg befand, deu Dr. u. j. Menft 
tet mit Führung feiner Sache beauftragt, Wil: 
dungen ernannte zu feinem Cadmalter am 
14. Januar 1524 den Dr.u.j. Johann Dradı 
Alle bisher in dem Streite derfahten wichtigen 
Schriftftüde, die auch jept noc vorhanden find, 
wurben von den Parteien eingeliefert 
Wildungen's Dertheidiger, Johann Drad, 
teihte alobald, am 19. Februar 1524, gegen 
Hermann Schwan eine Gegeullage wegen Be 
feidigung in deffen in Drud gegebener Schrift 
vom 16, Oftober 1522 ein, Die Dauptfächlich 














die Marburger betraf, aber daneben auf) dir 
Bejhuldiqungen gegen Wildungen in heftigen 
Worten eingeflochten hatte. Cr beantragte nicht 
mr Beftrafung nad) dem Gejeß wegen Wer 
breitung von gedrudten Schmähfchriften, fondern 
auch den umfangreihften Öffentlichen Widerruf 
| Dem. 


(et Tot) 





Heimath, 


36 wi niet mehr. als Gott mir gab, 
Du, Beiche Seimath, Sit Die meine 
Und 06% mic in Die Berne 109. 

Du Bibft ja bad bie eig ein. 
Sit) mir die Dat 
36 wolt® © nur 
Die mit, als Hein ih war und Ihwad. 
Getragen mild und voll Erbarn 








Die meine Shmeren Fromm gel, 
ie mid die eften Liber Lehre — 
© meine Seimaih, die mir Fromm 

Griept, mas fmenyid ic enichri 











Die mir alt Frähting It 
io Sek in do Sommers Kay 
| ap Berne weg u ud 
1A wanbefane Mntefaen 


Die mic) der Segen Cinfantet 
Dit fhweiglom angetraut im Walde 
Und mic) dem Sturm ans Perz gelegt 
Auf Hobem Berg und freier Halbe 
Die meine Stirne mild gefüht, 

As ic des Lebens Cual eıtannte. 

© meine Seimalb! Bern von Bir 
Weib” ih Dod) eig Die Yerbannte, 























Raenebung. 30. Aelter-Jeltner (2R. Serbert). 
er. 
Fudwig Hchunke. 
Yon Wilhelm Bennede. 
„Erinnert mn@ de6 Yhngengs man fogar ein Berliner Kammergerichtsath phantaftifce 
Siam Reben @aumasn | Grzäffungen jhreiben fonnle, in melden cr oft 


€ 29,10 st warm in der Met ganten, 
als mach al’ den heißen Jahren, bie der 
Mann mit dem Heinen Hut und der grünen 
Uniform über die Cänder gebracht hatte, cine 
Zeit der poliiichen Ruhe eintrat, über welihe bie 
gefihtieibeben Sehiporne aber nicht aufparen 
ihre verächtficen Gloffen zu machen. Cs war 
warm und gemüthvoll in der Melt gemorden 
und zumal im Herzen von Deutfchland, jodah, 








mals jo fief in deu Geift der Mufil eindrang, 
als 06 er fon eine Partitur des Richard Wagner 
in der Hand Habe. Verrliche Cieder fangen 
allenthalben, und die Pohörner, die auf der 
Sanditrahe fchallten, wien der Eepufuht, die 
Abends vor der Türe im Mondichein jah, de 
Weg über die Berge nad dem Lande Malie, 
| wovon noch heute Eichendorff's „Zaugenichts” 
| und Gaudy’s „Schneidergeelle" "jo hibie) zu 














erzühfen wiffen. Der vorermähnte preuhil 
Kammergerichtsratt Eruft Theodor Wilhelm Hof 
mann aber, der fich zu Ehren des göttlichen Mozart 
aus eigener Machtvolllommenbeit Amadeus nannte, 
vief bie „Serapionsbrüber“ um fi und. Iegte in 
ihren Unferredungen und Erzähfungen ein grobes 
Wermähtniß; über bie Münfie nieder. Nehulich 
wie €. X. . Soffmann umgab zehn Jahre jpäter 
der junge Robert Schumann in Leipzig fich mit 
den mehr ober weniger fingirten „Davidsbändtern“. 
„Der Davibsbund“, {hreibt Schumann an d 
Rapellmeiter Dorn, „ift nur ein geiftiger, roman 
fiücher. Mozart war ein ebenjo großer Bünbler, 
al8 c8 jeht Derliog it, Sie find es, ohne gerade 
durch Diplom dazu ernannt zu fein. loreftan 
und Gufeb ift meine Doppelnatur, die ich wie 
Naro gern zum Manne verichmelgen möchte. Die 
anderen Verfceierten find zum Theil Perfonen.” 
Ulo haben die „Davidsbündter” doc) nicht in 
Schumann's Kopf allein erilict, vielmehr it 
ihrem, 6. 6. bem Zufammenwirlen einer Anzahl 
gleichbefeefter junger Leute, Die fidh im „Raflee: 
baum“ in der Sileifhergafie zu Leipzig mit Schu 
mann allabendfich trafen, das. Zuftanbelommen 
der Gerühunten „Neuen Zeitehrift für Mufit” zu 
danten; TDiejelbe erfhien zuerft am 3.April 16:H, 
und an der Spie Derjenigen, welde für die 
Nedaftion zeicmeten, ieht der Name „Schunfe“. 
Ludwig Schunfe*) war am 21." Degember 
1810 in Kaffel_ geboren ud fammte aus einer 
Gerühinten Virtuofenfamitie, welche auf dem Kom 
Bewundernswerlfes eifele. wei Brüder Schunte 
gehörten zu den. hervorragenbften Mitgliedern der 
ausgezeichneten Hoffapelle des Königs Hieronymus 
von Metfalen in Kaffel. Der Vater Cudmigs, 
Gottfried Schunfe, ging nach der Auflötung der 
föniglichen Hofbaltung von Kaffel nad) Stutigart, 
von wo aus er mit dem fünftleric) bodhbegabten, 
Törperlich aber fäwadien Sohne {hen in Deffen 
gartem Alter Stunftreifen machte, welche vielleicht 
das fehnelle Ableben br befördert haben, denn 
mr ein Funger Lebenslauf jolte dem vielverfprechene 
den Süngling beihjieden fein. Natidem er von 
1828 an in Paris bei Anton Neicha, Profefor 
#7 Ygl. Neue Zetihrft für Mut, 1896, Mr. 36 und 
38, foze 1890, Sr. 38 und 44. — Gelommielte Schriften 
ie Bft u von Siobert Shummann. 8. 1, 
. 7. Nein (Sarg Wiguds 
Wafielemstt: Node Schumann. 
ig (Betag von Broiopf u. Dart) 1190, Janjen 
Die Papidspändter. Leyig erlag von Britloof h. 
Därl) 1898. (def Meile befinbet fd ou cin 
Bilbaiı Shunt‘s, das nad bean Ted von Emil Airiner 
ige wurde) 





















































eher die Muflerfomitie Shunte vergl. man aud, 
Allgemeine Taufe Biographie", Mb. 33, 
Ann. d. Hd. 
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am bortigen Konfervatorkun, fh zwei Jahre 
lang theoreti) ausgebildet hatte, ging er nach 
Stuttgart zurüct und von da 1882 nach Win, 
wo er bald als Maviervirtuos bebeutendes Anfe 
genof. Gegen Ende des folgenden Jahres fam 
Schunfe nach Leipzig, und von da an fichl jene 
wWerfönlichteit voll umb ganz vor uns, Danf ber 
eher Nobert Sıhumann’s, Die uns ein DiLd des 
Werevigten gegeben Hat, mie es jelbft dem Pinfel 
des gemiatften Malers zu fchaffen nicht möglich 
geiwejen wäre, denn Schumanm’s Feberzeichnung 
veranfihaufiht uns ben Auferen und. inneren 
Denjchen mit gleicher Trefilichfeit 

2US Sudiig Cchunte in den Schumannchen 
Kreis trat, ber damals im Aellerfotal von Araufe 
in Der Katharinenftrafe feine Angiehungstrait 
auf Tünftleriiche Gemülher ausübte, erjchien er 
aflen wie eine Offenbarung. Seine edle Gehalt 
und feine feinen Züge verglichen einige mit einem 
Johanniebildnif, andere meinten, grübe man in 
Ponpeji_ einen ähnlichen Stubienfopf aus. man 
würde ihm für den eines römifchen Imperators 
erllären. Der Davidsbündfer dFloreftan aber 
Müferte: „Da geht ja der Leißhaftige Schiller 
nach Ihorwaldfen herum, mer ift am Iebendigen 
vieles noch Schiller.” Sollte dem Lejer das 
DD Schunle's mac Dielen Andeutungen noch 
nicht deutlich genug vor Augen ftehen, fo jei zur 
Ergänzung hinzugefügt, was Schumann an diejer 
Stelte begeiftert ausruft: „hr habt ihn alle 
gefannt, Die fehmärmerifchen” Mugen, die Adler: 
af, den fein ionifchen Mund, das reihe herak: 
fallende godenfaar und darunter einen Leichten, 
fchmächtigen Torfo, der mehr getragen fdiien, als 
zu fragen.” Zeogbem Eehumann, nod) ehe jener 
teife jenen Namen „Ludwig Schunfe aus Stult: 
gart“ genaunt hatte, eine imere Stimme zu 
hören glaubte: „Das it der, den wir fuchen!“ 
farm Die gegenfeitige Annäherung dod) nur angjam 
zu Stande, um fodann aber zu einem um fo 
efteren Sreundichaftebunde zu führen. 

Die erfte Veranlaffung, dab, Schumann und 
Schunte fi näher traten, gab Otto Nicolai, 
| der nachmalige Komponif der „Luftigen Weiber 

von Winbjor”. Diefer berührte, auf der Reife von 
Verlin nac) dem Süden Begriffen, Leipgig und 
wurde mit Schunfe in eine Orjellihaft eingeladen. 
Wei diefer Gelegenheit äuferte er fih, ohne zu 
miffen, dahı der Spröhling einer berühmten 
Horniftenfamifie fidh ganz in feiner Nähe befand, 
fehr abfällig über die Hörner. „Man jelte ihmen 
nichts yu_ Dlafen geben als C,’G, E”, fagte er, 
\ und „ob denn das erfle Hornthenna in der C-moll- 
| Symphonie, welches dad) jehr leicht, nicht greulich 
| genug altentpalben ausfiele?" Daraufhin forderte 
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Shunte den Berfiner Hornverächter auf Degen 
oder Pillen, und Schumann folte ihn jehundicen. 
Nad) 24 Stunden aber fan eine „auf Yadyayier 
geichiebene, innerlich grobe” *) Antwort Nicolai’: 
„Scunfe müffe nicht zecht geund jein, mit Ver: 
gmügen wolle er fih mit ihm fbiehen, aber im 
Augenbtic, wo Schunle die Antwort lüfe, hätte 
ihn der Pofliton {don längft zum Thor hinause 
geblafen auf der Eityoft Direlt nach Neapel u.j.m.* 
Wie er noch jo iebenswürdig mit dem Briefe 
in der Hand vor mir feht,“ tuit Schumann bei 
Schilderung diejer Syene aus, „yürnend wie ein 
Mufengoft und aufgeregt, dah man bie Adern 
auf der weißen Hand. zählen Tonmte — und dabei 
lüdelte er jo fhalfich, da man ihm um den 
Sals hätte fallen mögen. 
Abend 30g das bereits Iofe gefnüpfte Wand yoiichen 
Scumamı und Schunfe „jeft und auf ewig“ 
Bisher hatten die Davidebündler von dem Lehteren 
noch nichts gehört, alo brillante Bariationen, die 
ec in Wien fomponirt, und obwohl ex fidh dabei 
als einen Meifter in Alavierjpiel gezeigt, lieh ex 
doch loreftan-chumann talt, der eine dahin 
gehende Neuherung that. „dab er einen Wirtuofen, 
der nicht acht Singer verlieren fönne, um mi 
den zwei, übrigen zur Noth, feine Aompofitionen 
pufchreiben, für Teinen Schuß Pulver wert 
halte, und ob fie nicht daran Schuld wären, daß 
die göfffichften Nomponiten verhungern mühten“ 
u. j. m. Nun fam jener bemerfenswerthe Abend 
und der „feine Schunfe, der wohl gemerft, dal 
und wo er gefehlt halle‘, brachte den Davids: 
bümdfern, in deren reis er fich befand, eine 
andere Meinung van fich bei. „Man dachte gar 
nicht an Muh, der lügel hatte fich wie von 
fett aufgemacht, Lug ja von ungefähr bar, 






































=) Dab Cito Aicotai zu Zeiten fer grob ein fonnte, 
geht aus) aus den Wiener Crinnerumgen Natob Holt 
Meifter"s berver. Deifetde euühlt 1. I, Nicolai habe 
r Rapellmuifter der Wiener Dafoper der na 

gern Emilie Walter, die in Stuttgart 








im „Yigaro' Dodge” am Deuten Abend nach eberfendung, 
be” Watie ohne Bühnenprobe u fingen, Us Soflmefter 
ihn bat, der Alnflerin wenigfene eine Spieloruße zu ge 
mähren, tif ex ihm foglid in großer Aufcagung zu 
"Sie hat De Baztie bi mir im Beobefnt ge 

Bamit tafta! ber fe ft dm Antb, gehen 

mit Otrer Wetter!” — Bol. auc „Qeflenland“, 
1900. ©.220, indem niet „Jatob Yeffmeifte in Zen 
Emitie Walter war |päter am Kofentr im Auf engairt 
wo fie fer gefeiert wur. 











Geh der folgende | 


ats Hätte ihn eine Wolfe hüngehoben, unverjebens 
wurden wir vom Strome eier uns unbelannten 
Sompofition foctgejogen — ich jehe noch, alles 
vor mir,“ berichtet Schumann. „das verlöhhende 
eich, die füllen Wände, als 06 fie ufchten, Die 
| ringsum gruppivten Sreunde, die Fan athmen 
monhten, wid inmitten diefer Qudtwig, der und 
wie ein Zauberer im reife feigebannt_ hielt. 

ft und auf ewig yogen die Bande der Freund 
icaft fh um Schunte und Schumann, als fie 
fh im innerften mufitalichen Wefen ertannten 
umd fie in gleicher Bepeifterung yu einer hache 
fnuigen, der, ebelften Aumftichtung Huldigenden 
grau. zu Henriette Voigt, cenporblidte 
Diele war die Gattin eines wohlhabenden Ktau 
mans in Leipyig, welcher ebenfalls der Mujit 

fo hohem Grabe zugetfan war, daf infolge 
ner jeiner lepfwilfigen Verfügungen —— er ftarb 
n Qahre 1881 — cine Aufführung der 9. Some 
Bhonie Weethoven’s in Leipyig alljährlich gefichert 
üt, da cr der dortigen Stongertdireion dor: 
bebatttich deffen 6000 Mart wermahte. Merk: 
würdigermeife war Schumann dem gafifreien 
Voigt’ihen Haufe bisher jern geblichen, da er 
die jugendliche Hausfrau für eine jo arge 
„Beethovenerin” hielt, daher einen gefinden 
Horror vor. ihr hatte, während Schunte hen 
kurz mac) feiner Mnfunft in Leipnig von Karl 
Doigt jelbft in deifen Haus eingeführt worden 
war. Grit auf Umpegen gelang es Schunk, 
feinen men gewonnenen Freund Nobert mit Frau 
‚Henriette befannt zu machen; nachden dies aber 
geichehen, „Hatte es, eine Dienge fo ferunblicher 
Grtebniffe jur Folge 

Gemeinfam in ihrem Tünjtferiihen Streben 
gemeinfam in ihrer Degeiterung für alles Schöne 
mb die, wollten die Beiden Freunde auch jo 
viel als möglich ihre Tage gemeiufan verbringen, 
und um durch fein Naumberhäftnih; daran ge 
hindert zu fein, begogen fie eine gemeinfame 
Wohnung. Wie werden Yudrig und Mobert da 
sufammengefeien. und geidnwärmt und phantafict 
und Die phantaftifcen und fchwärmeriicen Ge 
) danfen ausgedrüdt haben in Worten und Tönen, 
zwei wahrhaftige Dawidebünbler erfler Orbmung, 
obwohl Schunte in der Leiffrift, „die er als 
einer der thenerften Genoffen freudig und feuri 
mit aufbaut,” feine Davidsibeen mit der Zahl:3 
unterzeichnete. 

















I} 















































eu fort) 


8 


Therefe Buber. 


gewont Thereje Huber mr jehr mittelbare Be: | Ungevöhnliche Gedanten und Urtheile auch bei 
yiebungen zu Heffen gehabt hat, eiwerjeits als | Diefer Frau zu entdeden, kann Wiemanben über 
Frau Georg sorjter's, ben fie aber erjt nad) der ihre Zeit, fennt. Denn man findet 
feiner Berufung mac) Wilna gebeiratbet hat, Stubium jener Tage, dafı auch Geute dritten 
andererjeits als Mufter des verbienftvollen Publis | und vierten Hanges, wie angefteit von der Ger 
ziten umd yeitweiligen Citteraturprofeifers in | nialität der Grohen, fidh oit jehr bedeutend und 
Marburg Viktor Aime Suber, jo it die | eigenthümlic Aukern. Es giebt Zeiten, wo große 
Bedeutung der intereffanten Frau doch groß genug, | Gedanten gleihiom in der Luft liegen, mo die 
um ein jelbft inbireftes Werhäftnih zu unferm | ganye Atmoiphäre erfüllt it von aeninlen been, 
Heflenland für eine Beiprechung ihrer Perfönlich: | die Ieder mehr oder weniger einathmet, und die 
feit und ihres Lebeus aud) in diefen Blättern als | überall, wo fie auf Keime ftoßen, wie ein April 
ausreichend ericeinen zu laflen. Dazu giebt uns | vegen befruchtend wirken. Mehr vielleicht wie je 
bie im laufenden Jabre erichienene umfangreiche | war dies in Deutjchland gegen Ende des 18. und 
Biographie von Endwig Geiger, dem bekannten | Anfang des 19. Jahrhunderts der all. Aber 
‚Sifterifer, willfonmene Veranlajjung.*) ein Eharafteriftitum unjerer Haffiichen und roman« 
Fragt man fih, ob eine jo in's Gingelne | tiichen Veriode ift neben der ‚Fülle, der Bielfeitig: 
gehende Lebensbeichreibi dem Werth diejes | feit und der Schöpferfrait der Eriheinungen das 
Lebens und der grau, Die cs geführt hat, ent | Ungejuchte und in gemiffem Sinn Unperjönliche 
Ärricht, jo mu man meines Grachtens unbedingt | der Bervegumg. Ganz tm Gegenjah zu unferer 
mit „Ja“ antworten. Zherefe Huber tritt mm, | Zeit, in der wir immer hören müffen, es finge 
mem, een Stan lb geuaml | zn, sr Ton ums an, 4 äh Kn none 
ar, in die fe Heihe Der hervorragenden frauen: if werden (alS ob Das au Bieie bes 
geitalten aus der Zeit der vorlehten Jahrhundert: | wuhte A möglich wäre), und uns ängftlich vor» 
wende. Es ift eine ftattliche und ümponivende | demonfteirt wird, mas wir alles für große Künftler 
Gruppe, zu der fie gehört. Karoline it dabei, | und Dichter bejähen, obwohl fie jelbit ichon genug 
Rahel, nriette Gerz und manche andere. | für Reflame forgen, ftieß man damals mit feiter 
Diefe Frauen jpielen eine eigenthünice Role | Sand veraltete Formen um, war fid) aber auch 
in der damaligen Zeit. Schöpferijdh als Schrift: | der ficeren Anfnüpfung an das Wahre md 
ftellerinnen und überhaupt mit ihrer 'Perfon treten | Schöne der Vorzeit froh bewußt, ihuf vor Alten 
mur die wenigften in die Cefentichlit. Cie | wirtich Neues und Grofes und Hatte nicht das 
fiben wie in einer idealen Iheaterloge und jehen | böe Gemifen, dem Publikum immer wieder vor- 
dem Drama der Weltgeicichte zu. Cie loben | zubalten, was man denn eigentlich geleitet hätte. 
und tadehr jehr eifrig, umd ihre strifif wird hoch | Nicht die Peron war das Wichtige, Tondern die 
gewürdigt. Zugleich aber fünmen fie micht im ice. Nicht um feinen Namen im Tempel der 
diejer, Tontemplativen Abgeichlofienheit verharten. erblichfeit anzujhreiben, ftrengte man fih an, 
Sie find wicht wie der antile Chor, der ruhig | jondern um dem Ganzen zu dienen, um erfannte 
zuficht md fein Gutachten abgiebt. Wielmehr | Wahrheiten muthig und jelbjtlos zu vertreten, 
greifen fie hier und da ein, eben immer milten | und mx deshalb judte man aud) jeine Perfönkiche 
drin, und ihr Dajein ift angefüllt von Ereignifien, | Teit zu wahren, zu bilden und zu behaupten, um 
von Leidenihaften und Ihaten. Epricht uns num | fie eben im den Tienft der Sache ftellen zu können. 
Karoline mehr durch ihren jeingebildeten, Haren | Daher aber aud der Mangel an banalem Chr 
und jcharfen Berfland am, Nabel durch ihren | geiz und der geringe Werth, den man auf perföns 
iprühenden Geift und ihre leibenihaftliche Em» | liches Belanntfein umd perfönlichen Ruhm legte, 
pänglichfeit, Bettina durch ihre poetiihen Yaunen | jelbit bei Schiller, defien an fi jben unlogijces 
und ihre Tanmenhafte Pocfie, Henriette Dura) ihre | Wort, dah „von des Yebens Gütern allen der 
äuberlich wie innerlich gleich, barmonijche, weib- | Ruhm das höchite“ jei (da doch der „Leib“ jhon 
Tiche Schönheit und ehle Nube, jo ift bei Thereje taub zerfallen“ it), dur) jein eigenes Leben 
ihr Fräftiger und tüchtiger Charakter als das bei | und ehren Kügen geftraft wird. Zwar der bes 
weitem Angichendite zu nennen. deutenden Perjonlichteit wurde ja Damals befannıt= 
_ $ 3 lid) ein förmlicher Aultus gewidmet, allein aud, 
sinne Den Bra aiat ana Biheh von Zur | DS, mat Umpelehrt wie jet, ben  gedab 
Duden VII und 490 Saite Sruipan Weriog von | Hihham inter den Sulifen, mr privatın, 
3. 6. Gotta’ Nacpfolger) 1901. während heutzutage, wo zwar fein Neifender mehr 





































































Bei... 


wie früher die Tichter, um ihnen zu hufdigen, 
in üben vier Wänden aufjucht, als befondere 
Schensmürdigfeit einer Stadt, dafür aber öffent 
id) um jo mehr gelvommelt und der Ruhm an 
den Haaren berbeigejogen mird. 

Thereje Huber heute fich vor der Deffentliche 
feit, und ihre Zurüdhaftung if_wn fo bezeich: 
mertder,, als Bieje merfmürbige Gran fonft, eine 
Freundin der frag ungemöhn: 
ich, voruetheilsfei, überlebhaft, Tätig, enexgildh, 
gugreifend, nicht allyu vüdfichtsvoll und vor Allem 
fait männtich, Kühn und tapfer eriheint. Trop: 
dein. fe fich gitfebens Wltes felber erfämpit, Jahr: 
zehnte lang mit der Feder ihr Brot. verdient, 
ganz nur auf fich angewieen, überall etbftändig 
auftritt, will fie, die Nedatteurin eines ausgejeiche 
meten Blattes, des „Morgenklattes", als foldhe 
nicht genaumt fein und zeigt fh den Ndeen der 
modernen Franenemanjipalien nichts meniger als 
geneigt. 

Nor Leben, wie 5 und in Geiger's Buche, 
mehr noch aus den jahfteich mitgetbeilten Bric 
fielen als aus der Daritellung des Herausgebers 
feibit entgegentrift, macht einen vorwiegend hacten 
und diaftern Gindrud, der nur duch ihe railojeo 
Vorrärtsdringen und Gindurdharbeiten durch 
Ächmere Hinderniffe gemitdert umb endlich jogar 
zum erhebenden wird. Denn die eble ran mit 
ührem männlichen Geitt und mönnlicen Muth 
und. doch fo vielen ccht weiblichen Tugenden der 
Häuskiafeit, der Hingebung, Treue und Wohl 
ihätigfeit, tingt fid gegen Ende ihres Lebens 
unmer mehr zum ein Standpuntt einer Heiteren 
Refignation und jetbfttjen Thätigfeit Dur Noch 
in ihrem epten Yebensjahr jhreibt fir Das jchöne 
Wort (©. 309: 
auch wird, hindert une Nichts, an unferem eigenen 
Sutmerden zu arbeiten.“ 

Diejen Eindrud des Gellärten erhält der Lrjer 
aber erft am Schluf der Ceftüne, micht mr, meil 
Marheit das Ergebni; der Entwidehung felber 
it, wich, weil Die Verhältnife der früheren Lchens- 
abichnitfe allerdings verwerten genug find, fondern 
weil er vorber vielfach überhaupt fein reiht Ilares 
Bild empfängt, jelbft da, wo 3 nicht nur rinjchen 
werth,, jondern onch entichieden möglich gewefen 
wäre. Die Schuld an dirjem Mihttand fc 
mir ii der Anlage des Werles begrimdet zu fein. 
Der Verlaffer hat mehr die Materialien zu einem 
Bude als ein uch jelbft geliefert. Ai dns 
Gründticfte werden die Quellen nambaft gemacht 
(und dad) läuft hier und da cin Srrthum mit 
unter), viele auch wicbergegeben, bie Durcharbeitun 
aber des Gange if felleumeife jo wenig gelung 
dah man über ganz wejentliche Punkte im Un 















































„Aud wie getürt altes Gute | 





Maren Bleibt uber allzu Lange gelaffen wird 
während auf allerlei Inmejentliches viel zu viel 
Raum vermamdt it, CS hat nämlich die Abficht 
auf Cxiten des Derfaffers vorgelegen, weder cite 
Blofe Biographie, noch auch eine blofe Brief 
fammlung zu biefen, jondern ein wixtun, com 
positum ans Diem, wobei Denn freilich das 
mixtum cin bfohes compositum geblieben it 
Smmer, wieder im Verlauf der Darktelung unter: 
bricht fih dev Werfafler und zieht fi) hinter die 
fangen Brieftellen fewner Beldin. yurüc, ungefähr 
wie in einer Echaubude der Befiger erfceint und 
erflärt und dann immer wieber zur Leite tritt. 
| Tiefe Art Hat etwas Untümfterilces und nz 
| Befriebigendes, namentlich wenn gar die Amifchene 
bemerfungen Uinftares nicht Haren machen. Das 
it im Befondern bei der Geidihte von Aiereiens 
Eheicheidung der all, 

There, die Tochter dos Philefogen Heyne in 
Göttingen, hatte nach einer Durd) jhrereo (vor 
ibe felbft Thomungslos aufgededtes) Familien 
ungtüt getrübten Jugend auf Munich ihres Waters 




















dei berühmten Weifeichriftteler und Naturforicher 
Georg Foriter geheirattet. 


Die Ehe war zu 
mäcft nicht unglücfich, führte mer Doch, nach 
bevor ein Jahrzehnt verfoffen war, jur Scheidung. 
Was indeifen der eigentliche Grund hierzu gevein 
ft da einerfeits Zorfter fine genu macı wie vor 
liebte, Therele ihren Mann in hohem Grab jchäte, 
während andererfeits icon vor ihrer ‚eiratl) 
Therefe eine Meigung zu dem damals. diel ber 
tonnten Schritte Wilhelm Meyer hepte 
und fpäter den Pubtigiten Ferdinand Huber, 
den früheren Brantigan der Malerin Doris 
Etod im Dresden, liebgemann, das aufgellärt 
zu haben, ft Tineeivegs das Werbienft der Tar- 
Äeltung Geiger’s, fonbern jeiner Mitheilung 
einer freimütbigen brieflichen Meuherung Ihereiens 
} gegen Vottiger ganz am Sıhluß des Bus (2.390). 
„Man glaubt“, jagt fie dort, „und muh glauben, 
nich babe eine fremde Neigung iorfter abwendig 
gemacht — das wor nie der Jall Sie giebt 
zu, dab, fie Huber gelicht habe, |priit aber aus, 
dafs Biefe Liebe nicht, wie Geiger bei der Eihilde: 
rung der Ehefcheidung meint, ber Grund zu ihrer 
Trennung von jorfter gemejen jei. Und dieier 
Aeuferung it offenbar weder der Verdacht einer 
Setbittäufhung noch gar der einer Mmeblicfeit 
entgegenzufehen. Therefe nennt dort auch. der 
wobren Grund zur Scheidung, wonach übt ‚ehler 
zwar. ein fehler Bieibl, vieleicht aber ein un: 
bermeiblicher genannt werben mu. „uch befolgt”, 
ichreibt. fie. „die grofie Moral ai} Kuften der 
feinen“, I Wirllichteit, binft mir dad, bat 
| fe die Meine Moral anf Koften der großen Eefoat. 

















































Forfter, in feiner Ähmärmerifchen Toleran, 
dathte an feine Trennung, wollte fogar, wir da 
mals Meyer, nun and Huber in ihrer Nühe 
Behalten, und ift in _heftem Einernehmen van 
Fran und Freund geichieden. Das erinnert an 
die zu jener Zeit überhaupt ehe gufmüthigen 
Leqrife über Ehe und Cheicheidung, wo Ta be 
difien feine geidiebene Freu an den Wagen 
Grgleitete und fie fiebevoft ermahnte, fh doch. 
wenn fie einmal einen Fcennd nötig hätte, jener 
zu erinern, und ıwo einem feicdferfigen Manne 
nachgefagt wurde, Dafı er mit feinen drei gechiedenen 
Frauen ein Wbiftfeängden hielte 

Die Wirrnife in Therejens Verhättuiifen Löten 
fi durch den bald erfolgenden Tod. orfter's, 
der übe eine Heinath mit Yuber ermöglichte, denn 
eine tegefvechte Scheidung fdeint nicht vallyogen 
gemeien zu fein. Doch auch Huber blieb nur 
wenige Jahre mod) am Geben 

Was mir ebenfalls wicht genügend Gewworgehoben 
and erflärt feheint in Geiger’ Biographte, das 
ft der in hohem Grad interefionte Umftaud, da 
— in Deutfelaud Damals wohl einziger Weiie — 
cine Fran die Nedattion einer angejchenen Zei 
{chrift_angetragen erhielt. And wie jchr Ihereie 
für diejen Deruf geeiguel war, beweift dir Aus« 
Ginonderichung ihrer Prinyipien hei der. Ueber: 
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Das Berz 


Mürchen von Hei 


mabıme des neuen Yıntes (2. 285), bemeit jener 
die erftanntich, viefetige und gründliche Leltüne, 
die fie trich (©. 304-336), und das gelunde 
| Mrtteit, das fie darüber fällte. Don Haus aus 
hatte die Gefehztentodter, merfwürdigerweife fine 
! fuftematifche Bildung mitgebradit, aber fie holte 
das Verfünmte nach, wobei ihr ein Teibenfche 
| üites Snterfe Tar als Sifensmeithe zu Bü 
tam. Im Jahre 1793 geifi ie dann yur Schit 
| Hetenfer. Eine Tage Seite von Coäktungen 
und anderen Arbeiten hat fie veröffentlicht, aber 
auch, bierhei die Nemmung ihres Namens“ weit 
verjchmäht. Es wäre gewiß, ermünicht genen. 
! wenn Geiger eine diefer Eryählungen wilgetheilt 
hätte, da fie nicht Jedem Leicht yugänglich Find 
| und bei der durch die Wographie men ermedten 
Tpeitwaßmne für Tperefe Guber, jedenfalls ubjettin 
| ertnot ericheinen. Im Uebrigen it Das mit 





















euem, au, rein. tulturhiftorid) intereffanten 
Materiat reich veriehene und voll gevediter Siebe 
qum Bargefeitten Gegenftand fibig gearbeitet 
Buch mit Dreuden und mit Dantbarteit zu bee 
grüßen. Der eigentliche Tert ihlieit mit dem 
kwerwiegenden Uctheil Wilhelm von Hum« 
botdt's: „Die Huber it durdaus die cnte 
Frau, die id) femme." 








Sans Altmüler. 





des Hlücks. 


mei Doerbeden. 


th die Yande, ette das ind. Nbericintene 
mit Gaben die cinen, verfagend felbit das 
Aethwenbigfte den ander. 

Und als der Abend fie, Leichloß es ein wenig 
gu taften, che 5 feine adhtfahtt beginne, die 
Ühm Keber war als das Tagmallen. Sem dann 
tubten Die Menfeen, und ihre, fripen Zungen 
zubten, Die hen fo wenig Gutes nadhyufagen wußten. 
Sinnend fehcitt es Die aubige Vanbflraße, die fi) 
endIos dehnte, dahin, Tau der Grüße adtend, 
welche die auf den geldern Schaffenben nad) gutem. 
aftem Brand) der renden baten. 

Und da, wo der Meg zum Ctädichen abbog. 
hielt fie an. Hier land eine ftinerne Want, ducd) 
ein Halbrund vom Brfen gegen die Geber gebed 
Cie ch fi nieder, und ihr Did fcmeite über 
die Sluren Hin nach dem Städtchen, das im Abende 
fieden den fepten Sonnenftrahfen fi darbot. uf 
den Geldern überall feihig arbeitende Menfchen, 
And am fleßigften von allen, auf dem der gerade 









vor ihr. poe alte Ceuhen, Wenn und Tran, | 


| damit befaiftigt, die fpdrtich ftebenden Nartoffelu 

au bäufeln. Schweigfam arbeiteten fie, und als 
| das Abendiauten herübettang, verrichten ie cine 
| 





ltte Andacht. 
Au) die übrigen thaten fo. Aber während die 
| mm allentpafben die Geräthe ruhen fiehen und 
Geierabend machten, nahmen Die beiden Ylten Die 
Mebeit wieder auf — und jäwiegen weiter. Grit 
ach geraumer Weile begann die Frau: „He, Alter, 
id mein, wir Daben gemug geidafit het’ 
„Mir jcffen nie genug, oder wilft Du Winters 
Hungern?” verfepte wuvirje) ber Mann. Dann 
fäniegen fie wieder und arbeiteten. Schon wohte 
die Caujcerin fih entfernen, ba antwortete bie Frau 
„Nein, das mit; aber wiffen möcht” ic, warum 
gab uns arıme Laut” die Feucht mit wicht.“ 
„0, das frag’ ich Dich, und warum mußt’ 
unfer Jung im die ABeft faufen, oe fh um uns 
zu fümmern 7 
Aber die Mutter judte ihn in Schub zu nehmen: 
Lab ihn mc; vieleicht macht er ein Gl.” 














Er 


Doch faft barfch fuhr cs dem Wann heraus 
„Glid? Cchweig mir vom Glüd — das Glüd 


Hat fein Herz 


Die Laufcerin erhob fih. Da waren fie richtig 
wieder bei ihr angelangt. Lachen wollte fie darüber. 
Aber bas Sachen Oli ihr Halb in der ehe een 
Das Glüd Hat fein Der, 
Bitter, fo verächtlich geagt, daı fie nicht Losfommen 
Tonnte davon. Im Grunde wuhte fie ja nicht 
weht, was e6 bedeuten fol. Aber fie fühlte, daf 
fie ehoas entbehrte, was die Denfchen hatten, daf 
fie etmas vor ihr voraus hatten, diefe thöricten 
Meinen Menfein. Tas lieh ihr Teine Ruf‘. Gin 





Sutftuß. gefaßt. ha. 


DVeherrfcher der Welten: 
„Albater 





- das war fo herb, fo 


föte den anberen ab im Scheiten. 
And ptölich fand fie ft 





, wie eine, bie ei 





1 


Sie lieh die Gemandung 
iebergeiten, da die herrlichen Echmanenfehringen 
frei wurden. Die jpannte fie weit und flog — 
und flog, immer höher hinan zu ben aufbfintenben 
Sternen. Die ganze Rad Hinducch flog fie- Raum 
daß fie den Gruß der Morgenröthe ermiberte, die 
auf ihrem tidtfohenden Magen einhergefauft tan. 
Und als der erfte Sonnenftrahl die Erbe fühle, 
die tief, tie] unten wanderte, and fie vor dem 


, dafı ich cin Serz habe.“ 


Bilde Hicte der Weltvegent fie an: 
„Meine Tochter, weißt Du auch, um was Tu 


sirten?" 


Sie fhlug die Augen nieder. 
„Nein, aber ic Kill.“ 
nd Avater nidte Gewährung. 
Frog ließ fie fih nieder, ein wenig ausguruhen 
won dem weiten Flug, und fie [lummerke ein, 


Tiefe Nacht (ag über der Menfhen Wohnungen 
gebreitt, als das Glüd die Erde wieber betrat 
Und glei) ging es an fein gemohntes Wert. 66 
Hatte ja einen Tag und eine Nacht wieder cine 
auhofen. Ob fi diefe Berfäumnif; wohl Lopnte? 
&s wußte, daß es nun cin Qerz Halte. Aber davon 
mar einftweilen mod) nichts Befonberes zu fpüren 
Die ein Menfclein machten wohl guwicl Auf: 
‚Hpebens davon. Und cs feritt dem Törfcen zu 
Durch, das. e5 vor wenigen Machen erft gelommen 
war. Dei der erflen Sülte hielt 8 an. Ta 
wohnte ein armer alter MWeber, dem cs fchlecht 
genug ging. 68 fah, mie er fi) zubelos. auf 
feinem Lager wälgte; der Hunger feuchte ihm 
wohl den Schlaf. Tas fah das Glüd — und 
wollte vorüber eilen. Aber es griff Dincin_in die 
Füle feiner Gaben und freute über dem Schläfer 
aud. Dann fehlt es Haflig weiter, als ob cs fih 


der Anivandfung fchime, 





ee. 





Schritt vorüber, was 6 





noch) nie gethan, am Sof des jungen Grofbauern 
und fand die Entfehuldigung, daf; der ja geiug 
Habe. Grft am andern Ende des Dorfes hielt die 
möchlige Manbderin inne und blidte zurid. Da 
jah fie in einem der feften Käuschen ein trübes, 
Licht fladern, und ihr fi ehoas ein. Mohnte da 
nicht. die arme Säuslerin, deren eingig find fo 
Trant gewefen, als jie jüngft vorüberfhritt? Bore 
Überfehrit? Cie begrif «5 nicht. Cie begril auch 
fi nicht mehr, als es wie Ercheeden Dura) fie 
binging bei dem Gedanfen: Wie, wenn e3 zu fpät 
wär jet — wenn e8 zu fpit wäre mun. Zögernden 
Schrittes trat fie an die Dütte heran und blidte 
Gang durch die halbblinden Scheiben in’s Stäbchen. 
Aber da fah die Mutter ruhig am Leite des ftll 
hfafenden Mindes, auf dem ihr Bid ruble fo 
innig, als fönme fie fi) nicht fattfegen an dem ihe 
Wiebergefcenften, Aufathmend fant die Späheriu 
auf das an der Hütte aufgefichtele Holz, Amer 
wieder zog 08 ihren Bid in’s Etübehen; mer 
wieder zaunten ihre Cippen: „Wenn es zu fpät 
gerefen wire?” 

And mit einemmal ftond all’ das Elend vor 
ihr, am dem fie fühllos borüberjgeit in der Wet, 

















| Allentpatben tauchten aus dem nächtlichen Tunel 


die Echemen vor ihr auf, Sittenb, anllagend, vers 
yweifend. Ind als die Wanderin im Morgene 
grauen fid) mübe erhob unb weiter zog — da hatte 
fie ihr Herz gefüt. 

Durch die Lande cite das Glüd, fegnend aus 
feiner Fülle die Vebürfligen, weigernd nur Uebere 
uf den atten, Hilfeich den eibigen, aufeichtend 
die Yeidenden. Denn c6 hatte die Menjcen fi 
gewonnen und ihr thörichtes Thun. 

Aber da war noch ein anberer, mit bem fie fd) 

it gurecfinden Tonnte — das war der eihling. 
Wenn der mit vollen Hunden ftreute, am fie fich 
gering, ‚faft berfüffig vor. Denn nicht minder 
Is an ihren Gaben freuten fich fo viele Menfchene 
finder on den feinen. Aber fie Lonmte ihm nicht 
gürnen deshalb. Nein, wenn fe ihren erflen Une 
mutb, überwunden, Hatte auch fie ihre heile Freude 
am ihm und fab ihm frößtich yu, wenn er jeine 
Serrlichfeiten austhelte. 

&o Mat fie auch heute. Am Maldesrande jah 
fe und ieh die Menfalein ihres Wens vorübere 
iehn. 66 war ihr jo jeltfan wonwevofl u Sinn 
DO du balfamifcier Duft, fo füß und jamer! © du 
Lersenjubel und du Blüthenpradt im fluthenden 
Sonnenfchein! — — — 

Yu der ecne erllang eine fifche Nännerflimme. 
Manchmal verflogen die weiten Tone, um dann 
um jo einfchmeichelnber fich ihr an’s Ohr zu legen, 

















Cie wolte nichts mehr hören daven, und dad) 
Toufchte fe den Zonen nad), Die fie fo Tltfan füh 
umfteiten. In ihrem Bufen ward es fo unzuhte 
voll... Warum denn mir? ... 

Mb da fam der junge Wanderer um die Weger 
Bisgung berangeferitten, in Bild blühenber Mannes« | 
{eoft. Wollte denn der Kammer da drinnen ihe 
die Bruft fprengen? Cie wußte nit, mas fie | 
Vegehrte. Mur das fühlte fe, dafı fir mit ihm. 
geben möchte weit, weil! 

And doc) Hang zaghaft der Gruß, mit dem fie 
am feine Seite trat. Cie merlte wicht feinen eimas 
vermunderten Wlid; mur (freude empfand fi, daf 
fie neben ähm ergehen durfte. nd fie ging neben | 
Ähm, exft AL und zurüchaftend, dann immer feöhe | 
idee plaubdernd unb heller tachenb_ zu ihm, der | 
einfilbig lieb und bie räthfelhafte Fremde immer 
wieber von der Seite anfehen mußte. Cie jah 
nicht den Neif am feinem (Finger, fah nicht den 
Weg, nid von der Welt fah fie. Immer enger 
hielt fie fich on ihm, verlangender Wurden ihre 
Wide, Und als er im Siaiten eines blühenden 
Apfelöaumes ftehen blieb, ein wenig zu vaften, 
fhlang fie die weichen Aeme um ihn, und ihre 
Liven füchten Pie feinen. Aber ba fühlte ie einen 
Stoß, dat fie zurüdtaumelte. Cie hörte noch fein 
goruiges „Dirne!” und jah ihn eilig davonfcheiten, 
Ähre Wähe lichend. Leeren Bides jah fie ihm 























mad. Sie mußte fih an den Stamm Lchnen, 
müde war fir, und in ihrem Bufen war's tod 
RL. Nun ein nagender Schmerz begann fich dasin 
zu zegen. Tiefer fcheitt fie in den Mald; das 
Sonnenleuchten that ihr weh und Spott fchien ihr 
der Frühfingsfänger Jubel. Lange ierte fie im 
Walde, ohne Thränen. 

Und plogeic) Bieh fie fehen: ein harter Zug 
ging über ihr Anti. os war denn jculd an 
allem? Woher ihr, der Göttficen, foldhes Leid! 
Mid“ und teife fühlte fie 65 im Buen poden 
Das erg? rannten Ühee Lippen faft unbemut. Mind 
wild aufjauchyte fe: „Das Herz! ... D du Berg!” 
Und fie ci es Hecand aus dem Bufen und rat das 
zuende mit Güßen. „OD dur Berg! ... © du erg!” 

GEft als 6 gang file tag, jcritt fie Davon, 
{ri mitten hinein in das Leben der Menfchen. 
X einem Qäuschen Tam ie vorüber, welches Gphe 
umfpann. Mus dem offenen Menfter drang eine 
zage Climme: „Das Glüd ift ja Herytos“ — dan 
Teiles Weinen ... 

Sie hörte &8 und Hodherhoßenen Pauptes füritt 
fie Hoßnfacpend vorüber, der Riefenftadi entgegen. 
deren von leichten Rauchwölfchen gefrönten Echlote 
am Horizont auftaudten 

An der Ctelle aber, wo das Kerz ih) verbfutele, 
fproffen Ylumen auf -— Herrliche Blumen, tief im 
Walde 
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Guftan Friedrich; Wilhelm Großmann. 





Ram cin Gebt der Deu Rutturgeihicte it im | 
Kaufe der beiden fepten Jahrzehnte derartig Buclorfit | 
und bebant worden als Dasjige des Thenlers. Mehrere | 
Wionegraphien über Die Entfiehüng und Weiterentmidtung 
der Wilhne in. verihiedenen bedeutenden Ctäbten Find re 
füiren, andere die Vergangenheit Ds brufen Theaters 
erellonbe Schriften, in erfer Vin die von Profefler 
Yipmonn in Bor herausgegebenen Publittionen haben 
mefenttih dazu beigetagen, Alarbet in mehrere noch) 
Sientic bunfle Rapıel der Bühnengeffichte zu bringen 
und Debeutende Werlönlictiten berfeiben in cin heile 
Kir zu Melle 

Trapbem bleibt gerade in der auf eingeheniter Curllen- 
forfeung beruhenden monographikten Sarfllung folder 
Mitglieder des Deutfhen Theaters, deren Wirten ba alle 
gemeinen Gortfhrit Defelben oder dur tie Entwictung | 
ner Shne gefördert hat, mod) wit zu teten übrig 
Wie fchr das Mufbiiben der Dramatifden Munft a von 
dem Eingeei nen abhängt, das Beueit au 
wieder di vorliegende heit Jaend Wolters über 
Großmann.) Narentlic geb Die Biographie khandlung 
ber Biefn ein anffmulices Witb der Thrutererbätiifie 
in themen und mainifhen Städten am Husgunge des 
18. Jahrhunderts. In eiyehnen Algen clih wäre 


‚Hufav Friedrig Wilhel 
in Beitrag yur Beutkäen Literature 

des 18. Jabıunders”  naugur 
Drud von Wilbelen Hofer, 1001 





























Großmann 
Toentergefihte 
tion. ln 














Viele mod, zu eigängen dur) Lie pleide Ctilderung. 
der Wirtfamtelt der Tientedirelistn Marhand und 
Vom, deren Lebeulung ywar nit auf der nämticen 
Höhe mie Bejenige Großmann's Reht, immerhin aber Doch 
grob genug ft. um das Geiammibilb der, rheinilden 
ihneigekaiste atyurunden und Be neben Großmann 
Tnatigen gebliebenen Lücden auspufälen. 

"Obwohl über Bielelbe in gebrudten Curllen felßer Je 
manche wichtige Mitheitung yulmmmengelsagen ar, 








1° 
bot dies Wioteial dad nad) lange Tine lase Ueberihau 
über das Leben des merlwürbigen Mannes. der Dur 
eine ftrariiße Bildung und genaue Kenntuih bes Bühnen: 





wirflomen näfft Dalberg am meiften dazu Gefähigt war, 
den jungen Eier zu erfennen und nach Ark zu 
fördenn. Um Grofmann's Leben und Wirten fo ein: 
gehend als mögli) zu (hildern, Hat Dr. Wolter neben 
Ber Wenupung Der vorhandenen gebrudten Curllen Die 
eoie und Wbtielfelen ber in Letradt Temmenden 
Siübte, vor allem aber den 2OTL Nummern: unfaffe 

Briefundel zur Reftner Sen Beielfaram 
in Ceipig gehörig. genau Durcprorbetel und mit Sind. 
Benußt. En Aören mr zum erfim Male Säheres über 
Großmann's Lehre und Wanderjahee, über fine erfte 

der Bühne, 

























inter Des 
Al ber Hand fierer Foridungen 


verfolgt Wolter feinen Helden Seeitt für Eörilt und. 

















ertänen on Den Wien yunfih die gemeinen ober } Gang bewubers weilte Auieteh dit Mor» 
Suticen Zieatenufude det dei, Sie enydacı Mb: | Monogzapbte übe: Grohmanı's ÜALNteEkide Zi: 
hönie der Sifeuion öildehn Grobmanı's Direktion | 1. Sei vrieiencn Bührennere werden Innabalb 
Ber Sonter Sofbühee, bull Glan In rantfatt 1. | Ds Mehnens er Gniungsgc [roch Afhtih hs 
Akne Ctung der ainyFrenflurter Bühne un dir | Abende als falalkhen Mrtee vidtn Laune, 
Ban Bar em a | Ki „hd SE re Tin Se line 














Mac Kr tenne At Grchmann vom Mei um mir | Dann dm Sartehug  unaungen. N blondene 
ine in bike Wehe einer ein und erftyeihfen | mkkig with bier Grphmanıs Aridi gu Goche, 
Wfl yurktjuthren. Im Yahte 1760 wandte er | Snakebeere unb Ceftng Dereercheden, näher on 
Üh mac Malen Aue me kn Mitten für Die Sidi | anenr Ende Seiters Körnung Dacg den Damatien 
Kanone, Hitertem. Gehe, Weferbiet, Graunldmein, | Manzer und Arantfurer Theirkler Die gröhhtene 
Cabral, ab Yarnont und Seren Debyutungeeti | Migung like Mrd Grehmaune Bapchunger wu 
erden ie Sure mein 2er von, Grobmanns | Berkiuen Sagen, In erer Kine an Bra Kal 
Bruns, der mi Kinn Zed 1590ebkih. Dina! | Gace. weiten Arunacegen. um cin mat aerues 
Wellen mh in derer Derihung. Torben ve ih | 8b De Werften und Mähflers nieerligeer, Und 
Dafür dir Epilins Ber Knylmen Siöhte mit und er: | | emvfengen wir Den Einbrud, eine jeer ein 
irsgtict babn einen Iihrbid Aber Grokmanıre Da: und Kegebten Yefonihtien aus der yocin Dal 
images Müıtn, verehibch Aber fimen ünflerfgen | io ASIL Qusehunkers Tenen gelernt Ju haben, Dir 
Elanbount hi Dr Letang, Ber verilennen Führen. | Bam Port Des Au we Bohn erfüofen. De auf 
Or Bf da Water o Dferahien Brhelb vonder | ihn Orbte un in ie dei Da Zee ylitAın 
zul, na fe Gnohmennye ta Man in Me in | ohne Deihaib Rurte Gharafie aber nur Mi, Kfer 
Aeguft und Erptener LEI ausfäbeie lie”) und. | anlrte Menfeen wu in. — Die Difeation kat nıg 
Seroie von Antren Mufoihattn tn dan Jahn 1710 | einige mehren Yeilagen, var Beten uno neh Groß 
un 1701 genau irngbt, Ze Kong Prüdrill. | maps ronategil gerne Neerairn Ds Le 
Aranfige"die Hanyahkar Momedır mad Die Halimfde | ynlh der von DirknCurbieen Nolen un ber Weist 
Ss; Le Aura I Di esläghe | Ir Sao KO De nenn 
Kin Kann 
later et, di A oft Du Due ud unbehaute 
Sieden cm Ally ner muht, darf aid cin gute 
Sind unherrnben Deutläen Oettttnflihes Blanc 
heeden. fe au Die nad de cn Heiner Der une 
Haufen, BIAB ch da und dort mad eos Ju erde. 
B Beiindert Die ben Hate Titeln Ad 
Mb cucanege Daß der tie Aha Derkiben 
un Marc Iebaren San qekihen wnde, Di 
nn, ala Dani die Swäde 10 
er Lungen ale Warnungen und aud, 
neue yet. Rh aloe a de 
hat der Sant Bckan! zu ac 
































Ehmbeurine maß Merbug uns ma and Dr Bir 
en mit Bedeutende neesan Wühnenmerfen bekaı, Unter 
anderen Stdn viele man 1788 im Haihtauseaie cu 
„febale und Cirbe“ von Eier in jehr guter Beicpan 















2) Vergt ieräber au den refien Huffaı Dr. Wolters 
„Das Kaffeler Toeater gun get des Ehnufviedietturs 

ann“ 1.9efentand” LAN. &, 16011, Kraif, 1901 
=) Yäberes" Darüber wid uns bie geehrte Seifert 
in einer der nüchen Nummern milleilen. D. Ad. 














enter. 





äh ce Gebät. 


(Bspoätmer Muntert) 


Zwie Nnächt, die: gonge off dus Mohd; Y Güben Hättjen is Gefecht gefpict 
Five Mähre gonge mel | Da Vier. Doch Hat fee nel gemidt, 
MENSA, Bo bie Se) int Elsa "aut märte faffer” wor ehr Eprod, 
TA gwo%) See wehrles net, 1 Ba har Ma Ente dit 
Bwec?) Löje wür, die gücte qua; 1. BEER ne ik in eine nah 
3 ii gie R Mn Shoe nah 
Tr un ehr Life Hete® Sal, 1 ill) nur? auimer a, 
. 1 Eee Kamera je fin 
&s wonn’ doc) mir zwee Jobe Act Mir. 5 Mad, da ich babf in aneen fe 
Düß fec die Ziwic gehatt. 

















Senne wat Br mol ftir? | are KH a0 ae 
Syn Sälterlod) die Ratt? merfhanm gemacht. 9 blidten, * untzeu, % betete, *) Finde. 
eh 





BEBEOEN: ; 
Aus Heimat und Fremde. 
Seififher Gejbichtsverein. Der beffiiche | ab, die qut befucht war. Nach ittheitung einiger 


Gefcictsverein zu Marburg biellam 22. November | gefftiher Angelegenheiten gab ber Borfihenbe 
im Mufeum feine erfte Sipung in diejem Winter | Geheimraih Dr. Könnedte ein ausführliches Bild 








von dern eben und Stubiengauge der beiben ver- 
Rorbenen Mitglieder des Vereins, Dr. Buchenau 
und Dr. Bietell, Die Unmefenden eheien 
Mbenten derfelßen Durch Grheben von den Ci 
Tie wertbpolle Mingenfammlung bes erfleren it 
durd) einen Diarburger Herrn für eine Franlfurter 
Firma für 16000 Morf angetauft werden, um 
von Biefer Offentlich verfeigert zu werden. Auım 
Konfervator ber Worburger Aterthumsfammlung 
wurde einftimmig Profefor von Trac) gemählt. 
Hierauf hielt Ditelor Dr, nade einen längeren 
Vortrag über Erziehung und Muterriht im Könige 
eich Weflfaten, der beifälig, aufgenommen wurde. 
Schliehtich wurde noch beihlafen, nad) einer der 
vorhandenen Bhotographien Videl’s cin vergröherles 
Bi für die Marburger Areribumsfammlung er- | 
fetten zu lien. — Der Verein für befliide 
Gefciäte und Landeskunde In Kaffel 
belt am 25. November im Goangelifcen Vereins: 
haufe feine Monatsverfammlung ab, welche | 
von dem Lorfihenden General Eijentraut mit 
der Wegrühung ber zahlreich Geidienenen ex“ 
fit wurde. Nach gefchäftfigen Dittpeilungen 
erhielt Dr. Schwarztonf das Wort 
einem Dortrag über die Gefangenen Schill 
inen Offigiere und Soldaten in fafjel. 
Die Hauptfächlichte Grundlage zu feinen inter: | 
fonten Mitteilungen Got dem Nehner das fübtife | 
eco zu Maflel, welches, wie ex Setante. fh | 
jept in einem mohlgeorbneten Zuftande befindet | 
und von einer micht zu unterfdiipenben. er | 
deutung ifl. Das Mecio enthält die 1 
Yandfungen yifeen dem ftriegsdepariement des 
Rönigreichs Weflfalen wid den Maine von Kaffe 
über Die Werpfiegung der Gefangenen des Shit’ fhen 
Gore, ober der Seifen „Wande”, mie di 
Graven reiheitstüupfer vom ” Kaifer Rayole 
und feinen Coteliten genannt wurden. Wie cs 
Schill in Stralfund erging und wie die elf Schill jchen 
Offiiere in Weiet erfhoffen nunden, if Durch die 
Gefehichte allgemein betont. Weniger befannt waren 
die Mitteilungen über das Cciefal zueer weiteren 
ifiziere Sail's, von denen der eine in Gherbuurg, 
auf Die Galeeren tom, der andere in Weel in 
fägticher Gefangenfehoft gehalten wurbe, bis Beiden 
mad einigen Jahren Napoleon die Freiheit {cette 
Völlig nen für den Auhörer aber war der Ha 
gegenftanb des Vortrags, die Anmefenheit 
Verpflegung ber Gefangenen vom Schil’chen Ganys 
in Kaffe. Mit dern Farben fhilderte Dr. Share 
fopf das Ginbringen der Gefangenen in die weft, 
fie Mönigsftadt, ihren teoflloen Anbiid, ühre 
roftfofen Musfihten. Die Offiiere tumen in das 
Raftell, die Coldaten in das Grerzierhuns anf 
dem Mafermenplah in der Königoftrafe. ebner 
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gab hierbei cine Gemerlenswerihe Schilderung des 
Fulandes und der Uingebung biefes Plates in der 
damaligen Zeit) Fit die Verpflegung der See 
fangenen hatte die Stadt zu fergen, welche die 
Speifung der Unglüdtichen der Witoe Wenpel am 
Batl und dem Wirth Gelmuth, im Dorfen über: 
ug, Die Bierbrauerei von Ciffengarthen, jchige 
„Bürentoumer", lieferte. den Gerftenfaft, die 
Woterfce Schente an der Yaheuthorfteaße der 
Wranntwein, ein in Raffel. hefindficher Lieferant 
Weil Brot und Eiroh, Dies Mes wurde durd) 
verfiebene Altenftäce Bio in Die Ginpeldeiten tar 
gelegt. Weber ein Frühftüc, welches Den Schitichen 
Dffigieren bei üyrem Weitertraneport auf der Fran 
futter Sandflcaße auf Weranfaffung eines früßeren 
Nameraden, des Hauptmanns von Epdow, durdı 
den Wicth Lohmann aus der „Rrone“ (Franlfucter 
Straße) nachpefaheen worben war, entftanben fräter 
Tiferengen wegen ber Begahfung, welche Lehtere 
Lohmann aber endlich doc) zu Theil wurde. „Bon 
Jntereffe waren auch bie Mitteilungen des Herrn 
Dr. Schwarztopf über den Rapilän Biscamp, 
einen Sruber feiner Großmutter, welcher id einiger 
der gefangenen Dffigiere angenommen hatte, Lebe 
hafter Beifall folgte dem Dis in Die Einzelheiten 
wohl ausgearbeiteten Wortrag, durch welden die 
Kaffeler Cofalgefchihte wiederum um ein neues 
Watt bereichert worden if 























Univerfitätsnagricten. Die Zahl der 
Stubirenden am der Univerfitit zu Marburg bee 
tehgt in biefem Abinterfemefter nad) berudeter ende 
gültiger Zufamunenftelung 1080. — Der Orbinarius 
für neuere Gefchichte an der Univerfilät Marburg 
Prof. hr. d. d. Ropp hat einen ar ihn ergangenen 
Auf lo Direttor des preufifchen iftorifchen Jnflituts 
in Rom abgelehnt. — Am 25. November Hlarb im 
Alter von 54 Jahren am Gehirnfhlag der Bee 
beime Mebiginalsath Profer Dr. Lochtein zu 
Giehen, feil 1888. onbentticer Profefor der € 
Guetshülfe und Frauenbeiltunde und Direltor der 
Univerfittsfeauent(init dajetbft. 





Aterthumsfund Wie die „Oberhef tg“ 
kürzlich berichtete, hat ein Einwohner von Fron- 
Haufen auf feinem der ein angeblich aus der 
Zeit des großen Murfürften flammendes et. 
wappen gefunden. Die Wöglichteit, da der und 
aus jener Zeit, Tamm. ift durchaus nicht aus« 
geisjtoffen. "Fviebrich Wilhelm, der große Auclürft 
von Prandenburg, hat mit jenem Deere auf den 
Fügen zum und vom Mein Wotjächlich das Lahn“ 
ivot amd inobefondere auch Franpanfen berührt. 
Von hier aus benufte er jedenfalls auc) Die über 
die Schmnely und den Gleiberger Forft nar) Mehlar 





Pe 








führende alte Strafe, welce erft im 18. Jah- 
hundert aus Gründen der veferen Zollbenuffichtie 
gung aufgehoben wurde, deren deutliche Spuren 
ober. heute noch fichtbar find. Der damalige | 
Harrer von Fronpaufen (1661-1691), Yahanı 
Pilipp Lünfer, fchreibt in feiner Chronit wörtlie 
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üser Nacht gelegen, wie audı zu Roth im Eigen 
an 500 Mann; bier üft aber diesmal all dere 
{ont geblieben.” — „Am 12. Deyenber 1672 (2) 
tam der Murfücft von Brandenburg von Obere 
walgern herab mit allen Wölteen wieder zurid 
und hat allhier in Dietrich Milleshaufen Haufe 





„1672, den 6. Eeptember, find Die Branbene | fogiel. Sonnabend den 14. Dezember ift er nach 
burgifcjen Wölfer allpier durchgegogen und in | Wehlar weitergejogen. Der hurfürftliche Hofprediger 
Colztöden und Obenhaufen eingnartieret, da fie , bat im Parchaufe ogirt.” 

— 


Sefffche Weihnactsbücerfchan. 


Eintehr, Neue Gedichte vom M. Herbert. 
191 ©. Chuttgart und Wien (of. Noth’ice 
Verlagsgandfung) 1902. Brafc. ML. 2, geb. 
A. 

Me Ghrofanibnen in blhtbenaraner Peräfieit, wir 
in hellr Connenfrakt in trüben Woneidertagen. 10 
ohtig und frudig muifet mic der neue Ordiätbend 
”. ehr“ an. "Mit Scht feht man he 
neuen Werte D. Haber’s mit Spannung entgegen. mit 
Ad ermarlel man von ühr inimer ehwas Welonderet, das 
Fi Ber Jah ihrer Eöpfungen wördig onfichen ot, und 
„Cintebr" vermag, Dil Grwartungen voll und ganı zu 
rien. 96 gehöre nit au Yenen, Be I. Beben ale 
Sriliieherin wei Her fen denn ols Dißterin; 0 | 
ke im Gegenteil den Gembipsnenkten Perert wit 
der in den Side davatteciet als In ben Vrefiwerfen 
von Denen 6ehaupiel wid. bah, Yerfandeskdärfe und 

ir Lebensart fein. Aus den Liedern 
hoc der Yauc warmer Empfindung. | 
ine Qlutb grober, eher Gefühle und jener Nach von | 

Welandolie dr allen großen Dichter eigen IR. Ehejil 

über bem Bande „Einteht" Kawebt en Pau van Entlagum. 

eich und feommer Bofnung. und auf jeder Seite Fk 
man: Hier giebt fi ein Der in Tinem Heften kn 
fund. Gerade das mad das Luc [o werihuel, denn 

Ber cite Surifer wuh wahr und tel empfinden, feine 

Liber mäflen aus der See frömen. meun fie au Der 

Erete dringen foden. und wir Gahhe Jin Leben in feinen 

Liedern austingen Hr, jo Meint auch D. Kerbet ihr 

Gans Empfinden in bie Zange au {egen, mit denen 

Ans erfrut und ergrei 


nic, 
nte auc chlihlih ein heransgerifiener 
Bere fagen? It it es Die Hefe, ihöne Id, Die uns an 
einzelnen Gedichten enzüdt, dann wider Der verddmmernde 
Wehtaud, ber Darüber Iigt, Die ungemeinte Ihräne, Das 
ungeflte Sehnen und das unerflonbene Yühlen. er 
fi und ndern cine genufeee Stunde Dun tief ons | 
pundene Sprit füaflen will, der Iefe, was hier ein heiilder | 
Zitermund fing, fe in füllen Stunden D. Serberts 
„intebe”. M. ». Glenfeen. 
































Der Rayım gefaltet 











Suffaffa! Neitersieber, Jüger-Licber und andere | 
Lieber don Eberhard Freideren von | 





Behmar. 168 ©. Münden (9. Schön) | 
1901. Preis ML. 3.— 
Das es, fröhtiches Singen in Befem Burke, 
af 9ı em Titel fer gut entprict und fc 





Ameifetlos Seeunde macen wicd. Der Didier, der ar 
Hein Def iR. aber in Marburg Let und das hefenlan, 





| Sets üben. 


Das grfinende mit feinen Bla Bergen, nicht bat papierene, 
au Heben (drin, fan awar au ern werben. aber dab 
fig mic til, und handelte «6 fh um den Zod. Ans 
will a8 der Dürrling mit der Dibde? „Dragoner Teanan 
deien Zon” (don, unb muß enbli dic cn „Tromuer 
Zragenee” Hingemäßt werden, maß fäabel’8: er geht „ieliy” 
in ben Gimmel ein und „darum it ber Himmel fo Van. 
Doc) der Dihter des „ufiafia” macht Ah jdbft aus 
einer Himanlihen Tenbriß mit viel; er reanirirt Ai in 





| feiner edntien Metrlaume einfag ben Yayafus, elle 


auf ein Toge 
„Marburger 





us oh, und fingt am Eilub Tine 
wientiedes": 
„Wenn nücklih drauf der Eturmmind ran 
Sn Scituhten, aid und Hahn, 
Wird Mans und Geil au dernyeryauf, 
Mein Rob, mub vonmärte geb; 
Tann Brec) ih mit Dem jungen Tag, 
In Marburg Mau 
nd nad des Meges Wanderptag” 
Wid mein die Cehfe fin“ 
Nur will ier dig „Wonderpfage" des Zeges nicht vet 
vaffen zum „Hoh”, da man die Wanderintrumente Do 
wohl in den’ igein des Mofes vermuten Rarf 

Jun Ganjen macht 6 da Gindrud, al ob von Wear 
fi Frih Dien’s „Horridoh” zum Vorkide genommen 
hätte. obwohl ja Bley ale Nüger ein unglei} größere 
Dei beherriht. Ceyom die Anlage des „uff erinnert 
an Bley. Bier wie dort humsrifilde Intermegsos in 
Profaz hier And wir san der Weitufar", dort heit es 
„von ber Weerlar"; bier (en wir „NG bin ein junges 
Fügerbtut”, dort wicber „N Sin ein Junger Waidgeel” 
ind ftiehich N auch der Ton fer oft gan der Day 
Neiber it unfer Qufiofabihter auch mas Den „tingenben 
Bein” anbetift, nit (rei von den Ungeheuerit ; 
geblieben. mie 3.3 ; 

Aline 

"arbon — davon,” Auch gilt 6 
nam Kncbt: „Und is, er „fon“. In ber form, fo- 
ie in ber Ofäe der Era? bat offenbar Day 
Terrung ad mu une Zitr Daher nnd Mngee 
„Und Weibeitunden Find i6 nur 

Am Malbestom, auf Stöpfers Epur. 

Dantbar ich bin“, 

„20 niam mid) Öerr Sin, denn bein if mein WL”, 

"Bene beine Bruft mir) an mein Der”, 

Des Gerzens ib’ () Gedanten” u. a. m. 
yühlen mit gerade zu den befln. — Dann: was fol 
das „fhwarge Pad“ in einem Bebeter Tiefer Hi 
pahı je feinem „Gebee” und AR im übrigen abgemukt 
1 bat fine unmötinite Wiedertehe im Bude Mr. Was 
Taten wir uns ferner unter „Ooits Delen” vorfiln? 






















































rein Deutfhen Ghriften? wu werfen ei 
ir Tonnten Bücher darüber (hreiben. Der Ac: 
Deu nämlich beit unenbli wel oder au gar nic, und 
Deshalb örer in inen Gedichte yurdäfhurd eine Rartente 
dere. Die wien en. eingeftreute, 
Brofa bftcht aus Dumancstn, die Auballih wie formel 
als Lob verdienen. Der Diher it Der auf einen Feld, 
auf dein er ausefehn Kein, noch Gutes 1 
























ne. 
Beufd. Preis brofh. Mi 
Bortingende Geditte de Sefaunten ejäfken Dies 
Des Sängers der „Allartider” uud Ernfieis ber 
oben für us cin belondereo Antec. Da der 

Freund defühder Zicter und ds Sei 
das or bereit und. in Cidenn get 
Scwin zb yu jenen wenigen Zihtern, Ne nur dan 
gelungen, warm «6 Ahnen aus Leften Perg null 
Cioenartiger Sdwung eines Yefn Porengemllhes. er 
nahen m Jmem Haren Wei, Dr dan Gmpfdunge 



























he abet. ha hier Bere an Werte gewiht. Brofahgigeit 
geht Durch bas ganye Bud, Grilparyers Wert, daß bei 
Bem schen Worten Der Gebanle im Deryen entfehe und 
von Da erft bunt Den Mopf in die aber fl, be 
mahteitet Ai ei Doitommen. Tropdem ibn 
Teder das nrohe oh, Die. aläglich 
menficen Probleme fremd And. eıgeht er Ach nic in 
Hügeluben Erwägungen, gerimten Zonbenjverfe. modernen 
Gedanfenpocheen, Jonder ge 

in den Urquel) all Sein 
Bas. Dem ganjen pa 

und ihm Damit een hoben Abe 
Renitten bietet Shit u 
vollendeten, Inhalten 

























und a6 Der meuhten 
6. dahı die gel nit 
Diele ale einer unferer 








ft Yapifer Anerfennung finden wird 

Fatentin 3 

Vüdner, Mer. Das „tolle* Jahr. Yor. 

müßrend und nach 1848. Won einem, der 

micht mehr toll it. Giehen, Werlag von Emil 
Hoth, 1900; leg. geb. M. 


gebenserinmerungen pfinen, wann fie mit ans ber 
der Aberragender @rifer füchen, en über 












ie Mensiren uni cn 
cine find, wod deer, wen ihnen dcler ‚er ale 
Stempel oufgebrüct it. mie «6 bi den Dotiegenben 
Werte der Gall. Nirgends drängt fh das. Lerlonlihe 
fo Hart hervor, dak Die Greignife Bbinter yurhdieen, 
und doc) Argt jede Geile Sugnik ab von der Raten 
Eipinaltät des Werfaflre, die den Leer td in ihren 
Yan zwingt. Teu egentlien Mern des Brdes bilden 
HNBer Grimerungen. Tab «s in Gichen. dem „Unie 
Verfiäteber]”, da6 ve bamals noc ınar, Bonders Hinter: 
. ei Dem nicht wundern, Der unlere 

Bihner bat damals betig 

mit geriet und geibatel. Aber daher mun als cn 
eigener Ghronift als fein fäuberld) beide, if der 
Zähne genug, yumal er fo prächtig wu erjählen mei 
Term auch Bes, mas fich um dire hauptfapil terum- 
Hand, tommt Diem gie, Abertift & Nllemmele {opar 





















wir Die Zrage Behandeln, ws Denn eigentic | 





manger Baglhung. Den „Stubentenborf“ 1. © 
n06. cin eiguer Nblfnitt genibmet, der alle Ente 
hülfungen aus bem olobemiften und galanten Leben dur 
Bersen Mulenföhne bring Gin anderes Mopitel, „Nar- 
Bewlina” betitelt, handelt von einer jener Gellihafte, 
die zur Stitung des. Auterlandee Damals allenialben 
id, Dileren. Cine polilde Siebsgehdidte mac Dies 
Mapile noch vimdkıuter, {oda 16 geraden als Hobcte 
Beine wird. Das Abena „Liebe” wind au, Jnft 
n06 häufig angeidlegen. Yen Töliden Humor dur 
Hröntı, dam fh eine Yüßtige Dofis quimäthigen Spot 
huge if der erfe Mbfnit „Bilder aus Artadian 
in dem Der Yerffler Dune) 

Dterial Die in Sul 
Darmabiften Muffe, 6 
gefäriebene „Meile nad Spanien" wäre aus dan Tätern 
Grinmerungen berverzubeben. Uber dem ganyen Wurde 
Hiegt bie fonnige Stimmung. wie fe den Alte eat 
das anf ein ymar wechftvllet, aber 6önc6 Vehen Juri 
Bit Won tan: nad alıden Das Buch wir warm 
mpfenen. Die gebiegene, prltige Ausfeitung mat 
8 au als Weifnacisgelient HET geeignet. + De 


Heimath. Nomen von Wilhelm Jenjen. 
301 ©. Diesen und Leipzig (Verlag von 
Naıl Neifmer) 1901. Preis brojah. ML. 4,50. 
Sarfen's neuete oma pet größtenteils auf ef 

Bchen. in der allan Aeiher und Anierfiat Getnhaufen. 

und were uns in ben Anfang Deo 19, Qabrbunderis. 

1 3 der Seaufsuft Louis Bonaparte und ber tele 

Grrietigung Zeuälands. Der Bed bes Namans 

Naurie de Pruneltes. dan Later, cin Mon 


































































ie Chur einer einbärn 
Baufuh. Cr busı Be Yalekkuie 10 Grinhauken ur 
Somsıen mit einer Qugenbgilin Öko, der Zodler 
te Monfah, und lomeıt te, da Die Wied 
cn Anaben au die Kalineue nad Benanı 1u 
in die Lehre zu Dem Achmer Karen; Wieeriid 
in Der Kenggall. Sur dem In Geibaufen onfffnen 
Gmigraner, da Gberaier von Saint daler herbei 
den Namen A die Oeluhaufer Dur Jufammenichung 
" Sciwelwulter munbgere maden, wurd dan Anckır 
eig Jene fremyflge Abtanfe in Griunerung rat 
het ae 
one de Shan: 
1%06 mit Tranıchlöen Zrunmen 
jnfen"singeht, um Ihr ange 
In der Eiadı Cuarter yu mchmen, Acht in dr 
jöhrign lan aufgcofleen Jängling_ cine 
in Weruten ober Dafer get „sHanenene 
(Chair 1 canon) und weh fm jı bercben für dr 
ride Ghre mt In’ SI au ahen. Left ung dir 
ige de Fehjehnühtigen BLBanen Aeer bes Cherk. 
it er el® Beacinet in die Arme cin, cine I in 
Ber Zitaht vi Nena, aus md wich Halb um Eon, 
Yeutmant uk. Dur dan Sxlefmord Kirch Sram 
Aeutmar Etublin. der ala Wuntemberger gem [ir 
Seuikien Kondsleute fümofen muß, aber Dan Kit 
Tab Birk Ewa vorcht, int 9 ih um eier 
AI deut vum Senat, mab hm bier on Di 
len dank aulgdüinment war. dab cr gen Lin 
ange, Jade ln Zeuliher ft Mm Zobtebete Kine 
Frcunds Jird « ibm ar, Da nid vom „erbte Sl 
And der Enäte der Gebunden Menfaen De Yimatt 
arlaffn wir, fobern Dal er Die mir non den Grbui, 
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„aus welchem Die Wurzeln feiner Rinbkeit ihre 
Jahrung geyogen. ven den Menfcen, Di ihn aufgejog 
Selorgt und in Li gehabt. von der Satur. die 
umgeben, maubtibt und geheim im nnerlen egtädt, von 
der Eprasie, bie er als Die einige {m Munde führte und 
im Seren empfand‘. Co fommt die jähe Grtenntmiß über 
ibn. daß er ala Deuter mit an Der Anecitung Deutiälands 
Qrtfen und Deufees Brut ergoflen, af er einer Qeimalh 
die Rinbestreue gebracen uud fe verloren, und Daß ih 
nidts andereo Abrig bleißt, als die Säuld und Schande 
Davon gu tlgen, fo ie © Xeulmar Steublin geiban. ber 
gutor will er et feinem Daterlande nad nüken und. 
dan einen shrenvoden Zod für's Vaterland die Sautd 
fühnen. Cr Kümpft als Greimiiger unter dam Samen 
Morip Mloufuh in den SAilläen, it in den 
ühon’fgen Greikfanren und eilt mit den. preubiften 
Heteen dem üben zu, um ywilden den Crikaften 
Sumünfer und Müdtersbae in der auf heben Seiten 
don Reifen Gängen eingeidtafenen Zafenge den Nüctuug 
Napofeon’s von Fulda mad Mainz aufyusalten. Un“ 
mittelbar vor Gelnhaufen. Durch dflen enges Qaiherikor 
die franpfihe Memee ihren Nüdyug bewerfeitigt hat, 
ferımı «es an einem meßelperhängten Tag zum Gefedt. in 
dam Worip Baufub fhiner vermundet wird. Did bei 
der Warbarollaburg wird er am nacilen Morgen von 
Geta lauluß, dir mit andern Frauen der Stadt nad) 
den Deutken Werrvunbeten gefuct, aufgelunden und. u 
einen Wegeelten gebradt. Cine Kugel bat ihm die 
Yungenfpige zerifien, uud erfl nad langer Zeit get er 
unter der Green lege Gele’ feiner Genelung enigen 
© findet er feine Veimatb und feine Lieben mir 
ind Der Schluß füht erraten, dafı Gela die Grine wird, 
Die Pandlung des Nomans ft gefidt und [rannend 
vertaüpt, die Berfonen Ainb Tebenswehr darafterifict und 
Die topogtapbikden Echiderungen der Mtterau, namentlich 
Deo Yogeleberges und Des Runyighales, ind von grafer 
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Zerfonalien. 


Grnannt: die Negierungeafefloren v. Voltman 
zdergen, Eitemann, Ballet unb I. dr 
Sugenberg zu af zu Segierungerätben ; Geridier 
afelor Dr. phil. Wilmar zum Amisrihter zu Siena: 
Varrer exir, Martin zum Warrer yu Oeringen 
Varrgefüife Hed zu Sana zum Marrer zu Dltten- 
gib; Barter Ziegler zu Walbersbemn yum Parter 
du Langenfeiwar), “ 
belt: der Aeirungsficher De. Dir den 

gandrathe bes Areifss Warburg, 

Beflätigt: der zum Bürgermeiftr der Stadt Schals 
talden wieder gewählte Bürgermeilter Enge dafelbft 

Weboren: wilingsföhne: Wrandbirflor Yanger 



















und Grau (Rafkt. 15. Movemben) 
Geh il. Gienbaßnbetiebsferetir Brenne 
art, ); Vribatmann Martin Sinning, 
Jahre alt (Hafjel, 16. November); Lehrer Guftau 
MdoLf Berg. 69 Jabre all (Mahl, 17. November); 





deneitiwete rs Veelfer Emma Witelbieh, ge 
Sertiug, 38 Sabre alt Na, 13, Navnden); Anal 
Sabimeifter a. 2. Iohannıs Shmidt. 2 Jahre 
au (natiel, 19. Yodenben; Nnmermäher” Gduard 
Exange, 49 Jahre at (ale. 20. Aavenben) 

und Geverafpehdirhionstat . 2. Friedrig &Gnidt 














SI Jahre all (Maflel, 22. November): Frau Lind 
van'ber Linden, geb. Nöfter. 62 Jahre alt, fi 
November); utebefiier Aaron von Deines, 





= Jahre all (Yananı, 20. November) 

















18 anylehenb if das. Städten 
Geinhaufen mit feinen alt fagenumfponnenen Gemäuern 
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Find toftche Iopen der guten alten Jet. — Hi 
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ennen . dürfte Mh famerlic cine Idönere 
Weihnadigabe Anden la Dick Naman Milde enkne, 
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in bau. 
Verlag von Gmil Roth in Giehen, 
eg. geb. ML. 1,96 














Briefkaften. 

%. in Male, fm Da 
Buß onteter (yL. „Befentande 
a eine Verhünmeng von Te} pur 
ähuti ne slvele aus service enilanben ie 

3. in Gile. Mir betidtigen hiermit ern, Ba das 
in Ar 14, Yale 1600 dee sScfenand“Trröfntiche 
Lie eine Londgrät hftien terffere auf hr et 
dei Gufeb bei 1508 dr Oregnhit de 1OOjhrigen 
Sedntiges der Ettadt vom Aheiniign Her, Deren 
Au A gedruc worden iM 

Hl. Rd in Minden. Die Mutoge if veraifn. 
Aber c Jette Bier und [ht augenbiklich an del eine 
Heinuioge zu baren. dm Arien ben Zn uns 
Gruft 

TOR. in Wistersbag, CS, in Eirabbung, AT. in 
Bin. Bfln Tan und Baht 

Ms. in Münden. We erfusen um gefätige Fin« 

adung 26 Manultpts. Brcunht ru, 

NM, Mir ten unfere verehtl. Deren Mitarbeiter, 
Die geneigt And Büerbefprehungen yu übernehmen. um 
gef Aufgabe ihrer Abrfe ebft Byidmng des von ihnen 
vertetenen Spelafgbie. 
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BEESES 


Die hervorragendsten Werke von 


Maiwida von Mevsendug 


(geboren 28. Oftober 1816 in Kafjel) 


2“ 


>> 





find aufer ihren berühmten 


Memoiren einer Idealistin. Y!-Zflage, 53ände, geheft. Mt. 10.— 
U U ES EL LIES EU gebunden MI. 14.— 


umd deren Yachtrag 


Der Lebensabend einer Idealisfin. 1. zuftage. it dem 


Porträt der greifen Dichterin von Sr. von Kenbach. 
Gcheftet AL. 6.—, gebunden ME. 7.50 





Stimmungsbilder. 1. zuflage, geheftet Mt. 4, gebunden At. 5.50 


und ihr joeben erfchienenes meuestes Wert: 
Individualitäten. GSehetet Ant. 6.—, gebunden ME. 7.50. 





iefe_ großartigen Werke follten in keiner Bibliothek des Bessenlandes 
fehlen, jede denkende deutsche $rau, jedes beranreifende Mädchen 
müßte die Schriften der greifen Baronin_fennen! 

















WE Die als Geschenkwerke befonders geeigneten, elegant ausgestatteten Bände find 
WE dur jede Buchhandlung zu bezichen. 
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Birk Rat samen: Dr. W. Giro] In Warkng, Brad und Walag von rtebr- Euer. Ri 








Hierzu je eine Beltage der Verlagssuchandlung von Emil Noty in Blehen und der 
Verlagsbushandlung von Chr. Yerm. Tauhnig in Leipzig. 
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ZRENS: 


XV. Iaprgang. 


chrift, für Nessische 
LG TA: & 





Safe, 17, Deenber 1901. 








Raubreif vor Weihnachten. 


it Dur den_WatD gesungen, 
Dich an hg Amen Hann, 
Any gli: hent' Morgen wie Lauter Dt, 








En gear 


rungen. 






Ritter. 





Weihnacht. 


der bin ich Mann und Kind, 
dem erien, Weihnachtswind 
If in Setönheit aufermacht 
einer Kindheit ganze Pracht, 








ieder Cranm vom Paradies, 
5 mit Chränen ih verlieh 

Wohl mir, dafı es wieberfehet, 

Wenn zu Weihnacht wird befähert! 


Beinlic feige vom Eicterbaum 

Der verflärte Jugendiraum 

In das Ber;, "3 fühl” mid Kin, 

Mite mar nach Baus gefdwind. 
Oieinsen Karl Ernst Knodt. 














Aus der hohen Rhön. 
Gi 







SH dei 
Die Wet mi her Ka am Aue 
Sri 3 men Jan, 

Dos ale m Teb anr wre 
Sins Ta mi Ihren Grüh 


Jet feh die Chenern, ohne Laut 
Ünd doc dem Herzen eng vertrant, 
‚Fur Ciefe mit mir (hreien. — 
Wan (heiden fe. — Die Kuft geht fühl. — 
‚Sehr wohl! — Des Danfes from Gefühl 
MOied mic) zur Muh gelcten. 


Sunsben. Christian Schmitt, 

















£umpenlied. 


as dem Ierniden Aura „BeiSithe Deimankr) 


Sin Sumpenlammie fölitn der Co 
Die voltebelebten Saflen bin, 
&r füct herum in Stand und Koih 
ie hohtem Auge nach Gewinn, 

Und was er findet, fadt er ein, 

Und mas man wirft auf feinen Pfad, 
Zst su groß ihm, 

&r fammeln eng, fräh 








Kap Wilhelm Dennecke, 

















Eine heffifche "Literaturgefdichte. 





Wi te, im Settter der Spoiaiten. Je 
mehr Stofj die Wiffenfchaft anhäuft, defto 
Ächvieriger wird_e8 für den Einzelnen, fidh auc 
An über ein Sonbergebiet bes Wilfens gründ: 
licher zu unterrichten. &tnar it Die Alage Darüber, 
dab; fh in unferen Tagen Niemand nur annähernb 
eine fo allgemeine Bildung enverben fnnle, wie 
fie feiner Zeit elwa Goethe ober Merander von 
Humboldt befahen, {con lange vor dem Tode 
des Teßtgenannten geäußert worden, nämlich jhon 
1840 don Hermann Haufi, dem älteren und 
bebeutenderen Bruber des Dichters Wilhelm, allein 
wir haben heutzutage zweifellos bach ungleidh mehr 
Vereiigung dazu ud aud Grund zu der Be: 
jergniß, ob das große Fradticifi der Wiffenfhaft 
bei derartiger Ueberlajtung nicht Gefahr län 
endfich noch unterzugehen (da ja 3. B. von einer 
mirflichen „Vüchergefahr“ unfere Bibliothefare 
ichon lange gany emfthejt reden), und ob die 
viefen Heinen Kommitionäre in ihren Dienft 
das Frachtgut nicht eher in Verwirrung als in 
Drdnung bringen. ebenfalls gilt gegenwärtig 
auf dem Gebiet ber’ Wiffenfchaft faft mur nad 
das Prinzip äuferfter Arbeitötfeilung. Während 
iedech dieler Umfiand auf der einen Ceite audı 
für das prattiiche Leben Die Unbenuemlichteit mit 
fh bringen farm, dab wir am Ende noch 
rungen find, wenn uns ein Bacenzah meh 1 
gu einem anderen Heilfünfiler zu Iaufen, als 
wenn uns ein Sıhmeideyahn plagt, jo at er dach 
auf der, anberen Ceite wie jede gründliche Thätige 
feit. natürlichermeife aud) jein Gutes, namentlich 
aber, wenn der Gegenftand der Spezialitenarbeit 
felber wieder mehr ein allgemeiner it und folglich 
auch alfgemeineres Intereife ereegt. Das tei 
bei der Arbeit zu, auf welche diefe Zeilen a 
mectjam machen wollen: eine Arbeit aus Hefen, 
über Heffen und für Geffen, die in unferer Zeit, 
wo man jo viel von „Seimathfunft“ tedet, doppelt 
angebracht erfcheinen muf 

Der rührige Nedafteur der vorliegenden geit 
ichrift Hat füglich „Studien zu einer heffifchen 
























































Yiteraturgefchichte”) veröffentlicht, die jedoch 
dem Stoffe nach eine völlig ausreichende Gefchichte | 
der fchönen Citeratur Heffens darftelen. Das Buch | 


+ Wilhelm T. Die baue Fictung in Su 
Sbien yu einer heißen Cieraturgeificte,, VIN und | 

Seiten, Warburg. 9. ©. Emertfhe Derlagsbud | 
Handlung, 1901 














bat zunäcft den gang unbeftreitßaren Worzug, 
dat #6 das erfte im feiner Urt ft. Wir befiken 
rar dab una Aröer ongelgle Met von 
uftiz erfand, das fidh befanntfich 
16 sine Hefe Cäileller und Togar mod 
ünftlergeicichle_ unmittelbar anzeigt, indeflen 
macht c8 feine Sorm ald Seiten do eben nur 
mittelbar, jur wirtlichen Gefichte. Ferner tommt 
zum Vortheil des Schoof’fden Budyes Hinzu, dal 
diefeg fo viel neuer. ift als jeneß umb um jo 
ausgiebiger gerabe auch Die neuere efiehe Giteratur 
behandelt, als ja erft im Ichtoerioffenen Jahr: 
hundert von einer relafiven Wüthezet  unferer 
beimifchen Dichtung Die Rede fein fann. 
Alerdings mur von einer relafiven Blüthe 
(Dab, nebenbei bemertt, ber Verfaffer des ber 
Äprogenen Buches fogar noch eine frühere „Blüthes 
zeit“ hefffiher Dichtung im 16. Yahrhumdert 
Fouftatiren will, wird ihm jchwerlich Nemand zu; 
geben.) So aufehnlich die Zahl ber bebeutenderen 
und namhaften Dichter und Dichterinnen Beftens 
von ben dreibiger Jahren am Bis zur Gegenmart 
auch it. fo unfteeitig originell viele von ihnen 
ericheinen, fo it dad, wenn wir ehrlich jein wollen 
und von den mach Tebenden abjehen, das chuas 
Heinmütbige Geftändniß zu machen, bafı von den 
jrüßer allgemeiner befannten jept, außerhalb 
Hefens Taum noch einer gelefen, ja, im meiteften 
Sinn des Wortes farm mur dem Namen nad 
noch gefannt it. Denn haben wir, um von 
Geiftern allererften Ranges ganz zu fähigen, 
einen eingigen Dichter, der wie Nüdert, Uhland, 
Pinten, Meine, Geibel u. |. w. jedem ind be: 
faunt wäre und in den deutfchen Gefebichern eine 
Nolte fpielte wie einer der ebengenannten? O ja, 
ein eingiger wäre wohl yu nennen, aber nur einer, 
den Jeder mehr als Gelehrten wie al6 Dichter 
fennt: Wilhelm Grimm mit feinen Mönchen. 
Sonft aber, wer Fümmert fih heute nad) grob 
um Heinrich Koenig, um Dingelftedt, 
um Mojenthal, wenn er fein fie oder fein 
Literarbiftoriter if? Siwar Tonnte der Schreiber 
diefer Seien, als er in Berlin Heinrich Seidel 
bejuchte, um ihm den „Prinz Kofa Stramin“ zu 
empfehlen, erfreulicherieije hören, daß unler 
afffcher Being dem enffieben mahfnermandten 
erfafler de „Leberetit Hühnchen“ bereits Belanıt 
dei. „63 fehlt wenig“, jagte Seidel, „dab Sie 
das Buch hier auf dem Zülch liegen % 

















Habe 8 mr verliehen.“ ber das war m 
der wenigen Ausnahmen, und fen Erich Schn 
fonnte feinem Belenntni aufolge troß mehrmal 
Yottüre dem „Prinz Mofa Stromin” abiolut 
feinen Gejchmad abgereinnen. 

So müflen wir Seffen uns denn auch mit 
unferen Dichtern auf uns jelber-beichränfen und 
fönnen nur beicheiden hoffen, bafı fid) einer, oder 
der andere, namentlich aber unfer eigenartigfter, 
Ernft Koch, allmählich doh auch auberhalb 
Heflens immer, mehr wahlverdiente Freunde er 
werbe. Dazu joll und fan nun das Bud) von 

Im Schoof feinen Tücil beitragen; das 
lein“ fönnte man es jeinem Xeuheren nad) 
fait mennen, doch dad wäre wrichtig, da jein 
Umfang nur dureh den hebauerlich Heinen Drud, 
deffen Unvermeibbarteit dad Worwort erflärt, jo 
gering erjcheint, in Mirllichteit aber, d. d. der 
Wülle des Materials nach, fehr beträchtlich if 
Und diee Gülle des Materials darf als ein 














weiterer grober Vorzug ded Wertes hervorgehoben | 


werden. In faft erihöpfender Menge ift hier 
mit rüßmensmertheftem lei; les zulanmen: 
getragen, was nur einigermaßen in Welradht 
fommen tonnte, und wenn dod) nad) dabei ein 
Munfch geäußert werden dürfte, fo wäre «3 ber, 
daß fünftig, neben dem reichen. biographifchen 
Suelienverzeichnih, ein ebenfo ausführliches bibli 
graphiiches der einzelnen Werte zu finden jein 
möge. Die Haupfwerle par und viele neben: 
jädliche Schöpfungen unferer Dichter find ja meift 
genannt, doch gerabe bier ft in Ermangelung 
anberer Hütjemittel mögliche Bolltändigteit 
Höchft wünfchensmertt, zumal eben in biographülcher 
Hinficht jcon Alles gelhan if. 

Don den zwei Arten, Literafurgeicichte zu 
ichreiben, einerleits, wie e$ Vilmar varyog, nur 
bas Merhuürdigfte und Hervorragendfte heraus: 
zuheben und 
tesbar daryuftellen, andererjeits wie cs Ooedefe 
unternahm, mehr mr ein Tatalogifces Vergeichniß, 
einfach alles Erichienenen, biographifc) den Dictern 
mach und bibliegraphüich den Werten nach geordnet, 
herauszugeben, hat Schoof, üblich wie Rober 
ftein, feine einzelne gewählt, fondern eine gemiffe 
Wereinigung angeftrebt und zum Teil auch erreicht. 
Nur freilich mit dem rein Teil jeines 
Werkes wirder vermuthlich neben der Billigung auch 
auf manchen Widerfpruch oben. Abgefehen davon, 
dafs Die affung der Urtheile Gier und da finliiich 
vernactäffigt eriheint, wie ©. 48 Die „jebit er 
tebte Darftellung“ und andere Flüchtigteiten be: 
weißen, Die wohl eine olge der Arbeitsüberlaftung 























m Zujammenbang geifteich und | 
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Neminiscenyen Lieber direlt als Zitate erwähnt 
ieben, zumal in ällen, wo ja in der Anmerkung 
ielbft auf Die benußte Quelle bingemiefen wird 

Jmiefern man jonft dem erfaffer gegenüber 


| anderer Meinung jein fönnte, das gehört mehr 


dem Gebiet des jubiettiven Gefhmades an. Dem 
Schreiber diefer Zeilen ericheint 3 ®. Franz 
Dingelftedt in beflimmter Hinficht ger zu 
optimitiich aufgefaht. Uebermähig viel Liebe zur 
Seimath, Hat der Iosmopolfifie Nachtmächter 
fiherlich nicht befeffen. Jedenfalls aber war der 
Sireber in ihm grüßer "als ber Hefe und auch 
als der Dieter. Und wenn fih) Jemand bei jo 
glängenden Gaben ein jo niebriges Ziel ftet, 
it es doch fein Wunder, da ex e& errei 
Ferner Hätte eine jo Kervorragende Srüftteller 
wie Sophie Junghans eine ausführlichere 
Würdigung verdient, als fie thatjächlich gefunden 
hat, wie auch das Urteil über Nataln von 
Ejchftrutb, mag ıan noch jo wenig blind gegen 
ihre foreirte Eleganz unb fouveräne Flachheit fein, 
bei_ ihrem immerhin doch entfciedenen Talent jeht 
anders hätte ausfallen dürfen. 

Ainter bie wenigen Perjont 
geführt. find, wie}. ®. Emilie Wepfer, die 
den Brillanten Raffeler Neim „Lerhe:Derge“ ge: 
iefert hat, gehört auch der unfterblide Oberhof: 

x von Ihümmel, über den Wilhelm 
jede im laufenden Jahrgang Diefer Zeit: 
fhrift einen danfenöwerthen Mrtifel gebract Hat, 
und der fih rühmen fan, der einzige Heffe zu 
fein, von dem ein „geifügeites Wort“ eritit, 

Dergleichen Hehe fih noch Manches jagen. Doc) 
bier Iomımt 6 mehr darauf am, das unleugbare 
Gute des Buches und jeines Inhalts bantbar 
anguerfennen. Die Eintheilung ift überfchtic) 
(mr Bleibt die Teemmung von Humanismus und 
Renaifjanee unverftändfich zumal dieje in einen 
Zeitpunkt verlegt wird, mo fie eigentlich con 
aufhört), Negifter und Inhaltsangabe jehe reich: 
Haltig und als bejonderer Vorzug noch die wohl 
nach dem Mufter von Bilmar’s „Öefilher Chronit“ 
vortreffich gearbeitele Beilage” der „Annalen der 
heiiichen. Siteraturgefcichte” rüpmlichft bervor: 
zubeben. Da and die Ausftattung des Buches 
mit Ausnahme des {chon erwähnten Heinen Drudes 
angenehm berührt, jo dürfen wir, Alles in Allem 
genommen, dad Wert zunächft unferen be 
Sandsleuten, dann aber auch weiteren, namentlich 














, die nicht aufe 



































| fachniffenfchaftlichen reifen, zur Renntnihnahme 


und Ynfhafiung aufrichtig empiehfen. Und dah; 
8 nicht minder gerade in jehiger Zeit ale Wei 
machtsgabe für Manden in Betracht tommen 


bes Xerjaffers find, möchte man au mande | dürfte, hraudt wohl faum erwähnt zu werden. 


Sans Altmäher. 


iger 
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Die Marburger Familie zum Sdwan 
um die Zeit der Reformation. 
Don Dr. Eduard Winper. 
est) 
Ar, 26- Februar Hat Hermann um Ausfertigung | den Eid, 21 Gulden mb 17%: Mbus. für den 
nes freien Geleits in don Friklar, |, Wrozehi verbraucht zu baben, und Schwan murde 

um nodh erforderliche Zeugen für fi) aufzubringen. | in contunmelan zur Zahfung verurteilt. Dos 
Drach miderrieth dies zur Mermeidung ven gegen erhob mn wieer Hermann Einfpruch bei 
Uncath und verlangte durch Anerfenmung der | Naumergericht am 14. November und bat um 
erfolgten Neimigung die Anklage gegen feinen | Einftellung des Verfahrens beim heifiicen Gericht. 
Rlienten fallen zu faffen, zumalda Hermann Schwan | Aber am 28. November wurde nady abermaligem 
ein offener echter jei, der nicht im Gericht ftehen | Nichterjcheinen Hermann’s am Bejfiiden Gericht 
Tonne. Von Wildungen rühmte er: „Alle Zeit, | das Urteil vom 18. Oftober wiederholt. Sere 
biemeil er zu Verftand fommen it, hat er jein | mann's Sage wegen Landjriedensbruds gegen 
Ehre gehalten, niemand gemordet noch geitohlen | Wildungen und Wildungen’s Gegenklage gegen 
noch Sleichböfemwichterei getrieben, auch mie wider | ihn 1egen Beleidigung wurden am Kammergericht 
Ehre noch Treue dermahen gehandelt, dafı ihn | weiter verhandelt. Die vorhandenen Atten reichen 
die Kramen freffen jellten.“ Im jeiner Antwort | bis zum 13. Februar 1525. Cine Entfcheidung 
vom 11. März wies Hermann mac), wie Wil | Tiegt nicht vor. Die Parteien werden fih, mobl 
dungen felber durd) Die Verbächtigungen in feinem | jchliehlich unter einander verglichen haben. 
öffentlichen Ausichreiben vom 20. März v.I.die Ans | Dah Übrigens die Streitfache Hermann Schwan's 
ihn provocirt habe und daß im Uebrigen | damals in Deutichland eine cause e@lebre war, 
jem’s Beleidigungsklage nicht das | acht aus einer Gtelle in Eberlin's von Günzburg 
‚KRammergerict, jondern jeine erfte Inftanz, das | Schrift „Mic wundert, daf; fein Geld im Land 
Gericht des Aurfürften Friedrich, zuftändig jei. | it“ vom Jahre 1524 hervor. Es wird hier 
Er beantragte, dafı Wildungen’s Reinigung für | Piittacus (Es Letter Huldreih Eittid aus 
nichtig erllärt werde, derielbe aber anzuhalten | Gutenzell bei Wiberadh) im dem Gejpräd) der drei 
fei, auf die Anflage wegen Candfeiedenshruches | Candfahrer mit ihm der Vormurf gemacht, dab 
u antworten. er dem Candgraien Philipp zu günftig gefinnt 

Ob Hermann das jreie Geleit erhalten hat, | jei; er habe auch micht gewollt, daß Hermann 
ift nicht. berichtet, wohl aber, di er bafd nachher | Schwan von Marburg feine Mage wider ben 
in Helfen war. Das Neichsfammergericht war | Fürften ausichreibe. Varnadı hätte aljo Hermann 
mittlerweile im Frühjahre 1524 mit dem Reichs: | die Abficht gehabt, jogar den Sandgrafen beim 
tegiment von Rürnberg nad) Ehlingen übergefiebelt. | Reichstammergericht zu verklagen. Die perfi 
An 27. Mai 1524 erging von dort im Namen | Lichen Beziehungen Hermann Schwan’s zu Eberlin 
Kaijer Karl’s V. ein Schreiben an Amtman hatte vielleicht Johann Schwan vermittelt, der 
Vürgermeifter, Rath umd Gericht zu Amöneburg | eine Schrift Eberlin’s aus dem Jahre 1524) 
im maingijhen SHeffen, welches Einftellung des | in Strafburg gedrudt hat. 
gerichtlichen Vorgehens gegen Hermann Schwan | uch in den ftädtifchen Akten wird Hermann 
gebot, der dort von Wildungen angefallen, nieder: | uerft 1522 erwähnt, wo er vor dem Ctadtgericht 
gelegt und gerichtlich) vorgenommen jein follte. | wegen einer Gewaltiamfeit fih zu verantworten 
Ausdrüdlic wird bemerkt, dab aud der Land: | Hatte. - Dann aber fommt er dort erft 15: 
graf für fich und etlicher jeiner Verwandten wegen | wieder vor. Die wiederholte Vertretung feines 
ur Nechfiertigung am Nammergericht Waters bei Gericht und die Uebernahme der 
ihlagen” habe. Auch die rechtliche Reinigı Dofumente des Veritorbenen läht ziemlich beftimmt 
Wildungen’s muß von dem Heffifchen Hofgericht annehmen, dah er unter den Marburger Söhnen 
wieder fallen gelaffen jein, da nicht mehr capitu- | der ältefle war. Auffallend ift, dab er nad) 
liter, jondern nur noc eiviliter, ber aufgeivendefen | dem Stabtprotofofl von 1527, nad des Waters 
Koften wegen, die Sache Wildungen contra | Tode, feine Stadtpiliht geben wollte, weil er 
Schwan behandelt wurde. Anfang September | Stadifreiheit befihe, wolür er fid) auf den nnädigen 
wor Hermann wieder in Marburg, wohin jeine | Herrn berief. Darauf bezieht fich auch eine 
itation zum Gerichtötag erging. Am 18. Dt | ——— 
tober 1524 fand derjelbe ftatt, Wildungen Teiftete 




































































+) Cin fhöner Spiegel eines hriflicen Lebens, 
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Röbtifche Urkunde vom 21. Aprif 1628), worin | frich und dafür die Meffen Befuchte, fo wird maıt 





&x mit Suftimmung Sei 
einer. „freundlichen Tieben Mutter“ Elifabeth der 
Stadt Marburg fünf Gufden jähclicer Sinien 
und 100 Gulden Hauptgeld, x feihier zu Dlarburg 
oder anderswo, in einer Sculbverfchreibung zu 
eigen gab, nachdem Die Stadt ihm felbft fein 
eben ang der Gefcpofp, Feuerfilings: und aller 
Aronbienfte gegen bie Stadt lauf Brief ud 
Sigel freigelprocen. hatte 
das Siegel Hermann Schrvan’s angehängt, 
mit einem Siegelting in Wachs eingedrüdt if. 
65 zeigt einen aufgerichteten Wibber mit Schilb 
zu Zühen, der denfelben Widder eutfäll. Seit: 
wärts find die Bucftaben Hund S ampebradit. 
&o ift denn au in der Geioflifte von 1529 
und 1530, feruerhin nicht mehr, und zivar im 
N. Quartier, unter den Gemeinen Kermann Schwan 
mi der Vemerlung aufgeführt: Geidhofs, Feuers 
keiftings und fabtirei, Zum II. Quartier gehörten 
die weftiche Mntergaffe und die von ihr aufe 
fteigenden Gaffen. Da jeine Mutter, „Daiel 
zum Schwan Frau“, von 1527— 1528, nicht 
mehr. 1530, im LI. Quartier genannt wird, wo 
der Schwan Tag, fo mu Hermann, jeitdem er mit 
feiner grau eine eigene Saushaltung hatte, nicht 
im Echwanen gewohnt haben. Da er in der Stadt 
Hauseigentümer war, ergibt fi mehrfad. Im 
Jabr 1590 geriet) er in Streit mit Ya Meifen 
bach im III. Cmartier, die ihn veuflagt hatte, dahı 
er auf feinem Cigenthun jo meit überbaue, dahı 
ihe Dadurch am dem ihrigen Schaden gelihhe. 
Im Jahre 1527, noch vor Taniel's Tode, führt 
ex deffen Wetöfteit gegen Curt Buchfäzer im 
ML. Cuartier; Biefer verllagt Hermann, ex habe 
ibn, als Daniel ihm fein Haus abgelauft habe, 
20 Gulden hinter feinem Water zugefagt und 
davon nur 14 begabt. Wielleiht baute er alje 
1530 entweder am Schwan oder am Wuchfücer hen 
Haufe. Herman befaß aber and, wie er in 









































feinem offenen ®rie gegen den Rentichreiber an: | —, 


giebt, ein Gut, und aus anderem geht hervor, 
daß, er auferhalh der Stadt zum Botrieb jines 
Yandwirtbiaftlicen Geicäfts jenen Wechufih ge: 
habt habe. Yin Yabte 1526 verffagt er Heint 
Betermeit, dab diefer feine Zäue auf feinem 
befamten Acder habe laufen Laffen, der am Walde 
Tiege. Im Jahre 1533 vügen Die Veieber, dafı 
R, Kal eine arobe, Anybt Sammel, niht den 
lürgen habe einyelt verkaufen wallen, jondern 
Hermann Schwan auferhalb der Stadt im Gangen 
vertauft Habe 
er felbft eryäbtt 








ein faufmanniiches Grjchäft be: 


+3 Birting, Mitkeilungen. &, Mi 


ae. 


Diefer Urkunde ift | 
das | 





Da mn Hermann ja auf, wie | 


| vertont, 


x Gattin Sotberine und | annehmen Lnnen, daf er wie fein Vater jonoht 


Lonboirihfhaft. als auch Kandel mit allerlei 
Kandveirtbfehaftlichen Produften, als Bieh, Zei 
vieleicht auch Wolle, Waid, Srapp und dergl. 
betrieben habe, Gin Seugniß für eine grohe 
Wohfpabenheit finbet fi in feinem offenen Briefe 
nach Marburg gegen den Schluß beffelben: „Ich 
bin von goie® gnaben in folhem Werimögen, 
dat ich mehr am geld und gut vermagt, bein 
meiner widderpartb gehen vermogen.” 

Die pvei Tödıler Daniel's hiehen Elscen und 
Kathrein. Glshen war an Weigand oder Weigel 
Rechtenbecher*) in Gfeiberg, vermähtt und Hatte 
poi Aber: Margit ud Aalimn Behtn- 
her. Der Mann von Daniel's anderer Tochter 
Kathrein war Johann Heidolff ober Heidwolff; 
deren drei finder, die 1532 nach lebten, als 
ihre Mutter {chon geitorben war, bichen Yoift, 
Heincih und Kathrein. Weber das reiche Erbe 
Daniel's entfpannen fih bald nad feinem und 
feiner Frau Tode mehrere Wroyefje“') am Dar: 
durger Ctadigericht, nämlich ywilden Weigel 
Necenbedher wegen feiner Iran und Töchter 
gegen Hermann Schwan und yuilcen Haus 
Seidwolfi und feinen Schwägern. Margaretha 
etenbeiher fagle aus, ihr Water Weigandt 
und ühre Mutter Elia, wohnhaft in Gleibeig, 
hätten ihr und ihrer Echwefter Katherine, um 
fe zur he auszuflatten, 300 Gulden auf 
den Schwan zu Marburg gegenüber 
Geiten Hausf) gegeben und in einem „auf 
gerichteten“, verfiegelten Brief ausgeftelt. Tiefe 
DBerjchreibung Habe fie ihrer Großmutter Elie 
zum Schwan zu getsener Hand hinterlegt. Weil 
aber Die gefiorhen jet und Hermann, ihr Ob 
alle Briefichaften derjelben an fi genommen habe, 
fo Tonne fie auch diefen Brief nur von ihm fordern, 
Hans Heidwoli, Bürger zu Marburg, giebt an, 
dab, ihm feine verftorbene+f) Drau Kafhrein zum 























2 Nestenboss Yet im Srefe Meklar 

Merdurger Stadigeristäptiotae 1082 und 1532. 
Zion AR. St dig, Zur Grin Ds gelehrt 
Ahumg in San Beulen Territorien, 
H.&. 82-85, bringt Auspige aus Den Proifoen über 


diete ra 

9) An IH. Ewartier wohnte 1590 Glarb Pit, L511 Bis 
1525 Kaincid Geil von Giln gefwicen! Frau, vieeiht 
Gtards Mauer. die nad ri ahaltancn Rente 
ehunungen in Jahce 1507 ein niet Gefuhtee Gaflhaus hat 

+9) Yacı Den Storimtanin bei Wuttlar farb fe 1BIK, 
und 38, vnmahtie fi abermals 1594 zul Maria von 
Breißenbeb, von der ie Iigen Veidnolfo- (ermerhanfen 
dc Marbang ebflummen. (s gie ie von auvesläffiger 
Seite verfibee wich, uhefndi in Oremerehaulen) ee 
Üstunde, wonach Yopan Kcybolf der Nüngere 1305 feinen 
uber beflben Nanıune cin Baus In der Barfühergafte 
"Die Gelhohliten Ihren im 1. Cuartier einen 





























Schwan die drei nach Iebenden Kinder geboren 
babe, bie aud ihrer Großeltern zum Schwan Tod 
erlebt hätten, und dafı er als geichlicher Yormund 

er Kinder bei Vergilius und Hermann zum | 
Schwan, deren Oheimen, nachgefuct habe, feinen 
Rindern ihr aufgeftorbenes Kindtheil in allen nach: 
gelaffenen Erbgütern, Piandgütern und fahrender 
Habe ausfolgen zu lan. Da fie ihm das bis 
jept_ vorenthalten Haben, Hat er den Sandgrafen 
felbft gebeten, ihm dazu zu verhelfen, der denn 
auch dem Schullheifen Curt Helfen die Carte 
übergeben habe. Aber bie mei Gebrüder haben | 
willlärlich von den Gütern einen Theil veräußert, 
verfauft und verpfändet, auch einen anderen Theil 
feinem Schwager Weilenbeder überliefert. Cr 
will in feine jolhe Veräuferung der Crögüter 
und Güter und fahrender Habe, Beichmerungen, | 
Käufe und Derfäufe willigen, weil 6 dem fürft: | 
lichen Verbot und Sequefte, auch jeiner vormunb- 
Ächaftlichen Verpflichtung, zumoider if, und bittet | 
Bürgermeifter und akt, fine jolche Beräuferungen | 
beftätigen zu wollen. 

Gegen Elfe Nechtenbecher giebt Hermann vor, 
dapı fie auf alle ihre väterlichen und mütter: 
tigen Grbfälle verzichtet Habe &ernann wird 
aufgegeben, Dies zu bemeifen, audh der Mat: 
gareihe Nechtenbedher ihren Brief zu verabil 
ober darzufhun, dafı er_benfelben nicht in jeiner 
Gewalt gehabt Habe. Freitag den 6. Februar 
1533 unterliegt Hermann gegen bie Familie 
Neditenbecer. Jn der Gerichtsfigung vom 26. Ze: 
bruar formt zur Spradıe, dab Hermann Bürger 
zu Srantfurt a M. gemorden if. Na 
Ausreis des Franffurter Bürgerbuches {wur er 
dort den Vürgereid erft am 26. November. 

Am 15, Oftober verlangte Johann Heidwalfi, 
dafs fein Schwager, der Vrgermeifter Bergilius 
Schnvan, zur, Verantwortung gezogen merde, weil 

n beleidigt babe, ala habe er feinen Aindern 


Job. Hehif 1610-1519, im IV. Euartie 
10.n. Inden Stadigei 

































 Yofann 
elfollen 
e Verlon ohe "und mit wgeihticen. WS 
Wohnbaue von . ©. Sulhei von Nieder-Weimar, ber 
yeidiet %. Bürting (Arqm. &. 17) das Daus in der 
Meitergaffe 4, mährend I. Kolbe (Die Exhensiicbiteten 
Warburgs ©. 14) bafllde Ihr ben Schwan Halt. Der 
Vetgmarli wird, wie Die Arämergafe, um 1. Cuartier 








gebört haben. Die eigentliche etergafie log im 
IV. Enartir, An der Seite von Mr. 9. das mit Sr. 4 
ine gemeinfufiche Mauer hat, befanden fh die ver« 


Vinfhenn May mt Sean une Sc, De Sedıng 
eier dat, Ser oemalige Sulyet dort more mad 
idıng lbam. € 10) um A? and 3 autiinen 
ac der armani Wer müdte mar In Kr 
Beh der Weka Ardershune and Krreferanagn | 
And Sinne dt 9 Vrmaken Sah Fund | 
Heer cin sammenghöchre Ratte Achpin ge | 

















Bilder Hätten, 
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| Kanngiber 


(ofenbar von feiner erften Grau) untreulih vor« 
getanden. „Vergiius antwortete. 3 jei Do6 von 
ihm nur in nothmendiger Wahrung feines Rechts 
und nicht mit der Mbfiht zu beleidigen, vorgebradit 
worden. Die Scheffen beichlafien auch dm ent 
Äprechend. 

Heidiwlfi forderte den fünften Zeit dev nad: 
gefaffenen Güter Daniel's zum Cchwan, aud 
derjenigen, die Glje Rechtenbedier ihn „hinter 
ch” babe, Die Dermuthung liegt nahe, da, 
in Fünftel jür Johann Schwan’s Erben beflimmt 
war. Am 18. Juni 1535 ging dann Johann Heid: 
wolf gegen Herimanı und am 30. Juni 1535 gegen 
Wergilius als Cieger hervor, Weiterhin if in 
den Gerihtsprofetelen von dirfer Gröfcafts: 
angefegenheit nicht mehr Die Rede, auch nicht am 
Hoigeriht und Neichelammergericht,_ jo bah 16 
alfo wohl bei den Urteilen des Stadtgerichs 
jein Beenden gehabt haben wird. ermanı 
Schwan’s wird feit Ende bieies Rechäjtrites 
in Marburger ftätiichen Aften nicht weiter gedacht. 
AUS Frankfurter Bürger hat er vielleicht. fein 
Marburger Eigentfum veräußert. uch von 
Franffurt Tonne über ihn nichts weiter in Er 
fahrung gebradit werben, da bie Bebebücer aus 
diefer Zeit dort fehlen. AUS Studierender in 
Marburg, ohne Angabe der Heimalh, ift im 
Univerfätsalbum vom Jahre 1552 angeführt: 
Jonattas Swen, Hermann’s Sohı. Möglicher: 
Weie it er ein Cohn unferes Hermann. Bon 
yuverfäfiger Seite ammt die Wacricht, Hrr- 
mann’o rau jei in zweier Che mit dem Bürger: 
meifter Raspar Rircbofi in Marburg vermählt 
gewefen. Diele Bermählung Hal dann am war: 
Iheinfihften 1554 fattgefunben, denn da hatten 
der Vater Rafpar und der Sohn Dietrich zugleich 
Hachyeit. Einige Zeit vorher wäre dann Hermann 
geftorben. 

Rod if_der Bruder Daniel's zum Schwan 
Cudwig Schwan, zu ermäßnen, der auc) nicht 
jum Sion gnanit md, Gr ft maekheinlich 
er in der Geichohlite von 1490 im LIT. Quartier 
Vergeicpnete Sudreig Hindman mit emfelben Steuer 
betrag, 3% Mund, wie Daniel, Nach den Dar 
Burger Stadttechuungen von 1517 übernimmt er, 
jet unter dem Namen 2. Swain (päter Emarı 
und Schwan) dreimal ausmärtige Lotjchaften. 
In Mainz führt cr als Cadwalter der Stadt 
Marburg einen Nehtöfreil. ud 1520 tritt 
er am Stadt: und am Hoigerict in mehreren 
Füllen als Profurator auf, fo für den Münze 
meifter Wühelm Goldfhmid zu Kaffel. In 
eigener Sadıe propeffit_ er am Pofgericht” geyen 
die Schwefter jeiner Frau, hop. gegen \atob 

in Kaffe, Mit feinem Bruder 



















































Daniel zufammen führte er eine eihtsjache | 
gegen Pater und Konvent zur Garthaufe yum | 
Eppenberge*), Die von 1507 bis 1523 fi | 
hinzog. 3 jheint fih dabei um das Vefigrecht | 
der Srangiefanerjämetern in Marburg auf das 
ehemalige Baus des Edeffen Johannes Yanc, 
jest Nitolaiftrafe Ar. 1, gehandelt zu haben. 
Ludwig Schwan, der unter Diefem Namen in den 
Gejcopliften gar nicht vorfonunt, war, offenbar 
in feiner Stellung als Reditögeleheter frübyeitig 
von den bürgerlichen Verpflichtungen befreit worden. 

‚Ohne nachweisbar vermandtichaftliche Beyiehung 
zu der familie, die nadı dem Haufe zum Ehman 
übten Namen führte, it eine andere, Namens 
Schwan, Die in Meibenhaufen ihren Wohnfik 
hatte und das. Loberhandwerf betrieb. Yon 
1460-1496. erfcheint von Dielen in den Lifte 
Scafit Smane**), von 1494 — 1517 Smanıkenn, 
von 1545-1593 Joft und 1546 Jafob und in 
den Stadigerichtaprototollen 1523 und 1524 
Eurt Schwan. 

Die Studierenden des Namens Schwan aus 
Marburg in dem Veeidmih von Clölel — 
Luboig if Bier niht ermäpnt =, Heinrich Lat, 
‚Hermann 1550, Sanıel 1548, Cajpar 
Hd al Gelee in Den Marburger Shngenien 
nicht anfzufinden, 

Ein Zufammenbang der Gemündener Familie 

Schwan““*), die ein Iatdgräfliches Lehen dort beiah, 
mit Danielo Familie it wicht erfihtih und aud) 
nicht wahrfheintich. Zuerft wird in den Sehens: 

















Öriefen Yohanıı Schwan genannt, der vor 1567 
umb 6is zu feinem Tode 1594 das Lehen Halte 
&s wird auch derfelbe fein, der in einem gericht 
Tichen Schreiben Philipp Anoblauch’s des Jüngeren 
au Satbadh vom 1. Juli 1561 der Schwan ge: 
annt wird. Er war Schulthei in Gemünden 
a. d. Mohra und hatte drei Eühne, darunler 
auch Johann Ebert. Einer diejes Namens, wohl 
auch, Verfelbe, wurde 1589 als Tanbgräflicher 
Trabant und Mathis Arnold's, Bürgers und 
Smeiders, Nachfahr, zum Marburger Bürger ex: 
mannt, aber erft durd) bejondere Juterceifion des 
Herrn Celretäns Claus Beer. Ex war teuticer 
Schufmeifter und fechsmal Vierer. And er wurde 
1594 mit dem Gemündener Gute neu belehnt. 
Sein Sohn war Daniel Schwan, der 1652 be 
tefnt wurde. Deifen Son Johann Daniel ex: 
fangte_ 1673 das Marburger Bürgerrecht. mit 
der. befonberen Bemerlung im Prototoll, dafı fein 
DBater Tin Bürger fi. 

Die Familie zum Schwan in Marburg um 
die Zeit der Neformation tritt, wie wir jahen, 
in eingefmen ihrer Mitglieder ehoas über den 
befcjidenen Nahen eines bürgerlichen Wirkungs- 
reijes hinaus und frägt auch zur näheren Cha: 
tafterifirung jener bedeutenden Zeit, einiges ki. 
Wir offen daher unferen Cejern mit ihrer Hervor: 
Hebung. nichts gan Unerminfctes dargeboten zu 
baben, auch wein wegen der Cüdenhajtigteit und 
Sparlichteit des Cuellenmaterinls fein ganz abz 
geictoffenes Bild der Familie gegeben werden fonnte 























Stammtafel 
der Gamilie Heinfelmann zum Schwan um bie Zeit der Reformation, jo genannt nad) bem Stammes 


Haus „zum Schwan“ 


in der Barfüherftrahe, jcht Rx. 20.) 


Heinteiman aus Giehen ) 
1458 . 1405 


vermähtt mit & 
1 





es rau zum Sman“ 
469 "1400. 





Daniel Heinfelmenn um Snman 





aim (eaan) 








Tıdmig Sinafmantz 
180. 1807 








108. 4 Ast 15 
vermähtt mit Cife, 4 1520 oder 1580. vermäsie m 
Jobonn Swan, Wermann Werg Kon Ratharina, 








Barfißermönd). dann Bus: vermählt mit 


druder, vermählt mit Margar. _ Kathrein Bermättt) 


vermäblt mit Weigand 
ehtenkeder in Gleberg in Marbunn) 


dermäßlt mit ob. Beidoif 








Freu, 1 1926 in Errohburg. 
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alu. 


Artıta, Chrifine 


Wargereife, Rarhrina Jo Beinrich, Natharına 


m des „Schwan“ (allo nicht er 1409) unb bie 
Wefltiguny, dafı Wendelmann damals [don dar! wohne 
Der Wortlaut „da} cong [ws]. genant der Eine, da 
De zu Biber vl’ in At” yet du, da Der Name Kon 
wor 65 Vefrakme Daran dafi. 64 handelt Ak) un: 
ine jährlihe Slate von 5b Gulden, De Qenne Gruft aus 
dem „Schwan” Tezeg und 1408 mit einer eben  grohun 
us Dem ‚roden Taen” zu einer Zuchfrende nul Martini 
Für Mrz Tentte 

00.0. mil Sotterina Ct, Johan Orts d. Hell 
Zoster. Serner wird herangegeben, Dh O.den Dernbadı“ 
een Dura. Salüberfrbea (0-8. Du). 1920 1 











— 


6 


EZudwig Schunke. 
Bon Wilhelm Bennede 
(ehtah) 

Scunfe war gegen Publikum und öffentliches | Gemüth ziehen, wenn auch fonft gerade dieie 
Aujtreten fchr eingenommen, ein Umitand, der | Stranfen fi in den trügerifcften Koffnungen 
nach Schumann's Anficht, „Fe aus dem Verdacht, | wiegen. „Erinnert du dih, wfareftun, ein 
wich genug anerfannt zu werden, herfeilel und | Aguftabends im meroürbigen Jahre 18347" 
fid) nad) und nad bis zum Widerwillen fteigerte, | fchreibt Schumann. „Wir gingen Arm in Arın, 
was natürlich auf bie %e ng zurüd wirken | Schunfe, du und ic. Ein Gewitter. jtand über 
mußte.“ Wen daher Schumann auseuft: „In, | uns mit allen Schönheiten und Schredwifien. Id 
ihn fpielen zu hören! Wie ein Adler flog er und | fehe mod) die Bitte an jeiner Geftalt und fein 
mit Jupiterbligen, daS Yuge iprühend aber ruhig, | aufblidendes Auge als ex faum hörbar fante: 
jede Merve voll Mufit, — und war ein Maler | einen Dig für uns! Und jept hat fh der 
zur Hand, fo ftand er gemif; als Mufengott auf | Himmel geöffnet ohne Blike und eine Götterhand 
dem Papier fertig“ -— fo fomnte ih zu einem | bob. ihm hinäber, fo left, dafı er c$ faum ge 
Tolchen Mrtheil nur Jemand erheben, der tagtäglich | wahrte.” — 
mit dem Künftler verkehrte. „Die Finger“, meint | R ‚at d 
human ferne, „mahtes bci ubıiq Shunfe | in den Arkn ofen on wolle Kabe dis 
wicht; ihm wuchs alles aus bem Geift zu und von | Cujtiges von ihm berichten Tonnen, aber e& findet 
da in's Leben; ihm eine Stunde ftubiren, ja die | ic) Leiber Nichts .. . Aur bas Bangen der greunde 
Zoten C DE FG hin und Ger üben zu | um ihm Bietet fi dat... Obmohl „die Sicher: 
en an mir sn Genuß und mehr a mans | heit unb Sühnheit fees Spiels in den Let 

nletongert“ — und um tinen Begeii von | ii 
der weit gediehenen Meifterichait des Freundes zu 
geben, erzählt ex das olgende: „Wenn man | anjehen, er ging für einige Zeit von Leipzig fort, 
Semanden chmas bb, o init man, Bahr | ar Dmnsee Wine Dale Dan Ferund 19 nur 
vorzugsweife fpiele; aus vielen Gründen Gatte ich | opferungsuoll, da fie e8 ebenfalls mit einem frühen 
ihm vielleicht eines ber jchierigften lavierftüce, | Tode bezahlen muhte, denn fie flach einige Jahre 
eine Zoccata, zugeeignet. Da mir lein Zon ent: | fpäter am derfelben Arantheit. Nachdem ex im 
ging, den er anftun, {o hatte ich meinen eien | fieber die Umftebenden gebeten, ihm eine läte 
Nerger, daß er fi nicht darüber machte, und | zu bringen, hauchte Schunle ohne Todeslampj am 
ivilte fie ihm, viellicht um ihn yum Stübiren | F, Deyemnber 1634.nod feine 24 Jahre alt einen 
zu reigen. zu Zeiten aus meiner Stube in feine | Geift aus. Drei Tage jpäter wurde er auf dem 
hinüber, 2Bie vorher blich alles mäuschenfill. | Jopannistirchho) in Ceipgig mit großer Beierlid) 
Da, nad langer Zeit befucte ung ein Fremder, | fit und Hiefempfundenen Weden beerdigt, 


Schunte zu hören. Wie aber erftaunte ih, als pr 
er jenem Die Toccata ın ganzer Wollenbung vor: | 7808 ct mot) gell Hab mürde, ac, wer 


ipiete unb mir_betannte, dahı ex mid einigemat | Weib ©" aber nie fonnte ber Tod eine Gen 
elaufht und fie ih im Stillen ohne Savier , Tadel früher und fehmerglicher auslöfhen als die. 
herausffubirt, im Nop gelibt habe.” —Troß feiner | Dört mtr jeine ZWeifen, und ihr werbet den jungen 
eminenten Begabung tamı es jedoh vor, bak | Orabeshügel Befränzen, auch menn ihr nicht müßte, 
Schunfe in Smeifel gerielh, ob er wirklich zum | dab mit dem hohen Aünftter ein noch höherer 
Mufiter berufen jei, ein anderes Mal aber hielt | Menih von der Erbe geichieben, Die ex jo un: 
er es Für nölbig, jeine Birtuoftät noch höher zu | Walidh liebte." — Dieje Worte wurden zwar 
ichrauben auf dem flavier, als das der Micolo | Wit an ber Leiche Lubwig Schunfe’s gejprodhen. 
Paganini auf der Geige geihau, und er mollte | Schumann fehrieb fie in jeiner Zeitung als er 
ein halb Jahr Hinter Cchloh und Nieget figen | Pa op. 13 bes freunde „Deux pidces characte- 
und die Geheimniffe der Mecanif ergründen, | ristiques ü 4 mans“ ermähne. 

Diele abjonderlicen Gedanfen mochten wohl Auf Schunle's Grab jepten Rarl und Henriette 
Iufammenhange mit feiner fchmantenben Gefunbd: | Boigt einen Dentftein, auf beffen Müdfeite die 
de een, den „urauffm i n Mar mar | Bone Auen: 

die Krankheit. eingegogen“. Schunfe war beufte 5 
Teidenb. geworden, und eo more fon jo ahnas | Get eruenarn at ich wit; 

wie die Ahnung eines nahen Todes buch, jein | Yenhty Lange wog sure“ 
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Dieelben Worte ftehen auch auf Henriclte's 
Grabitein, „der ehlen Freundin, die ihn das Auge 
ichfoh, der Rünftlerfrau, die ihre Gaben lichten 
nannte und ihre aufopfernde Güte den Tribut, den 
mon dem Talent Kchulder.— 

Ein jotcher Menjeh wie Qudwig Schunte bleibt | 
aber wicht im Grabe, wenigitens nicht für die, 
denen ex von feinem Geifte gelichen. Lie fühlen | 
fh als fine Eculdner und münchen ihn herbei, 
am ihm noch ein Dal jagen zu fünnen, wie jehr fie | 
ihn anerfannt. „.. Mad Schunte's Tod find die 
Davidsbündfer in merkuirdigen Stunmungen. 
Seitdem ex. vom ums gefhteben,” fagt felbit 
der Meifter Karo, „feht eine eigene Nöthe am 
Himmel. Id) weih nich, von wannen fie tommt 
Sn jedem alle, Jünglinge, fhaffet fürs Licht!” 
Ünter den Yenfteen Schumann’s ruft Nachts 

















ine fremde, aber wohlläuende Sud: 
mwig — — Ludwig, — — „Cs mochte ein | 
fremder jein, der mucht wuhte von dem, was ge: 





idehen." Sihwmann jelhit aber lähl in dem 
Rreife ber Davidsbündter den Jonathan erfcheinen, 
von dem man michts Beftimmtes zu jagen weiß. 
€ üft deshalb {chen für Schunfe gehalten worden 
und zwar von Wafielewsi in jeiner Viographi 
Schumann’3, wogegen Yanfen in feinen „Davids: 
bündlern” jagt, day diele Annahme wenig Wal 
öeinihtit fr fc habe, da Lonatban et 
5 und 36 auftrete, . während Schunfe be 
ze 104 aeforlen ji Samit ale Ih 
Wofielerofi's Yndeutung aber wicht aus der Welt 
geicafft, au nicht durd) Yanfen’s. jedenfalls 
richtige Behauptung, dab Die beiden einzigen mit 
„Jonathan“ unterjeidneten Auffäge in der Zei 
fhrıft von Schumann jebft je, zudem Janien 
mitteilt, dab Schumann auch an Schunfe’s 
Auffägen mit der Zahl 3 vielen Antheil gehabt 
Habe, da Schunte „Die Geber tmufendmal fhlehter 
führte als feine Alavierhend“. Jonathan wird 
unter die Davidsbüudler im erften der van Gujes 
Bius an Chiara gerichteten „Schmärmbriefe" ei 
gefühet, welde die crften unter Mendelsjohn’s 
Leitung gehaltenen Gemanbhausfongerte im 
tober 1835 betrefien und von Schumann in den 
Gei. Schriften mit der Note verjehen find: „ai 
heit und Dichtung Könnten auch diefe Briefe bien.“ 
„Eben zur Ditternahtsftunde", fieht da 
ihren, „tritt Gloreftan herein mit Jonathan, 
einem neuen Davıdabündler, ehr gegeneinander 
iechend über Iriftofratie" des und 
epublit der Meinungen. CEnblic) hat Floreftan 
einen Gegner gefunden, ber ihm Diamanten 
tnaden giebt. Ueber biefen Mächtigen erfährt | 
du fpäter meßr.” 1836 aber lüht it) als von | 
Jonathan ausgehend die zweite Stimme über | 

































































das „Monument für Beethoven” vernehmen, und 
ferner it Sonathan die Veiprechung des ameiten 
arohen Stanyertes des Damals [chen verftorbenen 
6. €. Harttnod (op. 14.) yugeichrichen. 

Man muß. wie jhon zu Anfang bemett, €. 
Z. A. Hoffmann im Sinne haben, um Schumann's 
Davidbündlern in ihrem Ihun und Treiben folgen 
zu Tönen. Enjebins fommt nad dem 
Konzert nach Daufe, voll von dem Gehürten, von 
5. Meritis, gewöhnlich Felir Mendetsfoh genannt, 
und von der Veränderung in der Negie, „die 
mehr wie jonft wohl geicheben, italieniihen Papiltons 
erlaubte um deutfche Eichen u jchwirren, jondern 
dieje ganz allein daftehen lieh, jo Iräftig wie 
dunfel“ — geflört hat ihn_mur der Taktirftab 
des Maeftro, der früher in Zirleng (Leipyig) bei 
der Yufführung der Orchefterwerte nicht üblich gr 
weten, und Floreftan hat ihm dieferhatb beige 
fimmt, indem er meinte, „in der Cynphonie 
mürfe das Orchefer wie eine Nepußlif daftehen 
über die fein Höherer anyuerfemen“. Wall von 
all diefen Eindrücen greift Eufebius in feinen 
Mufitantenftübehen beim dänmernden Cänpchen 
tr oeder und jchreibt davon jeiner angebeteten 
Stara:Shiara im fernen Milano, und mm „eben 
zur Mitternachtsftunde” fieht er jn anderes 
deu ftürmifchen iloreftan, hereintreten, und mit 
ihm Tommt der @eift jeines fo beifpeliehten Sud: 
wig aus der bleichen, hecbflichen Monduacht, die 
draufen ie Weien treibt. ,Cudirig’s Geift giebt 
ex den Namen „Jonathan“ — Goltesgabe — da 
Gott ihm gegeben Hat aus den hüheren Sphären 
herabgufteigen, um unter ihnen wandeln zu fönnen, 
umb er fäht ihm die Ariftofcatie des Geiftes gegen 
die Repubifder Meinungen vertreen, Die loreftan 
verfechet, im Mnfchluh an die vorher über das 
Ortefter” gethane Aeuberung, und Jonathan it 
der „Müchtige” , über den Chiara Ipäter mehr 
erfahren foll — der „Mächtige, der Diamanten 
zu fnaden giebt”. Hat Schumann in Jonathan 
feinen giftigen Wruder Cudwig noch einmal vers 
Körpern wollen, fo it e8 au) begreiflich, da; marı 
iäter troß, der gegebenen Werfprednung nichts 
Weiteres über ihm erfährt. Die beiden mit Jonalhan 
unterzeichneten Mtifel mögen aber in Grinnerung 
am Kudıvig Schunfe gejehricben fein und theilmeife, 
was die Stimme über Das Beelhoven-Monunent 
beteifit, mit Ausnahme des Saes über Mendelse 
fohn als Selie Deritis, auch Schunfe’s Neuerungen 
wiedergeben. Dab Schumann bei der Abjaffung 
der mit Jonathan unterzeichneten Bejpreduung 
des Kongertes von Sarttnod; an Schunfe gedacht 
hat, erjcheint gleich burd) die Eingangsworte wahre 
ijeinich „Cs ft Techter gefagt ale bemiclen, Daß 
wir alle zur vechten Zeit ftirben. Gemih; hat 
























































auch in diefem Rünftler der Tod die Thätigfeit 
eines Zalentes gebrochen, das fich mit der Zeit 
vollfommener ausgereift haben würde" —, und 
ad) die Schlufgeilen: „dir aber, Eufebins, jehe 
ich es beinahe an den Iugen an, da du deu 
Frühgefchiebenen dadurch zu ehren gebenfit, indem 





2 
| du feinen Schnpanengejang denen zu hören disk 
die Dich darum bitten, — das heißt edit oft" — 
) Mingen an die Worte Schumann’ an, mit der 
er eine feiner Weihereden über Schunle floh 
‚Erinnert eud) des Jünglings manchmal, Sit 
Hi noch” — 











’s Korlei. 


Gine Armeleutsgefchicte 


(m der engen Wirthöftube zu Eingersfeld mar e5 

Ächon gany duntel geivorden, obgleich eben erjt 
der fepte Tom der Vierubeglode verhallt war. An 
einem Zifch {chimpften die von der Werfteigerung 
23 Gemeindeubfted unbefeiebigten _austärtigen 
Händler im Flüfteeten über die Geriffeneit. der 
Bauern, welche die Preife ungemein hoch getvien 
hatten, "An den auberen Tilcen faß eine Krauere 
gefelfcaft bei den fepten Keften des fanbesüblichen 
Veerdigungsigmaufes, des „Leids“, und toten 
ihn wieder ganz alläglich grob und fuftig. Die 
Singersfelder waren meifl arme Leute, die «5 nicht 
ehe tragüfc) nahmen, wenn ein hungriger Bund 
eines Tages das Luftichrappen vergab.  Vaute 


wunden fie fteiic) erft eine halbe Stunde jpäter | 


dern fonft die gleichmüthigen Wltagsmenfchen; denn 
«3 war der Gemeindererner gewefen, den fie Dis 
vor das Thor gebracht hatten, und dort unter ber 
Mr fafz noch jein bandfetes Weib und fand erft 
ießt feine gewäpnliche Redfeligleit wieder. Junveien 
zeigte fi facelnd ihre meihen Zähne, 

Drauen vor dem MWicihöhaus hielt nun ein 
Gaufäliges Gefährt, wie e& umberziehenbe Kefl 
lider und Mochfleöter als Wohnung berufen. 
Mar hörte fie den Mapperbüsren Gaul auspannen 
and fange mit bem irth verhandeln, Epäter 
öffnete fich die Stubentür, und zwei Männer und 
in Dödgen traten ein. Ahre jertumpten Sleiber 
iehen fi nicht mehr bei der Duntelheit ertennen. 
Sie fingen an aufgufpielen — zwei Inartende Geigen 

eine wimmernde Sarfe. 
„90, die Holieder!“ riefen die Bann. 

Und '5 Sorlei! - Nett“ 

Dabei fliehen fc) Die Seidträger an und fahen 
nach der Willie 

Der Wirth entzündete eine malt bremnende Per 
rofeumlampe, and mm erfannten die Qancen 
ihee aljühreich vorfprechenden Freumde, arme Teufel 
wie fie jelbft. Das war der alte Kollder, cin 








verbüchtiges Bieberrmannegeficht, Kellfher, Wahr | 


inger, Liehdatter und. Geigenfpieler, dann. der 
junge Wicdmann — ob er wirlich fo hieh, war 
wicht ausgemanht — ein gerffener Anctenfünftler 





von Valentin Traudt, 


und Siebesbrieffteler, gleichfalls Pufier, und end» 
ich das Aorlei, cin heruntergefommenes, ginglich 
verelendetes Mäbzten, halb Kind, halb Strapentefel. 

Sie Halten geendet uud fammelten mm dir 
Pennige ein. 

Einer der eidteagenben beftellte noch. einen 
Liter Wacholder; die Gelegenpeit war ja fo 
günflig. Jeft fpieften Die beiden Geiger, und das 
Mädchen führte einen Tanz, beftehend aus den 
tolften CSprüngen und unmöglichften Stelungen, 
auf. Der gerjehle Sarım ihres Keides. flog um 
Ähre breithiftige Geftalt, daß man die miferbiger 
Strümpfe und niedergevetenen Schuhe fah, dab 
Mh ühre Haare föften und ich mie fcmarze 
Schlangen um üheen Dals ringelten. 

Das gefiel ben Bauern, und fie latjcten Beifal 
und fiopften mit den genagelten Abfähen den Zatt 
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Die fremden Händler tranten aus und gingen 

Wald cücten einige Tagelöhner an die Lufligen 
Spieler yeran, wele alle Reuigleiten austramten, 
die zum Grgöfen üeer willigen Dürer. dienen 
tonnten. Sie Thlugen Aacten, lichen Gläfer 
tanen, warfen Grofchenftüde der Bauern in die 
&uft, too fie Mangtos verfchrwanden . .. &s entftand 
ein allgemeiner Trubel... Die Fremden fannten 
ihre Sende gar gut! Danach ielten Fe wieder 
auf; einen ganz neuen, wie man ihn in der Stadt 
jet ame. 

„Den Tann ich auch!“ rief da ein Burfce, der 
taym von Militär heimgefommen war, nahm das 
Rorlei und verjußte den „Neuen“ und dann nahm 
er die „Kies“, bie fi erft eiwas fpereie, und 
| machtier die „Rathrine” und noch andere, Und 
danın Hupfte audp der Maurerlarl mit, welcher auf 
dem Kirchhof fo furdjibar geweint yatte... Dit 
Kerle fpieten immer wilder, und '3 Korlei zupite 
immer gewoltiger ihee verftimmten Saiten, fo daf 
aus der. feibttagenden Gefelichoft eine. „Leidtich” 
fuftige geworden war, Nur die Mittwe fab nad 
| alten. '6 Morlei warf ihr von Zeit zu Zeit einen 














fragenden Btid yu; aber er wunde nicht erwibent 
Immer toller Hang die Mufit, immer erregter 
uzden die Gemüther! 

Da tam der Maurerfarl zu der Mittoe und 
fette fi dieht neben fi. 

„Hin if hin! -- Gr ih glüdlich, worum fol 
mie °8 net fei?“ 

„2 jo!” feuhzte fie. 

zWie Die Teiwelsjonge' pie! Un 's Norlei!” 

ie Grau erbleichte um einen Sehatten. 

Wolle” mer?“ 

IA, wenn ec dos erlebt Haft 

„ON ex friher fon! — Mehr noch.” 

Gr nahm einen Schlud und reichte ihr das 
Sins. 

„Dolle‘ mer?“ wiederhefte cr janfter. 
nee Rab aa, ar, an Die Ban art 
Rebe. 

8 geht wild!” 

Sie feufpe. 

Mei armer Mann!“ 

"Sud, wie der Vorgermeifter bie Ann’ dort 
Äcmingt * 

„Baun id) jo dent’!” 

"om dei!” 

(Mei anmer! * 

Ühre Augen Teutelen een ebhafter; aber als 
wolle fie die fündtiche Negung binunterfpäten, grif 
fie mad dem Glos und nahm einen felen Sihlud. 
Der Tanz nahm immer noc) fein Enbe, und in 









die Naudhvolfen, die den grünen Pfeifen eniftigen, | 


mifdte ih der Staub der engen Stube 

„Wofle” mer?” 

St mei — —* 

Ünd fe trat einen Schritt vonmä 

„Wann 6 fo 'n Langlame‘ wirt“ fate fe 
endlich wit bitterfüher Biene 

Da drängte fidh der Maurerlarl duch, und 
Holteder fiel zum algemeinen Grftaen in das 
getragene Tempo cines Walyers. 

„Mei” 

Die Minwe tanyte (06. 

Zie tanpte auch {püter wieder und nid nur 
Walzer und Schettifch, auch der Tanbläufigen 
„Toten“. 

Um zehn Ahr fchlich das Tr 
Haufe, Defrieigt von dem würdig 
„Leibe“. 

Der Örmeinberedmer Yitte das ja gerade fo ge 
macht! 

Kam Hatte feine Witte das Dellicht, wel | 
am einem Drapt über dem grauen Tifch hing. 
angezündet, als 's Korlei in die Stube fat 

„dep Bit Dur frei! — Deht fommit Du mich 
Bepalte”* 














wergefolge nad) 
n Wbichluß des 
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Id Dich? — Niet“ 
u Gift mei” Mutter! — Du haft mich ber 

at Sollen mitgegebe”. wie ich noch fein’ Tag 

oft war, um freie” zu nn. Jept Hleb ih.” 

„wer hat Dich gefaidt?” 

ZI tomme von jelhft“ 

&0? — Gang von jet?" 
Sewiß; und wahrhaftig.” 

Zie Bäuerin fünf auf die Yant, 
„Und Tu meint, jeht tönntft Du leibe'?” 

288 gebt net, Noclei. 
die” Geieind“ fage'? 

„der der Maurertart? — Der“ 

er?” fiel 68 gedehnt von der Lippe der 
Wie, und fie aldmele fchner, 

„Meinft, ib hatt” fe’ Auge'?“ 

sich, Kartei!” 
wann ich wieder Tom, 
Weib! 
wifcte fich den Schmeih; ab 
Was wilft Dur von mer?" 

Ye Dir wit ich beine, auf Tagloy” geh 
| gott von der Etrafy will id, Meinft am End‘, 

das wär" ei’ Gebe’? Der alt’ Haller, der edlige 
Kerl und der Wiedmann! — Schlecht genng habe“ 
fie mic) gemacht, Mutter!” 

Cie ferie das Iepte Wort förmlich. 

„Und arbeite” will Dur 
arbeite" 

„Rei Menfep giebt ’s, der das net lerne’ Tönut!“ 

Die nimmt niemand.” 

et?“ 

Wie roftlos das Hang! 

Niet 

"Sie habe‘ wich aber doch gen?" 

Wann Du fpringft und fpieft und — 
| Aber ih Mei!” Das Mäbaen Ladite auf 
| einmal. 

inne 

‚Zou' das nett” Hob das Mäbchen an 
jammern und entblöpte ihre Meme und Schultern, 

„Bud, Mutter, wie mic) die Kerle behanble.” 

Aber Die auerin jah wicht mach den blut 

unterlaufenen Malen, ben fauım gehelten Yhmben . 

„dh will net!“ 
Wer {5 denn mei’ Water? — Sag’ mer das 
| todı“ 

„Dei’ Water? — Ha 
8" war dem Lorgerm 
Stei’bruch adgeftürgt iB." 

„Warum Habt ihr euc) net gefreit? — Warum 
Habt ihr mich alle” gelafle?" 

Wieder jammerte und heulte dos Barfenmäbehen 














Sicher net. Was joll 










Gift Du dem 








Rannft Tu 





Da will ich doc mot mit dem Alte’ 








Water ih tobt. — 
Pruder, der im 





ftev je 





Beil ’5 act ging!“ ante 
ichreibern geob und machte Wiens, das Haus zı 
verlaffen. ’8 Rorlei hing fich an fie 

„Butter, Mutter! * 

‚20 1ei’ Bater if. ib fi’ Mutter! — Hier bei 
uns! — Und da ih fe’ Rind! — Sei, ne.“ 


die Gemeindes 





u 





As die Wittwe dem Holleder das Geld brachte, 
fagte er ihr heimlich iws Chr: „Sie ih’ im 
Wage. Acht geht's gleich (os. — Net, der Maurere 
tarl? 

„Mer weiß, net“, erwiberte Die verlafene Fam 
und ging, exteihternd aujathmend, ihrem Danfe pr. 











„Vepalt mich. Dei’ Side find ja al” ges | Mach in derjefden Nacht fuhr der Solleber mit 
Hocbe‘. deu orlei in die Berge. und als Fuh am anderen 
Weil fie net Iewe' konnte.“ Morgen die rau in ührem Haufe umfah, fehlten 
nd mn hörte fie fein Wort mehr am und | zwei Schinten, jechs Mürfte, eine Cteige Yeinen, 





tie das Mäbeen auf die dunfele Tarfftrohe und 
eilte zu dem grünen Wagen und mertte die beiden 
Straenfungerer auf und verhandelte Lange mit ihnen 
„Verlah” Tich drauf, fie muß mit. 
Ic verfpredh” Die yehe' Thale.” 
Raft Dur fie and?” 
"Wann Du wieder fommft! 








Ad) dann? — Jept! 
Fünf far ic Dir gebe!” 
I wart‘ 1“ 





Tie Yauerin fehlich heim und Tramte in ihrer 
ade, mo das Gelb ihres Mannes tag. Auf den 
Gange ftand, hart unter die Treppe gedrüdt, Das 


Korlei und taufchte geipammt auf das Geräufd) in | 


der Stube, 


goei ofen ühres Sefigen, drei Paar Strümpfe 
und alles Yoargeld. Cie flnchte und weinte und 
dachte nicht an das arme Narlei, das nach zwei 
Wochen den Wiebmonn heiralben wollte und fc) 
feühjeitig für den Dachyeitsfcmanß geiorgt und 
das arıne „Mütterfein” mr um eine Husftener ge« 
beten halte, Und wenn fie e6 ahnte, fo jagte fie 
doch nichts. Freilich wit... . 

ber € var eine Hotte Dochjeit geworben brunten 
gwilcen den Mühlen fm „Safelftrand)“, cine rechte 
Bachyet der Yandftraße! 

„C, mei Karl!” rief der Wiednann ar einem 
Stüa. „Um wie mir Die Hofe‘ pa’! 

Mb der Solleder fteichelte Ähe die Wangen 
.d8, jo, {6 hab“ immer gejagt, '5 Anrlei!” 
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Bom Saflele 


Zeit der Wiedereröffnung unleıcs Theaters nad) dan 
Serien, die am 1. Eoptanber eufoige. hat der Suielplan 
jo menig Mes und Beactensmweites geboten, dafı id) 
ohne Babeuten deri Monate verfeicen tafen tonnte, ehr 
19 mh, zu einer yufammenfoflenden Lelpredung cıt- 
Hate Habe, 

A Gröfnungeakend erfolgte die ee Widertoung 
von „Arten und ‚Jotde”, die einen. gleit) gematigen 
Ginbeud made. wie die Grkauffährung. Ter Cftober 
ENDEN Bradte uns yoci Neuheiten, nämlich yoc eiattige 
Übern; „Datterliehe” von Out Sioe und „I 
von Die Dorn. Weide Rumvonifen Haben fd) de 
au ihrer Muh fib geicwieben. Die eifte Crer ber 
handele in gerade erfhternder Alcıfe das alte Mein 
vom verforenen Sohn, der Diesmal ungebeffrt henteht, 

ch Jinen Trab den Teb der Mutter veranlaht und ei 
u) Dielen Schlag yur inneren Muteht gebracht. wird. 
Wie wohl aubnabmslos ale jüngeren Opernlouponifin 
fett aud Tiope im anne Wagens, beit aber do 
genug ige, um fetten. Beenene 
het it Die bee der Witbenupung der Lotalmuhf 
im Dorfpie ale Chor aus ber Gerne -- ein Gfelt, ber 
auch {ür das Mufkbrame, ebft nach yur Verwendung 

0. Die Schwermuth, die über der Diufit dos Onyn, 
nad: ihre Wirtung auf den Zuhdeer mod auf 

ws geltnb. Weniger originel in Sof und 
Behandlung I Die Dan Ihe Der Märedel, die tn 
alten und eiig neuen Stof von Liebe und Gifelut ber 
Banbalt. Am ber IMuft Tommt das melobikhe Glement 
mehr zur Öeltung, mich ct geglt ft ber erh) ir 
ein norbikhes Gepräge zu verleihen. Die Aufführung 
der Beiben Opern fand bri YUnmuefenbeit ber. Romponifen 
































re Softheater. 
I. 
| Atı und Gnade dien, fan San Dr. Beier weiche 

Ghrungen ein. De her Darling verbr Ac Der 
heben Korkuten rau Sarödet-Naminstn als 
die Salz an Der Dann Omen, dag su die Samen 
Weruy und von Anorı: Amar. lie de berren 
Basel am Wertiinger murben la ver der 
Ar! gen. 

Huch Gebunsige Kortings rasie Das 
Anka ce elite Aufaknunn der „Unke- 

Bann aut Ruben auf den Gehe dr Krer wenig 
u metmeien macn 1 ae Dr tgeinige Cherneluder 
{es menden Ontrchame nal Dar Cette ber Notlne 
ing m bobadım. ©a Araber, ap ale, Bir 
Gatten Ban let Jahren sine Yetgrte Reforature 
fingen nie aufmiden a fin Jr, ( ber man 
Han Ben geht fd Dr sr Sunat 
ine "yon She von Aolaraluratien übernommen 
hat, fo in den „Qugenotten“, „Undine” und „Troubabonr“. 
Shan ah Bf Opesimil’mit Spannung erlangen und 
har nen Be Grfelg gang alaanma Big, Da ale 
ine jäöne Anetemuth don ren von Ansers Fünfte 
denen Sign gen mb. Aal den Tugendliß: 
drama Leite "tum fee“ Dir Arföiebung 
Srduten Dennern mehr sur Geltung, Muh Wert 
Farıram. aur Die huitger Barton, dat eine 
Shmenlung in Kinr Bekäfiyung gamadt, ind. er 
Sie gan Hayall Soden, Dt u m Kt einigen 
Jahn Aldor Bab- Bufoc übernommen bat. Deh 
Befe @actung Dani wide fa dtnt aus dr Thor 
ad vewersughen. Ba Ahen sine dimaht Bereber um 
Kae Badun erden artanfag auatreim Aab, Die 
De elerenge ohne Cufalg Cu gan Antike Sährtt 






















































tat Herr Aiepmanıı 
eine Anyaht on Kerz Ba abtrat, dafür fh als Tayore 


der von einen eilt Rollen | 


Bufo mehr Kehätigend. Aus einem Gaflpiel eins 
Ballen, dep Seren Ulrici aus Leni, das yu einem 
Gngogement führe, geht hewor, da Yerr Döring aus 
dent Serbande unferer Bühne [heibe. 

Ku auf dem Gebice des Shaufpics ift nur wenig 
Bemerfmsiertheb zu verzeichnen. Drei Ginater, je einer 

Eomoriei, Werner und Wolters temmen als beytih 
brutend mit in Berast. Neu eimfubirt wurden 
Ibenbruty's „Meronil” und Bradwogels 
wet Eiäde, dit, bei verhällnißmähig, geringe 
Ten Behr, eine große Ieattalife Wall 
haben; in beißen Leiftie Derr fpelfing Züntige. Audı 
„Oeilo” ging in neuer Ginftubirung über Die Wihne; 
die Titerole, pielte Ser Ce Srur cwos m un 
gelacht, ein Gehler. Der ben Aduitler. In dem entinieben | 
ein fehr ftir Reru Red, übertaupt vieles um dir 
beten Wirkungen Bringt. Tab Die gute „Denfion Ecöller” 
unferes verfteebenen Lanbsnanneh Laufe ihre Aurräfee | 
erfeätiernbe Wirfung auf) diesmal wicher aubäbte, ki 
ebene ermäßgt. Ale tänftleriide Thal bes verflofen 
Viertejahres mub enfdieben die Hufführung bon Bjornlon’s 
„Weber unfere Rraft” gelten, eines Städes, Das | 
u6 den gewohnten Bahn Herausigrite, dafı der Jı 
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ihaner, der nit jede Delhäftigung mil den föberen 
Feogen Der Denfieit als Mberhifig von Ad weit 
Damon gepadı wub auf fange hinaus fegebalten werben 
uf. Sie Aufführung war in jeder Hin vorteflic, 
und cs verkienen mamentlih Der Jalobı und Frau 
Rothe Mnerlennung. Lo auch alle übrigen itirlen“ 
den waren voll und gang auf ihrem Blake, 

Dune des mit dem Ende des Spiciahers efolgende 
Ausfäeiben drs Deren Wollmer au dar Verbande des 


















Tienters macht fh iekt cin eifiges Gahfvie von Be 
erben um defen (ad) bementbar. oft Fnde Dies 
Halb einen L6FALUß, Denn da forigfepe Auftreten von Gäftn 








trägt gu der fänflerikien Abrundung der Vorlekungen 
entliden nicht bei. irär Fräulein Shmeiahefer. 





die tur) jOwere Arantbeit verhindert war, Bisher Ihrt 
Thätigfeit aufzunchmen, bat man in Sräulein Seller 
einen Grlap gelunden. {obak Ber Cuiciplan babur nit 
Beeimedhtige worden if. Sadulin Scheller hat vor 
Jabren am bieigen Theater ihte Pramatikie Yaultahır 
Begonnen, @ie Üt eine vonehme Aünfllerin und erfükt 
die am fe geeien Anforderungen voll und gan 

Wenn ih noS ermähne, dab in wei Volfsvorfelungen 
„Goß von Berlichingen” und „Der Wafınkämier" ge- 
geben wurden, fo IR damit mein Material für Diesmal 
erkhonft =>. 




















Aus alter und neuer Zeit. 


Ein Furheffifcper Kömengrofgien von IR08. 
In meinem Befig it cin (ilberner) Lörvengrofchen, 
der ben Gindrud unpweifelhafter Echtheit matt, 
ober bie Jahresjahf 1808 trägt, übrigens won den 
SFafffifeten mil der Zahl 1808 auch. abgejchen 
vom Metall abweicht. Man fönute an einen 
Jmitter on der Lorberfeite früherer heffcher | 
Srofchen und be3 wetfülifcen Grofchens von 1808 
denfen, aber mit Iepterem flimmt das Gepräge 
auch nicht ganz überein. Collien wirtlich für 180% 
noch Luchefifche Müngen geprägt worden jein? 
Sonft gilt dach 1807 als das Shfuhjahr. 
Lei, Fauf Beinmelter, 


Sine gleitghelhanordnung vom Jahre | 
1747. Chedem gehörte der zum Sreife Gersfeld 
gehörige Marliflefen Wüftenfachfen den Freiherren 
von Thüngen. Yür biefen Ort befland nad) einen: 
Vrotofolibuch vom Jahre 1747 eine Fleilhbefhan 
ordnung, welche eine wirbige Borgängerin ber | 
heutigen  bieferhatb erfaffenen. poligilichen Dor« 
föriften gemefen und deshalb der Gmwähnung 
wert ft. Diefelbe Tautet 
„Verbielpung des Rahtihlahiens uud 

andere Verordnung. 

Auf viefültig eingelaufene Sagen, das Ghriften 
und Juden heil unfauber Wie, theil; verbotener 
Weis in der Nacht geihladtet hätten, wurde be 
ihlofien, dab, 


kan. 








ne 


1 

Shne vorherige Anzeig bei den Beamten, aber 
in Wbwefenheit Zhüng. & 9. Beamten bei dem 
Toüngifcen Schultheifen amb darauf erhaltenen 
Schtachtgetel, welher jedoch ohmentgeftlich gereichel 
werden foll, niemand. fchlachen follen. 

£3 

Coll: das Rachticlachten, wie auch das ingeräufch 
15cbürıne] in ben Brunnen und Gewäffern fo durch 
das Dorf faufen, zu wafchen, gänglid) verboten fein 





Solle den beiden Fleifhbefchnuern von denen 
Ätachten wollenten des Tags vochero ch das Dich 
gefchfnctet wird, die Ynzeig Gefehen, damit folhe 
zu Haus. bieiben unb das Vieh befichtigen Tannen 
and fein Eli Wieh ohne der Gegenwarth anse 
gemacht worden, wofür jeder gegemmdztiger Belchaucr 
ein Stüd Fteifch für feine Bemühung zur Gebühr 
Haben Tolle. 





4 
Wer aber einen Pant obigen Gejepes conttar 
veniren wird, foffe das geichlactete Stüd Vieh 
alfo batden confiscret und dem Anzeiger, feyn 
Ghrift oder ud, falls das (leifch gutt, cin viertel 
davon, Talls aber untein, die Hanth verubfolgt 
werben. Worüber die Fleifhfchäher, als Hannes 
Gaft und Dicel Jäger ben dortfeits Gerrjchaften 
ohne Epdesftati amgelobel Haben” 2. Aerget. 
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Aus Heimat und Fremde. 





Heififher Gefdintsverein. 
Unterhaftungsabendes Vereins für beffüihe Ger 
Fichte und Sanbestunde in Raffel fand am 2. Der 
gember unter Vorfih des Herrn Geterals Eifen» 
Braut und bei gahfreicier Veheiligung flat. Herr 
Dberbibliathefar Dr. Brunner, melden zuerft 
das Wort eribeilt wurde, machte interefjante Dit» 
heitungen über bie früher in der offeler Aıftadt 
befindliche Ct. Gprinfusticche und über die Raifeler 
Vabeftuben vom 15. Jahrhundert bis zu Anfang 
des. verfloffenen Säculums. Cobann hielt Merr 
Dr. Schwarzlopf einen Worttag über die Armen 
pflege der Gegenwart und über Diefelbe zur Zeit 
des Nönigreiche Mefalen, wobei zu Tage trat, 
daß unter ber Regierung des fufigfe aller Aönige 
die Armen im Wlgemeinen feht gut weggefommen 
find, denn die glänyenden Gele, die den wejtfäifchen 
Hof fortwährend in einer Kr von Taumel hielten, 
warfen mit ihren phantaftifhen Jahrmäktten und 
Bazaren aud, für die Rolhleibenben manche bübfche 
Summe ab. Turdh fein Cciilderungevermögen 
wufte der Rebner jene Zeit Lebhaft vor Augen zu 
Führen; aber nicht aflein der bamatige Sof. auch) 
die ftels opferilligen Soffeer Bürger trugen nach 
Aröften das Ihrige zur Anterftäßung der Armen 
Bei. Nochdem noch hervorgehoben worben war, 
daßı {chen unter dem Danbgtafen Friebe II. bie 
Armenpflege auf felter Grundlage gerubt habe, 
wurde von Kerzu General Eifentraut auf dir 
von der hifterifchen Kommilfion für Heften und 
Walded herausgegebenen Werte hingeiiefen, und 
var auf: „Das hejfifhe Tragtendud” von 








Der pueile | 


Jufti, „Anna, bie Mutter Bhikipp’s bes 
Sropmüthigen” von Hans Olagau. „Das 
Interim“ von Frig Herrmann und den erflen 
Band der „Heffiihen Landtagsalten”. 
Gernerhin erwähnte der Herr Morfipenbe, einen 
Auffat von Georg Schufter in der „Zeitfhrift 
für Rulturgefichte", welcher von der Bermählung 
der Pringeffin Lonife Dorothea Eophia von Branden« 
ducg mit dem Gebpringen Griedeich von Defene 
Rafiel_ Handelt‘). Herr Cberlehrer Dr. Hentel 
egle das von 1815 bis 1824 reichende Gemeinbes 
buch von Mepfpeiden vor und Herr Tireltor Hentet 
verlas ans ber Zeifrift „Gos” vom Jahre 1810 
eine Mittheituny von deu Professenr des Pages 
Zinferfing in Kaffe, welcher als die größte Gr« 
Ändung bes 19. Jahıhunderts einen won bem 
Sutfabrifanten Mannlich in Raffel_hergeftellten 
diebs und fhubfeiten Filz fett, ‚ Siermit hatte 
der. iffenfchaftliche Ihe. des Abends fein Ende 
erreicht 





3 Ginn ansfühetiche Wereibung der Sodeit findet fh 
au in grany Motu ’s „örkdnid I. Murfürt von 
Brandenburg, cite Rönig, bon Breufen”. 2 
EA. Jene in einem Mate Wattder's, Braau 
Univerfitätsnagrigten. Die Unierfitit 
Giehen zählt in diefem Semejler 947 immatrifulite 
Studenten. — Yrofeflor Dr. Rontab Zeibig 
wurde zum auberorbentichen Profeffor fe Phpfit 
ander tehnijchen Sodifchule in Darmfladt ernannt. — 
Dr. Wilhelm Sonne ift zum Profefor an der 
reiten Hodhfeule ernannt worden. 
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Hefhifche Weihundtsbücherfcan. 


Heifiine Heimath. Ein Iiterarifches Jahrbuch 
für 1902. Qerausgegeen von Paul Heidel« 
das. Wusichmud von Abel) Wagner. 5°. 
142 ©. Werlag von Kart Wietor, Pofbuche 
Handlung, Raffel. Geb. It. 


Wit der Jahıbundertwente, feiben der Ruf „Peimai 
tunft” in Deutfden Candfteten neucs Leben ja wede 
beginnt, feilden Der Naturalismus glädüch Abeneunden 
amd Der Exmboliemus und Wpfiniemus nit mehr 
seht erufl genommen wird. Ideiut auf, in bie Beffkhe 
Yiteratur ein frirree Sag du A Während fi; 
Font die Deflen Reis bebtfem 

mern es galt Üierarifße Mobeihorkeiten mityumatn, 
während Maturalisouus, Dealisuus und wie die „nen 
fonft mad lauten mögen. toum cinen Lerieter im 
Yande zu Keen gehunden haben. erfäuli bie Parole 
„Dermaihfunt Hier wie cin Eehnhusisrnf nad) Sing 
And Beferung, Das teweift, Daß Die Sfln ein gefandes 
fünpierifces Empfinden efigen, denn die Deimathtunft 




















wäcgebalten Daten. | 





ft foie za. nuch an Wort und Begrif herumnbeutein und 
ungen fe in's Held führen möge. cine gefande, vernkuflge 
tlg. gefanbder jsmllls als Der beraßjerrenbe. Der 
Naturalirune unb ber fine, neroäle Ennbelisrus, Man 
het — mic mit Inceht — beiont, dab, „Peimatitunft” 
Mur ein neue ort {hr eine alte Ente fi, die eer 
dagenelen als Wort und Begeif. In der tal hat and 
in Seien die Seimatbfunf unbeiubt Jon lange weiber 
‚lühı one „Deimatetktuil® und „Seimalhiahebud". 
in Örimmelstaufen. Yeineih Ananig, Ernft RS, Nari 
Alwäder, Ct Wär, Yabig Diohr, Jateh und 
Wilbelm Grimm find chte Seimatbtünftier gemeen, beren 
Werten ber arte Grbgeräh der, heimaihlicen Saolle 
ankehtet. "Wlan hat ferner Beton, daß Di Hrimathtunft 
cin Grcihe und Eäider nichts 
ir guocen feien, Daß Durch 
indider Sag in Bie, Citeratur 
Dafür liefern 
























die Keimatktunft ein 
gelange. Au das ıft nit abjulengnen. 
ioir Beffen Rift den haften Seneie. Infere Siteratur 
{mie au großen Yeftungen befähigt, fondern immer 
mehr groß im Alcnen gemefen, Teehalb fegt uns Die 








Geimathtunft wi faum cnem onbern Elamm. ker | 
elange wir Minen Gaelhe und Cäiler weht haben, 
fodte mon mich wenighens da mit nam Gott Ar, | 
Diltchn Sache, Araber Elomm, Ludiig Anengrubet 
Und Teer Solgger yufeien ein? ud dir ride 
Run at ihre Seretkung ebenfalls witnudr ats De 
lea tete Au m I en rk 
fe ine ganife Sabeutung behalten. Yu rich Dar! 
man Ben Segeif_„Pemaiktunt” mitt gar yu teil 
Ai, abe Slide u Zi, 
er ei Kid yum Soie eine Drama fügt, ge en 
Seimaiktinfer nennen, older „Aünfer: dabın wir 
bon ohnehin genug. Eie bean wit efı Dur einen 
„Seimatblalender" are Lagealiät eigen zu werden 
ern wir von Dirk Gehätepunttn aus dan uns Kor 
Hiegnben Seimuibfalenber betreten, dın unkr Lands: 
ncnn Pan Deldeiba@ au den Bisjährigen Lrihnadis- 
artı qebradt hat. Io mäffen wir ums rn 
Gndteb, Brgtie Auflfung var Ach Seine 
Hunt? but und ihm Dani (cin {ür Dın Kücariien 
Et, men nr Safeeung er 
ee "zu Zege gegangen dt, fropbem gerade Hi Bi 
Gelahr, fe) von 1andomanndafıihen Geäblen venirten 
au ten, Kr mabe lan. Nultus Rodenberg. dir 
bereite 154 fe Marburger Sludent mit Deinrit 
Roenig, Herman Grimm, Narl Knuter, Karl 
Somit, Xultev. Blormnico u.a.cin „Bufläes 
Jahebuty” erandgeb, (ei im Grinnrung an’iene Art 
u Fnmiger Mike Bas Beimathöud) ein. Ym Jelgt der be 
yabte Ouftov Hboif Dntier mi einen quienpfandenen. 
An der form boleneten Gedidt „Beimaih". Derlie 
Dieter MR mod mit fünf weiteren Beben, von Kacı 
„Xrennung” Sefonberch Servorgeboden (i. und cine 
Dohigelungenen Eliye „Der Zröumer” beein on 
Toten pocfgen Beträgen sıdient namen Llithelm | 
Bennedrs „Lumpenlid genannt su mem. 66 ii 
in Horn und Jnhel chi Veitshhmlih und von «ine 
groksten Qumor bet, ud Dans Alimällers 
Gedicht „Wlhelmähal”, das van Dem Noccoftiäfien 
Wigimeihet bandeli und amt Nuenahus Des Aeneo 
= beantes”) in der or meifeehaft I. und art 
Erni Anodt's „Drudldlerkulel” yagen einen kin 
Sumor, mährend dus den Maefen eier une Dicker w 
defannien Tihtein Meta Mrkt tere Acid und ne 
muthevife Entogung fingen. Unter den Proiaeiträgen 
hebt Wilhelm Bofyamer's Ste „Ler Oranp- 
It" am der Epipe bi Yun. Se galt uns Kol: 
Gamers Mt Mr, weniger ale der Aafte Paud, von 
































Stimmungsmalerei, der ame aus einen flldten, del 
empfundenen „Peffihen Dorfgekhitten engegenwet. Fine 
heffie Dotlgeltite, mi@t Abel "gelungen, Bit 


Wilbelm Nadegaft, Orbitte in_Nafller Mundart 
Deinrih Yonas, verteflice Ehintendurger Or« 
{Sichun Lotte Gnbalte, geb. Nothamel, Diele 
Hiebenemürbige, Auer» und Phontafibegabte Dihterin, 
die forben mit ihren „Wilfteinern” in Selle bebltirt bat, 
entoirft tcterhin anzuutbige Bilder Über Die Beoterung 
Deflens, bie von einer genauen Aenntnih ihres Heimatblandes 
gegen. Won ben übrigen Profabeträgen verdienen Gre 
währung Des Serausgebers Iotal. und Lierasbiftorikde 
Studie „Gore in Aal‘. die von gründliger Cu 

enntniß’ unb geltitter Verarbeitung ig, 2. Bennede's 
Auffap „Die Romantit der Lorenbirg”, der in an 
genehmen! Pouberion über romantihe Sefhicten hunde, 
die ich in Jmmermann’s „Münhhaufen” und Gbuard 
Darin Dettinger's tilariff-bumorifiken Roman 
„fönig Jröme und Jen Gapei" eingflodten Anden, eine 
Kiterilte Studie des Rafiier Geftihtelorfäers Dr. Karl 
SH mwarztopf Aber den Trufliburm zu Safe, jemie 

















bt Die fh Ifnsimesen Verastunge Dr. Sermann 
Wertia's iber die Rünflerltenie cn Dermladı. Be: 
fordere je auch Ds Bacmuceh eines Rafler Rünfiere 
beit Wagner, sine Mufitetage Dr Kalte Muft- 
birftore Ahcoder Müngerador) und der. gelhmad 
uolen Ausfatung gdadt, Zap der an A wertvoll 
Seibel, der Mi Im Beh einer een ame Befan, 
init Selen hu hun Ban ki wer und müßt ch er 
dd, "Da wären Daß wohl üngebrudie Orimine oder 
Dingelfeibrile cher om Miohe garen 

Als in An, wir beit ycagt eine ste ef6e 
Weitnaisgebe. Bi als erfer Wurf vortefid, gelungen 
iR. und namentih. wenn fe hät orhekkt Und ce 
Dreend engäns eb, gel f- Bas Werne Malen. 
Beten na au hin'yu den. 


Der Odenwald und feine Nacbargebiete. 
Sine Landes mb Bollstunde. Unter Mit: 
wietung vieler Canbestenner herausgegehen von 
Georg Volt. XI und 499 ©. Stutigart 
(Hobbing & Bacle) 1900. Preis Mt. 10. 
leg. geb. Mi. 

Gine enfige Mätgkit enhwidelt ÄS icht ante 
auf dem Gebiet der. heffen Volltunde, Am der Gr, 
forımmorftonbsigung bes hfülden Gefidisreins. vom 
21: Jun 1897 wiede Das Sammeln von Webetieferungen 
auf Dem Gebiet der teen Woltstunde unter Yeitung 
don Dberbitiohelur Dr Brunner. Prof. Dr. 
Erde, Bibtitelar Dr. Eherer wid Lintioriat: 
alten Di, Boehlau Sefätofen. I. Mitkeilungen 
Jahrgang 1897, © 5-16). Wie weit die Ackn 
die heute geiehen find, enihe ih ner: Aenni 
An der Eihung vom, 4. November 1898 Befäoß ferner 
der Derin ie CrBfunde in Mafel cine nepulae ge: 
Baltene Woltstunbe fü Qefen zu faffn. Die Biher fig 
gefidert worden iR und in midi. alyuferee det 
Unter dam Al „2as Befenland und fine Bacher 
der Cefeititeit” übergehen on Gelonderem 
Antrfie if darin die von unferem Mitarbeiter Nob, 
Deinri Shwatm eb. 1864 au Eeigeristaulen im 
Arie Segenbahı) Beareiee Tarfelung der Scimalm, 
Die var Duntioeg pepulör qeatlen if, aber an wigtger 
Dateralfummlung ale Siherigen Bearbeitungen in 
den Saiten Hell, Ku6 in Grohtergogigum Oele ii 
an augenblti iebhalt mi dem Sammeln volfstundiger 
Aiteratur heftig. Ginder Ai) Beil in Dem beim 
volen Wert von KüngelSotban „Das Oroßherzotun 
Satin 9 (6: . Berfag von Gmil Nah) eine 
Denge vottstunstien Materials aub Cberbffn, Starten 
bung und Aheinheffen nicbergeegt. 1 bat ch 1809 no en 
Belenbere Abeilung Des „Obereltigen Geihistsnereins“ 
geiler (bie Feb meuerbings gan) Davon abgeamcigt hat) 
And. ein, zwangtes_enfhrenbee Orgen „Baier Ir 
Befüke ollstbe " unter dhebaflon von Bral. Dr, 
Etrad, in Gichen in's Leben gerufen. um dos auf 
Grund fotemati6, ausgearbeter "regedogen einlaufende 

und für die Bifnfcht nuhtor 






























































Gin miteres, grobengeegtes Wert, (eye fr Die 
roving Etorfenburg und die angrenzenden Gebitsteie, 
iR. Das uns vorliegende „Der Chenwald und fen Sacbar- 
gebiet”. Das practoäl ansgefeitt, wit, zableeihen 
luftrationen und pci Navten verfehene Bus, behantelt 
in vier Aheiten: bi methelihe Sefhaffeneit Des Yan, 
Die Bewohner, die Gelhidie bes Yandes und feiner Be: 
wohnen, die Grwerbeberhäftmife. Ar den erfen Ttc 


* 99. darlber „Hffnland“ 1800, ©. 48. 








haben Beiträge geliefert: Aneoffutinucior &. Rein» 
Fmidı in Ertac, Rondfhaflice Belhribung. Trof, | 
De. Ghelins in Tarmtodt (Geoleni). Seminarlehrer | 
B6. Burbaum in Bensheim (Zhier. und Manjeu 
üben), Peivalboyent Dr. Greim in Tarınftabi lim. 
fe Berbälmil). für den zeiten keit; Mresanıt Dr. 
Schwarz in Dprenkeim (elunbteiisoenbälinifle. Tor | 
mönenratb Georg Schäfer in Singenbein (Voller 
eben), Kehren Marl Bergmann in Paruflod de 
völferungsbißte und tenfeönee Werbäutnifle, Brol. Dr 
Rover in Mein, (Cagen), Priraidoyu Dr. Wilhelm 
Dorn in Gen (Mundard, Lehrer Georg Bolt 
Üffnbad; (Beziehungen yum geiftign Leben ber Yation), 
für ben beiten Ihe: Nrhivar Dornewen in Erban 
(Gettihte. Prof. Dr. Antbes in Darmfladı Runfte 
gelice, für den vierten Zheit: Divelor Dr. 3. Ananıp 
in Grofellmftobt Candwicigaf, Winifteritteth LU 
Wilbrand in Tormtedt (Forftwintikeh). Dandıls 
Gammerfeelär Bed iu Dormflat (Gewerke und Bande, 
Wrof Dr.&helius in Dormfladt (teinindufti. Ein aus: | 
Fabztirs Namen, Orts und Suchugifter befhticht Bas Bud | 
Uns interffien bier namentlih der. ywete und Dritte 
Zeil, inebefondere Die Abfäitte „Doitleben", „Sagen“ 
Mundart", „Baiehungen yuz giftigen Leben. „Befdichte, 
SRunfigeitiäkliden". Cine äuferft werthueie Cult für 
Solfstundtihe Forkhung Hildet der Mbkknitt „Wolle: 
Irben”. da Genrg Schäfer aus eigener Ankemutıng - 
der Werfafer if geborener Odenwälder (geb. 1840. in 
Shaafheim) und Hat den größten Ihe jeinte Lebens 
dort verbruit — liefert. Cr gliert den io in fol 
geibe heile: 1. Des Volles Gigeamvefn. 2. Geburt und 
Taufe, Mindkeit und Jugend. 3. Trauung und Sodeit. | 
ausleben. Mircli und meilihe Pete Das Boll: | 
ed. 4. Aranfheit, Tod. Begröbnif. Gutsnaifoge 
. Dorf und Bauerähaus. Tragten. Lie Tradsenlunde 
ft Dabei am (left oeagefomnen, hünte aber ine 
Am fo eingebenbere Behandlung, verdient, wei die alt 
denwöber Zraht mit den Ber Jahren gang vers 
(6tunden if und Iomit fänell der Vergefenkeit anfeim: 
allen wird. Ju bedauern bleibt au (nie berhaup! bei 
der ganzen inlage des Buches) der gänzliche erst auf 
Yiiereture und Kuellemangaben. So enigehen Schäfer 
mare (ene Wergleihe wit den Melulteln neneer 
Forfungen in Beaug auf Tradkentunde (mo y. 2 
Nufi’s. Zrectenbu inlrelante Parallelen ergeben 
ae). Siebelungswein, Pousbau x. lach mehr mad 
it Dihes Sehlen vor Gitrahurangaben im dem bfänit 
jöghgen dem geifigm Leen, Semutban, Auf 
") giebt uns hier Georg Volt cine Kiterir« 
akt dr Yranlıy Elerkabang > Be abc dm Au 
forderungen tineswegs genügt. *erdings fehlt eo tier 
mod Matt om Iorarbeilen, um fo veienfwolter wäre 
&8 genen ‚mil Yüdfe dr einkhlänigen Cucllen die be 
Tehwerlichen Wege cbmen yu blfen. Statt Def begägtfi 
Dolt mt Öhrfigen, mc Immer zuverlaffigen Biographien 
»otien, Be aus [fundärer Cuele au armen deinen, und 
ner trodenen eronelogifgen Yufjäblung bedeutender tem 
‚Sbenwald eniRarimender Männer. Der cigeniiä Iterar« | 
Biftoiie heil mid auf (napp gwei Seiten ubgeban, das | 
Nibelungentid Seifilezcfe mil bei Jin. Unvetommen 
Find aucı Die Angaben über Dir Diäungen des „Aönige 
vom Cbenmald*. obwohl hieriber Di angehende" Wone: 
aroptie St 0. Wadder's”) und die neueflen Forkdungen 
Shward Smröder’s”") weides Mintel ergebe 


9 Befler's Germania, D. 2, &. 190H} 
+ Die Gedihte des Mönige vom Cbermald. zu 
irften Met uolfländig herausgegeben und mit einer Win 
Heitung erfhen von FBmard Ccröder. Tarmfta 1000 
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Hütten, Tab Erasmus Afberus cin Chenmälker 
teen ein ft, ft unchtig und Brei Zängfi von Schnstr 
Garotsfelh und neuerdings won Ardiodiuter 
Shent zu Schweinsberaf) wibılegt worden. Che 
imobt Mlberus 11 Jahre als arrer im Odenwald get: 
hat, bürfte c6 dad) gesagt erfheinen, ihn fhr bie den“ 
möldife Literaturgltichte zu anneliten. Gdenfe un. 
gerttlcigt IN &6. den im Aprantfurt gedarenen „Sihrmur 
And Dränger" Sriehrie Marimilien Klinger 
Gebiqi, Deshalb dam Cdentalb Auzureden, „ie kn 
Vater doriher Merle‘. Welke man von Token Br 
Atepuntten bei ber Abfoflung ven Slammesliteraur: 
geiichten ausgeben, fo würde man Hlirkli) ben Boden 
inter Den Fühen verlieren und au old. beran Geh, 
un Hrgroßeter aufäti aus De Obenmorß flammcr, 
ini Hinzueedimen min. Die veligiofe Ditung ee liter 
gan, odmohE gerabe hier Elromberger’6 Merl „Lie 
Aeilice Dichtung in Keen” (Darmfiohı 1886, Äeue 
"Folge 1808) Ausbeute geliefert He. Mrz. dur Die anye 
Beorbeitunn erhalt mar den Gındrud,Dahder Serfaferlenen 
Stofe mie gemadilen war. Conft hätte er ih fnerlals 
mit fo nictsjagenden Bhraf tegnfigen Bünfen mie 3.8 
über Quife von Rloennies: „un Jugenbein Didtie 
ife von Bioenuieg fimmungevelt Tore Silber". Zi 
cr Neuauflage des fenft fo berdinftutlen Werts kr 
darf Diefer. entihieben fänäcife Theil einer gründlichen 
Aufarbeitung. Die Auswahl von Odmmaldfagen, tie 
rofefor MeDer giebt, Mh ADar gering. Doc wird Bafar 
am Sotuß auf weitere Sammlungen vermilen, Wenig 
umfangreih — nur 11 Seiten — iR auf) bie mund 
artihe Dehanbtung drs Gebiets dur Dr. Wilhelm 
Dorn. Lerbienivoli it aber jhon das Wenige. das 
&: in amcegenber Weile gie. da ea Sicher nnd an 
Dorarbeiten fehlt und, mir, von den Farfhungen Som’ 
gemik nach) viel für Die Cbemmälber Sprache erwarten 
Büren, in erfle Ynie wohl ein Wörterbuch der Obere 
wälber Qultsforace. das, wie Horn fer rip hervor: 
Set, mr darın möglich fen wid, wenn Ad viele Freunde 
Bro Öbenmälber Dielelis an ber Sammnilung bed Epradefe 
eihetigen. Gewundert bar «b uns, dafı nit meniglne 
eiige Droben aus dem Moriihah, fomie foridmänice 
Redensarten, Anefdoten und Grdicte in der Mundart 
mitgeteilt worben find. Die Gefhiche dis Odenmale, 
aus der Kader Rarl Morneweges. ide on Initere 
tler des Stofes, die wohl Dur Die teritrite 
Serrfenkeit de yu behanbelnben Gebiees verurfadl wur, 
idnlihe Theil Dun Diof, Dr. Anthes, 
de Die Bearbeitung buch die „Aunjtbentmäler im of 
Herpoghum Pefen” ehr efeihtert murbe, gehört, namen“ 
ih auch in Yinem \uftratien Theil, zu Den beten A 
ernten des Buche, 

Im Gangen if Diele Odenwälder Deltetunde cin cm 
dfebendweries, wenn au nicht gleihmerbig gazbihd 
et, Das Leöar gerieben it und vorige, geld 
gewähite Abbilbungen enthält, überhaupt in der äußeren 
®inefattung nichts zu winfeen übrig Jh und fi Dar gu. 
Feftgetenten in brvorragentem Wlahe eignet. 28. 3. 
Bennede, Wilhelm. Nevijor Morgelhahn. 

Sumeriftifcj» politijßer Moman aus dem ehe 
moligen furheffen. Zwei Theile in einem 
Wand. 8", Berlin (Otte Janfe) 1902, 

Tie vollen Ztnrme, melde um die Mile dee 
1%. Jatehunderte einen großen Incl won Europa But 
(Sonderabori ans deu „rin Mr hfhe Celtic 
Deue Folge, Mb. IH. Bel 1) 

FI Seit. .eutftes Atertbum 1509, led. &.380R. 
airabgebnut in den „Def. Wättern“ Ar, 208 






































sten, 
Wieidenfaft geyogen, mern «3 hier uud, alndlidkt 
wie ih qu felhen Husfhreitungen und Butvergiegen 
Ham, wie Sifpieeefe in Werlin. m Gegeibeil hat 
di ganze Bergung bei uns. went fir auch Is Eruftee 
MAR eriangei, einen grofsf-fombken Aug. und Bien 
Atari Bm, u Der Dar Hr mil nam Der, 
Mändnih herausgefunden; benn er fpigelt Ad fa © 
ar Eeite un den varlrgenden Wu wider. Ler Weiler 
Morgeltabin bei der Ausfünftlih Befliien teuer 
perwaltung, cin alter Stubent, Mehl in der Mile der 
Gregnife; yoei Seen wohnen in ihm, der Gift der 
Araftion und jener Der Nevolation, der Wihlhuber und 
Weteenic, beide lien fi tn ben Paaren, Ip lange, Bis 
mit dem Cinteit geordnete erbalimifle der, Lcptere 
obfegt und Der Zilulartaih als. reife out vom 
Schitjatsbaumg dem Wehlgeinnten in den Scooh fällt 
Seine beflere Hälfte hat, eine ähnliche Wanblung bereits 
Burgemact, Früher eine Orgeiferte Anbängerin Deo 
Napoleonfultus it Fe nun die enragirte Republitanerin 
ganorben, fie nimmt, ie alle Heben der damaligen dei 
Ben Dlumb gewötnlic fahr vol, und ou ihre Aufmärlerin 
Miterfätt arbeitet Ihr Meihlg im Derleiben Branch, 
markäirt an der Spipe ber vom Zcughausfkurm heine 
ferenben Hatten und beihäigt ihren Drang nad reiht 
au fonft auf manderlei x. Zanchen {pe in „junger 
Bübfer Geulnant vom Leibregiment” die Halle Neo An 
eter® Der bei Deilors wofenden reijnben riderite 
und führt fie (iehic, nach den Abtichen Verwidelungen 
uch heim, ie « für nen humoriffhen Roman nit 
ehe wie vet und Gitig AR. Auf breitem Grunde ente 
Fall fo ber Zerfaflr ein bunt Bemegtes BL ber pol 
Hilden Borgänge, in welde jene Werlonen hanbelnd eins 
greifen, eine. ülle von einzelnen intereffanten Säge, 
Ausfprüihen, Muclbeton u.dergl. die nad baute“ unter 
den Yertrelen von Affe iebenbig And, a. u einen 
iufigen Aran) yufammengewunden, und. Dürfie hiervon 
Wances auf) der ernftren hiferifen Farfaung nich 
umiltommen fein. Cb im Einzelnen ber Sert Autor 
mit der. gekfictichen Mahrbeit ans biefem und jenem 
Grande miht. zuweilen Werfefipiet gerieben, mag Der 
&efer am ber Hand des [effnden Buches etft unterluchen. 
Die Darfellung if ipannend und Lendig, wenn auc 
Der Dinton emas zu did ausgeilbel erkdeint; Bafebe 
gilt von dern humorifüfden Clement, das ofles an das 
Yufhpie erinnert. Die art entwickelte Ganblung, das 
fite ‚Forteilen zu neuen Scemen täht ferner bier und da 
eine rt Vemmnung, ein: färfees Gegengusicht vermiffe. 
nie Daffelbe in dem fläreren Neionen dee Befinden 
und in ber Mleinmaterei gegeben iR: ein Kebevolles Gin: 
eben in bie Eitwalion, die Stilderung dıs Shouplapes 
Auf dem Aid bie einyehnen Scnen abjvicen, des Anyugs 
ber Werfomen, tury. der garen Stimmung wnb Rs 
Melarits wöre hier ofters neben der übrigen iefilicen 
Tarfellung von beter Wirkung gewefen, Meier auf 
diefem Gebice find befanntlic, Didens und Weuter, 
deren Etubium in biefer Qinfiht von großem Rufen ein 
Büste 

Sroe Begabung verb der Serr Verfaffe im Iebrigen 
in dem Dramatiihen Aufbau ber Scene, bi dem vadenden 
Roviteeingängen unb wie (Son bemerli in Dem Icbenbigen 
Bumor prubelnben Dialog, Cine nicht gewöhnlide Cr 
Fnbumgsgabe macht fi überal wohlihuenb bemertber, 
ie aud) Die Ghacafterpichnung der Dauptperfonen nur 
ale cine teefiche beein werden Tann. Der Der Arc 
Diter Morgeldahe if feine jmer Figuren. die Geute in 
Dielen Seitungsreian fo hehe, morgen Io, beute jenen 
Wed tragen, morgen einen onberen, in Dem jebat in 
iebem alle der ale langweilige Sruber fett, der in 










































































Haben befanntih and unfer alte Stommland in | 


hundert Romanen fen fen Wein gerieben; in wirt“ 
Hier Menfb, gul und dfafik) herausgearteil. wit 
uns Sier enigegen, ber Tapus jener nicht geringen Jah 
von Berlonen, melde vor einem halben Jahthundert die 
Poli in Rahel machten. 

"So map denn der Herr Hesior. fen Meg antreten: 
wir tünkhen ihen Bid und Segen auf die Reife, Ueberai 
im Stammlaude, uud wo Heften weile, wird dab Zum) 
wütennmen ein. Gin. interefontere® Meihnochtsgeldent, 
mamenttic, Für Die ältere Generation, Dünfie in Biel 
Jahre wohl um gefunden werd Dr. Sangr. 


Die Bilfteiner von Votte Gubalfe. Mmfchlag- 
zeichnung von U. Wagner. 143 &. Staffel 
Wertag von Start Lietor, Hofbuchhandlung) 
2. Brofh, M. 1.50, geb. Mt. 

ner Selm Tel Jogt uns {m Derlag der Wite’ihen 

Volbuhandtung zu Mall cn nic hefkäe Stile 

Ruteein ihe Vermann Sudermann  genibmies 

Geftingswest vor. Die in Berlin Iebende Ierfaferin 

ift Wibenbäuferku von Geburt, und Hefilhes Gevräge 

ragen. au die drei Gelißten, bie in dem Wanbten 
vereinigt ind. Die erfle von ihnen. „Die Bilfleiner“ 

eig una, vekfrpert Durch einen Sein Mahn und 
dflen Wotronatsberein, die vrrladanden, im prailfen 

Naben aber lo fahr nerfagnden Scheen bee Bubohiemus, 

Ben cin gefundes wertibäiges Ghriftenthum’ geeniker 






































Mebt. Im „Worfrähling”, der zweiten Grktidte 
Teen we hellen Sonnenfeein In bas Ders eines Pefmiften 
nteheen und ein glüclihen Vicbesfeühting berauffühte, 


md in vehpoller Weife mind gecgt, wie aud, einmal 
alt Hefkhes, jelbtgelponnenes Linnen zum Kiratks- 
dernitiee werden tern. Die Shluherjählung bilder das 
Sa: Qaden”, Me ergreifunde Geltiche eines armen 
ladens, das mutbig, (in Bündel Ungtär dur die 
Wett [hleppı und nad feinem Tod en Heines Kcbreigendes 
Melon yurhdiäht, das aber in gute Hünbe Tommt und 
du bie Yiche beaiüet wnb febft bealäct wird. Mir 
möiiten das But nid in dt Öebränge dee Weifnadts- 
Füdermaci Ser eben, andern baln uns or 
fpäter noc) umal eingebeber Darauf yuräc u torume 

Bir her Then Mebearugung had, Da Aa Dur Bellen 
Yiteratur eine wietlic) Bedeutende Sieifitelein ertanden 
ft. Wenn uns midt alles trügt. Dürfen wir in Lotte 
Gubatte (hr Die Prola das begriken, was uns Mr Qeflen 
Ana Müller in der Eprif geworden it. 8 


Die Pflaftermeifterin. Noman von Alfreb 
Yod. 170 ©. Berlin (F. Fontane & Co) 
1901. Preis Drofch MI. 2.—, geb. Di. 

Der Flurfgüg, Noman von Alfred Bod. 
96 ©. erlin (F. Fontane & Co) 1901. 
Preis brofc. M. 1.—, geh. MI. 2.— 

Such Diefe Biden Werte fegen unter der Arlagge der 
„Heimatstunf”. Der Werfaler ber Rulturkilder „Ans 
ner Meinen Wniverftäsftabl” WIfred Bod (geb. 1850 
in Giefen! if auf dem Gebiet der Cieratur fe Neuling 
mehr. „Cr it Der ene geuefen, Der mit flnem Schaulsiel 
„2er Gunnafalbiteior (1805), Das an bie belannte Mfäre 
Ber „Seilerfgen Räuber” in Öichen anfadpft, Die Eule 
auf”die Wühne gebradit ht, und it fomit ein intereffanter 
Vorläufer cine May Drever und Otto Ernft 
A (on Bi zit ganz aus bemilhen Zen hr, 
und trugen (don feine Sovelen „20 Die Strafen enger 
werden” (1898) vortniegenb. Heimathlihen Charakter, 6 
at en fih jcht. da die Yarole „Geimathtunf”, allen 
halben ertönt, mit den beiden Nömanen „Die Pater 





































meiterin® und „Der lurfüg“ nod; enticbener in ben 
Dienft Behr Hötung gef. Wie (hmer «s iR. eine 
Grenge zu zien yeilden Waturaliomus und Heimalbe 
anf, mie fe ih, in mandem auf ein Dacr ähneln, D 
The fiefeen Bodo Romane ein interefantes Beilpie 
Doc if es dem erlafer offenbar weniner um den 
Notwratismus als um die Sclmathlunft zu hun. Die 
Siebe zur Seimath, und genangfte Renntnif, ihres Noites 
Haben "bier jene intimen (einbeten der Naturemmfindung. 
und Menftenbarfellung in die Nomanr gebradt. ohne 
bie wir uns ehe, Geimaibfunft nicht Denten, Lnnen 
hmm Tam «3 Daran on, Bas Seelenleben ber Dorfmenieen 
In ihrer vollen Sebeneiahtkeit barauftellen, ihre Freude, 
ide ‚yübfen und Denten, ihre Aonfte, nit wie Re von 

neingeiragen werben. Jondern nie fir in irlihe 
Find. zu Mildern. Die it Bor meifterhoft gelungen 
O1 fo. Daß man glauen möchte, er habe dos alles felbfi 
imit erlebt, fü von Minbesbeinen am unter bifen befkhen | 
Dörfern aufgewadien. 

Beide Romane [ice in Cberhrffn, der re im Wogela- | 
erg, der zweite in Der Schmelim. Jım Mitelpuntt der | 
exfen Grpähtung een die Vafermeferin eine Heinen 

hr Cbergeflie Friedman. Ihre aus ve 

en gehilffene Che bat feinen Sagen, Jı 
Tecnt (riebmar die 1höne Jugendlide Mic 
en fernen und verficbl A in fi. Tas 





































oder num 
Verbältuii beit nit nöne Folgen, und ricdimer, ber 
fi von ner rau (heben Lffen el. fOBt Hier auf Wibere 
Ihrug von ihrer Seite und von Briten des Wlorvers und. 
formt babur fir herunter. Gr ergiet fi dm Krunfe 





und Arzt eines Abende auf dem Peimieg den Cı 
Steinbruch, 





nbacer 
ub. = Yin ben pocen Bloman wid die 
Sanblung Scinbar in Das Dar] Eier In dr Brovin, 
Statenburg verlegt, aber wer Land und Leue In Sen. 
wer namen jine Comälmer Knut, weh ort, wo 
erden nt ber Danbtung zu fen ba, abgehen ba 
dab co De Sprate mit Iren (en) mundailisen Yu 
dräden Lidt verrät, Der Fuel des Torfes Elden 
Tobi cine Bine, Lnnhaie Star, aber er Gt einen 
ii 8". der ihm Did 
Am Biurköägen rau genden | 
iR. nimmt er Ghrifine ju_ fc us Qaus, Die ihm | 
die Bictäkoft führt. Do fe m gefält, wicht a um 
Fi. erhält ober einen Mord. Ju Derelben deit thrt 
dateb, kin Cohn, der in Züfltber die Deeräute be 
{us dat, aber wegen eines, Heberigen Lebenswandeis 
weagelagl worden ft is Aıerhaus zur und wit | 
dort Öhriie, Die von ihm ou Jher Mine ein 
Min ht. Damals abe von hi im St geafen worden 
iR, Die iebden Finden fi wider, der Aal Aber 
Tale A und 1b in eenlagflien Yocn fien Sohn. | 
Ohne zu ahnen, da dafob dr Later von Chrifinens 
Rind AR. Während do Dorf im Miezetuf Jndt. 
mir ber Sturfgip in's Suhtbeus abgeführt. 

An Beben emanen fit ni. Bidterile Araft und 
gebenswahrtet. Wit picelogikder Beinbet And, die 
Senat Sasse @% Marken, Ya | 

| 
| 



































ine. giduar. ber Kluriaül. Jatoo di6 Buab u 
Nebenperonen cine Wetellssbar und narrigen 
n And genau dem, Leben abgrlaukät. Die 
Ronizefe Iren be Bed oft gu Hruar. wie ie Di 
in der „Pfaermeiftein” in der Geyenikerfeiung der | 
Warzeie und Arteiohter, im „Siurldüg” namlich 
Eh wat An Abcundung und Dertelung 

36 gif ei er „Atke ulien We, "ua | 





















reich zuc Wiedergabe gerad. Gs it unfers Biken 
Ber erfie Gutuebifioikhe Nomun über die Schwalm uch 
für Die Vollstunde von gröhlem Wert, Sanemch 
mas die Sprade ange, weh man fat nie. mut 
höber am dem Aerte ampufhlagen iR, Der Irene 
Ünheife ode ber fpraliäe Wert. Chmohl de Zul 
mich angemanbt, fonbeen nur macfirt if (of aub de 
WO une Anfht nad, nicht udhig war). ati 
man im Laufe der Selle ein voQfänbiges Mörtesad 
von Scwälner piotismen. Scbit Scimpnörer vie 
Schmagudes, Gierifer, app, falkke Aral, Miguus, 
Arippenbifl und dabalie Shwälner Airmeslic ei. 
=o find ber pe Werte aus Der Faber dns Ocfen 
ariofen, bie nanp in Aejilder Mel und dulden 
Vortsthutm aufgehen und ihres tulturitorkten. we 
Üiteratigen Wertes wegen glei viel Beahtung verdiene, 
Wie wir kören, dat Bed, der fi Jh in beftr Sfr 
Fxafı Befindet, {chen wicher cin befäen Roman vs 
endet, ul den wir kör arpannt kin mfkn, Si 
erden auf bie Eigenart dies Heiden Scrifuhes 
geegentiä) nad) yurkdtom 
Individwalitäten von Malmida von 
Depfenbug. 579 ©. Werlin und Leipig 
Verlag von Schufter & Loefiler) 1902. Preis 
Brojch. ME. 6.—, geb. Mt. 7.50. 

Watida von enfenbug’s Helen iR angebermer 
pratiamus, cin Lebensorintp, dem wir di geiolen 
Seritwerte der Serfafferin verbanten. Cine Site der 
hellen. SFranengelalten tragen das Geäge tus 
meueten. geiigen Debäubes „ndioibuaitäten”, ei 
von ywei fact ausgeprägten mi 
Mantict. Die eine Beer (chim if Nichice 
andere Masyini. Cs il wohl nidt obne Ast 
föen, da me fo eniegenglpt Deranlagie Saturn an 
ng un Ce de Ba ee Kb Sl fm 
iarfählich als cn Wertreer Bes Khranfentofen Indie 
bualismus geten. während Dogyin's Inbiibualiät 
vote ufacben in dem Gemeinkhafisteben feines Yolts 
febeue. Die Biograpfilten Zeiträge Walmiba von 
Meyfenbugs orabe für Die beiden Männer, nd dab 
Weritvele i dem Bube Wenn fd da au mandet 
Finde, was ie Verfafferin Kon in feüberen Werten ar 
boten Hat. fo it do&, Das Wild Biber in dem neuen 
Buße abgerunber, und der Werth der Darfelung Liegt 
in der perfönligen Belanuiht ber Ecriftiekein 
mit jenen Mönneen. Cs tam ihr darauf i 
ben gro 
ar Berponteten zu (affn. jenee the Jabr 
Do au fagen, unter ihren Augen aus dem m 
iönbeteburfligen Gelehrten Ahihe jener xüdh 
Determimift wurde. Die Verfaflein wei darau hr. 
dab Bifer Umkhwurg bei Repfhe Dur den Gin, der 
Frangoiien Doralften Derbeigefähtt wurbe, cine Ani, 
mit ber man. fies al6 cine fundamentalen wird zeänen 
müffen. — Mospini Dagegen blicb au unter Den Bären 
uber Yebensvechäliiien einem Ibral treu. Mi im 
gefesvenwandt find Die rufen Acpolutienäre var 1885 
denen cin beonberes Sapiel gemidmet Ü. DIE gery 
ielonderer Sorgfalt ıfı die Stipe über ben Gerog dan 
Nivermais ansgeurbeit, ein Sof, der Walida von 
Deyfenbug fo tät in Der deder lag, Den mitılren 
Ziel Der Yuces Fült cine große Nelhe weiber Iur 
Biibuafiäten aus. Und wenn man « an bedauern muh 
Bo unter ben Deroinen beb bealiömus nit ine einaige 
Zeutice ich bene, jo muß man do über das Geiäid 
der Verfairin Haunen, eine Tolde Aunwabt Überhaupt 
geirofen und Die Auserählien fo eftid Hyyirt zu haben. 













































ticen, Berfonlictten 
du 








































Auf Reue gewahrt man hier mit Crftaunen, tel’ abe 
re die Öreifin dem wiblißen Geläleht in den 
Smanipationsbeftreben der Gegenmart vortält. Roınmen 
mir Männer in dem Gpilog ad, zent fhlrht rg. fo 





Hann 08 uns dad) au Mmmieberum sröften, ah Die | 


Yatifin — grade im Gpilog — das Hei für die Gre 

jebung Der Denften zum Kulturial nit von ein 

Stau erwarte, Jonbeen von einem „gang groben Mann“, 
Siromderger. 


Die Refidenzftadt Kafjel und ihre IIm- 
gebung. Defchreibung des Stadt: und Land. 
freies Mafel von Kart Hehler. Mit zahl: 
weichen Abbildungen. Alein 8°. IVı. 113 E. 
Kaffel Verlag von Karl Vietor) 1902. Preis 
DL. 1. — 

Dorligende Sprit Bat einen Heinen Auskknitt aus 
den bemnäct erieinenben volfstunblihen ‚Wert . Das 
Deilenland und feine Bewohner, auf Dis an 
onberer Sie Beer Auanmer bereits von und bingenie 
in. ‚werden fpäter im Yufommienbung mit dem 
genen Wer auf Din Ziel nocı zurülfommen und Br 
mern heute wur. dab nah den angeführten Curlen Bir 
Bearbeitung eine fc zuerläige zu fein (deint und baf 
die yableiden größeren und Heineren Abbildungen meit 
ect wohtgeungen And. = 5 


Aus Seffens Vorzeit. Eryihfungen für Jugend 
unb Volt von Albert Mleinfchmidt. 3 Dbe 
1. DBrinno der Güattenfüct, I. Mehe dem 
Vefigten. LIT. Sindmuth. Giepen (Verlag von 
Emil Roth). Broich. je Mt. 1.—, geb. je 
a. 125. 














Inbianergef6icten und. Siforikbe Grräffungen. find | ? 


Ämimer oe) Die beiestete Gere unferer Deranwadenden 
männlichen Jugend. äsrend erflere aber Durch ten 
meift Biuteefenben Inhalt nur zu Leiht die Dhantafe 
Bes jugenbichen Leere vermirren, Leiden Die Leteren oft 
daran, dab die Aiforiffe Mahrbet auf Aoften ber 
Seichmung eng Pelben jurkdireten muß. ober. wenn 
Dies mich der Mat, die Grgählung Teich in eine sinfade 
Shilberung der geihictlinen Vorgänge ausaret, Hiewon 
Halten Ach die drei vorliegenden Bündeen gtüdliier Weite 
frei. 94 nehme feinen Anland fe dem Beten zuyuyähfen, 
a8 auf Dem Gebiete hiftorikker Qugendliteranie ger 
fhrieben wurbe. Ginfatk, ee Eprade. elice Sharatı 
geiegmung der Werlonen. hiorifde Grnauigteit, babei aber 
feine witlenftaftfigen Erghfte, Ci 

Betrachtungen, das find Warzlae, die man Den d 
Wänden nacrüßmen darf. Man mertt, bie Begeifteru 
für die Gckbicte fäne® yweilen Vaterlands hat dem Ler- 
Tafier bie Beber gefüht Dean Alinkämii ft. obwaht von 
Geburt ein Thüringer, üm Laufe einer ganye ehe von 
Jahren, die er in jeiner Cehribätigeit im Defenlande ze 
Brad. ein Selle gnmenben, Co find aus eenften Studien 
über beide Grftichte Die Grgählungen „Aus Deflens Ware 
Al“ Bervorgegangen. Sie yeien Dem Teer brei widtige 
Momente aus der Oefdichte des Sefennoes: die Zu, 
da Armin die deutißen Stönme fammelte, um die Nöimer 
duch, bie Shlaht im Teutoburger Wald au vertrike 
die Seit, da Gemanifus als Släder des Warus die 
Zeulisen Gaue mit feinen Scharen 

endlich das Eindringen des Ghritentums 
Dabei hat fi der Werfafer, der fein Zalent als Qugenb- 
Arififtler Kon rüber in feinem Buche „Im Forfibaus 
Draftenborft" bewährt, von jeder Verbimmeüng Treigealten. 





























tung tuftuchiorikter | 





| x ertennt genau, wo der fehler der Deutfen ag, und 
| Hält mit feinem Zabel mit zuüd, wenn Die Sprache 
Hierauf tom. — Goffeniti ind die Heinen Bände auf 
weht vielen defkden Weibnacttifhen zu finden. Sie 
derbienen es, geleln yu werben. A. Burger. 


Minderfeben. Grpählungen, Märchen, Räthjel 

von M. v. Gihen Mathilde v. Ejatcuth). 

| Mit einem Vorwort von Otto von Leirner, 

\ 4 9quarelbilbeen nach Originalen von M.Raenide. 

| 2 derbe, u, verm. Mull, Berlin erlag von 
\ 9.9. Neibingen). 
| 





AU Gefhent für Rinder eignet Ai dor vielen anderen 
Bädern, die, ber Jugend gebidmet find, D.d. Eigen’ 
„Rinderieben“, 

Serbienen das 





Sie Subece "using und der Yaka 
emmuigr Sae Aal 
Bd mefellos cine Wrisnasiijan, an 
Habe prwund ade Kinder in. - Die Enableri ft 
auf das Gina Den natnlin Son, ber im Rinder 
erg natlingt: in feiner ber Kbtihen Geitintn Tobi 
Ban auf {ma ange un) Mßlie Orr, an den 
He Bug ner modernen Rinbeebiier unten. Gin 
A von Geht Beimaiblihen (neh! ungemet 
?. Er gereic dem Wein 
Aber mil yam Mathe. wenn’ den Kr bichr Hauch 
Bert. De ac) fc Mermit Allen Gier. Zanten 
und. Tonfigen Rinberfrunden ale Ybrinaiisgebe Tr 
Rinder bflns mpfohten. De 























Cingegangene Schrilten. 
Franı Melde. Abriß feines Lebens und Wirtens von 
Prof, Dr. 6. 9. Müller. Franffurt a.M. (Drud von 
ebrüber Anauer) 1901. (Sonberabbrud aus den Ber 
täten des Freien Deutlen HoSfilte yu Frantfurt a.) 
Burg. Moman aus den Chenmald von 
Rudol] Straß. 356.8. Eiutgert (9.8. Gatafhr 
Bucbandlung Nachfolger) 1000. Srofg. ML. 8.— 
Wo die Straben enger werben. Gefbihien von 
Milch Bod, 216€. 8°. Naue Hukgabr. Berlin W. 
(5. Fontane 60. 1901. Broft. Mt. 2. geh. MRL.B.-- 
Die Bringeffin von Sefri. Lufipiel in drei 
ulyigen von Afreb Bod. 80 5 Barlin W. 
(5 Fontane & Cu) 1900. Preis brofk. Mi. 1.—. 
tätter und Wider aus 
Yon Karl Zhcodor 
























Selsite und Belhreibung ber Auine 
| Rogelberg ki Boltmarfen. Ion Ernfl Happel. 
Jnpenieur. AV. u. 31 ©. {8% Rafel erlag von 

art Vietor, Hofbucbanblung) 1902. 
Aus Marie Ws Leben. Yon Otto Franz 
258 &. Berlin W. 35, Rarl Dunder's 











ma 
Zur Beiprehung angetündigt: 





Wilden DiNIKo Anficten heififder Städıe 
vom Jahre 1591. 47 Abbilbungen auf 27 Tafel, 
Folio. In Mappe 20 Mt." Dlorburg. 0.8. Ehwertihe 
Yerlagsbughandlung. 1002. 


efenalin” et 
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SSSSSSSSHHHTHHEHE 


Die hervorragendsten Werke von 


Maiwida von Mevsendug 


(geboren 28. Oftober 1816 in Kajfel) 


find außer ihren berühmten 


VI. Auflage, 5 Bände, gebeft. ME. 10.— 
Memoiren einer Idgalistin, Vu 5in, sh 10 


und deren Nachtrag 


Der Lebensabend einer IAealistin. u. zutage. ie dom 
Porträt der greifen Dichterin von Fr. von Kenbach. 
Geheftet ME. 6.—, gebunden ME. 7.50 


Stimmungsbilder. 1. zuftage, gehsftet At. 4—, gebunden Mt. 5.50 


und ihr joeben erfchienenes neuestes Werk: 


Individualitäten. Geheitet Mt. 6.—, gebunden Mt. 7.50. 





je_ großartigen Werte follten in_keiner Bibliothek des Bessenlandes 
7 fehlen, Jede denkende deutsche Srau, jedes beranreifende Mädchen 
müßte die Schriften der greifen Yaronin_fennen ! 




















WEB” Die als Geschenkwerke befonders gecigneten, elegant ausgestatteten Bände And 
WE“ durch Jede Buchhandlung zu beziehen. 


2727717277777177777177777277777271777 772 


359 


Heffifcye Zeitfchriftenfchan. 


Blätter für Mänpferunde (rausgeeben von Dr. 9- 
Bunan), 1001, 28. XXAVI. Dr. 10, 
9 Bucenan: Der Beaeahnfund von Meder 
faufunge 
‚Blätter Für Dre Wolkokande 
Ar 1, 
De Witpetm Horn 
1 le. 
Abregt Dieterig: Bimmelsble 
Der Burawarl,.1201. 9. I, Mr. I 
5 doflmenn: Die miteleferide Belinung 
du Ela Hude 
Desifhe Mann, Gerensghn von Dyl- utins 
Rodenberg, 100. 8. ANVIN, Bel 1 
Dattser Genfer: Perfnfige Griwerungen an 
Herman Grimm. 





1001 





1. Jabra, 


Die Natır im Glauben 





Mittheilungen an die Mitglieder des Wereins Tür 
hefife Gefäichte und. Kondrakande, Jahrgang 





über bie Zbätiget ds Gelammteein. 


B. Seriht über Die Thätgfit der Smciereine 
©. Gelammtoerin der Deutfen. Gef 
Alterthumsnereine. 


und 








ur (Jahrgang 1000. 
Heue freie Prefe (Min), 1901. Mr. 1997. 
Jonas Früntel: Drei Briefe Yulins Rodenberg’s 

an" Goufeied Aller. 





*) Unter Befer Nur werden wir nfig 
liche Aber wihtige Auffäpe in befkien und außerbefiien 

ührften geben und bitn, Da wir Diebe mod) 
Hbeitr aushauen unb vervolflänbigen möfen. um Iteere 
Venbung in Beirat fommenber Wufltye.  D. Rıb 





ige ber 











Perfonalien. 


Ernanmt: Anisgerictsrath Heer zu Derburg zum 
Kandgerictrath dafebf 

Berfeht: Landgerihiscath Ehwarz zu Marburg an 
das Cberlandesgeriät nad) Nena 

‚Bertodt: Öymnafialltrer Yufus Färer zu 
Deiburg mit räulän E1fa Hagemann, Zater 8 
Yonbgerihtspräfibenten ju Limburg a. Lahn ovemben). 

‚Geboren: cn Sonn: Dr. med. Sricdrid Shulte 
und rau (Rirhdinzel); — eine Leder 
Vaulus und Frau Julie, geb, Schiet (Rafld. 29. Ho: 
vember); Naufmann Osfar Bruebad und Frau 
Martha, geb. Schäfer Mafid. 2. Dyemben, 

‚Getorben: Frau Marie Jahn, ge. Werp, 
76 Jahre elt (Aaflel 20, Nosunber); Grau Julie von 
Metiler, geb. Bötticer A5 Jahr alt (Ra, 1, Der 
vember); Gröufen Theodore Chfenins. 67 Jahıe 
al Malle, 5. Tender); Fräuten Tina Münfwer, 








Borsfey Arummacer, geb. Criop, 02 Jahre alt 
Rafie. 8. Dezember); Welellefifer Fricdrid Opel, 
53 ehe aa helle 0. pen; Narr 

D Hermann Suche, 76 Jahre alt Maffel 6. Der 
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Chertehter | 


Jabe at (Rafie, 5. Teyember); rau Dinllor Sufan | 


Mene Hamburger Feitung, 1901, 9. 506. 
RN: Sum S. Geburtstag alsida u. Menfen- 


Bw 
| Mord und SAD (Mrestan. 1901. Dh. LXKANVIIL 
Det 292 be. 2u5. 

Laube und Dingefeht ats 





Baut Sindau 
Regifeue 
Alfred Semerau: German Grimm, 
| Zeurififche Mittheilungen aus beiden Helen 1c. 
| 1001, 90. X,.9tr. 5 Mlovenben, 
Emil Veder: Durd's Edaumburger Land. 1. 
©. Anerfeh: Gimas über Wandlungen von Orts: 








Ateheemann's Mlenatshefte (Bramfhncig). 1901, 
D. XCL Ye 349 (Deyenben, 
Jotannes Rrätfäeli: Yerman Grimm. in 
Goeeiet. Mt Petra) 
Zeitfcheift für Multurgefäidte (Serausgeehen von 
Georo Eteinhaufen, 101, 3. VIIL<. 287 





Bee 
Wilgelm Diept: Die Ausfogen der Protetote 
der groben befiden Sichenviftetion von 1628 
Über den im Votte worbandenen Aberglauben. 
Georg Squfter: Die Beimlührung der Drinyelfin 
Doroiken von Branbenburg nad Aaffl im Juni 1700. 
Zeilhift Deo Meeins Fir hehe Gerichte un 
Kandeohunde. Acc Folge AV. 3. 
Nee Carmsnuhe Danger yar weffät 
Ion Au 
| mM ArısurMteinfhmidt: Prinz Rert Ron 
Montin von Seflurotbenburg, 

















IN. Ract Bend: Güfabeh von Zädringen (1303 
| 6 1997), die Gemahlin Yandgraf Yeinrid's I. 
| von Seffen, und die Sepiehungen wife 
Thüringen und Suflen in ben Yaheen 1318 
die 1a. 
IV SMDEIT: Die femaige Fetung ne 
iin, 


| genen); Vrotueift Frig Matsto aus Rfkl (Meran 
9. Teyamber); Mpotielr Gdmund Heh, 22 Jahre at 

(Dartung, 8. Zeyamber); Fräulein Orfitie Moppen 

(Rate 13. Deyemder); Cr, Wepierumgsrath, Regierung: 

| und Säutrain a, 8. Friebr. Gruft Galle. 

| at af, 13. Deyanben 


Briefhaften. 

AM. in Aaff. Sad) niht brudr, 

Dr. M, in Srantfurt, Werbindlihften Dant für ferne 
ice Zufendung. Wir werden noch Darauf zurdctonen. 
| 1.6 im Betin. Herlien Ghdwunfe) und ein auf 
| ridtiges virant sequente: 
| R.S.in Bein, Aann fiber wegen Naumernangels niit 
) mehr vor Meiknadten heproden werben 

H. X. in Maflel. Die Jahrpünge 1880, 1892-94, 
1506 fühnen Sie gebunden“ in arbrauchten. aber gut erc 
Kaltenen Gremplaren zum Preile von je Marl 8. 
18981000 gebuubden, neu, zum Dreile von je Mo % 
vom Werlag byieen. 

Unferen verehrlihen Mitarbeiten und Lefern tfinkfen 
| ir lien Bihnaee. Au Wieren Im 
neuen Jahr! 


























Sum Jabreswechjel! 


An die verehrlichen Eefer und Mitarbeiter des „Beflenland“. 


Dit der heutigen Nummer beichicht unfere Zetfhrft ihren 15. Yalıyang. Tantbar gebenten 
wir dabei ber un6 in biefer langen Zeit gemährten Unterftüung unferer jahtreidren Freunde und 
Mitarbeiter. Troh der Yüden, die der Tod in die Neihen uuferer älteren Bitarbeiter geriffen bat, troß des 
empfindtichien Bertuftes, der uns durch den Zub umferes langjährigen Leiters Dr. Wilhelm Grotefend 
vor mm Gald Jahresfeift Geroffen hat, Haben wir une entfloflen, das „Defleland” weitere 
guführen, weil wir glauben, Daf, e5 einem tiefen Bedinfuif unferee Valfoifums entipricht. Wir Haben 
die Erfahrung gemacht af; unfere Zeitfchrit feftgewurgelt it fun hefffhen Boden und dafı ein Ders 
fchminden berfetben fehr mihtich empfunden werden würde, Unfer Bemühen foll «6 daher jernerhin fein 
das. „Heffenland” immer mehr zum geitigen Mittelpunft unferes engeren Waterlundes zu machen, ins“ 
efonbere neben der Stommesgefdichte den titrarifhen, Knfterifüen ud verwandten Weftrebungen in 
beiben Deffen einen Wah iu diejen Wätteen zu hen. 

Den Grunbfäten, von denen bisher Die Leitung dee „Seflenland“ ausging, freu bleibend, werden 
wir es vornehmlich als unfere Mufgabe betrachten, das uns Gemeinjame, Lerbindende zu beton 
Befonders werben wir au weiterbin darauf Gedacht fein, unferen im Ausland febenben Yandsteuten 
die Fühtung mit dem engeren de zu erfalten und zu erleichtern. Wir werden jeberpit ber 
Ärebt ein, in Diefer Ginfiht uns, geäuerten Winfehen gerect u werben. 

Die Zahl unferer Mitarbeiter — Cchefifidier und Gelehrte der verjchiebeuften Gebiete — hat 
fi) fm Laufe des Jahres beträchtlich wermehet, und fo find wir danf ührer freundlichen Unterflügung 
in der Cage, eine ganze Heibe werthvoller Beiträge für den neuen Jahrgang veripredien zu Lünen. 

Unter Anderen haben Beiträge gelondt Geyw. in Ausficht getell: Sans Altınüller in Rafel, 
Dr. £. Armdruf in Morbung. wi. Silfsiehrer Emil DBedier in Marburg, 25. Bennede in 
ff, Dr. phil. Berger in Gichen, Oberiehrer Karl Berger in Worns, Alexander Burger 
in Darnfladt, Pause wid Ztontsardiver Dr. Dietrich in Tarmftart, Oberlchrer Dr. Fenge in 
ofen, Yrivaldognt Dr. €. Heldmann in Salle, Cberlehrer Dr. 25. Senhel in Raffel, Rihard 
Herget in Kaffe, Maler Sowis Aahenfein in Kaffe, Hofrattı Prof. Dr. Aeinfhmidt in Teffan, 
Lehrer Sole in Arenshaufen, Dr. phil. €. Sinetfe in Tanyig, Wibtietjetar Dr. Lob in Raffet, 
Dr. phil, €. Maurmann in Marburg, Mufeunödiretor Prof, Dr. Meier in Braunfeteig, Kanzleirath 
€. Mender in Saft, Sofratt Sarf Prefer in Wachterstad, Prof. Dr. Morschen in Laubach, 
Ferd. Munkel in Feicdenan, Mujcumsinfpeltor Dr. Scherer in Braunfhtein, Daus und Etantsardiiv: 
Nirettor Dr. Fahr. Shenf zu Scweinsderg in Tarmftadt. Yehrer I. H. Schwalm in Obergrenzebadı 
Dr. med, Kart 'Shwarzhopf in Kalt, Siktiotpetar Dr. Heefig in Rail, frof. Dr. A. Stra 
in Gichen Dr. Meinfold Steig in Berlin, Cberlchter Cheodor Stromberger in Aitich, Prof. 
Dr. Pant Weinmeifer in Leivyig, Oberlehrer Dr. €. Winber in Marburg, Yrof, Dr. ippermann 
in Großtichterfele, Oberlehter 3. Wolf in Berfin, Seminartehter Dr. I. Wolter in Obentircyen u. a. m. 

Acc) auf beileteiftichem Gebiet mehrt fi die Yahl unjerer Mitarbeiter zufebends. Wir werden 
bier zunähft mit dam Aborud einer biigerlicen Novell von Efifabeiß Menef, iner Künftlernovlle von 
Sonis Kabenflein und einer Hiftoriihen Erzühtung aus Cberbeffen von €. Gros beginnen. Weiterhin 
Gefinden fich Rosellen, Stiyyen, Torfgeichicten. Märchen, Gedichte von Alfred Bock (Siehen), Jeanneite 
Dramer (Walfsanger), Heinrih Doerbehier Marburg), MR. v. Ehenfleen (Minden). Safha Elfa 
(Mavolzpaufen, DR. ». Efben (Raffeb, Henry du Fais Minden, Sofle Gußalke (Berlin). 
DWilfefm Holzamer (Seypenheim). Sarf Ernl Stnodt (Oberllingen), herefe Aöflin (Siehe). 
Mafwida von Menfendug, Guflav Adolf Müller Münden), Narl Prefer Wäctersbah), 
Anna Ritter (Sintigart), Ferd. Munfef (rietenau, Daniel Sauf (Stuttgart, 2 
(Hanfhenberg), Adam Trabert (in) u. a. in unferer Mappe bepm. find jolde in Ausfiht getelt 

‚Enttich werden wir der hefikden Dieletpocfie wie bisher einen weiten Spieltaum gemähren und 
Zeiträge von Heinrich Ionas, Agathe Soppen, Seincih Strany, Heinrih Naumann, Kurt 
Auhn, I. S. Shwalm, Friedrich von Grais, Heinrih Winteru.o. zur Veröfentihung bringen 

glauben wir hofen zu dürfen dafı, wenn fünftig audı die Zahl der Abonnenten jidh 
in wünfehenöwerther Weife eigern wird, das Weflehen und Gedeihen der Zetfchrift für die Zutunft 


arichert dich 
TE Redaktion und Verlag des „Helfenland“. 


W. School in Marburg. Drud und erlag von Fricbr. Gert, Nafı. 
























































































Air bie Aebaftin verantwortlich: D 


DM Wierzu eine Beitane der 9. &. Eiwert’fcen Berl 





jöbuchhandtung in Marburg. 











Dellenland 


Beitfärift 


für 





Beffifde Gefßidßte und LJitferatur. 


Begründet von F. Amenger. 


Sedgehnter Iahrgang. 


Redaktion: Wilhelm Bennede. 


Safel 1902. 


Drud und Dertag von Friedr. Heheel. 


ii "4 











Inhalisvergeihnis des Iahrgangs 1902. 


Gehhihtfide Auffähe, 
Seen Darniladıs Abfall von Mar 
holen L 130, 144, 1 
Enge, Dr. Weihäge pur Gehe der Sidi Aeieberg 
Gilfe, ehr Suibre von und yu wähle jur 
Geheihte des jährigen Arge 
Heldwmann, Dr. R. Das Spital der Ai. Öilieeh 
And die Anfänge dee Zeuden Ninterordene 
in Morbung RE 
Berge, Nhard, Dos Gantgerich im Ani Auer: 
er RböN . >. > 
Hin jährigen Aege 87. 
oo mod nmal Die Dehen in 
0, Ran Aleranber reiner 
EN Ihe Offüins aus Amerit 208 
De. phil Hei. tsbefentand oder dus 
"oatifästefihe Ausbritungsgebit in Dit 
Europe. Cin deulfärlundliger Verhud, 


Siufturhiforifges, Biograpbifßes, Siund- 
und Sitferafurdiforifes eic. 
Armbeai, Dr. d. Aeri von Saubere >. 
"Der Rfornater Neben Eu 194. 1, 1, 
DB. Heinrich De .. 
= Zi Aefüft Seidei When 1 vo 
mit Semi) >... 10m, 20, 





Berw 

















berg Bei ülbes ın 
Bolbe, Wilhelm. Clbme 
Drefer, Garl 



























Burger, Merander. Georn Bad ne 
= ed Bor : „0. 
Zeugs, Dr. Das Beuerhols, öl 


Aufrler Hofihenter, Bau IV. V. VI. 60. 10% 
Mneifeh, Dr. Carl. Dalter Wilhelm. . - 
Mlener, Theodor, Die funbelden Thaler Des Land 
grafen Wilken V. ju Selen. . 
Mlüter, 8. Das deutiee Dans zu Darburg 158, 
Heuber, 6. Das Mithelmstöher Weleuliteh und 
Die Sertuestanue und ihee Grbaner 2.21.30, 
Die Rafıler Fefeneier vor dar renffunter 
Zar. . NR, 
@uilling, Dr. Hus den Samintiungen des Pnauer 
Geitichtsvereins mit 2 Wöbildungen) 
Meter, Auguf. Neralıs Marl v. Sendenden 4, 
5, 2. dans Aehrenberg # 


























Sm, Her Sry, Lan ef Srcmmtih 
mal, 9.8. Ale nt 
EI Rinde und Rnberlich af det aha 


Schwerphapf, Dr. Kart. Yudienz cines Kuftler 
ürgeis dei dem Lehen Aunfürften zu Drag 

— = Gemüt eerbungen unir Aula Bi. 

Teodorgf, Dr. Hau. Hihard Jorbarı } 

— —Riard Jordan als Ibereher 





a” 


9 



























En 
Totenfchau, Schilke, von 1001 1a 
Weinmeifer, Yaul. Sefüßde Eierbemhnen 12 
Samen von Minmeifern und 
eönedern auf Heften Getdfücen zu 
Wegranı, . Leitag zur Ghana de ii 
aürften won Yale. + so 
rider De Want, Ci Bedörl en Kon 
Esavan an nen Yater Tanil Schwan, 
Bürger yu Mierburg . FEN 
Aippermann, Yroffer Dr ie, ZI Krhfien 
Yordtagsahgrordneten von 186% . 2 


Rovelfen, Erzäßfungen, Shiypen. 
he, Wilden. Mafeer Stiyen 

1 Ser Veinont nd be 

11 Ginas von Yanı Alf 








20 










IT, Yufige Thentergekäichten 

Bor, Are, Mus dem Haman „er Ati 
ao 
a 
In E7 

Gros, ©. nie Hall 

zühtung >. 103 
Hobenflein, Lonie. Römifäe Erinnerungen ” 








— -, Erinnerung am Bortuget 
Aelter-dorban, $. Gin weites Blot 
drller, More. Gun futter Vebrstuan 
‚Der innere Mopcl None) 
Werl 


Pr 








Lore 
Sonseniag , 5 
Ei ee Sue Bunde Sc: 
ZReihnacisfahtt Mel). Wr 


Geiäte. 


Weaelwirkung, 
"Sin Dostentat 
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Behn, di. 


Benneche, Wilhelm. 
rag. 
Zn 2b gut 1802 
Bern, 


pie A Jam 






Getätett 





Des Samanıa Ib... 
Eine Bergpredigt 
Wintergedante 









Faio, Hand, 
==. 2er Dieier aber 
— Zei. 
nei, Martin, 


eng, 






Granbiot, €. 
Gedelbadh, 
Batit... 








Seidelbach, Tau, Sturm 
Serbert, DI. (eitersfellner, There) 
Ber lie nn 
Andtehr, 1. 11. 
Di Ehinbii. 
: Sommerfißeme 
Deimmek 
= =: Aibtare dr Serie 
ZT Bot. 
Foren, Nidand f- 
eatancs 
infahrt in ben Gaif von Aicoya 
er, M. Aljhid von Marburg 
Al Cu, Dane date 
Rirmestanı 
Anoni, Karl Gruft. Wor dem Romin 
"Alage der Verorenen 
Frühterteite 
An die Steme 
Der Mutter 
— = Areufe Areue 
Revarı, Tape. Storm 
Ber Storice uf Beddeitufen 
Aöntin, Torch. 


Die Nat 
= &einweh R 


a E 
Mütter, 6. W. Sonnenakidie 
Stat den Rampf, 
Ei 
Sur Weite} } 
n, Sin, Dr Wander 
Revilor e 
—. En mente dor 
Mahn, Ran. Srisepräcı ofen eb! 
— — Marley im älhte Gramen . . 
Bippart, Wilbetm. Haldingsfput in Withrimerhei 
Biete, Ga, Coca Araber guma0-Gekurit) 
Robin 
Weitnadit 
Sala Elfe, Leudtturm der Rich 
rt Verde 
©. glaub mir! tönt? ih jaubern > 
Feierabend im Walde 
Seistnis 
Das Paradies der Kane 
=. Abventgeier am Were 
Sroßmulters Diapnet 
Die Mast der Linke 





enjahr 
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Sämalm, 3,8, 2 se jindde Joh 
Bedenfern, 6.0. Sole 

Trabert, U Ze alte Kader 
htorneie 


Mn zie.. 
Im Dlaimond wars 
A bin der Manig von Aule 
Traio, gr. v. Die Noamena 
€ Eonndongt alt dr Euhre 
Trandt, Yolemtin. Der junge Eieger 
Ünfer Aampfgenofle © >... - 
Aber, Weittust wid 
Zas Chrifind naht . . . 
WIM, Lonis. Witbeimeihater Bafferfpie 


Aus after und nener Zeit. 


Aue aten Stubneneehen der Unvefisbt 
Marburg. Yon W. &, 
Das Grauentenz im Rinyenbacer Salt. Yon 8 








nfanteit 
































| Der Yungfermmaub Dune; ter Soon von Dit 
deig 1016, Mon Ber. . 
«in verfiwundenes Beörberungemi. Bon 6.3. 
Wert sine, Mafeler Gandwerlemeifers Aber ein 
Sole im 18. Jahrhundert. Don Louis Mai 
Muttentläes Über Die Dergiftung des Holeteien 
Zeäfüt, Yon ©. Daumen... 
Die Yefonen des Yerafungsild. — Qermäbtungs: 
Inedaile. — Rune Bemetung u dan Die 
ielungen dee Deren ©. Böunter Aber 
Yergihung des galten Betidt. 3 
So Gent.» ER 
Qutitäum de ef effgen Kor. Yon Zt-Meaer 
ie Kid Gate da 
Aurfart Greuh 
im von befen ale Ehfüfte. Yon 
| |, „Nele Rappen 
| Der Gondigaltsmaler Ghuarb Gleis. Won R. — 
19 halle im Jahre 1857. Bon Cito Gerard. — 





















Rurfürt, peiebrid) MWühelm und der Mindener 
Seiffsdauer im Reinhardemald . . . . 
Die Statuen am Bomlinggreen der Rarleane bei 


Aufl. Bon C. Reuber. — Die Kanzel in 
St. Rotharinar zu Efhnege. — Bor teten 
Aurfüiften von eflen. Son 9. Jonas 


Kubensretung Bureine Beburistogefeier. Von. 
Die Auer, Auonaigarde” unter Ring Jerom. 


Bon 6. Mapf . . 

Von ber grünen Gouleur. Bon fd. u. . il 
Sen: Min, Son 26. Dar 

Gin Raffeler erlagsgefäält . 








Aus Heimat und Fremde. 


Seen Seien, — Stleseh Yan 
Wuftalider Dortrageabend. — Düng 
feigerung (mitgt. von Paul Weinmeihe) 
rigen. — Ev. Eobenften 
Ser Senf in Zei. — bl 
mn}. — Ausgrabungen 
— Armeebeehl. — ine 
x. Trade . 



























Belitber Geliihtsperein. — Unioerfiätsnactid. 
Dear et, 
nlerfälsuaseidt. — Jubiläum Ns. 
Ckertontitriatrat Gabi. — „offor 
I Dhige 4. — „dee God” Bue- 
Grabungen ao aeecıcn 
Seftkder Gehdiätnern. — Univerhähinagriht — 
Getaulfrung = Amtigeriötsrul2atnigt, 
Serie R. Mind 1. — Rogibeig: > 
Beühser Orient. — Uniperfitknagriätn, 


— Srederife Reuffmann +. Euperintendent 
B. Sürer f. Barrer 2.G.Bürer f, Obefte 
feutnant ©. Gerrlein }. ®- Zulß 4. 
Univerfitdtsnadrigten. — Geeilcau von Send zu 
Shnseindberg und Die wirtfntlihe Sraueme 
Mhute u Ofleiden. — Eläbirbunbibrter. — 
Bühnenjubildum von I. Mäder. — Pring 
Ge one 4 Belnimt Ziemahitt, 
Seiner ultra Henn },  Sonbegeni 
Zi EG 




















Das fee Do auf den fepim Aurfürften . 2 





” 


109 











Aefot Schwan +. — Beffiker Gelbictspee 

nagpricten. — Fuldaer 

9 — Meitrag zur hefken 

geräte — Eine Erinnerung an dan 18. ©t- 
el, 3 Sie 1 Chbeunst 
D Streder 1. © Aus }. 
Runftmaler, 
Madedn }- » 

Sitorifße Romiffin. — Yiniverfidienadeit. — 
Seffhe Voltstunbe. — Berfamımlungen, — 
Ge een, Eon 
1. 3. Aoenig im Rica yur 
hefithen Gemifiengetice” 
fee, — Guldarr Gelhiisueeit. 

jum — Geh, Oberefufige 
eis f. Oberfonitorilrat 
Großhändler. Rrufet- 

— Denfmelseinieitung, 

FOrft Mitteln von Hanau 1. — Univerftätsnade 
ihten. — V; Jahreäberiht der Diftorifien 
Rommifton für wefen und Laldrd. — 
Sanauer Gefdictinerein — Eläbtrtag. — 
köntlub.. . . 

Unierftätönacrict" — Seffikher Gehtichtaverein — 
Jubildum — Opernfänger 5 Jäger}. Rgt 
Soufpilerin &. Zurba 1. — Dulldes aus 
dem 3. @, Eimeriften Verlag in Marburg 

Sergogin von Anhalt:Bernburg 4. —> Iniverftätse 
nadrißten. — Profelor Dr. Rrarpfhmarf- 
Sefmbtur . >. 

Regentfdaltsgeeh. — Geiisorren. — RAurhffice 
Gelgeigen. — Vermägimie. — Uniorrftälse 
magrihten. — Dr. Sermann Gabid. — 
Sedenttaei. — Dentmalfeliners, — Cntamt, 
Dr. Mörihoffer f. Aurt Run 1. 

Beffifce 6 — Gentogifte Gefeiiäaft. 
— Mast ui — Louis Rakenftin. — 
Univerftätsnadicten. — Jubilsum 
















































Geburtstagsfeier des Ieplen Aurfüzten in Rafel. — 
58. Jahreiverfamtung des Heftlden Ger 
Keihlereine in Gelnbaufen. — Univerftätse 

Rihelbag 1. — 


nadrhen. — Dr. 
Burg Shwargenderg 
id. — Srunnenbenma. 


® 





kr 





Hat, Dr. Rlinglböler 4. 
v. Mund t 
Seite Oröitieuin, — Arm 


a gule Bazun } — Autnbr, —eiiai- 

flelung 

Seien Bejeidiberein (NEL Marburg) — Die 
heflder Gefaigisverein. — Univerfuätsnan 
tißten. — Ruife Braun, — Bühnenabfhied. — 
Ciderfefe moderner Schnfuct . » 

Seht Gehirn. — Gellihisierein Schar 
Tatben. — Life Braun-Etftung. — Aur- 

Firfenbild. — Rapitän Babenhaufen } » 














120 


10 


151 


105 


192 


105 


m 











an 
Sefhfde Büherfhan. 
Anders Wels, Bar, von A. 







Burmefter, Marie, Ya 

Gampoamors „Dolora 
Spaten "yasgtialt don Dos ange. 
Sehr. von 6) 

Goeher. 8. ©. Geutnants- Grinnerängen cine) 
alten Auhefle. else. von MW. 

Daab, Dh, Sonnenwenbe. Befor. von Heibelbad; 








Dähnharbt, Oster. Beimatllänge aus beullien 
Gauen." Befpr von W. 8. “ 
Gtenfteen, DI. von. ride den Hütten, Befhr. 
von SR. Herbert 


Geltgeente aus dem Verlage ber 1 ©. Eiveifden 
"Verlagssuchenblung 
Brise. Ferbrs Ztken |, Kai 
von Seffen. Welpe. von Otto 
Gerne. ER. anlitiihe Setenng 
in Mederhefien, Befpr, von Dr. Kae. 
Holgamer.2. Yeter Nodler, Bafpr.vonw Ira 
— =. Carnefie Golenne. „Befpr. von #. Burger 
— = Der arme Yufas. Belpt, von 9. Burger . 
Immortellen. Zeor. von Gelbe 
Rnodt. Karl, Graf. us allen Augentli 
Meineh Qebens. Dep. von Gtramberger, . 
Bewalter, 9. „Das Bater Infer “ Befpr. von #. 
Mülter, Fidel. Gmanuel Befpr. von €. 
Mäülter, ©.U. Gebihte. Befor. von Q. Sr 
Depnhaufen. U. von. Während Damas Babı- 
veile und anbere Gefechten, Belpr. van 6, 
Reufing, Gatlot Gotfd. er ©: 
Balernfomödie. Belpr. von M. Burger 
Rothe Speiatfre von Bee aan. "Si 
von MO... 

































Raus So Metunt 
ige. opener DE 
Eon}. . Mrhung De Beehei Sehne 


® Auf. Belpr. von Gans Mltmäller . - 
Strap. Rubeif Die anige Zurg Roman Belpr. 
Tin Karl Berger 
Stromberger, Chr W. Biopru Hr Gteratier: 
von er 5 
ala Sfr. vom I. 8 
von Burgwal, Ar. vn 


Mer. Burger .. 
zen’ Bin) zo Öelung 








Voigt, W Chrmit 


Spangenberg. Belpr. von Ph. & 2 


Seihfhe Beitfßriftenfdau von W.&. 111,288, 





Perfonafien. 


@eite 16, 8, 40, 56, 6%, &4, 100, 118, 198, 140, 15%, 
. 196, 308," 24, 238, 





Briefkaflen. 


Seite 16, 2%, 40, 56. 8. &, 112, 138, 
SS, 324, 278, 320, 3. 


188, 182, 196, 














Digiized by Google 
Be 1 









































R ASS für hessische «X 


ht@ und Literatur: 


& 





ER 








XV Jafrgang. 


Aafel, 3. Jannar 1902. 


Reujahr. 


Verhallend web'n die Weihnaıtsglocen, 
Run zieht das neue Jahr berein, 

‚Auf feinen langen, dunklen Locken 
Liegt der Verhelfung Sternenchein. 


€s jpridyt: Du zitternd Menfchenleben, 
Dur Kerzenlicht In meiner Band — 

© wolle nicht jo flackernd beben — 
Id} bin ein Bote — gottgefandt. 


Id} trage tief in meinem Berzen 

Den Troft, die £iebe und das Glück, 
Wohl flammen taufend. beike Schmerzen 
Voll alut Dir zu aus meinem Blick, 


Wohl ringen dunkle Schnfudhtsfragen 
In meiner Stimme mächt'gem Ruf, 
Wohl zittern drin die ftummen Klagen, 
Die Müdigkeit und Schwäche fc — 


Und dod) — wie fellge Gefichte 
Zeig” ic) Dir Mut und Schöpferkraft, 
Gewalt'ge Bilder und Gedichte, 

Der Schönheit beil’ge Lei 








nicaft. 


9 beuge Du Di) meinem Gruße! 

‚Sch mir entgegen friidh und warm — 
€ jtröme Dir aus meinem Kufle 

Mut in die Bruft, Kraft in den Arın, 


Daf Du mit einem Jubelworte 
Und einer ftarken Bitte flebft — 
Und an des Janus dunkler Pforte 
Mit einem ftolzen Lächeln itebit. 


Repensburg. 


©. Keiter-Kellner (IR, Herbert), 


”»»#» 
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Das Wilhelmshöher Riefenichlof und die Herkulesftatue 
und ihre Erbaner. 
Bon E. Neuber, Kaffel. 





Eis enge ud unerätihe Herrin iR die 
Geicichtsforfäung. Mandıe der Mit: und 
Nachwelt überlieferte und von Zaufenden gläubin, 
macherzäßfte Begebeneit wird durch zufällig aufs 
gefundene Urfunden oder Aufzeichnungen enftaeder 
18 gerabegu untpahr hingeftellt, ber dad) als nicht 
io gehehen, wie, biäher mitgeteilt worden; und 
88 mirb auf folhe Weife der Shfeier manches 
dunteln Geheinmiffes geläftet. Wenn nicht im 
Jahre 1900 Arbeiten an dem Riefenihloh zu 
Wilgelmshöhe ftattgefunben Hätten und wenn 
nicht bei. diefer Gelegenheit, die Echädeldede des 
alten Heiden auf ber Ppramibe abgenommen und 
dabei die verfängnisvolle Matte enfdedt worden 
wäre, jo würde mahricheinlich niemand auf den 
Grdanfen geraten fein. ah ein anderer alö ber 
bie dahin allgemein genannte Kaffeler Hof-Slupfers 
Ächmied Otto Philipp Küper Die Herfulesftatue 
verfertigt habe. Nicht immer ht aber auc) das 
Verhäftnis der Veteiigung von zwei Aünftlern 
am dem mämlichen Merle fo fet, wie z. ®. bei 
dem Dentmal des Großen SKurfürften auf der 
Langen oder Aurfürften-rüde in der Nähe des 
Königlichen Refidengielofies zu Berlin, als deffen 
Schöpfer ber berühmte Baumeifter und Bildhauer 
Andreas Schlüter und ald ausjührender Gieher 
der au) angefehene Kupferfcmied Johann Ias 
Coby genannt werden. 

Vevor wir mn zur Serhulesftatue übergehen 
und zu der frage, von wen diefelbe herrühre, 
ob von dem bereit genannten Müper oder dent 
dings auf bie Bildfläche geiretenen Johan 
6 Unthoni, Golbihmied aus Augsburg, 
möchte e& fidh empfehlen, wenigftens, in groben 
Zügen die Vaugeicihte des Niefenfchlofies auf 
Winterfaften dor und vorüberziehen zu Taflen, 
zwar einmal auf Grund der darüber vor: 
handenen Echriften und Dücer in der biefigen 
Sandesbibliothet und der Bibliotfel des Geffilhen 
Geicichtsvereins, fabann aber, ber im Königlichen 
Stoats-Arhive auf dem Cchloffe zu Marburg 
vorhandenen Urkunden, wobei hiermit, den Le 
amten biefer Anftlten für ihre freundliche Inter: 
fing, der. verintiiie Pant ausgefunden 
wirt 



































Sandgraf Karl, ber belanntfich von 1670-1730. 
tegiee, errang nicht nur Dur fine in verfhiebenen. 
Ländern fiegeeichen Truppen Iriegerifce Lorbeeren, 
fondern verftand auch daneben, mit ber iriedens: 
palm fich zu jhmücen, und hat namentlich zwei 
meltberühmte Schöpfungen Ginterlaffen: die Rarlss 
Aue und das Niefenfchloß zu Wilhelmshöhe, 
das_ von der Mitwelt wegen de6 umgefeuern 
Roftenaufmandes und Der, mähjeligen Arbeiten 
dielgeichmähte, dagegen von ber Nachwelt gepriefene 
und angeftaunte Wert, Vergegenmärtige man fih 
die damaligen Zuftände, in denen fid) die jeht 
mit fo herrlichen Anlagen ausgeftattete und von 
{0 zahfreien Einfeimilhen wie Fremden befudhte 
Wilbelmöhöhe befand. Bivar hatte chen Lande 
ai Mori der Gelehrte (15921627) an 
Stelle des einfligen Alofters Weihenftein ein 
gar) anfehnlices Schloß, aufgefühet (1606) und 
dasjetbe mit verichiebenen Anlagen umgeben. Diejes 
Schloß war aber in den Stürmen bes Dreibige 
jährigen Arieges zerfiört und bie Tönen Ynlagen 
eggefegt worden. Da fahte der field für das 
Grohe und Exhabene glühende und megen ber 

igeit jeiner Neigungen umb jeined Sammel: 
ifers in der damaligen Sprechweiie als „curienfer 
erregte Gang Aa den Yen lan, 
die zwar. arg vermilberte, indeffen mit prächtigen 
Waldungen verjehene Gegend, in welcher auch 
mancher beififche Landesherr mit feinem Gejolge 
des, eblen Waidiwerfs pflegte, durch einen grol 
artigen Bau zu verfhönern, zugleidh aber Die 
Nuhmesthaten der tapiern Heerihaaren 
des Heifenlandes burd ein weithin über 
die Berge hinaus fihtbares Dentmal 
zu verherrlicen. ) 

Vereits gegen Ende des 17. Jahrhunderts (1696) 
wurde begonnen, jedoch das damals in Angriff 
genommene Ctüd auf der eigentlichen Spite des 
Berges, weldjes daher den Namen des alten 
ober tleinen Wintertaftens noch führt, vets 
von der jpäteren Unlage und noch heutigen Tags 
von ber Wirtihaft benuft, Gald wieber, vermut: 


+) Berg. die Jnfgeit einer fpäter meh zu ermöhnenden 



































fid) wegen feines geringen Umfanges, Kiegen ge: 
Taffen.*) Der Candgraf wollte nun erft Bor 
fubien ‚maden und unternahm gan plöhlich, 
kurz vor Ausbruch des paniicen Erbfolgehricges, 
bie Mingebung im bem Glauben taffend, nad) 
Thüringen veilen zu wollen, von Dezember 1699 
bis April 1700 eine Reife nadı alien, dem 
damals jchon megen der Unficherheit jeiner Straßen 
verrufenen und dod) wegen feiner zahlreichen und 
berrligen Aunftmerte berühmten Sande. Der 
Landgraf reifte unter bem Titel eines Reichs: 
grafen von Solms und nahın nur 10 Perfonen 
im Ganzen mit. 

Der unter dem Reifegefolge des Landgrafen 
Sefnbiche Of, Rrig-Geetr Japan Ballalar 
M laute, welder bereit® beim Sriegszuge bel: 
ficher Truppen in Morea einen Teil von Stalien 
geieben Hatte und ber itaienifcgen Eprache mächtig 
mar, führte das dem Erbpringen, (päteren Lande 
grajen und Eihedentönige Griebrih 1. gemibmele 
Zagebuh: Diarium Ttalicum (gebrudt Aafiel 
1722), bem to feiner Ausführlichteit der Vor: 
wurf gemadt wird, dafı darin manche andermärts 
vortommenden Nachrichten über diefe Reife nicht 
entfalten jeien.?) ®Die Reife ging, wie das 
Tagebuch ergiebt, zu Anfang (5) Dezember in 
tiefem Schnee über Griedewatb, Echmaltalben, 
Coburg, Augsburg, Innsbrud nach Denedig, jo: 
dann über Florenz und Rom 6is Neapel und 
Zerracina, und wieder zurüd, biesmal über Ron, 
Pile, Gene, Mailand, Baiel, Straßburg, Dann: 
Heim, Worms, worauf fie in Kaffel am 2. April 
1700 ohne Unfall wieder anlangten. ‚Detractet 
wurden mit Grünblichteit, aud) fhon in Deutfch: 
Tand, bie antifen und mobernen Kunfticäge in 
Mufeen, Rirchen, Paläften, Villen, ferner Garten: 
Anlagen, Waflermerfe, umb viele Soflbarteiten, 
wertvolle Steine u. bergl. zur Bereicherung bes 
Runfthaufes in Kaffel angelauft.*) 

Übrigens erging, eb biejer Reifegeelfihaft wie 
manher andern, daß fie zu Rom genefen und 
den Papft nicht gefehen. Ms Grund dafür wird 
im Zagebuche (S. 110) angeführt, dab der Paylt 
„fehe indispost” gemefen. &erjebe, mit feinem 
Aigentlichen Namen Antonio Fanati, als 
Imnocenz XIL. feit 1691 auf Petri Stußt, 
farb am 1. November 1700, mag alfo zur Zeit 
der Unwefenbeit des Landgrafen Karl wirklich 
unpäßfich gevejen fein. 

Tr. Chr. Ecminte; Beihreibung der Boslärfiic 
nie ofen und Haupiiebt Mal (af 1407, 


Fon a. 0: ©. 2%. X. &. 196, Am 2 
*) Vergl, au) Oito Gerland, Die Hefe bet Yandı 

gen RU go Orten ab ten, „Ornlank® 101 
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WSSalb nach Ankunft in der Heimat wurde 
mit den Arbeiten auf dem Wintertaften von 
menem Begonnen. Die im Marburger rdhite 
befindlichen Rechnungen enthalten bereits vom 
Jahre 1700 eine „Speeification‘; Was denen 
LBergleutgen uffm Wintertoften in Diejem 1700ten 
Jahre in Abichlag it ausgegalel worden — —. 

Über erft im folgenden Jahre (1701) berief 
ber Sandgeaf den genialen itafienüfcen Baumeifter 
Giovanni Framesto Guernieri und ellide 
Stuccatoren nad Rafel. Co giebt Rommel an 1), 
im Diarium Italicum wird Gternieri noch nicht 
erwähnt, Nach Ungabe des Archivrats Piderit 2) 
war derfelbe allen Nachrichten zufolge aus Rom 
gebfrtig und Tebte mit Familie in Raffel, mo 
&x bei der Steinichleferei Beihäftigt war, nach 
Nommel?) bei ber Ebelfteinjchleiferei, welche 
in dem nahen trodenen Schlofgraben (an der 
Stelle, wo jegt Ställe und Reithaus der Kriegs: 
ihule fih, Befinden), mit Näderwert, Sail 
Polier: und Schneidemühle Betrieben wurde, Bier 
begann Guernieri — nach Mitteilung Anderer +) 
mar er jchon mit dem Candgtafen aus feinem 
| Baterlande nach Raffel gelommen — im Jahre 
1704 feine Tpätigteit und darauf (1705) am 
Winterlaften, wozu aud bie Mecmungen im 
Ardive paffen, in denen nunmehr die italienifche 
Sprache viel borfommt (eingeleitet: 1705. Listu 
comineinta al 4 Majio per Albis schateza 
A preso In fondacione), jonie die don der 
fünften Toter Eimon’ Louis Du Rns (des 
dritten des Namens aus der berühmten Baus 
meifter Samilie), Amalie Note, berrührenden 
mündlichen Mitteilungen an ihre Nichte Amalie 
Grandibier, melde dieie zu Papier gebracht hat), 
denen zufolge Sandgeaf Karl mit Paul Du Ay 
im Jahre 1703 nadı ’Malien gereift if, wo 
beide die. Herelichen Cchäße der Kunft, jeder mit 
feinem Stifte, topierten. 

Wäprend 6is dahin in den Nerhmingen mr 
Namen von Heffen aus verjchiedenen Teilen des 
Landes oder von Geuten aus der Nachbarfcheft 
fr Die vorbereitenden Yebeiten vorfamen, finden 
fh jeht danehen viefe itafieifche Namen, wie 





























| Giorgio, Giadomeo, Lartolomeo, YAmbrofis, 
) Homme a. a, ©. &, 1. 
*) Piberit, Geicidte der Haupte und Sefibenzfabt 
18h, & 20, An 
wa 0.e is, 
1 Sion eiepograptier Kinfist. Nest 
Seide und Welhebung don Milhelmahöte und fen 








Anlagen Marburg 1809. Wilbeinstöte, al 
und bir umliegende Gegend. Fine Sliye für Malte 
| 8. Au. ‚Rafel 1601) ©. 106. 

+) Oretonb, Yan, Sharies und 
| vennttgact 1885. ©. 102, Anm. 1. 








mon Lonis Du Ih. 





Fiorino (eutfc, Gulden), ferner Giovan Niyo 
(eihtiger Nifo, Reis, dann Ni), Stefano Niro, 
Giovan Piloj (legterer vieleiht nur talienifiert 
für Biichof). 

Nach den vorgelegten Plänen und Beichnungen 
wollte Ouernieri den ganzen Berg, querft Mind | 
taten, dann Winterkaften und daneben be: 
reits in der Ausgabe von 1705 dem Landes 
Seren zu Ehren Sarlsberg genannt, durch | 
verfchiebenartige Anlagen und Waffeefünfte in | 
einen Wunderberg umandefn, die Wafjer: | 
fünfte mit Unterbredungen (unter anderen | 
durch einen iafienihen Palaft, unterhalb der 
Mastaden) zum Schloß fortführen, Dies 
neu bauen unb davor ein Baffın zu einer 
Fontaine anlegen. Landgraf Karl war dien 
großartigen unb wegen der beinahe eine Stunde 
etagnden tfening ein ben frflihen 
und dem Sieenfloffe gerabeyu ungeheuerlichen 
Mate gar nicht abgeneigt, da ihm die von ihn 
{etoft gehauen Herzlichen Bauten und Waffer: 
fünfte ju Zivoli und Frascali in der Nähe von | 
Rom und zu Terni im Sabinerlande als Mufter 
vorjchmebten, näher Befhrieben im Diarium 
Ttalicum (S. 95, 155, 162 fg), teils natürliche 
Wofferfälle der Füfe, wie bes Unio oder Teverone 
ei Tivoli (caseate u. cascatelle) und der Nera 














bei Terni, zwei Nebenfläfje der Tiber, teils reine 
Kunft« Anlagen, wie bei Frascafi und Tivoli, 





Gleichwohl Tam der Pan infolge der Soft: 
ipieligteit, wie ber Baufiden und fonftigen 
Sähwierigteiten, 3. ®. dab Guernieri and) feine 
Neider und Feinde Halte, ur zum dritten 
Teile zur Ausführung. Der Landgraf bemilligte 
ungeheure Summen, nad Wommel anfangs 
45200 Gulden, päter 91564 Neichsthaler 
— Piderit_ nennt mr die Iehtere Summe — 
mebft der Lelhffung aller erforderlichen Bau 
moterialien. Guernieri erhielt für jeine Perlon 
eine jährliche Befolbung von 1500 Neichthalern, 
30 Alafter Holz, freie Kofl und Mietenticädi 
gung '); nach anderen Mitteilungen, nat) welchen | 
das Wert binnen fünf Jahren fertig fein fol, | 
jäprtich 3000 Reichöthaler, net anderen Douceurs, 





*) Rommel 0. 0. ©. &. 157; Piderit &. 277, 

Das Lerhältnie der verfhiedenen Dänzforin 
anber war gu den verfjlebenen Yciten vereiden. Sa 
Ropo. Yaliktes Dandbuh, 5. I. &. 303. galı in der 
Die des vorigen Yahrbunberis 1 Zhafer = 2 Guben 
und mebt, dal, Lorcede qu ZH. II, © 11 zu Ende de 
vorigen Jahrhunderts 14 Neihäihaler = 31 Gulben, 
alle 1 Westhaler => 1%. Gulden. Pr den Anfang 
des vorigen Jahrhunderte kdeint «6 an einer genauen 
Vorferit zu fehlen, Nac) ainer ArchinYrtunde waren | 
1450 Gulden — 900% Zhaler, alfo1 Ahaler = 1", Gulden. | 























| Bezifect und find aufer der obigen Zahı 





al6 freier Jagd, 
die Sache mil grobe Eifer angeaht und auher 
den mitgebrachten Vlalienern mod), wie. jchon 
früher angegeben, Kanbmerter und Togelöhner 
aus dem ganen Heffenlande und darüber hinaus, 
au, Soldaten herangezogen wurben, hatte mar 
mach einem Jahryehnie (mit Buernieri als feit 
fehenten Keiter nach fünf Jahren) noch große 
Schwierigleiten zu überwinden. Der andgraf 
bemilligte mun, wie eö in der Urkunde dom 
Januar 1710 im Archiv Heft, „nur weiteren 
Dorliekung de Baunoejens auf'm Wintertoften 
bey Weibenftein vor Diejes. 1710fe Jahr“ 24000 
Neichsthaler und verorbnete, da Dazu genomnen 
münden 

1. aus den Nicheledörfer Berg: 
werts-ntraden (Einnahmen) 

2. aus beim Licent (Steuer) von 
Bier und Prüßfahn . 

3. aus bein bei Hofe befindlichen 
Vorrate der englifhen arrd- 
rages (d. h. dan Einnahmen 
aus dem Cubfibien-Dertrage 
mit England im fpanifden 

abfolgelriege, in welchen ber 

Tannttich peffiihe Truppen mit 

Auszeichnung neben englifcien 

fodten) . . 

4) aus bem Sranl 
werfsslberfäuß. 














4500 Rue. 
2000 








berger Berg: 
2000 
Summe 24000 Ahr. 
Davon erhielt Guernieri für Befoldung aus 
dem Dorrate zu 3. 1500 Thaler, mithin für 
feine Auslagen 22500 Thaler. Die Lefoldung 
von jährlid) 1500 Thalern ifi noch ausbrüdlic 
beflätigt in Mmweifung Bew. Cuittung vom 
31. Degember 1710 unter Beyugnahme auf 
Vereinbarung (chonformita dell achordo) vom 
1. März 1708. ad, weiteren Anmeifungen und 
n von bemfeben Tage befam er für 
das Jahr 1710 den Betrag von 22891 Ihalern 
(atfo über 22500 Thaler), da ihm noch ein Reite 
Guthaben vom Jahre zuvor verblieben war, und 
auferdem 40 Thaler Jahres-Dice, 

In dem Bude: „Das Aurfüctentum Seffen 
in malerifhen Anfichten“ (Darmftadt 1850) if 
ohne Quellen-Yngabe Seite 68 fg. dt 
Gehalt von Guemnieri nur zu 1006 























noch andere Raffen genannt, 2,2. Rammerfchreiber: 
Kaffe, Wolfsiagd-Raffe. Dana hat ad der 


*y Ufenbad: Hefe nad Wiberfchfen 1 1. (gran 
fürt u. Yeipyig 1759) Bei Befeibung von Haffel 1. 











ass... 





Bau Bio zum Jahre 1710 die Summe von 
200097 Thaler verfchlungen. 

YAnweifungen vom Jahre 1710 beflätigen bi 
Anlage eines Kanals von dem bei der. jehigen 
Deierei ichelbac) (Siegelbach) auf einer Heinen 
Anhöhe befinbficen Teiche nach dem hinter dem 
Riefenfchloffe gelegenen Teiche, der jogen. allen: 
tränte (Fohlentränte),. mwayu 





&o zog fi) die Eadıe hin bis zum Jahre 1714, 
in weldem Guernieri noch die Phramide auf 
dem ein Achted (Oftogon) Bilbenden Riefenfchtoffe 
aufführte, wofür ihm nach Notig im Archive | 
durch Drdre des Sandgrafen die Summe von 
14.000 Reicystgufern beoiligt wurde, yahlbar in | 








vier Raten (1. Oftober 1713, 1. Januar, 1. April, 
1. Oftober 1714, je 3:00 Reidsthalet). 

Nunmeh land fertig da das Niejenfchtoh auf 
der Höhe des Rarloberges, ein Toloffaler, drei Stod» 
werte hoher, durch Streungemölbe durchbrodhener, 
ielfenartiger Bau oder vielmehr ein Orottenwert 
— die Rechnungen Lauten über, bie „Baufoften 
beim Winterlaften: Örgtienmert“ —, "in deffen 
Mitte in einer ovalen Öffnung ein grober Waffe 
behälter angelegt wurde, ber jpäter aus irgend einer 
traurigen Deranlaffung jogenammte Unglüd: 
Teich, von einem farlen Geländer umgeben. 
beiden unteren Stodwerte des Baues [deinen aus 
dem Felfen gehauen zu fein. 

Gortiehung folgt) 
















Beinrich 


Bentel. 


Zur Erinnerung an jeinen fundertften Geburtstag, 





m 9. Januar 1902 find Hundert Yahre feit 

der Geburt Heinrich Hentel’s Verflofien, 
der in der Gefchichte unferes engeren Daterlandes 
eine jo hervorragende Etellung einnehmen folte. 
Sein Dater wor der Bergrat und Bergricher 
Johann Ludwig Henkel in Cchmaltalden, welcher 
dem Cofme eine jorgfältige, wiffenjchaftiche Aus: 
Hildung zuteil: werben lieh. Beintich Sentel 
Mubierte in Marburg die Necte, lich fich kaum 
21 Jahre alt in Rirhhain als Nechtsanmalt nieder 
und wurde bereits 1825 Obergerichtsammalt. in 
Marburg. Diefe Tpätigteit Scheint ihm aber, wie 
einer feiner Biographen jagt, nicht befriedigt zu 
Haben, „meil er Die geellihaftlichen Verhättuifie 
mehr vom Clandpunfte des Nafurreits, als nad) 
den Normen des pofititen Mechts zu beurteilen 
geneigt war“. Mus diefem Grunde gab er 1830 
ieine Stelle auf, uon fi dem afabemifhen Sehrfahe 
du widmen. Dazu fam er jedod) nicht, da bie 
Umgeftaltung der politiihen Verhältnifie Kure 
effens einem ebensgange eine andere Wendung 
gab. Er trat als politiiher Führer auf nnd nahm 
1833 ein Mandat der Stabt Marburg als Land. 
tagsaßgeordneter an. 1834 wurde er in Kaffel 
war. wieder Obergerichtsanmalt, aber der Schwer: 
punkt feiner Thütigfeit ift nunmehr in der Politit 
zu juchen. Auch mit religiöfen Fragen bejchäftigte 
& fic) und trat 1839 für die wangelifche Lehre 
und Glaubensfteiheit gegen den Cber:ippellationss 
vath Bictell und beffen Xslegung der Ipmbolifchen 
Bücher anf. AUS das Jahr 1818 über Deuticland 
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und auch, über Aucheffen dahinbraufte, fand es 
auch Pentel auf jinem at, der in der 
erichrogenften Weife jür das Lünpite, was er als 
ht und Giltig erfannt Hatte. In die Paulss 
firche gerväßlt, verzichtete ex auf dies WI 

da er glaubte, dem Wolfe in der Munhefi 
Ständelammer, deren Milglied er war, meht 
ügen zu fönnen, und erihien im Parlament 
mr furz vor deffen Werlegung nad Stuttgart 
als Stellvertreter des Heu von Baumbad, bei 
welcher Gelegenheit er feine Stimme gegen die 
Verwandlung des Parlaments in einen „blofen 
Ctub“ in Stuttgart erhob. Während der an 
Rurheffen vollyogenen Bundeserefution 1850 und 
1651 fehlte ö wicht an Weranlaffung. Hentel 
vor das permanente Striegögericht fellen ju taflen, 
von welchem er zu fat ywei Jahren Ieftungs: 
Haft verurteilt wurde. Dies find Turggefaht Die 
Hauptfächlichiten Daten aus dem öffentlichen Leben 
diejes bemerfenswerten Mamtes, welcher unter 
der Bezeichnung „der Henfel“ zu deu valls: 
fünticften. Heffiichen Perfönlicfeiten feiner Zeit 
yühtte. Dreimal vermählt, hatte ex yahtreiche 
‚Rinder, von benen Herr Oberlehrer Dr. Hentel 
in Mürge eine ausführliche Biographie feines 
Waters herausgeben wird. Heinrich Hentel ftarb 
ats Juftigrat am 26. Juni 1873, im 72, Leben 
jahre. Sein Name wird im Seffenlande unver: 
geilen bleiben als der eines „reiten Keen, in 
welchem Tein Zalfeh war“. 
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Das Eentgericht im Amt Auersberg 
bei Hilders in der Rhön. 


Mitgeteitt von Rica 


Arge Dusch Befeins Sagenfot, ermuntert 
durch verjchiebene in der Landes: und Mur: 
Hard Bibfiothe entdedte, wenn aus) fpärliche 
Nadrichten, welche Dörfer und Drtichaften des 
ietigen Atsgerictebejirts Hitbers in ber han 
beteffen, bin ih bei meiteren Rachforkbungen 
ffiehlich reichlich belohnt worden, als mir durch 
gütige Dermittelung der hiefigen Kanbesbibtiothet 
das Auersberger Amtsjalbud) vom Areisarchiv in 
Würzburg zur Benugung überwiefen wurde. 
„Ümbt und Saatbıch vom Jahıe 1505” 
Hautet die Überihrift. Die Erklärung diefer Ber 
zeichnung giebt und dad große „Leriton aller 
Künfte und Wiftenfcaften, welche” bishero durd) 
enfchlichen Werftand und Wi erfunden worden“ 
1 33. Band vom Jahre 1742 mie folgt: 
Saat bedeutel bei den alten Deutichen er: 
!id) jlechthin und überhaupt einen Aufentfatts: 
ort, eine Wohnung, ein Verbleiben nicht nur der 
Menfchen, fonbern auch ber Tiere. Dernach it 
6 ein bejonderer Name der Behaufung freier 
und zum gemeinen een elmas zu {predhen 
Habender Menfeen bei ben Üranfen. geworden 
Noch) weiter hat man mit dem Titel Saal die 
Gerictsorte und Stellen belegt, allwo in vehtige 
Folge Die Verzeicniffe des Nbgehandelten, des 
Berordneten, deren Medte u. |. 1. aufbehalten 
und hinlegel worden find, da man hernad) von 
Sonlbäcern d. i. von Gerichts, Grund, Erb, 
Lager-Büchern und deren mehr gewubt hat ı.” 
Intereffant audı für weitere Areie dürfte das 
in "genannten Ymt beftanbene Gentgericht fein, 
deffen Umfang, Zufammenfegung und Berlauf in 
genannten Cantbuch, wie folgt, beichrieben ft: 
„Der Hocwürdig Fürft und quädiger Herr 
von Würpburg Hat in bem Amt Muersberg ein 




















Genthgericht, darin gehören nachfolgende Dorf: 
ichaiten, Wenler und Höfe nemblic: Gilters, 





3 , Mubraftein”) (A), Neuer "*) Schwandadh, 
und Wäftung Boppenrodt.t) Berührt Gentb: 
gericht wird alle 14 Tag und dann jährlich auf 
Petri cathedra, jo das Peterögericht genannt 
wird, ein Hodgericht und fonften und fooft Die 
Nothdurft erfordert, peinlich Geriht gehalten. 
d Bietet Sdaftein. 

+") Dub jdenfals Auer Aura) und Shwamteb Seien. 
9 In Bojäheigen Rrige yrirt 














vb Herget, Raftel. EREN 


Sottye Gerit werben jedesmal mit 14 Echöpfen 
alß yween von Hilters, Simmershaufen, Larbadı, 
Wüftenfachten, einer von Widers, Melbers, Rene: 
bad, jo alle allein Jabrfchöpfen, von Zatten, 
Deitten, Seyferh und Findlos, und, einer von 
Schanbenbof, jo Erbichöpf, bejeht, welche alle von 
eines jeden regierenden. (ürften und Lıjcofi 
zu Würtburg, jomohl eines Ehrmürd. Tom: 
Eapitels dafelbft wegen durch einen jeden Genth- 
grafen mit Pflichten und Eydten auf und an: 
genommen, uff Maas und iorm, wie nachflgt 

‚Im folchen Gerichten ift der jederzeit berorduet 
Genthgraf Nichter, werden folde von des Hoc: 
würdigen unfers 'gnäb. Gürft und Herrn von 
Würtburg, eines Hochmwürdigen Dom: Gapites, 
eines Ambtmanns zu Gladungen und Yuersberg, 
des Gentügrafen als Richter und der vierzehn 
Schöpfen wegen gehergt und fepen auf ben pein: 
hen Gerichtötag alle Centhverwandte, hinter went 
fie fonft gleich geieffen, mit ihren beften Mähren 
auffordern zu ericheinen umb die Gericht befchühen 
au helfen. 

Hilters, Simmershaufen, Lahrbad), Wider, 
Schandenfof, Rommelsrain, Brauer, jo alle 
Würtbungife, rügen alles, Bürgerlih und peinlich, 


b m, Boppenrodt, Brandt, 
Toüngifd), Ihannifch und Ehenfilh, Revelbaeı, 
Umbraftein, ein Hof Steinrüdiich, Auericwanz 
bach, feyen Mord, Mordbrand, Diebftahl, Rothe 
zucit und mas denfelßen anfängig zu rügen und 
if bie Wh, wie bernadh zu finden. Die von 
Meibers und Revelbach rügen auch über fliegende 
Wunden, doch werden diefelben nicht von der en 
jondern von ihsem Vogtheren verbüßt und beftrl 

er und Schwanbach, weil fie feine Echöpfen 
geben, werden begebenben (FALL durch des Orts: 
ihuftfeiben vorbradit und gerügt und vermehren 
fi dardurdh der Strafen und ziehen fh, ihre 
Nachbarn aus dem Endt. 

Datten, Deitten, Ceyferh und Fündlos alle 
futdaiich, welcher Geftalt Dieie 4 fuldaiichen Dorf: 
fhaften ber Genth Auersberg oder Hilters angehörig, 
das it aus dem Raiferl. Kammergerichtsurtkeil 
von anno 1552 zu befinden. 


Heege des Halsgerichts, 


Denmach in Recht erfannt, dafı e3 wohl an 
der Taggeit fen, dafı ich des Hodmücb. unfers 
guädigen Fürften und Herrn von Würkburg God) 




















notb, peinlich Aht und Salsgeriht heegen möge, 
fo Geege ich Dies Hoch Nolh, peinlich Ycht und 
Balsgericht in Kraft und Gewalt de Hot: 
würdigen ürften und Kern Julij Biichhof 
au Würhburg und Deryog zu Sranden, unfers 
gmädigen Fürften und Herrn. Ich heege es auch 
in Sraft und Gewalt aller Ehrwürd. und edlen 
‚Heren bes Kapitels und Donftfts zu Würkbung 
SA herge auch in Araft und Macht des Edlen 
und Ehren Beften N. jegige Zeit Anıtmanns 
allhier. Ih heege aud) in Kraft und Macht 
mein, Us Wichters, Ich herge 8 auch mit Araft 
und Macht der 14 Gejchworenen Gentbfchöpie 
ich heege auch Dies Hoch Noth peinlich Acht un 
Halögericht mit aller feiner Gerechigfeit und rei: 
heiten, wie das von Alters Herfommen it und 
mach in fich halt, von feinem erften Anfang an 
bis auf den heutigen Tag. 

Diele Genth, und Kalsgericht werden dur) einen 
Genthgrafen, fo von niemanb anbers als von bem 
Hocnmürdig unferm guäbigen Fürften und Herrn 
jeerit la zum ‚ten, De zu Bermbust mi 
gehalten, wie Dan barrüßer über eines jeden Genfhe 
grafen Veftalungen und Zanbrief, jo ihm von Hoch: 
gebachten unferm gnäbigen Fürfien und Herrn 
darüber zugeftelt, austeifen. 

Nach geldaner Serge, wie vorgemer, fragt ber 
Nichter den anderen Schöpfen: wir frag ich cud) 
Rectens. YUntworth der Schöpfe: bei ben Eydt. 
Darein ftellt der Nichter an mit denen Worte 
io ey bes Nee Urtheils bei Dem Cpdt gefragt, 
und ihr Schöpfen alle 14, ob dies Hadı Not 
peindich Acht zu vet genügfam geheegt Ten. dahı 
man ein Jeden, fo an diefem peinli 
‚Recht begehre, fönne rechtens geholfe 

Urteilen darauf nad) gehabten Bedacht der 
Scöpfen: 

Mlfo haben mich meine Brüder gelehet und 
feht 8 aud mit ihnen zu vecht, dies peinlich 
Halsgeriht je fo mächtig, mohl und recht gehegt, 
dab mer rehtens an bielem peinlicen Halsgreidt 
begehre, wohl reitens verholfen wird, 

Fragt ferner ber Richter den dritten Echöpfen wie 
vor der Endt: wie joll dies Hohe Nott, peinfich 
Acht und Halsgericht Gejept fein, Diefe® zu dem 
vechten madht und Kraft haben. 

Ürtheifen darauf die Schöpfen nac) gefabten 
Dedacit:; 

Afo Haben mich meine Brüber gelehrt und fra 
es felbft mit ihnen zu red, dies peinlich Hals- | 
gericht joll bejeht jein mit guter Mann Vierzehn, 
die untabethaftig ep 

Solche nach gebeuth ber Richter den Schäpfen, | 
au dem ganen Umbftand mit: nachfelgenden | 
Worten 






























Demnach) diefes Hohe Nolb, peinlich Acht und 
Halsgericht zu tet genügfam geheegt, auch fonft 
alle Nothducft diefes peinlichen Balögerichts zu 
wcht erlandt: Co gebielhe ih Cu Bierzehn 
Schüpfen, das ihe edit Untheil ftraft. JA ver« 
ieihe eud, da feiner ufftehe ober, nicerfihe, var 
ober abtrette, aud nienands fein Worth rede, 
ex thue denn foldes mit Erlaubuiß; mein, als 
Richters. Ih verbielhe auch) alle u 
Worth und Wert dem gangen Umftond 
vor dem Gericht, fomeit Dies peinlich Halögericht 
Chrenjcalt hat,” foldhes alle jep werbofhen bei 
Leibesftrafie. 

Sorem nach fordert aus Gefeih des Richters 
der Genthfnecht überlaut lage und Antwort mit 
nachfolgenden Morten: 

Ih erfordere Alag und Antwort für bes Hoch: 
würdigen meines gnäbigen Gürften und Hern von 
Würpburg Hohe noth peinlich At und Gals- 
gericht, Wer eva daran zu fhaffen hat, der mag 
mot fürtretten. Und joldhes thut der Sandineiit 
um. exften, andern und. brittenmal. 

Solche nach fitt der Aläger für und begehrt 
mit Erlaubnih des Michters einen Schöpfen, fo 
ihm gefällig, fein Wort zu reden. 

Wann nun dem begehrten Scöpfen vom Richter 
iotihes erfaußt wirb, und der Echöpf fh foldes 
zu hun vermeigert, tird es ihm uff rehtlich An 
ftelung zu thun erfannt. Coldem nad) dingt er 
ich mit bem läger zu bebenten. Nadı beichehenem 
Bedadit tritt ex neben dem Kläger mit Exlaubuiß, 
des Richters wieder für Gericht und bebing Jein 
Mag nad) Gelegenheit  jheiftlich ober mündtich 
für, und begehrt darauf an den Richter zu vet 
anguftellen,_findemabl_ der Sodhwürdig unfer 
gnäbigfter Fürft und Here übeltpäter einen vder 
glichen Yanden Habe, wie man foldhe 
jänglicen Banden bringen mag. 
wird uf Auftelung des Richters von 
den Gentbfhöpfen nad) beicehener Beratbehlagung 
alfo geurtheit: 

Ufo Haben mich meine Brüder gelehrt, firafe 
65 auch) felbft mit. ipnen zu zect, der Candfnect 
fol den Leltagten dem äger antworthen zu 
feinen Sanben., 

Auf folche Ürtheit fragt des Rlägers Antworthe 
teber und felt ferner zu zecht an, wie man ferner 
mit dem Wellagten verfahren foll, damit man 
Techtlich Aue und unrecht Tafe- 

Darauf urteilen die Schöpfen, auf Anftellung 
des Nicters mit vorgehabten Vedacht alle: 

Alfo Haben mich meine Brüder gelert, fo firaf 
ich es au fetbit mit ihnen zu recht, ber Mläger 
fol den Bellagten dem Füchtiger antworth, zu 

nen Handen, 

































uf folh, Urteil fragt des Alägers Wort: 
zebner und flllt abermals zu recht am. wie man 
ferner mit dem Betlagten geparen fol, dal; man 
tet Aue und uncett Taf. 

Darauf urteilt der Schöpf uff Unftelfung des 
Nichterb mit vorgehabtem Vedadht alio: 

fo Haben mich meine Brüder. gelehrt, firafe 
5 and) febft mit ihnen zu vet, ber Aläger fol 
den Wellagten zu drepmahlen bejchreyen. 

Auf foldes Mrtheil fragt des Aägers Wortb: 
tedner und fellt abermahts zu recht an, mie man 
ferner mit dem Dellagten geparen foll, dab man 
techt fhne und unrecht lafle 

Darauf urtbeilt der Schöpf ufi Anftellung des 
Richters uff vorgehabten Bedadt al 

Mo Haben meine Brüder gelehrt, auf) fpree) 
ich es felbft mit ihmen zu vecht, der Züchtiger joll 
den Betlagten in's Hafaeifen führen und einjhliehen, 
allda foll der Aläger wirderumb drepmal be: 
Ähreyen, 

Hierauf begehrt des Alägers Worthrebuer an 
ben Michter, dad er den läger vergbimmen wolle 
abqufretten, Damit biefen vier vorgehenden Urs 
heilen möge Solg geiciehen. 

Wenn wun dielen Urtbeilen alfo Folg geihehen, 
fo trit des Mtägers Wortredner wiederumb neben 
den Aäger für und frngt abermahl und. ft 
zu weit an, wie ınan mit den Vellapten geparen 
fo dab; man vet Ihne ud unrecht Lffe 

Darauf urtheiten die Schöpfen uf Anftellung 
des Michers mit vorgehabten Vedacht allo: 

lo Haben mid) meine Vrüber gelehtt, auch 
Habe üch 08 feihft mit ihnen zu veit, daß, der 
mähft und meitete Schöpfe, fo im Schöpfenfuht 
bei dem Michter fihen, für das Halsenjen oder 
Branger geben folfen und. befteben, mem der Des 
Hagte gleihfteße Datauf fieben die ywcen Schöpfen 
mit Erlaubnih; des Mihters auf und gehen hin 
für den Pranger und hefteben den Bellagten, 
Wann oledann fie wieber Lommen, und fi mit 
Gxtaubnit; des Richters wieder geeht habe, fragt 
fie der Miditer, mie fie den Wtiagten hechaften 
gefunden, dacanf geben fie dem Nichter Antwort 
ac, Gelegenfeiten, wie fie ihn Gefunden 

Solche nadı fragt des Mlägers Worttedner 
ud fehl zu vedit abermabls an, wie man ferner 
mit dem Letlagten geparen foll, da man vet 
Aue und wneedt Tale 

Darauf urtheilen uff Ynftellung des Richters 
mit vorgehabtem Bedacht die Schöpfen alfa: 
Mo Haben mich meine Brüder gelehrt und 
fraf 63 auch jelhit mit ihnen u recht, der Züchtiger 
DIL deu Beflagten uf dem Halsifen der Yramı 
hemen umb ihnen. führen umter. das Oberthor, 



































allda foll ih der Aldger aber 

moßten Gefhreyen, 

Solejem nah fragt des Mägers Workredner 
und felt zu seiten, wie man ferner mit den 
Werlagten geparen foll, das man ihn bringen 
möge für das peinlich Salsgerict. 

Darauf uxtheilen die Schöpfen uff Anftellung 
des Richters vorgehabten Bebacht nad) alf 

fo Haben mich meine Vrüber gelehrt, au) 
ftraf ich es felft mit ihnen recht, der Züchtiger 
fit den Verlaglen führen für das peinlih Hals: 

| gericht ungeiähr Bis uff drey Schriet, damit dem 

\ Serit fein Cinbuh geichehe. 

| Wem mn Diefen mächften vorgehenben zocen 

| Mtbeifen Folge geihehen it, und ber Beklagte 
für Gericht ommen, fo Bitt des Alägers Worte 
tedner mit Erlaubnif, Die Mage, da er die 

1 feritlich einfegt, zu verfeen, ober Difelben nad) 

Gelegenheit mündlich zu thum. 

Warn alsbann die lag verlejen ader mnünd: 
ich gefhehen, forbert der Rihter ben Bellagten 
am antwort, 06 er Ja obee Nein Datzu fagr, dere 
gönnet ihm and) emen Schöpfen zu einem Wort: 
tedner, wofer er befen bebar 

Solcem und, fragt des Mlägers Wortrebner 
und fill zu zeit a, wie man ferner mit dem 
Werlagten geparen fol, bas man rei Huc und 
unzedt fa 

Darauf urtheilen die Shöpfen uf Antelung 
| des Nichters nach gehabten Dedadt alfo: 

Ufo Haben mich meine Vrüber geichet und 
traf c6 au jetbft mit ihnen yu zecht, Der Aläger 
joll dem Vellagten die yween jörderfte Finger uif 
die Cheidet lege und fhmeren zu Bolt und 
feinem Seiligen Wort, das die Sllag, deren er 
ibm bejchuldigt, wahrhaftig jey und er dasfelbige 
gelben. Habe. 

Saieri der Vıllagte dem Alöger jolchesjcwörens 
aus Outwilligteit nit erlafien will, mb er atfo 

jenen. 

Solcem nad) fragt des Mlägers Worteedner 
und ielt obermahls yu echt au, wie man ferner 
mit den Lellagten geparen ofl, da man echt 
Aue und unredt lale. 

Daran urtheiten die Schöpfen uff Anjtellung 
des Nidters mit vorgehablen Bebacht alfo: 

Mio Haben mich meine Vrüber gelefrt und 
{ech id) c& felbit mit ihnen zu cent, bieneil 
der arıne Detlagt hier ftcht, als ein Derächter 
der Nedhlen, To urtheifen mir ihn heut zu Tag 
| vom Eben zum ob, 
| Solkbem nach fragt des Alägers Worteebner 

nd felt feuer zu recht an, wie man ferner mit 
dem Lettaglen geparcn joil, damit man ihn 
hringen möge vom Leben zum Tobt, 


15 zu dreyen: 
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Darauf uripeilen die Schöpfen uff Anftellung | Bellapten geparen foll, dab; man sccht Ihe und 
des Nichters mit vorbehabten Bedadıt umzet Hafl 

Afo haben meine Brüder gelehet und frei es | Darauf erfolgt das Endurtbeil.” 
auch jel6ft mit ühmen zu recht, der Lanbfmecht joll | Die iFlurbezeihnungen „am Bafgenberg”, der 
den arm Belagten den Weg weilen fo lang | „Galgenrajen” und „am der Genth”, jomie der 
und breit es der Züchtiger bedarf bis am die Statt, | im Aintsbejirt Hilders nach mehrjad) vorlommenbe 
da der Arın fein Zobt fenben fol, Familienname „Zentgeaf” find noch Erinnerungen 

Daranf fragt des Flägers Mortredner und | an das ehemalige „hoch noth peinlich Achte und 
ftellt zu tet an, wie man ferner wit den armen | Halögericht” YAucrsberg. 
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Der innere Appell. 


Novellette von G. Menpel, 





1. | mir gelang. eine re tete an der Hifzen Oper 
et zu erringen, Tech glauben Sie mir, mie, flft 
Bebanın Dan in der fimmften Zeit nicht, Habe id; dere, 
Sie wünfen einen Beitrag von mir zu dem | dem „inneren Mppell,” mie ie in einer Jhrer 
Sammelwerle „Wichtige Abfcnitte aus den Leben | Novellen ben unüberwindlichen Drang im der eignen 
Gebeutender Sängerinnen“, das Sie in Walde zum | Bruft fe Hüßfd bezeichnen, unentwegt gefolgt zu fein. 
Woften eines Unterftühungs> Fonds für mittellefe | Und wenn e6 mir gelingen follte, Andere, die 
weibliche Gefangstalente berausjugeben gedenfen. | fih vieleicht in ähnlicher Inge befinden, gleichjals 
Diefe Endhe Hat meinen vollen Beifall und | zu dieler Treue gegen fi) jet anregen oder fie 
ivormt mid) am, — freilich nicht ohne Sagen — | darin zu befeftigen, fo mirbe mir das grafe Wer 
das Gisher flreng von mir gemiebene Gebiet der | friehigung gewähren. Gin nad) fünfterifchen Zielen 
Echriftftellerei zu betreten. Ätrebendes Weib braucht ja deshalb nicht, wie man 
Sie meinen, verehrte gnäbige Frau, wer fo fingen | jo oft meint, perfönfichem Gfüd zu entfagen, for 
Moumte wie ih, wäre auch imftanbe, Wichtiges | bald ihm Dies anf feinem Lebensgunge in wahrer 
über fic) febft in einer Meife auspufpreden, Die | Geftatt entgegen tritt. Much hierfür Hofe ich im 
Andere yız Audeiferung anfpornen tonne. Dh | Späffommer meinte dreiunbdriig Jahre den 
fürchte jedoch, in Diefer Hinfict haben Sie mir | fählagenden Beweis zu fiefern. Bin id) doch augene 
wWohE zu viel zugelraut. Da Sie es mir aber frei | Bidlich nicht allein, wie Sie, verehrte Zrrau, {ih 
fteen, die Anfänge meiner Eutwidehumg zu er: | ausdrücen, „eine grofe allgemein beliebte und ges 
yühfen“ oder mich yur Heldin einer lehnen Stigge | feierte Sünflieriu”, fondern ein einfaches Mädchen, 
au exüeben, fo erleichtern Sie mir dir Aufgabe um | das yeimtich belt der nüchften Zutunft entgegen 
ein Beträgtliches. Ih twähle die Iehptere form; | ficht. 
denn fie geitattet mir, Mandes freier und uns | Die gewünichte Nhotograpbie werbe ich der Stiyse 
gebumbener ausjufptechen, mas. ic) Dei einfücher | beiegen. Gmpfangen Sie, verehrte guübige Fran, 
Wiedergabe der Thatfachen teils aus Wejeibenheit, | jeht noch den herzichften Danf für dee warmen 
teils aus Nüdficht fr Andere verfehmeigen müßte, | und verfländnisvoilen Worte über meinen Vortrag 
Die Heldin ber Ihnen den nädjiten Tagen | der Schubertlieder. Wer follte die Kompofitionen 
gugehenden Novelete Bin ich alfo felt. Genau | diefes Meifters wicht fon fingen und nun gar an 
ftimmen bie gefchilderten Verhäktniffe mit dem | "einem feinem Andenken gewibmelen Abend! Übers 
Ditien meiner Kindheit und eıften Jugend überein. | raf id) mic) aber an demfelben, wie Sie meinten, 
ren Vorfelag annehmend, Bitte ih <ie, dies den | wirklich lit, fo Hat das einen guten Grund. Cie 
efen des Merfes entweder in einer Ginleitung | weiden ihn Dald erfahren 
zu meinem Beitrag oder in einer Cıhufemertung | Wit beften Grüßen und in Herzlichler Berehrung 
frz mitzuteilen. Weleiht melden fe danı auc) hie Aarliie 
mod) ein für mic) hödft wichtiges Ereignis, beifen hi i 
Veröffentlichung in Arye Bevorfcht und dns meinem Mouftange Eberhard 
Ceben uud Streben eine gan andere Richtung | — — = = = = m m m mu 
geben wird, Siige Tage fäter erhielt die Berühmte und 
Sie vermuten nicht mit Mneecht, gnädige Ara, enttich um ihrer menfchenfreundlichen Ber 
dafz ich fänmer und lange fünıpfen muhte, che cs | firebungen wien hecangefepene Cchrifteferin, 


nn. 










































Frau Senn Zuger, einen großen Brief. Der Ine 
Yatt desfelben beftand aus einer ungabj Lofer Bihter 
und. der Photographie einer Dame, 


Eine Zeit lang betrachtete (rau Tucher das | 


fcjone Gefiht mit den lebhaften Mugen, den fühn 
gefemeiften Braucn mıb den entfeiebeuen Zug um 

n fonft weich und anmutig geformten Mund. Tann 
tele ie das Sild wor fich auf ben Cchreibtfc) 
und begann die von einer [Äwungvollen Sandferifl 
auegefüten Yätter zu lefen. Cie trugen den 
Zitel: „Der innere Appell, Cine wahre Gefchichte 
von KRonflange Ebecharh.” 








1. 
Die weite offe der Mädchens Würgecfhue wird 
mit fuzem Gebete gefhtofen. Raum if das Lchie 
Wort verbalt, da cilen die zwölfjährigen Züchter 
der Heinen ehemals Tuchffhen Lanbftadt aus dem 
alten niedrigen Raum fiefaufatmenb ins rei. 
Ar eine Schülerin, Stanzcen Mer, darf nicht 
mit und muß einmal wieber cine Stunde, Figen 
Beiten. Cie fonnte in ber Neigionslehre die bililhe 
Gefichte nicht erzäen, fehte den Anfang an den 
Schluß und den Echluß on ben Anfang und wußte 





nicht einmal, ob Yaban den Jalob ober 0 gar der | 


fromne Erzvater jelft ben’ felauen Gejellen beim 
Lümmeraustaufihe beirog. Der Yerr Aantor war 
febe entrüftet über die finnentftellenden Ber: 
wechpfungen und wehrte heftig mit ber Hand ab, 
a6 cr von ein paar Mädchen gebeten murbe, 
Stanyhen doch noch einmal die Ettafe zu er 
tafen. 

Wäbrend die Andern hinausgingen, fah di] 
mit traurigem Gefiht auf der fepten Ban, Allein 
wie fon mandpmal in ihrem jungen Leben erwuchs 
der Beftraften auch heute wieber aus peinlicher Lage 
unerwartete Freude, 

Raum waren alle Schülerinnen fort, als. der 
junge Kerr Lehrer, der von dem Worgefehten den 
Muftcog erhalten halte, die Dagebliebene zu ber 
fönftigen, mit ernfter Diene ins Zimmer cat und 
vor dem Stavier Pak, nah. 

„Du fotit nicht müßig da fipen, Stangen, Hat 
der Herr Runter gefagt”, begann ber junge Man 
ftrengen Tones, doc) cin Echelm Yartte dabei in 
feinen fuftigen Wugen uud milberte den Gruft. 
„Rom ber, übe Deinen Gramen-Befang, damit Du 
wech fiher Gift. Ich will Dir die Melodie erft 
noch einmal vorfpiclen.“ 

Während der ehren die erften Aforde von Lebers 
„Die Sonn’ erwacht in ührer Pracht“ anfchlug, wi 
Ähın Stanycen am Tiebften vor lauter Glücjeligte 
um den Sals gefalen. Allein fo etwas fhidte fi 
teider nicht für eine Schülerin dem Lehrer gegenüber, 











10) 





der außer Konnen und Wiffen zur weiteren Erhöhung | 


feiner Mürde minbeflens zehn Jahre mehe yütte 
als das Mädchen felbft. 

ach dem Voripiel der Delobie il Stonyter 
fiher und wit Teäftiger melodifdier Stimme ci. 
55 war, als jubele das Lied aus einem überoolen 
Herzen, “als würde jeder Laut wie auf Schwingen 
aus der feifchen Aehle hinauögetragen. Mehrmals 
ftreifte der Lehrer flaunend ih Gefich, was Etonyra 
nicht weiter beachtet. LS diefe jebod) geenbet nd 
dem feßten Ton tie felbftvergeffen noch einen Leifen 
Seufyer nacgefhidt hatte, meinte der junge Mann: 
„6 wiederbofe peute, was ich Dir icon neulich 
fagts, Kind, Du mußt Cängerin werden.“ 

„367° entgegnele das Mädchen bebrüdt, inden 
ein betfemmenbeo Gefühl ihr bie Bruft haflig cuf 
und nieder hob. Dann fah fie fo fehnfüchtig dur 
die Fenfter nadı der fhlmmernden (Ferne, als fuchten 
ihre Blide dort über den Bergen ehvas Podes und 
Nnerreigbares. Erft nad) einigen Sehunden ver: 
ehte Re eenft: „Ad, tie gerne würbe ich Eängerin! 
Aber Cie wiffen do, Derr Lehrer, daß mein Water 
das nie erfauben wird.” 

Bietfich nicht?" 
ein. Ganz anbers möre es, wenn die Matter 
oder die Großmutter mod Lebten! Die Anderen find 
ja alt fo dumm, fo enteptich dumm und. heben 
den Vater mod) gegen mich auf.“ 

„La fie nur,” meinte der Lehrer immer zu 
trauticer, „fie werben fi, noch alle duden müffen! 
Sine folde Stimme gab Dir Gott nicht umfonf, 
Stanysen! Nur noch ein paar Jahre Nube, dann 
mußt Du fie ausbilden.” 

„Xusbilben“, wiederholte das Mädchen tochmütig, 
„wie fall ich das anfangen?" 

„Kommt Zeit, tommt Mat! Der innere Drang 
if ein findiger Kchrmeifter! An Mut fehlt es 
Dir dod) nicht?“ 

„Reinesiwegs!“ ertlärte das Mädehen frahfenden 
Auges. „63 handelt id) ja doc} um die Erfüllung 
meines hödhften Wunfees.— Und, Herr Lehrer, 
Sie werd” ic doch wohl päter immer um Hat 
fragen dürfen?" 

„Bert frage flels bie Etimme in Deiner Bruft 
und höre wur auf fie febfl, wenn fie auch einmal 
feije ober ängftlich Lingen jolte. Ciehft Tu. 
Stangen, ih) fan doc nicht immer Hier Bleiben 
5 war fogar meine Abficht — recht Bald von hier 
fort zu gehen.“ Die Worte faen sögernb Hernor; 
denn ber Iraurige Ausbrud in deö Mübejens Zügen 
erfehwerte dein jungen Manme fihllic) die Mit: 
teitung. 

„Wiettich?" fragte 
aber Ted — jehr ei, 

Stanpeens Nechte ergreifend, fah ihe der Lehrer 
bewegt in Die eitvas feucht [gimmernben Mugen: 

















„208 Hut mir 











u 
0 nahe‘ geht Dir mein Fortgehen von hier, | 
liches Rind?“ 

„A, ja, ich darf garnicht daran denfen!" 

Ad) mic wird 5 um Peinehilen nicht Leicht, 
hier fort zu müffen._ Tu Bit mir ja lb geworden 
wie eine jüngere Echwefter, Ctanycen. Das hat 
all die Mufit fertig gebracht, nicht wahr?” 

„Nur die Gebe Duft“, befisigte das Mädchen 
freudig, Gleich darauf gltt ein Schatten über ihr 
Seien, und fie meinte faft Araurig: „Wem Cie 
ecft fort find, Here Scheer, it niemand mehr hier, 
der meine Freube an der’ Pufil begreift.” 

Der junge Mann war gleihfalls jeht eruft ger 
worben, Yugenfdinlich eine tröfliche Antwort 
fuchend, dachte er furze Meile nad) und verfepte 
„Stell Die nur immer vor, Stanpden, dah ic) 
Oft im Gebanten bei Dir bin und alles gern mit 
Dir teifen olcbe, wenn fidh’s nur möglich machen 
tiefe.” Gr nahm die feine Freundin bei der Dand, 
führte fie gu einer Want und fuhe neben ihr Pat; 
ehmend fort: „Sept fol Du and) erfahren, wes« 
Halb ic) fo bald als möglich von hier fort muh. 
Ducc) Permittelung des Heren Canitälscat hat 
mir nämlich ein fehe reicher Mann in Frantfurt 
die Mittel gewährt, mic) auf der Bieline weiter 
ausqubilden.” 

.UCh nicht möglich!” rief Etanycen überrafgt. 
„Natürlich, danın müffen Cie fort, vect bald fort 
Dere Sehrer, Ih Bin ganz glüclich für Sie, id 
fan garnicht fagen, wie fehe!" 

Ülber die Hübfcgen männlichen Züge des Lehrers 
geütt tiefe Bewegung. Cin heißer Wunfc) wurde 
Meifter über ihn. er ergeifl des Mäbchens Sand 
und drücte Diefe fo heftig, dafı Die grofen braunen 
Augen ganz verwundert zu ihm aufblidten. „dc 
dante Dir für Teine Teilnahme an meinem lid, 
Stanpcen,” fagte er mit verhaltener Wärme. „Cie 
hut mir wohl, Du ahnft gar nicht, wie wohl! — 
Rönnteft Tu dach mit mir gehen 

„So emas darf man jich garnicht durften, 
meinte fie traurig. „Denn dann wär's bier über: 
Haupt wicht zum Huöpakten 

„9ab’ mir Geduld“, fröftete der junge Man. 
„I din feit überzeugt, Mind, aud) Du wirft yur 
wecten Zeit eine hülfriche Hand finden, vielleicht 
Harn ich fie Die felbft Gielen! nd dann — wenn 






























viele Jahre vorliber find -- dann trelen wir, wills 
Gott, einmal zufammen in einem Stongerte auf.” 

Der Heitere Ausbtid in die Zulunft nmte auch 
das Mädehen wieder froh. „Mir beide!” rief 
fie Tindlich beglüdt, „das wäre ja zu J4ön, das 
wäre Herzlich!” 

Gr ftimmte, tinen Blid von ihrem ewregten See 
fichte wenden, fecudig zu uud meinte noch lächelnd: 
„Soffentfih Haft Du aber dann den akfheulicen 
Kamen abgelegt! x dringt mir immer wie ein 
greller Mihton in die Ohren. — Stanjden Müller! — 
Wie fann ne cin Find mit einer fo [chönen Stimme 
Stanpen Müller heihen!“ 

Weide fachten wie Finder und plauderten mod) 
ein wenig zufammen. Dann fehte fidh Rehrer 
Meitinor wieder ans lovier, und Stangen fang 
gu feiner Begleitung verjgiebene Wollslieder. Ms 
der junge Dann endlich von einem Apreunde abe 
geholt maucbe, mar die Strafgeit Längft um ein 
Betrüchtliches überfehrit 

Das Mäbeen verabfchiebete fh fänell und eilt, 
och glühend vor Erregung, nach Haufe. Ad, dachte 
fie indeffen voll filten Glüdes, wenn ich nur jeben 
Tag eine folge hunde ien bleiben dürfte! 

Ehe der junge Gehrer das Stäbfchen verfich, 
{centte ex ber Heinen Freundin ein Wbum zum 
Amdenten. uf die erfte Seite besfeiben hatte er 
den Nücertjehen Vers gefcrieben: 

„Bor Jubem fh cin Wild deh, das er werden ol 

Stang er das nit iR. Ül nicht fin Arie voll“ 

Us Scilofermeifter Mütter einige Tage fräter 
das Album betrachtete und den Ders (ns, fragte er 
einen für gan befonders unterrichtet gehaltenen 
Velamnten: „Zah cmol, Scporich, was meint dann 
der Schoulmöfter muc mit dem Verfch?" 

.%0," fogte der Andere nacbenttic, „dee meint, 
Tel Stange foll wil une fich Heide und fid) 
Fed Hoch uff mache.” 

„Ed, ma, Grafe und Ferfchte fönne doch mit 
alle Leut wern. Der Menfch fol merr doas Mädhe 
mit verrüdt mache.” 

„2oos feiht an fo em Berfdpt Sf ber Mann 
felt fort, it Dei dene Weibsleut alles fort.” 

„2006 flinmt," beflätigte der Meifter. „E monde 
Gtüd, dap der Schoulmäfter fein’ Sparen. jeht 
amnerfcwe unner Dach gebrvadit hot.“ 

















(Gorfepung folgt) 
ze 


Aus alter und neuer Zeit. 





Aus alten Studentengefepen ber Uni- 
verfität Marburg. Bor mir legen drei Hefte 
von Vorfcheften füc die Etubirenden der iniverfität 
Marburg aus ben Jahren 1796, 1819 und 1826, 





die im Gegenfoß zu unferen heutigen Verhältuiffen 
ein merhwürdiges Spiegelbild der guten alten Zeit 
Liefern und zit. denen ic) unfere heutige Studentene 
jngend wohl jchverlich einverftanden ertlären würde. 


1 
In dem erften Sefte, welches das inereflantefte ift, 
beißt 5 u. a: 

1. 

Jeder, der Unfere Univerfität Nlorburg, um zu 
Aubieren, befucht, fl innerhalb acht Tagen fich ben dent 
Porettor melden, und fi gehörig immatrifutieren 
ioffen. Verzicht ex auf erhaltene Geinnerung noch 
länger damit, fo ifl ex einer von dem Proreltor 
zu verhöngenden willführficen Strafe unterwerfen 

1. 

Die Griültung der Religions Pflichten, welhe 
aus einem Triebe des Beryens formen mu, übe 
fafen Wir zwar Dem Gawiffen eines jede; doch fol 
niemand mit bem, was andern heilig und eht« 
würbig ift, fein Gefpöfte feiben, oder Die eper 
der Come und Fefttage din; Mnfag und Lärmen 
töten, au follen bey willlüprlicer Stcafe_ vor Gne 
Bigung des gefammten Goitesdienftes feine Exhlütene 
tebten gehalten werben, 

v 

a jeber Studierende fich buch) leib. Cxbmung 
und eine gefitele Lebensart ausgeichnen muß. und 
mon gemeimgtich nicht mit Ihnrecht ans, feinen 
verfitötsjahten auf feine Tünftige Mıntofühcung und 
füttigen Wondet fliehen tonn; fo foll dem, der 
feine Kollegin bejucht, {ondern fi dem Mühiggang 
exgiebt, jo wie dem, der feine Act in Spiel» u 
Saufgelagen tbtet, (wenn die ihnen gegebene Grs 
mahung mid feuchten wÜl) das Consilinm abeundi 
erteilt werden, Damit Anfleih, und umerdentliche | 
Lebensart mich auch andere vergifien und den heil: | 
famen Zion der gehranflalten vernichten mögen. 

vl. 

Ne anfommende Stubenten follen von den ältern 
nicht beumrubiget, nit zu Schmaufen, Spiele oder 
andere Ausgaben werlilet, am wenigflen aber 
wörttic) oder Aättich beleidigt werden. Sede Ilebere 
tretung Biefes Gefehes foll mit nacpbrüdlicher Strafe 
elegt werden, 



























von. 

Alte Schlägerepen bleiben Duraus unterfügt. Alle 
die, durd) einen folicen Deprifi jcheinbarer Chre 
verfübe, fc verleiten Loffen, jemanb becausguforde 
Oder fih anf Die ergangene Ausforderung zu ftellen, 
werben mit unabbittlicher Nelegation eftraft. Eben 
diefe Eirofe Leiden die Anhefer, Eecundanten, und 
diejenigen, auf deren Zimmer eine Schlägeren vor« 
tl. Weder die Mudflucht, dafı nur Nappiere ges 
braucht worden, mad; ürgenb ein erfänfleiter Vo 
wand, um Die Schlägerep weniger |rafbar Ju machen, 
fell vehliches Gehör finden. 

x. 

Ale, welche die öffentliche Rute und Cicherheit 

foren. es fen auf welche Art cs wolle, ale mil 











enftereimmerfen, Aufbrechung der Ihren, Pereat: 
tufen, Gemaltifätigtiten von aller Yıt gegen 
rende und Einheimifce, jollen ohne Nachfigt mit 
Manefer Strafe betegt werden. 

x 

Das Schicken in der Gtabt foweht ats yuifdhen 
den Gärten vor der Stadt, wich Gen millüprlicer 
Strafe unterfagt; dagegen bfeißt Die Stubentene 
Jagd jenfeits Gißefberg in Orbmungsmähigen Zeiten 
fren, wie aud) das Ehiehen auf dem Rämpfafen 
au ber Mafferfite, in genugfomer Entfernung von 
den Gärten. Das Ccilehen_in der Neujahrsnauht 
$leibt aber bey zehn Thaler Strafe verboten, melche 
Strafe auch bie gu erlegen haben, auf deren Stuben 
geicbofen worden. Das gefährliche Xegen der 
Ranonenfeläge, und Werfen der Rateten in der 
Stadt, wird day Eiraje der Relegation unterjagt. 

Sur. 

D5 mir gleich jede erlaubte Quftbarteit den 
Studierenden gerne gönnen, fo erfaubt bad) Die Abe 
fit, westwegen fie auf Univerftäten. find, nicht, 
ihnen theatealifcie Vorflelungen zu verfttten ; au) 
erden alle masfieten Wale unterfagt, [o wie ber 
Sehrauch der Masfen überhaupt. 

a. 

Sammttich Ordens. Geelfchaften und Verbin 
dungen unter Stubierenben find nacdrüdlichft unter» 
fagt. and. wird Die Tpeilnahme an benfelben nicht 
ur in Gemäßhet der auf der allgemeinen Reichs« 
verfommlung unter de$ teutfien Reden Chi- 
fürn, Fürften und Ständen im Jahte 1793 
getroffenen Webereinfunft, nach welcher die unnadd« 
Fehttich erfolgende Eirafe der Vielegation, von 
Seiten der Mniverftät, der Londessfallegien im 
Waterlande des Relegierten, wie ud) den übrigen 
niverftäten befannt gemacht, ingleichen Derfelbe 
ouf feiner anderen Inierfität in Teutfhland aufs 
genommen werben fol, wirtlich geahudet; Tondern 
and) ein Yanbestind, melces dielem Werbothe ent- 
gegen Handelt, zu jeder Verjorgung unfähig, und 
ein anderer Etudierender, welder in dergleichen 
Verbindungen ic) Hält oder begieit, nach Hüchft 
Landeöherrligen rmeen und Befinden, zu feiner 
Anftellung und Beförderung in hiefigen Sanden und 
Dienften zugelaffen; und überdies derjenige, welcher 
fie) unterfiehet, eine ole DOrbens-Gefelichaft zu 
füiten, oder dazu zu werben, ex fey ein Qnnlänber 
Oder Fremder, noch mit Seftungs-trreit, deffen 
Dauer nad) dem Grade der Verführung und der 
Scyibliceit der Verbindung zu beflimmen it beegt. 

sw. 

Das Tabatsranchen auf öffentlicher Strafe in 
der Stadt, wird hierdurch bey fünf Thaler Strafe 
din der fpäteren Fafung der Porfriten vom 














Jahre 1819 finbet fi ber Zufag: „und Dertuft 
der Pfeife welche nebft einem Dritipile der Geld- 
Due dem Ungeber zufält”) unterfagt. 
sviL 

Der Gebrauch der Fadeln in Hefiger tadt ift 
überhaupt, und infonderheit bey Wufiten und 
Schlttenfahrten, bey nachdrüdlicher Strafe ver- 
voten.) 





vun, 
Um joop die Studierenden, und deren Eltern, 

ats unfere Wrgerfoft, gegen Lie Folgen ber ers 
fänvendung, den wnüberiegten Aufwand, und das 

dadurch veronlafite Scjuldenmadhen fiher zu fielen, 

eben und ordnen Wir, dafı oe zur Derfamendung 

und zur Pracit Dienenden Eahen, als Wein, Punch, 

Vifofi, Yimonabe, Cigueurs, Yronntwein, Shore: 

ade, Gebodenes, Gonfituren, Tracamente, Mat: 

zeiten, Blfaede und SpiefSchitben, Mferder, Wagen, 

und Echitten-Mietbe, alles was zum Ball, Abend. 

und Ractmufil und Pidenids gehöret, ferner all 

feidene Moaren, von weldher Act fie aud feyn 

! mögen, Teefen und Ciidereyen, Uhren, Dofen, 
ünge, Giuis, Cehnallen, Degen, Toflbate Ctod- 

inöpfe, on) alle zur Pract gereidende Meuties 

und Geräthe, ingfeichem baare von den Eltern oder 
Vormunden nicht vermilfigte Gelduorfchüfle, den 
Stibenten durchaus nit mehr crebitiet werben 











*) Die Nast. ud Tog-Muften fnd_verbaten; ver« 
ge, höäer Aafoltionen vom 30Ren Deyeniber 1800 
und 20ften Yanmar 1801, 
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folen, un Diejenigen, welche gegen diefes Derbot 
angehen, mit iheen Forberumgen Dep der Univerfität 
nicht gehört, fondern fopleid) a mine judicii ab- 
gewiefen werben, 

Der Mittags: und Abendtifch Tann, jebod) ohne 
Wein, den Inländern mut auf dien Donate, den 
Ausländern nur auf jech® Momate ereditiert werben. 
Für Stuben-Michhe und Bäder, welche lchtere 
jedad) bie Eumme von-vier und zwanzig Thafen 
ranffucter Wühtung nicht überfchreiten bürfen”) 
ingteicen die Argenepmittel und Seikungseftoftn. 
wird der Mrebit auf feche Monate geftake. 

Für Forderungen, welche Weruguenmadher, Auf 
wärter, Aufoästerinnen, Wähherinnen, Barbierer 
und Stiefehwächjer, Auf, und Sandelstente, für 
wröinaite Meider zur Nothdurft haben (moon je- 
dad die Summe nicht 16 Thaler Feantjunter 
Währung, und ep Arämer-Wanren, Schuhen, 
Stiefein, Strhmpfen mict 12 Thaler überfteigen 
dach), wird ber Arebit nut anf drey Monate verftaftet. 

Gin LVerfag von Studenten jolt nicht länger 
als auf drey Donate angenommen werden. (Es darf 
aber nicht mehe als bie Candesübtice Zinfe davon 
genommen merben, bey Vermeidung einer Strafe 
von 20 Reichthafeen, welche halb dem Fistus, und 
Halb dem Denuneianten berhleibt." 











+) 9006 iR der Mreit für wiffenfHafttice 
Balder auf 50 Gulden Franffacter Mähung, ohne 
Seiefhräntung geftitt: Tealt Hößfler Rfalution vom 
Auen Spterber 1HU1. 
= 


—e 


| Beffifche Totenichau von 1901. 


Dberftentnant a. T. Julius von Bardeleben. 
36 Jahre alt, Mafjel, d. Januar, — Gorftmeifter 
0. ®. Srany Goefter, 67 Yahre alt, Neutof bei 
Fulda, 15. Janune. — Miftent der Randifen 
Yanbesbibtiotjel yu Aaffel und Wedalteur der 3 

fhrift „Sefjenland” Dr. phil. Wılhelm Grotefend, 
44 Jahre alt, Kaffe, 16. Januor. — Oberft a, ®. 
Racl von Helmfehwerdt, 75 Jahre alt, Echmieber 
berg, 19. Jannar. — Wittmeifter a. D. Nubolf von 
Siehwege, Gannover, 21. Januar. —- Kgl.steise 
phpfitus Geh, Sanitätsrath Profefior Dr. Otto von 
Heufinger, 70 Jahee alt, Darbung, 17. Februar. — 
Arhibiatonis Wittelm Salzmann, 48 Jahre alt, 
Franfenhaufen am Nyffhäuler, 27. Februar. — 
Tierargt Yeter Bilipp Seibel (Tiofettichte). 
39 Jahre alt, Franffurt a. M., 2. Dlän, — 
Geh, Regierungsrat Profefor Dr. Franz Melde, 
59 Jahre alt, Marburg, 17. Däry, — Gymnafial- 
Brofehjora. Z.Racl Schend, Marburg, 17. Mär, — 


— 

































Frau Joanna Hentel, geb. Lind, Withoe des 
Juftigente Hentet, 79° Jahre alt," Fprontaufen, 
Mpril. — Vorfipenber der Anpaltsfommer Juli 
tat Suflan After, 73 Jahre alt, Kaffel, 5. April. — 
N. M. öftereiifcher Oberft Greibere Merander 
von Scholtey, 54 Jahre alt. el 

Wirelfhulleprer a. D. Georg Davin, 76 Jahe 
alt, Kaffel, 8. April. — Geheimer Regierungörat 
Gynmnafialdireior a. ®. Groig Bucenan, 7. 
Jahre alt, Marburg, 10, April, — Bürgermeifter 
aD. Winter, 89 Jahre alt, Homberg a. d. €. 
17. April. — Privatmaıı Karl Oberbed, 
Mittegründer des Niederheften Touriftenvereins, 
78 Jahre alt, Kaffe, 26. April, — Opmnaflate 
direflor a, 2, Drih; Reimann, 61 Jahre alt, 
Safe, 28. April. — Meulfeuldiretor a. ?. 
Dr. piil, Sheiftoph Sempfing, 79 Jahre alt, 
Warburg, 3. Mai. — Marrer Konrad Schmidt, 
5 Jahre alt, Melfungen, 6. Mai. — Uajor 








a. ®. Rarl von Stamforb, 74 Jahre alt. 
Kafel, 16, Moi. — Gpmnafial-Oberleheer a. ©. 

Profeffor Pfarrer Georg Theodor Dithmar, 

30 Jahre alt, Marburg, 19. Mai, — Geh, Mer 

gierungsrat a. 2. Grnft von Gfchmege, 83 Jahre | 
alt, Kaffe 2. Juni. — Geheimer Hegierungsrat 
Profeffor Dr. Herman Grimm, 73 Jahre alt, 
Berlin, 17. Juni, — Oberfandesgerictsraty Ger 
Heimer Zuftienth Feiedric) Lim berger, Bad Ems, 
24. Juni, — Gpmnafial;Direltor 0. D. Wilhelm 
Bennede, Marburg, 25. Juni. — Gpmnafiale 
profefor Dr. Gin Schäfer, 60 Jahre alt, 
Marburg. 18. Yuli. — Platter a, 2. eibert, 
72 Jahre alt, Marburg, 26. Aufl. — At | 
Friedrich Mil. Schimmelpfeng, 30 Jahre | 
alt, Grunewald kei Berlin, 29. Juli. — Obere 

Kanbesgeritsrat Hermann Repter, 60 Jahre al, 
Kaffel 16. Ynguft. -- Drdensgeneral der Franzis: 
toner Pater Wopftus Laner, 68 Jahre alt, Alofter 
Gorheim bei Cigmaringen, 20. Auguft.-— Baron Dar 
Trott zu Colz, Bauhaus bei Nentershaufen, 
25. Auguft. — Aurfürftt, Hefftigher Premierleutnant 
aD. Rittergutstefier Zudig von Boyneburgl, 
Wichmannspaufen, 25.Yuguf. — Geh. Hat Profelfor 
Adolf Fid, 71 Jahre alt, Blntenbergbe. —- Vor 
fandemitglied des Rafleler Greditbereins irriebrich 
Diehts, 78 Jahre alt, Aaffel, 31. Muguft. — 
Porrer Dr. Guftad Beyer, 70 Yahre alt, Kaffe, | 
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10. Zeptember, — Nenner Ghward Babid. 
53 Jahre alt, Naffel, 12. September. — Kal. Bol 
Buchbruder Molph Gotthelft, 73 Jahre alt, 
Raffel, 19. September. — Bürgermeifter Heltig 
Lange, 61 Jahre alt, Sooden a. Aeren, 27. Sep: 
tember. — Euperintendent Dr. Dial, 71 Jahre 
alt, Hersfeld, 4. Otober. — Ronful a. 2. Miheln 
Schmidt, Brüfld, 5. Oktober. — Randesrt 
Georg Zufchlag, 49 Yahre alt, Kaffe, 6, Ol- 
tober. — Pfarrer a, D. Georg Fenner, 83 Jahre 
oft, Kafje-Wehteiben, 14. Dftober. — Landess 
tonferwatoe Dr. phil. h. c.Qudiwig Bidelt, 62 Jahre 
ft, Macburg, 20. Öftober. — Sgl. Obe 
Seeger, 57 Jahre alt, Ehönftabt, 
Konfftorifpräfident a. D-Germann Dpi, 74 Jahre 
alt, Hanan, 10. November. — Kal. Oberftaatsanvalt 
Geh. Oberjufigrat Dr. jur. Rat Bartels, 74 Jahre 
alt, Staffel, 13. November. -— Lehrer Guftan Wdolf 
Berg, 69 Jahre alt, Raflel, 17. November, — 
Juftitior und Generatpoftdiretionsrat a. D. Friedrich 
Schmidt, s1 Jahre alt, Rafel, 22. November. - 
Smtsgerichtsrat a. D. Hermann Fuchs, 76 Jahre 
alt, Kaffe, 6. Deyember. — Geh. Regierungsrat, 
Regierungse u. Schulcat a. D. Seiedrich Ernft Haffe, 
76 Jahre alt, Hoffe 19. Deember. —- Sehuft: 
Meflerin Elifabeth Paar, 49 Jahre alt, Kafkl, 
15. Degember. — Geh. Regierungsrat a. ©. Wlerander 
Wenderhold, 58 Jahre alt, Nafel, 30. Dezember 


























a — 


Aus Heimat 


und Srembde. 


Seffifper Gefchihtsverein. In der am | 
18. Deyember abgehaltenen Zihung des Heifiichen | 
Gejgihtsvereing zu Marburg teilte der 

Vorfipende mit, daß, Die Wereinsfammlung auf dem | 
Exlofe dem neuen Vereinsfonfereator Herrn Yroj. 

Dr. von Dead) dur den Vorftaud übergeben 
worden fei. Herr Profefor von Dradı fehte ande 
einander, daf; er die Sammlung überfichticer aufe 
auftelen und wenigflens vorerft einige Teile alle 
gemeiner zugänglich zu machen beabfiitige 
ere Mrchivor Dr. Stüch hielt hierauf einen feffeinden 
Worteng über die Docdgräber der Lande | 
grafen in der Glifabethlirde. Der Bor 

tragende Befprach zunächft bie Grabmäler der Gründer 
der Glifabelhlivhe, des Deutfcorbenshocmeifiers 
Landgrafen Konrad von Thüringen (f 24. Juli 1240) 
nd der erflen Gemahfin Beinrichs 1, Mbetheid von 
Braunfchmeig. deren ventität als” ficher ame 
nehmen if. Die Deute gewöhnlich ao Die Heinrichs IT 
und Citos des Schüßen mit Gabel von Eleve 
beyeichneten Tenfmäler wurden dagegen Heinrich 1. 
und feinem ohne Sohann zugelchtieben. 66 
wurde fodann die Anfertigung eines nicht mehr 














erhaltenen Denfmals für ubroig 1. ermähnt, 
welches im Jahre 1458 der Bildhauer und Ylater 

wet Krug (mahefcheinfich ein Kaffeler Künflier) 
Mftrage Qudwigs 11. in Wipendaufen Herftette 
und das vermuthlic, für eine Kaffee Rirche, viel- 
Leicht das Moer Apnabern, beftimmt war. Das 
fhöne Denfmol Qubtwigs 1. in der Glifabelhfiche 
ft mach urtundficen Cuellen im Jahre 1471 von 
gei Meiftern Hermann und Heinze in einer eigens 
dazu errictelen Vauhütte gemeißelt worden. Der 
eine von ihnen war. hächirahriceintich ein Granfs 
furter Meifter. Minderwertige Nacahmungen 
diefes Aunflwerts find bie Gräber Qubwigs IT. von 
iederbeffen und Heinrichs HIT. von Oberheffen, von 
denen daS fehtere nadweislich 1484 durd) den 
Steinmeten Heinrich angeferligt wurbe. Das Iehte 
der. erhaltenen Sochgüber, das Wilhelms. I1., if 
eine Yrbeit des tüchtigen Marburger Bildhauers 
Lubirig Joppe, von dem u. a. ad, bie Mappen 
über Der Nalhausthüre ud am Oflflügel des 
Schloffes feiie einige Aitre in der Glifabeipticce 
flammen. Die Entflebungsgeit it 1516, wenigftens 
datiert von Diefem Jahre eim Vertrag dep Kinftlers 














we 








mit den Ianbguäflicen Näten. Das Material it 


Fipenhäufer Minbafler. Die fpäteren Denfmäler 
TrRerFa armen Anti Sb und 


haben mc als Seugniffe des Werfals der, hei 
mifcen, Vildhauertunft, die während des Mitte: 
alters fo fhöne Blüten geivieben Hatte, einige Ber 
deutung. In diefen Yortrag chlojfen fh ver» 
fhiebene Bemerkungen der Anmefenben, aus denen 
die des Seren Prof, Dr. von Drach hervorgehoben | 
fein mögen. Cr wies auf bie Defte älterer Gerebe 

Yin, Die aus Sanbgrafengräbeen der Glifabetpene 
ice fihon vor verfchiedenen Jahrzepnten in das. 
Germanifce Bufeum in Würnberg gelangt find. 
65 folgte ber Wortcag des Here Dr. Maurman 

des. fangjührigen Mitarbeiters an dem Deutich 
Sprachatias des. Yrofeffors Dr, Mender, über 
Sprade und Hausbau in den Areifen 
Wolfhagen und Hofgeismar. Kur Dr. 
Wourmant, der feinen Yortrag. durch eigens ge« 
fertigte Spraditacten erläuterte, gab ein übere 
fihntiches Bild von den praclicen Verbättiffen 
diefer mieberbeutfehen beffiihen Gegenben, dabei 
defonberd auf die Degiehungen ywilcen Eprac« 
grengen einerfeils und teeitoriafen und natürliden 
Grenzen anderfeits himwelfenb. Cr fpraf; dan 
über das jogenannte fchjifche Haus, machte au) 
manche Bisher nicht beachtete Einzelheiten aufmertjom 
und wies mady, dab, Die Verbreitung deojeb 

viel weiter nad; Süden reiche, als bisher au 
genommen 1orden fei. Dafı es ih fogar auf mittel- 
deutjejem Gebiet, fo in Naumburg und Amgegend 
finde, 




















Zodesfalt, Am 15. Dejember orb bie Echrifte 
fielerin Elifabeth Paar, eine jüngere Schwer | 
der. dabingefhiebenen Mathilde Yoar. Sie war 
1852 als die Zocher eines Incpeflfihen Beamten in 
Staffel geboren und verfebte Dort ühre Jugend mie | 
den größten Zeil ihres Tpiteren Lebens. Leit 
1898 wohnte fie in Yeipzig, geftorben it fie aber 
in ihrer Waterfadt. Muher zahteeihen Yovelen | 
in verfciedenen Zeitfcheften veröffentlichte fe unter 
dem Pfeubonpm %. Gies die Romane: „Tas legte 
find. des ageftolten“ (1686), „uf der Jagd 
nach dem Olüd (1992), und „In der Schule des 
Lebens“ (1899). Ferner war die Verewigte and) | 
auf den Gebiete der frikrtien Grauen | 
Hewegung mit großem Gier Ihätig | 





Mufifalifger Vortragsadend. Am 19. Der | 
gember. 0. 9. veranftaltete das Ronfervatorium | 
der Mufit in Kaffel im groben Canle des 
Soongelifen Wereinstaufes dafelbft in diefem 
Winterhalbjahre, feinen VIL. Worteagsabend, in 
welcpem aud) cin Trio in cmoll für Slavier, 





Violine und Violoncello von den im vorigen Jahre 
in Raffel erflorbenen Cberflleutuont Eduard Dito 
zu Gehör gebracht wurde 

Münze Verfeinerung. Vom 25. November 
1901 an wurde bei Callp Nofenberg zu Feantjurt 
am Main die vormals Bucenaufche Sammlung 
(ugl. vorigen Jahrgang Ar. 19, &. 181) Hefifcher 
Müngen verfligeet und ergab einen Erlös von 
14897625 ort, adden vorher bie befleren 
Stüce ans dem Mittelalter freihindig, verlauft 
worden waren, Den hödıften Preis (50 Mart) 
exgelte ine tupferne lippe be belannten Mebailleurs 
Sr. MWermutt von 1751 auf die Maffermerle 
des Rarloberges (Wilhelmohöe). Nüchtdem tommt 
wit 400 Mort ein Yalder Thaler (1669) von 
Hedwig Sopie, eine Yalbtyale-Alippe von 1000 bes 
Londgrafen Eubroig IIL. von Marburg (260 Matt), 
ein viertel Tyaler Philipps des Grofmitigen 
von 1564 (263 Dar), ein Tpater der Landgeifin 
Varia von 1764 (230 Marl), ein Mebeillan u 
Ract und feiner Gemahlin Mario Amalia 
ein Yananifeer Dulat Wilhelms IX. von 1775 
(ie 225 Mat), eine Mebaifle von Le Glere 
auf da Marburgifche Unioerfitätsjubildum 1727 
(190 Mad, cin Zhaler Poilipds des Großtmätigen 
von 1538 (185 Marl), ein ebenfoldier von 1597 
(180 Mart), ein breiter Doppefter Weidenbannttaler 
Wilhelms V. von 1629, ein viertel Thaler (1069) 
von Hedwig Sophie und ein ebenfolder auf ihren 
Tod 1685 (je 150 Marl), ein Thaler 1711 auf 
den Tod von Maria Amalia (140 Mark), cin 
Horngrofchen Ludwigs II. von 1407, ein Thaler 
Lubmigs II1. von 1593 umb ein Thaler (Rafle) 
Beiebris 1. von 1799 je 125 Mark), ein Thaler 
Ludwigs III. von 1588 (120 Mar), eine fiberne 
Medaille von Wermuth 1700 auf bie erfte Bere 
mählung Friedtide 1. (110 Mar), ein halber 
Thaler 1098 auf den Tod von Hedwig Sophie, 
eine Mebaite ohne Jahresgahf (1714) auf den 
Sehtoßkau auf dem Sarlsberg unb cine Medaille 
von Heblinger auf Wilfelm VIIL (je 105 Dlacl). 
Tiefe 22 Stüde brachten alfo bereits 4210 Marl. 
Tayu famen 5 Clücde mit je 100 Wart, nämlich, 
ein Zbafer Wilhelms IT. von 1502, ein ebenjoldher 
Whitipps bes Großmiitigen ohne Yohresgahl, ein 
ebenfolcger Qudwigs ILL, von 1600, ein Golbyulden 
Wilhelms V. von 1699 und ein Thaler Rarls von 
1685. Drofteaten fofteten das Stüd 1 6is 40 art. 
Sehr hoch ging außer ben bereits. ermähnten 
Sorngrofchen (125 Mlart) das Probe- Dreibellere 
Stil von 1842 (55 Marl), wenn auch nicht 
fo Hoch wie bei der Aormemannfchen Werfteige: 
dung (85, Marl), ferner yoei Stüde mit Stempel» 
fehler: Ya Zhft. von 1828 (7 Dazl) und 1 Geller 













































von 1859 (8,50 Mart), Der fehrjetene hanauifche 
Seller von 1745 bradpte wegen fülchter Erhals 
tung max 1 Matt, Cepr billig (3.25 Dart), freilich 
auch mur „aut erhalten“ war ferner der fell, 
Zhaler des’ Gröprinzen Ludwig (IX) won. Hafen 
Darmftabt, geprägt 1758 fir Bellen. Yatan 
ihtenberg. Von weitfätifchen Proben Iamen 3 rant 
auf 16 Mat, 2 Frant auf 16 Dart, 5 Genlines 
auf 11 Mont, 3 Gentimes auf 4,50 Marl (itig) und 











— ne 


2 Gentimes auf 21 Mat, Von beferen Fulifchen 
Srüden erzielten ein Sauter Malberis 1. 
von 1701 (Mermuth) 220 Mont, eine Medaille 
auf die Sonfelration Abalfs von 1726 (Mermuth) 
115 Matt und ein Schauthaler Kanflanlins von 

1 (Mermuth) Iao Mart, — Im ganzen er 
feunt man einmal wieder, daf cine Sammlung 
beffee Münyen eine gute Ntapitalanlage Barbie. 

Keirsie Fanf Beinueiter. 














Beffifche Bücherfchan. 


Spanifge Gedichte. Auswahl aus Campo 
amor’s „Doloras“. Dem Cpanifchen 
nadgedictel von Jofeph Nager. 126 £. 
Münden (Mar Porfi). 

Das vorligende Lach IR unferer bodwererten Wite | 
arbeitrin und Candemännin, Stau Denriette Reiter 
Jordan in Münden gewibnet; Orund alle genug, dal 
das „Scfentanb” nicht filfömeigenb Daran vorher gt. 
aion de Gampcamar it einer der befaumieten und bes 











Tieieften ber [panihen Tidter ber Gegenmant, der, 1817 
geboren. er vor furzem geflorben il und bie in_fein 
hobee Alter mit einem tegen Geite Begnabet mar. Eeine 


Dietungen, au welden aud) Dramen und Novellen in 
Verfen gehören, erfienen grohentits in jahfteicen Auf 
Hagen. ein bedeulndfes Wet ieded ind gebe bie 
Deloras“, aus denen uns Jofeph Nager in beutlärr 
Üiberfegung. oder als Nactbichtung. einen Auszug biete 
Gampoamer. der eine philofaphif& angelegte Natur mar. 
\dentt es uns auch, in biefen Gebichten nicht, feinen at 
fer teffinnigen, phitofophifßen Gebanten zu folgen, aber 
feine vornehme Sronie, foteie fein Liebenswürbiger Humor 
erlictern «6 dam Kiefer, fih mit Den Urteilen und 
Belenntnifen des Dictere zu befreunden fowie, madı« 
empfindend, fid mit itın auseinander zu fihen. EIt be 
gegnet man in ben sein Ipeifden Studen Gebanten von Ip 
derbihfenber Schönbeit, da; hie grohe Zahl von Kl 
Tagen, weise diele „Polpras” bereits erlebten, nicht weiter 
auffalen fann. uch ba, wo er die balidilche Form 














te 
Personallen. | 

Ernannt: Ctfawater der Vamburger Sternmarte 

Dr. Scpor zum Tireior und Prelefor; Nntisonnalt 





und Notar Dre Wolter zu Rafld vum Jul: Auhise 
Kuna Dr. Seidenfelb In Noteuburg 0. %- ya Mia. | 

Werfeht: Mmiagenöisret Crthelias un Mken | 
heulen mac) Wibaden; Amteriir Uimberger in 
all ale Ganbriter an Bas Yantyeiti dat 

Wertiehen: den Nantmeiter ©]fer hin Aubentopl 
der Sit Schmungera, 

"Vedoren: an Sohn: Profit Gruard Snröder 
und Gran Werbung, Sonter); Yaditt Dana Fang 
Bönel und Grau Cigzte, geb &gert Ma, A. de 
yanben); Kenpimenm Waldner un Ara Kelenc, 
4.3 WILD afel. 29 Sopabej; — cine Sagt: | 
Sabnlanı 6. Meert jun. un Oran Marie, db. | 
Eaumancı afit, 12. Sander); Ketbusthudte | 
Deihord Huhn wmb Hrau, gen Yoclting (ae 

Berne; Waftrdeninletir Aöraben nad freu, 
sb. Etein ar, 23 Teyanr; Qurdior Gitner 

















Und Grau (gecburg um Brei, 39. Oepnte) 
Dr. Gunfe Ztern und ran Mall 25. Dank) 


Werben: Yulner a. 2. ShriRoph Wilden 
Rraft, 80 Jahre alt &Walbon. 8. Teyenber); Pain 


Fir die Nieten voranmweulih: i. 9 W. Sennede in 








| Aröutein Gtifabein Paar 


wättt und am Schtufie dos Cebit Iyif und era aus 
Mingen ih, wis Keitpielsweile in az veilenden Gediht 
„2er Saytero", ereiht der Länger einen geradeyu wunder: 
daten fett. Tamit fol natürlıh nich gelagt kan. dah 
fon Gindruc nit auc) fün Qumor macht Denn das 
von Anfang, bie ju Ende, von Yumor getragene Gedicht 








1 52er dos Ihreiten Bunte” fin feiner einfacen Natrliche 


feit jo Kb. bafı ber Cefer untwiluxic Nuterfe faht 
fe die Geld des Gebichtes, die einem Prüfe ber einen 
zu föreibenden Liebesbre) eine Vorlefung Bält und dann 
zu dem Seluffe Tom 

„Run wich Gut wohl der Schu mod gelingen 

Hnd dann die Mbreffe gar fin! — 

Ja. jat Was ni in folgen Dingen 

Ser Grichilg und Cuer Latein! 

Mir Saben bei Nomon de Gampoomer mit einer 
Zicke: Qubioibuafildt gar eigener At yu un, und 
man ih, dem Uberfeer danlbar fein. uns mit dem 
Bft Bann gemadit zu baben, was uns feine „Doloras" 
Biete. Ob Das tiefe ensas Chpwerälige ir Musdeud 
dem Titten yupufbreiben if oder Dem Überlier. Das 
vermag, ic freilich müßt zu Beurtiten. JA eine mid, 
ater, af vor ewigen Jahıen Nihard Jordan, dur 
hangesreide Sohn der Frau Relter- Jordan. und eine 
Mbrrfeung (yifger Grdidte von Guflevo Adolf 
Decaner kal, Di, abgehen von irrt hahen Dozikken 
Gehalt, audı in Ansbrud und Sprade Ad; ausjeihneen. 

[225 




















74 Jar at (Muffe, 14. Deyamer); 
39 Yahre alt af, 
35. Tepenben); Geiätfdrdär Deinvih Sauer 
40 Jatre alt (Gubensberg, 17. Taemben); vermiteie 
Frei Gen 
88 Jahre alt (afld. 19. Deyemben): 
Wähg, geb. Schneider, (Bocun, 21. Say 
mann Karl Stern Micsbaden, 21, Type); Ma 
Adam. geb. Daft. &2 Jahre alt (Rat, 
vermittieie Gran Ye 
geh. WOLL af, 25. Dejember); Cberregierungerat a. 2. 
Rarı Phitinp Aühne, SI Jahre alt (Berlin, 25. Dr 
jember); Geb. Niegierungerat a. 2 Mieraner Wenber 
3016. 58 Jahre alt (left, 30. Dayeıbe); venmttuee 
Frau Geh, Negierungsrat Bowie Qeyer.q.Sitber: 
fen, 73 Jahre alt Maffel, en 


Briefkasten. 

Tr. Mauihenberg. Tanfend "angenommen. 
lan einwertanden. 

Wegen Eotrantung des Serm Dr. Sheof muhlen 

mehrere Ginfenbumgen bisher uneredigt Beben. ir 


mann Louis Ein, 
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Bitten aites für Die Abaftion Beftimmie vorläufig nur 
mad Auf, Sitobolab 4, gu abuelfieren 
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XV. Jafrgang. 





Auftl, 16. Zanzar 1902. 





Ode an A. Trabert. 


könn m. Oehanate) 





Mein alter Sreundt : 
Un wägh" Du denn richtig die Adızig auf Deinem 
den 






ven fetten und mageren Jahren 
A ne 
Ir. Venchner Idee, 
Tann. 


Turm, un 14 Are 

ee 
anime kles 
Bela mel ber len So le che, 
Be a nen 








fo, mein Sreund, 
Erfceine id} Beute, I 
Aus weiter gerne Die uyı ‚Glädauf,Dn 
Auf deffen Banpt senlide Gnade 
idybar niederlente des Binmels Segen 
In fibernem Glanzfemnt, 





Sei 





Die die Band y 





Wie of, wie oft, 

Sedent id der Änge, die ein uns selammen führten! 
Don Dana rn ie in am ey Dnubtcen 
ine 

Eiveme dncheühtten 





Die Herzen 
Weide 









wagtersba 


De öfters noch 
Sedent 1 der Seit, ei wieder Di fa am Sirande 
Der majeöuiten Donan nd a ben fern der Mldan! 
Das wor die Bet manshafter Sreundkäut, 

ins mir weiten gen Ihe in ante Stunden 

Mandy aelen Crant and 


neh, es ih 
Der unter der hrahfenden So ei'ger Wecfel: 
Mic riefs zur Beimat zurüd, — Du Sliehf, und er: 
Hünpftet Die flegeeid, 
Am Donaufrem fiedlihe Heimat, 
iernd dort, non Kiebe umgeben, heute 
Js herniche Seft nun. 


Gott mit Di, Sreand! 

Und möge das"Kied, dus er pfangte in un 

Noch fort Begleiter uns fein Dura, 

des ke 

Dos fiets voll Crot gegen die füge, 

ie es Deiner Harfe Gebrauch gewefen, 
Du eier Barde, 


nd bleibe Ne he, 
Die raftlos in unierer Bruft fid bewegt, einft fichen, 
Ihweißj: Der letzte der Töne er verftummenden Barfe, 
Sit ung gie Se Bake 9 len Reina. 
Stolg no gs der Sic sur allen Deimat. 
Des walte Dein Dercac! > 
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Adam Trabert. | 


Zu feinem achty, 








ern von feiner hefihen Heimat weilt ber greife 

Dichter in Ofterreich, wo er vor Jahrehnten 
eimvonderte, — über ein Menfchenalter it jeitdem 
dahingegangen, — um, fon ein Biergigiähriger, 
fh ein neues Leben zu fhaffen. Ein neue 
Leben —. Hinter ihm lag Heffen mit. jeinen po 
itiihen Kampfen und dem ruhlofen Gähren der 
Parteileidenfchaften, bie dem Lande Teine Muhe 
önnten, iS «3 aufhören muhte ein jelbilänbiger | 
Zeit des großen beutfchen Dater: 
fandes zu fein. m erfter Stelle 
hatte Trabert mitgelämpit, und 
inan tönnte über jeine politifce 
Ihätigfei allein ein Heines Bud) 
pelitiich Lied 
aber ein garftig Lied it jo möge 

i biefer jeltenen Geburtötag 
feier bie Yoliit mur fomeit in 
Betracht gejogen werben, als fie 
bei Exyählung der Thatjachen 
unwengänglich nofwenbig it. Um 
den Entridlungsgang Traberts, 
der viel des Sntereffanten bietet, 
dem Sefer vor Mugen zu führen 
mollen wir einer un von ho 
geihähter Seite gugegangenen 
Schilderung folgen: 

Adam Zrabert — jonannten 
ihn feine Eltern, eine reunde 
und er fich jeiöft, obgleich ev auf Die beiden Bor: 
namen Johann dam getauft war. 

Gr wurde am 27. Januar 1822 als Sohn | 
eines armen Meferfcmieds in Fulda geboren, | 
Hatte jchon jene mit Not und Elend zu lümpfen 
und mucde, gegen. feinen Willen, wach aurüd: 
gelsgtem 12, Yebensjahte von jeinen Eltern 
die Vorbereitungsihule des Fuldaer Gynmafi 
geicidt. Er wäre damals Lieber qu einen Bande 
iwerfer in Die Cehre gegangen, weil ihm davor 
graute, einft Tpcologie im Fuldaer Priefterjeminar 
tubieren zu müffen, um fi bem geihlicen Stande 
au wide 

Snbeffen — er mühte fid) fügen und befucte, 
naddem er das Gymmaftum mit gut beftandener 
Maturitätsprüfung abfoloiert hatte, yuei Jahre 
lang die Aheofogiihe Lehranftalt des Dulbaer 





















































Adam Crabert. 


ten Geburtötag. | 


Wrieterfeminars. Als er fih zum fo 
Gramen meldete, tonrdeer jedoch „ioegen mangeladen 
!heologüicen Berufs“ nicht zugelaffen und gi. 
arın wie eine Ridenmans, nad, Marburg, um 
Aura zu ftubieren, 

Die Stubienjahre waren einenene Jeitdedenditer 
Rot, und wenige Studenten haben wohl jo je 
mit dem Clend zu fümpfen gehabt, als. unler 
Trnbert, Doch cin Nreundichaftsaft' führte ihn 

um diefe Zeit, ro, angeboiner 
unfsglicher Schtchlernfrit, auf 
die ednerbühne und änderte 
feine Situation. Er war Mit 
alied des Marburger Tuenvereins 
geworben, der auß Stubenten und 
Marburger Bürgerjöhnen beftand 
Trabert war aber ficher von allen 
Mitgliedern das unbelanntef. 
& wurde damalo — e& mır 
im Sabre 1848, — ein beuffcer 
Turnertag einberufen, den der 
Marburger Verein durch drei 
Delegieete beichidte.  Sier mn 
tan ee zu einen Konflite wilden 
Großeutfchen, die Die Erhaltung 
Sfterreichs im beutichen Bunde 
wollten, und ben preußilcge- 
fiunten, fog. Gothanern. Der eine 
Marburger Delegierte, Trabertö 
Zreund Udermann, ftimmte im großbeutiden 
Sinne, die beiden andern im preufifhen Sinne, 
and. in einer Bereinsverjammlung beantragte 
alsdanın ber gefamte Worftand: bie Abitimmun 
der beiden, die im grohpreuhiichn Sinne geftimmt 
Hatten, yu „ratihabieren“, Udermanne Abjtimmung 
dagegen zu. verwerfen. Udermann fan in dus 
Gedränge, und hier war eö, wo der noh gan) 
unbelannte Trabert das Wort ergeifi und am 
drei nach einander folgenben Abenden in zündenbe 
Neben es dahin brade, dafı der vom Lorftan 
geftellte Antrag mit einer Dreiviertel:Majorität 
verworfen und daducdh der Turnborftand ver: 
amlafıt wurde, insgefamt zurüdzufreten. Irabert 
war im Marburg plöhlich der Heid des Tages 
nd wurde jojort vom Turnberein um Sprecher 
des Wereins gemählt, Cine Folge hieron war, 
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dab er gleich nachher, und obgleich ex noch Student 
war, auf Antrag des Profejlors Varheffer zum 
Miglide des Marburger Boffsrates crmäht 
wurde und fo in den Strudel der damaligen 
demotratifcen Bewegung hineingeriffen murde, in 
der. ex bald ein geleierter Wollsredner wurde. 

Inpmifcen war Haffenpilug in Kaffel Miinifter 
geworden. Der liberale Lanblag beichloh mit 
Silfe einiger von bem_Defomnener gewordenen 
Baychoffer abgefallenen Demofraten eine Steuer: 
verweigerung, und Haffenpflug antwortete hierauf 
mit feinen Septemberverorduungen, die in ihrer 
Ronfequen; zum Staatöftreihe füheen muhten. 
Kucheffen ftand über Nacht mitten in dem damals 
ühnten Kampf um fein Recht, im — ers 
ungstampje 
Zrabert unterjog fih um Diele Zeit mod) in 
Marburg der juritilden gatultätsprüfung. beftand 
ud) im Kaffel noch mit gutem Erfolg bei der 
Stnatsprüfungstommiion das Etaatseramen, als 
er fihh jedoch hierauf zum Eintritt bei dein Fuldaer 
Yande oder Obergericht meldete, erhielt ex von 
Saffenplug die Neiolution: da er aus politichen 
Gründen zum Staatsbienft nicht yugelaflen werden 
tonme 
gwangen; er Judhte fein tägliches Brot durdı 
journaliftifche Toätigteit und als Verteidiger vor 
Gericht zu erwerben. Cr ichrich in feinem eigenen 
Blatt, dem Fuldaer „Wacht auf” — Ber ymeiten 
Kaffeler „Horniffe" —, eine Serie von Artifeln, 
die gegen Saffenpflugs Eeptember-Ordennangen 
gerichtet waren, und ümpfte gleihyeitig für die 
Erhaltung der 1831er Staateverfaffung. 

Die 1850 erfolgende Wiederherftellung des 
Vunbostags brachte Kurbeflen mun die Bundes 
ezefution mit Ginfegung des permanenten Kriegs: 
gerichtes, das freilich nicht nad) Kriegsredit, fondern 
nach Mafgabe der allgemein gültigen bürgerlichen 
Gefetgebung judizieren folle 

Zrabert wurde wegen feiner Thäfigleit in der 
Preffe verhaftet und, obwohl der jüngite, gegen 
Die. oben ermähnten rdonnangen gerichtete Yrtiel 
längft. verjährt war, in das Kaflell nadı Kafiel 
eingeliefert, Man verurteilte ihn dann zu jedhs 
oder mehrjähriger Gefängnisftrafe und war auf 
Grund eines Gejepes, das als hödifte Strafe nur 
jechsmonatliche Finiprrrung wollte. an Iehte 
eben damals in SHeffen unter — Sriegsredht, 
ES wurde fogar dies Urteil durch das „purgierte” 
General:Aubitorat Taffiert und die "Beftellu 
eines anderen Muditeurs für das permanente 
Kriegögericht mit ber Weifung angeordnet: Trabert 
nad) dem Rurheifiihen Martialgejet a 
guunteilen, ein Gefeh, das die Vetimmung hatte, 
den Ginbrud) der feangöfikhen Revolution von 

























































Trabert that, wozu die Wechältniffe ihn | 
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1789 in Deutfehland, bezw. Heffen abzuhalten 
und Darm Ckrafen androhte, die zumeift auf 
Tebenslängliche Gifenftrafen lanteten. _Trabert 
antwortete hierauf: dab Fulda, der Ort feiner 
Üitterariichen Sünden, überhaupt erft 1815 an 
ıheffen. gefallen und das Martinfgeieh hier 
niemals publigiert worden fei. Das mußte freilid) 
omerlannt werben. Der neue Yuditenr aber 
mußte fi, dadurch aus der Derlegenheit zu helfen, 
daf; er fehr fünftlic ein Majeftätsverhredhen 
Touftruierte, Die fünfiährige Anterjuchungshait als 
Strafe zwar anzechnete, jedoch noch eine 3'/sjährige, 
in Einzehaft zu verbüfpende Geitungsftrafe, - 
fügte, was dem aud) den Inhalt des Urteils 
Bildee, 

Trabert hat bieje lange Einferferung*) Dis 
zum Ende abgefeffe, Halle aber dann die Genug: 
bung, dafı dieie ganze Friegerecitliche Progedur, 
als ihn die Stadt Hanan, nach Wiederberftellung 
der 1881er Verfaffung. in den Canblag wählte 
und die Regierung dieje Wahl wegen Peinlichteit 
der Werurteifung anjoct, von der nur aus per 
fonfichen Gegnern  beftepenben Ständelammer 
ftimmeneinhellig als Redhtsbruch beyeichnet 
wurde, jo dab bie Verurteilung als null und 
nichtig zu Degechnen je. 

Vernühungen aus den Streifen der Abgeordneten 
Heraus drangen num in Trabert, um ihn zu ber 
ftimmen, wie zur Belohnung diejes ihn in feiner 




















| Ehre teftaurierenden einhelligen Ausipruche, jein 


Mandat freiwillig niederzulegen. Selbverflänbfich 
aber fonnte er fih dazu nicht verftehen. Gr 
blieb. Mitglied der Kammer Bis zur Auflöfung 
Kurhefens. Dem jhen in feiner Jugend fo 
eifrig derfochtenen großdeutichen Standpunft it 
er niemals unfteu geworden. 

Im Jahre 1868 wurde Trabert zum pmeiten 
Male in feinem Lehen verhaftet, weil cr im 
Verbot fand, von Leipzig aus ein Flugblatt 
„An die Kucheffen“ verbreitet zu haben. Nach 
langer, vefultatlojer Unterfuhung muhte man 
ihm allerdings frei geben, denn jener Yufruf war 
ohne fein Wiffen und ohne feine Witwirkung 
erlaffen worden. Da ex aber unter Poligeiaufficht 
geftellt wurde, entichlah er fi mad) Afierreih 
ausjumandern 

Nun ftehen wir an dem neuen Lebenstoeg des 
Dichters. Irabert fand im 47. Yahır Er 
hatte das hödıfte Normalalter, das die Aufnahme 
in eine taatliche Stellung geftatet, {chen Längit 
übericritten, aber auf die Empfehlung des Wlinifters 








‚Eis i humemale Säileung „Du Zänptein 
auf Spangenberg” von M. Trabert. „Geflenland” 188% 
= 0 Dre, 





Schäffte wurde er bei der Ditetion ber range 
dolefs- Bahr, die damals noch nicht verftantlict 
war, angeltelt und avancierte bis zum Borftande 
der Perfonal: und Rectsabteilung. Adam Trabert, 
der politiche Mann aus dem Surfürfientum 
Heffen, war in Öfterreich earnter geworben. Die 
Sturm: unb_Drangjahre waren vorüber, rubig 
tonnte fein Cchiften nunmehr Dahingleiten, 6is 
& in den Hafen einlif. Nach der Verftantlichung 
ber Franz:dojefs:Bahn, deren Folgen ihm nicht 
befagten, wurbe er als Generatfetretär efter ajle 
der R. A. öterreihiichen Gtatsbahnen auf | 
Anfucen 1889 yenfloniert, Aber mod) ci 
ergeif er die politihen Waffen, und zwar um 
für. eine öfterreihifche Einheit zu Tümpfen, die 
auf einem bemofratilchen Ratboligismus beruhen 
oltte, auf „Licht, Wahrheit und Greieit ohne 
jegliche, Axt von Reaktion —*. Die Berhättnife 
haben ihm jeboch den Kampf verleidet und er 
309 fi) gurü, fortan ber Dichttunft allein zu Teen. 
Der Yolititr it ein Kind feiner Zeit, der 
Dichter Iebt für alle Zeiten, und dab Trabert 
ein wahrer Dichter ft, darüber berrcht tin Seel. 
€ ift ontfieben einer der Geften Sprifer der 
Neuzeit, Tiefe der Empfindung und Einfacheit 
der or. ind bie Gauplvorgüge feiner Due. 
1888 und 1889 veröffentlichte er Die „ Deutfchen 
Gedichte aus fterreich“, in drei Bänden („Schwert 
lieder eines Friebfamen“, „Ein Menichenleben“ 
and „Zröftinfanteit"). " Dr. Wilhelm Cchoof 
{creibt darüber in feinen , Studien zu einer heffichen 
Yitteraturgefcichte": Ein reiches, warmes Gef 
eben pulfiet in den „Schwertiedern”. Ginige 
find vorzüglich geeiguek, der Jugend und dei 
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Wolfe befannt gemacht zu werden, da fie vol 
jugendlichen Feuers find und fat feldatiihen 
Sinn atmen. Bon einer anderen Seite zeigt 
fi, das bedeutende Ayrifche Talent Trabert’s in 
„Ein Menjchenleben". Hier offenbart fich uns 
eine echte Dichterfeele. Wir ein roter Doppelfaden 
giept dürd) fie der immer und überall wieer 
fehrende Gedanfe am die hefffhe Heimat mit 
dem banfbaren Gefühle für die neue. Luc) in 
„Zröfteiufamleit“ fchallen uns die mächtigen 
Ütorde der Waterlandöliebe entgegen. 

Unfere Zeitferift, der Adam Trabert eit ihrer 
Degrfndung ein reiner Freund gebfieben if, ver: 
dontt ihm eine ganye Neihe wertvollter Dichterifcher 
Leiträge. 

Trabert hat auch ein fünfartiges Schaufpiel 
„Eliabeit, Landgräfin von Thüringen und Helen“ 
(1892) veröffentlicht, dem vorwenigenJahren(1899) 
noch) ein weites „Nulian der Abtrännige” gefolgt 
ift. Seine „Etifabeth” nennt Trabert einen „Proteit 
gegen das Ehebrucjöbrama der Gegenwart, gegen 
die auf der Bühne eingebürgerte Zmeidentiglit 
ab fttiche Berborbenheit”. Dies dürfte wohl 
mit ein Grund fein, dab dies Echaufpiel bis 
jept Buchdrama geblieben und wenig. belannt 
gervorben if 

In Trabdert’s Pulte befinden fi übrigens nod) 
einige weitere Dramatifehe Ürbeten, Die nur deshalb 
zuben, wei fie ben Sehler haben, „an den alten, 
unfterblichen Idealen Haffiicher Zeit feitzuhalten“. 
In den Mugen aller Modernen gewih ein unver: 
geihtihes Verbrechen, für welches der greife Dieter 
jedoch wit einem noc) Lange andauernden, wilden 
Lebensabend gefignet werden möge. 28, Zi 











Zwei alte leder von A. Trabert. 


IA ah ihn und [hmeiges 
o glaubt 


1. 
Klingsors Gesang. *) 


Hornblumen, ihr blauen, 
Jr Ahren fo fhner, 
Tanperten der Ainen, 
Do formt ihe wohl her? 
Wer fäuf did, 0 
Du tendtendes Gold 
Den Menfen zur Wonne, 
So Hiblich und hold? 


Der Hinmliicen Kerzen, 
Ihr Sternlein der Nadı, 
{Der hat endh den Bergen 
Sum Crofte gemadı? 

1 Sept „Ale 




















Ier Menfe 


Te fan 
Demänig mein Baupt. 


u 
£ied der Weberin. 
ein Stats if gefponn 
Im Vollmendfkein; 
an find ich am Bromen 
Den Kiehften mein. 

Die Nrlein der Quelle, 
Sie Iodten ihn her; 

Du fhöner Gefele, 

un fin’ ich mich mehr. 
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te, 0 füwebe 
Gan8 mic jur Band! 
sitiflein. 0 mehr 

cin brSni Gewand! 


Ar bite vor Scaben, 
WVebrhiflen, Die Teen: 





Denn bräde der 
wär alles wochen, 


© Web mir: da bricht er! 
JA webe nice mehr. 

nein himmlikher Nicrer 

Mic rrafft Di fo fer! 
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Das Wilhelmshöher Riejenichlo% und die Herkulesitatue 
und ihre Erbauer. 
Bon 6, Neuber, Kaflel 
entehung) 


Passen zum im Sabre 1714 der Bau der 
Pyramide ai 

enbet war, veranftaltete nad) einer verbreiteten | 
Überlieferung Landgraf Hart, welchem dieje Lieb: 
Tingsichönfung fehr am Herzen lag, umd der ich 
ger, über den Fortgang des Baus wiederholt 
Bericht erftatten Üeh, denjelben auch manchmal 
böchftelßft im Mugenfchein mahın. eine grohe Beit- 
Ticent. 9 bier, im Näheren gefildert von 
Emil Welper (angenommener Name für Emilie 
Werten), Gehtichte von Wilpelinöhöhe bei staiel, 
©. 19 ff, nahm nicht mer der 
gane jonderu auch eine grohe Menge der 
Bevöfterung won Raffel teil, nnd dabei nnurden 
unter Trompetenftöhen Die Waffer unter tannen- 
der Verunderung der Zufehaner zum. erftenmale 
angelafen. 

Übrigens wurden zum Andenlen, dab der Yaıı 
im allgemeinen 6is dapin glülich. verlaufen, 
Gedachtnismedailfen von werfchiedener Brühe ge 
felagen. Auf der Pauptieite befindet fh das 
techtöiehenbe Bildnis des Landgrajen Karl 
der Umfehrift: Carolus Hassia Landgr. Pr. 
D. Z. N.et S. — darunter der Name des 
rndene. Mühe —. Auf dr Wüfeite it der 
ganze Projpeft des Starfsberge mit feinen A: 

Gebäuden um. Waffen, dargefeit, 
Fuhe das fürhfiche Schleh Weihenfte 
Im Bordergeunde fit tens (Saturn) und 
beireibt auf einer großen Zajel nach Ynmeifung 
der hei ihm fiebenben Yallas Mhene das vor 
ihnen tiegende Aunftwert, wobei der auf jeine 
Keule ich Ichnende Herkules zuficht. Im Ab 
fchnitt üt gu feien: Ardes Caroline. In Monte 
Hereulis. Deo Auspier Et Pace In Focderuta- 
run Gloriam Parta. Exstructa Et Confecte: 
MDECNIV. ı) 
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der Oftfeite des Oftogons voll: | aus 


Senfe Saltend amd nit Dan TE 


Der gewaltigen Bau fiegt, wie man jdan 
der Anlage, noch mehr uber, 
wenn die Wahferperfe im Gange find, erichen 











fan, die aus der geicchiichen Gölterlehre ent: 
monmene Sage von der durch die Giganten 
verfuchten Erittemung des Himmels zu Orunde, 





welche durch, Die olpmpilchen Götter unter Bei 
Hand des Halbgattes und Heron Kerlules 
(Hegaräns) abgeidhlagen wurde und mit, dem 
Untergang der Giganten endele, auf deren Yeiber 
ungebeuere syelsmafen gemälgt wurden 
Selbftverftindtich war mm, daf zu, einen 
Vaumerfe, vor weldhem viele Statuen aufgeteltt 
muneden, auch, und zwar an einen hervorragenden 
Bat, die des Herkules, welcher den’ Göttern 
zu ihrem Siege über die Giganten. verholfen 
hatte, gehörte. Zum Mufter nahm man den 
jog. arnefijcen Herkules, ein Wert des 
atbenifcen Vildyauers Olyfon, das fi an ein 
Hertules 
dargeftellt, wie er nach Erbeutung der Hes 
en-Ühiel, welche er in der rechten Sand hält, 
mit der finfen auf feine Steufe ih ftußend aus 
ruht. Landgraf Karl hatte denjelben auf feiner 
Reife im Garnefiihen Palafte zu Mom geichen, 
wohin ihn Papft Pau TIL. (ven, 1534 — 15491 
aus dem Haufe Farneje nach Auffindung in dem 
Bädern (Xhermen) des römifchen Kaifers Cara 
alla, ebenjo wie den fpäter anfgefunbenen ars 
mefihden Stier. hatte bringen daflen‘); mitt 
rührt die Benermung von dem Orte der Nufbewahe 
zung Her. Nach deu Ansfterben des Haufos Jarı 
(U7SO) famen dieje Nuuftwerte zum Nummer 
der eömifchen Künfter, wie unfer grohe Dichter 
Goethe in der Zeithreibung feiner italienifcen 
Reife aus der Zeit feines Anfenthatls in Mom 




















älteres griechiüches Dorbild_ autehnt. 




















*) Diariam Malicnm &. 10 oc dem Diarlamı &. 71 
ift in der Qerfulcso@tatne in dem Batbhaufe zu Bologna 
der Heros fipend Dargeftet, in Der retn Hand die 

auf die Vernäifhe 





auge teen. 


unterm 16. Januar 1787 mitteilt, in den | 
Wei des Mdnigs Yerdinand II. von Neapel | 
und. Eicilien (vg. 1759—-1825), melder die: 
ielben dem Museo Borbonieo (jet. Museo 
Nazionule) zu Neapel einverleibte, woielöft fie | 
fh noch im Hauptfante des Erögeicofies be: 
finden, j 

Urjprünglich jollte, einer bekannten Erzäblung | 
aufolge, die Herkules» Statue auj ber Phramide 
des Oftogons von Stein jein, und war mit der 
Bearbeitung eines rieigen Sandfteinblods in 
den Eteinbrürhen wilden Balhern und Marti 
hagen begannen worden, da murde wegen Sehinierige 
teit der Gortiafung Diefer Plan wieder aul- | 
gegeben.) Ob fih auf diefe Arbeiten oder auf 
die feheren as der Zeil der Senbeifkhaffung | 
der Eteine zum Cftogon und den Kaslaben die | 
im Archiv vorkommende Zahlungsamseihung vor | 
6 Ioalern zur Verpflegung eines im Steinbrudhe 
geialienen cheers, Namens Chritoffel Meiter, 
dom %. Februar 1717 besebt, muh dahin gel | 
bleiben. Much wunde eingemandt, baf, zu einem 
fo fhneren Bilbiverfe vom Stein der Untergrund | 
wicht flagt genug gemeen wäre. da_ zwar zu den 
Treppenftujen und den Kasfaden Candftein, da- 
gegen zu dem Grottenmerle und dem Niefenfchtofe 
Vajalttuff. welcher an der Oberfläcie der Der: | 
witlerung ausgefept if, verwandt worden war. | 
Nunmehr wurde die Herfules-Statue aus Metall 
hergeftellt unb zwar aus Kupfer getrieben 
31 Su Mieter Hoch und von foldhem | 
Uinfange, da in der Keule 6 bis & Serfonen | 
gen fonnen. In den Geihichtsbüchern von 
Heffen überhaupt und von Kaffel und Umgegend | 
in befonderen ft ziemlich übereinftnmend geiagt | 
und zwar mit Beftimmtheit, da der HoT+ 
Kupierichmied Otto Philipp Rüner | 
von Kafiel Dies geihan, und zwar ı. a. aud) | 
von Rommel, Piderit, Minfher unb Hoffmeifter, | 
denen dach die Urfunben im Archive zu Gebote | 
tanden. 

Da mollte es der Zufall, dafı bei den i 
Jahre 1900 an der Yrramide umd an dem | 
Dertules vorgenommenen Renovierungs- Yrbeiten | 
oben im Kopfe unter den Ganzen des Stande | 
bitbes eine fupferme mit Nieten bejeigte freis: | 
tunde, 12 Gentimeler im Durchmeifer haftende | 

| 
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Matte entdedt wurde, welhe die Inchrift trug: 
Carolus Landgr. Z.H. Hut Dieses Bild Macheı 
Lassen Durch ‚Joh Jucob Anthoni. Ein 
Goldschmid. Gehürtig Aus Augspurg. Ist 











Angefungen Auno 1714. Und Fertig Worden 
Anno 1717 D. 30. Nav.) 

Angefichts diefer Inichrit jolte aber doch nicht 
gleich der. heimifche Rünfifer fallen geloffen, viel: 
mehr auf Grund der fpäter yu beipredienden 
Urkunden im Lefipe der Nachlommen. besjelben 

der bisherige Hofeftupferjchmiedemeifter jeht 
eivatmann ‚riebrich Grande dahter, mwohnhait 
Schloiptat Fr. 3, ift fein Irgroßentel — Die 
Ehrenrettung verfucht werden, jelbit auf die Gr: 
fabe bin, bämifche Bemerkungen yu_ veranlaffen. 
Um, indeften der Sache auf den Grund yu Tonmen, 
muß man zu dem allen wohlbefannten Landgrafen: 
ihtoffe zu Marburg an der Lahn emporfteigen 
und fi in das dort befinbiche Königliche Staats: 
auchid begeben. In dem Bündel: Ulten über 
Bar bes Niefenfchlefies mit Kasfaden und Hertutess 
Statue 1700-1717, von denen die erfteren 
bereits heiprachen find, befinden fich vom Jahre 
1714 bis zum Jahre 1716 mehrere bejondere 
Rechnungen und außerden cine Reihe von Pohten 
in den jedesmal für ein Jahr aufgeteiten 
„Speeifientionen. derer beym Winter : Raften: 
Grotten:Wert ao... aufgemenbeten Banzfoften” 
lautend: für den oldihmidt Anthoni, ein 
mal, merfohtdigenweife die zmeite Medinung 
(ebenfo wie die erfte aufgetelt in 1713 und ber 
gab in 1714): für den Golbjhmidt Ans 
thoni von Berlin, eine Aehnung von 1715 































‚ gur Deränderung: dem Nupfertreiber Anz 


{homi geliefert, abgelanget u. dal.: 

a. verfhiebene Metalle von  berrichaitlichen 
Werten, nämlich Eifen von der Gijenhütte 
bei Hotpbaufen (hy. bei Bederhagen), 
Kupfer vom Kupferhammer und vom Rıdıels- 
dorfer, Wert, Meiftng vom Mejfingbof 

b) verichiebene Werkzeuge, 4 ®.: Amboffe, 
Sperrhaten, jonflige Geräffcaften, Nägel 
u Dale; 

©) andere Sahen zur Vornahme der Arbeit, 
wie große Cuantitäten Kohle, Borar 














| ferner eine Mechmung vom April ITI4 über 


Reife und Sehrungstoften dem Gold: 
{hmidt Anthoni m. Wertftäds jur großen 
Statue und biefen Teßteren Zujat bei. fehr 
vielen often, yueimal aut zum Ropf der 
großen Statue, jhon 1714 und 1715. 


*y Berg. Belribung und Abb dung „Oefenland“, 
XIV. Jahrg. ©. 28, 

*) Rupferbommer und Mefingbof finb er vom Land- 
grafen Sarl angelegt (1080). Eienbüite und Niceleborfer 
Set beftanden 16ou länger, vgl. Nötb: Gejd. v. Geller, 
©. 315; Yantaw: Befhelbung bes url. Deflen (2. Mut. 
Raflıt son, &. 188, 351 

















In der Landgräftichen Zahlungsanmeifu 
Mai 1714 zur erften Medmung beiht es: | 
iervon fpecificirtes Aupfer und Mehing, jo 
der Goldihmitt Johann Jacob Anthoni 
zu der vor Uns unter Sanden hafenben arbeit | 
von Unfern Aupferhammer und Mehinghof nad) 
amd nach empfangen.” Daneben Liegen Rechnungen 
für Bandwerter mannigfacher Urt, vor, jo 
den Baufchmied Sode (in einer Nechmmg mit 
Antsoni), für „Stanler, Platten u. dal. fern 
Lergleute, Iimmerleute, Schmiede, Maurer, Hat 
rer, Erdarbeiter, Artilerie-Aucchte, Maul 
Knete, and für den Nöhrengieher Sched, für | 
den gevejenen Hofsftupferiemidt Selten (Zahlung 
einer Meshmung de anno 1713 für die an den 
Baumeifter ranc. Guernieri gelieferten Kejel), 
endtich, in 1718 am Joh. Cudm. Chr. Werner 
für DI und girnih zu Anftrih innen und | 
aufen der großen Clatue und an Nalentin 
Winter für Lirferung von Farben ebenday. 

Der Name Otte Philipp Nüper Tommt 
feiner der vielen Nechnungen vor. 

Aus denjelben ergiebt fih vielmehr, daß Die 
Hauptperfon bei Anfertigung der großen Statue 
atto des Hertules, der Goldjhmidt Johann 
Jafob Anthoni von Berlin mie er in einer 
Rechnung Bejeichnet wird) ft, welcher unter oberfier 
Leitung des Brigadiers Ch 
bach -—- der Name Guernieri tommt jeit 1715 
nicht mehr vor —— in den Yahten 1713-1717 
gearbeitet hat. Wenn auh von 1717 cine 
Nedmung nicht vorliegt, fo ift doch aus dem 
Umftande, dafı von 1718 eine Nedmung über 
Ölung u j.w. der Herfules-Ctatue da ift, zu cı 
en, dafı Anthoni im Jahre zuvor nach daran 
hätig gewefen, umd jeine IUngabe, bis zum 
30. November 1717 gearbeitet zu haben. auf 
Wahrheit beruhen Tann. 

Unter wefjen Ceitung das Arbeiterfit fatt- 
gefunden, auf welches fid) eine Rechnung von 
1714 zwifchen denen für Anthoni zu begiehen 
icheint mit den Poften: 

für die Arbeiter zu Vranntwein, Bier, 
Wede_ u. dgl; denen Cpielleuten, ferner 
von Zeflern u. |. m. jo gerihlagen, im 
Ganzen + Nihfe. 19 b. 4 Hr. 
mu; dahin geftellt bleiben. Das oben mülgelelte 
Feft mach Vollendung der Pyramide auf dem 
Oftogon möchte mehr gefoftet haben. 
Wie it mun Dies Ergebnis aus ben Nechnungen 













































| vom 19. März 1709 hat der 





ften von Hatten: | 


von Küpers Nachfommen befindlichen 
zu vereinigen. 

Nach einer vom herrihaftichen Verwalter des 
Meifinghofes und des Kupferhammers, Namens 
Oito Philipp Meinihmidt, ausgeftellten Mrkunde 
diefem feit. zehn 
Jahren untergebene, won Goslar im Bar ge: 
bürtige Mefing-Schmelzmeifter Chriftoph Stüper 
gebeten, feinen chelid, erzeugten Cohn, geboren 
1692 und am 7. Juli d. 9. gekauft, und Yathe 
des Meinfchmidt, Otto Philipp Rüper. als 
Lehrling ds „Aalt Aupfer Shmids: oder 
Ausarbeiter Sandwerls umb von diefer Pro- 
fession hiernedifi fein ftüd brab dadurch Haben 
zu fönnen”, anzunehmen, unb it der Bitte will 
fahrt worden. 

Nac) der zeiten Mrtunde, 
den Gandgrofen. (obe Datum), 


Fapiere 

















einem Gefude an 
danft zunächft 


| Biefem unterihönigft Otte Philipp Nüper für 


die Annahme als HojsRupferichmied und 

bittet jodann, da ihm die Kloften zur Verjertigung 

des Meifterftüds, um Meitter zu werden, al6 

einem remben und jungen Anfänger (er war 

damals 25 Jahre alt) jchmer fallen mizden 
„Co. Hoc: Fürfl. Durdil. aud Gnäbigit 
fetannt, dab ich an der Hercules 
Statue gearbeitet, und alfo er 
wiejen. dab ih meine profession 
fattjam erternet” 

ihm das Meifterfiüd aus Hoc-ürfl. Onaden 

zu erlaffen und „Befehlendo” Werorduung an 

Dürgermeifter und Nat zu erteilen, daB ihn 

jämmtliche Meifter der Kupferichmiedgilde ohne 

Entgelt annehmen. 

Dielen Orfuhe hat Landgraf Karl unterm 

8. Juni 1707 enliprochen, ben Supplifanten 
‚weilen Unf wegen feiner Lu ver: 
fertigten arbeit Zur Genüge betandt, 
daß; er fein erlerntes Kupfer Schmidts Hand: 
wert wohl Berftebet,” 

vom Meifterftüde befreit und die erbetene Per 


ordnung erlafen. 
Hierauf hat fih ausmeistich des_„Haupfbuch 
unferer Cöblichen Kupferichmicde der Zunft allhier 
zu Gaffel_ und auf dem Lande” darin Oft 
Philipp Aüper als Meifter eintragen tafjen 
am 4. Citober 1717 (aljo nad dor dem Tage, 
30. November, au welche Yuthoni fein Wert 
beendet hatte). Gr ift danı weiter, nadıdem er 
vier Tüdıter erzeugt hatte, nach einer Redhn 
über die Veerdigungsfoften, am 21. Juli 1770 
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im Archiv mit dem Inhalte der in den Händen 
orte 


= 


(Todestag erhellt nicht) begraben, 78 Jahre alt. 
ung fol 





— 





En 


Der innere Appell. 


Novellette von &. Menzel 
ortpung) 


1. 

dach die Zeit erging! Zeit Lehrer Meltinor 
die fleine Yandftadt verlieh, waren bereits vier 
Jahre verjloffen. Bald nad) feiner, Abreife, die 
Stanpchen viele Schmerzen Toftete, Arff mach ein 
reiguio tief ın deren Leben, 

Sihtoffermeifter Miller verheiratete fh, obwohl 
ex bereite die Mitte der Wierzig, überfepritten Hatte, 
mit einem taum achtjehujährigen Mädshen. einer 
jebr zeigen Waife. Jedermann wuhle, ba das ver- 











chüchtrte, im Haufe eines brutalen Untels eryogene | 
mals cinen eigenen Wien befefln und | 


Mädchen 
fh ohne Wiberftreben gehorfam dem Munfche Des 
Vormunds gefügt hatte. 

Warum der noch im beiten Alter ftehende Lor- 
mund muter alen Bewerbern grade den Schloffe 








meifter Der für fein Mimdel awersählte, tonnten | 


die Leute in der Elabt gar nicht begteie 
itten jedoch fpäter datinter torumen 

Betty urban wurde mit Recht für ein herz 
gutes Gejchöpf gehalten. Dennoch fragte man bei 
ihrer erheiratung in den Wefoumtenkreifen mit 
Bejorgnis, tie fie mit der fauım fünf Jahre jüngeren 
Stieftochter ansfommen würde. ein, 
gemein betannt, war Ztanycpen Biler Ten oh 
fügfames Gefchipf wie die meiten anderen Wäbahen 
Sie Yatte, jo jagte man, „ett weh was für 
Schentten im Aopfe“ und job fonar flundenfang 
am Uavier, während ihre Wltersgenoffinen tüchtig 
fin Haus oder im Garten Helfen mußten, 

Gegen den Milen des Meifters hatte die der: 
fiorbene Großuuter dies Aavier ihrem Liecling 
angefhafit. In Heten Kampfe mit dem Schwiegers 
john, der feine Tochter ganz einfach durgerlich 
erzogeit haben wollte, fehl ühe dam die Stufe 
mutter zuetfi Bei Ad) den Antereicht 
Nach dem ode der alten jhrau aber beinm 
Stanychen eine Mlavierftunden mehr, hopden: übte 
fi oft halbe Tage tung und ins and) manchmal 
Bis tief in die Nacht hinein, ywei Tinge, Die fi) 
mach Anficht der Leute für eine einfache Wiirgerse 
tochter gewiß nicht fhicten. Es waren alfo mande 
Untugenbei bei dem eigenfinnigen Ping ausyuroften, 
Mer Beity ihee WAL thun, ja wenigflens nur 
den Verfuch dazu machen wollte, gig die Sache 
ficger nit fo glatt ab, qab’s pweifellos im Würfe 
aufe über furz ober Long die geüßten Zmifigteite 

Die atizugroße Jugend der Mutter berührte 
Stangen anfangs peintid, Gin drüdendes Ger 
jüht. der Dofdpämung überfam fie. Tobald fie Da 
umgfeiche Paar zufammen jah- AS aber die ju 


































! Frau einige Wochen in der Ta 
Mädchen diefer öfters in die gut 
| Hlite, verfor 


ie war, und 305 
oibfchen Hagen 
ihr filler Wibermiie mehr un 
| meh den Halt. a, als Stanyden fogar flauneno 
börte, dafı die jünge Frau Immer zu allen, mus 
der Vater meinte, demitig „Ju” fagte, da jet 
übe das erg in heißem Müleid. Immer inniger 
begann fie die Mutter zu lieben, während fih de 
fiefer Grall gegen den Water in ihe feftehte 
Die Tochter empfand dunfle Mur! vor der 
maßtofen Seftigteit des Ynters, dem die Gering« 
jhäyuug weiblicher Wefen nicht nur ongeborn, 
fonbeen auch) anerjogen mar. Deflen ungeadtel 














| madte fir diefem jeht Dorhaltungen, die fe in 


äynticjer Weife früher nie gewagt haben wiirde, 

Tann {ad der Meifter jeine Tochter, fs mit 
einem. folchen Ausdrud von Berblüftieit an, als 
Tede fie in einer fremden, ihm gänzlich unverfländ- 
lichen Sorace 

Manchmal, wenn Stanghen ganz befonders 
Teäfige Worte wählte, ja fogar auf den großen Alters 
unterkied anfpiete, jchien dem Water der Jorm 











| übermanmen und zu Thätficheiten binzeiben ju 


wie alle } 


erteilen. | 


wollen, Allein 6 war gar nicht nötig, dab die 
junge Fran, die meifl in angftwoller Spanuung 
nebenan zubörte, jhnell daywiicen iprang. Nach 
hen uflobern des Sornes befann fich Meifte 
Wüter ganz von fethft_ wieder auf feine Wirte, 
die er den beiden Fenuenpimmeen gegenüber 
Teineswegs fehübigen wollte. CSonft brachte er 
im gangen Verhalten fin Übergewicht über Diele 
Hödyjt augenfülig yur Geltung und fagte mei 
Hpoltin dropend, indem ec die Hand gegen Die 
Tochter erhob: „Sa, woart nor, Don Grünfchnanel! 
Keähft va; mod; jerih Peife gedoah, ch’s lang 
wirt? Mood fol ih mäir baf mache! 6 
Munere wech Däd) fhont yähme!” 

Solce Drohungen fienen gecade Leinen tiefen 
Gindeut anf Stangen gu machen, Ohne der 
oter ungebühelih zu zeigen, fhttelte fie Lachelub 
mit entfbiedener Miene den Kopf ad. Tchfang den 
Mon zärtlich um Die junge Mutter, ats wolle fe 
in Verbindung mit ihr fon heute den ange: 
fünpigten ZStütmen Teop bieten 

















AUS nad Verlanf eines Jahres der in der erften 
She ansgebliebene Stammbalter zur Welt fa, 
Äentte "Meifter Müller feiner jungen (Frau eine 
Zeit fang mehr aufmertjame Bradtung, Mährend 
x fie bisher immer wie ein Kind behanbelt Halte, 


iien er endfidh die Gattin in ihr zu fehen und 








fpradı aud) vor den Leuten mit mehr Rüdficht von | Zeit, 


ihr. Stangen tar überglüctich über Diefen Mandel 
im Wefen des Vaters, Cie verfuchte auch jofort, 
deifen gute Laune yum Vorteil der Mutter aus: 
gubeuten, und brachte ihn _wictli) dahin, daß er 
Diefer einen feh [dönen Echmud und einen neue 
modifchen feibenen Umhang Taufe 

Nicht allyutange bemahzte Meifter Müller feiner 
Drau gegenüber das wohlihuende rüdfihtsvolle Wer« 
halten. Nachdem bie eıfle Freube über die Geburt 
des Stammbalters verraufct und alles wieder im 
alten Geleife war, ging der Mann feine eigenen 
Wege wie feier, behandelte eu die Frau aud 
wieder wie ein unmündigeo Kind. Sie ertrug Dies 
givor, geduldig und ohne den geringften Wiber- 
fpruch, feufgte jeht aber Ofters. ja hatte Jogar 
manchmal Thränen in den Augen. Stangen [eilt 
das durch die Exele. Ta der Vater augenicde 
ich viele Mnannehmtichteiten im Gefäit hatte, 
alfo durch einen Worhalt nad) mehr gereigt werden 
durfte, hielt fie zwar biefem gegenüber am fh, 
vourde aber wahrhaft efinberifch in Liebesheweifen 
der Mutter und dem Alcinen gegenüber. 

Nie mehr Lich das Mähchen beide allein, fie ver 
gichtete auf den Vertept mit Altersgenoffinnen, ja 
fie verfäumte foger ihre Übungsftunden am Alavier, 
um die Frau und das Mind zu unterhalten. 

Namentlich brachte fie dem Heinen Bruder die 
größten Opfer, Tamit ihn die ehwas Leidend ger 
worbene junge Fran nicht fremden Sünden übertaffen 
mußte, hleppte ihn Stanygen bei Tag und Nacht 
unverbroffen oft lange umher und trug, auc) fonft 
mütterfice Sorge für das Mohlbefinden des 
Meinen. 

So fehlang diefer unberwuht ein neues fefles 
Band um die Ceelen von Mutter und Tochter 
Zum größten Grfiamen der Leute blieben die 
jrvifegen ihnen ennarteten Streitigkeiten velftändig 
Au, mer man af weh Das u Ginerehen 
zwifchen Beiden. Freilich) tonnte von einem ete 
Fientilgen Giflh, der Mutter auf die Locher Te 
Rede fein. Yan Gegenteil, wer deren Verhiltnis 
u einander genau fanute, mextte alsbald, daf 
Stanydien der hecrfchende Teil war. 

Frau Müller dlicte zu ihr auf wie zu einem 
höheren Wejen. Sie laufchte jo andähtig. als ver: 
mähmne fie Offenbatungen aus unbefannten Welten, 
wenn iht das Mädehen in vertranlicer Stunde 
umd unter dem Siegel der Berfchhviegenheit. mit« 
teilte, „was für Sutunftspläne ühe der „annere 
Appell“ laut und mahnend jeden Morgen Jurufe. 

AUS im Laufe der Zeit Butter und Locher 
mehr wie yoei Geeamdinnen miteinander verfehtten, 
hielten 65 Stanzchens Tanteın — vedte Sneftern 
ihrer verflorhenen Mutter — endlich für an der 














ic in die verfofterte Erziehung des Mäbahens 
einyumifcien. DBeibe machten dem Meier den Kopf 
fo fange warın. bis er nadıgab und die Zacher mit 
allen {om zu Gebote fiebenden Mitteln zwang, eine 
Zeit tang dei jeber von den Zanfen zu verbringen, 

&5 waren furchtbare Monate für Etanychen, deren 
Eigenart der rohe gewaltige Wille beider Frauen 
zu vernichten werfuche. Auf Schritt und Tritt 
verfolgt, und, wenm ihr umvilfüclid, einmal ein 





| ort über die fonft ftreng gehüteten Regungen 


ihres Jnnenfebens entfhlüpfte, verhöhnt md verr 
fottet, geriet das Mädden in einen hochgradig 
erregten. Zuflant. 

Sonft hörte fie flets auf die Dahmungen der 
inneren Stimme zur Geduld, einmal jedoch über- 
braufle der Sturm der Empörung deren bitlende 
Zurufe, Us daran bie voten Hände ihrer jüngften 
Tante in unvertenubarer Ubficht unb unter den 
gemeinften Sehimpfreden ich fehmer auf ihre 
Schultern tagten, feleuberte fie Die Frau fo heftig 
von fich, daß fie flolperte, gegen den Dfen fiel 
und fich am Ropfe verfeße 

Stangehen cite nach Saufe, vertraute der Mutter 
{che den Vorfall und flüchtete auf deren Mat dan 
eilig in cine Bobenlammer. Drei Tage, bis der 
Zorn des empörten Waters und der Wermandten 
fi) wieder einigermafsen gelegt hatte, belt Die junge 
Frau das Mäbehen dort verborgen. Grit als der 
Water der Gattin feft veriprag. die Tochter nicht 
törpertich zu beftrajen, verlieh biefe endlich ihr 
Derfted, 








w. 
Stanyibens tede Tgat Hatte das ganze Stübichen 
in gröhten Mufruhe verfeht. Mein Menfch rat 
auf Üpre Ceite. Die Eltern geboten ihren Alters: 
genoffiunen fich von he zurüd zu gieben, Die ganpe 
Wramilie mieb fie wie eine Werbrederin. Tefto 
frener Hielt die Mutter zu ihr. Diele war aber 
mittlerweile fo flug geworden, ihre Empfindungen 
für die Tucher nicht mehr fo offen zur Schau zu 
ragen, fondern fie mar dann gang mnverhohlen zu 
zeigen, wenn beide allein waren. Tadurd) tonnte fir 
Stangen vor den Angrifien des Waters, der Were 
wanbten und anperen Belannten sefer Tchüben, 
Aus der Verachtung und bem Hohn der Leute 
machte fi das Mädchen nicht das Geringfte. In 
Gegenteil, das ungerechte Verpulten der Menfcen 
Ähe gegenüber ftagelte ihren Etofz nod) mehr auf 
und. gab iht Die Araft, Lie geringidiihende Blie 
mutig und mit trofigen Mugen abgehen. 
Dennoch lofetete gerade damals heimliche Drud 
auf ihrem Gemüte. Cine Nachricht über ihren chee 
maligen Seheer Deltinor war fchuld daran. Stangchen 
Hatte die Laufbahn desjelten aus der Ferne flets 


Be 
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mit wöenfler Teilnahme verfolgt. As fie von zu fecuen. Grete 0 ihr Dad au peinliche 
em großen Weifall fas, den der jeht bereits te: | wie co in dem Be 
vühmnte Geigenfpieter. Melinoe in einer Anyayt | vihte dich, Leinahe die Mutter Melinors ji 
Aongerte errang, mar es ibe fo [clip zu Mut ge: | lonnie. Da aber nm an der Thatjache nigts mehr 
wein, ats habe Fi fett diefen Sieg eurungen. | zu ändern war, wollte fie ih aud) feine Sehanten 
Ta 106 fie cnige Woihen nach der Flucht ous | mehr darüber main und das Left Hoffen 
dem Kaufe der Tante in der Zeitung einen funzen |  Dieier Vorfak war aber leichter gefaht als aus« 
Wericht über Medinors Lerlobung mit einer De | gelibet. Ganz gegen ihren Wien Lan ihe Die 
tühımten Aaviertünfterin. Zueefiburcflog Stangen | Verlobung iumer wieder in den Ciun und wedte 
ein Gefühl beplücender freude, AS fie jedoch | Unruhe und nagende Ziefel in ihrem Auneren. 
den mit großer Jucadhaltung gefäricbenen Auffap | Bergebich wehrte Fe fh egen eine immer meche 
um gwetenmale (a und Die fellfamen Bemerlungen | über fie Herr werdende Werftimmung, Die ic dere 
über das Worleben der hochbegablen Ainftlerin | artig ergeifl. da es fh wie ein Sihleier auf ihr 
eunfter. überdachte, fiel ihe plöhic ein, was vor | ganzes Meicn tete 
etw einem Dalßen Jahre von der Tame in einem | Ties Lerfenftfin in ch fie, Diefe Teimahn 
großen Berliner Watte ftond. Cie mar infolge bühs | Toigeit gegen ‚reuben und Wergnügungen der 
Üdte Lortemmnife von ihrem Gatten geihieden | Jugend Yilten mande Leute, auch Frau Vetiyo 
worden, Satte viel Echulden gemacht und auch | themaliger Bormund, für aufridhtige Aue und 
Auferdem dur) abenteueliche Steihe ihren Gharat: | einen Wandel yum Guten. Der Mann übenvand 
Her nicht in beftem Lichte aecigt. deshalb den angeborenen Wiberwillen gegen. ein 
Die Grinnerung bieran fiel Ctanyeen fchwer | weiiches Mejen von Stanychens Art, machte ich 
aufs Gemüt. Wie germe hätte fir dem im Ctilen | ar. wels) anfepnliges Vermögen fie von ihrer 
immer noch angebeeten Lehrer eine befere, wenigflens | Mutter Gelome, und erinnerte Meifter Wüller neo 
ine aclbare Frau gegönnt. Denn ber Nünfler: | Tages an das ihm vor Jahten gegebene Veeiprechen. 
tube der Erwöhlten vermadte rap dro äbgens | Der Leplere war Dean auch fofart bereit. fi 
Begefterung für die Dufi ie über joch verböngnis: | Mort enzulöfen. Kam doch die Werbung Schrei 
vote Gigenfaften nicht zu berubige eifter Peters feinen geheimften Wünfen entgege 
Warum patte Melinor mır fie 'anserforen? Cr | Mit einem Gefüht drictenden Unbehagens, ja of 
Bemahete doc font fo firenge Grunbfäe und | fogar mit geheimer Yngft date Müller an die Zu- 
verlangte ftüßer immer von talenvollen Wenfen, | Tun feiner Locher. as Ionnte ihm deshalb Wil. 
namentlich aber von Münflerinnen, eine tdelofe | Iommener fein als der Antrag. eines Ehrenmannes, 
Führung. Satte in die Fran dur) ihre Schan« | der cin gutes Gefchäft und daneben auch bie Fähig« 
Grit venbfendet? Mar fie vieleicht Dee wie ihr | fit befah, einem überipannten Frauenzimmer ur 
uf? Allein auch, wenn di zulefien fole, vers | vihfigen Zeit Den Kopf gebörig zu tet zu Ten 
mochte fh Stangen feinesmegs über die Wer (Stab ot) 
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Aus alter und neuer Zeit. 





Das Franenkreny im Kingenbader Wald.*) | einem befreundeten Nachbar im oberen Yahnthat 
Im Stinyenbadier 9 Vet fidh ein Stein, | fübete Mann und Frau alein durd) den Stinge 
DE, Ainbaser Wa Rab dc cn Sn | Kar a, wahren de Zi don Zune 
| 1 nn a Alle 

wu deffen Errichtung nach der Cage folgender Antaf; | Ialaten. IANPERR 

geführt haben ort; uf dem Schtffe zu Naffan | yigter fchtiehen fic die Bäume; öde und düfter 
feiner Gemahlin Sutto, denen nichts an Gröcit« | Sthweigen ihres Gemahls zu unterbreden, Doch 
glücd zu fehlen fehien. Läfterzungen juchten dem | plORlich bleibt Diefer ftehen, herricht fie an und 
Grafen aflertei Reden von der Untreue feiner | Ind De Hi on 
Gemahlin zuzuraumen. Kur zu eicht Lich der | Mit: „Tu fannit, Impürbige, cine Knabe bir 
Graf den Yerlhundern das Ole. Gin Wh ger | verDienen, wenn du mic hier geitehft, wie fdändtich 
na be, ap: pe, "Sin Dejact du mir die Treue bradhft!" Mit biefen Worten 
+ singenba, Dorf merbmeftich ven Giehen. im Mnite | JeBtE er_den Dolch auf die Bruft der Ahnungse 
ieplar. 5 ' an » k tojen. Starr vor Gntjegen jchmweigt ihe Mund 



































im Benufjein üheer Unfculd. Dadurch wird | rubigung zu finder. Darauf pflanzte er das heilige 
er argwöhnifche Graf mır noch wilder; fein Muge | Beiden bes Mreuges. das für Die Süuder Heil er- 
funfelt vor Zorn. Cprachlos fleht noch immer | warb, an der Stelle auf, wo feine Gemahlin ihre 
das arme Weib da, wicht vermögend, ein Wort | edle Seele austandıte. Tan greift er nach dem 
hervorzuftammeln. Doch den Graf hätt's jeht nicht | Wanberftabe und pilgert im Wühergemand nach 
mehr; er fühet den Dolch ihr in das Herz, Gin | den heiligen Grabe. An völliger Leltentfagung 
deifes Stöhnen, ein wilder Bid nach dem Mörder, | brachte er dem il jeines Leben dahin, bis ih 
amd ihe Leben it dahin. Durch höhere Shidung | der Srlöfer Tod Nuke gewährte Die Stelle, wo 
wurde Juttos Unfchuld offenbar. Jim Trauer und | die Leidenfahaft ihr Biuliges Opfer forderte, heit 
Schwer, vergehrte fi mm der allgu eichtgläubige | yur Grinnerung an jene Begebeubeit das „Frauen: 
Gemapt. Turd) Bahe und Mene hoffte er Ber | treu”. Br 
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Aus Heimat und fremde. 


atsmadrichten. Die Obtiogen: | Gr nur als Sohn des Eidtferetis*). machnerigen 
Surhefiähen Stontsrats Marl Wilhelm Wippe 
Univerftüts Wißtotjet zu Morbuny ud dem jite | mann und deffen Gattin Yauline, ne. Nsbzand 
ferigen Mfenten an der Aonigtihe Muinerftitse | am 20. November 1850 in Safid geboren. Die 
Wipktothet zu Halle a. ©. Dr. Reinhold über: | erfte Schule, die er von 1844 bis 1844 befudhte, 
tragen worden war die aldenheinerjche, dam fan er auf das 
en Saffeier Opmmafium, das er von Oftern 1853 au 

Geburtstag. m diefem Monat feiert ran | mit dem Gymmafium in Rinteln vertaufchte, 
Eveline von Eodenftern in Homburg d. d. Höhe | fein Dater verfcht worden war. Au Herbft 1858 egte 
ihren So. Geburlstag, iron van Cokenfleen if | ex dir Meiferäfung ab und Audiete jodanın ie 
in Stafiet geboren und hat verfchiedene Opernbüicher | 1869 in Deidelberg und bis 1862 in Marburg die 
und Vallets verfaht, von welchen bauptjüctich | Nedte. Am 23. Auquft 1882 beftand ex in War- 
„Paul und Virginie“, „Die fdhöne Pülterin”, | bung das Fatultötseramen und im folgenden Jahre 
Hero und Leander”, „Leilina” und „Manuela“ | das heiiihe Staatseramen. Seine Anftellung ich 
nach Rods Prinz Noie Ctramin”) zu nennen | zucrit auf chwierigfeiten, nachdem bieje aber ge» 
find. Möge die aeeile Ticterin uns mit meiteren | haben, wırde cr dam Obstgerkhte yı Mike ale 
poetifchen Arbeiten erfreuen und ühe die Schaffens: | Nejerendar zugeriefen, wohl mit Miüdficht auf feine 
fraft dazu nad) fange erhalten bfeiben. dortigen Fanilienbeiehungen. Nach Ablegung des 
| Affefforeromens verblieb er bei dem Sreisgericht 
Die „Swanglofe Vereinigung gedorener | iu Mintin, worauf er von 1872 Dis 1978 Yıntar 
Hejfensftaffeler zu Berkin” hieltam8.d.M. | zichter in sseiedervald war. Mührend feines dortigen 
ihrer Januarfigung, wie es jeit elf Jaheen | Aufenthaftes vermählte er ih mit Adele Sandrod, 

übtid) if, eine Grimmfeier ab. Der erfle Yor- | = 

firgende, Dberlehrer 7. Wolf, behandelte in feiner +1 Da Mipserman, ber Bater, 1833. als ex von den 
beifültig aufgenommenen Tetrede Die ültftn Wer | Huttburger Narbsanenben in ie Ständelammer se 
siehungen der Brüder Grimm zu Berlin, Sabeyt | ar io Tanne di Eteling befrenhen, Di Grllärten 
dreißig Mitglieder waren erjchienen, mehrere Hecrn | giebt Wippermonn kelbft in feinem „ARucheflen feit dem 
raten ber Vereinigung bei, Comabend den IS.D.U. | reihe EN ET 
findet ebenfalls im Rlubtotat (beidelberger, Gentral: | Mihwermam au yweiten Stahtvorlonte, dem aber 
Hotel Friedicftape) cine Naeer des Grimm: | 1a ac Ihe Seh Do Earl 
ieftes "im weiteren Famiientrfe fat. Jeder | Keira She ver Mebafken durttunn Sul 
Anfe, Der ich eihneilig in Werlin aufhält, wid | og aber nie fund eitfe, danken Dev ch 
am Gen Sefknakenken am erften Sltwod, des | Un dis Soc au Kuaaen. Sc mim de Ce 
Bonats freundlich wiltemmen geheifen Yet galt werden fat, Das Übrige Derlnal der 
Seneinbechinung an} Anbiung, 900° Yaftutan 
Zodesjalt, Imsafjet verihicdinterRnhtvom ) wear De ber arranlen oil Dr Cine, Hk dic 
5. auf den 6.R.D.nac) hurgem, ar were Leben | Schbeitchti au0, men einem don vothatenen 
der Fönigtiche aubgeekhlebisttor Geheime Iulihe | wahr, Seo wifle aucı Ale Ars Dr aid 
rat Adolf Wippermann im Alter von 2 Jahren. - Rafiel Zchup bei den Gerichten zu finden. 








Univeri 
heiten eines Yülfsbibtiethefars an der Nönigl 


















































































Zoihter des Gutsbefihers Sandro in Lantenhaufen | 
bei Friedewald. Eodann wurde er an das reise 

gericht in Terlenborg iu Weitfalen verfeht unb Kurz 
daranıf zum Areisgerichtscat befdcdert. Am 1. Juli | 
1880 wurde er zum Londgerictsrat in Winter 
ernannt und am 1. April 1887 zum Landgerichts 
Direltor, womit feine Verfegung an das Yanb- 
gericht zu Cffen a. d. Ruhe verbunden war. Yon 
dort wurde er am 1. Cftober 1892 in gleicher 
Sigeniciaft nach Bodum verfeht, nach bevor er 
diefe Stelle angeteeten halte, erfolge aber jeine Yerı 
febung mach Gejutt. Dort blieb er zwei Jahre, 
mach Deren Werlauf ex in feine Vaterftadt Staffel 
gueüfehrle, oo er ebenfalls als Rnudgerichsdirelter. 
wirfte. Mit MWippermann ift_ wieder einer aus 
der Zahl dee tefflihen hefichen Jucften. hin« 
geidieben, die mod) im alten Aurflaate ihre 
Hauptfächiche Ausbildung erhielten und deren &r- 
innerungen auf jene Zeit quikdreichten, in welcher 
Nurheffen im Wittelpunft der, deutfepen Streiige 
teiten ftand. on felichtem, Liebenstwürdigen Wefen 
erfreute er fih perfönlich wie in feiner amlliden 
Steltung größter Wertfetgung 


Kusgrabungen. In den Lepten Woxen iftvon | 
Freunden und Gönner des Cberhefilden Geldichts- 

Vereins-Dufeums zu Giehen eine ganz beträchtliche | 
Zah von Nusgrabungsacheiten unternommen worden. | 
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&o wurde an einer Stelle eine vorgefgichtliche 
Dpfertätte mit einer großen und bien fen und 
KobtenFiht ausgegraben, in ber zahfreiche Scherben 
und Kmocen, darunter Hauer von Wilhfchweinen 
und bearbeite Anodenflüce, gefunden worden find. 
Man tann daran vieleicht fhlichen, dafı Diefe 
Opferfätte in das Ende der Steineit zu fehen 
if. — Mn einer anderen Stelle it mit dem re 
folg acaraben worben, dafı Nejte eines Lenengrab« 
fetdes aus der nachfiriffichen Zeit. ehoa 200 
d. Ghr. Geb, aufoededt wurden. Man fand hier, 
wie der „6. Any.“ meldet, u. a. Scherben römilcher 
Dertunft, ferner cin eines aus Bronge beftthendeo 
Ortsband mit Durchbrachener Arbeit, das von der, 
Scheide eines Meffers oder eines Toldes Herrührt, 
Unter Miefer tömifchen Sıhiht befand ih an einer 
Stelle eine Afchengrube, in der die Wefte eines aus 
weit älterer Jet, vieleicht aus dem. 2. Yablaufend 
v. Chr. Geh, ammenden _ Gefüßes. gefunden 
wurde in einer Dritten Stelle fie man auf 
eine Grabftätte oder Wohnftätte, deren Inhalt am 
möchften veowanbt ift mit deu Funden im Glehener 
Stadtwatde, Die jet im Mufeum bereits ad Schrinte 
füllen. Diefe Stüce Dürften dem 2. 6is 9. Jahre 
hundert n. Chr. Geb. angehören. Alle drei Funde 
flärten fiegen teil in ber Gemaztung Giehen, tils 
in deren nädfter Nachharfchaft 
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Personalien. | 


Grnannt: Oberregiermmgsrel Müller in af 
qua präfdenten_ der Oenerallommüflen vu Bromberg; 
Yandericheran Ehmarı kr Marburg zum Oberlanbes: 
geriarerat in Ina; Gerihtsoffler Wohnftedt jun 
Ansrier a Neuftadt; der Nehtsammelt und Notar 
Meinshaufen in Ciftege und der Nettsanmalt 
Bandfauß in Marburg yı Jufiwäten; der Referendar 
MOL in Marburg znm Gerihtiaheler: die Medıce 
(andibaten Saffenfamp und Meihner zu M 
ranbaren; Cherpofiietensfeelär Frenzel in Mar 
Burg zum Softaffrer. 

Berfett: Generaltommiffonepeäfent u, Baumbac- 
Amdnau in Wromberg in gender Hntsigenfhaft nad 
Rafel; Antegeridtsrat Dr. jur. Sch ulin von Oieraule 
nad, Marbun. 

Wefteit: Plarrer extr. Brehm yuim Vermelr der 
Vorrfice iu Orferde:; Marger extr. Bad als ib: 
ländiger Gehätfe des erfen Marrers an der MRäRer 
Gemeinde u Aafid. 

Wertiehen: dem Dictior des Adnigliden Dirfeums 
in Raffet Dr. phil. Ostar Eijenmann der Glaraller 
016 Geteimer eierungsrat: be Oberlchee . 2. Wrefefor 
Dr. Weidenmüller in Merburg ber Note Ablrorden 
4. AL; dem Mrcitarzt Mediginalrat Dr. ambert in 
Meifungen ber Gharatter als Get, Wediginatrat; dem 
Ieibe. Diteftor Des Vondfranenbaufe in Raflel Sanilärrat 
Dr. HadLi@ ber Note Ablerorben 4. Al.; dem Dandnen- 
didter Meifer in Steinau ber Charaller als Adnig. 
Überomtsunn; dern Ober-Poftffleien Berihotd in 
































Rafiet der Aramenerden 4. Ai. bei fner Berfehung 
den A 

Geboren: cin Sohn: Oberarst an der Ghirurgiien 
ztekung des Yugullarofitals Dr. Braun und (rau 
Eiifaberh, gb. Meinhard Werlin, 
Überichter Vo&botı und Frau INaflel. 8, 
ine Zohter: Bergiwetsintier Sch en. 
Ama. gb. Aupfer Deurade 4. Au 
Matter und rau Marburg, Jan 

Gehorden: Hit, Citi Dfantuc, &0 Jahre alı 
(tadel.2. Yanwar); Wärgermaiter Cudwig DiltebpL®, 
74 Sehne alt Diekenlein. 4. Nauverı; Banbgerihis: 
Bireflor Geteimer Yufügrat Ubolf Zippermann, 
92 Jahre alt (Auf, B. Nanwar); Shamonetinfabritanten 
Gart Kugun und Wilhelm Göbel (Grokalmerede 
9. Januavı; Ronrad Gitenat, Lpler Etabsirempeter 
der turbefiten GarbedusGorps. 32 Jahre alt. af 
7. Yonvar); Kaufmann erdinand Bort, 83 Jahre 
atrletberfeß, 8. Sannar); Cherförker Neins epigerobe, 
Januar); Gäierepedition Di 
Se date alı (Ralf, 














und Oraı 
1 Dr. mel 






































Briefkasten. 
W.P.inO. Dos Odidt Dante gelärut und mit einigen 
Umönberungen viellidt gebradit Weiden. Sind Eie eu. 
damit emweftanden? 








Dr. Iz. in Ruf, Zoit gelegenti gebrat werde. 
H. Sch. in Aldo, Apbrud Leber m möglich. Selten 
Dont. 

Dr. B. in Gehen. Wird gen verwenbel. Berbindlihen 
Den 

SB. in Bavolgkaufen. Dantend erhalten. 








Für die Retaien veraniworii: . WM. Bennede in 





Mali. Den und Sorlay von Friede. Eiret, Hoff, 
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VI. Iaprgang. 


‚essische 
(einat ame 





Aufl, 1. Februar 1902. 





Ein Maskenball. 


(it. Jar 





Beer seiedeids Wilke 
Sing er mit feinem 
Die Masten ktmangen 
Das war dem 


sum Mummenkanz 
ht, 

h wild im Tanz, 
m rei 











‚Meiner Mantel und mein Kleid nimm hin, 
Tray’ fe in Ehe" 

Die fhöne, junge Schäferin 
Bat lang’ mid fon gefnht.“ 





Ham hat der Diener fo gethan 
Umd trägt des Herren Kleid, 

i, tritt ih ein Kapıyiner a 
„Gräß" Gott in Emigfeit! 








Dom heiligen Kande fomm' id her 
Und bringe gefegneten We 

Yöfich wädh feiner auf Erden mehr — 
Kapt mid, Euren Mandfenf ei 








Im Ylaren Kryall entgegenblintt 
{Die Bilnt der duftende Wein — 

Und der Diener im Kürkenmantel trintt — 
Sol fein lehter Beier fein 








Bere Seiedeic; Wilhelm tanzt und Ladıt 
In ahnangstofen 5 
Indeg für ihn in Ci 
in Grener finft dahin. — 









Wer aber auf jenem Masfenball 
Gereice den lihen Tran 





Deridmeigen bis heat die Bär all — 
Ein Scleie Buräber (nt 
Keitet W. Bennecke. 
| unse 
$rau Bolle. 


Sean Hole, Die malt übers mogende ld, 
Das Korn ihee Fuffpgen reifen, 

Und da, ıo fie jegnende Umfean hält, 

| Da fämelten die Ahren und reifen, 





„Wie fon {R Sean Holle Im Tihten Gewand, 

| Hibetten fe funtehnd umfhwirren. 

| Mn fpirm deinen ‚flachs, Diem, mit ferglicer Band, 
Denn Seide fi die Fien verwirren! 






jinne und fan, wie ‚ran Holle dir lad, 
Brantleinen hilft ie Dir meben, 

&s foll deines Sladshaares goldene Pracht 

Ein Ahrenteanz bräutlit; umgeben, 


‚Sren Belle, die minft die mit brennenden Wohn, 
Freut fd) der fürrenden Mäddıen 
Und feguet den steif dir mit minuigem Lohnt" — 
— Die Wangen erglähen dem Mädden. 

wiegen On Kindı, 


ver 
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AEUKUKKKKKKNKN 


Das Wilhelmshöher Riejenjchloß und die Herkulesitatue 
und ihre Erbauer. 


Don €. Neuber. Rufe 
Gortehung) 


Dt mon, mun die Achiostehuungen und bie 
‚Küperfcen Familien-Papiece neben einander, 
fo bleibt zwar, dafı Anthoni bie Hauptperjon 
bei Verferligung der Herfules:Stalur, der eigent« 
Liche Verfertiger (faiseur) gemefen ift, 8 ergiebt 
fh aber weiter, daß NKüper einen nicht ge 
zingen Antheif dabei gehabt hat, da er fonft 
bei den damaligen firengen Sunftoorfchiften nicht 
geiagt hätte, vom Sandeöheren die Entbindung 
von Anfertigung des vorgefhriebenen Meifterftüds 
wit Rüdfiht auf feine Arbeit am Kertules are 
aufuchen, und bei gegenfheiliger Sachlage der 
Sandeshert gemiß, nicht zu feinen Gunften eine 
gegriffen Gaben würde. ah er, Irogbem nit 
in den Urchio-Rechnungen genannt if. muß wohl 
aus der allgemein befannlen Thatjache erllärt 
werben, daf; Die Jandwerfömeifter in ihren Rech 
nungen, feien diee für Privatperfonen oder für 
Geiellihaften, Behörden u. dergl., niemals die 
Namen ihrer Gefelen, auch wenn foldıe mod) {0 
tüchtig, aufführen, fondern hödhftens angeben : 
2 oder 3 Ofellen:Zoge u. dergl. Und füper 
wor damalo wo; Gefel, Wndererfeits wird 
Antoni nirgends als Meifter beyichnet. ber 
er war Goldicmied, und mie er auf ber 
gedachten Matte angegeben, gebärtig aus Auugss 
Öurg, melie freie Meicsfinbt jahrfundertelang 
berlihmt war durch ihre blühenden Gewerbe, 
namentlich Die Goldfemiebetunft ), bie ein foldes 
Anjehen genob, daf den Golblämieben oder, wie 
fie päter heißen, Jumelieren in ihren bürgerlichen 
Werhältniflen eine höhere Stellung eingeräumt 
wurde, Nacı, einer Polipeiordiung von 1735, 
gumädift eine Yurusordmung, welche „der Koffarth” 
in Deyug auf Die Aledung zu Leibe cüdte, 
daneben aber eine Mangorduung, waren bie Ein: 
mohner in fünf Alaffen eingeteilt): 
1. bie Patriyier nebft den Kaufleuten mit ben 
bürgerlichen Kapitäns und Solche vom ge: 
feheten Stand; 























*) Baut d. Eteten: Befhreibung Der Neiteftodt Auge 

burg (upsburg 1788). & 124; Yoren) Werner: Or- 

Nhinte der Stadt Augsburg Mugedurg 1000) ©. 321, 

51%, Der Name Anibon: lommt Daklhfl niht vor 
' Es 








bürgerlichen Lieutenants nebft Raths: 
Gerichtsprofuratoren; 
3. die Mathsdiener, Schreiber, Goldi—hmiede, 
Mater, Rupferfieher und Öfodengieher; 

4. die Handiwerfsmeifter, Aramer, jomie dore 

nehmer Familien. Dienfiboten ; 

5. le, die feine Handwerker, wie bie Lohn: 

hutfcher, Fuhrlente und Tagelöfner, 

Wenn diefe Ordnung aud) aus einer jpäteren 
geit datiert als der hier in Mede ftehende Tall, 
io Tamm dach auf Diefelbe Bezug genommen 
werben, weil fie gewiß nichts neues einführte, 
fonbern mir Längit beftchende Verhältniffe fant- 
fioniere. 

Nat den von dem datingefciedenen Dr. @rote: 
femd angefelten und in der Zeiticheift „Deflen: 
land“ (Jahrgang 1900, Ar. 17, &. 218 ig) 
miebergelegten Erhebungen liegt über Authoni 
eine ausführliche Mitteitung. des Bibliotkelars 
Dr. Rue an der Röniglicen Areis: und Stabte 
Bibliothet zu Augsburg vor. auf deren Wieder: 
gabe wir hier verneilen. 
| _ Wo fi Antoni, der danach um 1675 ale 

Spröfting einer alten Golbiämiebefamilie in 
Augsburg geboren it, zundahft niebergelaffen, hat 
Bis jept nicht ermittelt werben fönnen. „Infolge 
der Deyeichrung in der Archiv-Rechmung 171314: 
„Golbichmidt Autboni von Berlin” it_aucdh dort 
md ywar fowohl beim Röniglichen Hausarchio 
au Charlottenburg, als audh beim Söniglichen 
Geb, tantsarhin und beim Stadlarhiv in 
Verlin wegen ehvaiger Nachrichten über ihn an 
gefragt worden. Ale Drei haben, erfres eim 
hury, Die beiden Tepteren mehr ausführlich u 
unter Dezugnafme auf ein jehr fleiig mit Ber 
mugung aller dortigen Quellen qearbeitetes Wert: 

‚Die Berliner Gotdichmiedezunft von ihrem Ent: 
Reben Bis 1800” von jichtich Sarre, Berlin 
1895, und anderer Bücher, in denen nirgends des 
Anthoni gedacht werde, mil Rihtwiflen geante 
wortet 

Das Königliche Geheime Stantsarchio zu Berlin 
verwies au auf den Dbermeifter der Gold: 
Ächmiede-nnung dertieit, Namens Rokbadı. 
} und auf einen an diejen geridteten Brief ging 
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ein. längeres Cchreiben des. Jumeliers Milfelm 
Fiiher zu Derlin, welchen die Sade zum | 
weiteren erfolg übergeben worben war, ein. 
Herr Zifcher Beantwortet zwar bie gefelte Trage | 
au nicht, Hält es aber für hödit unwahrjcheins 
ich, 


daß; Der Staffeler Aupferfchmiedemeifter 
m das großartige Sunftwerf geichaffen, | 
dagegen nahe liegend, dal Nüper die groben 
Tormen gebildet und fi, für die jenen Treibe | 
arbeiten einen Gofbicmied in Cohn und Brot 
genommen. Dafür fpredie, daß Antoni, dem 
Drange eines Künftlers folgend, fidh im sopie 
vererigte, was nicht in auffälliger Weile hätte 
gefchehen Dürfen, weil Aüper als der Shöbier 
des Wertes Habe gelten wollen, und e& jei an: 
zunehmen, dah Candgraf Karl ihm als einem | 
Imfänder die Sache übertragen Habe. In Selten | 
gelte ber Aupferfchmiebemeifler als der Erzeuger, | 
aber 08 jei, feiner ‚Beit mindeftens aufgefallen, | 
dab ein jolcher die Figur gemacht, und gerade | 
dies Nuffallenbe fei von Generation yu Generation | 
weiter erzählt worden, fo dab Dies od) Heute 
alle Saffelaner mit Befonderem Stolye hernor- 
hößen. Ale Goldfeniebe der damaligen Zeit 
hätten mit Sammer und Punzen umyugehen ver: 
fanden, jedenfalls bie tüchtigen. 

So bie Anfiht eines Fahmanns über die 
ftreitige Ungelegenbeit, weldje Die oben enwicelte 
fügt. Im der Löifichen Lofatpoffe von 

„Herfüles oder Ambos und Yelien“ von 
B. pnder und I. Braunhofer will einem Xu 
fänber, der den Herkules gefehen. nicht einleucten, 
daß denfelben ein Raffeler Kupferichmied umt 
nicht ein Künftler gemacht, während die Ci 
heimigchen an der überlieferten Exähtung ei 
Hatten und ein Nadhtomme Küpers den Ausländer 
defämpft. 

Nadı den Marburger Arciv:Redinungen und 
der Angabe auf der Matte ift Anton 1713 
bis 1717 in Kaffe bezw. Umgegend gewefen als 
Werferliger ber Dertules-Statue, aljo nad) der 
obigen Mitteilung des Geburtsjahres 3640 
Yabre alt, während Rüper damals nur 25 Jahre 
alt mar. "Dajtie daß Yuthoni feiher Site ge: | 
mejen, jehlt jeder Anhaltspuntt- Cinträge in 
den Kircenbüchern ber, Alfladter Gemeinde über 
Geburten in der Familie von 1700, 1702 und 
1704 beyiehen fidh der erfle auf einen Meicher, 
die zwei anderen auf, einen Maurer Antoni 
Der Vorname des Vaters ift Teinmal angegeben. 

Wohl aber ift berfelbe nach den meiteren Cr: 
mittefungen bes. verewigten Dr. Grotefend +) noch 
mindeftens zwei Jahre (1718 und 1719) in 
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Kaffel geblieben und für ein Grabmal bes 
Friblarer Ranonikus Theodor Philipp von Nebem, 
welches in ber Petri-Stiftsficche zu Friglar aus 
gerichtet werden jollte — ob basjelbe noch dort 
vorhanden, wird nicht angegeben —, thätig gewejen 
vergl. daf.). Anthonis jernere Schidjale und jein 
Todesjaht find noch nicht ermittel worden. Troh 
der Genauigfeit der Ardiv-Rehnungen bezüglich, 
der Zutieferung der Werkzeuge und Materialien 
ift nirgends ber Betrag des von ihm bezogenen 
Gehalies zu eriehen, und ebenjowenig, dah ein 
Hölgernes Modell, über welches die Herfules: 
Statue getrieben, won ihm oder einem Anderen 
gemacht worden jei, während eim jolches dad, 
micht zu entbehren war. erfertigt wurde das: 
felbe mac) einer Überlieferung unter Süpers 
Nachkommen in dem nahe der oben erwähnten 
Eeifteinjchfeiferei im Schlohgenben gelegenen 
Mobellhaufe, wojelbft aud das Modell des 
Wafferwerles auf dem Karlöberge, 220 hifiihe 
Fub Hoch, 1700 vom Mobelliten Wachter ber 
gonnen unb. eine fehr genaue Borftellung gebenb, 
gegeigt wurde.) 

"Weiche Schhwierigleiten nun bie Forticaff 
und Aufftellung der Bildfäule auf der Yyramide 
des Dftogons, ahgejehen von der Wegentfernung. 
verurfacht Haben mag, fan man ungefähr er: 
meffen, wenn man bernimmt, baf vom Fuße 
der Kasladen bis in die Keule des Herkules 
902 Treppenftufen gezählt werben, bie Bildjäufe 
jelft 10 Meter hoc) iit und der Scheitel derjelben 
596 Meter hoc über dem Meresipiegel liegt. 
Gleich) unter dem Piedeftal diejer fupfernen Bild- 
jäule — von Holz mit Kupferüberzug — nad 
vorm zu, befinden fi zwei Statuen der Fa ma, ) 
Diele, Polaune Blafend, in Nelief ausgeführt, 
paßt aud) dahin, weil nach der griechüjchen Göttere 
Tehre die Fama (dev Ruf, das Gerücht), jüngite 
Tochter der Gaca (Erbe) von diefer geboren 
wurde, um fid an den Göttern wegen Nieder: 
werfung ihrer Söhne, Zitanen und 
zu rächen, indem diejelbe nod) die anftöhige Ge: 
ihichte derjelben offenbart. Die mod weiter 
für das Piedeftal_ und die Plattform geplanten 
Figuren blieben fort, wahrjheinlid der Koften 
und Schwierigleiten wegen. 

Nah dem BVerjchminden Anthonis kommt 
plötich der italienifde Baumeilter Guernieri 
wieder in SKafiel vor. Wie bereits früher mit: 
jeteilt, find Die brtte und vierte Ausgabe feines 
Sauplans vom Nicenihteh it den Jahren 1727 

















"y Sminte a. 0. ©. &. IN. 
*) Vefhreibung des Aurf. Lordfipes Wilheimstühe bay 
Ref, &. 30. 


ab 1749, alfo bie brifle menige Jahre vor dem 
Zod und Die vierte beinahe zwei Jahrzehute 
mach den Tode bes Candgrafen Karl, im Drud 
erichienen. Sodann jofl nad Beffmeifter ) 
Guernieri nodmals mit wei Stulaturarkeitern 
— nat Rommel?) war Dies im Jahre 173 

in Kaffel gewefen fein, um Ülteres ausgubeffern 
und Neues auszuführen, allerdings if Dies aufe 
fallend, da er, wie {don erwähnt, diele ei 
Hatte und ihm in&befonbere ber Erbpring unb Thron 
folger nicht: zugetban Nach NHommel hat 
fich and; — was erft auf den Bau in feiner % 
endung paht — eine Wuhprebigt eines eifrig 
frommen Predigers erhalten, in weldier der 
Heibuifche Herkules, nachher im Munde des Wolles 
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der grofie Ghrifiopf (ber freilich in die beim 
Oftogon bargeftelte griediiche Mythologie nit 
bineinpaht), ald ein Teufelswert perhorresjiert 
wird. Wohl aber bemahrheitee ji) der Wormurl, 
da; man zu der eigentlichen Grottenanlage nicht 
dauerhafte Eteine, jondern ber Derwitterung aus: 
gefegten Bafalttufi genommen habe, infofern, als 
wiederholt Ausbefferungen notwendig gemorben find. 

Die mach der Kurbeffihen Perfaffung dam 
5. Januar 1831 gebildeten Ganbftände Haben in 
verfchiebenen Jahren geoie Eummen für bie 
Erhaltung des national geworbenen Miejeumerte 
verwilligt, nadıbem bie Waffer der Aastaben 
tängere Jeit vorher nicht mehr hatten angelafien 
werden Tonnen. *) 
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And noch einmal: Die Befien in Amerika! 


Bon Cart Prefer. 


©b fie wohl jemals zur Ruhe tonnen werben — 
„bie Seffen in Mmerita”? ch verliere den 
Glauben daran. Zwar war ih der Meinung, 


mit meinem „Eoldalenhanbel in Heffen“ *) wenigftens 
mander Feder die Epipe abgebroden zu haben, 
aber auc) das fein vorerjt nicht der Fall zu 
denn fon wieber fiegt uns ein ziemtic) 

50 Ceiten vor, deifen 

Das Buch 


jein 








ngreiches Bud) don 
Inbalt zu_einer Arche auffordert 
fübet den Titel 

„Die Helfen und bie anderen be 

fruppen im Stiege Groß » Britan 

Aınerila 1776-1783. Nach dem Englife 

von Edward I. Lomelt, mit Kutorfati 

des Derfaffers herausgegeben von ©. E. irei« 
heren von ®erfchwer, Major z. D, Braune 
jcmeig und Keipyig, Werlag vom Kidard 

Sattler, 1901." 

Freilich Hat mein „Soldatenhandet” auf” das 
amerifonifche Original "biefes Buches noc) nicht 
von Einfluß jein fonnen, denn fchon in der Schrift 
„American History from (erman Archives“ hy 
1. 6. Rosengarten fand ich auf der erften 
Seite, in einem Vortrage vom 16. April 1900, 
das Gomellfce Buc) erwähnt, während meine 
Schi, jo viel ich weiß, erft im Mai 1900 in 
ameritanifchen Streifen Gelannt wurde. Anders 
dagegen verhäft cs fi) mit der Überfehung. 




















9 Marburg. 9 6. Ginerijder Berlap- 


Diefe erfhien erft Kürzlich, Tonne alfo, auf Grund 
ber neueren Sitleratur, Berichtigungen ader 

gängungen anfügen. tait deffen empfangen wir. 
ohne genfgenbe Grllärung über Zived und Ziel 





! — denn Banfroft „in Einzelheiten” zu ergängen 


Hann wohl nicht eruft gemeint fein --, ftatt beflen, 
fage ih, empfangen wir Die reine Übertragung aus 
dem Gnglifcen eines Amerilaners, der uns nicht 
een dos Nejuftat neuer wertvoller amerilani- 
Ächer Forfehungen bietet, fonbeen {m wefentlichen 
doc ic) will nicht vorgreifen, ex mag jelft reden 

„Zwei Gefchichtfchreiber", jagt Wir. Lowell 
„find unter Denen, die biefen Gegenfland behandell 
Haben, bejomders Hervonzut Der eine if 
Brig Rapp Tiefem () Bude 0) 
verdante id jeht viel... Der andere 
GSejcihtjchreiber it Mar von Elfing Haupt 
mann in Sachfen-Meiningenchen Dienften . . . 
Seine zwei Werte flellen die Gedichte vom dent: 
fen Etandpuntte (1 dar. Wenn Hauptmann 
von Elting fo viel Sorgfalt im Gebraude des 
Materials, als Fteiß in der Sammlung besfeiben 
entwicett Hätte, jo. würden jeine Werte fehr 
wertvolle ®eiträge zur amerifanifden () Gr 
{hichte fein. IB Habe ihn oft (h Denupen 
müffen ac 

Mas alfo Gaben wir Deutfcen von einem 
Buche zu enorten, defen Yntor felbft einchumt, 
fein Material aus den Queflen unferer_ eigenen, 
die! genannten amd allGetannten, Scheftfteller gt 
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fhöpit zu Haben, und dabei nur Sedanert, dab | Iegt, mod geitienen war. 


die Beutfepen Michels vom deuti—hen Stande 
punfteausjärichen! Was Kapp und Elting, 
mas die, im dem Bude reich in Anfprucd gee 
nommene Batonin Riebefet, fowie Wieder« 
hold, Ewald, Seume und Hintere gefagt und 
Sefchrieben Haben: das wiffen mir bad in 
Guch ohne Mr. Lowell, und die hier und dort 
auftretenden Zugaben namentfich an „Biographie 
and Unetdote”, Knnen Dielen Wormuf in Der 
Hauptfache wicht tefeitigen. Überdies  ift Dabei 
der utor wicht einmal objettiv. Gr giebt zB. 
auch die von Sxbelfche „Siftorifche Zeifchrift“ 
als Quelle an, berichtet feinen Yefern aber nicht, 
baf gerade Kapp darin. auf Grund weiterer 
Studien, die ihn chrende Leichte abfente: „daß 
&x in den Generalftobs-Atten in Merlin Cine 
Fülle von Tratfecen gefunden habe. weldhe 
die Negenteneigenjhaften des Landı 
grajen (Friedrig) viel büper flellen, als 
ex fie ihrer Zeit darafterifiert habe 
Endlich durfte bei der Unführung Seumes der 
Hinweis nicht fehlen, daf, defen Tiraden an den 
eigenen Schriften und aufgefundenen Briefen vet 
fluchtigt find. Ging aber eine „unbefangene Ger 
icichteicheib iht fo weil, dergleichen Bes 
richtigungen aufgunehmen, jo bitte fi) der Autor 
wenigftens bemühen follen, auch aus den Gefchichts« 
quelfen des Landes zu” fhüpfen, über Deffen 
Hegenten er_fhrie Ctatt deffen filter dem 
Sonbgrafen Friedrich prüfungstos das übelfe 
Zeugnis aus unb vdet fich dabei fon auf den 
euften beiden Zeiten fo in Gifer, daß er plöhlidh 
in den Plural verfält und von „Den Yandgeafen” 
Äpricht, bei denen weder „Patriotidimus noch) Politit 
eine Motte“ fpiete. Mnd diefer Yncal nebit uite 
wahren Anhängfel dient dann mir dayı, um aus 
älterer Zeit das gar nicht mit der amerifanifchen 
im Zufammenbang  ftehende Märchen 
zu fumen, da 1743 — alfe ein 
ei gefhilberten Siege: 
über 6000 Seifen ge» 
fanden” hitten, Das muß, obwohl es nicht 
due Sache gehört, hiex befonbers abgeihan werden, 
weil es Mr. Lowell nun dnmal auftifht, und 
daraus feiht gefolgert werben Tann, daß, Sefen 
gegen Seffen gefämpft hätten, und jisar unter dem 
Landgrafen Wilpelm, dem „mücdigfteu Fücte 
Deutfeplands“, wie iyn Tin geringerer als Friedrid) 
der Große nannte, Jener Vonouc! ft indeffen weder 
in der. einen mod) in der andern For wahr! Man 
febte damals in einer Zeit, wo die „unfägliche 
Sepmäche und Serfahrenheit, welche das heilige 
Nömifcie Weich deutfger Nation im polnifden 
Toronfolgekriege mit Frautreid) an den Tag ger 























erzähle 
Dienfehenalter vor 
„6000 Deifen ge 
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ine wirtlice 
Semalt, ein (ebenbiges echt, ein Keich beflanden 
ft wicht weht. Von einem vaterfändiichen 
ine bei Fürit oder Volt war, fine Rede. Tas 
Singetinterfe beherrfchte alle.” Daneben mer 
die Politit der Großen fänsantend fonie. voller 
Miptenuen, und mit Recht onnte Friedrich der 
Große, nad) Formulierung der mit, Öfterreidh ver 
abrebeten Konvention von Alein-Schreilenberg. am 
9. Oltober 1741, dem Grafen Neipperg exe 
Hüren, „Deder müffe für jich feLber forgen“ 
Die proltifce Anwendung diefer Worte erlebt 
fh aus den Greiguifen won dem Tage des Mr 
ihtuffes Diefer_Monvention Bis. yur verabredeten 
Übergabe der Feftung Neihe und dem am diefem 
Tage, 2. November 1741, vom Nönig am den 
Kurfürften von Baleen gerichteten Briefe. Ads 
geiehen von allen jonftigen Vorgängen während 
diefes Krieges, Bin ich der Meinung, da allein 
die Gefechte diefer Furgen Spanne Zeit uns jede 
Werectigung zu einem harten Urteil darüber 
mnt: dab. nachdem der genannte Kurfürft mit 
Hilfe Grautreichs yur Auiferfrone gelangte, an 
dem Wufe des nenen Beicsoberhauptes 300 
Seffen folgten, während fich fhen 6000 Seien 
bei der englifen Armee befanden. Tiefe, die 
og. pragmatifche Armee, fand indeffen garnicht 
auf deutigem Boden, fondern in d 
Niederfonden. Und hier waren ganz andere 
Nitereffen zu vertreten als dort, wo bie 3000 Manır 
jur Verwendung Tamen. Dennod wurde vers 
hvapsmäßig auobedungen, af; Maifer Rast VII. 
diefe Truppen nicht gegen die Heffen in der enge 
ifcjen Arınee führen durfte. Das war eine meife 
Vorforge feiteus des Yandprafen, aber niemals trat 
die Notweubigteit cin, ie ammenben zu müffen. 
England fürcpete von Spanien und Frankreich 
viel zu vie für fih, um die Wemer in den Rieder“ 
Tanben aus. ihrer beobachtenben Stellung, und dar 
mit aus Äheer Mntpätigteit, berauspunshmen. und 
mach Teutjeland zu führen. Wie femerrmiegender 
Natur die Iuterefen Englands aber hier waren, 
das Gemeift uns Maria Therefia felhft, den 
ats fie mach Jahr und Tag in 
den enplifchen Gefandten am iner Bofe 
endlichen energifcen Sandeln auffordert, 
gründete fie diefe Yufforderung damit, daf fie 
doh „aus Rüdfihten für die englifigen 
Intereffen die günftigen Friedensvore 
ihläge Frautreihs abgemiejen habe”, 
Siermit if Die Vertretung verffiebener Juterefien 
Mar emeiefn. Grit als im Jahıe 1743 auf) 
Maillebois mit feinem Keer nad) Deutfeland 
marfhierte ud über den Mein jehte, et Da gab 
die englifche Menee ihre beoßachtende Stellung in 






















































Ben 
den Nieberfonden auf, rüdte ebenfalls nad) Deutfer« 
and, und + fan fan am 27. Juni 1743 bei 
Dettingen ywifcen Georg IL. und den frangofen 
unter Nociles zu einer Schfacht, in welcher bie 
tepteren eine gründliche Ricterlage erlitten. Das 
zur englifchen Meınee gehörige heffifhe Corps (ag 
ber zu diefer Zeit in — Sana 

68 ift mun die Foange, 1wo flanden jet. Die 
unter das Kommando des Staifecs geteilten heifie 
ichen Truppen won 3000 Mann? Dies Corps 
befand fich im Mei im Lager bei Marltt, es fland 
am 7. Juni bei Neufanfen, am 13. Juni am 
Ye und zug am 20. Juni nad Rain. Mm 
22. Jumi wurde Dies verfafen, da fih Die Gaieie 
je Wemee, folglich aud) Das kelfkde Corps, auf 
das inte Sechellfer yurdctyog, und am 26. 9 
vertiepen Die Seflen auch tiefe Etellung, um 
fm Berbonde der Armee Karls VL. den Hüczug 
auf Donauwörth anzutreten. Cie fönnen alje am 
folgenten Tage, den 27. Juni, nicht bei Dettingen 
am Main gemefen fein und den hefifhen Corps 




















mit am Cefachtfede exfeienen. Nach der auf 
ife Greigriffe folgenden Union _zmifchen. der 
Reife, Preuben und Heffen x. raten alddann. 
auch jene 6000 Mann Seffen in den Tienft des 
Naifers über. Sry: weder am 27. Juni 1749 
mod) zu einer anderen Jeit landen Beten fc) 
gegenüber. Das „Jeber mul fr fi LO forgen 
galt aber jelbfverftandtidh and) für einen beflen 
andgrafen, wenn er nicht. „beim AFriedensituffe 
untergeeift” fein mol. &o — nachgemviefen 
und nachjufefen im werten Bande ber im Auftrag 
des 1 L.öfterreichifcien Genecalftabs heransgegetenen 
icifhen Gröfolgelirges (Wien 
Dah übrigens in Berlin die Stellung 

Weichsoberhaupt 
als ein Ctein des Anflohes 
war, das geht allen [chen Daraus Herer, daß 
Mönig Friedrich IL. den Landgrafen Wilhelm 
hurye Zeit vor der Antaftrapfe bei Rellingen 
nach Zerlin eingeladen und dort „das alle Yünd- 
mis. pmifehen Seffen und !Wrandenburg. erneuert 

















Geidichte bes öfle 
1900). 








im engfifchen Momeeverbonde unforeriger gegen» halle‘. 
über gefionden haben, als Helfen überhaupt bier (Estah Dig) 
ne 


Dr Weanderowebd. 


Ginterländer 


Ohm Cimeb cam Brand, ca Elrabie Brherm, 
Do dan id mei Loft can mei ganye Wär, 

Do fepe Die Meise can Arc, can fpran, 

an fünrepe') die Wannsleu, can Injem’) bie Rest — 
Dr Deorer Let's Mienhe ven Authtäbtce fur. 











dor Knnt mh g’gläe, wäi Heiß wähl gieh, 
Bonn emol eis Vauern farm Meonter nie Tem, } 
Wann all dons G’mergel bei Sonn von Bob‘) — 
Mit Eike can Safe), mil ut) can met Wah?, 
Wei Sonde cam Grete, fe Grm Kai mie nie. 











Da mon mr — vergeh mer, ac) Gergeatt, mei @i 
Da mean mr woarhaftig mac) inner Dim Dich, 
Mr fiowe ern Omed zu Chiwähe beinch — 

' hühtte e Schronn’) mie, Te Bud) wier 3’, 
Gan Hant mr fe Elonm wie zim Nacber gi. 





an da nood d'6 Silamfte — dans will id u fab— 
Das wier mouh D4 Sceamfle vo allem dk, 


Ranyyaufen. 





— 


Dundart) 


Da let jo fen Workd Hab fe Mädche mie fr 
Da hät jo Da ganye Gidäft kaal e Gns 
Da wier bei dr Bauern d Areie Ybl 


Sam Beanter, dr grige Zeit cam din dot. 
Deh emol die Bauern beinaaner cam Pau, 

Du fomme die Darfh'der can hu fih mau oh) 
Fan guide Daal Hi, can "8 gude baal bo 
Gan gute fen Sommer die Wewer fi an. 





Dei Io ich Dr Meonder met Fesof con met Dont 
"6 108 daach vom Jofe mu 8% wiäigfe Stel, 

Se Drcangt oiß fine Frodiohe bie Araft can Die La, 
San manden hühbobbernde") Gery can dr Broft 

n Sommer d6 Kramens 86 bleihenfe led. 





" fänißen, *) Laufen, 9) ste, angefrengte Andi. 
3 Aeuen,  Eenfe. ' Mlug, d Magen, 7 06 belt feine 
Stunde Ah an den Sünden ic), ") haben neue Alider 
engejogen, ') Make, ) def opfenden. 


Seinrih Raum 
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Richard Jordan Y. 


Im 6. Januar d. I. verfhied drei Tage vor | 

Vollendung feines 44. Gebensjahres der en | 
Yejern des „Deffenland“ als einer der edelften und 
Segabteften "Dichter hefficer Mbfunft befaunte 
Richard Jordan. Gr flarb zu Chareas in dem 
werifanifcen Ctante Can-Luis-otofl. woldöft er 
feit Aahresfeift eine ihm gehörige Citbermine ber 
trieb und wohin er von der auptfiadt Me 
aus mit feiner aus angefehener merilanifejer Familie 
ftaınmenden (emahfin und feinen zwei Töchtern 
übergefdelt war. Noch wenige Monate vor feinem 
durch ein Derleiben und nach furzem Stranfenlager 
erfolgten Ende erfchien in. der „Teutjchen Zeitung“ 
der Gauptjtabt Merito die Cchle Dichtung Richard 
Iorbans, ein Gedicht, in welchem er der gegen« 
wärtigen Bedrängnis bes Burennolfes ergeeifenden 
Ausdrud gab. Cine Würdigung des Ihatenreicen | 
und Litteratifh bebeutfamen Yebens bes Verbtichenen | 
Drachte bereits wor einer Meihe won Jahren die 
„Veiloge“ der in Münden erfcheinenben „Mlgee 
meinen Zeitung". 8 tamen Dafelbit in den Jahren | 
1803 und 1844 pwei mit dem Leben und den 
Leiftungen Michard Jordans vertraute Wuffähe 
zum Abdrud, deren eier die von Richard Jordan 
unter dem Titel „Spanifche Lieder” gelieferte 
deutfche Übertragung der „Iimas“ des Spaniers 
Suftavo Aolfo Becquer "in gebühtender MWeife 
nerfannte, während der zweite Yuflafı die von | 
ichard Jordan felbft ftammenben „Lieber vom 
Stitten Sean” Litern) yur Geltung bradie 
Pit diefen ywei Büchern hat Richard Jordan, der 
Überdies ald Cohn der verdienten Dichterin’ und 
Schriftftellerin Henriette Nellers Jordan ud. als 





























Entet des inobejondere in Aurheffen unpergeflichen | Lieder“ 


Spfvefler Jordan erböbles Juterfie Kanfprucit, 
Fb im feiner deutfehen Heimat ein danernder 
Münden. 3. Janıor 10% 





Fu 


Denfmal gefeht. 8 würe einer cngehenden Dars 
Mellung wert, auf melden Wege der Derftorbene 
gu diefen eigenartigen und bereits von den v 





| febiebenften Seiten anertamnten Zeiftungen gelangte. 


Verfoffer diefer Zeilen, ein (angjähriger Greund 
des Werblichenen, glaubt ic) an Diejer Sie Darauf 
Befhränfen zu mäflen, Bas ubengenannte, Die Quren 
Geieffenbe Gebicht als (chten Geifeegeuß dr 
florbenen den Freunden besfelben. in befen I 
Deimat mitzuteilen. Das Gedicht nutet: 


Gottwater sit 
Sormater feh’s: Nie Hat ein Voll ertragen 
Sein Mißgefti und feines Kampfes Cuat 

So Roi, fo far fo ohne mehyuflagen, 

NS tie das Burenvolt dert in Transvant; 
Au Lens hat je. fo ct der Himmel blau. 
Wie jenes Volt, auf Dit, o Goft, vertraut 
Wertoh cs nic, wies die verlafen haben. 

Die Du mit Mast au] Erben Hafı Kflelt, 

Die ibres eblen Worreis fi) Begaben, 

Der Schwachen Schirm zu ein auf Difer Walt: 
‚Der Freieit Rt, für das fie fi verhängt 
Dort in Iranstaal wird's einfprudsles erußrgt 


Dir Menfähet fehrs, fe Det in Mut zufarımen, 
Und aus Mitionen Pergen feigt ber Ehwe: 

© Yinmet, jnde deines Sornes Flamme, 

Sich Du — 0 Bolt — dam Buremolle bi, 

Du beit ber Habaier Mas, wie Sturm das Sail, 
Gottoater, 6 zu fät. Gottenter Hilf! 


Noch verdient erwähnt zu werben, daß bie beiden 
genannten Bäder Richard Jordans: „Epanife 
md „Lieder vom Stillen Teran“ im 
Verlag von Otto Hendel zu Halle u.d. ©. in ben 
Jahren 1893 und 1894 erjcjenen find. 
Dr. med. Paul Cesdorpl. 
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Der innere Appel. 


Noveleite von 


&. Mensel. 


Gortehung ati Schtuh.) 





om dem Augenbfid an. da Peter als Bewerber 

Stangchens auftrat, und der Vater die Todıter 
mit. Gewalt zu deffen Gunften fimumen wolie, floh, 
ber Triebe aus bem Daufe, begann für die (ehtere 
und Die Mutter ein wahres Martyrium, 

Niemals hatte Meifter Müller im Leben den 
eignen Willen einer Frau zu achten ober zu ber 
fämpfen gehabt. Gr wußte es garnicht anders, als 
daß in wichtigen Dingen mır Männer die Gut 
jcheidung trafen, die rauensfeute aber yaricren 











Ya. 


mußten. In dem duntlen Gefühl, einer nei 

mobifchen und ficher gefährlichen Wuffoflung der 

Dinge gegenüber zu fen, wurgelte nad) dem ents 

| fhiedenen Miberftande der Tochter der Zorm Meifter 

| Pütes immer tiefer, Lich) doch der fonft im 

Grunde Hergensgute Manın fogar zu Graufanfeiten 

Yineeifen, um in dem Immer hefliger werdenden 
Rampfe Sieger zu bleiben. 

3e lauter aber oft der Dater fehrie, je yorniger 

ex aufftompfte, defto ruhiger amd fefter wurde 








Stanyeien. 


wie 
Daters Drohung 


maufchten des | 
te eindeudslos 
am ihrem Ohre vorbel. ie Hirte wur die Mahnungen | 
der inneren Stimme, bie ihe jept vernehmlicher und | 
öfters den Rüdertjchen Vers zuricf 

‚Bor Jeden füht ein Bil, de, has er werden jo, | 

ang er Das mich iR. I met fin Arie vol” 

Wie 6 in Heinen Sondftädten zu geben pflegt, 
wo jeder bes Anbern Werbätniffe genatı fennt uud 
fie) durch alle möglichen Umftande für berechtigt 
Batt, in fie einzugreifen, milhten fich aud) wieber 
eine” große Anzahl Yeute in den Streit. ymifden 
Dater und Zoder. 

Die einen fuchten ihn mild zu flimmen und | 
machten ihn auf den geofen Mbftand der Jahre | 
goifgen dem fecyehnjührigen Stanychen und dem 
um dreißig Lenge alteren Schreinermeifter. Yeler 
aufmertfam, die anderen jedoch meinten, bei dan 
Wen fei mon gut gehalten. Sie erinnerten an 
Mülers eigene glüdliche yueite She und verflanten | 
65 noch, durch aller Weinertungen das Feuer jo 
gut zu fhüren, dah der erregte und verbfendete 
Dan zum Suberften gereigt wurde, 

Ja. ja, Stangen erfuhr es in bittefter Weie, 
weiche geaufamen vernichtenden Gedanten aus dei 
Herzen fogenannter ehebarer Leute aufftigen Fonnen, 
wenn 66 gilt, ein armes ringende® Denjchentind, 
dem Die Natur feine Ziele vorgefcrieben, in Adıpfe 
gu lürgen oder Dune) Die Waffer ber Trübfal zu 
treiben. Wer mifchte fid) wicht all aus guter Dleinung 
in Die helle Mngelegenkeit! Wer tug nicht in 
Fromme Glauben Holz zu deu Scheiterhaufen herbei, 
auf dem die Entjelüffe ber fühnen Empsrerin gegen 
männliche Cbergewalt in nichts verfodern folten! — 

Jedoch Stanzchen bfieb in allen Stürmen un 
beugfam. In ihr ftedte ein gutes Stüd_gefunder 
Ceibffuht. Sie hatte in der feinen Stadt in 
and) verfümmertes ‚ratenfeben tiefen Ginblit ger 
than, fie fannte, obwohl woc jung. Die Tragddie 
manches verjchmendeten und werbitterten Mäbdche 
dafeins und hauberte bei dem (Sebanten an ein 
ähnliches Los. Lieber wolte fie fterten, als unter 
hacter Bevormumdung aus Furcht ihr Deifigftes 
dem Moloch überlebter Mnfhauungen zum Opfer 
beingen! — 

Jeden Morgen und jeden Abend verfammelten | 
jefte Vorfähe Stangehens Widerftandätrüfte und | 
gaben ibe neuen Mut, werut üpe to allem in heißer | 
Sindestiebe am Dater hngendes Merz in dem 
Streite mit ihm zu erliegen Deohte. 

Die gereizte gegenfetige Stimmung entlud fich 
eines Tages in einem furdtbaren Muftett, Saum 
noch Herr über ih, euflärte Meifter Müller, Die 
Tochter müffe fidh enfweber feinen Wünfcen fügen 
oder fofort ans dem Haufe. 
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Stanpsen fühlte, daf; von dem Verhalten in 
diefer Stunde ihre ganze Zukunft abhing. Ein 
wahrer Heldenmut fam über fie. Zropbem jeder 
Hero am ihr bebte, enflärte fie dem Mater mit 
eifermer Mube und eftigfeit, fie würde wer 
den Ccpreinermeifter Peter mod) einen Anderen 
heiraten: 

ot" vief der Mann aufer ih, „ons haft 
De dan fonft wor 

Keinesmegs eingejchüchlert Durch den drohenden 
Mag der Worte, verfehte das Mädchen mil dere 
fetben Fefigteit wie vorhin: „Das werde id Zir 
ieht offen fagen, Water. Jh will mich der unit 
mibmen und. wenn e3 imie gelingt, eine tchtige 
Wühnenfängerin werden.“ 

Veifter Müler fuhe yucüd, Cinen Hugenbid 
icien er das Ungehenerlich nicht foffen zu lönnen, 
alsbald jeboch trieb ihm der Zorn das Blut ins 
Geficht, verlor ex den lepten ft von Selbe 
Beperrfihung. I fihtlicher Angft trat ran Bette 
eitigft yoiichen Water und Tochter und verfucht, 
des Mannes $uden yu umllanmern. Diefer machte 
ich jedoch nach Luryem Ringen frei, fehleuderte die 
Gattin beifeite und wolte fich auf Die Lochter 
itüngen. Zur Ausführung diejes Vorhabens aber 
mar 6 zu jpät. Gerade noch im reiten Augen 
dtid jchläpfte Stangen hinaus. ie betäubt elte 
fie durch die Hintertpüce über eine furye Treope 
in den Garten. Wit fiegenden Pulfen fe] fie über 
einige Wege und blieb dann tief aufatmenb am 
nahen Gittextbore fteben, 

Iadeffen war Meifter Müller an ein Zenfter ge 
freien und hatte die Flüchtige wit den Bliden ver- 
folgt. Die Augen von Vater und Toter trafen 
ich nos) einmal mit gegenfeitig entfhtoffenem Muse 
drud. Dann hob der Mann die Rechte dropend 
empor und tief mit feiner tätigen Stimme je 
aut, dahı eo weit hinaus fehnllte: „Führ Dein 
faunvern Plan nor gleich aus. Dou Ausbund aus 
gourer Cart, Don! Werd’ ne Komöbiantin — Hit 
ja doch zu nig Seffer muß!" 5 

Trab der harten Worte walte in biefem ent 
icheibenden Augenbid Stanghens Liebe zu dem 
Vater heiß; auf. Es war ide zu Mut, als dürfe 
ie nicht hinweg, ats müfe fie umfehren, fi) ihm 
gu Füßen werfen und. ihr lühnes Geftändnis wiber- 
Tufen. Mein plöhtich exhob ic) heftiger Wiber- 
For in ührer Weuft; ec lühmte erft. buch 
feife, dann immer lauter werdende Zucufe ihre 
Schritte. 

OR!" Hong es immer und ümmer wieder, 
fort! Der echte Mngenbtid ift  gefommen, 
Stanycen! Du darfft nicht mehr gurüd, wenn 
Zu Dich wiric frei machen und Dein Ziel erreichen 
wit!” — 
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Niemals Hat es Stangen bereut, der inneren 
Mahnung gefolgt zu fin. eelich hatte fie mod) 
fchwere Tage zu durchlämpfen, ehe fie damals 
Waterftodt verlieh und nad) firenger Abhöngigteit 
mit ferier Gelöfbeflimmung und eiger Ver: | 
antwortung die erften Gnifhläffe für ihre müde 
Futunft, fafen durfte. 

Der Wofcieb von der geliebten Mutter und dem 
Brüberchen, Di fh Beide gar nicht von ihe tremmen 
tonnten, erfüllte ihe Gerz mit namenlofem Ach 
und rüffete wod) einmal an iheen Vorfähen. Un 
fi) und die Anderen vor. neuen lidvalfen Erregungen 
3 Schüen, faßte fie vafch den Entichtuh, zu dem 
verabredeten fehten Zufanımenfein nicht meht zu er- 
icheinen, der Mutter vielmehr als Tepten Gruß einige 
Seifen zu fenden. 

Wie jehr Gran Belty Düller an der Stiejtochter 
ing, wie fe fie an das- ungemöhutiche Talent des 
Modcyens glaubte, bewies eine von Ähe ausgeführte, 
Liebesthat, deren ühuheit eigentlich im greifen 
Miberfprich zu ührer uefprüngtich [üchternen Natur 
fand. Ilm Stangen vor Not zu |dühen und ihr die 
erften Schrülte zu ihrer Musbildung gu ermöglichen, 
verfcpafte fi fi auf ungemein fihlane Weife ben 
Sctüfel zum Schreiifch ihres Mannes und nahın | 
ein Spartaffenbud) über fiebenhundert Part heraus. 
Die Gntelin hatte dasfelbe von ber Großmutter 
geerbt, und biefe Auferte noc) Kucz vor ihren Ende, 
daß bie Summe befimmt fi, Stanzen den Weg | 
für ihren fünftigen Beruf zu ebnen. Mei als 
ein Jahr verging, che Meifter Müller ehoas von 
dem Abhaudentommen des Eparfaffenbuche mertke 
Da feine Tochter wegen ihrer bebeutenden Stimme | 
don Anfang an eine eeiftelle am Konjervatorium | 
und ans einer Stiftung weitere Unterftüßungen | 
erhielt, machte ex fi [hen deshalb fine Corgen 
mehr nm bie Gntartete, weil er vermutete, fine 
Frau_ würde diefe Ton genügend unterftägen. 
Im Stiltn Hatte er auf) gar nichts mehr dagegen 
einzuwenden, ja, er vergaß fogar öfters abfictlic 
das Räftchen mit ben Gofdftüden yu verfhliehen, 
und tieß nicht das geringfte merfen, wenn fpäter 
eins ober zei davon fehlten 

Um fein Unfehen zu telten, wollte Meifter Dlülter | 
zwar bie junge Grau über ihre dreifte eigenmächtige | 
Sanblungsweife gang gehörig vornehmen, allein cs | 
fenfte feinen Worten Diesmal doch Der teile innere | 
Nachorud. Seitben er einmal einen Prüfungs: 
Gericht des Konfervatoriums in einer bedeutenden 
Zeitung {as und die glängeuden Stimmmittel und 
auferorbentlichen mufifaliigen Anlagen feiner 
Tochter bejonders hervorgehoben fab, wurde e& ibm | 
oft echt unbehaglich bei dem Gebanfen. dafı fein | 
Kind, ein doc) immerhin recht vermögeubes Wtäddhen, 
































ganz auf frembe Hilfe angeiviefen jei. Manchmal. 
drücte den Mann dies Benuftfein deaztig nieder, 
daß er it fange in fich gelehet und fcnveigend 
in feinem Sehnitubl fah oder in Auryen Celbfle 
geiprächen feinem Sergen Luft made. 

Mus dem Jnhalt derjelben erfuhr aus frau 
Betty den allmähticen Wandel im Herzen ihies 
Mannes. Sie war mittlenveile viel figer ger 
worden, füllte gan genau heraus, dafı ca mit bem 
Zorn bes Meifters micts weiter auf fi) habe, und 
Geh feinen feiner Dorroücfe gelten. Cie behauptete 
einzig, und allein üpre Mutterplicht erfüllt zu haben 
und wies. weiter auf den Cepten Wunfe) ber ver: 
florbenen Großmutter hin, deren Abficht es bad) 
geivejen war, das Gelb jür denfelben Zwei zu_ver- 
wenden. Us der Mann mertte, dah feine Gran 
das Übergewicht behielt, järitt cr brummend hinaus 
und fehlag die Thür hinter fi ins Ehloh. Gr 
wußte fih nicht anders zu beffen und glaubte 
wenigftens feine Monneswürde dadurch gervahrt zu 
Haben, 

In den erften Jahren fonnten fid) Mutter und 
Zoöter ur Durch Vermittlung Ynderer Nachrichten 
don einander zufommen laffen. Später jedoch 
fomen Stangepens Briefe ofen ins Hans, ergplie 
Frau Betty foger ihrem berammadhfenden Gohne 
{m Beifein des Vaters den Jualt berfelben. Meifter 
Wider fagte nie ein Wort dazu. als aber nad) 
Stanycens Wögang vom Ronfewvatorium ein Brief 
aus Paris bie Mitteilung Bradhte, eine reihe Tame 
Habe ihr einige faufend Dart geliehen, um ic) dort 
bei einer berühmten Gejongsmeifterin nod) weiter 
ausqubilden, Tonnte fich der am Cchreitifch ftebende 
Man des Ausrufs nicht entalten: „Ne, mer, nr, 
fo ’en Grauengimmer! Worim ift Dons m fen 
Mann worn? Kurafche hoat's dad für jehn!” — 

Dbrwohl Stangchen nie etwas davon ehried, et« 
wuchfen ihr neben teinen Freuden doch nad) und 
nach aud) fönwere Sorgen. Der Aufenthalt in Paris, 
namentlich aber die teuren Etunden, verfhlangen 
große Eummen und nötigen fle, ihre Gönnerin 
um einen weiteren beträchtlichen Zufdruf zu Bitten. 
Die Mutter Hatte fie zwar über die zu ihten 
Sumften umgetwandelte Stimmung des Vaters auf- 
geffärt und auferbem verficert, berfelbe, würde 
jegt geiß feine Umftände mehr machen, ihr mit 

ner Summe zu helfen, alein zu einer folden 
Bitte fonnte fi Stangen nich entfhfiehen. Cie 
fühlte, dafp fie ftolg Bleiben me, vun die mühfam 
errungene Wchtung de Yaters nicht wieder qu ev- 
fchätern. ° Hatte fie fopiel ohne feinen Deiftund 
erreicht, jo wollte fie jeht auch aus eigener Rraft 
ans Ziel tomıen. Gelang ihr bies nicht, Horb je. 
ehe basfelbe erreicht war, fo fonuten pre Schulden 
ja duch ihr mütteriches Vermögen gededt werden. 


























Tas Ctubium in Paris gab der Stimme 
Stangcjens und ihrer geformten _fünfferiihen 
usbildung ben Leiten feinen Schtif. Sie fand 
fhnelt eine Steltung als  jngendlich » dramatifche 
Sängerin an der Oper einer mitteldeutfcien Stadt, 
wo fie zwar eine minder glängende Gage. aber 
dafür eine Weihe bebentenber Partieen zu fingen 
befam, os einfiweifen das Wichtigfte für fie 
war. 

Da fih die junge Klnfllerin einen Teil ihrer 
Garderobe fetbft anfhafen mußte und daneben ihre 
Scyulden zu filgen hatte, waren die folgenden 
Jahre Teinesiwegs Teiht für fie, Co wurde fie 
Haft Dreiunbgtwanig Jahre alt, ch fie fh mit freiem 
Sorgen über ihre Grfolge freuen tonnte. Dann 
jedoch überhäufte fie das Glüd wahrhaft mit Lite 
icgen Spenden. Mac einer Vorfteluung des „Lohen- 
gein“, im der die Sängerin die Efa unter auber: 
ondentligem Beifall gab, wurde fie von dem ‚ie 
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tendanten der Oper in einer großen Stobt für die 
Runfanfalt fofort engagiert, Die Bedingungen 
des Vertrags waren glänzend für fie. Ceitben 
wirtte die Münfllerin mehrmals in Bapreuth mit, 
it fie auch in großen Ronyerten mit Erfolg aufe 
geireten und bat als Gafl an den. bedeutenbften 
deutfcgen Bühnen gefangen 

Nachdem fie num Primadonna der großen Oper 
geinorben war, tutde fie don einflußreichen Perfön: 
Üiteiten ihrer engeren Selma gebeten, in einem 
Konyert yamı Befle der verarmten Gimvohner eines 
volftänbig. niebergebrannten Dorfes umeeit ihrer 
Vaterfiabi milguwirlen. Sofort jagte bie mum 
unter dem Namen Ronftange Eberhard auftretende 
Sängerin pren Yandeleuten zu. leichyeitig fehrieb 
fie am ihre Mutter und bat biefe, den Water zu 
verantaffen. das Nongert zu bejuchen und ihr nach 
Beifelben Gelegenpeit zu einem Micberfehn zu 
geben, 








(Estuh folgt) 


ne 


Rito 


© Blume der Habe! 
Du riet und der Quell im Thale wein 
Gefelet Tiegt er dert zu enrem Seide. 


© Blume der Kiebe! 
Dein Muge fpäht und meines mad dem rende 
Wird sch das deine dir von Chränen tribe? 


rnelle. 


© Blume der Erene! 
Mein Croft Bit du, denn mo du blüht im Herzen, 
Derwandelt mir die Liebe fd in Neue. 
© Blume der Haide! 
Sue mein Beliebter wieder mir am Berze 
Dar teinteft dm die Chränen meiner freude. 
A. Crabert, 
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Aus alter und nener Zeit. 


Der Anngfernranb durd; Nitter Holrappel 
vom Behberg*) (1476). 

Auf der Burg zu Dillenburg im Noffanerland 
wohnte vor mehe old 100 Jahren Graf Johan IV. 
von NoffansDilenburg. Cr hatte ein Kebreiyendes 
Töcherlein, zu dem Witter Holgappel vom Behberg 
in. Geier Liebe entbrannte. Dergebens befürmle 
der Wehberger den Grafen wit Witten, das Gbels 
fäutein auf feine Burg Heimführen zu dürfen. 
Nicht vermochten die Thränen der Augfran und 
das Geftänduis ewiger Treue uud Liebe zu dem 
Ieueren Mann auf der Burg im Yahntlal das 
Herz des Alten zu rühren, der fein Töchterlein 








9 Sept Yargriine norborhlih von Giehen, im Arte 
Auer. 


für einen Grafen, aber nicht für einen wenig. be- 
aüterten Gdefmann beftimmt hatte. Da gute Worte 
nice halfen, jo fußte Dalgappel vom Vepberg fich 
mit Gemalt in den Defg des Gbelfeäuleins zu 
iehen. Er jammete jene Nannen, und im fcharfen 
Trab ging's über Die Hühe des Dünsberge ins 
Ditpat. Durch ft gelang es, die Jungfrau 
von der Sırg, zu entführen, und heimmärts ging’s 
bergauf, bergab mit der faflbaren Peute. Doch 
tan wor das Gbelfehufein entführt, als der alte 
Graf die Grevelthat erfuhr. Mit feinen Getreuen 
liegt er im Stueme daher, Bielet untemegs das 
Bolt in den Dörfern auf, um dem Räuber mache 
zuiagen. Mm Fuhe des Lehbergs werden Die 
Flüchtinge eingeholt. Cs entipinnt fh ein Heiher 
Mampf. Zroß Der tapferften Wehr, traf Der 
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innigften Gebete um Cieg, für ben Geliebten, Die 
die. Jungfeau zum Simmel entjendet, muß bie 
Heine Schaar der Bepßerger der Macht de Tillens 


Hurger erfigen. Die Jungfenu wird zurügeführt 
und muß; hinter däjteren oftermaueru ihe fühnes 
Wagnis and ihre verwegene Sucht bereut 








Aus Heimat und Sremde. 


Beffiiher Gefhiätsverein. Der Yerein 
für Hefffche Gefchichte und Qandestunde in Kafiel 
Belt Montag, den 20. Januar, im Cal Mertur 
einen zahfreich befuchen wiffenfhaftlicen Unter» 
haltungsabend ab. Yin bumfelben war von 
weittengenbem nteree ein LWorteag des Seren 
Dr. Schwarztopf „liber die heilden Fahnen 
und Standarten im Unterflod ber Safjeler Wilder» 
galerie“. Diefe beffüchen Felbgeiden befinden fi) 
gegentodetig in Berlin, um von jactundiger Ban 
dor der allmähtichen Auflöhung gefüht zu werben. 
Ram entteht aber die Frage: wo finden die Fahuen, 
wenn fie wieder mac) Kafel zurüd gelangt ind, 
einen genügenben Aufewohtungsraum? Das felher 
dafie beflimmte Zimmer im Interftod ber Bemälber 
galerie ift nicht mehr austeichend, da die Fahıen 
mummebe in anderer mehe Bat erforberuden Meife 
aufgehängt werben müffen, IS den paffenbften Saum 
dafür hat Herr Dr. Schwarzfopf den Wittelbau 
des Orongeriefhfofes in der Karlaane bei Kaffe 
vorgefchlagen,, befonders_ and) im Minblid daran, 
bafı auf dem vor dem Eihloffe Kiegenden Boroling« 
green jo mande Parade, manche Revue von den 
heffifchen Grürften abgehalten wurde, und Die beffifchen 
Wegimenter ih gerobe or: Befer Stelle oft im vollem 
Glanze ihrer triegerifiien Schönpeit und ihrer 
militärifgen Leiftungsfähigfeit zeigen durften. Den 
Mittelbeu des Drangerieihtoffe hält Dr. Zäwarye 
topf überhaupt als Die geeiguetfle Stelle für ein 
Meines befifces Armeemufeunn, wie ein foldes von 
allen Hefichen Gefchihtsfreunden chen vielfad) ge= 
mwünfeht worden fei. Durch bie Muniigen, der 
Röniglicen Regierung, führte der Webner weiter 
QuS, ji bereits eine yahfreiche Samınlung altheffcher 
Waffen und Uniforuen fäufich erworben worben, 
daran reiten fid) die alten foftbaren Weftände, und 
ein Appell an die altfefüjchen Abels- und Offigiers 
fümifien, fie an die Liebhaber und Sammler 
heffiieher Waffen und Uniformen würde jedenfalls 
noch viel wmertooifes Material  zufarumenbeingen 
Sodann verbreitete ber Mebner fi) noch über den 
böfifehen und militärifen Gbaralter der Fahnen 
und fegte ein in der Schloß6ibtioef zu Wilhelmsböbe 
aufgefundenes Heft mit fauber ausgeführten Du: 

zeiepmngen altheffche ahnen aus der Zeit 
eiebrichs II. vor, cs find dies die Feldgeichen des 
Leibe Fifiierregiments, fie der Megimenter Land« 





























graf, Prinz Marl, von Knppfaufen, von Ditfurti 
und Hung Lohberg. Da die Anfauteriefahnen aus 
der Zeit Friedrichs TI. Taf günyich fehlen, fo 
erjheint dies Meft um fo wertvoller. Mit "Ber 
inredjung biefer Zeichnungen befchloß Herr Dr. 
Schnwargfopf feinen ac) intereffanten Vortrag. 


Armeebefehl. An 27. Yanvar hat Seine 
Majeftät der Kaifer einen Yrmeebejeht erfaffen, 
nach welchem bie bisherigen „Geifiichen“ 
teil, Die Infanterie-Regimenter 80- 
Regimenter 13 und 14, das 11. Jügers, 11. Pioniere 
11. ZrainBatailion, fonie die SelbartileriesNegie 
meter I1 und 47 und das 2. Bataillon des Fuß 
Artierie-Megimente 10 (iederfächfiihes) von jeht 
ab die Begeiämung „Surheffifche” erhalten. Be« 
weis am 27. Januar 1899 wor 6elannttich bucch 
eine Allerpöcfie Rabinets-Drbre verfügt worden, ba 
ats cin angefehen werden falten: won den Tur« 
befiichen Truppen das Leibgonberegiment mit dem 
Filierregiment Gersdorfl tr. 80), das 1. Jnr 
fanterie-Yegiment (Ruefürft) mit dem 1. Seffiihen 
Infanterieregiment Nr. 81, das 2. Ynfanterleefe« 
Aiment (Landgraf Wilhelm von Keffen) mit dem 
2. Seifen Infanterie egiment Nr. 82, das 
3. Infanterie Regiment Being riebrich Wilgelm von 
Seffen) mit dem 3. Qeffiihen Infonterie-Pegiment 
vom Wittich (fr. %3), das Jäger: und tas Schüten- 
Wotailon mit dem Heffikhen Süger-Bataillon Ar. 11, 
das ArtierierNegiment mit dem Def 
Mr. 11 
























die Zrain-Abteilung mit dem Beffifcen Train 


Votoilon Mr. 11. Zugleich wurden die vor: 
genannten preußifcen Truppenteife auch zu Teigern 
der Gefciche der furdeffifchen Negimenter. beim 








Aniverfitätsnacriht 
diretor Dr. Franz Buchenan in Bremen ift 
von der Mniberfität Marburg anlählich feines 
Finfigjührigen. Tottorjubiläuns das Chrendofl 
dipfom verliehen worden. 


Dem Realfch 














Adam Zrabert. In Groänzung ber biographie 
iin Angaben in Ic. 2 des „Seeland“ fönnen 
wie über die Pamilienverhältiifie unferes freuen 
Mitorbeiters Adam Trahert in Zien nom das 














Folgende mitteilen. Adam Zrabert vermählte fi, 
zu Granfenberg in Surheflen am 10. September 
1859 mil Fräulein Elife Sufette Senriette 
Haumann, Torhter des Murfürflichen Sufaren 
offigers, fpäteren Sollamtsbuchhalters Jatab Yan: 
man, eines hochgefeirten und won den Franjofen 
während ber Offupation fhver verfolgten Patriten. 
Cie flach am 19. Erpember 1887 zu Nmorbadı 
in Unterfranten, wo fie bei den Heilquellen Ger 
fung von einem längeren Leiden gejucht Halte. 
(Ciehe das erjcjtternde Gedicht: „Am Friedhof 
fteht’s zu Amorbach“, „Oeffenland“ 1887. © 325.) | 








! Sieben Jahre fpäter verheiratete Adam Trabert 


fh wieder. Seine jehige Lebenägefährtin ft Amalie 
geb. Wirnißer, Toter eines äfterreichihen, 
in Ungarn geftorbenen Finanzbeamten. Cie il ger 
Goren yu Wiesmatt, in Oberöfterreich und war, als 
fie der Dieher Tonnen lernte, Lehrerin an einer 
höheren Privat + Gryiefungs»Anftalt für Töchter. 
Die Tranung fand zu Wpgersdorj_bei Wien a 

7. April 1894 falt. Der einzige Sohn Traberts, 
Dr. Wilhelm Trobert, ift gegenwärtig Vrofeffor 
am der Univerfitit Wien. (Siehe „Üeffenland“ 
1901, €. 915.) 
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Personalien. 


Wertiehen: der Note Ablrerden 2. Mae mit Eichen | 
taub: Ronffioriel-$rähdent von Mltenbodum in 
Aufl; 

der Note Ablerocden 8. Alaffe mit der Seife 
Regierungerat und Gyumnafialbirior a, 8. Göbe 
Fulda; der Note Abierorden 3. Alafle: Ebrrvermaltunge 
grigierat 3. W. Goefter in Barlın: 
Rebnungerat Axis. | 
Aitweifler Freiherr | 
Begierungs- und Gertrat Brintmann. 
er1o, Seqleungs: und Yanbesötonomterat 
Vomeifer Cipte, Poftrat Mörsr 
berger, wang, MililärsOberplarter Road, ifanbahn: 
Bien 1. Vofdireior Ehreiber, Aedmunge: | 
tat When und Canbesbantsat Freihert Wollt von | 
Gudenberg in Natel; Gauptmann vo; 
und Weofefir Dr. Rayfer in Marburg: 
und Autoferlontrolsur cp und Sehmingerat Meper 
in Yananz fait, Warrer Derzig in Nasdanl ; Seanunger 
Tat und Sentmeifter Mlusmann und etropeiiun 
Nothnagel in Aotenburg «. 9; Tomänenrat Molt 
in Qulba: Landrat von Shwerpeil in Yigenhain; 
Yandes« Wauinpellor Aplamder in Kersfeld 

der Königliche Aronenerden 2. Alafe: Rommerher und | 
Sandestauptmann Freiherr Hichelel zu Gilensad | 
amd Oeneralfuperiniendent Werner zu Aufl 

der Mhlee der Milter dos Rönialihen Yauserdene vor 
Botenpllern ; Geh. Negierungse und Schulrat Sterne 
toof in Rufe: 

der Mbler der Inhaber dee Königlichen Dausordens 
von Bohenpolern: ben Kehren Berge in Rdıle, Weyer 
in Wabern, Weigand in Reupfenbrunn:; 

die Note Araıge Medaille 2. Ale: Sinalsminifte, 
Oterpräfdent Dr. Gral von Jedli-Trügihler in 
af; 

die Kt Aranz Mebaite3.Rlaffe: Pofdietior Shtäter. 

Det Grau Landrat von Marcard und Fräulein 
Mad in Rafkl; Sculdirigent Dr. Aümmel ü 
otenburg a, 9; Seh, Oberrepirungkrat Dr. Stein 
in Warburg; Dabrifanı Mahler in Fulda; 

Baupilehrer Weder in Airdkain 























von Berienf 
Rehmungsrat 
Alsfterman 





















































dos FCRtid albedifde Brbienftreu 3, Alafic: 6 
Yolrat Schreiner und Negierunge 

mann in Rafll; Geh, Arhierat 
Worbunn; 

em BegierungähauptlafianOberbuähelter Sorit und 
dam Regietungelträr Meine yu Nafll der Gharefter 
die Renungerat, 

Verfeht: Amsgerißtsrat Triefen in Scentiengefeid 
an bas Ytgeriäl zu Wipenbaufen; Öpmnafal-Oberehrer 
Dr. Weite in Ainteln on das Onmnafun ju Frieder 
dena ABl 





















& ein Eon: wiflkhaft. Hatfsihrer 
18 und frau Atice. geb. Yeufln Raffe. 
©. Januar); — ein Zocter: Naumann Philipp 

8. Londgrebe 


Bihtel mid Grau Mathinte 
(Sara, 18. Iaruarı 





gehrer Soelfter. ueb. 
5. Yanarı; rau Marie 
dt (Marburg. 13. Nanuar); 
Fräulen Do 38 Jahre alt laufäen: 
berg. 19. Yonuar) zB Gramer. außer: 
arbeit. Brolefler an der Univerfitt Pebeibern Hasen, 
19. Januar): rau Anna Vollmann. gü. Bolt: 
mann (hulde, 20. Januon: Frau Major Abeli 
yon Goldenberg, geb. Denriche (krantfurt a. M., 

Januar); grau Aonredine Mid, geb. Urban 
Datbte i. ©. 3. Januar) 






















Briefkasten. 

AT. in %ien. Deflen Pant für den zum Asdrud 

voriger Nummer fiber zu fpdt eingetrofenen Beitrag. 
der wie ale feine Vorgänger fer ermäft tem und dem 
BoFentlich no6) zeit viele Jolgen werden. 

DT. in Minden. Lerlindlihen Dant und Saiche 
Gnsfetlung. 

M.v.E, in Münden. Mit beten Danf angenommen. 
rief Toll 

M. B. im Riel, „Wesfeimirtungen” wirb in Mürge ge 
Brad werden 
eignet fi 





Are An“ 





Frantenberg. Das ride 
lc yazı gelegentlichen WOR 











Fir die Aedattion vwranmoriih: 1. 9, 2. Dennede in 


Aufl, Drud und Verlag von Friedr. Steel, Rafkl 





























SUSchtt, für Nase o% 


Geschichte und 


Luteratun Ic 





Berbst- Ahnung. 


ch hin, wie Die Wälder fi ihren, 
Wie's Herbflanb wickelt im 
Wie's fält und fc auftänft zu 
Die des Kenjes Grabhügel 













Wie Gemahnen an Künftig 
Seähtingsfarben und Kidter und Kieder, 
A, wie fäl's ut zu mifen o fämer! 
Wohl, der Ken auferfcht ja einft wieder, 
Aber du ieh siehe ihn wicht mehr. 
fat Du 


Bar, 











Der Kenze wie wenige gab, — 
Rigara Jordan 4. 


der Liebe. 





I weiß einen Hafen im Sturmgebranfe, 
Den meine Seele mit Nährung m 
I weiß eine wunder.tranlice Klanfe, 
{Do mitt Trene erwartet 


ehe’ id; abends heim auf ummchten Wegen, 
Sterne fih, 


in Senfter verheifend entgegen — 
Wie ein Eeusttuem der Liebe grüht es mic. 





























wo Die Eampe brennt 


Aufel, 17. Sehraar 1902. 





id in's Dumtel fallen — — — 


ih, wer fo ein Senfter fennt, 
Cinen Hafen, den tanteften Winfel von allen 
We ihn Treue ermartet „mo die Lampe brennt! 


Sana eita. 


vor dem Kamin. 


Die fiegenden Slammen 
Dom roten Kamin 
Schlagen 

Über den Einfamen hin 
Über den Träumer, 
Der ver ihnen fit, 
Durdy deffen Seele 

Ein Seuer bi 











Scid ihr des inneren 
Wideriein? 
Sehlagt Ihr herans? 
Sehlagt ihr herein? 


Sener, du bimmliiches, 
Beliger Geift, 

u die Slamme, 
en Oluten 
Haufen 
ewiges 













MUMMMMMMMMMMMM 


Ein Senöbrief von Johannes Schwan 
an feinen Dater Daniel Shwan, Bürger zu Marburg. 
Wittenberg, den 24. februar 1523. 


Rach dem Originalbsud neu herausgegeben von Dr. Eduard Wine 


Einfeitung. 


Über die Familie, der Johann Schwan an: 
gehörte, feine eigenen Erlebniffe, die bejonderen 
Umftände, die die Abfaffung jeines Sendbricies 
veranlaiten, giebt mein Wuhlay um „Geffenland“ 
Jabıgang XV, Rt. 20-24 nähere Austunft. 
Ach ift dort &. 29% ausgeführt, ans melden 
Gründen zu vermuten it, dafı der Zrief nicht 
me in Wittenberg geführieben, fondern auch durd) 
Johann jefhft dort gebrudt ift. 

Nur eine Vusgabe bieies Scndbries ift Belannt 
nd jehr wahrfcheinfich auch veranft 
Diefe befepreibt fih folgendermaßen 

(Zitel;) Ein Condbriff Johannis | Schwan 
dar sinne er angeigt aufs ber Wibel ‚und scheyfit, 
Warumb er Bar, fufer orden bes er ehman pm] 
Hofter zu Bahelt geiet verlaffen. 

Au Seiten diefes Titels, der mur bie obere 
Halfte der Seite einnimmt, find yoei Randliflen. 
(Mbreffe auf &. 1 unmittelbar über dem Tei 
Johannes Schwan, dem Erjamen Danieli Schwan, 

Burger zu Marpurg feynem; tieben dalter. 

(Faum am Ende auf ©. 13:) Geben zu 
Wittemberg auff frentag nad) ; Sanct Matthias, 
Im Jar Zaufent ' Fünfffundert vnd KXHIT. 

Ohne Angabe von Ort und Jahr dee Drudes 
and ohne Nennung des Druders, 

(Format und Umfang der Drudicrift:) Quark, 
2 Bogen, beyidnet mit A und B, einzelne Mälter 
unten es mit Auj. Bj, Bnj. Auf 
der erften Geite deö erften Mattes” befindet fh 
der Titel, die pweite Ceite des erften und die 
weite Zeite deo lehlen Mattes find leer. Der 
Zert feht auf 13 Seiten, die mir im Terl, je 
zu Anfang, mimeriern, 

Nach Wetter findet fc der Senbbrief in Zürich 
ad Wolfenbüttel. Xuch die Univerfitätsbibliothet 
zu Marburg Sat cin Greimplar aus der Zibliothet 







































» Wetter, bie beutibe Citeratur im 1. Were des 

10. Nabrbunderte, Nardlingen 1864. ©. 301 unter 

Ar.2RSA. Der Sendbrieftoird au mit n 3.9 Jede 
iverkllriton, Velyig 1731-30 unter Schar, Johan 




















Marburg 








Der_ am 21. Februar 1528 verfafte Brit; 
zeigt ich gemiffermahen als eine Racafmun 
des. utferfihen Buches „De votis manastich 
ober der. ÜÜberfegung desfelben von Juftus Jonas 
zUcthent Martin Luthers von ben Gelübben ber 
Mine und Nonnen“ won 1521 und 1522. 
Beide Schriften haben die Wibmung an den Vater 
und die Gräfe an die Mutter. Während aber 
Luther dem Dater, ber ihm feinen Eintritt ind 
iofter verhbelt Gatte, nadhweit, wie er gerade 
dadudh dom Gott geidit gemacht. worben 
die Neformation yu unternehmen, fucht Yobanıı 
Schwan für feinen Xusteitt aus Dem Stifter des 
Vaters Verpeibung und willige Zuflimmung, zu 
erlangen, indem er ihn überzeugen will, Daf; de 
Mofterwefen nicht mit der Heiligen Scheift 
\ Einklang zu bringen fei. Der eigentliche Ied 
| beider Schriften, der offenbar dadurd erı 

werben follte, Dafı fie Durch den Drud eine mög: 
| ichfte Verbreitung erhielten, ift auf) darin der 

lee, dafı Geibe Deftinmt find, den vielen Leidens» 

geführten aus dem Möncöftande den Übergang 
den freien gritlichen Stand vor ihrem Grwiffen 
zu erleichtern. An manden Stellen des Send: 
Griefs (aun auf eine Gismeilen mörtliche ib 
einflimmung mit Luthers Schrift hüngemiefen 
werden. Unfer Brief ıft übrigens afd folder nur 
urz gehalten, während Luthers Schrift ein Bud) 
ziemlich geohem Umfange ft 

Ein Neudrud diejes furzen Sendbriefs möchte 
fd wohl destalß empfehlen, meil man daburdı 
ein verhältnismäßig, fetener veröffentlihtes Bei: 
viel fernen Ternt, wie Die Reformation Bis ins 
Iunere der Fanilien hinein ihre Areife zog und 
hicht allein eine Sache der Theologen umd der 
weltlichen Machthaber war. US Shift eines 
Seffen und Marburgers mag fie auch. deflen 
hentigen Sandsleuten ermünfcht 

Abgeinicen vom Originaldrud it i 
Zälten: 1) Die Interpunftion ii Die jept üblich 
2) Ale zufammengefepten Wörter find niit mehr 
getrennt gebrut nie der glepchen, gotS Ieterung. 
| 3) Deuts oder jonft den Cinn enfflelfenbe Fehler 
find verhefert, aber neben Yuchlaben unter dem 
























































Tert Tenntlich gemacht. 4) Ale Abtürzungen find 
aufgelöft, 3) Die großen Jwitialen Find. überall 
da befeitigt, io wir fie im Weuhochbeutichen nicht 
mehr gebraucen, jo als Einfeitung des Nachiakes. 

&s ift zu beachten, dafs das Criginal manıhe 
Ungteichheiten in ber Schreibung der Wörter aufe 
weit, die beibehalten find, 3. ®. wnd, wand; nit, 
mitt, nicht; inm, Yan; valter, vater; Gott, Got, 
got, gott; hat, hatt; eyn, ein; yuberfiht, zuvorficht 
john, jon; m, nun; blatten, platten; dann, deun; 
iehegift, fchrift; dor, dit; Griff, briefi; Heron, 
bern; am, ann. 

Fu unterft auf den Ceiten find einige etz 
fiärende Noten beigefügt, 

‚Herr Peofeflor Dr, Edm. Schröder hatte 
die Güte, das Manuftript dirchuleen. 

Sin Sendöriff Johannis Egwan. 
darinmne er angegt muß, ber Biber vnd fhefft, 
marumb ex Barfuffereiden, des er elwan ym 

lofter zu Bahell gemelt, verlafen. 


(S. 1) Johannes Schwan dem Grjamen Danieli 














Schwan, Vürger zu Marpurg, jepnem Lieben vater. | 


Gnad vnd feib pn Chrfto. Meyn fiber vatter, 

nachdem ipund epn Lange wenl, wie aud) bald nad) 
der Apofleln zentten ich angehaben, imenjchfice 
Tagung tegiet und das Gvangelium und vepn Gotteo- 
mortt onterbeuct vnd alle well, fondertic) Bifchofe, 
Prediger vnnd Terer Yan dem undeiftihen wahn 
dd mepnung geweft, als folten par, münche 
dnd monnenftandt und das tlofterleben der volfum- 
tüchft, befte und Hepfigfte flanbt unn ber Chriftenhent 
fenm, alfo das er Diel hüher dnb gröffer geachtet 
wer ben Gott dann ehalicher flanbt oder. jonft 
gemegner Ghriflicer mandel, were cs wicht groß 
munder, ob du fchon auch Ducd) folce geufiende 
Larven oanb enfferlichen genftliden  fehegn. yın 
fofdhen wahn vmb gemepn yelhum gefuret wereft 
vnnd Dißes mepns Jurnemens, das! ich mich auß 
dem. flofter widderumd Ynm gemenn Cheiftich Leben 
gervant, hefrembdung trepeii. Aber ich. swenfel 
denmody nicht, wue") ich Dr dur) Tate fprüche 
virb_ gutten grund der henfigen jerift und Wihtien 
werde anfzengen urfad vnd bevegnis mens ges 
müts, Dnd wie Yun groffer ferfident mepn geiffen 
Durch joldh glenfneren geftanden, Du werbeit denn 
Ser zufeiden ftllen. lud wo du mehnem"" untere 
ridpt nicht vertsamen, woltS doc) Yhe dem Alaren 
gottsmortt und den uhenigen, fio zu vier zent 
dureh dasfelbige nomnesmündhsftandt ats ferlidh 
nnd. vncheifßlid, venwerfen, glamben gebe. 








> mur 


a) werben, b) mpner. 
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&s ift nicht wunder, das Gott durd) feynen or, 
| den mr durch verachtung jeyus heyfigen wortis 
dad vnher mihe (. 3) framen erreget, vd bald 
fepn gettfich wort entzogen dub durch falfche Lerer, 
wie der Apoftel zu den Mömern am Iehten jagt, 
| duch) fufle xebe Und predigel der genhigen und 
| Beuditiener Hatt verfuren Laien.) 
\ Gr drawet hpm und wibber yun ben propheten, 
| do er alle jagel: Wo uhr mit werdet volgen 
mehnen“ wegen vn bfenben dt mepnem wort 
vand ynm menmerm gelzeugnis, fo will ih uber 
| euch fommen faffen theurumg und verfchmachtung. 
| mit hunger® brotts“) odder wennß, das ift effens 
obber trindens, fonbern zuhören das martt Boltes; 
die iheurung Ä uber vs tommen. Dann 1mas 
haben fie dns anders geprediget dann (mie ber 
Apofte fageb fih jethfl unnb Yhren, hentiel; 
Ehriftum aber, darauf alyn alle Seplident, alle 
frumtegtt, bie fur Gott giflt, muß gebawet werben, 
haben fie verfchmigen, die Biblien, Arpchijdie", 
dad Hebranfche® zungen, an wilde”) die Biblien 
nicht am werflanben werben, Haben fie ligen 
| laffen omd ns abfafı. gnabbullen vd ander 
monderley darfur geprediget, baryınn Hobann nichts 
anders dann hr mul und gevich geluct. Dann 
die münd) haben nicht anders predigen funmen 
dann: Wer dns chwas gibt, wer biherem Comment 
wol thutt, wer ons das Mofter bawet, obder mer 
uns armen brübern © hilft, ber toirlt Die guad gottes. 
erlangen, der wirkt die ewige jelident erwerben ect. 
Dodurd haben fie dann Hhe orden md yhr 
patron ©. Franifum, ©. Domimienm ect. allepn 
erhaben dnd hoch gelobet und das zeym gofsmorit 
untergebruet; dann unter Bo viel taujent münden 
van pfaffen Üt miemants gemefen, der das repn 
Gottiswortt leret, alle finds bauchbiener geweit, (3) 
wie der Apoftel zum Ro: vnd Philip: fie mennet. 
Ynd eben das ift die vermaledeyung, die Gott 
gedramwet durch Mojen Deuteo. 18., do er fagt 
von Denen, Die das zehn getswort werfaflen werden 
Dad yhen menfchenfahungen!’ volgen: „Wo du mitt 
wirbeft hören das mort gottes, deyns Sern, und 
twicdeit Ahum wıb behalten alle jein gepol, jo wirt 
| der Immmel ober dor fteelen ober deren unb bie erb 
unter de eufferm jeyn", das ift: Es wird nit 
vegen vom hyimel, md die erde wirt bilere ond 
unfruchtpar jenn. Es hatt ons entfich an regen 
geleel, Das it an prebigern, Die von @ott berufen 


























| 9m. & Bon den Moilrgel. Mr. 20: Das 
08h übe, mod ich JR vor gemuht haben. Dafı Gottes 
Gebot allen muhte vorgeben. Rod, berrjäit Die Kraft 
de6 Jretms unter Dem pänflfiten Gueuc, 

Od meone, ) hungers, © brot, D Ardilden. 2) der 
| pre. it. 5 Hunen, 1) eren, men: 
Tahumg 





t. dahı 





weren, die das vehn wort goltes prebigten und 
afleyn feyn chte jucten; darumb Hyatt bie exd fein 
frucht Sracht onb fein eptel taube, unmuühe gutte 
werd geivehen ane allen glanden. 


Derhalb muß man dihe faden nit aljo anfehen | 


ober riefen wie onfer ongeleet, geplfohe minde 
davon eben, wann fie alfo jagen: &y, es ift 
vnmügfich, das Colt feun fire fo Lange he 
fat fafen yrren; &. Bernfarbsorden m) ift gan 
alt, ©. Anguftinf orden it uber taujent iar 
all ect. Dann bie nn bergfeyden argumente) 
muß, man yım gotts fachen mit anfehen, wie dann 
auff Diefelbige® Doctor Mart. Snther ym bud 
von foftergelübben Ducd Hat [rift un onverrudfiche 
grunbe gmugfarı geanttmortt 

Gottis werde Laffen fh nicht durd) vernunft 
vichten, onberen, he fcerffer und heller bie 
bernunfft it, vnd yhe tieffer man den dingen mit 





1) ©. Bernhard: orbe 





eaumentn.o) beefbige auf 
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Te) 


menfchlichen gebanden vnb fiedht ber vernunft 
| madstragptet, ne weniger man fie trifft, wie der 
Mpoftel zun Gorinttiern am erften Gapitel mepttr 
| antyenget. Darumb fan niemants diee jacken 
verftehen, dam ber fie Hm glamben anficht ınb 
mit. gepfilicien augen. 
| "RE Mes, was Gott ihutt, das muß al in, 
| mie alte fcheift jagt, das es Die vernunfft nereift) 
| dumdt ond yhe nicht begrepfffich fep. wie er fagt: 
AUS wept der morgen vom abent vmb der humel 
von ber erben ift, als weyt fepnt meyne wege von 
eweren wegen onb meyne" gedanden von ancrn 
‚gebanden. 

Der Apoftel zu den Gorinthiern jagt Mar: Der 
natürlich menfa) vernyımpt micte der Dinge, dit 
Gott angon, aber vom geft gols. Gr IE Ga 
ond Herr alleyn, mit yhme fan niemants fechten, 
ini der Apofe zum Wömern am %. Tag 





D) mean, 0) bingen. 


(et Folgt) 


a 


Das Wilhelmshöher Riejenichlof und die Herkulesitatue 
und ihre Erbauer. 


Don €. Reuber, Raffel. 
eat.) 


GER von Rrigöfttemen ift der Bau nit ver 
icont geblieben, und «3 wird dies befonders 
aus dem fiebenjährigen Kriege berichtet, 
In biefem ftanden betanntlich bie Candgrafen vom 
SeffeneRffel, erft Wilhelm VIIL. und dann von 
1760 an jein Cohn Griebric IL, neben mır 
wenigen Sürften des beutjejen Reiches treu auf 
Seiten bes großen Königs Griedrid .von Preufen, 
mußten dafür aber au) mande Unbilden 
fragen, vor allem die Kauptitabt Saffel wied 
Holt längere Seit in den Händen der Franofen 
taffen, inöbefondere vom 31. Jufi 1760 6is yum 
1. November 1762 troß der zwei energiichen 
Lelogerungen feitens der Perbündeten, welche 
unter bem Oberbejehle des Herzogs Ferdinand 
von Braunjchmeig ftanden. An diefem über 
mei Jahre andauernden Zeitraume fanden natur« 
geınäh auch verfchiebene Truppenbewegungen und 
Kämpfe in der, Umgegend von Aafjel ftatt, welche, | 
jomeit fie Die Örtlichleit von Weiheuftein betrefien, 
auf Grund der Darfiellung des wohlbelannten 
Mititär-Sceitftelers Karl Renouard (Haupt: 
mann im furheiichen Generaltinbe 6is 1851) 
in feinem ausführlichen Merle 

Krieges in Hannover, Heffen und Weitfalen vor 
1763° und uoar im Band III (Staffel 1864), 











„aeldie dus | 


| weldher die Feldyüge der Jahre 1761 und 1762 
! befanbelt 1), und auf Grund ber im allgemeinen 
damit übereinftimmenden, in ber Eilohbibliothet 
au Withelmshöhe (die vor einigen Jahren, nacı 
Raffel gebracht und in der Sandesbibliothet auf: 
gefteflt worben if) vorgefunbenen Aufzeichnungen, 

ic) ohme Angabe des Gemährsmannes, hier 
) mitgeteilt werden jollen. 

Herzog Ferdinand don Vraunfcweig war zu 
Anfang des Jahres 1761 beftrebt, gegenüber den 
Frangofen, welche ihren Lefih der Pauptftadt 
noch durch ein Cager zwiiden diefer und Cchloh 
Weibenftein verftärkt hatten, das Ichtere zu ge: 
winnen, und jein Unterjelbhere Lord Granby 
bejete deshatb den Ort Ehlen und [dob von da 
aus Detachements — die Stärte wird nicht an 
gegeben — Bis zum Cchloffe Weihenftein und 
dem Wafferfalle (ber Aastade) — in ven Auf 
zeichnungen Heift es „Däger“, während andere 
| keichte Zrupven 6i8 Wahlerstoufen und Kirch: 
| Aimofd vorbrangen. € war dab am 12. Gebruar 
1761. An den Mufgeicmungen heit 8 weiter 
| „An 14. Brad) ein Zeil der in Raflel Tiegenden 
frampöfitcen Befakung auf, die Perbünbeten aus 
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°) Renomard. W.IIL, &. 75, 137,412, 414 fa.. 501 fa 

















dem Habichtswalbde zu vertreiben. Am Zuhe des 
Gebirges empfing fie aber ein fo heftiges Geichüg« 
und Stleingewehrfeuer, bafı fie nach beträdhtlichen 
Werfuften und unter Surüdfaffung don 200 
Gefangenen nad) Kaffel_ zurädweichen muhten.” 
Alto eine empfindliche Ricderlage jür Die Frangofen. 

Ein zweites Gefecht in der dortigen Gegend 
fi zu Ungunften ber Verbündeten aus. _Diefelben 
hatten nach Nenouard im September 1761 unter 
Führung bes Erhpringen (Rarl Wilhelm Serbinand 
don Braunfehmeig, Neffen des Heryoge Ferdinand) 
den Weifenftein und die Höhe poifhen Sich: 
ditmord und dem Habicjtsmalde mit 2 Batailfonen 
beieht, meben denen 120 Bergjeotten auf bem 
Wirtertafen Haıen. in 28 Eeplenber 1761 
wurden lepfere von SFranzojen angegriffen und 
zwar von 400 Greimilligen der Weferve des 
Generals Stainvitle unter Oberft Vertueil. „Bier 
Abteilungen derfelben, jede won 50 Mann, welche 
von ben übrigen 200 Mann unterftäht murden, 
erftiegen unter bem Iebhaften Feuer der im Dtogon 
(Zernpel des Herkules) über der Rastade poflierten 
Dergicotten die Treppen dev Kasladen mit. aufe 
gepflangtem Bajonelt.“ 

Pac) den Aufzeichnungen tanden die 120 Berg: 
üchoten in ber Mühe des Riefenichloffes und mußten 
angegriffen fid) in dasfelbe zuriziefen, da fie 
ihre ganze Munition verfäeffen Hatten. Yunmehr 
muten fie nach beiden Darftelungen ber Über: 
magst weichen fich auf bie Plattform flüchten, 
von wo fie Steine u. dot, audh mohl einen Zeil 
der Figuren und Valuftraben auf die anftürı 
den srangofen warfen, fhtichtid) jedoch Die Waffen 
ftreden mußten. Nad, Renonard haben fie audı 
da noch gefeuert und lichen 20 Soldaten und 
den tommandierenden Hauptmann tot auf dem 
Plage liegen, während die übrigen gefangen ge: 
nommen wurden, und Die Franzofen nur einen 
Werluft von 12/-13 Toten und Verwundeten 
Hatten, 

Im folgenben Jahre agerten nach ber Schlacht 
bei Wilhelmsthal (24. Juni 1762), in melde 
Herzog Ferdinand von Braunfchteig einen glängene 
den Sieg über die vereinigte franzofiche Yrmee 
erfodt, auch Seeresabteilungen am Oftogon. 
Während Die gedachten Wufgeichnungen weiter 
nichts enthalten, berichtet Nenouard, dab die 
Ürangofen bortfelbft einen Infanteriepoften auf 
geitellt gehabt, biefen aber'am 26. Jumi hätten 
aufgeben mühfen, wonach er jeitens der Ber: 
bündeten bejeht worden fei. 

Nach endlich eingetretenen Frieden (1763) fuchte 
Landgraf Sriebricdh 11. die Schäden des Krieges 
wieder zu befeitigen. Cr lieh am Exhlofje Weihen- 
fein gründliche Ausbefferungen vornehmen und 




















die große Fontäne, die Mutogrotte, das große 
Gafthaus, das cinefilde Dörihen Mulang ans 
tegen u. dgl. Bor, allem aber fanden umfaffende 
Reparaturen am Niejenjchloffe ftatt. Bei diefer 
Gelegenheit murbe bei der Grotte des Polyphem 
Binter befen Statue in den Selien eine Tünftliche 
Wafierorgel durd) den HofsOrgelbauer Georg 
Peter Wilhelmi angelegt (1778), welche fieben 
verfchiebene Etnde fviet, die Polyphems Hirten: 
flöte mit ihren 7 Meifen entfadt (feinen. Ce 
diefer Stüce, und davon zwei jeine eigene Some 
ofion. find "baum vom "Bof-Drganiften Beder 
zu Kaffel auf die Walze abgeflacen worden‘) 
Diefe Woferorgel it nach Extundigung bei den 
an den Wafferfünften angeelten Beamten und 
Dienern noc) jeht vorhanden, auch im vorigen 
Jahrhundert mehrmals in Thätigteit geht mocden, 
debarf inbeffen, einer gründlichen Husbefferung 
die in der nämtichen Grotte angebradten De 
waffer find mach Beute im Gange und Gaben 
ion oft Heitere Spenen fervorgerufen. Won ben 
dafelbft aufgefelten Figuren find auer Bolypfem 
mod) vorhanden bie Liebe (Frauengeftalt mit 
zwei Schlangen in den Händen) und der Tab mit 
Stundengtas und Hippe, während Neid und Gofl- 
mung verjehwunden find 

Friedrichs 11. Eon und Nachfolger, Landgraf 
Wilhelm IN, al Nurfürt Witpelm k, 
it wohl belannt als Erbauer des neuen fürfle 
icgen Sihloffes zu Weihenftein, feit 1798 nad) 
ihm Wilhelmshöhe genannt, und unter ihm 
Fi angelegt die Limenburg nd bi bei mit: 
einander slamnnngenen Wafferfälle: 
böfer, Zeufelsbrüde und Aquaduft. Doch weite 
ex zumeilen feine Schritte weiter Ienten und bem 
Riclenfloffe einen efuch abflatten. Um fih 
den Aufenthalt breit behaglich zu machen, tie 
ex im mitteilen Stodiwert verfejiedene Zimmer 2), 
nad} anderer Darftelung einen Saal mit drei 
großen Glasthinen“) ausbauen und Möbel dahin: 
{haffen. Ceider it Liefe Wohnung jept nicht 
mehr da. ud) follte unter feiner Negierung im 
Jahre 1803 bei einem faneren Wetter ein aus 
fahrenber Beitftraht den Perlules einas am 
Schentel beichädigen, au vom Oktogen_ große 
Steine Ginabjeleudern und beträchtlichen Schaben 
anrichten, weldjer aber wieber hergetelt if.‘) 




















*) Befreibung von Wilelmstöhe &. 55. ie 
Welhreibung von Wiltelmstöhe (Raflıl, 1790) ©. 23. — 
Aaflel und die umliegende Gegend. Cine Stine Tür 
Aeifenbe (8. Auflage. Na 1801) ©. 162. — Deihreisung 
& „Furt, Carfhes Alhelmtöbe (Ma 100) 


"3 Beißreisung von Withelmshäte €. 56. 
2) Befreiung von Mitbeimshöhe (104) 
3 Beftreibung von Wiltelmshöhe (1824) ©. 
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Aus ber weitfätiihen Swüchenherridaft des | 
Königs Jerome Napoleon, welcher fc) in bem nad 
mm umgelauften Yapofeonshähe mandhınal aufhiet, 
über Oftogon und Herkules nicht zu Gerichten. 
Ach), in Diefem Jahrhundert haben, wie jcon 
ermöhnt, wiederholt Weparaturen am Nieien: 
chlofe in feinen verichiebenen Teilen ftattgefunden. 
Do finnen wir ums der Hoffnung hingehen, 
dafı, wenn aud mande Wetterftürme über den 
Niefenbau dabingebrauft umd viele der hereliten 
Väume auf den Ceiten gelnidt oder gar ente | 
wirzelt find, allen Worherfagungen zum Trohe 
das fiattlice Wert fih als dauerhaft enmele 
und bejonders ber im Jahce 1900 van neuem 
fetgenietete wrid_ ausgepßte Serfules noch Diele 
Jahre auf feine Keule geftüßt über den Thale 
Hefe ber Hanpifiabt in den Heffengan Ginausblide. 
Bewertungen 

Aus dan in vorihenden Wulfahe benupien Mefunden 
if var Deferen Winbigung bes Sasoge od Folgendes 
Hervorzuheben alo Lelanbers barafierfi 

1. Aus den Arhivalien des Königliden 
Staats: Arhius zu Marburg a.2, über dan au 
des Kieeflofe mit astaben und Bechletfatue 1700 


BAG 
"3 ' 
3 Fageahne 1 ander Öiekade graben 
3b. 4.9 & 
11 Sharan au em Etnend 55 Mr. 116. 
. Mat ul von Ole. Yan: Burn 
30 Enban fr Oihacehen on dem Aestoe 
8 Tage lung 48 Anne, 
Chnknant schlat Hanne eracai la term 
a2 ende di Winterknsten "er oil ort 
32 te hapastn qaarana at «all a rapiane 
hlona dere 1 Borino 3 Winterk, 
Zocuner Eu Du Eur 




















Speeification . . 1700 . 
a. 











geanten Albrandt, 
3. Ar die Gerfutesfiatue an Anthoni 


| 
») Ann 
ect. Act vom Aupfasunmgr 
gelangt . Sunmma 2. 39 Bund. 
nut attig wir Ahr. fünf alb. 4% Sr 
(a3) Otte Philipp Rdnfemidt, 
Toranter: z, Gakinet von Yattenbod, 
Dekteinige Dafı ih Dihe® oben Dell abfer und mehüng 


var. 
Ralid dan 5. May do. 1714. 
Fotann Jacob Anttoni 


1713 Sat ber Gotbigeiibi 9. Anloni zu herr 
 elfingtof 

















Auf der Mücke: 

Rechnung weg Runfer und Mebing fo Hr. Antoni 
zur berrfftt, Arbeit abalegt anno 1713 Aber 4 Akt. 
5 alt. 4°, Sie. auf gie Befehl an den Yemmaltr 
Areniamidt boaklt. 





Sirin spreieirtes Ausfer und Wäbing, fo ber Ga 
ambı Achann Jacob Antoni yı der don Uns untr 
Sorten Sakenkr are on fen Aueh u 
‚of na und 1a enpfange. kai er Öchlacl 
Yin Yungeuri dan Deenalier Oo Poly Ale, 
Hemd gegen autunge wit. Whg vier Beidathlen 
Kan ante 0% 6. in Wergleihung Ju Snaslen undı in 
Ausgabe zu Gerchnen. Cafet dan &en May Ir 
(io) Cat 














Dorner Cuittung 
Ateinkämit 
ce in 170; 
Sat Abro Goßfänft. Duck. Gnidiger eronbrung 

31 fie" den Golfgmiu Arion) won Bezin olgnder 

| in werden ek Ban Unbohe serien A 


air bepahft und gut gehn“ 





Suumuderoenvonbann Werden Sonn N. 
Weiter 1) 714. 22. Mörz zum Ropl ber geek 
Statue... Kupfer Autom geliefert {. 89 A. 
10 Ab. HL vom Riselskörfer Werd. 
ATI4 Mai Die 1715 Apr besgt, Aunfer v. Aupfer« 
Bammmer 110 Sk. 10 Mb. 104: Di 
©) Specifiation denen bey Minter- Saft « Groten 
Wert der ao, 1714 auflgaaemdeten Bausfofen 
Auril, Dem Golfämidt Antoni Reife und Jehruugs- 
Toflen m. Werditüds zur groben Statue 11 Mh. 
Nopeber, Dem Gotbfämibt Antoni für 24 Rampfe 
1 Rob ufa Miardı verlaufte Anblen ur graben 
Stabae 15 Ah. 5 6. 
113. April. Nehnung über verffiene Sat 
ge. Yoraz dem Aupfetreiber Anthoni. 193 Mh 
A. 4 SL 
sp 














KR Dan Golbh6miot Antoni Kr Aublen 13 Alb 


918. 
Für 171% fig ein Dehnung nit vor, wohl aber für 
17I8 über ung u. |, mw. der Sertulsfahue. 
11. Von deu Adverigen Familien-Papieren 
if der weft Jnbalt Bereits mitgeleilt worden. 
Sat. auch Jahrgang 1900 €. 27 fo: 
oe uno nat ta 
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Und noch einmal: Die Keffen in Amerika! 


Yon Carl 

ee 
ja) diefer Abfhweifung Tann ic) mir & nicht l 
verfagen, aus den einfeitenden Kapiteln einige 
05 den wir den „Glanbe 


n 


Seen. hergufehe 
puntt“ für amerifanifche Gefictsfeneibung näher 











Profer. 
5 

Tennen fernen. Wenv’s Geiebt, an daran auch 
Stubien machen für „vorausfepüngstofe Gefchchtse 
wiffenfeaft“. Mir. Comelt fereibt: „Die Bande 
grafen waren inanpmänne. ad ter Mare, 





die fie vertauften, wvar geoße Nachfrage in: bamafigen 
Jahrhundert, wie in allen (1) Jahehunderten 

Wir wollen eiwas eingehender die pgielen Erben 
aller Tugenden betrachten, weldhe Söldner nach 
Amerila fandten, Der bebeutendftewargriedricjlL, 
Landgraf von Heflen. . . . . Gr joll (!}) mehr als 
100 Rinder gehabt haben. Wilhelm, ber tete 
Sohn Friedrichs, ftand feinem Vater an Würde 
mach, Tam ihm aber gleich an Sinnfichteit. Als 
Wilpelm ein natürliches Kind zu unterhalten 
Hatte, fetng ex den Preis eines jeben Eares Sal, 
den feine Anterthanen von den alyminen braten (). 
um einen Kreuzer auf. Ms feine Nebentinder 
74 erreicht Hallen, mußten die Armeren einer 
Untertganen wit dem Cal parfam umgeben. 
Sofcon der Gürft im Jahre einige 12.000 fund 











SterlingalsSubfidien*) erhielt, joglaubt(!) | 


Rapp, dafı er feine Gteuern erlih ...... 
Bauern, die einen Teferteur fetmahmen, befamen 
einen Dufaten, aber wern ein Tejerteur ein Dorj 
daffierte, ohne fegenommen yu werden, fo muite 
das Dorf für ihm bejahfen“") Mirishäufer, wo 
elruten einguartiert wurden, mußten bejondere 
Räume haben, möglicht eine Treppe hoch und mit 
vergittecten Fenftern () . . .. Erfcien ein Nelrut 
verdächtig, fliehen zu wollen, jo mußten ihm die 
Hofenträger und Anöpfe abgefntten werden, jo 
daß er Die Pojen mit der Hand halten mußte 

Die Bildung der Offiziere beihräntte fi) im al 
gemeinen auf ein gemiffes Maß von Fertigeit i 
Schreiben und auf ein wenig barbarifcesrangöfifch-.. 
Friedrich forreiponbierte mit jeinen Offiieren | 
in Amerita, um — allen feinen Ginftuß muß: 
bringend (21) fühfen zu tafjen.“ 

Das ift o ungefähr der Tenor einer wien, 
Ächaftlicgen Ginfetung in Diefe Gefchicte des nord- 
aimeritanifcien Krieges, in der wir eine Qauptrolle 
pielen und dafür mit amerilanifcem Kofenträger: 
Humor vegaliert werden. Tod) die Sache ifl zu 
eenft, als daf ich nicht feagen follte, wie es denn 
bier um die Pilicht des Gejchichtsicreibers fteht, 
der. doch, zur befferen Grlemmis. alle fich ihm 
bietenden Luellen, aud) diejenigen Hilfsmittel nicht 
unbenupt Laffen darf, die ihm gany unmillfüctich 
entgegen Arelen müffen, namentlich wenn. feine 
Dorftellungen, in dem Trange nad) Wahrheit, eine 
gange Weihe von eigenen Iteilen wagen. Wo 
aber ift Hier überhaupt. wiffenjchaftiche und une 























at ui XI dc Batage Sec die hi 
Subfibie 25,050 Thaler Dance Ei 

2 n Ehereia che man drei Spas Luteten 
für einen gfongenen Pelerteur. er dayagcı dan Zee: 
eur unterihte, der fol „Bey Rep] genahmen und mit 
denen Yinferen ansreibern” gemidmeten Eirafen Dalıgt 
werden.” 








e..: 





| varteiifce_ Gehdichtsichreibung? Wo ift ywifcen 
allen den Scpmähungen in den erften Rapiteln diefeo 
Buches auch nur die Spur von einer Unterfuhung der 
teihsreihicgen und landescechticen Grundlage für 
die Hanklungsmeile Friedrichs IT. zu finden? &o 
werden wir aufgellärt über die behauptete „Poliit 
des Rniferreihs (0", mit ber. „bie Handlungsiweile 
des Lanbgrafen nicht im Ginttange fehen” fit? 
| Warum ift das Werbefnftem in Seflen geladet, 
| während es doc, dis hinab zur Tonau, in faum 
einem anderen beutfcjen Lande milder gehandgabt 
wurde? Und wo Üft aud) mur eine Idee ause 
geiprodien über die Wedeutung des damaligen 
deutfejen Heeres, alo eines Turchgangspunftes 
in der Fortentwidlung desjelben vom alten Sands« 
Mnechtsjuften bis zum henden Seere des modernen 
Stantes mit der allgemeinen Wehrpflicht? Mo 
it ein Wergfeich neilchen den Heffchen Allianz 
Wertrögen und ben Zubfibien-Verträgen anderer 
Länder und Staaten bis hinauf zum größten? oder 
war es für Qeffen eine Cünde, u thun, was aud) 
die Anderen Ahaten, und nach Heichörecht zu IH 
berechtigt waren? Und wie fann Ir. Komell, 
der doc) anftandslos die Tagebücher beifücher Offigiere 
benuf, bie Bildung des hefflihen, Offisierrorps 
dis auf „ein gemiffes Maß von Schreibferti 
herabfepen? Gr, der wegen feiner erab 
\ des Yandgrafen Griedridh weit in die Gefcichte 
gurücgreift, follte er nicht gefunden haben, wie 
ion Candgraf Morik (1018), Candgraf Kart 
(1710) und gerade Friedrid (1764) auf die 
Triegswiffenfhaftiche Ausbildung ihres Offigiereorps 
bebarht waren? Gr hebt hervor, daß, Griedridh II. 
als fatholifcher Fürft cin proteftantiihes Land 
zegiert Habe, aber welden Dant das erangeliiche 
Tentjcjland, und namentlich Preußen, diefem Fürften 
für feine „unfcßbaren Dienfte“ [chuldet, bavon — 
ift einfach Teine Wede. Und dach jagt v. Stamford 
febe richtig: „65 ifl unpweifelhaft, dafı Friedrich 
der Große im fiebenjührigen Arien ohne das allierte 
Heer feine Griften, nicht hätte bewahren 
Tonnen, ohne das heififche Gorps wäre 
aber das alliierte Heer — — ohnmächtig 
| geweie 
Was der Gejcichtefchreiber, nach feiner Cuelle 
es wird erzählt“, auf Seite 41, aus einer 
angeblichen Unterhaltung ywifchen dem Landgrafen 
| und dem Generol-geutmant von Peifter mil 
teilt, darf füglich Gepwefelt werden, denn erftens 
it bie game Porm der Unterhaltung unglaube 
würdig und dann fteht fie nicht im Eintlang mit 
Heifters Schreiben vom 23. Januar das 


























ic). nach dem im Marburger Sioatsarchiv befind- 


ligjen 
mitteilte 


Originale, in meinem „Soldatenhandel” 
Lücdenhoft erfceint and) die Aoberufung 


Heifters, Nicht im Falle Trenton (ag ein Bor- 
gehen diefer Mbberufung, denn als Suffolt feine 
Biefechatb mac) Kaffel gerichtete Bitte vom 3. Dee 
gember mit Exhreiben vom 9. Januar 1777 Lei 
Schlieffen, unter den ummürbigfien Gründen 
wiederholte, da. fonnte in London vom alle 
Zeentons mod gar feine Nachricht einz 
gegangen fein. Der Miberwille des enatilchen 
Generaliffimus Gowe_gegen Meifter dotierte 
vielmehr {con von 27. Wuguft 1756, von der 
erften Cchlacpt, in welcher die Helfen mitfocten, 
aber von Home verhindert murben, an demfelen 
Tage noch „Die Kauptbefefigung in Brooflyn anı 
sugeeifen“, "von Heifter Degeimele diefe Were 
3ogerung als einen Fehler, und „made daraus 
dem englifcen Oberbefehlshaber gegenüber jo wenig 
Beh, daß yuifgen Beiden eine Spannung entland, 
welde nigt wieder zu bejeitigen war“. 
Freipere von Werthern ebt dies in feinem 
betannten Ariegsvorteag (Naffel 1805) hervor, und 
85 üft eine Jronie des Schidfals, wenn er di 














Stelle mit den Worten fliehen muß: „Der Ans | 


griff mußte aber aut) am folgenden Tage wegen 
heftigen Negens unterbleiben und auf, biefen folgte 
ein Dichter Nebel, unter deffen Schub fh die 
Amerifoner freiwillig duvonmadhten.” Meintaber 
Dir. Comelt (C. 88) &5 fei nicht mehr möglid, 
au entfeheiben, wie weit Sei der Abberufung Seifters 





„der Megmohn gerechtfertigt fei, dab Meifter zu | 


febe auf Gehaftung der unter feinem Befehle 
fehenden Iruppen bedacht war“, fo wird bieler 
Arqwohn*) fehon allein befeitigt buch die von 
Lord Howe verhinderte Luft des „Dranfgegns“, 
die fid für Deifter in „dichem Nebel“ auflöfte! 

Groß erbaut bin ich iernach von dem Buche 
micht, mögen Ynbere davon mehr erbant fein. Säfte 
jedod, Mr. Cowelt befolgt, was er an Glfing 
rügt, d.h. hätte en „jo viel Sorgfalt im Ger 
Drauge des Materials entwidell, als in der 
Sammlung diefes Materials", fo würde fein Bud) 
gweifellos wertooller fein, denn gegen die Darjtelung 
der eigentfichen Ariegsereiqnfle if, tra verfhiebener 
Übenflffiger Breiten michte einzumenben. greitih 
wird das umfangreiche Wert Bancrofts, dem 
auch manche been entfichen find, immer ei bee 
deutender Stonfurrent bleiben. 

Was endlih) Lowell (©. 7) mit den „Worten 
einer Dame aus Raffel“ als „unentbeprlicen Dor- 
feit“, nicht de& Candgrafen, fondern anderer Beute 
anfühet, das Habe id in den migeeilten Yeoben 
feiner Choretteriierung unferes Yandgrofen fallen 
faffen, weil es mir einfach über Die Sutfehnur ging. 

















nd mun zum Schlufle Mr. Lowell Leiter 
denfelßen mit den Worten ein: „Dem Landgrafen 
von Seffen hat cs nicht an Leuten gefehlt, die ihr 
iu Schub genommen Haben”, -- und flieht kan, 
„der Candgraf Tieß fi) in einen mit zu rede 
ferigenden Sandel ein, und in dem Lichte diefes 
Handels muß er beuceift werben”. Das flimmt 
nicht, das ift ein fehr arger Jrchum, Kein Meuch 
| nach einer einzelnen Panblung beuclift 
| nd auch Hegenten pflegt man fonfl muc 
N in eichte des fummacifchen Grgebniffes ihrer 
egierung zu beurteilen, nicht im Lichte einer 
eingeluen That, noch dazu, wie im vorliegenden 
Galle, einer Zpat, bei der ihm das pofifive Recht 
ge Ceite fit. Wäumt aber Mr, Lowell ein, 
daß cs Leute gie, Die den Sandarafen Friedrich 
in Schuß nehmen, fo hätte ex als unparteiiher 
Geicichtsfchreiber die et. diefer Leute cr 
weifen mühfen, um fine eigenen Yngaben „im 
| gichte* der Wahrheit erfheinen zu faffen, oder 
ober, er mußte, wie Rapp. befennen; „Daß er in 
der efihen Gefcichte und auf beim (Friedrichs: 
Hab in Raffet eine Fülle von Thatjaden 
gefunden habe, welche Die Regenten-Eigenfchaften 
1 des anbgrafen viel über fielen, ale er (und 
) Baneroft!) fie haralterifiert babe.“ 
) _ Im übrigen wieberhole ich, was ich an anderer 
Stelle einft heworhob: mögen wir noch jo viel Wik« 
falten an Eukiiien-Wertrigen ober Werbefoflemen 
haben, es ift und bleibt ein fühnes Beginnen, im 
} Geifte moderner Zeit darüber den Stab zu breipen. 
| Wie segehen ein Unceht ohne Bleiden, wenn wc, 











das Werben und Eich Entwiceln der laatogefelichaft“ 
Yen Verböltniffe vergeffenb, Perjonen ober Ci 
vühtungen verdammen. die ber Zeit eines Rechtes 
auftandes angehören, aus dem Der umfrige naturgemäß; 
ft hat werben müffen 

\ Mud) hier gilt, wie fon der alte Pözt fagte, 

ie große Vebensweisheit; ein jedes Ting Hal 
feine Zeit.” 






Während der orreftur erhalte id) unter ice 
band, mit dem Boftftempel „Marburg“, das pieite 
Walt der „Defl, Candeszeitu m. 
mit einem Geitartitl von „Bir. Dorbad", in 
welchen der angeblich vom Landgrafen Friedrich 
gefriebene Brie] vom s. Februar 1777 behandelt 
wid. Der Herr Yfarzer dat darin triumphierend 
ausgerechnet, da diejer Brief alle „genau 
vor 1%ı Jahrhundert vom Landgrafen 
geidrieben” worden ji. Sollte denn aber 








* Dielen Argmwoh richt and fen Wameroft in | WIEllich Kerr Pfarrer Gordad nicht miffen, bafı 
der Sehnde A anfangen Knoten sun &. % | Dtfer Wie] überfanpt niemals gefhrieben 





wa Sa 





wurde? feiner „Mbernheit and Gebärmlichteit" 
wegen (Grotejend) von einem heffichen Fürften 
oud) niemals gefhrieben jein fann? Cole 
der SHere Pfarrer wicht wiffen, dafı ber angebliche 
Adrefjat unter den „beiffchen. Truppen” gar 
micpt eriftierter und dab, felbft Rapp dies 
Yamphlet als cine Fülfdung beeicnete, die als 
Äotihe finer Zeit fogar im preufifihen Mbgeorbneten: 
haufe eine Rolle fpielte? Soft er nicht wiffen, 
was darüber Stamford in feiner bejiichen Ger 
Fichte (S. 406) jagt? Wein er das alles wirttich 
nicht weih, fo empfehle ich ihm nachjulefen, was 
darüber umfer feliger Grotefend im „Seenland“ 
1895, ©. 70 u. 71, fonie 1900, ©. 96 u. 251 














ie 
saschingsspuk it 





Lange {bon die Sonnenteffe 
Hatten ihr ambrofich Maht, — 
ide Stuhe herufht im Schlffe 
nd irn Val von Witbelmeial 


2a beginnt ein heimlich Regen. 
Schritt ie Fahne Milde vom Tat, 
Und im Khaurigen Banegen 
Werden alte Geifter mad, 

Zumpfes Dureeinandennogn — 
Aus dem Walde naht «6 icon 
Mi der Freunde Schar geogen 
Romımt Aröme Napoleon. 








di dem prächtigen Echönritsfane 
Reife fi Frhtich Man an Mann, 
Tab an einem Göttermabte 

Feter fi erquicen fan, 


Da -- Die Eprifen Find verffnmunden, 
Und verfhunden ift der We 
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fchrieb, und was ich feloft Darüber gefhrießen habe 
in meinen „Zoldatenhandel”, &. 80. Mud hat 
ex Das gelefen, fo darf id) dies Kapitel wohl hier 
ichfiefen mit Grotefends Urteil: „Der Ducchcritt 
der fiteraeifchen Vertreter der Schmähungen auf 
Landgraf Friebrich und feine Reffen, hat fih 
fo wenig über bie Angelegenfeit, über welche fie 
in mahgebeuber Weife mitreden wolfen, unterrichtet, 
dab es ihnen entgangen it, wie Die alten Laden“ 
hit, die immer wieder, vorgebradit werden, bei 
Rapp zum Zeil füngft con wiberlegt find 

&o fetecht ift &6 mod) mit den flubieten beutjchen 
Ltteraten der Gegenwart beftelt, wo bleiben da 
| aber el die weniger Gebildelen?” 








in Wilhelmsthal. 


‚et der önig hebt den Wer 

teen cuyor im Merk 

Auf, Ar wanmermiten Iehe. 

Wellen Iufig. (fig fin!” 

„Ruin! Luft!" Salt © wieder 

Aus der durkigen Zeher Heihin — 

‚Lufig! Sufig!“ auf und nice. 

| Do, fett Die Luft, — der Me 

H E in — durftige Rehten — 

| Fafcen, Blafchen überall, 

Dady fein Zeöpfen will Rh fehlen 

| I den funtelbden Aral 

Die iv Marnwal des Lebens 

Gnbtos fötärften Zug auf Bun. 

| 26. fi jommern ept vergebans 
ur mac einem volen Arug. — 











Witternagt — im Au zerlffen 
Sind die Sgemen, frei der Cuol, — 








Ihre Strafe ift gefunden, Und vom Die übergofien 
Rount nice Kreensole ke EL im Dort cup Wikelmstel. — 
Eoerbone. eilt. Pippartı 
D = 
Renatus Karl v. Sendenberg. 


Von Aug. Rei 





ie Jahehundertwenbe Hat bei der Giehener Hodh- 
ichle das IUndenten eines Mannes erneuert, 
dein fie dauernde Tantbarteit jhuldet. Nenatus 
Karl Frhr. d. Sendenberg hatte Iftamentariih, 
feine Dibliothet, welche über 15.000 Wande, über 





900 Kandjeriflen und eine Sammlung von I | 


kunden wmfaßte, der Ludoviciana vermadht, und 
Diefe Yeflimmung trat mit dem 19. Cttober 1x0, 
jeinem Tobrstage, in Araft, Ter Beftand ter 


. 


uter, Marburg, 





atademifcen Vücherfamumlung wuch® damit am das 
Doppelte; Grund genug. dab bie Nachfahren des 
hochhergigen_ Etifters fi erinuern. Cs ift dies 
| durch, cine Feftfchrift dev Univerfitit gefchehen, in 
ielher ihr Cberoibfiotbetar, Profeflor Derman 
Haupt, den Yebenägung CSencenbergs in. höchft 
angiehender und fichloofler Weife (hildert.”) 65 
+) Benatus Mast Fate. u. Zendenbeng._ (IEEI--IR0D) 
Wit near Pornät." Birke 1000. 10 8. 4% 











fei geftatet diefem fein ausgearbeiteten Wilde des 
Denfchen und Gelehrten eine anfprudstofe Etigse 
nachgugeichnen, 

Karl Nenatus wurde am 23. Mai 1751 als 
der ültefte Sohn des betannten Juriften Geinrich 
Chriftion v. Cendenberg in Wien geboren. Cein 
Water befleiete die Stelle eines Neichshofrats, für 
einen Srantfucter und Proteftanten, der er war, 
eine feltene Auspeicmung. Txoh der Geichäftslft, 
die ihn brüdte, fand ex Mufe zu wiffenfhlilicer 
Thätigteit in der Jupisprudeng und der mit Diefer 
eng verfeitifterten Hitorie._ In biefe Fächer feinen 
Süteften fo ‚Feüh) als möglich einzuführen war des 
Neichspofrats eifriges Bemühen. Dis zum neunten 
Jahre alte und meue Eprachen, Gevgraphie und 
Watematil, dann neben und über Dielen allen die 
echte: das war. der inhaltsteie Etubienplan, bri 
dein «8 nichts verilug, dafı der jugendiche Eier 
geitig überfütter, Torperich gefcdigt nurte. Cine 
Reife, welche Vater und Sohn zur Krönung 
Jofepbs II. mach ‚rantfuct führte, Lurfte nicht 
gu Erholung dienen, fie bot dem alten und jungen 
Juriften ermänfcten Anlafı in die düftern Ger 
heimniffe des Teutfehen Ctaatörechtes tiefer cin. 
zubringen. Grft der Zad des Heichshofrts im 
Mai bereitete, dem gevaltjamen Lehrbetrieh 
in Ende, Im Herbft d. I. bejog Nenatus bie 
Yniverftät Göttingen, bie Damals noch in fiicher 
Jugend blühende Stiftung Wünspaufens. — 


Zart_und femvächtic, ein Bchermenfch eeunde 
ticpen Sinnes, ein wenig altllug: fo tritt der 
eine neunführige Gelehrte uns auf dem Titelbilde 
der Hauptjeen Teffchrift entgegen. Nicht viel 
anders wird der fiebgehnfährige Cludent geartet 
gewefen fein; cine hoffnungsfrahe Prognofe Tannen 
wir feinem Leben night fillen. — 


Won dem flubentifchen Leben joy er fi, wie 
wie hören, in Göttingen fehen zurüc; ftußieren, 
he udieren! benfo mind er es in Cirabburg 
gehalten Haben, wohin er ih 1771 aus Gefundheits« 
Tüdfichten begab. ud in Wehler, wo er als 
Nechtspraftitant beim Neichstammergericht im Herbft 
772, dann von Mai bis Oltober 1773 fih aufe 
hielt, gehörte er jewerlich der Mitterlafel an, in 
welcher fein Kollege Goethe fi) vor Lurzem übers 
mütig gehummelt Hatte. 69 Irat damals eine nicht 
Teiche Mufgabe an ihm Hevan. Sein Opeim, der 
Frontfuzter Arzt Johan Cheftion ©, der jüngite 
Bruder feines Datevs, flarb im November 1 

(ST hatte faft fein ganzes Vermögen den von ihm 
begründeten Stiftungen wermadt, die heute mod 
fein Andenten rühmen, und ber junge juififcie 
Neffe fote die fAnvierigen Gefhäfte führen, die 
der Zod des Erblaffero unvermeidlich machen würde. 






































El 
| Nenatus hat biefen Auftrag mit Aufopferung von 
| viel Zeit und Kraft treulidh ausgeführt. 
|. Den Aofeuh feiner Vorbereitung für den Lebense 

beruf fand Nenatus in einer Neife nad) Jalien, 
die ein volles Jahr in Anfpruc) nahm. Hier find 


) 9 mic Die Munder der Watur und die Schäbe 
\ der Munft, die ihn entyüden ober gar begeiftern 








| wein, er fchwelgt in Hiftoric-antiquatifghen Reminie 
| engen. „9oraz und Wirgil waren bei Befud) der 
von ihnen eriähnten Deter meine fen Begleiter.“ 





„Die Erinnerung an die alte Geicicte Noms Hatte 
etwas umausfpredtich Zühes für mic.” Daneben 
werden hücfte, Yohe und Standesperfonen befudht 
&5 {ft lehrrei) zu feben, in welcher Stimmung 
umd zu welchen Sweden ein feht gebilbeler Durdı- 
fehmitto-Deutfcher in den Tagen Windelmanns und 
Gortbes zu den Haffiihen Städten pilgert. - 

Nach der Müdteht in die Yeimat (Januar 1775) 
| erhielt Nenatus ein Amt: er wurde Beifiper, bei 

der Londgräftichen Regierung zu Giehen. Anderthalb 
Jahre Darauf verheiratete er fih mit Anna 
Dorgareifa von Nauen. 1777 ward ihm eine 
| Toner gef_enft; fie ift das einzige Aind ger 
| blieben. 
|. Im folgenden Jah tritt das Eidfat fucdhtbar 
in fein geben. Co ift eine Tragödie, die fih abe 
fielt; fiber nur if er fein Halb. 

Wei den Anfprücen, die fterreih gelegentlich 
| des Todes von Marimilian Jojepb (1777) auf 

einen großen Zeil des Kurfürftentuns Baiern cv» 

Yob und Die von deffen Nachfolger, Marl Theodor 
von der Pfalz. anerlannt wurden, Hatte cine Ur« 
Hunde, mach welder 1426 Herzog Abrecht von 
| Öfterreich von Kaifer Sigmund mit jenen Gebicts« 

teilen belepnt war, die etjjibende Hole gejpiclt. 
Die Eitheit der Uefunde und die Anfprüche Ofter- 
reiche wurden von Perzog Narl von Zweibrüden 
und vor allem von Sriedrid dem Großen beftritten, 
& fam am 3. Juli 1778 zur Ariegserflärung 
Wreußens on Cfterrid 

u Hatte Henatus unter Anleitung feines Vaters 
vor Zeiten eine Mrfunde abgefciieben,, die in 
direttem Wiberfpruch fland zu der von Ofterreich 
| prüfenteten. Mach Diefom Dotument hatte der 

nönliche Derzog Albrecht am 30. November 1429 
) auf die fraglichen baierifcgen Gebiete verzichtet. 

Tarnach alfo waren die öftereigifhen Anfprüche 
icon jet 550 Jahren und und. nichtig. (ine 
Abjchrift Diefes Juftıumentes teilt Sendenderg am 
21. Qui, alfo noch vor erfolgter Ariegsertlürung. 
dem ihm befreundeten baierifhen Mat Lamen in 
Mannpeim mit, Cie wird dem preubifchen Kofe 
befannt, Friedrich benußt fie bei diplomatifcyen 
Verzandtungen hen am 17. Juli und bringt fie 
wenige Tage päter dem Negensburger Neichstag 
































zur Menutnis. Sm dringt auch ber Name des 
Sntdeders der Urlunde an die Sffentlichteit: Preufen 
macht Gendenberg Anträge in jeine Dienfte zu | 
ireen. Gr, der geborene Öflerreider und fogale | 
Muterigon Maria Thereis weigert fh. Auch 
dem Anfinnen über Die Herfunft des Exhriffiids | 
vor feinem vorgefepten Minifter, v. Mofer, Zeugnis 
abzulegen, entgeht er fi) und begiebt fih — in | 
des Löwen Naden, nach Alien. Dort, mo mar | 





den Zufommendang zwifcben dem Eohın des ei 
Hofrat unb ber undequemen Urfunde nach wicht 
at, verröt ex fi durch unvorfichtige Suferungen. 
Smtlid) vernommen, wird er durch einen vergebtichen 
Fluchtoerfudh doppelt verdächtig. Man vermidelt 
Äbn in eine Unterfuchung, in der er feinen Anteil 
an ber für Ofterreic, peinlicen, ja gefährlichen | 
Publifation geftegt. Als wun am 14. Dejember 
cine zweite preußifce Stoatsferift die Echtheit der 
Metunde zu ermeifen fucht und dabei fich auf 
Sendenberg als Gewähtaman beruft, wird gegen 











ir 


diefen eine gueite, verfehärfte Mnterfucjung an« 
geftvengt. Yan bemüht fich in ihn hinein zu 
Derhören, was man zu erführen winjcht: cine De+ 
wußte Salfcung zu Gumnflen der Gegner, yum 
Schaden Ofterreidß. Sendenberg bteibt ftandjajt 
Gei der Ausfage, daß er, von der Geieil des 
Schftftüce vallfommen übergeugt. durd) Deffen 
Yreisgabe an die Ofenfigfeit nuc den einen 
Ziel im Ange gehabt habe, den frieben awilden 
den fireitenden Warteien wieder herzuftllen, Bis 
wenige Tage vor dem Ende des Steieges zieht fi 
die (hmach- und quafvolle Inguiftion fin; dann 
wird die Unterfudjung, „aus gan befonberer MiLdE“ 
iedergefhlagen. Dad) muh Gendenberg Wien und 
die äferreichiichen Sande in türgefter Brit uete 
taffen; ex fol nie wieber dahin zucäcteheen. Der 
Gifer einflußreicher Freunde, Defonders des Geheim- 
tats Geolmann in Giehen, hatten Diefen wer« 
Häftwismäfig günftigen Ausgang. herbeigeführt. 
(Sat fiat) 








Der innere Appell. 


Novellete von €. Mentel, 


2 (Car 
Jar cs flile wäterlice Sehnfucit, war «5 das 
Verlangen, doch endlich auch ennen zu Lernen, was 

die Tochter denn eigentlich zu Leiften vermodhte, die 

den Yater fo willfährig fümmten? — Cr erllärte 
ich fofort bereit, den Munfdh der Gattin zu ere 
füllen, und tieß fh fogar beflimmen. anflatt des 
altmobifcen jcrwarzen Kalstuches ins Stongert eine 
moberne dunfle Srovatte vorzubinden. Nur Die 

Yandfehuge zog er wicht am, er trug fie aber in 

der Hand und nahm jogar einige Weilungen für 

fein Verhalten ruhig Hin ! 

AUS Ronftanze am Rongertabend in fhlichter, | 
aber hacfener Toifete ans weißem las auf | 
ihrem Blab vor dem Ordefler im den. alänyend 
erfeuceten Saal tcat, weitelen fih die Augen des 
alten Mannes fo, als jähe er eine überiedifche 

Erfheinung. Dann begarm 9 in jeinem Gefichte | 

zu zuden, bewegte er den Oberlötper mehrmals 

bin und her, als fuche er einen Chuem in feinem 

Innern gemaltfom nieder zu meifleen. Nachdem 

onftange, bie an diefen Abend fehe gut bei Stimme 

war, eine Arie und verfchiedene Lieder in grofer 

Erregung binausgefcimeltert haft, tonnte fi) Weifter 

Wäller nicht (ünger beherrfcen. rau Betty jah, 

daß ihm ei Thränen in Den grauen Watt fofleten. | 

ie that aber, als mertte fie nichts davon, und 
freute ih alSbald über Die folgen ide, die der 

Weifter nac) dem Überwinden weicher Gmpfinbungen 

gu der Zocher hinüber fanbte. Wie aber irahlte erft 

fein Gefiht, während diefe am Sıhtuf des onyertes | 
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immer wieder gerufen wucbe unb jogar. einen 
prächtigen Corbeerirang erhielt. Den iht ein hoher 
Weamter der Propinz überreite, eifter Müller 
fchüttee immer wieder den Mopf; denn cr begrif 
iebt jetöft nicht mehr, da die gefeerte Dame feine 
Toter Stangen fe. In die folge Waterfreude 
möfhten fi, aber auch jolche tiefe Empfindungen 
von Achtung und Bewunderung, wie fie ber alte 
Darin noc nie de ein weibliges Wejen empfunden 
hatte. Da gab’s feine Selbfläufchung mehr, cc 
mußte zugeben, dafı Stangehen Ned Gehalte und 
Qu6 eiguer Araft mehe geleftet hatle, wie ein paar 
tüchtige Söhne yufammen 

Nachdent Die Sängerin den Kongertfact verlaffen 
hatte und in einen angrenenden Raum getrelen 
war, wurde fie von allen Seiten mmringt und mit 
Suldigungen wahrhaft überihüttet. Cs hielt fie 
aber feine Minute Länger zwifcen all den fremden 
Wenfihn, fie machte fi fee, um in einem anderen 
Zimmer ater und Mutter zu begrüßen, die bereits 
auf fie warteten. 

Die tief ergreifenden Gindrürde des Wiederfehns 
wollten jorohl den alten Wann als auch) die beiden 
Feanen übervältigen. Mein Ronflanyens glüctiche 
Gabe, durch unmittelbare humorvolle Ginwürfe der 
Bübeung eine Grenge ju gehen und den erfütternden 
Senft ducc) beitere Wendungen jegliche Mepmut zu 
mehmen, echiet dem MWicderjehn den Schimmer der 
Freude und tie es ohne Thränen, ohne flörende, 
Seigütterungen vorübergehen. 















v1 | 
Dieelbe Hand, die das trofige Ctanzchen ei 
von ber Schnelle des Vaterhaues wies, Nat Note 
fange Diele Jahre fpäter, vor Grregumg zitternd, | 
wieder in ihr altes Keith eingeführt, Der große Ere 
Totg ti audı bei den Beuten in der Stadt ihre einftige 
Hondlungsweife mit einemmale in gan) anderem | 
Lrhte erfieinen. 63 war ein folder Umfennung | 
in der Stimmung der Verwanbten und Belannten 
eingelteten, daß man e& jagar afs eine Hahe Ehre , 
betrachtete, wenn die berüßmnte Cängeritn da und | 
dort einen Befudy machte. Cie jah denn auch) nach 
all den alten Freundinnen, die tenere Jugend: 
erinnerumgen mit ihr teilten, und trug ihnen die 
einfigen Vorurteile nit nad). Preilich waren es 
ftets nur fehe furge Befuche; denn Ronftanze wollte | 








Stangehens Vater weiß jcht, eine andere Jet 
Äft angebrochen, mach den alten vechnödheelen is 
fhauungen fan man heutzutage die Menfchen 
micht mehr beunteilen, ofne hart, und ungerecht 
gu merben, Dah die begabte Toter einer Lerı 
wanbten cine Aunff hufe defuchen darf, it Meier 
Wülers Wert, weil ex die Roften dafür beyahlt, 
Gr beiprict jet auch alle wichtigen Dinge mit 
feiner Frau und duldet fogar deren Miderfprud, 

Chroht Meifter Müller noch frifch wie früher 
ft, hat ex als fürforglicher Mann doch bereits fein 
Teftament geniaht. m einer Verfügung desfelben 
vermashte er ben Monfervatorium, das feine Tochter 
ausbildet, eine jehr anfehntiche Summe. as ihn 
immer gebrüd, wollte er damit ausgleichen; denn 
ec hatte fidh nie anders wie als file Schuldner 





die wenige freien Tage zum inmigften Werfehe mit | Der Knftat gefühlt wnd sefob vie zu cheenhafte 


ühren Familienangebörigen ausmuben. 
Namentlich bereitete übe das Zufammenfein mit | 


) Sefinnungen. um ie Cache ohne Ausgleich ya Laffen. 
Frau Weity ift das fülle gefügige Mefen von 


dem Bruder herzliche Freube. Gt war ein begabler | einft nicht mehr. Grlebniffe und Erfahrungen, ganz 





Junge, gleichjatis mufitalifc) veranlagt und jo be- 
geiftert für alles, wos sihle Munfl Gieh, daß ex in 
der gelibten Schmefter feine höchften orale ver- 
Vorpert fab. Ta Bernhard das Gymnafium be 
fucte, empfing er von feih an eine Gefere Wildung 
Mit diefer panrte fih aber ein großes tednüice 
Gefeid, das ihn nach dem Wertaffen des Spmnafiuuns 








belimite, ber Gelebrfamteit zu entfagen und einen , 


prattifchen Beruf gu wählen. Bernhard ift Cleltro 
echniler geivorden, er hat die Aufidt, die Cahlifer 
wertfläte des Waters zu einer großen Fabrit aus« 
gugeftalten. Sein eiferner Wie, feine reihen Baben 
und fein angebotenes Erfinbertafent werben ihn fiher 
am cin {chönes Ziel führen. 

Meifter Mütter it fo weit getommen, jogar offen 
zu bebauern, daß er einft gegen Gtanyeen zu Hart 
gemefen ei.“ Freifih, wie er ftets hinyufügle, war 
das ja nur gejehen, wet fie ein Mädchen var, das 
ach gut bürgerlicher Anfchanung mun einmal einen 
Willen haben durfte. Oft hat fi der Mann fogar 
päter jetoft ls warnendes Beipie Hingefelt, wenn 
in ähnlichen Falle die Eiern eine Tochter mit Gewalt 
vom jelbft ermählten Aege hinmeg pwingen wollten. 

Deshalb wird Meifter Mäler aud nicht böfe 
werden, follte iym jemals diefe Beficte vor Mugen 
fommen. Gr weih ja, da Sonflane Eberhard, 
die als Dühnentünftlerin feinen Lornamen als 
Zumamen ermähite, Heute mod) fo treu an ihm 
hängt wie einft Stangchen Müller. as der 














Man that, emtjprang ja nicht böfer Gefinnung, | 


fondern alten tiefingeivurgeten Woruckeifen. Lo: 
genannte Hochgebitdete Leute tämpfen ja auch oft 
dagegen vergeblich, kefonders, wenn ihnen von der 
woblmeinenden Anficht guler Freunde die Waffen 
An6 dev Hand germunden werde, 








| Befonders aber der Cinfluf der Stieftedhter, haben 


| fie fangft zu einer entfiebenen Grau ergogen und 
ide den Mut zur eigen Überzeugung. eingeflößt. 
geute mod; ift Frau Betty die bete Freundin 
Monflangens. Nie hat cin Mikrerfländnis das 
| Einvernehmen ywifgen den ze fonft jo ungleichen 
Frauen geträßt, Für ran Wett giebt es wie für 
ihren Sohn nichts Höheres, nichts Echöneres als 
Rouftange. Die flts für beide das alte Gtangchen 
} Mei, einmal fingen zu hören. Und über die 
Sängerin fommt fets eine eigene Weihe, wenn fie 
Due und Bruber unter ben Zuhörern weiß. Der 
Dhutter ft ie Doch unter allen Wenjchen den meiften 
Dant fhuldig. Das möchte fie zum reife der 
rauen Ser fiel jubelnd in alle Melt hinaus fingen. 

Die Zeiten ändern fi; wie die Ideale. fo 
‚wandeln fh auch bie Unfihten über die Rechte: der, 
| Perfontichteit. Jedoch Ränpfe für den Einyelnen, 

der aus engern Gehege hinaus auf eine freiere Söhe 

Ürebt, wird cd wobt fles geben. Hier liegt die 
| ieffte Zuagit des Lebens verborgen; benn wer nicht 

oben antommmt und wieder in die Tiefen zurüfältt, 

darf auf den Glauben der Yenfden an feine Ber 

wufüng zu Befferem nicht rechnen, muf, vielmehr 
| darauf gefaht fein, die graufanien Seiten der 

menfeficen Natur gründlich Tennen zu lernen. (6 
ift ot fein Verdienft, fc) bunchjuringen, und Teines« 
| wege Schuld oder Mangel an ernften Willen, aus 
} dem Kampf nicht als Sieger bervorgugehen, 

Wohl dem, der gefund il, dem die innere Stimme 
immer wieder neu den Tut AS und genau anzeigt, 
was zu ergreifen ift und was zu jlicen. Beute, 
| 100 die Ermungenfchaften der Künftlerin in Wider. 
ftreit gerieten mit alten Sergenawünfchen des Weißes, 
Beute HOrt Slonzten Müller wieder HL bepfüdt 











Done ugggich 





auf den inne 
Zuverficht, 


Nachwort der Herausgeberin, 


Diefer mahren Gefichte habe ic) mur noch eine 
Viitteilung hinzuzufügen. Sonftanze Eberhard — die 
unvergfeichtiche Nachtigall uferer Oper — dere 
Toßte fich vor einigen Wochen mit dem beriinten 
Geigenfpieler Profefor Mellinor, ihrem ehemaligen 
Gefangslehrer in der Mähchenjejufe ber. li 
efnfihen Stodt. Seide yaben Jahre ang nicht mi 
einander in Verbindung geflanden. Gntfcheidende, 
meift trancige Verbältmiffe machten e& Mellinor un“ 
möglich, perfönfich in den Guttsidkungegang feiner 
einffigen Aleinen Greunbin einzugreifen. Aus ber 
Ferne freilich hatte ex ihn immer mit Teilnahme 
verfolgt und if wie er mi jelöft fapte, ts im | 
Stülten glüdtih darüber gemefen, Daß Nbere dem 
großen Talente die Aege eönelen, deffen Förberung 
ihn jeloft nit verginnt war. 

Vor mehreren Monaten wirtte das Künftlerpaar | 
in einem Mufeumstongerte in Franfuct am Mein 


1 Apeit unb fofgt ihn mit. feöhficher | 
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zuforimen. Diefon bepfücenden Miederfehn folgte 
| Alsbatd die Verlobung. Der Profefor ft feit ein 
anderthalb Jahren Witwer. Ge war mil der 
berühmten Pioniftin Gruefine Degner vermählt, be, 
wie. Oetannt, in bereits fehr vorgerüdten Jahren 
mit ihrem Jugendgelicbten, dent genialen Schaupieler 
Worner, gemeinfom in ben Tod ging. Cchon hieran 
dürfte erihitich fein. daß die Ehe feine glüdtiche 
war. Die Sean foll ihrem Manne eine Seibe 
{gmergicfter Guttäuftungen bereitet and ihm die 
Musfihung fino Berufs oft The. erfämert 
haben. 

Wer Elanyhens Gefüge aufmerlfum Las, wei 
daß Monftange Gberburd au) bei ihrer Mahl dem 
‚„änneren Appell” folgte, Unberrußt Hat fie Mellinor 
fon ola ganz junges Mädagen gelicbt und ihn nie 
vergeffen fönnen. Cie wird ihm desfalb auch nad 
fo Diet bittern Erfahrungen ein edtes Glüd fejenten 
und fiher flbft glüclich werden. Die Verbeiratu 
erfolgt binnen furzem. Monflanze Gberhard vers 
fäpt die Bühne, um fpäter nur noch in Rongerten 

re {höne Stimme hören zu lafen. 
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Skizzen. 


Don W. Bennede. 


Der Lieutenant und der Schreiner. 


Bor ber großen Gnweterung Raffel nach allen 
Himmelsrictungen hin, alfo vor dem Jahre 1866, 
mahmen Offigiere nicht felten in ber MLHtabt ihr | 
Duactier, befonbers bie Nngeren, und jo am «6 
daß in der Mitegofe ein Premierlieutenant vom 
Qeibregiment wohnte, ja fogar ein obeliger Premiere 
Gieutenant —- wir wollen ih von Gardinaf nennen. 
Obgleich, bie „Ronräderen”, wie das Leibregiment 
detanntlich genannt toucde, im Wechältis zur Garde 
aus teineren Genten Befunden, jo war Gieutenant 
von Gardinaf, wie auch noch viele andere jeiner 
Kameraden im Regiment, von anfehnlicer Mörper« 
länge, aber dabei von einer Magerfet, die ihres: | 
geeicyen fuchte. Matte er Leinen Dienft, fo liebte 
86 Nerr don Gardinal des Morgens eine Stunde 
im Fenfter feiner au premier hefinblicen Wohnung | 
zu füegen und feinen mit feidenem Band ummielelten 
Zihibut zu rauden. Wenn er jo im grauen 
Schlafeo aus dem Fenfter fepute, mit dem hageren, 
todbfaffen Gefiht, in das rule Auge cin Glas 
geffemmt, auf dem Saupte einen toten es mit 
bfauer Ohafte, jo jah, er wirtfich felbft im Heiften 
Sonnenfchein ein wenig geipenfterhaft and. woburd) | 
«8 fommen mochte, dab die Jungen einen jo heile 
ofen Wefpett vor ihm hatten, und wenn fie vor | 
feiner Wohnung Soldaten jpieten und es ihm Spa 
machte, fe yuLommanbieren, ihn aufs Wont gehoraiten. 
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Ginige Monate fang Halte von Gardinal in der 
Yittelgaffe geivohnt und morgens im Fenfter ge+ 
Tegen und den Spielen der Nacdarslinber gugefeben. 
a16 ihm auffte, daß an der gegenäber bafinbichen 
Straßenfeite allmorgendlich ein Mann flanb, der 
in aufmertfam zu beoßachten fin. Der Afeibung 
nad) tonnte es ein Bandwertsmeifter fein — mas 
ober Hatte Diefe für ein Öntereffe an bem Bieutenant 
der doch feinen eigenen Hausfland bejaf und aud) 
nicht auf Wreieröfüßen ging. Todaß er einige 
Beftelungen Hätte machen wollen. Lange grübelte 
Gardinat derüber nach, während er Die Blauen 
Wöltlein aus feinem Tfchibut emporfanbte unb 
Dagtifchen den erergierenden Jungen hin umb 
wieder ein „Scheitt gehalten, hr Himmelhunbe!“ 
yurie, ofme duch jein Nachgrübeln jeboch Müger 
au werben, 

Nachdem acht Tage fa verflejlen waren, und 
der Weifter da drüben eben jo vegelmähin anf 
feinem Beobachtungspoften erfchienen toar, als der 
Lieutenant am enfter, fing den Lepteren dach 
die Neugierde yu plagen am und er befahl feinem 
Burfehen den Man in unverfängficer Weife aus« 
auforfchen. Ta der Wurf) für biefen ufteng 
paffender war als der Weuder Yonafides im „Nathan 
den Weifen”, fo fonnte er jenem Lieutenant gar 
bald berichten, ba Der Gandwerfemeifterein Steiner 
aus der Nachbarichaft jei, der im Ginblid auf das 
fo überaus felechte Ausfegen bes Gecen von Garbinat 














auf deffen baldige Mbfahet zur großen Armee 
redete und fih Die Gelegenheit nicht entachen 
faffen wolte, der, erfte am Blaze zu jein, ihm 
das Mob zum Sarge zu nehmen, denn Large 
magazine wie heutzutage gab 6 Damals noch nicht. 
Donnermetter nad” mal! IS das ber Lieutenant 
hörte, wollte er foft berften vor Laden, denu er 
füntte fich fo gefund wie cin Zifch im Waffer, 
mb afs er fih einigermaßen erholt hatte, vie er: 
„@ag’ dem Zeufelöbraten, ich ıhät' fchon feit gehn 
Jahren fterben, das fei eine meiner Yibpabereien, 
über num wär’ durd) das verd..... Mauchen cs 
Halb Matthäi am Lepten, und ic} cöch nad) Tannen 
Holy von oben bis unten!" Lind dann entroacf 
ex einen Yan, der denn auch Bis yu Ende aus 
gelührt wurde. Mn einem ber nächften Tage 
fhien der Cientenant ohne Tibut am zienfter, 
dann einige Tage lang mil einem diden wollenen 
Spawt um den Dals, dann hinter dem geichloffenen 
Fenfter und zufeht murbe er gar nicht mehr fihtbar 
Der Meifter hatte dies alles wohl beobachtet und 

it ermangelt bei feinem neuen Belannten, ben 
Wurfehen, Getundigungen über das Befinden des 
‚Seren Kieutenants einziehen, die aber immer 


in 
Aus Heimat 


Beiliiner Gefhihtsverein. Der Yerein 
für hefffche Gejdichte und Landestunde in Kaffel 
hit Montag, den 3. Februar, im Eoangefikten 
Wereinsaufe fine Monots-Perfaunmlung ob. ade 
dem ber erfte Vorfipene, herr General Gifentrau 
die Unmefenben „begeht unb einige, gejetftiche 
Mitteilungen gericht Hatte, fam eine Angelegenheit 
ur Sprace, welche den Lehten. wiffenfchfilicen 
Unterhaltungsabend betraf. An bemfelben war aus 
der Mite der Verfamnlung auf das im Verlag der 
Vietorfen Hofbuchdandlung in Kaflel erfhienene 
Buch „Die Bilteiner” von Votte Gubalte 
aufmeclion gemacht worden, ta basjelbe „einen 
fchmeren. lichen Wonwurf gegen das. helfe 
Laudvolt enthalten fol”. Mnter der Yoraut- 
fegung. dafı dies ber Fall fein fünne, hatte Die 
Derfammtung Proteft gegen Bir Anfchulbigung 
unferes ehrbaren Bauernftenbes erhoben. Tiefer 
Wroteft, helonte Ser General Gifentrant, 
Hauptjächtich durch, die in dem Bud) enthaltenen 
Ortsbepichmungen „Liltein” und „Boineburg” 
hervorgerufen morben, bie auf Beflimmte Orte 
ichteiten in Heffen. hünzudeuten feheinen. Eine 
ichtgfteltung des Cachverbalts gab minmebr | 
Here Ober Wibliothelar Dr. Yrunner vermitlels 
eines Beiefes der Verfaffein, in welhem diefelbe | 



































Qusführt, dafı der Schauplatz ihrer Grpählungen in | 





fafetter (auteten, His der, 
die Trauerbotfchaft brachte, dafı fein Cientenant 
in der Nacht goitfelig entfhlafen fei. Schnell wie 
der Mind fprang nun der Schreiner die Treppe 
hinauf, denn Daf fein anberer als ex dem Lieutenant 
den Song, macen fol, halte ex mit dem Yurfchen 
iu der „Stadt Stodhulm” feierlich verabeek 
Neben der Stube des Gieutenamts befand fid ein 
Afoven durd) ein Gutlicht erleuchtet - und da 
{ag mun der Gardinal Long und fleif im Racte 
bemd auf dem Lett, faft fchon wie ein Stelelt 

eben, fo jredlich mager war er. Der Meifter 
309 fein Maf; Yewor und fing min an herume 
Zubantieren, als er aber im deften Meffen war, 
zichtele der Bicutenant fi) plöhfich bimmellang im 
Bet in die Höhe und fehtie. einen Austlapfer 
herorziehend mit Hohler Stimme: „Was ftörft Du 
mich in meinem eten Schaf?" bafı der erfärodene 
Meifter alles flehn und liegen ieh und Hals 
| über Kopf davon rannte. 

Yın andern Dorgen (ag der Gicutenant feinen 
Zihibuf rouend nach wie vor fin Menfter; der 
Meifter Schreiner aber werd nit mieber vor 
ihm fihtber. 


-< 
und Sremde. 


| Seifen nicht zu fucen if. Much ermähnte Herr 
Ober-Wibtiothetar Dr. Brunner, da bereits eine 
| übuticge Geflärung in einer Sikung der Kaffeler 
Schrfttellevereinigung „Areit Meder“ alpegeben 
worden fei. Der Gejchichlsverein jprece feine dolle 
Wefeiedigung über die erhaltene Grllärung aus, 
wodurch der unter Vorbehalt ausgefpochene Proteft 
gurücgeyogen werde. Noch frz da Buch als 
| Ütterariige Griceinung. ftreifend. bemertte Herr 
Dr. Brunner, da fein Inbaft eine Füde poeifcher 
| Gebanten aufmeife. Sunmehr erteilte der Wor- 

ende dem Herrn Oberlehter Grebe das Wort 


wide eines Morgens 























zu dem angefüntigten Vortrag: „Ludwig ber 
| Friedfame”. Kere Grobe Hatte fänell für Herrn 
Dr. Arolmann einfpringen müffen, welcher durch 
Uniodljein verhinbert war, den in Yusficht geflelften 
Worteag über die „Zittenjuflände in den hefifchen 
Witterbungen zur Zeit des auögehenden Mittelalters“ 
zu haften. oft der hauptfäichfte Grund, aus 
eigen der. „princeps Dach 
iildert wurde, war darin zu finden, 
6. Februar d. I. Die 300. Wiederfehr des Geburtse 
tages diefes bedeutenden Seffenfürften. verzeichnet 
werden Tonnte. Auferordentlic) fpmpathifc) berührte 
die Einleitung zu der Gefichte Lubrige, 
Here Oberlehrer Grebe der Sehnfucht. welche die 
deutjcpen Saifer und ihre Wolter nad) alien ge« 

















yogen hatte, einen jehr warnen, ergeefenben Ausdru 
gab. Ms Ludwig, mit 14 Jahren mündig ger 
worden, die Wegierung anteat, var von dem poetijchen 
Baue, welcher die Mömer- und Areuzjüge Durd) 
weht, nichts mehr zu jpüren, vielmehr mußte es 
ine feiner Hauptforgen fein, die Unmähigfeit in 
feinem Sande und vorzügich in feiner Neidengfladt 
affe zu betäinpfen. Peben Diefem internen blauen 
Areuggug flritt er aber auch mannhaft gegen bie 
äußeren Feinde feines Gebietes und befiegte ben 
Grofen Johann mit der Haube von Kaffan Dilene 
burg und, den Gebfeind Seffens, den Viichej van 
Mainz Die Schlacht bei Guglis mit dem Felde 
zuf: „Heute Landgraf oder finer mehr!“ und ihr 
fegreiter Ausgang für Ludwig if ein unvergilbtes 
Blatt in der Heiffhen Gefhichte, Und. diefen 
ihotfräftigen, wenn auch im Gegenfaße zu feinem 
Dater, Hermann dem Gelehrten, des Lefens un 
hundigen Fürften hatte man böswilligenmeife als 
zum Vegieren unfähig hinftellen wollen, jobaß er mit 
500 Pierden zum Kaijer Sigismund nach Roftuik 
309, worauf er von biefem am 25. Mai 1417 bie 
Reichöbelehnung empfing, da der [höne Sigismund mit 
Äarfem Blie die natürlichen yäbigteiten Ludwigs 
im Amgange wit ipm bald erfannt hatte. Da die 
Gefgichte des Sandgrafen Qudmig im „Beflenland“ 
bereits mehrfach geichilbert worden ft (Dahrgang 
1887, Zeile 266 fi. „Ein Fürlt des Friedens” 
von #. Swenger, und in demjelben Jahrgang 
Seite 154 fi. „Die Lilgerfahrten der Gandgrafen 
Sudıoig 1. und Wilhelm 1. won deflen nad) dem 
heiligen Grabe” von 6. d. Stamford, fo ji nur 
noch Gemerft, daß unter feiner Megierung die Brufe 
haften Ziegenhoin und Nibda an Seen filen, der 
au der großen Stiche in Raffel vollendet und gegen 
die Miphrüuche in den Mlöftern eingefchrtten wurde, 
Wom Papfte Ritofaus V. erhielt cr bei jeierficher 
Übereicjung der goldenen Hofe den Namen „princeps 
naeis". Bermöht war befer Hefffche Srirenefünft 
mit einer Tochter Friedrichs des Streitbaren. Er 
farb 17. Januar 1458 zu Spangenberg, nachdem 
ex auf dem Sinnfelde gegen weitfülifche Dunaften 
eine Niederlage erlitten Hatte. Mi jenem Tod gung 
eine ihm gevorbene aftrofagiiche Meisfagung, in 
Grfütung, daß, ex füniig Dabre Gang glidtich 
Tegieren werde, dann nicht met. Was die Urjache 
feines Ableben gewefen ift, erjceint in Duntel 
gebüft, es if yweifelhaft, ob er bei chemüfshen 
Derfuchen zufällig oder in einem Alofter durch, 
Vergiftung feinen Tod gefunden dat. Der 
intereffaute Bortrag des Kerr Oberlehrer Grebe 
minde von Den Mnmefenden mit. vielem Beifall 
aufgenommen 

Der Verein für heffche Gefichte in Marburg 
hielt am 3. ebruar im Wufeum eine Zigung ab, auf 



































deren Tagesordnung leinere Hftoiiche Mütelungen 
fanden. Zunächft gab Derr Hauptlehrer Scpneider 
Auskunft über den Verbleib des Miefenhöfgens auf 
dem Ningwalle der Gubenharbt. Diefer Mingunll 
zeigt eine bappelte Mnfage, eine äußere und cine 
innere; er belt aus Steinen und Erde. Gr war 
450 Scitte lang und 20 Schritte beit. Gin 
Graben fehlte am der äußeren Zeile. Die Anlage 
it als Verteibigungeftätte aufyufaffen. Innerhalb 
des äußeren Mafles befand fich ein innerer Steine 
wall, der die Geftalt einer Glipfe hatte. Der nuei 
Meter beeite Gingang log an ber weitlichen Seile. 
700 Schritte jüdlic befand fich ein Brunnen, der 
jet. zerftöet Üt. @eit drei Jahren beficht das 
efenhöfcgen nicht mehr. Die Steine find zu 

gröten Zeil zum Bau eines Wietshaufes in Car 
verwandt worden. hnliches berichtete Herr Apo- 
iheter Strippel von der Sapelle hinter Lüders- 
dorf bei Rotenburg, — Herr Archivar Dr. Reiner 
teilte dann Werfhiedenes auf das Jahr 1813 Wer 
gügtiche aus dem Tagebuch des päleren Wolfhager 
Yandrates Karl Bidell, des Malers des dere 
forbenen Konjervators Dr. Wide, mit, das fi 
in deffen Nachlah gefunden hat. Marl idell 
Tnbierte damals in Marburg Forfmiffenihaft und 
Ähilbert Die bei der Vertreibung der (Framojen aus 
effen und dem Ginzüden der Befreier in Marburg 
Herrfihende Stimmung, namentlid) die unglaublich 
Ho} geftiegene Vegeifterung bei der Durdreife des 
Aurfüeften am 23. November. — Schliehlic egle 
Herr Wechivar Dr. Mich Briefe von den drei 
bedenteubften heftigen Qumaniften Mutianus sufus, 
Gobanus Sefjus (won diefem das einzige Schreib 

in deutfeher Sprache, das erhalten ift) und Guricis 
Gordus vor, deren Anhalt ex ausführlich beiprad) 
Gin eigenhänbiger Brief Mutions am den hefifchen 
anyter Johann Feige vom 15. Mai 1523 enthält 
die Bitte, die feiner Gerflunger Peinbe yehnt- 
plihtigen  Gimvohner des Amtes Friedewald yur 
Sahlung yu veranfajfen. Ungefähr in diefee 
eit gehört das undatierte Schreiben des heiiich 
ihterfürften Gobanus Seffus an den Landgif 



































Uczen Negiftrator Yopann von Eachfen, das auf 
die Sidingifche ehde Bezug hat. Auf Gurich 





Gorbus jhliehtih Degiehen fih zwei Schreibe 
Ins cine von des Dicters geilfig, hervorragender 
Frau Aunigunde vom 12. März 1527 behandelt 
feine Derufung an Die nen zu geündende Univerjität 
Marburg, Dad andere von Gordus jebft ift 15 

unmittelbar vor feinem zug nach Bremen cl 
gefaßt nd entfäft Die Bitte um Grfah der Bau- 
Toften feines Ähm zur Nupnichung überlaffenen am 
Püdagogium gelegenen Marburger Daufes, fowie 
am Weiterbejug feiner Notendurger Pride. Zum 
Schlufje der Situng erörterte der Vorfihende, 














gurücgreifenb auf die Mitteilungen über die Zer- | 
forung des atten Kingwalles, die mit Zerotlinung | 
einer ftnotlicen Behörde gejchah, die Gründe, die 
in unferer Zeit vielfach die zum Eenuße der Tents 
malspflege ertafenen amtlichen Verordnungen vers 
eiteln. Gr fand diefe Gründe u. M, aud darin, 
dab den amtlich bejtften Aunftlonfewatoren zu 
wenig, ausführende Gewalt verliehen fi, daß Bicle 
oft gu fpät ober gar, nicht von Der Gefährdung 
eines Denlmals unterrichtet wücden, und daß auch 
häufig eine Gefber zum Anfaufe, zur Derftelung 
oder Konfervierung in ihrem Beflune bebrohler 
Munftbentmäler vorhanden feien. 





Univerfitätsnageichten. Ter bisherige 
augerordeutihe Profefor Dr. Walter Troltich 
an der Teipnfchen Dochichufe zu artsrube wurde 
zum  orbentfihen Srofeffor Der. philofopbihen 
Fatuttät der Univerftät Mocburg ernannt. — | 
Der Oberbibliothelar am der Unioerftätbibliotet 
zu Marburg Dr. jur. Paalzom it in gleider | 
Sigenfeaft an die Aönigt. Wibliotbel in Berlin 
verfeßt worden. | 


—e 


Personalien. 
er Str zum Roten Mbterorben 2. Alle | 
Generautment ud Auhpeltaur ber | 
2 Sabarierie-2ierfen Beh m Aöln; 

der Mote Mblerorben 2. Riff wit Gidenlaub: Gi 
major a ba auite der Urne und miltriem Mitglied 
de Sie Dutörgeicts von Raltenborn-Staden | 
vu Selin; | 

er Rie Aberorten 9, Atafe mi der 

Kommandeur des Beitatifeie-H 

Gonenkaufen au Straßburg 1. Glfeh; Corn | 
veneliungsgeritrat 9. 3. Gocher zu Bein; Sen 
Heiden! om Oerlankegerigt Going au Gele; Cberf 
ind Kommandeur Deb Snlanterifegimene dr. 86 won | 

eyneweileifer u alghoıra; Chat und Rome | 
rndene 8:6 \nlanterieegimente Sir. 128 von Auße | 
eben zu Vabeıkorn; 

die Arone yumı Moten Mdlerorben 4. Marie | 
ia ante Dep Qnfanteri Meginente Sr. 150 von Dehne 
Rotfeifer, fommandert ben Attirlobinet. ju Bern: | 
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der Möniglihe Rreuenorden 3. Mllfe: eyierunge: und 
Zaurat Bohnftebt u Rafld; 

die Arone yum Mitertuen 1. tafe Des Berbieflordens 
Voilipos des Orafmätigen: Candgericsrat Dr. Mröbins 
in Gieben, 

Ernannt: Obervermaltungegeri 
in Berlin zum vihterigen Baker des Reihsetufihts: 
amtes für Privalverfigerung im Nebenamt; fgl. Baur 
gmerfiguliehrer Baumann yu Aufl yum Obeiehter 

I Ben Buheflamd gelten: Cberlandesgerihtsrt, 
Gehrimer Jufüyeat Weimerbes in Raffel; Yandgerichs: 
mat Dr. Mobens in Gehen 

Geboren: ein Sohn: Reufmenn Erbmann Jung, 
wiedel unb Gran Frieda, geh. Candgrebe. Kal 
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Todesfall. Zu Haffel verflarb am 10. Februar 
der ‚Geheime Eanitätstat Dr. Theodor Gichler, 
tönigticher Areisphyfitus a. D. Derjebe war am 
5. Därz 1833 yu Hoheneide im Rreife Gicvege 
geboren und Hat fomit ein Mfter von naheju 
59 Jahre erreiil. Gr ftubierte von 185156) 
in Varburg, Würybura und Berlin, murde fodann 
Anteobyfitus in Lichtenau und Areisphyfilus. in 
Fritter. 1875 wurde er in gleicher Cigenfchaft 
nach Safe verfeht, (wo er von da an dauernd mirlie. 
1502 erhielt er ben Gbarafter als Geheimer Sanilätse 
tat. As er am 1. April 1901 in den Ruhetand 
rat, wurde ähm der Wote Mblerorden ILL. Aaffe 
verfiehen, nacjdem er die IV. Alafe Defelhen bereits 
1894 erhalten hatte. Der Dabingeiciebene hat 
fi) um das Gefundpeitsmefen Kaffe und das 
Impfwefen große Veedienfte erworben. 


Sur Befpeung eingegangen Wider 

Vom BaperwaLde Wer Lutwrgelistige Fryihe 
Yungen "von Marl von Nernhordfötinen. 
2 Baige "Benin (Page Sernäßter Burlag 100 

Seimattiängeaus Beuifgen Onuen. Kusgenahtt 
von Ostan Tahnberdt, I. Mus Debenker und 
Waldesarund, IR Bußfäriud von Robert Engels. 
Aeayi ind ud Serlag von 8. ©, Teukuen) 1002. 




















12. Gebruar; — eine Toter: Bantier Cudwig &r 
and rau Slarn, geb. Derzog, Naffl, 12. get 

Geftarben: ver. Hran Zoroisea Bode, Modahre 
ot (Aafkl, 31. Januar): Benlier Wilhelm balfel- 








has. 82 Jabrr alt (Aufl, 3. Gebruar); var. Grau 


Geh, Wepierungsrat Agnee Mumpel, ge. Kühne 
Haft, D. Gebruar; gl. Gilnbafshaupifalfenbudsalter 
9.2. Mebnungsrat Iot. Jung. 82 Yahre alı (alle, 
Februar); sel. Mügufte Schlegel 
18.  Sanilälsrat Dr. mer. Theodor 
Giehter, 8 Nahe alt Wafle, 
Marie Bahfcid-Paod, gib. 
alt Rafet, 11. gehn 
a. Lingerbac 
Eseet. eb.Neinties, 74 Jahreali at 
Frau Gmitie Sperber, geh. Mdling, 
Allendorf a. W. 18, Aebruer); Geriälicfflr Dans, 
Wendel, 25 Jahre alt (Rafel, 16. Februar) 


Beriotigun 
In den „Nitoruellen" von W. Trabert, Ir. Bde 
„Seenland Site 3, it ein funeniftelenber Drudfehler 
dorgefammen. m Der 8. Seile der 3. Eiropde iR zu 
iefen. Matt: „Lenmanbelt wir bie Giebe N in Rue” 
‚Veriwanbeit hie die Yisbe ih in Neue“ 


Briefkasten. - 
n Wunfonf. Gin Abrik der-Befticte_ der 
ben Menimenter if im Merlage von M Kopf, 


























v.R, 
tank 











Diefngen, 1908, eufdieen. 
Dr. 8. im Polen. Mit dem Akdrud einea Ihrer Auf 
fühe mich in nääfler Nummer begonnen werben. 


NT. in Rauktenberg. Late Dan. 
gen Aodruct angeneinmen, 


Sm geiegente 








Für die Nedation verantworttih; 1. 3. W. Bennede in 





Rafel, Drud und Berlag von Friedr. Ehrrt, Raf 























Wechselwirkung. 


Kings offenbart fd — fü und Life 
Noflofen Lebens reihe Spur, 
Und tanfend munderrolle Krife 








iVas Hhelnd amete das Meer 
&5 sieht fi eine Fanbertette 
don Wedelmirfung um uns her 





Und Weifelmiefum 





6 ih Anden, 
u verih'n 
Haut" Derkinden, 
Hann im Derborgenen geftch'n. 
ifetropfen 








Weiß an die fernfie Chür zu lopfen 
Mind dann beredte Kamde bringt 


Und werm die zarten Wamen fleben 
Wied wicht ihe Samıe nme erfch'n 
Aein, junge Pfanenleiber eben, 
Mas fie verfenfen im Dergeh'. 

— Drum fäueig, du 

Das Got mit Einfanteit amfd 
Die weite Ser felbft ebbt und Atet, 
Weit fern das Moni fi ergo, 















lie 


inf efneingt 


3, Das fih verblutet, 


m. nenn. 





Aafel, 1. Mär 190%. 


Sonnenabschied. 


Bu EB 
BE ne 
vn 


faat „Ude“, mein Kind, — 
feinen Mind“, 

&0 pille Du ladyend ein gefämind, — 
Ich lache mit ans Berzensgrund, 

Du liebes Schelmenfind, 


























Deinen Heinen Betten ei 
in {8laf” und trdum" gefhwind. 
Manden Sustao Adolf Müller. 


Genug. 


I will Did nit um Deine Huld ermeiden 
{it Teinen Deut von Deiner lieben Han 
Ne} will Dir müßt die zarten Mangen reihen, 
DOiL feinen fand. 











4 will ni Antwort anf mein färmif Sragen, 
du Tine Siebesgae, sro nod Fi 

ur möaf, Di mie Dies ee uk 
wi weite 


=» 
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RAEXKKKKKKKKKUNN 


Ein Senöbrief von 


Sohannes Schwan 


an feinen Dater Daniel Schwan, Bürger zu Marburg. 


Wittenberg, den 24. Sebruar 152 








Mad) dem Origimalbrant neu herausgegeben von Dr. Eduard Winger in Marburg. 
eat) 


Wer mu bie groffen eflichen werd gottes num 
der Wolken onfict dnb Ym gepft und glamten 
betrachtet, wie dann auch die fintiltt dub anders 
Sand Peler 2 Pal. 2. anfenget. der verwundert 
Rich des weniger, das er taufent far una zorn 
jeyn wortt wis verporgen hat: ann fire Left 
Got der Herr nicht yet 

Aber fein fircer ift nichts aubers denn die 
verfamung derppenigen, die das vepn gottsmortt 
haben, prediget reden, vecht an Ehrftum glewben 

it Serben, vund fur, wie ya dem Buch wihber 
Gatparinum ) ber Doctor Luther Merfich qu 
angebepgt, das bihher fenner hatt Lunnen antivotte 

65 fat Gott wol ehe enn fol nioß werd ger 
Aa, darumb veden vnfer münd darvon als die 
verigen, die Biblien nie gefefen, Jondern ym yhrem 
Mriftotein ond meufchenfeer veraldet. 

Fu Helios yeptten yat em jold) merdlich vold, 
der etlich Hunderttaufent waren, priefter, Pharifer, 
Sobuceyer and das gaub bald gepreet und fnb 
mr fbentaufent behalten, die nit angebet haben 
den abgott Wal, das and) der Apoftel zun Nomern 
am 11. onfenget. Dann cs jhleufl hie Sanct 
(2.5) Paulus wortt nit anders, Dann das er dier | 
fettigen Hpfterien af en propheeie ennfuret, das 
ben nm der Kirchen auch alfıo werbe zugehen wie | 
Ya der Exmagogen; da die gfesffenbe Iawven am | 
menften nd gröften jenn werden, do, wind die 
fh om wenigften jeyn. Sturfumb, Mofes, alte 
prophecey vermelden, der Kerr Eprifins febft vor 
Yntalo Hat gef, das fenn rend werde en gen 
ch zone) fein yın glawden nd geyft. Darum 





























ad Kirchen, | 
* Gatharinus Ambrofies, geb. IST ju Siene, + 1558 | 
zu Neapel, DVominitener, yuldt Erzbiider gu Com. 
frich 1520 5 Mühen gegen Lunber u d. I. Aıtosin | 
pro veritate euth. ot ap. lei ae doctrinan wilversus 
ac valde yestifera N, 

dem Radler art V. gen 
0. Batherun al uns. eecl 

t auf Luthers 

A. defensuris Silv, Nr 
pri 



























wenet die fehrift Di frchen epn verporgene brauft 
dann engenilich Ät fie Verporgen 

Darumb, lieber valter, das fie jagen, die firde 
dab. den henfigen qeuft und fonne nicht yeren, und 
Got hab fen fen entlich nie ho lang verlaffen. 
ft ware. 6 Gaben aber unfer gleyßmecifihe mind) 
mie verflanden, 1as. fire oder Goangeliun fe 
wie noch wol an dem mpniftre Larfaljererdens 
Sofgero') erichennt, der fi vnlerflanden. hatt 
D. Dart, Luthers but) von ofergelübden uyddere 
zutegen, fo doch Ifar an jepnem fchrenben erfchepnt, 
das er epm vngelexter papift it, der pun der 
Toptifterey erfoffen, viel ungelerter it, dann has 
fait eos figliches fonmen witber jo ftnre 
gundt aufbringen, fämenge dan, das er iffen 
fott ober am tag Öringen, was Das Eoangelium jey 
oder gefeß, amd, grad ober yufagung Chrifi ect 

Tarumb, wann die fuppenbrüber mitt Yhren 
argumenten formen von alfter® gewonhent, altem" 
gebrauch. fo lahı Die das Mar gotsmuckt Furlegen, 
oder, gab dinen nicht. Mürdeft du aber des 
artiels Halben wehter yweyffel oder mangel haben, 
jo moileft une jerenben, erbiete ich mich Des quog, 
Fam zu vnterrihten und alfo ar anpuyeugen, das 
Qu vermunft nit anders fagen muf, dann Das 
de (©. 6) Yan Dorheytten iemgelich berfuret find. 

dm Difer furpen (chef, Doryne ich dor, als 
mehnem Uichen vater, vujach mehnes furnemens dab 
wollen angengen, fan ib von Deufelßen“ Artidet 
mit. ho volfomlich feprenben; wann dor gefiet, er 
iete ich wich, weytter dnterrichtung ju Ihm 


























a) allen, b) at, 
') Nafpar Sahger, von Luther Sahgeyr ud thesaur 
yorus genannt, Veoninjal-Minitr ds Barfühererduns, 
ihricb nach 1989 im Sommer eine Heplica gegen Kuntere 
Shift a wotie manustiers. Luther kbeeinig Die Orr 
ißerumg de früheren Sarlüer D. theol. Ju 
mon uud (rien Bd Ad 0 Se 
ri Minorita Wittenberg 
de Praefutio, Zasgr aniworiie wuf Bike aud) 
mit Faamen novaram Yoctrinurum. Ulwae. 
A Yutbrs Werte, Meitifhe Gelammtausg. 2 
8. Wand. 2.50 | 


N Bunte 
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Das ib zum prineipat * kam, ft DIR der grumbt | 
mens furnehmens: Gs it ne gewiß, des Inn 
menfe) von anbegum der welt Ye zedilertig und 
rum Äf worden dann allenn Durch den glatıben, 
wie der Apoftel zun Pömern Tefftig ermeufet, 
der gecccht werde auf; jenem alawben Ichen, vb 
wie ex gun Hebreern am U1. erkefe, bie alle durc) 
den glamben behalten feyn. Tann Got hat von 
anbegumn der wellt fern zufage von Chriflo ge« 
han, wie yın buch Geneis erfhennel und jonberli, 
do cry Abraham fanen, das ift yım Ghrift, 
batt‘® zugefügt benedepung aller völder. Darumb 
diensept we von artt vind natur feun finder des 
yorns, zu den Gpheflern am andern Gapitel, fo ift 
tepn ander wenf; ya Kuiel mod) aufi erden, Gott 
zu verfünen oder Gab zu erlangen, dan allen 
glamben an die jufagen band wortt Gottes, wie 
der Herr Ehriftus fagt: Wer nicht glankt a ken 
Ton, uber den Sydi der zorn Gates 

Wann derhalb man fragt, wie man müge frum 
werden vd Golt gefallen. NL Tenm ander tee, 
dann das ich glaob. dab Gott fur mich geben Hall 
feymen fon Griftum, vnd das der npz juo guott 
gepoen, geftorken und aufferflanden üt, das ich 
durch) Yhnen auf; fautter gnaben Got verfünd, der 
fände iedig fe omd m cp guedigen Gott hab, 
wie. der Apoflel zum Möneen Uar cum 3. davon 
fagt (2. 7): Sie feyn atfyumal fünder und mangeln 
des pieyfes, den Gott an yhn Daten folt, und 
werben om berdienft gereitfetige auf jenner q 
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durch die eufoßung, fo durd) Chriftun“ gelcchen | 


ift, moilchen got hatt furgeftellet zu ehem guadene 
Üelt durd) den glawben Yan fenen Eluott, damit 
er Die gerechtiglent, die fur ybım gilt, beweie, 
mn Dem, Dos er vergibt Die junb, bie zuvor find 
geichehen. unter getlliher gebult, 
ex gu dien yeptten beivenfele Die gerehticht, die 
für Yhm gilt, auff das er allenne gerecht fen un 
techtfertige den, ber da ift bes glawbens au Jhehum. 
Der Glawb enupobt den beyligen Geyjt, das nr 
alleept yun eyner feuntlicen" fntlichen” yuworficht 
ftehen gegen Gott und fchreven zu Hhı 
vatter, vater! (al. 4) vnd folcher Glamben‘" 
memtich, das ic nicht allyı nad) Dec hoftorien hie 
weh, das Ghriftus geborn. gelnden, geflorbe, 
aufferftanden, — banı das if ein mahn und nicht 
ein glawvd —- fondern das ich wehf, das fenn tobt 
en if, fenn Teyden ond auffefichung mepn if 
macht mich alf touch, das ih mentter funes 
enfferliches Binges bebarfi zur frumlentt, co fen 
Toften, Dltten, leyder ect., was es wol. 


hatt er. 0) Chrfle, AM —an 

"3 Zur Deuptface vergl. Yultero Borzede zum Nöners 
Grie: „Te Epifel Mt das ruhte Harabıtud Dis namen 
Zeftominte” 











nd fetten glaube. 


| "en 


die er tmnog, das | 


Lieber | 


fo vedt der Aaftel yan der Gpitel zu Somern 
dnd Gafat,, die unfer münde und bauhdinner nic 
tet verftauden haben. Deufelbigen Glawben“. das 
ift Die debendige yuvenficht Yan berhen auf die zu 
füge gettes und. des” Guangeij, dadurch mut ver« 
gebung, der Junb verfunbiget it, nennel ber Apofle 
ertentnis Chili, 

Wnd darum Gitt er yan allen cpiflolen, das goft 
allen gleioÖigen wol geben und tepfich wolle mehren 
das. erlentnis Gheifi; wie er and un Philip. am 
3 jagt, das er alle feyn eufferich feumteyit fur 
(2. 8) Dres act gegen” erfentnis Chrifi vnbfonft, 
und fol erfentwi Chrifi belt unns der Apoflel 
fur das gant; Evangelium durd) wud durch. wie 
pr" den Kecen Güriftum erlennen, was ex mb 
fen, warduo" er fummen ey. memtic das ex ja enn 
mitten ywifehen Gott [und] ons. eyn gnadenftucl, 
en heyfandt vmud feligmacher. der darumb formen 
fen, Das er den umbfonft Gülf, die yhe geifen 
engeft, uhr junde Drudet, die fidh fur funder ex- 
Tennen wie der Apoftel 1. Tim. 1. 

Taramb ho maten yänen die Gvangeliften allent« 
halben alfo, das er on allen verbienf, auf guaden, 
aubfebige reimiget, betrübte"tröfet, runde" gefunbt 
mach. 1odte® erieiet wund allenthalben den Hilft, 
die nichts darum geben haben, nichts. verbienet, 
das der heyfig geoft vs fernen wit, das durch 
Shriftum mnejonft heut. wud felident geben wirt, 
wie) der Apoftel yun Gorinthern fagt 1. Got. I 
Wilder ons gemacht {ft von Gott zuo heifigung, 
au erlöhung et. 

Darumb nennets der Apoftel yum Sphefiern den 
überfehnvang der qnadezfentnis Chrfti, Piippenffern 
am dritten, das nur Yu alle, fo pr guot werd 
ihm wollen und Gott gefallen, eıft wat Lernen 
müffen, das alles, wos vn yum Framfeyit. jefident, 
Heylieyt Dienet, uberfcpwendlich geben if umbfo 
auf (outter barınberdicent und gnaden, alleynk! 
durch und mit dem fon Ghrifte, dns allen, die an 
dhn glemben, wie der Apoftel jun Römern am 
achten jagt: „Der jenes engen jahns nicht wer» 
Äsyonet Yatt, wie jolt er nicht alles onns mit 
dhme geben.” Mo nn das erfentnis Kprifti yın 
ber #t, (oo der glawb im berben Lebt, do ifts 
vmmäglich. (S. 9) daS quotte werd, Gaftenung des 
Ienbs, Sieb, fanftmätideit, gebult vet folten 
auffen bleyben. Dann als wenig c3 müglid) if 
das feier ane Hk mund Licht fey, als wenig 
foljer glomb ame guotte wer 

II mn wicht müglich yanı einer furpet epiftelen 
au begrenffen, Äondernn Hbr wmögents yın dent 
































a) Dereldige gloub. bj das Goanpei, c) gegen, dur 

"in Cxig ta für us in » Der ben u; bo 
au obeu &..43 u. AN u. quolten, yuofnien, anuonfanı 
u efan; bett, )Iranden, k)tadfn, Hund wie ka. 









fheuren büchlin von ber Gheftficen freubeutt 
weytter fehenn. Dod) damit ube Tepnem menfchen, 
wie groß der fen. ponbernn allein“ golts wortt 
glewöt, So möget yhr Die Gpiftel zun Römern, die 
id) euch biemitt, Heyn gedrndi %), uberfcide, Iehen, 
die das an allen orten fiwinget onnd bringe. 
un, das ift der weeg fur felkdentt, den Gott 
geßenget hatt, bnmd ift turpumb tepn anderer, und 
wenn alle engel vom himel odder der Apoftel 
Paulus etwas anders prebigel, fol man es dennocht 
micht amnehmen. Tab bedeuft unbere tauff, bie 
en figel if der goftlichen zufagung und verficherung. 
das Ghriflus Leben und todt unfer fen. wie der 
Apoftel zun Nömern am fehften® fagt. "Mer num 
den glaioben yan Chrifto hatt, der ft fchon frum 
vd tan durd fayn Moftergefüb, tappen, platten, 
Mind obber gürttell set. frümer werben, hondern 
bat. jehon volfomlich alles durc) fern’ glamben. 
Was er aber ernach fur guoler werd {hutl, do muffe 
ex wien, das fie Am nichts zur felident dienen; 
denn die retfertigung muß Chriftus und der glamb 
alleyn außrichten. hut ex aber quote werd. jo 








tu erg nur Darumb, das fie nüße werben feunen 


ehflen und [er] Ye alfo th, wie dm Chriftus 
geibon Hat. Tas fepn die ware qualie werd und 
Früchte des gfaubens, do ©. Paulus Io. 12. Gal 5 
don bel, 

(2.16) Do wiffen mu mündh voıd none, ho bey 
vaßeen gell feyn, wenig von quo Jagen, Die das 
eye worlt goifes nit hören wall ond ale Goan« 
geifhe prebiger (fo fie nit mad) uhren. gejaln 
dam Die füchen prebigen) vertriben, dienevi dann 
zu beforgen Üt, Ya wol ganf vd gar gemih. Das 
Duter faufent münden ni enter ns Mofler gungen 
Üft, der mit oficen wahn mad mepnung gehabt 
hatt, das jepn Teen eis beffe were Dan ger 
mern Cprifli Teben, der mit das gefucht hat, 
das ex Dadurch frum, goltgeelig aud jeig würde, 
wie fie dan mac) Heuigen tages fagen offentich 
Mann ich das mit hoffen fol, wos joflt id dann 
dm Mofter ipun? Co it c Ybe am tag, das 
Hhe welen if! von art vud natur wibber Cheiftum, 
Dad it cin gefendnis. ber gemiffen anc alle got 
wortt; dann Chriftlich geiffen Tonnen milt tepnem 
geieh gebunden werben, dann alfeyn Durd)s wortt goltis. 

Farumb, ieber vater, fe ic) vermendet auf 
den fehrften (ho bey unferen zeptten von Haller 

3) at. 4) jte, c) fan 

3 on der ei eies Ghiftemenlden. 1920 

Dice Sonderausgabe bes Mönerbr, I Lei Banr 
Geis, der Wheliker Lues, mict angeht. Das 
iätgre tat von Bm. 3, 29. 20. at genau Den 2er: 
Gau der Siptenberbtel Ye war 1683, m einigen 
orig, Abneihungen, weit Dr Ziele wabrhinti vun 
dem Gehätimis gefänien if 
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gelühben fepn aufgangen), das alle Hoftergelübb 
dd mänceren von art vd natur widder das 
Eoangelium vud Chriftum fep und fanerlih ane 
getsfefterung funne gelhan oder gehalten werben, 
ÜR menu geilen yun dem. offentlichen gotswort 
gelangen vud Hab bie loftefecen und sollen betr 
Hoffen, Darf dann wich Beiveget hatt Diefe urfachen. 

Erftlich, das ic wenf und mepn gemiffen mich 
bochich Gefhuldiget. das üdh ynn ennen” jochen 
vncpriflfichen” wahn und mennung Eyn ehrgangen, 
als wer Die trafft mepner taufj nu auf.) 

ber das Hab ic) gefeben, das der mepft bau 
(©. 11) der münch mod) ho verdlendet md gar 
und ganfı verftarret [Üt), Das fie das zeyu Evan 
gefium Yan predigen mit. (epden mögen, fondeen 
das wortt gettis und Die Eoangelilge warhent 
verfofgen, teten, enden, veripotten vnd bie« 
jelbigen prebiger veriagen mit tyranney und Lraffen. 
mit gefendnis vnd Nienen. Tarımb fo all nr 
beufyeeyt fihet auff Cautter Enders vud fahnadht- 
vie, alfo dos fie gar on glamben inb und wollen 
mit ohren fappen und platten jelig werden, Taffen 
Yinen alle welt gunog jufragen, auf allen ortten 
dbn Bienen, noch helffen fe witerumb niemants, 
fonbern feben unter. folshem hepfigenfhenn pam 
Tecien, fauffen, geuben, nepden, Haffen, huren on 
Guoben dab ander erfhredliche tafer. das es nur 
iamer if. ie Dann folhe weytter ob beffer ym 
Guch der toftergelübd ift abgemalet und die teg- 
fie erfacung gibt, das man Yhr Pharifenfche Lyit 
VId büberen wol greufien mödt. ab ich mich 
derhalben won Ahnen abgeisandt wind Hoff mitt 
alleyn von Dar, fondern auch han mepnem geiiffen 
für Gott diß furnehmen zu verantworten. 

Darımb bitt ic) durch Chriftum, lieber vatter, 
du wolleft pe a Han ennen Gheiftlicen flandt 
helfen, darpune ic) fonft mepn leben gollih, und 
Ghritlich müge bunbrengen. Und wolle dich nit 
demegen laffen, das mein profeffion Ü gefdiehen 
dm bepmefen uners gnebigiften furften unnd heren 
Landigraffen u Heen vatier Löblider gebedhinis® 
verfcheben, vieler Niterfchafit and ander exbar 
feutt, als foßt dp das mu honlich fegn. 6S find 
eptel menihlice gedanden, die man yan gottes 
Faden nit muß, anfehen 

65 dürft auff die geptt der Garbian offenttich 
(. 12) auff der Tonfel aukruffen, ex wolt mid) 
gott opffern und mil dreyen negeln and. crenk 
fhlagen. Was das fur ey opfferung gemeft, üft 
aun verhanden, fo der mind) falfc geyitlichent 














a) fiftergelüßp, bi enmem. ©) —em, d) geheim. 

*y Mioftergelübbe 2, NT. „Sie währen, die Araft der 
Gnade. ber Zaufe. {u dur Die Sande, To ternat) geihen 
zu wihte geworden.” 














font an tag fomen. Wie aud) die münde der 
welt geflorben und mit Cprifto ans creuß geichlagen 
find, gibt die erfarung, fo niemants gar mahe 











dempffet und mibertruct dan eben die münd). 
wilche fi yam müfigang von andern Leutte güfter 
mit onders dann die fÄhvenn meften und. euneeren. 
Wann fie 5 doc trepben, fo müffen fie bennod) 
be wehen vnd eben menfehenjahung Blenden Lafien. 
Dos get Hat münderen gun epuen [cheiften bes 
dofen ober gepoten, üft offentfich, das fie von 
menfehen erfunden vnd errichtet find, 

Ru wie hoch und feufig ber Apoftel dafur vı 
warnet, darımb das die menfchenfafungen alle 
den glamben unterdeuden, erjgenet 1. yu Timo. 4 
Dnd 2. Pet. 2, wie denn and die prapfeten und 
der herr Chrflus Matt. 15 darauff fhildet alfo 
die glenfner: Warumb wbertretiet yhr gottes ge« 
yott mb eier aufffege willen. uhr Deuchler? Cs 
hat wol Jfnias von euch wenffagt und gefpradhen: 





Di vold nehet fidh yuo myr mit jepnem mund | 
Dnd ehret mid) mitt feynen Lippen, aber yhr berh | 


Äft meyt von mpr. Aber vergebfich Bienen fie mor, 
dierveil fie leeren jolche lere, die nichts den 
menfehenfeer und gepoit find. 

Dies, lieber vater, hab id) dpr wollen anhengen, 
mepnen brübern vnd andern mein quotten freunden 
dub günnern, damit fich niemant an mepnem aue 
gang (ben ic), als ich hof, mit goft Und quottem 
gerviffen geihan) ergeren® müge. 

Wirt auch Yemants fein. der di mepn Dnters 
richtung nicht begnügig if, erbete ich mich allepentt 
(S. 13) Chritfih vd brüßerlich yon yu onterricten, 


») menfhenlung. D engere 


er creu hatt, weniger Den alten. Adam | 


a 
| And machen ich &n& aner von der armen 
| Khmenß nd. Gut Yan müfigang mit mepnen 
| Grüßern gelebt), die auff heutigen tag ich alfe 

meeren faffen vd das Goangelium bennod) nit 
| predigen, fo doc) der Apoftel Paulus, wiewol er 
| prebigel, das brott nit wollt von yemants umbjonft 
| nemen, fonbeen erbeit> mitt feyn henben, das er 
| miemants befhmeret 2. Zei. ult, 

&o bitt ich mu, Üieber vatter, du. wolft thun, 
als vediten eibern geypmpt, und helfen, das ich 
eyn beffer goltficer (eben omnd flandt möcht anı 
fangen. Zht wil idh in Biffem torhen fenbbriefi 
dich nit. enger aufffaften, fonbern wollejt gott 
Bitten, das er von tag zu tagen mehr fein bepfig 
auttec gotswortt yın den herhen der. alembigen 
wider die, teuffelsfeer eroffnen vb burd) fennen 
genft erweden will. Gottes frpbe®’ fterde Dir deyın 
glainben vd geb uns allen vepelic) eentnis unhers 
heren Ihefu Chrifli. 

Meyne fieben muotter wolftu grüffen, dere 
olepten mepn brüder“" und unfer were 
wanten pn Ghrifto dem Deren, 
Wilehem jey Preih und (ob 
Yan eidepit. Amen 
Geben zu Wittenberg auff feentag nad) 
Sand Matthias?) im Jar. Taufent 

Frunffgundert ab 

Beier, VfmDs, €) Im Crigimat fat 0, 6 meifens 
| ein e über dam Lot 
| Atoferge 301. „Das heißt Got und Bi Deuicen 
| erpattn, ran fe All Die Ostißde der Armut vor 

geben und Doc — van auberer Keule fanerer Handarbeit 
ar und Shrek im Zaufe den und qlihtehl arm 
Brüder, arme Alöfer, acme Conoen Im Want dad 

N 24. Gebruor 1529 























<I> 
Das Beuerholz. 


Ein Zeitrag zur Gejchichte de 
Don Di 


c heifiihen Martgenoffenichaiten. 
1. enge. 





[ vom Seiligenberg eritredt fih in einer 
Größe von 2778 Kafieler Morgen das Beuer 
holz. auch Martwald geheiben, jeit 1360 im 
Befihe der Stadt Felöber, 

Vürgermeifter Obermärler it, jowie der Dörfer 
Genfungen, Beuern und Delmshaufen. 
Die Auffiht führt wie bei allen Privatwaldungen 
der Staat. greilich hat diejer mehr als einmal 
verfucht, dies Auffichtstedht in ein Eigentumrecht 
zu verwandeln, aber e& it deu Marfgenofien 
ftets gelungen, "die Angriffe auf ihr verbrietes 
Eigentumsrecht abzufchlagen. Durch das cbenfo 

















| RO 





deren. jemeiliger | 


| umfangreiche wie gründliche und gelehtte Urteil, 
mit dem die Generalfommiffion zu Raffel am 
22. Mai 1872 den Proyeh, des preubifcien Fishus 
gegen die Märterichajt entichieben hat, ift es uns 
ich geworden, die Nehtsverhältnie bes Beucr- 
| Hotzes von der Begründung der Marf bis in die 
\ meuefte Zeit zu verfolge 
Am Conntage Miserieorlias Domini des 
Jahres 1360 wurde die Marfgenoffenfieft Beuer- 
holz, gegründet durch die Echenfungsurtunde Yand- 
geaf Beineichs des Eifernen, Die (in heutiger Rechts 
ihreibung) alfo Lautet 














„Wie Heinrich von Gottes Gnaben Landgraf 
au Bellen, und Wir Otto, jein Soln, befennen 
mit Unferen Erben öffentlich an diejem Lriee, 
daß wir Unferen Lieben Getreuen, den Yung: 
mönnern und Bürgern gemeiniglichen Unferer 
Stadt zu Selsberg und Unferen Leuten zu Genfungen, 
Eundbeim, Beuern, Hehlar und Melgeröhaufen 
die zu Gelöberg gehören, haben befohfen und bes 
fehten an diefem Briefe Unjer Holz. genannt Hafen 
wintel, Veuerbalz, Hilgenberg und Gaffenfteuth 
die da antreten an dem Mege von Meigershaufeu 
bis an den Weg gegen Milfungen von dem Sefjel 
auf und an das Gifershäufer, und Silgershäufer 
Holz, und fie follen die Holze geisenlich hegen 
und follen e nicht roden no verfaufen, noch 
fremden Qeuten geben, jondern fie 
Marl darinnen haben und das gebranden zu 
ihrer Notdurft nach möglichen Dingen, und was 
Unfere ehegenannten Bürger einträchtiglih über 

ifommen, um die Halge zu Gegen oder zu 
rer Notdurft zu hauen, das jollen Unere Burg 
mannen und Canbleute 'ehegenamnt gefällig fein 
und das aljo halten; auch jolfen fie feine Wellen 
zu MWeheen darinnen hauen, noch niemals ge: 
Matten zu hauen. 

Wo fie das nicht thäten nach hielten, als vor- 
ftchet_geichieben, fo wollen Wir und mögen Uns 
des Holges. wieder unterwinben, als vor, ohne 
MWiberuehe 
Keute der chegenannten Dörfer Ins jährlich auf 
St. MartiniTag geben 12 Malter Hafer, aud) 
follen die vom Eppenberge ihre Mart in die 
Holgen behalten, a16 fie die vorgehabt haben, und 
folten es mit allen Stüden halten, als lUnfere 
Vurgmannen, Bürger und Leute vorgenannt das 
hatten, und jolten Uns jährlic davor geben, als 
fie vorhin geifan. 

Des zu ckund geben Wir ihnen Diefen Bric, 
verfieget mit Unferm Infiegel, nad) Chrifti Geburt 
dreigehmpunbert in dem fechgiften Jahre, an ben 
Sonntage Misericordias Domini. 























Diefe Mekunde bildet bie unerfchütterliche weht | 


ice Grumbfage bei der Abneifung der, im Laufe 
der Jahrhunderte vom Fistus oft wiederholten 
Verfüche, das Beuerholz in jeinen Befig zu bringen. 
& it das Werdienft der Generaltommilfion zu 
Kaffe, in dem ermähnten ireil eine auf wiffenz 
iaftligen Grundlagen berubenbe Auslegung ber 
Tondgräftichen Uxtunde in jurififd ananfedtbarer 
Form gegeben zu Haben, fo dafı nunmehr für alle 
Seiten cin Eingeifj in bie echte der Därlerfhait 
ausgefchlofen ericheint, Es verlohnt fich der Mübk, 
auf einige Pumtte Bier Urteilobegründung näher 
einzugehen. 

















‚Hierum jollen Unfere Bürger und | 





Der Lönigtich preuhikche Dorffistus. der am 
23. Februar 1868 auf Ublöjung der der Märler: 
ichait zuftebenben Bereditigungen Ilagte, jah in der 
Tandgräflichen Verordnung von 1360 nur Die Xer 
Teigung von beftimmten Solz, Mat: 
Beretigungen und nahım für ih das alleinige 
Eigentumsreiit_ in Anlprud. Das Urteil der 
Generatfommiffion weilt aber in fhnrffinniger 
Weife nach, dafı der Qandgraf den vier Gemeinden 
den Wald als unumjchränttes Eigenkum gegeben 
habe. CS Handelt fih bei ber Auslegung der 
Urkunde zunächft und hauptfächlich um das Wort 
beicht, 








2 0. „Wir Haben befohfen umb Befehlen Anfer 
Holy . „"Umferen Lieben Getreuen. .” Jam Urteil 
wird dazu folgende ipradhfich unanfechtbare Be: 
werfung gemadt: der Ansbrud_ „beiehlen” mit 
dem nachfolgenden Mecufatio der Cache und Dativ 
der Yerfon bedeutet nach der Sprache der damaligen 
Zeit —— wie Grimme Deutfces Wörterbuch be: 
zeugt — nicht ein Gebieten, fondern ein Über: 
geben. Der Landgraf hat ühnen alfo den Be; 
fi des Waldes übergeben, wie auch daburcbeftäigt 
wird, da er zum Schuh erflärt, er würde fih, 
falls die Delichenen Die ihnen auferlegten We: 
dingungen nicht erfüllen folten, des Holyes unter: 
winden; denn „fc der Sace unterminden“ 
heit nach „Eichhorns deutfehem ‘Privatrecht $ 157° 
jowie nach „Albrechts Geweren &. 26 und 70° 
nichts anderes als bie Nevindifation und rap: 
prehenfion der Sadıe. — Dieje fpradlide Aus: 
Tegung, namenttich bes Wortes bejehlen, enthidet 
ein für alle Mal die Streitfrage 

Das Urteil begnügt fih aber mit Diefer Beweis: 
führung nicht; «3 findet für Die Übertragung des 
Eigentums noch andere Gründe, Die Urkunde 
fagte.. . . „he jollen ihre Mark darinnen haben 
ud das gebrauchen zu_iheer Notdurft nacı mög: 
Tichen Dingen.“ Der Wald joll aljo eine Mart 
bilden, die Bürger follen darin märterichaftliche 
Rechte ausüben, Mit dem Begriffe Mark ift 
aber der Begriff des Eigentums unauffoslich 
verbunden. Wenn ein Martmald vorhanden it, 
io ift dadurch co inso das Eigentum der Mark 
genoffen ober Märter erwiefen. Das Urteil füht 
fie bei diefer Auslegung auf Maurers Gejdichte 
der Morfenverfaffung in Deuticland (Erlangen 
1856) unb auf Kramers Weblariche Nebenftunden. 

Wenn der Landgraf fortfährt, daß fie ih des 
Waldes „zu ihrer Notdurft nadı möglichen Dingen 
gebrauchen fellen“, jo Kegt darin nicht Bio Die 
Einriumung beflimmter Gebrauds:Nedite — 
wie der Fisfus annimmt —, fonbeen c$ wird 
ihnen dadurch im Gegenteil aller nur mög: 
Tiche Gebrauch zugeftanden, zwar mr zu ihrer 







































wotdurjt, aber bas ift gerade das Charafterif 
noffenfaften, dab fie eine Vereinigung 
{ebiglich zu dem Ziede, ihre wirtj 
tigen Bedürfnifie aus den Erträgniifen 
der ungeteilten Mark zu deden (an Richte 
mörter darf dem Weien der Darf und der au 
drüdlicen Beftimmung der Urtunde nad) fein 
Holz, weldger Art c& auch fei, abgegeben werben). 
Ein weiteres enticheibendes Sriterium für das 
+ Eigentumstedit der Gemeinden an dem ihnen vers 
fiehenen Walde it das folgende Moment, 

Nachdem der Sandgraf durch die Worte .. „fie 
fotlen die Holze getreulich Degen“ Beitimmungen 
über die Grbaltung des Waldes getroffen bat, 
Veftimmungen, Die beweifen, dal der Wald jelbft 
den Märfern zum Befih, zur Nubung und Ber: 
waltung und zur Verfügung übergeben worden it. 
überträgt er durch die Worte . . „und was IInfere 
ehegenanuten Bürger (gu Felöberg) einträchtiglidh 
überfeiu)tommen, um die Holge zu hegen oder zu 
ihrer Notdurft zu hauen, das follen Unfere Bur 
mannen (jun Selsberg) und Candfeute ehegenannt 
(su Genfungen, Beuern wird Helmöhaufen) gefällig 
fein und das alfo halten“ den Bürgern ober viel: 
mehr dem Vürgermeifter und Rat der Stadt Fels: 
berg das Markvorftehere oder Obermäcter:dhnt, 
dem was fie über Hegung (Rultur) und Hawung 
des Waldes beichliehen, das jollen die jäntlicen 
Märter als zu Nedite Geitehend aneefennen, 
Der Landgraf entäuferte jih alio der 
Shermärlerjhaftund übertrug Diejelbe 
einer der markberehtigten Gemeinden 
(i. Maurer a. a. ©. $ 57) 

Schtiehlich gebt aub aus den Tanbgräfficen 
Worten... . „Wo fie das thäten .. ., jo wollen 
Wir und mögen Uns des Holzes wieder unter- 
winben” far und deutlich hervor, bak wir 5 
mit_ einer Schenfungsurtunde zu ihn haben, 

€5 bedarf zum Nerftänduifie der Urfunbde noch 
der Erwähnung, dab die darin genannten Dörfer 
Vehlar und Melgershaufen bereits wor dem 
17. Jahrhundert aus der Mäctericaft dadurd 
ausgeichieden find, daf; ihnen ein beftimmter Teil 
des Beuerhofges zu ihrer alleinigen Benugung 
überniefen worden ift, und dafı an Stelle des 
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Ars 2, Set meines sömifeen Aufentjattes 
den viergiger Jahren it mir ein Grlebnis fo leb- 
haft im Gedächtnis geblieben, dafs ich es beute, nache 





untergegangenen Dorfes Eundheim das Dorf 
Helmähaufen getreten ift 

Summa Summaram: Landgraf Heinrich der 
Eijerne hat durch feinen „Drief” vom Sonntage 

isericordias. Domini des Jahres 1860. das 
Beuerhofz den Bürgern zu Felsberg und den Lnten 
zu Genfungen, Beuern und Helmähaufen in Geitalt 
einer Dart als Eigentum verliehen, mit dem 
Recht eigener Verwaltung. 

Dah im Laufe der fünfeinbalb Jahrhunderte, bie 
jeit dem Schentungsjahre verfloffen find, manche 
Veränderungen in der Derfaffung der Mart 
Beuerbofz eingetreten find, ift jelöftverftändlich, 
{nd dod) im KRampfe gegen Die eine volftändige 
Territorial « Serrfcaft anftrebende Sandeshoheit 
viele Marten überhaupt eingegangen und in das 
Gigentum des Ganbesheren übergegangen. Nor 
diejem Gefhidt hat der unweibeutige Wortlaut 
der Schenfungsuckunde den Marttwald DBeuerhofz 
bewahrt. Greilich find Streitigfeiten mannigfacher 
Art jorwohl mit nicht märlerjcaftlichen Gemeinden 
als mit. der herricaitlicen Doritvermaftung nicht 
ausgebticben. 

Aus einem Landgräflicen Beicheide des Jahres 
1534 (unter der Regierung Philipps des Graf 
mätigen) gebt hervor, daß, wie oben ermäßnt, be 
Dorifchaften Hehlar und Megershaufen ein Zeil 
des Beuerholzes zugeallen it. In diefem Zeile 
iolten fie war das Redht haben zu pländen, aber 
verpflichtet jein, die Pfänder an den Obermärter 
zu Selöberg abguliefern. Im übrigen  erfennt 
der Beicheid den vier Gemeinden das Recht des 
Eigentums, der Gerichtsbarkeit und der Verwaltung 
Ohne Widerrede von neuem an. 

Unter der egierung Landgraf Wilhelms 
(1567— 1592) ift am Etelle des in der Schentungs: 
urkunde vorgefebenen Haferzinfes (12 Malter 
48 Diertel) die Geldabgabe des halben Jorftes 
vom Brennbolz (= 3 Abus) und des vollen Zorjte 
gelbes won der Eichefiaft getreten, während das 
Bauholz unentgeltlich verabfolgt werden jollte. 
Iwar hatten die jörfter 1586 jid bemüht, aud) 
das Waubolz mit Forfigeld zu belegen, aber Land- 
graf Wilhelm hatte gnäbiglich vejolvierel, «6 olle 
beim Alten bleiben. 

Tolgt) 
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innerungen. 
genflein. 


mit voller Marheit und Deutlichteit vor die Eeele 
zufen und gleichjam wieder erleben Tann. 
Mehr als Heute war Rom zu jener Zeit das 





























dem mehr als cin Menfehenalter darüber bingegangen, 


Giborado für Künftler, dem nicht mur die une 
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ericöpftichen Sunftfcüfe der ewigen Stadt, bie | 
Trümmer und Ruinen einer großen Verpangenheit, 

die großartige Sanbfeft hielten den Finn gefangen, | 
65 fam dagı die Ingebundenheit und heitere Sorg- | 
tofigteit des Lebens, wie ed feine andere Stadt aufe | 
gumefen hatte, Wie dem Yuge des Mnftlers das | 
materifce Woltsteben mit feinen farbenprächtigen 





Trachten, feinen Mönchen und Bettlern und Modellen | 


eine unerfchöpflich Cuelle des Studiums bot, jo 
machte der gefelige Verfeht, Der noch nicht fannte von. 
nationalen Antipaihien, die Stunden der Erholung 
gu wahrhaft genufreicjen. Auch arbeitete man nicht 
übermäßig flart; manden Tag, brachte man auf 
den Gafen yu ober man flubierte Die Maffifchen 
Linien der Gampagno, das Stiggenbud) in der Han. 

Yernte man doch fin Spapierengelen, man war 
in in Rom. in Nom, dem siefe unferes Sehnen, 

Wie mandıe präcplige Stige, welhe die Wände 








des Ateliers fmücte, verdanfte ihr Gutftehen der | 


Neminiscenz an einen Abends oder Nachfpaziergang, 

Frei, mancher von den jungen Knflen, Die 
mit den beten Vorfäen herlanen, gingen zu Grunde 
an feiner beraufchenbeu Almoiphäre, vermochte fi) 
au energifcher Wcbeit nicht aufguraffen oder verjttete 
fh im uubebeutenden arbenfpiefeceien. Ihnen 
galt das damals oft zifiete Wort eines deutfchen 
Lanbieatsmalers: „om ift das Paradies der 
Mittelmäßigteit”. 3 wurde viel Schönes geplant, 
aber c5 fam jehr wenig zu flante. 

Won den fteifen Mormen umd den Regeln ger 








ielfaftficher Grlete, welche Die jogenannte „Geelle | 


Äcaft“ in anderen modernen Stübten um ic gejogen, 
Tante man in Nom nichts. Jeder ieh fi gebe 
wie er 68 eben für gut and. befonbero Kleider: 
furus war unbelannt, Die Parole des Tages fhien 
gu fein: „ich geniere mich nicht und niemand geniert 
mich”. Daher den auch die Menge von originelle 
Geftalten, denen man in den Strahen begegnete, 
die aller modernen Cegany den Krieg ertlart zu 
Haten feinen. 

In faft allen fällen waren es Künfter, Water, 
Wildbaner oder Mufler. Aber weit entfernt das 
Ange gu beleidigen, pahte diefe Vernaläffigung 
des Auferen Menfcen ganz vortefilih au den 
tömifgen Etraßen und Iofalitüten jener Zeit 

In den Noffeehäufern und Reoutants. welche 
vorzugsiweife von Künftfern befucht wnden, herrichte 
eine ewige Tümmerung, welche in wohlthuinder 
Weife Die Lanbesüblice Unfauberteit verhält 
Slegante und modijche Toiletten ja) man da jelten, 
jaft nie; die Habilwis” des Calt delle. belle arti 
im storfo (amen in ihrem Mteiertoftüm, mit fetten 
in Pantoffeln, um üpre gewohnte Ede einyunehmen. 
Aber Hangvlle Namen waren es, die Diefe Räume 
fültten, Namen, geweiht vom Genius der Aumft. 
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„Zxetet cin, audı hier find Götter.“ 
Der alte Here wit dem weißen Bart, angeltan 
mit einer alten Sameljoppe von gang unbefinierbarr 
{yarde, einen großen Dund an der Aette nach fh, 
sieben, it der Berühmte Gandfcheftsmaler Hein 
hardt, ein Waier, ber mod mit Seller im 
Mörnerfchen Haufe in Diesben verfehrte und in 
feinen tiggenbüchern töfllice Zeichnungen aus 
jener Zeit bewaete. eben ihm der Mann mil 
den hazten energifchen Zügen, der lurf gebogen 
Rufe und dem vollen arten Dart ift der Moler 
der zu ihrer Zeit fo doc) gefcüten itatienifchen 
Genrebilder, Niedel; beide find in eiftigen Gr 
fprädh mit Seren von imponierender Ere 
fheinung, Der prächtige opf mit dem blonden Bol 
Bart und den gejundbeitfttoßenben Mangen vuht auf 
einer wahren Hünengeflalt. Die geftvollen Züge 
belebt ein joviafer Zug, fie faffen den bedetenden 
Mengen auf den erftin Bid eufennen. Das it 
| er Öfterreiher Wahl, damals wohl ber yerot« 
tagenbfte Nünftfer der Deuticjen Aolonic. Daher 
| een Schintenfcntte aus der Welentafche hemar« 
giebt ad mit Behagen verzehrt, Iput Der Mhche 
j feiner Erjcheitung nicht ben geringften Gintrag. 
Im denftar fäciften Kontraft zu ihm feht ein 
Gnderer er Jelen gefehener Gaft. In der fchmächtigen 
Geftalt, im der priefteclih zugefgpttenen famargen 
Meidung, in dem fchmalen, Gartfofen Gefiht mit 
den ernftbfitenden Xugen tihre man verfudht einen 
| Beutfgen Dorficpulmeiftee yu jehen. Das ift 
Dverbed. der geniale Zeichner Sihliiher Ge: 
| Fichten 
Dan traf in dem duntten Aleinen Gafe am Sorjo 
zu alten Togeszeiten Aünftier, und wer gern ein 
paar Stunden herumfhtendern wolte, tonnte bier 
fer darauf rechnen, Gefecht u finden. Mich 
intereffierte es befonders, in den erften Wodhen 
meines Kufenthalts hier Suiftler aller Yinder Tennen 
gu formen, und der Werteht machte fid Leit und 
in der angenehmften Weile. od ahnt man 
wicht, welde Stürme in wenigen Jahren über Die 
eucopäifche Welt (oäbreihen würden, und die Unter« 
haltung, in diefen reifen drehte fh faft se 
fehlictich um tünftferiihe Dinge oder um pilanten 
tönijden Stadillatfch. un Theater, Mode oder 
neuangefonmene interefante Perfönlichfeiten. 

AUS füglicher Gaft hatte ich mir bald ein bee 
fürmtes Päthen an einem der leinen Marmar« 
tihgihen ausgefucht und meine mezza-cromn, Nafiee 
mit Mahn — wurde bei meinem Eintritt von dem 
aufmeitjomen Stellner bald ohne weiteres eier. 
Ein orgineller Burjdy war diefer Stellner, der. alte 
Pietro. In meinem Stiyenbudhe fleht das tunglige 
Gefiht mit der ungeheuren Raje und den freumd« 
chen verfchmipten Wngen wiederholt veremigt. Gr 






































tonıte alle Xante und war Die ebenbige Chronit 
eines Etadtviertes. Die Befucher des Cafes edete 
&x nach iafienifcher Meife immer mit ihren Yore 
namen am, und id brauchte mid) nur an ihn zu 
wenden, wenn ich näheres über einen Gaft willen 
wolle. "Co halte fon feit einigen Machen eine 
Verföntichteit mein Lebhaftes Jntereffe erregt, und 
doch hielt mich eine gewiffe Ccheu ab, dem alle 
wiffenden Pietro meine Neugier zu verraten, ic 
mochte den Zauber nicht zerfiören., den die ei 
tüntich feffeinde Erfcheinung bes Fremden um mid; 
gewoben halle 

65 war ein Mann in den Wiergigen, die hohe 
Geftalt ein wenig mach vorn gebeugt, ein jchmwarzer. 
fon feichtergrauter Bart umtahmte das ernfte 
Blaffe Geficht, und das eier, vn gepflegte Hanpte 
haar fiel faft bis auf die Schultern herab. Den 
Tangen [wargen, aus einem dünnen Etofigeferligten 
Mantel {egte er troß der Wärme nicht ab. Wie 
faft alle Bejucher hatte ex feinen beflimmten Blak. 
aber mie fab ie) ipn in Unterhaltung mit Andern, 
man jehien ihm gern fich jelft zu überlaffen. 

Mubte der föne Kopf mit dem großen fraurigen 
tugen das Intereffe des Malero ermeden, fo 30g 
mich ein wirkliches Mitgefühl für den offenber 
geidenden noch mächtiger an. -- Der Aufall were 
mittelte enblih die Belannifhaft und ieh mid 
ihm näher treten. Gr Hatte die Gewohnheit, je 
Bald ex fih an feinem Tifce niedergelaffen, ein 
Meines abgegriffenes Rotigbud) neben fih zu Legen 
and dann und warn mil dem Weifift haftig Turye | 
Sätge wieberzufcreiben. Gines Nadmittags — ich | 
war in meine Zeitung vertieft gewefen und Hatte | 


























fein Fortgehen wit bemertt -- fah, ih das Notiz: 
duch am der Erde Kiegen und beeite mich, «5 ü 
Sierheit gu bringen, denn «6 tonute ja ci 
wertootten Jnhalt bergen, und es fehlen mit mich 
vatfain, es einem Reliner yux Rüdgabe anjuvertrauen. 
Auf meine Grtundigung bei Piero erfube id, dab 
man ben Gaft nur jelechtiueg den Schweden nannte 
und daher ingenhmo am Monte Pincio wohne. 
65 tonute mir nicht Tchmwer fallen, üpn dort zu ers 
fragen, und ic) beeite mich, auf dem näcften Wege 
zu gelangen. IA Hatte faum die erften 
der fpanifchen Treppe eftcgen, als ich meinen. 
Mar fangfam von oben herab fommen fat. &r 
wuhte offenbar noc) nichts von feinem Decluft und 
jab mid). als ic direlt zu ihm hinfäritt, etwas 
verwundert an. JA halte das Heine Bud) in cin 
Seitungsblatt gejhlagen und beeilte mid, es ihm 
gu überreichen und zu fügen, wo id) «6 fo eben ge= 
funden. Gr griff haftig am feine Tafchen, gleich 
Fam um fich u überzeugen, da ex es witlid ver- 
toren habe, und nahm es dann mit den Leohafteften 
Tanesworten entgegen. Er zog das Bud) af) 
ud der Umbülhung, öfinee es, wie um fih zu über- 
geugen, dafı nichts von dem Yahalı abhanden ge« 
tommen. „Wergeihen ie, fagte er mit der eigen- 
fümdich {harfen Silbenbelonung der Rordländer, 
„das ac) entjält nichts, was für einen Anden 
von dem geringften Met wäre, neben aögerflenen 
Gedanten, die ic) gelegentlich, zu Wapier bringe 
demahre ich Darin einige Briefe auf, bie ich um 
its in der Welt miffen möchte, Wie tieb ift 6 
mir, daß gerade Sie es finden wuiten. 
(Bortiehung folgt) 
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Renatus Karl v. Sendenberg. 
Von Ang. Keuter, Marburg. 
ea) 


Wet dürfen mir Saupt in de tet bc | 
ftimmen, dab Sendenberg nicht aus Gervinnfucht 

und mit beirägerifchr Abficht jenen verhängnisvollen 

Scprütt gethan hat. Mber nach meiner Anficht 

acugt 65 doch von einer fhwer entfchuldbaren Selbft- | 
überfdögung, daf; der Mann der Bücher und Alten 

glaubte, durch. Veröffentlichung einer vergilbten 
Aehunde den Stein, der ins Wollen gefommen var, 
auftakten zu tönnen, ja zu willen. Der Hate 
Bit für die Folgen feines Schrltes Hat ihm ger 
fehlt, weil er fidh durch einen Ehrgeiz, den wir 
fonft nicht an ihm gervahten, bienben lieh. Ns 
ex anfängt zu begreifen, vie fich Ronfequengen, Die 
ex wicht worausgefehen" hat, umerbitilich. ergeben, 
da verliert cn wöllig dem Kopf. eilt die une 


Barınberzige Peinigung duch feine Jogenannten Hüter 
giebt ähm Araft ud Rlarheit wieder. — 

Auf diefe fchmerylichfte Zeit Tines Lebens, — 
Die, nebenbei bemertt, ihn von einer großen Gattiere 
dauernd ausfchloh, — folgen einige Jahre amtlicher 
Toätigeit, — 1780 wied er Weglerungsrat, 
daneben juififcher Scheiiteter und Anfang 1784 
auittiet er den Dienft. Tas Anıtsgimmer, in dem 
85 gilt fremden Juterefen fc) u wibmen, fordert 
gerade von den wffenfehaftich ünterefieten Nonne 
eine flte Selöfiverleugmung, wie Sendenberg fie 
nicht ben will ober Tann. Da feine finanziell 
Lage 68 geile, zieht er fih, — im Alter vo 
dreiumddreißig Jahren, - in das otium cr 
dienitane ur, 























And. wahrhaft. wiedig hat 
Fehzehmjährige Mufe: feines 


Sendenberg die 
14 übrigen Lebens 











verwendet. Vor alleın nahın ih Die Ausarbeitung 
zahfreicher juriftfcger Arbeiten in Anfpruc. Lie 
fönnen hier mich alle angeführt werden. Grmähnen 


will ich nuc feine Hauptwerle: Die Fartjehung der 
Teutfehen Nehogefeiche won Kaberlin, die in 
fieben Wänden das 17. Jahıhunbert behandelt, un 
bie Fortführung der von Cpenius begründeten we 
fanden jurifiihen Vibtiographie. 

Tas zweite Wert zeigt ih als deu paffioniesten 
Wücherfreund, der ex war. Yan Later Hatte er 
eine umfangreiche Vücerfommlung überlommen, 
ie zu mehren und zu bejlen war fein fteee 
Bemühen. Im Berfehe mit den. ftummberedten 
Freunden des Gelehrten wird eu manche genu; 
eihe Stunde verlebt baten, 

m jungen Jahren war er zu Nom in die 
Atadene der Arfabier aufgenommen worden. Unter 
dem Namen Yolndorus Romeaeus, mil dem ihn 
damals die modernen Mrladier Degabt hatten, ver“ 
Offentichte er 1785 grirdikde und Intenifhe 
Gedichte, Tiefen folgten 1787 „Gedichte eines 
Shriften“, 1796 gar eine Tragödie Charlotte 
Gorday; Diele Heldin. befang er leicheitin in 
Gateinifchen Verfen. id gan) alfo Died Zenrene 
berg, von dem poctijchen Geifte, der feine Zeit 
dunchwehte, unberührt; aber ec gehörte nicht zu 
den Wirbergeborenen biefes Geile: das zeig! feine 
blehming des „fühen Werttergiftee“ und feine 
Emporang über die Kenien, „den EchimpfePufene 
Almanach“, Yedentender als feine Pocfieen |heint 
eine Schrift, in der er fih um die grammatifche 
Hegelung der Mutterfprache bemähte: „Gedanten 
fiber einige Gegenflande, die Teutfde Spradıe 
betreffend" (1798). Tennoch galt ihm das Teutfche 
midt für würbig die Geheimniffe der Jurisprubeng, 
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gu derfündens fe die Wiffenkhalt tar ihm Latein 
dos einzin ongemeffee Aucdrudsmittel 

=o Yal Sentenberg vorwiegend ale Gelehrter 
| md Citterat dahingelebt. Aber ein warmes Inter- 
| eife für das Grgehen der Mitmenjchen und für 
dns gtafe Ban bat er dabei Demahrt und nicht 
| fetten durch die That bewiefen. Wenn wir van 
der am ihm gerühmten fteten ‘Fürjorge für die 
| Armen abjeben, jo zeigte er Mut und aufeichtiges 
Wohlmolen, als er 171m 
Frangofen für bie am mi 
heffiicen Städte mit einem Schriftchen eintrat; 
er verlangte Grjag aus öffentlichen Mitteln. zür 
ie bedrüngte Xape der Hefrkhen Schulen, we 
tefonders finanyiel wet zu winfen übrig lich 
alte er gem eimas Turdhreileubes gehan. &r. 
als Veioatmann, veranftaltie cine Het Gnaite 
Nie de Grundlage für Keformvorftläge Bilden 
follte. Zu diefen Felbft it es freilich wicht ac- 
tommen, Zur Oberaufficht über bie Anftalten 
jeines Cheims in iranfjurt war er durd) beifen 
Teftament verpflichtet, er bat biefe Pilicht mer: 
mädlich geübt, ohme fich durch den Miberfpruch 
und die Undantbaclit der. derligen Vermallucg 
beirzen zu Laffen. 

Die zartliche Liebe zu feiner cinyigen Tochter 
eranlate Sendenbergs frühen Tod. Während cr 
in Seanfurt in Argerlicen Gejdäften fc auftit 
ertrantte fie in Gehen an den Poden. Er eill 
am ihr Sterbebett und erlag bald darauf derjelben 
Ktrantbeit. «11. Ollober 1800. 

Diee Zeilen Haben ihren Aved erfüllt, ten 
fie day Denen das Juteefe an dem roß mander 
Schwächen edlen und verchrungswerten Marne zu 
beleben.’ dem von ihm fo jehr geliebten Gichen 
wirt er durch feinen Bücerjcat weit über fer 
N Srdendafein hinaus, 




































Dom Rafieler Hoftheater. 


N Ftof, meine tee Wenachtung, mit dem Nevember 
6. — begommen hatte ip fe mit einer Mluge über das 
wenige Neue, da ya Derichen wor über Die lien Winnie 
Was die Cier anlangt. jo Bat Diele Aloge auch heute no 
ihre Berehtigung. Dean aufer jimei emafiigen Cpem 
indem wir au) Bis jeft mer) widts Muss misber ee. 
Die ei derftben: „Gin Schalein vom SAL” var 
Guftan von Nößler iR ein Dacmlefes und unbedeutenhe> 
Maciwet, fowuht was Handlung wie Muh antangt 
Die andere: „Der Überfall”. bern Sert nad einer Mlden“ 
ruhen Sobete bearbeitet it, behandelt den tragen ‚oe 
fpat, Den Die Voterlandstice und Die ice gu Marne vr 
Ber Sace eines Weis aufriken und dere Wlichti tn den 
Tab ie; Die hecbrarmatiiie Mut Seinrid, Sales 
Bietet Del Qteefants un Nekinde, Werder Aufltr 

Hand. dejonderen Ari bei Maut. nnd Publikum Den 
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Morny ao die Darfeerin der Franöfkten Bauern 
Guväknung dürfte hier wohl noch Andeu Das. Salld 
Wbentahen im Bremer Nateller“, cine Fecie Neo 
ürbeitung des Sauffkn Wertes, das in forbenprädtger 
Nsftattung und geftitter Jufenirung ya den futien 
Zanıneifen ber Day gehörenden Muft won b. Steinmanı 
gufgelübre wurde und sche gel. Couft wurde das 
Aperto vifatı Buch die Iedigen Gafhpiee bednhut 
Die ja mit zu umgeben nd. Ämncchi fanen eine ie 
san berät Zenläipfengen sun Bafähenacn 

Troubedour”, ‚iibee”, „Carmen“ 

Sening“, „Luften und fe 

en fon gene Jet unpähli 

cine wünciige Yecielung in deren Marlano ge 

nden worden. Gino der Diet Mbennenentsfonjente im 
Ir zit dot Aefonderes Antrfie duch das Muftreen 























0 Seren Dr. Jutonf, nes Rinde unfrer Zi, Dr 
ih vu ein fhe gemanbien und (nlakign Trier 
entet hat 

Br ed berkäle auf Dam Gebe de Eonuincts, 
Aucac ee Tine Grfauhfübeenn „Store un Plan” 
dan Ehonitan und Renmtötkb, cl armige Akrger 
don der been Autor en ni Tonic Bela eufen 
ie Kuna Bere“. dr ri Safe Shi 
fa if ch Bie Shane fehlhi Jhen I. Selit 
Bit elle (mer Bee Zarehurg uneer Shen 
Yafetette we Ki Seren Damme, Rothe und 
Särgenfen. fennte Aoe Sind wi zen. oe fm 
hi nd nm ehtinen wi. Sie Muhnanieii brete 
An Drameies Aindernünden “tie AlımClscen das 
Sheitfind Yen ging“. Mon I Sesnal nen der Benchne 
Ai oborgsna. (un Aandera cine Knc een Stan 
Yen Zub Bi ent Straf auf der Säbneraru 
Bibren ce hfer fm A Eye, Dr 
Ne a m fo une Kr if, ke volfenmen in Aus 
Semar "und de Senfwee ds Alder Anaminerkten. 
Arien mißens Are srlnbenen Dr dp Su 
Rindern Fremde mit unb Das Ri hat meh Br, 
in 6 feine oe dann au euf dr Ye Bi 

Zune Boint, Be Alain Bf Aehnadr 

det fi ale Wäde gehen, Ki der ide 
einngefäige ansarie: ar IR 
ne6 meinen Srbochungen in Jor Nuflahrung 
denen, don die geehtgn gene Nalmetlontt, 
der De Rinder fe de öidlton Aitenbroes ober 
Sänemitihene fen, Yale I nid Auen Linn 
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| fondern Srobastt, dafı fie fi wimche bunt) dos neben- 
| fie Bennert der Aufführung ablenten tchen. As 
etere Yeuheit batten wir Zelie Bilippis neulte We 
„206 grobe WR”, eine Mänileriragsbie. in ber cin 
funger "talenvorter Water Durd grenyenlofen Chraet, 
Dub. und Giferrht in MWahufinn und Aod peiicei 
wich, Wie alle Witiwikien Sihde iR aud dies mir 
alönpnter Meberufhuung ber Wührentenit gehrichen 
And ft wirhfam won Anfang 816 zu Gnbe, Dinterläht 
aber ded einen feinen Het unbefriebigter Gedanten. 
Bei der Muführung Ita nomantlih hervor Get. @iimen: 
vexch und be Bereen Bolfner, Anrgenfen und Le eur. 
Auch im Shaulpiel wurde vie goftert. zum Aril auch 
nik Grlotg, Mär Seren Le Sur, Ber nad aur ei 
fühtiger Xhätigfet ion wicher aus Bes Verkande fheiben 
wird, fünete das Gafhpi des Ser Bohner, eins 
Hüctigun Minflers aus Mötn. as Aaıl Moor, Tel’und 
Bortiop Derblen zum Engagement yür Ai. Dart: 
mann. unlere Ninateneloe, wurde gr WEHT nach 
‚treten als Granslafe in „Wine von Bernheim” 
„Cornelius Sch” verplüdie, während verfälebene 
Safvice für De Bert 
und eins für Aal. c mod mit zum 
Fngagerent füstten, aemeike fogar Ion vor der er 
endigung obgebredie wurden, 
Die fo überaus Lötichen Voifovertellungen an Sonntag: 
wurden ferigelit und 6 arlangen pur 
in: „Citelo“, „Lie Aein-Glicen das Chr 
id. Suchen ging“. „Änieltor Bräfig”, „Hathan Der 
Weile und „Praion” a 
























Aus Heimat und Fremde. 


Univerfitätsnacrigt. Dr. Karl Kaifer- 
Ling ans Saffel, bisher Mifftent Rudolf Lirchons, 
Munde als Privatboyent in der mediyinifchen 
Fatuftät der Univerfitat Berlin yugelaffen. An 
feiner Anteittsvorlefung Gehandelte Dr. Raiferling 
das Weien der Gicht. 





Februar feierte Bere Ge» 
Geier Sanitätöret Dr. Führer in MWolfagen 
das 50 jährige Tettorjulilium, aus welder Lerr 
anlaffung ibm viete Ehrungen zu Teil wurden. Die 
Stadt Wolfhagen magpte den verdienten Yubilar 
zu Äheem Ghrenbiger. Serner wurde unler er 
teitigung des, Streifes und. der Stadt Wolftagen 
eine Führer-Stiftung ind Leben nerufen. 
Obertonfiftorialrat Habicht, 4 
Oruar vollendete der cufte wangetihe Geiftiche 
des Großberjogtunms Befler, der Clertonfiftoriale 
wat und Prälat Dr. Biltor Habicht in felner 
Müftigfit fein RO. Yebensjaht. Seit 
hört er dem Oberfonfilerinm in Ta 
und zehn Jahre fäter fam er an die Spike 
evangelifcen Geitlichteit in Seifen, indem cr zum 
Prütaten der ondesfirhe ernannt wurde Sein 





Aubiläum. Ar 

















| 30 iheipes Jubilum als Geiler feierte er 
‚ fihon wor fieben Jahren 


Todesfall. Ju Wien farb am 29. Februar 
Wrofefior Mar Büdinger. Terjelbe war am 
1. April 1828 in Staffel geboren und hatte in 
Marburg. Bon und Berlin Philologie und Ger 
{che tubiert. 151 Habilitierte er fch in Marburg, 
fiedete dann ober nach Aien über. 1861 folge 
er einem Ruf ols Weofeffor der Gefcichte nad) 
Zürich; 1872 wurde er Wofeffor an der Wiener 
Üiniverftät, on weliher eu bis 189% wirtie. Gr 
verfaßte yühfreiche_ gefiichtliche Werte. gab mit 
Gumnaner „Nee Denlmale der Ziüricher Literatur 
heraus ab fühle in einer 1859 erfchienenen 
Seife die Unecheit der Königingofer Dandihrift 
machyuweien. Sein bedeutenbfies Wert hehankelt 
die emgtifche Verfoffungsgefi te und it 1800 
erjchienen, 





















Freie Feder“, Die in Kaffet in September 
d. 3. gegründete Schrfiteller-Wereinigung „Oreie 
oder" Äafte Donnerstag den 1%. webruar im 
GentvatsSclet einen Vereinsabend veranflaltet, an 
welchem yum erftenmale Damen als Gäfte” zu 





gegen waren. Der Borfihenbe des Vereins Pro- 
effor Dr. Mrefner hielt einen Vortrag über 
Arnotd von Brescia, an melden fich eine 
Vorlefung der Pauptfjenen aus dem gleidhwanigen 
Drama von Genft Eirifing, das in Leipgig im 
Verlag von Breittopf und ärtel erfhienen. if, 
onfehloß. In einer früberen Lerfommlung der 
„Freien Feder“ war bereits das Shaufpiel „Mira- 
Beau” Des genannten, in Naffel lebenden Autors 
um geöften Teile vorgelefen worden. in der 
am 20. ebruar floftgefundenen Lerfommung 
fcilberte Herr Hofenthal das Gröbeben an der 
Weittüfte von Cüdamerila im Jahre 1868 nad) 
eigener Anfhowung, Der Gentennarfier Ville 
Dugos war det Mbend des 27. Februar gevidmet, 
an weldhem der Worfihende ben frangöfien Dichter 
al6 Oprifer würdigte und Kerr Mar Müler dos 
Gedicht „Die Cühne" von Piltor Qugo, in der 
Überjefung von Partmann, worfas. werner ger 
tangte in den vericiedenen Derfommlungen eine 
Angoht ermfter und humorififher Gedichte von 
den Gerren von Bobenhaufen. Diet, Heideltach, 
Jonas und Lampmann yum Vortrag. 




















Musgrabungen. Auf Lerantafung des 
Snauer Gefichtspereins finden in der Gemartung 
Eichen Ausgrabungen fatt, die den beflen Fort: 
gang nehmen. 8 wird vermutet, dal, cine größere 
| Angaht Gebäude vorhanden ft. Die vormalige 
Anficdelung dürfte fonad eine tt gtohe ate 
wein fein 

In der „Lindener Mart” (Wald in der Ge 
inartung Großen Cinden) bei Giefen haben eben“ 
fatts Ausqenbungen ftattgefunden. Yın reihbaltigften 
war ein Grab, das allem Ankheln nach einem 
Däuptling aus der „Halfatteit“, eina 700 0. Chr, 





angehörte. 3 wurden im ganpen ehoa 14 Imen 
gegäbtt, die teihmeife noch vollftindig. eihalten 
waren." Gine der Ilenen Halte eine Äntenfin rote 
Fürbung uud war ringsum mit jemarpen, brei« 





edigen Figuren vergiert. Cämtice Urnen hatten 
eine Tiefe, geneigte Cleflung, ns 3. T. auf den 
Bodendrud‘, 3. . auf das Eichitien der Brand 
iieht und ungwefelfaft aud) auf einen Crftoß 
gurüczuiühren ft. Die Funde wucden dem Mufeum 
in Giehen einverleibt. 
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Personalien. 
Lonbriter Schmidt in Danaı yum Land 
it; Gerihwaflflor Beitt in Biebentoyf 
jum Amtgrißter in Baitenberg; Gerihtsoifor Wende: 
Foih in Cbrrtaufungen yum Ninisrichler In Cheranla 

Wertiehen: dem aweiten Sioalsanwalt am Lande 
gerit zu Yanau von Belt der Sharatter als Eiants- 
Ammalıeftsrat; dem Setsamwatt und Notar Yufigrat 
Sberhard in Yanau ber Note Abferorden 3 Alafie mil 
der Schleife; dem Bairtsvorfther a D. Dionpfins 
Reuhb m Dulda der Aronenonden 4. All 

Derfehtz Landgerictsdiretor Ahlemann zu Padır- 
om im gleiher Cigenfdaft am das Landgericht zu 
Aal, 

Wermänlt: pralt. At De. med. Gottfrieb Vol: 
tond yu ‚egenhain mit Fräulen Anna Matthäi 
llarbung. 

Geboren. : Oberiebrer Sandrod und Frau 
Safe, 16. Februas); Amtsricter Avenartus und ‚ran 
(Mbtrode, 21. Fabrune); Eugen Frederting und israu 
Title. geb. Ounpelmann (Bendam, 

Feiner); Kaufmann Augufi Bermig 
ride. ab: Bartet Ma. 24. Öedmay); Dr. Otto 
Brunner und Ara He 
ne Zester: Kaubmenn Engeiderd und rau Miet 
18, Gebruan; Water Eifenberg und frau (af, 
26. Sehr) 

Geftorben: Frau Geh, Hegirungerat Erneftine 
Rind. geb. Loth (Wiesbaben. 4. Januar); ‚uderfabrit 
Dirdior a 2. Yulins Weinpierl. 

(Mafiel, 16. Bebnuar); Bräulen Werihn 


























58 Jabre al (afet, 17. Februar); Oberleutnant j. 2. 
Rudolf Hofmann, &2 Jahre alt (ul, 17. Yebnuan); 
Frau Dorothea Sehten, geb. Sdmabedilie. Witte 
des Mönigl. Waflerbauränfpetor,. 77 Nabre alt (Raflel, 
17. Sebruge); Profefler Dr. Yahr, 02 Jah att Mare 
Februar); Maucermeiflr Siegmund Loud. 
5% Sehe a mal 22 Sean; Boler 
Februar); 
| Fran Bl Sänbrad. seh Sthbinger, 9 Jah a 
iRatlet, 24. Gebruar); Voltvermalter a. 2, Beinrie) 
Shlarbaum, 73 Jahre alt Mauldenberg, 24. Gebruar); 
Prüfen Anna Waltfas Maffl. 24. Bedtuan), 











harbı, 
Mar Büdinger. 8 Jahre alt Alien. 














Briefkasten. 


„Portrait «Gallerie der Negenlen des 
Aurfürftentums Schen, 23 Lictbrure nach Den in der 
Schtohtuppet zu Wiletmetöhe  beinblihen Gemätden. 
Aafld 1889. erlag von Guftap Rlaunig. Yoltud 
Banbfung" (ht Witar)- Diele Portraits And and ent- 
hatten in der „Ockdidte von Selen von X. Dehler. 
Aa 1891” Tobiger Arte 

antreßend fin: „RöLh: x 
Sei ‚Sinen brif der Gehtiche Bes Refenlandes, 
zum Gebrande der Eule Julammengehelt, bat Brofeflor 
Rart Wagner in Aafld im erlag der, Ohnkden 
Dofbubondtung «dafelbft herausgegeben 2. Wullage 
1800) 

1... m. 
Sendung eufl_tury vor Sebationakktuh. einiral 
ug Deften Dan 

3.1. in Roffel 


v.R. in ©. 











da die 
Bor. 


Antwort mird krietich erfolnen 


Tantend erhalten, 








Für die Sebotion veronmmortid 


SED. Vennerte in af, 


Deut und Verlag von Friedr. Seel, Kaffe. 
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XV. Zapıgang. 


Safıl, 17. Märy 1902. 





Erste Lerche. 


Über der Wiee am einfanen Base 
Ener jnuhzender Kententen — — — — 
„Sligelgeiragene Sängerin, fe: 

Gndet Dein Kid den ‚uählins idon 
IR er fhom nahe, der Blütenbringer, 
Dem ans den Soden das Sonngold Hopft..?" 
Ja, Fön hat er mi taendem Singer 
Ai die Pforte des Wales geapft .! 

‚Heute taumelt er noch am Stabe 
Sctummermten einher und Bin 

al aber fhenft er Dir Donne und Sale, 
Denn ihm De Augen geäfnet And: — 

‚BHörft Du wohl rings das Negen und Raunen? 
Scmedf Du die Süße der Säfte 

Site es Dein Herz mit Enzit 
Wie fan von Wundern der Brimmaı 
Sange mod eh id die Krce Riesen, 
Bis fi im Blanc ihr Ed verlor 















Naraiyanten Sasa eita. 


‚rr 


Jenselts der Liebe. 


Jenfeits der Kiebe Aieft der Kethefrom, 
Der Dantie Strom, der mir Dein Zi u 
Jenfeits der Siehe liegt das fülle Kan, 
In dem die fante Sehnfudst endlich fchmeigt 





Jenfeits der Kiebe wählt Crpreffennadit 
Auf fummen Gräbern, wohnt Derbfidner Sayr. 
eigen late mie ein Marmorfei 
Alf dem, mas ein voll Kuft am £ehen war. 
Jenfeits der Kiebe! Welt ein Wort der Not! 
Jenfeits der Kiebe? Ad, mein Derz verteint! 
Dort figt anf einem fdmargen Chron der Tod 
Der Beide Schatten, der nicht Tat, ned weint. 
Therese Keiter-Kellner. 








Brsenaburs 


vr 
Abschied von. Marburg. 


Marburg, wir fah'n uns zum erflen Mal, 
As Nauhreif Die Fweige dedie, 

Als in der Sonne Srühmorgenfirahl 
Dein Bergfäloß die Mauern redte 
Marburg, wir fu 
As grühling Dur 
Als mailuttrunten raufärte Durdhs hal 

Der Kahfrom im Silberbande, 

Marburg, und hör’ ih zum fepten Nat 

Die fröbtiken Burfhenlieder — 

Marburg, Dir gilt der legte Potal 

Marburg, warm feh'n wir uns wider? 

m. Ketter. 
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KAXKKUKKKKKKKNN 


Beitrag zur Eharakteriftit des letten Kurfürften 
von BKefien. 


Vortrag, gehalten von dem Wirtl. Geheimen Rat v. Weyraud in der Eitung des Seifilhen 
Geichichtsvereins zu Marburg am 24. Januar d. 9. 





Air 29 Auauft d.9, meiden cs 100 Jahre 
fein, dab Friedrich Withelm, der tehte 
Kurfürft von Heffen, geboren wurde, 

dies viel verläterfen Yürften wird jomit mehr 





und mehr in die gefcichtfice Entfernung gerüdt, | 


in Der Dem Auge des ahte Voreingenommenheit 
berantretenden Befhauers die tweentlichen Züge 
far und deutlich erfennbar Bleiben, während mas 
mehr zufällig it_oder was Unmahres bünzugethan 
Wurde, vor der Leichte ehrlicher Forjchung nicht 
Stand hält, 

Die Geburt Friedrich Milhehns fiel in bie 
Zeit, in der jein Gcofpater Landgraf Wilhelm IX., 
der nachherige Kurfürit Wilhelm L, ein mır no, 
Buch den Schein einer Reihsgeäit era 

5 Megiment führte und 
icte, jeinen Thron mit dem durch) 
ftenwürde bedingten gröheren äuferen 
Glanz zu umffeiben. Kaum aber war in dem 














abjolutes Landesherrl 
Äh eben an 











vierjäßeigen Anaben die Fähigfeit ermacht, mit | 


Pewuftjein zu Lehen und den Reiz der zeichen 
fürftichen Hofpaltung zu empfinden, in der er 
auftwuch6, da brach die ihn umgebende Herelichfeit 
jählings yulammen und er muhte den Eltern in 
Mad der 








Nüdtehe des Grofvate 
wieder erftehende Murfürftentum war der, mit 
icharjer Beobachtungspabe ausgerüftete Stnabe 
Zeuge der rüdfihtelofen, ohne jeben ernitlichen 
Widerftand durchgeführten Neftaurafion, mit der 
Wilhelm 1. alle Spuren ber wetjäfiicen wilden: 
herrfihaft zu vertilgen ftrebte. Dann folgte nad) 
des Orofpaters Iod von 1821 bis 1831 die 
Periode der Megierung Wilhelms IL, 
die ganze Organifation der Etanisvermaltung 
ungeftalet und mit der Verjaffungsurfunde. vom 
6. Jannar 1831 dem Sand das längit eriehnte 
Staatsprundgejeß gegeben wurde, 

In der Beründigungsformel der Berfaffung 
dich, es mach einigen einleitenden Sähen folgender 
mahen: „Zo erteilen Wir unmebr in vollem 
Einverftändniffe mit den Ständen, deren Einficht 
und trene Anbänglichfeit Wir hierbei erprobt 
Haben, die gegenmärtige Berfoffungsurfunde mit 














Das Bid | 


in welder | 


beim Herzlichen Wunfche, dafı diejelbe als jeftes 
| Dentmal der Eintracht zeichen Füeft und Untere 
{anen noch in Ipäteren Jahrhunderten. beftehen 
| ind deren Anhalt jomoht Die Stantseegierung in 
ihrer wohtihätigen Wirtjamteit unterftügen, als 
dein Lolte die Bewahrung feiner bürgerlicen 
Freiheiten verfidern und dem gejamten Baterı 





Hande eine fange jegensreiche Zufunft. verbürgen 
möge.“ 
Yeiber joften die hier zum Ausbeud gebrachten 





guten Wünfche und {hören Hoffnungen nicht in 
Erfüllung geben! 

Zunächft zeigte fih bald, daß, — baupt 
füchtich infotge des Rurfürften unieligen Berhält: 
niffes zu feiner Maitreffe, der Gräfin Reichen 
bad — ein nicht mehr heilbarer Rh, zmilchen 
Fürft und Doll ertftanden war. Noch im 
Laufe des Jahres 1831 Tamm © yu fo Jhmeren 
Sermürfnifen yoifchen der Bürgerichaft Kaffels 
and dem Aurfürften, dh Liefer die Nefidenz 
verlich, um nie wieder in Diefelbe zurüdzufehren, 
) und im September besjelben Jahres entfchloß er 
\ ih joger, die Regierung in der yorm der Er: 
| 








vichtung einer Mitcegenticaft an feinen einzigen 
Sogn Friedrich Wilhelm abyutreten, 
Der Kurfürft enthielt ic) fortan jeder Zeil: 
maßme an den Megierungspeichäften, und fo wurde 
der 29füprige Surpring Matlächlich alleiniger 
| Negent des furftantes, 
| Die Signatur jeiner Negierung war von Anfang 
an das Weftreben, die von feinem Bater dem 
\ Can gegebene Verfoffung fo auöjufegen und zu 
| Handhaben, dafı die Aronzechte mäglichft wenig 
beicpränft erfhienen. Der Regent war in Den 
\ Srkhenungen eines Zrüges, mnbelrinfter Son: 
| veränität aufgewachen, ex hatte heobaditet, wie 
bejonders jein Großvater die Machtbejugnifie 
\ eines folchen rüficts(os geübt Hatte. Diefem 
Worbild folgte der Enfel, wo cs nur möglich war. 
Der ihn dabei leitende Gedanfengang war immer 
| der, dab alle durch eine Leriaffungsbeflimnung 
nicht ausbrüdtich abgefretenen ober eingeiehränften 
Rechte des Landesheren demfelben ungeichmälert 
geblieben jeien. _Dielem bei jeder Gelegenbeit 
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mit unerfctterliher üFetigeit vertretenen Stande 
puntt des Regenten trat die grabe entgegengefchte, 
alle Konfequenzen der Tonftitutionellen Lheorie 
giefende Tendenz der Volfsvertrehung gegenüber, 
und jo fonmte e& nicht musbleiben, dafs zwifcen 
Regierung und Ständen immer von neuem 
Reibungen und SKonfitte enfftanden, die ih 
ihtiehtich Bi6 zu dem befannten verhängnisvollen 
Derjafungstampf verichäriten. 

&s würde über den Rahmen der Aufgabe, die 
ich mir geftellt habe 
eine näere Erörter 
feiten unb «ftämpfe ein 
ar darum gelten, an Diejenigen geichichtlichen 
Tpatjacen kurz zu erinnern, die für eine Würdie 
gung. ber Perföndicfeit des Kurfürften Zriebrich 
Wilhelm von bejonderer Bedeutung find und die 
5 erlläclich machen, dafı bei der Beurteilung 
diejes Sürften der Einfluß der Parteileibenjhaft 
‚zu Übertreibungen und Entftellungen geführt hat. 

Die eine Zeit Lang (anbläufige und von manchen 
Seiten gefüffentlich genährte. Vorfteltung, Die 
Regierung Friedrich Wilhelms fei eine voll 
Mihregierung gewefen, unter der das ganye eifiche 
Wolf als unter einem fhmeren Trud gefeufst 
habe — Diele Dorftellung ift von Dr. Dito 
Bähr in einer Schrift „Das frühere Kurheffen“ 
als völlig unfaltbar erwiejen und gründlich wiber- 
egt worden. Die Ausführungen diefes als be: 
deutender Jurift vühmlich betannten Schifttellers 
find um fo bemerenswerter, als fie aus der 
jeder eines entjchebenen Gegners des politifchen 
Negierungsfoftems des Aurfürften geiloffen find. 

Bähe hat dargelhan, dafı fh der Rurftaat bis 
in die Iepte Zeit jeines Deflehens einer trefflicen, 
wohffeilen, talchen und völlig unabhängigen Redits: 
pilege erfreute, da; feine Verwaltung — bejonders 
auf fommunalem Gebiet — eine gefehlich freng 
geregelte war und dafı feine finangielen Werhälts 
miffe vorgügliche waren. Währ hebt ferner hervor, 
wie_grade unter der Negierung des Ichten Kur: 







der Verfaffu 
ten; & Tann 
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Hinaußgehen, wollte id in | bı 








fürften ber Heffiiche Vauernftand durch Ablöfung | 


der Grumdlaften und Errichtung der Candesfrebit: 
Taffe gehoben, wie Handel und Gewerbe durdı 
zeitigen Beitritt Rucheffens zum Zollverein und 
durch Eifenbahnbauten gefördert wurden und wie 
wenig die game Vevölferung mit Steuern ber 
Taftel war. 

Auc der Perjon des Kurfürften Läht Bühe 
im wefenttien Geredtigteit widerfahren. Den 
Haupteparafterzug Griedrich Wilhelms nennt er 
deffen  unbegrengten Fürftenftog. In der That 
gab biejer Stolz die unerfchütterliche Fefigfeit in 
der. Ybmeifung aller Verfuce, mahgebenden Ein: 
ftuß zu üben, und war der Iehte Grund einer 


völligen Gfeichgütigteit gegen die Boltsmeinung 
und gegen die ald Deren Organ fic) gerirende 
reffe des Ins und des Auslands. Er war aber 
auch die Wurzel der Menfhenveradtung, die 
gefegentfich in dem fehroffen Wort zum Ausbeud 
kam: „Deine Diener, hoch wie niedrig, find in 
meine Hand gegebene Echwänme, die ich nach 
Gefallen ausbriide und dann wegmerfe." Micht 
weniger war e& Ausiluh Dies. Fürftenftoles, 
wenn Sriebrich Wilhelm auf einen Lorichag. 

&) veränderte Einvichtungen in der Yofvermal: 
fung Grparniffe zu machen, Topficüdtelnd er: 
wiberte: „Das pabt fih nicht für mich, ich führe 
ia feinen Gausbalt, ich führe, eine Hofhaltung, 
von der bie Seute Leben follen.“. 

Bäbr hebt anerfennend hervor, dafs ber ur: 
fürft durdaus Teine Günftfinge (weder männliche 
noch weibliche) gehabt habe, daf, ihm perfönliche 
Unterwürfigteit zuwider gemeien, daf; deöhalb 

ter feiner Regierung das Canb frei geblieben 
von Nepotismus und Proteftion und da man 
ein Strebertfum nicht gefannt habe. Er rühmt 
vom Kurfürften, da er von Haus aus durchaus 
it geigig, da er mohliiätig gegen Arme ne: 
weien und da es ihm nicht an Gewiffenbaftigleit 
in fofen Dingen gefehlt habe, wo er fh bemuft 
geiefen, eine Pflicht erfüllen zu mäffen. 

Weiter giebt Bühr zu, daf, 6 dem Kurfürf 
auch an Rechtsfinn wicht gefehlt habe, ber fh 
heifich vor allem in eiftiger Bewahrung feiner 
eigenen Nechte, dann aber doch aud) in der Achtung 
vor einem Michterfpruch — jelhft wenn er ihm 
perfönlich ungünftig war — jowie darin gejeigt 
habe, daf der Gürft bei Ausübung des Begnadi: 
gungsteits, namentlich bei ihm vorliegenden 
Todesurteilen, mit der gröften Corgjalt, ja 
Angitfichteit zu Werfe ging, und da es jein 
eifigftes Yernüßen war, in ben all einzubringen 
und fich jelbft ein Urteil zu bilden, 

Den Schlüffel dazu, dafs joldhe unmeifelhafte 
Negentenfugenden auf Die_herriciende Worftellung 
von der, Werföntichleit Griedrich Wilhelms fo 
wenig Einfluh gehabt haben, jucht Wahr in der 
alten Erfahrung, dafı dem Menfchen am wenigften 
perfönliche Untiebenstwürbigfeit verziehen werde, 
fomie darin, dab dem Kurfürjten vor allem das 
gefehlt habe, was man doc) von einem (ürten, 
in beffen Hand das Gejaid von Hunderttaufenden 
gelegt fei, noch mehr als won jedem Andern er 
warte: das menfchliche Wohlwollen. 

Deide Vonpürfe der Unliebensrürdigfeit und 
des Mangels an menfchlihem MWohfwollen. find 
in der Umeingefränftheit, in der fie erhoben 
werden, feinesmegs begründet, 









































Alerdings füßt fich nicht leugnen, dafs Friedrich 
Wilhelm infolge mancher verbitternber Lebens 





erfahrungen dazu gefommen war, ben Grundiat | 


zu beiofgen und auch. gelegenttich offen aus 
{pretben, er wolle (eher gefürchtet als geliebt | 





Mit diefem Grundjah tar denn freifich eine | 


Öffenfiche Lethätigung von Liebenswärbigleit und 
Wohtwollen nicht vereinbar. Die in. haufi 
nähere Berüfrung mit dem Donarejen tommen» 
den Perfon 

Tonnten aber aus ihren Erfahrungen immer nur 
bezeugen, daß ihnen der. allerhöchite Here vegel« 
mäßig Höffidh und rüdfichtsvofl_ begegnele und 
daß er 06 feinesmegs an Bewer feundfichen 
Wohtwollens fehlen fieh. Aus eigener, allecings 
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) fünften geieh 
1, wie Minifter, Hofchargen, Abjutanten | 


| nur einjähriger Erfahrung als Generaliefrelär 
) des Gejamf  Stantsminifteriums, als weldher ich 


mit den Funftionen eines Rabinetärats betraut 
war, Tann ich jelbft das nur vollauf beftätigen. 
Der vorbinnige Geh. Crgationsrat, frühere 
Get, Kabinetsrat von Goedbaeus hat in 
feiner Meinen Schrift „Aus dem Leben des Kurs 
ich Wilhelm von Heflen“ eine ganze 

Neihe von Belegen mitgeteilt für die Gemiffen: 
haftigteit und Menfchichteit Friedrich Wilfelms 
bei Führung feiner Regierung, für feine Milde 
ätigtit und reigeifteit, ir feine afgteit, 
fi) liebensmürdig und gülig. zu ermeifen. Ih 
möchte bien Ditteitungen einiges aus meinen 
eigenen Erlebniffen und Erinnerungen Hinzufügen. 








(Sit folgt) 


. —> 





Das Beuerholz. 
Ein Beitrag zur Gejhichte der heifühen Martgenofjenihaiten. 


Von Dr. 





Fenge. 


(et) 


AS jr Jahre 1607 die Gerfhafttichen Forter 
der benachbarten fürftlichen Reviere Keffel und 
Quiller den Bewohnern von Hilgershaufen und Mel« 
fungen geitaftet hatten, im Markwalbe Holz zu 
hauen, Kühe und Schafe auf Die Hute, die Schweine 








in Die Gichelmaft zu treiben, da beichmerte fi) über | 


diefe Defigftrungen der Magiftrat zu Feläberg 
bei dem Jügermeifter Wort Philipp von Uprhadı. 
Infolge Diejer Wehmerde twurde, unter Candpraf 
Mori, am 24. Exptember 1608 zu Hehlar 
zmifchen der orfivermaltung einerjeits und dem 
Vürgermeifter und Nat zu Zelöberg andererfeits 
ein — durch fürfliche Verorduung vom 19. Januar 
1695 ausbrüctich beftätigter — Kontralt gejälofen. 
der in mehrfacher Hinficht für bie Gejchichte des 
Marwaldes von Bedeutung it. Er enthält ber 
yügtich der Dermaltung umd Aufficht über das 
Wererbotg jehe wefentliche Neuerungen. Während 
Bisher der Obermäter zu Gelöberg allein die Macht 
Hatte, in beim Wald zu foren und zu pfänden 
und alle Pänder und Wuhen allein zu begiehen, 
jollen von nun an die hereichaftlichen Sörfter „auf 
das Beuerholz mit zu jeben und zu pfänden haben, 
und was fie an Buhfälligen betommen, Ihrer 
Fürftl. Gnaden zur Forft einbringen; 10a8 dagegen 
der Stadtjörfter pfändet, fol der Stadt verbleiben, 
bei gleichjeitiger Pfanbung hingegen follen die 
fürftichen Horfttnechte den Vorrang haben 

Sn Bezug anf Die Holynufung wurde beftimmt, 
‚dal das Holz zu Anftern gelegt, und in Wellen 























gebunen, Danach von den fürfifiden Beamten (b. 
dem Rentmeifter und dem Schultfeiß zu Felsberg) 
im Leifein der (örfter aufgeihrieben werden follte, 
damit Unferem gn. 1. und 9. nichts unterfclagen, 
fonbern mit halbem gForft eingebracht werbe, wie 
bertommen“. 


Die Anjprüce von Melfungen und Hilgers: 
Haufen an den Marhvald murden rundmeg abr 
gewiejen. — Eo mar alfo — und das ift das 
Wichtigfte aus biefem SKontralte — ben Ian 
geäflichen Forfibeamten das iermaltung 
amd Huffichtsceät eingeräumt worden ; im übrigen 
aber war der Martgenoffenichaft das Eigentums: 
tet ausbritich zugeftanbden worden. 


Wie in diefem Yale die Marlgenofienfchaft 
einen Zeil ihrer Befuguiffe an den Staat ver: 
Toren hatte, fo gelang e& enblid) aud) den harte 
mädigen Hilgershäufern feiten Zub im Martwald 
au jafen, frifich mur was Die Gute angeft. Durch 
einen in Jelsberg am 21. Juli 1656 abgefäoffenen 
„Regeh” wurde eine beftimmte Gute im Beuerholge 
übgegeenzt und ben Bewohnern von Hilgershanfen 
zugeriefen gegen eine jährliche Wögabe von 2 Th. 
16 6. an jeben der beiden (ürfter_ und von 
einem Kopftüd (= 73 Abus) an den Förfter des 
Suillers. Das Huteredit der Hülgeröhäufer tritt 
in diefem Kontralt echt deutlich al8 Servitut am 
die Mark und die jelbit dadurch. als Eigentum 
der Märter hervor. 




























Am 2. Mai 1659 fand um das Beuerholz | 
in Grenzbegang ftaft, an dem fid) die Berefhaft- 
lißen Zeamten und Forftbedienten, fomie Bürger 
meter und Nat von elsberg janıt ber ganzen 
Bürgerjeioft, aud) fümtliche Dihmäter Beteiligt 

Der mörkerjcaftliche Vorftand fcheint aber um 
jene Zeit feine Plichten begüglich ber Auf: und 
befonders der Abforftung ftarf, vernachläffigt zu 
haben, denn unterm 20. Juni 1680 haben — 
vermufti auf ftarlen Druck der Forftvermaftung 
hin — Bürgermeifter und Nat zu Felsberg [omie 
abgeordnete Dlitwmärter auf den Mathaufe zu Fels: 
berg eine Holgorbnung unterzeichuet und veröfients 
Ticht, bie frenge Beftimmungen enthält, um der Der: 
toftung Deo Matdesyu fienen, Es muß ehr arg im 
Walde gehauft worben fein, benn c& heiht in der 
Ordnung.einfeitenb: „Nachdem Bürgermeifter und 
Rat zu Zelsberg mil nicht. geringer Beltürzung 
vernehmen möflen, daß duch) ihre Unachtiamteit 
das Beuerholz in Weghauung der tragbaren Bäume, 
foroie des Brennhofzes durd) die Bürger und Mi 
märer, inbem jeber, ie und wann c6 ihm Beliet, 
das Holz fahren und dafelbft fällen, alfo das 
Beuerholz deteriorieren unb verwäflen jollte ...” 
Auf die Holporbmung im einefnen einzugehen, 
Hat feinen Wert; doch ift fie infofern michtig, 
a18 fie erfenmen Läht, das die Mit uficht und 
Derwaltung der berrichaftlicen Beamten und 
örfter fi) zu jener Seit mod) nicht in erheblichem 
Mafie entwicelt Hatte, dafı vielmehr Die eigent: 
ficpe Dermaltung und Verfügung über bie Matt 
mad) wie vor faft ausfhlielih in den Händen 
der Martgenoffenfchaft Lag, dab diee alfo alleinige 
Gigentämerin des Walbes if, def Aupungen 
fie allein Segieht. 

Wie 1656 der Gemeinde Hilgershaufen bie 
Huteberechtigung in einem Teile des Waldes zu 
geftanden worden war, fo erhielt 1692 Eljerse 
Haufen und 1719 Hehlar ein Stud Hule für 
das Eu angemiefen „gegen Recompens“. 

Im Jahre 1682 macht Candgraj Karl jein | 
MiLAufihtsreiht über das Veuerholg in nacdrüd: | 
licher Weile geltend, inbem er unterm 15. Gebruar | 
dem Rentmeifter Sielfelder zu Gelsberg anbefichlt, 
„ba die Beamten zu Selsberg der Anmeiluug 
des Banı- und Brennboles, fodann der Austeilung 
besjelben beituohnen, folgendS das aiögeteilte Bar: 
und Brennholz im Beifein ber Förfter auffchreiben 
jolten, damit Uns am dem gebührenden halbe 
Dorfte nichts uiterfchlagen, das Beuerholz aud) | 
nicht veröet") nor) deteriorieret werden möchte”. 


©) „Beröfen“ (= altiechd, öshan) ein Heute 
verflaidenes Zeitwort in der Bedeutung: de machen, 
verderben, vernien. 
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Die Beamten follen darauf jehen, dafı das Beuer 
dog wicht ferner, wie bisher zum hödhften Mih: 
fallen des. Gürften geihehen, gleichjam lieberlicher 
Weile zuinteret und gan Tabl gemacht werden 
möge. Sie follen am die Megierung berichten 
wenn. one der Beamten und iörfter Wormiffen 
und Zeifein Vürgermeifter und Rat Holz anweilen, 
damit fie exemplariter betrat werden. 

Ginen bemertensmerten Schrift weiter in der 
GEntridlung des Beuerhofjes bebeutet die Rejokution 
des Candgrafen Karl vom 19. Januar 1695. 
Die von den Märfern jelbft im Jahre 1680 er 
Iaffene Halzordiming hatte e3 nicht vermodt. die 
Holzveriüftung im Deuerhalge abzuftelen, und 
da jich Vürgermeifter und Rat zu delöberg, den 
wieberhoften Iandeöferelichen Befehlen entgegen, der 
Aufficht und Mitwirkung der fürftlichen Beamten 
und Görfter bei Seiftellung, Anmeifung und Ber: 
Teitung des Holzes gu eutyiehen fuchten, auch vietjache 
Unterihfeife und GErceffe vorgefonmen waren, jah 
fih Landgraf Karl unterm 19. Januar 1695 
veranfaßit, jelbft eine Hafzorduung für das Beuer: 
Holg zu exlaffen. Diefe Kolgordnung |hildert in 
der Einleitung Die jälechte Wirtichaft bes märter: 
{haftichen Lorflandes, wie fie den Mald von 
Rute und Brennholz jaft Iedig gemacht, fine jungen 
Eichen wieder anpflangen, das Diarfolz unordentlich 
hauen Lafen, Die jungen Planzungen nicht gehörig 
einhegen u. |.w. bermafien, ba der ofürft wohl das 
Reit Habe, das Beuerholz wieder in jein Eigentum 
au übernehmen, wie es in der Verleifungsurtunde 
ongebroßt jei; bafı er aber die Märfericaft in 
Gnaben bei den vormals erlangten Privilegien 
belaffen wolle. Der in forfttechniiher Begiehung 
wichtigfte Puntt diefer Holgordmung ift wahl das 
Gebot, in Zutunft fhlagweife zu Hancn und nich 
wie e& üblich war, pläntermeife‘), D. h. ben Wald: 
beftand durch Yushauen einzelner Bäume zu 
Tißten. Im übrigen hat diefe Verorduug aus: 
gefprodenermahen nur dei Sie, die Abmini- 
ration zu ändern, nicht aber Die althergehradhten 
Gigentumsredhte anzugreifen. Wie bie Koften der 
Verwaltung fi figerten, jo war man beftrebt, 
aud) die am den Clant zu eutrichtenden Abgaben 
zu erhähen. SJnsbefonbere fol in Zutunfl das 
Wertholg, von dem bisher neben Bau und 
Brennpolg nicht die Rede gewejen war, völlig ver« 
forftet werden. Was bie Maft beit, die eben 
jalis wöltig zu verforften ft, jo nimmt der Yand- 
grof dieje für fi) alein in Anfpruch und geftcht 
den Mörtern bei Betreibung der Maft nur ben 
































9) Über „pläntern“, dos den Gegenfa zu dem „Ag: 
wefen Betriebe” Bübe, 1. Seife. des Allg. Deutfhcn 
Sprutvereins. 1901. Spalte 280. 











Vorrang vor Undern zu. ine weitere Aut: | 
13 der ftnatlichen Wuffichtörechte ift in der | 
Veftimmung zu erbliden, nad) ber in Zufunft bei 
an eines Stabtjörfiers Diefer im Beifein 
eines rlihen Gorfeamten anf die fülicen | 
Ditereffen mit zu verpflichten 

Noch oft Gatte die Märterfcaft Klage zu | 
führen gegen Die herrichaftlicen Färfter, die im 
fiofatifhen wie in ihrem eigenen Interefie nicht 
Bloß ihre Mactbefuguifie, jondern_ insbefonbere 
auch Die inen und dem Etante zuftehenden Ger | 
Bühren zu exhühen bemüht waren. So | 

n Jahre 1798 dem Förfter Grebe zu Melgers: 
haufen von feiner vorgefehten Behörde elbit 
entgegengetreten werden, weil. er aus dem Mark: 
ober Brennbolge, von dem bloß halber Forft gegahtt | 
wurde, alles Stangen: und Werfhalg heraus: 
warf, um davon ben vollen Zorft für den Staat 
beranszufchlagen und außerdem noch Die häheren 
Meeidengien, Diefe galten urjprünglih, als eine 
für die fürflichen Sörfter eftimmte Verwaltungs: 
gebühr, lofe ichit 
liche Kaffe, waren alfo eine Realobgabe geworden. 

Auch ein Veicheid des fürftlichen Oberforftamts 
zu Kaffel vom 11. November 1805 behandelt 
den Übergeifi eines fürjfigen Gorfters und zwar 
bei Auiftellung der Lifte der. berechtigten Molz: 
empfänger aus dem Benerhoge. ls fih nämlich | 
der Magiftrat zu Gelsberg weigerte, Die Namen 
der Holgempfänger für 1806 dem Mörfter. ab: 
zuliefen, ordnete das fürftliche Oberforftamt an, 
daß es in Anfehung der genannten Waldung bei 
der. bisferigen Werfaffung, wonad) der Magiftrat 
die Eiften {elf auffeft, beaffen werben fol. | 

Durch den firbenjährigen Krieg waren Bi 
Baldungen aud in Bellen viellac) vermüftet 
worden. Zur Wieder-Aufforfuung der Wälder 
hatte daher Die fürftfih heiihe Ariegs: und 
DomäneneKammer zu Kaffel unter der Regierung 
Landgraf Jriedrichs II. durch das Negulatid vom 
9. April 1764 die Anordnung getroffen, dafı von 
alten Woldnuhungen die zur Bepflanzung beyo. 
Belamung; erforderlichen Wlangtofen_ unier der 
Ferm eines „Pilanauffabes” als Zujchlag zu | 
dem zu entrichtenden Yorfigelde erhoben werden | 
follten. Der Bitte des märlerihaftlichen ars | 
Handes um Grlah biejes Mlanzaufiakgeldes gab 
die Negierung unterm 31. Xuguft 1764 flat, be: 
deutete aber. zugleich, die Bitifeller, daf, wenn 
fie die Waldung nicht in gehörigem Glande ers | 
hielten und wicht jährliche neue_Anpflanzungen 
mochten, ihnen der Wald dem Schenfungsbriefe 
gemäß genommen werben fol, 

Das find in groben Umriffen die rentlichen | 
Werbältnife des Veuerhofges, wie fie fich im Laufe | 
















































der Jahrhunderte 6is zur wetfälichen «Zeit ent: 
widelt Haben. Bei Beginn der weitlälifchen 
Fremderrihaft fleht es mit dem Beuerhofge, um 
& in wenigen Worten zufammenzufaffen, in 
folgender Weile 

Die in dem Schentungsbriefe von 1360 be: 
zeichnete Mart Beuerhofz befteht noch; fie befindet 
fie {m Gigentum der Stadt. Felsderg_ fomie 
der Gemeinden Genfungen, Beuern und Helms: 
haufen, deren alte Privilegien oftmals und bis 
in die nenefte Zeit hinein von den Stanföbehörden 
anerfannt und geichüht worden find. Dagegen 
Hat die Verwaltung mannigfache Veränderungen 
erfahren. Während urfprünglich Die Därterichaft 
unbejchräufte Selbtverwaltung in ihrem Walde 
ausübte, gingen nad) und nad) diefe Befugniffe 
teils. infolge mihhräuchlicher Verwaltung, haupt: 
füchfid, aber infolge der Entwidlung der Landes: 
hebeit, die bejonders in Heffen ein ausgebehntes 
Forftregal in Anfpruc) nahm, verloren und vers 
wandelten fi) in Nedte einer beiehräntten lite 
wirtung bei gefftellung und Ausführung der 
Kultur: und Nrkungsplöne des Waldes, 
Don geringerer Bedeutung find die Änderungen 
den Übgabeverhältnifen., An Stelle der ur: 
iprünglichen Gaferadgabe if ju Ende des 16. Jahr: 
Gunderts cine Gelbabgnbe getreten. Der Halbe 
Fort vom Brennholz it übrigens im Laufe der 
Zeiten nie erhöht worden, er hat Bis zur weils 
fälichen Seit fets 3 Abus (= 2 gute Grojcen 
4 Helle) Geiragen. Diefe Abgaben find jamt 
den Mecibenzien als Crjah für die urfprüngliche 
nöaßgabe und als Gegenleiftung für die d 
Sfauie bliegenben Dermaltungsten anyfehen, 

€ Lam die Zeit des Königs Qufil. Die am 
29. März 1808 eingefepte General:Adminiftration 
der Domönen, Gemäffer und Forften wollte gar 
zu gern aus unferm alten beifilhen Beuerholz 
einen meitfäliih:frangöfilden Stantermald machen ; 
ie verfügte, dab dem Gtante an diejer Bisher 
mörtifcien Waldung „prineipaliter ein ausichlieh: 
fies Eigentum yuflehe, indem bie Gemeinden 
die Waldung mir jure_servitutis benubten“. 
amberen Worten alfo: die weitjäliiche Res 
gierung erflärte das Beuerhoh, grunbjäglid 
als Stnatseigentum. In Wirtlicheit aber zog 
fie gelinbere Caiten auf; wohl weil fie von ihrem 
„guten“ Rechte wenig überzeugt war, beanfprucite 
bfof ben vierten Teil für fidh, indem fie 
fen fonderbaren Anfprudh damit begründete, 
dat die Abgabe für Brennholz, weldhe 3 Abus 
für die Aafter betrug, „bin und wieber den 
4. Zeit des in den berrfiaftficen Walbun 
genommenen SForfigeldes von 12 Abus ausmade”. 
MUS Hiergegen der Maire und Yumicipalrat der 


















































Stodt Felsberg Einfpruch exhob, wurde der Prä: | die Märterfchaft angeftzengte Proyeß wincbe, wie 


jeturRat Wittich mit der Unterfucung der Werz 
hättwiffe beauftragt. Nachdem Diefer Die auf den 

nftand beyüglichen ten und Uetunden, welche 
fih in den Arhiven der Ober:entlammer und 
des Gorftbepartements zu Kaffel, fowie ber Renterei 
und des Magiftrats zu ielöberg vorgefunden 
hatten, zu Mate gepagen hatte, gab er jein Gut: 
achten dahin ab, „dah dem Clante weber das 
alleinige nod) ein Dit-Eigentum an dem Holge 
zuftehe, da diejes dielmehr eine Mark jei und 
als folce der Märterfhaft zu vollem und aus: 
Nhtiehticem Eigentum gehöre". 

Infolge Diefes Gutachtens, das mit feinen reich: 
Ticen Delegen die Grundlage für das Urteil der 
Tonigfich _ preußifcen  Generalfommiffion vom 
22. Mai 1872 bildet, Lich die föniglid) weit 
fätifche Regierung ihre Anfprüche fallen, 





Nichtsbeftomeniger wurde in furbeffticer Zeit | 


ein neuer Angeifi gegen das Lenerholz unter: 
mommen. Während dies bisher im Grundfieer: 
Rotafter auf den Namen ber vier Gemeinden, Die 
«s auc) zum vollen Behrage verfleuerten, als 
Eigentum eingetragen war, wurde im Jahre 1843 
auf Defelufi des Zunfürftficen Oberfteuerloegiums 
zu Raffel in den Steuerfataftern der vier 
meinden der intrag erwirlt, „dah, an Diefer 
Waldung der Staot das ausflichlice Eigen 
hun in Anfpruch nehmen, 
Behörden durd) gütfice Lorftellungen wicht yur 
Surüdnahme bieje® Gintrags bewogen werden 
fonnten, wurde die Märterfcaft im I 
bei dem Juftigamt zu (eloberg ge 
Hagbar. "Nuf den Vericht des 
giums bin gab jedoch das Kucjürfl 
minifterum am 24. Mai 1859 den Lefcheid, 
„daß das ausmeisfich der überreichlen Alten 
Hinfihttic der Martwaldung Beitchende Ned 
verhältnis ein Eigentum des Staates 
an den zur Mark gehörigen Waldteilen 
nicht erfennen Taffe und ein foldes auc) 
Wege Nechlens fid) nicht merde zur gerichtlichen 
Anerfennung bringen Iafen‘. Der verhängnis: 
volle Cinttag in deu Stewerlataftern wurde 
‚gelöfeht, und jomit mar auch. diefer 
auf das Veuerholz abgeichlagen. 
er noch einmal umb. Hoffentlich zum Ieten 
Diale jollte bie alte Marlgenoffenfhoft ihre ver: 
brieften Rechte verteidigen, und zwar gegen die 
neue Candesberrichaft, gegen den preuifcien Staot, 
auf den 1866 die Befilhen Lande übergegangen 
waren.  Wber auch Dieler im Jahre 1808 von 
ber föniglic) preubüfchen Negierung zu Kaflel gegen 








































Ta die ftnatlichen | 





5 








en 


gangs emmäht, in der Sihung der Knigli 
Generaltommifion zu Kaffel vom 22. Mai 
unter dem wWorfige des Generaltom 
Wilhekmy zu unten der Märterjcaf 
Das Enbuctel, das Dieje Enticheibungsbehöre fällt, 
lautet in feinen Haupfpunkten: „Das Beuerholz 
if den Vürgemn zu delsberg unb den Leuten zu 
Genfungen, Beuern und Helmshaufen als eine 
Mark und damit zugleich als Eigentum 
verliehen. — Ter Stant hat von dem Wor« 
behalte, den Wald für den Fall jchlehter Ber 
wietfchoftung wieber an fid) zu ziehen, nicht Ge: 
branch gemadit, Bielmehe die Mörterichaft in 
ihren alten Privilegien wiederholt. beftätigt und 
ihr Eigentum wiederholt bis in die neuefte Zeit 
hinein anerlannt, — Ar die Adıniniftration hat 
der Stant an fi geyogen, damit aber zugleich 
den Vorbehalt, den Wald feiit 

ziehen, aufgegeben. — Den Cigentumsredit 
hpredhend, hat die Märkerfcaft nicht bio; | 
ie Nufungen des Waldes bejogen und fih da: 
durch, amd dureh ihre Mitwirkung bei der Ad: 
miniftration in dem Zefih erhalten, jondern auch 
alle Kulturloften desielben gelragen und dir 
Eteuern davon entrichtet.” 

Nachdem jonuit auch die neue Landesregierung 
der Mörterichajt das Beuerbolz als redilichs 
Eigentum yügefprodien hat, fteht zu hoffen, daf. 
folanige der preubiiche Wahrfpruch Saum cuique 
zu Ned befteht, die Stadt Ielsberg und die 
Gemeinden Genfungen, Benern und Helmshaufen 
in_ungeftörtem Befihe des Martwaldes Beuerholz, 
defien fie fih mm 542 Jahre erfreuen, bleiben 
werden. 

Pete if der Gelsberger Virgermeifter als 
Dpermäzter in glüdlicherer Lage als jein Bor: 
gänger aus dem Jahre 1680, der „mit. nicht 
geringer Zeftürpung” erjehen "hatte, "daf; das 
Beuerhol; deterioriert und vermüftel fei; heute 
Tann der Obermärler mit Befriedigung und Stolz 
auf den vorkrefflihen Zuftand des Marhualbes 
— als eine Folge des einträchtigen Zulammen- 
wirtens der ftanllihen Gorftverwaftung und des 
mörferichaftlichen. Vorftandee — bicen 

Die Leer werden es, denfe ich, verliehen und 
verzeihen, wenn ich diefen Üleinen Beitrag zur 
Gefechte eines Hefe Waldes mit dem Manche 
icliehe, dab Der gegenwärtige greife Über« 
mörfer, der mm eine Lange Meihe von Jahren 
mit fo großer Ciebe und KHingebung für fein 
Beuerholz gelorgt hat, fid) noch manches Jahr an 
dem poetifgen Zauber des Waldes erfreuen möge 
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ARömifche Erinnerungen. 


on Louis Aa 
Gent 

(6 äuherte meine Freude, daß ich ihm den | 

Heinen Diet Hatte erwefen Tonnen, und wollte 
mich geifenb entfernen. Gr deüdte mir herich | 
Die Sand. „enn es Ihnen zeht it und Cie nice 
verfäumen,”” fagte er, fo machen wir noch einen 
Gang über deu Pincia. Seht um die Zeit Led 
Sonnenuntergangs it eb doch die inerflanefte 
romenade, abgejehen won der herfichen Musficht 
Auf die Sladt,, ber junor muf ih mich Inn 
doch, vorftelen“ Gr nannte mic feinen Namen 
und daß, er won Deutfen item in todo 
ftamms, ich naunte den meinigen und meinen Ser, 
„96 Bofe fagte er Kchelnd, „Cie arbeiten rhig, 
1 tafen fi) nit allyufehe von dem hier üblichen 
Scendeian forteihen, Der um jo gefähricher it 
als ex Die jungen Leute in den Glauben wiegt, Dal 
Hohes Sehen fon Studium fe.” 

IH glaubte ihn Dariber beruigen zu Dürfen 
und {prad meine Vermutung aus. in ihm einen 
Berufsgenoffen zu fehe 

„Men,“ unterbrach er mid, eisos haflig. „jo 
afütih Gin {6 mid. 96 wife vie, bleibe aber 
mie [ehe fange am einem Det; meine Defhaftigung 
erlaubt 806,” fügte ec trüße Klnd hinzu, ih 
Babe feine Sffimmten Beruf, Sie müßlen inte 
en, wie meine Xanbefete Leim. var) einigen 
fomassen Merfucen die Ehre ontkun, mid, einen 
Vichter zu nennen 

Dies Gefändnis gab unferm Gefprüch cine naue 
ahnung, ne wie mn j Je ini 
Bitte Denfeen einander nüher. zu bring 
Ber geminfane Enthufabmu he bein Men 
were der Dichtung, jo man unfere Unterhaltung 
einen {ebhfteren, wirneren Ton an. Yon Dichten 
land ihm feiner jo hoch wie Baron, von dem er 
mit der glühendften Berumerung fprac NG 
Minunte vol und ganz in fine Vepeifterung ci, 
und 05 len ihn angenehm yu überrafcen. daß 
id Di berlin, auf Mom und Yeneig beglichen 
Shroppen in Ehilbe Harolds Plgerfahet engüich 
alien Tonne. 

Wir fügen us von da am fft glich, und ih 
Yatte alle Mefache, mic) der neuen Betanntfenft 
Au freuen. Mein meuee Befannter exıics fih al® 
geiftoler Nenner der Haienien Geldihte, der 
ex, wie mir fhen, ein bfonderes Chbinm wibnee, 
Von den in Nom febenben Müntlern Tannte er Bi 
meifen, aber aufer einem gelegentlichen Wejud) im | 
deuten Rünftleverein unlerhicl er mit einem 
einen wigeren Berter. 

















henftein. 
ung) 

Der Winter war ingwicen Herangefommen, und 
&6 wurden im Palayyo Gimonetti, dem fhönen 
gotale des beutjchn Rünftfervereins, Anflalten ger 
troffen zu ciner folennen Sytoeerfeier. Nach den 
feßlihen Mbendeffen waren Vorträge ernfterer und 
Beiterer Met in Musficht genommen, Such, mein 
euer ccund ıwar unter ben @äften, amd cs gelang 
mir den Pla an jener Seite bei Tifc) zu betommen. 
Der feölice Lärm under, das Eingen und Ruf 
sieren machten ein zußiges Gefpräc; unmöglich; die 
gwölfte Gtunde mahte heram, es würden ricige 
Dorfen aufgeftelt, und man bereitete fi) vor, das 
neue Jahr mil einem bonnernben Gruß gu empfanget 

‚Zu meiner großen Bertmunberung erpob fich mein 
Hadibar, Hopfte an jein Glas und bat um Gehör. 
AUS mil Mühe einige Rute bergeftellt war, fagte 
er, daß er gur Cpfoefterfeier einige Werfe erfaßt 
und daß fein Racbar — auf mich deutend —-, der 
ein Hangvolles Cxgan Habe, diefelen (efen würde. 
Zugleich fedte ex mic ein Papier in bie Hand und 
füfterte mir gu: „Verzeiben Cie die Überrumpefung 
and feien ie ohne Sorge, cs ift deutlich und 
Tefertich gefeprieben.” 

Diefe Untündigung war mit Jubel aufgenommen 
worben, und als bet Zeiger der großen Wanduhr 
auf zehn Minuten vor Mitternacht wies, erhob ic) 
mich auf einen Wint des Dichters und Las. 

&s waren wunbervolle, tie] empfunbene Worte 
von Unfficher Votnehmbeit, in denen Hier der fernen 
Geimat Grüße zugerufen und das junge Jahr 
Beillfommmnet wurde, In den ftürmüfcen Beifal 
am Schfuffe mifchte id) das Geläut von Hunderten 
von Stirchengloden, deren Ton durd) die. offenen 
Fenfter Hereingetragen wurde. Dann entftand ein 
allgemeiner Wufbruch, alle eupoben fich, um allen 
die Hand zu drüden und Glüd zu wünfgen. Der 
Dichter Hatte fih, das Geroübt benupend, unbemerft 
entfernt. — 

63 vergingen einige Wochen, ohne dafı ich ihn 
fab; fein gewohnter Plot im Gafe blieb leer, und 
Wieteo meinte auf mein Defragen, der Exmedt 
müffe entweder Tran oder adgerefl fein. 

Gine Anzahl Maler hatte fich damals vereinigt, 
um in den Abendftunden nach foftümierten Wodelen 
au seinen und zu Diefem Ziwede in einer engen 
entfegenen Straße eine Art Can gemietet. & 
war nicht teit vom Forum, und an einem wunder 
vollen monbpelten Abend gog ich vor, anftatt ir 





























der von Lampendunft erfüllten Mmofphäre zu 
zeigen, gay allein mad dem Goloffeum zu 
fchlendern. 








Zu folder Zeit zuht ein unbejcreibticher Zauber 
in den alten Gaffen der ewigen Stobt. Während 
tiefe Schatten die eine Geile der Straße in Nadıt 

erglänyen die gegenüberliegenden Käufer 
in magijcem Lichte, welches verflätend das alte 
Gernäuer umfpielt, und je weiter man wandert, bis 
man fie) endlic) in der tiefigen Trümmerwelt bes 








Nomanım befindet, defto überwältigender 

er Gindrut, und die Stille der Nacht Dr 
die gane großartige Ezene zu mächtiger Wir 
Worüber führt mein Weg an der (Fontana Zxeoi, 
der Meiferfcüpfung Berninis, von der die bübfehe 
Sage gebt, dab, wer einmal aus ihr gelrunfen, 
immer wieder nad) No zurüdteheen müffe. Weitere 
Bin. erinnern aneinander gefeobene  sweinäberige 
Karren unb gertretenes Steob) an bie jehige projaifche 
Weftimmung des Haffifhen Ortes, er ift heute 
— ih fchrieb Dies dor über vierzig Jahren. — 
zum Wiebho] -— campo vaceino, Derafgejunten 
Zu meiner Reciten zeichnet fih jharf und Mar 
das Aapitol auf dem tiefflauen Nachthimmel_ ab, 
und matt fchimmert im Monbficht Die granbiofe 
Reiterftatue des Mart Yurel. Und num nach 
oenige Eeprtte unb man fleht vor der ungeheuern 
Aeeno, Deren maffiges Steingefüge vielen Jahre 
Hunderten getroit und faum an Umfang verferen 
gu haben fcheint, wenn fpätere Gefeleiter aus ihm 
das Material gie Erbamung ganyer Etrafen ger 
nommen haben, 

Sabeyu zweitaufend Jahre find über den Kiefen: 
bau dahingegangen, er hat den Glang der 
peratorengeit gefeben, wenn ein ungeheures feibnes 
Zelt ihn überfponmnte, um die Rompfipiele vor der 
Gut der Some zu jchüben, ex fah den Verfall 
des mächtigen Meiches, als die antife Melt in 
Trümmer fant unter dem cheenen Tritte norbifher 
Warbaren, er fah die erflen tobesmuligen Belenner 
des. neuen Glaubens von wilden Tieren zerriien, 
genau an der Stele, wo heute das fiegeeiche Snmbol 
des Ghriftentums, das Areuz. aufgerictet it. — 
Wo iwöre in der Melt eine Gtälte, die mehe zu 
eruften wehmütigen Betrachtungen antegt, wo giebt 
«8 ein Gejgictobuch wie dies! 

Sangfam lieg üch die Stufen hinauf, w 

















von 


der Höhe einen id in Die von filbermem Duft 
eingehtilte Compagna yu werfen, nichts vegte Ti) 
in dem weiten Ymppitheater, nur Hin und wieber 
da 


fchmirrte eine Fledermaus an mir borbe. 
BÜÖSLIC) geiahrle ic, dafı id) doch nicht de ci 
michtiche Vefucher war; auf dem Eike über mir 











Men. ICh wollte vorübergehen, als ich mich bei 
meinem Nomen angerufen hörte unb zu meiner 
Vermunderung meinen Scheben erfannte. Cr 








reichte mir die Hand, um mic) beim Erllimmen 
der fleifen Stufen zu unterflüßen, und Cat mid, 
neben ihm Ploß zu nehmen, Je deüdte ihm meine 
rende aus, dap die Befürchtung. er fei Trant, 
grunblos. geefen, 

„Ich war“, fagte er, „mi einer Arbeit befchaftigt 
die Tine Störung verttug, und Hatte mich, um ganz 
alein zu fein, in Mbano eingenictet, wohin um 
iefe Zeit fein Menfch Tommt. 

I) müpfte an unfern im Aünfllerverein ver 
teblen Abenb an und fengte. warum er jo zul) 
verfehmunden el. 

„65 hatte mic)”, antoutee ec, „überhaupt Dlübe 
gelofet, hinzugeben, aber ich wollte einmal verjuden 
mir felöft zu enteinnen. Id bin ein unfäter 
Geift, den es nirgends Lange deidet, ich fu bie 
Sinfamteit and nichts ft leichter zu finden. - Mein 
ungefefiges Wefen wird Ahnen fängft befannt fein.” 

„Bis jeht“, ermiderte ich, „hatte ich noch nie 
Gelegenbit, chuas über Cie ju hören, id war 
dem Zufall danlbar, ber mir Ihre Belonntfchaft 
90B, und Hatte den Wunfch, es möchte eine Bauernde 
fein, -- den muß ich nach dem Gehöcten num wohl 
unterbrüden.” 

‚sehn, mein,” unterbrach er mich, „Sie mühe 
verfichen mich, fo wer cs nicht gemeint. Ic) bin 
fein Menfeeufeind, aber ich fliehe Die Gefelicait, 
weit id) ihr nichts zu bieten habe. Mie uft fchon 
babe ich flundenfang Hier gefeflen, Stunden, die 
mis wie Minuten dabinfcrrenden, Stunden, in 
denen Jahrtaufenbe von Gefgiche an meinem 
inneen Muge voräberzogen und mich fo tief die 
Wahrheit des Dichlerwortes fühlen ieken, dab 
unfere Heinen Schmerzen verftuimmen mäffen, bie, 
mo eine Welt in Trümmern tegt.” 

Gr fehwieg, und gleichfam wie ein Gehe feiner 
Gebanten drangen die Worte eines alten Liedes 
hinauf zu uns, wie eb bie Feldarbeiter um Rom 
heimlehtend zuiseilen nach einer melandolifcien 
Weife fingen 

„Roma, Roma tu non sei come era prima! 

Einige Minuten fahen wir jerweigend den f 
vertlingenden Tönen (aufcend, dann fı 
unbetamnter Freund fort; „eine Belauntfchait, 
die Cie fo freundlich ind zu rünfehen, tolde Ahnen 
auf Die Tauer feine Freude madhen. Wie id Cie 
nach flächigem Begegnen rec zu beurteilen glaub, 
find Sie eine Achte und rechte fröhliche Stünftler 
natur, genichen mit vollen Zügen, was Natur und 
Kunft Ionen hier vorichwenberifch Bieten, find 
feicptebig umd haben Das Webrfuis der Miteitung. 
Vor Zonen Legt Die Sulunft zofig ad glänyend, 
mic, aber, den gereiften Mann“ —- er bad) ab, 
verfi in Scmneigen und wie ex da foß, das grame 
durcnwühfte Mntlih dem vollen Wonde zugelehtt, 



































wagte ic) nich, Die Etile duch ein banales Wort 
au unterbrechen, 

„ie lauten doch“, wandte er fi endlich wieder 
au mit, „Die perrliden Worte, welche Byron im | 
Shitde Harold on das Golaffeum richtet, das man 
bei Mondfehein befuchen joll?" 

Ih zitierte die Etrophe: 

20d wenn der Mond im Aufgong ih erhebt 
Fur Höcten Döb' und bart zuweilen fiat: 

Die Sterne funeln dur die enige Ye 

Wenn fanft der Natwind saufen und Le baneyl 
Das Appige Lau. ber alten Mauern Ser 

Dem orker ge „Der Gala fahleo Paupi efränit. 
ad mies eig Den May! ef, 
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Denn {a in Diefe man’f6en Rund 
Die Zoten auferfehn! 
Die Krtten Pelde ent, Du if anf ihren eu!“ 
.Eo lautet 6, ja.“ unterbrach er mich ink 
er mie die Hand auf den Arm Legte, „dann Laß 
in_diefem mog’fcjen Rund die Toten "auferfthr, 
ie follen wiffen, was mich zu dem einfamen rrund« 
ofen Mann gemacht, als der -ich nen erihiener 
) Bin. Wielleiht Hat es einigen Rufen für Cie” 
Ich bat ihn, fc) nicht fchmerglichen Grinnerungen 
| Hinyugeben, nicht ehva, alte Wunden zu berühren, 
|, at nd Or feenn fan an ne 





wirten. 


(etuh folge) 


Bergluft. 


Erinnerungen ei 


nes Überlänfers, 


Von Valentin Traudt. 


Ein Rutusminier it umer cin gefteter und 
tiedenstwürdiger Mann und fopufagen die Anme 
vieler jungen Talente. AWud) mic) hatte er unter 
feine fürforglicen Sittiche genommen uud mir Ge 
egenpeit gegeben, aus dem großen Topf miteffen 
au dürfen, nd wos fo einem Hochgejleilten 
nicht alle im Kopfe herumgeht! Damit will ic. 
feine tiefigen geographifchen Kenntniffe, Die er als 
Schumann ja haben muß. in allen Chren, teines- 
wego behaupten, dafı er das furdtbar einfam ge+ 
Tegene talte Fuchsloch, Rirddor; im Sreife Nauh- 
oft, gefannt hätte, au) nicht, daf, er chva gar 
init mit oder dem bortigen Yürgermeifter in näherer 
Beziehung geftanden habe; aber doc) das, dahı er 
in der Regierung zu Citllingen ein Organ hatte, 
dem es belannt war, dafı in Zuchstoch feit vier 
Jahren fein Eehullehrer fungiert. Muf den ex- 
denttich fAlecteften Wegen mic) Durd) die Wälder 
fchfogend, war ich in dem Dorfe angefommen. Cs 
wolte gerabe Winter werden und die mit Schiefer 
gededte Oftjeite der Käufer war den mit Moos 
nd Etroh gegen die vauhen Stürme gefdüht. 
Der Here Afefor, welcher den reis proviforiih 
verwaltete, ein fehr feiner Kerr, Hatte mir Lhelnd 
ertlärt, daß man da oben im inter oft jehs 
Wochen eingefchneit fei, noc) nie cin Schulrat oder 
fonftiger Revifor dort gemejen wäre, id) aber duch 
fleibig fein müffe. Gs fei ein Poften für einen 
jungen, ftuebfamen Bonn. . . . 

viele fhönere Cchuftelen, die man vevibieren Tonne, 
und. eine mod) größere Zahl.beerer, Die die Etrebe 
femteit ungeheuer umterflügen mußten. . . . re 
mic, mufte e6 gerade diejeo Neft fe 




















Gewiß gab es | 





Die Jugend von Fuchloch war wicht, gerade 
erbaut von meiner Anfunft, fintemaen ie das 
Wallungern und Nefterausheben, das Vichhüten 
und Beecenfuchen, das Echliltenfahren und Schnee: 
batpiel viel wichtiger Dünfte. _Umjo Liebenoler 
nahmen mid, die Komoratioren deö weltbefannten 
Sturmbobortes auf. Der alte Pfarrer, Water dreier 
Töchter, Befiher eines vorfintflulichen Tafelllaiers, 
das mic geflimmt worden war, eumartele in mit 
einen Gefelifchafte, der graue Förfter, ein Teufels 
braten feinfter Nummer, einen Ractenfreund, der 
Wrgermeifler einen Scheeiberötnect und Die Dierfen 
Dauerntöchter den Verfaffer ihrer Ternigen Liebes: 
briefe an den Mustelier oder Dragoner Augult, 
Hannes oder Chriftoph. Qedenfalls wurde ich wie 
ein Zriumphotor empfangen, und eine ganze Denge 
von Feftichteiten, vermutlich u meinen Ghren, wurden 
veranflatet._ Zundcht Tchlactete der Dorfgewaltige 
zwei fete Schweine und Kub die ganze gebildet 
Gejefgajt dazu ein, dann gab cs cine große 
Epinuflube mit nachfolgender Seilerei, gan im 
Nahen alter Gewohnheit, fpäter einen Abendthee 
 Lafifcer Mufil aus Gtementis Anfängerheten 
and zum Cchluß eine Treibjagd mit Mehleberffen, 
Eo Hatte ic) denn Gelegenheit genug, Die rieige 
Aufnahmefühigteit im Leiblichen und „Geiftigen”. 
fewoht &ei den Alten wie bei den Jungen Tennen 
Au fernen, und es bebünfte mid, “als ftände Die 
Tiperheit der Jugend in Diefen Dingen in einem 
argen Mippertältnis zu den Bemühungen Derfeben 
in der Sehule. Won mir verlangte man weilt 
nichts, als die Fäbigteit, fie alle zu übertwefen, 
zu wiffen, wie fepwer bie’ eingelnen Schweine fein, 











men 
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mo diefes oder jenes Regiment läge, wie man eine | Die Tapferteit des Sannjdrg hatte diefem Brief 


Repteber am fehneiften vertige, in welchem geifligen 
Verhältnis alter Ron zum Wacholder fände und 
ob Richard Wagner wirlic eivos von Duft vers 
ftonden abe. 

Meine Wohnung hatte ich bei dem Vürgermeifter, 
weljem zwei Gicbtich Handfefte Töchter erblühl 
waren, Deren Umgangsformen dem Iaterhaufe alle 
Ghre machten und deuen der Mahiiyruch des guten 
Waters: „Wenn ich Hoflich will ji, han’ ich ihm 
'n paar Zahn“ ei“ anf der Glien gefchrieben 
Mond. Da ich in der Gegend zunächt betannt 
werben wollt, wibmete fi) der örfter, den Walb- 
Gaufer nannten fie ihn, meiner Auobildung. &r 
war ein wunderficher Aauz, ein, fleiner Kerl mit 
wilden Graubart und gutmitigefcalthaften Augen. 
Gr Tante jede Bilanpe, jeden Wogelpfifi und jeden 
BT der Fuchelocer. „Dah Cle unverlobt und 
umerheiratel find, ift in den Mugen der Wauern 
Ihr größt” Talent!" behauptete er mic fs ins 
Gefict und fegte mir auseinander, daß «6 wohl 
die erfte Liebestpat der Fuchöloder fein werde, 
mich fo femell wie möglich mit einer ihrer Töchter 
zu begücen. „Aber mer wird feon fertig, wann 
mer. imerall die Age aufpat und 's Kerze.” 

&o gehörte denn ein haher Grad von Etand- 
Haftigteit day, all der weiblichen Anmut und 
Giebensroürdigfeit feinfinnig aus Dem Arge zu 
gehen. Bor allen Dingen mußte i6 auf der Hut 
fein vor den Töchtern des Würgermeifters. welche 
mein armes Herz mit Schweinerippehen und Damıpfe 
nudeln zu Öegaubern fuchten. Doch der örfter 
und ic verflanden e8, der pausbädigen Trine ühren 
alten Cha, den MWalbbachmüe, wieder in bie 
re zu führen ud den Dragoner der Liobeih 
jo mit Biebesbriefen zu bombardieren,, dafı er ihr 
turzer Sand feinen Sof zu Fühen legte. Gr war 
ihr eigentlich nur wegen ihres (epten Briefes qram 
geworden, den ic, da ic) die Angelegenheit ja ein 
ventte, in Mofceift babe. Gr lautete: 








„eisber Bannjarg! 
20 faffe jeht fie Mäder, um die zu fage, 
ob du mich wohl freie tät. Dh bab noch 
Teinen neuen; aber fo. ganz ohne fanıı man 
ud) nett fein. And fo du wolft daß mer 
Beite uns. joll habe jcreib mer Heich. MILE 
du 06.05 aber mich, fo werf ihn ins geier 
34) iebe dich aus Kärpensgrund wie der Dchs 
ei” Yeibunb und wenn er es gefräffe hat, dann 
din ich deiner auch fon fab. Exhreibe mir 
Meich, dab ich was tif. 
Deine dic) geliebte 


Kisbeth.” 











nicht ganz Etond gehalten; aber wir fählten wieder 
feine Nerven Dur) neue Yeweife ber verborgenen 
Huld_ und verfäumten nicht, die Liebelh au ver- 
anfaffen, einige Würfte al8 überzeugende Gründe 
anzufügen. . - 

Gines Tages jcidte mir. der Waldläufer einen 
auegeftopften Habicht und fie mic fagen, er Hufte 
momentam fo auf alles. dafı er fid) micht zeigen 
tünne. Da war ich den Abend im Marchaus und 
verliebte mich im Geheimen in Anna und Gmna. 
Slfe wor noch nicht ermachlen, jonft wäre es wohl 
ein dreipümgiges Wergfeuer geworden. Der alte 
Wfarrer, nod) fameller aber feine rau, Hatten das 
gar balb Heraus, und zogen eine Mrt giftigen 
Staceldrabt gmifcen mich und ihre Sinder. Und 
doc) mußte ich den Piarter Kb haben; denn er 
war en Lehrerfreund und der Anfiht. dab mar 
den Geift nicht zwingen, nur anregen fan, aufs 
und vorwärts zu jchauch, bafı man das innere 
Auge für Nähe und Gerne flärlen müffe, das Der) 
zu erwärmen, den Geift zu erfachten, Den Rörper 
zu Mühlen habe. Er war wie ein meifer Meg 
eifer und natürlicher iörderer. Gemik hätte ex 
mir auc Ynna oder Emma gegeben, wenn ich 
nicht wie ein Scmelterling don der Vlonden zur 
Wraunen geflattert wäre, geviß auch dann, wenn 
nicht eines Zages im Areisblatt, das mic all« 
abendlic) in Echlaf Lullte, die Doppelverlobung der 
eiben Mäbcen mit. benachbarten Kanbibaten ber 
Zoeofogie geflanden yäle. Diefe Lofung des Rone 
fittes war ebenfo einfach an fi wie belehren 
für mic... 

Da war endlich der Winter da mit feinen 
actichwargen Schneetreiben. Der Schnee war ja 
allerdings weiß, aber feine Abficht war eine fchwarje. 
I vergrub mich in Die Echufe und tief, wnic) von 
al den tieffinnigen ragen beftürmen, wel die 
sinder nad) Überwindung der Ecke an mic) richteten, 
at der fiebe Gott einen Mille an?“ 

"Wie Heißt die Gran liebe Gott?” 

Siebt's im Himmel aud) Blumen!“ 

"Gepn die Engel auch in die Schul’ 

3m die Kirch” brauge mer brobe 
au gebe? — Eier doch?” 

DI verfagte auch diefe Mnterpaltung. weil 
die Leute erfl wieder aus dem Zehne graben 
mußten. Jan Wirtshaus gab es con Lange nichts 
mehe zu trinfen und Nornfaffee Tonnte man ja 
dabeim Haben. Alles Ing auf dem Bärenfel und 
fülte die freie Zeit mit Effen aus. Bätte ih mod) 
dor vier Wochen den Gefongverein gegründet, heute 
hoäre er gildtic, wieder aus dem Leim, in Gre 
mangelung der. fits mohvendigen Begifbung der 
Statue 























mett mehr 











Gine Meine Apehfelung gab «5 nur. als der 
Geusbarn, welcher in Ranhfeoft wohnte amd Lürzlich 
venfioniert worden war, mit einem großen Magen 
fa und fid) nach alter Obfervang —- „Obfelvary“ 
fagte er —- beim Bürgermeifter fein Sol; holen 
wollte, wohingegen früher die Juchsfoder am Abend 
Teine Laterne am ‚Fubnwert zu haben brauchten, 
in der „eigen Yanıpe” bis über Miternadt 
Tazten und fi fonft alletei Seitenfprünge erfauben 
durfte 

Diesmal aber zog er betrübt ud allein auf dem 
MWiglein ab. Traurig drüdie er mir die Hand: 
„Herr Lehrer, hätte ich meinen Cübel noch! 

Gines Tages mußte ich wegen einer untiebfamen 
Sache zu dem Marrer. 4) hatte einen Jungen 
verhauen, der mit, als ich ihm ein ehönes Zimmers 
vöschen, das ich mit übe gepflegt Hatte. zeigte, 
nicht jagen tomute oder wollte, was es für cine 
Blnme wäre. 

„Wenn ex aud) feine Blumen mit den Namen 
ennt,, wenn er fie muc teb hat“, fapte der Mage 
Dann mit weicher Etimme. Sinfamteit it 
Ihnen nicht gut. Kommen Sie zu uns.“ 

Und fo fam id) denn öfter und fah dan auch 
neben ber, Geiläugigen Glfe und ftubierte Latein. 
Mind das Latein machte mein Herz folt und warm, 
alt, daß cs ohne Gefühl für die Dorficönen, 
warm, daß 68 mit Olut für Die „Eolibaten” alle 
die noftwenbigen Korrefpondengen beforgte, falt für 
die Gegenwart, warm für die Zutunft, Mit den 
Fuchslochern am ic) immer beffer aus und der 
Bürgermeifter |hafte jogar für die Schule, „obgleich 
ex nichts vor jo große Eädie itvrig hal“ eine 
Route von Europa an... Wie freute id mic) 
mit dem Pfarchaufe, als tie tonfirniert wurde! 
Nicht nur das Mäbehen, auch Yater, Mutter und 
Gefchnifter fahen mich gimdlich an. — Gr ift der 
fühlende Pbilojoph, 
die Ninber Find die jubefnden Heibevögel . . . Glje 
fermte bei mie Alavier, ic) mit ihr Latein und wir 
machten vifige orticritte. Mir gingen aud) 





























fammen durch ‚Feld und Sag und im Winter jah | 


id) Dei ihr am Cpinnrad unb wir lafen die 
foteinifcen Dieter und pflangten fl im Merzen 
ein zartes Aröutfein. IS aber bie Anofven der 





Sonmentriebe aufbredien wollte, wurde ich auf | 


Betreiben des Parrers verfeht. Gleich in die große 
Hauptftadt, —— Ob? — Cs war im Juni. 

AUS ic} wid) von meinem alten (Freunde, dem 
Woldlöufer, verabfeiedele, zog ein fcheres Wetter 


die forgliche Pausfrau und | 





| über die Mipket, 
Scheiben, der Sturm heute, der Donner volle 
umaufgörlid, Der Ale fab mit geichtefenen Auzcı 
in feinem Lehnfluhl. Da wurden auf einmal die Bögel 
in den Söfigen unruhig, Die Yunde fprangen un, 
der Etnem fcwieg einen Mugenblid . . . „Seht 
) Temmt’s!” rief der Graubart .. . Mb da zudie 
| au) ein furhtbarer li hernieder und gerfchmetterte 
die Giche, welche dem Gorfthaus gegenüber ftand. 
Wie eine Riefenfadel fommte fie auf. 
„So muf c& lommen, wenn's beffer werde‘ foll 


Der Regen Hatjchte an hie 














in "Volt. Seht Euch die Gadel I& 
) werdet cine!” 
| Das mar ber Abfchier. 

Der Bürgermeifler madhte 6 einfader. „Mer 


| feije toi wieder /n Annere, Wann net — dann.“ 
And er femappte, mit dem Daumen, 
|. Der Marrer aber Gegleitete mich 6is zur Se 





fadt, von mo ab id mit der Bahn fahren Tonne 
lfe war wicht zu fehen gevefen. 

„Weiter, weiter, junger Freund!” vief mir der 
alte Kere noch in den Gifenbahnmagen nad. „Gs 
ft gut für und alle“ 

Das war der fchönte Asfchiedslant und Geleits 
nie, 

In dem Gewühl der Stadt befam ich zunacft 
ein großes Heimweh nad) ben rauhen Bergen, deren 
Duft ich in meinen freien Stunden in Derfe gob 





fufeln fch. Die Keu 
and etons für mich übrig und einige joger faric, 
| dab ie) meinen Beruf, die Mleinen zu lehren, mit 
| dem, durch dos gebtudie Wort zu wirten, vere 
| taufen Tonne. Die Zucploder waren das jur 
| freben, und die halten doc) auf) in Urteil! 
| Äiberhoupt fo — das unmirfiche Wet . . . € 
| seht mich an... 
| Saft in jebem Commer ft ic, wieder auf der 
Sühe vor dem Zärflein. Dann duflet es in den 
} Heden, Die Waffer rauhen, Die Wlunten plaudern 
Hefe, in den Feldern manbelt es Hin und her « 
Aafilos webt Lehen und Liebe. 
) Weit hinter dem Molbe tom dann der Gift 
| der Nacht herauf und fendet Träume ins Land 
| und. fegnet bie Minber ber Erbe uud feet mil 
milde Ginger das Haupt meiner Elfe und dann 
auch meines. 
lb am hend brot das Müterhen von der 
Haustpüe her: „Aber Kinder, cs if fhon [tt 66 
it Sulennadit!” 
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Die Roawena.) 


(Weiterom 


Die Nogwenn, die Noawenn, 
Dacht Sterchen ) camn Dimmilsdah 3) 
Met Sen vo üctem Moarn can Ecruth, 
Det Morreren wii Moarjerutd; 

Ds Grons fe buch, fe folz die Bricht, 
Befeirre jeres Obngefiht! 


Sbordjer*) mette jhäikt die Som), 

Dai gibt baht groad, bahl mächt je tromm 
Ennoadber ®) dord) be Grond. Ds Doaht 
Seoggert ') camm ihrfehde Sonneftronbi; 
Sonn dank *) ohm Mahld fEuhnd Moarjets froi 
Do Hoitt?) dr Roihort met de Koi, 


Die Noawvena, die Noowena 

Treibt Hannelfoft met allerle, 

Det Berchelin 0) can häufern Woar. 

Die Sudihl 9), bi ai 
„Steinervaar faul 

6 Ganbömann vo dr Roamenn! 








Die Wörner '%) geamwe frefe Trunt 
Gamn Ri cann Hoafe gets") ge 
Die ahle Wihbepm 1*) dran camm 
de Nordede ds Schloah DS ahld, 
ZU fonn verrgehn vom able Rüct, 
Bo Niterfemann ann Langetnäct, 


Gießen. 








Hefjiiger Gejhihtöverein. In Mar: 
Burg Hiet in ber Eifung des Befifchen Geftichts: 
vereins am 21. (bruar Here Profeflor Schröder 
einen Dorteag über deutfche Münguamen mit 
befonderer Nüdficht auf Qeffen. Aus der umfaenden 
Behandlung des intereflanten Gegenftandes ft das 
Nachfolgende hervorzuheben: Die Müngbezeichnungen 
entflanden ur feten baburch, ba fi von vornherein. 
den Müngen mit auf den eg gegeben Ioucben, yum 
größten Zeit Sibeten fie fh im Vottsmunde uud ere 
bieften oft ef dann bie amlliche Ynerfennung, wenn 
da3 auf ber Mine enthaltene Wild, das zur Dolls» 
tümlichen Begeichnung die Deranlaffung gegeben 
hatte, ngft einem andern gewichen war; wie dies 
3. D. beim „Areuger“ geichah, ber feine Epur des 
Rreuges, von dem ihm einft der Name geworden, 
mehr zeigte. @ere Profeflor Schröder entmidelte 
jobann die Dlüngverhältniffe von der Zeit der alten 
Germanen bis zum Gejceinen der Thaler und bes 
tonte Gegiglich der. Heffifchen Düngforten befonbers 





Bund) 


Sofboare aus dr Roamene 
Dom Seffeftamm caf ahnerfa, 

Brecht!) auch d6 Mage freu cam bio, 
„Lie Roomenaer, däi fein do!” 

Heft fe dr Maifer moaren cann haut ?%), 
8 gibt droff funs, '3 batt?") alles naul. 


Die Roomena, die Roatwena 
ZaÜtt®)) gähfe Maas **) can boffdig Ka 
© ftotz, mäi vonderimm € Grond. 

’5 gett?%) enun die Mefte, cann’s Gebond, 
Garn vo de Appilbehm de Mein 

Ga beffer wii vom Iomerrhein 


& Maddie vo dr Noamena 
Sott Aigen") wa Himmilsdah 

Garn Bädilhern — ei, die Chwernuth — 
Dail Fhigmer noad) wii Noarjerutg. 
6, fcmeit mere fel, oic) wenf gene 

’5 get joa mr ah Roamena. 


*) Babenan Kankfait yeiften 
Srinteg gegen); 1, a6 Eder 
Shindunst.  Yamde ad; 
"draußen; 9 00; 1) Jon 
yon Bauens) At 
eng; *) Gihbaume, 


























n 
'") morgen, und heute; ") = hilft; eh; 
Be kn, =) Mahl 


Ir. von Trals (Zr. Möblns). 


h gelber 
| b 





MT — 
Aus Heimat 


und Sremde. 
| die Amifcenftellung Keffens wifefen bem Spein« 
and und Cachen, wobei Die „Zurnofen” und 
„M6u6", die „Grofen” und „Böhmifcen” an« 
geführt wuchen. Im Anfhfuß; hieran wurde noch 
die Gipmofogie des Ausdruds „Mife” für ein 
Fmeiolbusftüc beiprocen, welches in Lilmars 
„Iiotiton” Gei Erläuterung des Wortes „Weihe 
Diennig“ glaubwürdig damit ertlärt wird, ha ber 
Doppelalbus der niedrigfte Einfaf; (mise) Gei dem 
unter Sondgraf Friedrich II. befichenben Lotto war. 
Der am 2. März vom Sefffchen Gejcichtsperein 
in Raffel veranftallete wiffenihaftliche Unterhat« 
tungsabend fand im Heinen Ganufc’den Saale 
ftatt und wurde von Herm Ranzleirat Reuber 
eröffnet. Den erften Vortrag, hielt Herr Nanzleirat 
Kehter über „Nüngftätten und Münzpriv 
tegien in offen“. € Tommen dabei hauptfächich in 
Leizact Fulda, Helmarsbaufen und Gfehtzege, denen 
das Prägerecht von den Saifern Otto 1., Konrad IT. 
und Friedrich 1. verliehen wurde. on großem 
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Vorteil für bie Entroidelung des andes, der mit 
der Görderung der Düngthitigteit in enger Ber 
aehung land. war für Seflen ber Umfland. ba 
5, im Herzen von Deutfhland gelegen, jemoht 
imit dem regen Thüringen wie mil dem goldenen 
Heinz in Verbindung flanb, wel Lehre fh die 
„Metropole des Reic8” nennen Tonnte. Ta gegen“ 
indetig der Münytumde cin weitgehenbes Inlerfie 
entgegengebracht wird. war, beler Vortrag, obwohl 
ex im (ängft vergangene Auftnwechältmife yurad 
fühee, ein ehr zelgemäßer. Serr Dr. Geelig 
bereitete fi) Darauf über fülbailhe Wappen, wor 
Bei er ac ber fulbaer Sürftiföfe und ber groben 
Derbinfte gebe, die fi) Defelben um bie Sinbt 
erworben haben. Codann ergefiberr Di. Schwarze 
Topf das Wort, um über, biefige Sauten und 
Baudenfmöler zu fprechen, {o wie über bie daran 
veribten. Derfündiqungen, mobei er namentlich 
der Serteümmerung des Beinfbrunnens gebe. 
Dei Eiderung der nunmehr in der Ungeftltung 
Gegeifenen „Tränfepforte” wies der Serr edner 
auf das Has Nr. 2 hin, weldes fat 400 Jahre 
alt und mac) der über bem Portale angebrachten | 
Snferft von Kaspar Yütgendorf erbaut if. di | 
dielem 1610 errtelen Maufe. befand ich. ein | 
tt gehenber Kaufmannsiaden, in meiden die 
Bürger und wohl au) Die Gellente als finden 
onnten, deffen fie benöfigten. Sicht unermähnt 
Sieb, Bof ein Sans Lütigendorf auf der Keife 
yur Gepgiger Neffe zuifen Rafl und Wipen: 
Haufen einen andern Bürger, erflgen Hatte und 
Müchtio wurde, bis er gelegentlich der Bere 
möhtung des Sanbgrafen Dorip mit Agnes. von 
Solms Begrabigung erhielt. © gihah dis 1503, 
alfo bevor bie Familie Cütigenderf ih das bis 
irdt nach vorhandene Haus in ber Tedntepforte er« 
baute. — Rahdem Herr Ranzleitat Neuber im 
Sinblid auf die in der Saffler Lildergaferie de 
finbtigen Gemälbe von Aordaens und Steen das 
„Bahnenfet” beiprochen und Kerr Breithaupt 
die Gage der Ralfeler Stermmarte in Weleachtung 
gejogen Halle, machte Here Tirelior Dentel ein 
gehende Mitteilungen über bie Familie von Danop, 
irogu der Imftond Veranlaffung gab. da ein Derr 
don Donop gegenmärlig in englihen Dienften in 
Süb-Afite mehelad, genannt worden if. Tas 
Wateral zu ber von Donopchen Familiengefdichte 
mar. Geren Diretor Genlel von den Miniferien 
zu Serin, Ctuttgart, Londen und Kopenhagen 
Gereillig zur Verfügung geftett worden) 















































>) Über die Familie von Denep vergl. „Belatanb‘ 
ven, Sr ärt, aim Zap wach 
und Jahrgang 16W0, Ente 170 u. 3}. 











In der Monatsverfammtung des Vereins für 
Heiiiche Gefhichte und Landeskunde zu Kaffel am 
10. Mär b. ). hielt der Vorfigende des Lereins, 
dere Generalmajor } ©. Gifentraut, einen 
längeren Vortrag über „Reue Morjhungen 
auf dem Gebiet der Altertumstunde in 
Belfen“. 

Neben deu bereits früher bei uns aus neo- 
tbifcer Zeit befamut. gewordenen Grabflätten Find 
nun aud) Spuren von Anfiedelungen aus jener 
alten Zeit in Seffen aufgefunden, und. zwar durch 
Herrn Baron d. Gilja Dei Nieberurf und durd) 
Herm Vonderau in den Sihladenwällen des 
Vaimberges und des Cehulzenberges bei Fulda. 
Hoffentlich werden fich diefen Funden nach mehr 
im Qaufe der Zeit in Heffen anfhliehen. Der 
fegten Jahrgehnt in Fulda aufgedeite Mahler 
üft nicht der neolithifchen, fondern einer Die jüngeren 
Fit. zupufcreiben. 

Don den in den Tepten Jahren durchforfchten 
Grobhägeln weifen wir bie vom Jpelsfippel bei 
Unterbimbach (Fulda) in die Bronpejeit, die von 
den Gtraßenheden in derfelden Gegend wie and) 
das poifcen Saufen und Weihenborn geöffnete 
Grab in die Kalladieit. 

Weffer als Grabhügel peftaten uns Anficdefungen 
und Wopnftätten Gindlide in die Kultur der prär 
Hiftoifchen Zeit. Wohnflätten aus der La: Zöne« 
Zeit find in den Leften Jahren vielfach, aufgededt, 
mamenti) aud in Mingwällen. Vodinterejfant 
ind. die Ergebniffe der durch Geren Dr. Böhlau 
ud Heren Vonderau im lebten Jahre aus- 
geführten Grabungen auf der Milfeburg im Rhön« 
gebirge. Am Abbang des gelfenderges hat, man 
eine große Anzahl Wohnflätten gefunden, bie ber 
Anloge eines germanifchen Dorfes angehören und 
in Beziehung flanden zu den Ringwallbeeftigungen 
des Berges. 

Gine Anzahl von den auf der Mitfeburg in 
großen. Mengen gefundenen Cifen- Waffen und 
Geräten, von Thongefäh-cherben, auch folder von 
Graphit: Schmelztiegeln, dann Epinnwirlel und 
Aroringe aus Gagateftohfe Lagen zur Anfiht aus. 
Das Dorf muß 200 Jahre vor und nach Cheifti 
Geburt Gefiebelt gemefen fein, ie Anlagen der 
Witfeburg zeigen auffallende Spnlichteit mit denen 
des Heinen Gleihderges bei Nömpild in Sachfen« 
Meiningen, wie aud mit den Anfiebelungen in 
den Ningwälen im Taunus. 

Diefe Entdedungen regen an zur eifrigen Ducdhe 
forichung aller in Seflen in großet Jah vor« 
handenen Hingwälle. Die fit wei Jahren innere 
Halb des. Gejichtsvereins beftchende Rommilfion 
zur Geforfchung alter Befetigungen in Seffen ft 
fon tüchtig bei der Arbeit. 8 gilt zundchft, 


























ee | 


alle alten Beiefigungen, Ningmälle, Wallburgen, | fhajt. 
1 | Nachdenn er bei den Juftigimiern in ıjelsberg und . 


Landiwehren zu inventarifieren, fie zu vermeil 
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Sr gehörte dom Corps „Guephalia“ an. 


zu zeichnen, gu Durcorfchen und zu befhreiben. ; Oberaula tätig gewefen, ta er 1852 als Auditeur 


Dann follen Die Grgebniffe veröffentlicht werben, | nach Kaffe, wofel 





fichverheisnete. Yon 1850 is 





wie eö in andern Provinzen, befonders in Sannover | 1807 war er Nufligieamter in Bederhagen, alabann 


und in der Provinz Cadhfen, tängft geichieht. 
Wei der fchnellen Zerftorung der auf uns über: 
tommenen Refte diefer alten Dentmäler duldet die 
Arbeit nicht langer den Wuffcub. Sie erfordert 
ie Sräfte, viele Mittel. Die Proving muß hier 
heffend eintreten, «8 müflen für die Amede der 
Atertumsforfeung in Keen diejeben Hittelaufr 
gebracht werden, wit in andern Gebieten Deutfch- 
Hands. Befonders aber müffen die alten Dentmäler 
forgfültig wor weiterer Zerflörung gefchüßt und 

die Liebe und der Sinn aller Bevölterungs- 
icicpten für diefe Altertümer gewedt und gefördert 
werben. 


Univerfitätsnagpricht. Der auferordente 
ice Profeffor Dr. Robert Haußner an der 
Univerfität zu Giehen hat den Muj auf das 
Ordiuarint der Matpernatit an der teahuifchen Horb 
{inte in Karlsruhe angenommen. 














Erftauffünrung. Am 5. März ging am 
Königlichen Theater in Kaffel das fünfattige Schaue 
ipiel_ „Die Raiferin” von Jofephine Gräfin 
zu Seiningens Wefterburg yum cuflen Date 
in Sgene 








Todesfälle. In Felöberg ftarb am 2. Dlärz 
der Antsgerichtsrat a. D. Joh. Ronrad Daliwig, 
eine weitbefannte uub hochgefcähte heffche Perfön: 
ice. Derfebe war als Sogn des Wlarrers Talvig 
in Zimmerstode am 9. Mai 1822 geboren. Yon 
1839-40 befuchte er das Gpmmafium zu Hersfeld 
amd flubierte fodann in Marburg die Rechtswiene 








fand eine fepe beifätige Kufaahme. | 


Amtsricter und Oberamtseicter in Hersfeld und 
Marburg. US Untögerictsrat feierte er am 4. Der 
gender 1894 fein 5Ojühriged Dienftjubiläum, drei 
Jahre fpäter trat er in den Ruheftand und faufte 
fh in Gelsberg an. 

In Derfin flarb am 9. Mürg der Schriftfieler 
Kor Münd. Derjelbe war aus Kaffel gebürtig. 
hatte fi der Bühne gemibmet und war als Dar- 
Reiter, wie als Schwant: und Lihrettobichter tätig, 
Über eines feiner Lehten Opeenbücher, „Der Seren: 
meifter“, üft, im „Öeffenlanb“, Jahrgang, 1900, 
Seite 299, eine eingehende Bejprechung. erfienen. 


Nogelberg. Über die Nuine Rogelberg 
bei Woltmarfen findet fi in Ar. 6 des Organs 
| der Bereinigung zur Erhaltung deutfcher Burgen 
„Der Burgwart“, Zeitfrift fir Burgenfunde und 
tefalteriche Baulunfl, eine Notiz, mach welcher 
ie weiteren Kerftellungsarbeiten für Mär in ber 
fimmte Ausficht genommen find. Der Banfonds 
ift inyoifeen auf 1000 Marl angewacen, woran 
Provinz und Areis mit je 300 Marl beleligt find. 
65 faffen fi biermit der Wehehurm, die Si 
mouer und Der Keller Jo Herftelen, daß einem 
weiteren Verfall Ginhalt geihan ift. Bejondere 
Grwähnung finden bie Bemühungen des Seren 
Würgermeifters Seinrich von Germelen, welcher die 
auf den Mauern wuchernden Dorngeftrüppe ber 
feitigen fieß. efanntfich hat Kerr Ingenieur 
Ernft Happel in Raffel die Gröaltung ber 
Sogelberg fh zur Aufgabe gemacht, wofür ihn 
alle Freunde unferer allen Burgen banfbar find. 
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Beffifche Bücherfchau. 


Stra. Aubolf. Die ewige Burg. Roman 
aus dem Cbemmald. 4. Yufl. 336 ©. 8". 
Stuttgart (Gotta) 1901. 

Ms Grohftebt und Pehgebirge. Aulifenmelt md 
Stetfeereis it Rudolf Strap mit Biefem Roman anf 
der heimatic, vertrauten Boden des Odenwald, ins 
Nectarbergland, hurlgefeht, Aber auch in Dem. Trinken 
mweitwerforenen Wine feht das gefeidahtsteiifhe Auge 
des. mobernen Sütenf6ildeters nidt nur Jule, eer ihre 
Rehrheite, ud in Diele fillen Waldgründe des medare 
Durrehraufhten Cdemwaldes will die neue get mit ihren 
Mämpfen eindringen. Tec die neie Zeit, Die neuen 
Sedanten und Bedüfnife Anden cin — altes Gekhleht 
Dort broben auf Der „emigen Sry”, Die. enbruumranti 
und. Halb fon morfäh, Dach dem Seller mac trake 























te, Baufn Di Ten, müben Eprbhtinge ds uralten 
Beiehte der Wobeflen, idee in ner Axt verkiehen 
Bon andere, und Dot ale in romanife Zräume und 
Artus Gina erbanac. akt Bunr 
6 dabin und vrhen 6 vergetih gegen. Das Sein: 
Beten dg wen Dei erlalete Oral, Die Obeime 
Bavafı 
ah, 














hurgberrm, der Aber Sa 
erlumt und ungenhpt die Seit dern 
Sion jenben uuten vom Ihale bet die Fabrtfälete 
| ihren Cualı empor zu der molbumnacheien Burg, dem 
imnbild_einer verfunfenen Seit. Chan vıgt A hart 
Semmernd das neue, bunte, vielgeiltige Leben. Much 
in den Möpfen der eute vom hole fen alte Gre 
Ännerungen, revolutionäre Gebanfen aus dem „tllen 
| Jahre” 184849. und verbinden fi verberbenbiohend mit 
den neuen foginffikgen Ihren. Do, Mbit if Dart 
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unten Bie allgemeine Lofung. Gegenüber dem rate und 
Ihatfofn Geimmı ber Shtohewohner Reht Die fikhe Afat- 








eile d16 Rufen 
iehmen Lanbbäufern dar Aranfeiten wehel und mt dar | 
tft ihre teger aufloir, und Bann Die gegäfige 
Wblerkit do {epoldemoteatiie: Bepers; dayailhen 
werden bie Wänfcie der verbitterten Hofbanern und Iieinen | 
Waldlete laut, Bi her Habrit wie der Burg feindti 
gegenüberfiben. Qi Difen Aampf aler und neuer ei 
ED ofo enge Sonenhunblung das fi non Freundidaft | 
zur Side entidelnde Verhältnis des Ayo ur Jupende | 
Yen Stehbertin ineingellt, in defen Durtau der 
eupnromenivole Dotlor au einem KthRBemuhtn Seen 
menförn zu einem anne der Pit fi deren 
in game kat Straf mit jeinem Cbenwalbrom 
Serotlerifihten Silb aus dem modernen Sultureben. 
don einem eigerarigen Welhninfl ans geben. gecirt 
Wlndes ar der Fabel may alu eemanbelt ausgelpenne, 
mandes in der Starter Wit der Danpiperinen Rüdtig 
ober Tendanyits fin. muß cs dan Aertafer 
fl. er Ten feinen Cbenmalb; Natur und Denk, 
Be en An mi 
heifer Wirtihtitseeue abgejghert, 
Bormsa. 3b, EN gart Berger. 
Heimattfänge aus deutigen Gauen. Abe 
gewählt von Osfar Dähnhardt. 11. Yus 
Rebenflur und Waldesgrund. Mit Buhfemud 
von Robert Engels. Leipzig (Brut und 
Verlag von D. ©. Teubner) 1902, 

An einer feheTefenswerten Einführung in De voutegeube 
usiahl beulfßer Dialidihrungen gibt Dr. Tühnlardı 
ie effenbe Gharatterifi der Dee ollftänme 
io. Masten Norden und Zühen eingehend Baratrifert 
ib 06 Dam von dem weilen Ocbiei Mileleue 
u Hier N Sorache und Dollsum vielgeaig 









































Personalien. 
: Dr. Gmil Pafethaff in Wnfler aum 
eher Der Ronbiiikdiihen Verishfatin in Mate 
heienkdaluiser Silseher Emit Beder Du 
Beldur yam Cärelcher am Öhmnatun doll 
Bermähtt: Yeakeyut Dr. pa. Thiele mit 
Gröuln ride Qucne Morbung Mir; Anoıkler 
Hari Etrinmep mit Grin Detene Koriendab 
Werbung. 3. Mär); Eoraarı! Dr mei Karl Lude 
wg bein deri0o 61er, Mat. 1 Mn 


herr won Zroit zu Solg und Fran Gleonore, ge. 
von Eämeinig Maft, 19 Many; Sehnen Seele 
und Frau, geb. Wälder (Aal, 13. Bär); Babetant 
Julius Wenpelt und Fran Paula. gb Yapve 
Raffet, Ward); — eine Tode: Yahnası! Dadıtm 
und Grau Marburg, Mary; Aaufmann Frichrid, 
rüger und rau, geb Rueije) Wale, & Mär. 
Geflorben: Georg Sander, 39 Jahır alt (arte | 
hal, 1. Möry); Cherpoftefeeir Ermft Kümmel, 
34 Jasre oft iRefel, 1. Mary: Ron & 
Weieffer. 73 Jahre alt. (Raflı, 2. Wan 
geridtstet 0. D, Dot. Konrad Dailwig 
AU (gelsbeg, 2. Man) 
to. ge. Ehmibt 
































#» Jahre 
tererwiltme Oerirub EL. 
36 Jah alt (Mafil, 3. Märyı; 
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em: cin Sofn: Nepierungspräften! Rammers | U 





ter weniger v Auf 
1b in teblien Gründen Abi Sa ec 
ud cfig eiibiume Gef ber hier; neben 
üben im rauhen Safe di aut Ent ber Aten, 
Männer mit vuhien Genf und wlider Safigtit” 
Reber or aus Den Naetard oder vielmehr Bet er 
matigen Auer nur ein Bihler und von Di 
au mu ein Weikan du Broka onfgenommen. 6 M 
dis ufce geäer Mischer Banl Meinmeiter 
zit feiner ehihte „Bam Merten, Lei”, ahyduudi 
aus feinen „Werbung Geleigteröt.2. Aulage, 185%, 
Gerer Funke fi) med, tn Den Urn Des „oelentar 
Behbefäuner Name: Bricdri@ von Krais (Dr 
de Abeasuan). Zi Hit, ab meider 
Rurhefen fo (ii beten iR. I beuniääilic Mahl 
Bati ya Jen, Bo Die weft und ud pee dr efen 
munberlien Gebihte in Jekhriien und Jakungen jr: 
Fran erienen find vd nit gelmmet borlegen. Ca 
imirde Deshalb cin dal do Aeimatier Slende 
Unternehmen. fin, wen 
eragebuobindier fi uälichen würde, 
die mundautticen Bebie von Sana D- Jonas, Agathe 
Ropren. 9-Aranı, © Yaunann. R-Aıbı, 3.9. Ebwaln, 
5 Si u.%. Alyee ober &n nam Orfamtbanb Aa 
hügben, fobeß de Mbfaflung munberliger Met, Die 
gerade ia einer groben Aerbrelang eereien. Rod alte 
Katentand ferner Henlels midbeeden Tann. I 2 
Zur Lefpreung engrgangene Biter 
Biegrepdifße Charafterkitber. Cine Earınlung 
Tina Sant von Chrifien Wilpeta Eiro 
bergen #. Dr phil. u. De. Ihe, Geobherent. 
Seplden Rirdentat Granit &. 3. Berlg von 
Geber & Sirimer, 10R, 
Immerieiten von nd. Tusten und Labnig 
'%. Betons Zei, 1002 
Sufav Apetı Mutter. Gedißte Kufıl. Rat 
rer, Bofbuötenktun. 100% 



























































Eonbnirthhaftider Kommilfr c. ©. Jutius Element, 
53 Jahre oft (Mafid, 3. Mär); Frau Geb. Yuflstof 
Sophie Renner, ac. Nodolt, 69 Jahre all (RafeL, 
4 Mary; Lhrer Wibert Lindemann, 52 Jahre alt 
(ottendihnotd, 4. Wäry; Sräulehn Winne Kerbatd, 
(&%hoben bei Saarlouis, 5. Wdrz; Scuinarlehrer Sinten 
Wirth (aus Donderg), SL Jahre alt (Marburg); Lehrer 
&2. Rarl Rode. 6 Jahre alt Obrrrospte. 3. Mär; 
Sarier Mari Düna Serin. 0. Yan 







a9. &iman 
Voretıe Eden gu Sawelnsberg, 
1a Sommer, herein. 11 Mey Sande wet 
Lubınig Efipeim, 24 Yabee at erben, 13. Mit) 








Briefkasten. 


A. im Darnfladt. Dgntenb erhalten. 
geist, Mer mir "Aere Dr. Sal, Yanen. air 
Ketung machen 
Eh af 0. AM. in Ming, A. Te. in mi 
P.ÜL. in nat, 8. Ein Novolskauen. Belen Dan 
PR. in Men. Cinveranden, Salat im näften Get 


Weyügtic der 














DRF- Tiit dem neutigen Selt beflicht dad „Qeflenland“’ dab 1. Duartal des KYI. Jahr 


gangs. Zur Histen namentlich, Die verehrlichen Pi 
Mit dem 1. April neu zugehenden Abonnenten 


Wrober@efte fienen jederzeit gern zur Berfügung, 
EM Bennede In Rafl, 


Fr bie Revattion Berantworii 








ofieeibonnenten sm remtzeitige Reu-Befteltung. 
fdnnen die Sefte 1-0 nachgeliefert werden. 
Der Verlag des „Deenland“, 


Bra ud Barlag von Friebe, Edel, 
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SZReitschrift, für 
DREHEN und 









hessische o% 





Literatur Sg, 














Safel, 1. April 





An Dich 

Der Abend dämmert, und mit feifem Maufehen 
Vegräßen ihn des Waldes Wipfel al. 

0 form’ au Du, mein Kind, und af uns Laufen 
Dem Fanberfide der Sean Wachtigall! 

Wer aber gab der hellen Dogeltchle 
Für Defes Kides Ton die Algemlt, 
So rer in Eins zu fhmeljen Seel" und Seele, 
Wenn foldem Siede laufen Mad und Wald? 
Öwei Wefen find, 0 Kind, mir einft gewefen, 
Docs wir vergafen längft das Mein und 



















Dt fürmegt Die Mactigtl, des Menfhen Kehle 
Sieht Antwort dann, von Kieb' und Luft berauft, 
Und Ziemand trennt dan wieder Seel’ und Seel, 
Mi fagend, melde fingt und melde lauft. 

I weiß nur Eins; &s giebt ja doc auf Erden 
Als höchfes Gtäe nur Siebesfelitet; 











Drum mil id; ganz in Dir begraben werden, 
So zu vergefin alles Menfienleid. 
wien A. Crabert. 
rr 
Saranas. 


Am hin, fprad Bott zu Satanas, 
Wonad Dein Sinnen flets geflanden 
Du wollte Mad? Lim fie und La 
Dein Banner weh'n ob allen Landen. 








Du wolteft herrfüen? Herz fo 
Als Menften auf dem Erdball walten, 
Air eine ein 











.e Sähigeit 
fe vorent 








gro, als wie mein Keich, 


Doc Eines Bleib‘ Dir unverfcrichen, 


Was Men 
Das 






en mad mir felber glei, 
ie Sähiteit zu ehe, 
Rihard Jordan (#). 
‚rr 


£ied. 


Springt der Bub’ yur Welt hinein 
Wodı im Slägelfiie, 
einge er fon der Matter ein 
Beides, Gläc ud Eee 


Steift die Maid ans Singerlin 
Goldenes Gefehmeide, 
Sähtieit ihr Niefes Ringlein ein 
Beides, Gläc und Leibe. 
Dee das ferblide Gebein 
innen oder Seide 
Seide, Einnen hällen ei 
Yeides, Gläct und Eee 
SÄndeR Du Die endlich ein 
An des Kehens Scheide, 
Sinft mit Dir zur Gruft hinein 
Beides, Gläc umd Keie 

Paul Beideibac. 


“u=“ 
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Beitrag zur Charafteriftit des Ieten Kurfürften 
von BKefien. 
Vortrag, gehalten von dem Wirkt. Geheimen Rat v. Weyrauc in der Gitung des Beifihen 
Geichichtsvereing zu Marburg am 24. Januar d. I. 
(eat) 





DRe$ fuseiiißen Net bedurfte & jur Bott 
hung der Tobesfiraje lanbeöherzlicher Bench; 
migung, und nach älterem Redit Durfte auf Grund 
eines mr indiretten Bemeiles zum Zob überhaupt 
nicht verurteilt werden. Grit mit Einführung 
ber. Gefchtvorenengerichle wurde biefer Tehtere 
Nectsguftend geändert. Der Kurfürft hielt jenes 
ültere Nedit für das tichligere und war zur Bes 
Hätigung eines Zobesurteils außer im Fall eines 
Geftändniffes oder diretten Beneifes nu dann 
au beiegen, wenn er perfönlich von der Richtig: 
feit des Waprfpruchs der Gefchmworenen überzeugt 
worben war. Das che während feiner Regierung 
gefüllte ZobeSurteil war das gegen deu am 
14. Olober 1864 Gier am Nabenftein hingeriiteten 
Scuhmader Hilberg von Oderöhaufen, der im 
Marburger Dammelöbergein Odershäufer Mibahen 
auf [heubliche Urt ermordet Halte. Der Borftand 
des Juftigminifteriums beantragte in einer unter 
beim Dorfih, des SKurfürften gehaltenen Situng 
des GefamteStontsminiteriums in längerem Bor: 
trag Die Genehmigung zur Wolliehung des auf 
einftimmigen Wahrjpruc, ber Geichworenen er: 
dangenen Zobeburti. Der Runfürft, der dam 
Vortrag aufmerkfoun gefolgt war, wendete ein, e$ 

iege doc) ein Geflänbnis aber fonftiger Lirelter 
Beweis vor, die Gefchworenen Fönnten trof aller 
Indigien geirrt haben, er Fönne fie) deshalb noc) 
wicht entfliehen, dem Yntrag fattzugeben. Die 
Sache blieb alfo zunäißt unerlebigt und mußte 
nad) ber befiebenben Gefeäftsorbnung zur nadh: 
trägligen Einbolung der alerhöcften Entictiehung 
mod) einmal vom Rabinelsrat ohne Gegenwart 
ber Minifter vorgetragen werben. Ich micbrr: 
holte bei diefem Wortrag bie Ausführungen des 
Suftizminifters, gab meiner perjönlichen Liber: 
geugung von der Cähuld bes Derurkeilten Ausbrud 
und bat um Genehmigung der Vollftredung des 
Urteils, Der Kurfürlt Halte abermals mit großer 
Aufmertiomteit yupehört, zeigte fih mehr als in 
der Etnatsminifleialfihung geneigt, fih im Sinne 
meiner Bitte zu entichlichen, erklärte aber zufeht, 
er jei immer nod) nicht volftändig überzeugt, und 



































{top mit dem Defeht, der Juftigminifter folte 
ihm mit den Progehalten, aus denen. 6i8 jeht 
mr cin Auszug vorlag, in meiner Gegenwart 
die Sache nochmals vortragen. Das geihah mit 
großer Macheit und Ausführlichteit — das Jufi 
minifterium wurde bamald von Staatsrat Pfeiffer 
veraltet —, und nun erft ertläche der Monarch 
fich and, von der Schuld bes Verurteilten übers 
gt und erkeite Die beantragte Genehmigung 
Ber Hinrihtung, „Ws deren Solfrefung mit 
dem Zufah gemeldet wurde, Hilberg habe dem 
ibm zum Tod vorbereitenben Beiflichen gegenüber 
mod) in feiner eplen Stunde ein Geftändnis ab« 
gelegt, nahm der. Kurfürft biefe Teptere Meldung 
mit befonberer Befriedigung entgegen und fprad) 
aus, jegt erft jei ex volftänbig beruhigt. — 
Cines Tages fährt der Kurfücft in offener 
Kalejce, nur von einem Leibjäger Begleitet, von 
Rafiel nad Ehloh Wilfelmshöhe. Im der 
Wühelmshöher Allee fit ein jehr elemd aus: 
egender Better in bemütiger Haltung am Strafe 
Tand. Der Kurfürjt fäft Halten, ruft dem hinter 
ihm figenden Leibjäger in feiner belannten la 
nöfcen Urt zu: „cmas geben!" und ermibert 
auf des Ceibjägers (rage: „wieviel Befehlen 
Nönigliche Hoheit?” kurz: „mas Sie in ber 
Tojte Gaben.” Der Teihjäger zieht jeinen Gel 
heutel und wirft ihn dem Bettler in den Hut. 
Beim Xusfteigen fragt der Aurfürft den Yäge 
„wie piel ausgelegt 2”, Dier erwibert: „Aöni 
Ühe Hofeit. Haben befohten, zu geben, inas i 
in der Zafche hatte; heut’ ift der 1. d. Dis, ich 
Hatte in Kafjel meinen Monatsgefait empfangen 
und mod) nichts davon ausgegeben, ich hatte alfo, 
16 Ihr. 20 Sihgr. im Geldbeutel." Der Aur: 
fünf, der nicht gebact Hatte, bafı ber Jäger mehr 
018 bie übliche Amofengabe von 2 Thalern in 
Ber She Yan wire, Mb überraft mit 
der Trage Mehen: „fo viel?" MS aber ber 
formgewanbte Jäger eribert: „am Defehl meines 
allergnäbigften Peren durfte id) nicht beuteln“, 
enttäßt ihn der Fürft in freundtichfter Weile mit 
den orten: „haben jehr reht geifan; Stenbe 
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— fo hieß der Echatultaifierer — foll den Gehalt 
alsbald nodmals zahlen", und von Stund an 


Bat fi be Ser efankers eben Behand | 


lung zu erfreuen. — 

"Bas Etäbihen Grantena war im Jahr 1804 
iaft, vofftändig niebergebrannt. Der Mieder: 
aufbon follte nadı einem neuen, eine mejentfihe 
Verbefferung der Straßen vorjehenden Bebauungs 
plan erfolgen und zur endgültigen effelhung 
des Ichteren bedurfte e& Allechöchfter Gench« 
migung. Die Vorarbeiten Hatten den ganyen 
Winter 1804/65 in Anfpruc genommen und 
die Dorlage des Plans im Minifterium des 
Innern, von wo aus die Entichlichung des Kur 
fürften einzuholen war, Tonnte erft im Mai 1865 
erfolgen. is zum Wiederaufbau der zerflörten 
Stadtteile waren bie Aßgebrannten jehr notdärft 
untergebradt, eine Bejchleunigung der Inangrif: 
nahme der Neubauten war daher dringenb roilnfcens- 
wer, Der Kurfürft pflegte Bauangelegenheiten 
bejonbers eingehend zu prüfen und bie Entfähtiehung 
über fothe nicht eher zu faflen, als bis er fih 
ein Mares Bild von dem durch vorgelegte Pläne 
veranfchaufichten Internehmen hatte machen tönen. 
So geihah es denn auch, da er Die vom Minifter 
des Inmern beantragte Genehmigung deö Frantens 
auer Bebauungsplans in der Minifterinlfitung, 
in welcher ihm der erfte Vortrag über die Cache 
gehalten wurde, nicht fofort erteilte. Bald na) 
Diefer Eigung fonnte man jchen bösmillige Auf 
rungen barüber Hören, Daß bie Granfenauer Bau 
angelegenheit vom Aurfürften verichleppt merbe. 
&5 dauerte aud nur wenige Tage. da erfchien 
ofme vorherige Anmeldung auf Schloh Wie! 
höhe, wo fihh das Sommerhoflager befand, eine 
Deputation der Franfenauer Bürger, un dem 
Rurfürften die Bitte um baldige Genehmigung 
des Bebnuungspland vorzutragen. Ich fam, um 
mich zum Vortrag zu melden, in dem Yugenblid 
in daS Wartegimmer, als der Dienfithuenbe Ftügef: 
abjutant der dort” auf Borfaffung harenden 
Deputation den Beicpeid überbrachte: Ce. Künig: 























Giche Hoheit feien heute fo jehr anbermeit in | 


Anfpruch genommen, daß fie bebauerten, bie Herren 
nieht empfangen zu fönnen. verfuchte_ die 
verblüfft dreinjchauenben Männer, bie eine erg: 
Semegenbe Schilderung von den in ührer Heimat 
herei_penben Quftänben machten, at beruhigen, 
indem ich ihnen. vorftellte, dab die fhnierigen 
Arbeiten für die Gefftellung des neuen Bebauungss 
plans von den Zehörden unmöglich) rafeer hätten 
Geenbigt werden tünnen, dab ihre Sache erft vor 
wenigen Tagen dem Kurfürflen unterbreitet worden 
ei, Da Dieer bei jeinen vielen andern Regierungs« 
gefchäften noch nicht Zeit zu einer der Wichtigkeit 
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| er Angelegenheit entfprefjenben eingefenben Pr 
) Füng Babe finden uud befonders deshalb fie — bie 

Zeputation — auch nicht babe empfangen Können, 
dab fie aber verichert fein büften, Die Allerhöcfte 
Entieeibung werde baldigft erfolgen. Die Männer 
verliehen, durch die Abwefung Gülter enttäufcht, 
in niedergebrüihter Stimmung das Schloß. Bald 
darauf wurde ich zum Worirag. befohfen. Der 
Rurfürit, fhllih erregt, Tam alsbald. auf die 
Zitte der Deputation um YWubienz zu Tpredien 
und ertlärte, es fei jehr unpaffend, ahrıe vorherige 
Ährifttiche Snmeldung zu Tommen und if drängen 
zu wollen. Ich fuchte die Geute 
erfahrenheit nd mil der Bedräng 
fc) befänden, zu entfdhuligen unt 
einiger Leöhnfigteit Die Cilberungen wide, 
die ich im Warteyimmer gehört halle, Der Kur: 
fürft wurde ruhiger, wiederholte aber, es fei traf 
alle bein gang ungehörig, ba bie Seute getommen, 
er wolle und Fönne fih auf folche Berfuche, zu 
Enticfiehungen zu drängen, nicht einlaffen.. Dann 
fegte er aber Hinzu: „Sie find ebenfo wie mein 
Adjutant ganz bewegt durch das, was Ihnen Die 
Seute eryühtt haben, mir würde e3 dach ebenfo 
gehen, wenn ich ie anfürte, c6 pabt ih) aber 
micht für mich, mich bewegt zu zeigen.“ Auf 
meine Bitte, Die Sache bald vortragen zu dürfen, 
gab er feine Antoort, forderte mich vielmehr auf, 
mit, den für den Beufigen Vortrag Beftimmten 
Sacıen — zu denen die Franfenauer noch nicht 
gehörte — zu Beginnen. Nach Beendigung meiner 
Vorträge entich er mich in ganz gnädiger Et 
mung, ohne jedod) die oben genannte Angelegen 
heit weiter zu erwähnen, 

IA) fuhr ziemlich niedergefchlagen nach Haus, 
ich mich in Betrachtungen darüber verticte, 
wie die Begebenbeit deo heutigen Tags mieber zu 
enffiellten Echiderungen der Hartherzigfeit. des 
Rurfürlten werde ausgebeutet werben! 

Amı andern Morgen erihien in aller rüße 
in meinee Wohnung in NKafiel ein. berittener 
| Seitgenbarn von Witbelmshöbe, der mir ben 

Aleröcften Vefeht überbrachte, Cr. Königlichen 
Hoheit um 10 Uhr — alfo ju einer ganz unz 
| gemöhntichen Stunde — im Ctadtfhloß über die 
raufenaner Angelegenheit ortrag zu halten. 
| Zer Murfürft fam prägis 10 hr direfi von 
| Wilhelmshöhe angefahren, Ki mic) alsbald vor 

und empfing mich mit der Hufforberung, die 
Franfenauer Sache jogleih vorzutragen, er Habe 
den Wunfe), biejelbe noch heufe zu erlebigen. 
Je egte Die bereit gehaltenen Pläne vor, erläuterte 

fie ausführlich und {chloß mit dem Antrag auf 
| attergnädigfte Genehmigung der zu feinerlei Ber 
|denten Anlah Bietenden Vorlage. 




































Der Aurfürit 


folgte aufmerffam, betrachtete die Zeidhnungen 
mit prüfenbem Interffe und fchrieb nach einigen 
Zrifcenfragen, die i&) zu feiner Befriedigung 
beantworten Tonnte, fein „genefmigt” in das ihm 
vorliegende, den jhriftlichen Antrag des Minifters 
des Samen etttenbe Baupipelatali Jamie, u 
den heuen Stadtplan. Dann entlieh er mic) in 
Fihttich guter Stünmung mit ben Worten: „recht 
gut, daß ich gleich habe genehmigen fönnen, forgen 
Sie nun, dab meine Entjeliehung jojort weiter, 
gegeben wirb und wemöglic;, wenn Die Deputation 
nad; Haus tommt, bort fon belannt if.“ 

geicah's denn, auch, und Denen, die aus der 
Abweifung der Deputation Sapital zu fchlagen 
gebadten, mar Die (reube nerdorben! Dem 
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Rurfürften felbfi Ing übrigens bieje fchtere Ber 
frachtung bei_ feiner fouveränen Verachtung der 
Üfentlicen Deinung abjolut fern. 

6 war nur meine Abfiht, einen Beitrag 
zur Gharofterifit des fepten Kurfücfien von Heffen 
Au geben, nicht ehwa ein volftändiges Charakter: 
Bild ober eine eigentliche Gefcichte desfelben;, ich 
{ließe meine Turye Clige mit dem Wunde. 
daßı es mir gelungen fein möge, wenigftens aus 
unferem reis den immer noch nidt überall 
überwundenen Irrtum ein für aflemal zu ver 
bannen, ald fein dem hodfeigen Aucfürften 
Friedrich Wilhelm Regungen menjhlichen Mit: 
gefühs und Wohfwollens volftändig fremd ge: 
wfen, 


I ai 
Richard Jordan als Überfeker. 


ArıSis des an 6. Januar 6. 3. yı Ghaas in 
Merico erfolgten Todes bes erft um 44. Lebende 
jahre ftepenben, Durch jeine eigenen Dicplungen wie 
durch feine Übertragungen aus dem Spanifchen 
befannten Yefifchen Dichters und Ehriftftelers 
Rigard Jordan verdient erwähnt zu werden, 
daß Richard Jordan es war, ber fin Jahre 1803 
bei Oito Qenbel in Halle a. d. Eanle unter dem 
Züel „Spanijce Lieder“ eine ols muftergiltig 
amertannte deutfche ÄÜberfeßung der durch Die Göbe 
des im ihnen zu Zuge elenden Dieter: Jbrales 
befonbers bemerfenöiwerten „Rimas“ de Epaniers 
Suftavo Abolfo Becquer Kiefer. Gin im gleiden 
Jahre in der „Beilager der „Mindener Ale 
gemeinen Zeitung“ aus der (aber Yorbans er« 
ihienener "Wuffah brachte den deuten Lefern 
eingehende Kunde von drei anderen. ausländifcen, 
ebenfalls in ührer Heimat bereits feit Bangem ger 
feierten Tichtern. 6 waren dies die drei meris 
Ganifehen Poelen Dioz Miron, Manel Acuha und 
Juan de Dios Pezc. Die Charalterifit, welde 
Ridarb Jordan von benfelben auf Grunb eines 
eigenen Cangjahtigen Aufenthaltes in Merico fefere, 
meätfertigte, ebenfo mie Die von ihm im genannten, 
Kuffaß getroffene Auswahl aus deren Dichtungen, 
den Ruf, weldien Defelben zufolge des Zeugniffes 
fpanifcher Hutoren (vergl. Seancisco Blanco Garcia 
in feinem breibändigen Werle „La Literatura 
Fepafioln en el sielo XIX.) alıh in Spanien 
and zum Zeil in Sranteeic) feit Langem geniehen. 
Die lee der in jenem Auffahe erbeutfchten Gebi 

proben, welche Yeyas Gedicht „Fusiles y mul 

(„Suppen und Gervepre”) betraf, eine für die Pegafche 
Vorliebe, das Leben und Treiben feiner eigenen 
Kinder zu vertlären, bejeißnende Tichtung, fand 



























Jahre 1894 Aufnahme in jenem für bie Were 
ehrer, teopenlänbifeher Pozfieen befonders wertvollen 
Gedihtbuche Wicard Jordans, das unter dem Titel 
„Lieder vom Stilfen Ocean bei Hendel in 
dalle a. d. Saale erichien uud den Verfafer, der 
8is dahin voriegend in feiner engeren befffhen 
Beimat und unter den Deulfchen feines Adoptive 
daterfanbes erico belannt war, in die Reihe der 
erten Tebenden deutfeen Dichter echob. Unter ben 
drei am Schfuffe der „Lieder vom Elfen Dream“ 
veröffentichten. Übertragungen ift_bejonders. ber 
merfenämert bie Wiedergabe jenes Dadrigats „Yo 
pienso en ti* („96 Denfe bein”), welches nach 
dem Urteile des nampaften_ centralameritanifejen 
gitteraturbitorifers Noman Urlarte (vergl. deffen 
in Guatemala erfhienenes breißänbiges Mert 
„Galerin Poitien Centro-Amorieana“) eine der 
Hervorragenbften americo-hülpanifden Yoefieen dar 
tet. Wir fönnen ums nicht verfagen, Defes Gedicht, 
das von dem 1844 im 35. Sebensjahre geftorbenen 
Guntemaltelee Jofe Batres Wontülar berrührt 
und bas yufofge einer dem Werfaer Diefer Zeilen 
zur Berfügung ftefenden feriflicen Aufzeichnung 
icharb Jordans „in der Wfabemie u Saris in 
Gotbteteen gebrudi und ala wmübertreflih aus: 
geftet” ward, fomoht in feinem durch Iriarte in 
defen ermähntem Werte veröfentichten Wortlaut, 
a8 in ber beutfcen Überfehung Yordans mit“ 
auteilen, 











fla, sin trcgun, & toda hora: 
© talvez el rastıo indiferente 
sobre wi irente 















En mi löbroga y yerta fantasia 
hie tu imagen apacible y pura, 
como el rayo de I 

Al trans de una I 
al roto märmol de 















Callado, inerte, 

Coranön sec ss enajena, 
bs moribunde 

I vano estripito del mundo, 





uando ent 
1a melodin 


Sin Inch, ein 
Sin agitarne 
Sin proferir un solo, un love 
Tas Jargas horas de la noche cuento 
ZEN piene en ii? 








I dente beim. 


34 Denfe bein, du Lebft in mei 
Amt, ewig und zu jeder 
Wenn au) nit Zhränen m 








ng? enteinnen, 
drinnen 
Weflönbig sche Die unvernarbie Wunde 


Dein Bid atein 
Dein Düftes Ereenleben nad erhel, 
Steiwie der Monbenftrahl, Der Bei und feife 
Dur) Yobe Mauerträmmer auf die mehr, 
Seborfine Tafel nes Grabes ft, 


Münden, März 1902. 












in einy’ger Meile 


Stun. fßtles, oyevanb dam Stuben 
Sat Ra zrin Gin \n fh yuridadent, 

And mu Durhyud ihn Life Aobeseen, 
Menu legt Deaufen, in Dem Taten Ln, 
Die Miioie a9, deine Namens nt, 

Don‘ Wiberfeben, ohne une aut trage 
6 Po, wos eig imabänderhi, 

Ünb oöne cine, auß nur 

air 





Jordan zum Interpreten fpanifcher Dichtungen 
&o fiegt unter feinen gahlreicen nach unver: 
öffentlichen dichteifcien Arbeiten, die fi) im Ber 
fie feiner ebenfalls um bie Renntnis der fpanifcen 
Litterotur hoceerbienten Mutter, Frau Genriette 
Reller-Jorban, in Münden befinden, u. A. eine 
abgeichtoffene Überfehpung des Jofe Gihegaray'fchen 
Dramas „O Locara 6 Santidnd* vor 

Nicht winder wertvoll als Die Übertragung Diefes 
Dramas, für welches Jordan in richtigen Bere 
ftänbnis des Wortes „Santidad* den Deutfeen Titel 
„Hoher Sinn oder Wahnfinn“ wählte, find bie Über« 
fehungen einiger anderer Jpanifcher Profa Dichtungen 
nd zwar einiger „Loyondas* Guftavo !Adolfo 
Böcquers. Auch diefe Überjefungen befinden fid) im 
itterarifcen Nachlah des zu feil) Dahingefciedenen. 

Dr. Paul Cesdorpt. 
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Beiftiche Sterbemünzen. 


Don Paul Bei 


it 
IT Seas eine ante at Site wider 
aufgenommen, iefeit EinführungderNeichswährung 
abgefommen tar, nämlich bie Prägung von Ge: 
dächtnismüngen. "MS Freund und Verehrer der 
vaterlänbilchen Gefchichte muß man fi cbenjo 
hierüber freuen wie als guler Deuticer und 
Patriot; denn ofne Zweifel wird der Sinn für 
Gejcgichte und nicht minder die vaterländilche 





Gefinmung dure) Yusprägung und Verbreitung | 


folcher Münzen im Volle gewedt und angeregt, 


und überdies madıt der Einnt mit ihrer Aus: | 


jabe ein gutes Geichäft, indem er das jo niedrig 
fienenbe Eilber zu gulem Preis anbeingt, ohne 
Die Miedreinlfung older Minen, bie nat 
in Sammlungen und Sparbüchjen verbfeißen aber 
au Schmudfachen verarbeitet werben, in Ausficht 
zu haben. Wie ift c& bodh in diefer Hinficht 
mit. ben preußifcen Arönungsthalern (1861) und 
den wmanderlei Eiegeöthalen (1871), bejonders 
den jäcficen, gegangen! Alle fint 

Verfeßr entichmunden, und wenn einn 












t bem zoanigfen Jahrhundert hat bie beutice | 


mmeifter, Leippig, 





ich eingeogen werden, jo wird fein einiger 
don biefen zur Ginlöfung gebracht werden. Das 
Bedürfnis für Gebächtnismägen if alfo im Volke 
vorhanden, fand aber eine Befriedigung mehr, 
| Fit. im Jahre 1872 alß lebte ein Doppefifaler 
| auf die gofbene Hadyeit des damaligen jäcfilhen 
| Rönigspanres gefölagen worben war; wie viele 
| Gedents&meimartftüde auf den Tod Kaifer Wil: 
| befms 1. 3.®. würden als Leiliges Anbenfen aufs 
bewahrt werden, wenn man deren geprägt hälte! 
| Mau braucht mr zu bebenfen, dafı bie Eilber: 
prägungen feines Racfolgers ffriedric® ILL. gar 
nicht in den eigentlichen Bertehr gefommen find, 
obwohl fie nicht einmal Gedächtnismngen find 
Und jo war denn auch die erfte Auflage der Gr: 
bächtnismüngen des preußifcen Rönigsjubiläuns, 
t denen uns das neue Jahrhundert beichentt 
hat, fofort vergriffen. 

\ , Die Müngprägung früherer Japrhunberte Hat 
| Leid umb Freude, die das Haus der Münzherren 
betraf, ft gefreufich zum Ausdrude gebracht, 
und unermeplich it die Zahl der Etüde, die in 

















Deutfcland bei Dermählungen, Geburten, Ne: 
gierungsanteitten, Arömungen, Siegen, Jubiläen, 
Tobesjällen u. a. Die das Serricherbaus eines 





Landes betrafen, geprägt worden find. Auch in | 


Seffen fpiegeln fi alle diefe geihictlichen Er: 
eigniffe in zahfreichen Prägungen wieder, und 5 
öge daher, um nicht zu weit zu gehen, im 
olgenden nur eine Zelpredung der heffilhen 
Sterbes ober Begräbnismüngen gegeben werden, 
und zwar unter Lefränfung auf Diejenigen 
Stüce, weldhe zugleich einen Deftiminten Nominal 
wert haben, d. 6. alfo mit Ausfcliehung der fox 
genannten Mebaillen. 

Gegen Ende des 16. Jahrhunderts enfftand 
in Heffen Die Eitte, beim Tode des Canbeöherren, 
auch woht beim Ableben der Sanbesmutter ge: 
wiffermahen zum Zeichen der Sandestrauer vorüber 
gehen von der jonft üblichen Münpferm abyu 
weichen, nämlich fait alle größeren und Heineren 
Gold: und Silbermüngen, Die während bes Trauer: 
jahres geprägt wurden, mit einer auf den Toded 
fall begugnehienden Infehrift, oit auch im übrigen 
mit einem Tentgepräge zu verjehen. Die ätejten 
Sterbemüngen Heffens beziehen fih auf den Tod 
Wilhelms IV. von Heffensstaffel (1592) und 
auf den Cudwige TIL. von Heffen-Dlarburg (1604). 
Don erfteren fennen wir Doppefthaler, Thaler 
und halbe Thaler, Die auber Bruftbitd und Wappen 
die Umfcheiften Wülhelmus Dei Gratin Land« 

ravius Hassine Obiit Anno 1592 Die 25 Augusti 

etatis Suae 61 (Wilhelm von Gottes Onaden 
Sandgraf von Heffen ftarb am 25. Auguft 1592 
im 61. Gebensjabt) aufmeifen. 





















Bon Ludwig IL 
giebt 09 als Sterbemüngen nur Biertel-Thaler 
(Ortstgater) mit dem Wappen und der Jnfchift 
Ludavicus Dei Gratin Landgravius Hassiae, 
Comes In Cattimeliboco Obiit Anno Domini 
MDCHIIT. Mense Octobris Die IX. Hora 
Visit Annos LXVIL Monses TIL Dies XI 
Horas VI (Cudirig von Gottes Gnaden Candgraf 
von Heffen, Gra) zu Raeneinbogen farb im 
Jahre des Herrn 1604 am 9, Oltober 7 Uhr, 
Üble 67 Jahre 4 Monate 12 Tage 6 Stunden) 
Zahfeeih find bie Sterbegepräge auf den Zub 
von Wilfelms IV. Sohn und Nasfolger Morit 
(1692), der übrigens jchen fünf Jahre vorher 
die Candesregierung einem Sohn übertragen halte; 
65 giebt nämlich Doppeldutaten, Dufaten, Doppel: 
baler, Thaler, halbe, Diectel: und Ahtel-Thaler 
Das bei Mori, beliebte Gepräge, nämlich zei 
getreugte Fahnen, darüber Wal: und Lorbeer: 
jweige, darunter eine Olode und eine Eandubr, 
ÄR auch anf ihnen zu Anden, aber bie fonft zu 
den Seiten der Gahnen fehende Jahresjapt feit 
„nachdem der Sand in der Sanıduhr verromen 
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und das Gtoctein ansgefchfagen“, In: und IUmz 
icheift fauten (bei den fleineren Rominalen eimas 
fürger): Mauritius Landgravius Hassine Deo 
Et Imperio Fidus Natus 25. Mail Anno 1572, 
Mortuus 15. Marti Anno 1632 Regnavit 
Annos 34 Menses 6 Dies 22, Vixit Annos 59 
Mensos 10 Dies 10. Mauriti, Memento Moı 
Consilio Et Virtute (Morit; Landgraf von Hrffen, 
Salt und dm Heide gu, geboren am 25. Mai 
1572, geflorben am 15. März 1692, tegierte 
34 Jahre 6 Monate 22 Tage, lebte 59 Jahre 
10 Monate 10 Tage). Gedenfe, o Morik, an 
den Tod mit Mlugheit und Tapferleit), Schon 
fünf Jahre darauf flarb Wilhelm V. (1637) 
mac) zeönjähriger Regierung, und Die large Reihe 
feiner zahfreichen Prägungen bechlofen ald Eterbe: 
müngen gange, halbe, Viertel: und AdtelsThaler. 
Sie alle zeigen das belannte Cpınbal des Can 
grafen, den von der Sonne beftcfitten. und vom 
Wind umftürmten Baum ın der Rähe einer Stadt 
der zugehörigen Umfeheift Vo Volente 
Levabor (bie Anfongsbudhfinben ergeben 
WHL, d. 5. Wilhelmus Landgruvius Hassiae); 
die Denfintheift Tantel Wilhelmus V. Dietus 
1 ndgravius, Natus XIV. F 
IDCIL, Mortuus XXI. Septembi 
XXVIL Rognavit Annos X Meı 
VI, Viit Annos 35 Menses VII 
Dies VIT (Wilhelm V., genannt der Beftänbige, 
Sandgraf_ von Heffen, geboren am 14. Jebruar 
1602, geftorben am 21. Septeinber 1637, regierte 
10 Jahre 6 Monate 6 Tage, Iebte 35 Jahre 
7 Donate 7 Tage). Die Bormundicaft für den 
minderjährigen Nachfolger übernahm nun deffen 
Mutter, die verwitwete Canbgräfin Amalie 
Etifaßetb, geborene Gräfin zu Ganau, und 
führte dreizehn Jahre lang bie Megierung mit 
geradezu männlicher Gefigfeit und weifer Inficht, 
Ohne jebodh Dabei. Den meißliden Charakter zu 
verleugnen. WS fie 1651, ein Jahr nad, Übers 
gabe der Megierung an ihren Cohn, farb, kam 
die allgemeine Verehrung, deren fie fidh erfreut 
hatte, in zahlreichen Sterbemüngen zum Ausbrude, 
Donpeldufaten, ganzen, halben, Wiertel und Act 
Tialern. Die Prägung zeigt einen vom Winde 
beitürinten Selfen, auf dem fi) ein von ber Sonne 
beichienener Altar mit einem geflügelten Serzen 
befindet, und die Umfehrift Wider Macht Und 
































List Mein Fels Gott Ist, ferner das Denfgepräge 

Amelin Elisabetha Hassiae Landgravia, Hanoviae 

Comes, Nata 29. Januarii 1602 Princops Pietate, 

osantia Ineluta Post 19 Annorum 
pn 





Fide Ac 
Tutelam Ac Regi 


Morte 





lorios 


+) Ridrig: 9 Monate 19 Tage. 








RR | 


Bi. 





8. Augusti 1651 (A 
gräfin von Heffen, Gräfin 








u Hanau, geboren aın 





ie Elifabeth Sand: | und Standhaftigteit aus 









jnete Fürftin, farb 
dichaft und Regierung 





nach dreigehmjähriger Vorı 





29. Janıar 1602, eine duch Plichtgefüht, Treue | eines fanften Zodes am 8. Auguft 1651). 
(estuß fat) 
m — 


Blätter zur Gefchichte des fiebenjährigen Krieges. 


Don Feliz Freiperrn von und zu Bilfa. 





A" 23, Juli 1758 fand bei Sanbershaufen 
unmeit Raffel ein heftiges Gefecht wilden 
einem unter bem Befehle des Herzogs von Broglio 
ftehenben frangöfifcen Corps gegen eine erheblich 
Ichmächere_ Sreresabteilung des in Landgräflich 
beififchen Dienften befindlichen Generals Prinzen 
Gafımir Jenburg ftatt, wovon das vom heifiichen 
Gejcichtsverein 1892 errichele Dentmal an Ort 
und Stelle Runde giebt. rot grober Tapferleit*) 
wurden die Heffen unter ihrem Gührer geichlagen 
nd zum Rücdzug nach Münden gejwungen. Bis 
jan zulegt behauptete jedoch das Löbliche Befifche 
Saoerorpb unter dem Wojor Treufd von 
Buttlar““), welder vermundel wurde, feine 
Stellung auf dem reiten {Flügel des Prinzen 
Ienburg, mit feinem wohlgezielten Vüchienfeuer 
derfchiebene Angriffe ber Srangofen zuräctweifend 
und den Rüczug bedend. Das ganpe Land er: 
{hol vom Lobe der waderen Grüntöde, und in 
der entftanbenen pateiofifhen Aufregung , welche 
durch den furz zuvor bei Crejeld ftattgelundenen 
Sieg des Hergogs van Draunfhmeig über die 
Franofen mod) erföht wurde, verliehen. viele 
örfter Seffens in Yripat: und, Staatsdienften 
ihre Stellen, um fih den fümpfenden Truppen 
freiwillig anzujcließen! Weiden CEindrud 
diefe jpontane Zemequng auf, die Feinde machte 
und wie brap die Seifen fih geichlagen hatten, 
erfieht man aus bem vom Prinzen Coubife als 
General en chef erzwungenen Ausjchreiben der 
fürftlich heifhcen Wegierung au Rafiel vom 
11. Auguft 1758, weiches lautet: 
Unfern günftigen Gruß und freundlichen Dienft 
zuvor, Cbfe und Vefte, gute Fremde! 
Nacıdem ber über die in hiehige Lande aber« 
mabfen eingerücte Rönigl. Frangöfifche Arie das 
>) Dergt. Arhenhag, Geiite des febenführ. Arige. 
Ms einybnea Beil der allgemeinen Zaplereit {d an: 
gelühet: ein Heer Jäger, dem drei Soldaten bes Lande 
Tegimentes Yomberg geladene Bücfen yurihten, fe an 
einer Giöe poliert mehr wie zwanyig Sranyofen außer 
Gele, JAUL dan und wich Unler br Cie begraben 





















Sherige 
Aafelm ber altefilgen Bterfhaft.) 








Commando führenbe Prince de Sonbise Dep lIns 
die Anzeige geihen, was mahen denen Ihm zus 
gefommenen Nachrichten zufolge, nad der am 
23. nuperi ohumeit von hier ben Ganbershaufen 
vorgefalfenen Bataille. verfiebene Förflers und 
deren Bedienten und Burfche, audp Abeliche Jägers 
fih, aufer Qandes ins Pannöberifche begeben hätten, 
und bey, dafigen JägersCorps Dienfte thäten, Er 
aber folches Teines weges geflatten Lönne, nach 
darunter die geringfte Nadıfiht zu haben gemeynet 
fen, mit dem angefügten Begehren, foles gehörig 

publiciten, und zugleich mit dem forderfamften 
befant zu madyen, da die Nusgelrettene fidh 
innerhalb denen nädhften 10 Tagen, nad) Wer: 
lündigung biefes wieder in ihrem Heimat, here 
felen und deren Teiner Mangel erfheinen Laffen, 
wibrigenfalls ihre eigenthämliche Haufer, Güter 
und Sanbfeligteit mit miltärifcher Execution ber 
fegt, und bejonders bie äufer abgeriffen und dem 
Erdboden gleich gemacht, bieferiwegen aud) Öfters 
Visitationes angejtelet werben folten: AUf, haben 
Wir Euch foldes zur weiteren Belandtmaduung in 
Gucem Gericht, bierdurd) ohnderhalten wollen, und 
werdet Ihr Die bep ud) mohnhaffte Förfter und 
Jagb-Beienten zu bedeuten wiffen, dah Cie fidh 
jebergeit auf ihrem Poften rubig Halten, und durch 
Äbe Entfernung zu einigen Ungelegenpeiten nicht 
jeöft Anlafı geben mögen. Wormit Wir Gud 
übrigens günftig und feundtich zu dienen geneigt 
verbleiben. 

Gaffel den 11. Tag Ang. 1758. 

Fürftt. Seff. Hegierung 
Hierfeft. 

Auch, in den fpäteren (Feldzügen zeigten fid) 
Die Heilen Niger, Deren Bien farfen Anal 
die ‚prangofen nicht gut verktagen fonnten, botz 
zügtich tühfig im fogenannten fleinen Rrieg. In 
der Erinnerung an Sandershaufen aber, verbot 
mod, im Jahre 1761 am 26. Deember ber 
Marfcall von Broglio den Jagen und Zörftern 
andere als vote Möde „bei Gifenftrafe zu 
ragen 

69 tiegt darüber die nachfolgende Verfügung 
dor: 




















VICTOR FRANGOIS DUC DE BROGLIE, des 
Seit. Römifcpen Reichs (Fürft, Warefchal van Frands 
wei, Mitter derer Ronigl. Orden, Gouverneur der 
Stadt und Cchloffes Bethane, Commendant en 
Chef im Obere und Nieder:Cliah, aud) Sr. Allee 
Griffen Mojefltt Arınee auf dem Ober-Rhein, 

Nachdem des Mönigs Dienft erfordert, all das- 





jenige zu vermeiden, wos allenfalls Die Unterthanen | 
des Beffenanbes mit denen feindlichen Trouppen | 


vermengen Tönte, und um denen Hebelgefinnten 
allen Vonvand und alle Art von Verflel: und 
Dertleibung gu Benehmen, befehfen Wir. hierbunch 
allen Beamten und Bürgermeiftern derer Seffiichen 
Sande, vor Ablauf des erften Pohruarii fünfligen 
Jahıs, alle Mondirungen von Eoldaten, Neutern 
Dengonern, Hufaren oder Jügeen, welter Art die 
auch feyn mögen, fo die Unterihanen ihres Amts, 


Stadt ober Gerichts in Befik Haben mögeı, in | 


ihre fihere Gemahrfam liefern gu faflen, unter 
der Verwarnung, dafı Cie felöft davor einftehen, 
und mit, einer denen Umfländen nach biligmäffigen 
Strafe belegt, die Untertpanen jeloft aber, weldhe 
nad} Verfliejung des Tormins vom etften Februarii 
des fünftigen 1762 ten Yahrs Mondirungen, ents 
weber feLbjt Aigen, oder bep fich finden Liefe 
arrestirt und zu benen Cifen verurtbeilt fu folfen, 

Wir verbieten gleidermafen allen Jägern im 
Sande, andere als rothe Möde, Gamiföler und Hofen 
mit weifen Anöpfen von Metall zu tragen. ben 
gleicmäffiger Strafe derer Mebertrelter, nehlich | 
bei Strafe der Gifen vor den Jäger, fo nad) dem 
erften Februnrii fi grün geffeidet Beiretten (affen 
wird, und Betrafung ihrer erren und der Orige 
fit des Deis, wo Cie fih befinden. 

Wir geben allen Generals und fonfigen Officiers 
unferer umterhabenben Armöo auf, die Befolgung 
Bier unferer Orduung fi angelegen feun zu 
taffen, die Megierumg zu Gaffel aber hat. Tolde 
deuden, publieiren und ohne Auffdhub aifigiren 
au fafen, dergeftoften, Daß; dem Chevalier Dunn 
den 1Oten des. Hinfligen Ponaths Jannari von 
der befcehenen Publication und Anfchlagung in 
allen Gefflihen Städten und Därfern Nachricht 
gegeben werden tünne. 

Gegeben zu Gaffel, den 26ten Decrmbris 1 
8) Der Marechul Due de Brogli 


Dur Ihre Turhlauht 
Des Forges, 

Diefe Publifation roncde in deutfcher wid franz 
gefücher Spradie auf einem Blatt nebeneinander 
deröffentlicht. 

Don weiterem ntereffe erfheint eine in dar 
naliger Zeit bei dem landgräfliden Ariegsr 
ollegium eingereichte Vechwerbe des Glasmeifters 
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Siedenfien zu Langenthol (Ant Carlshafen) über 
Annerbung eines feiner Gefellen, fowie bie in 
dieer Angelegenbeit gepflogenen Berhanblungen. 
Das von dem Kriegs-Colegium 

„Dem Selen, Beft- und Mannhaften, 
Ünferm Gefonbers Guten Freunde, Fürftl. 
\  Seffiken Cberften von der Snfanterie 
Derm N. N. von Haller. 
Ne flehet Gepm Ybl. von Gilsa-Rogut. 
Treo 

) überfandte Schreiben Hat folgenden Wortlaut: 

| dler, Yafı- und Nannhafter, 
befonbers Guler Freund! 

Was bey Uns der Glahmeifter (lecenftein zu 
Langentbal twegen gewmaltfamer Amverbung eines 
Glafmacher Gefelens, Rahmens Johann Adam 
Strider, gegen das Lübl. Gilfifche Regiment ber 
} Äüterenb vorgeftelle und zu verfügen. gebeten, 

olches ergibt Die abfehrfllie Yntage des mehrern. 
| Da Wir mum über folhane Anmerbung, des 

SE. Kegiments Bericht und Verantwortung zu 
erforbern mötbig finden; 

© wolle der Here Oberfter {ofen zu weiterer 
} Verordnung forberfomft anhero einfenden, und Mir 
| verbfeiben bemfetben in deffen Werfehung febt. zu 

Bienen geneigt. 

Caffel, den Bten Febr. 1762. 

8. 9. AregssGollegium hierfelöten. 

| Engeltard. Schul, Wildungen. 

| Shrumm. 

| An ben Oberften von Haller. 

Die in dem uorftehenden Schreiben angejogene 
efewerde ift wie folgt abgefaht: 

Der Glafmeifte Jefains ledenftein von Langenthal 

Bitter untet, 
at intos. 

Ps Cassell den Item (Febr. 1762. 

Copin. 

















Kocnoehtgebohene AFrenßerren, 
Hoctwohle und Wohlgeborne ic. 

Ei. Greel, x. geruben fid) hierdurch unterlh. 
vortragen zu Tafen, masmafen die Langenttaler 
| ohnmeit, ber Paberbormifcen Grenge gelegenen 

Glafhütte jchon vor geraumer Zeil vom Koch: 
Fürftl. Vergratds Collegium Gontrachmäflg übers 

iminen, unb mic aud) in demfelben Die dhrepheit 
meiner Mebeiter von Eoldaten Ausnahmen gleid) 
denen BergeLenten yugeftanden morden. 

Da mit mn aber, bereits im vorigen Jahre 
einee meiner Glabmacher-Gejelen Rahmens Joh. 
Gottfried Gunckell von dem LO. Prinz Carlifhen 
egiment und aud) dermaplen in dem jeplaufenden 
| 1762 ten Jahre cin poepter Nahmens Joh. Adanı 

















Stricker unter dos LOL. Gilsaifhe Nepiment zum 
Soldaten weggenommen worden, daß mich munmehro 
aller meiner Gefellen entfeiget fehe, mobure) ader 
aus Mangel des Betriebs nicht- allein vor meine 
Perfon in einen fehr großen Cehaben werfehet 
werde, jonbern auch wenn die Glafhütte nicht ber 
trieben wird, ber Gnübigften Herrfchaft davonfallende 
Fact zurücbleiet 

65 ergeht alfo diefem nad) an Ex. Greill. x. 
meine gan unter. Bitte Höcft-Diefelben ge 
tupen gnäd. den Befehl an vorgedachte Regimenter 
ergefen gu Taffen, do mir meine mil Gewalt 
ausgenommen Gefellen und yumahf um fo mehr 
wieder fosgegeben werben möchte, weil «6 in denen 
Sefifcen Canden gar fehr an Glafe fehet, der- 
geflatt dafs viele Häußer in Gaffel und auf dem 
Lande, mit Genfter Scheiben nicht verfehen werben 
fönnen und foldes nicht anders als mit vielen 
Roften aus austoärtigen Ländern zu erhalten fiel. 
Der unter Getrötung gnäbig. Erbörung ı. 

@. x. 












untertf. Ancht 
der Gloßmeifter Sledenftein. 
Hierauf iR die nachiehende Ermiberung erfolgt: 
Gau gehorfamer Berigt 
och fürftliches Hehifches Hochverordnedes Striegs- 
Colegivm haben unterm &t fep. am ben Obrist 
von Haller reseribiret fo aber Grit d. St. Merz 
eingefauffen; fernern Bericht eingufänden megen 
der Mage fo ber Alafmeifter Fleckenstein wegen 
anmerbung feines gefelens Namens Johan Aham 
Strider unter, eingegeben hat, vorberfamft ab 
flanden folte. Das aber gedachter Ohrist in das 
Cordony Commandirt it fo fehr joldhes Grbract. 
dermmach berichten gehorfam6fi das. diefer Recrut 
Stricker nicht mit Getvalt angeworben it, 
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fi Alp Coldat mit gweyjührlicer Capitelation 
Suihwilig umterhalden tapen and) dieher Zeit 
wilig, aupalten will. Demnach ergehet meine 
gehorfamfle bitte mir biegen Rerlen ganz gudb 
zu lahen. Wiche haben die allerjchfete ordre 
von Serenissime erhalten und zwar bep gröft. 
anbung und Ungnabe Enbe Fehruarii complet zu 
feun. Steine oufländer wollen ben uns Dienfte 
mehnten und it alfo faft unmöglich das wir unf, 
vompletiren Tönen, da dem corps not) gar vielle 
Yeuthe fehlen, fo ift leiht zu eraht was Diehes 
die Rogimenter in forge und ampora feht. Ah 
geltöfte mic, demnac) einer wilfäheigen Resolution 
und bin in 
respect 

Ginem zum Hocfürfll, Nriegs Colegio 

Hocperorbneter Herrn 
gehorfomer Diener 
Eitell von Gilsa, 

Der Schriftwedel des Generals Eitel von 
a vom fepten Jahre des fiebenjährigen 
Arge mit dm then Aiegttlgium (prä 
von jhen Damals beftandenen Vorredjten mancher 
Induftrien Hinfihttic) der Vefreiung vom Militär« 
Dienfte. Bei der großen Echwierigleit für Die 
Truppen nad fo, vielen Ariegsjahren. volläftig 
ins Feld zu rüden, Tonnten Diele behaupteten 
Vorrenhte nicht jo ganz beachtet werben, Bejonber® 
wem man bebenft, da einem Kapitän, beflen 
Kompagnie beim Verlaffen der Winterquartiere 
nicht vollähfig war, mit „fofortiger Entlaffung” 
entgegen geitelen wurde. ebenfalls aber gefällt 
das fampfesfeeußige wadlere Venehmen ber hffichen 
Jüger und ‚rfter dem Herzen uneres Wolles 
beffer, wie das Berufen auf Privilegien, wenn 
Not an den Mann geht. 














ER T 
ARömifche Erinnerungen. 
Yon Louis Rayenflein. 
(Eu 


[© gebe die Grpähfung des  Beflagenswerten 

Mannes, fowcit id mich auf mein Gedächtnis 
veraffen fan, in feinen eigenen Morten wicber, 
welche j6licht und ohne alles Yalhos waren, aber 
nichts tonn den Ginbruc filern, den fie bamals, 
in der Mondnact auf der Ruine machte. 

„Deinen Ramen Iennen Sie, id bin in Schweden 
geboren und ber Cohn einer wohlhabenden Kaufmanns» 
famifie. Gin um einige Jahre älterer Bruder 
und eine jüngere Schwefter machten ben Beftand 
unferes Haufe aus. 8 war cin harmoniiches 
Famitienleben, und von den Gftern zärtlich gelicht 
derfebten wir eine jo glüdliche Kindheit, wie fr 





wohl” nicht Vielen zu teil wird. Wir hatten die 
beften"Zehrer und jede auffeimenbe Neigung, uns 
in irgend einem ade weiter u bilden, fand bri 
unferen Gltern bereiheilige Forderung. 

Wenn ich einem Portrait von mic, welges im 
groben Saale unferes Yaufes hing, Glauben |denten 
darf, fo muß ic) ein Cildfhöner Anabe gewefen 
fein; 8 fllte mid) in meinem yuölften Jahre dar. 
Dos blühende Minbergeficht mit ben Blauen Mugen 
zohmte eine Yüle von Blonden Soden ein. "Men 
ich bei Ausfahrten neben meiner Mutter im Magen 
| faß, in meinem eleganten Anabentoftäm, und wir 
| von Defonnten begräft wurden, merfte ich wohl, 












mit. ield) freubeftrahfendem Bide die Augen der 
Wlutter auf wir rubten. Ich war überhaupt ihe 
Abgelt, und als ic fchon fen mic geiftig enhwidelte 
und mit Leictigteit Cernte, fa) fe mic) im Gifte 
den Namen umferer Familie mit ben Höchflen Ehren 
fcmüden. 

I) Hatte mich für das Studium der Philologie 
entjieden, ol8 am meiften meinem Gang zur Pocfie 
entfpreenb. Meine erflen ichterifen Berjude 
veichen in meine Anabengeil zurüd und halten bei 
den Meinen und bei den Greunben unferes Puufes 
Beifäfige Aufnahme gefunden. Mein älterer Bruder, 
eine fühfe, prattife Natur, Bilbele ih unter den 
Mugen des Waters zum Tünftigen Chef des großen 
Saufes aus. Dit den Mitteln, die mic zu Ge- 
bote flanben, Tomnte ich als Etubent ganz nach 
meiner Neigung (eben, wa8 mir Liber nicht zum 
Eigen gerechte. Gin Brolflubium Grauste ih nicht 
gu treiben; ich begeifterte midh an ben Ecken 
der Poefie, fimärmte bald für Diefen. bald für 
jenen Dicher und verfäumte darüber — arbeiten 
au fernen. Nur neuere Cprachen trieb ih mit 
Gifer, gang befonders die englifhe. Bor allem 
fan ich mich yu Bnron hingegogen, dejfen wunder« 
dolle Epradie — Eie wien 5 ja — noch heute 
das Köchfte für mich if. Gben jo fehe wie feine 
Dichtungen interefiete mich Die Perfon des Dichters, 
fein Häuefiches Drama, feine glübenbe dpreiheitstiche 
und nicht am wenigten ber Wut, mit welchem ec 
den tief eingewurgelten Vorurteilen feines Woltes 
rohte und feinen eigenen Weg ging. 

Dein Kopf war erfült von Plänen zu grofen 
Dieptungen. a, Iveru ich von meinen großen Vor« 
Bildern gelerut hätte zu arbeiten, bie Zeit zu Mate 
zu haften, anflatt zu glauben, boh, meinem Talente 
die rädite müßelos in den Echoh fallen müßten, 
vieleicht Hätte ic) ehoas gefhoffn, I0as mürbig. ge+ 
welen nach mir gu eben. &o aber bin ich über Pläne 
und Brucftüde nicht hinausgelommen, immer mi 
mit dem Gedanfen [chmeicheln, dafı bie Vollendung, 
mit Der Seife der Jahre von felber tommen würde. 
Cie fehen, ich entmerfe fein gefchmeicelies Bild 
von mir jeoft, wer fönnte aber auch“, rief ex aus, 
auf bie Trünmer um uns deuend, „an biefer Gtelle 
lügen. rei Jahre Hatte ich an der Univerftät 
augebracit, als ich in bie Heimat zurädfehrte, von 
den Meinen mit der alten Liche und Serglichteit 
empfangen. (6 hatte fid) dort wenig. verändert, 
nur bie Cchmefle hatte fich zur Jungfean entwidelt 
Dan hatte wie ich fon aus Briefen wußte, eine 
junge Deutfche als Erzieherin und Geelfafterin 
für fie angenommen. &$ war eine Plarrerstochter, 
ei wenwaift, wortefflid, ergogen, aber mitlelos 
und auf bie Veriertung ihrer Aenntniffe und Zalente 
angewiefen. Meine Scwefler jprad) mit Enthufias: 
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mb von pe und wuhle mir ihren Geift und ihre 
feine Bildung nicht genug zu vühmen 

Überrafeht war ich von dem ungemönlichen Talent, 
welches die Uquarälbilder, deren einige ie 
iecten, betunbeen. „nd Bas if alas, wie die 
Scywefter mit Ctolg verfiherte, ‚ihre eigene Gre 
findung I Hatte Bald Gelegenheit mich zu übers 
geugen, Daß man nicht zu piel zum Lobe der jungen 
Fremden gefagt. Ih lernte ein Liebensmärbiges 
Wefen fennen, feine iendenbe Echöneit, aber von 
einer Anmut, von einem Giebreiz und begabt mit 
einem begaubernben Organ, da ic) mohl begrif 

fie der Biebling dee aufes geworden. Mir 
Ram fe, von bem fie ich, wie fie mir jpäter geftand, 
aus Den begefterten Schilderungen von Mutter 
und Erimefter eine gang jalfche Idee gebildet Hatte, 
Ähüctern unb Gefangen entgegen und fhien froh 
zu fein, ala fie fih nad der Zeremonie der 
Vorftellung entfernen fonnte. 

Wie ic nad) und nach den ganyen Wert bes 
herrlichen Mädchens exfennen Lernie, wie mich ihre 
Befcheibenbeit und ihr geiflvoles Mrteil begauberten. 
und einen Einfluß auf mich ausübten, dem ich, mic) 
mur zu willig unterwarf, das find Tituofle 
| Seinnerungen, die die Öbe meines jehigen Dafeins 
| doppelt traurig macen. Die eigenlümliche Chön« 

heit und die Poefie unferer nordifden Natur Tecnte 

ich damals erft seht fhäpen, als ic) fie in ben 

Stiggenbüchern der jungen Rünftlerin — denn das 
war fie <- wiebergegeben fand. ch habe Ihnen fehon 
gefogt, daß; meine Giteen Teinen Hähern Munfeh 
Hatten, af. ihre Rinder glüclich zu fehn, und fo 
tonnte ich ihrer Gimmiligung fiber ji, als ich, 
im Segfüdenben Beruptfein geliebt zu fein, bem 
feeffichen Mäddien Herz und Hand bot. 

Das Leben fhien für mich erft seht zu beginnen 
dei Der Mupfit, e8 an der Ceite eines fo feine 
fühtigen und verftändnievollen Wefens zu genießen, 
md ich ging mit neuem Eifer an meine bicterifchen 
Arbeiten, gehoben dan neuer Anregung, don neuem 
Shegeige, denn der zu boffende Grfolg und der 
Ruben, hatten nun nod) höheren Wert für mich. 
Städtihte, unvergehlichte Zeit meines Lebens! 

IA ging mit meiner jungen Frau auf Reifen, 
wir befugten die deutfeen auptftäbte und be- 
abfihtigten dann Längere Zeit in Slalien zu Teben. 
Da wollte ic endlich, geitagen und begeflert von 
der faffien Atmofphäre, ernftlich fejaffen, moflte 
Tingen um Anerlenmung, wollte mich meine? Glüdtes 
würdig wachen. Aber die Anertennung blieb as. 
die Arbeiten, welche ich anbot, fanden feinen Arı- 
Hang, man fandte fie mir wit böfliden Pheafen 
gurüd, fprach von beachtenswertem Talent, welches 
die Zeit reifen würde, und ähnlichen Dingen. Das 
veröitterte meine Stimmung, machte mich verbroffen 





















- 8 - 


und, 1a$ das Schlimmfle tar, warf feinen Schatten 
in mein Heim und fing am mich ftumpf zu madıen 
gegen feinen ei. Dergebens verfucte meine Frau 
mit, bie Häusfichfeit {o behaglich wie möglich zu 
machen, verfudhte mich aufgueichten unb anuipornen 
zu meuer Arbeit. Gerade der Frau gegenüber 
empfand ich «& wie Vefhämung, dafı ih, nicht mit 
einem. befriebigendeh Grgeöuis meiner Tpätigleit 
dor fie Ginteelen Tonnte, und fie glaubte doch un 
verbrächlich an mic und an meinen endlichen tr 
folg. Wie wohnten eine Zeit in Rom, meine 
Frau betrieb mi Gifer ühre Stubien, und immer 
erfreufiher entmoidelte fich ihr Talent. Lei dem 
Befuche der Mufeen und Privatfammlungen mußte 
id; flaunen über ühe feines Verflänbnis der Werte 
der großen Maler und Bildfauer. 

Die finnigen Bemerfungen, bie fie daran Amüpfte, 
Find. wir unergeffich. Ihe Beionberer Liebling 
war Ghiclandajo, von deffen Areupfragung fie fi 
taum trennen fonnte. Die Energie und der lei, 
mit ben ec fid) vom Golbfehmiedsgefellen zur Pöh 
der Kunft emporgefhtwungen, der wunderbare Yıde 
din in feinen Söpfen und bie Kebevofle Yusführung 
feiner Wilder, das alles erfüllte fie mit Entgücden. 

‚Weldie Summe von Arbeit, von Studium und 
von Zleiß muß es gefoftet haben, rief fie aus, 
zum daB alles beim Weltachten bes vollendelen 
Wertes vergeffen zu machen. It 68 nicht, al ob 
die Blumen unter den Füßen des Geilands aus 
dem Boden hervor fpriehen: uf die Dauer 
wolte e8 ibe hier in Mom nicht Behagen, ühr feine 
fübhliges Wefen Hatte dab begriffen, daß, ca bie 
Atmofphäre nicht war, in der ich zu fleliger Are 
beit angefpornt mücde, Wir verfehten yumeift 
mit Künftern, befuchten Ateliers und Eommlungen 
und verbrachten Stunden unter den Trümmern bere 
gangener Kerrfichteit und Größe im alten Teile 
der Stadt und in der Gampagna. Das Hotel, in 
dem wir wohnten, Tag am jpanifejen Plake, 
wir Tonnen früh morgens das malerifche Gemüt 
auf ber fpanifehen Treppe, welche mac) dem Monte 
inc Hinauffühet, mit aller Mufe betrachten. 

‚Dies Rom‘, meinte meine Grau, ‚lommt mir 
dor wie ein großes Bud, in dem man fort und 
fort ubieren fann, aber e5 fein mir, ald ob vo 
den Vielen, die der Elubiums wegen berpetommen, 
mur Wenige darin u (efen verftünden. Oder ift 
6 die Wucht einer ungeheuren Vergangene, bie 
auf den Menfeben tafte, gegen bie fe fich nicht 
aufraffen mögen — die Gpigonen! Labet nicht alles 
gu träumerifciem Geniehen ein, giebt es einen Ort, 
to das Gaulenyen fo reijoll ifl.das dolce far niente! 

Wir famen überein, unfern Aufenthalt Hier ab 
aubregjen und nach Florenz zu geben. ie iebliche 
Natur des Ortes, feine Runfticühe und gefeicht: 









































tigen Erinnerungen zogen uns]mäctig an, und 
meine Fran fen glüclch, wich in anderer Ume 
gebung zu wiffe. In eineniBitte am mo ffugen 
wir unfer neues Qeim auf. Meine Frau mar ber 
fonbers eufreut, ein fo ergiebiges Felb für. ie 
| Etnbien fo zu fagen vor ber Thlixe zu haben. Mit 
| Bortiese machte ie Sliyen zu ihten Bildern an 
den maferihen Mferpflangen und pflegte in her 
Gonbel Abend zu geilen. ch felber wollte Die 
Torentinifcen Hehive Genupen, um Material zu 
| einem Drama aus de Zei der Debigber zu Geommen. 

I Gefucte oft ein Cafe in der he ber 

Afgien, in weldem vorzugsmeife Münftfer und 
| Sternen verfeeten, und (ernfe da einen deuten 
) Shrütfellefennen, der (ngft zu Ruf amd Anjehen 
\ gelangt war. Cein Äußeres verriet freiich nichts 

von dem Dichter, Von fröftigem Adrperbau, gefund« 
hetfieopenbem Grfiht und von underwütlich heiterer 
) Gaune, gu Hacmlofem Spolt und Iconie geneigt, 
! in der Wolraft feines Talents, enfien er mie 

ein wahrhaft beneibenswerter Denfe. Cr hatte 
| ih ac Harter Arbeit buchgerungen, feinem Mann 

nen gulen Mang verfhafit und durfte mm in 
Seelensube weiter [af Rein Wunder, bafı er 
| unferm einen Mreie als Autorität galt. 

36 Hatte ihn mit meinem Leben Sefannt gemacht, 
cöenfo mit meinen Bisher erfogtafen bidterifcen 
Derfucen. JG dat ihn um ein freimitiges Ice 
Aeil, und er Verfprach mie meine Arbeiten zu fen. 
8 wir an einem der folgenden Tage auf dem 
Seimwege waren, erinterle ich ihn an fein Were 
freien. I Hit, fagte er endlich, ‚weit ent« 
ern, ein mahgebenbeS Ürteil über Jhre Begabung 
018 Dichter abgeben qu wollen; cs fledt fiher 
Talent in Ihnen, nur muß 08 austeifen, und 
Hafen Sie mich das offen jagen, Gie fleen zu jehe 
auf ber Sonnenfete des Lebens, um Erfahrungen 
au femmeln, Tennen zu wenig been Emil. Cie 
wollen Meufchen {ilbern und baben zu wenig vom 
Qeben fennen gelernt, zu wenig Aung von der 
ot des Dafeins, Gocihe madit cine Husnahmne, 
Schmergensfinder Find viele, vieleicht die |hdnften 
| Tißtungen. Da ift Ior befonberer Yebling Buron, 
) Hat. ex nicht feine fünften Werfe gemadt, als er 

ch von feinem Weibe, einer Ada, Innen mußte?" — 

| Hier hielt ber Gryühler inne, füte den Ropf 

wie gramerjunfen in Die Pand, dann land er 
} rafh auf und machte eine Bewegung, als wollte 
| ergehen. Ich war im Begriff ihm zu folgen, als 

ex mich wieber auf meinen Si zog, und, mehr wie 
au ich felber freien, fage: „Ich Bin noch nicht 
Au Ende, —— das Gnde fehlt noch! Mufte mic) 
ion der fi umwitünfich aufbrängente Wergteich 
meiner Verfon mit der Terngefunden Natur diefs 
Mornes verfimmen, fo Ahalen diefe Worte das 
































Übrige, um meine Saune gang zu verderben. Immer 
mußte id mir wiederholen 

vom geben Tannen gelernt, zu wenig Ahmung von 
der Not des Dafeins, und « fehlen mir nun Lat, 
warum ich mid) nicht zum Gacften emporfchningen 
Tomte. Eine verbilterte Stimmung ergeifi mich, 
während zubige Überlegung mir dot) Hätte fagen 
müffen, dof jene Monte doch nur teihweife gelten 
fonnten und teicht zu widerlegen fein. os war 
wtürlicer ald daß mein ferliides Leiden feine 
Schatten auf das fonft fo Heilere Gemit meiner 
Fran warf. Ih fand fie in Diefer Zeit oft in 
Gehanten verfunten, untbätig vor ihrer Elafeli 
fiben, Ähre Arbeit machte eine (ortferitte, was id) 
aber in meiner grübelnden Climmung, wur mit 
mir. felft befhäftigt, micht bemerlte. Vergebene 
Fucte, fie mich aufyumuntern, fprad) von meiner 
Arbeit und bat mid) davon zu fprechen. In einer 
unfeligen Stunbe lieh ich mich von meinem ln. 
mute binceißen, ih jenes Gefprädh mit ben beutfchen. 
Dieter mitzuteien, und gab u verflehen, ba häuliche 
und ehefihe Bande dem idealen Schaffen nicht 
günftig feien. Werbienbeter, wahufinniger Thor, der 
ich war, das Lofttichfte Gut, weldes id) befaß, Die 
Worfie meines Lebens mit Fühen zu treten. das 
Mefen für meinen Mangel an Erfolg verantwortlich 
zu machen, welches nie aufgehört Hatte an das 
endtiche Gelingen meiner Xrbet zu glauben. — Weine 
Gefcjite it mm bald yu Ende, cs wird auch 
ügt“, fogte er ih febftenb in feinen Mantel 
Hüllen, „8 ift nicht gut bier länger zu verweilen. 
Das Tommen mubte, fam. TDer giftige Peil, den 
ich in das treuefle, Kebevotifte Herz gefentt hatle, 
that feine Wirlung. Jh farm nicht fogen, dab ich 
im Benepmen meines Yen jeit diefer Zeit cine 
oefentfiche Veränderung wahrgenommen hätte, wie 
fehe ich mir aus) fpäter die fleinften Borlommnife 
Biefer Tape ins Gebädtnis tie]. 

An einen herrficen Geühfingstag war ic) fhom 
früh, gu einem Spaziergang in die Kebliche Mm« 
gegend der Yrnoflabt hinauögegangen. Meine Frau 
ivar,, wie gewöhnlich, zu Maus geblieben, weit fie 
meinte, ic) fönnte banın ungeflärter an meine Arbeit 
denten, ja, fie wänfte, ich möchte meine Wanderung 























teit weil ausdehnen, wenn es auch fpüt mit der | 


oe Haben zu were | 


— 


} Seite würde, fie fetöft wollte Den Tag benufen. 

um ihr Bild ‚Elfenreigen im Mondfchein‘ zu fördern, 

Jah war mit Hiftorfchen Studien in der Bibliothel 
Befänftigt und Hatte mic an jenem Tag jo in 
meine Arbeit vertieft, daß mich erf! das Läuten 
der Moemarie » Gloden am Die Heimfehe mahnte. 

Seit Langer Zeit fühlte ich ehoaS tie Befeiebigung 
mit meinem Thun, ich Yatte geazbeite, mein Eifer 
Wuchs, und mein freude am der Mrbeit, eine Frühlings« 
Rinmung Geherzihte mich. Gewöhnfich ermarlete 
mich meine rau in dem Meinfaubgang unferer 
Will, im dem ic) ihr helles Acid {&jon von meitem 
extenuen Tonnte. Statt deffe jah ich frenbe Geftalten 
fi um das Qaus bemegen; eine jetfame Incube 
ergriff mic, id) befhleunigte meine Schritte, und 
da am Cingange des Kaufes flürzte mir unfere 
alte Dienerin_fehredensbleich entgegen, D! die 
Signora, die Signora‘ war alles, was fie pervotr 
bringen fonnte, Deiner Sinne Tau mächtig, flürgte 
id in das Bimmer, Da lag meine Frau, flarr 
und 6feic, wie man fie vor wenigen Wlinuten aus 
dem Waffer gelragen Batte; Die fäleunig angeftelten 
DVerfuche, fie ins eben zurüdzurufen, waren vers 
gebtic, gewefen. 

Man fagte mie, da der Mahn an einer ale 
gefäprtid) befannten tele umgejchlagen fein müßte 
68 war niemand in der Nähe gemefen, und Hilfe: 
rufe Hatte man nicht gehört. 

Zwölf Jahre ind feit jenem Tag verflofen, an 
dem ich alle verlor, — verlor! — bucch meine Schuld!" 

Sr veichte mir die Hand, die ich in tiefer Ber 
wegung drüdte. Cpreden Tonnte id nicht. Tan 
erhob. er. fic) und Bat, ihn aflein gehen zu Taffen. 
MUS ich if aus den verloren, verlih, auch 
ich meinen Pat und fücg hinunter. IC Tonnte 
68 nicht über mich geroinnen, in der näcften Zeit 
meinen gewohnten Plab im Cafö helle arti cin: 
gunehmen, und al6 ih einige Aachen fpüter wieber 
binfam, erfuhr ic), daß der Schmede nad) bem 
Drient abgereft ei. 














Die vorftehende Erfhfung Erieb fi auf das Igikde 
Ende von Chnzlotte Stieglip, geh. Witrhaft. Um 
die Gintidung einer Novelle zu gebtanden, hat ber Kerr 
Lertofer Watzket wit Dihtung Jumeien vermifßt 
Anmerkung der Mdaltıon. 
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Kaffeler Skizzen. 
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Bennede. \ 





11. Etwas von Panl Sulf, 

Zu Anfang ber 7Oer Jahre, als Bulk in das 
Engagement der Raffeler Dofbühne Irat, verfehrten 
die Dütglider derfelben vorzugeieije in der Wein 


wirft Feodor Scheäders in der oberen Ancls- 
Rrafe und fodann bei Balthafar Wutp am Friehriche 
Wilhetmoplag. Dort Sldete fi ein ftart Befuhler 
Grünfspoppen, bei welchen Bulß, und Gmald prü« 





Die 








bierten und ihres Amtes mit größter Lopalitit 
und ollgialität walteten. Diefer Frühchoppen 
wurde das „Bierenu“ genannt, defen wohl niemals 
aufgefchriebene Eahungen «6 yuliehen. dab auch 
Nicpttünftler Mitglieder werden tonnten. Bei der 
Teierfigen Mufnahme in dad „Biereau” made es 
Sul mun Bee ei Sekder, Brain, br 
Bitterfhlag zu erteilen. Obwohl Die Werei 
din Sihfepnen war. fand ie Mcapion Jod 
am fpüten Abend ftlt, wobei ein feifch vom Melger 
‚entnommener Malbsfopf eine Sauptrofle fpielte. 
fünftige Neopht wurde unten im Lofal von 
jen Mitgliedern in Gmpfang genommen umb 
mit verbundenen Mugen erft im gangen Haufe 
Zrepp“ auf, Trepp’ ab gefüßtt, bis man mil ihm 
in die, flts Gereikwillig zur Verfügung geftllte 
gute tube des Balfer Wulp trat. Dort lag auf 
dem Tife) im einer laden Echüffel der omindfe 
Blutige Satbstopf, malt beleuchtet vom Ccheine 
qweier düfer brennenden Kerzen, umb im Galblreis, 
fanden die Yunbesbrüder in piemich abenteuerlichen 
Velleidungen, denn über ihre Röde Hatten fie die 
fürntfigen Übergüge der im Zimmer Gefinbihen 
Möbel gebunden ober fonftige gweddienlich Glen, 
deren fie habhaft werben fonnten, umgenommen. 
Die Großmeifter aber — „in wei weihen Gemben 
mon beide ftehen fah”, wie weiland Ciegfeied und 
Gunter, old fie yum Drummen um die Wette 
faufen wollten. Nun wurbe on den noch immer 
mit. verbundenen gen baftehenden Noviyen von 
dem Yräfidenten Bulh, eine jehe ernfte Anfprache 
gehalten und ihm bedeutet, feine Sand yum Edhmur 
und ohne zu zittern auf das hohe Eymbol des 
Bundes zu legen. Somie der Unglüdliche aber 
mit. feiner, ausgeftreft berumtaftenben Hand. ben 
falten, glitfcigen Nalbstopf berühele, fchrat er 
umpilürich yurüd, und dann fam das gänlich 
Unerwartete der feierlichen Aufnahme, ben die 
tiefe, rings herrfßende Sie durc) ein gelindes 
Inbianergeeul unterbrechend, fürzten alle über 
den Prüfling her und — wiclen ihn gehörig dur, 
und der Ausbrud der Überrafung. der {ich bri 
diefer Progedur jedesmal im den Zügen des 
Ahnungslofeu malte, bildete den Kößepuntt des 
beten Abends. 

Sin Hocangefehenes Mitglied war Bulk, auch in 
dem von feinem Vorgänger Dr. Franz Stil und 
Ernft Geite, dem jehigen Direltor des Raimunds 
Zbeaters in Wien, 1970 gegründeten „Aafffer 
Nünftler-Club". Wis erfte Novilät, nasidem Bulk, 
Fi im Engagement am Stöniglichen Theater befand, 
war. auf bemfelben Derdio „Rigofetto” mit Bulk, 
in der Zitepartie im Eeptember 1871 in Scene 
gegangen. 
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Obwohl bie Cper auch in ben andern | 


Partien („Gilda” Therefe Tremel, „Madbalena” | 


Be. 


Vacie Brocispeiöfe, „Gerzog" Zottmapr, „Montee 
zone” 


Lindemann, „Sparafueite" Schule) glänzend 

doch in der Hoffeler „Tages 
Ülreferenten Seren T. eine 
ungünftige Beurteilung, da berfeibe fc) 
Inhalt nicht Sefreunden Tonnte und dabei u. A. 
don ben „Dergog unb feiner Sıpnefelbande” fprac 
Dies verantapte den affeler „Aünfler-Stub“ iu 
Shaubichen Saale in der Walfsfeuät eine Biyarre 
Puppentomödie „Nigoletto ober der Gerzog und 
feine Schwefelbande" zur Wufführung zu bringen, 
für welche Filddauer Srandt die Figuren in parträt- 
ähnlicher Treue cadiect hatte, und bejonders die 
Geftalt Rasperle« Rigolettos Die größte Yeiterleit 
bervoreief, da Brandt ein Löflides Ubbild von 
Val zu Elande gebracht Halle. Gegen bas er« 
wätite Puppenfpiel Find aber alfe Überbreitts von 
heute nur Kinderfomödien . . 


Nach einer ber eaften Xufführungen bes „Rigofetto“ 
im Softheater hatte Wulß, einige Freunde zu fi 
geladen (er wohnte damals am friedrichplaf in 
einer der oberen Glagen des Cihäferfhen Haufed). 
und. unter fröhficier Unterhaltung war es Ipät 
und immer päter geworden. ul, war von der 
Aufführung Yer im Roflüme geblieben, über Das 
en beim Nachfaufegehen einen Mantel geworfen 
hatte, und faß zuleht nur mod) mit einem feiner 
Kollegen zufammen, den ec fon von früher her 
tannte, Gndfich güng aud) diejer. und Bulß ger 
teitete ihn mit der Qampe Die Treppen hinunter 
&is vor Die Hausthiie und im Gefpräce begriffen 
auch mod) weiter an den Käufern ber bis an das. 
Theater, wo Beide fich, da die Rücerinnerungen 
fo angenehmer Natur waren, auf den Treppenftufen 
niebenließen und weiter plauberten. Co foßen 
Weiden da, neben fi) Die flimmernde Lampe, Bis 
alimöptich der Tag zu Bämmern begann und. fon 
vereinzelte Seute vorübergingen — bie fahen banıı 
allerdings den jetfam gelleibeten Mann, ber im 
Morgengrauen dor dem Theater fah, mit großen 
Augen an, —— da3 würde ihn mn wenig gefümmert 
Haben, aber Die fühle Luft fh 6 ihm doch rate 
füm efiheinen, fih zu Belt zu begehen, und 
igofelto mit feiner Samıpe verfehwanb mit Sonnen« 
aufgang vom Friebrichplah. «. 


Bulh, der Münftler, Bulß, der Sportoman, 
But, ber fiebenswücdige Gefellihafter, war aber 
auch infofern ein fehr guter Kollege, als er ftets 
ern zu geben bereit war, 3. 2. wenn e8 fi um 
Veranftaltung von Chocänghen handelte. Gegen 
Smde 1872 hatte er das Maldeur, fih den Fuß, 
gu verftanden, woburd) er Donate Iang am Hufe 
ireten gehindert war. Nachdem er anı 24. Februar 
1875 in den „beiden Schüpen” von Lorhing zum 





















erften Male wieber unter groben Ovationen ge: 
fungen hatte, gab er einige Moden fpäter dem 
Shorperfonal feiner giädtigen Wiederhertelung 
toogen in Dem Reflaurant „Bellevue“ in Wchtheiben 


(das Gebäude, in welche fish dasfetbe befand, ge“ 


Hört jegt zum Diatonifjenhaus) ein „iäßchen”. 
Da es in eine Zeit fiel, wo nicht getanzt werben 
durfte, Hatte er alles Mögliche getban, um day 


EL 


| die Erlaubnis, zu erhalten, und in fehler Stunde 
traf denn auch die frohe Munde ein: „Wehlhiben 
darf fangen!” O6 But; bei diefer Gelegenheit 
in den Canl geritten it, wie erzäßlt wicd, fan 
nicht mit Gicherheit feftgeftellt werden, jebenfalls 
aber it er an Diem Abend unter ben Tedfticen 
einer der röfticften gewefen, denn: „Golde Gltin 
Freude gab ihm immer das Geleite!” 


—ne 


Aus alter und neuer Zeit. 


Gin verfhwundenes Beförberungsmittel. | 
Die Benupung von Günften oder Tragbahren 
zur Weiterbeförberung von Menfchen war con 
dem grauen Altertum belannt, aber eine befonbere 
Urt Derjeben Bibete ih im Zeitalter der. fran- 
‚söifehen Könige Qudteig XIV. und XV. aus: bie 
Porto-chnise ober in tichligem  Drangöfiih 
Chaise ä porteurs, eine furge Cänfte, aus 
fehenb ie eine Doltorkutfce, beftehend in’ einem 
mannshohen. Jechsfeitigen Raften mit Eipflädie an 
der. Ginterfeite im Innern, vorn Thür mit Genftern 
unb Dorhängen und begleichen zur Rehlen und 
Linten Fenfter und Vorhänge, und enbtic aufen 
auf beiden Ceiten mit eifernen Ringen, Durch welche 
Stangen gefledt wurden, fodah zwei Männer bie 
Sanfte tagen Tonnten, 

Jin Heffenlande werben Die VortesGhaifen zuerft 
erwößnt unter der Regierung bes Lanbgrafen und 
Sichoebentönigs Friedeid) 1. (1780-1751), und 
waren biefeben wicht mur in Übung Lei Haken 
Sernfeften, fonbern auch beim grüßeren Pubtifum, 
fodaßı fi manche Leute als Lohndiener daraus 
einen Grmerb mochten. Um auf diefem Gebiete 
Drdmung gu fänffen, erging ein „Reglement, 10+ 
nach fid) diejenige Vorteurs, jo den feinem Kern 
in Tienften ftegen und nicht in Livrse feyn, fonbern 
um Cohn tragen, in hiefiger Residentz-Stadt und 
Weftung Gabel zu Bolten haben” vom 11. Muguft 
1731 (Sommbung Fücftl. Hef. Sandes-Orbnungen, 
T. IV. ©. 5679) Dies wurde aufgehoben dur) 
Ordonnance ... vom 10. Yugufi 1750 (GO. Z.IV, 
©. 1065 1) unter derfeben Regierung und enbtich 
unter Sandgeaf (riebeich IT. (1760-1785) bu) 
egfement von 18. ebruar 1778 (@=D. X. VI, 
©. 91079). Aus dem Repteren ift Jolgendes 
hervorzuheben (in geringer Abeidhung von ben 
früßeren Beftimmungen) 

Die zum PortesGheifen tragen fih zu widmen 
Auft haben, müffen Bei Zürfil Policuy-C 
Te) angeben, in das Portour-Bud, einfreiben 
faffen (& 2). eine Summer auf Wied) auf der Beuft 
und auf der Porte«Ghaife mit Farbe führen (83); 














| Tie müffen fi einen ehebaren Lebens Bflifien, 
aller Schwelgerei, befonbers aber Des Branbteseinse 
fauffens, wie aut) Sanlens und lucens, Zotten« 
teißens "und ungebübrlicher Reden enthalten, und 
denen Die fie bebienen, mit Qöflicheit begegnen (84) 
Die bei Perridaften dienenden Portonrs fiehen 
unter bemfelben Gerichte wie ihre Gern (5) 
und diefen micht andere für Geld tragen ($ 6) 
le Porteurs müffen in ber Gtabt bauernd wohnen 
87). Ungehörigleit und Verbrecjen werden ger 
ahnbet zunächft. durch Gefdftrafen, dann [härfer, 
und da fommen als Steafmittel vor: Neitung auf 
dem hölzernen Pferbe, Anhängung fleinerner Rugeln, 
enblich dem Befinden nach {cimpfliche Vermeifung 
8 8. 11, 10). 

A der Spipe der um Sohn Dienenben Porteurs 
in der Eiadt find ein Portour-Meifter. 
welcher darauf zu Teen, dafı die Porteurs ih 
alles LVollfaufens enthielten, umb bie nöthigen 
Angeigen zu machen hatte (X 15). 

Übrigens fonnte bei aller Strenge das Dertältnis 
gegen Itägige Sünbigung gelöft werden ($ 9). 
Das Tragen oflete jür beide Träger bereiine 
einen ganzen Tag 1 Gulden, für einen einzelnen 
Gang 2 Gar, bei weiteren Entfernungen 4 Get. 
beim Rüctragen war 1 Stunde Wartepeit frei (8 12). 

Die PortesGpaifen wurden, einmal. eingeführt, 
viel beruht, jedod vorzugsieife vom den wmohle 
Habenden Ginwohnern. Cu erflärt fi wenigfleus 
die Beftimmung in einer Curus«Verordnung vor 
26. Dezember 1791 (0-0. T.IV, ©. 89 fg), dab 
derjenige, „der eb nicht auperbem altäglich gervohnt 
it”, bei Anbtanfen, fie gelejehen in der ink 
ober Peivathüufeen, fih der Rulichen oder Borte 
Ghaifen bei fünf Reichstfafer Etrafe nicht bebienek 
it, 

Cine befondere Rolle haben bie Porte-Chaifen 
unter Landgraf geiebeich II. gefpiel durch ihre 
Berufung von Niltärperfonen, und auf Grund 
glaubiwirbiger Mitteilungen alter Raffelaner, welche 
fie wieder auf Grpähfungen älterer Leute pen, 
Hat fidh die Sache folgendermaßen zugelcagen: 
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Der Hohe Herr (Friedrich IL) wollte aus feiner | 
Beim Segierungsanftitte (1760) noch, zum Zeite 
von einer Mderbau treibenden und im Gomfort 
zurüdgebliebenen Beoölferung bewohnten Wefidenz 
eine auf Frembe einen angenehmen und behaglichen 
Eindrud äuhernde Muferftabt machen. Gr fing 
deshalb damit an, eine Anyahl Echuhpuper ause 
suftatten und in ber Nähe des Cchlofles — ber 
alten Rattenburg -— aufguftelen, bamit die Befucher 
besfelben Dies mit jauberem Ecußmerte betreten 
folfen. Sobann erregte fein allerhödtes Nif- 
fallen, daß feine Offigiee, wenn fie zu Dofböllen 
befoplen wurden, bei fchlehtem Wetter, um die 
feine Meidung zu fhonen, fid) von ihren Burfchen 
Sudepad ins Cchloh fragen und unlerm Xhore 
abfehen Tiehen. Cr befahl Deshalb, da nur wenige 
Stabtwagen in der Refideny vorhanden waen, die 
Beichoffung einer Anyahl Cüuften (Porte-chaisen) 
und deren Berufung durd) die Offiiere bei Sole 








Aus Heima 


häflen. Diefe Cänften flanden wie die übrigen 
unter Uuffiht der Poligei und tourden dann auch, 
von anbern, namentlich altersfhnwadhen Leuten ber 
mußt. Cpäter unb im 19. Jahrhundert faft ande 
jetichlih Bienten fie als Rranten- Transporte 
mittel zur Gharits. 

Musweislid der Abrepbücher von Raffel_ waren 
es in den 40er und 50er Jahren noch bier Porte- 
aifensTräger, dann in ben O0er Jahren Dos 
zei Namens Martin Douffet und Geinrich Scheer, 
beide. Daneben noch Rofenmeffer, Die fehlen ihres 
Zeichens. Jm Abreßbuch von 1865 Iommt Eeheffer 
dor als Gaftwirt „zur Stabt Hanau”, Franfjurter 
Strafe 65, 1868 "Douffet als Portier. 

Die ingifchen eingeführten Drofchfen und Dienft- 
männer Brachten das jchene Inftitut der Porter 
Gheifen zu Falle. Sünften gibt e8 jeht noch in 
Gebirgsgegenden und in beißen Zander. 

en. 





RR 
und Sremde. 


Heffifier Gefhichtsverein. Um 24. Miry 
fand der fepte wiflenjcaftlige Unterpaftungs- 
abend des Rajfeler Gefdichtsvereins im laufen« 
den Halbjahr flat. Herr General Gifentrant 
begrüßte Die Unwefenden und erteilte Deren Obe 
lehrer Dr. Hentel das Wort, melcer eine Yne 
goht auf feine Familie Gepügliche Papiere vorfegte. 
dere Dr. Schworzlopf cief darauf in feiner 
febhaften Wortragämeife die fuchefffchen Gardes- 
dur» Corps in die Grinnerung yurid, wobei ec bee 
fonbers betonte. Daß der. „erte Richter Deo Reichs“ 
in ®erfin ben furheflden Armee» Zrabitionen 
wieber zu ihrem edle verholfen und damit einen 
Ay von denjenigen Gemütern genommen. habe, 
die e& Gisher nicht für atfarı gehalten hätten, 
fih der Hefffchen Kriegsgeihichte gu erinnern. 
Schon vor zehn Dahren habe Oberflleutnant 
Freiherr von Mertheen am 100. Jahres: 
tage ber Erflücmung Grantfucis das Geige Hufarene 
regiment auf dem sorft auf den ruhmwollen Anteil 
Hingemiefen, ben die heilen GarbesrdunGorps an 
diefer Waffenthot gehabt, halten. ber uod; ein 
anderer preußifcher Gert Hat |. 3 den Garbes-bir 
Gorps bas Höchfte Lob geipenbet und zwar General- 
Teutuant von Braugjitjc, der im Gepiember 1963 
mit dem babifcgen Generalmajor von Faber und 
einem Höheren öferreidifchen und würlembergifchen 
Offizier die fuchefffcen Kruppen  infpigerte. 
„Suchefen,” fagte Generalfeutnant von Braucitih 
Ju den Garbessbu-Gorps, nacden biefelben au] den 
Fort mehrere Mitaden ausgeführt Halten, „mit 
großen Erwartungen find wir hierher zu Guch | 











gefommen, wuhlen wic dod), daß wir bie Gühne 
iener Zapferen zu infpigieren hatten, bie ducch 
Jahrhunderte hinburt) auf allen Ciladtfelern, 
wo fie Tämpften, fih durd) Geldenmut und Braves 
Werpaften unvergänglicen Ruhm und Siegese 
Torbeeren errungen Haben, Mein was mir enharte, 
Habt Ir beute bei weitem übertroffen; Ir feib 
mod immer die echten Söhne ber alten Chatlen, 
und ftolg fan der fein, dem e& vielleicht einmal 
vergönnt it, Gud) zum Rampf zu führen“ Nach 
dem feffeinden Wortrag zeigte Gere Dr. Schwarztopf 
Wilder der heifilchen Garde-du. Corps aus allen 
Zeiten vor, wobei bejonbera eins berieben, Offiziere 
und Mannfaften der zweiten Echwadron, unter 
ihnen Ping Pöilipp von Hanau und Premier 
Cutnant von Sobberg, gan auferordentich gef, 
fomie ein BiLd des Prinzen Mori von Hana und 
eine Photogeapfie des (ten Rurfügften in Garbes- 
du Gorys- Uniform, Vortröls, deren Verviefüls 
tigung febhaft gewünfcht wurde. ns ber darauf 
folgenden Zisfuffion fei noch hervorgehoben, Daß bon 
einem ber Vereinömitglicberdeö Premierleutnantsvon 
Scpent zu Schweinsberg gebatht me, ber 1800 

t 10 GardeöeburGorps und einigen nafauifeen 
fanterften in ber Nähe von Gabern eine preußifhe 
etdwache, beftehenb aus einem Unteroffizier und 
jeosgehn Mann, zu Gefangenen male) Herr 
Dberbisiothefar Dr. Brunner Befprad) fobann 
den Giftmord des Soflafaien Bedflädt am 31. Jar 


















+ Bro. „Oefentond" Yahız. 1897. &, 21: ‚Ger 
innerumgen a den fpten Lagen eines beufen Grften- 
Guns. Yon einen ehamaligen Tucefien Effyie, 


mar 1822 und verlas ferner eine von dem General: 
feutnant von Haynau an den Kommandeur der 
Schupmahe gerichtete Aufforderung vom 5. Oltober 
1850, die fi) im dem fäblifcen Archive befindet. 


Univerfitätsnacrichten. Der orbent 
Pofefor der Nee Dr. von Savigny in Mar« 
Burg wicd yum Heröfte an bie neu ereijtete juritihe 
Fatultät der Univerfität Münfter überfebeln. — 
Profefor Hoffe, zulept in Würzburg, hat die 
Ähm angebotene Profefur für ortjepäbifche Chirurgie 
in Berlin angenommen. 

Todesfälle Am 14. März flarb in Raflel 
Hochhetagt Fräulein Friederite Kauffmann, 
Witbegründerin des 1869 Dafelöft ins Leben 
tufenen ranenbilbungsvereins, deffen Borftand fie 
32 Jahre Cang angehörte. Turch ihre vielfeitigen 
Kenntniffe und ihr tatträftiges Gintrelen für die 
Sache, der fie ih gemidmel Hatte, war fie eine 
Hauptftüge des fegensreichen Bereins. — Am 
16, März verjeied in Steltin der dortige Super 
intenbent Wilhelm Fürer, geboren am 29. Mai 
1841 in ranfenberg, und einen Tag fpäter folgte 
ihm in Haus Rodenau bei Eberbach in Baden fein 
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Personallen. 


Ernannt: Hilfoplarrer Deitür zu Soffel zum Lutbe 
sr m Mon und Satan In Benünden; Omi 
aftlor Dr, Bener zum Mmteridier in Shendienges 
die Seferenbare Amelung und von Ape!i zu Om 
aflehoren; Sedtelanbibat Greim zum Aefeendar. 
Verlichenz bie Gtina-BerdienftMebaile rau General 
Rucenbeder, Fran Selma Dlout. rau Jule 
Tat De. Rothfeis, Grau Vonbirelier Zhlnder in 
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mann und Graiı Anna, geb. Japıns Mitte 
&. Mey) 





ai. 
Roufmann frig Shüffer und ia 
Mablau Mall, 3. Min, 
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Bruder Pfarrer Karl Eduard Fürer, geboren 
am 13. Juni 1880 in Mirdfain. Als Cötne 
des Parrers Julius Fürer ubierten beibe Brüder 
Theologie. Während der ältere von ihren im Hefen 
verblieb und feit 18515 als Pfarrer an der Brüdere 
fire in Maffel_wirlte, war der jüngere Bruder 
als Pafter in Friesdorf in der Provinz Sachen, 
dann als Heifeprediger für bie innere Miffion in 
Vonmern und von 1884 an als Paftor in Giettin 
tätig, 1897 wurde er zum Superintenbenten ee 
mannt. Piarrer Rarl Eduard Zürer ift auch als 
geiticher Pichter Heworgetreen. — Hm 19. März, 
farb zu Giepen ber Oberftleutnant beim Regiments 
fiabe des Infanterieregiments „Raifer Wilhelm“ 
(2. Großbergogt. Beffihen Sr. 116 Georg 
Berrfein. Ws Großgrundbeiger in Morgareihen: 
Hau war der Berblichene Mitglied des Heffilhen 
Rommunallandtages fowie des Provinzialland« 
tages. — uf einer Nunftreife in Ungarn bes 
griffen, [ied am 20. Märg in Temesvar plöflich 
der Königl. Kammerfänger Paul Bulk dahin. 
Derfelbe war von 1871-1876 als Bariton am 
Nönigtichen Theater in Maffel engagiert gemefen 
und. hatte fc) grofer Beliebtheit zu erfreuen gehabt. 








Wolters, geb. Band, 29 Yahıe at(Greei, 14. Mär; 
Fräutein Öriederife Aauffmann, 78 Jabıe all 
(Rafiel, 4. März); Mönigl, Oberleutnant ig Britt 
von Sanftein (Mey. 15. Mär); Grau Marie 
Büfner, geb. Mailer, 57 Jahre alt Waffe, 16. Mär); 
Superintendent Wilhelm Fürer, 60 Jah alt (ieltn, 
16. Mär); Parter Marl Gduard Fürer, 1 Yobre 
alt (Baus ocenau hei Gberbad in Zaben. 17. Mär); 
Oberftteutnont Beorg Herrlein (iehen, 19. Märy; 
Bürgermeifer Hartmann Ludwig (Zvevkt. 19. Mär) 
Frau Emilie Noeld, geh. Goefter (Cibed, 20. Män 
Job. Heinrid riebe, 78 Jahre all 
(Rei 23 Mary; Drau Ob Rrigeret Qui eben 
gb Deufer, 38 Jahre alt (Reffl. 28 Mär; Drau 
Konftorialrai Wettberg, geb. Giefelen (Marburg. 
33. Win); Rönigl. Geb, Saurat a. 2. . 9. Yanfien 
70 Jahre alt (af. 25. Mär); Rurteliher Cut: 
nanta. 2. Rudolf on Raltenborn-Stacau (Merrill 
in Noibemerita, 25. Mär; Färbereibeiher Yuftns 
Asıten, 50 Jaöre al inf, 3, Dani; Rang, Der 



























med, Qubwig Ofhrim, 25 Jahre | mänenpüster Ehramimann Osttag Danger, 2-Näry; 
län); Kaufmann bermann Berger, | Drivalmann Wilpelm Schumann, 18 Jahr all 

32 Sabre all (Beiin, 19. Warn; Drew Mi Wahterskaufn, 27. Mär. 
Mit Bedauern teilen wir den verehelicen Mitarbeitern und Kelem unferer Aeiftrift mit, dab Herr 





Dr. Schoof, durch Gefundheitsrhtfihten gejwungen, Die Redahion des „Befenland“ m 
> erfolgreiche Wedaftionsführung fihert ihm bei uns ein danfbares Andenfen. 
Ausfiht gefelt, auch ferne 
fein. — An feiner Stelle hat Herr WB, Bennedıe, hier, weicher bereits feit einiger Zeit Die Wedattion vertreu 
ehr freundliche endgültig äbernommen. 


niedergelegt hat. 
Bere Dr. 5ch00f hat uns gütig 











meife geführt hat, diefelbe m 
Kaffel, 51. März 1902. 





Ablauf des I. Quartals 


nach Möglidfeit für das „Eeffenland“ ıhatig 5 








Der Derlag des „Eefienlandt. 





— Bür die Nedatlion verantwortlich: W. Bennede in Kaflel. 


Brad und Werlag von Friebr. Eärel, Auf. 












































eitschrift, für hessische 
Ges na Tran 





Bafel, 16. April 1902. 








Die Nacht. Auf dunfel 


Auf dunfeln Schwingen naht die Mat Swindet des 
And allen renden 
And allen Keiden, 





| 
Und dem Gram, den der Tag gebrat. | en m 
Sin fe zu | Je ande, mun Laß ih 
Sm geh zur Nahe | men Therese Kant, 
vr 





Dos ans des Dunfele diem Slor ©, glaub’ mir: könnt” ich zaubern... 


Aa item ©. aan mir, tm 
Der Sorgen Mitre Schar empor, Zoll” Dein Hummer verge 
1%. ® älft, mo Dir wandelit 


Von Nat umwalt, 

Mit fnfier Gewalt 
Berfiört fie den friedlichen 
Duräy nagenden, zchrenden Immer 


















fü id laden, 
id äh 
nejen 





Und am die Hefte Mitternaih, 
Wenn alles fAmeine 
Und vuht, da fie 











nt ide ganbern, 
VS" id) Wunder für Did un! 














Der Aweifel empor ons tiefem 5 
Sein Eishandı sieht 
ib Cab danke Gen Ausihrasiin Suoa ei. 
Mad will den Findlicen Glauben “u 





Der ringenden Seele ranben, 
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Beffiiche Sterbemünzen. 


Bon Paul 





meiter. Ceipyig- 


ad 


Di: et 1050 vottübrige Withetm VI. vgirte 
Äetbft noch dreigehn weitere Jahre und ftarb 1663, 
Seinem Tode find als Sterbemüngen gewidmet 
Dutaten, Thaler, halbe, Biertel- uud Atel- Thaler, 
Außer dem Veutbild und fieben Heinen Wappen: 
idilden weiten fie folgende Infcheift auf: Wil- 
helmus VI. Tandgra 
Princeps Comes Cat 
td EL 














Visit Annos XAN 
Regnavit. Annos Kr Mana 1 

Anni MDOLY 
Fide Et. Justitia (Wilhelm VI. 
Gaben Landgraf von He 
Graf zu Aayenelnbo 








von_ Gottes 
ürht yu Heusield, 
Diet, Biegenhain, Nidda, 
und Scauenburg, wurde geboren am 23. Mai 
1029, 








Teöte 34 Jahre I Monat 21*) Tage. 
Iahre'9 Monate 21 Tage, ftard amı 

I Pilichtgefühl, Zreue und 
Wiederum war ber Saudesfürft in 





jugendlichen Alter geftorben, und wiederum war 
deöfalb eine Vormunbicaft für_sinen nad) un: 
mündigen Landgrafen nötig. 


Diefe übernahm 
en Mutter, die 
Sophie, geborene 
Weingeffin von Drandenburg. Aber der jugend: 
üe Wilhelm VIL ftarb (1670) noch vor 
der Vormundichait, und die tranernde 

1 Anbenfen in Dufaten, gangen, 
halben, Biertel- und Achtel-Thalern mit der In: 
ichrift. Wilhelmus VII. Dei Gratin Landgravius 
Comes Cattie 

Niddae ct Schaw- 
Juni MDCLL. 
nis Propylaco Parisiis 
ovembris MDCL. Dia, Quin 
it. Annos 19 Mensen 5 (Wilhelm VII. 
|. m. geboren zu Rail 
am 21. Juni 1651, ftarb noc) vor dem eigent 
ficen Antritte feiner Nepierung zu Paris am 
21. November 1670. Cr hat lange gelebt, weil 
x oder gelebt bat: 19 Jahre > Monate). Fait 
fieben Jahre Lana Mhrte mn Hedwig Sophie 


































9 Nittig: 23 Tage, 





die Borundichaft weiter für ißren zweiten Zah 
‚Karl und Lebte danad) mach fechs Jahre, hr 
Gepäcitwis wird in gangen, halben und Wire: 
Tpalern gefeiert. Cie zeigen alle den beiden 
«men und den brandenhurgifchen Nbler, die 
Thaler mit der Snichrift Wilhelmi VI. asia 
Tandgravü, Prineipis Hersfeldeneis Canjun 
(1649) Hedwigis Sophin Nata Prineeps Electo- 
ralis Brandenburgica Naseitur Berolini IV. Juli 
Anno MDOXXIIL, Post Obitum Conjugis Anno 
MDCLXIL. Vera” Patrine Mater Tutrixque 
Hassineun Pie, Fideliter Ar Feliciter 
Moritur Schmalenlliae 

XVI. Juni Anno MDOXX Visit 
AnnosLIX Menses XI Dies XIV (Wilhelms VI. 
Lanbgrafen von Deflen, Mürften zu Bersjeid, 
Gattin — 1649 — Hedmig Sophie geborene 
Peingeifin von Rurbranbenburg wird geboren zu 
Berlin am 4. Juli 1628, vermaltel nach dem 
Tod ihres Gatien im Jahre 1663 als wahre 
Sandesmutter und Wormünderin die heffiche ie: 
gierung pilichtmäßig, treu und alüdlich 14 Jahre 
fang, Hirbt zu Schmalfalden a 16, Juni 1683, 
fie Iebte 59 Jahre I1 Monate 14*) Tage), die 
feineren Nonuinale mit der Zuichrift Hedwigis 
Sophin_ Hassine Landgravia, Princeps Hers- 
feldensis, Nata Princeps Electoralis Branden- 
burgien, Nata Die 4. Juli 1623, Dennta Die 
16. Junii 1688 Vixit Annos 59 Menses 11 
Dies 14 Humata Die 17. Juli 1683 (Gedwin 
Sophie Gandgräfin von Helfen, Fürftin zu Hers: 
feld, geborene Primgeffin von Aurbrandenburg, 
geboren am 4. Juli 1623, geflorben am 16. Juni 
1683, Iebte 50° Jahre 11 Monate 14 Tage, be 
erdigt am 17. Juli 1683). Ihrem Eohne Hart 
Mar eine jehr ‚lange Negierungepeit befhiehen 
mömlich nach der. fbenjährigen Wormundienaft 
feiner Mutter nodı weitere dreiundfünigig Jake 
entliche Sterbemüngen find anf feinen 

f geprägt worden, Dagegen hatte er am 
26. Juni 1711, yehn Tage mad, dem Zobe feiner 
Gemahlin Maria Amafia, eigenhändig dit 
Ausprägung von 400 CtücBegräbnisthalen 
verfügt. Diefe Gepräne yeinen das Bid der 








































9 Nhtige 12 Tage. 














Landgräfin mit der Umfehrift Pietate Insignis 
(und Pilichtgefüht ich auszeichnend) und 
Gedrutworte Serenissima Princeps Et Dom 
Donsina Marin Amalia Ex Serenissima Ducali 
ii Driunda Nata AnnoMDCLIN. 
upta Serenissino_ Et Poten- 
i Ac Domino Domino Carolo 
‚dgravio, Principi Hersfeldensi, 
Comiti Cattimeliboci, Deeiae, Ziegenhaini, Nid- 
‚e Et Schawenburgi, Die XXI. Maii Anno 
MDCLXXIIL, Denata Vilmonasterii XVL-Junii 
(Die durchlauchtigfte Fürftin 
and Herrin Frau Marin Amalia aus dem durch: 
Tauchtigften hergogtich furländiichen Gejchtecht ent: 
iproffen, geboren am 12. Juni 1658, vermäßlt mit 
den durchlaudtigften, grohmächtigen gFürften und 
‚Herrn Heren Karl, Candgeafen von Heflen, Füriten 
ham; am 21. Mei 1673, gelben zu Beimünfer 
16. Juni 1711). Von Karls Söhnen und Nadı 
otgern Friedrich Lund Withelm VII, fund 
zwar Eterbegepräge befannt, dod) laffen fih Die 
dr9 erfleren mr teilweile und nicht mit Sicher 
heit, als eigentliche Müngen bezeichnen, vielmehr 
magen alle den Eindrud von Medaillen. Die 
eine Prägung auf de Üriebeidh 1. wird us 
weiten als Thaler Gepeicnel; fie hat Die Ume 
Fridericus Dei Gratia Rex Suecine 
XNV. Martii MDCCLI  Sideribus Re 
eptus (Friedrich von Gottes Gnaden König von 
Schweden am 25. März 1751 in den Himmel 
1), Die andere joll ein halber Thaler 
fein und, ft in me and Inf, Friderins 
i Gratia Rex Succine Bono Suhditorum 
Natus Die 1 ‚mperasit Annis 31 
Coelo Redditus_ Die artüi 1751 (Sriedrich 
u. m 





















































zum Seile feiner Unterthanen geboren 





am 17. April 1076, herijcte 31 Yahre, dem 
Himmel zurücgegeben am 25. Wlär) 1751). 
Beide Gepräge feungeichnen fidh übrigens als 





Y 
jchmebifch, da Zriedrich nicht als Landgraf von 
Helfen, jondern mur als König von Schweden 
bezeichnet wicd und feine Negierungsdauer als 
Jahre, d. h. von 1720 am angegeben ült, 
während er in Heffen erft won 1730 an togieute 
Die Sterbemünge auf das Ableben Wilhelms VILL 
(1760) ift fiber cine Medaille, übrigens das 
Tetzte Gepräge auf ben Tod eines Landesfürften 
von Heijen-Htaffel. 

In Heffen:Darmftadt beginnt bie Eitte der 
Prägung von Clerbemtnzen 1626 beim Zade 











Eye — 


Ludwigs V. Mf Donpeltfalern und Tpulern 
fnbet fi die rfchriit Ludovicus Dietus F 
Hassiae Lundgravius, Natus NNIV. Septeı 












XXVIL, Mortuus XXVIL 
Anni MDEXNVI. Regnarit Ännos XXX 
Menses V Vivit Post Funeru 
Virtus. Pa Immortalitate Donato 





(Kubiwig genannt der Getreur, Candgraf von Hefe 
geboren am 24. September 1577, geftorben au 

Juli 1626, miete 30 Jahre 3 Monate 
Tage. Tugend überlebt das Grab. Dem 
mit Unfterblicfeit gefrönten Water des Later: 
Lands). Schon mit Yudwigs Sohne Georg II. 
bören Die Sterbemüngen hier wieder auf. Auj 








feinen Tod (1661) wurden ganze unb halbe Dur 

Taten, gange, halbe, Viertel: und Adıel-Thaler ge- 

nz und Umfcheiften Iauten Nun 
Optimi 


prägt. 
Exequialis 
Benetici Don 





Pi Prudentis 
i IL. Landgravii 
ipis Hersfeldensis, Comiti 
genhaini, Nidd: 
Budingae. Natus XVIL. 
Obiit XL. Junii MDOLNT, 
Annos LVI Menses III, Regnavit Anuos 
XIV Mensen N (Gterbeinänge des been, 
inen, weifen und wohlthütigen ‚ürften Gecen 
‚Deren Ocorgs 11, Sanbgrafen von Heffen, Zürften 
Au Hersfeld, Grafen yu Rabenelnbogen, Dich, 
bein, Nidda; Schauenburg, Menburg nnd 
Büdingen. Geboren am 17. März 1605 ftarb 
ex am 11. Juni 1661, Iebte 56 Jahre 3 Monate, 
tegiexte 34 Jahre 10 Monate). Auf den Gold: 
münyen ift die Infehrift teilmeife ehwas  fürzer 
gelaht. Alle aber zeigen fie eine habe Eiche mil 
einem fliegenden Zetiel daran, der die Worte 
Aeternitati Sacrum (Der Emigleit geweiht) ent: 
hätt 
Die vorftehend bejehricbenen heffiichen Sterbe 
ing wech, bon Some, le, ee et 
betannt fein, font würde meine Welchreib 
ümen nicht genügen, De 1 abfihklich nicht reng 
mumismatifch gefaltet Habe, um fonftige Freunde 
der heiftichen Geichichte nicht durch Cingelbeiten 
zu langweilen oder. dureh Wiedergabe der a6 
getürzten Snfchrften ihen Uuver 
bieten. Daf; faft alle dieje Stüce ichr gefuht 
and felten find, Graucht, nicht herworgehoben zu 
werben, die, meiften dürften aber in den beiden 
öffentlichen Minplammlungen Rafiels zu finden 
fein. 


Prineipis 













Marti An 
Vi 
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Allerlei von Zauberei. 


Bon . Armbrnfl, 


€ tin alte Eigentümtuhteit der Menfen, 
Tieber an übernatürliche Kräfte und. Treinden 
revel zu glauben, als an natürlichen Hergang 
und eigene Lerfehlung. Co jchiebt man die 
Schuld an Unfällen gern geheimnisvollen Mächten 
und deren Djen Dienern zu. Und dem Werdachte 
der äterichaft it unter joldhen Umftänden dere 
jenige am meiften auögejekt, welcher bie große 
Menge an Alugheit übertrift oder durch, fein 
Auferes einen abieredenden und unheimlichen 
Eindrud maht. Auf jelhem Grunde beruhte 
ehemals (und and) heutzutage nodı) der unfelige 
Herenglaube, den man verladen mühte, hätte ex 
nicht o unfägtiches Elend über zahlreiche Perjonen 
und. Zamilien beraufbelchweren. 

&s wäre aber umgeht, dem niederen Bulle 
attein die Lerantwortung für dieje Geikel, ver: 
gangener Jahrhunderte yuzufchzeiben. Lie höhe 
Stände tüift Tine geringere Schuld. Die Beck: 
geber Kchritten auf denfelben infteren Wegen. Und 
die jetbifühtigen und gemiffenlofen Nichter, ber 
mußten eifrig die beftehenben Gejete; denn jeder 
Yroy war, Äimen, in nißt ai Brahenden 
Gewinn in den Schoh.  Gefehgeber und Richter 
fanden nicht allein da: Die Geiflihteit ging — von 
wenigen rühmlichen Ausnahmen abgejehen — 
mit ihnen Sand in Hand; und jelbit die Aus: 
feie höherer Bildung auf bei Univeritäten härtte 
md füßte meit den verruchten Aberglauben. 
Ale blielen Diefelbe Melodie, Wer will da noch 
einen Stein aufeben gegen die Derenfurdht unter 
Youern und Handiwertern, denen Oropmütter und 
Bafen in heimlichen D 
von teufliicher Zauberei erzählten? Längft hatte 
der Glaube daran im Heften Volfsgemmüte Wurzel 


























nerftunden immer wieder | 


geichlagen. Manchmal jceint aber auch bei Zeugen | 


und Yngebern ber Aberglaube nur als Auchänge 
Äitd gedient zu Haben, Babgier, Eiferjucht oder 
Hahı waren dann die cigeullicen. Triebfedern, 
Frühgeitig finden fich für alle die erwähnten 





Keoprut wor 
Ein armer Aranfer war cs, der 1570 in den 
Geruch) der Zauberei Ta. Ein Dan aus dem 
befficen Gerichte Spangenberg wurde durd) 
Zufall nach Göttingen, der Yeineftadt, verfchlagen, 
Dort Tieb ihn der ehrbare Nat von Häfen 
em; denn des Doltes Stimme bezeichuete 
ihn abo „meilen Mann." Und der Verdacht ber 
Rätigte fih in Herrfider Weile. Im Befipe des 
Gefangenen fand ih nämlich, ein Bud, in 
dern geeuliche Zeufelsbitber gemalt ftanden und 
„zauberifche Yuhlereien” zu. Lefen waren. Wenn 
&x vollends einen Topf ans Jeuer fehte und 
Zauberreime dazu fpradi, dann man er dadurd 
eine Zauberin zu erfheinen. Diefer gewaltige 
Mann hatte eine Lahıne Witte bejaubert. Auch 
im Gewahrfam gab er eine Heine Probe feiner 
Kunft. Er brachte eo zu Wege, dal eine Here 
dor dem Haufe erfhien. Zu ihrem Olücte aber 
309 fie früh genug und unerlannt wieder von 
dannen, fo dal fie den rohen Fäuften der Henters 
tncchte enfging, CEchliehlich fellte es fih heraus, 
dahı der angeflante „weile Mann“ ein arıner 
SFaltjüchtiger war, der von den jchmerften Krmpfen 
heimgefnäht wurde. Der Chronift*) meint freilich, 
der „Jammer” wäre Häufig zu fart in ihm ge 
worden, ober ber Teufel hälte ihm zu arg geplagt. 
Die Dberften im Göttinger Mate hatten dem 
Kranten (wohl für eine Vorftellung feiner Kunfı) 
freies Geleit yugelapt, darum (ie fie ihn laufen, 
Seine Bücher jedod) und fein fonftiges Bandwerls: 
zeug Gehielt man und verbrannte 06. 

So glimpjlich kamen nicht vieledauon. Schretlich 
endete z. D. eine Serengeichichte, die ywar. feine 
heffiichen Unterthanen betraf, aber einer. beifiichen 
Univerfitt jur Beurteilung vorgelegt, Mur 
Diejer Proych giebt uns zugleidh einen Einblid 
in ben Starrfinn unb Die Wosheit mancher Niher, 





























| in die beiehräntte Oberflächlichteit. mandıer Or 


Beweggründe Bereife oder wenigftens Anzeichen. | 


Im Jahre 1460 ftand vor dem Meljunger 
Schultheißen eine Frau, die von einer Jeindin 
der Hererei begihtigt wurde. Cie follte einer 
füngenden Mutter die Mid) genommen, haben. 
Für einen jo jhweren all war der Schultheiß, 
wicht yuftändig, er venies daher die Eadıe an 
das Gericht des Landgrafen.*) 

y6 
Seht 


Kanban 
1, 


Suhrgifter 
 usio) 





in der Seth fa dee | 


Teheten, denen bie unichuldigften Umftände Berdadt 
einfohlen., 

Jin Diai 1661 fam cs zu einer Gerichtsorte 
Handlung gegen die 18jährige Dienftmagd Dar: 
garelfe Meinefen aus Weiterefi) im (bamal 
Ichmebifchen) Herzogtum Berden.*") Das Madden 


Fran Lade, Chroit von Balingen Ks 138%, 
aan 3061 und BT (Handfenift „Göningen 4° in der 
Ünierftäs Lloret Götingen. — Franz Lület er 
Rama übrigens Beige in Sötingen und wure 1555 
Yatfoger die Sun Johann Sutel an der Sit 
irge in Morıke 

°%, Hat 9. Diee, cn Serenroyc us dm 17. 
under, one ben At Dart. Kannetrr 1867 



























das 











wor von einer Vermanbien als Here verbächligt. 
€5 follte eine Muh, durch Jauberei ums Geben 
gebracht und verfchicbene Seule tranf gemadt 
Haben. Die Alten über bie erften Verhöre wurden 
der jurififhen Fafultät der Univerfität Rinteln | 
om der Wefer überfanbt. Die Antwort lautete | 
Tofgendermahen: 

AU diefelbe uns, mas für dortigem Aönigs: 
martifcen Gericht bes Haufea von der Herricaft | 
Rotenburgt und Margarethen 
in puncto. venefieii inguirendo füre | 

and! und, welcergeialt mit der | 
Jnguifitinnen ferner zu verfahren, unfer reits | 
liches Bedenfen begehret, deninach haben mir alles | 
mit ei, vetfn.. collgiaiter woll ermoge | 
und berichten darauf vor Rec 

Diemeil super famn feine Zeugen eybifih | 
eraminivet_ eg, jo feyndt bieenige, tele mb | 
der Ynguifitiun Leben und Wandel gute Wie 
ichaft haben, über nacolgenbe interrogatoria | 
enilih'ju Befrgen: "1. OB Seugin Margereibe | 
Meinefen woll Tenne. 2. Ob Zeugin einige Feinde 
icoft mit berfelben habe gehabt oder nach habe 
und warum, 3. Ob Scugin bewußt fen, al ob 
fie follte zaubern fünnen. 4. Woher jolh Geichren 
entflanden, und mie alt basfelbe je. 5. Ob 
Zeuge fie felbft für eine Zauberin halte. 6. Was 
er deifen für Urach abe. 7. Ob Zeuge nicht 
wife ober gehört habe, da fie von einem undt 
andern fr eine Gere geilen wurde, won wer, 
Au meer di. & O6 fe sinn undt andern 
en zaubern zu lehren fi) erboten. 9. O6 
Be Font au Degaußern gebrauet undt dem Ge: 
draneten dergleichen gejchehen oder wiederfahren. 
10. ©b fie fonderliche Gemeinihaft mit Zaubern 
oder Zauberinnen gehalten oder noch habe. 11.05 
fie mit verdächtigen Sachen, Geberden, Mortten 
und Befen, die Saubere auf ich tragen, umbgehe 
Ober vor diefen Damit umbggangen 

Dieweil auch Bereudt Müller teste protocollo 
beponizel, daß jeine Toditer ein und anderß der 
Inguifitinn folte vorgehalten haben, jo ift bie: 
ielbe eydtlich zu befragen: 

12. ©6 fie die Inguififinn, wie ihr die Iehte 
Kuh abgetorben, zu Rede geftelet und gefraget, 
moher e& fähme, dafı fie jo eine böfe Rebe zu 
Zurtefube gehabt. 13. O6 fi jerner zu derjelben 
ar ihr bey unß Reuten fo thun wolle. 
14. Db bie Inguifitinm fie gebeten, folches ihrem 
Dater niöt zu jagen. 15. Wie fh Biefebe fonten, 
wie ihe folced it fürgehalten, geberdet und ber 
zeiget, 

Und würde bieje bey ihrer Ausjage, ing 
aber bei ihrem Seugnen verbleiben, wehre fie zu 


















































eomfronfiren; und üft nicht ohmdienlid), dafı von 





einem_Yarbierer der Inguifitiun Kopfform an 
der Stirn befihtigt wehre, ob allda eimas zu 
verfpüren, und ob fie nidt leiden fönne, dab 
mann fie an jelben Orth antafte, und moßer 
jofes efma fommen. Wbjonberlich aber muh 
Gathrina Meinelen ihre Depofition, da Ju 
auifitunn ihe das Zaubern zu lehren angehothen, 
und mit, melden Geremonien jeldes geichehen, 
endttich becräftigen. Sollte audh inquisita nod) 
ierner umb das Maherbadt anhalten — ob man 
gleich folche Probe für fein Argument der Schuldt 
und Opnfchuldt halten tut, jo gar, da, wann 
einer {chwimmbt, Dabero nicht fhuldig, ubt welcher 
nich jEneimmdt, für ohuchulbig nicht zu halten — 
alldieweilen aber durch jolch Mittel die Inguiitin 
oftermaßfen zum ftepmwilligen Zetänbtniß wird 
beiwogen, fo fan ihr jun jo weit milfiahret 
werden, jedoch dal fie in loco judieii angelobe, 
im Fall fie oben jhwinmen jolite, daß fie ald: 
dann willig befennen wolte, daß, fie zaubern 
Tonne. Exgehet alsdann, wann folejes alle vor: 
gangen, auf anbermeitige Verjchidung ferners inn 
der Sache, was. techtens. Don Rechts wegen 
haben foldes. ohmverhalten follen, die Herren 
Gottes Schutz empehlendt, 
Rinteln, den 20. May 1664. 
Der Herrn dienftilige 
Decanus senior und andere Doctores ber Juriftene 
acultät bei der Univerfität dajelbit.“ 


Man nahm bie Waferprobe vor. Das Mäddhen 
ging mur wenig unter, beteuerte aber. forigefegt 
feine Unchulb, wie bisher, Zum zmeiten Dale 
wurden die Alten nach Rinteln gefandt. Die 
Auritifche Gakultät antwortete abermals, die Wafferz 
probe wäre trüglich, zur Golterung läge feine 
genügenbe Veranlaffung vor, man follte die Ynz 
gelfagte weiter ins Derhör nehmen. Nun beging 
das arıne Mädchen, auf Zureden eines Beiftlichen, 
eine verhängnisvolle Untlugheit. 3 gab zu. e& 
möchte wohl (mit ber im Wolfe noch jet Befannten 
dummen Redensart) den Herrn Chrift verleugnet 
Haben. Zugleich geftand 6%, cs hätte im Kindes: 
alter den Abjchwörungsreim von feiner Muller 
gehört. Cofort murde auc, bie leptere ın Haft 
genommen, entzag fih aber den erbarmungslejen 
Nictern durch Selbftmord. Sie erhänge, fih 
im Gefängniffe, und der Henfer muhte ihren 
Leichnam am Galgenberge derfcarren. Da die 
Univerfität Winteln dem berglauben ober der 
Dosheit der Richter nich genug entgegengefommen 
war, jchidte das Gericht die Uften nunmehr am 
die Univerftät Selmflebt. Diele erllärte die 
Foterung für zufäifig, „jedoch menfchticher Weife”. 
Das Mädhen wurde fo lange gemartert, biß e$ 


























alles befannte, iva$ man münfchte, und nach einem 
abermaligen Kelmftedter Guachten als Here vers 
brannt. 

Das Gejet, auf das man fih früher Derie 
und das auch damals nod bie Univerfitäts:Ge: 
Tehrten ala zu echt befichend anerfanıten, var 
die Carolina. die Salegerichtsordnung Kailer 
Rarls V. Diefelbe bedrohte im 109. Mrliel 
bie Zauberei mit dem deuertobe 

Yind hierauf ftügte fih wieder Gandarai 
Philipps peinliche Kalögerichteordnung vom 
Jahre 15 Hart fingen ühre Veftimmungen. 
Wenn eine and) fonft beiholtene Perlan id) ers 
bot, einem andern ererei zu Ichren, aber jemand 
mit Vergaubern droßte oder auch nur berdächtige 
Geberden zeigte und ebenjolche Worte Auherte 
die founte one weiteres auf die Golter geipamt 
werden, damit fie mehr befannte, Dagegen follte 
das Zeugnis eines Menfcen, welcher der Zauberei 
irgendirie verdächtig war, vor Gericht michs gelten. 
Ein Grund mehr, einen unbequemen Seugen 
durch die Befbuldigung der Hererei munblot zu 
machen. Betannte fi) aber cin Werdäctiger auf 
der golter der Zauberei fchuldig, jo ruble man 
nicht, Bis man jowohl feine Werkeuge und die 
von ihm Gefchäbigten, als audı feine angeblichen 
Vehrmeifter Tenuen gelernt halle. Co zog in 
vielen allen ein eingiges Opfer des Herenglaubens 
mehrere anbere mit fi ins lin 

Wenn im Zeitalter der Nejormation, eines 
geifigen wıb nationalen Auilewungs, dergleichen 
Gejebe gegeben murden, fo wird mar vom Jahı 
hundert des Ajährigen Krieges nichts Beeres 
erwarten. 

Die jog. Neformationserbmung von 1656**) 
verfügte die Musmeilung der, herumftreicenden 
den und Zigeuner, die „mit goltfofen, ärger: 
en Dingen umbgehn, nemlich mit Zauberen, 
Warlagerep, Dieberen und allerlen betriglichen 
Stücen*, Dion betradtele aber die Hererei in 
den reifen der Gejehgeber nodı ange nicht, als 
Bloge Fingerfectigfeit und Betrügerei, fondern 
mahm fie gewaltig ernit. Das Ichrt die Airchen: 
Seilie Yandesorbnungen 1, 70, 74, 75. 
Belt Kanbesorbnungen H. 412, & 5 
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ordnung vom folgenden Jahre.) Cie wies die 
Auffihtsbehörde an, Geitliche und Gemeinde: 
üttete zu fragen, ob fich Jauberer, Wahrfager, 
Rriftallicher und bergl. im larriprengel befänden. 
Gbenfo trug fi den Ceelenhirten auf, die ihnen 
auertraute Herde von Herentünfien abgumahnen. 

Zehn Jahre fpäter*") erging cin neues Aus: 
Äreiben gegen die Zigeuner und deren Zauberei, 
Wahrjagerei und Tieberei, 

In denjelben Bahnen bewegte fich der Gi 
geber der Ariegsartitl”""), menn er fagte 
„Bauberen joll mit dem euer gefttafit werden. 

Exit das actzehnte Jahrhundert brachte Wandıl; 
5 ii and in DBeyug auf die Gerenfurdt die 
Zeit der Mufllörung. Seine wärmende Some 
iaute das iS des falten und tüdiiden Aber: 
glaubens auf. Aber nicht in flürmilcem Flug, 
m Schritt anf Schritt Tom man weiter, Nodı 
lange. friftete Die Golter, Die fchfimmfte Bundes 
genoffin der Herenprogeffe, ihr Talein. Die 
Deinfiche. Gerichtsordmung von 1749) erwähnt 
die Zauberei mit einem Worte mehr, führt aller: 
dings aud) die andern Verbrechen nicht der Reihe 
mach an. ber es it Icon ein Zugeftäudnis am 
die neue Zeit, wenn die Marterung Dei der Bor 
unterfüchung gänglich verboten wird, und wenn 
bei Schwäche und Sranfheit die Peinigung eines 
Perbrechers nicht fortgejeßt werden darf. Bereits 
im mädten Jahee ging man dann zur Anotene 
peiiie über für die beiden gelindeften Grade der 
Folter, 

Es war eine der erften Regierungshandfungen 
Wilhelms IX., des Tehten Sandgrafen und eriten 
Rurfürften_ von Helfen, dah er die Zortur bein 
Gerichtöverfabeen völlig abicaffte und bald darauf 

ud; die Anwendung von Stort: und Peiticen: 
ihlägen einfehräntte.F}) 





























Juti 1637: Keliite Landeeordmungen It, 59. 
Rap. KIN, & 18; IL. 261. 8 0 


An 30. September 1ONT; Qeffe Sandesochnunge 


1, 
) Dom 12. ebruar 16%0: Befüfde Landesorbnungen 
HI, 336, Mr. X. 

H) Seile Yanbesorbnungen IV, 978. 

4 Grlofle vom 20. Mobenber 1785. 
1786: Seffkhe Yanbesordmungen VI. 10, 5 






















Sonnentag. 


Na) dem Leben von Balen! 


Jin zo jan, Malte sim 0 Say 
auf welche ein ganz bejonders heitered Licht fl, 
das alles vertfäct und felbft das Wefdpverlichite 
teiht und fedblich gelingen Lüßt. Much in die 





tin Trandt (Haufchenberg). 


Strabten der Lebensfomne, manchmal joger ganze 
Lichtbündel und umfpielen feine Arbeit mit jener 
Luffondeenben Srajt, welche, wie aus unbefannten 
Suelten fammenb, {fm und feine Schüler Ladend 








Mühen eines Voltsfchullehrers hufchen ie und da 


fortträgt und das Gelingen Leicht mat. Solche 











Tage find meift De, an deren die Meinen zum? 
ectenmal in die „heiligen allen“ treten und’| 
Naturfeifche, Muttervip, vorfaufe Bappermäutchen | 
und fingerfertige Händchen mit hereinbringen. Mb | 
mad! da manches Rüthen ober Danneschen von | 
der fieben Gotteogabe „Dummbeit” den angiebige 
ten und verfhmenderigften Gebrauch, der Sonnen 
tag fäht fie wie ein weißes Wöltchen in der Klauen 
Saft verliegen. 

Für den allen Kantor Trabert war ein folder 
Sonnentag angebrochen. Grivartungsvoll ftand der | 
graubäctige Nede in der ferundlicen Sıhulftube 
und durflog mit feinen milben Mugen die eben 
ingetvoffene Lifte, Der Stadibiener Damel, cin 
des Sejens faum tundiges Meublement des fleinen 

das vor jeder Delanntmachung einen Memoriers 
bei dein geftvengen Seren Birgermeifter 
durcimachen mußte, batte fie jeden gebracht. 

„Eine [chöne Beicherung vom Herrn Vorgemeifler 
und da wär’ Die Stommrolle der Geflelungss 
plichtigen.“ 

„ZEN, Hamel! Immer militäriid” 

Wollen der Here fanter mal fchnuppen?” 

Hd. febon Hatte der „Stadifoldate” jeine Birk 
dofe aus der Pofentafce unter der fmaryen Cübele 
fheibe heronsgeneftelt. felug atichend darauf, 
309 den Dedel ab und hielt fie dem Lehrer, den 
vergefejriebenen Inftanyeruweg erleichernd "nd 
weientfich ablürgenb, Dicht unter die Nafe 

„20, ma! — Zur Gefunbheit.” 

Ünd dann Hatte er felft ein ansreichenbes 
Suontum den Worten feiner votglängenben Ried 
geuben zu. pläfeeficer Unterhaltung übergeben, 
hagte Ladend: „Gute Berrictung, Herr santer 
— Mög’ die Wülg’ net babe.” — — 

Teabert udierte mm eft dem Titel 

„Geburtslfte der Oftern 1902 fallig werdenden | 
Minder ber Gemeinde Ortenjels, reis Miedberg, 
egierungsöegiel Marienleben, enthaltend die in | 
der Zeit vom 1. April 180% bis 1. Oftober 1896 
geborenen Inbivibuen, mit gleichzeitiger Bepichnuung 
derjenigen" derfthen, "welche is dato ebendafeifl 
geftorben find. Aönigt. Preußifches Standesamt. | 
Aultert. —- — M. 9. dem Herem Lehrer Zrabert 
zum amtlichen Gebrauch. Der Königt. Ortsfcule 
infpetor Saflert.” 

Das war der Juhalt des erften Blattes 

Run werde ib mir ’mal meine „Onbivibuen“ 
anfehen, Diejenigen derfeben, welhe bis. dato 
getorben find, tecbe ic) wicht aufnehmen“, murmelte 
Zrabert fchalthaft vor fi hin und überflog die | 
Namen. Da er jcjon breibig Jahre in Drtenfels 
amtierte und alle Familien bis auf die Mnoden 
fannte, wollte er ic) einen Heinen Vorgefehmat 
von der Arbeit bereiten, Die ihm bevorftand. Seine 
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Yugen (cucheten: 6 waren meilt Rinder aus ge- 
ordneten Berhültiffen und fole, bie feirem re 
giehertafent alle Ehre machen würden . . . &s 
fanden alfo viele Connentage Genor! 

Da Mopfte es aud) fhon an. 

„Guten Dag. Herr Nanter! 
den Koncab.“ 

Der Schufter Taniel führte jenen äteften Sproß 
deren. Der war im beften Staat. forgfättig ge> 
machen und mit ft perflebtem Saarjdopf. Der 
Lehrer gab ihm, das Tifelen Heinften Ralibers, 
as der Aabe unter dem em hatte, (ücelnd 


Da Geing ih Euch 





muflernd, die Hand. 
„Ronvab, wie pricht mer?" 
2m Tag, Nonter!” jagte der Meine faut, 
"Das is ’n Heller, Herr Nanter. Iverall weiß 
ex font Wefceib”, erlärte der Vater. 
„Dabt ihe zu Daufe eine Auh, Koncab?“ fragte 
Trader 







adfaja!" meinte ber Yehter. „Marft 
mit Deinen Pater in Marienleban?“ 


[Dobbette Würftercer!" 
Fer Shufter fhüttelte fi) vor Lachen. Trabert 
„Wer ift der oberfte Mann im 





gab der Meine prompt 


zurid, 
88 war gut, dafı num alle die Aathrinchen und 
gischen und Welerhen und Cheftephelejen tamen, 


fonft hätte ber Dater fiherfich eine „fhlagende" * 
Ginvede gemacht; denn er ilterle {han am gangen 
Rörer, 

Die unrubigen Seite, welche fh fceinder fchon 
seht gut unterhalten fonnten, liefen fein. ernftes 
Wort mehr auffommen, und ber Lehrer hörte hier 
Hin und da Hin. TDa hatte ein Mädaien „fhnnade 
Sewen“ — die Mutter wollte damit eine yarte 
Mınfereibung deffen geben, was man jonft mit 
Befchränfieit begeicdhnet, —- ein anderes Mübehen 
hörte jehleht, dort jollte ein eter recht fireng 
gehalten werden, ein Yanneschen alle Stunde bin« 
unter Tommen u. dergl. m. Der alte Trabert 
ante dos ja; er muhte, Daß, jebe Wlntter das 
fette, Hügfte und braofle Mind brachte, daß cr 
ja eigentich ein Hüter lauter Engel jein wirbe ... 
Wörtern ihr Jatob fol ei” geiceit” Binfer 
de’ feir!" raunte die die Zaftlerfrau der Nach: 
darin zu. Die fob das als eine Anzaglicfeit auf 
ihren Gofbjungen am, der fo furdtbar fchledht 
ipredden tonnte und bemertte jpil;: .NMber, mie 
i6nnal und fhlecht fieht er aus. Wie u Leine 
webersgußt" 














Die Milen mubte das Hören und bemertie 
mın ihrerfits: „Qere Nanter, unfer Jatob is m 
Ropp: aber aud) 'n forfher Wengel, Geftern nd) 
hat er drei — ich nlaub‘, da die waren ach das 
dei — Duschgeffammt.” Und fie Hatte auf den 
Sattlersjungen und jeinen Gefviclen gezeigt - 

Endlich Hatte Trabert die Heine Gejeljchnft auf 
feinen Bänfen untergebrant. Ta _faßen fie den 
und verglichen iyte Griffel und ihre Zafeln. Lchtere 
waren von den Gltern und Paten mit Luger Bote 
ficht meift fo gemähft, daß fi gar feine Unter« 
Äiebe ergaben: — fie Hatten alle das Heinfte 
Da, Und fie eryühtten fi von den jungen 
Sänfen und Lämmern und wupften fid an ben 
‚Ohren und die fiebe Some ftrich Durch Die ülonden 
und bramnen und colen Saace und weite Lahende 
Funten in den forglofen Wugen und fehlen ipnen 
Auguraunen, 08 wire alle Tage hier fo Lufig, 

„Heut hat unfere Sched ci Stalb' Leigt, Ranter!“ 
tönte eo wieder einmal (aut durch das Geifimmel, 

„MA, -— Ihe mit Gurem Ecet. -- Der zieht 
in nel”, wies ein anderer den vorfauten Nameraden 
drei, 

„Ihradert jemit Schaf‘, — Hatmei’Vatergejagt.“ 

-Wart, mann Du auf unjer Mifte Iommit. 

Immer noch ftanben die Ditter und Diter da 
und faufcten den MWeisheitsiprüchen ihrer Rinder 
Die fehlen das fehr zu freuen; dem gleich fing 
wieder eines an: „Aanter, mein Bater hat daheim 
on viele Dahler.” 

„Uber meiner hat jo grobe Daher!” Der 

. Anisps befchrieb einen reis wie ein Wagenrad. 

„Glaub net, Aanter. IG Hab’s gehe‘, e& 
find gar fei” Dahler, 65 find lauter Keller.” 

— Der gehrer belt nun feine gewohnte Are 
fpracie am die tern und Bat um ihre Unterfiüung, 
da Haus und Eule Hand in Hand gehen mühlen. 
&r gab gute Lehren, Fingerzeige und Anordnungen 
unb machte ihnen das erg weil 

„Meiner {ft fo ein guter Kerl“, fagte dann des 
Mubieten Ecwiegertoiter. „Kanes, bet mal.“ 

And der Hannes ftand jchon auf der Ban. 

„Komm Jes uns Gaft, füg was uns befchmert 
Has. me. Mutter, mei’ Safe!“ 

Die Mutter wurde feuerzot im Gefiht, und der 
gute Kere Santor benußte die nach dem Gelächter 
eingetrelene Paufe, um mit Anftand und Würde 























die Inhaber der „Andivibuen" — die ber „Dis 
Auto dafelbft geflorbenen“ abgeredjnet — hinans« 
gulompfimentieren. 


„Was wollt ihr nun am ieflen?” wandte er 
fih an bie Neulinge. 
„Gin Wed und Heim!” ciej cd durcheinander, 
Nachher! — Coll ic) Euch m009 an bie Tafel 
malen?" 
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„ante, der Scharf, Hat mic) geroppt.” 

&r harte nit dan, 

„Ginen Sajen? -- Nast“ 

228. jet" 

Ber Safe enftnd 

ante, Der hat ja mur ei’ Mug’!" 

ZEus andere AN auf der anderen Eile!” er- 
Hatte Leader, 

"an dei’ mal die Dale tum!“ 

188 16 gung vißig — Mei Later frei 
fie au jo*, iferte ein anderer 

Sn wollen wir ie {diehen! — Was?” fngie 
der Seher. 

U - Baff — hun!” ging cs mn ob. 
Gier warl einen all an die Tall. Das war 
mn wider nict echt und ci Heirer Junge ftand 
Auf und yog einen Wirbfaben aus ber Kfntafe. 
1 Aante, Da Halt m Eiod. Net? —- o, mac‘ 
1 9 fipdoge, dan fonmfe ih Küche)” 
| tm es wurde audı ein Ftipebogen gemacht, und 
ber afte Teobnt yenle ühen nachher Silber uud 
{pi auf der Geige und jang nen Kichhen vor 
und fengte Dann witer alere und gab den fleinen 
Möndern mit meilem Sebafis eis pı plappern. 

Die Sonnenfäubcen {Srebten auf ud nieder 
und. beunten {m Garten fangen die Finfen und 
iodten die Ztare und De Airjhnofpen [immerten 
iin weiß zum Genfer Hinein. C6 war eigentlich 
ebbe, die Heinen Menkchendtiten auf ben Banten 
eßgupatten? Und dem alten Zeabert wurde cs 
mitten in dem Eonenftein wieder einmal [her 
um's etz Jeht, wo als beauben dam Feübting 
ntgegemabete, fidte man die (fügen Cenlcen 
u Ah in die bier den Wände und er mut fir an 
Örifi und Scieeofe Tommanbieren und. die 
Sünden, die (ber Blumen gepidt hätten, zum 
egemäfigen „auf und „a6 onpalten und die 
gen, die jo gerne nad) Schnedenbüufern wıb 
chmeiterkingen und Wogelneien fpähten, an bie 
„jömaryen Teufel“, dir Sudiaben bannen 

„Ainder!” vier püöhlih, „Riner, Lommt, 
ini wolen in den Garten gehen!” 

ber da frte auch [don die Bande Hinunter, 
dab die anderen Kiben Deren Roleen te Köpfe 
u den Tolrn fetten 

od als Trabet in den Garten fan, vültelten 
fie fen an allen Wiumen und tagen an allen 
Blumen und untrjuhten ale Mintel. Cs war 
ein Comentag 

Die Sunte Schar Hipfte und tanyte um ben 
aticen Mann, al el er Ihe Mate. 

„D0l die Maf, Kanter, — U, Bol’ fi doc“ 

Fer Mreis mar chen geibet um ih. 


„Du meines Baters Garn . 
Aa Ah viel Ahene Wlimele 






































| 


Hong co gleich darauf. — Das tomnten fie alle! — | 
Ya die Jungen walten nid fo unht milthun. Tie | 
Gugten an der Gecde entlang nach Heften und Rafern... | 
„Det die Mut!” | 
Ö, fie Hatten es nicht vergeffen und zupften ihn 
amı Rod und bettelten . . . ! 
Zrabert ging. 
NS ex mit der Geige wieberfam, mußte cu ger | 
wahr werden, daß and) auf den Somnentag eine 
Nacht folgt. Der größte Zeit feiner Alcinen war 
durdy cine Yüce in den Rabargarten gefihlüpft 
und hatte fich über Die Tulpen und Gyapinthene 
Grete hergemact. Dos Connte jhön werden; den 
das forgfältig gepflegte Befiktum gehörte dem Baron 
von Nonih, einem geborenen Feind der Her von 
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| durch die Sede. 


—_— 


der Eule, die ip, den Patron, mit Hilfe der 
enfihligen Neglerung gegmungen halten, für ans 
fönbige Sculväume zu forgen. Und nun Härte 
ex auch jhon ben Seren Nachbar järften! 

„Qhe Geftbel, Ihr Tiehonalt!” 

ipreiend Henmte fc) die Heine Gefefgaft 
froh, daß fie den Lehrer wieber 
jaben, auf ben nu mit den duftenden Blumen 
aus den Yänden der Hinder arge Ecellworte aus 
dem Munde des Herun von Kanils regueten, 

„Tas nennt fich nun eine Waltserjiehung! — 
Mufreizung gu Unbotmäfigfeit! — Werd hen 
Knbroden 

.. Eine Wolfe Halte fit) vor die Sonne ger 
fchoben .. 











Eam Sroijohr. 


(Grit in Hinterländer Mundart) 


Wann de Eihnüi'y verfcnelgt san ds Ms vergitt), 
Miami ds Droijehr can ds Land? 

Wann om groine Nee‘) bloite die U 
reg’ it's Bärbiie im jei Hood. 





Wann dr Guggug voift can die Umitjch jet" 
Gau dem jciene, groine Waald, 

Sum i0’5 derte hie Zommdanguadimebdng } 
Bei di geuße Hüch Dftaald.') 








Wu di gehe Has) met din Epheu flitt, 
eilt 6 Om g’fich can fah: 


Aus Heimat 





„Rah ich bes, nor eis”), fien mei Lane gem 
Nomme will zou meier Gra.” 


Dert dii Käch foll fi mel din Ephen dio 
5 Bald) DT Yüib can oifer Broft 

Wärbee, deant do dro, wann ic) ferge Dich: 
„Zah, mei übe, Hofte Volt 97" 

Hanyhaufen. Seinri Raumann. 





geht; *) Sand; 9 grüner Rai 
5 Miet Flint; "dei die grobe 
65; dus il; "Bft dn Sul, 





und Srembde. 








Mniverfitätsnagrichten. Profeflot. Dr. } 
Kornemann in Giehen hat einen Ruf an die 
niverftät Tübingen angenommen. — Die Aheo- | 
ogifche Zatıltät in Greifswald. yat, dem Gentinte 
juperintendenten Werner in off die Würde 
eines Doltors der Theologie honoris cansa verfichen. 





Freifran pon Egend zu Schweinsberg 
and die wirkiguftlihe Frauenfhute zu 
Dfteiden. Am 11. März d. ). farb die Mile 
begründerin und Leiterin der wirtjhaftlicen Frauen 
fchufe zu Rieder-Ofleiden in Cberheflen, Doreite 
Freiftan Ehend zu Eweinsderg. ie | 
war eine ber Grflen, die den, praltifchen Gedanten, 
das weibliche Gefcleht, instefondere die Tacer 
höherer Stände, durdh wirtfeaftlice Ausbildung | 
für das Leben’ tictig zu maden, in bie That 
umfegte, indem fie an] ihrer eigenen Befikung yu 
Nieber-Ofleiden eine wirtfhaftiche Frauenfehule ins 











weben tief 
werden fan. 
Freifcan Dorelte Shen zu Schweinsderg war 
Deyember 1842 gu Marburg a. d. Yahın 
Cie wuchs als einziges Mind aus der 
She des Freipern Mac Sihend zu Schweinsbeig 
mit Suninfa, geb. von Borde, auf. Ta der 
Water, ehemals ueheffücher Ofisier, {hen 1812 
feinen Wbfcied nayın, verlebe fie den größten Teil 
Ährer Mindpeit auf dem Lande, dem elterlichen 
Stlodialgute zu Nicber-Lileiden. Unter ber Leitung 
ihrer Gltern wınde hier der Ocumd gelegt zu ihren 
ausgegeichneten Gigenfeaften, deren Hewvorzagendfte, 
Fleiß und Pilichttreue, gepaart mit der wärmflen, 
werttpätigen Wenfchentiebe, die Wictfcnur, für 
he ganyes Yeben geworden find. Yängere Reifen 
durch gany Deuteland, die Schweiz und alien, 
die fie ols junges Mübeen mit ihren Gttern mache, 
weiteten ühren Blid, und einige Winter in Darı 


die gerabegu muftergüftig genannt 














fadı, am Hofe der chfen md Munftfinnigen Grohe 
hergogin Mathilde, Lehrten fir die renden der 


großen Welt Iennen, immer Tehrie fie iedod) mit 
Im 
t 





Eutzüen im Somnfer auf das Land zur. 
November 1864 bermählte fie fit) mit. cin 
ernten Yerwandien, dem Areiherrn ger 
Send zu Scnoeinsberg, Krutnant in der glängenden 
Truppe der Turheffifhen Gardes du Gorpe. Ar 
wenige ungetrübt glüdfiche Jahre find dem Ynar 
efieden geinefen, ein jehweres Herzleiden nöligte 
den Gatten, fon im Jahre 1808 feinen Abfchied 
nehmen und nach Nieder Cfliden zu ziehen. 
Von da am fannte reifen Eden zu Scmueins: 
berg Mur eine Comariterihäigfeit, bie fe am 
Tonpjüpigen Sranfenlager ihrer Wiuiter und ihres 
Gotten unausgefeht ausübte. Ein Yicblid war 

















die Geburt ciner Tochter, die ach ihr einziges 
® 


Mind gebfieben if. 1982 winde fir Mine 
febte jet mr mod; ihrem Rinde und ihrem al 
Vater, Der ihe 188% Durch den Tod entrife 
wurde, Noch der Vecheiratung ihrer Tochter wandte 
fie fi der fogialen Zpätigteit zu; Die erfte Aue 
tegung zur Gründung einer wictfcaftlichen Funuene 
fnte exhiet ie im Jahr 1885 auf einem Frauentag 
in Stoffe. Ihren vaftlafen Deftrebungen, ihrer 
anermüblien Thatteaft, ührem großen Lrganis 
Tationstatent und ihrer wahren Menfchentlebe, if 
65 zu veidanten, daß ihre Auflatt zu jhöner Blüte 
gelangt it und veidi Erfolge aufgumeijen hat 
Setüterinnen erhalten eine gründliche prattifie and 
beoretifcge Ausbildung im Kochen und in allen Gäns« 
icen Yebeiten für Ctadt und Land, auch iR eine 
Abteilung für Eerinerfinnen angeicteflen yuc 
Ausbildung von Hanstwitifcheftlihen Lehrerinnen an 
Yaushaltungsfchufen, wie von Yeiteriunen großer 
fündrücher und fübtifcher Bettiebe. Ms Lehrmittel 
dient. eine Kauspaltungsfule für Banernmäddien 
mit einer Ableitung zur Deranbildung von ftälifchen 
Dieuftperfonat und eine Alentinderfäute. Kin grofer 
Garten mit einer umfangreichen Baumfcjule gibt 
den Schülerinnen Gelegenheit, mit allen Gartens 
arbeiten und mit ber Wienenyucht vezttant zu tveden, 
ine Dotferei und ein Geflügelhof Bieten ebenfalls 
ein wüßlicpes und antegeudes (bungsfeld, 
it diefen täglich Fi) vervalfommnenten 
dlübenden Schöpfungen nahm der Tod Diejenige, 
die fie fo opferfreudig ins Leben gerufen hat und 
die mit der bumbernsmerteten Önergie noch in 
den Tagen des fanenften Yeibens ihr games 
Zenten und Fihtenjauf die Forderung ihrer M 
flotten richte. Ihr Sabeusmert, das unter der 
Yeitung von Frau von Wihmanıı, geb, von Ban 
wich bewähete Lchelräfe in ihren Beifie weiter 
geführt wird, fibert ipr weit über Die Gren 
engeren Baterlondes hinaus ein gefegetes Andenten. 
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Stäbtebumdthcater. Inder mm 10. April 
unter Bor deo Deren Profefors Di.Areftner ftat« 
ubenen Werfarmmtung der Raffeler Scheftfeler: 
igung „Dreie Feder” wurde von Kerr 
n Borenhaufen die Muregung zur Gründung 
eines. Hefffihen Eräbtebundibeafers gegeben, wie 
ein jolheo in Oberflefien bereite befehl. "Nach 
einer Längeren Grörlerung, in welcher de einfhtäginen 
Werhältriffe von verfhtebenen Zeiten befncodhen 
wurden, gelangte man zu der Überzeugung, dafı 
eine joe Ginvigtung. durch welche einer Neibe 
von Steben vermitlelo einer gut, eingefpielten 
Sejetjcheft gute Stüde zu billigen Abonnements: 
and Staffenpreifen geboten meiden Tounten, and) 
fin Wefen zu ermöglichen und deshalb die Were 
hirtichung diefes Planes anyufteeben fe 

















Büpwenjubiläum. A 1. Märyd. I. beging 
am deutjcgen Theater zu Cleveland in Nordamerifa 
unfer efilher Landsmann Willor Müllers 
Fabricius jein 2öjähriges Echaufpieler-dubittun. 
r teilte den „Halflof” in dem von ihn febft für 
die Bühne eingeeigteten Shatefpearejaren Lutfriel 
„Die Muftigen Weiber von Minbor" dar md 
Wonde von dem Publitun mit mannigfachen Ehrungen 
tedasıt. Liltor Müller date fc) in jeiner Augend 
unter der Geitung feines Grokvaters, des ‘rafflors. 
an der Naffeter Wfademie der, bildenden Künfte 
Friedric Buler, der Malertunft zugewandt, jet 
1877 fie) aber der Bühne geoidine. 


Todesfälle. Am 1. April farb zu Marne 
dran Prinz Friedrich Wilhelm von Arded, 
geboren am 2. November 1858 zu Offeubad) als 
Attefter Zohn des Prinzen Wilpelm Feivrid) 
Scuft von Seifen Philippsthat-Bardfeld 
und der Pringeffin Marie von Yanan, 
füngften Tochter des Aurfücften Friedrich Wilyekm 
dom Seffen. Machen diefe Ehe im Jahre 1872 
geichieden worden war, verlieh Raijer Wildelm 1. 
der Pringeffin Marie un ihren Kindern den Namen 
Are, Prinz Sriebrid von Arded war jet 1800 
in inderlofer Ehe vermähft mit Yna Sollings- 
worth Price, -- in Hoffe verichied am 2. Arit 
der Autos. des Naturalien» Wufcums Pojelor 
Huguft Yenz. Derfelbe var am 15, April INES 
in Cifenad) geboren, fet feinem zwanigflen Jahre 
aber in Mafiel anfüffg, wo er fih 1853 and) mt 
einer Soffelanerin verheinatete. Zuerft als Yehrer 
an vericiedenen Privatfchulen thätig. unterrigtete 
ex auch die jüngeren Rinder des Rurfürften un 
erhielt jodamı 1850 die feel gewordene Elele des 
Injpeftovs am Museum Friderieianum. 1885 
Wunde ihm der Titel „Auftos“ ud 192 das 



































‚Projefjor” verlichen. Nicht allein, den 





feiner Fürforge anvertrauten Sommlı die er 
mit tahrbaft väterlichen Liebe pflegte, and der 
Heffipen Gefcichte war er eifüig yugellan. Tem 


Vorftand. des hefifhen Gefhichtooereins gehörte 
ex weit über ein Menfchenatter on, und als er die 
beispwerlichen Gefchäfte des Raffterers, Die er über: 
nommen, feiner vorgerüdten Jahre wegen 1895 
nieberfegte. ernannte in ber Derein zu feinen: Ehren» 
witgliede. Die von ihm völlig neugejcffene eihno« 
Cogifcne Abteilung des Mufeuus fidert feinem Nam 

ein bfeibendes Anbeuten. — An 3. April Mach ferner 
der Mönigt. Poligeirat a, D. Emil Thowaszit 
in Schmaltalden. Geboren am 24. April 1827 
zu Schmarzftein, Kreis Raftenburg in Oflpreußen, 
betteibete berfelbe feit 1. Oftober 1869 in Nafel 
die Stelle des Poligeirats 6i3 yu feiner vor einigen 
abren erfolgten Penfionierung. Später fiedelte 
ec nad Wanfried und von da nah Schmaltalden 
über. Gr wor ein großer Mufileund und ein 
Danptjörderer der Suifenftiftung. Zu ihrem Vors 
teil veröffentlichte er „Sprichwörter und Lebenseegeln 
mebft. Heinen Erählungen und Aneldoten“. Gin 
weiteres Schrifichen von ihm erfchien 1895 pfeuh 




















nn und fhilberte ben Aufenthalt Napoleons II. auf | 
iichiebenen | 
iR der in Weinor fefende Cpernfänger hermanın | 


Wihelmöhöbr. Gin Bruder des Dahn 





Thowaszit, als tiefer Ya einft cin fehr an 
geiehener Wähnentünfter, Der in den fünftiger Jahren 
auch am Furfürtichen Hothenter in Nafiel engagiert 
war. — Am 4. April Harb zu Leipzig der Geheime 
Jutigrat Gottfried Cubmwig Penner, geboren zu 
Doof bei affel am 2. Depember 1829 als Sohn 
des dortigen Pfarrers. Gr fludierte in Marburg 
und Yerlin Juto unb war jpiter als Obergericht 
offeflor in Maffel thätig. Yon 1867 6is 1879 
übte er in Berlin Geim  Oberappellationsgericht 
und fpäter bein Obertritunal, Die Nechtsanmalts: 
praris aus. Während der fehlen Jahre: diefer 
Berliner Zeit, vertrat er im Meichstage al Mil« 
alied der nationalliberalen Partei den AWahitreis 
Marbucg:Franfenberg-Pöhl. Zeit dem 1. Oltober 
1879 gehörte er der Wechtsammaltfchaft bein 
Beichöperichte an. Biö er wenige Tage vor feinem 
Tode ausfcieh. —- In Fulda verbfich am 7. April 
im 73. Webensjahte der Dombechant Philipp 
Engel. WS Sobn eines Schneidermeiftere in 
Fulda geboren, erhielt ex 1853 die Priefterweihe 
und. fieg von einer geftligen Würde zur andern 
empor, bis ex 1898 Wishumsvermejer Wurde. Da 
en feines Alters wegen die Wahl yumı Bifchof von 
Fulda, die ihm bevorftand, midt annehmen. y 
dürfen glaubte, wurde. er. zum apoftefiihen Proto- 
motar. ernannt 
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Beffifche Zeitichriftenfchau. 


Beilane vr Algen, Zeitung Anden, 1902. 9 
Marl Fuchs: Mar Büdinger 1. 
Betae ram Jaherbreiht de Mn Spunefuns 
vu Marburg, Schuljehr 19010, U 1. 
GRIT Baders Se denn von San 
dögte in der Welteron 
Blätter für län Freunde ferantgeg.vonDr. O-Budienan), 
1002. 8. NAÄUIL, Sr. 2 
inmeier: Die Nail 
fe aus Danı Jahre 1728 
Der Burgwact, 1901, UI. Yahıg. Hr. 9 
3 Boffmanı 
der Zindt Zube (Cluf). 
Deutfche Heimat. Blätter für Auot und Pollsnum. 
Y. Sat. Heft 2 











ats Lande 











ater nom 








Dr. Bugo Göring: Gefhichten aus dem Werra | 
Butatte | 


het (uthatı eine Lhrdigung von 1 
„rrficnen”) 
uldare Gefdjichtoblätter (erausgen. vom Fuldact Gr: 
Heisisomein, 1. datın. 1002. a 
Merielar Die Wiebertänferbemegung im 
enenatign Bechii Aue 
Dr. Amtont: Bulda im Bauerutriene 
} Neriels und 6. Scherer: eryiduls der 
ibaitdien Gefumtliterutur. 
Berner: Miseien, Bäcerbeipsehungen, Netrulaq, 








11-a, 














vor. Jahrg. &. 259, 








Dir mitiuerihe Whigum | 





Sefffäre Hläer Tr Molhohunde (heran 
Trage der Wereiniqung Mr befifte 
Malt Siradı. 1002. Do. 1. Sat 1 








ung gu oerefißen Bitstunde 
Hbregi Dlererig: Oimmetsrife 
Faul Drews: Nefigife oltstune 
ABOLf Srrad; Behlse Were 
Ferer: Bicerfhan, Gefhäftice Miktungen w. 
Die Aulter. Zithheitt für Wifenfsat, Literatur und 
kunt. nd 1002, Hi. Jahn, Mr. 
Michard u. Kralit: Mom Ira 
Kitteraifce Warte. Monatsikri ir höre Stecatur 
(berauegegceg von, ber But. Citeratungeltldufn, 
I Jahrg Sc 1 
Fran Sicerte!ing: Adam Zrabnt als Anrter 
(At einem 80. Beburef). 
Monatsblälter für Denfhe Literatur (erausqg. von 
Aber Warneto, VL Jahrg. Dil 5 
Stvombernrs: Gin hehkees Lihterhuh. und 
Stuben zur nein Lertungkbi 
Vereine für das Graf 
une Fein. 19DR. II Mond 




















Kir, Dr. Wilhelm Dieht 
Tormflätter Singhores, 


ur Geffitte der 


Eduard Beer: Gin ungebrudter Brief Johann 





Henn 
Val Helmte: Muldefung cine römikden 
Brunnens in (rieberg 








Dr. Auguf Roescen: Neliqui 
fund in der Mine zu Sortersbaulen o.d. Fulda, 
Berner: Bereineberie, iftenike und arcänlog ice 
rldhungen, Literatur, Seite Chrnt 
Die Zeit cin 1002. Sr. 
Stten ey: Motoide v. Menfendug 
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Personalien. 

Vertichen.z dem feierigen Leiter ber Verfucslation. 
in Marburg Profelor Dr. Ch. Dietrich der Gbaralier 
ale Gebeimer Negierungsrat; Dem Negierungse uud Medi 
Yinatzot Dr. Siebamgropfu in Halle der Gboratier 
&l6 Geheimer Mekiinalcat; der Cbrtlandesgericharut 
Seh. Juftyrat Meimerbes in Haft aus Ynla Tine 
Übertite_in bau Rubefanb der Note Ablerorden 3. Stafle 
mit der Sctefe; dem Geheimen Mkigimatrar Proefler 
Dr. Saffer in Marburg der Aronenorden 3. Mlafie mit 
der Stelle; be Hegierungse und Grbirrn Baurat Wa1d 
haufen zu Raflel und Dem Areisbaninlettor Yo1]lel 
der Aronenorden 3. la; Dem General ber Hanulleri .2. 















3. Atafeı 
dm ei 
Bayern 
inte an Eis 
Ginannt: I 
Worregierungstat br Der Geteralfentmifen. 
Rat; Eanderitert Face In Aufl zum Ehrindee 
he Gatten Mal 
Ingenieur feier 
Wedeif Samid zo hröutlar aM. yim 
oragenben Hat bei Dr Abtei [hr Bao ds ah 
en Winieriumd ber Binanyen in Darm 
"Oberbaurat; Neierungsheumefr 
il. Aneisbauinfpchor in Ricdhaun; 
Namen Gornsliuß zu Ahurnhesbad yum Marne in 
gras; Mer, Sehmann u Bat 
art in ‚ba; Wiesrremeer Dodhuth 
Öuenserg zum Wlerter in Ramelelb; Cherlhter 
Hate yu Aal und Obelehrer Bobt Ju Dir 
Üeieern des Rabetencerps; Dohlafere Berdung 
in Duioburg jun Bohdireor u Wabern; die Pflalfent 
Rerti und Denning in Mafel de Dem Pofaıt 1 in 
Rafkt, Mitte in Sulbo bet dem Yoflaı in Resten, 
und ber Chersfaflotiär Lan In Et. Johann Bei bın 
flat im Dana. ferer die Cbersfoftietionskt 
Gunye in Brounleimel Dei dan Vollumt in 9 
MID in Sale bei den Poll in Torgau, Ohldorfi 
Hafl Se dem Yofomt in Cudlinbunn. Eawelger 
in Aofet Sei Du Yo in Oinebunp yu Dofinpeterun; | 
Ber Ebersfofdirchionsktreir Wo1l ju Zurkıdort jun 
Üeiegrobeninpetor bet Dam Aeleraphenamt | in Raflt- 
werfeht: Wajor und Gkmbahninenfommiflar reit: 
Haupt yu Ra als Bataionstommandenr in das Yu! 























































dent, Gmerafedmorjeat Wrinz Pridih Aart von 
Vreuen (. Brandenburg) Sr. 61; Aeglerungsiat Loewe 
1), Mafel unter Verleihung Der Strle 







efionemitglieden, 

Hegierungs: und Zorftat Smart 
ie eines Cherforftmifters und Abe 
enter mit Den Dangeber Cbertegierungeräte 
n en felrigen 
Sornifonpfarrer Wohlfahrt In Mainy die brite Darr« 
Mel om der Morienfirhe zu Danau; dem Poftinfplior 








Zeitfheift Für deutfäeo Alterkum (herausgen. von 
Sgröter und Koage). NXV. %b. 190), Sul 4 
Auftic Mühe und Merwonbtes. (Enthält einiges 
See) 





Zi Deren Genauer jeden feuniäft gin. Se (ie 
| ae est seen augrtaueten Aeifaniten una kunc Scen 
Dr. Wilpeim Zee in Mardurn, Teuiatandknuhe 2. Mer: 
een au mot 
-r 
Müttenberg aus Jena ei 
der Cherpotdietion in Sal 
Anden Runeftand geineten: Oberforfimeifer Schwar, 
Geheimer Negirungsrat Calienbern, Nataflerinipellor 
| Eiunar Gehrmann. Megierungshtuelie Rlıchner, 
| imitich in Mafet: Haupifieneramis-Mfiren Sieber i 
in grantfurt a, 90. unter Nerleinung Dis Tits „Obere 
Reuertontrolem. 
Enttaflen aus dem Auflisbienfte: ber Neferenbar 
Stotyenberg bebufs Übertrits yur Volielverwu 
der Mefrender Adolf von und u Gilla d 
Übertits yur allgemeinen Stoatsverwaltung 
Sevoren: cn Son: Sabrtanı Kesl Diemar und 
rau Cie, geb. Aropı (gatbof. 3. April); Manfe 
wann Wilhelm Dempemoif und Frau Charlotte 
m. Dingter af, 4. Ari: Cherlebier Deuden: 
Teid und Mau ahieishaulen, 5. Ai); Tomdnen, 
wider Hermann Mob un Frau, geb. Arauje 
Wöndehot. 5. April; eine Todier: Kaufmann Dans 
WEL und Fran Marie, geb. Roc Mall, 10. April. 
Verlopt: Kari Schröder mit Aröulin Winna 
Badenbaufen (Rafıl. Diem, 
Seftorben: verwinete Gran Cberbürgermiftr Rar 
aus Danıu. 78 Jahre alt 
Mäcy; Meintändter Georg Etäfer, 
(Rafiel, &. Min): Varmaaıl Orte 
Dannemann. 20 Jahre alt (Aal, 29. Mäny; Prinz 
| Srtebrid von Arbed, 48 Jahre all Marmbrann, 
1 pri); Mönigl. Rufos ud Dorftand des Naturli 
Mufeuns Profeflor Hugufl Xeny. 7 
3, 8; Adna Bann 0.3. € 
Tu Jahre al (& 









Bilfsreerentenfe bei 
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tafie MOBL, geb. Weigel 
rolf, 

















Sabre ot af. 
4 Ari; heller. (Refek, 
& Mill; Gem fe Viinberger. 
ab. Lederer (Bierendeng, 4, pri; früherer Nette: 
Anal beim Meidsgericht Gekeiner Jugrat Gottlieb 
Ludwig enmer, 72 Jahre alt Rep, E 










Daisinenfabrilant Heinvid Schürmann, 
haufen, 6. pri); Grau Amtegerihterat Karoli 
Seller. geb. Nbsc, 36 Jahre al Whrge. B-April): 





® 
Tombevant Philip) Engel. 72 Jahre alt IM 
Mori; Ronigt. Ebeforfter Araufe (friplar, 9. Mn 
Yeivatmann Tue od werd. Lambredt, 09 Yahte all 
Bettenhaufen, 1.April 

Immanuel Wilma 





| 
| 






Briefkasten. 
Boppard. Ju den in} 
veröffentihten Biographien Noi 
# Blorrer 8. 6. ürer ji nah den von Jhnen freunbtit 
gegebenen Mttungen nägeiragen, daf derbe (et 
1856 an cine Viva Erpiebungsanfat und fpiter 
der Meile in Yanau als Yehrr ıbätlg war. 18H 
Warrer in Gronenserg bi Glbenfeld wurde unb als Harrer 
on der Brhbertinde yu Raid eat jet 1083 wife. 

















Fir bie Sebaflon veranmworiih 


W. Bennede In Mall. 





Brad und Werlag von Driebr. Seel, Aal, 


























REES für hessische a? 














Geschichte und nieratun. IS 











Im Maimond war's. en 


endlich 
efeligt meine Aingen 5 


tötet dem die Tegten Kicter ans 
iaht mic allein, — der Cs ih abgellun. — — 
dor einem Fleinen, ewig filen ans 






Im Maimend war's. Der Abendftern 
Berührte fäon den Ainmelsrand; 
Da fahen wir, dem Dorfe fu, 

An Walbesfahme Hand in 














et im ice Hl meine wandermide Seele an. — 
Alan Raum Su füheen wagt der Let, BILL aan N AT: 
Als wär der Walb ein Gotteshans. es 
 Menfentinder, mänscenfil, | Ruhe. 





Dafein ih und Di; 
Die Serie, die yı ü 





du fblafen gehn? 
 Durdı Beinen Traum 
| Mad mo die Emigeit die ganz gehört, — — 
der, mild (Ben sche? 


rich mit, Herz! N war einmal Au 


Sie brauche ja mie ein Wort day 












a Sötiefen dich? 











» en a 





" f ee 

Beine rt eneheen mehe Die nal, — 
ach dem Kampf. Den Schmerz hinauszufchrei'n zum lettemal, — 
Hans, wi du werden Yumar? 


— nic fo 
ie wird fo wohl, — 








&0 töfet denn die Ichten Liter 
Die Mat regt ern md ill zum 
Ad die Gedanfen (Ameifen weit hi 
weit das Geräufh des Tages ahgeıhan. 


s I, na I ng sag 
Se Eat men Ei wen ja ot we | Minden Gusteo ai! Müller. 
Beer ae der (ven, = (men ac 

Die granennol mach Immer vor ie Reh “u=“ 


ee. 














Ste tan kn. — 
unerla mu Ren Aceton 
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Aus den Sammlungen des Hanauer Gefchichtsvereins. 
Yon Dr. 7 Quilling 


m der erften Ottoberiodhe 1901 finb die Sam 

tungen des Hanauer Gejhichtsnere 
au8 einem wenig geeigneten Parterre:Raume des 
Regierungägebäudes in Die framdlidhen Cüle des 
often Rathaujes umgegopen und damit in ein 
neues Etadium ihrer Entwidlung getreten. Nicht 
ur äuferlic. Der Umpug hat zugleich Ber- 
anfaffung gegeben, ein einheitliches Anventar 
angulegen, die ülteren Funbberichte, Alten. und 
Protofolfe nad; dem neuen Spftem umpuarbeiten 
und bei ber Aufftellung der Gegenftände nicht 
mehr ppofogifche unb äftßetifche, jonbern Iediglic) 
hiftorfche Pringipien entfcheiden zu taffen. Bon 
dem Worflanbe des Pereins zu Diefen Drbeiten 
zugegogen, halte und habe ich Gelegenheit, mich 
dem eftande der bisher nicht genügend, bes 
nnten Sammlungen verlraut zu machen. Der 
vorliegenbe eine Aufjat beichüftigt fich mit zwei 
Eingeigegenftänben daraus; zwei jpäter folgende 
umfangreichere Abhandlungen werden fich mit den 
Gräbern ber vömifchen Vegräbnisfätte bei Rücingen 
und mit den vorrömifchen Zunden des Mufeums 
Befaffen. 

Die Rüdinger Gräber haben your jhon in 
einer vortreflichen Pubtitation*) des Geiichts 
verein enfiprechenbe Würdigung gefunden, aber ein | 
Gefichtöpuntt ft dabei — dem Fiede der Deröffente 
hung gemäß — weniger beachtet worden: bie 
ronolagifchen Schlüfle, Die fich aus ben Beigaben 
eingelner Gräber, für deren Gelamtinhalt ableiten 
Taffen, Bei der Auffteung in den neuen Räumen 
find Die Sütinger Funde auf Grund eines |. &t. von 
Mlademiedireltor Hausmann verfaften, mufter- 
haft genauen Zundprotofofles eeflmals nadı ihrer 
Gräberzufammengehörigleit geordnet worden. Cie 
iefern nunmehr ein in mander Sinficht wertvolles 
Datierumgsmoterial, welihed dd) den  meite 
Auffat; allgemein ugänglih gemacht werden fol. 
Die vorrömifchen Funde, welche das Mu 
Geftt, beftchen. in einer aubergemöhntich reichen 
Sammlung von Gegenflänben, befonders gröheren 
und eineren Thongefühen, aus dem Ende der 
Vrongezeit und dem Beginn der Galltaltperiode, | 
die meift aus der Umgebung von Hanau tanmen. 









































+) „Das Mömercail und bas Tobtenfel in ber Minzi | 
mieberung bei Nüdıngen. Maratı 1873 





| Geidichtsvereins 1 





Don den beiden Fundftüden, die im folgenden 
Sefprodhen werden, ift eine, ein miles Arms 
band, bereits in der Weitbeutfeien Mufeographie 
IH, &. 282, und von Profeffor Wolf in biefer 
geitfährift (Jadrg. 1894, Nr. 16) furz eichrieben. 
&s wird Hier zum erfienmale in Abbildung (ver: 
Meinert) publigiert, die ie) ber Güte des Herrn 
Mangold, Zeichenlehrers am Rönigl. Gy 
fium zu Hanau, verbanfe. Wolf gibt davon in 

















dem genannten Aufage „Über eine römifche 
Niederlaffung auf dem Boden der Stadt Hanau“ 
machftehende Belcreibung: 

„AUS archäologifees Unitum darf wohl, cin 
aus einem Vronjedraht mit vieredigem Cuerfcnitt 
bergeftellter Axmring, dejeidnet werden, beflen 
beide Enden fih. das eine nach oben, das andere 
nach umten, in zei länglich rehtedige Plättchen 
verbreitern‘. .. Das obere Mättchen zeigt die 
eingeriten Yuchftaben DIR, das untere die 
Fortjegung CVLI, alfo zujommen die Widmung 
Deo) Hereuli. _Dieje Infehrift auf einem, wie 
die Dimenfionen vermuten faffen, für ben Ober: 
arın eines feöftigen Mannes beftinmten Schmud: 
zinge ft fo auffallend, dafı man geneigt 
möchte, anzunehmen, dafs ber Shmud für eine 
Tebenögrofie Perkulesftatue beft 
nicht auch dieje Annahıne mit Rüdf 
gotalität des Fundes jaft noch gröhere Hätjel 
aufgäbe.“ 

Das Armband cntftammt dem reichhaltigen 




















| Mainfunde, der nähft den Peilern der Römer: 


brüce bei Hanau auf Veranlaffung des dortigen 
891 ausgebaggert vouede. Diefer 
Aunftand ermöglicht in Verbindung mit einigen 


anberen eine ungefähre Datierung des intereffanten 
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Scmudfiüdes. Der Mainfund, den 6 anpefärt, | 
Üt meines Grachtens nic als ein, einheitliches 
Gange zu betrachten. Wenn jäntliche Zeile dei: | 
felben gleihgeitig in den Strom verfenft worden 
wären, jo müßten zunächft bie 25 Dünen, bie 
von Claudius Bis Pius*) reichen, infofern eine 
Verfciebenbeit  erfennen Taffen, als Die früheren 
infolge der Tängeren Zirfulation mehr abgegriffen 
jein mühten al8 die legten. Das ift jedoch nicht 
der Tall; im Gegenteil zeigen gerade mandıe der 
älteren Stüce eine bejonders gute Grhaltung. 
Ferner müßten Die mitausgebaggerten wibeln | 
mindeftenö anmähernb gleichjeitige Zupen auf | 
weifen. Mber aud) Dies rift nicht zu. Mbgefehen | 
von den einfachen, zeiffid) nicht zu firierenden | 
Drahtnadeln find vertreten: Fibeln de erften | 
Iahrbunderts, eine emaillierte Rnopffiel des 
zweiten Jahrhunderts und zwei Rniefibeln, die 
um_200 anyujehen find. 

Ein näheres Eingehen auf bie Entftehungspeit 
der Brüde und ber Station in Danau if bier | 
nicht am Plabe; 8 genügt für unfere Suede Die | 











Feifteltung ber Thatinche, dab fpäter als um 200 
batierende Stüde nicht zu Tage gefommen find, 
vielmehr die fibeln und die Müngen mit biejem 
Datum in gerabegu auffällig übereinftimmenber 
Weife abjhfiehen; denn aud) das Mitelerz des 
Antoninus Pius war gemih niit eben aus der 
Präge gelommen, al 8 in ben Strom gemorjen 
wurde, fonbern, wie jein Erhaltungsguftand Bereift, 
längere Zeit in Umlauf geoefen. Mir erhalten 
damit durch einen allerdings ziemlich. gewagten 
und nur einer Vermutung gleihguachtenden Schluß, 
einen ungefähten terminus ad quem für das 
Armband. Den terminus a quo gibt Die In: 
ichrft, indem nach Riefes Unterfuchungen (Meftd. 
geitfr. NVIL, ©. 1 fi) Lotivinjcriften mit 
vorgejegtem deo nad) ca. 180 zu datieren find. 
Das Armband bürfte alfo gegen Enbe Des zweiten 
ober zu Anfang bes bitten Jahrhunderts n.Chr. 
verfertigt fein. Die Infcheift für bie Datierung 
des Echmuditüides zu Vermerten, it im vorliegenden 
Falle deshalb geftatet, weil dasjelbe von vorn 
herein zur Aufnaßme ber Snfcheift beftimmt war; 
«8 bandelt fih bier wicht um einen Gefieigen 
Schmucgegenftand, auf dem nachträglich an irgend. 
einer Gielle eine nfchrift eingerißt worden ift, 
fondern die Jujchrift ift bier, jo nacläffig fie 
auch im Vergleich zu ber eraften Yrbeit des Arıne 
Bandes ausgeführt it, die Haupfiade. 
































) 36 fenne nur Die im Mufeum des Qaı 
verein aufbewaheten Side; bie ind: 1 
„3 Domitianus (9 

ME), 7 Traianne M. 
1 Antaninus Pine ME. 


Gergiäns: 
ONCE 






















Was die Herftellung der Iufreift betrift, fo 
nen mir die enkrecten  Grundftriche eins 
geichfagen zu fein, während Die anberen, wie fi 
3 B. aus ben meßrfadten Konturen des Ders 
gibt, mit_ zeit ungelter und unfiserer Hand 
eingerigt find 

Da das Schmuitiet für eine Gerkulestatue 
Heflimmt war, feht wohl traf bes Mundortes 
aufer Smeifel. Dr. Henfels. Goffentlich zeit 
bald zu erwartende eingehende Abhanblung fiber 
die antifen Ringe wird bie Parallelen bazu bringen. 

Einftweilen far ich nad) feiner gütigen 
teilung auf einen Ring Ginmefen, ber al Di 
Anafogon zu unferm Memband zu Seyeichnen if 
& ii in Caffel a. d. Saar in ben breibiger 
Jahren gefunden und jept verlöoflen; bie Darüber 
dorhanbenen genauen Notizen befagen jo, dafı 
ex die Jnfhrift HERACLI trug. Gin flberner 
Ning im Saibacer Dufeum, gefunden in Dernovo, 
trägt die Inferift HER. — 














Das vorftehend abgebildete Gefähchen, eben: 
falls von Herrn €. Mangold gepeichnet, it eine 
der Heinen befannten unteritaikchen Thonfcalen 
mit jehwarzem iirnisüberzug aus ben Lepten Jahr: 
Hunderten vor umferer Zeitredinung, Die in Griechen“ 
Kand und in alien in grober Anzahl vorteimmen. 
& emwedt denn auch nur durd) feinen Fundort 
und die Art jeiner Zemalung Interef. Fundort 
ft das römifche Gräberfeld bei Rüdingen. Zwar 
rührt 66 nicht von den regulären Nusgrabungen 
ber, Die der Hanauer Geichichtöverein dort im 
Yahre 1872 vornahm, aber c3 ift, wie jo viele 
andere Zunbftüde, an jener Stelle aufgelejen 
worden, vom Wegen freigefpült ober vom Pflug 
am die Oberfläche gebracht. Die einmandsfreie 
Werfönfichteit des Finders und Schenters an das 
Hanauer Diufeum, der bamals in Danau anfäffige, 
ipäter in Marburg verftorbene Juftigrat Grimm, 
büngt für Die Zuverfäfigteit der Provenienzangabe, 
ganz abgejehen davon, da fih aud, unter den 
don dem syürften zu enburg:Birftein 1802 auf 
dem Rüdinger Totenfeld ausgegraßenen unb dem 
Bananer Gefciitsverein 1884 geihentten, dur 





megs zömifen Gegenftänben eine unteritaliche, 
chmarzgefienißte Thonfchale derjelben Zeit befindet, 
Das Hanauer Gefähdhen rangiert alfo auf gleicher 
Stufe wie bie von Cindenjhmit, gentralmufeum, 
Tafel XLIN abgebildeten, Die in den Mufeen z 
Ronflan, Stuttgart und Stade aufbewahrt werben ; 
es ift Hafer Import, Cigentümlich if die 
Bemalung, die in geradezu farifierender Manier 
den attifden Gufenbedier nachahmt. Die Figuren 
nd nicht, wie es meiftens der all zu fein ilegt 
md bei den Sisher befannten importierten Gelähen 











mit Ausnahme des Stadener auch der Fall ft, 
ausgefpart, jonbern mit dunfelgeiber Farbe auf: 
gemalt. Die sFinur der Eule it jedoch mur mit 
reitem Pinfetftid) umeiffen und dadurch fomohl 
wie durch die infolge Pladmangelö flart gebrüdten 
Kötperproportionen entfieht der Gindrud_ einer 
Tariierenden Nachahmung, zumal ic) Diele Darı 
ftellung der Eule zwifdhen zwei Olgmeigen jonft 
meines iffens niemals auf Heinen Gkfähen 
der vortiegenben. Gattung, jonbern mr auf dem 
geräumigen atikchen Efyphos findet. 








Georg Büchner. 


Inter denen, die der, befannle arrer und 

„Revolutionär" Weidig Anfangs der 30er Jahre 
des Tneungehnten Jabthunderts um fi verfammelte, 
m mit ihrer Sülfe feinen Ideen zum Eisge yu 





verhelfen, vagte ducc) Geiftesfchürfe und cin eigene | 


tünmliches agitetorifches und tebnerifches Talent 
der junge Georg Büchner hervor. Obmohl 
Weibig und er in deu Haupffragen ihres Programıns 
auseinanbergingen, orbnele fi ber äftere bald 
feinem jungen Roiegen Büchner unter, und diefer 
Wurde, werm aud) nicht dem Samen nach, der 
Führer des gangen fogen. Buhbadher Areifes 

‚Georg Büchner war in den erfien Tagen des 
Sftober 1833 nach Giefen gefommen. is glüd« 
tichen, zufriedenen Verbältniffe in Steafburg wurde 
ex auf einmal hineinverfegt in die bumpfe Amor 
ipbäre der. hefilhen Gelehetenftabt. le Lar- 
bedingungen waren gegeben, um ben jungen Man 
der fon fit feiner Schulzeit Düftere Stubien über 
alles das, 1vas und Menfehen überhaupt zum Rac« 
denfen ancegen Tann, geführt. ganz in den Ya 
der „Nevotution“ verfallen zu Laffen. m dies 
ganz verfteßen gu fnnen, müffen wir uns den 
Lebenslauf Büchters etwas näher anfehen. 

Georg Büchner") wurde in Gaddelau bei Darm 
tab am 17. Oftober 1814 geboren, alfo an jenem 
Tage, da bie Seere der Verbündeten fc) bei Leipe 
3 vereinigten, um der Serslichteit Napoleons cin 
Ende zu fehen. Biichners Bater, der als Tiftrii 
argt in hefifhen Dienften wirkte, war (ange Zeit 
Arzt im Seere Napoleons geivejen und def bes 
geiterter Anfänger. Nu mit Wehmut fonnte ec 
päter an ben Geburtstag feines Grftgeborenen dente 
ein Tag darauf wurde fin Mbgot Napoleon ger 




















>) 3 folge Bier haupıfählich der Biogropbie Cudwig 
Bü@pners, Die Diefer Abe feinen Bruder in befen „ac: 
gelaffenen Sonia“, Frantfur u. M. 180, verffniicte 
Iowie der von Marl Franzasin „Georg Düdwers jemt: 
ßen Werten“. Zuontfurt a. M. 18 
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fhlagen. Die Mutter dagegen, die Todier eines 
hoben Heffiihen Beamten, des Nammerrats Heuf, 
war, gebildet durch die“ Schriften Amdis und 
Fichtes, eine begeifterte Anhängerin des beutfchen 
Ginbeitögebanfens, Jodaß fih Die wei Eheleute vall« 
fündig in ihren yolitifchen Anfichten wiberfpraden. 
Giüdticenweife fit unter Liefer Verfchiedenpeit 
ihrer Wünfde und Gedanfen dad Familienleben 
mit. Wie Hierin waren Bater uud Mutter auc, 
in Ährem Verhalten gegen ihren Sohn grundvere 
eiieden. Weide fiebten ih Kind, und doc tonnte 
der Water feinen Cohn, als er ihn auf Bahnen 
Tab, die er in feinem politifen Getiffen nicht gute 
jubeißen vermochte, vertoßen, während bie Mutter 
auch da mit der ganyen Liebe des mütterfihen Herzens 
am ühren Älteften hing. Der Vater, ber feinen 
Son in ein verhaßtes Stubium hineintreibt, das 
diefen täglich meht und mehr amoidert, freilich. 
das fei hier auch gefagt, aus dem ganz gefunden 
Sedanten, vorerft fnem Sohn einen ficheren Erwerb 











| zu verichfen; die Mutter, die flts zu helfen 





ib gu röften weiß, „ein Muftebid ebefter Menfch- 
cteit”*). So iehe fih Die Parallele nwifhen ben 
beiden Gatten noch weiter ziehen; fo liche fi die 
Verfciedenbeit ihrer Gefinnung weiter verfolgen, 
Werpüftnife, unter denen Georg Wüchner felofte 
verfländtich viel zu leiden hatte. 

Bald nach der Geburt Georg Wüchners waren 
feine Eltern mac Darımftadt übergejogen, wohin 
fein Water als Obermediginafrat berufen worden 
war. ‚Hier verlebte ex feine Jugendgeit. Mas 
‚Goethe in großem Maße in iranffurt genießen 
fonnte, war in tleinem and) dem jungen Büchner 
gugängig. Die Anmefenheit des heflichen Hofes 
brachte immer einige Mbrvecslung und die Gin 
drüde, die ein fleifiger Befuch der Gemäldegatlerie 
m Reibenzieloß bervoreief, haben ihn auf feinem 
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reich nur, turgen Lebenstorge begleitet. A Darnı« 
Habt befudite ex dann audı das Gymnaflum und 
begog im Jahee 1891 die Univerfitit Strafburg, 
um Dedipin und Natumviffenfchaften zu fludieren. 

Strobburg, die Ctadt des jungen Goelhe. war 
deshalb von feinem Water gewählt worden, weil 
ex aud) feinen Sohn teilnehmen Laffen wollte an 
der Berehrung, Die er für ie franzofiide Cprace 
und Yitteratur, wie überhaupt für franafifces 
Welen hegte. Hier wurde er in bie amilie des 
Warrers Jaeple eingeführt und Bald verfabte er 
fich mit deffen Tochter Minna, ein feöner ibealer 
Bund, den erft der Tod fdied. Schon nach awei 
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Jahren wurde er aus beim feßnen Krefe, in dem | 


&x fi in Etrahhurg beivegte, hintvengeriffen, um, 
den Gejehen eines Woterlandes entfprecend, an 
der Lanbesuniverfitit Gießen feine Ctubien zu 
vollenden. Co fam er aus dem Lebensfufligen 
Strafburg, wo er feine Braut yurüclieh, in die 
düftere Univerfitätoftadt an der Kal. Und in 

:: Stimmung war} er fidh der Mepolution in 
die me, 

& üft hier nicht der Plah, die Gefcichte der 
damaligen Werhäftniffe vorguführen., ebenforenig 
gebenfe ich hier gang genau, den Mnteil Büchners 
am der Bewegung feflyulegeit. 5 genügt, wenn 
id) foge, daß diefer fi bier zu dem Schritte fort: 
veißen tch, den „Geffiiden Qandboten“ zu verfaffen, 
eine Schrift, dic, zu Ehren des Verjaflers jet os 
gelagt, in der vorliegenden Form weniger das Wert 
Zücmero, jondern Weidigs if. Dak trade fih 
Tetoft Antänger Weibigs fehr tadelnd über das 
Weit, das unter dem Motto „iriede den Hütten, 
Arieg, den Poläften” jegelte, ausfprachen. mag, ja 
mit den gangen Zeitoerhältniffen, in denen fie) 
niemand offen zu einer foljen revolutionären Shift 
defennen wollte, zu extlären fein. Wenn aber 
Dr. Eichelberg aus Marburg bei feinem Vertir 
die Schrift als wahchaft elelhaft bezeichnete mb 
der Meinung Ausdrud gab, ex würde fi Tcämen, 
wenn Die geheime Wreffe nichts Befferes zu Tage 
fördern würde, jo geht dies dod) enticieden über 
eine lohe Vernahrung hinaus und Lüt erfennen, 
daß man auch in den Rreifen mit dem Inhalt der 
Scheft leinesiwegs einverftanden war. 

Die Geicichte des Drucen, der Verbreitung und 
der mad; der Gntdedung folgenden Mnterfuchung 
{ft fehr intereffant. Sie zeigt uns genau die dar 
moligen politifcen Verältife und die Thätigteit 
gewiffentofer Menfchen, die um fAnödes Geld. ihre 
greunde, in deren Bertronen fie fih eingefcfhen, 
dem Michter ausliefrten. Büchner eniging der 
Unterfudung; ja, in dem Gefühle, da man nichts 
von feiner Wutorfeaft der Schrift will, podte ex 
auf fein gutes Medit und Isgte Belcwerde ein, 
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als man Gausfuchung bei ihm hielt, Bald wurde 
ihm der Boden Gießens aber dodh zu heiß und 
ex ging nad Tarmftadt zu feinen Eltern. Bier 
fepte er feine onatomifden Studien fort, um 
feine Gftern, denen er feinen Vertege mil ben 
Nevolutionären und feine eifeige Anteilnahme an 
ihrer Sache vereimticht und traf vieler Zureden 
fets abgeleugnet Hatte, zu taufcen. In — er 
hinterging foger feine Citeen jo, daß er während 
des turen Aufenthalts in Darmfladt nicht nur 
mit, feinen Freunden in Gießen unb Yufbad) in 
Verbindung blieb, jondern fogar in Tarmflabt 
eine „Gejellieaft” der Denfchenteite" grünbele, 
deren Programm er in feinem „Heiifchen Land 
boten“ niedergelegt hatte. 

In die Darınftädler Zeit fällt aud Büchners 
erfier Verfü, fich dicterifch zu bethätigen. Yırs 
innerem Drange heraus fehcieb er in fünf Wochen 
fein Drama „Dantons Tod“ nieder, über das ich 
fpüter. noch fprehen werde. — Bald mertte er, ba 
man ihm aud) in Darmftadt Niftranen entgegen“ 
Hradte. In der Strafe, in der er wohnte, waren 
fets yoei Scuplente aufgefelt — man fdien 
einen Verdacht u haben, den man aber nicht ofen 
ausfpreen wolle. Cines Tages erfhien den aud) 
die Worladung vor ben Slichter, was foniel wie 
die Verhaftung Bebeutete, da man, um Auffehen zu 
vermeiden, Diefe nicht in ben Wohnungen, fonbern 
gfeich im Gefängnis vornagm. Mit Küfe jenes 
Bruders Wilpelm, der ihm überhaupt in ct 
Hrüberlicher Gefinnung Stets Geigeflanben, teet er 
fh über die Grenge, und gept wieder nach Etraß: 
burg (nfong März 1935). Hier wanbte er fid 
wieder volftändig und mit großem Gifer_ feinen 
natucnifienfeaftticen und philofophifehen Etudien 
au, mit dem Gefolge, bafı er {hen 1938 eine Mn 
telung als Privatdozent an der Aniverftät Zürid) 
fand. Dos) fon im näcften Jahre jhloh ex 
die Mugen auf immer. Cein Todestag ift der 
13. Gedtuae 1837. Gr erlag einem Nervenfieber, 
das zuerft zu Beforgniffen Leinen Yntaf bot, dann 
ich aber zu Delirien fteigerte uud die Aeöfte des 
Aranten bald vergehtit. Georg Kerwegh 
widmete dem toten Dichter ein Trauerlied, in dem 
« heißt 

„Fin unolendet Lieb fit cr ins Grab, 
er Nerie föönfien nimm er mit hinab.“ 

Men man das Lebenswert Georg Wüchners 
überfhaut, wenn man die Fülle der Arbeiten be+ 
betrachtet, die ex während drei Jahren (vom feinem 
21.23. Jahre) geiaffen, fo Tann me 
traurigen Gedanfens nicht emuehren, 
Geift jo frühe fchon von der Erde fheiden mu 
Sine Gef iäte der griedifden Vhilofophie, ver- 
fhiebene Heiner  phiofophifche Abhandlungen, 


























verfeebene anatomifcie Schriften, vier vollwertige 
bicterifche Werl, eine Reihe Überfehungen Hugofeer 
Werte und der bereits emwühnte „Befifche Lande 
bote” — fürwahr eine Geiflesarbeit, die um fo 
auffüfiger und banfenswecter erfheint, als. alle 
biefe Merte über das Durchfepnittsmaß hinaus« 
gehen und zum Zeil zum Beflen gehören, was auf 
dem Gebiete geichrieben. Co ift 3. B. Bücners 
Drama „Dantons Tod” das einzige unter den 
vielen Yevolutionsdramen, das der großen Zeit 
völlig geredht wird und auf jeden (all, Die Gehler 
alle onerfannt, jene Größe in der Zeichnung nicht 
vermiflen LAßt, die allein der Eihülderung der dar 
moligen Verhältniffe zutommt, 

Georg Büchner hat fein Drama, wie ic) don 
erwähnte, unter den fehniergften Werhättiffen, in 
Darmftadt in fünf Wochen beendigt. Gr fchrieb 
febft über die Zeit: „Für Danton find die Polie 
Diener meine Mufen geivefen.” Daß biefe Verhälts 
niffe dem Drama nicht yum Worteil gereidhten, ift 
jelöftwerftändfid. Gnde ebruar 1835 war cs De 
endige und Vüdhnev [dichte e5 mit einem Degleite 
{chreiben an Gupfom nad) Franffurt, den er als 
‚Sititer {cägen gelernt und dem er, ala Haupt 
des jungen Deutfcfand, auch, zuerfi Lertanen 
fhentte.  Guptom ertannte fofort den Wert des 
Dramas, übernahm feinen Prud, und bald darauf 
enfien 65, freilich den damaligen Zeitumflänben 
angemeffen, geftricen und „verbeffert” im Gauers 
tänderfcen Verlag zu Franffurt a. Di, eingeführt 
durch eine überaus glängende Aritil des Wertes 
aus. Guffon’'s Feder im „Phönie“, 

In „Zontons Tod”) hat es Büchner unter: 
nommen, das Drama der Revolution zu fhreiben, 
alfo der gührenden Zeit, in deren Racuehen fein 
Xeben fült. Cs wurde düfter, wild und genial, 


„Dantone Zad“ Franffurt a. M. 1885 (gelingt 
und geticen), Wieder abgebrudt in „Georg Diners 
acgeafenen Seiten” pranffurt a. DL. 1830 (hir And 
eingelme Stellen nad) deu Manuffeist wieder Serge 
doc} find no genug Stride x. mikalten). Den rein 
Abdruet bietet ee Yrangos in ‚Ororg Bäcners jäm 
lien Merten” Fronffurt «. DR. 1879. Diele Murat 
Tag auch ber Mennusgabe de Dramas in „Deners Voll: 
Büern” zu Grunde. Cine Meuausqabe fs Wertes m 
Ginleitung vom Werfafer Dieks erideint Demut in 
„Sendes Wibtieiet der Gefamilitratur” 





























Die Kaffeler Selfenteller 
Yon €. 

Beats, wid ein Leiten crt in feinem 
wahren Werte gefchäht, wenn man dasfelbe zu 
verticen fürhle, oder gar, wenn man es verloren 
hat. Co geht © and mit den Felfentellern 
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in feiner feurigen Spratje ganz der Zeit angepaßt, 
in der es fielt. Cs läßt uns wie fein anderes 
Werl den Menfeen Büchner erfennen. Denn 
„Dantons Tod“ ift ein großes Belenntnis feines 
Derfafers, er, in ber Gemütafimmung, in ber er fi) 
dureh bie Werfofgungen befanb, fein Gerz ereichtern 
und fie) über das ausfpredien weilte, was die Zeit 
bewegte. Daher it es aud) en fogen. Buchdrama ge- 
worden und wid fi auf ber Wühne, wie auch bie 
Verfurhe, Die man erft fürgic) in Berlin gemadit, 
Dewiefen_ Haben, nicht halten föunen. „Dantons 
‚Zob“ ift von vornherein m. G. ala phitofophifces 
Drama zu betrachten. nur wenige Epenen, wie bie 
Verfommbung im Kondent, Lönnten durch glängende 
Ausftattung auf der Wühne wirlen. Das bemeift 
mun wohl, daß Büchner fein Dramatiter war, es 
befagt aber michts gegen ben Wert des Ciies. 
Ale die Vorwürfe, daß die Perfonen fünttich wie 
Pilofophen reben, die Wedenten, Die man in filt- 
cher Hinfiht gegen das Gtüd hegt, fie fallen zur 
fommen, wenn man ben Wert ber Dichtung befrachte, 
der darin Beet, ba Bücher den wilden aufı 
rührerifcen Ton ber Zeit am beften getroffen, daf 
er dem Cinne mad) cichtig die Mhilefophie der 
Nevokution aufgeftelt. _Diefem gegenüber vers 
Tnminben die thatjäctic, vorhandenen Fehler und 
Gefeimadtofigteiten, und wir jolten uns fecuen, daf, 
wir in „Dantons Tod” eine Dichtung haben, Die 
als eingige in ber deutfen Silteratur der Revolution. 
gereiht wird, bie Werhältuifle fhildert, wie fie 
waren und nichts zu verheimlichen fudt. Dah dies 
Gemälde einer folchen Zeit, die dod) geoiß, zur 
dramatijcen Behandlung guet einlädt, mit arellen 
Farben gegeiöinet fein muß, it felftverftändlich. 
IA) fan Hier nicht näher auf das Drama eins 
geben, wie ic) and) Bürpners übrige Werte („Leonce 
and Sena“, ein Luftfpel, „Woggel” und das prächtige 
Movellenfeagment „Leng”) bier nicht weiter in. ben 
Mreis meiner Betradtung ziehen fan. 6 würde 
das aus dem Mahmen meines uffakes fallen. 
Mein Zwed wor, aufmertfam zu machen auf diefes 
Genie aus dem Seffenlande, dem unfere Litteratur 
und Wiflenfaft fiher mod viel zu Derdanfen ger 
Habt Hätte, wenn feinem Wirten nicht fo früh 
| dur) den Tod ein Ende gefeßt worden wäre. 
Mezander Burger, 
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vor dem Frankfurter Thore. 


Reuber, 


vor dem Frantjurter Tore. Ihren Untere 
gang muß die faffeler Bürgerfcaft betrauern 
ud) der fehle von ihnen ging befanntlich vor 
wenigen Jahren in YPrivatbefis über, und nur 











ine Zeit fang noch Öiieb der Morlbeich der | 
Wirtfaft geftatet. Die Tarftelung der gefehichte 
fügen Gntwichung der Felfenteller bürfie daher 
nicht unwilttommen erfiheine 

In neuerer Zeit ÄR in Höheren Streifen das 
Biertuinten beliebter geworden. Mic frühjeitig 
dies Tftfide Nafı bei den meiften Yälfern getrunten 
worden, it albelannt. Nach unerbürgten Mite 
feifungen tommt das Bier im Morgentande feon 
vor einigen laufend Jahren vor, und wird ber 
der Cage angehöreube ägpplifche Aönig Ofiris 
als erfter Spender eines aus gemalgtem Getreide 
bereitelen Bieres genannt. Weiter hören wir, daf 
6 im alten Rom bei dem Belle der Geres 
gefrunfen wurde, woher der Name Corevisin; 
während eine dentfche Erzählung Die Grfindung 
beofeben dem Herzoge Junpemus. (Johann 1) 
von Brabant (1251-1204 m. Chr), aus dem 
päter ein König Gambrinus gemadt worden 
ft, zufcpeibt 

Im Mittelalter wich das Wier als Getränt in 
alten offen der Vevölterung erwähnt und auch 
von Fürftligfeiten nicht verfämäht. So berichtet 
das Chronicon Berolinense (eft IV der Schriften 
des Vereins für die Gejcichle der Stadt Berlin 
©. 10), dab der Nat diefer Stabt dem Kurfürften 
Friedrich 1. von Brandenburg aus dem Baufe 
gohengollern Gei feiner Anfunft 1 Tonne Bernauifch 
ier, Jo damals 17 Grofipen gefoftel, verehet 
habe (1412). Nicht lange zuvor, im Jahre 1305, 
erfangten nach einer Darüber auögeffelten Artunde 
„Pürgermeifter, Schöffen und Bürger gemeinfich“ 
von Kaffel gegen Erlegung von 2500 Gulden von 
Yandgrafen Hermann dem Gelehrten die Bereche 
tigung, in diefer Stadt nicht nur Bier zu brauen, 
fondern audı ausgufcenfen und gegen einen von 
äpnen. felbft zu beftimmenben Preis zu verlaufen, 
dergefttt, daß niemand, als wer Hier angefefen 
ii, Vier fenten oder jedes Bier cinfül 
dürfe, es fei denn, daß Dies zu feinem und fein 
Vausmefens eigenem Dedarf geiciehe. Taf 
verpflichtete fh die Stadt, zu des Landgrafen und 
defen Nachfolger Vedarf das Bier yum reife von 
3 Pfund heiter Pfenmige für das uber auf | 
die Burg zu Hefe‘) Die Stafielee Ztodtech: | 
mungen au der Zeit von 1408 bis 1553 enthalten | 
eine Reihe auf das fädtifhe Brnumefen im alle 
gemeinen und bie Lieferungen aufs Cchloß ins: 
Befonbere begügliche Pollen, 3. . 
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bl. Geht und Landes 
89 Bentiinbigleiten der Sta | 
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1520. 27. 22%, Fuber Bier, das uber für 
3 Bund, aufs Schlok geliefert; 
9, 70. 256 Jober Bier, der Zober für 
9 Abus, aufs Echloh geliefert") 
Infolgedeffen gab es in Raffel Bierfeller genug, 
ttid, unter dem Nathaufe, und nicht nur bei 
in, fondern auch bei ernften und traurigen 
Anlafen wurde wader gejcht, woraus fid) cine 
einfepeäntende Verordnung des Lanbgunfen Fudiog . 
bes Griebertigen elärt vom 14. April 1455 (in der 
Sammlung ücflich Hefffcer Landes-Drönungen 
z.LE.ıM 
„SH. Nom, wer Auch def; Abendf bey nad, 

&o die lade gefübt Üft, Tenger in den Bier“ 

dnndweinheußern, darin mgn pflegettgum genden, 

Fiett vmıd_funden wird, WIR Did, SUß daß; 

gefhiehett, Collen der ober die bef Ahnen, vand 

Auch wer die jo uffpeltt, vmd Muh) in füne 

@ühe fipen Lefelt, omnd def, verbuchen mit day 

Hunden Gejfüher wehrung“ 

Aber erft dem 19. Jahehundert, welches auf 
vielen Gebieten bedeutende Sortjcritt zu vergehen 
bat, folte Die Untage von Bierfellern in und 
uf dem Saltfefen füblich wor dem irantfurter 
Thoee vorbehalten bleiben. Auf demfelben waren 
in feiheren Zeiten, jogar fchon 1270, Weinceben 
gebiehen, und er hieß deshalb, obgleich auch auf 
anderen ‘Höher gelegenen Punften ber Umgegend, 
wie Srapenberg und Möncheberg, Wein gepflanyt 
wurde, Weinberg, das Ctabihor Weinberger 
Zhor und das dabei gelegene, bei ber erflen Dee 
fagerung von Saffel (1385) zerflärte Dorf Wein- 
garten.**) Nach glaubwärbigen Überlieferungen, 
im mefenttichen efgelegt durch Aufzeichnungen des 
och vüftigen Balers Weinhard Pocapfel d. H, 
verfucte Sandgraf Friedrich IL. (1760 — 1785) 
nad) Beendigung des fiebenjähzigen Krieges dud) 
ben Qubertusburger Frieden (1703) nochmals die 
Anpflanyung von Wein auf dem Hügel am Wefte 
ende der Cbermenfladt yoifen Frantfurter Thor 























) und önigsthor (em fpüteren Witbelmshöher Igor) 


und {egte dazu dom Philofophemoege aus nad) 
der Höhe Terraffen an, welche mod. jept fichtbar 
ad. ‚Jedoch die Neben gebichen nicht und der 
Qus den gepogenen Trauben gefeterte Mein war 
mich teintbar. € wurde darauf der gange Weine 
berg bis zu der bald banad) angelegten Wilpelms« 
höher Allee an zwei bemittete Männer, Rat ittich 
amd Berdellet, zufammen für 3000 Thafer vertauft. 
Tiefe pargelliecten wieber, und fo enftanden cine 


von MR. Stöbel, 
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Anzabf Gartenanlagen, welche mit der damals | dazu Keute aus den Armenanftalten unter Vergütung 


Geliebten Ofipeimer Nirfche (benannt nad) der Stadt 
Oftheim vor der Mhön) bepflant wurden, Die auf 
dem Aalfbeden gedieh, und nad) wenigen Jahren 
zur Wütegit einen Herulicen Anbtid der ganzen 
Gegend gewährte, welcher fich bis Heute zur Frühlings» 
zeit erhalten bat. 

Was mm die Ynlage der Bierleller vor dem 
ranffueter Chore betrifft. fo it nach den mir 





freundfict zur Ginficht übergebenen Yascifel der | 


Vochinnigen Aurfürflichen Sefibeny Poligiirltin 

ta die Aufbewahrung des Bieres in 
Felfentellern betzeifend 1211 
der brabe Mann, melden diefelbe ins Lebe gerufen 
hat, dee Sofeftüfermeifter Martin Repmüller 
(oder Neimüller) zu Näfel. Seinen Namen meldet 
Tein Lid, ein Selbenbui, wohl aber dab die 
Yolie-Aten eröffuenbe Gefuc) on Seine Renigiche 
Soheit den Achten Wilhelm II. vom 1. Der 
sender 1622.  Tosfelbe egiunt 


Alterburchlauchtigfter, allergnäbigfter Aurfürt 
und Herr! 

Wenn id) cs wage, mid) Em. Künigl. Hoheit 
nodpmals*) mit einem allerunterthänigften Gefuche 
zu nahen, fo nefchieht co eingig und an im 
der reinen Wbficht, meinem allergmtdigften Fürften 
ab Seren, fowie meinen Mtbürgern zu Denen 
and zu nühen 

Die Magen über felechtes Bier in biefiger 
Nefideng, befonders im Sommer, find cbenfo 
haufig ala gegründet, viefeicht au) Ei. Nönil. 
Hoheit wicht mehr fremd. 

Wie fehr nachteilig Dies aber Hauptfüchlich 
auf Die geringere Alafie der Menfchheit eimwicl, 
and cin Hauptgrund zur püufifchen und morar 
Hifcpen Verderbtheit fo mandier Familie geworden 
it, bat die Erfahrung genupfam befttigt, und 
ih glaube daher, Daß c& ein Werdienft fd 

Die Felfenteller und deren Vorteile find dicke 
eich Kängft, allein in Hiefiger Gegend noch nicht 
gemein befant, und Durch Einrichtung folder 
bier, wo in der Mäbe und namentlich amı fog, 
Weinberge die ermänfhte Gelegenbeit fi dat 
bietet, würde man nad) meiner vollen Überzeugung 
den geminfehten Zwei erreichen... 

Kein Bierbrauer hat jo große Reller, und die 
meiften find von der Art, daf fich das Bier 
nicht darin Hält... Die befere Sorte, Märye 
bier, it in der Segel Tein jelches, führt blof 
den Namen und Ä in der Negel ertinftet 


























Zittfidier nüpft daran den Voridlag, cute 
Ärreipende Bauten im Weinberge vorzunchrien un 








9 Ein früberes Gehuh, findet ih nic in den Akten. 


Herangugiehen, und Bitte um Grteilung eines 
Urlaubs von vier Won zu dem Zweit, fh die 
in andern Nachbarländern des Deutfcen Bundes 
bereits. beftehenden Ginrichtungen der Art näher 
anyufehen. 

Tiefer ode Menfgenfscund mußte den lud 
der Mehrzaht der erften Gutdeder auf fh nehmen, 
da er von mühung geringen Tan erntete 
und Andere Ruten giehen Caffen mußte, zunächft abe, 
da er von einer Berfügung auf fen Gefud) Lange 
nichts vernahm, joldhes mac} mehr als Jahresfrift 
wiederholen (10. Februar 1824). Yupwifchen hatte 
docy Aurfüftliche Refienz-Poliei:Tiretion dahier, 
welche Gefuche diefer Gattung zunächft gu prüfen 
hatte, fih desfelben angenommen und hicfige Bier: 
brauer zur Auberung darüber vorbefdieben. Tarauf 
extlärt fi der Bierbsauer Joh. Peilert, dem bie 
Wemertungen Neymällers über die Aufbewahrung 
des Biere und defen Befoffeneit ehr mihfalen 
hatten, mit Entfhiebenheit gegen Diejelben, bezeichnet 
fie als Derfeumdung md fügt binyu, dafı cr fee 
gewöfßte Seller Yabe. Die miterfchienenen Kollegen 
Friede. Sulz, 6. Oftheim, Joh, Heine, 
B. Eifjengartben, R Windus hlichen id) 
diefer Auberung an. Die Poligeidiretion erflärt jich 
rotem fie Das Gefuh) (6. Zepl. 1824), begleichen 
die Cberberge und Salywerto-Diretion (19. Eept. 
1824), welcher dasfelbe vorgelegt worben war, mil 
der Begründung, daß die Raltfinfetjen im Weine 
berge feft genug feien und die Bauten darin Teine 
Schtvieigteiten arböten. Taranf wurden die Rafleer 
Wierbraner, unter denen jeht and Araufe und 
Mayfartt; erfjienen, entiprecjend befgieden, und 
erflärten fie, fich darüber benehmen qu wollen. 

mehr berichte der Poligidiretor, Regierumgorat 
Äffer, Die Untage der Gelfeteller befürwortend 
am den Auefürften mit dem Wemerten, daf, bereits 
einige Dierbrauer mit Zuftimmung der Grund» 
eigentümer gu bauen begonnen hätten, darunter 
Konrad Oftheim, welcher um diefe Zeit (12. Juli 
1825) dort unterm Weinberge an der Eitafe 
vor dem (Frantfurter Ihore Grundbefig, erworben 
Thaler, worauf aus dem geheimen 

t Bejchtuß, ergehl. 

Resol, 3. Yuguft 1925: ft vor der Band 
nicht damit foriyufahren. Dem Oflpein vorerft 
die Anfegung des. benbfihtigten. ‚elfenellers 
unterfagt. 



























































wit, d. Meyfen 
ftheim bittet Hierauf nochmals um allerhöchfte 
eloubnis, und ergeht nunmehr — modjten feine 





+) Se longühtine ct, Mebieerat Knie. Nr 
uno (al Yelluanbe 160. &> 106 Mi 
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Vermögensverpäftifle inpuifen nadgeiefen oder | 
icon befannt gewocden fein — 

Resol, 14. Oltober 1825: Wird allerquädigit 
zugeftonden, da der Nacfucpende zur Ausführung 
diefer Einrichtung weich gemig if 

ein, 


Welannl zu maden, daß die Anlegung des 
Aelfeneiters nur unter bem ausdrüdligen Wor- 
bealte alfergnädigft zugeflanden worten fei, dab 
Herr Oftheim eine anftändige Bierwirte 
fhaft für angefepene Berjonen einrichte. 

orgt 








a — 
Stormwind. 


(Shnunburger 


renfopr un Sour Ai al vergahn, 
De Winner ist mit rofl un de; 
Won warmen Auen‘) fit Fru au Man, 
Sir € ib, Obt Vor is arie 
"wär's woll volbradt 









robl dam dat 09 
19) O’fiee Für, wär hats anfudt? 
Stormoind bi Tag, Eloramoind di Nadı! 
I Ss at hen, i8 ben ol Greud, 
De dich dog vor de Minner Ioroch, 
Raffel 





Menden) 


Dat fi nic rapcn Sue un Leid, 
Dat Mutterhart dat 1) jo not. 

Dia? — up en Fredbof fin’s al Gradi 
Storamaind Si Zug, Stormwind di Mad 








Rein’) Dinfe, mur Gott fit her be Qual 
Sin Pand heil’s wunne Hart jo fat — 
Stormmind Di Tag, Stormuind di Mad! 





% Sfeng 9 fmen nad; 9 Sie; 9 ber; 9 dar 
mals; erg; "unfers; ") lebt; graufigs leg 
wieder (legt ih Kfafen); *) Bin 

Anatte Aop 
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Anterm Hollunderbaum. 
Biftoriche Eryähtung aus Oberheifen von D. Gros, 


Srfles Kapitel: Kein ic) geenfüfc an der Dede malte, enwärnte 


daS Zimmer, an der Cängsmanb ftand eine eidene 


Die Werbung. 

&s war an einen flürmifchen Tage in der Mitte | 
des Wionols April im Jahre 1609, da jah zu 
Grainfeld im Hohen Logeleberg Fran Goa Ratharina | 
enberger, ie Witwe des Antejhultheihen Seineich | 
Cheftoph Glenberger, im Wohnyimmer ihres fate | 
Hicgen Saufes. 

Sie fland im Ad. Lebensjahr und war jeit 
drei Jahren verwitwst; aber ihe Hußeres wis auf 
ein fol Mer durchaus nit hin; man hiile 
die Fran mit dem frühen teimangigen Gefichte 
ad den freundlichen Mugen hüdflens für 35 Jahre 
alt gehalten 

Ihre drei finder, Clifabe, Anna und Peter, 
Gefunden fc) bei ihr im Zimmer; Glifaeth. ein 
Mägdlein von eon fehen Jahren foß. neben ber 
Drutter und war, cbenfo wie Dife, befeifigt, einen 
Strumpf zu ftriden, während Ana, die chva fünf 
Jahre zühten macht, und ie beeijähriges Beiberfein 
am Genfer enden wnb dem Treiben der Schnee» 
toten gufahen; c6 war cin Irenper und fpüter Winer, 

Die ganze Gineichtung teng Das Gepräge der 
Wothabenhet; ein grober Namin, been Feuer 

















Bantfifte, die mit giecligen Sınipereien verfehen 
war, und in der Gele ein Hoher Echrant von un« 
gebeierem Umfang, hinter beffen Buhenideiben 
das. Blanfgepupte Finngefcirr — der Stolz der 
damaligen deuffchen Pansfeau -- heruorglängte. 

Die rau Amtsfhuliheibin beganı gerade ihren 
Zögerlein zu erflären, wie man die Serje eines 
Strumpfes zujammen yiehe, um den Fuß; daran 
zu Äiiden, als plöglich die Heine na“ rief 
„Mutter, 5 Tommt jemmnd. zu une.” 

Die Mutter ja) nad dem Yenfter, tonnte aber 
dei denn berefcenben Wufterweiter audı wicht mehe 








} enfennen, als daß; eine Hachgemachjene Dannesgeftalt, 


die mit Mantel und Rapıge verhüflt mar, über 
den Darltplaß Herüber aul ihr Haus yulam. 

Saft beim Gintrütt des Mannes erfanute fie ihn; 
& war der Pfarr-Ytbjuntt Johann Philipp Lau 
Hardt, der, aus Grainfeld Telbft ftammend, dem 
dortigen alten Ortspfarter als Gedilfe beigegeben 
war, und der im Gauje der Mine ein oft und 
gern gefehener Gaft war. 

„Ein bofes Weiter, Jean Antsfhultgeif,” begann 

ngelretene nach kurzer Begrüfung, „wir baben 





der 











_. 


wieber einmal einen Langen und tauben Winter, 
wie 5 fich für den Vogelsberg gehört,  fegt Draußen 
gang fürdterfih", während die Mitte gefchäftig 
war, den Goft feines Wantels und feiner Rage 
au enttleiben und. diefe in der Nähe des Ramins 
um Trodnen aufjuhängen. 

Die beiden Dlögdlein Tamen fhhchtern hezan, 
machten ühren ziesliden Knir und Lüßten dem Bes 
fucher Die Kand, während der Heine Peter fi fcheu 
in die Gde am Echranfe vertrod, 

„Komm, Peterle, füh dem Seren Adjuntt die 
Hand“, befahl Frau Eilenberger. Aber mr zögernd 
Tanı der Meine, den Faumen vor erlegenpeit im 
Münden; jedocp der Herr Mojunft nahm den 
Wlonblopf auf bie Arme und Aite ihm Herzlich 
auf die Stiene, 

Nachdem er darauf ah genommen Hatte, begann 
ex ohne Imfcheife fein Anliegen vorzubringen. 

„Grau Antsfhultheifin,“ fagte er, „es ift ein 
Zweifaches, 1as mic, herfühet; das Eine ifl cine 
froge Nachricht, Die mid) anlangt, das Andere eine 
große Ville, die id) an Cie Habe.“ 

rau Sllenberger antmartele nicht. fondern {ah 
ihn enpartungsvoll an. 

„Zunääft die Nahricht.” fuhr Laulfarbt fort, 
„dah ic) eine eigene Pfarrftelte alten Habe. Cie 








wiffen ja, daß ic) bloß der Abjunttus des alten | 


Serzu gewefen Gin; und da ich erfuhr, bafı Die 
hutperifche Partei zu Sirzenpain in der Wetteran 





erledigt wat, fo habe ic) mich bei dem Patronals: | 


heren, dem ern Grafen zu Stolberg, geziemend 
mm diefe Stelle gemeldet. Tiemeil ich min gute 
Zeugniffe Habe, Hat fit) mir der qnäbige Kerr ger 
wogen gezeigt. und mein Beftellungedelzetum habe 
id) vorgeflern erhalten.“ 
„Da muß i6) dem Heren Abjuntt zur Parrftele 
von ergen Glüd wünfcen”, unterbrach ihn 
Grau Amtofeultteibin; „gebe der liebe Gott, dafı 
68 dem Seren Mbjuntt wohlergehe und feine Arbeit 
in der neuen Gemeinde großen Tegen bringe: 
„Dielen Pant, liebe ‚Fran Amtsjchultheihin,“ 
fagfe Cautparbt, „doch id, will weiter erzählen. 
Getern wit dem fribeften bin ic) felt zu Pferd 
mach Hirzenfain gereift, un mir die neue Stell, 
dan Kirche und Pfarrhaus anyujeten; und es hat 
mir alles red wohl gefallen. Ic Din der dritte 
futperifche Pazrer, der binfommt. Mein gnädiger 
Herr, der Graf zu Ctolberg, hat die Herefcaft 
erft vor vier Jahren gefaufl. Die Kirche it 
geräumig und fon; fie war feier bie Rlofleticdhe 
der Muguftinermönde, deren Orden jedo fchon feit 
Japrgefnten ausgeftorben ift. Das Warchans liegt 
une von ber Sitche und ft, in gwei Glodwerfen 
errichtet, für eine Familie hinteihend; vordem war 
5 eine Görfterwohnung. les in allem genommen 


















fanın id Gott danlen, denn mir ft mein 808 ge- 
fatten auf das Licblice." 

„At der Det denn Hein, oder ge 
Slenberger ein, „it er aud) [cdu? 

„Gr it and) jhön,“ beflätigte Pfarrer Lauthardt, 
„bean den gangen Thalgtunb erfüllt das Nauen 
Cines wilden Bergbaches, der Nidber, deffen eilend 
dahin fichendes Waffer ein grüfliches Gifenbauer 
wert treibt, und der Ort fl aud) giemlidh bedeutend, 
weil diefes Sammerwert einen Iebhaften Berteht 
| Hemsrnuft.“ 

„2a wünfche ich dem Kern Pfarrer nodmmals 
von Herzen Glüc, wenn ic) auch fagen mufi. daf 
65 mir und der ganen Gemeinde won ergen leid 
hut, dafs ber Kerr !arrer von nnd gehen wi.” 

„Nun, wenn nen Der Abfched von. mir wirllich 
1eib ift,” verfeßle der Marrer mit feinem Lächeln, 
„fo gibt mic das doppelten Wut, mit meiner Bitte 
Hewvorgutreten. — rau Amtsfultfeibin, Sie 
feunen mic, und ic) Tenme Sie; id) Bin gelommen, 
um Cie zu fragen, ob ie geiillt find, mit wir 
af meine heitfiche Ehefrau nad Hiryenhain zu 
gieden; ich weiß,“ fuhr er fort. als er fah, daß 
die Wise ganz beftüczt dafah, „daß Sie allerhand 
Eimvänbe frbringen weıden, aber ich habe fie 
| fon alle in meinem Kerzen widerlegt. Sie werben 

vieleicht fagen, daf; Sie einige Jahre alter feien, 
als ih, aber bas ft fein Fehler, Cie fehen do) 
Kaum fo oft aus wie ich mit meinem fAnnarzen 
Warte, und wen das Perz jung bleibt, darf der 
Leib and) altern. Zum andern werden Cie füre 
bringen, dafı Sie diei Ninder haben, die Cie ere 
siehen müffen, da verfpteite id Jhnen vor Gottes 
Angeict, dab id) fie eiffich und gettfelig anfe 
ziehen will, als wären 66 weine eignen Rinder, 
| Oder meinen Sie, dab ich mir fol cin ander 
und fürnehmer Ehegemaht fuchen? Liebe Frau Amts« 
idultpeißin, Grömmigteit und Herzensgüte it. mehr 
als vornehmes Gelhue, und Cie waren dem feligen 
Deren Amtsfchultheiß Ellenberger cin treues Gbe« 
gemaht, Sie Haben ein chrbar Wihoenleben gefühl, 
fo off id, Cie werden aud) in meinem Marchaus 
den Wap ausfüllen.” 
| „Frau Glenberger wollte veden, bad) der Pfarrer 
jcmitt übe Das Wort ab und fage: „dc verlange 
heute feine Antwort, mein Antrag hat die Frau 
Antsfihultheipin überrafcht, und ic} fomme morgen 
wieder und Hole mir Befcheib.” 
| Damit ftand Parrer Lautpardt auf, warf feinen 

Mantel um, ftilpte die-sapuye aufs Qaupt und 
ging, nachdem er den Kindern freundlich yugemintt 
hatte, mit fhummen Hdnbedrud. Hinan 

Fran Gllenberger fah; moch lange fimenb. da, 
| während bie inder fill mit einander fielten, bis 





;" fiel Gau 



































die Map eine Öllampe bracte u 
ans tiefen Gedanen aufftörte, 

Parver Toufhordt Yolte fh) des anbeın Tages 
bei der Mine das Jawort und fidelte wenige 
Woden naher mit Frau und Kindern nad) feiner 
neuen Parnftele Hirgenpain über. 





isre Serrin 


SHirgenpain war. ein ziemlich bebeutender Ort, 
in früßeren Zeiten Ci, eines Ronnenlloftes; anı 
meiften aber befannt und befucht um der großen 
Gifengieferei willen, deren Kammerwerte von der im 
Winter und Tommer gleich walferreihen ibber 
getrieben wurden, 

Rad) dem Muhfterben des Nomienttofters hatte 
eine Schar Kuguflinermönde ein Kofler mit Lateine 
ide in Sirgenhain gegründet, und fe errichtelen 
die herzliche Küche mil der nad) der Norbjeite ans 
gebauten gofifcen Stapel. Ms Die Lehren der 
Reformation fc) verbreiteten, ftacb auch Dies Mönche: 
Hofter aus, und bie Loteinfchule ging ein; aber 
Hirzenpein verfor daburd) wicts von feiner Ber 
deutung, zumal das Anfehen der öfter [don fe 
Jahrgehien gefunfen war. 

Sad) manchem Wedel, wie er in jenen Zeiten nicht 
felten vorlam, wurbe das Gtäbichen Hirgenhain 
Sigentum der Grafen zu Stolberg, die aud im 
benachbarten Detenberg ein Ecloß bejaßen und 
dafefoft Die Gerichtsbarkeit — feptere in Gemeine 
{bat mit den Grafen von Hanau — ausübten 

Dies alfo war der neue Wittungstreis des Parrers 
Laufandt. Gr fand bei feiner neuen Gemeinde, Die 
guc Mälfte aus Arbeitern im Hüttemmert und yur 
Bütfte aus Bauern beftand, freundliche Hufnahme. 

Die Stelle war für bie damaligen Verhättnie 
eine der Befferen. denn fie Beachte ihrem Inhaber 
aufer dem üblichen lache: und Gructehnten noch 
ein: am Grändonnerstag aus jedem Haus die 
Lieferung von einem Abus Eier, in der Erntejeit 
eine Gorbe Gerfte, zu Advent eine Wefte Non 
und einen Hab und dazu an Bargeld 27 Gulden. 

Die Amtetiätigleit Lnukhopbts in Girpenhain 
war eine fehr gelegnete. Gr predigte ternig unb 
teaftvotl und fond deshalb eine zahlreiche Qubörere 
fhaft; Mrme und Rranfe bejuchte ex fleifig und 
nal fic) bes Jugenduntereicts mit großer Treue an. 

Seine Steiner yo er auf in Zucht und Vere 
ahnung zum Keren, zumal cin Zöhntein, das Gott 
fun Jahre 1695 dem Ghepnare fette, und Dffen 
Geburt mit Freude begrüßt wurde, nach hurzer 
Zeit wieder lorb und bie weitere She Yauthardis 
Uindertos blieb. 

Die Gemeinde, die den eifrigen Pfarrer wirtlich 
Geb. gemonmen hatte, nahm Herzlichen Anteil an 
Freude und Leid im Pfarchnis, 
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| Zweites Kapitel, 
Der Ortenberger Rirhenfreil. 


Jahre vergingen; die zwei Worte fereiben fh 
jo Leicht Hin und {lichen dad) fo vieles in fh 
reude und Leid, 

In dem eine gute Stunde thalabwärte gelegenen 
Städten Orlenderg farb am 31. Wärg 1711 ber 
von der Graffaft Stolberg eingeehte tberifihe 
Yarrer Koncad Fauft, Die Ginfehung eines neuen 
Nutperifcin Worters feitens des Stolberger Grafen 
vergögerte fi aus irgend welchem Grunde, und jo 
dadıte der Graf von Hanan, der reformierten Ber 
tenntnffes war, für feinen Anteil an Drtenderg 
einen veformierten Pfarrer einzufepen. Cr beftimmte 
hierzu, um ben Gtolberger Grafen yworzufommen. 

\ den Barter bes auch zu Danan gehörigen taum eine 
halbe Stunde entfernten Celters, namens Johan 
Georg Blum. Diefer beeite ih) au, bereits an 
möchften Sonntag in Begleitung geiflicer und 
weltliger Herzen herüberzufommen, um von jeiner 
neuen Stelle Befig zu nehmen. Wie jept war er 
aber erftaunt, das Gotteshaus bereits befekt und 
auf der Kanzel den Pfarrer Lauthardt aus Girzene 
Hain gu finden! 

Dit lauter Stimme forberte Marrer Blum den 
Warrer Caufhardt auf, diefe ihm durch die Gnade 
des Grafen von Hanau verlichene Mangel zu ver« 
faffen. aufpardi jedoch. entgegnele ihm: „Dies 
Gotteshaus ift von meinem gnäbigen Ser zu 
Stolberg erbaut; e8 il ein Autperfees Gotteshaus, 
die (utberife Lehre Üft Hier vein und unverfätict 
gepredigt worden, und nie foll ein Reformierter an 
Diefer Heiligen Etätte ftehen.” 

Marrer um zog feine Beftellungsuntunde, bie 
mit dern geiflih) hanauifgen Ciegel verfehen wa 
aus der Brufttofce, bielt fie doch und ref: „Bier 
Üt mein Teltetum, wobucch ich zum Platter all- 
Gier im Drtenberg, beftellt worden bin.“ 

„Das gilt nicht für mich,“ antwortete Yautharbt. 
„und gt wicht für bie biefige Gemeinde; Je 
eib ein Keformierter und nicht von meinem allere 
gmübigften Grafen eingejeßt; geht hin nad, Gtol« 
berg und Last Guch als Lutherifchen Yiavcer eflätigen, 
fo mitt id) weicgen. fo wird aud die hiefige Ger 
weinde ud) aufnehmen; fonft aber, das glaubt 
mir, foll bier nie dos Goangelium in reformieer 

) Meife gepredigt, und tie fol bas Zatrament des 

| heiligen Abendmahls nach Eurer Weife gefpendet 

| werden. 

„Nach unfeer Weile?“ fube Blum auf, „baden 
wir denn den falfcen Glauben? id) meine, Ihr 
gutberifcen verfteht nicht einmal die Worte 
die unfer Kerr bei der Ginfehung des. heiligen 
| Mbendmahts fprac,” 





























Gin dumpfes Gemurmel erfcholl aus der ver“ 
fommelten Gemeinde heraus; drohende Fäufte juhren 
gegen ben fühnen Cprecer in die Köbe, — aber 


mit Donmerflimme überlönte Pfarrer Lauthardt | 


dan garın und rief: „Mein Haus foll ein Bethaus 
fein, fpricht Goriftus, und fin Ortenberger macht 
66 ur Mörbergeube; Laßt mic) dem Mame antworten 
aus der heiligen Eceift!” Bit diefen Morten 
wandte er Fih zu Blum und fragte: „Antwortet 
mir! Hat nicht Chriftus ausdrüdtid gejagt: das 
ÄRt mein geib? — dam glauben wir, daß Chriftus 
uns unter dem Brot feinen wahren Leib geben 
wi und gint” 

„Nein,“ antwortete Blum, „wenn ber Gere jagt, 
das ift mein Leib, fo it c3 nicht mehr Brot, 
fonbern ift wirtic) jein Leib; ba aber bie Jünger 
den Herrn im Leib noch am Tifch fihen fahen, jo 
war eö nicht fein Leib, jondern rot, und bese 
halb Haben fie Chrifli Worte ebenfo berflanden, 
wie wir, nämlich; das bedeutet meinen Leib.” 
‚Was die Jünger verflanden, ift uns tutheriicen 
prüfen einerlei; wir. haften uns an Das, was 
Shritus gefat Dat: 16 gilt, em Motte hs gerun 
einfälig zu glauben, und Cheiftus hat gejagt: 

Äft mein Leib”, entgeguele Qautparbt mit Überzeugung. 

„Mfo.” fuhr da Wlum fort, „wir cfen Brot, 
das für uns ein Cinnbild des Leibes Chrifti it, 
amd ihr eft eifch — da jeid ihe bel. dran, denn 
Chriftus hat geiagt: Der Geift ift, der lebendig 
macht, das elf ift nichts wüle” 

ber der: jeriftlundige Laultardt antworte: 
„Chriftus Hat  oud) gefproden: Mein leifc) if 
bie vedte Epeife; deshalb glauben wir ihm auch, 
wenn ex bei Der Gnfehung des heiligen Abendmahles 
Wrüt: das if mein Leib.“ 
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Gin Zeifollsgemurmel erhob fih unter ber ganzen 

Zuhörerfcheft, und als einer der Begleiter Dlums 
| Diejem ein paar Worte ins Opr lüfter, nidte dere 
felße yufümmend und fagte dann laut: „Ich Tebr, 
wir fommen hier ju teinem iele; id weich jür 
Heute von diefem Pape, aber ich behalte mir De: 
fhmerde vor dei meinem guübigen Seren Grafen 
dom Hanau, und ich werde zu gegebener Zeit doc, 
wieder hier fein.“ 

‚Ganz dasfelbe will ib) tun,“ fiel ihm Lau: 
Hardt ins Wort, „id werde meinen gnädigen Herrn 
\ in Stolberg von dem Befchehnis in Reuntnis fehen, 
aber ic) werde auch, jobald Ahr wieder. hierher 
fommt, immerbar am Plabe fen 

Da erhob fich aus der Zuhörerfoft plöhich die 
Breitfguterige Geftalt, des guifich ftolbergifcen 
Dberauntmannes und rief mit Dröhnender Stimme 
über die Verfammlung hin: „Und van heute ab 
werde ich bie Mitche werfhlichen, bis bieer Eteeit 
goifien dei beiden Serrfchaften entfchieden if.” 

„Wie?“ vief Sauthardt, „he wollt dem reinen 
Worte Gottes die Thür verjchliehen?" 

„Dh wollt atfo offene Seindfcaft mit dem 
Grafen von Kanau beginnen, der mic) dahier ine 
ftatieret yat?” frie Blum dapwifcen, 

„Was ih the, werde ic) verantworten Lünen‘ 
fagle der Antmann, dem der Wortwechfel 
Gotteshaus ärgerlich war, und ging davan. 

Diefem Leilpiet folgte aus) Marrer Blum mit 
feiner Begleitung, und Laulhardt blieb als Sieger 
| gu und bi feinen Pebigigilsieft, Am 

Abend fehrieb er bann in feine Qirzenhainer are« 
romit ein, daß, cr heute zu Oxtenberg „für das 
Vaterland” gefochten habr. — 

Gortfepung fol 














im 


I mg 
Aus Heimat und $remde. 


Iofeph Schwant }. Am 15. April flar 
au Beanffurt a. DM. der frühere Garnifonsaubiteue 
Jofeph Sapmanl, einer der Ditbegrinder und 
freneften Witorbeiter des „Seflenland“. Um 
18. Januar 1820 gu Fulda als Sohn des I 

fürflicgen Rentmeifters 9. Scrvant geboren, widmete 
ex fih, nachden er das Gpmnafiun feiner Water- 
Modi bejudt Yale, 1840 dem Stubium der Juris« 
prudeng auf der Univerftät Harburg. Ein flotter 
Gorpöftudent hat der Beremigte das ftubentifeie 
geben feiner Zeit in feinen im „Seffenfand” e« 
icienenen „Warburger Erimerungen” (Jahrgänge 
1880, €. 174 u. H21 fi. 1894, ©. 215 fi) mit 
febhaften Farben gefdildert. Im Noveniber 1146 
befland ec das Ctanlseramen web wurde auch | 
von dem. geftrengen Auftigminifter Widell zum 














juriftigen Vorbereitungsdienft in Aurhefen pur 
gefafen. 1851 wurde Eimant Netsproftitan 
dei dem Juftigamt Oldendorf *), Veraltungs- 
amt Wineln, wo er als Weitreler der Einais- 
bebörde fungierte, und jodann 1854 Garnifonse 
aubiteur in Qanau, 1865. erfolgte feine Verjepung 
als Witnor mac) Naumburg, wo er 1808 Eelretär 
Wiebe, welche Etelung er aud) von 1871 bis zu 
feiner Ende der 70er Jahre nach Neorganifation 


*) Bei dam Berangieben der Eiaatohandäcer by. der 
age De Beige Inge Singen sah. 6 
die auffatende Criäcinung, daf, von 1851 bis cnfäl. 
1869 bei Ediwant die Sormamen Mdanı Jakph zu Ihn 












And. IN63 und. 1864 ober Anton dofeph. Inter opel 
mäßig mur Jolpd; 1877 micd fobann Der cinfae 
| Samt init inem cd Denfeen und fommt als 

| „Stra 0 in den Jolgenden Jahren vor. 
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des Gerichtemefens flatgefunbenen Penfionierung | Sefftjcher Gejcichtsuerein. Der Lepte 
ei dem Isgericht 1 in Rafel befleibele. uch | wilfenfhaftliche Unterhaftungsabenddes 
ex gähfte zu den chen mehrfach erwähnten „alade- | befifcen Gefhichtsvereins zu Ruf für das ad- 
wifh gebibeten Hefffhen Altuaren, die nach der | gelaufene Winterhalbjaht fand am 21. April im 
Ginverleitung in bie große Maffe der Cubalterne | Gas Merkur fatt. Der Borfende, Herr General 
beamten zucädverjept wurden”, cin fchverer Schlag | Eijeutraut, teilte den Verfammelten mit, daf 
für die alten Mufenfohne. "In den Mubeftand | im Mai gelegentlich eines Auoflugs ein Zufammen« 
geieten, Gehielt er zuerft feinen MWohuiß in | fefen dab hefchen mit dem maldeter Beitjichts- 
Rafel bei, vertaufcte denfelben aber fpäter mit | verein Seaßfichtit fei. Die Darauf folgenden Wore 
Frantfurt a. M., ber Qeimat jeiner Gattin, wo | Irige wurden von den Herten Dr. Schwarztopf. 
er Hodibetagt entjöfafen Üt. Jofep) Schmanf hat | Ranzleirat Neuber, Major von Lömenftein. 
feinem Namen ein bleibende Gedächtnis Haupt: | Direltor Hentel und General Eifentraut ge: 
Mihtid, durch die Schenfung feiner wertvollen | Halten. Herr Dr. Schwarzlopf Got wiederum 
Bicherfaumlung an bie Sandesbistioet feiner | ein Bild aus ber weffälihen Zeit und zwar ein 
Woterfladt Fulda gefihert. (Ciehe Hierer „Seen. | Tee trauriges, da er Die tläglihen Trümmer der 
fand“ 1890, &. 149 u. 1891, ©. 102) len | großen Urne behanbelte, von welchen cin Heiner Teil 
Geffchen Gefhichtsferunben aber ift er Tieb und | Bier am adelteich vor Dem Leipgiger Thor unter ben 
wert geiorben dur) Die unerihütteliche Ynhäng« | Hajen gebeitet wurde. Cine Anzahl der unglütlichen 
teil an feine engere Heimat, welder er ts | aus Ruffand eimfehrenben Srieger hate ich, in 
dund) Mort und Schrift Ausdtud verlich, wie | Muffe angefommen, nit weiter zu fhfeppen vere 
ex fie auch in unferer Zeifhrft von Anbepinn | macht. Die meften Offiziere wurden in dem am 
derfeben treufich befundet hat. Neben viefen | Mefplah gelegenen feanpfilden Sofpital untere 
größeren uffägen verdanfen wir ihm eine Menge | gebract, aber Die Tag für Tag in ganyen Magen: 
Heinerer Beiträge yu der Rubrit „Aus alter und | iadungen anlangenden übrigen Soldaten tamen in 
neuer Zeit“, da ihm feine umjafjenbe Gefichts: | Das Kanbirantenhaus. Viele ber dort verflorbenen 
fenntnis eis Veranfaffung zu Änterefanten Dit- | wurde an dem Genadhbarten Fadeltech beflattet, wo 
Heitungen gab. Mit dem erften die Überrefte vor einigen Jahren ausgegraben worden 
„Seffeland“, dem ähm fejon 184 find. Da der damals ar „der Ünterneufläer 
gegangenen Ferbinand Imenger, war er eng | Ritche amtierende Marver Münfcer ein genaues 
befreundet und Hat feinem Quldaer Qanbsmenn | Verzeihnis über bie beerbigten Sofbaten geführt 
Bi6 zu Deffen Heimgang geireulich mit Sat und | hat, fo fonılen Jogar die Namen mitgeleil werben, 
Zhat Gegeflanben, benu bie lege uneigennüigfter | fowie Nationalität, Alter unb Mngehörigeit der 
Feeunbfhaft vr ein feiner weltlichen Gharaftere | Truppe. — Gbenfalls über frangsilhe Gäfle frac) 
ägenfgpften. Bas ge Rai Neuen, az it er 
uber ben bereits ermähnten „Marbu iofae, bie von Oiten, fonbern bie aus ihrer Heimat 
einen und Fe Hleineren eat gu uns Tamen und benen 6 hier ungleich beffer 
fichen Artiteln find im „Deflenfand" von Jofeph | ergangen üft, wie jenen. Die Gimwanderung der 
Spwont die nachfolgenden Muffäke und Kite, | Dupenotten und ifre Mufnahee unter Candgraf 
afen Nüdblide erfhienen art it Gefannt, weniger weiß man im allge 
Sertite Gbrentefet Chroneegfde Jafamımy, | Me Über Be Snlgung neuer Antonin unter 
lung der Elagtrn Gefihe an halaın De | Kandgtaf Friebe) II, bie infalge Übervölterung 
Daten it dem SOjbrige Meigetilememmien He, | ber. erften Mnfedefungen fih als nohmendig et 
Selkyann LAKT und IR wiefen. Go, find dies Griedrihebor], Feiebrid- 
veltiiäe Sllisiere, Gin Yes aut Seiten | fd, Feiebicstha, iebrisfein, Seiebrchsan 
Der Ohuna und Bildung | Driebricebrid, Griedricehot, eideichöburg, eied- 
beififcer Bringen. Jahrgang 1889, &. 48. — | rihshöhe, Briebrichwald und Die nad) des Lande 
eltiige Ofiniere Im Dienfie des fhmaryen | grafen Gemahlin genannten weiteren Nofanien: 
Rönipe Deinrih von DaTtı. Jahrgang 15, | Yhilipinenbof, Poitippinenburg , Phitippinendorf 

ae Dufenderinnerung. Jabıg.1894, 8. 1057. | Und Philippinental. Diefelben waren für je gehn 
Das Fuldaer Viehgabertheater. Aaiıyeng | Familien angelegt, wurden als Stadidörfer be- 
[E46 A Mina B Ävaciet, brauchten feine Serrendienfte zu hun und 
wire Häuierin Fulda. Jahrgang 189, &.1921, | waren von allen Abgaben frei. — were Major 
Iasılheieirinfarien Asian von Cöwenftein machte Mitteilungen über Dr 
An nein fen ar IS opannes won Horn, der cin Buch über die 
in Murfürft Wilpelm II. gerichteten Droßbriefe 







































































gelcheieben hat, und Herr Direllor Hentel gab 
Grörterungen über bie Familie von Deynba: 
md jodann über die familie von Donop. 
dere General Eifentraut hielt, ferner einen 
Vortrag, in weichem das len geifildert murbe 
welches ber fiebenjährige Arieg über Oberhefien 
gebracht hatte und zwar wicht einmal von Eeiten 
der ifeinbe, jondern durch bie befreundeten englie 
fen Zruppen, welde, nad einem eingehent 
Bericht des Amtöfcultheiben Riemenfchneider 
Ranfchenberg, in der empörenditen Weife hauften. 
‚Erft der Qubertusburger fyriede machte diejen Drang- 
Taten ein Ente. — ©o jchlofen die Jo beliebten 
Uinterhaltungsabende bes Gefchichtsvereins mit jehr 
inteeffanten Ausführungen, Die auf das ancependfte 
wirtten. 











tätsnageichten. Der Bibliothefor 
hen Bibtiothet zu Berlin Dr. Wlfeed 
Schulze if in gleicher Eiyenfaft unter Leie 
equng des Titels „ObersBibtiottelar” an die 
Aniperftäts-Bibliothel in Warburg verfeßt word 
— Der Univerfiläs-Profefer Dr. von Dradı in 
Marburg ift zum Begielortonfervator des Mer 
gierungsbegirts Raffel beftelit worden. 














Fuldaer Erinnerung, „Prinz Aried« 
üthetm von Ardet, welher am 1. Mpril 
u Warmbrunn aus dem Leben. jchied,” 
ein geiler litacbeiter des „Oeffentand“, 
zit nicht zu Offenba, fondern in Zulte geboren. 
Den Gitern, dem Pringen Wilhelm von Seffen- 
Beiippsthal« Barchfeld und ber Pringeffin Marie 
von Panau, war nach ihrer Wermählung vom 
Nurfüten der, fübliche Vorderflügel des Fuldaer 
Sihloffes zur Wohnung übewiefen worben. Ter 
eine Prinz Hatte eine ran aud Großenlüder als 
nme betommen, welche ihn jehe folg berumten 
In einer Gefelichaft von „Rolleginnen“ und Kindere 
mädchen, bie im Echfoßgarten bei [dönem Wetter 
mit ihren Pflegebefoplenen Etaat machten 
un die Yringenamme, alß eine jede das jchönfte 
Mind Haben tote, den gel 
„Onfer Ruiz {6 doch von all de My der [hönft 
Ri” May == Ruiz Aplor. My) begeichnet im 
Fuldaer Dialelt jedwebe männliche Perfönlichteit, 
alt and jung.“ 


Beitrag zur Heffifchen Famitiengefoichte, 
Die jetene (eier Des 90. Geburtstages Gegeht am 
19. Mai zu Berlin eine alte Seffin, die veroitwete 
Fe Ronyleirat Wilhelmine Wagner, geb. 
Sotin. Cie wurbe 1812 zu Sana als äftefte 
Tochter des Wijonterie-sabrifanten Charles Colin 
und feiner Ghefean Therefe, geb. Memond, zur 
felben Stunde geboren, als Napoleon I, von Paris, 
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| artigen Feflzuge, 


Tommend, auf dem Marltplag zu Yanan venweilte. 
um fi nach Turzer Raft nad) Dresden und von 
da am die Epite der Großen Mrner gu Depeben 
1841 fam Wilhelmine Gotin befucsmeife nadı 











| Berlin und ternte dort ihren jufünftigen Gatten 


feunen. Der weiten Gutfecuung wegen Tehrle fie 
jedoch nicht wieder nad Hanau zucit (bie Reife 
mit Grteapoft nahm drei Zage in Anfpruch, wor 
gegen es mit der gewöhnlichen Pot nod) viel Länger 
dauerte), fondern übe Water tam zur Dochjet nad) 
Berlin. Won den vier der he entfproffenen Kindern 
find mod) gwei am veben, eine Zodter Elifabelh 
und ein Sohn Wilhelm, beide in Vertin wolnbajt. 
Vemerfenswert und für bie Verbreitung der Duge: 
mottenfamifien in Selen charatterifüich it cs. dafı, 
zwei Töchter der felbjt won väterliger wie mültere 
ficer Ceite folchen Familien entftammenden Dame 
mieder mit Nachfommen feangöfilger Einwanderer 
(dem Major Gifet, den lebten Stommantanten 
von Spangenberg, und dem Weintäner Le Gonlfen 
in Aaffel) vecheiratel ware. 


Gine_Grinnerung an den IR, Oftober 
Der in Wahlershanfen am 27. Mär, 1902 
verflorbene Privatmann Wilhelm Schumann 
war früger Privatbereiter in Raffel und hat infojern 
eine Wolle gefpielt, als er am 18. Oftober, dar 
mals 39-40 Sabre alt, bem herrlichen und grofr 

oetger fi) vom Rathanfe durch 
mehrere Strapen der pragtooll gef—müstten Stadt 
zum orfte dor dem Veipgiger Thor beiegte, um 
dort mit FÜRS und Militär Die SOjührige Tubels 
feier der Wölferfelacht Gel Leipzig zu begehen, ale 
Derold, angelhau mit den damaligen {yacben Deutfch- 
Ganbs: füwarz, rot und gold, und mil dem 
femarz-rotsgofdenen Banner in der Rechten, vor 
zit, eine Außer atifice und imponierende Cr- 
Äheimung, welche die tebhafte Bewunderung von 
dung und alt. pervortie]. 

68 war diefer 18. Oftober 1869 einer ber 
fhönften Tage in der Gef icte unferes engeren 
Yaterfandes und höher fehlig damals jebem braven 
[2% 


Todesfälle. Um 19. April verfhieb im 
32. Lebensjahre Leonhard Schultheis, von 
1848 bis 1. Janıar 1889 juerft als Prallitant 
und fpäter nl9 Setrelär an ber Raffeer Candes- 
Bibliotgel thätig. Cr halte, als Cohn de8 Mer 
gierungsrates, naciherigen Oberappellationsgerichts» 
tates Echultheis in (Fulda geboren, das Püdagogium 
zu Marburg und das Gpmnaftum zu Raffel ber 
fucht und ftudierte in Morburg md Göltingen 
Vilologie. Naddem ex 1846 am Gymnafium 
zu Fulda praftiglert, erbielt er die Ciele am 


























der Yandesbibliothet zu Staffel. Während 
fangen amtlichen Thätigfeit enwies er 
in ehe gemiffenhafter Wemter uud zeigte im 
Wertehe mit dem Publitum das größte Entgegen 
fommen. — Gbenfallo am 14. April farb zu 
erfin der vortragende Mat im Reichselenbahjte 
amt, MWirliche Geheime Ober-Baurat Wilhelm 
Stredert. Um 22. November 1810 in Nafel 
geboren trat er 1848 als Baueleve in das techtie 
che Yurcauı der Oberbautommülion der urfüfte 
tichen Nefidengflabt ein, und im „Jahre 1866 finden 
wir ihn immer mod in derfelben Stellung. zur 
gleich aber aud al ngenienr auf dem technifchen 
Zentralburenu der Tireltion für den Ba der 
BebrasHanauer Gifenbahn. Gr hatte während biefer 
18 Jahre Die Yolptedpifche Schule und die nie 
verfiät Wüncjen efucht und war beim Bau der 
Gifenbatmen in Aurheffen, Preuben, Kubland und 
Vaiern thätig. gewefen, da den Baueleven die 
Unterbrechung des Lorbereitungsbienftes behufs 
Befäftigung für Gifenbahnbauten zc. auf unbe 
ftimmte Seit geftatet war. 1869 wurbe er, nahe 
dei er in ben preußifchen Stantsbienft übergeireten, 
Eifenbahn» Bauinfpeftor und 1873 Saifrlicher 
Negierungsrat und fländiger Hilfsarbeiter beim 
Neichseifenbahnamt. Eeine auferorbentlicen Fähig« 
feiten teen ihn immer weiter eigen, Di er 1895 
zum Wirtlicen Geheimen Ober-Laurat mit dem 
Range eines Mates I. Aaffe sefördert turbe. 
Seit 1980 gehörte er der Mlobemie des Bar 
wefens als ordentliches Mitglied an, aud) war er 
heit eine fangen ih won Jahren fer Dor- 





























nz 


ner | ihender des Vereins für Gifenbapntunde. — Einem 
ich ala | Schlaganfall erlag am 1 


April in Sof Pro- 
feflor Dr. Ostar Aius, fe 1872 Lehrer am 
biefigen Frieheichs:-Gpmnafium. Zu feinen Ehülern 
ginlte als Prinz auch Seine Majeftit Saifer 
Milpelm 11. Profefor Dr. Mius war 1848 qu 
Weimar geboren. — Nach Kurzer Rrantheit der« 
Ähieb amı 19. April in Aaffel_ber Kunftmaler 
Siegmund Gerechter. Derjelbe, 18: 
Berfin geboren, wo er fid, auf der Adnigli 
Aademie bildet hatte, famı auf Ynnzegung des 
Hoftheoterinteudanten Freiheren von Gilfa gegen 
Ende der. fgiger Jahre. mac) Maffel und zählte 
dafelbft zu den gefucheften Portraititen. — Am 
24. Wril verfgied zu Fulda der Geheime Auftige 
Tal Edmund Modelben im 30. Lebensjahre. 
Sr war. der Sohn des. Oberappellationsgerichtsr 
vats Geiebrich Madelbep, welger von 1897 bis 
1836 ucheffiiher Yuflgminifter war. Chmund 
Mareldey wurde, nach, beendigtem Etudium, 1846 
Oberperictöreferendar in Anffel unb bei Der Staats- 
peofurahir. befcpiftigt. 1955 trat. er als Amis« 
affeflor bei dem Juftigamt II in Marburg ein umb 
verblieb dafelbjt "is 1858, wo er Gtabigerichs« 
offefor beim Stadigericht in Kaffel und fobanı 
1861 Unterflanteprofurator bei dem Obergeriht 
dafelft wunde. 1863 erfolgte feine Werfegung als 
Stontöprofurator an das Dbergericht nad) Fulda. 
1867 zum Staalsanwalt beim Rreisgericht dafelbft 
ecmannd, murbe er 1870 Amtsgerichtsra, in welcher 
Stellung ex bis zu jeiner Penfionierung im Jahre 
1899 verbfich. 
































efftfche Bücherfejau. 


Stromberger,Ghriftion Wipelm. Biographifce 
Sharalterbilder. rantfut a. DM. (rider 
& Zimmer) 1901. 

Diefe Eormlung Heiner Seiten erging in mander 
Hinfiht Sao Muh beseiben Merlafers Mer die „Beiflihe 
Diatung in Selen“, Für Die Surtilung der „Bine 
gruphiide Gharaienbilder" im ‚Keflnland" Tönen in 
der Yauplacke malürlih nur die Aufühe in Beiradı 
formen. die in gend auf Shen Beyug 
haben. Da it mun die Husbene gering. ie Neues 
bringt feis der Silber, wenn aud, Dirkmigen über 
Grasmus Alberus und ©. Glaubreht in den Aufn 
Beier Etteraturfeeunde Qntrfieereegen mögen. Mate 
3, ee A ge Be tan betr 
Voltfärihiile 8. Cefr (C. Olaubreht) Dice, da aus 
eigenen Grinnerungen gerieben, belonders houorgehoben 

Eine Wograpbie und Würdigung der Werte 
Seeh16 fol und mil der Atitel mich fen. So 
dringt er maimeniih an Biogranlfden Material kon 
fängfı Selanntes. Immerhin Fird cinige Ausforkihe @laube 
tes, Die mit fiein vernaben wurden, von untere 

Etromberger jhricb fine Charattrbiber vom Stande 
punft des eng veligiösfchtit gefmnten Manns. und 



































wit fonnen ws aus rein Afkeikien Ermägungen 
mangen feiner Urteile über diäeriffe Werte nidt ei 
verftanden etlären. Strombergers Bedeutung für die 
Vitteraturgeicte unferes beißen Waterlanes, befondere 
auf dem Gebice der geiftiben Dichtung, if befannt. Cr 
fügt te, das er In vielen Jahren aufgekaut, 
einen ine Bedeutung wird 
Feine „Geiftice Zihtung“. 
feine Neuauagabe älterer, namentlich geiflicer Dit 
fo.der Landgräftn Ana Sophie von Se 
Aber die der anfte Huffah u vorliegenden Bure handelt, 
fern ihm bie Beastang aller derer, Di fi) eingehender 
ie Ken Cini ll 






















Gedichte von Guftav Adolf Müller. Aafel 
(Rat Dietor, Kofbuchandlung). DI. 
Dir Sprache if langull, Die Form rein u 
1 Beim mei far und ungeluct, Der Grdante deu 
id Der Grbran von WILD und Dergteih Selunde 
ie Talent. Die Cider römen aus einem reichen 
1 Gelder Erfahrungen und Grlbuift, vugen 1mar 
(6 von Yinweiftirmenber Glut, find aber Dad valler 
arte und Srilge, Wut und Wärme. Yoffıtlh) findet 

















der Berfafer in uufeser helüken Seimar fonicte Areunde | 
und &ele, da ihm Die grande an weiterem Schaffen ere | 


halten Kb IT Fatentin Tran, 

Peter Nodler. Tie Gedichte eines Echneiders. 
Von@Wilhelm Holzamer. Leipyig Hermann 
Seemann Nachfolger). 


‚Der Terfafler, von dem ic im vorigen Jahre fen | 


bei Der Belprehung feine Budes „Im Dorl und 
Draußen” Aühmlihes fagen tonnte, "hat un 

oder“ cin Auberft fbarlıs Did aus dem Heintärgere 
len Leben beiden. Der Eineiber it eine beldaulie, 
efiuerie Re, da Air Aömafe up — iger 
















1b Volfserjäer enmefen. Schon 
dei ihrem erften Grfeinen in der „Deutiäen Somen 
Bibtithe” hot Ah Die Geihte viele "perunde erworben, 
zu denen mim Die Buchausgabe jahltelhe neue gewinnen 
Bird, Fatentin Trawt. 


Trendila. Cine Cage aus dem Lachfengau 
und Säwarwald von R. Eucier. 
Duchfemud von 3. Greiner. Freibun i.®. 
(6. Ragoryp [G. Iedele) 1902. 

Die an ber Beer. unb Piemel geegenen Purgen Bieten 
den Dictern mannigfacien Etof, ber bislang jebech nit 
gentigend benupt worden if, da es Jaft den Anfein 
Als ob Säilers wenig pershletigtes Wort die Weir 
Bei Den Worten in Daueruden Wlihtrebit gebradt habe. 
A. Euier det 6 num im Dem vorliegenden Debüt untere 
mommen., eine der Gaubtfapen des Weferpebietes ect 


















— 
Personallen. | get Lanbesbiblitteiektetär a: 2. Leo 
Vertichen: dem Geheimen Hepierungerat a. D. | hard Ecultheis, #1 Jahre alt afit, 13. Ari 


Galtenbern und dem Elewerrel a, 8. Gehtmann 
A Rat Der Note Mblerorden 3. Alale mit dr Edle; 
Yon Oertehrer a2. Brolefor Dr. Docuftein yu Aufl 
Ya Serra 0.2. Frante yu Ckernfien und den en. 
Warven Dithmar su Alburäte ud MailLee ji 
arburgder Not hLerorden 4. A; den Begirungelftiie 
ED Riräner InAufeder Aönigide Aranenerden RL 

Srnannt: Rrgimungaflllr Dr jar. von Metien- 
deiwer In Sendung sum Canbrt 6 Reife Hate: 
hungz Amteriter Sale vu Bulke zum Lanbriäher in 
Raftl; Ferafifer Rühı au Dad yum Mnigt Core 
rer; Geritiafiflor Doc yum Anterite in Cierhd; 
die Yorrer Mertte in Eon und Samilt i 
Spangenberg zu Wetropalitonen; Yarter Lie. Ihe 
Sonler cud Warburg jun Bouberumens Parier 
dei Roifelißen Geuvernenent von laufdou:, Dee 
infpttor Eule u Oberntichen vum ergmochireior 
dei den Gefamtdergam Belt; Neendar Adel jun 
Seriätsaifler; Be Nefislanikutn Vanıner& dad und 
Yudwig ju Nrfendaren; Jollrelltaut Lupe ur 

(abodenjum Qenpipolamtkoffeten in Emmeide.üh, 
werfeht: Yorhmefee Pitlenberg In Seberfang 
auf die Cberlöriefeile Scnaitaien: Satinendireior 
Watter in Soon a.b.W- nat Laneburg; Berguerte 
Btlr Sirtiee zu Kabul nad Cooben ed. 

Bevoren: «in Sohn: Mörial, Yandmefer Tscodor 
Nabeneid und Ara Geritub, gib. Wollendaup! 
Oneungen. 22. Norib;eine Zodier: Yaltr Noibfugeund 
Frau Johanna ae. Mardurn Nodenbeg, 2. pi 

Welorben: Loreogeber St Im Aeidpeutahnumt 
anlenihe Geheimer Kberbourat Stredert, TI Ya al 
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Beten | 


Wit | 





twiteramen fein. Ta biewide, khredenverbritende Trnbiln 
) amd ihr Untergang, m den „Wolfenbrichen” bei Arendt» 
burg {m Minelpunft der Sandlung Aden, einer fh das 
Du ober tefoners für Das Seenland. Der Leer wird 
darin ergreiende Schilderungen menicticher Derbältafie 
au8 jener (ängi vergangenen Jeit Anden, in welcher die 
Grdberohner dem Übermenfentum unbeisuht wet näber 
Manden, ols die hutige. geihmiegeie Walt, Die Natur 
init uns (adead und rodend enigegen, und Beides mei 
| der Dieer mit gut genöbtten Farben miebergugeen. Taf; 
| einige mich einwandfreie Reime mitunerlaufen. fol dei 
| 





dan yoif Ocngen nit wei in Brrad gungen tab. 
er Buskkmud von 3, Öreiner, joe Be hafiae 
(en em did en gefäligen Kuher. 2 


„Das Vater Unfer” für eine hohe ober Hefe 
Singftinme mit Maviere, Narmoniume aber 
Lerlin 


Anchartu 





(Mies & Gilen). 
Dies wahrhaft tie] empfunbene und zu Seryn Iprehenbe 
1 den Gebiete ber votalen Muhf verbienfte 
iften ei allen den Sängern und Sänger 
wars emofohten. wel ihre A den 2 
Bes öffentlichen Ainsenfologelunges geheilt haben. 
im Wortrage Birfes Opus eine Aufgake, in 
rung fie Ah Die größte Eompathie ihrer 
ubörer Aeeen Inne. = 


Drgelbegleitung von Joh. ewalter. 








vollen Rom 





| Bat dw a 




















Berfiherungeinfpeftor . 2. Fduard Peierten. 72 Jahre 
alt Mfel, 14. pri); rau Sina Arimann, ge. 
| Fraß. 51 Jane alt" daffel, 14. Apr; wenn, Grau 
Ratnarine Haupt, geb. DILL, TB Yaher alt af. 
Artur Erfe Einartanwalt Amalie 
el. 14. Mr 
. 58 Jahre alt 
. ehemaliger Rurfüciticher A 
Setreibea. d. Joleoh Shwant. 82 Yahre alt (franf- 
hut aM, 16. pri; Grau Marie Liebehen 
a. Supfetd, @ Jake alt (Dana 
Aönigtiger Farer &. Epies. 87 Jahre 
Serulberg bei Wederbagen, 16. pri); Grau 
Julie Epohr, geb. DÖLLe, 57 Jahrealı (Rafl-Lhte 
heben, 18. April); Runfimaler Siegmund Berchter, 
19.4); Drioolmann Tgeodor SID, 
ri; Yehrer a, 2. Heinrie 
Sseler, BI Jahzcalt (af, 20. Wprit); Drau Johanna 
Jung. geb. Nacobi, 70 Jahre alt (Mafl, M. Ari: 
det. Sophie Heuber, Tader es Mebiginaats, 34 Jahre 
at Wahl. 21. Mori; 




































Frau Ocorgine Süd, geb. Enchi 
(Rafiet.23.Uril; Evratleter Deinzic € 
(af. 24; 

den, 70 Jabreali iv 
Bilbelm nöfter Mall, 2. April); Bingen 
Heinrich Derbener, 38 Jahre alt (Marbat, 26. pri) 
Ronigt.Cifentohnkecär a.2. Rarl Ponpe, % 
at (hafle. 27. April; 

50 Jahre alt af 











Für die Rıtailon veranteni) 


T Vennede in Map 





Drud und Verlag von Brieh) 
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ür hessische 


Geschicht© und Literatur, 











XVI. Japrgang. 


Bafel, 16. Mai 1902. 








Serre Du de auten Mr 
Eeene yir Sagen m 


3 





An Den Shen He A, 
Ben der Bent I pller Bat, 
Den geftntie Aekät. 


Un un ein Ae u ir 
u’ ig empor, wi Damals, da 
SE anbemaht Din ud nar mar. 
De lerne 1 it ag Don Die, 
Tocr, Khamson fo, 
(e linger Zeit 
AU Deiner zeigen ie Bat 
An benge unter Deine Dan 
Mein mühes Haupt and Reh Di an: 
id} mi 6 enfad, wie Du wort, 
Der heilig eine Pic yeitun. 
1 
Schwer fel auf Dit die Hard des Scifls nider, 
56 mer, Ha, Dap Deine Mrafı erahnie 
And'dap Den Hole Sri nicht Aheehie 
Den Wan, den ings am Dig das gehen Tamie, 
Se ward Da fl, Dit ung nicht he am Bimmel 
Ein Roger Sing, ein heiter raum dis Glide =" 
im Fiehem inte wi“ Dir die Targe abe 
Die geisae Laune Senliden fen 
Dei nach Du aroh. Ans Dee Klenhrit hat 
Ein narter Mile Bit sum Biel getagen! 
Isleibt Da für Dein Anden Kind 


















An kn 
Ein Ienctend Beet in des Kbens Tagen. 
Heymabarg. _ Chereae Keiter-kellner (IR. Derdert). 





Klage der Verlorenen. 


Wer tet? Mer ci? 
Au fpät! — Au fpät 
Din haben nrieen 
Den Meg su den toren 
ns ange sig 
Anz Anden mir mh 
Die Strafe zurüct 
im Ientnenden Oft, 
Fam Siie neriadenden Kehens. 
Bergebens 
Scien uns das Licht, 
Am Yoilen tr 
Der Gonheil yinsfe Babe: 
Nas wie meilen nicht! 











Am ihn wir jun gähnenden Grabe, 
Ben 
Hüte uns 
Maniel der Hat, 
Scirmende Madıt 
Aller von Scmeren 
„een Ara. 
ch Bit ein 
Ainadrn 











in Bi 
Bann denen, 

Der Sehnfacht der Sünder, 
Dem Beimmch der Späten 
Die darum, Bere, beten: 





Karl Ernst Kusdt, 
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Befien-Darmftadts Abfall von Hapoleon I. 


Won Dr. ph 





Hotwendigheit des Aufilufes an Mapolcen. 


Zur Abiehr der 
fran 
1803 Hannover bejept Hatte, drohenden Gefahr 
icbtoffen im Jahre 1805 England, NRufland, 
Öfterreich und Cimeben die dritte Roaliti 
Baiern, Württemberg und Baden, bie,bei € 
Öffnung des frampäfiichen (elbpugs gegen Öfterreich 
in der Operalionölinie. des frangofiiden Madıt: 
Habers Lagen, fahen fidh genötigt, 1805 in ein 
Wundesverbällnis zu diefem yu freien. Ein gleihes 
Anfinnen an den Candgrajen Gudwig X. von 
ehfen wurde von diefem mit der Begründung 
abgelehnt, „dafs jeine Pflicht ihn an das teutfche 
Reich und ein Oberhaupt Ginde“. Napoleon 
ichien diefe Rndfiht zu abten. Die aus Hannover 
in Oberheffen einricdenben frangöfiiden Truppen 
fanden beim Durehmarjche rüdfictsvolle Yufnahme. 
& wor dies bie Nadwirlung der hı 
Handlung, bie Stadt und, Umiverfität 
evolutionsfriege 1799 feitens des framfifcen 
Generals Bernabatte, der auch jeht wieder das 
durchjiehende Armerforps Tommandierte, erfahren 
hatte. Die Univerfität Giehen, bie der Frangöfiche 
Befehlshaber in feinen befonderen Schuß genommen 
und wit Loftbaren fitteraritden Werten bechentt 
hatte, gab ihrem Gönner Bemeife des Dantes 
ernannte ihn jpäter gum 


ihnen von dem neuen 























Seranmarfce 
Macht unter ihrem Kai 


c gefamten 
wurde die 





Benupte Quellen: 


A, Alten des Großbergati Qefikhen Dans und Staat: 
araios wu Donafahl 
1. Miniferolttn. Neutralität 1805: Berhand- 
Hunan un Greif 10, Anbun H 2, 
relut 
2 Winierieitten. Ariekrlärung und Frieden: 
hetafe 1812-1814, Mieindund M. © Gar: 
vol 
3. Coerefringe-Gokigial-ttn, dir eorganiftion 
Des Großbergoglihen Lrupben Corps birefend 
vom 13. Sovender 1613 Die Auguf 15H, Si In 
vie 





icen Junperator, der bereits im Jahre | 





| an 





. Berger in Giehen. 





fen zum Beitritt mit der Erklärung wieder: 

Bolt, dab bei fernerer Weigerung ein Offupations: 
beer von 10000 Mann ins Cand gelegt würde, 
Zur Vermeidung von Konflilten verlich, Landgraf 
Ludıvig Darınftadt, begab fich nad) Giehen, nadhe 
dem en am 2. Ollober feinen Generafabjutanten 
don Morenpilte zum Kaifer nach Eilingen ent: 
janbt und die Inmöglichteit feines Beitritt wegen 
der Müdfiht auf Preufen hatte erlären faflen. 
Die Steltung von 3000 Mann zu Napoleons 
Heer Ichnte der Gefandte ab und bat um Ber- 
jbonung des Candes von Nequiftionen. Über 
den Erfolg Dieler Werhandfungen laht der Land: 
graf aus Giehen, den 11, Cftober 1805 ') an 
inen Gehäftsträger in Parie durch folgendes 
Schreiben berichten: „Der Major von Morenz 
ville ift am 3. d. DL. don feiner Sendung zurüds 
gefehtt. Gr hatte” den Kaifer Napoleon zu 
Eitlingen im Badenfhen erreiht. Ce. Maielät 
würdigten ihn einer fehr ausführlichen Unterredung, 
worin Sie zu beweilen fucten, dafs es bas wahre 
Jnterfje des Heren Candgrafen erheifde, fih eng 
mit ranfreich yu verbinden, und Die Verhältnifte 
wieder herzuftellen, worin fi) das Haus elen 
Darınftadt ehemals gegen die Mönige der dritten 
Dimaftie befunden babe. für jeht begehrte der 
Maifer_ wiederholt und dringend die Stellung 
eines Korps von 3000 Mann . .. . Vermeigere 
man ihm Die 3000 Mann, jo werbe er mar 
destwegen das Sand nicht feindlich behandeln, aber 
dann wiffen, was er zu Ahun, und woran er fih 
zu halten habe, Gr merde fid alsdann, ftatt 






































er, Yudiig 1. Oroßerjog von Seflen und bei 
nad einem Yeben und Wixten. Cfenba 1812. 
jur Ateinfamidt, Lagen und Gef 

ad) 1000. 





een 
ut. dos pulnamaca € 
Tome IV. "108-1800 
[Zoruitebter HoPbittietet] 
7. Großbeyogic Seffite Jung euf das Jahr 18 

>) Bormftter Ari: Miniferialten, Neutrahiit 
1505. "Werbunblungen und Geeigufle 1800. Aheindund 
aD. Convelut I. 





de iraites dalliance, 
heutralite, 

Slate de 

Pam 









des Canbgrafen, mit, einem anderen brutfcen | 
Fürften verbinden und diefem bie Vorteie zur | 
enden, Die jenem zugebadt gemefen . . . . Die 
ichrficge Antwort des Kaifers auf das. von 
dp. Morenille überbradte Schreiben Sereniffimi 
beftätigt den Anhalt der obigen Umterrebung. 
Unmittelbar nachdem wurbe aud) von Herrn von 
Zalleycand eine ausdrüdliche Depefce an Here 
elfinger erlaffen, welche chterer perfönlich bier 
nach Öiehen überbrachte, und das darin erneuerte 
Verlangen burd) mündliche Vorftelung auszu- 
wirten bemüht war. Co jehr indeffen Se. Lande 
gräf. Durchlaucit duch Die Franzäfichen Anträge 
Sich geifmeicelt fühlen, und fo jehe Sie, nad) 
Ihren dein ‚Kaifer Napoleon geiibmeten, Ger 
Äimmungen von erebrung und Anhängigleit 
wünfchten, Sich für diefe Partie erflären zu 
fönmen, jo wären Sie doch durd) das gegen ben 
Berliner Hof übernommen Engagement zu ehr 
gebunden, als dafı Cie Sich wicht für verpflichtet 
hätten halten follen, bei biefen neueren Umflänben 
und wieberholfem frangefchen Unfinnen, ehe Sie 
darauf eine definitive Ahoort erteilten, Cich 
abermals den beftimmten Rat des Königs von 
Preufen zu erbitten. Cereniffmus haben demnadı 
beihtoffen, HocitNhren Generaf-Adjutanten von 
Sven, mit einen Häcften SHandichreiben an 
Se. Mojeftät_ abjuordnen . a 























Handlungen über den Anfchtub Heflen-Darmftabts 
an Franfreid) zogen fich mod) einige Donate 
bin, bis der Candgraf jchliehlid durd) ein vom 
16. Juni 1808 aus Biehen batierte eigenhänbiges 
Schreiben feinen Generaladjutanten Morenile 
autorifierte, den Zeitrit fu rankreihs Car 
Beftimmt „Da die gegenwärtigen 
Umftände U nt Haben, Seren von Moran- 
vie), unfern Generalabjutanten, an ben Taiferlich 
frangöfiihen Hof zu fchiden, jo ermächtigen Wir 
ihn durd), Difes Schreiben, jebem Bunbesnertrage 
mit dem Kaifer der Frangofen beigutrelen, alle 
unfere Truppen gegen Franfreichd einbe anguz 
bieten und allen Einrichtungen zuguftimmen, welche 
Seiner faiferlicen Majetät angenehm find.“ 
Fwifien den Dertretern der Megenten von 
Vaiern, Würkternberg, Buben, Berg und Eleve, 
Seffen-Darmftadt, Raffaulfingen, NaffanBeil: 
burg, Hohenzollernßehingen, Hohenzollern: 
maringen, Salm-Salm, Salmstyrburg, Yienburg: 
Virftein, Aremberg, Cihtenflein, Leyen wurde 
unter dem LWorfihe des franpfiichen Minifters 
Talleprand>) in vierzig Urtifein die Meinifche 
LWundesafte beraten. Der Landgraf von Heffen: 
Darmftabt Hatte als Vertreter den Baron von 
Bappenheim entjenbet. Die vorermähnten 
Staaten lieben nach Xrfitel 1 einen Bund unter 
dem Namen: Etats confederesdu Khin.‘) Jeder 





































Nach der Ehfadht bei Nuflerlüg und dem Prebe | Für verzichtet auf die Titel, melde auf das 


burger Grieben mar der gortbeftanb des beulfcien | 
Reiches nur noch eine Frage der Zeit, Mit der ge: 
dlanten Errichtung eines Königreichs Weitfalen zum 
Schube Hollands und der Abrundung Diele neuen 
Staates nach Süben war der Fortbeftand der Land: 
araficaft Heffen-Darmftabt bedroht. Mm feinen 
Staat zu reiten, zeigte ih Landgraf eu & 


nad) den in Giehen begonnenen und in Darmitadt | den Titel eines Grofherzogs an. Während 


fortgefeten Berhanbfungen im Januar 1806 einem 
Bündniffe mit iFranfreich geneigt. Cs geihah 
dies wohl aud) unter dem Eindrude der Nachricht, 
dab; bei dem Gouverneur zu Darmftadt, bem 
General de Werneo, ein Echreiben des Ober: 








deutfehe Kaiferzeich Bezug nehinen, und wird am 
1. Yuguft die Trennung vom Reid) dem mädlten 
Reichsfag angeigen (3). Napoleon ertlärte fh 
aum Profeftor des Wundes (12) und verlieh feinen 
Bundesgenofien Nangerhöhungen und Gebiets 
ermeiterungen, Nach der Unterzeichnung diefer 
Alte vom 12. Juli 1806 nahın Landgraf Ludwig X. 









Zugehörigteit zum Nheinbunde nahın Hell 
Darmftadt an den Yeldjügen 1806 ud 1807 
gegen Preufen, Rubland und Schweden, 1809 
gegen Öfterreih, 1808-1812 gegen Spanien und 
England, 1811, 1812 und 1813 gegen Rufland 


Tommandanten der frangöfiihen Arme, des More | und Preußen til. 


ichalls Augercan, unter dem 5. Janunz 1806 
aus bem Dauptquartier. zu Deibelberg eingelaufen 
fei, aus dem hewerging, dafı das framfüiche 
Korps Yugereaus fih gegen die hefiiien Ctanten 
wenden würbe, Die Gimohner möchten fich ein: | 
richten, die frangöfifchen Truppen zu empfangen; | 
man zweifle wicht an einer freundfchaftlichen Aufz 
mahme.*) Cinige Tage nachher jhlug Augerenu 
fein Hauptquartier in Darmftadt auf. Die Ver: | 





ofagung von Hapaleon. 


Nat) den für Napoleon unglüclid verlaufenen 
Schlachten von Grokbeeren, an der Stafbadı, bei 
Kulm und Dennewik; mar der Glaube an jeine 





beide. Mir geben Sir eine Überferung des fran- 
garen Briefen 

65 finder fi die Schreibweile Moremille und 
Doramsil 





tere Sthreibweile: Tauterand. 


} 
2) Zormitdier Hebiv: Minferiatäten. Nautrtit |, Zapmflbier Atten: Miniferiaeäten x. Aeinbund 
1805 ı. Ahinbund A. 2. Comalut I a 8. Somel 1. 
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Unbefiegbarleit erfdüttert wocben, und fein Ofüds: 
tern fhten zu erbfeihen. „ber nur [her fonnte 
unter feinen Yunbesgenoffen in Deufichland eine 
Stimmung auffommen, die zum Abfall neigte. 
Baiern fuchte fi) am erfiin von bem Korfen zu 
emangipieren. Durd; den Vertrag von Nied am 
8. Otiober 1818, der puifcen dem Prinen 
‚Heinrich NV. von Reuf und dem Grafen Wrede 
geiejloffen wurde, hatte es jeinen Anjhluß an 
die Verbünbelen zugelagl. Die Mitteilung hier: 
von ging bald daran an bie einzelnen baitihen 
Gejambten, fo au) an Herrn von Eulger in 
Darmftobt. Der König Mar Jofeph belont in 
dem Schreiben an feine Gejanbten: „In einer 
fo. riifchen und. faft verpweifeten Sage ift Dir 
fein. anderer Musweg geblieben als ber Lebhaften, 
wieberolten unb bringenben Bitten ber verbünbeten 
Höfe nachugeben und mit ihnen einen Bünbnisver- 
rag unter günftigen Bedingungen abyufchichen.“ 7) 
Unter ben Cindrude ber Rahricht von Baierns 
Abtrünnigteit Ächreibt der Darmflädter Gefandte 
aus Paris unter dem 16. Oftoer 1813°) an 
feinen Hof: „Nach Abgang meines geftigen unter: 
Ahänigften Berichts, erfuhr ih. bahı der Baierifche 
Minifter von Cetto Nachts einen Courier erhalten 
und daranıf geftern Vormittag feine Päffe verlangt 
Habe. is Defitefe Din ich nicht zu ihm ge: 
gangen; unterdeffen beftätigt fh dieje Nachricht 
von jo vielen Seiten her, dafı mir über bie 
Nicigteit. derfeben fein Qmeifel mehr übrig 
Bleiben Tann... Man fagt, die nächte er: 
anlafiung zu diejer Abberufung jene, dafı der 
König von Paiern Ce. Majeftät ben Kaifer 
Napoleon um die Eimpilligung in ein Reutralitäts: 
Syftem gebeten, bieje ihm aßer vermeigert worden 
mit. der Wuflage, id) keflimmt_ für oder gegen 

lären. nmiejern die Sache gegründet, 
in in Dormftadt feüher witfen als hier.” 


* Yeröfenttiht bi Arthur Aeinfgmibt. 

*) Parmflbler Artio: Winifteriol-ten, 
Müxung und eiedensftäfe 1812-1814, 
AD. Coneul 3. 
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In der Gefanbticnftsbepeide®) vom 18. Oftober 
heilt 65: .. . . . Die Entblößung eines beträcht: 
Tiden Teils der Grenge, wodurd) Die baierilden 
Truppen Tonnten im Nüden angegriffen werben, 
bie Drohung der alliierten Häfe, unb Die offizielle 
Zuficherung, daß der König an feiner Staats: 
größe nichts verlieren fol, feinen neben IUrfachen 
geringer Art, bie Haupt-riebfeber ber Abtrünnige 
feit_gemeen zu fein... « ." 

Die Mitteilung an die einzelnen Höfe, bak 
ad) der abgejcfoffenen Ronvention Baiern 
30000 Mann ftllen würde, zu denen 15.000 
Öfterreicher ftohen würben, machte Bei ben Mei 
Gunbfürften Hiefen Eindrud. In Darmftabt fuchte 
mon zunäct eine abwartende Haltung zu beobe 
achten. Der bairifee Gefanbte d. Eulger wante 
fi in einem Cchreiben '°) vom 23. Oltober an 
den Heffichen Dinifter von Lichtenberg mit dem 
Erfuchen um eine Ertlärung feitens feines Lanbes- 
heren, auf welche Eeite ex fich in Zukunft ftellen 
würde, ba jonft bie Bepiehungen der beiden Höfe 
abgebrocen. werden mühten. Nach Angabe der 
Gründe, bie Vaiern veranlaht hälten, auf bie 
Seite der Derbündeten zu_ treten, führt das 
Sulgerfhe Schreiben fort: So wenig ber König 
von Baiern fih mit dem Gebanten vertraut 
machen fönnte, mit einem feit langer Zeit bes 
freundeten und verivandten Gouverän in Nriegs: 
auftanb. u ren, ebenfo wenig mödıte er einjeitig 
über die Forldauer oder Aufhebung der gefelle 
fhaftlichen Verhältnifie beider Höfe befchlichen. 
Der König flellte 8 daher dem Großherzog 
anfeim, ob der, bairifche Gefandte feine Päfle 
verlangen und feine Eendung als beenbigt be: 
trachten, ob er nur Urlaub nehmen ober enbtic) 
feine gefandtfchaftfice Stellung ruhig beibehalten 
holte. Davon hing dann auch Abreife oder Ber- 
bleiben des heffchen Gefandten amı bairifchen Sole 
ab. Sulzer bat dann ben heffiihen Geheimen Staats: 
toferenbar von Lichtenberg um baldige Entjeheidung. 


Minifterit-Ntten x. Aheine 
































Gortfepung folgt) 
Tr 


Die Kaffeler Felfenteller vor dem Frankfurter Thore. 
Von 6. Neuber. 


e 





Gebr. 
1825) dort Grundeigentum erworben von Pierre 
Sharvin (bermalen zu Paris) für 1000 Tpater, einen 





th) 


der Bierbrauer Jo5H6. | aus den Alten) und mufte mır fpäter das Gin: 


gangsthor nach der Strafe vor dem Fruntfucter 
Ühore hin ändern, wie es noch jeht if. 
Dann bat Virus Araufe um Anlegu 





eines 





Felfenfeiler angelegt (Genehmigung dan erhellt wicht | Zelfentelters Hinter dem Denagerie-Gebäude in der 











Aue efpäter Hofbleie), worauf aus dem sabinel 
zu Wilhelmsgote erging. 
11. Auguft 1826: Gin für allemal 





Resol, | 
abgeeagen, monad) Die Nefieng-Rtigeibiretion | 
den Machfuchenben zu ebenten hat. | 
iR. Ofiheim Hatte mehr Glüd und tegte fogar | 

einen zweiten Selfeneler an. Mu den ihm dabei | 
feitens der Polizei gemachten Vorhaft (#1. Ottober | 
1526), Bafı er nicht die vorgefehricbene Beöingung, 

erfüle, eine MWirtfcaft für Güfle der höheren | 
ofjen anzulegen, da, jolange er die gemeinen 

Tangparticen halte, fein angefehener Bürger 
ober Angeftellter daS Yofal befuc, äuferte ex fc) 
ihriftlich dahin, daß er feine Güfte habe und nur 
Sonntags gemifites Publifum (0. November 1x26) 
Damit fheint die Sache erledigt. 

Auf Gejuch des Bierbraners Rlippel um Ans 
lage eines Welfentelers (14. Oktober 1826) und 
‚befürwortenden allerunterthänigften Bericht des 
Waligedirttors mit dem Sihlublahe: „IC er« 
fterbe in tieffter Ehrfurcht” (16. November 1826) 
erfolgte allergnäbigfte Genehmigung (20. November 
1826). 

Die Polizeiatten enthalten mun eine Reihe von 
Werhamdlungen über Anlage von elfenfelleen 
jeitens verjchiedener Bierbrauer. Diejelben ber 
innen in der Hegel mit einem Gefuhe an cine 
Königliche Hoheit den Kurfürften, weldhes bei der 
Rurfüetlicen Weibenpaligeibieltion eingereicht 
und von diefer — und 1vos rühmend Hervorzubehen | 
ift, faft lets befürwortend — weiter gegeben 
wurde. Ja den meiften Fällen ging die Angelegen- | 
heit. nunmehr noch an die Oberberg« und Salzıert: 
Direltion und dann zuweilen auch am bie Oberbaur | 
diretion, womöglich am deren beide Abteilungen: | 
des. Sandbaues und des Wegebaues. An dieje drei | 
Behörden gingen die Alten, menn vorausfichtlic | 
unnfongreiche Bauten vorgenommen werden foltten, | 
um erjt mit ber Vefürwortung jener famen fie in 
die Hände des Candesperen, doch erteilte bieler 
jeiten fogleidh bie Genehmigung, vielmehr fehlug | 
er im den meiften (füllen das Gejud ab. Stets 
‚aber wurden die Alten der Polizeibireltion zurüd- 
gefandt, die ittiller zu bebeuten. us der 
Menge der foldhergeftalt gepflogeuen Verhandlungen 
find einige Kejonders bermerzubeben. 

Auf ein Gefuc) des P. Eiffengarthen Auferte 
fie) die Oberberge und Ealywerlbireltion ı. 0. dahin 
(@. Juli 1827), dafı zwifcen den @elfenfellern | 
der Wierbraner Peitert und Alippel einerjeit6 und | 
denen ber Bierbrauer Oftheim und Eiffengarthen 
anberfeits noch minbeftens fechs fseljenfeller angelegt 
werden lönnten, wem diefelben ihre Kauplaus« 
dehmung jenfrecht mad} dem Berge Hin erhielten 
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| geforderte Gutachtendes Sturfün 
| Tolles fpendh fi Fehr zu gunften des Witflellers 
; ungefähr dahin aus: 


3 — 


and ähmen der nötige Suftzug verfafit werde, 
wobicch auch Inglüsfäle ducc) die bei der Bärung, 
in großer Menge fich eutbindenten Lohlenfauren 
Gafe verhütet reden. 

Die weiteren Verhandlungen ziehen fh dann 
durch andere der übrigen Bierbrauer hin. Schlieh« 
ti, feheint Genehmigung erfolgt gu fein, da die 
Bereit begonnenen Arbeiten ihren Fortgang nahmen 
Oftheim befhaft fich für feine „feinen“ Gäfte fogar 
Vier aus Bamberg im Stönigreide Baiern, hatte 
war das Mifgefeid, dal; Göttinger Mufenfühne 
Welche damals häufig nacı Staffel famen und weh 
ieinlich zu viel won dem guten Ctofle zu fih 
genommen halten, biefen feeiht. machten und 
inobefondere ihm vorwarfen. Daß c& beraufhe, ere 
wirtte fich jedoch günfliges Zeugnis des Lladt: 
pinftus Dr. Mangold (16. Juli 1827). aus 
dem hervorzuheben: „Allerdings hat. jedes. gute 
Bier die Gigenfcaft zu beraufcin, und cs ft dies 
teineswegs ein Vorwurf. Dah das Yanberger 
Bier, von dem ich fihon öfters geicunfen, Biefe 
Sigenfchaft in befonders hohem Örade habe, ift 
mir nicht befannt 

Schr inteeffant find die Verhamdfungen auf 
das Gefuc) des Jobs. Heine (vom 20.Mai 1827). 
mit, deffen Stelleranlage fich der Nadıtar Ci 
gartpen einverftanden erlärte. Das Darüber eine 
icjn Obermebiginat« 




















Das Bier, in falten Kellern gelagert, gewinne 
an Güte und Gejchmad, müfe aber, da eo einige 
Grade Tühfer aus dem Telfenteler fei als aus 








) andern Kllern, mit Worfit, vieleicht nad) Gin- 


nahme fonfftenter Nahrung, und nicht im Übers 
mahe genoffen werben, unb fei dann Durchaus nicht 
habt 

Höheren Orts dachte mon in verfi 
anders und erging auf ben, all 
Bericht der Nefidenjpoligibreftion bon 10. Oktober 
18 








Mesol. Abgefchlanen, da durch das gu 
viefeitige Unterminiren der "Berg am Ente 
Heiden wücbe. 
Man im Irrtum üft zu behaupten, daß, 
das Zetfeubier gefund fei. es vielmehr feiner 
beraujcpenden Kraft und Aülte wegen für höchft 
amgefunb anerlannt werde, 
vi. d. Mepfendug. 
Gin neues Gefuch des Heine wurde, gleichfalls 
abichlägig beichieden, ebenfo ein Gefuch des Ritolaus 
Zahn, zu weichem ebenfalls ein günftiges Ontachlen 
ber Dedipinalbebörbe vorlag (vom 6. Dftober 1923): 
„Die Erfahrung zweier Sommer, während welcher 
das hiefige Welfenellrbier. zum "Liebingsgetränt 














u; 


us 


vieler Denfchen geworden if, gibt feine Data an | garthen, KDauptanziebungspunfte für die gejamte 


die Hand, wodurd die Anficht, welche wir in dem | 


am 10. Mai vo. ). allerhöhften Orts, erfttteten 
Berichte ausgefproden haben, modifiziert: werben 
Tonne, im Gegenteil {cheint fie Defele zu beftätin 
und wir find daher der Meinung, Dafı, wenn Diefes 
Getrönt auc) eingeinen Yerfonen nicht qut befommen 
folte, dies nicht in ber Natur des elfenfellebires 
am fi fiegt, fondern in der Individualität der 
Zeinfer, denen überhaupt wohl flarfe Getränte 
nicht zujagen. 
Aus Aurfüftlicen Obermedizinalfolegium. 
(903) Sera. 
vi. Schwarzenberg,” 
Auf cin zweites Gefuch des Zahn erfolgte Befdluß: 
Wlhelmehöhe, 17. Erpt. 1820. 
Bleibt bei der früperen abfchläglicen 
Resolation. 
Wilden A) 
Ghenjo auf ein ermeuertes Gejuch Deo Heinrich 
Mayfarit 





Kaffe, 19. Februar 1830, 
Bleibt bei wiederholter abfhläglicher 
Resolution. 





Wiltelm #. 

Ein Gefud) des Mapfarth um Ausgrabung eines 
Relters (ebiglich zur Aufbewahrung, nicht zum 
Verlaufe des Bieres wurde auch erft wiederholt 
abgefcagen, dann aber genehmigt. Cbenfo wurde 
das Gefuch von Keine genehmigt, nadidem er ine 
mifgen den Garen, unter welchem er den Reller 
anzulegen gebadte und der damals von ben Erben 
des Lanbesbibfioels« und Mufeumsdireltors Obere 
Hofrat Ludwig Böldel an den Schreinermeifter 
Ehrition Gubel durch Raufpertrag übergegangen 
war, furz danach von dem fepteren Täuflich et= 
worden halte 

Die weiteren Verhandlungen tegen Anlage von 
Selfentellern im Weinberg und deffen näifter ms 
gedung, welde fich in das folgende Aahezehnt 
hincingogen, haben abgefehen Davon, daf; wieder 
einmal der KHoflüfermeifter Martin Seymüller als 
Wittieller für feinen Bruder, den Bierbrauer Georg, 
Repmüller, auftritt — foniel erfihtlih nur wegen 
eines Kellers zur Aufbervahrung von Bier — feine 
allgemeine Bedeutung. 

Vom Jahre 1830 am 
vier und nach dem Mbgange von Oftbeim durd) 
Bertouf an Gaftwirt Hohmann (27. März 1852) 
drei Meer, von der Franffucter Lanpflrahe an 
beginnend: "Peilert, Heine zefp. Schwaner, Eifen 











find mun Yabrzehnte 











Nnterfeift des Murfhchen Mile 


+) Eigeänbige 
a hen een 


Selm II. von on 








Raffeter Bevölferung, Wegen ührer geicüßten 
Loge, ihrer gefunden Luft und der. herrlichen 
Ausficht, welche man von ihnen genichen fonnte, 
wurden fie von Leuten aus allen Schichten aufr 
gefuct, die Meifehandbächer führten unter den 
Schenswürbigleiten von Kaffel die Felfen« 
telfer vor dem Franffurier Thore auf und ver« 
anfaften viele Fremde, denfelben einen Befuch ab: 
gufttten. Der Seinejee, füter Schwaneriche Aller, 
auch Lippfis genannt nach einem langjährigen 
Bierfcenfer (1837 — 1844), in ber Mitte und om 
höchften von den drei Relern gelegen, fcheint Feim 
bgange von Ofthelm deffen fämeres Bier aus 
dem Baierlande und Die noble Rundfcaft abgefangen 
zu haben, Apier (vom dem mohlbefannten Wirte 
Simtotti in der Nölnifchen Strafe abgejehen) trafen 
fib_die Offiziere der Maffeler Garnifon und Zicit: 
perfonen der höheren Stände, fur, ausgebrüdt die 
oberen. Jehntaufend bey. Taufenb), währenb Die 
Heiden anderen Zelfeteler von ber übrigen Bürgere 
haft Sejucht wurden. Jeder der drei Meller war 
an fhönen warmen Sommertagen bei guter Bes 
feucstung Bis yum fpäten Abend von frohen Menfchen 
gefüllt. Auch fanden. hier öfters Werjammlungen 
verfiedener Wereine flott; fröhlich geflimmte 
Sängercöre tiefen ihre Lieder vom Berge zum 
Tpale erfchallen, wohl gefehulte oder auch 
gefehulte Nufittopelen ihre Inftrumente bis. zur 
maben Karleaue erllingen. te und auch junge 
Raffelaner erzählen noch heute mit großer rende 
und Begefterung von den fehönen Abenden, welche 
fie, nachdem fie deo Tages Lafl und Pihe geitagen. 
Guf ben Weinbergsfelleen mit ver Familie und im 
Freunbesfteife verbracht hafen. Sogar bie Dichtung 
hat fi derjelben Gemädhtigt. Unfer. heimifcer 
Tinter Gruft Roc) (Guard Keimen), welcher in 
der Räfe bei zwei alten Fräuleins Gaufid — jekt 
Humboldiftrahe Sr. 2 und 4 — wohnte und 
mit feinem Freunde Grosmus an einem Sonntage 
Nachmittag von Wilhelmshöhe Tommend die eljen« 
gärten befuchte, fhilert in feinem tftlichen Roman 
„Bring Noja-tramin” (©. 114 der Rerlamfchen 
Susgabe) den jchönen Musölic: „Mir fahen von 
da, wie von einer Mltane herab, in die weite Eben 
in den fehönen tofigen Mbenb“ — und bie. bor: 
angetroffenen_ feinen Serren und Damen, forie 
vier Tiroler Zänger, drei Männer und ein Mädchen, 
welche, fänvarge {pipe FiLgbüte tragenb mit breiten 
Nöudern und Blumen darauf, ühre Alpenfieder 
ertönen chen. 

Die vielen Bewohnern Naffels gewiß noch ber 
Tannte Zauberpoffe „Öertules oder Ambos und 
Atien“ von W. Lpnter und I. Braunbofer, Mufit 
von Karl Graff (Raffel 1859) Hat eine intereffante 
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Sgene (AfL UL, Sgen 
riet, Ytn einem Zifche ip dei Soishtiger: ber | 
‚Rüfer Hahnemann, der Barbier Schmepper und der | 
Wöcer Yipperl, und jebem von ihnen werben einige | 
Rafeler Redeipendunge den Mund gel 
momentlich dem erflgenannten, weldher 3, ®. fein 
Wiergtas prifend aufhebt und offender durdı 
den Genuß; des Tranfes nicht befriebigt audeuft: 
„Se juffens dod!"; dann zum (Freunde Sippert, 
der faum ein Wort gefprodhen Hat und flolert: 
„Schmigg file,Lippert, Dt ein Langieiiger Nerl!"; 
hierauf zu anfommenden Belannten: „ba, me 
huns. me tuns! Leiter Gulmann, wie fidh die 
Frau wibder uffgedonnert hat“. und fpäter Eippert 
au Gutmann: „Diefen Morgen war's trübe, Sr — 
Bert Gutmann, aber es hat fi) die ufgelläc,” 
Eine Fran deftlt beim Keiner: „Cine Yortion 
Kaffee mit 7 Taffen.” Endlich jeblt auch nic 
einer ber damals fcjon viefe Orte unficher machent 
Engländer, der auf zwei Gtühlen fihend und im 
Unihauen und fillen Wewundern der Gegend ver 
funten wiederholt ausruft: „Wenderfu!“ 
=o verflffen für uufere LBaterflat, 

Zeiten wnd viele frahliche Menfchen fahen 














icone 
ind 





ne 


135 


weiche auf einem eljenteller | tneipten auf den felfentellern vor dem Franffurter 


Ahon. 
«Da Rarbvon ben Dein br eine, deranbgre folgte ihm na 
find 6 Slider driie alline u...» 

Im Degember 1867 beyw. Januar 1868 ging 
der oberfte und feinfte Keler, der Schwanerihe er 
am Buchhalter Zwenger, bahn an den Mafcinenr 
fabrifanten Henfchel über, tride Male yum Raul 
Dreife von 17.000 Zafeen und hörle auf cin 
öfentfier Garten zu fein: 1887 gefhab basjebe 
in gleicher MWeife mit dem Peilextiden, yum Kaufe 
preife von 20.000 Thafern = 00.000 Marl. 
1588 {ft jhliehtich auch der dritte und Leple, der 
Siffengartbenfehe (elfentller, ber jebod) bis zum 
Jahr 1901 für das Yublifum nodı geöffnet blieb, 
hacgefolgt. (Saufpreis 800 000 Matt.) 

Soleyr Geftalt haben die Kaffelaner bie in ben 
geoniger Jahren des 14. Jahrhunderts nad) 
fangen Verhandlungen wit verjdiebenen Behörden 

intagen — Die fog. Belfenteler vor 
em Thore Haben bei weitem nicht den 
Reiz der verlorenen vor dem Franffurter Thore — 
noch vor Schluß, besfelben Jahrhunderts ham Erd» 
boden verfchminden fehen. 








Aus Ismaels Geschlecht. 





Dinger ipiigen Klippen und el 
Nnterm grauen, geämlien Bimmelszelt 
IR die ranhe Rabfat, die uns gefült, 
Die wereige Medyte um's Eifen gell 
Die Sraft von treigem Mut enlamı 
un Font nur näher und greift uns an 
den Infigen Kampf — ad Mann für Mau 
Dir fämpfen für unfer Echen! 











wie es je 
Don allen 
Wie es fi 
Da 
Mag's Dir eine Warn 
Bafı die Welt Die u 
Und Did König feh; genamır — 
dene Land, 





. Das gierige Matterngejücht 
eiten rich es herein, 
dt und Hücifh A — 















Diefe öde 
Tom 
Ein wopiges Höuflein marter hier, 
Wir find ans Jsmaels Gefätedt, 











Mad die Gewalt if unfer Red! 


nd wit De Die Sreiheit wis entwinden, 
Die Sreibeit, nmier iönfes Gut 


Ratten 








Doch jiire wor uns! Du Fennft unire Schar, 
Diefe gintenden Ange, diejes wilde Haar. 

Diefe zutenden Fäufe, die wogende Beuf 

Du unfrem lie Die mörderifhe Sun! 

Du fenmf unfren Schlactruf, den gellenden Schrei 
&x lühmt Die die Kraft, er macht uns frei 
Wir And aus Jsmaels Geftlec 

md die Gemalt if unfer Red! 














nd wit uns fbmeieln und Bruder uns nennen — 
Seit Die ds Wort anf der Zunge bremen 

Dos tädifte Wort, Ns uns fackıen fol! 

Wir ragen in unfer Bau den Deere 

Med Teen uns in die Knechfdaft zerren? 
Kicwahr. Das bieje vernaret und tl! 

I der weiten Wöpe it unfer Bei, 

Äh jeder von uns dem andren glei 

IR jeder König und Unterbau 

Bett jeder feine wreigne Bahıı 

Wir {nd ans Jemaels Beisiett 

nd die Gewalt if mnfer Redn! 
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Unterm Bollunderbaum. 


Hitorüiche Erzählung aus Oberheifen von O. Gros. 
Mortehung) 


TR 229 0 civen ziniaeigen Zu, währen 
offen Dunch den. ftolbergifcien Amimann mit 
Genehmigung jeiner Gerrichat die Sürche verichloffen 
blieb, um fie gleichgeilig auch einigen reformierten 
Gindringlingen vermehren zu fünmen. Dagegen 
wurde Lulferifchr Gottesdient im Cchlob abgehalten, 
während des Zommers im Hof unter den geiatigen 
Lindenbiumen, im Zinter in einem der. geräumigen 
Eile. 

Da mührend Diefer zehn Jahre, van 1711 bis 
1721 fein Lutheeifcier Pfarzer von der folbergifchen 
Serrfchaft eingefeht war, denn die Hanauer Grafen 
beftitten den Ctofbergern das Nett, Dies einjeitig 
vom fich aus zu thum, jo Hatten Die kenacbarten 
utherifcin Piarrer. biefen Dienft ausbilisiweiie zu 
erfehen. Auer den. ftolbergifcen Merten ju 
Gedern und Wenings fiel diefe Aufgabe hauptfächlich 
unferm Piarter Loufbazdt zu. 

Iedocy Die Hanauer dfieben auch wicht unthätig: 
der Graf von Hananı hatte an den drei Ihoren 
der Stadt das Cchlagbaumzecht, d. h. jeder der 
Eine und Ausgehenden mußte einen Geflimmten Zoll 
begabten; und nun züchten fit) die Yananer in der 
Art, dahı fie Sonntags die Stabtihore dis zum 
Nachmittag gefehloffen Hetten und foden ansnakttigen 
Lutperifeien Verern die Möglicfeit nahmen, in 
Ttenberg zu predipen. 

&o tam es. dafı auch Marcer Kautbardt eines 
Sonntags ausgeicloffen wurde und trof hefiger 
Widerrede unverricheter Dinge wieder abjichen 
mußte. Doch Laulhardt waz Hug wie Die Schlangen. 
Ms ihn Die Meihe des Predigens wieder Iral, 
Tam er nicht zu Perde, wie gewöhnlich, und die 
Hanauer Thormachter hielten vergeblich nach ihm 
Ausfcpau; deobalb waren fie aufs höcte erfinant, 
als fie, wie font üblich, bie Männer mil deu groben 
Volzflappern — denn die Glocen der Rice waren 
{a gefperrt und wurden bloß bei Berrdigungen 
und yum Meuergeläute jeeigegeben — das Städte 
Mein Dugchpieben und zum Gotlesbienft einladen 
jahen. ie dachten nicht daran, dafı der Bauers- 
mann, ber am Morgen die zwei feten Günfe in 
ber Siepe auf bem Süden geltagen und in feiner 
Vogelsberger Trad unangefochten das Tpor paffert 
Hatte, ihe Meind Laufardi von Hirgenhain war, 
der, im Cihlohof ungelommen, ans der Tiefe der 
Stiepe die Amtstracht Dervorgeholt und yum Gottes: 
dienft eingeladen hatte. 

Nachdem Pfarrer Laufhacdt auf ähnliche Weile 
och mehrere Yafe dir Wachfameit der, hanauifcjen 
Wächter geläufäht und Diefe fo aller ihrer Gegen, 




















Bemühungen überfftet hatte, gaben biefe endlich den 
Mampf auf, verjelten aber nich, nach Sanan zu 
beridgten, Marer Laufberdt jei nicht mur di 
Saupttriefeber des ganyen Cireites md def 
Anfänger, fondern habe auch, indem er. traf ihrer 
Wachfamleit oftmals in Die Stabt eingebrungen fe, 
fi jetoft zum Gegenftanb des Epotteo und Sohnes 
in der ganen Yıirgerfchaft gemacht. 

Der Streit wurde endlich — nach langen Ber- 
Handlungen zifcen Sanan und Etolberg 
hin öeigelegt, dh im Jahre 1721 Stolberg einen 
eignen Gutherifen Porrer einfepte, nämlich den 
Plarcer Johann Heinzich Leidenfufl, während Hanau 
feinerfils. eine eigne reformierte !farrfleile in 
Ortenberg gründet, bie indeffen nur zwei Anhaber 
Hatte, Plarrer Saup und Macrer Grit. und 1785 
wieder aufgehoben murde. Won da an verfah der 
Wiarrer von Bleicendadh die Amtsgeichäfte der 
zeformierten Partei zu Ortenberg. 


















Drittes Kapitel 


Zamilienfrende um Seid. 


Im Familienteeis des Yarrers Laulhardt 
65 inpifeen auch Veränderungen gegeben 
ltefte Stieftecpter Clifabeih Hatte fh 1700 im 
Alter von 23 Jahren mit dem grüfich hanauifchen 
Amts: und Soflellerer Wilhelm Rüfner zu Bruce 
Tobel venfeirae. 

65 war gut, da damals der Ortenberger Sinchen« 
ftreit nad) nid ausgebrochen war, denn jonft hätte 
Aüfner wohl Tayım vom Grafen von Hanau die 
Gelaubnis erhalten, die Tochter des Parrers 
Saulhardt zu Hirgenhain heimpufüßren. Kiüfner 
war ein gutmüiger, um nicht zu fügen eimas ei 
fültiger Menfch. der. die Ziele eines Ans: und 
Sollelerers durch die wirfprache eines einluße 
veihen Verwanbten erhalten hatte. Yon Gelbfaden 
verftand er feider garnichts; das Geld zerrann ihm 
gwifcgen ben Händen, und doch Hatte er jet einen 
großen Zeil des geäflic) hanauifchen Wermögens zu 
bermalten, Dean alle Zölle, Steucen, Pacte, Weine, 
Woll, Wachs: und Nachsgeder, jomie die ınilitd: 
türen Abgaben Des guäflicen Rontingent8 im nöcd- 
ißen Zeil des hanauifcen Gebietes gingen durd) 
feine Hünde 

&r führte am 7. September 1709 Giifabelh, 
Sllenberger, die Stieftohter Lauthardis, Heim als 
fein cheiftichs Ehemeit. Anna, die zweite Etiefe 
tochter heiratete 1715 den Lutberifchen Parzer zu 
Wenings, fterb indefen 1719 bei der Geburt ihres 
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zweiten Kindes, und Yeter, der Jüngfte, ward 
gräfich flolberaifcer Nevierförter zu Gebern. 

Yun waren Pfarrer aulharbt und feine Fran 
allein im Pfarrhaus zu Sirgenfain; mit ben beiden 
füngften Kindern onnten fie Bertehr pflegen, denn 
fie wacen in der Nähe, während Brudhtöbel Thon 
zu weit entfernt war, um mit Glifabelh mehr als 
ine bis zweimal im Jahre zufommen zu Iommen. 

Ceit 1719 Tranfelte Gran Parter Laufharbdt 
gufebends; Die Aufeegungen des Ortenberger Kirchen“ 
fesits berüßrten aud) ist Gemüt; dazu Lam, als ein 
Ächmerer Ceilag für das Ireue Mutterherg, der 
Hlögtiche Tob ührer Tochter Anna im Jahre 1719, 
und jo erfofch ihr eignes Leben unmertfih ohne 
eigentliche Arantheit im folgenden Jahre, nachdem 
fie nod) mit ihrem DManne zufammen durch den 
Gmpfang des heiligen Abendmahles ihren Glauben 
geftäuft und ihre Seele geiöftet Hate. 

Ihre (epten Worte waren Offenbarung Johannis 
Kapitel 22, Deus 20 gewefen: „CS Ipriht, der 
Toles zeuget; I, ich torme bald; Yen, ja, form 
Bere Jeful“ 

Porter Cautharbt aber fehrieb ins Ricchenbuch 
ein: „Mnno 1720, den 5. Aprilis Frühmorgens 
gegen” 9 he IR mein, Johann Philipp Qaufhardts, 
anigigen Parrers zu Siryenfain, Goft und ben 
Meufeen iebreich gewefene hecptiche Ehefzan, Frau 
oa Ratharina, eine gebohene Scelin, im Herrn 
Fanfft und felig entfchtaffen, und den 9. Diefes Ghrifl« 
ziemtich in Hiefige Aicche neben das. Freyfertliche 
Bied-Gelifce Begräbnis in eine gewölbte Toden« 
Tammer beigefeht worden. Aber der Aufmächtige und 
Gerecte Gott verleihe dem entfeelten Rörper eine 
fanffte Ruhe bis zur heiligen Vereinigung der all» 
gemeinen Suferftehung der Toben mit der allbereit 
in der San Gottes fependen feigen Seele; 
aber in aller Gnade umb Jefu willen eine jelige 
Nadfahrl in Frieden. Amen, Der Leicentert war 
Mpotal. 22. 20. nad) melden Iepten Glaubens: 
feufger fie in Graben von diefem Leibe des Todes 
erlöfet worden.“ 

ber der ausgemölbten Grabftelle feiner Frau 
tie Pfarrer Cauffarbt einen Grabftein errihten, 
auf dem aufer den Normen und dem Leicentert 
oben zect6 und Tnfs zwei hübfhe Gngelegeflalten 
ausgehauen waren; daztifejen ein Tamm mit der 
Tabme und im Dreied das Auge Gottes. 

Porter Sauthardt fland mın ganz allein, da er 
teine eignen Rinder Hatte und eine beiden Gtiefe 
finder Glifobelh ud Yeter ausmerts wohnten. 
Mit Hülfe der alten, treuen Mag, bie mit feiner 
Frau aus Grainfeld übergefidelt war, führte er 
jeinen Haushalt weiter, und alle yuei bis duei 
Wochen fam einmal feine Ehwefler Anna Glifoetd, 
die im nahegelegenen Glashüften an den Gaflhalter 
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Johannes Ciegfeich Anärger verheiratel war, um 
{m Marchaus nad dem Rechten zu fehen. 

Im Nachfommer des Jahres 1720 nahm Pfarrer 
Saulbarbt einen mehrivögenttichen Irlaub. um feinen 
Bruder zu befuchen, ben fücftlich daruftädtifchen 
Rentmeifter Phiipp Jutob Laufhardt, der das Amt 
Lichtenberg im Odenwald zu vermalten halte; er 
verweilte dort von Mitte Juli bis Ende September, 
und in der. fremben Ilmgebung, in der herficen 
Schönheit der Natur erholte fi) feine Erele von 
dem fern Cehidjatstifage, ber in gelraffen 
Hatte, und mit neuem Mute und feifcher Senft Lee 
ex nach feinem geliebten Hirzenhain zurüd, 

Gr fand dort einen neu angeftlten geäfich 
ofbergifeien Beamten, den Koadjutor Gottlieb 
Rabefeld, mit den ihm Bald das Band inniger 
Freundicaft. vereinigte. Madefelb befucte leibig 
den Gottesbienft und war faft Tag für Tag ein 
Gaft im Porchaus; an ihm fand Pfarrer Laut- 
Hacdt einen aufmerlfamen, teilnaßmsvollen Zuhörer, 
wenn ex von bem Geben feiner Tieben Frau erjühlte 
und ühren alzu frühen Tod bellagte. — — — 

Im folgenden Sommer geföah eo, daß Lauhacdt 
feine zweite Frau fennen ferne. In Wenings, wohin 
feine verftorbene Etieftochter Anna verteiratet war, 
fand als Bejehlahaber ber becheffhen Rreistruppen 
der Beutrant Johann Bigefi, bei bem feine Deutter 
Ana Marie Vigelii geborene Cchmitt und feine 
Säwefter Marie Margarete wohnte. 

Warrer Laufhardt fam Häufig nad) MWenings, 
das nur ein gute Ghunde von Birzenfein entfernt 
it, zum bortigen Marrer, jenem Scoiegerfohn, 
mit dem er buch Liebe und Freunbfcaft verbunden 
war; in beffen aus Lernte er Marie Margarethe 
Vigelü Tennen, 

Mndefeld war, wie fchen äters, mit Plarcer 
gauthardt in MWenings gemefen, als fie Darie 
Dlargareite Vigelii fahen, und die jeöne Echmefter 
des Areisfeutnants machte auf die Herzen beider 
Männer einen tiefen Eindrud. Das zeigte fih 
{om äußerlich baran, da beibe auf bem Keimueg, 
latt wie gemöhntich fih Lebhaft zu unterhalten, 
hmm und gebanfenvoll neben einander herjchritten. 

Ms der Herbft des Jahres 1721 Tam, holte 
fi Marrer Lautfardt“ bei Marie Margerelhe 
Vigelii das Jarort. Das Herz Radefelds ward 
erfült von Giferfuct und Neid, obfchon er beides 
gu verbergen verfland un nad) tie wor freunde 
{afttich mit Sautharbt vertehete. AUS jedod) im 
Brühjahe 1722 bie Qorhyeit des Mforrers ftttfand, 
epnte Madefelb die Ginlabung zur Dacgeilsfeier 
0b, mied auch einige Boden lang das Perchaus, 
darın aber nahm cr zu Bauthardts Freude den 
gewögnlichen Werteht wieder auf. 

Fortfehung folgt) 
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Zwiegefpräch offem Fäld. 


(Eowäter Mundart.) 


„Hineet, Annemarth d Bxel 
Seng fo met dr Anvet dh), — 
D, do gie doch, bos fer made! 
Eift”de nel?): Die Nader ladıe, 

Dafı mer noch net fürrig?) feng! 
Dommel*) did ex behche fAweng!“ — 


„Üner, Boter, güdt doch entes)! 
Gümnelsteeit feng noch ter Schente.*) 
Däß die dott feng eht fe vid, 
Leib?) o Mnnenaulh d Grel. 
Wept”eh, Hinerd) es noch Lerig, 
8 feng Mähre, die feng errig.) 


de gott fe denen. — 
dr Sinere) [mangelt '') fe 
Zap die So jo fer en Anmeln 9), 
Ö efäht noch dr Annet fchnärmeln '°) 
Eier ins. Dos baft em jchi 
Roft fer Gäld d magt fer Mich." 
Refertad. 

















Dipt che mer zmwo Mäpre miehre 9), 
Däht ich wich Däch net geniere, 

Sport da Amel, Schwuech © Gätd 

© fehieht mich "%) Ans infem Träld, 

D da fact ich mer in Bodtel, 

Ban die Zwo mid, bieln fern 1") Godel.” 
Doc) do fproch der Voter flog: 

Dong, Seft Tü vo mengem Salz? 
Bangerin 1") Eiherzdüch dos Vertriche 

Dürf mer deinem Bür net fihe.“ 

$ de Jong göm-em +?) bie Hahnd, 
Cap: "So Heciwis! — ich hom Berftahnd.“ 


*) mit der Arbeit fertig; ) Aehft Dun mic; 9 fertig; 











+) tummie, eile;, ") gan; * Damımelsteuln find noch 
feine Scinten; %y Teak; "Mh br, Seinri, it mod 
ers." Jede land, fi hätte ihn, Thon; * et; 





eig; 
®% für ih arbeiten; ") unferbalten; ') eb naht 
fen. tofl Ten Gelb und mad fine Mühe; 9 2 
Noinbe) für mir pri Mägde mieten; .) flige mehr; 
#5 Bieten für ein; ') hinter dem; ") gab ihm 

Kurt Zub, 








Aus alter und neuer Zeit. 








Bericht eines Kaffeler Dandwertsmeifters 
über ein Hoffeft im 18. Jahrhundert. Antähe 
ic des Hftorifch berüchtigten Kongeefs gu Pillnik 
im Muguft 1791 fanden dafelöft verfciebene Hofe 
feflichteten at, worüber ein Raffeler Handwerts- 
meifter, der auf der Reife dort anmefenb war, in 
einem aufbehaftenen Briefe an feine Familie beit! 

„Bier folget bie Bejhreibung der Veluftigung. 

+ Donmerstag den 24. Huguft fanen die Bereidaften 
bier in Pilnig am, nämlich der Raifer und Erg: 
hergog Fang, der Rönig von Preußen mit feinem 
Mronpeingen, Herzog von Praunfcweig und Prinz 
von Kohenloße, der Prinz von Naffau, der nufifche 
Grogadmiral, ber Graf von Yrtois, der Felbmarichall 
Graf von Sacy, benebft der Srrrfehaften ganges 
Gefolge, ma fehr gahfreid) war, Gleich den Abend, 
als fie antamen, war ganz Pilnit, beleuchtet von 
70000 Lampen, das Schloß und bie Tanpel is 
am bie Spife der Fahnen, den andern Tag war 
geheime Unterrebung von denen fäntlichen Kerr: 
Ähaften, welche über brei Stunden lang gedauert 
haben foll; man fagt, dafz die geheimen Inter 
tedungen wegen IFrantreic) befchloffen worben tvaten, 
die Aufunft wird's Icheen. Den Abend war bie 
möndiche Beleuchtung beuebft ein großes Feuermert, 
Geflich die Detoration desfelben. Cs war cin 
großer Tempel von Kol; mitten auf dem Elbesiluh 
gebauet, welcher auf heiden Zeiten mit Rolonnaden 











angefetoffen war und anf jebem Ende wieber ein 
Heiner Tempel ftand, Diefes alles von Transparent 
beleuchtet; in dem großen Tempel der Mitte fabe 
man einen Altar, auf weichen ein Opferfeuer 
brannte, Die Echußgeifter Öfterreigs und Preufens 
gaben fich die Känbe, die Überjcheift war Con- 
cordia Augustorum, verdentfht: Die Eintracht ber 
Wotentoten. 9 dem teciten Heinen Tempel mar 
ie Göttin des berluffee mit der Überferift 
Felicitas Temporaw, verbeutfcht: Das Glüd der 
Zeiten, in dem finfen Tempel die Göttin der 
Sinigfeit mit der Überfcheift Pacatus Orbis, ver« 
Veutfcht: Die ausgejöhnte Welt. Des Abends um 
10 Abe nahm das geuerwert feinen Anfang, wo 
gewiß bei 10000 Mafeten nad; und nach find 
abgebrannt worden, biefe fahe man mun auc) in 
dem Waffe, hermadigehend wurde von Eiiffen Die 
ganze Gibe mit Jeuerfegeln bededt, welche nun auf 
dein Zluffe fort fhammen. Hier fahe man einige 
hundert Sceit Die Elbe gang im euer; bierunter 
wire Gefländig mit zwölf, Stüc. jechspfünbigen 
Kanonen gefeuert; der Defchluß war, dab ein 
Bouquet mit 1500 Rateten fliegen auf einmal in 
die Pöbe, diefer Anbtid tapt fi, gar nicht Der 
fhreiben und war für das Auge faum überfehbar. 
65 danerte mei Stunden lang und war mit der 
prüchtigflen Türlifen Duft egleitel. Eonne 
abends den 26. fomen bie fntfichen Gerefgpaften 
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_ 1% 
ochmitlags um 4 Uhr nach Dresden, wo fie gleich | 
vor. ber Bildergalerie abfiggen, hier Sielten fie | 
Mic) beinahe eine Stunde Lang auf, nad) diefem | 
führen fie in das Japanifdie Palais, um die 

Antiten zu befehen. Der Infpeltor Mader hier: 
über it aber ein Freund von Zeinfen und jaß im 
Wirtshaufe davor, mithin mußten bie ganyen Gerr« 
ichaften umverricteter Sache wieder wegfahren. 
Alsdann fuhren fie in das Grüne Gewölhe, um 
die Moftborfeiten zu fehen; nach diefem ging die 
Reboute an, welche frei für 3000 Perjonen war. 
Dit Defer glänzenden Wedoute wurde zugleich der | 
meue Coal im Großen Opernhaufe  cingemeihet 
Fünfsig grofe Aronleuchter zierten biefen Sanl, 
alle Logen waren nad) außerdem mit Brillant 

Aa. 
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feuchtern befet, biefeb verurfachte ein jolhes Blihen, 
dafs 05 beinahe die Mugen nicht hätten vertragen 
fönnen. Die Perrfcaften fuhren bald um 8 Uhr 
wieder nach Pilmih, weil fie den andern Morgen 
Sonntags frühe wieder wegeeiften. Alsdann ging 
die. Reboute no) recht am, e8 wurde nein gefaflen 
wer da wolle, Wein, Bunfe, Kaffe, Kuchen war 
alsbann vor alle Menfcen frei, auf ben Schlag 
12 Uhr waren acht Zentuer Wache verfhmolzen, 
die uellen des Nellars verfiegt wie der 

Reit ud die Freude hatte ein Gnbe. Gemit 
3000 Menfihen fahen in dem Mugenstid beutich 








| ein, af alles eitel und vergänglid) fi Hienieden, 


und juchten bie Türe. Bon biefem allın Sin ic) 
Augenzeuge geiefen und hat mir feht wohl gefallen.” 
Zouls Bott. 


—ne 


Aus Geimat 


Hiforifherommilfion. Die fünfte Jahres: | 
verfammlung der hiftorifchen Kommiffton für Heffen 
und Walde fand am 10. Mai im Genatjoale der | 
Univerfität Marburg ftatt. Bon auswärtigen 
Patronen und Mitgliedern waren erfchienen die 
Seren Obervorfleber von Daumbag-stffe, Biblio: 
hefar Dr. EbelsGiehen, Generafmajor Gifentraute 
Raffel, Baron G. von Eihmege« Keichenfachfen, 
Baron |. von und zu GilfaGilfe, Oberbiblio: 
Ihelar Profefior Dr. Haupt-Giehen, Dr. Rartels- 
Fulda, Landesrat Dr. Ofins» Kaffe, Geh. Zuflig- 
tat Poofefor Dr. Eihmidt-Giehen, Sanitätsrat 
Dr. Ecweiber:Fulda, Sanbesbantrat Freiherr Wolf 
von Gubenbergefaffel, Aademielehrer Zimmermanne 
Hanau. Der Vorfipende, Herz Profelor Freiherr 
von der Ropp, begrüßte bie Grfcienenen und 
gedachte zundehft der im berlofferen Werichtsjahre 
verftorbenen Ditglieder der Rommilfion, der Herren 
Konfewator Dr. Didell und Major a. 2. von 
Stamfordsftaffe, deren Yndenfen die Verfammlung 
durch Grheben von den Cihen ehrte. Cadann 
eite er mit, dafı Yere Profefor Dr. von Below 
infolge feiner Überfebelung nac) Tübingen aus dem 
Dorflande der Kommiifion ausgefieden jei, und 
die Verfammlung wählte an feiner Stelle Kern 
Beofeffor Dr. Varrentrapp zum Vorftanbsmitglich. 
Zu Mitgliedern der ommilfen wählte fie überdies 
bie Herren Profeffor Dr. Dobeneder in Jena, 
Arcivaffiftent Dr. Gundlach in Marburg, Privat | 
dogent Dr. Röhler in Gichen, Wibliothefar Dr. Lange 
in Rffel und Profeffor Dr. Mach in Marburg. 
AUS neue Patrone hat die Aommilfion den Kreis 
Friblar und das von Gjarwege’iche Familienfibei« 
Kommiß zu Neicenfadfen gewonnen. ie Reihe | 
mung des Chapmeiflers, Her Geh. Axhiorat | 














und Srembe. 


Dr. Rönnede, dem Die Berfammlung bie Entlaftung 
für feine Becmungsfürung erteilte, wies. eine 
Jahreseinnahme von 6477 Marl auf, gegenüber 
Ainer Ausgabe von 5111 Dart. Im’ Drude 
Findet fidh je ein Band vom Fuldaer und (Friede 
beiger Uelunbenbuch, forwie bie Dritte Sieferung des 
Hefliihen Tradtenbuches von Gern Gef. Nat 
Profefor Dr. Jufti, und zum Drud gelangt dem 
mäcft der won deren Privatdogent Dr. Diemar 
bearbeitele Band ber Heifiihen Ghronifen. Die 
übrigen Webeiten finb_ zumeift üftig aeförbert 
worden. Jım Ginblid auf die zum Jahre 1904 bevorz 
lebende vierte Zentennarfeier ber Geburt Philipps 
des Gropmätigen wurbe bie Serauegabe einer ete 
Irift „Das Bild Philipps” beichloffen, been 
Bearbeitung bie Herren Geh, Ariorat Dr. Könnede 
und Profeifor Dr. von Drad) übernepmen. Der 
Jahresbericht wird bemnächft erfehenen. 








Uninerfitätsnaricht, Profeffor Dr. Ronrad 
Helfwig in Grfangen ift yum ordentlichen Profeffor 
der jurifikhen Fatultät an der Friebrich-Wilhelmse 
Univerftät in Berlin unter Verleihung bes Charalters 
als Geheimer Jufligrat ernannt worden. Profeffor 
Dr. Hellig, if aus Zierenberg gebiet, 


Heffifche Boltstunde. Inder Vereinigung 
für heffifche Dolfsfunde in Giehen fprach der. 
Schriffteller Qerc Wifced Bod über „Hoczeits: 
dräuge in Hefjen und Raffau‘.” Eine Cha 
vafterifit dev Heffiihen Bauern leitete ben Vortrag 
ein, aladann zog Nebner Die Gochyeitsbräudhe der 
heimatlichen Vesiete in den Sei feiner Betrachtung 
und fühete aus ber Schwafin, dem Vogelsberg und 
dem Wefterrvalb eine Reihe fefelnber und farben 
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Teiche Vilder vor. Die Gocheitsbräudhe in der | erhielt nach dem neueften Heft ber genannten Zeit« 
Schwalm ftelen fc) als die weitaus inteeffanteften | {crift Frau N. von Elenfteen für den Roman 


dar, wie den edmer mit Recht bervorhob, daß 
man den Freund der Vollsfunde immer und immer 


wieder auf das Schwälmer Gebiet verneifen fole, | 


100 nad) mancher Echaf zu Heben ji. Das Dochyeiö« 
feft im Heffen und Naflau zeigt vielfach noch) alt 
germanifch, vereingelt fogar indogermanifche Gigen« 
art. Die Met der Werbung ift ualt, die Ber: 
Tobung mit dem Hanbfehlag gebt auf altdeutjchen 
Brad zurüd, Die Tagwahl (Dienstag und Donners- 
tag) weilt auf Ziu und Donoz als die Schufgötter 
der Hocyeit Hin; der Gemeindecharatter auf die 
altgermanifche Gemeindeverfaflung. Tec vielfach 
der Yrchfichen Handlung verknüpfte Aberglaube 
ft nichte als Pämonenfurdt. Zas Cheftandstied 











ße fidh dem altbeutfegen Hileich, dem giedifchen | 


Hpmenäus vergleichen. Der Gochyeitsnachfeier ents 
fpregen die griedifcen Mnatalgpterien und bie 
tomifchen Bepotia. — Berertt ji, dah die Haupte 
verfommlung der „Vereinigung für. beffühe Dolls: 
kunde” am 24. Mai in der Rofenau zu Fran: 
füct 0. DM. abgehalten wird. 


Derfommlungen Zu Narburg wird im 
großen Mufeumsfaale am 4. und 5. Juni die 
fiebente Hauptverfommlung des Epantaffenverbandes 
für die Provinz Heffeneaffau und das Türftene 
hum Walbet und am 6. und 7. Juni die dreie 
dehnte Werjommlung des „effiihen Stäbtetags“ 
abgehalten. 

Gin preisgefrönter Roman. Im Junie 
Hefte 1901 der in München erfcheinenden „Litern 
üfgen Warte“ Hatte die „Deutfce Literature 
Gefettfaft" ein Preisausfchreiben für qute 
Romane erlofen. Den erften Preis von 5000 Marl 





„Friede den Hütten”. Die Verfofferin it auch 
ümfern Lefern durch mehrfache Beiträge im vorigen 
Jahrgang befannt. Cine weitere Cryählung aus 
ihrer, geder wird das „Öeffenlanb" in einer ber 
mächften Nummern bringen. 





Sophienblid. In der Nihe von Marburg 
oberhalb Giffeberg if} in der vom dortigen Were 
fehönerungsoerein am Waldrand erbauten Schuphütte 
eine Tafel mit dev Iufcheft angebracht worben 
z2er edlen Grau, die Dot die Burg gebaut 
ie von es Lerges GO nad hier herkberkäaut, 

Des Minde von Yelens Mutter, Yerjogin ven Brabant, 
Fur Chr ji dire Qütte „Sophiendlid" Bann 








Todesfall. Jn der berühmten fürflih Pen» 
6urgfcen Steingutfabrif zu Cehlierbach bei 
Wächtersba) ftarb am 7.d. Di ber tehnifce Leiter 
berfeiben Dr. Rihard Koenig, eine in ber 
Teramifchen Welt Deutfchlands fer angejebene Perfüne 
Ticket. Gr flach in Ausübung feines Berufs, ine 
dem ex fich bei ber Hoheit im cemifcen Laboratorium 
eine Blutvergiftung zugog. Unter Dr. Roenigs 
Leitung erferute fc) die Elierbacher Zabrit dur 
gleich des Rufes, die ausgegeicneiften Wohlfahrts- 
Einrichtungen für die Arbeiter zu Gaben. 








Zum „Beitzag zur heififhen Familien- 
geihichte” im vorigen Sefte. Nicht wi Töchter. 
fondern zwei Schweftern der Grau Wilhelmine 
Wagner, geb. Golin, waren mit Nadlommen fran- 
dofilger Gimvanberer verheiratet. Frau Jcannette 
Giffot ift 1850, Grau Charlotte le Goullon 
1901 in Raffel geftorben. 


— 


Personalien.” 


Verlieben dam Dirlior der Lanbeötrditae a... 
Geheimen Regierungsrat Dr. jur- Co$ zu af der Note 
Ablerorden 3-Alafe mit ber &hleife; dem bricht 0.2. 
Drofeffor Topmeyer in Mackurg, Bier in tltene, 
fie dem fether, Obefertör bei Kondygerit, Kanzlei: 
rat AppeLTam in ana der Note Ablerorben 4. Alafe; 
dem Chertehrer Strehl an der gl. Baugeertihule zu 
Raflel das Peäbitat „Profeflr". 
"Srnannt: Parter Altmülfer in Geitmer zum 
Mer m, Bntedkn, ar 
ierungs- und Shut Martin 
Werfeburg an die zu Rafll; der 
Dr. Dinge zu Rafll an die 
nter Berufung als Hulfsarbeiter 
zu Berlin; Cberförfter Aleyen« 
na Doberigäg, Negierungsbeint 

























Zoßter: Gutsbefker ©. Sänger und Grau Mity, 
Web. Asben (Oiibaufen, 3. Mai) 
‚Geflorben: vorm. rau Margarethe Aropf, 
82 Jahre alt (Spandau, 20.4pri); vers. fran Chriftine 
{ping, ab. Gerbs, 50 Jahre al (Rafe. 1. Mai): 
Frau Katharina Rinoir, geb. Dilger, Mime des 
Rurfürhtigen Leibvorreites, 63 Jahre alt Raffe, 1, M 
Frau Prafdent Delene Müller, geb, Müller Eresben. 
Di; Saat Marie Halb, mb. Dembof 
alt (Mafid, 3. Dei); Raufınann’ 
alt Raffel, 5. Mai); Oberpotichrär 0. D. Rarl enner. 
62 Jahre alt (Rafe,5. Mai: Zurnlehrer 99. Störger. 
31 datre alt (Yanan. 5. Mai); Grau Martha Mathtide 
Fenner, gb.Mhenbag, 30 Jahrealt (Berlin, 6. Dtai): 
Ziretor Dr. Rigard Koenig Calierbag, 8. Mai); 
Fräutein Elle Harenbolg. 28 Yahre alt (itelmstöte, 
5, Mad; Gulsbefier Franz Arnold Sinning, 
2 Jahre alt (Oelmshauen, 11. Dat); Raufmann sta ri 





























Berebung, Georg Rüppelt, 57 Jahre alt (Raflt, 11. Mai) 
Geboren: ein Sohn: Maufmann Julius Anerfc | Gafttaier Heinrig Ehombardt, 40 Jahre alt (Rafle. 
und Gran Anna, ged. Das Mafkt, 1%. Mat); — dne | 12. Mai) 
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Die Schönheit. 


Einf neigte mir die Schönheit fh, 

30 form — id will Dit (hen Ichren! 
De tn dir auf mein Gätterre 

Dar mißtefi alusie euibcheen 


Ben eher, 










In, auf die De 
Te fe Kdünmernd weh 
ein gen Tier di geben 
iprad: „Ö wie, da mein Lie 
vet fee der tenken Degen, 
ii dient der Srende Jnbele 
ie Bienen größe, uefe Snwrge 
Ai dien der Croam in Menkderhrft, 
Der nad meinem Ani Ihrer 
At, voplos jtafenS Week auf Let, 

he der Delendung währen 

10 ae ie ln, 

um anszufagen, 

Beteimnis wunderbar 

























Mir dient des Anges Wunderfrahl, 
Darin fi, Kehensgeifter trafen 

Das Seihal dient mir, Schuld, 
ie dienen Sturm und Welten, 
Mir dient der Krieg, mir Biene Die Peft 
Und Seife, Die am Sels zerfhellen, 
Mir dienen Liebe und der Cod, 
Das duntie Grab, das biltre 
Des Glanbens holye Ritterläaft, 
Des Bimmels ferne Seligfeiten. 











viden, 








IE Ah Die auf mein Göterreih! 





| will did, meine Sprache lehren. 

Am Siaen pi du 

Du much alzusiel eibehren. 
Sommerstürme. 


Airen in die Sommernadht 
def des Derbies 
Die di, du Kofenpra 
Die, Sie, ih, Sa Yeomme, 
Bite fh, was Iofe hänat! 
ie 1a. was hart um Pfade 
Sroub'ger Mitasshauch Berfenat, 
Denn id tenne feine Onade! 
Was zu heiß das eitı sei 
Mes zu vol ft wien 
Was ja (mu 
Da es benge 
Beifah hob! I fpiet” yum Ca 
Ken Ei Bes mein Bea 
rt sum Wirbel aus dem Kr 
Junges geben an den Aigen 
Zi die Wetten tag" üb di 
Ei Dei sam im Peg! 
Us du bie?” Mas Fimmerts mic? 
34 mil mihte ale wohn un) jagen! 
Kebet der Morgenfonnenktein — 
Sei ann wid au Waßestähe 
Bei — dan mi 
Monfer Table 
Mitten in des Jahres Buch 
DH ich meinen 2 
nd ein Kbarfe, 
Wied in Sommers Ani Bleiben. 




































Megmsberg.  Cherese Keiter-kellner (IR. Herbert). 





Audienz eines Kaffeler Bürgers bei dem leiten Kur- 
fürften zu Prag. 


Mitgeeilt von Dr. 






INN 2 Jie De peut Malen fegreien 
Scladt von Nöniggeäß mar auch das 
Schicjal des Aurfürflentums Seffen_ entichieden, 
und der Murfürft fieelte, dem Beifpiele ei 
Grofpaters folgend, zu dauernden  Aufenlpalte 
mach Prag über. CEchwer, unendlich {Amer war 
88 dem bereits afternben Peren und gürflen ger 
worden, die Zügel des von ihm geführten Regie 
mentes aus der Hand legen und fern von der 
befifcen Heimat, im der Göhmifchen Kauptfabt, 
in frember Umgebung und in unfeeiwiliger Rufe 
die Tage feines Mes verbeingen zu müffen. 
Die Mhlung, mit der man allgemein in Prag dem 
enttronten ürften begegnete, fomie_Bie Tiebens« 
würdige Aufmerffownfeit, wel Raifer Franz Iofeph | 
und die 1. Offipiere ihm bei allen Gelegenheiten 
enpiefen, waren freilich nur ein geringer Erfah für 
ben harten Schlag, der Griedrid Wilhelm I 
im Jahre 1806 betroffen halte, und fo fehr dere 
fetbe auch bei_ feiner Ternbeutjeen Geftnnung fit) 
des geeinten Deutichlanbs und feiner. herrlichen 
Ziege im Jahre 1870 frrute, fo fonnte er c8 do 
nicht verfcmerzen, dafı Die Räder der Weltgefcichte 
fo fhonungolos gerade über ihn und jenen Thron 
binnseggerollt waren. or allem war cs die Cafe 
fucht nach der Deimat, Die ben fepten Geffenfürften 
weit mehr als der Verluft feiner fürlligen Madıt 
umabtäffig quäle und ihm in einfamen Stunden 
Zhräwen in bie gen trieb, fobald er feines 
Seffenlandes gebacte, in dem einft feine Wiege 
geftanben hatte und in deffen Erde er bermaleinft 
Tuben wollte, wenn der unerfiifice Tod feinem | 
geben ein Ziel gejeht Haben fol. 

Gine andere fürftlice Natur als gerade Bricbrich 
Wilhelm 1. Hätte fc) weit Leichter in die Werhälte 
miffe gefügt. Dem Nurfürften fehlte in Prag nicht 
die gewohnte, wenn aud, flart eingeisränfte Qofe 
Maftung. Schön und behaglich war auch das 
Sei, das derielbe in dem ehemaligen Palnis des 
Fürften Windifcgräg in der Maldfeingffe zu 
Prag Degogen Hatte. Mit feinen yierlichen Giebeln 
und Grfern und feiner einfachen aber fönen Faflade 




















Shmwarztonf. 


galt diefes für die Firflin von Hanau täuftich 
erworbene Palais als eine Zierde der Mleinfeite 
von Prag und meiteferte in ber Ardhiteltur mit 
den in feiner Nähe gelegenen Paläften des Fürften 
obtorit, des Grafen Hoftiz des Grafen Gpernin 
und anderer böhmifcher Magnaten. Und doch fühlte 
der Kurfürft ih in diefen prüctigen und vor« 
mehmen Mäumen nicht bebaglich, da ihm der. ger 
wohnte Vlid auf bie weile Fläche des Friedrichee 
plaßes fehlte. Sobald ber entihronte Fürft an 
das Genfer feines Palaftes trat mid hier die 
beiden böhmifdien Jufanteriften Gemectte, welde in 
ihren weißen Röden mit grasgrünen Kuffclägen 
dor feinem Palais als Ghrenpoften aufgejogen 
waren, fo dachte derfelße umiltüclich dod, mit 
Wehmut daran, daß bie flattlihen Sohne feines 
Sandes in der ihm fo Lieben Uniform des Ber 


| giments Leibgarde oder ber Garde bu Gorps 


einft bei ihm Macht gehalten Halten. Umfonft 
Hatte fi) Prag, Das goldene Prag, für den ente 
!hronten Fürften mit dem zeichften Zauber feiner 
Pracht und Schönheit gefeimüct. Prag mit feinen 
ungehigen Türmen umd Palöflen war ihm dad) 
tin Noffel geworden, wıb wenn bie Zellen der 
Moldau auch noch fo anımutig und gefätlig fafl von 
allen eiten die uralte Stadt der Libuffa umfpülten, 
fo Tehmte fich doc) bas Herz bieies gürften mit 
umviberftehlicher Gewalt nach ben füllen M fern 
der Fulda und den dunfeln Mäldern und Bergen, 
die fie umföunten und die ihm von Jugend an 
fo fieb und vertraut gemefen waren. 

Bei allen Fehlern und bei allen Schwächen hatte 
er Tepte Aurfürft doch ein tiefes Gefühl und vor« 
nehme Regungen, wovon Grellen, von Wepraucı 
un6 noch unlängfi inbiefen Blättern bantensterteWlite 
teilungen gemacht hat. Huch Gere von Goebbäus 
und anbere, die {hm feiber nahe geflanben hatten, 
haben uns manchen fhönen Zug aus dem Leben 
des Heimgegangenen ürften erzählt. ine große, 
faft findliche Freube empfand. ber Murfürft, wenn 
Ähm während feines Grils in Frag Gelegenheit 
gegeben turde, einen feiner früheren Unterthanen 
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ri ich empfatigen und mit ihm über fein ihm fo Tees 
Raffel und die befifche Heimat plaudern zu Tönnen. 

Ein amgefehener Nafjeler Bürger, der lange 
Jahre in den flädtifhen Rörperfaften eine einflube 
eiche Stellung Belleibet hatte, unb der, obwohl 
er fih in die neuen Derhältnife völig, bineine 
gefet, doc yerfönfich noc, feinem angeflammnten 
Landesherrn Treue und Anhänglicteit bewahrt 
hatte, war nad) Prag gelommen und hatte eine 
längere Mubienz bei ©r. Möniglichen Hoheit in 
dem Palais der Walbfteingeffe erhalten. Won 
bier zurüdgefehet, hatte fich mein Genährsmann 
fofoct niebergefept und den Inhalt befer Untere 
vebung faft mörtlich niedergefrieben. Diefe Hufe 
zeichnung war mir mit ber Beftivumung von ihm 
übergeben worden, biefelbe fpäter den Kefern bes 
von ihm geicüblen „Seflenlanbes” mitzuteilen. 
Dem Wunfe uuferes ängft verftorbenen braben 
Mitbürgers fi hiermit entiprodhen. 

us der Interredung geht allerdings ewar, 
daß der fehle Rurfürft in betceff der preußifchen 
Beiigergeeifung und der von ber Aönigfichen Mes 
gierung gelcoffenen Mahregeln dod) hier und da 
falfje und übertriebene Mitteilungen erhalten hatte, 
bie Er. Möniglichen Gobeit gegenüber richtig zu 
fteflen, unfer Gewähremann nicht verfäumt Hat. 
And) die Nedemeie des Murfürften, der Die Ger 
woßnbeit, in Jufinitiven gu fpreden und durch Weg« 
Taffung ber Pronomina und Relative die Süpe zu 
fügen, angenommen Hatte, wird uns eigenaztig Der 
rühren. Siefe Lunge und prägnante Husdrudsmeife 
{N aber 0L8 daratterifiich auc) in dem vorliegenden 
Seferote beibehalten worden. 

Nadpen der Hofmarfchall und Flügeladjutant 
von Verjepuer unjern Kaffelaner im Empfangs- 
fofon zunäcft freunblic, begrüßt hatt, erhielt ber 
Rommerdiener Befehl, den aus Roffel eingeroffenen 
Beluh; Er. Röniglichen Hoheit zu meiden. 

Dei feinem Ginteit fand der frühere Untertdan 
feinen alten Xanbeöheren mit der reden Hand 
aufgefügt an einem Schreitifc fipend. Der 
Rucfücft trug einen bunfelblauen, od) Jugelnäpften 
Dberrot, auf der Bruft den Etern des goldenen 
Zömwenordens. Gr trug ferner dunfle Beinfleider, 
und eine fehmarge Atlasbinbe mit jog. Batermördern, 
die der Rurfürft mit Vorliebe anlegte, fobatd er 
in Bioit ging, fehlte aud) jeht nicht. 

Nach einer Verbeugung führte ih unfer Lands 
mann mit folgenden Worten ein: 

„Königliche Yobeit wollen einem geborenen Kur- 
Geffen gefatten, feinem angeftammten Sandesherun 
bie ergebenfte Hufmartung zu machen —" worauf 
ber Rurfürft ermiberte: „DO, fehr angenehm” und 
den Bejuger auf einem Eefel an dem Scheeibtiich 
meben ic) Pa nehmen lieh. 
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In der Einleitung bes nun folgenben Gefprädt, 
bei, welcher der. Raffelaner auf eine Begrüßung 
des Rucfücften in einer alten Nefidenz binbeutele, 
fagte biefer: „Ja, Das mohl nad) einige Zeit bauer 
wied! Wohl wife, daf es ein Murhefifces Ver- 
bängnis ift, fieben Yahre fortbieisen zu müffen. 
Wiffen dod) von meinem Großvater, der andy hier 
gewefen if. un mir fagen wollen, wie cs in 
ineinem Gieben Kaffe ausficht?" 

Der Kaffelaner: „Die gropen Veränderungen in 
Guropa find aud) in Raflel nicht purlos voriber- 
gegangen. Mandes hat fidh wohl zum Guten 
gewendet. Ih Tann Roniglicher Hohe aber die 
Verfigerung geben, daß vieles früher angenehmer 
war“ 

Der Aurfürft: „Dir in Raffel fo ewas nie 
gefagt if. Wir fagen wollen, wie es in ber Ar 
ieht ausficht? Man len abmadhen, alt um: 
arbeiten, ales zu Geld machen will? O6 wahr it?" 

Der Raffelaner: „Doch wohl nich in der Yns« 
depnung, wie Königeie Hoheit anzunehmen fcheinen. 
Man Hat in der Mur im Tepten Winter abgeholt, 
micht meh und nicht weniger wie fonft, 

Der Kurfürft: „D, mein, beffer weiß. Allen 
aögehalgt Haben, alles abreißen und verfaufen, 
alles zu Geld machen.“ 

Der Raffelaner: „Röniglice Doheit, cs find in 
der Bellevue nur die eifernen Gtoleten abgenommen, 
und man fagt, Herr Oberpräfident von Möller, 
der. ein geoßer Naturfrennd Äl, habe biefes nur 
der Ausficht halber geihan.” 

Der Aurfürft: „Ach wos, Ausrichten in Kaffel 
Ämmer genug gevefen find.” 

Der Naffelaner: „Damm hat man auch das 
Drangeriechloß ferig ausgebaut.“ 

Der Aurfürft: „O, gut Sanen haben!“ 

Der Kaffelaner: "„uch hat man bei der Reftau- 
ierung unfern beffcien Gefühten Rechnung gegen, 
da manı an Stete de römifchen Kaifer die Medaillons 
umferer heffichen Landgrafen gejeht hat.“ 

Der Aurfürft: „A was; Drangeriefhloß; ein 
gang itafieniiher Ban it. Die befffden Lande 
grafen da gar nicht zu Daufe find.” 

Der Raflelaner: „Die Medaillons find aber von 
funftgeübter dan gemacht, von Profefforpaffenpug." 

Der Kurfürft: „Qaffenpflug tühtiger Man, ader 
mandjmal närcifier Mau gemein. Ich wohl 

def er in Qufde in der Micaelslihe den 
eg mit dem Drachen gemacht bat, aber an 
madte Fühe ihm Sporen gefchnallt Hat.“ 

Während diefer Unterredung hielt der Sturfürft 
ein Meines Notiybuch in der Sand, in welhes er 
von Zeit zu Zeit einen Blid warf. Co brad) er 
| nach einem jolggen Bid das Thema vom Drangerie- 
Fhtoß ab und fragte auf einmal ganz vafh 
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„Wilgefmshöhe wohl aud) ganp veräntert? Zohl 
aud hier viel Ausfiht gemadt haben? Alles ve 
ändern wollen und vergefen machen, wohl wei 
das.“ 

Der Saffelaner: „Wilpelmshöe, Königliche Yobri 
{ft doch im gangen im früberen Zuftonb geblieben. 
Hofbauinipeltor Anyrim und Vofgärtner Wetter 
forgen noch hente für ausgegeicpete Anftandaltung 
der Anfagen und Gebäude 

Der Kurfürft: „Better ein fehe guter Hofgärtner 
if und fehon forgen wirb, daf mir alles in gutem 
Buftande erhalten wird. Echombarbdt jept gute 
Wirifoft bat; Dei Nopolcon viel Gelb verdient 
Hat. Was wiffen Sie von Napoleon?" 

Der Raffelaner: „Zu dienen, Röniglice Hobrit. 
Ic war. bei der Heflauration des Cehleffes nach 
dem Abzuge Napoleons gerade oben.” 

Der Kurfürft: „Sehr inereffant. Mir das alles 
erzählen wollen.“ 

Der Berigperlatter eryähfte nun dem Surfürften 
fehe weitläufig. wo Napoleon gewohnt Yale, Bere 
fhiebenes über die von ihm eingehaftene Pause 
ordnung, wobei ihn der Nurfürft öfters, augene 
Äeinfih fehe interefiet, (ebhaft unterbrach. Lei 
der Bemerlung, daß das Arbeitsgimmer des ur» 
fürften audy das des Naifers geworden fei, wurde 
der urfürft fehr eruegt md jagte: 

„Diefem Wanne, diefem Eryfpißbuben, meln 
Zimmer eingeräumt Haben —-! Ceinen Lohn ber 
Tommen Hat, uns aber nichts hilft.“ 

Weide verweilten mod) längere Zeit bei Diefem 
Ihema,, bei der Grgühlung jedodh, dafı Napoleon 
fc) eine preußüfche Vatterie zur Beictigung hatte 
vorführen. fafen, fcüttelte ber Aurfürft gweifend 
den Ropf. Ws der Befucer einen Wagen vor“ 
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| fahren orte, wollte er aufflehen und fi) entfernen. 
1 Der Aurfürit fagte aber: 

„Aue ruhig fen Bleiben. Nabellen alle Tage 
Tommen. abellen nod) zwölf Stüd Habe. Müffen 
mal nad) der Yilla Kinsty gehen, meinen Darftal 
fepen. Schöne Befihung. fcöner Bergparten, 
Schöne, große Zimmer, Kiftorifce Nachbarfchat, 
Schlöffer Wallenftein und ürftenberg. wo Herzog 
von Friedland gewohnt Hal. Auch feine [hönen 
Zeiten damals, waren.“ 

Dann fanden beide auf, und der Rurfürft jagte: 
„Nun einmal fehen, wie ic wohne” Gr Öffne 
äinen Enfon, wo die Ölgemäfbe feiner fämtlichen 
sinder hingen, und fagte: „Wohl Tennen meine 
Minder?” Auf die. bejahende Antwort fagte der 
Kurfürft: „Nun meiner grau auch noch einen 
Bejuch made.” Cr öffnele eine Gaalthüre, und 
unfer Noffelaner befand fi plöglic) der Fürflin 
von Panan gegenüber. Der Rurfürft fagte: „Ich 
Die einen Befuch aus Kaffel bringe, der feine 
ferne Hochyeiöreife zu uns nad) Prag gemadt 
dat" und fügte herzend Hinzu: „Ja, grüne 
Socgeitsreife weit beffer ft.” Die Grau Fürftin 
von Hanau war. ebenfalls fehr freundlich, und ere 
fundigte fid) nad) vielen Aafjeter Perföntichfeiten, 
Hefonders nach einer Frau von Lepel, die. lange 
im Haufe unferes Gemährsmannes gewohnt halle, 
und die ie öfters dafelbft befucht habe. 

Na) einer halkflündigen Unterhaltung egfeitete 
Ce. Mönigliche Yobeit den Wefuch wieder bis in 
fein Zimmer zur, fhüttelte ihm Die Hände, ber 
dantte fich und jagte: „Cie haben mir eine große 
Freude gemadit.” 

Damit war die Mubienz des Raffeler Bürgers 
N bei feinem alten Sanbesheren. beendet, 














Befien-Darmftadts Abfall von Hapoleon I. 
Bon Dr. phil. Berger in Giehen. 


(orte 
Im 24. Ottober überbrachte der baitifhe Major 
Prinz von Thurn und Zaris, Miutant des 

Königs Mar Jofeph., dem Grofherzoge Ludwig 

von Seffen einen Brief) Wredes, der eine Auf 

forberung zum Leitritt ur Cache der Verbündeten | 
enthielt, &s Heift darin unter anderem: „Da 
in wenig Tagen der Gang der Operationen flarte 

Truppenabteilungen meiner unterabenden Armee 

in Eurer Königlichen Hoheit Staaten führen wird, 

fo Giegt mir nichts mehr am Herzen, als der 
gefamten Urmee jagen zu fünnen, dafı die prof 
derzoglich Yefilden Yande als füberative Staaten 








*) Veröfenttißg bei Yathur Alcinkhmidt, &. 2. 


(ung) 
angejehen und behandelt werben jollen“ Daher 
jei umbebingt wötig: die Entfernung bes fran: 
| zöfiien Gefandten, Bandeuil vom Darmftäbter 
\ Dee and der Ynftufr der_hefflkhen Truppen 
an die der Derbündelen. Der großherzogliche 
Hof glaubte, in Anbetracht der mod unfiheren 
Lage fih ablehnend verhalten zu müfen. Eine 
Wendung trat ein, als bald darauf der Hanpte 
mann Frejenius von der Großen Armee im 
Darmftadt erjchien und meldete, Prinz Emil von 
Seffen ji an der Epihe feiner Truppen dei Leipzig 
durch die Verbündeten gefangen genommen morben, 
Jet magte man in Darmftabt einen Echritt 
vorwärts und ordnete am 26. Oktober den Baron 
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du ZHil nach Mchaffenburg ab, um mit Wrede | 
zu verhandeln, Immerhin war die Cage noch | 
nicht ‚gellärt; daher verlieh Grofßerzeg Cudinig | 
am 27. Ottober Tarmftadt, um fich nach Mann: 

heim zu begeben. Mor. jeiner Abreife ernannte 
© eine Landesdiretorialfommiffion won. fünf 
Mitgliedern unter dem Borfihe des Landarafen 





. und 31, Oftober Hatte fi Napoleon 
bei Hanau den Durcimarfch erfämpit, ohne dab 
5 Wrede gelingen fonnte, ihn aufhalten. 
Nayoteon fan am 1. Ober, 3 Uhr nachmittags, 
Frantfuct an und nahm jein Hauptquartier 
Garten des Here von Belhmann. Am 
admittags 1%, Uhr, reifte er 
ein 

Hächft am Main auzuichlagen. Won hier begab | 
er fib am 2, November nach Mainz, Nachdem | 
Napoleon nach dem Mhein zefiriert war, zogen | 
die Verbündeten am 2. Honember in Sranffurt cn. 

Die fit dem 26, Cllober von Baron du Thil | 
Gegennenen Berhanblungen mit Wrede murden jet, 
da der. Lehtere bei Sanauı vermundet war, mil 
dem öfterreihiichen General Fresnel jortgeegt 
und führten am 2. Novenber yum Abjchfuß der | 
MiitärsRomention?) zu Dörnigbeim a. M. 

Eingangs diefes Vertrags betont der Grofherzon 
Ludwig, „dab er cs als der Wohlifat feiner 
Untertanen gemäß, eradtel habe, fi von ber 
Meinüichen Konfeberation zu trennen, um der 
heiligen Sache der konllüicrten Mlechöchten Mächte | 
Beiqutrelen”. Die abgeicoffene Militär« Kon: 
vention folle „Sei dm unverzüglich mit deu ver: 
Bündeten Alterföcften Mächten abyujchtiehenben | 
Definitio:Zraftae zur Bafıo diruen”. 

Der Dörnigheimer Lertzag eubält folgende 
drei Punfte 

Artifel 1. Se. Königliche Heheit machen Sich an: 
beifchig in Der fürzeft möglichen Zeit ale isponibten 
Truppen in Jhren Stonten ju dem verbündeten 
Öfterreihiich-baierihen Wrımeeforps ftoßen zu Laffen. 

Aritel II. Verbinden Sic Se. Königliche 
Hoheit, diefe Truppen nach Möglihteit der in 
hro Gewalt fiehenden Mittel zu vermehren und 
die Zahl und Gattung der in der Folge zu 
fellenden in dem Definitiv-Traftate efiimmt 
Auszubrüden, 

irtitel I. Diefe Truppen werden ftets einen 
integrierenden Zeil der verbndeten Armee ans: 
madıen und in Diejer Hinfiht, fo mie die ber 
übrigen Allerhöcften Aiierten derplegt und bes 
Handelt werben 

*) Beröfenißt bei &xo Bredcrie de Doctens, Nouvenn 
zecuel de traiter Nalbance etc, Tome IV Ginger 
1800. (Gefbiktirhe Dart) 








im 
1. November, 
von Franffurt ab, um fein Hauptquarti 
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Der fronzofiche Gelandte Bandeuil in Darm: 
ftadt, der, wenn auch nicht von dem Abichluffe 
der Konvention unterrichtet, doc) wohl Die bevor 
fiehenden Berhandlungen Heffens mit den Ders 
bündeten vermuten machte, traf am d. November 
in Mannheim ein, um im Namen eines Kaifers 
vom Grofherzoge eine beftimmte Grtlärung ab 
zufordern, welcher Sartei ex fit) anzuichliehen 
gedenfe, "Zu feiner Sicherheit bet der Geiandte 
in Napoleons Anftrage em Großherzoge ein Afyl 
in der Schweiz, Dranfreich oder Malien an. 
Wandenil machte Lubvig orwürfe über die 
Verabichiedung feiner Truppen, die er dad) dem 
Katfer zur Unterftügung nach Franfeeich hätte 
iciten jollen. Aber alle Überredungsünfte und 
Drofungen, die in einer  zweiftändigen Unter: 
vedung der  framyofüche_Gefandte anmandte, um 
Ludwig an ranfreidh® Sache zu Binden, feriterten 
am dem fejten Willen des Grofhergogs, der durch 
den Unmiehwung der Berhältniffe geftärft, mar. 
Dandeuil verlieh Darmitadt und begab fih mit 
Familie nad) Mainz 


Der Franhfurler Dertrag, ber 1913.9) 


Dem Bertroge von Dörnigfeim folgte am. 
November der Vertrag zu rantjurt, duch 
den der Anchtuh des Groiherzons von Heffen 
in nod) weiteren genaueren Beftimmungen vollendet 
wurde, Der Sranffurter Werkrag murde abe 
geichloffen zwiichen. bem_ öfterreichichn Vertreter 
Baron Binder von Kriegelitein und dem 
beiiicen Bevollmächtigten Guillaume Charles 
du Dos, Baron du Thil. Ein aleihes Exemplar 
\ Diefes, Bertrags wurde je unterzeichnet von dem 
Vertreter Jean d’Unftett und dem 
preubilcen Baron Wilhelm von Humboldt. 
Der Eingang des Schrffftüd beginnt mit den 
Worten: „Ju Namen der heiligen Dreieinigfeit. 
Die fünf Arlitel verbreiten id über folgende Punk 
Artıfel I 6eftimmmt Die Cosjogung vom Rheinbunbe 
Artifet 11 verpflichtet den Großherzog, die Cache 
der deuticen Umabhängigteit mit allen Mitteln 
zu muterftäßen. rlifel DIL befpricht nochmals die 
Bitfeeiftungen, die dur) bejondere Beftimmungen 
genauer fetgelegt werden. Wrtitel IV fichert denn 
Groihergoe dir Sonveränetät und den Teiktand 
zu. Dagegen verheiit der Großerjog, fh nach 
den Anordnungen zu richten, Die jpäter getroffen 
werden follen, um Deutfelands Unabhängigteit 
endgültig aufrecht zu erhalten. Durd) Arttel V 
wird die fehnellite Ausführung des Mertrages 
beftimmt. 









































°) Veröfeict Bi Wartens, Nonvene reeucil de 


Ein ähnlich Inutender Werkrag wurde am 
gleichen Tage zwiichen dem Serzoge von Naflauı 
und Cfterreich abgefhlofen. Dem Bundnisvertrage 
folgten an deifelben Tage nach befondere Ber 
fimungen «lb Wr, 2: über den „Plan au 
einer unter ben Leuffchen Fürften zu ehfirßenben 
Bereinigung zur Herbeifchaffung der Nricgs« 
toften" und ale Rr. 3 „Unterhaltung der 
Truppen.” 

Der Plan über die gemeinichaftliche Herbeis 
Ächnfung der steiegsfoflen berüht folgende Put 
Die von dem Rbeinbund fi Tosfagenden iFürften 
verpflichten. fih. mac_„mit ihrem Kredit mite 
quwirten. und diefen Mrebit 6is yum Betrage der 
Brutto-Einnahme ihrer Länder von einem Jahre 
ausyudebnen“ (N). Der Betrag wird ermittelt 
nach den fatitiihen Tabellen. oder nad den Ders 
hältnifen zu der befannten Seelenyahl (2). Die 
echobenen Summen werden in 24 Naten von 
3 Monaten zu 3 Monaten zurädgejahlt. ® 
verbimdeten Mächte verpflichten fc, beim Griedens: 
ihluh einen Metifel aufpunehmen, durch den die 
Tihtige Zahlung der Schuld ficher getelt wird (4). 
Wierteljährlich wird der 6. Teil des ganpen Des 
trags der, Obligationen auspeloft und nebit 
Zinn (60) zurücgegabtt (9). Gegen die Teils 
nehmer, die ihrer Verbindliptit nicht nachtommen, 
werden auj Antrag des Slomitis die nötigen 
Mahregeln ergrifien (9). 

Die als Anhang IIT über die Unterhaltung 
der Truppen exfafenen Betinmungen verbreiten 
Nic über folgende Hauptpuntte: Ofterreic, Rufland 
und Preufen werben zur Derpflegung ihrer Deere 
den jehsmpnatlicen Bedarj ans ihren Ländern 
nachichieben (1). Wafferfrachten werden bejaht 
In den Gebiete der verbindeten Staaten find 
die Qabrpenge gegen den gewöhnlich üblichen 
Fradtfag zu ftellen (2). Das benötigte uhr: 
weien it umentgeftic zu fielen (3). Requiftionen 
für Belleidumgsbedürfnifie dürfen nur für Eaube, 
Stiefel, Tub und Veinkleiber Hattfnden (8). 
Die Requifition erlolgt wur durch den Roıps: 
Rommandanten und dur ie General: Intendanten. 
Die Vezahlung gefieht in Sbligafionen nach 
den Tandestiblichen Preifen (9). Sie findet Ratt 
für alle jeit dem 1. Nonernber ausgeicriebenen 
Noturaliene und Belleibungsbedriuifle 110) 
Transporte, jomohl der eigenen Lieferungen als 
der von rücwörts anfommenden Ausichreibungen, 
werben als Sriegefaft unentgeltlich geleifttt (11). 
Jeder Pundesftaat übernimmt die Derpflegung 
feiner Truppen auf ein Jahr (12). 

Die nad) dem Franffurter Dertrag Hefe j 
tehende Verpflichtung zur Leiftung von Geld: 
beiträgen am Die gemeinjame Naffe jowmie zur 

































16 — 
Lieferung von Naturalien erforderte für das 
Sand ganz bedeutende Opfer. Die Bildung bins 
veichender Magayine, die Lieferung von Lebens: 
mitteln aller Art hielten nicht nur die unmähigen 
Preije aufrecht. jo dab z. D. ein Zentner Heu 
5 Gufben foftete, jondern trieben fie noch weiter in 
\ die Höbe, da namentlich an Fowrage ein groher 
Mangel in Musfiht hand. Jeder Staat muhte 
nach Verhältnis feiner Cuadratmeilengahl Beiträge 
| und Sieferungen aufbringen; man nahın für das 

Grofperzogtum SHeffen 205 Cuadratmeilen an. 
Dazu famen noch Leiftungen anderer Art, die 
im Dertvag gar nicht vorgelehen waren; fo muhte 
| 39 die Provin Startenburg 500 Stefter 
Brennholz für Die Worpoften in Hochheim liefern, 
obwohl {ehteres im Hergopkum Maflan lag; hier 
jand fih aber wenig Hlz, Zur Operationstaffe 
mußte Heffen»Darmftodt nach dem Fuhe von 
40 Mittionen Guben Einlünfte beitragen, eine 
Summe, „die man bier wenig geneigt it, als 
eralt anzunehmen, und von der man einen Rabatt 
zu erhalten hofft”. 

















üdheht dee grahberronlicen Hafes mad färklider 
Sefud in Darmtadt. 


Um 5. Roveniber tehete der. groherzogfiche 
‚Hof von Mannbeim nad; Darmftadt urid. An 
deimfelben Zage machte der Staatöminifter von 
Sichtenberg durh folgende Prolfamation‘), 
die in ber roßfengaihen Laresyibung de 
Öffentlicht wurde, den Übertritt zu den Aliierten 


dem Lande delannt: „Nachdem des Grobherzogs 
von Helfen, unferes allergnäbigiten Souweräns, 
önigliche Hoheit, Sich bemogen gefunden haben, 
mit den gegen frankreich verbündeten und. ini 


Krieg ftehenden Mächten, unter dem 
| Monats cine vorläufige Allianz-fom 
yuichfichen, durch welche Se. Königliche Hoheit 
aus den Bisher mit Frankreich beftandenen Son« 
} föderations-Verhältuifien getreten, und der Sache 

der gegen Franfreich Verbündeten Mächte beizus 
| treten und Mitalliterter derjelben geworben find, 
} fe wird folches allen Dineen, Untertanen und Ans 
| gehörigen im gangen Großherzogtum zur Nachricht 

und Nacyachtung hierducd zu dem Ende öffentlich 

betannt gemacht, dafı fi alle in die Grofiherjog: 
| Yen Sande einrüctenden Truppen der. alliierten 
| Möchte als ihre trenen Freunde anzufehen, fie 
| beitens aufgunehmen und fih von ihnen eine 














diefen Verhältwiffen ganz entiprechenbe Behandlung 
zu gemärtigen haben.“ 








) Veröfentict in der Grofteryogtih Seien Zeitung 
auf due Jahr 183. 
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Mit der Nüctehr des Hofes hörte die fünf: | 
gliedrige Kriegs-Candesfonmilien auf, und 'an 
ihre Stelle trat eine Candessftriegsfoftenfommiffion 
unter dem Dorfile bes Freibern von Vieg, 
leben. m 6, November um 11 Uhr jap Kalfer 
Franz von Cfterreich in Franffurt ein. Ti 
bereits ammefenbe Anifer von Ruhland rit 
auf der Hanauer Candftrahe entgegen. Eine 
halbe Stunde vor ber Stadt trafen fich Die beiden | 
Monarchen, die fidh dann durch) die Afecheitigene | 
gaffe, Zeil, Katharinenpforte, Nömerberg nad) | 
Dem Dom begaben, wojelbft ein jierfiches Te-Deum | 
für Die glorreichen Tage von Seipsig und Hat 
abgehalten murbe. Darauf fand eine große 
Zruppenfhan fiat. Alle Strafen, alle Feufter | 
und viele Dächer waren von Menfchen bejekt, 
und „die ehmoirdigen Ctätten, die mehre Jahr: 
Hundert Zeugen beutjcher Einbeit waren, erfönten | 
iwieber von taufenb Stimmen freier Veutichen 
Abends bejuhten die Majeftäten das Schaufpiel: 
Haus, in dem die Oper „Zitus" von Dlogart 
geben wurde, Sei welcher Öelegenfeit bie Majeftäten | 
mit Tautem Jubel und Trompeten: und Paufen | 
{halle begrüht wurden. NAadts war die game | 
Stobt erleudtet. Am 13. November mahın der | 
Kaifer von Ofterreich in Grantfunt die Suldigung | 
des Großherjogs von Baden, des Erbgroiherzogs 
von Hoffen und des Pringen Chrftian non Heffen | 
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entgegen. Am 19. November befudite der König 
von. Barern auf der Müdzeile von Yranffurt dei 
großhergogficen Hof zu Darmfiadt und verlieh 
die Stadt wieder am 20. Am 27. machten der 
Kaifer von Ruhland und der König von Preuhen 
in Pegleitung der Drau Erhgrohbergogin von 
Weimar, des Aronpringen und ber Prinzen 
Wibelm und riedrich von Preufen am grob: 
bergogtichen Hofe ihre Aufwortung. An demielben 
Tage verliehen die Hohen Gäfte wieder Darmftadt, 
der König von Preufsen begab fi) nad) Hrantfurt, 
der Kaifer von Rufland nach Heidelberg. Am 
2. Deyember erneuerte der vuffüie Herricher feinen 
Bejuch in Darmftadt, desgleichen am 12. Deyember, 
„worauf bei Hofe grohe Tafel und am Abend 
Ball gegeben wurde, wobei auch des Aronpringen 
und der Weinen Wilhelm und criebrich van 
Preußen Hoheit und der Grau von Ihucn und 
Zaris Purchlaugt zugegen waren. Diejen Morgen 
(am 13.) een des Sailer Majeftät Ihre In: 
fanterie.Garde in Parade vor fid vorbeidefiieten 
und zeiten am Abend nach Heidelberg. ab“) 
Darmftadt war von fremden Truppen überfüllt; 
iolt dot) der Mailer von Nuhland allein über 
11000 Ruffen Revue abgehalten haben, 























\ 9 Grobtegoric Sek Sing an das Jahr 1818, 


(eniehung folgt.) 


 — u 


Unterm Bollunderbaum. 
Hiftoriiche Erzäblung aus Oberbeifen von D. Gros. 
Gonihung) 


ottes Güte jhentte der Porrfamilie in den 

mächften Jahren zwei Rinder. Tas ältefte ward 
1723 geboren und ward nad) Jeiner Großmutter 
und Yatin Marie genannt. Das zweite Mind 
war ein Söhnen, und Nabefeld hätte e& gerne über 
die Zaufe gehoben als Pate; da jebah Marrer 
Laufdardt nad der Eitte jener Zeit nur einen 
Paten nah. und fein Bruder, der darmflädtihe 
Rentmeifter Poiliyp Jatod Lauthardt zu Lichtenberg, 
um die Patenfhaft gebeten hatte, jo lehnte Laute 
Hardt die Patenfcheft Nadefelds danfend ab und 
nannte fein Söhnlein Yilipp Iatob. 

Im September 1725 ward der Nondjutor Hader 
feld als Hanauijcher Amtmanın nach Selters verfegt 
Ihm war der Aufenthalt in Hirzenpain verleibt 
Die Marrfrau, beren Bild er noch im Yergen trug, 
mochte er nicht länger als eines andern Hausfrau 
vor Augen fehen; von Lauthardt eloft fühlte er 
fich feit der Ablehnung der Yatenfeaft gefräntt, 
und jo nahm er denn, als die Amimannsftelle in 

















| verwalten, 


Setters vafant wurde, mit Erfolg die Fichprade 
des guäflich Yanauifcien Softellrers Müfner in 
Brudfobel in Anfpruc, um Diele zu erlangen. 
Der Abfchied von Hadefeld Ahat dem Pfarrer 
Sauthardt von Herzen Leid; denn wenn auch das 
Verhältnis yoifsen ibm und Rodefeld fit jener 
Verbeiratung und bejonders feit der Geburt jeines 
Süpnleins cimas geiräbt worben war, fo war « 
doc) dem arglofen Gemit Taufhorbts lau aufe 
gefallen, dafı Nadefelbs Benehmen fühler war als 
früher, "Pfarrer Gauthacdt war indefen auc) nicht 
in ber Sage, fi berüber viel Gedonen zu maden, 
denn eis anderes hatte fury nad) Nobefelds Yer- 
jebung Aummer und Sorge in jein Haus getragen. 
Seine Stieftochter Glifaderh, von rudtöbel tamı 
mit allen Ynpeicen des Schmeryes und Herzeleids 
nach Hirgenhain zum Befuc, und fe erzählte, dafs 
pe Mann Dune) feine Unfähigteit, Geldgefnäfte zu 
durch verfhiebene Wihgefhide und 
Mnglücsfäle, ferie nicht am wenigften buch 


feine Spielfuct, eine Leibenfhaft, der er im Ger 
Heimen. fröhnte, tief in Schulden geraten fei und 
war mit herrehaftlihen Geldern. Mit Thrünen 
und Cchludhyen berichtete fie, dafı die Ganauer 
Derrfihoft über fechstaufend Gulden von ihm zu 
Berlangen Habe. 

Der Graf fei geflern bei ihnen in Bruchlöbel 
gemefen und Habe gedroht, wenn nicht Aüfner binnen | 
acht Zagen die Summe beyahle ober doch einen 
annehmbaren Pürgen ftele, fo werde er feines 
Amtes entjeht und als „gottfojer Schulteimnadikr" 
ins Gefängnis geworfen, Nr die Rüdficht auf 
Küfners einlureiche Verwanbfcjft habe ben Grafen 
abgehalten, fhürfere Mahrrgein zu ergreifen. 

Auf der Herreife habe ie bereits beim Antmanı 
Nabefetb in Selters vorgefprogen und ihn gebeten, 
ihrem Damme dur Übernahme ber Bürgichaft zu 
Geffen, da derfelbe ihm ja auch geholfen babe, dir 
Stelle in Zelters zu erlangen. Der Ammann 
Nodefeid aber habe die Mhfelm gezuct und erflärt: 
ec bebaute fehr, aber bei den jehigen Zeitläufte 
fii dos Geld fo var, und ex wifle wirdlid) feinen 
Ausweg, wie dem ern Amts und Softellerer, der. 
ex im übrigen fehr hoch fchäße, zu helfen ei” 

„Ich weiß, feinen anderen Mat.” jctoh Elifabeih 
Ähre lage, „als da Ihe mir helft, lieber Vater: 
ja um Gottes Bacmbetyipfeit willen helft doch. und 
Hat uns nicht im Stic); mas fol denn fonft aus 
mie werben und meinen fünf Aindern?” amd datei 
warf fie fich ihrem Vater Ju Fühen und umfahte 
fehtuchyend 5 

gauthardt war ein bibeljfter Mann, aber bei 
dem Jammer feiner Tochter dachte er nicht an die | 
altteflamentlicen Worte aus den Sprüchen Zalomos: 
„Wer. für einen andern Bürge wird, wird gewiß 
Schaden haben.” und: „Es ift ein Narr, wer 
in die Han gelobt und Birge wird für feinen 
Näcften.” oder was Sirach jagt: „Biärge meiden 
hat fehon viele veide Leute verberbet”. jondern er 
wanpte feinen Mid, hinüber nad; feiner ran, die 
rÜL weinend dabeifaf, und als fie ihn ermunternd 
yunidte, da yog er die vor ihm Anicende herauf 
an eine Brufl nd fagte: „Lei geiofl, Glifaeih, 
um Deiner verflorbenen Mutter willen folft Tu 
nicht im Stich gelaffen werden. Wenn ich auch 
etöft nicht weiß, wie ich eine foe Summe aufe 
bringen folte, fo will id) doc) die Würgfaft über« 
nehmen; aber Tu und Dein Dann müßt fehen. 
mie Ihr alsbald die ungeheuere Snmme Fönnt 
fangen zu tülgen, daß; ich micht fetbft nach zu 
Schaden fomme.“ 

Mit den herzlihften Danfesworten verficherte 
Gtifabe, alles Ihun zu wollen, wos nur möglich, 
fei, um üprem fieben Vater jede Unannehmlihteit 
au erfparen; fie febft wolle fich mit ihres Mannes 























148 





Gnungsbücern vertrat machen, und Jo hoffe ie 
im Yauf der Jahre die Schuld abiragen zu fönnen 

Tags darauf refte Glifabet in aller Srübe yurü, 
den mohtserbrieften und verfigelten Schutbichein 
in der Tafee, um ihrem Manne die feohe Botigaft 
zu bringen, und im Pfarrhaus zu Sigenhain ging 
ae wieder feinen gewohnten arg. 

Jin Nonernber 1726 wurde im Macchaus ein 
zweites Töchterlein geboren, das bie Namen Sabine 
Sheiftione erhielt nach feiner Taufpatin, der Tochter 
des Nreisleutnants Ligefüi u Wenings, 

Sin weiteres Jahr verfloh, welches die Marre 
familie mit Gottes Hütte glüdlich und gefund ver- 
lebte; Harrer Sonthardt fand in feeundfchaftlichen 
Werlebe mit feinem Schwiegerfohn, dem Pfarrer 
zu Menings, jowie mit, feinem Schwager, dem 
dortigen Areisfentnont, befonders aber auch, mit 
dem fon vorhin genannten tutherifjen Marrer 
geidenfreft zu Ortenbeng 

Ta endlich famı die Stande für den Grafen von 
Sanan, Nache zu nehmen an dem tapferen Darrer, 
der wor 17 Jahren im Crtenberger Kircenfteeil 
fo tapfer „für das Vaterland” gefoihten Hatte. 














Viertes Kapitel: 
Der falle Fremn 


Dit Nodefeld war der Vertebe fait gänyich eins 
geidtafen. Der weite Weg von Giryenbain nach 
Selters, forie Die vielfachen Mmtsgefaifte ver- 

nberten den Marrer Qauldardt „einen alte Ber 
tannten amd Freund“ -- tie Radefeld immer im 
der Ehronit genannt wicd -— aufzufuchen, zumal 
ihn fein Gomilienglü auch vielfac) ans Gau feffete. 
Habefeld dagegen Hatte in den Leßten drei Jahren 
oc) mehrjad) Die Gaftfreunbiaft des Piryeihainer 
Waretaufes in Anlprud genommen, was übrigens 
der !arefrau niemals. fehr angenehm war, denn 
ie mochte den Yuntmann nich leiden; allerdings 
vertich fe ihren Gefühlen ine Worte, nicht cine 
mal gegen ühren Mann, weil ie fah, wie jehe dere 
fette fc) freute, jo oft „fein alter Belamnter und 
Freund“ ihn befuhe 

Deshalb fagte fe auch nichts bamiber, als am 
2. November einige Sityenhainer Ortsbürger, die 
vom Ortenderger „Nalten Marlt“ beimfehrten, ein 
Brieflein des Nntmanns Madefeld_ überbraditen, 
in dem biefer feinen Lieben Freund Qautfardt eine 
ud, ih Doch enbfich einmal in Selters zu befuchen 
und fo die alte Greunbfcaft zu erneuern. „Ih 
würde mic) fehe freuen,” autelen Die Schlußtworte 
des Briees, „wenn Ihr, wein lieber Freund. am 
möcften Sonntag Namittag zu mir tommen und 
von der Gaftfreunbfeheft eines hanauifden Amt« 
mans Gebrauch machen woltet.” 
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Füc Sauthardt war diefe Ginfadung eine große 
Freude, 

Am tommenden Sonntognahmittag fattelte er 
feinen Braumen, nahm Mbfhied von Frau und 
Kindern und till wohfgemut nac} Selters zu, ohne 
zu ahnen, daher feine fiebe Frau auf Grden nie« 
mals mehr wieberjehn fole 

Gr zit über Cihberg und Ortenberg nad) Eelters, 
fragte mach dem Sans des Yıntmanns Radefeld 
und warb von diefem auf Das freunbticfle bemille 
Tommt. 

Radefeld (ie einen feinen Imbiß, fommen, und 
Halb faßen die beiden alten Freunde in traulichem 
Gefpräch beim Dlahfe, wenn co and Blaccer Lauts 
Hardt auffiet, daß fein peeund fo umeubig und 
gerfcent war und alle Yugenßlide aus dem enfter 
fhaute, gleich als wenn ex jemand ermartele. 

gaulpordt, der feinen Biden folgte, fa}, wie 
zwei Sandjüger in der grüflich bananifchen Iniform, 
in voller Aüftung mit Flinte und Cäbel auf das 
Yaus zulamen 

„Nun, ieber Freund, Habt Ihr denn auch am 
Sonntag teine Ruhe vor Amtsgefcäften?” Tragte 
er den Amtman. 

„CS fheint jo”, entgegnete Radefeld furz, feinen 
Saft mit fceuem Bid freifend. 

Unterbefen traten aud, {con die Lanbjäger ins 
Zimmer und Sabefeld befahl ihmen in herrichem 
Ton: „Binder den Mann bier und liefert ih 
ficer nach Hanau ins Gefängnis!” 

Marrer Lauthardt ante feinen Freund, mit 
irrem Bid an. ungenih, ob «5 Gt oder Eihery 
fei, — aber 6 war bitterer Ernft, denn jchon 
waren die Landjöger herzugetreten unb Hatten dem 
beftürzten Pfarrer, der gar nicht Daran date, fih 
gu wehren, die de gefefelt. Da begriff Plarcer 
Lauthart, dafy er einem tüdifchen Jubasftreich yun 
Opfer gefallen war ; Thränen flüryten ihm aus den 
Augen, faflungstos fant er auf feinen Zeffel wieder. 

Die beiden Landjäger wußlen nicht, was fe aus 
der Sage yu machen halten, unb ermarteten meilere 








Worte 





Befehfe des Mnlmanneb; biefer fehele ihnen in- 
Beffen ben Ren zu und trommelte ungeduldig an 
den Genfterfheiben. 

Nach, einigen Minuten hatte fih Pfarrer Laufe 
hart wieder [oweit gefat, daß er teben Tonnte, 

„Nobefed, Teber, Leber (reund,” flehe ex, „ift 
das Guer Gruft, baf Ihr mic armen Mann ins 
Ungüd flürgen wollt? benft Ihe benn nicht an 
unfee alte, Langjährige Freundfchaft? ab’ ic) Euch 
ie emas zu Leibs geihan? ie welt Ihe den 
Kummer verantworten, den Ihr über meine be 
rau und meine ieben Ainderlein bringt? D, Ihr 
fennt ja meine Rinder, erbarmt Cu) meiner doch 
um ihreiwilen? Mc), Leber Greund, fo vebet bach 
und erbarmt Gud, meiner!“ 

‚Der Kntmann aber antwortete feinem Freunde 
und Gaft fein Wort, fondern bejahl nochmals mit 
zauher Stimme; „hut, was ic) Guch befohlen 
Habe!” und verlich das Zimmer, um in fein nebene 
Üegendes Sthafgemad) zu treten. 

Nun fah Yautbarbt, da alle Hoffnung verloren 
fei, daf; alles Vitten und Slehen vergeblich fein 
würde; den Die beiben Canbjäger cffen ihn empor. 

führten ihm aus dem Haufe, und trafdem bie 
lacht hereingebrochen wat, gerabenuegs auf bie Lande 
fraße nad) Hanau zu. 

Die ganze Nacht Hinburd) dauerte der Marfc, 
während defen Porter Lauthacdt mand) Heihes 
Gebet zu Gott emporfanbte und viele Bitere 
Thränen vergof, 

In ber Frühe des nächften Morgens begegnete 
ihnen eine Schar Lanbleute, die von Frantfurt 
gurütteheten, umb dabei erfannte Cauffardt einen 
Birgenhainer, der gang erfehraden flehen blieb, als 
ex feinen lieben Marrer, von zwei Lanbjägern 
transportiert, des Weges Tonnen fah. 

Pareer Caufhardt rief ihm fhluchgend zu: „Ad, 
Straub, jagt doch meiner Frab, daß der Amtmanı 
Radefeib an mir gehandelt Hat wie ein tehter 
Qutet und mi often mu Gamın enken 
ht” — 














ung feigt) 
n— 


Aus alter und neuer Zeit. 


Authentiiches über die Vergiftung des 
Hoflafaien Becflädt. Über den Hall Bech- 
ftädt find in Achter Seit wieder verfchiedene 
Meinungen laut geworden. Da 3 mun wohl von 
afigemeinem Interefe fein dürfte. ciıma betchenbe 
Frveifel aufjufläcen, fo möchte ih eine Lurye N 


Leibarptes Cr. Röniglicen Hoheit des Kurpringen 
und Ditregenten, Geheimen Hofrats unb General 





| Mabsarztes Dr. Bäumer, in wörtfiger Mbferift 


zue Derfügung flele. 

‚Mit dem menongebenden Jahre 1822 trat 
aud) bald neuer Verbeuk ein, Defonders aber er« 
eignete fi) ein Ungläd an unferem Hofe, das mir 





| rot der größten Mühe und pflihtmöfigfter Dienft« 
faffung aus dem Zagebud) meines Grofvaters, des | 


erfüung zeit viel Verdruß madte. 6s aing 
nöntich &x. Hoheit der Kurpring im Monat Januar 


| wei. vefiiedenmal auf bie Masterade, in der 


nehmen Überzeugung, nicht gefannt yu fein. 
Am diefe Überzeugung um fo gemiffe fafen zu 
Tonnen, ging der Prinz in den Lepten Tagen bes 
Januar mit dem Hoflafoi Wächftedt ganz allein 
auf den Mastenball; Die Sae felbft war fehr 
verfhiwiegen gehalten worben, und um gar fein 
Auffepn zu erregen, waren Herr unb Diener in 
fhmarze Dominos gleidy geleiet. Dennod) aber 
trieb Die Wodheit in Diefer Nacht ihr Spiel, und 
jener unglüliche Wädiftet, ein fehr braver Dann 
und Pater einer Familie von vier umergogenen 
Ninberm, wurbe das Opfer eines ihm gerechten 
Siftteihes. Die Vergiftung feloft war nad) feiner 
Angabe durch eine Maste in fhwarzen Domino, 
welche ihm ein Glas Grog gereicht halle, des 
Kachts gegen ein ihr geichehen; er Hatte fid) Kurz, 
darauf jehe ummohl gefüht, Eejmerz und Erbretien 
befommen, mad ihm gendihigt halle, jchnell nach 
Haufe zu gehn, und fo halte er fid) unter den 
fürdterlichften Schmerzen die ganye Nachmitternacht 
berumgequölt, Bis ed ihm am Morgen gegen 6 Uhr 
erft mit den einigen einfiel, nach Hülfe zu ficen, 
und wurden mir dann um bieje Zeit fhnell Hintere 
einander brei Boten gejhidt.”) Ich begab mich fo 
fneli at nur möglich zu Demfelben und fand ip 
in ber bebauernömirbigften Sage und dem Tode 
mabe. Die Zeichen einer faltgehabten Arfenit» 
vergiftung lagen gu heil am Tage, weshalb ich 
auch mid verfehlte, Hiergegen fpegiell die nötigften 
Dafregeln zu ergreifen. Nachdem Die erforderlichen 
Segengifte verordnet und nebft anderen Heitmitteln 
angewendet waren, fäumte ich nicht, chleunigft 
dem Pringen don dem Iinglücsfell Meldung zu 
machen und ihm den, wahrlheintich unglüdlichen 
Ansgang der Eache wiffen zu Laffen. Dann wurde 
der Poligei Anzeige gemacht, und biecauf erfuchte, 
ia nicht. offen gu meiner Cicheftelung. fondern 
auch zum Heil des ungtüdtichen Rranfen den Obere 
Hofrat 9....., fi mit mir zu demfelben zu 
Gegeben unb mir in biefem hödft wichligen (alle 
feinen Rat zu erteilen, welcher fih aber nicht fofort, 
mit mic zu dem Stranfen begab, fonbern zunor 
dem SKurfürften won meiner ngeige Meldung 
machte und dann mad) einer halben Etunde mit 
dem DObermedigimaldireltot ®......... zu dei 
Rranten fam, deflen Zufland fi Sis dahin ehe 
verfchfimmert Halte. Beide erfannten den 
Zufland des Aranten für Vergiftung, 
Rimmten vollfommen mit meiner ihnen 
































99. von Zreitfte fhilder im 3, Band 
Gefsiöte im 19. Yahrhundar" 









ch zu Abertrefender Arge mit ben Worte: 
nehm. trant und fürzte vergifiet 
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| angezeigten Behandlungsart überein 
umd rieten aufer nod, einigen Genfpflaftern als 
Gegenimitiel nigts mehr an. — Cchon gegen 8 Uhr 
war Dächftebt tot, und nad) wenigen Stunden 
entflanb bei ben beiden obengenannten Sercen ber 
GSebanfe, dafı jenes Leiden auc eine Cholera gt- 
weien fein fünnte und dan meine gereichten Gegen» 
gift höchft nacheiig gemefen wären. —— Die Eettion 
wede am näcilfoigenden Tage im Beifein vieler 
Ürgte von einer gerigtlicen Rommiffton untere 
nommen, und es ergab fih Bald, ba fowchl der 
Schtund als aud der Magen von einer Menge 
weißer Mörner nicht allein entzündet und Brandig, 
fonbern fogar auf mehreren Stellen fat ucchfeflen 
waren. Dennoch aber fimmten die Herten ©. 
ud ©. noch nicht voiltommen für Bergiftung, 
"25 ging fomeit, daß man mir fagen fonnte, es 
| möglich, daß jene weißen Mörner bie von mir in 
| Mandeföt und Waffer aufgeföle Ecmefelteer fein 
! Tinnte, und nach biefer |hönen Rede hätte id 
denn erft Durch meine Wehanbfung ein Miltel bem 
Mranten zugefübtt, was als Gift ftte, wirten 
tönen. — Much riet man mir mod) Mittel an, 
welche ich, wenn es wirllich Vergiftung gemefen 
wire, gätte in Anwendung bringen jolen, worauf 
ich aber mit gang bürcen Worten entgegnete, da id) 
ihren Rat mir am Arantenbette erbelen häkte, jeht 
aber, nadidem fieden Drfilla Zeit gepabt hätten zu Lefen, 
Tonne mic der at am Eettionstife) nichts mehr nüßen, 
Schon in den euften Tagen begann bie demifche 
Unterfucdung bes Heransgenommenen Magens und 
deffen Inbalts, und es ergab fi bald, bafı meine 
Ausfage gegründet war, indem fich an 30 Gran 
ejenit_ darin fanden. Ta; Befe Bis dahin gweifele 
Hafte Cache mich fehr beuneuhigen mußte, war 
wohl außer Zweifel, indem mein Ruf dabei auf 
dem Epiel fiand; dennod aber hatten bie hohen 
Serren nicht einmal Jonie |onendes Gefühl für 
mich, dahı fie mic) dab Refultat der Unterjudung 
zu meiner Beruhigung hälten wiffen Laffen, wenn 
ich es nicht durch den Afeffor G. gleich nad) voll» 
Brachter Iinterfuchung wäre gewahe worden. Jentnere 
fhwere Steine wälgten fi, mir bei Diefer Racricht 
vom Herzen, und mur darin fand ih binreicjende 
Ruhe, daf meine Anficht gegen bie ber hodeifen 
Herren als die rihtigere fih befätigt hate. Auch 
Er. Qoheit der Aurpring nahm an ber Cache für 
die Gehaltung meines Sufs vielen Anteil und 
Tiefen mich, nachdem fie die Nachricht über das 
Nefultat be Unterfuchung Durch den Obergeriterat 
« gehdet, es fofort miffen. Wenn zwar 
der Aurfürft nie den harten Vorwurf machte, daf 
ih, nacpdern ich zum Stranfen verfangt, nict {nel 
genug bei Yand gervefen wäre, jo lieh er mir dad) 
| m durch den Hofmarfiall u. D an dene 




















fefben Tage fagen, bafı id) über ben mir gemachten 
Vornurf mich berubigen möchte, indem er fpäter 
dines Befferen über mich berichtel worden wäre. — 

Die ungtüdlice Witwe euhielt mit ihren vier 
Rindern von ©r. Hoheit dem Autprinyen das 
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Gehalt des Mannes als Penfion; md die Sache 
lieb fo, ohne daß es ben größten Bemühungen 
der Gerihte möglich gewefen wäre, den Böfewicht, 
welsher die Thal verübt, auszumitteln.“ 

6. Bäunter. 


—n — 


Aus Beimat u 


Zentennarfeier. Am fommenden 20. Kuguft 
werden befanntfich jeit der Geburt des Lepten Rute 
fürften von Heffen Sriebrich Wilpelm 1. Hundert 
Jahre verffoffen fein. Das Yndenten an diefen 
Fürften fol in Aoffet durc) eine Gedäcptnisfeier in 
der Hofe und Garnifonstiche, durch eine Huöfteilung 
von Gegenftänben, die auf den Kurfürften Bezug 
Haben, forie durch einen Wortrag des gerr 
Rabineiscats Adolph Shimmelpfeng gekirrt 
werben. Much ift ein wefteien der ehemaligen 
Turheffcen Cffigiere geplant. 


Fuldaer Gefgictsverein. Am 23. April 
Hiet der Guldaer Gejihtsuerein im grofen 
Saole der „Garmonie” eine Derfammlung ab, bie 
von Heren Profelor Dr. Geimbach, dem flells 
vertretenden Vorfifenden, eröffnel murbe. Den 
erflen Vortrag hielt Herr Stablargjivar Dr. Hartels 
über die Gejhicte ber Peft in Fulda. dom 
Auftreten diefer Kranfheit im Altertum beginnend, 
gab Mebner einen. geichichtlichen Abrik berfelben 
6i8 auc Gegenwart und verbreitete fid darauf über 
die Peft in Deutfchland und befonbers im Fuldaer 
Gebiet Mitte des 14. Jahrhunderts. Die re 
inmerung am iefe Eehredensgeit zuft nad, hate 
die olljeich nach dem Franenberg ftattfindende 
Peftwalfahrt wad. Da die Paft aber aud) im 
16. und 17. Jahthundert in Fulda anflrat, fo 
fegte der Vorttagende die Mrfachen dar, Bund) bie 
eine fotche jchredlice Seuche damals feften Fub 
foffen_ Tonnte. Codann hielt Kerr Bibliothelar 
Dr. Scherer einen Vortrag über die Barodbanten 
in Fulda, zu denen der Dom und die Orangerie 
‚übten, und über den Banmeifter Johann Diengene 
höfer, unter Jugrubelegung zweier in fingfter 
Zeit erjhienener Merle: „Beiträge zur Gefdichte 
der Dienpenhöfer“ von Meigmann, wnb: „Cine 
Barnberger Rünftlefanilie* von Scmerber. Hedner 
bradste mandes Neue, fo auch über das Dienfene 
Höferfche Haus, been jebige Inhaberin, rau 
Ycuptrmann Gentel, Die Forfchungen Gereitwiligft 
unterftät hatte, unb fprac} zum Gäluß über das 
Dedengemälde im Orangeriegebäube, welches erläutert 
und auf feine Dorfage verfolgt wurde. Beiden 
Nebnern fprac der Herr Dorfipende den Dant 























und Sremde. 


des Vereins aus, wonach die Berfammlung ger 
fhfofen wurde 22 


Freie Feder. In den epten Verfammlungen 
der Saffeler Echeftillervereinigung „tee Beder“ 
famen u. a. Gedichte von Karl Prefer und das 
ieratige Gebensbilb „Lear in der Dacflube” von 
®. von Vodenhaufen zur Vortefung, 





Jubiläum, Um 28. April beging Ger 
Areistierarpt Tertor in Fiegenbain fein 50 jähriges 
Berufejubildum. Mad) jeiner Approbation lieh er 
fi) 1859 in Neutircien nieder, wurde 1862 Rreise 
terangt in Geinbaufen und übernahm am 4. Mai 
1864 diefelbe Geile in Ziegenhain, die er feitdem 
ununterbrochen in geiiffenhaftefter unb erfolgreichfter. 
Weife vermaltet, wie dies in einem Cchreiben des 
ngösPräfibenten von Trolt zu Col 
Jubilar am feinem Shrentag überreicht 
murbe, Sefoubers hervorgehoben worben il. Der 
StadiverordneensVerfammfung und fpäter dem 
Wagiftrot von Ziegenhain gehörte er Lange Zeil 
a und Üft noch Heute Mitglied des Areistags und 
des Mreisausfhuffes. Geboren ift Gere Areistier 
arzt Zertor am 24. April 1827 in irihlar. 














Todesfälle. In Marburg flard am 13. Mai 
der Sandesgerichtspräfibent 3. D. Geheime Obere 
Juftgret Dr. jur. Anton Edultheis. Am 
19. Qebtuor 1829 zu Fulde als Cohn des 
damaligen Dbergerictstates, nadhberigen Ober« 
oppellationsgerichtsrates Scultheis, geboren, der« 
Iehte er feine Cchuljahre in Dorburg und Kaffe. 
dm Morburg, wo er dem Korps „Teutonia anc 
gehörte, und in Yeidelberg, fubierte ex bie Medi 
wurbe 1845 Obergerichtereferendar in Nafel, 185 
Aıntsoffefor in Fulda und im jelben Jahre nach 
Obergerihtsaffeffor in Raffl. Das Jahr 1806 
fand ibn Ddafelöft als Vbergerichtsrat. AWlsdanı 
war, er dort Appellationsgerictsrat und Sreib- 
geridjtsbireltor. 1875 wurde er zum Obertribunals« 
tat und 1879, unter Beilegung des Gharafters 
als Geheimer ObereJuftigrat, zum Landgerictse 
peüfibenten in Marburg ernannt, dm 14. November 
1805 feierte ec unter geoßen Wusgeidnungen fein 

















50 jühriges Dienfljubiläum. Am 1. Oltober 1899 
rat er auf fein Nachfucen in den Kubeftand. 
Seine Gattin, eine Toter des Ober: Mebiginalrates 
Dr. Bauer in Aoffel, verfor er am 28. Mai 1898. 
Der Dahingefejiedene war, ein hervorragender Jutift, 
deffen Gauptgebiet das Zivifscht war. Ein um- 
Taflendes Sid von Anton Scultpeis” fonftigen 
Gigenfiaften gab. die jurifche Batulät der 
Univerfität Marburg bei ber Berfeihung des Dipfoms 
eines Dottors beider Rechte, Inden: fie ihn darin 
einen „durc) Ziede, Mohfmollen, Thatkraft, Bilig« 
feit und Sauterteit des Charofters aleichmähin 
GuSgegeichnelen Mann“ nannte. — In Darmfladı 
farb der Ober Ronfiftoriatrat und Präfat Dr. Bittor 
Habicht. TDerielbe Hatte am 5. Nebruar noch in 
voller Wüfligeit, wie wir in Re. 5 Diefes Jahrgangs 
berichte, fin 80. Lebensjahr vollendet. — In feiner 
Vila zu Wilhelmshöhe verichied am 20. Mai 
der in den meiteften Areifen Seffens befannte unb 
angefeßene Großhändler Couis Reufe nad) turzem 
Mranfenlager im 39. Lebensjahre. Geboren zu 
Dotghanfen im Reinparbsmatbe widmete er fidh dem 
Raufmannöftande und war in biefer Caufbahn von 
außergewöhnliche Grjolg begleitet, wozu. feine 

















Personalien. 


@rnanmt: Sie Cansantäte Dr. Ofius, Treiber 
aeilleron Oubenbere ud Dr. Helge gu Lone 
Aa Der Gi Meurmant, iv Marburg am 
Biking on der Abi Säle in Dei 
Sitaur Ehmiht in Mae um Kon. Baugee 
Kthuer Se Sefdunı Ordeeimenn, Bernitel 
unb Eine su Orieffen; Se Acianitr 
Frette uns vn Bogberger au Srndaren 

Berlins dam Zinter Ds Gunzafuns zu Sen 
1b De Aontab"auhen vr on da Bas 

engnat kom Ohne. 8 Peer Dr-Qeifele 
na 

Derfehte Antgriäirat Weihe vn Bündehn Ze 
aan Re Amy au Melt: Ana One 
Elia Benning I ealremg I geiger Sonfren: 
Mc med Bafık. 
ten Data Ar Unter Merdur Kit, Oremer 
It Sad de benrits in bs Mletrmi: er Sfrebar 
Dee Diener. aus dem Yuftbienft ehufa Übertriis zur 
eigen Siatermaltung 

An dr Muefland genen: Die frgiten Rasımer« 
mihler Roger, Kudmla und Zinpehe Rofel 

ER: cin Cohn: Order 9 

Seretäin Bus la, IR oa, au 
Sith Bilder um pen Öifele, ub. Ballen: 
Bande reis 38 Mate yahntanı Ypeih Deine 
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"Duben der Gharatter als Oehemer | 


praftifcen, gefunden Anfehauungen und feine Thats 
feaft das hrige beifcngen. Gr war bei bien 

termebmungen beteiligt und fat 
fe) um feine Dilbürger manche Berbienfte ere 
oorben. 





Dentmalseinweihung. Gin Lefer_unfere 
Zeitfheft fhreit: „In den Tagen vom 21. zum 
23. Mai murbe auf der @öpelstuppe fi 
Eifenac in Gegemmart von eima eilaujend 
alten und jungen Lurfcenfchaftern das. arofe. 
herrliche Denfmal geweiht, das bie Deutfcge Burien: 
{oft dem Andenfen an Die Reihsgründung und 
die. gefallenen Mftreiter errichtet hat. An der 
eier uahmen alle 60 beutjchen Burfchenfchaften 
mit ihren ahnen teil, darunter Die Mlemannen, 
Meminen und Germanen aus Marburg, fonit 
die Aemannen und Germanen aus Giehen. Uns 
alten, die wir das [chöne Feft mitfeiern Tonnten, 
| wird 68 unvergepfid) Bleiben, nicht zum menigften 
auch, die. erhebende Wartburgfeier im Burgbofe 
der ehmürbigen Wefle. Den fieben befikcen 
Teilnehmern und Teilnehmerinnen beften Gruß!” 
W. 





«geb. Joedide (Rofel, 3. Mai; 
alt. rat Dr. med. &. Schlaclte und Grau (Rai 
>. Mai); eine Zomter: Fabritant Osfar Ernft 
und rau af, 14, Mai); pafl. Mogt Dr, med. uhr 
und dprau, geb. Liebri Miederjoehren, 21. Dia). 

Dr. phil. Rari Fries mit gpräuein 
Moena Marburg in Hufen, Mail 
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900. Dedier, SI Yahıc alt (Ruf. 14. Mai); 
Barzer Fromme, 48 Jahre alt Cahne, 18. Mai); Grau 
Moiitde von Aupleben, ge. Bomalty, 82 Jahre alt 
(Geinpaufen. 21. Mad; Art Dr. Lohmann, 35 Jahre 
alt (Oofgeismar, 23. Dad; Privatmann Louis Hering 
aus Rafla, 71 Jahre olt leunticden, Neg.®e, Trier 
4. Dal; Großänbler Louis Reufe, 39 Jahre alı 
(Witetmshöte, 20. Da). 














Briefkasten. 


©. Gin Die ‚allen Alten‘ werden demnäft 
erfeeinen 

in Granffurt a. I. Dos eroßfnte Bil iR von 
be Photograpfen Deren Wadnier in Rafe netograniert 
worden unb von denfelben yu beiehen. —Die Namen der 
damaligen Mogiftrelsmitglieber jolm nad) Mögfictit 
Teftgflet werde. 











Für die Radattion srrantwortfig: ®W. Bennede in Raffe 


Drud und Verlag von Friedr. Sheet, Rafı. 
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RB. XVI. Jafrgang. 


Safel, 16. Juni 1902. 





Der junge Sieger. 







Ad Ihe qu 
Der von de 
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Und neuer Wolfen finfieres Heer 




















Aaufsenbers 
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ed nad dem fangen Kleid der Wacht 

PR N a 

SUR in dm Aetelaate At Made 

Den grimmen Lod mit rafcher Hand, 

Erfteigt den Gipfel, wo das Puar geruht, 
1 He ke Olanz er, 

une (elle De nie ©) 

1, der Hauch ver 

Sen ha arg 





Die Are 
Bee 





ist, 





Mind mit der Jugend Senergeif 
Bebt er fein Zieh zum Eimmelszelt; 
bel immer matter Freift, 
immer goldner aläht die Weit. 
Gen Manege aün unb lad 
Berab von freier Werge Pracht. 








Des Todes Stirneeif, fhmilzt er ein 
Ab Ange Day em Semeties 
Dana et er A ans Sesgrhch, 
Am Ban Ale endend 
Ind Yimnet Old un ol 
Ai He ei kin Panytieh! 
eskiwen. (ln and 











Der Bode raufär, die Quelle rn, 
Anfmadı mun Srend und Laß; 
dus SOSE Bf der Migemi, 


And feines Sicas bewußt 
il Yan zu Chal in blanter Wehr 
Der Morgen und zieht vor uns her. 
Sit von den Höhn Hammt fein Paı 
In diefem Zeichen fiegt and 

valentin Craudt, 
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Der Reformator Johann Sutel.” 
Bon &. Armbruft. 


in Prophet ohne Jünger it ein Stern ofme | 

Strahlen, er bleibt unfichtbar und unmirtiam | 
für weitere Arie. So haßen denn Die großen 
Pobfinder, die führenden Geifter in ber Welt: | 
arfchichte, eine Anzahl von tüchtigen Mitarbeitern 
nötig, die von der Haupfftrafe aus die Neben 
mege anfegen und die neuen Gebanfen in die 
tieferen und ferneren Schichten bes Volfes ragen. 

Zu den wichligeren Mitarbeitern der grofen 
Kitchenreformatoren bes 16. Jahrhunderts gehörte 
der Heffe Johann Sutel, Im Jahre 1304 
wurde er zu Mltmoricen an der Gulda geboren. 
& ftanmmde dort wahrfdeinfich aus ganz Heine 
Werhältniflen, denn vergeblich ut man den 
Namen eines Familienmitaliedes in den Urkunden 
At: und Neumorfihens und des benachbarten 
Mofters Heida. Johann war der ältefte Sohn. 
Seine Schulbildung icheint er in Melfungen er: | 
intten zu haben. In die Stubentenfiften der 
Umiverfität Erfurt trug er fih als Melfnnger 























1895 und Sonderabbrud Braunfäm. 1897); yum zul | 
auch in meinem Huffape: Sutelo Verwandte und Betannte | 
iu Weifumgeu (Seifen, fr miwenfäch. Rirdengeit. 1001, 
1. &. 289 1. Muherbem find Toigenbe Cuellen unb 
Beärbeitungen bemußt: ranciscus Lubecus, Ghronila 
und Annales ber Stadt Oötlingen bis 1688 Mandl. 
16. Bibtiotet Odiingen). — Urtunten der 
der 

























5. — Heint. Ehrifl Bet, Jod. Sutelius. Sawcin. 
Just 1842. — Aundenduh der Ziodt Götingen. IL Zeil 
x Seifelblatt u. Kueliner. — [Buben] Jet 
itstelhreib. Der Stade Göttingen, 3 Zeile Cat 
u. Dannover 13-38, — 6. Erdmann, Och. der 

Brüche, 

















3 N. Euvatı. Gar, Goıll. Vreihneiden 
ns Reformaturum. 9 Teile. Yale 1885-12 
f&acert, Ungebrucie Melanbihen« Sanditciften des 
Götinger Stndienties (Zeitfhr, Ihr Kirkugeie. NVIN. | 
©. 100. Gotta 189. — Frib Derrmann. Das 
iterim in Sehen. ort. ISO 

















ein: much, Befafi er in Meffungen einen, wohl: 
Habenden Verwandten namens Konrad Eutel, 
der, Prieter deö Katharinenaltars in der Stabt 
che war”) 

Im Alter von 14 Jahren beyop Johann bereits 
die Univerfität Erfurt. Damals bücb vielerlei, 
was jeht auf dem Oymmaftum erledigt wird, der 
Hodhjchule vorbehalten. Dafür mard denn auch 
die Studiengeit vedht lange ausgedehnt; die 
Stipenbienfiftungen des 16. Jahrhunderts be: 
dachten gemöhnlich fieben Jahre lang einen ımb 
denfelben Studenten. 

Seitdem Johann das ferhjehnte Lchensjahr 
überiepritten hatte, bezog, er eine jährliche Unter: 
fühung von feinem Oben Konrad. Lohan 
te vecht fleihig und Degabt jein. dem al6 
angehenber Jüngting (1525) war 'er bereite 
Mogifter der ferien Künfte 

Run trat ein Greignis ein, das für feine 
nächten Gebensjahre beflimmend wurde. Während 
Johann mach in der grembe weilte, jehte der 
Priefter Ronrad Sutel zu Melfungen feinen 
teten Willen auf (am 4. Jufi 1525). Zu 

















} Zoftamentsvollftredern wurden der Abt Johann 


Meyer im Dreitenau, der Antmann Nuland in 
Kanfunge, der Bilar Johann Plot in Homberg 
und Magifter Johan Sutel befelit, deffen 
Aufenthaltsort wicht genannt wird. Aus einem 
Teile feines Permögens machte Nonrab eine 
Stiftung, für mindeftens. jehehnjährige Fromme 
und. feifige Studenten, bie fieben Jahre fang 
alljährlich zwanzig Gulden erpalten jelten. Zum 
erften Nupnieher aber_ ernannte das Teitament 
den Magifter Johann Zutel, der damals (1525) 
bie Mnterfiähung con viermal erhalten hatte 
Die 0 Gulden wurden ihu noch auf weitere 

+ 17 Unfunben im Masburger Stonisurdio berichten 
von Mourad Sutels Wohtbobenteit und LWobtbitigtei 
uber auch von feier Tequnliteit im Dienfe und. v 
Heinen Gefä, 6 Dura) Stentangen die Sun einftuße 
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drei_ Jahre in fihere Ausficht geftelit, und wenn | farfen Ginflub auf ihr Leben aus; denn fie 
er fidh ehrlich und redfich hielt, au) für ein | waren nicht von jo hartem Kolze geihnikt, um 
vers | übeler Nachrede rubig bie Stirn zn Bieten. 
Durch Ronrads fetten Willen wurde außerdem | Johann war aller Wahricheinlichteit nad) der 
ein anderes Familienglieb bedacht: Bude Sutels. | erfle ewangelifche Nektor der Melhunger Ele. 
Der Priefler bezeichnet fie mehrfach als feine | In diefem Amte blieb er troß der Verbindung mit 
junge Maid, and) als „Mafie“, d. b. Bale (hier | feiner Baje*) Freilich tehen ic) die Melfunger 
tohl Wiche), niheinenb führe fe Roncad den | gemih ieniger Durch den Glauben an fine Tücht 
Haushalt. Das Teftament jprad Cube jährlich | fit Geeinfluffen als dur, den Gebanfen, dab er 
Guben zu, falls Die Sinfen bayu ausreichten. | der Gemeinde ungemöhntich Billig Tom. Cr erhielt 
erben folte ihr zufünftiger Ghemamn einer | ja 20 Gulden aus Aoncad Sutels Stiftung, und 
der ier Bleibenben Worfteher ber Stiftung werden. | allzu viel wird man ihm nicht Dazu gegeben 
Endlich warf Konrad 400 Bulden aus, von deren | Gaben. No 1536 bezog ber Melfunger Cehrer 
Zinfen Mädgten jeiner Vermandtichaft, abwechefnb | nur 26 Gulden Dargeld aus der Kaffe des 
init armen Melfunger Vrgertöchtern, bei ührer | Holpitals, und. zwar ohne daf er aus dem Sutel: 
Verfeirahing auszultaften waren. Sicherlich galt | {hen Tefiamente eine Unterftügung empfing 
Gude Sutels aud) hier als Die nächte, melde | Um das Jahr hörte für den Mag 
Ynfprüche auf die Musfleuer erheben durfte. Cie | Johann der Zufeud aus des Ofeims Hinterfaffen, 
ichien afjo für Meinbürgerfiche Werfältnife ber dar | fast auf. Nun jete er offenbar alles in Bewegung, 
matigen Zeit feine ganz übele Partie u fein. Ob | um ein ‘larramt zu befommen, ein (Freund, 
diefer Mmftand und ühre wirticaftlihen Tufente | der Partvermefer Johannes Gening in Mel: 
mitgerirtt haben, oder nur ihte Trperfiden und | Jungen**). war damals mod) nicht einfluhteic genug, 
feefifiten Vorzüge ben Musfehlag gaben, furz und | am durch fine triprache viel yu wirfen. Später 
gut, Magifter Sohann fand bei feiner Müctehr | hat er jine Mat zu Gunften Sutels enticheidend 
Öefolten an feiner Baje. Einer ehelihen Wer: | in bie Wagfihale geworfen. Gerade die Greumbiciaft 
Bindung, titten fi aber jhier unübeneindliche | mit Jopaumes Gening, bem ehemaligen Mönche 
Schwierigliten in den Weg, da Das Ianonifche in der Rarthaufe (Alofer Eppenberg) unter den 
edit eine Heirat in der, näheren Wlntsvermandt: | Heifigenberge, wirft ein helles Liht auf Sutels 
Ähajt verbot. Über Diefe Echwierigeiten Tehten | Charafter. Gening mar ea fin Jahre älter als 
Feb die jungen Leute hinmeg, cha um die | jener und mehrere Sahre lang fein unmittelbarer 
ielbe Seit, ala die Nejormation in Heilen ein: | Worgefepter, gewann aber nicht den. mindefien 
geführt wurde (im Oktober 1526). Matizlic | Einub auf ihn. Es gibt elten fhärjere Gegen 
blieb ber Schritt wicht ohne höfe Dolgen. Der | jähe als in biejem Freundespaare: Cening wirt 
Vriefter Konrad war ancheinend jehe Betrübt und | fhnftlic SiS zum Eigennuße, einem quten Trunfe 
aufgebracht über bie Verbindung feines Neffen | nicht abgeneigt und in feinen efigiöfen Anfchau- 
amd feiner Nichte. Mrz vor feinem Tode, der | ungen beinahe radifal, d. h. den Gegenfah, zur 
im_Zprübjahre 1527 erfolgte, fügte er in fein | fatholifcen Kirche. oft auch zu den fonjernas 
Zeftament eigenhändig, einen Radtrag ein. Cr | fineren Olnubensgenoffen jharf betonend, foncit 
beftimmte darin, daß irgend einer aus feiner | es bie Müdficht auf den Candgrafen erlaubte: 
Zermandtfögft yum daueruban Dorian finer | Sutel dag in ewigen Oelot, nüdierun 
tung gehören follfe. Mrüßer war Gubens | Sinnes und gelehrter Arbeit zugelban, im Etreite 
Shemamee Ok ycbaht Au Linder | er eseien Haren nad Möcidfet vr 
nächte Seit, werm wir einer jpäteren Mußerung | miftelnd und die Unterfciede_ mach der Net 
de3 Göttinger Stadtrats glauben wollen, Magier | in überbrüdend. In zei Stüden findet fd) 
Doanns Aufehen und Meitertommen, er wurde | nur einige Antichteit ymifhen Beiden. Ginmal 
licher Sache halben yurüdgeicoben”. Mod | waren fir ihrer Cbripleit gegewüber nachgiebiq 
ch anderthalb Jahrjehnten machte ein jeind: | und entgegenfommenb, vermutlich weil fi jo das 
jeliger Aıntögenofie (Aut Nfermann) bem Magifter | Wohl aller (und damit ihr eigenes) am Beften zu 
Sutel die nahe Biutsverwandifcijt mit feiner | fördern glaubten. Jedod) gab es aud fälle, in 
Frau zum Vorwurfe. a, 5 blieb nicht bei ein» | Denen fie ihre Ceibfländigteit nach aben bawahrten. 
jachen Wonmüren. Johann fomaht wie Cube | Lening tonnte von dem Candarafen nicht day 
Sutel muhten arge Shmähungen über fie) ergehn | gebracht werben, in ber Abendmahlstehee fih dem 
iaffen.*) Und das übte neben andern AmflÜnden "cn gay age hate nah mubteitih eine Trnice 
7 | &bg, atgeiofen 
*) Lubecus BL. 33 zum Jahre 1542, j 































































































* at Aber ihn „Orienfand“ 1808, ©. 98 


gSuterfchen Stanbpuntte zu nähern, und in ber | 
böfen Zeit des Augsburger Jnterims fchlof er fi | 
— wenn and) nach farlen Shmanlungen — dem 
Biderftande gegen den Erybiücoi von Main, an. 
Und Sutel fie ih weder durch Die Nüdficht auf den 
Göttinger Stadtrat noch auf Die Berzegin Gihabeth 
beivegen, der. Wiedereinfehung aögejepten 
Piarters zuguftinimen. Cinem Feinde aber, der 
mit. Tod und Kelten drohte, wihen fie aus 
Co machte 6 Cening bei den Wiedertäufern in 
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| gegen Schweinfurt. Dabei mochten fie nicht bloh 
von Durdt beherricht werben, fonbern vielleicht 
auch von dem Gedanten, dafı fie anbersmo noch 
eine gebeibliche Wirtfamteit entfalten tännten, 
und. ihre Aufopferung ihren Anhängern und ihrer 
Sache eher jHAdIIE) als nüklich wäre. 

Diefe beiden Männer waren alfo freundicaft: 
ich verbunden. Und Cening it & nad) eigenem 
Geftändniffe gewejen, der ben Candgrafen Philipp 
auf den tüchtigen und geleprten Magifter Johann 








Münfter, wie Sutel beim Anzuge der Kaierlichen | aufmerfjam madıte. 
Bortehung fat) 
ne 


Befien-Darmitadts Abfall von Hapoleon I. 


Don Dr. phil. Berger in Giehen 
ortfeung) 


Rüdhehr der hefffien Erappen Ende 1813. 


Dei Hünfeld. yweigte eine Abteilung Gefficher 
Truppen von Napoleons Heer ab und zog über 
Shtih, nach Gichen. om groberzoglichen Ar: 
tilleieforps blieb der Napitän Müller auf der 
Hauptftraße und am in der Nadıt vor der 
Schlacht bei Hamay dort an. Hier ging er aus 
der Marfchfelonne über den Main nad) Stein: 
heim und erreichte am 3. November Darnflad. 
Seine Abteitung üftte 71 Mann‘) und 54 Perde 
Die Mannichaften Beftanden aus 2 Cffiieren, 
1 Mititärchirurgen, 10 Unteroffizieren, 1 Tambonr, 
1 Bonbardier, 1 Oberfanonier und 20 Nanonieren, 
jerner aus 1 Train:Leutnant, 2 Train: Dragonern, 
30 Codaten und 2 Ganbwerfern. Sie führten 
bei fi 6 Gefüge, 4 Munitions- und Geräte 
wagen, 2 eldjemieden, 1 Bagagenogen, in Summa 
13 Fahrzeuge. 
Imei heffilhe Vataillone Sitdeten einen Teil 
der Bejatung, der Geftung Torgau. An der mit 
000 Dienfhen angefüllten Ctadi Ge 
iofge der ausgebrodienen Epidemien grobe Not. 
Auf die Nachricht von dem Uusgange der Ehlacht 
ei Ceipyig fanden tägfih yhlteice Tefertionen 
ftatt. Der Kommandeur ber befilden Batailtone 
entfanbte deshalb einen Offiier nach, Darmftadt 
und erbat fid) Verhaltungsmahregeln vom Grof: 
Herzog Qubipig I. Nachdem der abgeordnete Oifii 
November wieder zurlgefehet, und der 
Heffens in Torgau befannt geworden 
wor, fieh der franzöfiiche Kommandant der Feitung 
Torgau die beiden hefichen Yatnillone bie Gewehre 































y Dormfiähter Arbiv: Obereteioseoflegif« en, 
die Keorganifaion es grohherjonlihen Trupvenforvs 
Weirfend vom 13. November 1915 die Anguft II. 
1b. — Steinlgmißt, ©. 201 ohne genauere Einyelbeiten) 





| zufammenfehen, 





erflärte fie für Friegsgefangen, 
erlaubte ibuen jedoc) freien Mbyug ohne Waften, 
wenn die Offiziere fich auf Ehrenwort verpflichteten, 
innerhalb_Jahresfeift_ nicht gegen ipranfreih, zu 
dienen. Da die ifigiere dies beharrlich ver: 
weigerfen, wurbe ihnen der Abzug mit Gepäd 
bewilligt. Sie tamen in einer Stärke bon 
320 Dann anfangs Deyember 1913 in Darmftabt 
an, nachdem fie in Grob-IUmftadt eine Quarantäne 
durchgemacht hatten. ‘Prinz Emil, ber bei Leipzig 
gefangen genommen worden war, fer mit jener 
auf 130-140 Mann  zufammengefhmolzenen 
Mannfchaft aus der Haft nad) Darmftadt zurüd. 


Mebilmadjung der hefffäien Lruppen. 

Ein Extah*) des grofihergoplich hefiihen Ober: 
feiegefoflegiums zu Darmftadt vom 30. November. 
die Einberufung der Soldaten betrefienb, mahnt 
„da ein grofer Teil ber, zum Dienft einberufen 
Soldaten Bis jet, auf bie ergangene Dxbre, bei 
den Negimentern, Bataillons, Korps ıc. nad) 
nicht eridienen, bie Derfammlung berjelbeni aber 
dermalen von der bringenbften Cile if“, alle 
Juftize und Hoheitsbeamten des Großgerzogtums 
zur ungefäumt thätigft meral: 
teleipts vom 16. d. DM. 

Donnerstag ben 30. Zone 1813 wurde 
dom. grofiberzoglich heffiichen Oberfriegstollegium 
„aus Allerhöchftem Epezial:uftrag” ein Aufeui 
jur Bildung freiwilliger SägersRom- 
pagnieen.exlaffen. Der Mufruf®) beginnt: 
„Da in dem gegenwärtigen Zeitpuntte das Water: 
{and die Gefamttraft aller waffenfähigen Dann 




















*) Aeröfnticht in der Groß Sei. Zeitung für das 
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{daft in Anfpruc; zu nehmen genötigt it, und 
da Se. Königliche Hoheit der Großherzog. unfer 
allerguäbigfter CEouverain, zu Höcıt Yhrer_ ber 
fonderer Bufriebenheit ben batriofifchen 

Vhrer Unterthanen bemerkt Haben, fo haben Aller: | 
höcft Cie, mn auch, ben von der perfönlichen 

Nriegs-Dienftleiftung feither freigelaffenen Abligen, | 
nd Staatöbienern unb hritiäfigen Gamilien | 
in den -Stüblen Darmftadt und Giehen die er | 
wünfchte Gelegenheit zu geben, an der ®erteidigung | 
des Waterlandes teil zu nehmen, beihloen, Grei+ | 
wiltige Jäger:Kompagnieen, Bataillons und Korps, | 
je nachdem die fi ergebende Mafie dazu 
reicht, zu errichten... . le jungen Mäi 
und Ynglinge diefer Alafje werden Hiermit auf 
gefordert, fih zur Aufnahme in bie Greimilfigen | 
Däger-Stompagnien binnen 15 Tagen . . . . an: | 
Jumelden und zwar, nach ben Srobinzen des 
Srofherzogtums, worin fit wohnen ober im Augen“ 
Dfid fich aufhalten.” Der Generalmajor Greiherr 
von Schäffer in Arnäberg übernimmt bie 
Formation und Organifation des Korps. Weiter 
wird beftimmt: 

Die Erifinz des Korps beyiht fih nur 
auf den Sefdbienft, Tinesmwegs auf den Garnifon« 
bienft. Jeder (rehnilfige montiert und armiert 
fih aus "genen Mitteln. Lorichriften Aber Ber 
Ichaffenheit der eidung un den zu wählenden 
Sammelplaf werben nach erlaffen. Unvermögenden 
Berdonn fan au Unerüung u ilmeren (2) 
Offiziere, Unteroffgiere und Mamfhaften erhalten 
gleiche Gage wie die Cinientruppen (2). Sämt: 
Tiche Leute werben bis zur Dienftjähigleit eingeübt 
Die Ernennung des Kommandeurs geichieht duch 
den Grofhergog. ffisiere und Unteroffgiere 
werben aus der Mitte des Korps gemählt (4). 
Den Hofe und Etantödienern, die in das Korps 
treten, werden Die innegehabten Stellen offen ger 
Taffen. Anfpruch auf Penfion wird bewilligt (). 
Solche, Die feine Stantsftellen beleiden, erhalten 
au) Onadengehalt bei Dienftunfäbigteit. Während 
des Kriegsbienftes begiefen die Staatsbiener den 
vollen Gehalt ihrer Stelle als Gage und Löhnung. 
Sollte der Gehalt geringer fein ala bie Gage, 
Ip Saten Ge ie Mifäeäge zu empfangen (). | 
Über gute Wehanblung der Unfergebenen feitens der | 













































Vorgefegten werden Neglements ertaffen werben (9). 
Mutvolles und fitliches Betragen wird die Ver: 
anlaffung zu Ehrengeichenverleihung ji. Avancer 
ments in Zivilftellungen find gleichfalls zu ex: 
warten (10). „Ce. Königliche Hoheit erwartet von 
der Waterlandöliebe Ihres Adels und der Stants: 
dienericjaft, von den Stabibewohnern, überhaupt 
von allen Ständen des Großherzogtums, welche 
die Milde der Gefehe bisher nicht zum friends 








dienft_ berufen Hat, daß fie zu den Waffen eilen 
und durch ihren Mut und Tapferkeit den Set 
der allgemeinen Sache des Vaterlands Fräftigft 
befördern helfen.“ 

Zum Schube nach aufen und zur Sicherheit 
nach innen wurde die Camdiwehr gebildet, die 
im Potfalle eintveten follte. Die zur „Landese 
bewafinung” einberufene Maunfchaft wurde in 
drei MMaffen eingeteilt. Die erite Alafle ume 
fahte. alle militärpflihtigen Leute von 17. bis 
25. Jahre, die Dienftfrei waren, wenn fie ein: 
aige Söhne alleinftehender Eltern ober elternlofe 
inyige Eühne waren, die noch Gefchwifter zu. exe 
ihren halten, ober die, wenn auch wicht Dieniftei, 
doc; eine temporäre Defteiung auf nfaub 
ober Snterimsfchein beanfpruchen Tonnten. erner 
gehören Diefer Maffe an die waffenfähigen, zum 
Zeil gebienten Münner vom 25 bis 30. Jahre 
die Vürgerföhne aus Darmftadt und Gi 
ern ihre Pamilien nich wenigflens einen 
Mann zum freiwilligen Jügerforps geteilt Haten. 

Die zweite Maffe umfahte die waffenfähigen, 
Tonftriptionspflichtigen Männer vom 36. BIS 
45. Jahre, bie Wrger umb Bürgerjöhne von 
Davınftadt und Giehen vom 17. bio 45. Jahre, 
„die zur erften Alafie der Candwehr nicht gezogen 
worden finde, ferner bie von der Ronffription 
beireiten Hofe und Stantsbiener und die übrigen 
„Ihrüftfäfigen” Perjonen vom 20. bis 

Die dritte Alafle enthielt die Per 
46. bis 60. Jahre md alle „Ronffeiptions: 
exempten” vom 36. bis 60. Jahre einfihlichlich. 
Der Großherzog jtelte fih als General en chef 
am die Spike des ganzen Landwehrforps. 

Um die Ausbildung zu beichleunigen, wurden 
alle drei Klaffen, zuiemmengefchlagen und alle 
Männer, die wicht in wirtlicem Ariensbienft 
fanden, wom 17. Bis 60. Lebensjahre zu Übungen 
herangegogen. Die Aushebung und Formation 
geiheh nach den Amtsbejirfen in Lataillens, 
Regiments: und Juteltionsabteilungen, Ein 
Jahr fpüter wurde die dritte Mlaffe von Übungen 
freigegeben. Die zu diejen drei Alaffen gehörenden 
Landweheleute ftanben nad) den drei Provinyen 
ter drei Generalfommandos. Im gangen wurden 
im Lande 48 Candwehrvegimenter gebildet, die 
Äh nach ben Provinzen durd) vote, hellblaue und 
gelbe Abjetauffhtäge und Kragen unterfchieben 
Die Offigiere und Unteroffiiere waren Aumeift 
ausgediente, in Ziviftellungen befindliche Dlilitäre 
perfonen, dann auch angelepene Bürger. Die 
Ausbildung geidah durch Offiyiere und Inter 
exe der Cinie. Nach wei Jahren waren 
die Mannfchaften mander Negimenter fo tüchtig 
ausgebildet, baf fi ji) von den Kinienregimentern 





























taum unerfiieden. Um die Bürger nicht in | 
ührene Berufe zu behindern, gefchaßen Die bungen 
nur am Sonntags und. Feirtags-Nachmittagen. 
Aus Difer Yandwehe beabfihtigte man eine brauch: 
bare Mobillandwehe zu bilden, bie dann ins 
etd zücen follte. Die hierzu tauglichen Mann 
itnften murden aus den einzelnen Negimentern 
ausgewählt und in befonbere Citen eingejeichet. 
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das uftitut der Landwehr burd ein Landes: 
herrliches CdIE aufgelöft. Der Schuh, desfelben 
Tautet: „Da fomit der heiljone wei, welden 
Wir durch die Landrchr zu erreichen beabfichtigten, 
verfhwunden und nur noch) das Läftige der Cache 
geblieben it, jo mäffen Wir Und, in unaus: 
geiehter Sorge für das Wohl des Landes, hier 
durch aufgefordert fühlen, aud) dieje Beläftigung 




















In Wirklichleit wurde Diejer Plan doc nicht | ohne Aufihub von Unferen Untertanen zu 
Ausgeführt. Crjt am 20, November 1819 murbe | nehmen“, 
Säluf folgt) 
Tr 
Das deutiche Haus zu Marburg. 


Bon Ludwig M 


yiser in ein Stic aus guter, alter Zi, cin 
Wahrgeicen Marburgs. vom Erdboden ver: 
fmunden und ein Opfer deo vftlos eitenden, alle 
Vezwingenden Geiftes: Fortfritt geworden. Menu 
enft der Nadhtamme duch jhön gepflegte, mit 
Anlagen gefemäcte Greite Strafen wandert, nune 
fäumt von Häuferpaläften, Strahen, bie er vieleicht 
gar mit eefteifce Wagen im Fuge durdilt, jo 
wird er faum ahnen, dab auf iefem Grunde einft 
eyrwindige Mönche Hedactig wandeten, oft auch 
Schwerte und Schildtlang zu rohen Tonmnisre 
halte. Der Ötonomiehof der ehemaligen deutfchen 
Ordensritter ift es, Der in diefen Tagen mit feinen 
weitläufigen Wict[aftegebtuden niedergelegt wunde, 
um neuen Eirafenanfagen Pa zu made. Wie 
fo Manches fo verdantt auch diefe Anfieeling der 
heitigen Efifabeth ihren Urfprung. Ju der Nähe 
iucs dicht bei Marbueg gelegenen Franzisfane 

oftrs Keh die Landgraf, Die fither in Merda 
wohnte, ein St. Franzistus: Hofpital und daneben 
für fih) eine Wohnung erbauen, die nod) vor 
Ablauf des Jahres 1229 vollendet war und in 
welche fic überfieelte, um fich ganz einem Leben 
voll tätiger Nächjtenliebe und tiefer Frömmigleit 
zu weihen. ls die Gürftin anı 19. November 128 

in ühner Wohnung flach, ward ihr Leichnam am 
fiebenten Tage nach ihrem Tode ihrem Wunfche 
gemäß in jene Kapelle überführt und beigefeht.") 
Der Boden, auf dem das Hofpital ftand und die 
Siter, mit'denen fie & ausgeflatiet hate, waren 
Lanbgeöfiche Samilienghter, über die der gürftin 
feine Hoheitsreie yuftanden. Weil mm Elifabeth 
befüntet, ihre. Stiftung würde nad) ihrem Tode 
aus diefem Grunde untergehen, jo hatte fie bieflbe 
dei Schube des beutjchen Ordens unterftelt und 
ihm als Cigentum überlaffen. Dagegen nahmen 




















älter, Barburg. 


die Landgrafen von Thüringen und Seffen, die 
Ro) als Erb und Grundjerren betrachteten, die 
Auffict für fih in Anfpruch. i 
eine Unterfugungstommiffton  ecnann 
2. Muguft 1292 zu dem Mefultate Tom, dem 
Iobonniterorbensmeifter von Teutfcland Konrad 
don Keimbad), der gleichfalls Mnfpräche erhoben 
hatte, diefe abjuerfennen und ihm eiiges Stil: 
icweigen aufguerfegen. Später wurde Landgraf 
Konrad friedlicer gegen den deutfchen Orben gefinnt 
und berief mit Quftimmung jeines Bruders Peinric) 
Naspe im Jahre 1233 die deutichen Herren 
mach Marburg, übergab ihnen das geftiftele Dfpitat 
entzog den Barfüher Nöncen die Kapelle und 
©. Gtifnbeips Wohnung. Muherdem cıfielt der 
Orden nicht unbeträchliche Begünftigungen. 
Winde Marburg, der Sih einer bedeuten 
menturei des beutchen Ordens, der Ball Sefien. 
zu der noch Schiffenberg bei Giehen, Griefftldt im 
Thüringen und Slörshain in der Walz gehörten. 
Miehzese Jahre Hiuburch befand fih in Macburg 
jogar. ber Süß Der Hocpmeifter des Deutfegen Ordens, 
Sol doch Hier der Hochberjige Hermantı von Salza 
init feinen vertrauten Mitleen den erften Plan zur 
Groberung Preußens gefaßt haben! 

Bald nach dem Tode der Landgräfin Glifabett, 
{uud der Glaube an die munderthätige Wirkung 
ihrer Gebeine folhe Verbreitung, dab aus ganz 
Deutfeland Scharen frommer Pilger zu ihrer Gruft 
wollten. Candsraf Konvad, der im Jahre 1234 
dem Weltteben entfgte, tat num mit zwei Freunden 
amd 24 Gkellenten in den. beutfcen Orden in 
Marburg ein und übergab demfelben laut &x 
uxtunde vom 6. November 1234 einen bedeutenden 
Zeit feiner Befihungen, Die er in Thüringen und 
Marburg hatte, wo nunmehr die Ordensgebäube 
des beutfejen Kaufes errichtet wurde, 


















































At. 6 Jufti, Gifabeg die Qeilige, &. 10, 





9 Birters Def. Natrign. Iurite Sammlung ©. 34, 





uf "den an der Lahn gelegenen Grunbftüden 
ich Rontad in der Nähe des Franzistushofpitals 
die Kommende erbancn, die er nad) ihrer Yollendung 
zu feinem Sochmeifterfiß enmähfte und Die and) 
püter Sit der Ballen Seen geblieben it. Amı 
14. Muguft 1235 legte ex den Grundftein zu dem 
am 1. Wei 1289. vollenbelen Ciifabeih.Dänfler 
1240 Toll Konad in Nom geftorben fein. Leine 
geicpe wurde nach Marburg gebracht und in der 
Stifobegticche beigefeht. 

Yon 1291-1909 war abermals der Sit; des 
Hodmeifters in Marburg. 

Das deutjche Daus in Marburg bejah das ihm 
vom Landgraf Ludtig verfiehene Aoltedt. Danach 
durfte fein Herrfoftliger Beamter einen FLuctlng 
iiber die Ningmauern der Kommende hinaus ver: 
folgen. Die zwifden dem beutfihen Haus. und 
den hefifcen Landgrafen beftehenden freundfcajt- 
Ticien Beyiehungen erfuhren indeh infolge der im 
Laufe der Zeit fi herausbildenben territorialen 
Sopeit des Yandeöperen eine Ünderung, fo daß das 
deutfihe Ordenshaus fpäter oft der Zeuge Ichwerer 
Vergewaltigungen und Retsverlefungen wınde. 

Im Jahre 1498. befanden fc) im Teutfcordens- 
Haufe zu Marburg 20 Brüder mil dem Seuge, 
13 Priefter und 64 ARnchte und Mögde, — 3 
jedem Donnerstag fand eine Brodausteilung au 
Arne fttt. 

Der Vegräbnisplah der deutfchen Kerren befand 
fi auf der Cühfeite der Glifaeihlirde. Das 
dafelbfl mod) vorhandene Sruifiz Gegeihet die 
Stelle, wo der 1568 veuftorbene fatholifche Komtur 
Johann von Rehm begraben liegt. Much der 
1540 verflorbene Lteinfehe Tichter und Marburger 
Wofeffor Gobanus Deilus hat alda feine 
Kupeflätte gefunden. 

Laffen wir mun vor unferem geiftigen Auge die 
prächtige Gruppe ftattliher atdeutfiher Bauten mit 
hohen Etaffelgicetn, Grtern, Türmen, fpihbogigen 
horen und Pforten erftehen, die als zahlzeiche 
Wohn, Verwaltungs» und Olonemiegebäude nebft 
dem. dazu gehörigen Ci. Glifabelhwänfter und 
-Hofpital das deutiche Baus in Marburg bildete 
Tas ganye Gebiet, deffen matüctigen Shut; auf 
der Morbfeite ein Yahnarın, im Ciden der jur 
Zeit moch offen fiehende Sehebad) bot, war von 
äiner Hohen, flacten. oben teilfocmig. zugefpühten 
Ningmauer umgeben. von aufen und innen Dee 
feftigte Tore bildeten den Zugang. Im Mittel 
puntt. diefer wehrhajten Burg., von der cin Teil 
moch erhalten geblieben it, wohnten die Silter« 
brüder. Das Maupithor, auf defen Thorpfoften 
zwei in Stein gehauene Zoweu fanden, Die noch 
heute am fbfigen Eingang zum Marburger Stadte 
pack zu fehen find, befand fi) da wo heute der 
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Deutichhausiweg zwifcen Glifabelhfirche und Phfio« 
| logifiem Snftitut im den Pilgeimftein einminde 
) Zrat ınan dur) diefes Thor ein, jo erblidte m 
| reis Das in ben Jahren 1589 — 1991 abgebrochene 
S1. Elifabeth«Pofpitat, nebft der Davon getrennt 
Gegenden Wohnung des Spitalmeifters — 1881 
abgebroshen — und den übrigen zugehörigen Neben, 
gebäuben, Lints dagegen unmittelbar am Thore lag 
das Waffenhaus der Ritterbrüder, dahinter die 
| S1. tifabethlivihe. Starte Mauern [hieben Defe 
beiden Gebäubegeuppen. Dem Knten Reperbadjufer 
entlang yog, fi mach der Mirche zu eine flarle 
Maner, welche zur LWefefligung des natürlichen 
tiefen Burggrabens beiteug. Berfolgte man dei 
Fabncg weiter, fo gelangte man durch eine line 
Borte mit einem größeren, baneben gelegenen über: 
Gauten Spigbogenthor in den Olonomieof des 
Ordens, Das mitbem Deutfehordensmwappen, jomiemit 
dem Wappen der Komtuce Dietrich von Eleen und 
Daniel von Kauterbacı geicmüdte Lhorgebäube 
diente dem Trappierer un Zinsmeifter als Wohnung. 
Diefes Gebäude wurde nebft dem am Dach entlang 
fehenden Fethiboden 1984 abgebrochen. Wandte man 
fig nun im Ötonomiehof ints, fo durdfehritt man 
über eine Briide des Baches himmeg cin drittes 
Thor, welches den Eingang zum deutfchen Hans 
im engeren Sinne, zur Wohnung der unter Alaufur 
Tebenben Ordensbrüber bilbete, Kints von diejem Tore 
war der Eingang yum Zinsmeiftereigebaude 
mit dem Woppen des Komtur Georg von Yorke 
Der jeht vom Ciaat angelaufte ftatiiche fpäte 
) golifce, mit Hohem Giebeldad) geyierte Bau zur 
| Rechten, aus dem Jahre 151% flammend, diente 
als Badaus und ruchtpeicer. Dahinter lag 
die Wohnung des Hanomeifters und cine Bınuerel 
Die dem Lahnarım entlang yiehenden, yum Teil 
mit zwei Flügelbauten nad) Süden vorjpringeuden 
Gebäude, das eigentliche deutfche Haus, bewohnten 
die xbensbrüber. Da die urfprünglicen alten 
Fenfter meift vermauezt oder verändert find oder 























fpätere Mnbauten Die ältere Form verdeden, jo 
machen die mac) erhaltenen Gebäude nicht mehr 
den oltertümlichen Gindrud, der ühnen nad) ihrem 





aene und deshalb 1989 abgebrochene Gebäude 
tacho von dem mad) Süden vorjpringenden (Flügel 
mit einer Nofofothüre Liente ehemals dem Land« 
Komtur als Wohnung, der gleich dem Prior von 
den Brüdern geltemnt, jogar längere Zeit auf dem 
ehemaligen ‘Fronbof am Grün wohnte. ad d 

| Abbruch diefes Haufe hal man die Hauslhüre 

mit dem Wappen des Yandfomturs Graj Tanıiar 

Dugo von Schönborn (1790-1743) neilchen den 
beiten Gingangsthren am Yanghaus eingemauert 

| Gorkehung ft) 


| 
| rung zum, Zas im Gau der det jhe vr 
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war zu Mitte der 50ex Jahee, als ich, einer 
Einladung von nahen Perwandten folgend, | denfwürdigen Stil. 
zur Cxe nach Portugal zei. Während Spanien | Hofer, da mochten die armen (ilcher in den hier 
mit feiner Fülle von unvergfeichticen Stunfläpien, 
der Schöufgit feiner üblichen Yandesteile und nicht 
sufeßt den Überbtibfeln ber maurifegen und araßifchen. 
Zeit, der Mhamıbea von Granada unb ber Wofehee 
don Gorbdova, immer wieder Scharen von Neifenden | Ci 
in das Sand zieht, beißt Portugaf verhält 
Mit Unrecht, denn wenn 08 auch feine 

fo glorzeichen Gpoden der Malerei aufsuneifen 
bat wie das Nachbarland, an architeltonifcen Meiftere 
werten aus feiner Blütezeit Meht «& ipm nicht nad). 

Lang Hingeftzedt, terraffeuförenig aufgebaut am 
Ufer des Zajo, Gielet Siffabon eine der fhönften 
Stäbteanfichten von Europa, d. h. vom Waffer aus | possidebis assa mer 

3 if jaft eine neue Stadt zu nennen, 

bie mad) dem Gröbehen im Jahıe 1 
Tofer Regelmüßigteit 


man, nachbem er fauım pam Drittel fertig war, Liegen 





feierlige Stile des Ortes 


vielleicht mit Ausnahme der Ahannben, ein leder 
Erbe zu finden ft, welhes am Zauber diefem gleich |) „Mag nice 
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Erinnerung an Portugal. 
Von Louis Kabenftein. 

















führt 











Dichter par exenllonce von Portugal, 
‚5 in tele | Teheie wieber, nachdem er 16 Jahre Lang abweifelnd 
ohne jede Midficht auf | den Degen amd die Faber für den Kuhm feines 
ariteltonifhe Schönheit, wieder aufgebaut wurde. | Yaterlandıs 
Gingelne großartig angelegte Bauten wurden an | Sonne und nach einem CSchiffbrudie an der Müfte 
gefangen, oie ei 





Dan ift bier dicht am fer des Tajo an einer 
Faft 400 Jahre find ver- 


Gigenben Hütten wohl mit Erflaunen die großen 
Schiffe Getragen, die hier vor Anfer Lagen und 
mit. fehener Ghrfuccht einen Mann vor bem Altar 
der. beieibenen Sicche tegen und inbränftig deu 
des @immels auf eine gefahwalte und atens 
mäßig | teuerliche Unternehmung. berabflehen fehen. Das 
war einer jener gewaltigen Gharaltere. an denen 
das Zeitalter der Renaiflance fo reich war, Yasco 
da GSama, ber Gubeter des Ceevege nad) Oftintien, 
wicht viele Jahre nachher verlieh ein anderer 
Man Hier das porhugiefiche Xand in feetwiliger 
Verbannung mil dem Yuscufe: „ingrata pulria, non 
— Fly de Gamoens, der 


Aber ex 


gefräunt von der Änbfchen 


iefömeife der Palaft Auto, den | von Mafaber, aus dem er fich chvimmend und 















Stoumenbepflangten | Yor 








Deine Schilderungen von Land und Leuten 
jE waren während meines Mufenthalts dort 

fer Bögen hat fein | in dem Gottafchen „Dagagin für die Literatur des 
d verjcafften mir Zutett 

der. ein regen Interefe 





in der einen Sand das Manuftript feines Gedichtes 
ich, ol moderne Ruine. Gin Waumert aus der | „Die Lufaden” hoc) empor haltend, as fein einziges 
eflen Zeit ber Gotfüt if hingegen in feiner ganyen 
Schönheit erhalten geblieben und- gewiß eingig in 
&5 if das Aofter und die Mirche 
San Jeronimo in Bolem, im Norden der Stadt 
am Zajoufer gelegen, erbaut im Jahre 1490. 
in wahres Wunder von Cteinbauerarbeit ift das 
Portal mit feinen zahtfofen Siguren und Arabesten. 
Der warme und rölihe Ton bes Gteins, bin und 
wieder von moosgeünen Tinten male 
Beingt bei vofler Eonnenbefeuitung eine fo glängent 
Wirkung hervor, daf der gane Bau mie in Feuer 
vergoldet erfcheint. 

Yin mich vor er geellen Sonnengtut zu Jhiken, 
flüchte ih in den Rreüggang und habe da ein Ara . 
telturbild von unbejepreiblicher Ecönbeit. vor mit. au elanis, de lambeag, eonlicor ‘0 Dig“) 

Herrlic, gemeipette Plate unteren ie Seiten 
Bögen, welche De Husficht auf 
Moftergerten Helen. Jeder di ottafchen 
Befonberes Deffn Im feinen leinennen Werzweipungen, | Nuslands” eridienen 
welches die Gone yierlih auf bie Steinpfatten | Ju dem Rönig» Kegent 

Pur dos fee Mätfepern | Kür alle auf Vortugal bejtgfichen Erfheinungen in 

des "Epringbrunnens im Garten unterricht bie | Yltratur und Nunft halt. De it 
| arzt des Haben Herr fette mich vor, und ih 

abe wicht, bafı auf der gangen Peninjufa, | wurhe aufs undlichfie empfangen. Tier Aönig 
DE ale mich, Be ee Toni die Bade auf meie Eihilermgen 


ie Befribene Ste, wo die Me des 
Gawcens zubt, nt ber Vortuglee. 


Befiptum, gerettet, er Tehete wieder, um das Pak 
feiner Yelden 6ie auf die Defen zu Ieren. As 
näugiger Letter, begleitet won. einem freu 
inbifchen Diener, wanderte er in den Stcafen von 
bon, die heute Das. Marmorbentmal des herte 
tiden Dichters haben erftehen jehen. 
feat die Etäte, wo die Ace des Gamoens ruht. 
Während meines Aufenthalts in Liflabon farb 
unterbrodien. | der Gedeutenbfte der Lebenden porlugiefchen Dichter, 
Almeida Garrel. Cein fhones Gedicht „Gamvens” 
fol Die Manen des unglürlichen, fänöde befandeiten 
Dieters verföhnen und ber Lehte Vers mühte die 
Schanröte auf die Wangen des Portugiefen reiben: 
Sem. humilde Ingar. ande repnsas 





Aber niemand, 





Der deutfche Leibe 


ee 
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und Loßte befonbers daran, ba ich auch Ecalten- 
feiten ab Mängel nicht verfhviegen habe 

Schtiehlich beauftragte er mic, fein Porhait zu 
malen und damit glei), naddem id) cin Zimmer 
im Schloß al Wielier eingerichtet, anzufangen. 
Ih lernte mun einen Fürften Tennen, der jo wenig 
der Vorfleftung entfprad), die man fidh cha bei 
uns von einer fo hochgefteiten Perfönlichteit mad, 
daß man im nähern Verlehr eine Abirbe gang 
vergeffen fonnle, und befien äufere Ercheinung ich 
mir gern in bie Grimnerung yuritrue 

Don Fernando, ein Öfterreider aus dem Qanfe 
Koburg«Cohari, die Feanpofen nannten ihn fcherze 
weife haricot, war ber weile Gemahf der Rönigin 
Donna Marin da Glorin, der Tochter Don Sehro's 
und Nichte des Thronprätenbenten Don Miguel. 

Jung venvihwet ab finbeutos, follte fie wieber 
vermäßit werben, und man bieft Umjchau unter 
den wmäßberen Fürftenföhnen der europäifeen 
Serrhergeicfechter. G8 wurden ber jungen ige 
gen Witte Wildniffe vorgelegt, nad denen. fie 
eine Wahl teefen folte. Diefe fiel auf den fatt« 
lichen Roburger Prinzen, Der auch Sei perfönlidher 

img Gnade vor ber hoben Dame fan. 
viele are währte das efeliche Glüc. 
Duei Silbfoöne Minber waren der Verbindung 
entforoffen, als Die bebeutfich zunehmende Korpufeng, 
der Rönigin die eruflichften Befürchtungen hervore 
vie, unb biefe waren wur zu fehe begründet. 

Don Sernando, mod) nicht dreihig Jahre alt, 
ar Witwer und fah fi) als Regent an ber 
Spie des portugiefiihen Ctantes. 

&o Ternte ich ihn Tenmen, 

Gin auffallend fcöner Man tvar Don (Ferdinand, 
und ex war fi deflen Gemuft. Der prächtige 
Kopf mit der fon geformten Wafe, den feurigen 
Augen, erinnerte auffallend om das berühnte Profil« 
Bildnis Fran des Gen von Tiian im Lomdre 
zu Paris. Das Graunlodige Haar fiel ihm faft 
dis auf die Schultern und, zum grohen Berdruh 
der gefomten Sofgefellicheft, beflanb er azanf, 








Weltflucht umi 


Meittäsrig nennt Ihr mic mit Re. 
Und dod mil Unrcht and: 
I Alte mur vor iener lt, 
Die its als Earl und Nauk, 
Die nur den votten Hnmpen Tcnuingt 
{nd jagt nur nad Genuh, 
1b (wet und däfet, Kt und foringt 
ab Kent im Überfuh. 
ie falten Weryend, matlen Hicns, 
Dem Süßen mir der Zeit 
dem Geotnbit Abit narbun: 
nÖefeligleit 
A Fact 8 U der onen nit, 
Im dir mid) Gott gef. 
Rafiet 























Loden, nad) A des pofnifgen Juden, an ben 
Scäfen zu tutiveren. 

Gteid, Sei ber erften Ciung erlärte ex mic, 
dat ich ihn mich in irgend einer Iniform oder 
mit Oben gefepmüct mafen bürfe. ALes Uniformen 
imejen war. ihen yumiber, dem hoffen Seremenielt 
fügte er fi nur wibeuilig, 

Gründtic mufitalih, im Beike eines Serlihen 
Zaritons, Lone ex fein größeres Vergnügen als 
in feinen Mbenbgefefioften Mufiler und Eänger 
ei ich zu fehen und zu fingen unb Alapie zu fpiefen. 

Die Portratfipungen waren ihm augenfeheintid) 
angenehme Wauberflünbden, in denen er fih nad) 
Sergenshuft in der Teben Mutterfprade unterhalten 
Tonnte, und ic) Hatte ihn heimlich in Verdacht, da 
x mit den Suftrag nur gegeben, um den einigen 
Nepräfentationspfiäten auf Turje Zeit zu ente 
rinnen, Mit Gefgäften durfte man ihm da nicht 
Tommen, und be Beute Kammerbiener hate Befehl, 
ae Lahin ziefenden Tefude mit dem Befceib ab 
guoeien: „Majetät fiten zu_ihrem Portrait“. 

Mit einer merhoütbigen Offenheit erAhte er 
mir aus feinem Leben, fhilderte mir feine Jugend 
in der öflereiifhen Heimat und feine Grleuife 
als Priny:Gemobl in dem bewegten portugieilhen 
Treiben. Militeifbe Revoften waren damals in 
Portugal wit fetten, und eine Perföntihteit machte 
der Regierung diel zu jchaffen, e$ war der General 
Saldanda, ein einflureicer Miitär, der „alte 
Vericwörer”, wie man ihn nannte. 

Ungergeflich ifl mir, wie mir der Sönig feine 
Lage fhilderle, als er ih eines Tages auf dem 
Mare nad bem Norden des Landes, um einen 
Auffiand zu unterdriden, ylöhich von den Truppen 
veraffen jah, wie fein Abfutaut feüßmorgens zu 
ihm herenflrgte mit ben Morten: „Wajetät, die 
Zruppen find auf und davon“, 

Der Dreile erreiche Dinlelt des Hohen ern, 
der Humor, wit dem er von feinem Rikgefi 
rad}, wirtten fo umwiberfthlih, daf ih Taum 








das Faden unterbrüden tonnte. (Ectub. folgt) 
d Einfamleit. 
Das Hosgeläht erfüter Prict 
Rein Wetlhmerz wir vergält. 
Ah AR 16 vor den Sander niht 


Der jaönen Gott, 
Die immer mir ihr Gällborn deut 
Und frif das Ser) erbält. 

Mit Hacı’ ih auf vor jener Wet, 





Die Hi im Sergen eh, 
Auf Hecjemingen Kimeta 


Senfenfele bh, 


ihm Greud unb Leib — 
Segen ihn und mir 

— Belifuht und Einfamteit! 

Alert Bit 
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Unterm BHollunderbaum. 
Hiftorifche Erzählung aus Oberheffen von D. Gros. 


Forfepung) 


‚a Matter Yaulhardt in Hirgenhein war 

gar nicht beuncubigt gevefen, als ihr Mann in | 
der Nacht von Sonntag auf Montag nicht yurid» 
tebete, denn Cauthardt hatte ühe gejagt, da er 
mögfigermeife bei feinem (Freunde Nabejeld über 
Nacht bfeiben, aber dann fpäteftens bis Montag 
Witag um zwölf Uhr wieber daheim fein wolle. 

Anflatt ihres Mannes aber fam gegen 10 Uhr 
morgens ein Bote des Amtmanns Habefeid mit 
Yaufpardts Pferd und richtete ans: „Einen Gruß | 
vom Deren Amlmann, und Herr Marter Lanttardt | 
hätte plöplich zu feiner Tochter Glifabet) nad) Bruche 
bet zeifen müffen.“ 

Die Marrfrau war aufs äuferfte Gierüber exe 
flount. os tonnte gefcchen jein?_ Warum wollte 
ihr Sonn den weiten Weg zu uf uridtegen 
and benute nicht fein Werd? — fie Tenpte ben 
Boten: „Hat mein Mann nicht gefagt, was für 
Sefaafte er in Bructäbel Hat, und wann er wider | 
gurücteheen will? 

„Nein,” antwortete ber Man, „einen anderen | 
Auftrag, als id) ausgerichtet, Habe ic) vom Herrn 
mtmann nicht belommen.” 

‚ia Tender Bnitang mar der Bote et | 
taffen. 

Tenfelben Abend tamı der Aersmaun Etraub 
ins Parchaus und rictete die Botfchaft aus, die | 
sc unterwegs von feinem Pfarrer erhalten Hatte. 
Da ex feine Diobspoft gan plöglich und unvermittet 
überbrachte, und diefe Nachricht die arme (Frau 
gay unvorbereitet Iraf, jo war 6 nicht zu ver« 
wundern, dafı die Parrfrau — die zubem der 
Geburt ihres vierten Kindes entgegen ja — mit 
einem Lauten Schredensichrei zu Boden flürgte. Die | 
{chnell_ Herbeigerufene Wogd Hatte lange zu Ihun, | 
Bio fie üpee Kerrin wieder aus der Ohnmacht er- 
weit hatte, 

Tpränenlos, in ftummen Jamıner fah die arme 
ran da; der Gedante an ein Gefängnis erfhien 
ihe entfehlich, das %os eines Gefangenen hielt fie 
für das traurigfte, und num war ihr fiber Yan 
am einem folgen Ort des Elendo! Aber die Part» 
fean verzagte nicht; fie vaffle fi) auf und jandte 
fofort Woten nad) Wenings zu ihrem Bruder und | 
dein dortigen Pfarrer, Jowie gleicheifig zu ihres 
Mannes ‚reumd, dem Pfarrer Leidenfroft nad) 
Stenbeng, 

Am anderen Morgen, als (num der Tag graue, 
waren die drei Dlänner fon erhienen; fie rien Hün 
und Her, 108 Die Sanauer vor hätten, aber fie Lumen 
zu feinem Refultot; wollte der Graf den Pfarrer 

















dafür beftrafen, da er vor 17 Yahren in Ortenberg 
für fein Belenntnis geftriten alte, dann war eo 
Ihmer, ihm Dülfe gu Ceiften; handelte es fid aber 
610% um die Vürgfdaftsfumme des gröflichen Mr 
und Hoftellerers Süfner, fo Kieh fi, wenn auch nicht 
die. Gebeutende Summe jelhft, jo dod) eine andere 
ausreicjende Bürgjcaft, mit der fi) ber Graf ber 
gnügen Tonnte und wodurch Pfarrer Yaufacdt at 
tft 1oucde, befepaffen; denn bie drei Treuen Greunde 
deftefen einmütig, die Mürgfeaft auf fih elft, 
jeder zu einem Drültel der Summe zu übernehme 

geidenfroft aber ölete bie Warrfran mit dem 
Worte: „Aus jechs Trübfalen wird &r die) erreten, 
und in Der fiebenten joll Dich Tein Übel rühren“, 
und der Pfarrer von Weninge fehte hinzu: „Denlek 
doc, liebe Grau Dlutter, an Daniel in der Yonene 
grube; dat Gottes Hand aus folder Fährlichteit 
reiten Können, wie follte er nicht unfern teben 
Vater aus dem Gefängnis zu Löfen vermögen?“ 

‚Die Worte der Freunde waren nicht verloren an 
der 'Pfavefrau; wenn auch übe Herz her blieb, 
jo war ihe Mut doch geivadfen, und wenn audı 
mit Tränen in den Augen, jo iidte fie doch 
voll Soffnung und Zuverfiht auf zu dem, der da 
1ebet und regieret in Enigteit, 

Marrer Xeibenfeoft reifte gleich anderen Tags 
mit dem Bürgfehein in der Taje nad) Danan ab. 
um zu erfahren, aus weldjem Grunde Pfarrer 
Saulharbt gefangen geiept worden fei. Gr lam 
aber te] betr wieder zur; beim Grafen war 
ex gar nicht vorgelaffen worden, fondern der grüfliche 
Cberamtmann Hatte isn erlärt, Parcer Lauhardt 
würde nur dann freigelaffen werden, wenn die 
Vürgjepaftsfumme völig, begahlt fe. Der Zutritt 
zu dem Gefangenen, mit dem er ic) beraten wolle 
über einen ettvaigen Musteg, war ihm troß feiner 
Wilten verweigert worden. Diefe Runde tra] die 
Warefenu wie ein Donnerichtag; all ihee Hoffnung 
war mit einen Male vernichtet; den die Gute 
fcheibung des Grafen bedeutete Lebenslängtiches 
Gefängnis; wie folte ein Macrer, der jährlich 

Gulden Bargeld einzunehmen hatte, in abjeh« 
Hasen Jahren 6000 Gulden aufbringen? 

Yforzer Yeidenfeofl, der fe (Freund, wußte aud) 
jept wieder Nat. „Unfer gnädiger Graf von Eiol- 
berg muß die Vhrgfehaft am unferer Statt über« 
nehmen, unb wir Drei (Freunde Find ihm dann 
haftbar; feine Bürgfiaft Tann ber Graf von Hana 
doch wicht yurüchvefen.” 

Da feiner ber Drei Freunde einen jo Langen lslaub 
nehmen fonnte, als zu diefer Neife erforberlich 


























er 


war, und aud) die Ginfofung eines ehwaigen Nelaubs 
längere Zeit in Injprud) genommen hätte, fo 
imieteten fie einen bertfenen Gilboten. Tiefer jolte 
einen längeren Bericht, in welchem alle Mmftände 
genau erzähft waren, zum Grafen von Stelberg 
Bringen. 
Graf in Ctolberg nicht amwejend jei, ihm mache 
gureifen, wohin e3 auch immer fein möge. Zu ben 
Roften der Reife fleuerien bie Einwohner Kirzen- 
Hains ans freien Etüden 100 Gulden zujammen. — 
Wieder faßt die Marrfeau neuen Mut. Der 
Graf von Stolberg, dem fe Mann nun 31 Jahre 
freu gedient hat, wird ihn, das hofft fie beftimmt, 
nicht im Ci (fen. Und wenn cs au no) 
drei Dis vier Wochen dauern fol, und wenn 5 
auch Weihnachten dariber wird, cs if bad) wenigftens 
jebt die begründete Ausfiht, dab in turzer Zeit 
dem jehigen Glend ein Ende gemacht wird. — 
Der Bote reift ab, und Die Minfche und Gebete 
der Marefeou, der drei Deeunde und der ganzen 
Hirgenpainer Gemeinde geleten ihn. (in zweiter 
Bote wird nad) Yanau gefandt, um den gejangenen 














Pfarzer von dem Gefchehenen in Renntnio zu jepen | 


und zum Ausharven zu ermulige. 

Aber cd vergehen Wochen, es wirb vollends 
Winter, das Weipnachtseft geht vorüber, das Jahr 
meigt fi) zu Ende, und noch ifl vom Boten nichts 
u een und zu hören, mod ft vom Grafen Teine 
Antwort eingeroffen. 

Die Marrfran gerät fajt in Verzweiflung; ihre 
Hoffnung, ihr Gottvertrauen loffen fie im Etid; 
dabei rüdt ihre fönere Elunde von Tag zu Tag 
näher, — wie foll das enden? 

Endlich am 37. Januar 1720 tommt der Bote 
ueüd. Der Graf won Stolberg war nach Wien 
zum foifer gereift, und der treue Bote war ihm 
dahin nachgefolgt. Der Graf hatte ihn in feinem 
Suantier freundlid) empfangen und verheifen, alles 
su thun, um jeinen Pfarrer aus der Gefangenfdaft 
zu döfen; er hatte dem Boten ohne Verzug einen 
Bürgichaftsjgein ausftellen Laffen, gegen deifen Yus« 
händigung der Graj von Hanau den unglüclichen 
Gefangenen wohl fofert Lostaffen weıde. 

Wels) eine Greude für die Macefreu, weld) cine 
frope Borfhaft für die fanell benachrichtigten und 
mac) Hirpenpain eilenden Freude fewie für die 
ganze Gemeinde! Einer fagte cs dem andern, und 
den gangen Tag warb das Pfarrhaus nicht er 
von Bejniern, die alle ihre Freude über Die ber 
vorftehende Greilaflung des geliebten Parrers aus“ 
fpreaen wollten. — 

2 eben Safmgen, geh Sebenfaft, am 
Abend von Piryenhain nad) Cxtenberg zurüc; er 
will mod, einige Vorbereitungen treffen. um Tic) 
andern Tags den Befreiern Laulharbis anzufchlichen. 
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Der Bote hatte den Auftrag, falls der | 





Sanftes Mondlicht Lcudtet ihm auf dem jähneeigen 
Wege durch den Vochwald; tingsum |dimmert 
alles weiß, und die Züchten und Tannen beugen 
ihre Üfte Hef unter der Lafl des Shnees. Doch 
von der gangen Kerelichleit der Winternacht mertt 
Qeidenfroft nichts, denn fein ganzes Denten gilt 
feinem Lieben Freunde Laulhacdt, ber nad, den 
enblos Langen Worhen der Gefangenfchaft mn 
endlich — endlich wieder frei werben fol. 

Dit welch andern Gefühlen als in der entfetichen 
| Zeit vorher Detele die arme Warrfeau an biefem 
| 
| 





Abend mit ihren Kinbtein für die Befreiung bes 
Waters; wie dantte fie Gott jo Herzlich für die Gilte 
des Stofberger Grafen! 

5 war ein Triumphzug, der fi am andern 
Zage von Hiryenpain nad) Yanan aufmadhte. Nicht 
ur der Bote und des Marrers Schwager und 
Smiegerjohn von Wenings, fonbern auch. noch 
20 der angefehenften Bürger von Hiryenhain jogen 
mit; fie wollten es ih micht nehmen Lafen, jelt 
üren Marrer heim zu holen. In Ortenberg Ichloß 
Marrer Yebeufroft fi ihnen an. 

Yon Stunde zu Stunde femute die Marrfran 
die Straße entlang, wo ber jehnlich Grwattele here 
| Toimmen folte, wenn fie Ähn an diefen Tape aus) 
| nach gar nicht ennacten fonnte; denn der Hin und 
| Serieg dauerte doc twenigflens achten Cis zwanzig 
Stunden — aber fie fonnte ihrer Mngeduld teine 
Füget anlegen. 

A nächften Tage ward es im Pfarchaus früher 
| Heenbig als, font; das tiefe Aidberal Ing noch 
) in düfterem Echatten unter dem leichten Nebetfhteic, 
| der alimäptich und fefe vom ac) zu den habe 
) Tannen der Bergfhlucht aufficg; Langfam erhob 
| fi die Sonne über bie bemaldeien Berge, und 
ihre erlen Steahfen erglängten in den Heinen, blci« 
sefahten grünfichen Fenftericheiben des Plarthaufes 
in dem die Yausfeau fon wnunter hantiere. 

Die Minblein waren im Conntagsgenanb, um 
ihren Dater feftic) yu empfangen; und die Parc: 
frau jeloft? — yum erjten Wal was) den langen, 
Iraurigen Wochen umfpielte ein fonuiges Yäceln 
äpe Angefiht und verfceudte alle Scwermut; cs 
war ie zu Blue, als ob fie fingen und zum Himmel 
Äauchzen müffe aus Tanlbartet gegen Goiles Gnakr. 


























Fünftes Kapitel 
Im fnfern Thale. 


Dit fropen Hoffnungen waren Pfarrer Yanlyardts 
Vefreier von Hirzetpain ausgegogen; traurig Lehrte 
fie von Sanan zurüd, Der Graf von Yanan Hatte 
einen volftändigen Triumph gefeiert über die vers 
habten Stolberger. In feierlicher Aubienz hatte 

| ex fie empfangen. Sr ftand vor dem etwas erhöhten 


gerrenfig mitten im Shlohfanle, als die Een 
eintrat. Die Mönde bes geräumigen Eonles waren | 
fo weich befangen mit Waffen, Gahren, Teppiekn 
ab Girfehgemeiben, daß, mur wenig von dem ger 
fcmipten und vergofbeten Qofggetäfe zu fehen war; 
benfo war. ber yußboben überaus teid) mit Tier 
felen und die Sihe und Zifce mit Teppichen und 
Deden belegt, | 
Der Graf mar fonft unsenaffnet, nur mit einem 
langen Eämert mil gefbenem Grifi bamehrt, das | 
ex aus der Gurt geläft und vor fi) auf den Yaoden | 
gefeit hatte, indem feine heben Sünde auf dem 
Rreuggeif vubten. Gr trug cin eng anliegenbes 
Wans aus Blauen Eamt, mil Gold, Silber uud | 
Ceibenverzierungen befidt; bie Weinfiber waren | 
von feinem Weber und mit zierfichen Borten befeht. | 
Sochmütig fhpute er auf Die Eintetenden herab 
und neigte faum meeltih fein Gaupt yum Gruß, 
als fie mit ebefurtsnolen Verbeugungen auf ihn 
guteaten. Qeibenfroft rat vor als Sprecher, aber 
Tauım Satte er begonnen, jo fenitt ihm der Graf 
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mit einer sajcgen Handbeiwegung das Mort ab und 
eilücte in graufamer Rüge, er habe fi) jeht lang 
genug mit Würgen Herumgefclagen; ex verlange 
feine neue Würgfcaft mehr, fondern das Geld, um 
das ihn ber Amisfelfrer Müfner vom Brudtöel 
detcogen habe; und ehe das Geld nicht bezahlt ei. 
tönne fein Maifer ihn Bewegen, ben Pfarrer Late 
Hardt aus der Schuldhaft freigugeben. 

Den Vürgfehaftsichein des Grafen von Gtolberg 
nahm er gar nicht an; alles Witten und leben 
war umfonft, ja jogar ein Aniefall, den bie beiden 
Pfarrer taten, made nicht den getingften Gindrud 
auf den Grafen. Dit Yohnlachen mandte er fih 
von den beirübten Männern ab, die mit Tpränen 
in den Augen den Cal verliehen. 

Mit. Höhmifcpem Grinfen geleitete Die geilice 
Dienerfcaft bie Gefandlicaft die Kreppe hinab 
aum Tore; ühre Minen zeigten. offentundig Bi 
Scpadenfreude über die Niederlage, die die Elole 
Berger erlitten halten. 

(ortepung foot) 


— 
Aus alter und neuer Zeit. 





Die Perfonen des Verfajfungsbildes, 
Schon mehrfach it die Grage nach den Namen 
der Stadtratsmitglieber und Der Bürgerbeputierten 
gefelt worden, die auf dem von Qubwig Grimm 
Gegeiipueen Vilhe, bie beihmte Abi im Palnis 
Mu Maffel am 15. Ceptember 1830. barftellnd, 
Vortehtähntich wieder gegeben find. 1. Aurfürft 
MWitpelm IL, 2. Bürgermeifer Karl Eco: 
Burg, die Wiltihrift überrichend, und der ein 
weißes Zajcentudh jÄmingenbe Rüfermeifter Rarl 
Herbold (9) And allgemein beat. Die Namen 
der andern auf dem Side Sefinbichen Perfonen 
werben uns von einem Freunbe de „Keflenland“ 
wie folgt mitgelilt: 4. Adam Werninger, 
Weindändter, 5. Peincic) Esluche, Rommiffions: 
vet, 6. Milhelm Jüdel, in Girma Sadel & Seryog, 
7. Friedrich Sudiwig, Naufmann, 8. Ludwig 
Shrift. Ragelt, Kaufmann, 9. Beinric) Ejcerid, 
Raufmann, 10.Joh-HeinrichRehter, Rommerjien: 
at, 11. Wilpelm Kolbe, Yabritanl, 12. Simon 
Wille, Raufmonn, 13. Joh Chr. Arnold, 
Zapetenfobrifont und Aommerjiencat, 14, Wil: 
helm Möber, Parlitulier, 15. Jatod Ludwig 
Giement, 16. Lutas Bernhard Möli, Kondior, | 
17. Wilhelm Rordhaus, Partitulier, 18. Hein« | 
vich Pinharb, Gederfabifant, 19. Chriflian | 
Dietrich), Inipttor, 20. Augufi Swelldafe, | 
Runftgärtmer (fümdlich Mitglieder des Etahtrats). 

Ferner auber Herbold noch ywei Bürger: 























21. Heinrich Wenzel, Gaftwiet zur „Stadt 
Bremen” und 22. Konrad Aerfling, Gaftwitt 
aut „tobt Yondon“, welcher tere alten feine 
Füge nicht zur Verfügung felen wollte und dese 
hatb mr vom Mevers fichtiar if. 





Vermäblungsmebaille Der Linlih ge 
ftorbene Für Wilhelm von Hanau halte 
fi am 12. Mai 1890 yum zweiten Male der« 
heiratet mit Gräfin Glifabeth zur Sippe« 
Biefterfeld- Meißenfeld, geb. den 1. Juli 
1868, nachdem feine erfte Che im Qumi 1868 
gefchieden worden war. uf diefe weile Gi 
fhfiebung bezieht fie) eine gegoffene Gifenmebail 
don 65 mm Turshmefer, bie von den Damals im 
Zefibe des ürften befindlichen Gifenmerten zu 
Komaranı geiibmel worden war. Die Mebaile, 
die Die Yruftbider des, fürflichen Paares, fowie 
in deutfeher und cpehifher Sprache ihre Samen, 
das Datum 18°90 und Die Widmung entfät, if 
befeiieben im Mr. 8/0 der „Blätter für Münze 
freunde“, herausgegeben von Dr. ©. Bucenan. 
1901, &. 222, und abgebildet baelbft auf Tafel 144. 

rw. 











Kurze Bemerkung zu ben Mitteilungen 
des Seren & Baumfer über die Vergiftung 
des Hoflataien Becftädt. In Ar 11 des 
„Heffenlond” gibt Here &. Bäumter {che [häkend- 


werte Ditteitungen über die Vergiftung des of 
fataien Bedflädt aus der Feder des mir mod) 
{ehe woßtßetannten, algemein Hocvereprten General 
fabsarztes Dr. Bäumer wieder. Cs wird in 
diefen. Mufzeleimungen (&. 150) auch der Dberz 

albiretior ©. . emwähn, Dies 
wor der Water meiner Dutter, Cornelius 
Grandibier, der vom 17. Aumi 1814 bie 
4. November 1821 mit dem Ylnte eines Kofmebitus 
d.d. mit der „Ärgtlichen Beforgung ber fämtligen 
Solliorzer und Dorfall:Dienerfchaft”, wie die An- 
ftelungsurtunde befagt, betraut, fit 1. April 1818 
aber aud; Turürflicher Leibaryt war. Nach den 
Mitteilungen meiner 1894  verflorbenen Mutter 











— 
Aus Heimat 
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| Hat, Geandibier von vornferein die Gefranfung 
| Zeciftädts als eine Mr 

| Dies offen in feiner Jamilie. ausgefproden. 
Angeiffe gegen Vehflädts Lehandlung durch 
) Dr. Bäumer Innen alfo, wie auch mit ber Riedere 
fhrift deffeben fehe wohl vereinbar ift, von Gran« 
) Bier wicht ausgegangen fein. — Ich felft gebraudhe 
noc) täglich einen Sihtfchiem, der feüher zum Luce 
fürftichen Schloßinvenlar gehört hat, auf irgend 
Weife in Vedflädts Beh gelangt, von deffen 
Hinterbliebenen aber meinem Großvater als Arne 
denfen am die Behandkung Bechftäbts durch ihn 
gefjentt worden if. 

Silesheim. 














Otto Gerfand. 





und remde. 





Todesfall. Am 9. Juni ftach im Schloß zu 
Sorfehonig (Hoforice) in Bogen Fürft Wilpelm 
von Hanau, der dritte Sohn des Aurfüriten 
Triedricp Wilhelm von Seffen. Geboren am 19. Der 
jemnber 1836, wurde er, wie die übrigen Stinder des 
Rurfücften, Durch Hauslehrer ergogen und trat 1855 
e16 Setonbteutnant in das Seibgarde-Regiment ein. 
1862 avancierte Prinz Wilhelm zum Hauptmann 
und 1806 zum Mejor A la suite desfelben Mes 
giments. Der Aurfücit nannte ihn cherzweife 
feinen. „reichen Cohn“, Da er von feinem Großpater, 
MWilpelin IL, als defen Patbe, mil 400.000 Thaler 
bevorzugt morben 1ar.*), Vermählt war ber Dahins 
geichiedene mit der Bringeffin Elifabeth von 
Bippe-Schaumburg im cufter Che, welche aber 
bereits nad) zwei Jahren, 1868, wieber geltennt 
wurde. Eine zweite Ehe ging er 1890 mit der 
Gräfin Glifabeth zur Lippe Biefterfeld- 
Weißenfeld ein, naddem er am 24. Mär 1889 
durc) ben Tod feines ülteren Bruders, bes ürften 
Mori von Hanau, den Fürftentitl jowie das 
vom Aurfürften gefiftete Mojorat geerbt hatte 
&r ftarb ohne Direlie Nachlommen zu binterfafen, 
fo daß die Herrfcaft Horjeowig mit den andern 
dazu gehörigen Gütern an feinen jüngeren Bruder, 
den nummehrigen Fürften Karl von Hanau, über: 
gegangen ifl. 

Perfontiches über ben verftorbenen Tücften teitt 
und der treue Diitarbeter des „Geffenland“ Adam 
Zrabert zu Wien in Nachjoigendem mit: 

„Nach mehrtägiger Wrwefenheit von Wien trete 
ich wieber in mein befcheibenes Seim zu Dobling. 
up meinem Cereibtifhe fegt ein Brief mit 

















=) Cie „Befükhe Erinnerungen“. Berlag von Alaunig. 
Rafıt 1882 





{hiazgem ande. Unwilticlih, poht mein Herz. 
Hat der granfame Tod mir fchon wieder Ginen 
von den Menigen, Die mir nahe geflanden find 
umb nod) unter den Gterblichen auf Erben weilen, 
in die flile Seimat der Gräber abgenufen? 

Ih Öfne das Convert Haflig und mil sender 
Hand. Tief erfiittert Te ih: 

„Rar! Fürt von Sana und Porfhomis. Graf von 
edenmbirg, ib Hund Def kb Di eart 
von deu am 3. Juni 1902 zu Dorigomtp erlegen 
Dinleeiben feines vilglichten Bruders Sr, Burke 
Haus 8 Beten Bilhelm Sürften von Hanau 
und au Daripowig, Grafen von Shaumburg. 
Eu. 1. Majors 1.6. de öeer, Landochellianen: 
zgiments Si. 6, Zehbers Des Trfic, Sanau'fhen 
Familien Gißeifomifes ;origeip und Jin mit 
Berti 

Dit bier Trauerbotfchaft in der Ganb. trete 
ih in mein furhefüches Canctifimum. Ich darf 
woßt fo das jchönfte Zimmer meiner befcheidenen 
Wohnung nennen, denn dort fleht als beffen herre 
ichfte Zierde eine Statue unferes feigen Aurfücften, 
ein Munftwert von der Hanb Natters, das Fürfl 
Wilhelm mir einft verehrt hat. Die Statue it 
eine verlleinerte Ropie des Roloffal» Elandbilbes 
des Surfürften, einer genial ausgeführten Runft- 
fhöpfung Notiers, mit wolcer Fürft, Milpelm 
feinen Schtoßpart zu Dorfeiowik gefcpmüdt hat. Bei 
Ährer. feftihen Gmtgüllung war ich, perjönlich u: 
gegen.*) 

In meinem Canctiffimm befindet fidh auch 
weben den Bildern, mit denen mid) andere Rad 
tommen und Familienglieber des feligen Rurfürften 
Geglüt Haben. das fprediend ähnliche Bild des 
oben genannten Zoten, der heute [ho {m Horfiie: 
wißer Parte in fühler Erbe ruht. In meinem 


„Beflenfand“ 1890, Seite 24, 
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Sanchiffimum befindet fid leichjalle das Bild 
feiner ebenfo fchönen wie Tiebeneitrdigen durch: 
fauctigften Gattin, einer gebar 
Vieflerjelb-Weihenfetd N 
in nel bie ürflin fh Hat photopraphieren 
{affe, verleiht ihrem Bilde einen gang befonderen 
eig, 8 erinnert uns wie auch Die im Sorfchomiher 
Parle vom Fürften aufgefteten Nlarmor-Etatuen 
der. aftbeutfcen Götter und Helden, die Richard 
Wagner in feinen mächtigen Tonfchöpfungen wieder 
febenbiq gemacht und Naiter gemeifeft hat, an bie 
Lieblingsbefchäfigung des Wiürften Wilhelm: am 
feinen von hoher Vegeifterung getragenen Aultus 
Wagnerifeier Muft. Aus den jahllfe 
des Fürften, melde die Echähe feiner Bergwerte 
Heben, hatte ex ein gang unvergleihlichs Drchefter 
gefeaffen, beffen mufitafiihe Probuftionen in dem 
von ihm enbaiten Mufunle des Horfhotiper 
Scloffes ex felbft meifterhaft zu leiten verftand. 
Rum modert die Dand, bie ich den Zattjtod 
in dirtuofer Meife führen jah. Cein Geift aber 
mag jeht — das ift je für uns fterblice Denfen 
die fchönfte Verjöhnung mit dem Tode -— der nach 
vie [cöneren wud reineren Duft, dem göttfichen 
Gefang der Ephären, Laufchen. 























166 





‚Anappen | 


IC) Habe nicht das Zeug day, mid) hier als | 


den Wiogeaphen des Fürften Zilpelm zu zeigen. 
Die Verhältmifie haben co mit fidh gebracht, dab 
ich jomohl dem derfterbenen Surfürften wie auch 
der Mehrzahl jiner Rinder erft relativ fpät näher 
getreten Bin. Wnderen aber einfach nachjuerzählen, 
fie id nicht. Bin auch fchon zu alt dayı. 

Des Fünften Wilhelm Bild zeugt von mäun- 
licher Mraft und Schönheit. Mind ala er mid 
eiuft_nach Horfhorit, einlub, um fc) meines Rates 
bei Orbnung einer Bamilienangefegenfeiten ic. zu 
bedienen, Tonnte ic) mich auch überzeugen, Dafı er 
ein Mann von jharf denfendem Geifte und für 
die Seinigen, zu denen ich auch bie niedrigften von 
feinen Untergebenen jähfe, ein Herr von witerfich 


fürforgenbem, ebenfo marmem wie  gereditem 
Kerzen war. 
Iudem ich fein Wild betrachte -- das Bild 


eines Mannes von echt Kefhcher Redengeftatt —, 
weibe Äh Ähm gern eine Thräne Imuernder Lich 

Möge ig die Gede leicht fein; die Fremde 
Grde, in weliher er jeru von der Mfche feines einft 
am Heimmveh aefiozbenen Vaters ruht. Mäge jeder 
Seife, der einmal in Die Nähe von Horfehomig Tommt, 
feinem Grabe einen Befnch abftatten. Ich ver: 
Äprehe, dab e5 Ieinen gerent.“ 











Univerfitätsnachrichten. Der außerordentliche 
Vrofefjor an ber Wiener Univerfität Dr. Wilhelm 
Trabert ift vom Raifer von Oflevreic) zum oibente 











ticpen öffentlichen Yrofefor der tosmifcen Phufi 
au der Univerfitat Iunsbrud ernannt worben. — 
Der taiferliche Negierungsrat im Patentamt zu 
Berlin Profeffor Dr. Arnold Neißert hat fich 
an der Univerfität zu Marburg als Privntdogent der 
phitofoppifcten Fadultät miedergelaffen, 


Fünfter Jahresbericht der bifiorifden 
Rommifiton für peifen und Walbed. Im 
Anfchtuß on unfere in Mr. 10 gebradte Notiz über 
die am 10. Mat d. I. zu Mathurg flttgefundene 
Werfammbung der vorgenannten stommiffon. if 
aus dem munmehe erfhienenen Jahreöbericht über 
die verichenen woifefehaftichen Unternehmungen 
das Rochfofgende mitzuteilen : 

Fuldaer Urfundenbuch. Here Profefor 
Zangt alte im verfloffenen Sommer mit den 
Drud des erten Bandes Gegonnen, ja fich jehoc) 
in Seröft geswungen, ih u unierbreden. Gin 
(ängerer, Durd) feine Arbeiten für Die Manumenta 
Gerwanine bistorien Sebingler Aufeutalt in Yaris 
fowie der Drud des erflen Bandes ber Rarolinger- 

iwfnnden und vermehrte Amsgefhäfte beanfpructen 
ne volle Zeit. Cr Hof jeach, ben Drud gleich 
‚ch Piüngften wieder aufichmen zu Ynnen, 
Landtagsaften. Herr Dr. Glagau hat dir 
Bearbeitung bes zweiten aubes Segonnen nb 
zunächft bie Ganbtagsabjehiebe von 1527 bis 1501 
Qusgegogen, Gr ha dan aus Zwedimähigteitägründen 
die Zeacheitung der Conblagsatten aus der Zeit 
Witelms IV. (1567 hey erledigt und 
wird fih nun der Zeit Philipps dee Großmütigen 
auenben. Benuft (wurden hauptfücich die Stants- 
Archive zu Marburg und Darnfiabt jo wie Die im 
Morburger Stoatsarchive deponierlan Archive der 
Stadt Marburg und Der vormals hucheifichen 
Yonbftände. A Etelle des Seren von Belom 
wurbe Here Warrentrapp in den Kusfduf 
gewählt, 

Shroniten von Hefjen und Walbed, Herr 
Dr. Diemar hat die Zertgelaltung der beiden 
Ghroniten von Gerflenberg voflenet, zum Teil 
unter Herangichung von weiteren Hanbihriften und 
Yivatien aus Tauftabt und Narbucg, und audı 
die Cuelennnterfucungen in allen Wefentfichen 
abgejcfofen. Die Drudlegung des Bandes wirb 
jomit nach Gledigung einiger Tleineren tagen 
fort beginnen und ohne Unterhrediung fortgeeht 
oerdenfönnen. Rem Bande jolen einige Jluftraionen 
aus der Orginafhanbferift von Gerftenberg in Lichte 
Brud beigegehen werben, -- Herr Dr, Jürges bat 
die Bearbeitung der walbeder Chronifen zufolge 
feiner Überfiedlung nad) Wiesbaden Leider mit in 
dem Mae zu fördern vermoch, wie er gehofll. Er 
































bat indeffen in Arolfen und Kö wertvolle Beiträge 
zur Lebenagefeiäte von Alüppel gefunden und wird 
die Arbeit mit möglihfler Befchlennigung. fertige 
yufefen fuden. 

Sanbdgrafenzegeften. Herr Geheimer Ardin- 
tat Dr. Könnecte hat feine Sammlungen eifrig 
ortgefeht, jedoch Die gerignee ‚Hilfskraft nach nicht 
getrinnen fönnen. Der Degiun der Bearbeitung 
mußte demnpufolge vertagt werben, 

Ortöteriton. Herr Muhiorat Dr. Reimer 
tegte den Probebrud_ einiger Mrfilel vor, um u 
zeigen, wie fi der Tert Sei Sugrunbelegung der 
don dem Gefamtoerein ber beutichen Gejeichts« unb 
Altertumövereine fefigetelten Grundfäße ehva ge» 
Matten wird. Die Sammlung des Materials it 
semich weit vorgejcritten. | 

Urtundenbud der Wetteraner Neiho- | 
Madte. „Der Dont des Urfundenbuches von Friede 
berg. Nat begonnen un ift Tomeit Dorgefcrüten, | 
daß; der erfte Wand auf der mächflen Qabrese | 
verfomnfung wird vorgelegt werben fünnen. Pere 
Dr. oCY hat im Merbft die Auchive in Feanlfurt, 
Darmftobt, Weblar, Braunfels und Cinburg befuht 
und auferbem bie auch in biefem Dahre von den 
Stants- und Stabtarepiven in Darmfiabt, rantfurt, 
Münden und Münfter in entgegenfommendfler 
Weife mach Marburg gejanblen Friebbergenfien 
bearbeite. 

Heififges Trahtendud, Die Herftelung 
der dritten Sieferung ich auf nicht vorberzufebenbe 
Schmierigteiten, und wurde zur Entfeheidung einiger 
Fragen cine Kommiffion, beftehend aus den Herren 
Haupt, Könnefe und Zimmermann, gem! 

Wünzwert. Die Vorarbeiten für Ins Ming: 
wert Haben eine mefentlie Forderung daburd) 
erfahren, da der Bearbeiter, Herr Dberlehter | 
Dr. Buchenau in Weimar, auf einer beinahe Halb: | 
jährigen Reife von Citober 1001 Bis Mär 1002 
die wichtigften Öfentficen und, privaten Münze 
famımtungen Mittenzopas ywifen Kopenhagen, 
Verlin, Darmftadt und Wien efuht und für 
Fwede des Müngwerts ausgebeutel bat. Befonbe 
Font ift Die Aommiffion beim großherjogich 
weimarifchen CStantsminiftrium fchuldig, meldhes 
den erforberfichen Ucfeub Gewilint und Damit die 
Mönlicpeit gefcpofen Hat die Reifen ausyuführen. 
Das Ergebnis der Forfehungsreifen ift cin recht 

Die Grundlagen für den erften Teil 
des Münyvertes, der die Wefcheeibung und Licht: 
Veudeeprobuftionen der Münzen enthalten fa, find | 
damit gewonnen; Bis zum Minter hofft Kerr 
Dr. Buchenan das Mateeif fomeit gefchtet zu haben, 
dafmit der Bearbeitung ber Müngen Des brabanttichen | 
Saufes (1247 — 1567), für die der Stoff im namen | 
übgefihlffen vorliegt, Sagonnen werben fann. Es 
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darf, ermantel werben, dafı mad) vor Ablauf des 
Tommenden Wrbeitsjabees Die euften Lichtbeuttafeln 
Vergefteilt werden fonne 

Urtundlie Quellen zur Gefhichte Land 
araf Philipps des Großmütigen. Die bereits 
begonnenen Arbeiten haben duch die zu Oflern 
erfolgte Berufung des Gern Profefor Dr. Yrandi 
nach Göttingen eine jo empfindliche Störung erfahren, 
daß der Plan, den erften Band Diefer Publifation 
als Feltgabe zuc 4. Zentennarfeier der. Gebuct 
Philipps im Jahre 1904 erfceinen zu fafen, aufe 
gegeben werden muß. Doch folen die Arbeiten 
ach Sräften gefördert werden, jobald e& fh ent« 
feieden haben wich, in wie weit Herr Branbi auch 
Ternerhin fich on ühnen wird beteiligen Tonnen. An 
Stelle des auögefihiebenen Berru von Below wınde 
Kerr Barventrapp in den Wusfduf; gerählt. 

Die Vorbereitungen für die von dem Derein für 
Gefeicte und Atertumstunde in Frankfurt a. DI, 
angeregte Herausgabe eines hiftorijhen Karten 
werTes für Beffen-Naffau, Walbed, Großergogtum 
Seffen und Wichaffenbug find im verfloffenen Jahre 
leider noch nicht foweit gedieben, dafı die finanzielle 
Sicherung des Uuternehunens bereits erreicht worden 
wäre. immerhin fteben jedod nom mancerlei 
Zeichnungen in Ausficht und ft die Hoffnung ber 
gründet, daß; mit der Arbeit in nicht au langer 
Srift wird begonnen werden fnnen. Nhntiches 
gilt von der von dem Verein für hefihe Gefichte 
und Landestunbe in Kaffel_gepfanten Herftelung 
von Grundfarten. Diefes Unternehmen wich 
dem Ortöleriton und dem biftorifchen Mttas werte 
vofle Dienfte teilen, feinerfeits aber aut dur) die 
Srgeönife Diefer Arbeiten vielfach unterfit werben. 

Hanauer Gejhichtsverein. Am 25. Mi 
wurde im Mtüdler Nathaus zu Donau das 
vömischegermanifche Mufeum eröffnet, welches 
die jeit jehyin Jabren im Danan und Uingebung, 
gefundenen altetümlichen Gegenftände enthält, Dier 
ielben rühren haupfüchlich aus der Zeit ber, als 
die Nömer Die borlige Gagenb mililieifh befeht 
bieten und dabei auch viele Bürgerliche Mieher 
faffungen geinbelen. m Salisberg, an ber heutigen 
Werft am Main ab bei Rüdingen find werlvolte 
Funde gemacht worden”) uch Spuren, welche auf 
die Vewohner noch vor der Nömerzeit zu 
find vorhanden. ferner gibt der 
Hünengeäber von der alemannifch-fränfifchen Zeit, 
4.8, Jahrhundeet n. Chr.. Stunde. Aber auch 
eine Anyabl yum Teil werivolle Grzeugnife der 
meuecen Zeit werden in dem Mufeum aufbenahrt. 


















































”) Yergt. oh, die Auflähe von Biol. Wat md 
Dr. Euttting im „geflenland": 1S01, ©, 206 und 
SUN Des taifenden” anrgange- 
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Weiter Hat auch Die Autbfche Müngenfammlung das | 
fetöft einen feften Standort erhalten. Diele vom 
Regierungsrat Peter Muth angelegte und nach 
feinem Xobe 1845 von feinen Grben der Sladt 
Hanau für 500 Gulden überloffene Sammlung 
Heififcher Münzen befinbet fid fit dem Jahre 1874 
unter ber Sefonderen Berwoltung bes Secen Profeffor | 
Dr. Sucier, welcher fie bereichert dat, indem er | 
die Dubetten und wertlojen Stüce verfaufte und 
für den Gefös wertvolle feltene Münzen anfcafle. 

Jedenfalls Hat Die Gtadt Kanauı burd) Biejes 
von dem dortigen Gechichtsperein. hervorgerufene 
Mufeum eine Hocintereffonte Schenswürbigteit er: 
haften. „Cine andauernde Bereicherung der Comm: 
fung wird nicht ausieisen, job; hiermit der Grund 
zu einer wilfenfaftlicen Ynftalt gelegt worden | 
ft, die ihren Ecöpfern aud) den Danl ber Yadıe 
fommen fichert. 

Stäbtetag, Am 6. mıb 7. Juni wurde in 
Marburg die_XIIL. Hauptverfammlung des 
Yeffiihen Städtetags unter Vorfik des Herrn 
Dberbüngermeifter® Müller Raffel abgehalten. 
8 funden demertenswerte Werandtungen über 











Nußegehälter für Gemeindebeamte, Tommunale Bere 
brauchsabgaben, Feuemoehrfigerftellung, Kaftpficht 
der Lehrer und andere Gegenflände ftatt. Der 
Vortrag des Kern von Bodenhaufensstffd, 
die Gründung eines Stäbtebunbihenters. betreffend, 
blieb ohne Distuffion. A zweiten Tag hielt Kerr 
Geyeimer Mebizinatvat Peofefor von Vehrings 
Marburg einen fehr inteeffanten Worttag_ über 
„die Verforgung der Stadt Marburg mit Trinl- 
wafler", und Kerr Oberbfirgermeifter Schüler: 
Marburg Äprach über die Weinigungsverdältuifle 
arburge dor der Ronalifaton. Der Neflor und 
Mitbegründer des Heffifhen Stäbletags Herr Dinger: 
meifter Fengerelsberg wurde auf Antrag des 
Borfibenden einftinmig zum Ehrenmitglied ernannt. 
AUS Ort für den nüchfjährigen Etäbtetag wurde 
Dro genäht, 





RHöntlub. m 9.10. und 11. Auguft findet 
in Bihofshelm vor der Mün die 20. Jahtese 
verfammlung des höntlub fett, Der drite Tag 
iR zu einem Ausflug auf die Ofterburg und den 
Rrengberg, beftimnt, 
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Personalien. 


Dertichen: den Major Breithaupt in Rafld und | be 


dem Aresliratgt Teztor in Ziegnkain ber Rronenorben | 
3. Mate; Dem Oberlondeigendisrat Dr. Shellmann | 
in Raffel der Gfaalier als Beh. Nuftital; dem Eanität 
zat Dr. Emer in Rnndorf der Gharatier al ch. | 
Sanitätrat; dan Bra, Singen Dr. Mlsberg in Rafl, 
Dr. Braun in Neufiet, Dr. Rothe in Marburg, 
Dr. Haabe in Bulda und Dr. von Noaues in Tre 
er Gharalter ato Eanilätser | 
Berger in Rofkt, sum 


ernannt: Kanrier 
genbgrieit; die Matriier Bding in Aether 
Yakanır Dr. Egemann in Ratten, binfelmenn 
Ber Zu Mnlseie | 
ham Amnden In 
im eintnel i | 
Eeartinden; de Bealelnkitien Dürer: MOD ud | 
Belle nu laden | 
erizagen: dan Sur Afffenen am Aönit 
fun in Ra Dr. Dohannce Bochlau De kl | 
Pre Demand Ernten Atem | 
ridreionum und ber Bäpakmtung unr Beten | 
Lille Dulamahutir", 

Werfent: Amar von Rieniy in Suiat: 
Qua an Tr Ha 1a San, Gate, 
een Seite in den Meat der Cbnlanbeierigu ju 
Alan 6 gr. 

See ia gr: Ginsaier unser 
su Rufe. 












































 Nerwaltung 
inter Deus 





Gabritanı Karl Pantu 
und Grau Marie, geb. Keuf (Rafe, 3. Juni); Srabritant 
Ludwig Schnell und Frau Betty Mafle. 7. Juni) 
Maufmann Adolf Sind und grau Tucie af 
8. Jun; cine Zotter: Wehanwalt Dceren und rau 
Hola, geh. Heineder Mafkl, 3. Juni. 












Yerliger der „Säthäiener Yeitung 
Sohmeifter (Egli il; Pribamann Ver 
mann Saubel, 73 Rafet. 3. Yun; dere 

uteieramtsfontehene ZiThel mine 
Saweidhurdt, geb. Front Marburg, 4. Jun): 
Bemoitoce Grau Yttrguiväßter Karoline Geld, 
ib. Cornelius (Simmebrode, 4, Juni; Aberkher 
Sirlonus Yaner Mhmann (ertäbid, Yun; Private 
mann Wilhelm Heine, 79 Jahıeali Mal, I. Jan) 











Briefkasten. 

Ging Die eingelanden Geh 

Hmm ie tr „Oefeland" gina! were 
MS. C. Steg. Ihre Anfragen werden britich 

erg meiden, 








BF" Mit dem heutigen Weft befhlicht Das „Seflentand” das Il. Euartal deö XVI. Fahre 
jangs. Wir bitten namentlich) die verehrlicen Poftibonnenten um reiheltige Reu-Befeiun, 
Dit dem 1. Juli meu zugehenden Pihonnenten Fönnen Die Sefte 1-12 namgellefert werden. 
BroesSQefte fiehen Iederzeit germ zur Verfügung. Der Verlag des „Heffenland‘ 


Für bie Nabattion verantoontic: M. Bennede in Nafıl, Drud und Nerlag von Griebr. Sheet, Naffd. 
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Sommerlied. 


ofen echten, Klin prangen 
And, Benadkart ihren ir, 
Denn, von Ahlen Aberhangen, 
Der Moeller Shen heran 
Aue Blähen fe afelie, 
Pen Ange wehtzelig. 


Einer nur, fern allem Glide, 
Wenn er iräb die feinen fen, 
In der Stile gern yuräde 
An das frühe Deildien dent 
Das aeblüht, bevor mod wieder 
Stand in Pracht der Junge Slieder 











im Juni on, 


vr 
Beimweh. 


Die Minge enwas im Der 
Das madıt Dir taufend S, 
nd {it Die feine Nu 
In Arbeit, greude, Sorgen, 
Ai Abend Ind am Mi 
Ainge's Änımer, ion 


als Tode life 
ride Weite 
ice Welt 














&s it, 
Die 






Bis ihre He fält, 
Dermaası. 


Martin Greif. 


Gnerese Kösıtin. 


Aufel, 1. Zuli 1902. 








mittag. 

Scweigend legen Wa u 
 füben Sormermitogsteonm. 
en ren ine 20 








Am Wiefenhan 
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ie habe, fomige Ser. 
rein tternder, bebender Ka 
Aber Dielen und Simmernden Wald — 
Sir ie, Inden, (har zu 
















fly und Lad 
s D Saft, 
Immer und Seligeit, 
Rt mir abend Such die Brut 
nmergläch und herkfesleid. 
3. Bersil, 
‚rr 


Der Dichter aber... . 


Die Menften alle fehn die Welt 
Hd machen die Kuft ich zu eisen, 
Ein jedes Glüc, das heiinfen fie ein 
Hd wahren es tief im Dergenskhrei 
And möchten es nientand zeigen. 
Der Di 
Ba 
F3 
Und aibe fe 
Im Wohtlaut Plingender 

















Bent du Sais, 
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Beiträge zur Gejchichte der Stadt Felsberg. 


Bon Dr. 


Fenge 





einem Muflage „Sur Gefechte von Burg 
und Stadt elsderg" („Befienland“ 1891) hat 
W. Grotejend die pärlicen Nachrichten, die 
a dem Dunfel, in das Die ätejte Gefchichte der 
Burg gepüllt it, auftauchen, zu einem Gefamt: 
Bilde yulammengefaft, das uns dad wenigitens 
einige wichtige geicherte Auffhtüffe über das alte 
elöberger Orafengehlecht gibt. uch über Die 
Gedichte der Stadt hat Dr. Grotefend beige 
brach, is ihm Die größeren, bie heflhe Gefamte 
geicichte behandelnden Werte, Die er in ber Gin 
ertung feines Aufjages als Quellen angibt, boten. — 
Che 65 jedoch möglich jein wird, eine Chronit der 
Stadt Felsberg au Ichreiben, die annäberend auf 
Voltftändigfeit vechnen farm, bedarf e$ noch vieler 
Vorarbeiten, Namentlich, müffen die nod, U 
Handenen Soalbücer, Stadtrehmungen, Stnl 
gerichtöeleteile u. f. 1. ausgebeutet werden. 

Fiir die geihichtliche Foridung am wichtigften 
find die Sanlbücher, bie uns haupfjächtich über 
die Recht: und Wefihverhälnifie der Etadi Aue 
funft geben. Won diefen Caalbüchern find mir 
drei befannt geworben: wei habe ich auf dem 
Staatsarchive zu Marburg vorgefunden ; das britte 
befindet fich auf dem Rathaule zu Felsberg, 

Das ältere der beiden in Marburg aufbemahrten 
Snalbücher fanmt aus bem Jahre 1555 (begonnen 
au St. CaurentinseTage). Sein Inhalt it won 
einer fürtlihen Kommiffin an deren Spiße der 
Homberger Schultheih Hans Geilmann ftand, unter 
Zuziehung der beiden fürftihen Beaunten zu Fels: 
berg, des Schutheihen Hans Dietrich und des 
Nenmeifters Heinrich Olepm, fowie des Wirger: 
meifters und Rats und einiger Ülteten der Stadt 
(Hofmann, Bachmann, opt, Windel, Briede, 
Stiegtig) jeigehtellt worden. Das weile ftammt 
aus dem Jahre 1588; Die Entftehungspeit des 
in Felsberg Hiegenden Saalbudes üft nicht genau 
zu ermitteln, Lüfte aber auch ins 16. Jahrhundert 
falten. 

Aus dem Inhalte diefer Saalbücer will ih 
im folgenden eine Reife von Fintranumgen mil: 
teilen, die mir einige Wichtigleit für die Grfchihte 


















































der Stadt zu befiten [heinen, 





In der Mitte des 10. Jahrhunderts befanden 
fh in der Stadt Gelsberg die folgenden fünf 
Buralite: ö 

1. Der üftefte: urfprüiglich der Familie derer 
von Felöberg zuftändig, dann im Lefihe der 
Familie won Vejje, die fi nach Grotefend 
gegen Ende bes 12. Jahrhunderts von der ereren 
abgegmeigt Hatte. Dies it der eingige Burgfih, 
der den Namen feiner ehemaligen Befiher bis auf 
die Gegenwart bewahrt hat; er il nach vorhanden 
und führt 6is auf den heutigen Tag den Namen 
„Beflenhof”, Im 16. Jahrhundert war er im 
Beige der Frau Margarele Spiegel zum Defe 
derge, ‚einer geborenen von Voineburg zu Lenge- 
feld. Mad) dem Ojührigen Kriege — im Jahre 
1651 — ging der Wurgfih (dad alte Haus 
war im 30jährigen Kriege abgebrannt) in das 
Eigentum der Witwe des Gapitains Georg 
Michael Poppenhaufen über, der im Jahre 1639 
mit feiner Kompagnie in ber Ctabt gelogen und 
fich nach dem Nriege wohl dafelbft niebergelaffen 
hate 

2. Der Boineburgjche Burgfih, cin land- 
gräflices Manntehen, mit dem wrfprünglie die 
Damilie von Cugulin belehut_ gerefen war, und 
das daher das „Lügelindhaus” genannt wiirde. 

3. Der Hebeljche Burafik, in ältefter Zeit 
im Befig, der auch fonft veljach begüterten Familie 
von Hebel oder Pebelde. CS war fein eigenfliches 
Monnsleßen, jonbern ein fogenanntes. „erbfreies 
Gut”, das fpäter die Voineburgs von dem Leiten 
Sproh derer von Gebel, der eyge |Eophie] von 
Heberde, „älteter Sungfeanen” im Riofter Annas 
berg zu Kaffel, ennorben hatten. (Die Boinehurgs 
hatten auch zu Genfungen einen reihoi) 

4. Der Mepfenbugice Burgfip. von dem 
ir mr wien, da das Haus im Jahıe 1588 
wungebaut wurde, 

5. Der Gleimfche Burg: Melde adlige 
Familie urfprünglich dies Gut zu Lehen getragen 
bat, habe id) Leider nicht ermitteln Tonnen ; im 
16. Jahrhundert war c3 im Lefike des früheren 
Kammerfchreibers Otto Oleim aus Kaffe. Dieje 
Sleimjhen Güter, die im Yaufe des 30jährigen 
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Nrieges wohl Herrenlos geworben waren, jpg im 
Jahre 1639 die Stadt nach Bewilligung fürftlicher 
Negierung als ftädtifches Eigentum ein. Später 
(1661 2) wurden fie an den Rommifer Reinbard 
Stheifer verfauft. Ob das jeige Schefferihe Gut 
(der Oberförfterei gegenüber) mit dem alten Gleim: 
ichen Burgfi , vermag ich nicht zu jagen. 

Die Inhaber diefer fünf Wurgfike waren von 
allen Abgaben, gebotenen und ungebotenen, roßnen 
umd Dienften, von Geichoh, Tiichgeld, Soldaten: 
feuer, Sthagung und was beffen mehr jein mag, 
gänzlich befreit, durften jebod) altem Serfommen 
ach Zeit, Hute, Wafter, Weide, Beholzung und 
anderes mit ihrem großen und fleinen ieh, un: 
begrenpter Zahl gleich den anderen in der Stadt 
eingefefenen Bürgern benue 

Heben dien Burplehen gab es noch jogenannte 
„freie. Güter oder Vehaufungen“, deren Juhaber 
gar jährlich 8 Abus Leifiper- Gef zu entrichten 
hatten, dafür aber fit) mit ihrem Vieh, der Trifl, 
Hufe, Weide und des Waffers Gehienen durften 
Jedoch haften fie einen Anteil. am den gemeine 
jamen fäbtijhen Wien, die jährlich unter die 
Vürgerjcaft auögeleilt wurden, am Edber-frafen 
und am der Rutung, des Beuerhofe 

















von Telsberg Tiegenden 
Bicfen und Gärten find von ädtiihem Geichof, 
Dienft und fouftigen Vejhwerungen frei, jedoch 
Hat Candgraj Wilhelm 1589 „anädig beoiligt 
dahı von der ausbejamten Winter: und Sommer: 
frucht, gleich wie von den anderen Nacıbauern 
und Bürgern, die Zeldgute entrichtet werde“, 

Anderfeits hatte die Stadt an den Etaat bey. 
an Die fürfliche Meuterei nicht unbeträditliche Ab 
gaben zu eiften, Na) dem Enalbudie von 1588 
beftanben Diefelben in 104 Neichethafern 4 Albus 
4" Heller baren Geldes, 25 Gänfen, 30 Hahnen, 
11372 Steigen Cier, 14%: Ma; Butter, 31 Biertel 
8 Meten Korn, ehenfoniel Dafer, 41; Viertel 
Weigen, cbeujoviel Gerfte und 1 Viertel Rübe: 
famen. - Dazu Inmen bie Gefälle an Die Deut, 
Ordens-Romturei, bie belannlfic Haus und 
Hof mit grohem irucjtboden in Ielsberg bejah, 
and das atronat über bie Kirche hatte, an die 
Univerfität zu Marburg, an die von Meyfen 
bug, von Boineburg, von Wallenftein 
und Baumbac. — Boi einzelnen in der dels: 
berger Gemarkung gelegenen Adern war der Zehnte 
au iefern: aufer an die Ordensrenterei, an das 
SUR zu Seihlar und die Möfter zu Breitenan 
und Nordshaufen (bei safie). 

Der Fürft Hatte vor dem Dberthore eine 
SchäfereisBehaufung und Scheuer jamt einem 
1 Mer großen Garten, das Gange von einer Mauer 

















umfchteffen. Den Garten halten die fürftlichen 
Beamten zur Venufung inne, Nachdem bij 
iogenamnte Schafho im 3Ojährigen Ari 
gebrannt war, Lich der Landgraf anf Diefem Grund 
und Boden ein fattliches Herrenhaus aufführen, 
das. aber in Peibatbefiß überging, um beffen 
Wefiger jehr häufig gewedielt haben, € war 
zunächtt Cigentum des fürftfichen Schultheihen 
Johann Martin Sedt. Dieer verfaufte & 1673 
an den Oberftleutnant Touffaint, von dem cs 
dann Franz Eiger von Dalıig erwarb. Defjen 
Tochter Antoinelte Elijabetha, Ehefran des Ober: 
Geutnants von Garjpad, beräufierte 1723 das Haus 
an ben Oberftteutuant von Dome. Deffen Tochter 
wiederum, Frau Raroline von Hahn, verfaufte es 
1783 an’ den in holländifchen Dienften tehenden 
Leutnant Kinen für 2150 Thaler. uf dem 
urfprüngtichen Cigenfumstedt des gFürften beruhte 
offenbar die Veflimmung, da ein Berfauf des 
Haufes ftets mr mit Erlaubnis des Candesherrn 
erfolgen durfte. Meute ift das fhöne Befihtum 
Eigentum der Witwe Heide, 

Die Mühle zu Altenburg, die Eigentum 
der jFürften zu Seffen war, jtand unter Auf» 
fit und Verwaltung des Magiftrats 
zu Feldberg. € fell „zu Golge altem Ders 
Tommen Vürgermeifter jamt einem ehrbaren Rate 
fih, danad, richten, dal fie alle Dierteljahr ein: 
mal, ober o oft lage vortommt, fich in Perfon, 
famt und jonbers in die gedachte Mühle verfügen, 
alle Dinge fein, genau und eigentlich), jonderlich 
aber um Die Jargen ber, und Die zugericheten 
Beutel befichtigen, bie Mieten oder verfertigten 
Maahe mit der Stabt Zeichen pfedhten und 

men, und jederzeit darauf jehen, dafı alles 
im ordentlich unb der Gebühr nach zugehen 
möge“, — Die Mühle war eine Exbleif:Dlähle, 
der Vannrechte zuftanden. Bannpflichtig waren 
folgende Crticaiten: Delsberg, Vonpert Mitte: 
hof mit, der Rartüaufe, Genjungen, Bauern, 
Sundbol, Hilgershaufen, Hehlar, Melgershauien, 
Heferobe, Mühnda, Altenburg, Lohre, Rieder: 
möllid) und Deule. Das Bannredt erfiredte 
fich anf das Moblen aller ruchtgattungen, jonie 
auf das Schroten ber Früchte. Der Moller br 
trug vom Wiertet Mahlfrucht eine Mee, vom 
Viertel Schrotfrucht eine halbe Mehr. Halte der 
Müller die Frucht ab, fo erhielt er außerdem 
eine Mege Mleien. — Im Jahre 1551 verfaufte 
der Staat bie Altenburger Erbleihmühle mit dem 
Hisherigen Bannreeht an Jafob Lindemann für 
500 gute harte Joachimsthaler. Das Bannrecit 
wurde erft im Nahre IS aufgehoben. 

Neben dem Wegegeld, das die Etadt crhab 
6. „Seffenlanb“ 1895, &. 42), Hatte fie auch bie 





























Einnahme eines Zolles anf die Edderbrüde. 
Yandaraj Philipp hafte unterm Dienstag nach 
Trinitatis 1540 (sigmatum Garthaus:Eppenberg) 
der Stadt iFelsberg bewilligt, einen Zoll auf die 
Brüde ywiichen elsberg und Genjungen jhlagen 
zu dürfen, mit ber befonderen Beitimmung: „mern 
die Fuhrleute nicht durch die Stadt ijelsberg und 
ver die felsbergiiche Brüde jahren, fo jollen 
tödeftoiweniger den Zoll geben“. - Es 
iceint, als ob diefe Britde während des 30 jährigen 
Krieges yerftört worden jei, wenigitens Läht mich | 
daranf ein Eintrag in der Stadtrehmung vom | 
Jahre 1651 fliehen, wonach die Stadt dem 
Scifismann (es war damals Kurt Wiegand aus 
Genfungen) als Führlogn jährlih 24: Biertel | 
Norm gibt, wofhr Diefer einen jeden Wiirger oder | 
die Seinigen, bie jenjeits des Waflers zu Ahun 
haben, ohne weiteres Entgelt hinüber zu Fahren hat. 
Und die Felsberger Würger und mach mehr | 
ihre ‚grauen Gatten recht viel „Ienjeits des Waflers“ | 
Ahum. Denn jenfeits der Edder, auf dem Ger | 
Kände des jehigen Bahnhofs Genfungen, lag, der 
der Stadt gehörende Würggarten, worin jeder | 
Bürger, der das Tifchz und Wiefengeld bezabfte, | 
Net. auf einen Pflangenort hatte. Con | 
1 'h nach Herausnahme der | 
| 
| 





































ie Pilangenörter unbefamt 
fiegen. Bleiben, „damit fh das Dich, wie Schweine 
und Sthaft, defto ber darauf erhalten möge“. 
Ws dann {päter den Belsberger Damen die Be: 
fellung jener allzu abgelegenen Planyenörter zu 
hbenen md, ehillen die Schweine lines 
Eigentumsreit an dem nunmehrigen „Saufrafen“, 
i6 diefer in der erflen Hälfte des 19. ab: 
hunderts für 1800 Thaler an die Gemeinde | 
Genfungen verfauft wurde, 

Das Amt Felsderg umfahte im 16. Jah: | 
iyundert folgende 15 Dörr ( „Defenland® 1891, | 
©. 168): Vodbiger (vo am 17. Ollaher 1575 cin | 
großer Brand 10 Mäufer und 15 Scheunen, | 











jowie die berrfchtliche Mühe einäfcherte), Neuen 
hrunstar, Riebervorfchiüt, Lohre, Niedermölltih, 
Altenburg, Harle, Ahünda, Genfungen, Sefjerode, 
Helmshaufen, Hilgershaufen, Unshaufen, 
und Melgershaufen. — Im inte waren vier 
Schöffentuhle, jeder Stuhl hatte 
An elöberg fanden jährlich zwei 
Sericte, zu Oftern umb Michaelis, unter freiem 
Hrummel auf dem Kirchhoje fall 

ie 5 wohl allgemein üblich war, gab 5 in | 
Zelsherg, neben. dei. regierenden. Bilrgermeife, | 








ne 





der fih auch Konful nannte, einen „Vfrgermeifter 
der Gemeine”, der die Bürgerihaft dem Nate gegen: 
über zu vertreten hatte (aljo der römifche tribumus 
plebis). So hüren wir, dafı im Jahre 121 
der Gemeine Vürgermeifter flnge erhab, als 
der Rat, altem Herfommen entgegen, den Stadt: 
ichreiber in den Nat aufnahm. is dabim 
hatte ein fädtiiher Beamter nicht Eik ud 
Etimme im Rate haben dürfen. In diefem alle 
war der Einipruch der Gemeinde um jo mehr 
berechtigt, als der befagte Stabtichreiber Andreas 
Porrius „wegen unmäbigen Trintens feine Amter 
vernachläffigt 


&8 üft befanut, wie man in jenen Zeiten ftreng 
an den althergebradhten Mechten und Gebräudhen 
hing und alle Amtshandlungen mit bejanders 
feierlichen Formen umgab. &s darf uns daher 
nicht wundern, dafı Tih auch die Aufnahme eines 
neuen Bürgers möglichft feierlich getnltele. Der 
Vürgereid, wie ihn uns das in Jelöberg aufs 
bemohzte Zanlbuch überliefert, Tautel wörtlich: 
„hr follt [gelloben und jdmören, daß, Ahr 
Ühnjerm Gnädigen Fürkten und Herrn zu Seffen 
wollet_aezeit treu, Hold, gehorfam und gewärtig 
fein, rer Fünf. Gnaden fomohl al6 gemeiner 

dt Schaden warnen (== abwehren) j 
ufügen, fondern alles Beftes werben und prüfen, 
und. die Gerichte fleibig befucen, und jo oft Ihr 
von wegen Ceiner (ürftl. Gnaden und dero 
Beamten, jomohl als auch Würgemeifters und Nats 
diefes Orts erfordert werdet, euch jederzeit gehor- 
famlic, einftellen, und zu jeder Zeit allo ergeigen 
und verhalten, auch alles dasjenige zu Tag unb 
Nacht thuen und laffen, das frummen, geirenen 



































\ und gehorfamen Unterthanen wohl anftehet, und 
gegen Iren Candesfürften und been Diener 


fomoht “auch Lürgemeifter und Rat und feine 
Mit:Nachbaren eigenen und gebühren will, ge 
treutich fonder Gefährbe.” 

Diejen Eid joll der neu aufzunehnende Bürger 
mit, aufgerichteten ‚Fingern mit folgenden Worten 
befmwören: „As (= wie) mir vorgelejen und 
ich, wohl verflanden habe, dem fol und will ich 
alfo taet, fit, unverbrüchtich und gelteulich ge 
oben unb nahfonmen, als mir Gott helie der 
Mlnöchtige. Amen.“ 

In einem fpäteren Artiel gedente ich von der 
Not und dem Yeide zu berichten, das der 30jährige 
Arieg in reichen Mafe über die Stadt Felsberg 
gebracht hat, : 














Der Reformator Johann Sutel. 


Don L. Armbeuft. 
fen) 


05 cıfte Emporfommen aber, das Seraus 

treten aus den engen Berhältniffen Melfungens 
hatte Sutel dem Allendorfer Pfarrer 
Winther und deffen bedeutenderem Antsbruder 
Anton Corvin zu danken. Der Ichtere war 
vom Landgrafen Philipp mac der freien Neichss 
fladt Goslar gejandt, um dort dem Kuthertume 
feften Boden md Beitand zu fihern. Zu dem: 
jelben Awede wirkte oft Winther mit landgräf- 
Tücher Beroilligung für. einige Zeit in Göttingen‘) | 
Dierfin Tamı auch Sulel als Pırdiger. Anton 
Gorwin und Hoft Winther waren für feine Ber 
tuftung eingetrelen, und der Sandgraf gab ihn 
einftweilen Urtaub. Yın 30. Auguft 1590 Irat 
Johann feine neue Stelle an. Die Priefterweihe 
ward ihm micht zu teil. Martin Luther jelbit 
jerftrente feine Beben: wenu man in Goltingen 
fein Gewicht darauf lege, fo jolle er auch fürderhin 
den Tifch des Herrn ungefchoren und ungelalbt ver 
walten. Johann begnügte fid) mit einem Anjangs« 
gehalte von 40 Gulden. in der grofen Johannis 
firdhe_ hielt er jeine Antrittspredigt, dauernde 
Wirtfamfeit duefte ex jedoc) zuerjt mir zu Santt 
Nifolai, der jehigen Univerfitätstieche, entfalten, 
Auch muhte er mit einer Wohnung in der jos 
genannten Propftei vorlieb nehmen, denn, fait 
alte Pfarr« und Gotteshäufer waren mod im 
fatholifchen Händen. Die altgläubigen Priefler 
amd Mönde gaben nicht ohme Kampi ihre 
Stellungen und Anfprche auf, zumal da fie am 
Landesheren, den Öerzoge Erich 1. von Kaleuberg: 
Göttingen, einen flarfen Nücdhatt beahen. Daher 
bereiteten Sutel_ und Winther einen Hauptichlag 
gegen die Varfüher, den Hort des Göttinger 
Katholizismus, vor. Sie verfahten Artifel, 
die die Grundlagen des evangelijhen Glaubens 
darftellten. Bemerkenswert dafs der weltlichen 
Obrigleit darin nicht nur ein Vefehlsrecht über Die 
Priefterichaft zugeitanden wurde, jondern aud) Die 
Macht, firepliche Anordirungen zu freffen,  B. 
die Bilder aus den Kirchen zu enfjernen (88 11 
und 27). Die Artifet wurden in Wittenberg 
gedruct und die Gegner zu einer öffentlichen 
Disputafion aufgefordert. Man Ind die Mars 
burger Theologen Erhard Schnepf und, Adam 
Kraft von Fulda, den Kaffeler Konrad Ottinger 
und andere zur Teilnahme ein (Anfangs 1531) 
Altein der Candesberr Fam den bedrängten Ylönchen 
au Säle: 6 verbot die Abhaltung 















































Herzog Erich 1 





+) Ql. „Hefltanb" 1001, Mr 5. ©. 50. 


Sof 


[fer Disputetion, Die Aufregung in der Stadt 
war um dife Zeit fo art, dat Sulet uud Wintber 
ihres Lebens nicht. fiber waren.  Orharnüdhte 
) hielten nachts Wache; beide Yarteien waren zu 
| Beige Kampfe gnigt: Dayı Tan, cs gli: 
jermefe nicht. Ne drangen einige Bürger in 
) das Barfüerflofter (am jebigen Wilhelmeplate) 
) ein. amd Teen 05 fi dont auf often der Dlönche 
einige Tage wohl fein. Allein damit war der 
Widerfiand der Aofiergeilichen noc) Lange nicht 
gebraden. Winther, der in Mai nad) 
effen yurüctehete, onute allerdings mit der 
Überzeugung {briden, dab. das Lulhertum in 
Gottingen unanfpaltfan vordringe. Luther warnte 
Sutel amd eine Antsbräder, deren Zahl in der 
Stadt allwäbih yunahın, nicht von der Gtlinger 
Kirenordnung ales il zu enwarten, jonden 
weiter waclem zu jein. Den Hat befolgte 
Jahanı durch eufige Wirljomeit ion evangeliihen 
Sinne. 

Aber er nad) jahrelangen Streite gaben die 
Mönde ihre Sache verloren und wanderten aus 
ober wurden ausgewiefen Dun) ein Dachtwort des 
Stadtrates. Ihre Glter und Cinnahmen ver: 
fielen der neu gegründeten Sirchenfae, 

A dem Eiege des neuen Glaubens in Göttingen 
hatte Sutel den größten Anteil. Cr fand, in der 
exflen Neihe der ünpfenden. Ind die alten wie 
die neu gewonnenen Anhänger jefelte er Durch feine 
YWredigten. Seine Kanzelreden janben faldhen Beifall, 

\ dafı er Die über Jerufalems Zerflörung 153 
| mit einer Worrebe Kuthers herausgab — dus erile 
| Wert, das er allein verfapie 

Sutel wuchs unterbejen an Anfehen und Ehren 
in der Stadt fine Tächtigleit fand Anertennung. 
Nach) der Göttinger Rirhenordmung, die bereits 
mehrere Monate vor Sutels Ankunft eingeführt 
war, jollten Die flbtiichen Airchen und Schulen 
der Sunfict eines Superintendenten unterworfen 
werben, Der Hat ber Stadt beflof,den gelebrteten 
unter feinen Geiflihen in das Huflcberamt zu 
berufen. Dr. Aydeufehe, Blarrer in Goslar, mınde 
beauftragt, eine Prüfung anputellen, und fie: 
Johann Sutel, alt der jüngfte unter nen Yınts 
Örüdern, Grmies Die beften Stenntuifie. Erf er 
andöreihigjähren rüdte er zum Superintendenten 

35). Omi Jabre füler übernahn cr 
das Morranmt an der Göttinger Hauplliche, zu 
| ©. Johannis. Einen uf nach Homberg an der 
) Efyelspute er im Here 15-40 ab, da bie Oöltinger 
| ihn durch, Verleihung Des Bürgertehts, Befreiung 
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Stets U 
dachten, jondern mur an ihte eigene Zu une 
Sutel_ war vielleicht fein bequemer Vorgejchter. 
Wie er om fi) hohe Anfprüce fellte, den Brief 
wechfel fogar mit Delandthon umb anderen had 
geichäten Freunden. vernachläffigte und fit) den 

mtspflihten defto eifiger wibimele, jo wird er 
Inihes von allen Parrern und Naplänen 
Gülingens verlangt haben. Erin fcharfes Regiment 
Äpricht fi befonders, in einem Umftande aus. Er 
dielt es nicht für genügend, die Geilichen einfad) 
auf Die Yugsburgifde Konfeffton hinzumeien, 
jondern nötigte fie, einen förmlicen Revers zu | 
umterichreiben. Darin hatten fie einen Cid auf 
die Befenntnisfcrift zu Teften und fh für ab- 
gelebt zu erffären, falls fie gegen irgend einen 
titel derfelben Ihren, Die Sucht vor Wiedere 
füufern, Vilderftürmern u. dgl, mochte dem jungen 
Superintendenten. foldhe Vorficht_ geboten haben, 
aber Die Amtsgenoffen empfanden fiderlich nur den 
Zwang, Ein yufälliges Ereignis Dewies, wie viel 
Gegner Sutel jet in Göttingen bejaß. 

Der Parrer zu ©. Jatobi, Juftus Nermanu), 
verging ieh an einem Mäbehen. Die Herzogin 
Eiilabeth von Kalenbergs Göttingen, Crichs 1. 
Witwe, drang darauf, da der Echuldige fein 
Ant aufgab. Alein Sermanns Anhänger ruhten 
mich, bis fie die Verjogin auf ihre Exite zogen. | 
Sorwht Stel dagegen Einfprache erhob, teirte | 
der Gemafregefte nad) Yahresitift in_das Parts 
at zu ©t, Jalobi zurd. Diefe Schmälerung 
feines amtlichen Anfehens und gehäffige pe 
iche Angriffe verbroffen den Superinteudenten 
dermafi feinen Azug aus Göttingen 
in ernftlicie Erwägung yog. Dabei kam ihm 
Jobann Lenings Sreundidaft zu fiatten. Die 
Reiconodt Schweinfurt am Main trug Der: 
langen nach dem Evangelium. Cie begab fidh 
daher unter den Schuß Wbilipps von Helfen und 
bat um einen Prediger. Cine Zeit lang, fuchte 
der Landgraf vergeblich mad) einer geeigneten 
Werjönticheit, da Dramte Sening ihn auf Eutel 
Der Melfunger Pfarrer mußte jojort (am 30. Mär 
1542) an den Götlinger Superintendenten fchreiben 
ad ihn nach Spangenberg beftellen, damit er 
dort mit, jeinem Sürften Rücjprache nehme. 
Sutel reifte bin und. erflärte fi) bereit, dem 
nad; der fräntifhen Neichsftadt zu folgen. 
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+) Juftus Meran, ein Friefe, war zuvor bei denen 
von Berichih (Harltuen*) und anderen der Xehte 
halber unterhalten; feine rau war eine Aoftrperfon. 
YTurbecus, Blatt da, zum Jahre BL. 
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Die Entjcheibung wurde ihm nicht [Ätmer gemadht, 
denn Die Schweinfucter fleltten ehrenvalle Be: 
dingungen, u. a. verfpradien fie cin Gehalt von 
200 Gulden, eine jehr anftändige Bejoldung für 
die damalige Zeit. Johann Cutel jollte die 
mene Stelle fofort antreten. Aber man wartele 
und wartele, der Yandgraf mahnte wei 
Sutel am nicht, Seine Gläubiger hielten 

Seide er Superinteubent in Güttingen war, 
icien er der wirtfchaftlichen Sorgen überhoben 
zu jein; denn auher jeinem |Predigergehalte von 
40 Gulden begog er un eine Zulage von 60 Gulden 
mebft 6 Maltern Norm und einem Heinen Sal: 
gelbe. Cr hatte fi indeffen für jeine_ Studien 
angejcafft ab dazu vom Stabtrale 
50 Gufden geliehen, die nodh nicht zurüdgegahlt 
waren. Cltiche unfriedjame Leute bereiteten ihn 
mn großen Unglimpf, jo drüdt fich Sutel jeleft 
au6. _Endlic) fegte fi) der Rat von Ecweinfurt 
ins Mittel und bürgte für die Verahlung der 
Säuld. So zog Johann jrohen Mutes durd) 




















das. Heimatliche Juldagebiet nad) Echweinfurt 
Seine Frau, die ihm ehwas fpäter mit Kindern 





und Hausrat 
ihren Abzuge aus Göttingen Unannehmlicteiten 


tacjolgte, hatte Leider ebenfalls bei 


| und Wiberfiand zu übeninden, weil Damals die 


Schuld noch wicht beglichen war. 

Das Benehmen der Göttinger würde in einem 
fchr höfticen Lichte eriheinen, wenn wir es einzig 
und allein nad) ben Briefen der heifiichen und 
Seminare Breune Sul Deu wollen 

Ohme altes entjenldigen zu wollen, jo möchten 
wir doch wenigitens für eine mildere Auffaffung 
eintreten, Die Stabt befand ich Ihe feit Jahr: 
zehnten in übeten Wecmögeneverhültnifen, fo dafı 
fie häufig ühren Verpflichtungen nicht nadhtommen 
Tonne, und wer fetbft in Not it, der mird and) 

. ferner fuchen bie Göttinger 
ihren verdienten Superintenbenten um jeden Preis. 
zuriyubalten; es it nicht unmaglich. dab fie des: 
Hatb auch die gewaltfamen Dlitel nicht für vererflich 
bielten. Jebenfalts fiehen ir feine Stelle längere Zeit 
nbefeßt und wurden nich mübe, den Kandgraien, 
Soft Winther (damals „Hoffchulmeifter" zu Raflel) 
ind. den einfluhreichen Melfunger Marcheren 
Lening wit Bitten zu bejlürmen (leeren aud) 
wit einem Geldgeichente), damit ihnen der erprobte 
Prediger zurüdgegeben würde, Exit nad) einem 
halben Jahre fetten fie im ein Zeugnis 
worin fie jenen reinen Wandel. und jeine evaı 
gelihe Predigt rühmmten und ihn zuc Müdtehe 
nach Göltingen einluden. 

Allein Magifter Johann hatte Leine Beran- 
taffung, fi von der Neichöftadt am Maine weg: 
zufehmen. Wie im Triumphe hatten ihn Rat 



































und Lürgerfchft in bie Ctadt eingeholt. Er 
wor alljetiger Unterfiügung ficher. Co baute 
er in Schweinfurt die euangelikhe Kinde von 
Grund auf md made noch eiumal die Kämpfe 
gegen die Mertreler des Tatholifchen Glaubens 
dur), Die er in Göttingen jchon fo gründlich 
Tenneit gelernt halte. Der. altgläubige Piarrer 
Zeigenbanm wollte wicht gutmillig von der 
Pauptticche, die wie in Göttingen Et. Johannes 
geweift war, weichen. Gr geifi Sutel auch perlüns 
Tid, am und bellagte fih ernftlich beim Biichofe 
Konrad von Würzburg, man juche ihn zu 

Übertritte zu nötigen. Der Kirchenfürft warute 
den Nat. von Schweinfurt vor einer Berlehung 
der Nefigionsfreibeit, Die dod) durd) den len 
Neichötagsabichied gewährt fei. Erft deu Yan 
grojen Poiliyp, deiien Wernittelung angerufen 
wurde, gelang eo, den Bilchof zu beruhigen. 
Der Strudel des Names Ählng afjo weite Ari 
Sutels wildes und doch jefles Auftselen verjchaftte 
ihm aber bei allen Unbyängern der neuen Lehre 
in Schweinfurt und Umgegend Pertrauen und 
Anfehen, Gin Nehlergeefle Hefang iu feiner 
Neimgpronit den Herrn Hans (Johann Sutel), 
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jeine fchone Predigt und jeine Verdienfte ums 
Gunngelium. Andrens von der Kehre, Arntmanıı 






in dem benahbarten Meinberg, fandte dem 
Magier Sutel (am 1. Muguft 1542) cin Gi 


fein GFranfempeins und jprad fid) zugleich an 
ertennend über jeine Wirkjankeit aus; er bat ihn, 
den Piorrer von Mainberg mit Rat zu unter 
fügen. Nadı Melandthons Zeuguifie (vom 

Dliober [1512]) arbadite auch der Eciwein: 
furter Vürgermeifter Saler Sutels in chrenvoller 
Wei Noch wichtiger ift das Urteil des Land: 
genfen Philipp von Heffen. Diefer jdheich (am 
24. Oftober 1543) an den Nat der Stadt Göt: 
fingen; er Fönne den Pfarrer Sulel nit den 
Schweinfurtern nehmen und nad) Göttingen jenden, 
da „er nicht allein die Bürger und den gemeint 
Man in Schweinfurt am ih Hangen babe, 
jenbern auch aufen um Ccnweinfurt herum der 
Adel und Bauersmann alle große Neigung zu 
ihm haben, alle daß er mit jeinem Lehren und 
Verfündigen des Grangelit viel Leute bewegen 
und zu der Erkenntnis Gottes bringen und viel 
Gutes auorüihten werde”, 

oniehung fat) 
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Erinnerung an Portugal, 


Yon Yoxis Kabenftein. 


(et 


Ei": lontee dichter Hatte der Mönig für 
prächtige Softüne, von deten ex fi) ce ganze 
Sammlung zugelegt halte, und eines Worgene, als 
ich ihn zur Sigung erwartete, tam ex zu meinen 
Grftannen als Weduine gelbe aus feinen Zimme 

mit dem Malen war co an jenem Tage nicte. 
Ein anderes Mat, als ich eben meine Vorbereitungen 
ur Arbeit af, hörte ich ihn im Rebenyimmer ei 
dentfejes Lied fingen, zu dem er fi am Alavier 
begfeileie. Der Wefipin, ben er mit. Kefanbe 

SRcaft betonte, Tautele: „Seitige Freiheit eriei 

Lacjend cat et, ala cr geembet, ju mir herein und 




















meinte, die Serefjer würden fih bad) wundern, | 


wenn fie wühten, melde Art won Liedern der 
Kollege am Tajo fultiviere. 





Die müchfte Umgebung von Liffaben it reigles | 


und öde Bis zu dem FPunfte, wo eines der herr 
licften Yandfaftsbilder der Welt fid) dem ente 
gdten Blide darbielet. Bon der üppigften 
fingen Degetotion, von Palmen, Yorbeeren, Mrien 
und Stamlien eingefchtofen, ine wundervulte Yis- 
opt auf das Meer gemährend, Liegt das Städten 
Eintra, im vollien Sinne dis Wortes cine Daft 
in der Wifte von Gftremadura. 

Das diclerbefungene Ginten gilt mil Necpt für 
eins der fpnflen Bedchen auf Guben, und die 











en 
Monde vom Lıden San Jeronimo, wel hier 
vor Zeiten ihr Mlofter ertaut Halten, befundeten 
auch, hier in der Wahl des Pahes den ihnen 
eigenen Sinn für fanbjcafliche Shuheit. Auf 
den Minen hat, ber önigefegent Ton Fernando 
einen Prachtban errigtet, cin wahres Märchenfchloß, 
weles mil feinen Türmen und Zinnen weit ins 
«and Hineinfheut. Net im Charalter des Landes 

d in güdtichfter Meile an feine Bergangenfeit 
exinnerud, it das Schloß im ebelten maurifcen 
Stit erbaut. Die Mäne dazu entwarf unfer Des 
cher Landsmann, Baron von Efchmene, der 
fh cin Heruliches Dental damit gejeht dal. 

Die vielen den wohlhabenden Ginwohnern von 
Liflaben gehörigen Lillen find hier fat durdigängig 
vom beften Gelthmad uud Bicten den Bewohnern 
einen wahrhaft beneibensmerten Aufenthalt 

Eine Schensrürdigteit in der Nähe von Gintrn, 
die ganz einpin in ührer rt üfl, das Sorttfofter 
(eonvento da corka), verfäumt fein Refender zu 
defnchen. Der Yeichtum au Norteidhen hier zu 
Lande, cine fehr ergiebige Ginnahmaguelle, mag 
wohl "den Gebanfen nahegelegt, Haben, das ges 
Äameldige Materinl zur Errichtung eines der 
Andacht gewibwelen Cries zu verwenden. in die 


























Fetfen pinein hat man die wunderliche Behaufung 








Fenfter Vemertt, Gine Art Bochof, von Baumen 
eingefaßt, in den Felfen zu beiden Zeiten waren 
Sibe eingebauen; ein Brunnen wit öflich Harem | 
Waffer wurde Jubetnd Begrüt. Tiefe Ste bereite | 
mmber, fein Blätteen der Bäume über uns bee | 
wegte fi, Wie mäßerten uns dem höhfenartigen 
Singang, in weldem wir einige fehr nichrige 
Zhüren von Nortpolg entdedten. In einer ver« 
gitteten Nie Log ein aus Holy aefehihtes Lehens« 
großes Wilbnis des heiligen Hieronymus, fcheußfich 
Ongemalt und drapiert. Den Fußboden bilbeen 
115 Sorfplatten. ach langem Hufen äfete 
fh cine der Thüren und Heraus fhwanfte oder 
Tod) vielmehe die Jammergeftalt eines alten ver 
trüppelten Blannes, den man füglid) ebenfalls für 
eine Rottfänigerei halten Tonnte. Gr war der 
Gicerone des Ortes und Ind uns ein, im ju Jalge 
Gebüdt gingen wir durd) duntle Lelerartige Güng 
und fiehen uns den Zided der eingehen ducd) 
Alter und Vernachläfigung yerfatenen Yäumlich- 
Teiten erllären. Da war eine Napell, dumpf und 
düfter wie ein Burgverfich, cin Nefektoriun wie 
ein Hundeftit md Selen, die einem einigermaßen 
befeiblen Mönch) deu Ausleitt aus dem Deden zur 
gebleterifchen Plicht gemacht hätten. Gen ver: 
Gießen wir den unpeimtichen Ort und atmeten auf | 
im „eofigen Licht“, 

Nun ging co hinunter nad den meinfrehen 
Städtchen Gollares, wo uns in einer jchalligen | 
Wenda die büßdhe Aelinerin ben dunleroten Neben 
{oft Tredenzte. Wie gut Daben «6 die ehrioirdige 
Herren immer verftanden, fih tect nahe an die 
fraubentvagenden Berge artubauen! 

Serrtiche Abende waren e&, wenn der wolle 
Mond über die walbigen Berge aufging und die 
Gegend rings ander mit einen Eilberföleer bee | 
deite. Waren bie Mönge der Mufil verhallt und | 
Hatte die Menge fit) almahfich verloren, fo hörte 
man wohl eind der enfter im Schlffe ih öffnen, 
und Die fonore Stinune eines fönigtichen Sängers fang 
die Lieber der fernen Heimat in Die Nacht hinaus. 

Dporto, die zweite Stabi des Aönigeeichs, an 
Tommerzifler Bebeutung vielleicht bie Pauptftobt 
bertveffend, bietet dem von der luhfeite Ans 
Tommmenden ein überaus malerifches Bitd. U das teile 
Tinte Donroufec bingeout, mit zahlreichen Kapellen 
und Kirchen, freundlichen Londhäufern und Gärten, 
gifden denen fid) Vie engen trafen hinauftinden, 
die nad Leinen erennbaren Plane angelegt find, ift 
Tporto von unferen mordifchen Zlädlen grunvers 
fhieden. Dopu tommt nod) die unfchöne Architeltur | 
der Stvihen, ber fogenannte Jefuitenfil. Die Wohte | 
Yufer_ der’ Woptbabenben, deren Muhennetnde mit | 
Worzeltonplatten gebt nd, hatten in Tonfervaiofter | 


eingebaut, am der man aufen weber Thüc noch | 
| 
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Weife an Altpergebrachten in der Bauerei fe. 
Ju Den befebten Strafen bieten die Tanfeute cine 
überaus maleriche Staffage; Lei dem_milden Aına 
macht ihnen ihre Beleibung wenig Lorge, unb bei 
dem dem fibficgen Wolfe angeborenen Sinn für 
das Malerifche verftebn fe fc) mit den befihide 
Mitteln aufs winfjomfte zu Ddrapieren. dm dur 
von der ünmeren Volfstloffe Sewohten Qnarlieren 
tan man die Rinder oft volftändig nad uber 
Kaufen fehen. 

Won wahrhaft antifer Ginfagpeit find Die Ohfene 
arten, welche den Bewohnern Die für den Yaushalt 
motwenbigen Lerbrauchsgegenflände, wie Acblen, 
Gemäfe 1. zuführen. Der Boden, mit der Deicfl 
aus einem Stüde betehend, ruht auf zwei mächtigen 
Scheiben ohne Speicen, wehge fi mit der hie 
drehen. Die an den wien Gifen defetigten Stäbe 
verbindet ein Derbes Geflecht aus Weiden, oben 
mit einer Bicpten Guirlande aus Eichenlaub betr, 
Die prächtigen Tiere nd Dura ein jhön ge 
femites Joch aneinander gefelelt und werden 
gewöhnlich von einem Minde mit einem langen 
Stade regiert. Cider haben diefe Starten je 
vielen Hundert Jahren ihr Ausfehen nich verändert, 

Das eintönige Yeben der Stadt unterbredien in 
deu Sommermonaten die häufigen reigiofen eilt 
Die Aamenstage der Ralenderheifigen und unter 
ühmen gang bejonders des Echufeiligen der Nation, 
Antonio, werden mit groben Pomp gefeiert. 
Progeffionen und Wallfahrten mit Mu, unter 
fertwährentem Nafstengelnatier —— oun hellen Tage. 
wochen mit geringer Unterbrechung ab. Melde 
befondern Ehrung Dec Cepigenannte Keitige fich zu 
erfreuen Hatte, davon erzählt ein englifcer Offizier 
welter yuc Zeit Pombals in der. portugicfifchen 
Armee diente 

Ale Wegimenter", fagt e, „haben fc) hier unter 
den Schuß eines Befondern Heiligen getet, und ats 
dasjenige, weldpes ich jet Tommmandiere, vor ungefähr 

udert Jahren juerft gebildet wurde, enwählte 
65 den seligen Antonio von Lffabon zum Schufe 
patron mit Dem Mon eines Obeten, dem feine 
Gage püntlich ausgejabtt wurde. Der Major 
unferes Regiments, cin Abliger und ein Sıhaftonf. 
nahm diefe in Einpfang und betritt mil dem Gelbe 
die often, welde die Meier des Antonio-Zages, 
die Sertenmeifen und Die Ausfhmictung der Kirche 
verurfachen. Nebenbei beftücmte er den Do] unab- 
fig mit Dentfgpiften und Dienftzeugniffen zu 
Gunften des Heiligen, damit man ihn, den Seiligen, 
zum Hang eines aggregierten Dauptmannd befördert, 
Der Maranis von Bombaf, ein Unger, weilfchnuender 
and vorurtelsfeeier Mann, war nicht gefonnen, 
fotehen Unfinm zu dulden amb — ftrih das Gin. 
fommen des Yeligen.“ 


















































Die Perlchrömittel in Portugal waren zur Zeit, | 
als biefe Meifeinbeüche nieber gelchrieben wurden, | 
nos) zeit mangelhaft, an Cifenbapnen war nicht | 
au deuten, Die Landftcafen cejcienen für Wanderer 
nicht cänfabend, und jo muhte man wohl oder übel 
fi einem Micipjerd mit dem dazu gehörigen, ebn« 
fall betittenen (Führer anvechrauen. 

Um Land und Leute ber Temmen zu Iernen, 
vor allem um mich freier bewegen zu fnnen, 
wählte id), als ich mich endlich von dem inter« 
Monten Lande Irennen mußte, diefe rt zu reifen. 

Das müchfte Neifepiet war das. Grenchen 
Viano do Minho, am Flufle diefes Namens ger 
egen, und nad ermübendem Sitte {ab ich Tine 
von ber Mbenbfonne befthlten Haufer vor mir. 

Wie die meiften in füdlicen Ländern gelegenen 
Etädte prüfentiete fidh Wiano von außen mit 
feinen Durchreg weißen Süufern tie ein fanberr, 
einladender Tut, in dem man gern Aufenthalt 
nimmt, 

Dh Hatte meinem Füheer anempfohten, mic) in 
den Beflen Gaflof zu bringen. Eine nähere Be- 
Tanntfgaft mit dem Junern des Gtädens jere 
flöxte mir altyu tafch den günftigen Finbruc, den 
ich von außen empfangen, und ftimmte meine 
Koffnung auf ein behaglicks Untertommen. un 
Nochtlager bedeutend herab. Das Hotel de Par 
in dem ich abfleigen mufte, war eine unfaubere 
Spelunte, wie mir fhien, Hauptfüclich von Filtern 
and Bauern befucht. 9m Umfehren war aber nicht 
gu denen. Der Sprade nur wenig mächtig und 
eemüdet wie ich war, mufe id) mich in meine 
Yage finden und verlangte cin Schlafzimmer. 

Ter erfte Stod den Saufen beftand, wie nt- 
wöpnlich in portugiefchen Wictshäufern, in einer 
Art Cool, auf welhen die vingonm gefegenen 
Schtafgimmer mündeten. Ohr einziges Li, den 
Benfter gab cs ba nicht, echieten diefe Aammern 
durch das Obeelicht am der Thlr. 

Alle DMaheiten voucben in dem Eoal au einem 
großen Zifc) eingenommen, der hinreichend Cpucen 
davon aufmies 

IM war faum in die mie angemiefene Aoje 
eingetzeten, als cs bei mir fefftand, daf ich unter 
feiner Bedingung eine Nacht darin zubringen Lnnte 
amd Lieber in der milden Commerluft im reien 
Tompieren wol, Am meinem Wirte meinen Mb: 
ice vor dem Hötel de Paris wicht allzu fehr 
merten zu fafen, beftete id ein paar Eier, da 
ein Glas von dem fauren Lanbivein und begab 
mich, dann auf meine Wanderung, 

&s war. inpvifcen volfiindig Nacht gevocden 
und von Ctrafenbeleuitung fo gut mie feine Miete 
Tie Stadt egt fang bingeftzeht am Fluffe, und 
id; tonmte bei dem matten Sternenlichte nu die 











Vönfe und Langen rohen Tifce exfennen, welche 

Fiider für ihre Arbeit benuken. immerhin 
fonnte ich meine miben Glieder cin wenig ause 
feeen, freilich mur auf wenige Winuten, denn des 
harten Xogero ungewehnt, mußte üch mid Cald 
wieder auf die Beine machen. Die Wusficht flundene 
{ang in den engen fiftern Gaffen berumyunvandeln, 
war toflfos genug, dazu war ic) wehrles einem 
etwaigen Ynfall preisgegeben. Da hörte id) bie 
Töne einer Siehharmonite, und diefen nachgehend 
befand. ich mich auf dem Marttplaf des Stüdichene. 

‚Hier Hatte, eine manbernde Gauftergefelfckft iye 
Lager aufgefehlagen. Ciner jener Reifewagen, welche 
deu veifenden Kmftlern zu Wohnung dienen, war 
hier aufgefahren, Daneben befand fich ein Zeit mit 
einem Stroblager. 

Die Vorfelung mußte noch nicht fange zu Ende 
fein, den id) Yorte Schronhen und Lnchen in dem 
elie und in dem age, der, wie cs fhien, den 
Schtaffaton der weiblichen Weiften bilde. 

Zu meiner Überafdung Klang. als id nüher 
ta, das jchönfte. eifäfer Deutjc) on mein Ohr. 
Ib grüßte bie Yanbsfeute — damale waren fie 
85 freiich noch nicht — 
ich zu fo fpäter Ctunde noch auf der St 
Sogleich boten fie mir in Ährem deutje-fenngofiicen 
Kauderwelfa) in der freundlichften eife an, mit 
einem Mae auf ihrem Strohlager im Zeit für 
die wenigen Nochtftunden vorfieb zu nehmen. 
Zropte Mein if auch mach) A votre service, 
woite de pain, aber weiter hammer wfcht." 

Ih nahın das Ynerbieten gern an, froh, meine 
müben Glieder nusftreden zu nnen, and Fetie] 
bald ein. 

Nicht Tange felte die Rufe dauern, ch tonnte 
ungefähr eine Stunde auf meinen wngeivohnten 
Lager zugebracht Haben, als ich, durd) einen wiften 
Lärm erwedt, erfchredl in die Höhe fube. ch 
hörte, Fluchen und Schimpfen in portugieifcer, 
Veutfcper und feangofiiger Sprache durcheinanber, 
und foviel id in der Tunteleit ertennen tonute, 
foiten meine efüfler Freunde von der Warhe ab: 
geführt werden. ch wollte mich entfernen, wurde 
aber in unfanfter Weife daran gehindert, Soviel 
ich in dem Tunmult verftepen Tonmte, har die gaye 
Gefelfaft für verhaftet cellärt und ollte ab- 
geführt werben. 

Wergebens erkläre ih in meinem mangelhaften 
Wortugiefii), wie ic) dahin gelommen und. wic ich 
deu Leuten gang fd fei, vergebens berief ich 
mich auf Diele; hier hie es in der That: mit 
gefangen, milgehangen! Endfich erfuhr ih von 
imeinen geidensgefähtten, was Die Veranlaffung des 
ganen Stanbols gemefeu. Zwei der Miglicer 
der Gefeliepft Hatten fih nach Schluß der Vor 


























leung entfernt und verfut, unter dem Schufe 
der Dunfelpeit in einem stellen, der einem Wiltwolien- 
händler gehörte, miltelft Einbruch fih zu ver: 
proviantieren. Dabei waren fe abgefaht mode. 

Wir wurden in das Polipeigebäude gebracht, in 
einen Laugen, fAhwach erfeucheten Maum aefühel 

Id bedeutet, da wir früh am anberen Morgen 
verhört, ewenfuell verurteilt würden. So war ich 
denn, im Verdacht, einer Tiebesbande anzugehören, 
in cin portugicfifies Gefängnis gefomumen, Trof 
der wenig angenehmen Situntion mußte ich über 
das Abenteuer Caden und ciyab mich in mein 
Shicjal. Mingsum an den Winden dr Houmes 
waren hölzerne Yanfe, Die den Jufulpaten als 
Schlafflätten dienen mußte. 

Früh am Morgen vaffekten die Eıhtüffe in der 











178 


meine Arte in der Sand, auf den Seren zu, fefte 
mich vor und erHläcte, franjafih fpresiend, meine 
nvefenfeit in Diefer Umgebung. Er fin jchon 


} ehuas davon zu wiffen, antwortete geläufig in ders 


feiben Sprache und deicte mir fein Bedauern aus 
über das mir wiberfahrene Nihgeicid. „xtbit- 
verftändtich”, fügte ex Yinzu, „Amd Cie entlffen, 
aber um Simmelswille, wie toumten Sie aud) in 
einer folden Spelunfe abftigen? Wir haben bier 
in Biana einen reit guten und — fanbern Gaftı 
of. Ih daffe Cie_ dahin Lringen und fdide 
Ihnen pe Gerät; Cie werben gut verpflept fein 
Und ansruben Tonmen, was Zie wirtlich nötig 
Haben.” Wit einem äftigen Kändedruc. entlich 
mich der artige Mann. 

Sn Abend desjelben Tayco befand ic) mich fon 








Ah, und «6 wede m6 angelbigt, Da eie jo: | auf fanilhem Woden und am anderen Morgen, 


gleich verpört werden fullten. Wafhe Nufiz burfte 
man der Behörde von Diana nadrühmen, den 
bereit erwartete im Werhörglunmer der dienfithucnde 
Beamte die jeemde Sejehaft. 





| Rataftoo dihwadten Eifenbopnnauht, 


I fett fogleich, | 
a 


mad) einer, freifich unter anderen Werhältwife 
in Madrit 
der Gtadt der jhönen (rauen und der Stier: 


Kanpfe- 





Anterm Bollunderbaum. 
Hiftoriiche Erzählung aus Oberheffen von ©. Gros. 


Gorafpur 


AA" Hredtiänen oc cs unferu Zreunden, ats 


ie yum Sglbturm fancn und fh nad) dem | 


Parrer Laulharbt ertundigten; denn ein Wort des 
Trofie wollten fie ihn doc) zurufen. & 
ihn, wie er im Borbof des GSefänguifes fein fürliches 
Brot vergehrte; neben ihm {land cin weiräbriger 
Trudtarzen, auf welchen ein Bejen und cine Schaufel 
Tagen. Yautpardts Aeidung war über und über 
beicmut und im höcflen Grade zerlumpt und 
gerrffen; er war. ohne Mopfbebedung. jodaf, feine 
grauen Haare im Ainbe flaterten, und jo bet er 
einen jammeresregenden Anblid dar 

Das Age des Gefangenen erglängte vor Frauke, 
ats ex feine Zreunde erfannte; wafch frrang er 
empor und eifte auf die Untommenden zu. „Bringt 
She mir Freiheit? Mas macht mein Weib? wie 
geht es meinen Ainbern?” Die hellen Tpränen 

















fanden | hier mach verbienen muß. und ih 


vannen ihm bei diefem unerwarteten Wiederjehen | 


über Die bleichen Mangen. 

Ju mögticfter Mrze erzählte Leidenfraft alle. 
was dis jeht gefihehen war, uud wie heute ihre 
Tepe, größte Hoffnung on dem Etaraftun des Grafen 
geiceiter fi. 

„Run, wenn e& mu daheim gut gelt, und 
che ran ihre fänvere hunde gitic, überfet 
jo mitt id {mon mit Geduld aushalten, Liebe 
Freunde,“ fagte Laufazdt; „bittet nochmals bei 
umjerm allergnädigften Grafen für mich. er wird 











\ 
fchon einen Ausweg wien. Cwig Können fie mich 
bier ja doch nicht gefangen Halten, obfejon fie es 
je eingerichtet haben, Lafı id) mein täglich Brot 
dund meine 








Gefangenfcaft feine Unfoften came 

Was müßt he denn ihm, Lieber Bater?” fragte 
der Marrer von Weninge 

DÜ Biere Lächeln deutete Pfarrer autharbt 
auf den neben ihm fiehenden Narren: „Das ift der 
Dredlaveen, id muß die Gafen fegen und den 
Drei aufladen und tegfahren; fünvapr eine gepiene 
che Weicheftigung für einen Tiener Jefn Cell." 

Laute Auscufe der Entehftung unterbracen ihn. 

ehe fhänbet fid) der Graf, daher folde 
hiedrige Sache nimmt?" vie] Leidenfeoft empört. 

„65 if cine Schwach und Schande,” jchallen 
die" Hiryenainer Wirger, „mon follte Ben Grafen 
felöft in den Dredtarren jpannen, der unfern lieben 
Warrer fo zob behantel 

„Rah mu, Lebe Freude,” fügte Kaufdardt mit 
müde Lachelw, „das Dredfahren ift nicht das 
Schlimufte; Freund Leibenfroft hat red, der Graf 
fndet weniger mich, alo vielmehr fi fell. dah 
er fich anf die Weife rächt. Nas ich vor 17 Jahren 
in Ortenberg that. will id) überall verantworten; 
das gef für die veine futherifcie Cchte; aber 
has ber Graf jehl an mic hut, das lann er meher 
vor Gott noch, vor den Menfchen verantworten!” 




















&5 mußte gefhieden fein, denn ber Auffeher 
mahnte Saulharbt an bie Arbeit zu gehen. 

Die Greimde nahmen Mbfbied; jedoch nicht, ehe 
fie dem Gefängnisauffeber, 
Hann zu fein fchien, eine Eumme Gelbes gegeben 
hatten , wolle biefer verfprac, ben Gefangenen 
beffer zu verpflegen. Außerdem gab fein Schwiegere 
fohm Ähm Müpe und Halstuc) und Laufte ih vor 
der Nüteife biefe Gegenftände in Hanau neu, — 

Das war ein trauriger Heimmueg, cin tautiger 
Ginzug in Hirgenfain! Mer befäreibt das En 
fegen der Marrfrau, als fir bei den Zurüdfehrenden 
ihren Dann nicht jap? ‚War er tot? Groher 
Gott, alles, mur das nicht) Wenn er aber febte, 
warum war er nict mitgetommen 2" 

‚Raum Hatte Leidenfroft begonnen, mit fäponenden 
Worten den Miherfolg zu berichten, da brach die 
Parefean, wie vom Big getroffen, zufammen. Cie 
mufte zu Bett gebracht werden uud fehmebte wodhene 
Lang smifchen Leben und Tod; Die meifte Zeit 
war fie bewußtlos in Fiebertehumen, und nur felten 
befand fie fic) für furze Zeit bei Laem Werftande. 
65 war berggerreibend, das Jammern und Alagen 
der armen Frau mit anzuhören, 

















Tonne, 

Der armen Kindleln nahmen mitleidige Garten 
aus. der Nachbarfcheft fich an; denn die Mutter 
fie im Gieberwahn jeben von fi, ba 
Meufchen, Die ihe nahe Ianıen, die Feinde und Yer« 
folge ihres Mannes zu erbiden glaubt. 

An 4. März endlich genas fir eines Tächterlein, 
und von der Elunde der Geburt a warb es befler 
mit übe; Die Tobfucht der Veryweflung wich und 
machte einer fillen, Aheänenzeicen Schhveriut Plaf 
Dre Freude über die Geburt des Kindleins war 
groß, und doch war es bloh eine halbe rende. | 
denn“ der Zater Tonnte es nit tauıfen; ex Tonnte 
micht wie früher mit ihe gufammen Gott danfen, — 
ec war ja gefangen und muhtefchändlichen ned» 
dienft verrichten. 

Barrer Beidenfroft fan am 18. März von Ortene 
berg herüber und taute das Sinblein, das die Namen 
Ralbarine Wilhelmine erhielt 

Nach der heifigen Taufandfung fah die Part: 
frau am offenen ienfter, 
rühlingstüfte hereinftrömten uud Eich Di gefallen 
Hande im Ecoß vuben, während fie aufmertjam 
den orten Veidenfrofto laufcle, der ihe Troft 
gureben verfuchte, 

„Ceht dies Aindiein, das Gut Gott geichentt 
hat, an als ein feuees Unterpfand der göttlichen 
Gnade; Gott hat Euch bat) nicht ganz verlafl 
deshalb verzweifelt wich; fchenfte er End) ein Kiublein, 

















fo fcentt er auch dem Aindlein feinen Water wicher. | 
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der wohl ein | 
jeder Sülfe bringen wol, aber feiner Qülfe bringen | 


in aflen | 


dem die erflen | 


Wartel nur ger ab, was unfer alergmibigfter 
Graf hun wirbt” 

„unfer allegnädigftee Graf?” fragte die Hart 
frau erftaunt, „wird er deu mod) ehvas Ihn?" 

„Ei gewiß”, antwortete eibenfroft, „wiht Nr 
beuin Das nor) nicht? wir Haben firads, als wir von 
Hanau zurüclehrten, wieber einen Boten mit Briefen 
N mad) Etolberg gefdilt, haben alles berichtet. was 
| der Graf von Hanau gejagt und geifan hal, und 

haben um weitere Sülfe gebelen; wegen Guser 
Santheit haben wir es Gud) noch gar nicht mil- 
Ieiten toren.” 
| „Oft denm der Bote noch nicht zuwüd?” fragte 
| die" Parrfrau erregt; „es find dod) jcn wicber 
) Worhen jeden ins Land gegangen, Wocen ber 

Schande für meinen lichen Honn, "MWaden des 
Glends für mich ud meine Hude 

„Er ift noch nicht zu,” gab Leibenfroft su, 
\ „sielleict ft der Graf noch in Abien oder fouftwe, 

über ber Bote reift ihn wieber nad); die Gemeinde 
hat abermals 150 Gulden beigefteuert zu ben Meile 
) often.“ 

„Gott Tohw’s den guten Kaufen, aber cs if doch 
alles vergebens“, feufgte Die arme Frau und Lich 
das Baupt mullos auf die Bruft finten. — — 

Der Bote fam zucä, aber feine Votfchaft war 
| Heine erferuliche. Der Graf war Lebensgeführtic) 

Trant und durfte mach Musfage der drzte nicht 
erregt werben. Wohl halle der Wote fc) vierzehn 
Tage geftumt, aber es war feine Deferung ein- 
getreten; und nachdem er dem gräflichen Qoflamımer« 
tat alles aufs genauefte eryäpt, auch das Schreiben 
übergeben und daffen Verfprerben mögicft batdiger 
| Pülfe erlangt hatte, war er wieder Heimgereifl. 

Wie die faum genefene Parrfran diefe neue 
Biobetotfeaft aufnabn, if eidt zu enten. Der 
| Ehlag traf fie zu Hart; jet war alle Musfiht 
auf Wettung, alle Hoffnung vernichtet, fie verfil 
| Mundentang in dumpfes Kinbeiten, aus dem fie 
} Bloß dur) ühee Wntterpllchten zu’ ermeen war. 

Die tleine Katharine Wüpelmine hätte aber eigentlich 
der Mutter doppelt fo fehe bevuft, ats die afteren 
Sinder; fie war von Geburt an jcmächlic, Ile 
und teänflic hatte babei aber fo wunderbar groß 

md ernfte Augen, als wenn der Nerfland ci 
Ermadhfenen in diefem unfejeinberen Rindestörper 
wohnte. — 

Was die Parefron nicht wußte und nicht ahnen 

Tomte, das fat wirtlich ein; der Graf von Elol- 
| berg. war fndter genefen, als zu Yffen gaocjen 
| war; fein Soffammerrat Hatte auch Wort gehalten 
| und einem Seren alsbald die von Marcer Lid 

oft überfanbte Bitihrift überreicht 
|, 2er Sof notm fh vor, fnen treuen Poccer 

Laufhardt zu Helfen; ex fa es gewifermaßen als ine 






































Tantespflicht gegen Gott an, wenn er jeht cimas | 
Gutes Aat. „Gott Hal mich ans töicher Stanfheit | 
ounberbar erzelel," fogte er zu feinem Saffammer- | 
tot; „er hätte mich au Können abrufen aus hiefer | 
Wet; deshalb will ih zum Dant Die erfte Wille, 
die am mich heramteitt, erfüllen; md ich time co | 
um fo ieber, old co meinen treuen Laufjacdt be: 
feift, der ch jeht fo fähoer 

einft fo manntaft für die Sache feines Fedilchen 
und Hnmlifchen Seren gefriten hat 

Lab gleic) das Detretum an den Grafen var 
Hanan anfieben,“ fuhr er nad einer Lurzen Panfe | 
jet, „daß wie Die Bahrgfenftefchulb unfres Waters 
Yaufhardt für unfee eine anjehen, und fir am 
un fagen vwir am 15. Yuguft Detekhen werden; | 
der Pfaccer fol alsbald in Freiheit gefcht werden! 
Yegt mic das Detrehum morgen zur Unterjceift 
var“ 

„Gang wohl, gnäiger Herr,” eriiberte der Sofe | 
fanımerrat, „aber ft diefe Summe nicht eins zu 
groß. um fie zu verfchenten?“ 

Der Graf Fchelte; behogtich Tegte er fi im | 
weichen Lehnftuhl zurüc und zog die warme Dede | 
höher über die iniee hau: „Lächer Kerr Nanmer- | 
tat. id) bin feoß, Daß ich es noch vefehenfen Tann; 
wenn ic) mn geftorben wäre?" 

„Ganz wohl, gnüdiger Herr 
forimerrat zum zweiten Male. 

Die Verbandtungen geilen Stuben und Sana | 

















fagte ber Hofe | 


nahmen natürlich bei den damaligen felcchten Bere 
Tegnovertiültwffen Tängere Zeit in Anfpuud. 66 
ward Sommer darüber. Im Juli hörte and) der 
Amann Nodefeld zu Selters von Hanau her Die 
Runde, daß deu gefangene Pazrer Lanthardt durch 
die Vermitllung des Stolberger Grafen in drr | 
enften Zeit wieher fi erden würde. | 
Nobefed Hätte eigentlich an feinem erften Butene | 
treidh genug Haben fönnen, breiviertel Jahre Hatte | 
Ten rules verratener Qreumb im Gefngis zu | 

Bringen müffen; dreiviertel Jahre lang halte er 
Aummer und Gerpelib auf Pie arme Werefenn | 
| 








uud die uufchuldigen Minder gehäuft. Aber das 
genügte ähm ned nicht, 

Taf Laufhordt, der bedeutend ältere Mann, die 
Fran heimgeführt, Die aud; auf fein Der, Gindeud‘ 
gemacht hatte, das wurmte ihm mod) Deute, und 
daß feine Patenjcift abgelehnt worden war, das 
ürgerte ihn faft cbenjo jehr. And num? Sem 
Yaulyardi jet heimtam, dann war ja alles Leib 

1 aller Fer zu (Ende, dan würde cite 
Fenude und Frobloden im Parthaus einfehren — 
da wollte er der einfomen Wfarefrau vorher noch 
einen tüchtigen Schreten ins Herz jagen. 

Aus dem Vogelsberg und aus der Wetterau gingen 
allwochentich Leute zum Franffurter Martt mil 
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Gicen, Butter und Räfe 
auch ze, die „Zanne” (Zufanne) und die „Nine“ 
(Siniperine). Co waren dio zwei Weiber, die an 
Woohrit, Berlogenheit und Betrigerei ihres gleichen 
futen, und von denen jede im Aufe fand, da 
fie für ein Schstreugerftü einen Deineld fhnue, 

Da fir immer durs) Gelters dunhfamen, lich 
Nodeielb fie zu fic) Tornmen, uud hatte eine längere 
geheime Mnterredung mit ihuen, Beim Abfchieb 
erhielt jede von ihnen einen Afterreidifihen Gniben, 
und beide verfiherten wiederholt, da es fich i 
Btoß, um einen unfaulbigen Spafı Handte, wolkten 
fie dem guäbigen »errn feinen Willen gern er: 
fülten. Am nädhften Tage, 5 war am 25. Juli 1728, 
arıcu in der Abenbkönmmerung diche beiden heims 
tüifgen Perfonen mit fheinpeiligen Gefitern ine 
Warehans. Die Parrfran war fo gewohnt an 
Wende aus der Gemeinde, da cs ähe gar nicht 
auffiet, diefe Geiben übelbelenmbdeten Perfonen an 
einmal zu jehen. 

Die „Nine“ begann, nd die „Tanne“ flünmte 
bei. Cie vebeten ein Langes und ein breites über 
die Güte des Waners und die Scheitigteit feiner 
Feinde, über das Glend, das die arme ifrau Macrer 
nd die unfchulbigen Kinder teagen müßten, und 
über die Ausfichtolofigfeit after Befreiungsverfucht. 
Jedes ürer Worte traf das Herz der armen Parce 
fran wie Nabeiflide. 

Tann jehte die Eanne allem Gercbe den Trumpf 
auf und jagte: „Und je, Frau Plarterin, wes- 
wegen wir. eigenlich fommen: geflern haben 
auf Dem Wege gehört, daß, wenn die vieten taufend 
Gulden wicht Dis zum teten Juli begabt. find, 
dafı dann Die Kannier Tonmen wollen, und- wollen 
die rau Bareerin mit den Kindern holen und 
nach Hauau bringen. Die Nürber werden dort ins 
Aemenbans geflalt, und die Grau Pfarrerin wird 
mit Äheenn Maune in den Dredfarren gefpannt und 
muß; Yelfen, den Gaffendred ;aus der Stadt ju 
jahren.“ 

Die Marefran wurde Leid) Bis in die Lippen: 
das Herz trampfte fich iht zufammen. „Much das 
mod", jagte fi und verlieh fchwanfenben Schrittes 
das Zimmer, um zu ihren Kindern in Die Nanmer 
zu gehen 

Tie beiden Befuherimen fdticen fill davon, 
5 war ihnen nicht gan woDl ums Kery, „Cs Ihut 
mie doch um Die arme an {ed,” unterbrach Die 
Nine das Schweinen. „haft Du geiehen, wie fie 
erichroen if Das muß ic) fagen, der Madefetd ft 
ein großer Shut, jo groß. wie einen in der 
At gib“ 

AA was,“ face die Same, „der Schreden 
ft "bald überwunden, umd die Dauplfache it, wir 
haben anfern Gulden!” 


Yon Hirzenfain Iamen 
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„2% wollte, vr hätten feinen“, fagte die Nine | 
dem Wbichied, denn ühe jehfun dad Gemiffen. | 

Bon diejer hunde am war Frau Parter nut | 
Hardt eine verlorene Fran; (ange hatte ie vegungslos 
in der tamımer geftanden und vor fidh hin geftarrt, 
unfähig, einen flaren Gedanen yu fafen. «8 war, 
als je üpr Dei geläht. „Mes verloren, alles! | 
feine Ausfiht auf Rettung! Unb die Minder, die | 
arıen Kinder!” Ar Verftand fen gerrütet zu | 
Hein Dur die Eihtenshunde, bafı and) ihre Minden 
übe geraußt werden alten 

© Tam ihr gar nicht in den Cinn, cs fei 
unvaprfeintich, ja unmöglich, ap die-Dannuer 
in das flolbergiihe Gehe einfaen und fe fant 
den Mindern fortführen würden. — ber Eıhueden 
date ib alle Hase Befinnung, geranbt. Kaum daf 
fie noch für ihre Rindlein forpfe; in duumpfes Brüten 
verfunten faß fe tagsüber da, und mur mit Mühe 
tie ie Fih von ber treuen Magd bewegen, abends 
ie Lager aufgufußen. Dieer Zuftand dauerte 
mehrere Tage, während welcher aud, wie Durd ein 
Verhängnis tiner der bei Freunde das Parehans 
auffucte. 

Man Freitag vor Jatobi —- am 20. Juli 1728 
jeih morgens fand bie Marrfcan auf, nahm ibe 
eines Schmerjensfindfein oc) einmal an bie Brut, | 
die drei ülteren, di fielich Schlummerten, zum 
deßtenmale, unb Hedete fh. machten fe cha eine 
Halbe Stunde kang im Gehet auf den Anicen mit 
Gott gerungen bat, fauber an; dan ging fie in 

















die Sammer, Die nach dem Weiher zu Ten, und 
erhängte fi, mit ihrem Halstuc, 

US die Mogd Serzufam, war ie bereits falt 
ud ftan 

Wie ein Cauffener verbreitete fih die unde vom 
Selbftmord der Parrfenu und war [den muri 
Stunden fpäter in Crtenberp befannt, 

Die Hanauer Hatten ihren Anteil an der Orten: 
berger Gericsbacteit an die Noflaer Herricaft 
abgetreten, uud ehenfo wie feiher guifen Hanau 
und Stolberg, jo fanden jeht zuifchen Stolberg und 
Noffa Neibereien und Streitigteiten flat. 

Der Sclöftmord der Hirgenhainer Plarefenn bot 
den Moffaern die fcönfte Gelegenheit, den Etol« 
bergern einen cechten Tort anguthun.” Der vof« 
aifehe Mot_Poilipp Rudrauf machte fich alsbald 
mit wei Coldaten auf und zog nach) Hirzenpain. 
Die beiden Soldaten bevachten Die Tüte des Mare 
Haufes; in Gile ward aus rohen Brettern cin Kaflen 
gufammengefchlagen, bie Xiche mil all ihren Meibern, 
wie fie geangen hatte, hineingelegt und am felben 
Abend ohne Sarg und Mlang im Grasgarten 
hinter. der Kirche unter dem großen Hollunderbanm 
in die Gide begraben. — 

Das jüngfte Mindlein, das Trübfel uud Herzer 
eid mit. der Muttermilch eingefogen hatte, ftarb 
wenig Tage damac); am 3. Mugufl Ward ce in 
der Elle beitttet. Jept waren bie drei älteren 
Rinder allein mit der Vlogd in dem großen Haufe. 

d 65 mar füill geworden darin, ehr fill. 











(Elta ot) 
eu 


Der Schorfchen uf Beddenhufen‘ in Raffel vorm Schaufenfter. 
(Rufeer Mandan) 


Wie äf °0% da free ingeriäd: 
Shaufenler miod'n Srahl! 

De) wit doch ou mid, wie me Trick, 
u uf wie an Ale 





De Hore) im Gehhte! 
Mu wind DT Staub cod alnefodit, 
Tann mat ih de Geltiche 





| 
| 
| 
We HoDd de Stomoian wid yarabhnt | 


Der Schnurnoie") orrendih") gebret, 
Die Buch erfed Fri getninteh") 
Wire vor on Burke fc) Verf 
Dan's Herz im Lee hißhed 





006 Hadd4 doch vor en Farfhen") Stab, 
Min feenes Ancihten 
Tab ee" feines genmd Dan Wlah, | 
Die gloubd’e, du innen hisden 

Rafler, 





De fernen Burfden warfen dad) 
ARD uf den Cuäbfeubeimen""? 
Mn Däbergen'“, almmd' vie m 
Sn Safe am Dereimen")t 


2. Chen, u8, ih dhır Dich frei, 

Wen au N annern fennen; 
Späfebilbnis dh nubrd Dein, 

Uns Di fein Wen mid ren 


Was funfen ufferm’") Späiel nach 
m Feuer Sie af toke? 

"sic, tz wonn’e id dad 
dr Renigteohet 
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men Spiel; 
N Seane 


9 Shnuribuut; 


men; „} errunft 


1.) artentic; ") qtmdalı; 


Ana Vice; "9 ih; °) Stidenbäuunen; 
ee mir 
Pe Agalte Kappen 
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d neuer Zeit. 


Jubiläum der erften Heffifcen Thaler. 
Vierdundert Jahre find verflofen, da der Staat 
Seffen unter ber fegierung des Landgrafen Zi» 
helm IL. im Jahre 1502 Die erten reichsmäßigen 
Zinler, damals Guldengeofen genannt, fhlagen 
ieh. Diefe Ahatfache ift mohl der Erwähnung 
wert. Vor Dieler Seit gab es in Heflen eine 
größeren Citbermüngen, da bisher mur Grofdien 
(Geoff), Mbus und Lilberheler geprägt worden 
waren. Wenn and in alten Münpverlen große 
Zütberftice emoähnt werden, wie in denen von 
Dadai, von Schmarzenau und Hoffmeiter. 
fo find Diefe dac) meift pweifelhaft oder mehr als 
Schauftüce gu beiradten. Durch bie Gnldedung 
Anerifoo ftrömten grohe Waffen peruanifcien 
@itbers in alle Länder Guropas, wmebure) im 
Müngmefen ein großer Umfchmung, auch in Seffen. 
verurfacht wurde, und man ift wohl zu ber A 
nahme berechtigt, daf; biefe erften Thaler aus 
veruanifcgen Cilber geprägt find. 

Die Stüde zeigen auf der Dorberfeite ben ger 
frönten hefrien Löwen in einem Wappenfchild, 
von einer zierficen perlartigen Einfoffung umgeben, 
amd bie Aunfeheft: „WILHELMVS: D: 6 : LAN 
GRAVINS: HASSIE :"; auf der Nücfeite befindet 
fh in ganger flebenber Figur die heifige Glifeth 
mit Glorienfeein, das Modell der Marburger 
Sehe in ben Yüuben hatiend, und bie Umferift 
„GLORIA: REI PVBLIOE : 1502: 

Die Thaler wiegen das Eid 2 Lot oder 
292 Gramm, entfalten 14%;föiges Zilber, und 
8 geben 9 Ctüd auf die feine Mart fölnifch. 
Die Derfleifung berfelben erwcftfich bei Dergfeichung 
mehrerer Stüde ol eine noch jehr mangelhafte. Bald 
it die Eilberpfatte din anb mift 39 Millimeter 
im Durcpmeffer, Bald it fie flärter und enthalt 
me 37%, Millimeter, Aut) bie Bearbeitung des 
Randes it noch cine ehr ungleiche. 

Wenchtenswert find die Fehler in ben Iaeinifchen 
Snfpiften, wie HASSIR ftatt IIASSIAE und 
REIPVDLICR für REIPVBLICAE, aud fommen 
Stüde vor, wie ich felhft fothe befike, wo für 
WILHELMYS — WILHENVS fteht. Qatob 
Soffmeifter erlürt in feinem vorzüglichen Werte 
vaterfündifcier Dünyen diefe Febter dadurd), ba 





























damaliger Zeit die Stempelfcnsiber wüffenchat: 
ich ungeSülele Vente Hanbıverfsmäßiger Art gewefen 
feien, welche meift jo fAmitten, wie fie {prache, 
ie man auch heute nad) im gewöhnlichen Leben 
Wilgem und Wilem Sprechen Hört, Tiefe Anfıht 
feht jedoch mit nachfolgender Irtunde in Wider- 
Äprucı, welche Soffmeifter unbelanut war und in 
welcher Die Dnfriften ebenfo angegeben find. Piefe 
Metunde, welde für den heilen Münyjammler 
Hoc) interefant  Üt,, veröffentlichte zuerit Sere 
Dr. Bucpenau in feiner vortefiihen „Zeitfchrift 
für Mingkunde" Heft 89, 1401.  Weher Hatte 
ende. eine arbivalifche Nachricht über bie 
Wingprögungen des Jahres 1502 ermitteln Laffen, 
Bis vor einiger Zeit eine folche im Marburger 
Archio befindliche dust) Seren Necivar Dr. Süch 
sugänpfich gemacht wurde. Tiefelbe befindet fi 
auf einem fofen Foliobfatt ohne Datum mb ent 
fung, welche Silbermünyen im Jahre 
den follen: 
ide uff einen gulben fa gejeijent fein 
uff einer fepten mit Sanet Gligabethenbilde, uf 
der andern pten der Hefilh ee, 
Da Sant Glifnbern fidet fat die Umbfchrifit 
fin: Gloria rei puhlice. 
f der ondertt da ber feve fehet, fal bie Iimb- 
fchrfit fin, Wilhelm Lantgravi Hass. 
Sem and) vier uff einen guld, mit der umb- 
Ächrift und. vergeicemunge, 
Mem auc) wispennige AXVIL uff einen gulden 
mit der umbfcheift und 
em Seller XIT uf einen wicpennig, daruff fal 
fin Sant Gtfebeipen Heubt flach alfo has die Seller 
mit hoel werden.“ 
ch Rommel muß, wie aus feiner „Geichichte 
von Hefen“, Band 9, Anmertung 80, erfihttich, 
vorftehende Ürfunde unbefannt geiwefen fein 
Die Thaler des Jahres 1502 gehören heute mit 
u den guten und fetten Heffihen Etiiden und haben 
nen Libhobermert die zu 150 Mort das Eric. 
Die näctfolgenden Prägungen Hefffcher Rurant- 
fafer deginnen euft wieber im Qahte 1697 unter 
Biipp dem Großmtigen und endigen für die 
Maffefche Einie mit dem Jahre 186%. 
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Aus Heimat 


und Srembde: 





Univerfitätsnadricht. Geueralfuperintenben 
Dberbofprediger Lohr und Parrer Lie th 





ol 
Sardemann in Kaflel find von der theologifaen 
Fakultät der Univerfität Marburg zu Chrendoftoren 











ecmanut worden, Lehterer anlahlich der feier 
5 jührigen Thitigfeit als Kauögeiflicher des eff 
fen Diatonifenpaufes. 


Heiftiwer Geihichtsverein. Der beflfhe | bis vor yoci Jaheen ein gefeietes Milied der 
Geitichtoverein ju Raffel unternahm am 19. Juni | bortigen Königlichen Wine, welcher fie fit 1867 
dei. herefichem Altter unter jahfreicher Beteiligung | angehört hatte. 
von Damen und Yerren cinen Ausflug. der erlt | 
mach Ghringen im Grpeipale führte, wo der Dor- | Deffiihes aus dem N. 6. Ewertfhen 
Äbende des Vereins, Kerr General Eijentraut, | Verlag in Marburg. ie bereits im lepten 
einen eingehenden Vortrag über die jrüher bori | ©ejt des vorigen Jahrgangs anpefünbigt, find im 
Geinbtiche Burg Biel, bejügtich deren Zerflorung | Verlag der'9. G. Eimer hen Vertagsburhanblung 
die geigictlichen Nachrichten erheblich auseinander. | in Marburg Wilpelm Dilihs „Anfihten 
geben.  gerner wurden Ausgrabungen au der Eielle | heffüiher Städte vom Jahre 1551 nad den 
Vorgenommen, wo die vom Erdboden verfnnundene | Feberzeigwungen feiner Dandfieift: Synopsis dı 
Stadt Landsberg geftanden halte, Nahden einer | seriptionis totius Hassiar im König, Staatsarchiv 
ireunbticen Ginlabung de» Seren Baron von der | gu Marbucp” erjhienen. Da die Veröfenttichung 
Datsburg nach Emarehaufen Folgegeleftttorben | einer ausführlichen Bejpredung bisher noch nicht 
wär, fand der wohlgelungene, ehr ünterffante | möglich war (ine fol foll Galbigft. erfolgen. 
Auoftug feinen Abfhkuh in Wolftagen, von wo | mödten wir alle Geidihts: und Alterlumsfeeimde 
wach einem durch yahlweiche Teintfprüche belebten | uf Diefes interefante Mer, das ihnen fider eine 
Abenden die Rüdrefe erfolgte wülfonmene Gabe jein wird, tierdure) nodmals 
ee Hinweien. Die 47 auf 27 Tafeln befinblichen 
Aobitbungen fellen u. a. Jolgende Stähle dar 
Alendorf a. d. €, Alenborf a. . W. Alsfeld, 
Viedentopf, Daruflabt, Ghwene. Felöerg, Frante 
berg. Gemünden, Gichen, CI. Baar, Grebenften, 
Grünberg, Gudenöterg, Sulmarstaufen, Sersel, 
Todesfätte, Am 19. Juni inch yu Wien der , Vofpeismar, Yonberg a.d. Ohm, Homburg, Innen: 
Sofopernfünger Gerd. Jäger, Er war inftaffel am | haufen, Staff, Kichhain, Marburg, Melfungen, 
Dejember IN98 geboren, halle Th yurft dem | Neuticdhen, Nibdo, Niedenfein, Rotenburg a. d. 
Roufmannoilande gemibret mad fc; ann, da er mit | Schmaltolben, Scheiten, Contra, Spangenber 
einee fpönen Tenorfimme begabt war, jr Die Bühne | Trendelburg, Treyfa, Utriftein, Waibtappel, Wetter, 
ausgelidet. LBon Hoher, mächtiger Figur war er | Wibenbaufen, Wolfhagen, dieyenhain, Sierenber. 
fe Seldenpartien wie geidaffen unb sog Dulb bie | In Mappe beträgt der Beels des“ volflindigen 
Mufmestfawfet des bamafigen General» ntenbanten | Wertes 20 Mast, jedoch it die Verfagsbunblung 
von Sülfen in Berlin auf fih. Tiefer engagierte | bereit, dir Wätter aut) einzeln abyugeben, wahr 
ihn 1807 für die Berliner Hofoper, Geh ihn aber | ber Weis für das Matt fc) eimas höher flelln 
yunächt ein Jahe am Königlichen Theater in Kaffe | würde, als 6ci deu Gelamtbezug, 
wirfen, damit er größere Wüfnenroutine erlangte. | Der überaus thätige Elmertfche Verlag wird 
Später wor Jüger in Aofn, Hamburg und Stile | bemnächl and einen edlen Seimatsreman aus 
gact engagiert. AS eine chte Nedengeflakt vere | Oberheffen darbieten, deifen Werfafer unfer Mi 
anlapte ihn Slicherd Wogner nach Bayreuth zu | arbeiter Balentin Traudt if. Der Titel Ianiet 
fommen, um dort den „Siegfich” yu fingen. So: | „Leute vom Burgmald“, Erzählung aus dem 
dan erhielt ex einen Muf an die Aiener Gofoper, | überpefitien Waftsteben. Anfprehenden Buchfemud 
Im ihm if ein Ledentender Wagner-Eänger dahin. | dat der auf Dejem Getie fon rühmlch befannte 
Aeihieden. Lermöbft wor er mit der Kolerature | Mofer W6belobbe bayı enworfen. werner werben 
Fingerin Murelie Wlczet, die er in feinem | nad) vor dem Trandtiden Werte „Leutuants- 
Mofeler Engagenent Tonnen gelernt Hatte. rau | Erinnerungen eines alten Nurhejlen”, 
Dügere!iteged (ed als Gefangsleheerin in Wien. | Halbvergeffene Gejdichten aus den 20er uıb ANer 
Am 2: uni [tar in Kafel Hadbetagt Fräulein | Jahren des 19. Qahrhuuderts, herausgegeden von 
Sivonie Turba, als Eangerin und Shaufpielerin | D. ©. Goefter, dafeöft in Yucların erigeinen. 


ee 
Beffifche Bücherfchan. 


Immortetfen. Dresden und Leipzig (G. Pierfons | den des fie Publikum geht in den meiften Fällen an 
Berlag) 19 itearin Erfäcnungen, rn Yale 16 ld kam 


nd) wilnadmetos worhber, Aeonders wa nie 
6 it nic ze dunufhen. warum das Budı anonym 


tn Gebr handelt Die dent Wand Bigeycene 
rföien. Dem Sudhändieriden Abfap ft das mie frberti. | „Empfehlung” Des Berlages red von einer Verla 























wbitaum. Mm 23. Juni beging Bürger 
c von Loren in Wibenhaufen unter gropen 
Ghrungen jeitens der Vehörhen und der Ginwohnete 
Ähaft fein =öjühriges Amtejubildu. 
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und die bang — „Deinem Zone zur Griunerug | 
en feine Mutter” — che das immertin möcte cr | 
ärinn, nt ar Dr dat." Ge Rad Die Liber eins | 
Wins, der um jng Tiüh gforbeng Garn Lau 
&in Derfeeulhe, vi an auren und mug Ort 
fen, Ye an nu workber, Seimatlänge |. Decburg") 
Ab Vder ans Den Jonnenverbrennten Rüfenunmen Sid“ 
Omeita. Cie füllen een Sand vor 153 Selen. MI | 
Gabe ber Wett dat jBee Dat bar Kinn Wer; dr | 
aber. no ein größter Seren Digenuß englaen 
WB, möte De „Run, ya Helden“ mehr au Vlahe 
green, Weis dürfen "wir ce are Shruge ce 
Bar; Gfonder will « hmm Yeti, wenn Hai | 
MU ecinieen, jamer ar Die Silben gibt werda. 
ie dich dr Sräheit wermögen am ie unbeheenden 
rigen einen Meren Gral zu ben. ud, Dike 
Wange wirb Dune di mei quält Horn! Dr Son 
GR acht fihtbar. Ch Fb Jolhe harnlalaı Adofıer 
dbierungen m in Seme gl, bir nich immer eiwanb: 
vet And, drob war =" Gomoreba ud. Ter Satlus 
lobt" A gfäig, aber mas gar zu bausdaden 
Zienn der Ziehen in den Alagladern um den Sara | 
nes Wehe cyan, üamer war au] einer Sale 
oc, fo turen doc, Zöne vol tragiäer Cehenläaf | 
Gera. ud weh cr Bil der Sölbeung Dur Tropen | 
He aut Die ee tur mil fbiekisen Gmpinbungen 
ja Buchtrönten. du den hf yihlen wir De Cr, 
In Benen Der Verla ni ei Mage 8 wilden 
oc auf ie Tage der Rinbeit gushiidt, In den 
& in vemantkhe Gmpfindlanteit der Sue" Outes 
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heit mißt vertensen, fo meinen wir Dad im dann au 
Bei Diefom Wu: weniger mie mehr gemefen, 
Sehettas. 


Bol, Alfred. Ninder des Voltes. Yonan. 
145 ©. Berlin Dertag von 7 Fontane & 6a) 
1002, Preis ML. 2.—, geb. M. 3. 

Da noch im Laufe Bis Jabeıs eine ausfeide 

Würdigung Aufted Bots aus meer Heer an Dirt 

erföeinen wicd, briränte 3 mi) heute Daza 
tante Bach für anpupeinen. (6 if wie 

Bus Veen. inbaitreich und pfngolagik) aufs bee te 

wit. Bad tal au mit bifem Were wieber fen 

dab, ex yum Schilder, feiner Candeleute wie tum ri 
anderer Gerufen, und fo fan ic ben bie Pulli be 

Bades mit gutem Gnsiffen warn empfehlen. 

Afesander Burger. 


















Gerner zur Beiyredung ringegangene Pier 
Metundenbuß des Klofers Raufungen ir 
Beitem dm Muftrage des Hißonikten Wein der 
Füöye ld Bearbeitet und heraudgegeben, vor 
dermann von Nonues, Major a. 2. Il-Yans 
af (Mommnifionserlag von I. Siering) 1. 
Shromit von Ztadt und Feung Spangentera 
Bearbeit von Winelm Siebald. An burbast 
herausgegeben von Wilhelm Voigt. Marbam 
star hrhaıbts UnwerfätsePuchhanblungl. 











Finn fümarmertköen Diimebinf mibmer; Ser un | Damilien-Stammbud. Gickn (mil Haid, 
Hoi Veonere Das Gedit odın Army“ (6, 12) Notds Spegialtarte von Oberhelten, Katı« 
An. = Alan ir afo Im einlnen minde Sn: | thats. D. Hl, Gier (ni Be) 
= er — — 
Personahlen. | Fran Zueitämmerer Rarotine Siemon. 38 Jah 


Grnanntt Obermaierungsrar Gasthaus u Noll 
yam Getrimen Finanıca wab Vreninjnfinerithor für 
Bi Drang Balz De Aehieonkdein Wo Summer: 
mann und Lorl zu Meder. 

Übertragen: tan Obeforher Oefterte tie Obere | 
Horte Sie, 

Werfeht: Onewnierungert Bortitawmeti zu Dgde | 
Kung ee Glan Breiten | 
un Hafel; Gibt Gutentin Frauı von Nankamtern 
nd Nethenbtumot 

Geboren: an Zehn: Beuumtmncimer &udrin Land» 
harbı und Yan, gb. Das Wollt 1%. Sun: Yndı 
eher abeener and Areu Mergateike. ad. Ned: 
NOT inafit, 24, Sans Debriteke "Kunuf 
Eouserdi und Arau Gite, sh, Credc Adler 

. Yan; ein Zehtene Mofa Ir. Oeber und Stan 
Batter db. Wartze (auken I8° Sundı Irohfer 
Wanentitd und Draw Merbiibe. ab Reaner 
Bohat 2. 3 uni; Antsenkkufteihe Deik und 
Fran meieba, a8 Bean Maralun, 2% hadı 
Haıfaanı Yulıns Yurn und Senn Wlacgotethe, 
Berson Wok, Qu 
Geftarben: Rnfıl Shit, 2 are alt Moien“ 
ianot More Haut, At alt Mater 5. Dan: 
Ali Water im Laretkten \operthiler 
BEER Arie, 30 Jane a Mar, 1. Sur 









































att @Meifungen, 13. Jun; rau Bunline Zauber 
Laafe. CU Nahe al Marburg, 18, Juni; Als“ 











meftee Couard Lorenz, 64 Jahre alt Wahl. 
18. Juni; Wlorrer em. Kite Gerne, 67 Jahre ati 
afit, &. Nu): Raufmann $ 






58 Jatre alt (affe, 21, Yun); Ari 
von Oubenberg, 46 Jahre ai Öhinbrefin. 2. 
Nörigt, Oberbergtat 0. 2 Aulins des Goudies 
39" Nahre alt Mefl, 9. Auniı; Vermitnete gui 
\v. Wilhelmine Vfeiffer, geb, Wagner, 29 Jahn 
ai (Mafel, &. Jun); Srau Gräfin Sohanna aoa 
Berlepfb. gb. Roc. 73 Jahre‘ alt (Oltenitek 
bei Gertenbuh, 97. Juni; Fran Bertu Nudeln. 
b. Meiner, Zühne De tufürflid rien 
ÜberfinanytammerEefreärs, 81 Jahre alt (Raf 
2 uni) 














Briefkasten. 

Die Fortkcpungen der Auffipe: „Delten-Darmnadıs 
Abfall von Napoleon I." und „Das deurfäe Haut 
in Marburg” muhten für die mägfle Nummer vr 
hoben werben 

B. in Fulda, Dit Dank angenommen. 

AM. in Münden, d. #. in ride Ban Dont 
andonännihen Gr, 








BB” Sieriu eine Beltage der Derlansendhandiung von Gmil Roth in Glchen. 








Fir die Nedattion rantmortid: MW Bennedr in Aufl 


Trud und Verlag von Friedr, Coheel, Ra 
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Kommandowert; 
Wie IManern feht Die Kolonne. — 
ht Ihr das Slinmern am Walbfanm dort? 
Scwertern fpielt Die Sonne! 
Granzöffte Reiter, fe stehen daher, 

‚on eh" ich fe halmärts jagen! 
Harrer gebildet! Wir fehen zur Wehr! — 
mit Sort — fo wollen wie's wagen 














Und fänveigend gchorcht ill 

Ad fitieht Die eifernen lieder. — 

Bor, Noffegeftampf und Trompeten 

Hat jhon aus dem Waßde wieder. — 
Mündr, zeit, Dafı Ihr Leflen ei, 

Hoch geben wir nichts verloren! 

eat an und mat End yum Sciie bereit 

1Imd offen das Auge, die Ohren!” — 











Da fieht mum das Häuflein mitten im Seid, 
Unnftarrt von den Codestohren 
Singer am Bahne ein jeder hält, 

Als wir" fon der Seind ertoren; 
Ein Ungehener, voll Kampfesmur, 
harren die Capfeen, die Crenen — 
I blinden Gehorfam mit Falten Blut 
Die 1odesmutige Eeuen. 

Kasten 








Ta mes. 


SHeffenbluf.” 


Da naht es heran, das wüfle Gebrans, 
Staubwolten mirkeln zum immel, 

Sie Tommen, fi jagen zum binigen Stranf, 
Die Seinde in buntem Gewimmel. — 

Doch rubig harcen in füller Wut 

Die Grenadiere, Die treuen, 

In blinden Gehorfam, mit faltem Bint, 
Vie todesmutige Kenen, 








Jet Halten fi an im rafenden Witt; 
Da pad fie Graufen, Entfegen, 

Die erien reifen die folgenden mit, — 
Man Bricht fi das Jagen und Beten; 
ehrt madıen fie alle und eilen davon, 
Amfattet von reihen Schabra 

Und ducen und drücken fih, jeder {hen 
Wähnt fer den Tod fih im Aaden, 





I wilder Sindr die fränfifte Brut! — 

ern hält fe ein gelber Schleier. — 

ty harren die Capfeen mit folem Mut 

Iu lautlofer Siegesfeier. 

Dann tönt das Kommando: Gewehr in Ruh’! 

Sie reihen zum Marfte fh wieder, 

Und meiter jichen dem Walde 

In gleiten Schritte die lieder. 
Se Berletm 














Mu“ 


BEER 


Der Reformator Johann Sutel. 


Bon & Armbrufl 
ortepung) 


‚utels Berbienft war am jo_gröfer, da, feine 

Stellung gleich im erften Heröfle dur den 
YAnsoruch einer Seit erihwert minche. Er verfiond 
15 aber, jeine Gemeinde zu tröflen und auf: 
richten.“ Co entftanden feine zwölf Predigten 
vom armen Lazarus, die er Pılipp Melandı 
Abon zuc Beurteilung vorfegte. Melanchthen lobte 
die einfache und natürliche Darftelhung, die 
alle Münftelsi verfämähte, und jorgte dafür, 
dat; die Predigten 1549 in Miltenberg gedrudt 
wurden. Qoachim Grefl, der Erzieher der Teffaer 
Peingen, verfahte bald darauf eine dramatifche 
Darfteung der Yayarusfage und benuhte dahri 
auch Sntels zwölf Predigten 

In demfelben Sabre 1549 erlhien Sutels 
Schweinjurter Kirhenorduung, auf often 
der Stadt in Nürnberg gedrudt, Sie Heht auf 
dem oben des Yugsöunger Vefenntnife. In 
der Dorrede findet fich Sutel einerfeits mil dem 
Wertdienfte der Satholiten ab, anberfeits mit 
den rodifelen Schwarmgeiftern, die alle Aultus: 
ordnung und alle Zeremonien mit Fühen treten 
wollten. Cr fute alfo_ eine Mittellinie auf; 
feinem Wefen nad mufte_ diejelbe aber nad) 
der fonfernaliven Seite neigen. Darum war 
Johannes Cening mit ber Kirdienorbmung, nicht 
vet. zufeieben. Er tabelte den Oobraudh der 
Lichter und Mefgemänder fowie die Glevation 
des Entraments al6 bleibende Einrichtung; meinte 
aber, Die übrigen Deflimmungen eutipräcien den 
yeitfichen ud ortficen Berhältuifen. 

Jahryehnt Tang Hlicb Sutels Lrommg 
die Richtichmr für die Schweinfurter Geiflichtit, 
Nat der Neichöftadt jeite fi Sulel 
gegenüber. jorlgeieht von der. freigebitten Seite. 
&r Segahfte die Göltinger Schulden und verzichtete 
auf die Nüdgabe der 50 Gulden. m Sommer 
1545 fehloß Sutel einen endgültigen Beftalungs: 
vertrag mit dem Schiweinfurter Inte. _Biele 
feiner Mıntögenoffen tonnten den Mogifter Jodanın 
beneiben. Denn allein an Karem Oelde wurben 
ihm jährlich 200 Gulden zugelagt, oßenbrein 
18 Eimer Wein, 10 Molter Korn, Dielelbe Be 
im Wie bicher und freies Holz vors Haus, 
69. dahı im alle feines Todes 
feiner Witte freie Wohnung und eine jährliche 
Yenfion verfprochen ward. 
































ur ein furzes Jahr Gindurd Tonnte fi der 
wadere Prediger noch, diefer reichen. Beleg 
feiner Qebensverhältuiffe und biefes alämenden 
Anfeßens, erfreuen, da Grach der Echmalfalilce 
Krieg awifchen dem Kaifer und den proteftanticen 
tänden and. Dah Cihmweinfurt in Mit 
Teidenkhaft qryogen mb Johaim Sutel als Rirden 
zeformator fAmerer Verfolgung ausgefeit würde, 
ich fidh voransiehen. Zutel bat daher fein 
1, ex möchte bei Philipp dem Brob: 
Aberufung betreiben. Ter Lande 
aral, den der Melfunger arter in der Kartbane 
unter dem SHeiligenberge aufjuäte, erlaubte dem 
Magifter Jopann die Rüdtehr nac) Hefen und 
fie ihm bie Pfarrei im nicderhefifihen Pomterg 
ober zu Wilenborj an der Werra anbielen, von 
denen jede 100 Gulden einbrädhte (am, 18. Juni 
1546). Schon machte aber auch, mac) Venings 
Angabe, die Stadt Northeim Anftrengungen, den 
Schweinfurter Reformator, wenn aud nur yit: 
wei, in ihre Mauern ju ziehen. Die aht 
war fehmer, fo jeher, bafı der Wielummorbene 65 
vorzon, einfimeifen noch feinen Plab am Main 
ter zu behalten 

Iupwifchen nahın der Srieg feinen Derlani 
und wandte fih, altmähtich zu Ungunften der 
Wroteftanten, Die Neichöftadt Echweinfurt wurde 
durch Kaiferlichen Beiedt genötigt, dem Candgrafen 
Poiliyp am 4. Januar 1547 Antmannjcait und 
Schuwsherrlühteit zu Mnbigen. Cchon vorher hate 
der Hefifche Amtmanıı Coreny von Nomeod. die 
Stadt verlaffen, man glauble auch. der beifiche 
!rediger. den Wanderftab. ergreifen zu mäflen 
An deinjetben Tage, als die Ablage der Reid 
Habt an deu Qandatnfen abging, elte ber Graf 
Poppo von Henneberg, als Gemahl der vermitwelen 
Derzegin Clifabeti von Rafenberg:Göttingen, dem 
Magifter Sutel einen Neifedaß nad) Böttingen 
aus. Hier traf der Füchlting am 5. Janırar 
ein uud fteltte fih dem Hate zur Derfügung, 
in der Hoffnung, bafı er auf Grund ber früheren 
Werfpredungen baldigft angeftellt würde. Weib 
und finder hatte er einftweilen in Schneinjurt 
yurügelafen. Wolentin Wener, ein angefehener 
Vürger, nah fi) ber Samilie an und verfprad 
fie nadyufiden, jobalb Die Gefahren des Waffe 
und Eifes vorüber wären. Der Nat zu Schwein 






































uct fandte dann feiner verdienten Pfarrer das | Sutel, dem in ber Zmilchengeit anfcheinenb 
Zeugnis nad) (am 21. Januar 1547). Er rühmte | jeine alle Mutter den Haushalt führte, wurde 
darin Sutels Tautere Predigt und feinen und feiner | dur den Bertuit der Gattin in große De 








ehelichen Hausfram ehelichen, yüchtigen und guten | fümmernis verjeht. (Cr fchrib dies (ver dem 

Wandel; willig glaubt man jeiner Beleuerung, er | 18. April) an Batentin Wener von Allendorf 
hätte ihn von Herzen gern jeitfebens bei fich behalten. | 

Der Nat der Stadt Göttingen verichrich Sutel, 

deifen Gattin und Töchtern cin freies Haus in | fürt ab und gelangten glüdlich bei ihrem Water 

der Nafe bes Paulinerllofers, Der Geutigen | an. Dadure emouchfen dem Pfarrer aber neue 

Univerfitäts:Biblioffel. Aber Diogifter Johanns | Sorgen. Wir follte er den lihten des Amtes 
| 





aus, wo er jet fein Parrant angefrelen halte 
Um Pfngien zeiten feine Kinder won Scmein: 








Hoffnung auf Anftellung ging micht in Erfüllung; | gerecht werden und zugleich die Kinder — h 
18 war im Augenbliele Teine Predigerftelle frei. | dazu Mädchen — gut erziehen? Der einzige 
&r brauchte jedoch micht Lange mäßig zu Fiegem. | Ausiweg jhien ihm in einer baldigen Micderver: 
Drei Städte, Eimbed, Northeim und Allendorf, | heiratung zu liegen. Er richtete jeine Blite auf 
weteiferten mit einander, ihn als Pater zu | Eva, die Taler der Eheleute Johann und 
gewinnen, Sein alter ijreumd und „geliebter | Margaretha Bartholomes. 
Yandsmann“ oft Winther, nunmehr Super- Johann Vartholomes — jo jchreibt er fih 
intendent in Rotenburg an der Fulda, Hatte den | jelöft, andere nennen ihn Varkolomeus oder äh: 
Allendorjern in landgräflichem Yuftrage Cutels | lich — war landgräfficher Nentmeifter in Sooden 
Einführung verjproden. So hielt Johann cs bei Allendorf, wo Philipp der Grofmütige wenige 
für das beite, den Ruf nach der Werraftadt an: | Jahre vorher die Verwaltung der Salzwerte in 
chmen. Den Götlingern aber verhieh er feine | die Hand genommen Hatte. Alter Wahriceinlich: 
Nüdkehr, jobald fie ihn nötig hätten. Trogdem | Feit nach traf Sutel in Bartholomes einen alten 
moltten fie ihn nicht jojort Tosgeben. uf Ber: | Bekannten wieder. Denn bald nad; der Einführung 
anlaffung der Stadt Allendorj mußte Yandgraf | der Reformation war biejer Vogt oder Verwalter 
Philipp erft den Göttinger Nat erjuden, jeinen | des aufgehobenen Stlofters Breitehau im Unter: 
überzäbfigen Prediger ziehen zu laffen. Das war | amte Meliungen. Am 21, Dezember 1527 und 
am 5. April 1547. am 26. März und 12, Mai des nädjften Jahres 
An Tage zuvor hatte Sutel ein harter Schidjale» | ftellte er im folder Eigenihaft Urkunden aus. 
ichlag getroffen. Im fernen ranfen gab jeine | Dann fam er als Nentjcpreiber in die benachbarte 
Gattin ihrem 17. Rinde das Leben, finrb aber | Stabt Melfungen. Am 25. März 1535 fertigte 
bei diejer Geburt.*)_ Gude Sutel wurde in der | und fiegelte er dort, neben Bürgermeifter md 
Johannistirche zu Schweinfurt begraben, „vor | Nat, einen Kanfbrie] Johan Kenings, und im 
dem Xhürlein, wen man in den Chor gefet, | vorhergehenden und folgenden Jahre fah er zu: 
zur linfen Hand“. Magifter Cremer, einer der | jammen mit demjelben YLening die Meljunger 
beiden bisherigen Kapläne ihres Gatten, verjaßte | Holpitalsrednungen mad. Nicht Lange danadı 
die Jmichrift auf dem Leichenfteine. Zwei Jahr: | wurde er als Nentmeifter nad Allendorf verfeht, 
zehnte hatte fie ihrem Gatten zur Seite geftanden | wo er bereits im März 1539 urfundlih nad: 



































AS freie Genoffi. Aber ob fie jemals tiefes | yuweifen it. Gr blieb aber yunäcft mod Bürger 
Verftändnis für jein Wirlen gehabt Hat? Wenn | der Stadt Melfungen und faufte als jolder einen 
fie Erwähnung finbet, jo geihieht cs ftets bei | Garten vor dem Safieler Thore dajelbit und zei 
wirtfehajtlicen Fragen. I Göttingen und Mels | Jahre jpäter (am 27. April 1511) cin anderes 
jungen war fie einmal “(1543) in Vermögens: | Grundftüd dicht daneben. Landgraf Phitipv 
geichäften oder ähnlichen Famitienangelegeuheiten | übernahm fpäter die beiden Gärten und baute 
Velbftändig thätig. Nach Turz vor ihrem Tode | dort das neue Melfunger Schlef, das jeht jo 
tie fie ihren Gatten durch Balentin Wener ers | grau, fteif und finfter auf die heitere Umgebung 
ahnen, er möchte mit dem Haustleinode forgfam | berabblidt, 
ngebn; ben es würe ihr nicht Teich geivorden, |  !Üt der Tochter des Nentmeiiters Bartpolomes 
dasfelbe zu erwerten, Won ihren vielen Kindern | aljo vermäßtte fit) Culel am 30. Auguft 1947. 
waren ar mehrere Mädejen am Leben geblieben | Der Nat von Schweinfurt verehrte ihm in dantı 














bare Andenfen an jeine Berdienfte einen fübernen 
Becher zur Hochjeit. 





>) Bed, © 137 und 199 und Stein. 2479 el 
yu0 De Snlagle in er Detamntiihe nu Sömetant | Auch Bieje Gattin wurde dem Magifter Johann 
a a | nad wenigen Jahren durch den Tab eurifen. 
ein Drudfehter it. | Endorf, Juftus und PHilipp Sutel feinen ihre 












18 





ine gewefen zu jein; von den Lehleren beiden 
feht das mit Sicherheit feft. Juftus war 1584 
Stodtjeelarius zu Wortheim.”) Er brachte 06 
zu hohem ter und is zur Brgermeifteiohtde 
in feiner Qaterftadt. — 

Allendorf blieb für den Dagifter Johann Sutel | 
nur eine Übergangsftation. Co fehr er fh 
feinem Schweinfurter Freunde Wener betlagt hatte, 
dafı die Göttinger ihn erft in ühre Etadt ger 
gegen unb Dan doch nicht angefellt hätten, jo 
iehmell_ juchten ihn bie „treufofen Sachjen“ durc) 
die That zu widerlegen. "Gegen den Platter an der 
Abaniticche zu Göttingen, Veit Pilugmadıer, 
wurde nämlich die fänvere Antlage erhoben, er 
hätte fidh ein flbernes Riccengerät**) angeeignet, 
am feiner Frau daraus ein Paternofter madıcn 
zu faffen. Ohne den Verlauf der Unterjuchung 
abyuwarten, fahte der Wat der Stadt den Ent: 
ihluh. Cutel das Piarramt an der Mbanifiche 
zu verfchaffen, Der Werflagte beteuerte feine 
Unjchuld, die Herzogin Elifabetb, damals Sir 
patronin an der Celle ihre Sohnes efter Ehe, 
war, der Berufung Cutele_ nicht. geneigt, der 
Göttinger Superintendent Joahim Morlin 
wirtte eifrig dagegen und warnte unjern Alfenborfer | 
Geiftticen in mehreren Briefen (vom September 

einen Ynıtsbruber ungerediter Weile zu | 
gen — alles Yalf nichts, der Göttinger 
Kat fepte feinen Willen dur. Schon im Hoc: 
mer verlieh Sutel Allendorf, gerade einen 
Zug vorber, ehe die heifiche Negierung der dortigen 

* Yubecus, 21, 3361 

Sin flbernes Bidstein nad) Tubeeus, 3. 285 
um Jahıe 1547 





























(eat 


Gemeinde befahl, ühren Prediger mır mit des 
Landgrafen und ihrer Bewilligung aufer Landes 
ziehen zu faffen (am 29. Muguft 1549).) Weit 
Wilugmager {egte, feiner Ehre unbefchabet, jein 
Anıt wieder, und die Herzogin Clifabeth übertrug 
& am 1. November 1548 Sutel**) Co war er 
abermals in der Leineftadt, freilich nur als Pfarrer 
und Untergebener des Zuperintendenten Morlin. 

65 darf bier nit verfchwiegen werden, dafı er 
fich vorher in einem vertraulichen Briefe an ben 
Nat der Stadt ehr gehäffig über Morlins Gegner: 
idaft geäußert hatte (im gebruar 1548). Cs 
ideint uns beffer, diele unerquidlichen Scmäh; 
worte hier nicht zu wiederholen. Wer wei, aber, 
06. mic einiges durhfiderte und fo Eutels 
Stellung in Göltingen von Anfang an verbarb? — 
Mon mag jonft über den freitbaren Morlin 
urteifen, wie man will, aber in, diejem (alle 
war er mehr m Medite als fein Allendorfer 
Gegner. Dah jener, nachdem Sutel wei jeiner 
Briefe unbeantwgrtel gelaffen Hatte, am dritten 
eine deuffihere Spracie redete, it menichlich zu 
entfeuldigen. Anderfeits hat Ma 
mehrfach beleuert, daf; er mach feiner Y 
in Göttingen dem Cuperintendenten, alle Liebe 
und greumdfchaft, ermeifen würde; jollte biefer 
aber auf jeiner eindicaft Gehareen, dann wäre 
85 beffer, man brächte fie beide überhaupt micht 
gufammen., 


























25 Seremann, 
+) Sad) Cube‘ 
Sutel bet der Berufung Danıuf Düngewichen, 
Gintünlte one tem Warrgute mar zu jenem und 
Vauehaltung Nufen ud nicht anders weruenden Di 


folge) 








gen. 


Befien-Darmftadts Abfall von KHapoleon I. 


Yon Dr. ph 





L. Berger in Giehen, 


(ea) 


Teilnahme leider Örnppen am Fampfe gegen 
kan im Jahre 1814. 


Mie man in allen deutfcen Staaten eifrig 
rüftele, um an dem Kaunpfe für Die heilige Sache 
teilzunehmen Mr ging au in Heffen:Darmftadt 
die Ausrüftung jchnell von ftaten. 

Nadı der Hortentunf mit_ den Verbündeten 
ollte Seffen 8000 Mann teten. Im Janıar 
1SI4 beirug die Stürke der großberjoglicen 
Truppen: 8206 Man‘) Diele Stätte war 
exgielt worden durch die Verwandlung der ya: 
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diforien Bataiftone in jechs ftefende und durch 
die Erhöhung der Stärfe der Landwehrinfanterie. 

Im Sebiuar 1814 war der Beftauıd der beifiichen 
Truppen auf 10061 Mann?) gewachen. Dies 
war durch Errichtung yeeier nener Bataillone 
und die Vermehrung des reimilligentorps um 
100 Mann erreicht worden, Zur Olocade von 
Mainz wurden venpendet: 26:33 Dann. 

Die Erfolge Blüchers gegen Napoleon gaben dem 
Grofiperzoglum Heffen noch mehr Aula, die bereits 
eingeleitete Mobilifierung und die Levarfichende 
Abjendung feines Fruppentorps zu beichleunigen. 














) Gbenda, 


| _ ou 


Dem Iuipeltionstommando der Leibgarbe ging | 
am 1. Sehruar 1814 von der Generalabjutantur | 
iin Muftrage des Grobergogs ein Schreiben) zu, | 
„wonach die yuei Garderegimenter, Das Seibregiment | 
Und die ins geld beftinute Batterie nächften Sanıs- 
tag. affo am 5., vollfonmen marjchbeeit jin jolen, 
fo daß fie nad biefem Seitpunfte jede Stunde von 
hier aufbrechen innen. . . „ Damit die Batailfone 
womöglich in einer Stärte von 644 Gemeinen | 
marfehieren fönnen, find alle Nefeuten, jo nur | 
einigermaßen ausgebildet find, mitzunehmen. . . | 
Die beiden Heren Infpefteurs Follenius und 
von Gall gehen mit den ausmarichierenden 
jede Bataillons“. Die Beftinmung des Korps | 
war, in die Linie der öfterreicfden Yrmee eine | 
zurücen und_an den Operationen derjelben ei 
gunchmen. Die am 11. Sebruar ausmaric 
Tenden Truppen ftanden unter dem Lejehle des 
Prinzen Emil, der wieder dem Kommando des 
Bringen Philipp von Hefjen-domburg 
untergeordnet war, während als fommandierender 
General des ganen Yemrelorps der Rronprinz 
von Württemberg fungierte. 

Das grofhergoglich heiihe Kontingent, das | 
durch franffuctfche und ifenburgüfche Zruppen noch, 
verftänft wurde, Detand aus der 1. Gardeinfpeftion 
(Garderegiment und Gardefüfilierregiment), aus | 
der 2. Jnipeftion (Leibregiment) fomie aus der | 
Artillerie mit 8 Geichügen. Die Hefte Abteilung, 
insgefamt 5380 Mann art, Dildete mit den Truppen | 
des öftereihifhen Geldmarjchall:Leutnants Prinen | 
































Philipp von HeffenHomburg die gegen den franz 
söfiichen Zeldmarichall Yugereau operierende Süd: 
armee. An 28. Debruar marichierte das Korps 
über die Bräcte von Bafel, Hatte zuerft den Hufe | 
trag, Die Feitung Beangon zu berennen, wurde 
aber bald ın der Richtung Lyon dirigiert, An 
März ftand die Anantgarde, die fih aus | 
Heffenchomburgiihen Sufaren, dem Yeibregiment 
und. einem öfterrichifcen Infanterieregimente zu: | 
jammenfeßte, unter dem Rommando, des befiihen 
Generalmajors von Gall zu rede, während | 
die übrige Armee bei Dlagon I 

Die Rejervebivifion unter der no dus | 
Prinzen Emil beftand aus der beifiihen Brigade | 
von 4 Vataillonen, aus einer öfterreidüichen 
Brigade von > Bataillonen Orenabiere Jamie aus 
einer Helen und einer öfterreihüichen Batterie 
Diefe fombinierte Divifion ta am 17. März nad) 
Belevile und bezog am 19. März bei Villefranche 
Bivonac. Am 18. Möry fam die Avantgarde 
unter von Gall bei St. George ins Gejedt, kei 
dem das großferpoglice Leibregiment 186 Dann 
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verfor. Ynı 20. März wurde dasjelbe Negiment 
auf den Höhen von Yyon wieder mit dem Feinde 
engagiert und verlor diesmal 2 Tote und 29 
Verwundete. Am 21. März 509 das ganze Korps 
in &pon ein, wo c8 Biß zum 9. April, verblieb, 
um dann jeinen Darjch meiter fortyujehen. 

AUS die Yachricht von der Abdanfung Napoleons 
ud dem geihloffenen Waflenftilitande eintraf, 
gegen die Zruppen am 13. Mpril wieder nach 
yon zucüd, woielbft fie am 19. April eintrafen. 
Während der Monate April und Mai Tantonnierten 
ie in ber Umgebung von yon. 

An 29. Märg 1814 rüdte eine zweite Abe 
teitung beffücher Truppen ins Jeid. Am 24. März 
war an den Oberftleutnant Kraft, Kommandeur 
des Regiments Prinz Emil, der Allerhöchfle Be- 
fehl‘) ergangen, „da die >. Abteilung des zur 
Yrmee ber verbündeten Mächte betunmt 
Torps den Marich dahin antrete und fi 
der unter dem Bejehl Er. Hoheit des Prinzen 
Emit fichenden 1. Abteilung vereinige”. 

Die Kolonne jolte beftehen 1. aus dem ifreis 
willigen Yägerforps. 2. aus dem Regiment Prinz 
Emil, 3. aus einer Abteilung Punitionswagen, 
4. aus. dem erjonale des Felbhoipitals und 
einigen dazu gehörigen Wagen, 5. aus einem 
Wagen mil Soupe portative (ragbarer Zeil: 
hrühe mit, Brotienitten), einem Geichent ber 
Groherjogin am das Truppenforps. Diele yweite 
Abteilung Geficher Truppen hatte eine Etärfe von 
2250 Mann, von denen 1660 Mann auf das 
Regiment Prinz Emil und 600 Mann auf das 
freimilfige Jägerforps enffiden, jo da 
mit der erflen Abteilung vom Februar 7540 W 
heffen-darmftädtifcher Truppen ins Feld famen, 
Im Lande verblieben auher den 263 Daun, 





























Die zur Vlodabe von Mainz verwendet wurden, 
nad 4509 Mann Cinientruppen 

Die zweite ins Feld rüdende Kolonne joltte 
licht ungeteilt. bleiben und. von Darmftadt 
Rad) einigen afttagen 
ht andere 


nach Bajel marichieren 
| Alt, fote fi bie Rotone, fs 
Dispofitien da, fein follte 
des ringen Phitiyp von Sc 
am fich danıı mit den übrigen großherzoglichen 
Truppen ber erften Ableitung unter dem Kommando, 
des Prinzen Emil zu vereinigen 

Anfangs Mai fan die zweite Abteilung in 
Frantreidh an und am S, Mai waren fümilide 
hefiiche Negimenter, über die der fommandierende 
General Prinz von Heffen-domburg eine njpeftion 
abhielt, bei Kyon verjammelt. 












9 Tarntäbter Ni: Oberseite Atlann.1e 








Nach geichlofenem Frieden am 30. Mai ISI4 
309 das heiiche Norps am 2. Juni ins Vater: | 
{and zurüd und bezog am 4. Juli von Bensheim 
bis Cangen Kantonmierungsquartiere, 


Die hefäfdsen Truppen im Feläyuge von 1915. 


Bis Dezember 1814 hatte der Wiener Kongreh | 
jehr wenig den Erwartungen entiproden, bie man | 
in ihn geiekt hatte. Selen hatte jehr unter dem 
DVerbältniffen gelitten. Unter der Steuerlaft, die 

mmer drüdender wurde, braden die Unterthanen 
int qulammen. „Aus allen Lmtern famen 
Schredensbotichaften über den Notftand. Während 
des Tetsten Tyeldzugs hatte Hefien allein für 14 
Mittionen Gulden Leiftungen Tiquibiert, ftatt der 
3 Millionen 800.000 Gulden, zu deren Zahlung 
am die Bentrallafje man fich nur verpflichtet hatte." | 

Die Ruhe Europas wurde plöglic geftört, als 
Napoleon, Elba verlaffend, am 1. März 1815 
am der jrangöfiichen Küfte landete und mad 
Paris zog; Volt und Militär traten überall zu 
ihm über. Auch in Mainz trat ein Umfenmung 
der Gefinnungen, namentlich in Den befieren 
Ständen, Gernor, der fidh in ipmpathiichen Rund- 
gebungen für Napoleon äußerte, jo dab; die heifiiche 
Regierung eine Anzahl Verhaftungen und YWus: 
weijungen vornehmen, bie Ctadt jelbft aber in 

ngszuftand jehen muhte, 
Der Großherzog berief am 27. Mär alle 
Beurlaubten bis zum 13. April zu ihren Truppen, 
Im Mai fonnten zei Drigaden Tarmftäbter | 
nö Gel vüden, Das heifihe Sontingent 
‚0 Dann und 495 Pferde. Die erfte 
Brigade umfchloß die zwei Garderegimenter und das 
Regiment Erbgrofberzog und wurde von yolfenius 
geführt; bie zmeite umjchtoh das Regiment Prinz 
Emil und das Ceibregiment und unterftand dem 
Kommandeur von Gall. Die Artillerie wurde 
geleitet von dem Oberftleutmant der Artillerie 
Rullmann. Den Befehl über alle heifiichen 
Truppen führte Prinz Emil von Bellen, der 
wieder dem Oberbejehl des Pringen Phifiyp von 
‚Helfen Homburg unterftand. Lehterer bejehligte 
‚außer den Heflen noch eine öfterreichtiche Infanterie: 
divifion und ein öfterreichiiches Hufarentegiment | 
md gehörte mit diejen und den württembergiichen 
Truppen zum Nrmelorps des Kronpringen von | 
Württemberg.‘ Die Heifijchen Truppen verlichen 
am 14. Mai Darmftadt und marichierten nad) | 
Schwehingen und Wiesloch, wo fie Rantonnements | 
beyogenn. | 

Nachdem fie bei Germersheim über den Rhein 

gegangen, drängten fie die feindlichen Vorpoften | 
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bis Hagenau zuriid, Die Dörfer Campertsheim 
und Mundelsheim bei Strafiburg und ihre Hähen 
waren am 28. Juni von ben rangofen. ftart 
beiet. Die, frangöfiiche Schlachtlinie dehnte fih 
hinter der Cofiel gegen den Mein hin aus; die 
Stärte der feindlichen Pofition var Soffelweihers: 
beim, Der Aronprinyvon Württemberg beabfichtigte, 
durch einen taichen Yngeii den Feind nad) Ste 
burg gurücguwerfen. Die grofherzogliche © 














Ihr wurde die Aufgabe, über 
Freubenheim und Kampertöheim zu marjdiiere 
epteren Det joroie Mundelshein und die Wingerto: 
Höhen, wo der @eind ftart poftiert mar. zu ber 
iegen und weggunehmen. 

m 3 Uhr mittags begann feitens der heifihen 
Divifion die Altade auf Lampertsheim, weldes 
alsbald weggenommen wurde. Der Yeind zeigte 
fh nun verfiirt zu Mundelsheim, das 
ihm auf eine Seit entriffen wurde, doch au 
bie Dauer wicht behauptel werden Tonnte. Die 
heffiche Trnppenabteilung wurde zum Weichen 
gebracht, da der linfe Flügel durch die eimas 
jurüchgebtiebenen Truppen nicht volltändig qededt 
war. Prinz Emil ernewerte wit verftärtter 
Truppenzaßl feine früßer begonnenen Angrifie auf 
Mumdelsheim, Unter Unfübrung des Cherft 
Teutnants Prinzen von Wittgenitein erflürnte 
das 1. Bataillon Leibgarde die Weinbergehöte. 
Ihm folgte das 1. Vataillon Prinz Emil und 
das 1. Bataillon Leibregiment zur Unterftühung. 
während Diundelöheim von den hefikcen Truppen 
mit einem Pagel von Sartätfchen genommen 
wurde, nf dem Tinten Flügel bemächtigte ich 
die württembergifche Divifion der Dörfer Neiche: 
ftatt und Sofjelweibersheim, worauf fich der ijeind 
nach Straßburg zurüchzog. Bei den Heften beftand 
der Verluft an Toten aus 2 Offgieren 31 Mann, 
an Bermundeten aus 14 Offizieren und 267 Mann, 
an Dermiften ans 19 Mann. Hierauf rüdte 
die Divifion ins Innere von Franfreich und be 
zoo an der Ahone und Soire Santonnierungen. 
Tas zweite Zataillon des Regiments Erbgioh: 
ergo blich’vor stehl tehen. 

Nach der enticiidenden Yiederlage von Waterloo, 
der Abdanfung Napoleons und der Kapitulation 
von Paris zogen ih bie Friedensverhandfungen 
mit Granfreich noch bis zum November 1815 bin, 
Bis zu welcher Zeit ein Zeil der verbünbeten 
Heere als Offupationstruppen im Lande verblie. 
Won den hefikchen Truppen fehete am erften das 
2. Yataillon Exbgrofbergog yurüd. Eude Nox 
vember. folgten. bie übrigen heiiichen. Truppen 
teile, Die in drei Aolonıen der Bergitrahe entlang 
ibren Marich in die Heimat nahmen. Damit 
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endigten die Waflentfaten des Beifichen Kon 
fingentS, defien Mannichaften fit) während einer 


Rrigsperiode von 23 Jahren in zehn Greldyügen | 


vumvoll bewährt hatten. 


Eubwig I. arbeitete nach dem Frieden un | 


abtäffig an der Heilung der Ehäden, bie der 
jährige Nrieg jeinem Yande gejchlagen, betebte 
durch. jeine Einrichtungen und Geiehe im Volle 





die Hoffnung auf bie Wiederfehr befrer Tape 
und ftärfte den Glauben und Die Juverficht einer 
Mnterihonen auf Beflerung, ihrer wirticaftlicen 
Lage, die fidh infolge der (—hmanfenden politicen 
werhältmifle und des jahrelangen Aritgsyuftandes 
mr zu jehe derfhlechtert Hatte. Wenn je ein 
Sürft verdient, Vater des Naterlandes genannt 
au werden, fo ft eö Cubmwig 1. von Heften. 
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Das deutfche Haus zu Marburg. 
Von Ludwig Mälfer, Marburg. 
She 


9 Yonghaus mit einen wei vorfpringenden 
Flügelgebäuben mar das Wohnhaus der 
tterbrüber. Der öllihe Flügel desfelten, mit 
einem fer binzugefügten Ext, der das Teutfeh» 
ordeusmwapgen. und Bob lappen des Sanblomture 
Wolfgang Schuber genannt Milchling (1530 











dis 1545) enthält, üft wabrfheinfich ber üftefte Zeit 
fämtticher Gebäude. Ju dem Cal diefes Flügels 
wurden bie Ordenstopitel_ abgehalten. 

Das über mächtigen Meilern erbante Langhaus 
flommt aus jpäterer Zeit und gehört nad feiner Gnte 
ftehung verjgicdenen Zeiträumen an. Co if ber zwei 

des 


Stodwert hohe Artadenbau erit am Ende 
15. Jahrhunderts dem dahinter Hegenben De 
gejebt worden. A demfelben wurden 17: 
modernes Tentfjorbenswappen Jonie Die früher ers 
moühnte Hofotothie angebracht. Die Tasfonfteuttion 
am diefem Bau flammt aus dem 18. Jahrhundert, 
Das Erdgeioß des meflichen Flügels mit yuei 
hogen Stafiegiehein diente als Refettorium (Sprifer 
inat) der Brüder. Tarüber fag wahrfcheinlich das 
Docimitorium (Schlaffeaf. Das Gebände war 
durch einen überbeiften fhmalen Gang mit der 
Kirche verbunden, 

‚Der an ber Ofieite Def Flügeld auf Nmdbagene 
artaden errichtete einftödige Wenaiffanceban zeigt 
in Der Dlitte das Deutichordenswappen, jomie die 
Wappen des Sondfomturs Alhard von Hörde 
und des Trappierers Johann Kuhmann mit 
der Jahresjahl 15 

Tiefer weliche Slügel wurde vor ehva 20 Jahren 
dis auf die drei Umfahfungsmauern abgeriffen und 
bie übliche Giebelmauer um einige Meter yurüc 
gefet und bierburch ber fchmale Eingang zoifchen 
der Nirche un Diem Gebäube bedeutend erweitert 
Das Gebäude, früher als demifches Laboratorium 
Bernugt, entpät jet die minerofogifchen Commlungen. 

Auf dern mit Mafens und Zieranfagen verfehenen 
Mlape nördlich der ©. Glifobetbtirche ftand chebem 
das von Ct. Clifabeit geiftete Et. Franyistus« 
Hofpital 


























Ziels Sofntal war in vomanifden | 


Ctit in Geftalt eines chen 3% Meter langen und 
$ Meter breiten Reditedes eıbaut, welches anf der 
ftfeite mit einer mur wenig engeren Halbeıden 
Afis_ floh, Wie die bei Meftauration der 
©. Gtifabeihtiche im Jahre 1954 im Luneren 
derfelben fotsie bei den Mrsgrabungen auf deut 
Rirchplat im Hecöft 1993 vorgefunbenen Fundamente, 

. enthielt der weftiche Teil Diefo Gebäudes, 
das eigentliche Solpital, eine einbeiliche Aranten 
Halte, während der Atliche Teil lo Rapeile diene 

As der Sircenbäu bis jum nördlichen Aray« 
cn vorgefcpitten war, wurde das ©. Dranyistus 
Doipital 1249 algebroden, um Naum für den 
weiteren Bau zu gevinnen, befonbers aber um Las 
Grab der heiligen Elifabelh in Dielen streuyarm aufe 
nehmen zu Tönnen. Später wurden auch Die übrigen 
Gebshude abgebrochen. An Stelle derfelben erbauten 
1288 die Deutfcorbenöbrüber entlang dem Lahr: 
arme eine Infirmaria, ein Gebäude, welches für 
die Aufnahme Äheer franfen Bader bejlimmt war. 
A feiner Surgeite befand fi) nad) Often hin eine 
eine fapelle in feühgotifdem Stil, 

In dem Soße wie fpäter der beutice Crden 
teiher und weltliche wurde, geriet die urfprüngliche 
edle Vefliumung diefer Näume in Vergeflenbeit, 
und in der Anfirmarie richtete man „des 
Ordens Weinzapf” ein. Zu diem Ned 
Haute mon dao Gehäude um, fo dab dig! neben 
die Ropelle die Gaffube mit onftoßendem Bapftans 
ya iogen Tom. ierner wurde an der Weite 
ein fehr umfangreicher Spider mil zwei haben 
Staffelgiebetn und ausgedehnten Weinfellern ertunt. 

Tiefes Weinhaus wurde wegen feines guten und 
Hiligen Zropfens aut; von ben Marbuegern fleibig 
befucht, obwohl auch cin fläblifcer Weinfhant 
beftand; fo dat, öfters größere Differenzen yuilchrt 
den beutfchen Herren — den Namen „Brider" 
atten fie 1352 abgelegt — 1md dem Warburger 
Mogiftrot entftanden. Des Crdens Meinzapf ber 
rubte auf einem alten faifelicen Privileg. das 
Raifer Kart V. erneuerte. Nm Dahr 1417 lagerten 
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in den Ordenstellern wicht weniger als 41% Buder 
Wein. 

Auch die Infirmaria nit ihren Anbouten war 
fowobt mach der Etrafenfeite mie mac) den 
deutfcen Yaufe zu mit einer Mauer umgeben. 
Ihren Untergang in den (lammen fanden die 
Infiemaria mit Rapete und der grohe Speicher 
in der Nacht vom 13. yum 14. Gebruar 1761, als 
Beifiie Negimenter, unt Marburg zu entfehen, das 
unmittelbar am irmoneiplaf; fhende Glitnbethens 
or flürmten und die Frangofen Die Stätte 
Schtoife aus befoffen. Der Speicher wurde 1777 
efteuniert, Die Trümmer der übrigen Gebäude 
Befeitigte man 1786. dm Jahre 1839 Thfug auch 
dein Speicher das Ichte Stundlein, feine Steine 
Fanden heim Bau der Stermvaete Werwendung") 

Tas in den Jahren 1988 und 187 abgebrochene 
21. Gtifabethenhafpital wurde 1254 von den 
Crdensbrüdern erbaut. Ju genannten Jahre Tonnte 
die Hofpilaffopefe, deren Nefte man not) als Ruine 
ich, eingemeiht werden. „m derfelben fand täglich 
Sottesdienft, 
dacht für die Peinbner fttt. "Das Ct. Gtifabeie 
hofpital, auf der Sübfeite der Gifabetgentinche 
gelsgen, war ein techtediges, einftödiges Gebäude. 
us der Mitte der Oflichen Langfeite iprang bie 
im Nhtet abgelchloffene Napelle vor. Das maffine 

















Gehäude dee in teies Dach yuifcen hoben Gieben, | 
auf dem ic) ein Turm mit zwei Gloten befand, | 


welche der Canbtomtur Johann von ehn dem 
Sandgeafen Qudwvig II. von Oberfeffen zur Bere 
fügung ftefte, als diefer auf dem Echloß zum 
Beften der Stadt ein neues Uperzert anlegen wolte. 
Hinter dem KYufpital befand fic) in dem Kaufe 
mit der Nahresgabf 1517, am defen Stelle jeht 
das Wopfiologice nfitut feht, "bie Mapa 
Spitatmeifters, deren [on feiher Frwähnung q 
wurde, ferner die Nummern für bie Gifte; die 
Soipitaltüche fat den MWirifgaftsräumen. dem 
Gemirfes und Bierfeller, dem Arucitboden, den 
Kat und Schweineftälen waren in den auberen 
Gehrden vorhanden. Das Hofpital mit feinen 
Berwaltungsgebäuben und daran ftohenbem arten 
war, mit. ner hohen Maner umgeben. 

&0 war das Dofpital am Ausgang Des Dittele 
alters bejehafen. Jin ber ern Hälfte des 18. Jahr: 
Hunderts wurde ber einflödige Yolzbau am Soipilal 
durch Einlegen eines Bodens in einen yueiflödigen 
mgervanbeit und mit neuen Fenfteen und einem 
wenen Yortal an der Weilfete verjehen. Das 
Hobe Dad) wurde befeitigt und die Seitens fonie 
Langswände mit neuen Simsfteinen Selegt. Über 
de Portal wurde cin Wappen mit der Jahres: 


9 Bontisieige Aufjikmungen 














er bis zucm Jaßte 1928 eine An- | 


| gebt 1744 angebracht. Dasjelbe befindet fid) jcht 

im Inneren der Ruine der Sofpitalfapele. — 

Um das Jahr 1780 entftand in Warburg cine 
tatpolifcie Gemeinde , welche nad) Hanbfehriflicen 
| Aufzeichnungen, ihren erflen Gottesdienft im Kat- 

Hausfaale abgehalten haben fol. Später Hatte fr 
ihren Gottesdienft in der Sofpitalfapelle, ucigr 
der Gemeinde von dem tatholiicen Lanbtomtar 
| Reutäner von Wepl zum Mitgebraud) über 
| iDiefen worden tvar. Yon dort fiedete fie an 2. Juni 

1SLL infolge eines Delrets Jerome Napoleons in 
den Chor der &t. Glitnbethfirhe über. 1823 wurde 
and) der Latheliche Goltesbienjt aus ber Elifabet: 
fire in Die Rugelderrenficche verlegt. 

Alm 24. April 1809 Hatte Maifer Napoleon der 
deutjcgn Orden in ben Relnbundftaaten für a 
gehoben erärt. Ale Güter deofelben wurden als 
Stoatseigentum eingejogen und verfauft, mit Ace 
abe ber Kirchen und Schulhäufer. 

Das Giifoethenpofpita übermies Die wetfäliihe 
Regierung im Jahre 111 der Univerftät als 
Mlinitum, 1623 wurde 8 zu einem Landfearlene 
Haus für die Provinz Oberbeffen ereitert. und 
dur; Aufbau eines Stocwerls vergrößert. Mm 
die. gleiche geil wurde der deutjcen Serren 
Lufigarten der Univerftät zu einem hotonifcen 
Garten überwiefen. Gbenfo erhielt die Univerfität 
das vorher befchtiebene Tangyaus und die beiden 
ügelgebäube im Gebrauch, In, erfterem wurde 
die Enteindungsanftlt, im wefticen Flüge das 
Laboratorium, im ftlichen Flügel das yoologifche 
after untergebracht. or 50 Jahren befand 
fc) das Nintogericht in den unteren Räumen des 
Oflichen Slügels, dem fog. Anpiteihaus, und im 
| denen des Yandlomturs 

Die nic der Univerität übermiefenen Darburger 
Zefihungen des ehemaligen deutfchen Ordens murden 
im Jahre 1810 yum Verlauf ausgefirieben, ebenjo 
die ur Marburger Arondomäne gehürige Teutic: 
| ordensmühle. Da fidh aber feine Sänfer fanden, 
| wurden die Geundfläde einftweien verpadhtel, und 
) Amar der zur Rronbomäue gehötende Wirtfcaftshof 
| 
| 




















mit Yanbtefih an den Ölononen Oswald. 

Um das dei Kaffel_ gelegene Wilhelmsthal, 
tas Mönig Jerome na feiner Gemahlin Ralharinenz 
| hat genannt hatte gu ergrökern, tanfhte dr König 
| mit. einem anliegenden Nachbarn deifen Befik gegen 
| den deutfepen Orbenstof in Marburg mit jeinen 
| Grundftüden, zu melden der Görzhäufer Sof 
| 





hörte, ein. So wurde im Jahre 1812 der 

tonom Wilyelm Hoffmann jun. Belzer des 
ehemetigen Ordensgutes. Da Aurfücft Wltelm 1. 
mac) feiner Nüdtepe die Handlungen der weit: 
atijchen Megierung nicht anerfennen wolte und 
| fämttiche vertanften Güter guricherfangte, 
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fanden Langierige Propeie, und da fchlichfich der 
Lundeorat feine Cimnifchung. verweigert, blichen 
die meiften lagen erfogtos. Bei Doffamn Ing 
aber cin Zaufd vor, und fo geftand ihm die 
Regierung das Gut auf Erbleipe zu. Die jomit 
darauf wubeuden Caften Te fpäler der Vater des 
derzeitigen Befipers ab. fo dah; das Gut frries 
Figentum der amitie wurde. 

Zum Schluß möge nad; der Ausgrabungen 
Erwähnung geihan werben, welche im Jahre INKH 
auf der Norbfeite der Ct. lifubethfirhe an dem 
ehemaligen Standort der allen Deutfdordense 
Diemaneitapele flatfanden. Mon förderte cine 
größere Zahl_gelöpfter und jerbrochener Seiligen 
flatuen zu Tage. Diefer yumd mwiberfegte bie 
bisherige Annahme, daß die Verwiflung und 
Vilberftürmerei des Landgrafen Morit fih nur | 
auf Die Parrinhe ©t. Maria ericcdl habe; 
während die Ct. Clifobeljtirche als Deutfepitens: 
ticche mit Rüdfieht auf den damaligen Kochmeifter | 
aus dem Kaifer: und GEryhaufe Habsburg verfeont | 
geblieben fei. uch Nachrichten im Clnatsariv 
au Marburg haben diefe Behanptungen als. un« 
Tichtig erwiefen. 

Yandgraf Morif; empfand nämlich nadteäglich 
große Unruhe in feinem Gewiffen darüber, dab er | 
„die Goten“ in der Glifabeiplirche verfchont Hate 
&r lich noch, 13 Jahre nach dem Bilderftuen in 
der Morrlinche durc) das von ihm zur Turche 
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fühsung feines „cheiftlichen. Werbefferungsmertes“ 
eingefebte Nonfiflorium am 15. Nebuuar 1610 
Guch die Befitigung ber Wilder aus der Tentfche 
ordensficche anorbnen umd biefelben in der nöcd« 
cpen Firmaneitapell einjchliehen, bei deren Abbruch 
ün Jahre 1786. fie unter dem Shult begraben 
wurden. ine Nandbemertung zu einem {m Hl: 
trag, des Hocmeiflers 1729 vorgenommenen Bil 
tationsprotofoll gab zu erwähnten Ausgrabungen 
snloß, Das auf der Sübfeite der Kicche mod 
befindliche Arupifir verdantt dem nftande feine 
Gibaltung. daf diefer Naun für die Stationen zu 
Candgeof Morit’ Zeit mil einer hohen, der Aitche 
angebauten Mauer umgeben und nur den Tentfch: 
ordensperren zugänglich war. — 

Die Gründung des deulfcen Daufes in Marburg 
ft, wie wir gefehen haben, nicht mur in äuferer 
Hinfiht für die Stadt von Lorteil_ geworden 
indem fie berfelben außer einer gedferen Zahl 
fottlicer Gebäude vor allem eines der fcönften 
Tenfmäler gotiider Yanlunft, die St. Elifabeth- 
Hiree, fhenfte, fenbern ie Dat auch duch ühre weit 
über die Grengen Teutfhlands hinausgehende Ber 
deutung für ie weitere Entiwidtung Macbucgs fegens« 
wei geiwielt. Und follte Dereint nady Jahren auch 
feine Spur mehr an die cin jo exhabenen Bauen 
des Deutichen Haufeo gernahnen, das hecsfidhe Münfter 
wird anf Jahehunderte unverändert fortbeftehen, 
in bereer Zeuge aus großer Zeit 
































Anterm Bollunderbaum. 


Biftorifce Erzählung aus 

wei 

Di Zusanötungen zoifden Sancu md Steben | 

waren endlich fowcit gedichen, dafı ducd) dei | 
geäflich folbergifcen Nentmeiter die Bürgfcnfis: 
fumme am 15. Auguft In der Srüe an die Yanater 
errfchaft beyaflt werben fonnte. Eine Stube 

fpäter war Pfarrer Laulfardt fe. 

Der folbergifche Nentmeifter aber hatte an alles 
gedacht; ein volftändiger neuer Yuzug lag. für 
Vaultardt bereit, damit er nicht in jener gerriffenen | 
Steidung den Helme anyutzelen braud. | 

Wer far die Stimmung beichteiben, in der 
Zauılyardt ans den Toren Yanaus eilte! Hoffnung. 
ecube, Jubel, Wieberfehen mit Fran und Aindern, 
Wiederfehen mil den freuen Freunden und der lieben 
Seineinde Birgenpain, —— co fang und Lang, in 
feinem Herzen. Die Sommerhife Mmmerte ihn 
nicht; Die Giebe zu den Seinen und das Benuflein 
der. fangerfehnen Freiheit beflügelt feine Schitt, 
md cs bämmerte fauım der Abend, da fat ex in 
die Tor feines Warrhaufes cin. 








Dberheffen von D. Gros. 
u 

Die alte Magd fonnte es gar nicht fallen, daf 
ihr lieber, tieber Here endlich wieder da mar; 
feinen überftägzten Sagen: „Wo it mein Weib? 
Wie geht's weinen Stndern?” fehte fie Die aus 
weichende Ynhooxt entgegen: „Die drei großen 
Ffafen in der Sammer.” 

„Mb mei Weib? uud das Zungfie, das üngfte 2“ 
fragte er ungeduldig weiter, Den in dee Gefangen. 
idaft hatte ihn die Kunde von der Geburt feines 
Rndleins gar nict erreicht 

„Auch fie fhtafen“, fapte bie Magd bedeutungsvoll. 

„Sie find tot?” jhrie der geanälte Manu auf, 
„tal 

Die Magd nidte unter Thränen. 

„Großer Gall, das if mehr als genug, das ift 
guviett Saft cin Jahr Lang unfchuldig im Befängnis 
in Schwach und Schande, und num anch Fran und 
Rind noch dot!“ 

Sr fünt auf einen Ctuhl und darg das Gefht 
in den Händen. Tie Magd jchwieg. — Endlich) 











hob der Piarrer jeine nen twieber auf und gebat: 
„Exzäbfe mir als 

And die alle Ircue Map erählle altes, mus 
ih) ei der Geburt des Minbteins ereignet hatte; 
fie ergübtie, wie Die beiten Morltmeiber der armen 
ran die Mngft ins Herz geiagt bälten, fie felbft 
werde gefangen gefeht und Die Rinde ihr entifen 
werden, und bafı von diefer Stunde an ihre Herrin 
in Trübfien und Ecwermut verfallen ji 

Dos eine der beiden Marhweiler, Die „Nine“, 
hatte mac; der Parefrau Tod, von ihrem Gemiflen 
gepeinig, es Tan umd offen ausgefpradhen, dafı ic 
vom Yıntnann NAadefeld in Scters für Gelb 
vermocht worden fein, der atmen Frau dicjen 
Schreden einujagen, und fie halte, al6 fie den 
übten Ausgang des“ „Epoffes". wir Zanne das 
Gange genannt Hatte, erfahren, Den Amtmann fat 
Verwünfeht und verfludht. 

Der arme Marrer unterbris) die Eryühlung 
mit. dem jämerzlichen Auswuf: „D Nadefeld, deu 
Äh geliebt habe wie einen Freund amd Bruder, 
wieviel Vofes Haft Tu mir geihau; Gatt veczih' 
Dir, id Tann 9 nicht. 

Die Wagb berichtete weiter, 

Das traurige Ende und das ehrlofe Begräbnis 
feinen Frau erfchühterten das Gemüt des Warters 
auf das teffle; ebenjo der Tod feines Kinbleins, 
das geboren und geftorben war, ohne da fein Water 
18 ou) wur gefehen hatte. — - 

68 gehörte cin im Glauben an Gott und Gottes 
Vorfehung gefräftigtes Dez, wie Laulkardt eins 
Hatte, Dazu, um nicht zw berzieefn in all dam 
Sende; aber die Freude feiner trruen Gemeinde, 
die Liebe und der Txoft einer drei reunde trugen 
Quch mod day bei, baı fein Herz Frieden fa 

War die arme Plarrfran auch durc) die Tüde 
Nobefelds im den Tod getrieben und durch die 
Sinterift der Noffaer ehrlos zu Grate gebracht — 
cin Gedüctnis folte ihr doc) geftftet werden. 

Deshalb Tan am erften Sonntag nas) Yaulhardts 
Nüdtehe ano der Gefangenfchaft Parrer Leibe 
froft nach Biryentain, um für Die Tote ine Gedächtnis 
predigt gu halten. Cr hatte dem Tert gemähl 
Palm 69 Bero 21. „Tie Echmadh beit mir das 
Ser und bebrütet mid); ic) warte, ob cs jemand 
jommette, aber da ift niemand, und ich warte auf 
einen Tröfter, aber id) finde feinen" Das war 
ein Zert, der fie] in aller Selen hincinfanitt 
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und deu ganzen Schmerz bes vereinfamten Plarrers 
ausfpradh, aber Geibenfroft hielt and) cine gewaltige 
rcdigt Über dien Tert, Die ih tief einprägte in 
‚Derz und Gemüt aller Zuhörer. 

Mas tl ich von Spfotzer Kaufardt noch) weiter 
berichten? Gr mar ein filler Man gaverden, und 
die Arbeit in feiner Gemeinde, fowie bie Erziehung 
feiner drei Minber nahm ihn ganz in Anfprud, 
Lachen hat ihn niemand mehr gefehen, wohl aber 
jah man ihn fait füglic morgens und abends 
niend amd weinenb auf der Eltle been, wo unter 
dem Solhunderbaum fein Lichte fehlunmmerte. 

Fünf Jahre noch bat Yarter Lanlbardt gelcht, 
aber gebrochenen Herzen Michaelis 1734 fand 
ihn der Glödner, als er zum Abendläuten ging, 
fanft entfehlummert unter dem großen Hollunder- 
baum hinter der fixe; fein Yeib wurde in ber 
| Gruft neben feiner erften Gran beigeießt. Leiben« 
} feoft, der treue Freund, der inzwifcen zum geift- 
| tin Ynfpettor ernannt worden war, hell ihm 
| die Grabrede über das Tertwort: „Zlig üt der 
Mann, der die Anfechtung erbuldet, denm nachdem 
er bewährel üft, wird cr die Srone des Yebens 

empfangen, welche der Serr verheißen Hat ben 
Die ihm Lieb haben.“ 
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| Die Stünme der Zeit Find noch vielfach über 
| Hirgenpain dahingebrauft. Der Wanderer, der den 

Vogelsberg befucht und durd) Kirgenpain Tomımt, 
| findet das !archaus noch vor; aber dite Haus, das 

früher Förftes, dan Parchaus war, wnde 184% 

Armenhaus und it feit 1866 umgebaut als Gaflhaus. 

Ein ähnliches wechjelvolles Schidjal wie diejes 

| Haus dat die Aithe erlebt; als stloferice 

exbant, war fie nacheinander Yateinjdhue und ifene 

| magagin und ft je wieder eine evangelifhe Kirche. 

Der Hollunderhaum inter der Rirche fleht noch, 

wenn er auch Leider im Stomın abftieb, und wird 
in pietätvoller Weife zu erhalten gefucht. 

Au) der Grobftein von Laufjardis erfler Fran 
ift noc} que oberen Pälfte vorhanden; die Engels: 
töpfe, das Nuge Gottes, das Kamm mit der Zahnc 
Fin noch deutlich zu eufennen, während die Jufcheiit 
| Dolig, zerflrt if. 

And Kaus und Niche, Baum und Stein find 

Dentmale fängfl vergangener Zeit, wo gute Menfchen 

mit warmen Perzen hier Lchlen, feblen und Tüten 














Dom Kaffeler Hoftheater. 


Noch dem Einuunge der Trtererien, die den Münflern 
ice wohlverbiente Ruhe Ortuge, (d ce mit, bergonm, 
Su) die Iran Wionote der Spiheit einen Mühle zi 
Werfen. Mir der Tommenden Satfen it ein ungemühne 
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id großer Wedel in unferm Enfenbte cin. und infotge“ 
dein taten bie ten Monate ber, abgelaufenun wm 
yroben Zeile Galliilen gemißme. N habe ausgerechnet. 

1 dab im ungeläht 3» Proyent aller Wufläbrungen Cafe, 











Ber 











guten Sogar aufgeeten find. Daf; ierdunch 
natürlich Die Auffähring, was „ufammenfpiel und Käufe 
Kerihe Abrunbung anfangt, ihr sim. iR ja gan) 
ar, hoc) lub die Galfpiele nit zu vermeiden. miner: 
hin fünnte Dune) worfiigere Nuswahl bei bar einem 
Gofiele ja vorausgehenben robeipreßen dem Yublitum 
mandes Unerfreulige erfpart werden. Ca habın wir 
3%. ine Ferdinand in „Sobale und Liebe” Tehen 
möffe, der für ein befieres Eheater geraden unmürdig. 
wor, und auch eine Verttelein der Seibenmlller. Die als 
Rünlerin Tau Ihe erfi genommen werben fan, Drache 
4 1u deeimaligem Auf, 

Ju der Oper (heint Die vorherige Eichtung der an 
aebotenen Aräfte efihafter Betriken u wenden 

Won Reuteiten Bradte uns ber Shluß der Spiescit 
vor allem Die Aberall fo erfolgteiße Cher „Der voLnitche 
Jude” von Garl Weis. Der dühere Lest it nat 
&iner Erdmann Shateianfgen Novel verfaht, die Mufit 
rägt laifen Charter, einet id, Dun, Zricheit 
dee Muobrutes uud felbändige Prägung aus. Die Auf: 
Führung war mufergäfig, mamentih viete und fang 
Serr Wuzet fine fmierige und nit immer Danfbare 
Note mit Meierftaft. Aeterin madıen Ad, Drau 
Worft und Herr Bat verdient. eu anhudiert wurde 
Deinis „Norma und bewährte ihren alten Zauber. 
Grau WMörny, welde Die Tuelrole, nie man harte 
jum erten Male ung, Fügie Damit ihrem Aepertoit 
vorelihe Leftung binyu. Heren Weitlingers Mil 
Fb Taft au gemalt Tür bie Deinife Mu, Die che 
Wode vor ben serien Drahte mot Die Neueinflubierung 
von Saleuye „Wlig", der Oper, Die tra ber benfbar 
einfaifen Mine immerhin yiemtic erfolgneic, früher 
gemefen if. Zropbem bie fntichen vier Mihwirende. 
Die Damen von Anorr und Vorft fowie Die Serren 
Riepmonn und Daß ihr befrs gaben, war die Aufnahrıe 
gem fü. Auch Wagners gewaltige „Gältedäumerung” 
Bradite in den Teplen Moden nad miehe Abnctlung In 
den Epitpln, 

uf dem Gebiete des Schaufpiels mar das am 
meften Mufmertlamteit ertegende Greignis die Grfaufe 
Führung dee fünfafigen Sdaufpiels unferer Heimikden 
Dibterin Aofenhine Gräfin ju Geiningen: Weiter: 
burg: „Die Maiferin‘, Der Cotalpatkitiomus Se 
eitete de bffr gevolten "als gelomien Städe bei den 
erfen Aufführungen einen Beadtenemerten Grfog, der 
jede mit dem eig der Neuheit fit made. und Jo 
erden wohl die vier Aufführungen, Die «her in Rafll 
erlebt Hat, Die inpigen blcben. Die Sauptrele Des 
Stndes, die Sirtustänyenin und (re Raifrin Tbeoder, 
Hatice Fran Kothe-Haade mit allem Nalfinement 
ührer Scaufpiellunft aus und hatte bamit mtfdieden Dun 
QröBten und berehtitten Erfolg Des Mbends jur werjeiin, 









































ie fünticen een Sole, ab wur pifoenhaft 
Bien Zrama gingen moG dee Ginater vie grobe 
Glare oder Deumeiihe Bebeutung dm een Me 
in Een: eine VRR aualvote ud unbeeidigene ade 
aus der Gen Kirch. verkhuldeten Gutsbehhens. „Ums 
Hgtioe Brot" von Eiliner Bro]fa, cin harmoke 
Aniegenfiicn aus dem allen Ener: „Lulandere 
Mabsen" von Widmann. und cn nod Darmofnes 
Mänflerpit In ber Manier Dans Eud: „Die Weiter 
Thülfe von M. Henyen, Bas allıdinge {u abllfen 
Hasen leimpoaran ober Aniteoerfen geförieen if. Jar 
eonderen fnulaieeiihen Gtoraferifterung gab nr das 
cite Ehe Gelegenheit und Awar den Yertut Ve Seur 
18 Seitsag "und vo Dancn Roiterhande un 

Ranı 

Se cafe wurde noch der Moferide „Leiten: 
Feen“, De tr fs im Laufe der Jar nigt geich: 
Bürr geaceen e Ae nn, en cne Draa 
hat, Ras Ehepaar Rothe pi die Sauptolen mi 
gieier Siceei und Glyuny wie dor adtn. us 
weile Lebspnar wue von Giften geile Die Sales 
1ap in den Yänben von Sal. Donneward, cher ehten 
ngndticen Slave, De aub ber Out des hir nos 
ulm Andenfen chenden Deren Dovmar, eigen Ditiare 
In Sanan. ervorgegungn it und für unfr Ahratır 
Berpfiche wurde, 

Der yet Ofertog Bea ie gewöhnt den „Fu“ 
iramat in einer vorefticen Auffkhrung, Die ar hun 
alu weigeenbe Sreigungen Deinirädigt wucde. Kerr 
te Seur aia Pau yet und, Dahme in ihm nen 
Mgeigen AMniler vr. 

de übrigen Brahte cs der yueite Zeil von „über 
une Reli" mod gu einer ganyen Sei“ von "Huf: 
füprungen und eine Fayahı von Haffiden Dramen tan 
intele von Gaflpietn mebrfad yu Cbren, I „2on 
Caues, men ud Juta”, „2ie Braut von Dfhth 

Urorkts Tntih gelte AA das ee Mufln Dei 
gan Wartyam nd jiner Abafanderen Arantket- 
Se wefenfgmled" ee er, dab Jin Stimme De te 

ide wide gewonnen Sat. und das Yublim empfing 
en Sefibien Aunfler nt Dre ud Dentiäte 

ut zn ar vn en Pafßorungn 
eingenommen. rau von Anstt und Hal Sennern 
werabigiuheen AG in Mignon” und die Hafführung 
Yan Benela Järtißen Werwonbtn” wurde yuı Maflen 
abi. Inden Dart Heben Siglier dr Shanfpis 
um dee Mate aufioin. 
ie angenehme Abwehölung braten in ber Leten 
Jet einige Sanparramgenenio von Be. Lindau. bie man 
Rem Sakeitorgs in geayäer Wefe ausgeführt wurden uud 
Be namenti day Dinten, be nicht gang abendfäleden 
Zählen die Vortlung eneb yu verlngen. D.C. 


Mher 












































a — 
Aus Heimat und Sremde. 


Herzogin von Anhalt- Bernburg }. An 
10. Juti farb 91 Jahre alt in Werishad die 
Dergogin- Witwe Friederife von Anhalt« 
Bernburg, Toter des Herzogs Wilhelm non 
Schleswig Solftein-Olüdsturg und der Pringeffin 
Lowife Karoline von Heffen, deren Later, 
Sandgraf Kart, cin Bruder des Kurfürften Wil 
helm 1. war. Die Bermählung der Verevigten 
mit. dem Herzog. Alerander Karl von Anhalt- 














Bernburg hatte am 30. Oftober 1834 zu Gollorp 
ftatigefunden. Die Mutter des Herzogs, Marie 
Griederife, war ebenfalls eine pefffche Wrinyefin, 

war die Tochter des Aurfürften Wilhelm 1. 
(var hie Gerzogi wegen unbeilbaree Aranteit 
ihres Gatten yur Witregentin ernannt worden. 
Mit dem im Jahre 1863 erfolgten Tode des 
‚Herzogs Alerander Karl erlojh die Vernburger 
Linie und das Can fil am Anpalt-Deffau zuri. 





Die Dabingefthiedene war bie ällefte der beutfihen 
Fürfinnen. ’ 

Univerfitätsnahrichten. Dem großhergog: 
ch beffien Stantsminifter Rothe in Zarmfladt 
ift von der jwrififchen afultät der Mniverfität 
Giefen das Ghrendoftorbiplom berficben warten. — 
Der ordentliche Profefor in ber vhilofophifsien 
Fatuttät der Univerflät Marburg Dr. Edward 
Schröder fiebelt am 1. Cftober d.}. an die nie 
verfität Göttingen über. — Der Ahioar Dr. Emil 
Theumer in Marburg it an das Etoalsarchio 
in Münfter verfet worden, 














Todesjalt. Am 8. Auli farb nach furyem 
Leiden der außerorbentfiche Profeffor der Theologie 
Lie, Dr, Nicard Kraepfchmar in Marburg. 
Brofeffor rachjchmax ftammte aus Leipgig, war 
geboren 1867, promovierte 1890, hafilitieie fih 
an der Marburger Univerität 1994 für altteftamente 
ice Wifjenjcheft und war 101 zum aufıer« 
ordentlichen Projeffor in der Iheofogifchen Talfultüt 
ernanut worben. Won feinen wflenfhtlichen Arbeiten 











Find zu nennen ein Studie über Eyeiel, eine un. | 
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Alten Teftament und die bem Nowadjchen Hand« 
fommentar angehörige Überfefung und Erklärung 
des Buches Gyechiel jowie ein für den Gebrauch 
Ber Studenten beflünmtes hebräfhes Totabular 


Hejienbtut, 








Das in der vorliegenden Nummer 


auf Seite 185 Hefindliche Gebicht fhilbert ‚einen 
März 1761 am Walde 
ie Grenabi 





Vorgang, der fidh om 
bei Zeumern abfpiefte. Das I 
Bataillon von Shlotyeim, 3 
empfing. einen Zei 

chenden frangöifcen Stovallerie, inbem c8 cin 
Diered Gildete, reguungsfos mit angefclagenen 
GServehe und opne einen Schuß u dot. 
beim benußte das infolge Diefer Kalt 
itandene Zaubern des Feinden uıb yon 
Crdmung in den Wald. Marcel Broglio, 
von dem Vorfall unterrichtet, überyeugte id) von 
der Haltung der mutigen Schar und befahl die 
Ginftetung weiterer Angeiffe mit den Morten: 
„Ehren und jchonen wir die Braven”. ch 
Ähidte ec einen Trompeter an Den Seryog Ferdinand 
don Braumfähnvein, um Diefem zu folden taperen 
Mönnern Gtüd yu wänfeen. (Vergt. „Beffiihe 




















punftierte Ausgabe bes maforelhiichen Nejnjatextes, | Ehrentajel” von Jojef Schwant, „Oefienland" 1838, 
in größeres Wert über die Bunbesverftellung im | ©. 72.) 
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Personalien, 









Schafe; dem Fonftmefter Onffel in Moilgers ans 
© Venfionirung ber inigtice Aronenat 
. um Bürgermeiter Fenne in Melsdern der 
te Adleroben 4. ae; dem Sibflotiefar on ber Nil 
Mniverfütisbibtehet zu Göttingen Dr, W. Kalden- 
heiner Grhher in Marburg) der Ziel Oberbibliikter. 
Grnannte Amsridter Rlingender in Ahrnserg 
zum Vanbgeridierat in Ansbad; Morkafidier Gind 
u Dittenfürg zum Cherftifer unier Übertragung ber 
Dberförerehe mu Teiklar wein 1, Mu Lab 
die Ncitanbibaten enuer. ach 
wann \u Selerabaren: Born 
Softwann yu Dilden yum cn 
Sradiktue ya Meöberg; Witilhulichrer Niefe yu 
Wernigerode um Welior om der Siadrlhute yu Ale 
Bart a. 2; Meter und Ntfspudiger Staberod zu 
Grtrenfelbe" wm einteilen Nelor om ber Stehtkhile 
du Def Oldendorf 
Ibertzagen: den Vofelreär Bohne in Ruf ine 
Oberpolliereärfeik 
Werfehtz die Poflnietioren Buhhersrud von 
Mafll mac) Giberfib und Danube von Adnigsberg na 
berförfer Doogtitmmer von Yangelay nat) 
Aitenlöieiin; Chertanbmefter BaLdus IT von Welfkapen 






























2 Schramiefanbidat Juft ur Jena als 
Sirfalehrer an der hören Wrgeifäute yr 





Notenburg 





Defletits Dforzer extr. Freund in Wanftich zum 


| Sifepfaseer in Aldi. 


| eingarofin 


Beboren: ein Sohn: Gabrifant Otto Fromm um 
Fran Alara, geb, Darlımann (eivarlaı. 6. Jul 
Draft. Mey De. leyenflcuber und Kran Fiamp. geb 
Daverbed (af, 18. Juli); cine Tadeer: Arie 
Rark und aan (Haft 
Getorben: Aönlıt. Cberlöifer a. 2. Ronrab 
Gornelius, 38 Jahıe alt (Sooden a; d, ern, 
2% Jund; Gehrer &. 2. Dempfing, 7 Jahre all 
'): Sildhoner Jean Echtermeuer. 
Natel. 3. Yun: Iran Matdilde 
Wiegand, geb. Hilden, Wine des Mönigl. Wer: 
weflungereifots, 4 Jahre ati Maft, 1. uf; Charlotte 
Feeifcan von Feitipfe. al. von Ciamene 
SO Sahre alt Saft, 2. Jul; Aeinhändter und Cu 
eefifer Geinzich Hupfeld Aedenbanfen, 2. Aulil; 
Fräulein Mine Warner, Gb Jahre alt MMilheln 
köbe, 3. Jul; gran Emilie Soeh. ac. 
58 Sabre alt af. 4. Qutl); Rönigl. Heer 
u ©. Nonrap deilwig, 78 Nahe alt 
%. Qui; außervrbunticher eaefo der Ahrotogie 
Aiderd Rrachihmar, D4 Jahre alt (Mar- 
































Briefkasten. 
in Cenig, Dit Dont angenommen. Ben 


Ball. Leider war bei Eluh ter Ndattion, 
(Siebung deselben. Ihre Antwort nod, nicht 
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Dr 
073 

tvoh %a 











Gar die Netaftion verontwortih: D. Bennede in Kafll. Drud und Verlag von Friede. Scheel, Raffel, 
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Zaßrgang. 


Kafel, 1. Auguk 102. 








w" Gebet zu ihn . 
Der Binnen Predigt tönt nicht mehr am Dange: 
Den Abenbfegen füftern, Wang’ an Wange, 

Die müden Peiefterimnen 

Wilstanben räumen hinter grünen Gittern, 

Ein Iepter Band heit lcf die Wipfel zittern — 

Dann fütäft er ein. — 

Der Gloden fromme Seiertlänge hallen — — — 
Die Nehe trinten . Brünnleins Waffe allen: 
janfte Mad 
Haufen 

















Sana ei. 


Kodizill. 
Mir fegt ein Grab im Böhmerland, 
It fs wohl nimmer wieder; 
Dein subt, die mit mir war verbannt 
Die Seele meiner Kieder. 
"Des Grabes Nand fämüdt Jmmergeän, 
Befihaner von Crprefen, 











Wenn nun andı mich der Tod eint fat 
ab ich nur ein Derlangen 

Bu Häupten meines Grabes lafı 

Audı mir Coprefien prangen, 


Tamm’, alles wartet Dein!“ 


Saft weiße ofen drauf erblm 
weiß wie En N 

Ad langt Manblüh’udes Jmmergrn 

Als Ranfen sum den Bügel 


Wie gleites Süd uns inf umfpanı 
1nd alities Leid gemorden, 
s ir gleich gebettet 
finfern, sch — im Norden; 
md glänzt der Mond in milder Mad 
Auf amfse Gräber nieder, 
Dann geht durdı die Crpreffen fat 
Ein Haut nad meiner Kioder 
warterree 












Kart Preser. 





Ws der Übermütige Unebe, 
Dem der Mutter Co 





IMs dus ed, das 
Das die Welt umfängt, 
Das fh ans dem Erdenftofe 
Fu der Sonne drängt? 














Basen 
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Kurfürft Sriedrih Wilhelm I. von Befien. 
Ein Gedentblatt zu jeinem hunbertjährigen Geburtötag. 
Don ®. Bennede. 


(m den Jahren der Bedrängnis unferes deutfchen 

aterlandes durch ben Eroberer Napaleon, der 
auch das Burjürftentum Heffen von der Sandfarte 
itrich, vermeilte Kurfürft Wilhelm 1. bel 
Ti, in Prag, der Murpring mit feiner Du 
aber an dem ihm nahe verimanbten preuhiden 
Mönigshof in Berlin. Dort geidah_ es nun, daf 
die Kurpringeffin Mugufte, die Scheller des 
Mönigs Sriebric Wilhelm TIL, ihren. feinen 
Sohn mit dem Gäbel Echills in den Händen 
malen fih, wie bies bie Gräfin Sophie Shmerin 
in ihren wenig befanuen Yufjeihnungen aus der 
Feanpofenpeit in Berlin Gerichte. Da Exil 
durch die Verteidigung Nofbergs num Helden für 
die, preufüfche Monarchie geworden war, fo lag 
in diefem Wilde nicht allein eine Huldigung fi 
den. gefeierten Offigier, feilens der Aurpringe 
jonbern auch ein Hinweis, in welhem Geifte 
ihren Sohn zu erziehen gebachte.*) In obiger 
tteitung tritt uns der om 20. Xuguft 1802 
Stfoh Philippsruße bei, Hanau geborene 
befiihe Prinz, dem c8_darbehalten mar, eine 
folge Mhnenzeible zu Thin, zum erflen Male in 
gefictlicher Wegiehung entgegen. Der Anfang und 
das Ende feines Lebens wurde vom Gril befchattet. 

AUS infolge ber friegerchen Greignife des 
Jahres 1813 cim Imfchrung ber polifichen 
Verbältife eintrat, Tehete die eifiche Fürften: 
famitie in ühre Mefideng zurück, welche fieben 
Jahre lang in den Händen der feangöfhen 
Diacithaber gewejen war. Das alte Schloh feiner 
ter {ah der Prinz nicht wieder, es war ein 
Raub der lammen geworden. Der Surfürft 
beyog das Vellevuejtoh, die Rurpringeffin mit 
ihren Kinbern nahm vorläufig in dem Gehäube 
am der Ge des Mönigöplates Wohnung, in 
melden päter das Stantsminifterinm_ einen 
Sih hatte, jeht das Standesamt fh Beinbel, 
der Kurpring aber bezog das früßere Ständehaus, 
Tpätere Heine Palais am Friedrichsplat,. 












































>) Gin weiteres BD des Prinzen im Anabenalter 
inatte Die Runpringeffin fe. Cs Rei im umgeben von 
Werretern bes Wrger- und Vauecnflandes dar. Die 
Gemälde fhentte die Ari der Stadt Mae. Ge wird 
dort mac jeht im Natbaufe anfbrnahrt. 













Bereits im Jahre 1815, alfoTaum breigehnjährig. 
wurde Pring Friedrich, fo war jein Rufnam 
ach Seipzig geicict, um bort feinen Stubien oby 
Gegen. WS Degleiter waren ihm der Cpecum 
ebrer und Infpeftor der Saffeler Vürgerichufe 
Profeffor Dr. Suabediffen und der preuhüiche 
Dberftleutnant Cudwig von Below*) beigegeben. 
Gouverneur von Below fomchl wie der miffen: 
Ichaftlihe Lehrer Sunbebiffen haben, fets, ihrem 
Bgling über ein Verhalten das befte Zeugnis 
gegeben. von Delom rühmte ganz befonber® die 
Gutherzigfeit dos jungen Prinzen, hatte daneben 
allerdings auch immer zu erwähnen, wie fer 
#8 ihm werde, feiner leicht veizbaren Heftigleit Herr 
zu werden. Über einen Heinen Konflift des Prinzen 
mit feinem Savierlehrer Anader in Leipyin ift 
rüber im „Geffenland“ (1900, &. 263) Mitteilung 
gemacht worden. ei diefer Gelegenheit, murde 
ein Brief des fürftligen Studenten veröffentlicht, 
in welchem fih ein_offenes Gemüt vorteilhaft ans= 
fpricht. Nach fünfjährigem Aufenthalte in Leipyig 
fehrte der Peiny 1820 nacı Saffel zurüc, 

Um den Militörbienit praltifh zu erlernen, 
wurde er als Premier-Rapitän in das Regiment 
Rurpring eingefelt, deffen Mustetier-Bataillone 
in Hanau, bie beiben Grenabiersftompagnien aber 
in Marburg in Garnijon lagen. Hierbei lernte 
der Prinz den feinen Dienft ennen, auf den. er 
väter ein fo grofe® Gewicht Legte.*") 

















9 von Belom nar fhon in Berlin im Jahre 1810, 
a1 «x no Oaıpinann wer, auf Enpieung 88 Eiaaie: 
1a von ac. dewaigen Erycers des reufifcen 
Rrenprigen, zum Gouveriur der Yrinyn Frihri ber 
Ark worden. Gr sate 6 Die Juneigung Kin ping. 
Un Zoglınge in | lohem Grabe zu enmerben geoubt, 
ah derbe, obwopt Jabf mod ohne eigens Sintommen, 
ihm u feinen eineigen Pinerbichen ci Aheliche 
Yentan von 800 Zpalecn jur Die Deren ben Beton, 
der muchmals ofs Aeorganilter Der preußifden Rabetten: 
entalten stem gunden it. auß Die wu kincm 1803 
eigen Zode und Sera fintr Air ausgejhtt Turbe 

#5 1929 wurde dar Yriny Major im Aıgiment 
gute, 1825 Ebert und Chef Des 1. Knie. Infante 
Repiments Rurpriny. SU6 cr 1881 um Mitregenien 
ertanı Wurde, warer Öeteralmajor. Den Arten der 
geben Leib unbefugten gehdce er als Cherftegine 




















Am 27. Febwar des Jahres 1821 flach 
der Kurfürit Wilhelm 1, und Wilhelm IL trat 
die Regierung at, fofort bemüht, durch eine neue 
Sxganifation bes Staatswelens den Zeiterforder: 
miffen möglihft zu enfipredien. In der Blüte 
feiner Jahre fiehenb, vermähtt mit ber Sıhweiter 
eines der mächtigften Monarchen Deutichlands, 
verfeßen mit wohlgefüllten Schahtammern, fehlte 
ihm nichts, um eine hervorragende Stelle unter 
den Yunbesfürften einnehmen, jein Land yu 
einem der glüdfichften Staaten zu machen. Dies 
Glüd aber jollte ähm nicht beicieben. fein. 














Zeiten den Gürften und feine Familie mar 
{on Längft bie in Seffen 6is auf den heutigen 
Tag noc) allbelannte Gräfin Reichenbach getrelen, 
die mn gar bald, einem ofen Dämon glei, 
ad) den Gürften mit feinem Nolte entzmeien 
foitte, Die ehelichen Serwärfniffe waren damals 
aber nod) nicht fo weit gediehen, da nicht ur) 
nach dem Negierungsantritt Wilhelms IL. ei 
Tönigticher Schwager. riedrich Wilhelm II von 
Preußen, ihn in Milhefmebad, wo er fit mit 
feiner Familie befand, im Frühling 1821 befudt 
hätte. Die ganze Umgegenb, bejonders Die feinere 
Hanauer Geielligaft, fülte die Anlagen und 
erfreute fih an dem Anblid der hohen Herr | 
icaften, die damit nicht geiten. Cine Augen: 
zeugin fat dem Cehreiber Die mod) eryät, wie 
die Murfürftiche Familie mit dem König vor 
dem Schloß deu Thee eingenommen habe und 
der damals, 19jährige Kurpring in. fhmanyen 
Frad und Escarpins aus dem Cchloh kommend, 
ih über feinen Anzug fehe amüfert. und. fi, 
fachend betradhtet Habe, ebenfo Belufigt hätten 
ihm aud) feine Eltern empfangen. Wahrfeheinlich 
würbe bie Veranfaffung zur Heitereit fine Damals 
od) fehr jugenblid)eihmächtige Cricheinung in 
dem neuen Ballanzug gegeben Haben, da der Prinz 
icpon damals wohl anı ieiten Uniform tru 
Diefe Tage in Wilhelmsbad mögen Die Lehten 
geiefen fein, an denen man die fürtliche Familie 
in hergticjer Weile vereinigt jah, denn von Tag 
zu Tag mucs der Einfluß, der Gräfin Neichenbach 
auf ihren fürflicen Freund onoht, wie auf die 
Negierungsangelegenfeiten. Die Greiquiffe der 
damaligen Zeit fund einem fpannenben Drama zu 
vergleichen, das fi) in den höheren, Areien vor 
den Xugen des gefamten Watfes entwidlte, bis dies 
zufegt felbft an der Handlung teilnahm und mit 
efementarer Gewalt den Schluhalt Herbeiführte. 
Eine padende Szene diefes Dramas Läht das 
Wolt in der Nacht des 31. Januar 1822 im 
Neuen Stodtbaufanle zu Kaffel auf einem der 
ftbeaterinipeftor, Vallet- und Fechtmeifter 
v deranftalteten Mastenbälle  pielen. | 
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Die geheimnisvolle Gefhichte von dem Giftmord 
des Kuflafaien Bechftädt it übrigens in der 
Tetten Zeit fo ausführlich in auswärtigen Blättern 
und teilmeife auch im „Seflenland" behandelt 
worden, dahı der Hinweis darauf genügen möge, 
zumal der Sachverhalt Bis heute unaufgellärt 
geliehen ift. Ceit jenem möfterien Worfall 
ideint aber das Mihtrauen in dem Gemüt bes 
Bringen Wurzel gefaht zu Haben. Nach Beeudie 
gung der Unferfuchung, die wegen ded Becftädt: 
icen alles geführt worden, war, reifte der 
Ping im Juni 1822 in Begleitung des Oberfien 
von SangenjGwarz und des Kapitäns von 
Steuber nad) der Eciweiz, wo in Caufanne 
Tängerer Aufenthalt vorgefehen war, den der Stur: 
peing jedoch früher, als der Kurfürft es Deftimmt 
hatte, abbrad), um nad) Kaflel zurüdzufehten. 
Sodann folgte ein Befuc) mit feiner Mutter und 
feinen Säweftern in Berlin und Potsdam bei 
der, Tniglicen amitie, an den fich für den 
Pringen die angenehiflen Erinnerungen nüpfte. 
In Staffel Hatte fich dagegen ein brofendes Wetter 
Zujommengejogen, das Galb darauf zum Ausbruch 
gelangte. 

Einer ber Lehrer ud Dertrauten des Kur: 
pringen war. ber fpäter berühmt geiorbene Jajeph 
Maria von Nadowit, damals noch Lurheifiicher 
Artilleriepauptmann, ber den jungen Prinzen für 
jeine ftaatlihen Jrale zu_ erziehen 
tonnte nicht ausbleiben, bafz der Aurf 
Runde erhiet, Torie auch ben Werbacht nährle, 
die jüngeren Offiziere in der Umgebung jenes 
Sohnes trieben eine ihm feinblice Poliit and 
unterftügten die fi im Lande bemerklich machenbe 
Apitation für Einberufung der Sandftäude, welche 
ex nicht für notwendig eractete. Die Folge war, 
dat der Eurpringliche Kreis jäh auseinandergerifen 
wurde, eine Mahnahıe, bie einen tiefen Eindrut 
bervorrief, Der Nurpring wurde nach 
Mader von Lerlin im Sommer, 1823 in 
die Univerfitätsftabt Marburg geihidt, um da- 
elbft feine Studien fortguiehen, Madanit nach 
Ziegenhain vermiefen, von 100 er fich jedon) ohne 
Abjchied in das Husland begab, um fpäter 
die Dienfte des Prinzen Yuguft von rauhen 
zu treten.) In Marburg wohnte der Kucptinz 
























99. von Treitfehte in feiner „Deutiten Gefticte 
im 10. Jahrhundert" 3. Tal, ©. 30 (hebt: „Lam 
wurde er (Hdowif) aus Sefle werte 

für Die mißpandete Auefürtin vitterlich Bade: 
ini geörte alerdings au Der Wartet des Aurpringn, dir 
groen Die Neignbad) Front machte. aber von, einen 
Berfönien Ginieetn für Die Aunfürflin mei, wider der 
yigeuöifige Wippermann (Aurhefien feil dem Ber 
hreiungsteigge mod Friedrich Müller Waffe fit 
70 Jahren) cinas. zu beiten. 














in_ dem fogenammten Fürftenbaufe in der Bars 
fühertrafie. 

Kurz madıdem Wilhelm I. jeinem Umvillen 
über die Verbindungen bes Sohnes in dieier 
Weile Ausdeud verlichen Hatte, olgte Die grobe 
artig angelegte Sntrigue der „Profbricle“ 
wie jo Mandes in der hefilden Geidichte, 
immmerbar verfcleiert bleiben mind. Unter den 
vielen erfonen, die mit Biefen Beirfen in Au: 
fammenbang gebracht wurden, befanb fh audı 
Madowiß; da er jedod Heffen bereits verlafien 
hatte, forte gegen ihm micht® onögerichtet werden. 
Wie ehr der Aurpeing aber mit Raboroik noch 
{it war, zeigle fi einige Jahre päter, als er, 








mit feinem Vater wegen der Gräfin Reichenbad) | 


in heftigen Swift geraten, Stafel nlöplich urrlich 
(21. September 1826) und zu jeinem Sreunde 
mac) Berlin eilt 

des Prinpen tabelte, fehrie Diefer dar nit an 
den Sof feines Baters zur, fonbern ging nach 
Bonn, 10 jeine Mutter fih damals aufbielt, um 
dort feine Studien zu vollenden. 

Ju Diefer rheinifden Stadt lernte er auf eine 

all des Generals Grouffel Die Luz) Schönheit und 








iebensiwürdiges Weien ausgezeichnete Frau eines | 


preufifhen Rittmeiftes Teen, auf die ihn fire 
Mürftiche Mutter fetbft mit den Worten auf 
mertiam gemacht haben foll: „Sich nur, Frit. 
au fhönften it dad die Celmann“. rau 
Yehmann, die teigende Dame mit den mandelr 
formigen Wugen und dem reichen, bunfelblonben 
Banz war die Tochter des Bonner Weinhändlers 
paltenftein. Wegen ührer außergeröhnlichen 








ZTropdem Radersit; die ‚plucht | 
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Schönheit ven den Eltern vermößnt, joll fie hun | 


als junges Müdihen halb im Sıherz geäußert 
haben, daf; fie nur einem Freier, der mit vier 
Werden zum fie anbalte, ihre Kaud geben werde. 
© der Vonner Ulanen-littweitte, von der Schön: 
heit der jungen Dame geblendel, dirfem Bedingnüffe 
olge gegeben, muß dahingeftellt bleiben, einige 
‚Jahre |päter aber folten die lühnen Hoffnungen, 
die Gertrude Falfenftein eint gehegt, fich venwirf: 
ficen. Der Rurprin fühlte ih von ihe jo ftarl 
geitiet, da; er, da jeine Neigung envidert wınde, 
den Entfchtufz fahte, fh mit ihr zu vermählen 
und damit einen Schritt zu thin, der für jein 
ange Leben entfchibend fein follte- Wergehlich 
bat feine Wäutter, drohte fein. Obeim, König 
Örriedeich Wilhehnn ILL, vergeblich beiehmor ihn 
adowig, ex fich, fid) von der einmal gefaßten 
Neigung wicht abbringen. Dem Freunde jdrieb 
ex, Diele 

da er umter den an feinem väterlichen Safe ob: 
waltenden Berhättuiffen fi) dach nm feine 
zeifin bewerben Foune — ein Scheingeund, deffen 


























Heirat {ei jein umabänderlicher Wilke, | 


Hiwfälfigleit fit wohl bei der erfien Probe gezeiat 
Haben wire, 

Die mannigjachen der Vermöhlung fich ent 
gegenieltenden Schwierigfeiten überwand der fur 
prinz jhfiehlich und wurde von dem evangelifchen 
Marrer zu Monshaufen in eftjalen mit der 
ermöhlten Tame morganatiich getraut”) Das 
junge Paar behielt feinen Wohnfib an den Ufern 
des Rheins, und im geibenen Main; war cs. 
wo den Prinzen bie Nachricht won der Wariler 
Jufirevolution traf, fur; daranf aber auc Die 
Runde von einer tödlichen Ertcanfung feines 
Vaters in Narlöbad. Dieler befand fih dort 
mit der Gräfin Neichenbach und ihren Bruder, 
Beyer von Mofenfeld. Der Ceibarjt Herdus. war 
nach Haufe geihicht worden. Die mertmürdigften 
Gerüchte durchicimirrten die Luft. Man fürchtet, 
dafı die dunfte Mörderhand, die einft dem Sohn 
bedroht, fit) mn gegen den Water gerichtet habe. 
Der Prinz eilte von Mainz noch Karlsbad. drang 
6i6 zu dem Sranfenlager des Kurfürften, und es 
erfolgte eine Verföhnung ywilchen Water and 
Sohn, Die wohl zur baldigen Genefung des 
Yeidenben das Yhrige beiteug, 

Nach Stafel yurüdgelehtt, veriprad) der Kur: 
fürft, um der Not des Carıdes abzuhelfen, von 
der er verfiherte bislang Leine Stunde gehabt zu 
haben, die Einberufung der Landftände, der Kur 
prin aber eifte nach Yanan, wo Tune wegen 
der Mautverhättniffe ausgebrochen waren und 
ein neuer Vauernfrieg in Ausficht ftand. Ich 
Bin Bürger und Vürgerfreund“, jagte ex zu der 
erregten Meuge, und verficprte, bei feinem Water 
fit dafür vernendet zu haben, dafı dir Erhebung 
der Montabgabe nicht weiter fattfinden. flle, 
bis im Candtage Darüber beraten worden fei.*") 
Der Prinz bielt fh nunmehr auch viel in der 
alten Bihhojsftadt Zulda auf, mo feine Gemalin 
als Freifrau von Schaumburg lebte, ohne 
dafı bisher chmas Leitimmtes über die Heirat 
verlautel wäre. Die ecte ofiielfe Mitteilung von 
derfelben machte der Kurpring den Offizieren des 
in Fuldo in Garnijon Legenden Füfilierbatailtens 
des 3. Infanterie-Negiments an Teinem Bebutetage 

9 Dun Seilpwutt der Verrählung beyifnel Jatob 


Sohtzeifler un äncn Bftorilkngencatog gen Kandbudı 
ber das hffie Aentehans (2, 9) al ei „Halikdes 





































cin zig, kungen Mann 

(m volmdei und mit der 
Tabanne Yemanın ein Dauer“ 

wid in Defen Dune leut- 
ein offenen Ach gro eität Ach ermorkun Halt, 
vete mad Hanau ud beienichtigte die Birgeritaft” 
köreise Man in Kiner „Agemeinen, Gefticte dur 
mel Si”, Die won 1862-37, heben Aatde far, 
Sauıgart een 





Haft Nerbält 








im Jafre 1831. Mittlerweile Hatte Wilhelm IL. 
bie berünte, von Splvefter Jordan entworfene 
Berfaffung erteilt, und das Volt, das ihm heute 
darüber zugejubelt, hatte morgen Die Grä 
Reichenbach mit Schimpj und Schande davon: 
geiagt. Der Rurfürft aber fonnte es nicht Lange 
ohne feine yoeile Lebensgefährtin aushalten und 
folgte ihr Bald nach in feine Schlöffer am Main. 
Nachtrögfich erteilte ex die Genehmigung zu der 
Beirat jeines Sohnes. djerner ermannle er de 
felben Durch Gefet} vom 30. Eeptember 1831 zum 
Mitregenten. Dem Landtagsboten, Obergeri 
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direltor Wiederhold, der die eıfle Nachricht 
von dem ywichen den Ständen und dem Are 
| friten getroffenen Ybtommen dem Prinzen übers 

brachte, fiel dieler in der Freude jeines Dergens 
m den Halo, denn mun hatte er ja bie Madit 
in Händen, uadı der ex fid) icon Längit griehnt. 
| An 7. Oktober hielt er in Kaffel unter großem 
| Gepränge feinen Finzug, und zwei Tage iväter 
traf auch jeine Gemahlin dort ein, die er zur 
Gräfin von Schaumburg erhoben halte. ES war 
ies feine erfte Regierungshanbfung geoefen. 

Fortiepung fon 

















Der Reformator Johann Sutel. 


Don 8. Armbruft, 
eat) 


IIND Nrfidetung nach Göttingen hatte fh 
Stel in feiner Degiehung weich und marın 
gehe. ab er mit Mrz fr ba in I 
rieden geraten würde, fie, fit) vorausjehen 
Höchft jchwierige Zeifumflände tamen Hinzu. Gs 
mar das Jahr, in weldem die Stadt von stailer 
und von ihrem jungen Perzoge Eric II. gutes 
Wetter um Zaufende erfaufen muhle. Es war 
die Zeit des Migoburger, Iuterims, das den 
Proteftanten nur den Sleic Beim Abendmahle 
and die Prieferehe zugefiand, im übrigen aber 
die tathofifhe Lehre und Airchenochmung wieder 
einzuführen uchte. 

Unter folchen Umfänden legte der. Hat. der 
Stadt Göttingen großes Gewicht darauf, da bie 
Prediger des Raifers Perjon nicht von der Aanzel 
herab {chnäßten. Morlin, obwohl. leid 
licher Gegner des Interim, verbieß mi 
Auıtsgenoffen fidh im Tienfte jo zu verhalten, 
dab der Stadt fein Schaden daraus entjlände, 
Privatim zog der Superintendent dan aber un 
jo ärger gegen Karl V. und gegen Erich IL, der 
der Lutherichen Lehre wieder abtrünnig geworden 
war, 109. Seine Sende beuteten Die Unvorfichtig: 
teit aus und gaben ihn beim Xerzoge an. Grich 
exzwang mn Morlins jofertige Ablehung (am 
18. Januar 1550). Aber damit war bie Ynz 
gefsgenfeit nicht erfebigt. Andere mannhafte 
Geiftlige, Morlins Dieton Franz Marzhaufen 
und der Paftor von der Marienfiche Simon 
Aleinicmidt jowie der Reltor und ber unreftor 




















ec, Bi. 272U: „Mano 1549 fing Die beiden 
und Dediger, N. Scan Sul und D. Mortin. 
tig zu meiden. Wer 

Siralampı. Bas er D. Morlinueı walt capieren (= durde 
Seen), das er alyu bare Arafte” 








(war uber dem | 








der Schule”), jpradien offen ihre Übereinftimmung 
mit dem verttiebenen Zuperintendenten aus und 
wiegeften das Bolt zum Miderftande auf. Sie 
verloren ebenfalls ihre Stellen. Das ging nicht 
ohne farten Unfeieben ab. Heben dem Ynterim 
wurde immer wieder die Berufung und Abiepung 
von Geiiligen durd) die weitlihe Obrigleit ge 
kadelt. Der Kampf richtete fi nicht au wenigften 
gegen ben Mat der Stabt, ben man Verräter 
iealt, und gegen Sutel, defien Name in Sudler 
derfehrt wurde. 

Der lehtere Hatte ja aut das Augsburger 
Juterim ohne viele Qedenfen angenommen; untere 
ihied es ih doch in manchen Yunften nicht cr: 
bebfic, von den Gebanen, die er in der Schwein: 
fürter Kirchenorduung verjochen Hatte. (Er juchte 
vor allen Dingen das Wefen der Slirhenreformation 
zu reiten und gab darum in Auherlicheiten nadı. 

Acht Tage nadı Morlins unfreiwilfigem Abzuge 
itellten Not und Gilbenmeifter eine neue Sircens 
ordnung Auf, Durch welche die Mefte dem Namen 
mach wieder eingefühet wurde. Jufojern fonnte 
wan don dem Östkinger Heinen Jnterim reben, 
Stel belömpite freilich dielen (ehteren Ausbrud 
mit Entfenedenpeit. Cr juchte der Sache Die befte 
Seite abyugeminnen und tobte in dem Gutachten, 
das de at von ihm verlangt hatte, die in der 
neuen sircjenordmung begeigte Fürlorge für Die 
weligiöfe Erziehung der Jugend. Zugleich betonte 
ex aber, dafı ber Klirhenvorjland („wir”) Die 
Bredigeiten und auch Die Zeremonien jeber Zeit 
ändern und befferm dürfe. Ex jah den augen 
blidficen Zultand alfo nur für vorübergehend 
! an. Ohne Zweifel Hat er duch feine huge Poltit 

mon Stier und M. Bartolbus Sprelhonig. Eur 
din. 

















die Göttinger Kirche vor ernften Gefahren und 
Erjchütterungen bewahrt. 

Schwieriger war e&, den inneren Srieben wieder 
herzuftellen. Zu tief wurgelten mit und Sal 
unter ben Prebigern und Gemeindemitgliedern 
ber Etabt. Cutel file eine Angabt Wetilel auf, 
um Die Spaltung zu beieiigen._ Er erflärte es 
darin. für nötig, wieder einen Supeeintendenten 
einzufegen, unb wies bie Berufung der Prebiger 
der Obrigfeit zu, bie fich aber mit der Gemeinde 
unb den übrigen Geiflichen ins Einvernehmen 
feben mäffe. Diefe Artifel fanden Lebhaften Ziber: 
Iprud, Der Ratgrif in den Zwift ein. Delanchtgan 
und die Univeritäten Miltenberg und. Leiyyig 
wmurben angerufen und gaben im großen, ab 
ganen Sutel und feinen Freunden im Rate Hedi. 

Tropen famen iminer neue Steitigleilen wor. 
Ein Mngeil, den der Magifter Sulel erfuhr, 
gerabegu ehtenvoll für ihn; denn dadund) wird 
erwiefen, wie Johan nicht in ber Enge jeiner 
Zeit befangen war. Gin Mann aus der Albant: 
gemeinde beging im Wahnfinne Seibftmord. Oleihe 
mob Lie Cutel ihm ein criflices Begräbnis 
zu teil werden.*) Gin anderer Prebiger grif 
deshalb Sutel von der angel herab an. Der 
Testere beflagte fih in einem Briefe an deu Bürger« 
meifter_ darüber mit heiligen Worten und tete 
eine öfentfice Entgegmung in Aneficht. 

Dieler Streitfall vereidete dem Mngifier Johann 
nach jo vielen bafen Erfahrungen den Hufenthalt 
in Göttingen endgültig. Sein Anfehen war ohne 
dies dahin, er predigte mur mod vor. Iren 
Vünten. In entideibender Meife drängten zudem 
feine mihfichen. Vermögengverhältniffe auf eine 
Veränderung. Wenn er au) gegen Ende des 
Jahres 1550 wieder zum Superintendeuten aufs 
gerüct war, fo tan er doch nicht meh aub dem 
Minus Geraus, Eine Abfindung von 30 Gulden 
hatte er Weit Pilugmadher ohne Gegenleiftung geben 
möffen; die Pächter des Miarrlandes fhädigten 
ihm durch ihre Trägbeit und Fahrläfigteit; Ge: 
Bude und Gartenzöume jah. er fidh genötigt auf 
eigene Koften imftande zu alten. Co muhte er 
das Dermögen feiner Tochter erfter Ehe angreien, 
wum ur einigermaßen über Mailer zu bleib 
Schtiehli machte ihm Seryog rich II. den 
ärgften Cuerfteid. _iefer erflärte, Sutel beige 
die Mlbanipfarre nicht von Rechts Ivegen und ver: 
ieh fie dem jüngeren Urbanus Megius. Ter 
Tegtere wollte den Magifter Johann nicht völlig 
verbrängen, allein er Bedang ic) für jeinen 2 
































*) 9 ben folgenden Johryehnten fonen (nad Subecus) 
in Ghtingen wmehrlah, Setbitmerde von Wabufnnigen 
vor, aber nit ein einziger Difer Ungthlicen erhielt ein. 
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ziht 20 Gulden jührlih aus. Co erjorberten 
con bie verminderten Einfünfle gebieterifch Sutels 
Abzug, 

& nahm 1555 einen Ruf nad Norts 
heim an. An 9. Oftober frat er dort das 
Morramt bei der Mirche des heil. Sirtus an. 
Sein Gehalt betrug 125 Mark (= 130 Gulden, 
ieden zu 20 Mariengrofcen geredet). Wie fein 
Antsnachjofger, ber. Chronift Lubecus, bezeugt, 
hat Johann Sutel in Northeim fich allgemeine 
Achtung und die Liebe einer Gemeinde ermorben. 
Don eine Zwoifte mit Amfegenofien in der Stadt 
ft nichts überliefert, wohl aber beabfichtigte er 
dumal, in die größeren Rämpfe der Theologen 
einzugreifen, und verfaßte zu Difem Zimede eine 
Scnift, Wie in früheren güllen jandte er fie 
an Melanchthon zur Deurteifung und Drudlegung. 
Diesmal ohne Erfolg. Denn Melandithon Hinderte, 
ie er ihm (am S. Februar 1560) fhrieb, die 
Herausgabe aller Werke, welde in den eigenen 
Reiben Zwiefpalt anrichten und Hah entladen 
fönnten. So ift Sutels Iepte Arbeit ungebrudt 
und ihrer Überfhriit und ihrem Inhalte nadı 
unbelonnt geblieben. 

Magifter Johann war mittlerweile zum pweiten 
Diale vermitwet. ES entzieht fih der Kenntnis, 
wann Goa Dariholomes geftorben it, Ceit der 
ochzeit findet fie niemals wieder Erwähnung. 
el gedachte nun anlangs Gertrud Schleifer, 
älttiche Witze aus Göttingen, ald Hau 
hätterin emumehmen. Diele fürhteie aber hdfe 
Nachrede und Jog ihre Zulage zurüd. Da ente 
{hfoß ex fi. fie ju heiraten (im Jebruar 1561). 
6 {ag ibm völlig fern, durch die Berbindung 
feinen bedrängen Wermegensumftänden auf 
helfen. Er jorgte wohl dafür, dafı jeine dritte 
Frau feine Einduhe an Hab und Gut erlitt, 
magte aber leinen Verfuh, aud) nur den Nic 
draudy davon zu gewinnen. Cr beieuerte, da 
ex „Oertruden das Brot um Gotteswillen gebe”. 
So’blieb ex denn arm wie ein Rirhenmäuslein, 
und auch, feine Kinder muhten fi Fümmerlich 
durchs Geben fhlagen. Sein Sohn Qubolj erhielt 
zum Studium ein fortlaufendes Stipendium und 
eine einmalige Heine Verehrung von der Stadt 
Northeim, und Juftus empfung ein Gefdhent des 
Göttinger Nates, Sie Bejogen die Iniverfität 
Eriurt. Juftus hatte dort aber faum jo viel, dafs 
ex fc) täglich jatt effen Tonnte (6 ober 7 Pg.)). 
Den dritten Cohn Philipp fuchte Sutel beim 
Abte von Waltenried am Cüdbarye unterzubeingen, 
| damit er einer beffecen Vibung teilhaftig wärde.”) 












































fen bie Sutle {ehr 


| Da er Zithuger Gen, 
drgegnet une noch ein 


Bald Ausgeforben fin. Mur 15 











Zoongig Zoßre Lang fat Johann Gutel in | 
Rorteim gemitt Cr Narb Ende Muguft 19759) | 






Alerander 
erg Mubiet. — 





is aus Mefungen, der in Witten 
1 der Hanbiift auf einer Eppenberger 
Yrlunde vom 13. Mary 14896 ft Bemerlt, will Lope 

atelt yum Sehnen in Enferteshufen (Fmpferstaufen 
WU) Beittun. —iefer Kope fan ein naher Verwandter 
ieteiht der Vater) des Prifers Konad Sulel gewelen | 
rin und um 1400 gelebt kaben. da Gmpfershaufen 1438 | 
and 01 no Gngeraßtehue Hi, 140 ar nie | 
Safe, 

+) Nah Suberns, 3. 3185, am 26. Kuguft „und | 
otgents chic begraben”. Tas Begräbnis pflegte Damals 
‚met am folgenden Tage zu fein ! 














und wurde in der Kirche bes heil, Sirtus vor 
dem Altare begraben. 

Die Kirchen von Göttingen und Echweinhurt 
find ihm zum größten Dante verpflichtet; Tücht 
feit und Geichid bewies er ohne Zweifel überall. 
& mar mehr ein Mann ruhiger Vermittlung 
als heißen Kampfes. Nicht unfonft führte ex 
auf feinem Siegel (unter dem Sprucibande mit 
feinem Wamenszuge J. $.) bie Griebenstaube, die 
mit ausgebreiteten Flügeln nach zedht® fehreitet. 
Aber Melanchthons Sanftmut, und Müde, ehtte 
ihm: Angreifer und hartnädige Gegner janden 
am ihm einen Teidenfchaftlichen Wiberjacher. 
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Das Spital der hl. Elifabeth 
und die Anfänge des Deutichen Ritterordens in Marburg. 
Von Dr. 8. Heldmann. 








über die Anficdelung der Deutien Herren beim 

Hofpital der bi. Glifabeth in Marburg herren, 
wie der Aufjah von &. Müller in Nr. 12 des 
„Reflenland“ &. 1581. bmifl, nad) immer auf ver- 
ülteten Darftellungen") berubenbe face Anfchten 
Taper Gin ich ald Verfaer einer 1844 erfchienenen 
„Gefechte der Deutfchodenoballei Defjen” *") mohl 
der Nächfte dayı, um den Lefetn des „effeland“ 
eine Darftelung der wirficen hfterifcin Dorgänge | 
zu geben, wie fie allein fich ans den Urtunden 
erweifen affen. 

Leider muh ich fogleih, mit einem Geftändnis 
meiner Anwifenhei Geginnen. „Wie fo Manches“.jo 
erzählt und Herr 2. Müller nämlia, verdantt auch das 
Teutfche Dans in Morburg der heiligen Slifabeth 
feinen Wefprung. ft jo Ichteres, wie im olgenden 
gu zeigen fein icd, nur mittelbar richtig. fo geftehe 
ich, nicht gu wiffen, was, wenigftens in unferem Seffen- 
Gande, aufer diefer Anfiedelung und dem, was dazu 
gebört, noch alles auf die Candgräfin zurlzuführen 
fein fo. nefdotenhafte Züge aus ihrem Leben und 
Sterben hat die Legende ja teihlich genug bewahrt 
und Herausgebibet; aber mögen Biefeiben and) zum 
Zeil icgenbroie Hftorifch fundiert fein — Siftoriche 
Vedeutung für die Zufunft hat mr eine That 
der füllen Motein gefaßt: Die Gründung des 
rangistus.dofpitals am Fufe der Marburg, in der 
Nähe einer von Frangisfanern bedienten Aapelle.*°*) 


*) Reiters „Qeffkte Nacrikten”, 11, Die er int 
erftienen 17397 Jufis Eifabth bie Selige 1707, in 
neuer Auflage 1835! 
) In Der Jeligrift do Nereins für Pe. Geftihte und 

Lardesfunde N. 3. 2b. 20,©. 1-10 

#9") Eon auf oder bi der Wartburg ol fie in Sefpitat 
arardindet toben. Davon hören mir aber meitr mihts | 
Mehr. Daß fe die Franjistaner nach Gihnac gejogen ha, 






































Tas war im Sommer 1226, unmittelbar nad) ihrem 
freiwiligen Mbyug aus Thüringen*); im Herdfl Des« 
felben Jahres mahın fie das graue Mleid der Tertia: 
tieriunen des Franyisfanerorbens. Nicht überhaupt 
‚vor Ablauf des Jahres 1229“, fondern don im 
Äpril 1229 war das aus Salz und Lehm erbaute 
Spital vollendet; wir wiffen das aus einem Mblaf 














Wxief Yapft Gregors IN. vom 19. April 1229 für 
een Dasfelbe*") 
Satte die Gandgräfin anfünglid, eine elende 


Hüte, nach der Überlieferung in Wehrbe, vielleicht 
ober auch”"") in Weller bewohnt, wo’ ich ein 
Muguftinerinnentonent befand. fo bejog fie mun ihr 
Spital zu Marburg. TDah fie fihh „daneben für 
fh” eine befondere Wohnung habe erdauen ofen, 
wien wir nicht und ift au) gan) umvabrjcei 
Ge einer Vüßerin, deren Jerneres Leben der Aranfene 
und Yrmenpflege gewidmet fein fol. Dort in 
Ährem Spital if fie aucpgetorden. US ihren Todeg- 
tag feiert bie itche befanntlich ben 19. November, 
Diefe allgemeine Annahme berupt auf der Kananie 
fationstulle Gregors IN. Andes ift der Yapft darin 
Mweifellos einem Jrrium zum Opfer gefallen. Der 
autentiche Weich des Beichtoaters der Sondarifin, 
des Magifters Nonrad von Mardurg. über den Tod 





ft mögti, aber mich gang fiber; f D. Mirlte, Zur 
Biographie der di. Glfabeth, Yandgräfin ven Thhrinze. 
Difert, Hofiod 1888, &. 87 |. 

* Dah Gifaben duch, ihren Schwager Landgraf 
Scinrich Rate von der Wartburg vertrieben worden Ic, 
gehört befanmılic) der 

**; Dt 6. Wend, Dicht. Eifabeih, 

Zerer. 9 5. ER 

**") Nas) einer Vermutung des Yerrn Dr. W. Bhding 
in Marburg WGelentil, Siler aus Morburgs Tergungene 
ieit 1901, &. 19, 








Stifaberps jeht diefen einige Tage Früher an, it 
ober alter Wohrfeinficheit nac) nicht an den Papft 
gelangt. In meiner Teuticordensgejdichte ©. 14 
R. 1 babe’id) ben Zobestag auf ben 17. November 
berechnet, und gar dachte id am die früheften 
Morgenftunden. Ich nehme aber jept mit &. Wend., 
defen Darfegung darüber noch ausfteht, an, daß 
Glifaeth bereits am 16. November (Sonntag) furz 
vor Mitternacht enffclafen it. Am 14. November 
wucbe fie beigefept, uljo am 3. nicht „am 7. Tape 
mac) ihrem Tode“, 

Stift hatte ihr Sofpital auf dem ihr bei 
Marburg zugeviefenen fehr bebeutenden Aittum 
begrünbet, a Dem ühr jeboc mich nur „feine Qobeits« 
echte”, fondern nicht einmal aud) nur Eigentumd« 
ete juflanden, Tonbern Lediglich Rubungsteche, 
Der Grund und Boden jelbft war Alobialgut des 
Tondgröfligen Yaufes, und fo „betrachteten fih“ 
Slifabetbs Schwäger, Die Sandgeafenbeüber Heinrich, 
Rofpe und Konrad, miht bloß als Erbe und Grunde 
herren, fondern fie waren es wirllich. Zwar hatten 
fie jchon 1291 das Yatronatsrecht über Die Mate 
Durger Stirchen dem Frangisfushofpitat gefchen 
ober fidh mun ihrer Befhrehte über diefes 
vollends über Die gefamten Wiltumsgüter ihter 
Sanigerin yu Gegeben, waren fie durdans nicht 
gemeint. 6 it gar fein Zweifel, dafı fie Biefelben 
mach Glifabeths Zod wieder an fidh geyogen habe, 
owoDl eo fier wicht in ihrer Mficht Ing. dad 
Spital jelbt in (Frage zu fetten 4f. meine Gefiche 
©. 19, 9. U). Co vermochte denn. toahrfeheinfich 
ion im Mnfang des Jahres 1202, M. Konrad 
dem Spital eine neue Befttigumgsurtunde ausjs 
wirten, fraft deren die Kandgrafen dasjelbe von 
neuen veichlich dotierten und für Die Zufunft won 
allen üpnen daran zuftehenben Gigentumscechten bee 
reiten; leider {ft Die Iefunde veitoren, wir wiffen 
aber, daf fie vorhanden war (f. meine Geidichte 
ER 

Song etmas anderes war co, wer die „Auficht” 
über das Spital führen jolte. Daß die Sandgrafen 
fetöft ie „für id) in Mnfpruch“ genommen hal 
dafür haben wir feinen Ynhaltspuntt. Aber freilich 
fonte es ihnen wicht gleichgültig ein, wer Diefe 
ausüben würde, Bereits Eiifabeih jeteft fall nun 
ihre Ctiftung dadurch vor dem (offenbar dach 
durch die Landgrafen) drohenden Untergang yu 
een gefucht haben, bafı „fir diejelbe dem Eihube 
des beutfihen Ordens umterielt und ihm als 
Eigentum überlafen” habe. Wiederholen wir, dahı 
von einer Gefährdung des Spitato dur die & 
grafen. felecterdings nichts zu ermeifen it und 
dab; Glifabeth von ihren Wittumsgütern über 
Haupt nichts „al6 Gigentum“ zu „überlaffen” hatte, 
10 find zwar Wepiefungen der” Landgräfin yum 
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Deutfcen Orden gewiß nicht ofe weiteres in Abrebe 
zu feten (vgl. meine Gedichte &. 16 mit 9.8): das. 
Gntieeibende aber it, Daß der Deutice Duden über: 
Haupt gar feine Anfprüche auf das Epital und 
Giifaberds Erbe erhoben Hat. Wer mit folden 
Anfprüchen alsbald nach Clifabeths Tod hervvrtrat, 
das war nicht „gleicfal6”, fonbeen nur der Johan 
miterorben. der fich feit eiliden Jahren in dem 
wenige Stunden nördlid) von Warburg gelegenen 
Wiefenfeld im Burgwald unter dem Schub der 
Grafen von Battenberg angefiedelt Hatte, Ind feine 
Projehgegner waren denn aud) nicht die Deutichen 
Herzen, jonbern Die Spitalmeife.(magistri hospitalis) 
Hermann und Aibert. Der Progeh ift auch nicht 
dor einer „nterfuchungstommiffion” geführt worden, 
jonbern vor M. ftontab; die auf Bitten der 
Johanniter ernannten päpflficen Delegaten haten, 
fo viel wie wiffen, weiter nichts gethan als Konrads 
Schiedsfpruch vom 2. Wuguft 1232 befätigt 

Die Arweifung der Bofpitafiter war, mie. ich 
©. 15 fi. dargelegt habe, ebenforohl Duck) fachliche 
Gründe wie dureh Tendenzen der Ianbguälichn 
und faiferlihen Pofitit Gebingt, führte aber nun 
och einestegs yur Berufung oder Zulaflung des 
Deutfeen Dudens an die Epite des Sofpitals. Biete 
mehebepielt M. Ronzad jift die Oberaufficht darüber 
in der Hand. Gr hat über dem Grabe jeines 
Beichtindes jenes. erfte Clifabelhfichlein gekaut, 
deffen Fundamente wnan in neuerer Zeit im nöcde 
tigen Arenyarım der Elifabeihticce aufgededt. zu 
As er am 30. Qufi 1 
Vettershauien erfhlagen worden war. übernahm 
Bifehef Roncad von Kildesheim den Schub des 
Spitales, deffen unmittelbarer Neltor der Stadte 
pfarrer Hermann war, während die welilichen 
GSejdäfte der Stiftung dur, einen „procurator" 
geführt warden, der ebenfalls German hie, aber 
dem Zaienftande angehörte. Ziefe Männer Find 
&6. die noch im Heröft 1233 die erfle große Wer 
fiyung für ihe Spital erworben: Die Höfe des 
Rofters Fulda in Nobdorf und Dardorf mit Hoc« 
und Niedergericht, Zehnten und Gülten, Feld und 
Marl, Aus ihren Banden erft übernahm ber Deutfche 
itterorden die Stiftung Elifabetts. 

Wenn wir Herrn & Müller glauben follten, fo 
wären Die Landgeafenbräder, zum mindeften Ronrad, 
dem Peutfehen Orden urfprünglch, alfo ehma zwifchen 
November 1231 und Yuguft 1332, feindtic und 
exft „fpäter" wieder „feiedlicer" gefinnt gegeben. 
&o Üirgt die Sache aber ganz und gar nicht, 
Bereits im Jahre 1225, ale Vandgenf Ludwig IV 
der Deifige don Thiringen dem Teutfejen Orden 
durch ein überaus wichtiges und weitgehenbes Privileg 
(vergl. darüber meine Gef, ©. 117) gaftfige 
Aufnahme in feinen Yanden Zufagte, jehen wir die 














beiden Prinzen ihre Zufliomung dazu erteilen. 
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| (Greftett uf. w. 


an der Muftrut) wud Seffen 


nen alten verdantt «6 der Orden, Daß er auch | (Machurg, Diarborf, Werflo-Kiuibhein) zuvandie, 


im Yeffifhen Zeit der Landgräftichen Befihungen 
feften Huh faflen fomnte: am 1. Rovenber 1231 
fentten fie ihm ihr Mod in Möllih, Das war 
kam drei Wochen vor dem Tod ihrer Schuigerin 
Aber anch für die näcften Monate haben wir nicht 
den geringften Anbaftspunft dafür. daf num mit 
einem Mole eine Entfeemdung zuifßen Kandgrafen 
and Teutichonden eingelzeten wäre. m Gegenteil: 
gerade die Abweifung der Johanniter I aller Wahr: 
{erinfichteit nach mit Geftimmt gemefen durch den 
Wunfe) der Tandgeafen, Gtifabethe Stiftung wenn 
irgenb einem Witierorden, fo den ihrem Haufe be 
freundeten und dem Raifer ergebenen Deutfeien Herzen 
offen zu halten. Jedenfalls haben die Kandarafen 
im Qahre 1234 vor dem Yapft bie Grlfürung abe 
gegeben, ihr Wunfch jei 8 fhon (ingft gemefen, 
das Frangistwofpital dem Deutjcjen Orden unler« 
fett yu fehen, und wir Haben um jo weniger 
Anlaß, diefer Werfiherung zu mißtranen, als 
gromftie MWufzeihmungen aus dem Peutjchen 
Sau ya Marburg (a, 1290) Geile im Aabre 
Teutfchorbensbrüber in Marburg mohnen 
ha. &o wendet fi) denn auch Gregor IX. i 
feiner Übenneifungsbulle vom 1. Juli 1234 au 
„den Mefter und die rüber des Sofpilals 
rancisci in Marburg und die anderen 
im Dienfte des Herrn dorthin Algcı 
orbneten”. JG nehme Leinen Anftand, unter 
Teteren nad Harburg. abfommandierte Deutiche 
Herzen zu jeben; aber mit der hi. Gfifabeth fleht 
do5 in feinem unmittelbaren Zufammenpang, 
fo er feit dem 1. Juli 1334 war der Deutfche 
Soden durch Die Gunft der Landgrafen Heinrich und 
Ronmcad und Leaft Vipflicher und aiferficher Metunden 
‚Here. des Grongistushofpitals und feiner Kapellen 
und Güter, und Damit zugleich Yatron der 
icon in Marburg, aber begeichnenbemwefe j« 
mächft immer nad) unter dem Schuje Rontabs 
von Pildesheim. Yn die Stelle einzelner Perfonen 
war damit eines der damals mächtigften  geifle 
tichen Inflitute getreten. I Marburg Tonnten Die 
Deutfcpen Derren in doppelter Weife ihren Cxbense 
gelütden nachfounmen: der licht zur Atrantenpflege 
duch yerfonligen Dienft im Granyietusfpita, der 
ice yum Nampj gegen die Ingläubigen were 
mittelft des Erteages der Ordensgüter und der 
teigen Ependen, Die anı Grabe der. di. Elifabei) 
niedergelegt wurde. 

Das Hauptverbienfl an deu fünellen Auffcno 
den Die nee Ordensniederfaffung im Kabtyal nahm, 
fommt wftreitig den Landgrafen Somrab zu, der 
am 13. Oftober und 6, November 1234 bem Orden 
evenjoviel ollobiafen Grundbefiß in Tpiringen 












































wie die Totation des Kofpitals vom Jahr: 12: 
betragen hatte, und dann azı 18. November febft 
den weißen Mantel mit füwaryem Kreuz nahm. 
DR ihm ollen nach älterer Meinung zwei Freunde und 
24 Nüfter (Dülter sedet gar von „Ctelleuten”) dem 
Orden beigeieten fein. In Wabchet find c3 nur 
wei Aleriter und neun Hiller gemefen; unter ben zu 
{ehteren gehörigen, namentlich genannten Hartmann 
von Kelbrungen und Dietrid von Grümingen Haben 
wir offenbar die beiden „Greumde” Stomads. zu 
eufennen. Wichtig, aber ift es, dafı dem Beifpiel 
des Landgrafen nun au, zalkteidhe andere chle 
Herren (Dpnoften) im Heide gefotgt ind. 

Damit begann mun fogleich eine grohartige Gr- 
werbepotitit des Crdens. die ihm Bis zur Mitte 
des 14. Jahehunderts, abgefeben von den Zehnten und 
Gülten, einen Grumdbefih von etwa 20.100 Me 
aufübrte, davon ehva 12000 aflein in Heflichen 
Gebieten. Die Hauptmaffe entfiel natürlich auf 
die mühere und weitere Umgebung Marburgs, in 
die, Seife Marburg und Sirchhain, fobann auf 
Fripfer mad Reicensad, mit ihren Umgebungen. 
Der ganze Befih gruppierte fh um 12 aupte 
puntte, teils Kommenbden, tits Saftnereien, Mazreien 
und Yogteien, Biete alfo fein gefctoffenes Teri 
forium; diejer Unftand hat die Ausbildung einer 
Londesperrfchaft des Deutfchen Ordens in Keffen 
vornehmlich vechinbert 

Gift nad) dem Ginteilt des Landgrafen Ronrab 
init feinem reichen Bei, nicht dagegen chon I 
ÜL die neue Orbensnicherloffung. zur Nomuende 
(Korathurc) erhoben worden, wenn auch ein Romtyur 
(Wine) erft im Februar 1236 genannt wird") 
Ihre Erhebung zur Lanblommende der Lallet 

vollends werben wir nicht vor 1250 anfehen 
: damals wurben die Ordensgüter in der 
fernen Patz mit einer eigenen Kommende Ob 
Flörsheim der Mommende Marburg unterftellt. 
Die Zahl der Laienbrüder betrug in Diefer erften 
Zeit 12—15. Die Jah der Alerifer wurde gegen 

1240 auf 133 feftgefeßt: 7 Priefter, je 2 Tinlonen, 
Subbiatonen und Aolpthen; am iheer Spipe fand 
der Paior als erfler wird Urid am 1. Dai 
1250 genannt), der feit 1246 dab Vorresit hatte, 
au Hohen Meftfagen bei der Miefle am Clifabeih- 
alter die Gifchöflice Mitre tragen zu dürfen. 

(65 unterliegt fnem Zweifel, da neben Kontur 
and Yrior der Landgraf Koncad, ohme cin cigcute 
iches Ordensamt zu befleiden. die einfluueicfte 

onbern auch dic hebeuteubfte Parjon 
eicnis der Romthuse, Vale, Dig und 


ir Waleı Bis 1300 gebe 1 in meiner Gelee 
is. 






































des. Romventes gewejen if. Gr war es, der pers 
föntich bei_der Rurie die Heiligfpredjung Gtijabelhs 
Fon Im Ye 1294 eng berien hatte unb 
nun als Drdensherr am Pingitfeft (27. Mai) 
1235 erechte; am 1. Juni wurde fe der Guten 
eit. durch die Bulle „Gloriosus in maiestate" 
verlümbigt. Gr war 6, der alsbald nach feiner 
geiten Wüdtehe aus alien am 14. Xuguft 1235 
in Gegenwart des Hocmeifters Hermann von Calya 
den Grundflein zur Airche Et. Clifabeih Legte 
Auf feine Rechnung tommt das grofartigite ef, 
das je auf oberbeffichem oben gefeieri worden 
Üft: die Crhebung der Gebeine der Hi. Glifabet 
am 1. Mai 1236. Noch heute ruft in der Mittags: 
unbe eines jeden 30. Mpril die größte Glode 
der Giifbelhtirhe Die Erinnerung mad) an die 
Eintehe Friedrichs II. umd der glängenden 
Verfammlung der Grbifcöfe und Ylcöfe, Fürften 
unb Herren jeines Reiches bei ber Grahflülte der 
ungarifchen Schwörmerin. Endlich find aud zweifel: 
108 unter der thatfräftigften Diwietung Landgraf 
Konrads die erften Wohn: und Wirtfcaftsgebiude 
der Rommende erfunden, eine Thalburg hünter 
Nngmauern, an denen die Landgräfliche Gerrfcaft 
ihre Grenze fand. Die Ordensherren jener Tage 
mürben e& fih gründlichft verbeten haben, wenn 
Ähnen jemand vom „Deutfchen Kaufe yu” ober „in 
Warburg“ Hätte eden wohn: für fie gab es mit 
Het nur ein Deutices Haus „bei Marburg”. 
Sie würden auch fürwerlich damit. einberftanden 
gewefen fein, die Summe iheer örtlichen Vorredte 
Tebiglich als „Mfpfrecht” begeichnet zu fehen: denn 
übe Baus und Derrfchaftsgebiet erfreute ich damals 
ud mod auf Lange Zeil hinaus der flatsrehte 
ien Mnobhängigteit von ber fanbgräflicen Sperre 
haft in Seffen. 

Mn der Epipe des gangen Ordens fland in 
jenen Zogen nad) der große Hocmeifler Dermann 
von Gala. Diefer „[ol” mm in Barburg yuerft 
den Plan zur Groberung Preufens gejaht haben. 
I weiß, nicht, werauf id) diefe angebtic« Über- 
Üeferung gründet. Jedenfats ift fie fall. Denn 
ein ji. Sehiniint, la men Ih backen 
affe 
eiedrie) II. mit allen Groderungen. Die, der 
Orden in Preußen machen würde. von Weich 
wegen belepnt worden if und dafı er fden 1230 
den german von Ball als crflen Yanbmeifter 
nad; YPreuben entfendt hat. Aber ein anderes für 
den Deutfeien Orden und die Germanifierung der 
Dftfeeländer wichtiges Ereignis hat fh alerdings 
im Marburger Drbenshaus abgeipielt: die Ein- 
verteibung des, fiuläubifchen Cchveribräderordens 
in den Deutfchen Deden. Dom ill auch Diele 
Dee nicht vom Kocmeifler des tchteren, [ondern 
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daß der Kocmeifter fon 1226 durch | 


von ben Sehmwerlbrübern felbft auspegangen, und 
die erften nachweisbaren Spusen von Verhanlungen 
| Darüber führen nicht in das Deutfihe Haus bei 
} Marburg, jondern auf ben großen Mainzer Heicys« 
tag vom Yuguft 1295. In Marburg fanden aber 
die entfeheibenden Mapitel flat. Das erfte hielt 
mac; feiner Müdtehr aus Livland der Marburger 
Sodenspriefter Zubdrig von Öttingen Gude 
ab; es lite die definitive Entfeidung dem Hach« 
meifter zu. Exft auf dem weiten, einem General« 
fapitel (Anfang Juni 1237), führte biefer felbft 
den Vorfih und vollyog auf Grund vorhergegangener 
Verpanblungen mit, Papfl und faifer die Bers 
fämelzung beider Orden. Damals beriet er mın 
auch mit feinen Gebieigern die in Cinland zu 
Hefoigenbe Drdenspolitit, zu deren Durafühzung 
er wieber den Hermann Balt als Kerrmeifter 
dorthin fanbte.') Vieleicht Haben diefe eigenannten 
Tyatfachen jener angeblichen Tradition vorgefcwebt. 

„Sih des Hochmeiflers” des Deutfgen Ordens 
wat aber das Deutiche Haus bei Marburg daruın 
fo wenig wie irgend ein anberes Drdenshaus in 
Europa, Diefe Ehre Iam bis 1201 allein Alton 
im HL. Sande zu. Germih baben die Hocmeifter, 
wenn fie fih in Gucopa aufbieten, je nach Um. 
fanden and) in Marburg Wohnung genommen, wie 
uns das wiederholt von Hermann von Enlza ber 
richtet wird und wie das für Landgraf Ronrad, den 
Nachfolger Permanns, wahejcheinfich it, der während 
feiner turyen Negierungspeit (1289—40) Palaflina, 
meines Wiffens nicht betreten hat. ud) die Ere 
oberung Altons Hat Darin feine Anderung gefcaffen 
nicht dei Marburg, jondenn in Venedig war von 
12911309 das Haupthaus des Deutfeien Ordens 
und die orbmungsmäßige Nefibenz des Gochmeiflers. 
ber 1295 treffen wir auch wieder einmal einen 
Hodnneifter — cs ift Konrad von Feudtwangen — 
auf einer feiner Jnfpeltionsreifen am Grabe Gfifabeths. 

Nun giebt co allerdings jüngere Nachrichten aus 
dem Mittelalter, die Marburg als bochmeifterliche 
Nefidenz zwifen Venebig und Marienburg eine 
fieben. Inbeo ift Diefen Ouellen, wie ih in 
meiner Deutfchondensgefhichte ©. 58 f. geyeigt 
habe, nich alluviel Glauben beizumefen. Denn 
der Auszug des Ordens war veranlaft durch da 
Interbitt, mit dem Die Königin der Adria am 
37. Pütz 1309 belegt wurde; am 3. April hielt 
fi der Vochmeifter Siegfried von Feutwangen 
in Wien auf; zwifcen dem 13. und 21. September 
bereits gog er in die Marienburg ein. Hechnen 
wir mn die zu den Neifen WienWarburg und 
) Marburg. Darienburg notwendigen Zeiträume ab, 


























(is, über die Jeitbehimmungen. in 
Sf 


fo fönnten, vorausgefeht, daß nicht noch andere 
am Wege ober gar abjets Hegenbe Ordensbäufer 
befudht wurden, für den Aufenthalt des Pod 
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Haufes im Marburg Hödjtens die drei Sommer- 
monate bes Jahres 1209 übrig Heißen. Aber 
auch für Dieje Zeit fehlt 6 an jeder wetun 








mit feinen Stab von Großbenmten des Hanpte | glaubigung, jo daf man die Frage offen Laffen muß 


ee 


Aus Heimat und Srembde. 


Regentigaftsgefet,. 
Hüdtifhe Regierungeölntt vom 21. Juli veröfentticht 
ine fih auf bie Thronfolge begiehende Verordnung 
des Großherzogs Ernft Qubiwig. Danad) fall, da 
der ben Throne zunächft ftehende Mgnat des Ge- 
famtbaufeo ®effen bauernb verhindert jei. bie 
egierung perfntich zu führen, für den Fol, daf 
biefelbe auf ihn übergeht, eine Wegentfchaft ftatt- 
Funden, Der ermähnte Agnat ift befauntfich Lande 
da] Aerander Friedrich von Bellen, geh. 
23. Jamuor 1869, Sohn bes feüheren präfumtiven 
tucbeffichen Thronfolgers. Seine dauernde Des 
hinderung {ft in einer an Grhtindung. richenben 
Augenfemäche zu fuchen, 


Bejhigtsven esjährige Yanpt 
derfammlung des Vereins für heifihe Gelhichte 
und Sanbesfunde fidel dom 21. 5i6 28. Augufl 
in Gelnbanfen fatt. Serr &. W. Shöffer wird 
einen Vortrag über die Stadt Gelnhaujen halten. 


Rucheffifce Feldgeihen. Die in dem 
Unterftod der Rönigt. Gemälbegalerie in Aaffl aufe 
bewahrten turheffiihen Fahnen und Stanbarten, 
die im vorigen Jahre auf Befehl Cr. Majefläl 
des Raifers jur Reparierung nach Berlin gelandt 
worden find, Gefinben fi mummehr wieber an 
ihrem füideren Aufbewahrungsort. nachdem Hol» 
fider Thiele die fänvierige Arbeit mit: großer 
Sorgfalt ausgeführt hat. 


Vermächtnis, TDer dabingefcieene Fürfl 
Wirpelm von Hanau und zu Doriomih 
hat im Hochbergiger Weife der Pnmenvernaltung | 
der Stat Aufl cin Legat von 000 Marl | 
teflamentarijc) vermadi. 























iverjitätsnadprichten. Zum Weiter der 
Aniverfität Marburg. für das Xmisjahr 1002,1905 
wurbe vom afademifcen Sonate der Brofeforberttafft 
fhen Philologie und der Beredamteit Dr. Theodor 
Wirt gewäßtt. _ — Der außerordentliche Profefor 
Lie, theol, Dr. grriebrid Wiegand zu Erlangen 
it zuum anferorbentfien Profefior in der Aheologie 
hen (aultät der Mnivefiät zu Marburg ernannt 
worden Der ordentliche Profeor Dr. Leo 
von Savigny zu Marburg ift in gleiher Gigen- 
haft am die Univerfitit Münfter verfept worden. — 
Der Dberargt der mebiginifcen init Dr. med. 
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Das Seffen»Darme | Otto Heß und der Aflftent am phafiotogifchen 


Juflitut Dr. Jahn Sermann haben fi al6 
rivatbogenten der mebiginfhen TFatultat an ber 
Univerfität Marburg habiliiert 


Dr. Hermann Habicht. Cinem heiten 
Sanbsmann, der fi) in den verfchiebenen bisher 
von ihm Geffeibeten Ctellungen bereits den Ruf 
eines Geroorragenb Gefäfigten Yuriften emorben 
Hatte, üft eine befondere Uuögeichnung zu teil ger 
worden. Der Oberlandeögericitstat Dr. Habicht 
in Grantfuct a. M. wurde zum Geheimen Juflie 
tat und voctragenben Dat im Jufti-Winifterium 
ernannt. Dr. jur. Germann Habicht it am &4. De 
gember 1857 in Gihmalfafden ale Eohn des tur« 
heffkchen Profurators Kabicht geboren. Gr bejuchte 
das FriedrichieGpmmafium im Aaffel, wohin nadı 
des Vaters frühen Tode die Mine behufs Aus- 
Bildung ihrer brei Rinder. gezogen war, und beflanb 
das Mbiturienten-Gramen im Jahre 1870. Cor 
dann begog er bie Aniverfitien Jena, München 
und. wieder Jena, wofelbft er aud als Dr. jur. 
promovierte. "1879. beftand er das Weferendar« 
Samen und am 10. November 1884 bie große 
Staatsprüfung. Raddem ex als Afeflor an mehreren 
Yntsgerichten, befonders längere Zeit in Welsberg. 
bejeäftigt gewefen war, wurde er 1880 %ı 








) ripter in Sontta, als folder 1894 nad, Rübes: 


Heim und 1807 al6 Canbrichter nad) Raffel ver« 
iebt. Im 1800 zum Candgerictsrat era 
wurbe er 1900 an da6 Oberlandesgericht in Frant« 
a DM. verfeht. uber vielen Muflüten in 
witfenfehaftichen Seitfcheiften fhrieb er namentfich 
ein bereits in yueiter Huflage erfigienenes verbienft« 
„Die Finwictung des Vürgerl, Grjeb- 
zuoor_entftanbene Nectsperhältufie" 
bei Gufl. Bücee) 


Gedenktafel, In Marburg ift_an dem 
Haufe Stetefed, Hoffiadt 11, das Jung-Stilting 
während feiner von 1787 is 180 veichenden 
Cehrthütigleit an der dortigen Univerftät längere 
Zeit bewoßnte, von feinen Berehzern eine ebents 
Haft angebracht worden. 


Dentmal. Im Philadelphia beabfichtigen die 
dortigen Deutfcgen dem am 1. Mai 189% ver« 
ftorbenen Dr. Gottlieb Kellner ein Denfinal 


















zu errichten. Worfikender des Denfmal-Aomites | 
it Here Der Brüdmann aus Raffel. Dr. Keller, 

von 1848-1850 ber Führer der bemofeatifch: 
foyiafen Partei in Aucheffen und mit Heintie 
Deife Herausgeber ber ielgenannten und gefürchteten 
„Hormiffe”, hat fidh um das Deutfchtum in den 
Dereinigten Etaoten große Berdienfle ennorben. 





| 
| 
| 
Golitam f. In Wiestaden flarb am 19. Yuli | 
Frau Mathilde von Bodenftedt, bie Witwe | 
des Dichters Feiebric) von Bobenfieht, im 7 

Lebensiahre. Sie war eine Tochter des furhefir 
iehen Oberfien Ofteriwald, und Bobenflebt hatte 
Te auf dem van Mafssurafcen Gute Cfeherg 
fennen gelernt (vergl. „Gelenland“, Yahzg, 1901, 

©. 206). Unter dem Namen Edlitam, Anaı 

gramm von Mathilde, if die mummehe Dahine 

gefchlebene in den Liedern Mieze Schaffns von 

ihrem Gatten gefeiert worben. Auch ie jlsit il 

in ihren jüngeren Jahren, fhiftteleifch !hatia 

gewefen. Unter anberem fehrieb fe ein Kinderbuch 

im Ele de Chriftopp Schmid, das art geefen | 
Wurde und auch mehrere Auflagen erlebte. 








Todesfälle, In Karlsruhe farbam 18. Juli der 
großtergoglich Gadifce Fabrilinfpeltor Dr. Wöris: 
hoffe, ein geborener Auchee. 2. wurde im 
Sapre 1839 in Cangenjelbald, wo jein Vater Ant: 
mann war, geboren, Gejuchte die Ingenieurfhule | 








| im aratteriflifcher Weife offenarten, 


des Rarlscuber Votptenitums, wvar dann pratifc, 
im Gifenbahnbaufach und als Bahninfpettor thätig. 
beicäftigte fi aber auch eingehend mit Der 
foyinlen Frage. Am Jahre 1979 wurde er babifcher 
Sbrifinfpeftor und Jat als folder auf dem Gebiete 
der Gewerbeaufficht bahnbrechend und vorbilbiih 
gervir. Seine Thätigteit wurde durch das Were 
frauen, das ihm von allen Zeiten entgegengebracht 
wurde, namentlich aud) von den Webeitern, belohnt. 
Die Hbilofophifche Tatultät ber Univeriät Frei 
burg i. Dr. ermammte ihm im Jahre 1892 jum 
Dr. phil. hon. c. Wenige Tage vor feinem Si 
fheiben war Woristoffer in den Mubeftand getreten, 
deffen er fich nicht mehr erfreuen folte, — % 

Juli fhied in Sefelftabt bei Hanau der Hefiiche 
Dichter Kurt Ruhm aus dem eben, Cr war 
1848 in Riebelsdorf bei Ziegenpain als Sopn eines 
Meinbaners geboren, wurde zum Lehrer ausgebildet 
und. wirtte als folder feit Langen Jahren in Reffele 
fadt. Dem „Neffenlanb“ gehörte er. feit. bei 
Gründung ale eifiger Witarbeiter an, defen Ger 
dichte in Schmälmer Mundart feinen Geimatsfi 
In Bud 
form erfhienen von Ähm ‚Neue Märchen für Jung 
amd A" (1995). Über hen Lebenslauf des Were 
Blicenen. hoffen wir in der nächften Nummer ger 
manere Mitteilungen bringen zu fönnen und Behalten 
uns auch 6is dahin cine eingeheudere Würdigung 
feiner Bichterifhen Leiftungen vor. 
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Personalien. | 


Vertichen: dem Gifenbahnditior a. D. Eduard 
Urban yu Rafkl ber Mönigt. Rronenorden 3. Rlafle; Den 
Oberiehren Paulus am Grierinsgpmnaflum, Heyben 
Teich am Neolgumnafum und Stmmermann an der | 

de. fümttih, zu Mafit, Tamie dem = 








am Der Dale yu Eflnege der Gharafter 





Obertandesgerigterat Dr. Habicht in 
rantfurt n.3. yum Geheimen Sufigra und vortagenben 
Kat im Yufyminiterium; Kresfäulinetter Shuirat 
Vottermann in Fulda yum Megierungs: und Schule 





at in Zeier; Wafferbauinfpeltor Bourat Öreve In Raflt 
yum Megierungs- und Baurat beim Voliyipräfium in 


rl 
Befelit: Harrer Maltmus zu Neuho) zum Parrer 
tz die Wohl des Brgermete 


ehe cin Eobn: Aönig. Seftkutenater Elerra 
und Grau Ühafel, 19. Jul); Sahmanıı Rari Aleın 








S Benge 











und grau, geb. lides übten, 17. Yu); Haufmann | 
Georg Berg und Gran Martha. geb. Meyer | 
(Ralf, 21. Yu. | 

Gefiorben: Neun Graf Ferdinand Rod. 


7 Yatıe alt (Gicge. 14. Auf; Frau Gharlorte | 


Spindler, geb. Mütter Mieaboben, 14. Juli; ner 


wine Son Veolfer Dr. Jofephine Binbenfoht, 
je. Siergett, 79 Nabre ai Rufe. 15 Juld: Aönie 

iobevinbetst 0. 3. Saurat Yulins Chrurmann. 
5% Nahe at Ref. 16. Qui; Yirberlsftre Yndınn 
Hubatpo. 51 Jahre al Wafet. 1%. July: Romat 
Ratafeeinoeter Eitvrtut Nenning, 92 Jahre a 
Reit. 19 Jul); Obefletrunt a. D&W Lbel Site 
won Breilbeupt. 49 Jahr all it, ©. Sul: 












Sberfleutnant 3.2. Rubolyh Kotbe (Rafel, 2. } 
Mejor a. D. Mlgrander von Dörr (Delle a 
ut; Frau Euverintendent Frieberite Merle, 
geb. oc. 7% Jahre alt Marburg, 23, Yuli); Schrer 
Kurt Rubin. 54 Jahre alt (eiftabt. 2°. Jul); & 
tat Dr. Gdunzd Weuffell, 85 Jahre'alı (Sodenbe 
28. ul); Nenner Grang Wendelkadt. 3% Jahre 
alt (Raflel-2Behtheden, 2 
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Briefkasten. 


AH. in Messung, SH im ano, Ci 

Wächtersbad. Seen Sant, für Freundliche 

fattung des ausgelpracenen Wunfts, 
DEN. in Stutigask Nerbiedlicen Dant. 
D. in Aribl. Col qlegeniliß) gebradl werben. 
EIS. CO in Aafle, Dit Dart Bert. 

















Für die Madation verontworilih: 2, Bennede in Kafld. Drud und Verlag von Friebr, Sheet, Mall, 
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Ha Literatur. 








XV. Zafrgang. 





Kafel, 16. Au 





Zum 20. August 1902. 


Ein alter Sriedhof — der Gräber Reih'n 
Im hoben Grafe fidh breiten: 

Die unten ruben im Ichten Schrein 
öchören vergangenen Zeiten. 

Die Pforte verroftet — das Cotenfeld 
€s fchlen für ewige Zeiten beftellt, 

€s fhloffen die Leichenfteine 

Sid) über der fillen Gemeine. 


Doch Einer kanı mod) aus fernem Reid, 
Der einft Im Lande geboren, 

Der einft bier berichte, den Ahnberrn alcich, 
Dog) Szepter und Krone verloren. 

Er kam — daf im Tode die Sehnfucht geitillt — 


Er kam zuriick nad) dem heim’ihen Gefild, | 


Daß; noch cine Bandvoll Erde 
von den Schären der Belmat Ihm werde, 





Wir kennen das Grab — cs flutet dort 
‚Jest ftündlich vorüber das Leben, 

Dort ruht er, deffen mächtiges Wort 

Eint konnte türzen und beben — 

Dort ruht er, über Ihm Blmmelsluft, 

Kein dumpfes Gewölb ob der düftern Gruft: 
80 hat er, nadıdem er aeitorben, 

Das Bürgerrecht neu fid) erworben. 


Und an dem 6rabe el heute gedacht 
Des Tags, an dem er geboren — 
Und wie ihm die Sreude nur felten aclacht. 
nd wie ihn das Unglück: erkoren, 
War’s recht, war's unrecht, was er gebot — 
€ bat ihr verföhnt mit uns der Tod. 
ünd faft icon gleich ciner Sane 
Erfcheinen des Kampfes Tage. — 

" 


Nu=“ 





Kurfürft Friedrich Wilhelm I. von Befien. 
Ein Gebenthlatt zu feinem hunbertjährigen Geburtstag. 
Von ®. Bennede. 
Gortfehung) 


TREÄren di fo eraus verbaßte Gehfin Meiden, 
bach endgültig entfernt war, hätte in der 
heifüchen ;Fürftenfamilie wenigftens nach außen 
bin der. Griede gewahrt bleiben fönmen; aber 
mm war 08 bie Slurfürftin, die Beranfaffung au 
Mipnelligleiten gab. Ihr ürftenitolz lieh «6 
nicht zu. mit_der and Büngerlichem Areife hernor« 
gegangenen Sthwiegertochter zu verfehren. Die 
Vürgerfchaft, wel fürctete, Die Autfürftin werde, 
wie fehon feüher gefhchen, bie Nefienz verlaf 
mahın für fie Partei, vor dem Tüentergebäude 
entftand eines Abends ein Tumult, und Die Garde 
du Gorps jcritt mit Blanfer Waffe ein. Es 
entftanden fortdauernde Neibrreien gwildien der 
Virgerfihaft und dem Militär, die erft ihre End: 
icaft erreichten, als, um das Vürgerbemafinungs: 
aele) zuftande zu Gringen, 1832 ans allen hefficen 
Stobten Deputationen in Kaffel erfhienen. Ein 
Mitglied derfelben fapte dem Aurpringen u. A: 
„Die Zei it endlidh gefommen, wo die Scheide 
wand yifchen WFürit, Volt und Militär fallen 
muß.” Der Pring, ber ein männfiches Auftreten 
au fhäßen wußte, nahın diefe Worte ohne Mih; 
unft auf, und die Generale von Müldner 
und von Haynau frugen das Ahrige dazı ki. 
Frieden zu ftiten. 

Fu jener Zeit war es mn, da der Kuepri 
einen Mann als feinen erften Matgeber berief, 
der nom Schifal dazu beflimmt war, jeiner 
Regierung den unanölöfdhichen Stempel der Ne 
attion aufubrüden: Cudwig Halfenpilug”) 
Die aus der Jugend diefes nunmehr 98 Jahre 
alten Mannes befannten Thatiachen liehen aber 
feinesmegs auf die Molle jälichen, die cr als 
Minifter zu fpiefen gedachte. IS awanzigjähriger 
Jüngling hatte er den Befreiungsfrieg mitgemadit, 
danın war er in altdeutfcher Tracht, das Schwert au 
der Seite, als Senior von Stubentenverhinbungen 

=) BalfenvfLug, gb. 16. Hebnuar 1794 in Danan, 
wucde 1815 zum Affe m Bau Qufjnat des Heierungs: 
foegiums, 1821 yamı Juflrat und 1831 um Ober 
ovvellotionsgerilstel ernannt. In eufer Ehe wor er 
nu Ghartotte Orimm vermäht, die er 1893 dure) 
den Zob verlor. Seine yuite Bun. Aanes von Nünde 
haufen, iR 109 hahbetagt zu Sohanmalbe in de A 
art qrforben 



























































Gemerkt morben, wobei ihn fein fpreiheitsbrang fo 
weit führte, dafs er die gegen die deutfchen Uni: 
verfitäten gerichteten Schmalichen Denungiationen, 
bie öffentlich verbrannt werden jollten, bem euer 
entrif, und eigenhändig in Göttingen an ben Shand- 
pfab fhfug, Auch al6 junger Afeffor Hatte er ine 
ihr mannhafte Gefinnung zur Echau geitagen 
und folche felbft jeinem Vater, dem räfidenten 
des Nepierumgsfollegiums. gegenüber berfrelen. 
Baffenpflug, der aus einem jugendlichen Feeifeite 
fenvärmer fidh jedoch im Baufe der Zeit zu einem 
Förderer mpftifcer Anfichten umgemanbeit halte, 
wurde 1832 fury mach dem Ableben des Minifter: 
präfibenten Wiederhold, desielben, der als 
Yanbtansbepufierter bei ber Mitregentichaftsfrage 
fh fo thätig erwiefen hatte, Minifter des Jnnern 
und der Juli. Es mu aber ausbrüclich bewertt 














werben, ba der Kurpring felbft niemals Geichmad 
am dem Moftigismus gefunden hat und daß auch 
Badorit? Anfhauungen in dieer Ginficht feinen 
Einftub auf ihn ausgeübt haben. 

pilugs 


Über Hafen: 
während der, 

eflicer, 
ent, hat Dito 


mupbringenbe Tpätigteit 






den 
geifen*), und es tet feft, dal der nachnalige Kur 
fürft jene Unterichrift niemals wieder unter jo al 
gemein förderfiche und wohlthätige Deflimmnngen 
geieht Hat, als zu jener Seit. Die Urfadhe, aus 
welcher Paffeupflug 1837 Seifen verlieh, foll in 
der ihm feitens des Rurpringen zu teil geivordenen 
Behandlung zu finden fein, der bie jarfaftilhen 
Anwandlungen, die yeitweife bei ihm zu Tage traten, 
auch am feinem Premierminifter ansgulafien fi 
nicht verfagte. 

Während de vorermähnten bedeutfamen Ab: 
Ächnitts in. der. befichen Gedichte fand. 1893. die 
oltvereinigung mit Preuhen fett. Im Yahıe 
1834 aber fie die „Rotenburger Cuart” Duck) das 
Abteben des finberlofen Sandgrafen von Heffen: 
Rotenburg an den Kurftaat zurüc. Die Nevenuen 
derfelben wurden jedoch von der Hofvermaltung 
mit Befclag belegt, was zu Langwierigen Eireitig, 











+) day 





Seenland“, Jahrgang 1899, &. 
















feiten mit den Lanbftänden führte, welche. bie 
Notenburger Binterlaffenfchaft als Stantseigen: 
hu betrachteten.) 

Einige Zeit nach dem Abgang Haffenpflugs 
zit Die Mugen des gefainen Deutfdhlands 
in einer ehe unangenehmen 
auf die. furbefffhe Regierung und 
auf den Rurpringen. (&s hanbelte fi um den 
Wrogeh genen Eplvelter Jordan, den u 
vergehfichen Schöpfer ber. hurheffhen Werjafu 
Der Apotheter Döring, wegen Todfchlags und 
Sochverrats in Preuhen zu langjähriger Irreieits: 
firafe verurteilt, wollte jein Cchidjal dadurdı 
inbern, dafs er Jordan der Mituiffenfdaft an 

Srrantfurter Ütentat von 1839 befchulbigte, 
Anfofgebeffen nahım 
die Hurbeffice Res 
ierung ordanunler 
em Berdadıthodver: 
iher Umtric 
im Sommer 1830 
ininterfuchungshajt. 
Daft jech6 Jahre lang 
yon Diele fid hin, 
ichon 1840 hatte 
Frany Dingelftet 
in feinem berühmten 
gORermort aut Au 
üeffen” dem 































Sriedrich Wilhelm, 
extöfenbem Befeheib! 
Di 


Murpriny aber 
dem YProge, der 
fcließtid, mit der 
Sreifprehung Jor- 
dand 1845 endete, * 
feinen. Saul.) 

1841 verlor ber Kmpring, jeine Mutter, die 
altvereßrle Rurfürftin Augufte, und hatte von 
der. Heilen grücten Aummehe mr feine 
Schmefter, die unvermäßtte Peineffin Rarolinc, 
in feiner Nähe. Seine jüngere Sthmelter Dlarie 
war bereits jeit 1825 mit dem Herzog Vernfarb 
von Enchjen Meiningen verheiratet. Seine eigene 
Familie war auf drei Tüchter und vier Söhne 
angenadhjen, denen nad) gmei_ Zühne julgten. 
Die aus der erflen Ehe feiner Gemahlin hervor: 
gegangenen beiden Söhne, welche den Namen 























=) Über bie cigemastigen Berbätniffe, unter denen Die 
otenburger Cuart jurhäfel, vergl-; „Cine cura ventri«“ 
„Seffentand", Jahrgang 1801..S. 28, 

22) Bea, ‚Suche Derbi Bon apiori ner 
„Seffenlanb‘, Jahrgang 13%. &. 5 

















Sriedrih Wilhelm I. 








von Scholtey erhalten Hatten, waren ebenfalls 
an feinem $Sof erjogen worden umb im äfler: 
veichiiche und preußtiche Dienfte getreten, 

Fünf Monate nad) dem Tobe der Aurfür 
Angufte ging Wilhelm IL. mitder @räfin Reichen: 
bach eine vechtögültige Ehe ein. Die Gräfin tonnte 
Th aber ihrer redtmähigen Hausfrauenwürde 
nicht Tange erfreuen, denm jchon am 12. Gebruar 
1843 ftarb fie. Gin Halbes Ya ipäter ver: 
mäßtte Wifelm IT. fi) abermals. Baronin und 
bald daranj Gräfin von Bergen murde fein 
dritte Gemahlin genamut, die dem  alladelig 
Befäieäte der Deiepfg entlammie. Der Aus 
fürft Tebte vorzugeiweife mit einer jungen Ger 
mohlin in feiner Ville am unteren Mainthor zu 

ranfjurt, und a 
eine Mieberfehe in 




















Negierumgvon neuem 
ergreifen, warmunı 
meh nicht zu denfen, 

Wenn aud der 


Kurpringe Mitregent 
im Silo Dellevuc 
zu Kafel, wo er anı 
18. Dejember 1812 
den Enndtag perjän 
ich eröffnet, in der 
Throneede fagte, dafı 
der Zuftand des Kar 
des Tortmährend be 
frieigende. Entwi- 
ung behunde, Kiffen 
haft und Rnfte mit 
Sorgfalt und Liebe 
gepflegt würden, die 
Verbefferung des Of 
jentligen Unterrichts 
gute (Früchte nicht, verfennen taffe, Gewerbe und 
ichaft zu einer gröheren Werpollfonmmung 
vorfreite und die Lage des. Finanzhaushaltee 
enfteltend fei, jo fanden doch die hat 
fählichen Verhältniffe hiermit nicht überofl im 
Einflang. Diefelben Irantlen jedoch in nicht 
höherem Wafıe an ben allgemeinen. palitihen 
Mihftänden der vormärzlichen eriobe, wie in 
anderen Bunbesftaaten, ja verbienten vor biefen 
ehr. vieler Bepiebüng den Dorzug. (Bergl. 
Vühr, „Das frühere Kurhefen”,) Der Yrinz 
hien aber gleid, feinem Water vor Erteilung der 
Werfaffung, von dem wahren Juftand des Landes 
unterrichtet ju fein, oder Sei der Annahme, 
6 {ei alles auf das hefte Geftll, fich einem Ser 
tum hinzugeben. Cr fie es deituegen an der 








Kurfürit von Befen 























nötigen Aufülfe durch Görderung der Gemerbe 
und der Candwirtichait in mancher Hinficht jehten. 

Dagegen darf dem Kurprinyen aus der langen 
Verzögerung der Genehmigung zum Bau der 
erften Gifenbahn in Heffen ein beionberer Bor: 
wurf nicht gemacht werben. Cine Abneigung 
gegen bie Eienbahn Hatte fih nicht allein Bei Dem 
urpringen, jondern auch bei "den mahgebenden 
Stellen anderer Staaten bemerllichgemadht. Endlich 
nach (angweierigen Verhandlungen mit den Land» 
tänden erteilte der Prinz die Genehmigung zur 
Erbauung der „Sriedrich-Wilhefms:wNordbahn”,dir, 
an die Thüringiihe Eitenbahn fich unmittelbar 
anfhfiehend. zur Preuhifchen Greuge bei Haucda 
geführt werden jolte. Datiert it die Genehmigung 
vom 2, Oftober 1844. 

AUS fie befannt wurde, befand der Prinz fi 
gerade jm Theater. Sofort wurden won ber danf- 
baren Einwobnerichft der Refidenz Vorbereitungen 
zu einem großartigen Fadelzug getroffen. Nach, 
beenbdigter Worftllung wurde der Prinz auf dem 
Dpernplab, mit taufendftimmigen Jubelrufen em« 
planen. Die ganze Stadt war jetlich erleuchtet 
und der Fadelyug jchritt dem Wagen des Prinzen 
bie in die Wilhelmöhöher Ace voran. Lei der 
au andern Tag dur; den Oberbürgermeifter un 
den Etadtrat von Kajfel im Schloß Wilhetmshöhr 
erfolgten Überreichung einer Danfadreije jell der 
Prinz Sich fehr uldvoll geeigt und u.a. geäußert 
Haben, 65 fei ihm bei den gepflogenen Unterhande 
Iungen hauptfächlich darum zu Ahun geivejen, dafı 
Guntershaufen nicht Kaffel, und Kaffel nicht 
Guntershaufen werde. *) 

Der Bahnban fonnte aber erft im folgenden Jahre 
jeinen Anfang nehmen. Zugleich mit der riedrich: 
Wilhelms Nordbahu wurde auch mit der, von 
Guntershaufen abgweigenden Main Weier: Bahın 
begonnen. Nach Bollendung der Nordbahı fand 
diefelbe in Weitlalen aber innerhalb jehs Jahren 
feinen Anjhluh, und der Aurfürft äuferte einınal 

m Geheimen Segationsrat von Gocddarus: 
hätte zuerft Die der alten Handelsftrahe 

ud Leipzig entiprechende Bahn 




















gmifchen Granffurt 
gebaut werden wie 

Der Minifter des Intern, der jeinen Ranıen 
unter die Genehmigung des Statuts für den Eifen 








) „Deswngen hal er auch Dura feine wirtihe 
Station mil Aufenalt an Diefr Stee yugebn wole. 
Ai Fate, Merfonen und Gier, nur Aber Nafll nad 
Bam Süden gefangen Munen. Sub nu [elich argen das 
Saterfe Be gruen elgemeinen Welche, & sat aber 

Beh au Bf hehe Regent Tmeimege cin uicag 
Beind des Sremdenvertehrs in feiner Neben). aber Mb 
heut glei gegen Bern maeriee Wohtlahrt gech, 
fall ki 

ii. 

















ie im vilfad, macgelagt worden. ft” 
Mebyig Jahren“ von Zr, Mhter. Band I, 
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batnbau geieht, hatte, war VBolmar, der cin 
Jahr fpäter eine andere Landesherrliche Ent: 
Ähliehung tontrafignierte, die mit fehr geteilten 
Empfindungen anfgenommen wurde. Cs war 
dies eine Berordnung, welche ben Deutich:athotiten 
in Seffen. völlig den Boden nehmen folte, nad 
dem ihmen fräßer, wie man fagt, auf Unzaten 
des Minifters bes Auswärtigen von Gteuber, 
ehemaligen Abjutanten des Aurprinen, von der 
egierung jiemlich freie Hand gelaffen morden 
war. Der Umichwung trat nad) dem Tode des 
Heren von Steuber und einem Befuc) ein, den 
der Prinregent, einer Ginladung Metternihs 
folgend, Diefen Staatsmann auf dem Johann 
berg gemacht Hatte, Agnlich wie gegen die Deutfch- 
das Minifterium des Innern 
Yeitung gegen bie. profetantiihen 
„Lichtfreunde” vor, Da der Prinz in veligidfer 
Beyiefung fein Schwärmer wart), andererfeits 
aber auch der reigeflevei nicht zugelfan erfchien, 
io fonnte es feinen Natgehern nicht Ihwer fall 
ih yum Einjcweiten jowohl gegen Die Tatholifchen, 
wie Die. proteftantiihen Difidenten zu Bewegen. 

In der Ständefammer fam 6 zu erregter Aus: 
fpradhe, Die Unyufriedenbeit im Gande wuchs und 
dazu Fam mach, dafs nach einer Mihernte zu Ber 
ginn des Jahres 1847. eine Hungersnot. drohte. 
möglicft vorzubeugen, kaufte 
die Negierung für mehrere Millionen Thaler 
überfeihe Gruch, die fie mit einem Verluft von 
einer halben Million an das Land verteilte, eine 
Wohtthat, weiche der hefiihen Vevätterung zeigte, 
dafı die Megierung, traf der poitiich 
mit den Canditänden, den Rotftand 
io viel al6 augenblidtich in ihren Rröften fland, 
zu finbern fuchte. Nachdem die Ausfiht auf eine 
gute Ernte alle weiteren Vefürchtungen für das 
materielle Woht zefircut Hatte, begab der Prinz 
fc) in die Graficaft Schaumburg yum Jubelfefte 
der 200jährigen Vereinigung Diejes Gebietes mit 
offen. „Da war fein Stäbchen und fein 
Dorfen“, ehreibt Wippermann, „das fi nicht 
an jener eier beeiligt Hätte; den herzlichften 
Empfang fand überall der Pringregent, wohin er 
fa. ©r verweilte (ange dort, war unter dem 
heiteren Volfe jelber froh und gab dafür dem 
iefben feinen Dant zu ertennen.“ 

od) vor Ablauf des Jahres 1847 follte ein 
neuer Wendepuntt in dem Leben des Aurhrinjen 
eintreten, denn am 20. November farb zu Franf: 
jurt jein Water, ud er trat als Friedrich 
































>) „AIe Mefoluift obne Phrafe Tckte cr toeder die 
Zalbüng der teolonifen, nad bie Nomantit der Tauben 
Seaftionstchen.“, D. u. Zetihte „Deut Befcite im 
1%. Jahrehunent“, 








Wirpelm L „Rraft der Erbfolge-Ocdnung bie 
ihm angefallene Nachfolge in der Megierung des 
Kurfürftentuns an“. Yu der nicht tontrafignierten 
Berfügung. weler Bife Worte entnommen fi. be 
hie er fih wegen er anzuberaumenden Hulbigung 
weitere Entfeliehung vor, und man befürditete, dal 
der neue Herrfther die don feinem Bater ereilte 
Werfaftung wicht zu Nett befichen Iaffen werbe, cine 
Annahme, die nicht grundlos erichien, da in der 
Eiteojormel, durch welche das Militär dem num 
mehrigen oberfien Kriegöheren Treue geloben folle, 
die wegen der Iufeechthaltung der Werfaffung 
vorgejähichene Mlaufel nicht enthalten war. 
Nach mehreren Paragraphen der Berfaflung 
gehörten nämlich auch die Cifigiere zu den Staats 
bienern, welche auf bie Verfaffung dereidigt waren 
und duch, die Candftände in Aullageyuftand ver: 
jegt werben Tonnten, wein fie einer nicht in ber 
verfaffungsmäbigen Form ergangenen Verfügung 
Folge feilteten. Cie jelbft Halten alfo_die Geieh 
mößigteit ber an fie ergebenden Orbres zu 
prüfen, falls fie fi nicht in Ronfltt mit den 
Londftänben jeten wollten. Mai diefen Ber: 
inffungsparagrapben Hatte man in ARucheflen 

















gewiffermaßen ein Parlamentsheer, das. feinem | 


und bejonders nicht einem Hereicer von der Were 
anlagung Friedrich Wilhelms behagen fonnte, der 
in Diefer Hinficht wicht jhlechter getellt fein. wollte, 
wie die andern deuticen Wandesjürften. Plante 
ex einen Umfturz der Derfaffung. fo war jeden: 
jatts die Militärfrage die Haupifächlichite Der 
anlaffung dazu. 

Durch Die Beftimmung, dafı bei der Cibes: 
eiftung des Militärs nur der einfache Fahıreneid 
geleiftet werden jallte, geriet das ganze Cifizier: 
Corps in große Unrube, da in diefer Jormel von 
der Aufrechterhaltung der Berfaffung nichts ent 
Halten war. Belonders bedrüct fühlten fid) auch 
die jüngeren Offiiere, und mehrere von ihnen 
fuchten noch am Vorabende und am Morgen vor 
der Eidesleiftung Mat bei ihren Negiments: 
Tommandeuren, Offiiere von der Urkilirie bei 
General Gerlande), Offigiere vom Leilgarde: 
vegiment bei Oberft von Urff. Dies hatte zur 
Bolge, dafz Oberft von ff fh zum Surfürften 
begab und auıf Die unter den Offiieren herrichende. 
2) Alb der_Aurfüft von dam General Gerland bie 
Samen der Cffgere wien wolle, erlärte Beer, „bi 
Namen nicht nennen zu (nen. ba cr den jungen Mönern 
auf deren Geheimbattung [ein Ehrenwort gegeben habe, 
und der Rurfüct etlre cs für (lioerfanbiit, Dan 
ich weiter in (hm Bringen yu Dürfen. ein Bancs, wie 
Briebrich Milkelm an und |ür fc) Bade“. (2a Abe 
Hoiedageluch der huchefticen Chfiere in Gfteber 1850, 
don Eemater Dr. Gerard. Kal 188%. Lerlag von 
Frier, Eee) 















den Eid auf 
trächlige. Nachdem der Kurfült dies zugeftanden, 
ging die Gideöleiftung ohne Zmilchenfall vor fih. 
1 Einige der Offigiere aber murben wegen Sumider: 
| Handlung gegen das Werbot gemeinjhaftlicer 
| Perabredung mit Feftungshaft betrat 
| Mn dem auf bie Eibesteiftung folgenden Tag 
empfing der Nurfürft eine Deputation der Land- 
fände und deutete auf Beabfichtigte Modifitationen 
der Werfaffung hin, durd) melde biejelbe in alle 
Zukunft fer gefelt werden würde. €s erfolgte 
auch Gald daranf die Einfeung einer Kommilfi 
um Die Verfaffung einer Nevifion zu unterziche 
aber bie Greigniffe des Jahres 1818 follten al 
bieje Pläne jühlings über den Haufen werfen. 
Kurz nach der franpöfifchen ebruareevolution 
geben in Kurheffen in erfter Linie die Hanauer 
das Zeichen zur Erhebung gegen das beftehende 
Reuimgehfen. Marburg, Des und auch 
enyftadt SKafiel traten in die Bevegung 
d auf mehrfache Petitionen, Die won drohenden 
ungen vor bem Palais uuterftüt wurden, 
denen Die Bürgergarde aber fhlagfertig. gegen 
überteat, lich der Kurfürft nach längerem Jaudern 
fh dazu bewegen, die gewünfeten Zugeftändnifie 
zu machen. Dieje beftanden in der Berufung 
von Diiniftern, welche das Vertrauen des Volles 
genoffen, in Aufhebung der Zenfur, freiheit der 
























Wreffe, Neligionse und Gemiffensreibeit, öffent: 
chem und mündlichen Gerichtsverfahten: und 
andern wünfhensiwerten Einrichtungen. Dad; cs 


in diefen bemegten Tagen zu feinem Einjchreiten 
des Militärs und feinem Blutvergiehen am, dazu 
joll_ weientlich die Gräfin Schaumburg beis 
geiragen Haben, welche in vermitteinder Weile 
ihren Einfluh auf den Kurfürit geltend zu machen 
veritand. 

Am 13. März traten die Landftände zufanmen, 
und am bildete der Kurfürft das jog. März 
nifterium mit dem Hanauer Bürgermeifter 
Eberhard als Minifter des Jnnern an der 
Spite. Am 20. März traf als Kandtageal 
| ordneter and) Splveiter Jordan wieder in Kl 
| ein und prac, von dem Bolt freudig bagr 
die denfwürdigen Worte, dafj die Bürger eines 
tonftitutionellen Staates zur republifaniichen Vers 
faffung mr durch Verbreen gelangen fönnten. 
Einige Tage darauf jandte der Aurfürit ihn als 
Vertrauensmann an den Bundestag in Frankjurt 
und ernannte ihm bald. nachher mit dem Titel 
eines Geheimen Vegationsrates zum kurheifiicen 
Bundestagsgelandten. Welch ein Wehiel der Mer 
hältniffe! 
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Wie leiht & für den Aurfürften mar, die | 
gröhte Popularität zu erlangen, zeigte ihm der 
21. März, an welchem er auf dem griedricheplah | 
eine Revue über bie Bürgergarde abhielt, Er | 
war mit feinem Etab in glängenber U 
idienen, am finten Mm aber trug er Die weiße 
Bürgerbinde, und bieje fleine Konpdfion an das 
Vorlöbewuhtfein brachte ihm unermehlichen Jubel 
ein. In einem am jelben Tag an ben Kommandeur | 
der Bürgergarbe gerichteten Schreiben, in welchem 
die muftergültige Haltung des Corps gelobt wurkt, 
eeflärte der Kurfürft denn auch, dafı inshejondere 
die Vegeugungen aufrichtiger Treue und Ergeb 
heit, bie ihm bei der Menue geiibmel gewefen 
feien, feinem Gerzen wohlgelhan Gäften. ch 
als der Kurfürft und bie Gräfin Ehaumburg 
die fchmarzerotsgolbene Fahne, Dir am 31. Dlärz, 
bei Dem zur jeier ber Eröffnung des Borparlaments 
in Sranffurt ftatifindenben Zug, vom Küfermeifter 
Herbold am Yalais vorübergelragen wurde, mit 
weißen Tüchern begrüßte, wurde Dies mit 
Enthufiosmus aufgenommen. 

Einige Zage fpäter aber fand der Thron in 
größter Gefahr, benm durch den Egeh einer Anz 
yabl Gaches du Carps entftand in der Nast vom | 
9. auf ben 10. April ein Yufruhr, der fi) über bie | 
gange Stobt verbreitele. Cs il Diele Begehenheit | 
unter der Bezeichnung „die Garde du Gorps-Ract“ | 
befamnt und im „Heffenland“ 1898, Seite 92fj.ge: 
ehibent, au) Durch einen Vortrag van Dr. Schwarz: | 
Topf. erft unlängft fo Iebhajt in das Gedächtnis 
surüchgerufen worden, daf nähere Angaben hierüber 


























2 
| von Cito Gerland, 


überflüffg erfheinen. Bemerft jei nur, da) der 
Kurfüeit die fojortige Aujföfung feiner Cicblings« 
Mruppe anorbnefe und Gierin mod weiter ging, 
al6 66 jelbit der liberale Minifter Eberhard für 
nötig hielt, der wor der Yuflöfung eine Unter: 
Tuchung des Sahverhelts für angemeffen eracitee. 
Ach der mit Blufvergiehen verbundene Smifchen: 
fatt vom 9. Art folte feine weittsagenden Folgen 
haben, wie bis der 6. Nuguft 1948 bewies, an dem 
der Rurfürft den Gipfel ber Popularität ef, als 
er am Vormittag auf bem Forft bei Hafiel 
Truppen dem Erzherzog Johann von Ofterreic) als 
eicheoermeler Huldigen lieh, alsdann auf dem 
Bonlingeeen vor dem Drangerichhloh der Gaben: 
weiße der Scjußwadhe Geimohnte und Rathmittags 
auf dem großen Bollsfefte in der Aue im Frad 
am Hut die (hwarprofsgoldene Kolarde, erichien. 
Der Küfermeifter Gerbold und ber Hoffclafer: 
meifter Dalheig fredenzten ihm aus einem filbernen 
Becher den Ehrentrunt. Der Kurjürft iranl auf 
das Wahl des engeren. hefkchen Baterlandes, und 
Sexbolb fühlte fh jo begeiftrt, dab er fidh dem 
Rurfürften gegenüber zu der Stuferung verftieg, 
„66 fei ja vielleicht nicht ausgeichloffen, da ein 
Sohn des Nurfürften fein Nachfolger auf dem 
Heften Thron werden Könue“ *). 
rer arte der „efffungsftund“ in Hinbtia 
uf De Aorike des Aurprngen ir Die not. ges 
erh: in hut, der Immer in Eolatctlei ertei, 
kaneift Damit, daher das Cierfanpt nicht Des Elnnin 
dent, Mar edlen vn Aa 
a near 1ob8 ad zo 



































(et folgt) 





Er 





Hamen von Münzmeiftern und Stempelfchneidern 
auf heffifchen Gelöftüden. 


Bon Paul Weinmeiter, Leipzig. 


We ‚eitte Münyen fammel, hut dies nit | 
dIof aus geichichtficem Intereffe, fondern 
mil fh zugleich am der Schöubelt ihrer Öcpräge | 
erfreuen und jomit ein ünftleriiches Bebi 
befriedigen. In der That find unfere bejiich 
Geldftüde dazu in hervorragenden Mahe geeignet, | 
wenn aud nicht aus allen Zeiten gleihmähig, 
und was uns Cammlern befonders an ihnen 
gefällt, ft die Sorgfalt, Die man auch den eineren 
Nominalen tets gevibiet hat, Ich erinnere in 
diefer Begiehung mar an bie Gepräge von Karl 
und Grieduic 1, befonders aber aud an die 
hananifchen Gelbftüce aus der Exbpringenzeit 
Wilhelms IX. in allen biefen verrät fih ein | 
Geicimad und eine Darftellungsfunft, von der 















ipätere Zeiten Bis zu unferen Tagen nur Ternen 
fonnen, Die Gefichtszüge der Kopfbilder. find 
Tebendig, wicht Jahıyehnte Lang von demjelben 
Ausjehen (wie 3, B. auf den Geprägen der Königin 
wittoria von England)*), fondern der Seit der 
Prägung enffprechend, man bildete aljo nicht jeden 
neuen Etempel_jllavifch dem vorhergehenden nach; 
Bi Zen, Tab gelätig und glämadent, fe 

B. das jonft ganz einfache Eparı 
Be yanauitäen Aupfetrenger von 1779, eine 
bei aller Cihlichtheit überaus fhönen Stüd, und 
dazu Tommen zupeifen Heine Verzierungen, Die 
Huf unferen Kicemängen yigen nur bie Aoplbilber 


der Verrfre von Anhalt &% und Saclen- 
Meiningen cin mit der Zeil geinderes Nusehen 
































dunpaus nicht aufdringlich bervortreten und duch) 
{dan wirfen. Kunz. man ficht, dab man nicht 
Diof; nüchterne Wertmefler Lefern wollte, fondern 
zugleich leine Kunftwerte, Dies ift mächft den 
Runftfinne der. jeweiligen Landesfürften, den fie 
auf ihren Geprägen frei enffalten tonnten, den 
meift trefficen Beamten zu banlen, denen die 
Verfeltung der Mängen und ührer Stempel ob: 
Tag, den Wlüngmeiftern und insbefondere den 
tempeljcneibern. Dieje Beamten verdienen c6. 
auch) einem größeren Lefertteife gegenüber, ald es 
die eigentlichen Sammler find. genamut zu werden, 
und ich will es unternehmen, diejenigen Namen 
von ihnen, weiche fih anf Heften Geldftnden 
(atjo mit Ausichluh der Medaillen) meift abgefürgt 
vorfinden, hier. yujammengufiellen. 
1. Heffen vor der Ceilung. 

Unter Philipp dem Gropmütigen findet. fich 
auf Geldftücen vom Jahre 1564 ein Dlonogramın 
aus IHP vor, es bebeutet ben Diümzmeifter Dans 


Berndorfjer, der fein Amt zu Nafiel vom 
1564 bis 1575 bellidet zu haben jcheint 
U. Hepen-Aaffel. 
1. üngmeifler, 

Hans Perndorffers Monogramm, wie aus) 
bundenen Wuchftaben IP finden. fich 
75. Nicht zu vermedfeln hiermit ıf 
das Monogramım au6 HB, das Dans Bauer, 
Müngmeifter von 1572 bis 1610, angehört und 
1583 vorlomumt.*) Während 66 biö dahin bemz 
mad) nicht allgemein Citte war, dafı fit, der 
Müngmeiter auf allen unter jiner Veranvortfid 
Teil, geprägten Ctiden nannte, finden wir von 
1622 an bis in den Anfang des neungehnten 
Yahehunderts faft Jahr für Yahr das Monogramm 
feiner Ynfangs6ucfinben ober diefe uebenemander, 
I gede hiermit eine Sufammenftelung der Zeichen, 
der Jahre ihres Worlommens und ber Yanıen, die 























erentius Schmidt, Münpneifter | 
etına 1627-34, vorber Pünzverordnetr. 

LH, auc) als Monogramm, 1635—39: Kubert 
Haufmann, Nachfolger von Schmidt 

@K 1037,39, 40: Georg Arudenberg, 
ziemlich gleichzeitig mit Hau 

Monogramm aus AG 
7: Arnold Gall 
Schmidt, Müngweifter wohl jeit 1637, geftorben 
zu Kaffel am 5. Juni 1657. 











‚of im „Rumismatikten 





aus TS und auch TS unverbunben, | 


Monogramm aus IGB, nufangs aud GB 
| 1657. ;.68,70,71,73—80: Johanı 
Georg Bittner, Minpvardein und Müngmeifte. 
Monogramm aus IM 1676, 77, 80, 81: 











Johann Hofjmann. Ju den eufleren beiden 
| Jahren ficht das Monogranım auf heffiiihaum: 





Durgifeien Dingen, in ben Iepteren beiden auf 
\ gewöhnlichen heffiichen. 

Us F, aud als Monogramm, 1681 - 97: 
! Yopann van Bornenbergt, Düngmeifter 
dom 1. April 1682 6is 1697, vocher heieils au: 
Hülfsmeife_thätig.*) 

AD 1701-08: A. Ditmar, van Jormen- 
bergts Nachfotger, zundchft anshitfemeile, Minze 
meifter 1702-04 

LR 1724-27, 29-34, 30-41, 49, dt: 
Souis Rolli, Münmeifter fe 8. Eeplember 
1723, wohl 1744 geftorben. 

TCB, aud, als Monogramm, 1746-55, 
57-59, 61, 62: Johann Conrad Bandell, 
Nollins Nachjolg 

V 1762, U 1768, FU. 1763-78, F. V. 1767, 
68, 71, 72: Friedrih Ulrich, Landells 
Nahjotger, anfangs Wardein, feit 1764 Ming 
meifter, geflorben am 1. November 1773. 

B. R. 1774-85: Balthafar Reinhard, 
Wtrichs Nachfolger, anfangs Wardein, 1775--8:3 
Minzmeilter, 
| D. F. 1792-89, F. 1789-1807, 14: 
Dietrich Fulda, Neinhards Nacjolger, anfangs 
Wardein, 1793 Bis 1831 Möüngmeifter. Auch auf 
den Töniglich weitfäfiicen Müngen findet. fih 
1808 umd 1809 fein F. 

Der Anfall der Grafldait Hanau: Münzen: 
berg an Heffen-Kafel im Jahre 1786 brachte 
unferem Land eine neue Müngftätte, und da ber 
damalige Landeshere die Negierung der Graficiaft 
fon im voraus am 13. April 1735 feinen Bruder 
abgetreten hatte, jo fbte diefer zu Dananı außer 
| anderen Hoheitsrediten auch das Müngregal aus. 

Geprägt wurde dajelbft bis 1802. ülber die 
| dortigen Mümmeifter ift folgendes zu Berichten: 

IK 1798, ER 1730, 40: Engelhard Jo: 
! Hann Arolt, fit 9. Ottober 1787 Dünpmeitr 
| RAE, 171, 48, 68.70, 1.8. 1706: Jus 
\ bann Jalob Ende, Arolls Nadıfolger. 
| GIER. 1771,79 7.78, 84: Ghriftian 
| Eubwig Röder, Endes Nachfolge, geftorben 

am 15. Oftober 1784. 
| LFUM. 1785, &6, F. I. 1787, 89, 91,98, 

3, 96, 98, 1800, 02: Jakob Friedrich 

Heerwagen, Nöbers Nachfolger. 

15 ent. über ihn meine Aufäpe im ‚A 

a Ton SL. 1 un im abe 
IE. 
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2. Stempeljdmeiber. 

Die Namen der Elempelichneiber finden fih 
auf älteren Gelbfinden nicht var, häufiger. auf 
Medaillen. Monde Prögungen find übrigens 
als, medaillenartige Geldjlüde zu beyeichnen, jo 
3.2. die Vegräbnisthaler und Heineren Stüde, 
die 1711 Yondgraf Karl auf den Tad feiner 
Gemahlin Dlarie Amalie prägen lieh. Cie nennen 
als Perferliger teils €. Pomponins Aöhler, 
teils Jfank Ye Glerc. Wir Tonnen aus Karls 
Zeit übrigens drei teffüiche Stempetfeneider des 
Namens Le Glere: David um 1699, Gabriel, 
‚graveur de la cour um 1700, und anf, bie 
1746 Hofmedailleur. David wıd Gabriel waren 
wohl Brüder, Yaal ein Sohn des erfteren. Über 
Die Radoge f Tlgens zu Bere; 

S 1781, 54, org Ludwig Schepp, 
äter. in beffchehanauifchen Dienften (j. 1). 

KOR. 1765, K. 1766: Johann Rourad 
Rörner, Münggraneur 1765-72 und_1775 
(76-83. Sein erfies Mer if der Thaler 
mit dem abwärts gerichteten einen Wappenhalter 
(Löwen), was eine Anfpielung auf die damaligen 

frannden Werte yuilhen. den Kufen au 
Roffel und Hanau fein fol. Auch Hat er die 
befanden Miniafumängen verfertigt. Echt ge: 
Ächmadlvolt Tau man übrigens jeine Arbeiten 
nicht nennen. 


























. 96,97: Johann Friedrich 
and Nachfolger des Porigen, 
Münggraveur 1781— 1808. 

K. 1818, 14: Wilhelm Körner, Sohn und 
Nachfolger des Vorigen, Münggravenr 1801-3. 
ein Gehitfe war fein gleihhiamiger Sohn, der 
auch 1834 fein Nachfolger wurde und zu Kaffel 
am 11. Juli 1864 farb. 

cp. 56, 

1851, 
fee Sofmebillur zu Berlin, getarhen Aoelit 
Deyenuber 1861. Won ihm ftammen die 
Dorfen Aufher de egten Aurfürften 
auf_ feinen Geprägen zu 2 Toalern, 1 Thaler 
5 &gr. und 2"; Exr. 
iomen auf Minen von Hanan: 
4:Charlottefebelfa Damifetach. 
Schild, Stempelfcneiberin der Landgräfin Marin, 

S 1765-71: Georg Ludwig Echepp, der 
bisherige Etempelichneider zu Kaffe (f. 0. 

MI LITA, 75, 77, 78, BI-8T, 
94, 96, 98, 1800, 02: Karl Yudmi 
em er, Mänggraveur 1774 
Sünfker, deffen Irbeiten fih, durd) Gefhiad 
Reinheit und Ziericfeit ausgeicmen. Seine und 
feines Borgängers Schrpp_ Stempel gehören zu 
dem jchönfen Werfen der Stempelfchneibelunft. 

(eat fiat) 
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Kurt Huhn y. 


rer: Woltenisteee fckeifen über das Sihwalm- 
Dot, nubfeiner Negen viefeft bernicder, Thvere 
Tropfen’ Hängen wie Thränen am den yuc Erbe 
gebeugten Waldfeimielen . . . . . ich Gefanb mich 
auf dem Aege nach Niebelsborf, um über Kurt 
Nupn, den fangjährigen Mitarbeiter des „Seflen« 
land“, der jo plöhlidh aus bem Leben geichieden, 
einiges im Grfabrung zu bringen, Nun fland ich 
endlich vor bem mittelgroßen, femuden Bauern: 
Haufe, in dem des Echmalmihals erfter Eänger, 
Jopann Kurt Ruh, am 28. Seplenber 1848 
boren murde. In der Mohnftube am Chrenplah 
hängt feine Photographie. Gin fchöner Mann! 
Lange finnend in tiefer Wehmut haftet mein Age 
auf den angenehmen, offenen Gefihlöyügen, die 
gange äußere Grjdeinung des Verftorbenen ritt 
mir Tebhaft vor die eele, diefe Spielaut des 
Schwälmer Stammes mit gedrungenem ftörper, 
bräunficher SYautfarbe, tiefhwarzen Saare und 
lipenden Augen, während mir feine Cchwefle, 
Bitter weinend, von „ihm“ ergählt. Kurt Yu, 
der Copn braver Schwälmer Vauersleute, befuchte 
madeinander die Torffhule in Miebeledorf, die 














Präparande und das Seminar in Schlüchtern. In 
Willerstaufen (Areis Gfchwege) war. er von 1808 
0b fecs, in Wummen fünf und in Keflftadt bei 
Hanau vom 1. Oftober 1879 an naheyu 28 Jahre 
al8 Lehrer Mitig, Im allen diefen Orten hat ex 
ich die Liebe und Verehrung feiner Mitmenfchen 
in hohem Mafie gu erwerben verftanben, wie dies 
auch in dem feier uneudlichen Leichenpuge bi feiner 
Beerdigung zum Ausdrud fam. Gin antegender 
Grgühter und heiterer Gefelichafter, if er fi doch 
ei alter feiner Liebensrkrbigteit nicht gerade „unter 
die Bant fteden”, fondern verfland. feine Über- 
yeugung aud) gegen Häherftehende als eier „ech« 
fopfiger” Eohu Der Emalın fei heraus gu ver: 
fechten. Dabei war er der befte Gatte amd lebevolifte 
Later, 

Seine Mupeftunden füten fheifitellerifte und 
dicterifche Arbeiten aus. Gr nimmt duch diefelben. 
einen, wenn aud) befeheidenen, fo dos ehrenbollen 
Platz in den Citteratunbeftrebungen unferes Seffen« 
Gandes ein. Auct Aubm bat fih in Hochbeutfcher 
Sprache, in der Schwälmer Mundart und ale 
Mörchendichter verfucht. Die Kinder feiner Mufe 




















find auf den pre Grandton geflimmt, dabei 
verleugnen fie famtli, befonders au) jeine Waren, 
niemals bie. fchnälmer Abhunft ihres Grjugers. 
Ste Seimattuft umwept fie alle. Den hombeutidien 
Gedichten, obwohl auch fi nicht ohne befondere En 
heiten Find, fl jedoch oftmals, fo weit fie mir befanın 
ind, ber poclifhe Schwung und. der. eigengeprügle, 
padende Ausbeud. — Cin fhönes Verdienft hat 
ich Auct Ruhm durch feine Gedichte in Schwälner 
Mundart erworben, Mit Ausnahme der Erzeug 
„reimelnder” Cpinnftubenburfen war dort nach 
äinem Lurgen AUnlaufe (0. Cüber, Riemestied) die 
Porfie in der Öffentlichteit verftummt. Cs ift Aut 
daß and) diefe Mınndart ihr 
te Ührer Echefteen Wieder et 
hebt. Gern Hat ihm bie Hedattion des „Seenland“ 
für diefe Befttebumgen die Spalten geöffnet. Bei der 
Beurteilung ift eo von Wichtige, gan) Befonders in 
Rechnung zu ziehen, daß Kurt Ruhr Die Mundart erft 
fteraturfühig” ) machen mußte. Gewiffe Ron 
aefionen dem Yefer gegenüber waren Dabei ziemlich, 
maushl mandyer wenig folonfähige. aber ber 
geitmende Xusdrud, manche eiwas poffeumäige, aber 
pioftfche Redewenbung mußten auf Aoften des Gofal 
totorits unterdrüddt werben. Wen dadurch die 
Tichtungen Kurt Nubns in Echwälmer Yundart 
eos gu hocideutfeh gedacht ercheinen, auch die Sprache 
im ftrengen Einne des Diaelts nich immer gan cin» 
wandfee äft, einen gaiffen intimen Neiy werden fie 
ir den mie verlieren, der ben „Iyrifchen”, volfslicd- 
tigen Humor derfelden zu genehen verfteht. — Die 
*) Eiche Dr. 3. Shools „tube zu eier Ale 
Aineranurgeläihn", 
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„Neuen Märchen” von Kurt Ruhn (1. All. 1895 
dei. Nüttfteiner, Sanau-Neletftadt) Find Bis. jcht 
mit Anrecht noch giemfich unbeadtel geblieben, ob 
wohl fie fich, Heinere Mängel abgerechnet, bie eine 
2. Auflage (in Vorbereitung) befeligt hätte, den 
deften Geyeugnifen diefer Gattung wirdig at die 
Seite reihen, Märchenfiguren wie „Goldelfe”. 
„Bons“, „eide”, „Wicbu” bleiben cs wert, in 
der Phaniofte unferer Jugend. zumal unferer 
Heifieben eine Wolle zu” fielen. Märchen wie 
„Kommmutter“ fagen and Erwachenen eiwas. ir 
mic, war 66, belonders im gegemwärtigen Argene 
lie, rührend zu fefen, wie Kurt Ruh in Liebender 
Anbänglicheit die Werbältmiffe feines Peimats« 
dörfehens verwertet hat. Den „Aaltersmald”, die 
„Sanblöcer”, (auch „Born« Bilde”, „Egwald“, 
"Schred”) braucht man nicht weit von demfelben 
Ju fuchen. Woltsausdrüde, bumoriftiihe Wendungen 
find meiftens Blumen des Schwalmtpafs. Kurt 
Ruhns „Neue Märgen” find ein Voltsbud) im 
ten Sinne des Wortes, 

Run hat fih der Dichter ins „Mille Yand“ 
gurlcgegogen, im einem Snfalle felijer Deprefion, 
geftigert zum Jrrfinn, infolge entiehlicer Arant- 
heit. (Magentrebs), hat ec fi den Gingang in 
dasfelbe — erpmmgen. _iefe Tyatfache der Une 
veronfiooetfigteit für die Pandlung fchlicht alle 
müßigen Fragen und Geötterungen über das tiefe 
Gellagensmerte Greignis aus. . Wir aber 
Gegen fnseren Herzens Deles Gichenblatt befheidenen 
Ruhmes als Tanfesgol auf die eben gefchloffene 
Gruft unferes ren Witorbeiters: Schlummere anft, 
| Du des Shwalmtpals erfler Sänger! Sm 
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Maricche im 


(<opmitmer 


Zus 4 ahfer Yarr, in Liemer Manu 

D gürer Rochber noch dopi, 

Son) Damm Marieche dann d wa, 
305 sten jo richt gäru namme bh): 
Bos Güres‘) gom hä flets ylm fe 
Dos höt Mariehe net vergafe 

85 fehle en) dos Häydhe L 

Da wor jeng alles. „Ontel Yarz,“ 

&o Hüßs®) da Nomeb), hüß es Teich 
Sa U) cm Wobbe 6 ee Anarr. 

Bos Wonger, DIR die Zuee vertraulich! 
Da filtern wor dos Lem, eibnmlich. — 
Woriccye gong mi i die Chi. 

Dos alt” Erame fon berche. 

De geprer job offm Orgelfüht, 

Tr Yarzer i dr Cateifte 

is die Gemee Holt off ye junge. 

Fir Priefeng”) gongs derm Aftor enge. 











äfchte Erame. 
Murarı) 
Dr Parrer Hill '") dos Biwelbüch 
I fenger Hahıb vädht Ho & fühl: 
„Em hei deg Büch befemmert üc, 
Hast, dos dren ft! Da uerfläht 
ich nimmer dos Geweije. Vergäffe 
Wedd Gött fi) wett d met verläffe, 
Die Heft dos Wü? — Maricck, Di, 
DM wert dos dad?” — Marietie joh 
Do enge voff dimm Parter 
9 bei de Frobj 19 do güdjen 
8 Hat fh domet ränsgerefe 
„Härr Parr, dos müßt ehr befier wehe!” 


Kurt Zubı } 
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An der Werra. 


Novellette von IM. v 


„Sun füge, after Aamerad, warum Hall Tu 
eigentlich mit geheiratet?” fragte eofflor Detert 
den Schloßbiblioiielar Wiyelm Yerbric), nachdem | 
fie ich eine feine Weite jhhmeigend gegenüber 
gefeffen hatten, eingig dem wichtigen Gejchäft hin» | 
gegeben, den Handhtingeln ihrer Zigarren nad 
jubliden. | 

Sie fohen auf der breiten Yeranda von Echiof 
Jeffltoma in ber Mcaine, einem alten Serefdafte: | 
Äb, two der Wibtiohelar die Malle des Deren und 
Gebietrs fpielte 

Gintönig tropfte der Negen auf die breiten 
weißen Treppanftufen, bie vom Garten empor | 
führten; zuweilen, wenn der Frübtecöftwind duch 
3% Bautenen abe, Ka ch Ser nun Ban | 








Blättern und Zweigen auf dei feinen fies der 
Wege, Dafı es wie Plahregen vaufde. Zonft war 
85 feierfih fÜL eingsum; Mefeden und Heliottop 
dufteten von den Werten herauf und die Dumlcle 
flernigen Glematis vantten vom Glasdad) ber Veranda, 
dis auf das Tifcchen nieder, das zwifcten den | 
beiden Männern ftand 

er Stefr hate aufeien feinen Geyer | 
im Schachipiel „matt“ gemacht; barauf beulelen die | 
Sigwen Yin; Der Rumpf auf dem Seel machte | 
fein (echter gewejen fein, denn über beiden lag | 
ein Aug von Abgefpannibei 

„Seheiratet? — Wo, in Gottes Namen, Hütte 
ich "die Zeit dazu hernehmen follen?” 

„Rm, Zt... Haft Du Dir Leine Ferienget 
augbedungen?" 

„Aber natürlich! Jedes Jahr wei volle Monate.” 

Und Bift den wolf Jahre bier in Deiner 
beneibenswert_ unabhängigen Ctelung, — mac 
genan yoei Jahre Ferien!" 

„da. jet” 

Was Haft Tu denn damit angefangen 

3 erpähtte Dir doch fon: 1888 Gtubium | 
halber in Griechenland, 89 in Nonvegen, 10 in 
Evan, 0..." 

„Abe! Die ganze Welt bereift, um bie Saunte 
nife zu vermehren, aber in alt der Zeit feine Gran 
gefunden 

„Neue gefudt, wäre richtiger! Sc Tom 
wirtfich nicht dazu. Übrigens, -- bift Du iche 
gtüdtich, ehr befriedigt als Ehemann 7” 

Ja! — Jedes Wort mehr erfchiene mie banal,“ 

















un war cs wieder fill; man Yörte nichts als 
die teife fallenden Tropfen. ac ciner Weite 
fagte der Profeior Lachend 





n Glenfteen. 

Deren 
„Zu Bft in den Langen Jahren, jeit wir uns 
micht faben, doc) gany der te geblieben! Bere 
träumt, verloren in Vüchern, vergraben in Studium! 
Heripolt, Wenfch, wer wird denn das Leben ilber 
der Wiffefehat vergeien? ud jage nur, hat cs 
Dit) wie mit Schnjucht gepadt nady der Heimat, 
ach uuferem Ringgan und den fleinen Törfchen, 
{wo umfere Ziegen landen?“ 

Wie ein Vormnef Lang es dur die ragen; 
Wilhelm Kerbris) lücelte fanft wie ein Kind und 
fuhr fidh mit der fhmafen, weißen Hand durch 
as irre, bufchige Hna 

„Das habe ich-mir verfpart, gleichfam als Teffett! 

Wem Dur mid) auch nicht aufgefucht, und wie ein 
Vabner von Heimat, und Vergangenbeit geiprachen 
hättet, meine nähfle Reife hätte dem gefichten 
Seffenlande gegolten! Dente nur nicht, id hätte 
68 je vergefen gehabt. US ich zum erften Mate 
runtenen Auges die Mtropolis fah. da fan es 
gang, unvermittet über mich, daß ic) fen einmal 
im Leben {o ergriffen geivejen war; weiht Du es 
noch), 5 war damals nad} ber fröhlichen Marburger 
eit, als wir had) oben vom Kudwigftein über 
das Werrattal Hinfaben? — Rein Alom von 
Analogie, mir das tiefgehende Gmpfinten ber 
Schönheit dort wie bier! Und wieder, als id) 
Rounend uud ergrifen in der Wbambra ftand und 
die Düfte der Rofen mich fAhoäl wnmagten, da 
fhmebten mir plöhtid) die malerifchen Tpalränder 
der Heimat, mit ührem Ruinenfchamud vor, ich fab, 
im Geifte di Kurve von Cindererra mit der Teufelse 

A, und der Heine Keinatort fland vor mit, 
mit jedem Saufe, jeder Gaffe! Uber fichft Du, 
ich frage mich oft Bange, wird es die liebe, alle 
Seimat mod; fein, wird die profaifche Neugeit nicht 
Allen Sauber von ihr ahgeftret baben?“ 

Faft traurig war feine Mede ausgellungen: 
Wrofefior Tetert fand auf. Iepte die Hände an 
des reundes Ehultern md fogte: 

„Grübter) — Nocy ficht die Werra wie cin 
Luflges Kind yuifchen den Durggefepmicten Hohen 
dahin, noch geünt mb bfüht co auf dem Meißner, 
und {n fto erneuter Kerrlihleit grüßt uns der | 





























Yeffiche Wat.” 
„Du mifperfichft mic) wohl mit Abficht, Freund?" 
erbrach ihm Verbricy; aber uubeitrt mit großen 

Schritten die Veranda dunchweffend, fuhr Ladyend 

Tell fort 
206} immer, Monsieur, fareiten im Schwalm, 

grund die Tftigen Tirnen in Nieder und furyem 


Gattencodt durch das Wiefenfand ud die Mugen | 
büipen unter dem Heibfamen Mavplen . ..." | 

„ch das meinte ic) nicht!” | 

„Nun denn, was folfte anders geworben fein, | 
Herr Biotiothetar?” | 

„2os Miien, die intime Stimmung, Freunde | 
Weiht Tu es no, mie unfere Mütter fpannen | 
und uns dabei Märchen erzühften, wie die Yäler | 
im Sans zur Schente gingen, ben felfigeinuten 
ZTabat aus hurzen feifen rauchenb? — — Heute | 
feten opt die Spinncäber mit Bunten Wandern | 
gelimädt als Ziede in den, Wonbolrs, und bie 
gemütfiche Pfeife üft für die Öfentficheit in Acht | 
aub Bann erffärt! Deine Heimat wird mich aus | 
fremden Augen anfdiauen, umb ich werde fie nicht 
wieder erfennen.“ 

„Lieber Herbrich, Dein einfomes Leben hier in | 
der MWeltabgefhiedenbeit. hat wohl einen Geift | 
und Dein Wiffen zu folzer Höhe gelragen, uber | 
dadurch 6tieb ein anderes in Dir zurid! Mann 
Die) der Fortfheitt verdrießen, der dad) das Echönfle 
im Nulturleben ift? Ma, warte mur! Mer Du | 
auf Deiner Heimahvanderung noch Koffel tommft | 
and uns in unferem "ein auffuhft, dann fit | 
meine Dora Dit) cn wenig mobernifieren! ch | 
denfe, Da wirft Dich mit ihrem Lurusfpiunabe | 
@uoföhnen, und in meiner Stublerftube olft Tu 
Heffifches Sant. rauchen aus Langen Yeifen, die 
noch aus der feuctfröhlichen Zeit alter Burftene | 
herricheit Flammen!” | 

„Rüdftändig erfchine ich Dir, weil ih mic | 
had) der Pocfie entfhmundener Tage fehne, weil 
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| ®r den Epringer vor "und rief fachend 


id mie noch Sinn für die One Blume der 
Nomantil bewaprtet!“ 

„Lab gut fein, ic) wolte Die) ja nicht teänfen; 
ober 0 it gut, dab Dur deine Etnbieneifen ber 
bet Haft und Dich mu wieder eimas dem Alltag 
zuwenden mwilt! Alter Anabe, heiraten mußt 
Du; — -— idh jprede nicht eva pro domo, habe 
weder Cehmefter noch Eihmägerin, — — aber — 
fit bei Deinen Anagen Dein Alter nicht toftlos 
werden, mußt Zu Dir eine iebende Seele füren!” 

„Eine iebende Seele mil mobernen Aliren, die 
die meine nicht verfteht und begreift! Lafle Deine 





Überredungstünft, alter ogo! — — Spielen wir 
mod eine Partie?” 
„Aha! Du Lenfft ab, —— — und großmilig 


wilft Du mir Gelegenpeit geben zur Nevancıe? — 
6 feit Pop mul, ich jepe Did malt!“ 
Langfam tropfte der Wegen; Teile fhlic) die 
Dümmerumg heran; zweimal fähon hatte Tetert 
„garder" und einmal „Schach” gelant; jeht jehte 
„Matt!“ 
Derbric) ftühfe Den Kopf in Die Hand und jagte 
„Du Haft mich wirt gemacht mil Deinen Heimatz 
Hängen!“ 
Dann mach einer I 








nen Yaufe: „Co dimment; 
wollen teir ins Naudzimmer, gemüitic) ei Peifaen 
tauchen und von der Marburger Zeit teden? Sie 
it nun einmal heraufbeidhmoren 

‚Tom, 08 jet" 

Hrn in Mm gingen fie durch die hohe, cifen- 
beihfagene Tnüre in das Inuere des Schtofes 
Detert dehäbig und Greitfejultig. Herbrich übers 
falant, die hohe Stirn vorzeitig gefucct. 











(eat fat) 





nn 





Aus alter und neuer Zeit. 





Aus deu Erinnerungen eines fure | 
heffifen Garde du Corps. 65 war im 
Mai des Jahres 1800, als wie gewöhntidh Die 
fuchefifcen Truppen zum Frühjahrserergieren auf 
dei geohen Forfte auseiten. TDorthin Tam, nammente 
Til) bei gutem Weite, auch häufig der Aunfürit 
und verfolgte mit vielem Jntereffe Nie Beivogungen 
der Truppen, befonders aber hielt er fid) jehe | 
gern in der She der Garde du Gorps auf. Gines 
Morgens ftürgte bei Musführung einer Atnde der 
Neteut Adermann, ein hestufic) gebauter Mann, 
mit feinem Pferde, und fam fo unglüdtich 
füegen, daß das Werd beim Ausfhfagen mit 
Hinterbeinen ihm den Selm total zerfchlug und 
befürdtet werden mubte, cs werde auch den Stopf 
des Geftüczten treffen. Slüdticerweife war Diefeo 
nicht der Tall, denn als M. unter dem Pferd 








Hervorgejogen war und and) Diefes wicher anf den 
Beinen (tond, fcwang cr fi Sehend in den Satic, 
309 einen Pal) aus der Sıhebe mu führte dic 
Atiade hinter fen 


Kameraden ber alein aus. Ter 
jung Bis zu Ende ‚Jauge dies 
An anderen Morgen diles der 
Trompeter zu einer ungemöfnlichen Zeit zum Appell, 
und als wir. antraten gewahren vn die fämtlichen 
Offiziere der Esfadton ud aud) ben Ti 
Kommanbent. Yacdem die Wannfchaften verleen 
der Stommanbeue {mad! 
t der Munfürft Haben fich über 
Üore geftern an den Tag aelegte Serzhatigfeit jahr 
gefeeut und. fpenden nen Hiermit ein Geicent 
von 50. richridober. 
Im BHerbfimandver des Jahres 1002, bei 
Grommershaufen, wurde dem Rurfürften gemeldet, 
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daß einem Eotbaten des 1. Infanteri- Regiments der 
Grmel feines Waffenrodes dur einen fortgechofenen 
Sabeftoct yerrifien fei, ohne wunderbarer Meife 
den Dion iegendisie zu verlefen. Der Kurfürjl 
sit am und voräber auf einen Zrupp aufer Dienfl 
gefleter Tambouren und Korniften verfciebener 
egimenter zu und rief diefen das Aommando 
„Aötung blajen” enigegen, was aber, weil der 
Rurfücfl meift undeuttich fprach, nicht verftanden 
wurde. Der Rurfünft befahl es zum poeiteumale, 
und. alsbalb fprang ein Sornift des 2. Snfanterie« 
Wegiments vor und is das befohlene Eignal 
fo rein und tabelfos, dafı der Aurfürft in feiner 
Freude hierüber einem feiner Tlügelabjutanten ber 
Tabl, dem Sorniften einen Lonisdor zu behänbigen. 
Den durch den Labeftodfcuf geirofnen Eoldaten 
tieß er ebenfalls in veicfihen Mafe für fei 
Schreden entfetbigen. 

Dei feinen Ausritten zu den Truppenübungen 
trug der Aurfürft mit Vorliebe die Uniform der 
Gorbe du Corps. Der gelbe Meffinghefm wurde 
gewöpnlich von einem auf Walaistvache befindlichen 
Garde du Gorps gepußt, wofür diejer 20 Car. 
erhielt. Im Grerpiermonat wurde jebod) feine 
Garde du Corps Wache, geftelt und mußte der 
Helm von einem der Cafaien, welche meifl von 
der Infanterie (Garde) genommen wurden und mit 
dem Deffinggelm nicht umjugefen verflanden, 
gepußt. werden. Das. mangelhafte Heinigen des 
Detmes trat bei nebeliger Witterung fo recht Bervar, 
und an einem folden Tage lam der Aurfüft vor 
umfere Front geritten — wir waren gerade abs 
gefeffen und ruhten —, faß auch ab und ging auf 
Dberftleutnant d. Gornberg zu. Mad) der übe 
Kichen Begrüßung fagte der Kurfürft zu 6.: „Cor 
berg Haben aber Selm fhtecht gepubt”, und Tchlage 
fertig, enniberte v. €.: „Aber Rönigt. Hoheit habe 
noch fehlechler gepubt.” Der Kurfürft, welcher 
diefe Bemerkung gut gelaunt aufnahm, griff nad) 
feinem Selm, nahın ihn vom Kopf, befah ihn und 
fngte: „Wahehaftig, Gornberg hat’ Rech.” 

‚Don der freigebigen Gutpergigfeit des Aurfürften, 
welcher oben Grwähnung geichab, it vielleicht dem 
einen oder dem andern meiner ehemaligen Aameraden 
noch mancher ähnliche Zug im Gedüchtnis geblieben. 





























Kurfürft Friedrich Wilhelm von Heffen 
ats Eheflifter. Der (efte Aurfürft von Helfen 
befaß, wie wohl allgemein belannt, einen grofen 
Schönpeitsfiun, infolgebeffen cc datauf hielt, daf 
fi) auch im feiner Dienerfiaft ausnehmend Hübfehe 
und wohlgeftaltete Perjonen befanden. 

Lottgen, fo wollen wir eine von den im 
Schloß beicpftigten Schönen nennen, war ein junges, 
Gebes, pilihtgeiveues Mädehen, das befonders gern 








von einem der Turfücfichen Dienftangeftelten ge- 
eben wurde, und es wähete nicht Lange, fo fand 
eine feierlige Verlobung der Beiden fnft. Doch 
eine Schönpeit üft ie fo. da fie von feiner anderen 
übertroffen werden (nnte, und fo fam cs auh 
hier, daß, der junge Bräutigem in feiner Treue 
iere wurde und feine Wide anberweit umberfcnoeifen 
ieh. Anfangs wurde das von Lolten für eine 
anne des Verliebten gehalten und im Ehery auf 
genommen, doc als fi die Wide feiner blauen 
Mugen immer jeltener in ihre Braumen fenften und 
die Siebesfchwüre immer auer wurden, da war es 
Zeit, den Worten ihrer Freunde, bie die harmlofe 
Seele für pure Verlänmdung gehalten, zu glauben, 
und num traf an Elelle des Olües btterer Rummer, 
der. bat die vofigen Wädehen. erblaffen Lich und 
die Augen mit Tränen fülle, 

Daß die Urfache ihrer Thränen dem anderen 
erfonal nicht werfhniegen Slieb, dafür forgte 
{con das Jutereffe an einer ernften Liebesgejchihte 
&o fam auch dieflbe an einen der Kammer 
Diener des Surfürften, dem das betcogene Mädehen, 
das er lange annte, jehe leid that, und der nun 
ecnftich darüber nachfann, auf welde Weife da 
Abhilfe gefhaffen werden fnnte. Daß das bald 
geicehen mußte, fah ex ein, und nun befhloß er, 
vorerft den wanfelmütigen Verchrer Luttchens ins 
Gebet zu nehmen. Gang Hold war er ihm Then 
fange nicht, unb ba war es wohl natürlich, daf 
der Rummerbiener, fatt Frieden zu flften, mr 
Ünger und Infiebjemfeiten erntee, und ftatt Lottehen 
zu nügen und ihr den halb Verforenen zu retten, 
Ähn nur mehr verbittete, 

5 war eine wahre Gemitter-tmofphäre, Lottchen 
Ächluchpte Hergbrechend, wo fie mar irgend fch allein 
glaubte; der Abtrünnige groifte und der Rammere 
Diener jann und grübelte, was da gu maden fei, 
Galle Die Qäude vor Nrger in der Tafche und zog 
die Nugenbrauen zufammen, fodaf er flat wie cine 
wichtige Gewitterwolfe ausjah. LInd fo war es fein 
Wunder, daß diefes Wefen felbft dem Ruefürflen 
auffiel und er den Grund zu des Rammerbieners 
veränderter Miene zu wiffen verlangte. 

Bon fell würde biefer mun nicht yu reden 
gewagt Haben, doc) geantwortet muhle werden 
amd ywar wahrheitsgemäß! Und was war das 
Nefultat? — Der Kammnerbiener war jehr befriedigt. 
Seine Aönigliche Hoheit Hatten geantwortet: „Were 
flebe, verftehe, beaves Mädchen, foll ihn Haben, den 
Dräutigam! Wohl nur auf Konfens_ gewartet?" 

And der Konfens! Richtig, einige Tage danach 
wurbe ber Ungebeene zum Kurfürften befohlen, der 
ihm Das wichtige verhängnisvolle Schreiben feierlich 
überreichen fieh. Wenn auch erft ber jo Überrafete 
zu dem ernften Spiel gute Miene machen mußte, 

















Pen 





fo. fam_doch mach dem Gntlaben des Gewitters 
wieder Frieden und Ruhe in die Situation. 


Die Zeit aber Hat gezeigt, dafı Diefe Gheftiftung | 


dem Hohen Seren zur Ehre gereicht hatte, benm 





Aus Beimat: 


Sejfifger Gejhichtsverein. Am 5. Auguft 
fand. in der fländifchen Canbessitiothet zu Ruffel | 
eine. auferordentliche Generalverfanmml 
Michen Gefetichtovereins flat, in wel 
herige Worftand durch Altlamation, vorbehaltlich 
der Genehmigung der Jahresverfammlung, wieder- 
gemäglt wurde, 

Am 30. Juli Hielt der Hefe Gefcichtsverein 
in Marburg feine Sommerfigung ab. Nachdem 
die Recmungen geprüft und richtig befunden 
waren, wurden als Borftanbsmitglieber gerät 
Geh. Hrdjiorat Dr. Rönnede als Vorfigender, Lande 
gerichtsrat a. T. Gleim alß beffen Stellvertieter, 
Begietsfonferrator Profefor Dr. von Dradı als 
Konfervator der Vereinsfammlung, die Profefforen 
Dr. Schröder mb Dr. Wend ale Mitglieder 
des Nebaftionsausfchuffes. Der Borfihende fprach 
fein (ebhaftes Bedawern über den MWeggang des 
Herrn Profeffor Schröder aus. Auch der Verein 
exreide Daburd) einen fhmeren Werhuft, doc) fei es 
gelungen, Die wiffenfchaftlihe trat bes Scheibend 
wenigftens für_bie Redaktion der Vereinsgitichti 
zu erhalten. Codann hielt Herr Profefor Dr. von 
Dradh einen Vortrag über gofüfche beiilche Holye 
Bauten. bei welhem hauptfäclich das. unfängit 
in Marburg abgebromene Cchippelfche Haus in 
Betracht gegogen und dabei au) Die Frage berührt 
wurde, ob dasfelbe der Familie „zum Schwan“ 
gehört” Habe, uber an biefen Gebäube wurden 
unter Dorlegung von zahseiden Wiffen und 
Wootographien der heffilhe Balgdau mod an 




















anderen &äufern aus Marburg, Hersfeld, Granfen« | 


berg, Gelnhaufen und Geiflar erläutert, wobei die 


von Herrn Architeten Auguft Dauber in Marburg | 
Zeichnungen die Zuhörer | 


bergetelten. treffen 
dolig mit den allen Einrihtungen vertraut madıten. 
Dem Dortragenben fowahl wie Germ Dauber 
wurde der Dant des Vereins ausgeprodhen. 





Geotogifhe Gefeltihaft. An Rafiel Set 

10. bis zum 13. Huguft die Deutfce Geo- 
Togifche Gefelicheft ihre 47. Verfammlung ab, an 
welcher eine große Anzahl der bedeutendften Bee 
feßrten teilnahm. Schon vor ber Raffeer Tagung 
Halten die Vereinsmitglieder von Gidenberg aus 
eine dreitägige Grfurfion über den Meißner nad) 
der. umteren Werra vorgenommen und Die dortige 











Lottchen ift durd) die Heirat nicht alein glüdlich 
geworben, fonbern Hat es auch derftanden, ihren 
Dann glüdlich zu machen. Ob fie je gehört, wem 
fie das zu verdanfen Hatte? Apathe Aoppen. 


a 


und Srembde. 


Gebirgeformation r. Befhtigt. Won Maffel_ aus 
\ wurden wiffenfcpaftfiche Touren ducch ben Habichts« 
walb und den Sellenpald unternommen. Neben der 
ernften miflenfhaftlichen Arbeit Tam aber audh der 
Humor zu feinem Recht. Liefer trat bejonders in 
einer Anzahl Lieder zu Tage, Die zum Geflmahl 
am 13. Muguft von dem Berein für Nahırtunde 
und dem Berein für naturmiffenfhaftlihe Unter« 
haltung geivibmet worden find. Gines berfelben 
tönen wir, uns nicht verfagen, unferen efern mit« 
auteiten. &s lautet: 


Wo wir tagen 
Gaturferend, im Geffenland 

Däsfam gehrs durch Ralt und Gand; 
Mäsig puflet die Lunge, 

Und vom feißigen, eitgen Kauf, 
Suerfelbein, bergab, bergauf- 

Turfig Te die Zunge 


Stauden wi uns auf Muktetl, 
Steh er. gealogäe Salt 
Auf den Sand uns Kr! 
Wiscitalt aid darauf 
und der Yaefaten Saul“ 
Ünfere Seren enge, 
Weltall zur Linten Ari, 
Feste St glei a erzidt 
Burten Sanbfeins Cchätung, 
nd im N von ungelähe 
ine wie can auf Zei. 

| Eteißend in gleiher Nbtung 
| 0 die Säißten fan gen Cab 
| Alten den Berg Ainauf wir mi 
| Vi nad Moden fe fen 

A fo gehe Bm A und her 
Steigen und ale, dir Rruy, ir Cuer, 
| Bo ir wandern und walten. 
Ehe, im fhönen Hebigtimalb 
| Auf Salt wir wondeen bu, 

aid auf Sandfeinplaten, 

Sat eutanißer Zu fh: an. 
Yauelat, Cligecänlnd dan, 
Anfern Geih au ermale. 


Dos. mun haften wir ngfid Raft 

Nat der Wander und Sihungslaf 

Anere Leber vie 

Hd bei dem Dable meinen wir 
(Rt dad. to mir ken hier, 

Sine vermorfene Gegend 
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Marl Jufti. Am 2. Auguft feierte in Bonn 
der. bedeutende Hunftgelehrte Profefor Karl Zufti 








keinen 70. 
Nubierte ex dafelbft Philafophie und Theotonie, 


Geburtetag. Im Marburg geboren, 
ward. 1800. Peivatdogent und 
an der Univerfität feiner Vaterftadt. Nachdem er 
1871 mach Miel übergefiedelt war, mahım er zwei 
Jahre fpäter einen Nuf nach Bonn an, wo er 
Srcofogie und Aunftgelhichte Lehet. Eeine der 
deutenbften Werte auf dem Gebiete der Sunft: 
geihigte fund „Windefmonn” 1866-72). „Letas: 
Queg" K1988) ind „Michel Angelo“ (1000). aufer- 
dem gab er heraus: „Dante umd die göttliche 
Komödie” (1862) md „Die Verklärung Chrifti, 
Gemälde Naphacla“, (1870). Möge ber Literatur 
mod) mandyes Wert aus der fyeber unjeres berühmten 
defflichen Yandnannes nefcheuft werden. 








Sonis Rabenftein. m 27, Muguft begeht 
der Kuuftmafer Tonis Naenftein in Kaflel 
einen 80. Geburtstag. Mm genannten Tage des 
Nahres 1822 (Jatob Hoffmeifter in dem „Hafer 
Kinder" überfziebenen Anhang zur „Gefichte der 
Stadt Raffel” giebt irrtümlich I824 als Beburts- 
jahe an) in der Kanpte unb Aefibenzfiaht des 
Sturfürftentums Selen geboren, wucde er nad) dem 
Befuch von Privatfpulen für den Raufmannsftand 
Geftimunt, fein ganyeo Welen aber trieb ihn day 
fh der Amft u widmen, und ex fehte e3 Dura, 
die Maffelee Waterafademie zu befuhen, wo er 
unter Leitung des Vrofeffors Friedrich Müller 
1845 feine Stubien beyann. Während diefer Zeit 
wurben in Haffel mehrere, altenthalden das größte 
Auffehen erregende Bilder der beigifcen Maler 
Gatfait ud Siefoe msgeflellt und diefe wirlten 














dergeftatt auf den Leit empfängtichen Sunftjünger, | 
daß ex, alid) vielen andern beufien Malern, nad) | 


in Ceon Doignets Alice fih 
ilden. 1847 wandte er fi) fodann 
mo et, angeregt von dem dorligen 
maerijcen Woltsleben, fit, aanz der Genremalerei 
widmen wolle. Nach Kaffel aurücdgeehrt, hielt es 
aber den nunmehr in feiner vollen Schaffenstuaft 
fchenden Sünfter wicht für immer in den engen 
Grenzen. feiner Seimal, denn Mitte ber fünfziger 
Jahre trat er eine Meife nach Portagal an, um 
diefes intereffante Land von der lünfecifhen Zeite 
eingehend fenmen zu teruen, ie er in Liffabon 
Gingang sei Xofe fand wid den Nlegenten Don 
Ferdinand malte, hat Louis Aapenflein im „Deffene 
fand“, zu beffen Langjährige, gelbähten Mitarbeitern 
ex zählt, unlängft {etbft geihüldert. Diefer erften 
Reife nach Portugal folgten aber mod) Weitere 
Behnche im alten Lufitanien. Bon dem Prinz: 
Negenten wurde der Knftler mit dem Santiago 
rten detoriert. In den fehjiger Jahren gründete 
Eonis. Hapenftein ib in Nufel cinen Kuneftand 


Paris ging, u 

















222 


1867 Srofefir | 


and fuhe in rüfiger Tpätigfeit fort Bilder aus 
dem Leben Dürers, Rubens‘, va Date, Moyarts 
zu feaffen. Sodann wandte er fich mit bejonterer 
Yiebe der Geicihte feines befilhen Vaterlandes 
. die er in einer Neihe von Rompoftionen 
te, die gut füc die Pootopraphie ber 
finmt waren. Die Driginafe ber Bilder befinden 











Musharbfeen Bibtiothet zu Rafle, denen fie der 
ünftler überwiefen hat. Jam Jahre 18973 machte 





ex fi im Verein mit den Kunflmalern Handwert 
\ und Profeffor Stiegel um die Gntfiehung des 





dafür eintent, der Maffeler Runft ein Keim au 
gründen. Co hat Lonis Kapenftein feit beinahe 
fechpig Yahren in Maffel umermüblich als Maler 
| md Echiftleler gewirtt, denn audı manchen feine 
Tnnigen Kuffab; über Dioferei und Eitteratur — in 
der. fehteren bevorzugte er bejonders Didens -- 
verbanfen ihm Naffeler wie auswärtige Blätter, 
Noch immer ift der nunmehr Achtzigjäbrige foroht 
am der Staffelei wie am Schreibt thätig und 
zeigt, wie ftete Arbeitshuft den Menfchen jung zu 
| erbeten vermag. Möge ihm dies mach manches 
Jahr zu beihätigen vergönnt fin! 











Univerfitätsnochrichten. Der ordentliche 
Profeffor Dr. Friedrich Vogt zu Breslan ift 
in gleicher Gigenfeaft in die philofophifche Fatultät 
der Univerfitit zu Marburg verfeht worden. - 
) Vrofeffor Vetter in Marburg nahm einen Ruf 
mac) Würzburg a. -- Srofeflor Dr. Heime 
) Berger in Strafburg, der vor furzem zum ordent- 
Hicpen Profeffor an der jurififchen Tafultät ir 
Münfter i. W. ernannt worden ift, wurde als 
Vertreter des Ctraftechte om Profeffor Lelings 
Stelle an die Univerfität Giehen berufen. 














Jubiläum. Yın 9. und 10. Muguft wurde 
n Geintaufen dab 2öjührige Antsjubiläum des 
Vrgermeifters Georg Schdffer feflid) begangen. 
Zerfelbe Hat während feiner Amtsfüßrung fich vum 
die Hebung des dortigen Gemeinmefens Dielfad) 
verdient gemacht und ich algemeine Unerfennung 
erworben. Gr war Mibegründer des hefüfchen 
Städtetags und zählt zu deffen Vorftandsmitgliedern, 
auch gehört cr dem Kommunallandtag, fowie dem 
Broviniole und dem Begielsausfguß, an. 











Mu Aula der Hunbertften Wieberfehr des Ger 
bnetstags Deo Tepten Rurfürften it Joeben in Werlan 
derWietorfehen Gofbuchhandlung in Raffel „Friedrich 

Gin Beir 


Wilhelm L, Nurfürft von Sefjen. 
frag zux Gefhicte feines Lebens und fi 
gierungsgeit von €. N. Grebe” (roch 








Pre 


iu einen geb. 3 Dart) erihienen. Cine Beiprehung 
do Werfes wird in einer Der näcten Nummern 
erfolgen. 

Das in der vorliegenden Nummer des „Hefe: 
fand“ enthaltene Bild des Aurfürften Friedrich 
Wilhelm 1, das ihm in feinen Lehen Lebens: 








jahren darjtellt, ift bie verfleinerte Neproduftic 
eines. vorzüglicien Stabiflihe, der uns von dem 
Verleger Herrn Widelm Hopf in Melfungen 
zu diefeim Sweet bereitwilligft zur Verfügung geflelt 
worben äft. Gremplare des Stahtftihs find von 
Beren Hopf yum Preife von je 1.50 Mae u beyichn. 
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Beififche Bücherfchan. 


Urfundendum des Mofters Kaufungen 
in Seifen. Im Yuftage des Siftorifchen 
Vereines der Düügefe Mulde brarkeitet und 
herausgegeben von Hermann von Noques 
Diajor a. D. II. Band. Staffel (MN. Siering 
in Kommilfion) 100: 


Dt Dem vorliegenden Bande if mimmcht Bas Naufumger 
Urtundenbut, Bas hacverbienflice Wert unferes Lands: 
manes Herman von Negues. volenber. Mit einen 
NT und 614 @eiten no& umfanareider als ber. vor 
pe Jahren erfienene cute Band. der #23 Urfunden ans 
der get von SII-1442 enthitt, wunlaht dicke Band 
die it von 1472-1378 mit Den Ictunben Ar. 324--80, 
die über dab lebte Nahrhundert der Gehdikte, des all 
Moers Licht verbreiten. Cs it die Jet der Abtifinnen 
Sitabeih von Watdet 1449-08. Mgnes von Andalt 
1 "Gilbert, von Wie 1500-09 fie mubte 
3 dei der Selormation des Slofers abbanfen. wunde 
aber nach 10. Jahren auf übte infändige Sitte und Be 
ibenerung „„Cd fa med und tftebe gen. cd mot 16 
Aeffungen“ wieder ins Ktoftr aufgenerimen). Ya von 
der Lore 1509-12. Alftadie von der Word 1513-34 
nd el relten 1534-153. Gerade Dies Ile Eäcutum 
der Gefihte des Atofers iM belonders inereflan, und 
die Artunden entfalten weiches Materlt für Dieelie wie 
für hie teihe Nelormationsgelficte Überhaupt, in ber 
in die Aufhebung ber Alter unter Paiiyp dem Groß 
tigen eine bedeutende Notle Wie. Während andere 
n, wie die Aanonifiunen von &eter und 
Ai mit den vom Candgrafen gebotenen Ab 
erhob Die mit mehreren 
Yaberborikte gefütete Raufunger Abu 
Afrabie von der Word) Pott, den ihre Naslolgerin 
erfolgtes erneuert. trohbem ber Maier und das Nein 
Tauımergeiät fi) auf Die Seite Der Vertiebenen Jelen. 
Die tonbesherlicy Gewalt Gebiet Die Cberhand und das 
Mofter sich in den Sanden der hefflhen Kitterkhut 
er «6 von Philipp dem Örofmitigen Abergebrn wer. 
Über ale Diek Dinge und Nerbatifle gib dos Aefuntene 
On& neue Aufksihie und dicke bancben wider wie Ber 
ere Banb eine Fälle von Antereflantem zur Aultur« 
gerihte Des 15. und 10. Jahrhunderts, fo bafı man in 
heber Dinfiht Dike Seriherung der hiferffen Cuelln 
Hits für ee Olaäiektung ua dantuite 
Brgrühen an. 
über die Arbeit des Derausgebeis, der ja betanntlich 
exR im fpäteren Jahıen fc dem HiNorifden Facubium | 
Augemandt bat und Deshalb bei der Gerausgabe ber I 
Kunden Sindernifie überiminden mu, Dr br hulmähin 
heramgebilbeten Sitoriter geiih; weniger Shmieriglt 
geboten faben wärben, fünnen wir mur anf das Durdiurg 
Anertennende tell ven flocbene Mebatteut 
ner atkrfi Dr. Grotefend über ben arten Band 
dx6 Urtindenbucs im Jahrgang 19 
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Finbungsgedern zufrieden gaben, 


Nonnen in 










































anfpocen at und das wir in der Bine Geäinnn 
Ben. Ar winken dem Betensute, dafs an 
inbfen die Grat fine nhfenen labeongen Ace 
Kies Bühden möge, imben 6 ihm gms. num much 
die Basti Dark Br Oaidhe von Aauhungen 
du volemden für die a m fine rtundendad dr 
Brunohein art bt 

in Bine FD aufer Rachrägen ya dan Yetnden 
ds fen un packen Banden wa m. Dot Aber Die 
Stable der Mifnnen 1 Dr Auufanger Ace nie 
3 ano ‚dem Ab. Qutekunbet Remminben "at 
Keutfungenetm mügsalt 

Hi [na Dos umfannie, mit rohen Stcihe 

ansgnrbie Meute era, Di Bam mi Hr a De 
Bauten Haben, Bobo für Bde Monde adrenn und 
ie cin "enies Gehmirgifer anlegt ML Zi de 
rt braeneene Überältare Der Lehlunger Ne 
Atohers Janet von Der ©. Eiegel i Kidman) 
ua a De chain un pn öen Oker fmne 
Air im Ustenenbute emahnten Cie m dient mit 
16 weites Sütfonite jur rapide Orkntierunn 





























Shronit von Stadt und Fetung Spangen 
berg. Bearbeitet von Wild, Eiebaid. 
ürgermeifter, Mnter Wepfall vein fatififcher 
Zufammenftelungen neu beach. und. Deög. von 
Wirdelm Voigt, Marburg (Ehrhardt) [19021 


Die cute wet umfangreichere Ausgabe dieer Schrift 
fin im Jahre 19%0 (Diud von Berneder in Betfungen) 
nd verdiente ale ein erfler Verlag). die Gelhiäte der 
alten efisen Berpfefte urı Barpultllen. entkhienee 
ob. Top nunmehr nad) 20 Jahren ieh das Bedtrfnis 
a einer Auseufloge des Siebaldichen, Wertäens gecnt 
Bat if gemiß, ein gutes Seiden. Aber mit der une vote 
Hiegenden Naubeanbetung (Damen wir une finesmege ein: 
verftunden eıären. „Der Yoigt bat die neun Nobel 
dat urfprängtiden Schrift heine Grofmalers zu win 
Aapiten yufammmengeionen. von Dawen eins. Der irre 
Zeit dio Gongen!, nur die LiebenbadCage umfaft. Die 
amı ellererfien eine bedeutende Aryung bätte vertragen 
fönnen. Dagegen Hat er die von @iebald mit. gran 
Wiühe gejammelten "Yingaben Aber bie Ginwohnnfeif 
Sanbel nd Gaverbe, Häbrikhe Verwaltung, Shulwckn, 
die voltändige Heibe der larzr, Nettoren, Bürgermefter 
wo. gänyih untndridt Mocten das Immerhin 
Dinge fen, Die dinen weitere Yferreis ich Jonderic 
intereffierten, fo waren. Doc gerade Biel jept qelinten 
Zellen, die dem anfprudstolen Schriftden Siekatds cinen 
wittien eu für die helfe Lotalgefüidtsforktung 
weichen, und ihte Stridung fatt Leruchwung und 
Grgänyung ta ber vorliegenden Neuauflage ann Desatb 
mas bedauert werben = 





























Sonnenwende. Gedichte von Ph. Daab. 
Darnftadt (ohe. Mails, Hofbuhtdl) 190 









Köräntung uf eine Austele des De 
Sattigeren Wirkung zu gute geommen; 
mit lie gleihneetig, Aber ca find prädtige Soden 
Darunter. Mir Finden viele urdeuthe ge Dei Bel 
am Jahren fon geeften Dichter, deut Ih fee ganıc 
Ari yu Kbauen und au didten. Die Beute Fam 
die Greude an Mei und Mind. drutfde Natur und Cora, 
Beute Günter und Helden werben Belungen. Cine Reibe 
ferniger Geusfprüche trden vieleicht dies und da wieder 
ie Bei uns in Gefen immer mehr abflnbende Areude an | 
diefer hönen alten Sit, Gin Spruh wie der Jolrnbe 
Der Mann Beingt woßt dos Daus zu Rand. 
(Ein Heim wid dur des Beben Kant“ 
Abt immerhin einem Aeulkhen Haus befer an afs cin 
sömifdes „Salve“, Der Dieter iR allen Neutönern akbot 
und ren’ wir fÖR auch wiflen, dafı wir ihnen unndlid 
eine Elimmnungen verbanfen. bie in und di dır Winde 
Find, fo sierfpren ir unferem Dichter de nid, wenn 
er die „Neuen“ auffordert. bem Wolfe Ibenbiges Merler 
16 Ben irn zu floor, Rt Ihm aub Pen Den Xrant | 
au ßpfen. Mit Vorliebe pftgt er das Öfeidnis; aus 
Kinn einfogen Raturbeiradtung ermäcit ihm eine Nflerkan 
Über fein und feines Aäcften Laben, und auf bie Meile 
gelingt ihm oft ein Sätub mit Abrrafenden Belcid. | 




















Personalien. I 
:erttehens da Expeinndenten und Mocrr Rubt | 
zu Sutba, dem Sierigen Epndilus der Gandeletammen 





Sanan ber zoie Ablrpedn . Make; den Behisanmall 
und Notar Ehmuc in Auf der Züd Yufinat; dem 
enbictor 4,2. Wigand in Oimberg bein bett 
den Auheflonb Ber Gharaer als Wergrat 
@rnamnt: Landrat und Poliebiror von Ehend 
in Hanau zum Poliyeiyräfdenten von Wieskaben; Yandrat 
De. o. Beserath in Deutung yum Vanbrat in Banaı; 
Dontapitular Geineid ibelis Müller vu in 
im Tombesenten bafelft; wi 
jmnahallehger Debes um 
Sonafum in nafel: Gerihsafefor Weit zum &ı 
süßer in Sieinbedr-beilenber; Gerfafkfor Gläd um | 
Mania. Cberfrfer in Yripları Di Nelrenare von 
Riepelt, Verligheitter, Eilert, Ride! un Bayer | 
au Gerihtsaf Äesistaniaten Sracb. Tier | 
Mann, Staub. Zton. Briebrig um Enniseim 
esrenimeiter Shre zum Landes | 
verwaltung des Saitsnerbandes 
Ds Megierungsbaets Rafel; Landuefke Vermeftuge: | 
wer Geißel in Aafel zum Aönigl, Oberlanbfer. | 
den Muhefland geile: er met Pace | 
Wödider zu Grebenfein vom 1. Mugaft d. 3. an. 
Berfeht: Supeintenbent Schafft in Alıınlain in 
gfider Cigenfüalt mad Sesfel® vom 1. Oiteer an; 
Barkaitier Sauna Fnice'Ten Dnden and 
Rafıl 
Geboren: ein Eon: ProffarZirht unbFmußretr, 
geb. Wagner Mordurg, 4. Agufn; Weierungaaelo 



























Belaendaen; 
Mir de de ae 
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Sicht fetten feitich wich die Grunbftimmung dur über 
Mäfige Worte geflet, mandes Teint Dan Ders zuliebe 
gemungen. Der Bedante iM nu Gnbe, nicht aber ber Were 
ie ganze Strapte wich Dur ein yaar nittslagende 

Het werdarhen. Sun. eo gibt nor renige Wusermählte 
worfen wurden Mir fen 





Ri 
die mie auf Defe Alpe 
u A, Ba Me De oe de ct , i rn 








Sediae And dir gelungenen. Gelamieinbrud: 
merfensieies Zalent, Das uns vor allem beule 
Sie uhr Dog apa ptrilfär Bao. Du a ll von 
Bier Gatumg nit zu ennen if sa. 





Berner zur Befprajungeingegangene Bücher und Schriften: 
Elegien und anbere Bebiähte von Theodor Soucian, 

Ganafatt (0. Voftucihanbiung) 1002 
Zromipfes vet und alter Raleader für 1909, 

Jubiläums: Jadrgang 200, Berlin (Zrumipkt & Sohn. 
Wasgangahrten, 

3. Auflage. Leinig i 
Deutfe Jeitihrift, kerausgegebenvon Gruft Washter. 

il. Ward, Seht 1. Berlin (0 ©. Diver) 1002. 
Deutfihe Beimar. Daft Al. Berlin Meyer & Sunder) 

100. 


Vodemefum des Gehrers. 1. Band. Sf 1 
berg 1. 2. (3. W. Bader) 1902 

Derdausfreund. AL Yaltslatenber Jür 1904.20. Jabra 
Berausargeben von Dlarter Peinrih Möller in Hoffe 
Auf (Ernft Räte). 














Armen 








Dr. Gifenmann und Frau da, geb. Shellmann 

litonn, 7. Muguf); eine Zaßjer: Major Graf Franz 

BT an Rein CLinath nd Su Mat 

ed. won Lohberg (he a 

gierungsaftefer Bittor R 

d. Säneben (prantfutt a. ©. 
Geflorsen: Tallor Auguft Sippel, 59 Jahre 

atı (bameilte. Juineis, Nordamerite, 1, Ault; Ye 

Siffengarihen, BI Jahre alt 

rau Negnungseat CS 

5 Sahee alt ehläiben, 4. Auquli; 










Kuguf. 








lnnweiler, 
Ro. gi. Baba, 
Fröutein Minna Säla, Ceheerin a. 2. (Dortmund 

Auguf); Lehrer Georg Selfe Meienhaufen, Kuguft 
Steueriniter a, D. Narl Aidel, 79 Jahre alt (Rate 
6. Nugußd; verwiieie ‚rau Yoflinfpefiet Bertde Manı 








ner. geb. Bucenau (Rfel. 7. Angufl; Hemmer Orio 
Sänger, 58 Jah at if, S Mapa); matter 
At Erun Echlolfer Meinböhte, & Kuguftl; Mafler« 
ereinietor Eberhard Seite, O6 Jahre at af, 
30. Augufdz Cbrrforftmeifer a. @. Abalf Aüfter 
78 Jahre alt (Marburg, II. Maga; Sean Reämunge: 
tat Hulda Tertor, geb. Ende (Roll, 14. Au 












Briefkasten. 


HM. K. in Rafiel, Der Munkb zu erfahren. wer von 
den einigen fuskefflßen Eiontemännern und Offiziere 
meh eb, Und babeı Mngabe über ihre Zedtigeit 
befhten Selten, fosie fonlige Siographilge Mitteiluge 
gu erhalten, erfdeint Ih Degeitih, NT aber nicht To 
Nnel u erfüllen. als Sie annchue 

G. M. in Sangenfebold. Welten Dant, wird demnädit 
Wereadung fnben 














TB Sera eine Beilage der #. ©. Fimert’fhen Werlagsbughandiung In Marburg. 





Fir die Hebattion verantwortig: MW. Bennerte in Kafl. 
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B Werlog von Friede, Sheet, Rafid, 





















































chrift, für Nessische As 
hieht© und | nieratur. ag, 


Heimweh. 
Sand der Jugend, das ich früh verlffen, 









tiber Seieden wohnt in deinen Strafen 
Deine Häufer find wie Tempelhallen, 
Seierlih Darin die Tritte halten. 

Deine Menfcen tagen Seftgewänder, 


Wei im Staube Meiben ihre Nänder, 
Über Beine blanen Himmel aleiten 





iefen 
1 ein Beiliyiam mit Mormorficen. 
Ihe Säulen 





htäfe darin Die Eiche meiner Jugend, 
m. Derbi 





Er 
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srübherbstbild. 


Trog Minag lauter Uebel, 
50 weit das Muge fhant. 
Im dichten Damfı erficten 
Die Stimmen aus Bach und Kraut 


XVI. Iaßrgang. 














Aafıl, 1. Stplenber 190: 





Aue windgeqnälte Wipfel 
Weinen Surch den Tan, 
Und in das Sterben rchlt ih 
Ein 1odesmüder Mann, 








Sontingen. Karl Ernst Knsdt. 
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Gelöbnis. 


Ströme des Eihtes Tiefen durt's Kan 
1 blühenden Elterngrabe 
Gält ein winsiges Bänddhen in ob 
Ein mutiger Mnabe ...4- 
+ I will Dies fhägen, mein Schwefterlin, 
Du Fre Rofe, 
Da nimmer an einen hart 
Dein uf, auf dem Wege fiohe 
Je will Di 
eher und treuer & 
Wenn Chränen Dein Nuge weinen mi 
Die folen mich brenmen wi 
&r fügt den Kiebling — — — ein Wehen bewegt 
Trauermeiden, 
1 Hände legt 
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mit jedem Tas 














Sascha eila, 
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NERSCEICHS 








Kurfürft Sriedrich Wilhelm I. von Beffen. 
Gin Gedenfblatt zu feinem hundertjährigen Geburtstag. 
Von W. Bennede 
Genug) 
m“ wird dem Surfürften wicht gu mahe | 1849 vor dem wieder erftandenen Schwurgericht 


freten, wenn man behaupte, af; er Die 
erwähnten Sugeftänbniffe mit Widerftreben gemadit 
habe. Solche Gefühle waren bei den Vertretern 
eines möglichft abjoluten Regiment überall nur 
zu nalüelic, und das ungeflüme Anbringen 
der ‚neuen freibeitfichen Anfchauungen wur 
geeignet, deren fhärffien Widerfpruch, heran 
duforderm. Jmmerbin hatte ber Kurfürft fh 
den Liberalen Unforderungen gegenüber jeit „den 
Märztagen fo willjührig benommen, bafı wohl ein 
einigermaßen befriebigendes Berhäftuis zwiihen 














dem ünften und feinen ntertjanen auch für die 
Zutunft hätte foribefieben Tnnen. Damit wäre 
über den Führern ber bemofea ten Partei 


mich gedient gewefen. In der Epihe der Ichteren 
fanden Dr. Gottlieb Mellner und ber Rechts: 
Tandidat Heinrich Deife, der fich jethft Nehts- 
gelebrter nannte, ebenfo wie feinem Kollegen in 
einem Wahlauftuf völlig ernfhaft bie Beyeic 
mung „Sehrer der Politit in Kaffe” beigelegt 
wurde ” Diefe beiden Männer waren um jo ger 
führlicher, weil fie nicht allein hervorranende 
geifige Eigenfchaften, fondern auch, eine außer: 
ordentliche Nednergabe befahen, welche die Menge 
willenlo® mit fich fortrif**) Die 1848 von Keile 
und dem Buchhändler Raabe gegründete „Korniffe, 
eine Zeitung für Viedermänner” war das ge 
fürchtete Organ Heifes und Rellners, bie in diefem 
Matte femohl der Monarchie, wie ber Konftitulion 
vücicht8los zu Leibe gingen. Die Angriffe gegen 
hie Deren des Surlichen und Die betehenden 
Maattien Einrichtungen erfolgten in der yügel- 
fofeften Weile, jadaf der erfte Ariminalfall, der 














cn aus unferem Lehe 
won fernerfthender 
eig Da für eine bj 
des verfarbenen Ruf 

ben Beabfihtigen. vie 





) Gin ange Aa 
wie and fhferungen 
Musegangen Fan, Yabe 
Darlelung de Cebensgong 
ie wir fein Tage Sagen au 
Feigen Qterfe wochen if, Se Amfiad wendet 
uns“ gerade den wiligimn Zi. dr in dm vorigen 
Det King wird. cimas tler ausiühren. Ahr 
Geingen Beshalb fat de angelindigten Selufs eine 
ie Gertlehung 

) Out. Y. Zrabert: „Dr. Golich Rtiner und Seinic 
eilt. „Snenland” 1887, Suite 187 f 














in Raffel verhandelt wurde, in einem Hochverrats 
proge wider Maabe und Seife bejtund. Nach 
heutigen Medhtöbegriffen würden Die Yngeklagte 
teilt worden fein, nad) den damaligen An 
ngen erfolgte jedoch iFreiiprehung. Die 
mündliche und friftlice Anitation gegen Mo: 
archie und Verfafung fonnte alfo mit eeneutem 
Schwung berieben werben. 

Nachdem die LWeftrebungen der Franffurter 
Nationalverfammung mit der Ablehmung ber 
Kaiferkrone durch Friedrich Milpelm IV. als ge: 
ichitert betrachtet werden Tonnte, war am 26. 
Mai_ 1849 zwilcen Preufen, Hannover und 
Sachfen das Dreifönigsbändnis gefjloffen worden, 
wonach Preufen vorläufig die vollyiehende Ge: 
walt für den Bund übernahm. Die Mehrzahl 
der Heineren beutfehen Staaten Irat dem Bündnis 
be ch längerem Sögern entjhloh audı der 
Kurfürft fih dazu. Der Grund, aus welchen 
das von dem fändifchen Musfhuß erbetene rafche 
und entjiedene Eingehen auf bie von den drei 
Königen gemachten Worichläge feitens des Kur: 
fürften jo Tange auf fich warten ließ, mag in einer 
Unterredung zu finden fein, von welcher der Lege, 
tionsrat von Goeddaeus in jeiner Heinen Schrift 
über den Ausfürften Runde giebt. „Sur Zeit, als 
«& ih um: den Zeitritt Kuchefens yum Dres 
Fönigsbündnis Handelt,” fchreibt von, Boeddarus, 
„befüchte der Kurfürft in Begleitung eines Flügel: 
übjutanten den Geh; Legationsrat Jordan, der 
zu jener Zeit noch in iSrantfurt beglaubigt war. 
Der Kurfürft erfuchte Jordan, ihm frei und offen 
feine Meinung über die, beabfichtigte Ynderung 
der deutfchen Yunbesverhättnifie zu lagen. Jordan 
bat Dies, indem er. Die Nofvenbigteit ber Were 
wanbtung des deutfhen Stnatenbundes in einen 
Bundesftaat, ie Einfehung einer präponderierenden 
Wormact, der insbefondere bie Ceitung der auss 
wärtigen ngelegenheiten und der Oberbefehl über 
die Etreitträfte zu übertragen feien, hernorhob. 
Jordan jchtoß jedoch mit der Bemerkung: Ic 
finde es überhaupt ehr bepreifich, wen Könige 
liche Hoheit fich gegen Diefe Anderungen fträuben, 
die allerdings zur Mediatifierung 
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führen“) 
heitfiebenben Jordan auf den feine Soheitsrehte 
eiferfüchtig, übermachenden Fürften einen tiefen 
and. bleibenden Gindrud machen mubte, braudit 
nicht näher begründet zu werben. für bad Preis 
tönigsbündnis war bei bem deutfchen Wolfe im 
allgemeinen jebod) nicht die geringfte Eympatbie 
vorhanben, da mit ihm bie erjehnte Meihsver: 
fang zu Grabe getragen wurde. In ber beutfchen 
Werfaffungsfrage ftehen, nad dem Ynsfpruche des 
fiberalen Otto von Goroin, „gan vormurfsfrei“ 
Mur die Wegierungen der 20 Heinen Etanten da, 
„denn fie hatten fih der Neichöverfoffung bereit: 
iitig angeichfofen, und fie gingen, als. biefelbe 
unmöglich geivorden war, mit, berjelhen teichtig 
feit und Vereitwiligleit zur Dreitönigsverfaffung 
über”, CS wird dies auptfäclich aus dem Grunde 
hervorgehoben, um barzuthun, wie man in jener 
jo überaus uubigen und jännanfenden Zeit über 
den Imfturp felbft der „Reichöverfaffung” und 
eine neue Formulierung derfelben bad. 

Nach dem Abfcluß; des Preifönigsbündniffes 
tam 8 zwiichen Preußen und Ofterreich am 30, 
Sevlember 1849 zu einem Wertrag über, ein 
„Interim“, bempufolge bie Leitung ber deutfchen 
Sentrafgewalt Bi8 zum 1. März 1850. einer 
Yundes:Kommiffien, befebend aus zwei, Öitee 
Teichifepen und zwei preufüichen Bevollmächtigten, 
übertragen wurde. Diefe Bundes-Sentral:ftom: 
miffion war aber nichts anderes al6 ein Ertraft 
des alten Bundestags, von dem man nicht Lo6: 
tommen fonnte. — Im biejem Drängen und 
Steben der verfhiebenen Stanten untereinander, 
in Diefer ändigen politiihen Anrufe und ger“ 
fahrenbeit, melde durch die demofratifchen Be 
fiebungen ber. einzelnen Woltoftämme nod) ver: 
mehr wurde, gab der Rurfürft immer mehr 
dem Gebanfen Raum, mit ber Regierung da 
jortzufaßeen, wo er 1847 aufgehört hatte. Die 
deutfehe Notionalverfammlung war, eingegangen, 
von dem Seichvermeler michls mehr zu hören, 
bie in Baden zum Schuß der Reichöverfaffung 
gemachte Lolfserhebung von ben Monarchien 
iedergemorfen. Faft alle beutfchen gürften Hatten 
die ihnen anfgepmungenen Märgminifterien wieder 
abyufchütteln gewußt. Nach der Revolution kam 
die Kontre-Nevolution. Am fünften jollte diee 
































=) Zu erwähnen ift herbei, bafı ähntid) wie der fon- 
Miarionelfe Jordan, au der tealtionäte Graf Borri 
in einer Sannonerfäen Kammerfihung des Jahres 1800. 
erttörte: „Die Übertragung der Miltärhebeit und der 
dipfomatifäen ertretung auf Berufen bedeute ie Dibins 
üierung”. Jordan gab Def Grtlärung vor einem Fürfen 
innertalb feiner vier Wände, Bart, vor ben gain 
Lande ah. 











Dahı dieje Suherung des wahr: | aber leider in Murbeffen auftreten und hierbei 


u Grund zu andanernben Konilitten legen. 
Der Kurjürft Hatte num beinahe wei Jabre lang 
mr Diejenigen Ratgeber um fih, bie das Vertrauen 
des Wolfes befahen; jebadh dar dies nicht allyu 
wörtlich genommen werben, denn die flarle demo- 
fratiiche Partei war mit dem Anfchluh an das Drei 
tonigebümbnis, zu welchen das Minifterium ge: 
drängt, burdhaus nicht einberftanden und befand fch 
hierbei auf dem gleichen Standpuntt wieder urfürli 
Da entfchloß diefer fh, feinen früheren Miniter 
Haffenpffug, der gegemmärtig in preufilchen 
Dienften ftand und bie Stellung des Appellations: 
gerichtepräfibenten von en in 
Sreifetmalde be fenpitug 
welcher damals gerade in einen mihlichen Projch 
vertpidelt war, der übrigens günftig für ihn aus: 
Taufen folte, folgte dem an ihn ergangenen Ruf 
und fraf am 21. Februar 1850 in Kaffel cin. 
Das Minifterium Cherharb fiel und Snflenpilug 
wurde zum Minifter der Jufig umb des Jnnern, 
mit dem Vorfih im. Gefamt» Stantsminifterium 
ernannt. 

Dom Standpunkte des Kurfürften war Baffen: 
pflug allerdings bie geeignete Perfon, Die Sonve: 
ränität von dem Druc, ber auf ihr faflele, zu 
befreien. Im dem Programm, das Saffenpflun 
der Eländefanmer am 26. Februar mitteilte, 
treten Hauptfächich Die nachfolgenden Stellen her 

‚AIS Grundlage der minifteriellen Zi 

eine andere wicht Darbieten, al 
durch die Verfaffungsurfunbe und Die betehenden 
Gejehe gegebene, SR für unfern Ctaat, diejes 
Gtied des deutfchen Pundes, eine monardifche 
Regierung mit einer Ianbftändiihen Berjaffung 
als rundgefe, aufgeftellt, jo werben wir jeder 
Veitrebung, weiche an die Stelle diejer fundamen- 
taten Megelung uners öfentfichen Lebens Wolts- 
fouveränität zu jehen beabfichtigen möchte, nad 
allen Seiten hin mit allen Kräften entgegenteeten, 
Wir werden 68 nicht zugeben, daf, umierer finnt: 
tiden Griften, das in der Revolution liegende 
Prinzip der Derneinung alle Lebensfähigfeit zer 
före, und daber niemals ermangeln, mit Offenheit 
und Nachdruck die verfaffungsmähigen Rechte des 
Sanbeöferen aufrecht zu erhalten, an deren De: 
fand und folder Handhabung, die das Wohl 
des Woltes zum Siele nimmt, wir das Heil des 
Daterlandes gefnäpft finden.” Das war für die 
Demokraten, welche die fürklihe Souveränität 
durch die ihrige bedrohten, und für das unbe 
querne Verhältnis zu der „Union“ fanden fi die 
folgenden Worte: „In vollfommener Anerfennung 
der Berechtigung Des deutichen Bolfes, durch das 
Band einer Deutfbland umjafienden Tcbensttäf 



















































tigen Berfaffung, Sie bas Daterland auch nach 
ıben als eine geffoffene Gefamtmact erjheinen 
(äh, it der Surflant bem Dreifönigsbündnis 
beigetreten und wird in der Hoffnung, dab 
die in Erfurt fidh bald eröffnenden, umfatlenden 
Beratungen feinem Siefe entgegenführen, an ihnen 
fih auf das eifrigie beteiligen.“ Sodann aber 
wird betont, das nach dem Yufhören des beute 
{chen Yunbes die Nofwendipleit gegeben fei, folte 
Deutfcjland nicht macı aufen hin in Die Hüfte 
Gefahr geraten, an der „einfhweilen onfituierlen 
Einrichtung” auch jeht feftwuhalten, da bei dem 
zur Zeit noch dem Dreitönigebünbnis fern ge: 
bliebenen qröferen Zeile von Deutichland cs jonft 
an allem Bande fehlen würde, die Verpflichtungen 
ber. einzelnen Öfieber bes beutfhen Bundes gegen 
diefen_ geltend zu machen. Damit wurde auf 
das Gereils erwähnte, ywifden Preufen und 
Öfterreich auftande gefommene „Interim” Hi 

geiiefen, dad dem Surfürften jpmpathülcher fein 
mufite, als das Dreifönigsbündnis. Die Antwort 
der Stände auf das Haffenpilugiche Programm 
heftand in einem von Profeffor Vayrhofie 

einem der. Demotratenführer, beantragten Wih 
franensvotum. Minifter und Candtag ftanden | 
fomit, wie e8 unter dei oßmaltenben Berhältniffen | 
nicht onbers fein fonute, von vornherein auf dem | 
NReicgöfuh, und zuerft eine Vertagung, dan bie | 
Auflöfung der Kammer am 12, Juni war die 

Folge davon. 

Nmifcen waren Hannover und Sadhjen von | 
dem. erflen Dreifönigsbinbnis zurüitgetvelen ud. | 
8 war eim neues ähnliches Bündnis in München 
zwifihen Bayern, Württemberg ud Cadıfen ge: 
ichtoffen worden, dem fich der Murfürft yuy 
wenden gedachte, infolgebeffen die furfüitliche 
Regierung erfläcte, an der Union, vorerft fi 
wicht beteifigen zu fnnen. SRurhelfen beantragte 
dabei die Vertagung des am 20. Mär in Cre | 
{net eröffneten Unionsparfaments, damit die Der: | 
Handfungen fiber die Mündhener Übereintunft | 
wirtjem beginnen Fönnten. „Sollte das Ziel yum 
wahren Wohle Deutihlands auf dielem Lege 
nicht erreicht werben, fo werde mit dem Beute | 
jein erfülter Sicht zu den begonnenen Verband: | 
fungen in Erfurt zurücgelehet werden.” Co mar 
der Kurfürft von der Union, fosgefompmen; vier: 
yelm Tage jpäter aber gab Öfterreich ben yanyen 
verworrenen politifcen Verhältniflen eine andere | 
Wendung, indem von im bie dentfchen Negi 
rungen. jur, Enfenbung ihrer Vevoltmüchligten | 
nach Aranffurt a. M. aufgefordert wurden zu | 
einer am 10. Mai dafelbft zu eröffnenden auher 
ordentlichen. Bundes: lenar-Verjamunfung, welche 
die Einfehung eines neuen proviforifhen Zentral 















































organs beihlichen und. die Nevifion der Bundes 
verfaffung vornehmen folle. 

Zu berjelben Zeit hatte aber auch Aönig Zrieb- 
id Bilfem IV. von Prehn sinn inter, 
Tonge zu Berlin veranftaltet. Mad) Franliurt 
auf den Dipfomatenfongeeh wurbe won fur: 
beffen der Diiniter des Ausmörtigen Alerander 
von Baumbadı geiandt, auf dem Berliner 
ürftentongreh aber erjhien der KRurfürft mit 
Daffenpflug und zeigte fih, als, entfdiedener 
Spponent, indem er fih, unter vollftänbiger Ne: 
gierung alles inpöfdien Vorgefallenen Idiglich auf 
den Staubpunft der alten Bundesverfaffung tele. 
Schon in der vierten Cibung des Kongreifes gab 
die. furfürftlice Negierung die Grflärung ab, 
dahı fie die vorgefhlagene Bildung. ber Ynion 
mit den durch die deutiche Bundesverfaflung be 
gründeten Reiten und Perbindlichfeiten für un: 
vereinbar halte und aus diefer ihrer Rechlsanficht 
folgere, da Aurheffen feinerjeits nichts dazu 
un Lürfe, and nur dem Meinften Ctüde der 
Anionsverfaffung zur Eriftenz zu verhelfen. Auf 
dem Rongref; und den Damit verbundenen politi 
ichen Diners erregten der furfürft und fein 
Minifer Durch ihre Haltung Aufiehen, fie viel 

wie Haffenpflug jelbft meinte, bie efte Wio- 
ine. Seifen dem Herzog Ernft von soburg 
ad dem Sturfürften ta co mebrfadh zu heftigen 
Mseinanderfeßungen, bie dem Iepteren aber Die 
gute Coune, in der er fich unter jeinen Standes 
genoffen befand, nicht nahınen, 

An Himmelfaprtötag empfing ex den Bejuch 
der anmefenben Fürften in einer im fäniglichen 
Sihloh gelegenen Wohnung, wo über die Ant: 
wort auf die von dem Mönig von Preußen zu 
erwartende Mnfpradie ziemlich heftig debattiert 
wurde. Dei diefer Gelegenheit tief der Kurjürjt 
dem Grofbergog von Oldenburg u. U. zu: „Sie 
find Schwarz-Not-Cold, und das Sin ich nicht!” 
Saffenpfiug, der im „Götel de Rufie“ Iogierke, 
wurde perbeigefoft und entwarf jm Schlafzimmer 
dos Aurfücften die Antwort, Die jedoch von einer 
ei Vedeutung it. Der Grofferyog von Baden 
braste fie nach Der noch am felben Tage erfol 
genden Yinede des önigs zum Vortrag, und 
bei dem Diner, das darauf im meihen aale 
ftaitjand, war cs ber Murfürt, welcher den Trinf: 
Äpruch des Königs erwiderte. Daß, der hefftiche 
ürft von dem preubiihen Monardien auf alle 
Weife ausgegichnel wnde, geftelt auch der Her- 
309 Ernft von Koburg in feinen Erinnerungen 
zu, und wenn ©. von Gerlach erzählt, dafı- der 
Rönig ihn andern Taps zu Haffenpflug, mit den 
Worten gefandt Habe: „Oehen Sie doch einmal 
zu dem Aaron Diejes Mojes“, jo if dies eine 


















































icherzpafte Bezeichnung feines Lelters, Die fehr } 
mabe (ag. Die Zunge des Turbejihhien Aaron | 
war aber jo fharf, dafı fie fhon am Abend 
dieles Tages Teranlaflung zu einem Swilcenfalt | 
gab. Safleupflug profetierte nämlich gegen =) 
ngehörige Zufammenfegung einer Minifterfonz 
feremg, an der im Programm nicht eingeladene | 
Mitglieder des Erfurler Dermaltungsrates teile | 
nahmen, in jo verlehender Weil, dafı fein Freund | 
Gerlach ihn im Auftcage des Aöwigs bat, „durch | 
eine Erklärung die Cache wieder ins Gleiche zu | 
bringen”, was ben auch gefdhab. | 

Die gute Laune, weldhe der Kurfürft von | 
dem. Örüeftentongreh mitgebracht hatte, follte zu | 











Haufe nicht lange anfalten, denn die Stände: 
fammer nahm der Negierung gegenüber eine 
ie Haltung an, dafı fie, wie bereits ermähnt, 
am 12. Juni aufgelöft wurde. ®a mn aber 
vom 1. Juli an die Eleuern neu bemilfigt 
werben müßten, fo war eine Rewnvahl dringend 
geboten. Diele fand am 2. Wuguft ftatt ud 
ergab eine demotealiiche Mehrheit, aus, deren 
Mitte auch der neue Pröfident Profefior Bayr+ 
hoffer an Stelle des Lonftiluttonellen Schwarzens 
berg, jedoch nur mit I Stimme Najorität, her 
vorging. 





Gonfepung folgt) 


—  — 
Lamen von Münzmeiftern und Stempelichneidern 
auf heifiichen Geldftüden. 


Von Paul Weinmeifter, Cipyi- 


© 





111. Hefen-Marburg. 

Mus der Zeit einer bejonderen Linie Heflen: | 
Marburg (1567-1604) Tennen wir dajelbft nur 
einen bejonderen Müngmeifter, nämlich Hilder 
brand Nud, am 1. März 1588 dazu ernanut 
und zu Marburg geftorben am 29. Juni. 1593. 
Sein Monogramm aus III findet fih 159193 
vor, merkoürdiger Meile aber and) nac) 1595 
und 1597. Vielleicht hat fine Wine noch einige 
Jahre fang die Stellung weiter geführt und der 
bereits am 6, Mai 1594 zum Nachfolger ermannte 
Peter Arnsburg zunächft wur in ihrem oder ihres 
Mannes Namen das Ant verwaltet, jonft ft die | 
vorermöhute Tpatjadhe unerklärlih. 


IV. Heffen-Darmptadt. 
1. Münpmeifter. 

U. $. 1623: Henning Schläter, herjgtid | 
Graunjchmeigih-fünsburgilcher Sommunion-Dllng | 

neifter yu Sellefeld 1623-72, Hal vermutlich | 
fin Lubrig V. Thaler gepräg 

1. W. 1625-27: Jatob Wiejener, Min 
meter zu Midda 1032. 

15 1654--59, 74, 75. 80-84, 87, 8 
Johann Sartorins, Münmeifter zu Darn 
ft, zunäcit unter Georg, IL, dann auı 3. Mai 
1674 aufs neue von Endwig, VI. auge 

1.D 1692: Johanu Dittmar, dajelb 

TA It 1609-97, 99, 1700, 02-05: 
Hann Adam Nephun, am 5. Januar 1092 
als Wardein, am 17. Bär 1693 als Mi 
weiter zu Zarınjladt angefelt, and) an der Win; 
zu Sieben thätig. 
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B. L B 1707-10, 14, 15, 23, 
20-30: Baltpafar Jopann Beifmann, 
am 15. Seplember 1707 als Müngmeifter zu 
Darmfladt angeltellt, am 4. Yuguft 17:33 mit 
dem Prüditote Vergrat auf feinen Antrag ent: 
taffen, ipäter General» Münparbein des ober: 
eheimifchen_ Streifen. 

6.$. 1795, 40: Georg Küfter, am 1. Augufl 
1733 als Mingmeifter zu Darmfladt anpefelt, 
1740 ausgefchieben, päter Dlünpweifter zu Eleve, 

6.0. F. 174 52, 64-60, €. F. 1706: 
Georg Eonrad Fehr, am 11, November ITI4 
als Dünzmeifter mit fehem Gehalt angeftelt, 
indem gteichyeilig Landgraf Sudwig VIN. das 
Müngmefen auf eigene Roften in Betrieb nahın. 
Bio dahin hate atfo Fehr wie jeine Vorgänger 
| die Münze in Pacht gehabt. 





























A. R. 1744-49, 51, 59, 60, 0, 
TI: Andreas Koch, Münzmeifter zu Darm 
fladt zundchft 1744-51 au Stelle des vorgenannten 
ehr, der demnad) wohl eine Zeit Lang fein Ant 





verlaffen Halte, danıı wieder 1759-61, nadıdem 
ex anı 26. Sebruar 1759 zum Münzeat and anı 
13. März 1700 zum Düngdireltor einannt worben 
war, zulegt 1770-71, anjceinend vertretungs 
weile, und zwar zu Giehen. Nebenantlich ver: 
waltete er von 1750 an Die Hurpfäfgilce Münze 
Hätte zu Mannheim. Cr geriet jhlichlich in 
finanielle Schwierigteiten uud wurde wegen ter 
Hoteie verfogt 

B. 1762, 65, 66: Philipp Biihofi, 
Minpwarbein Narne Tommt auf Münzen 
mar in Gemeinhaft mit dem bes oben genannten 














ehr vor, 1762 fogar mit denen von Fehr und | 








Kudı. 

N. F. 1772-74, 76, 77, 88-91, 98, 94, 
96-98, 180 Remigius Fehr, wahr: 
jheinlid ein Sohn von Georg Conrad Fehr, 





Minymeifler, getorben be 

HR 1819, 25-2 35-87, A042: 
Heltor Nöhler, 1817 Mlüngmeifter, am 
10. November 1863 zu Darmftadt als Dünz: 
tat. geftorben. 

Über die für Hanau Lichtenberg geprägten 
Münzen ift folgendes yu Gerichten: 

©. H. 8. 1757: Conrad Heinrich Schwerdt: 
ner, Müngmeifter 17575; 
Eibing und Ditan. 





15. September 1810. 








EG. F. 1750: Eberhard Gregorins | 


Feifcheld, Münpmeifter 1758-59, vorher 
zu Sweibräden. 

AS. 1760: vermufi) Anton Stehr, 
väter zu Prog. 





2. Stempelfgneider. 

GL. C. 1696: Gabriel Le Elere, ber 
bereits unter Heffen-Kaffel genannte Rünftler, der 
auch, für Darmftadt gearbeitet hat. 

1.C.R. 1896, R. 1697, 1700,04: 9.C. Roth, 
pelichneider zu Darmftabt. 

1751, 58, 65: IA. Roth, wahriheintih 
ein Sohn des vorige 

3 1758, 55, A:S 1756: Anton Schäfer, 
Stempelichneiber zu Mannheim. 

©. HM. K. 1768, K. 1770-72: Conrad 
Heinrich Rüdler, Kabinetsmedaileur Lud- 
wigs VIIL bei der Minze zu Darmfladt, am 
18. April 1768 zum Nadjolger bes verftorbenen 
Rolh ernannt, 

B 1770, 72, 
fertiger des mei 
Bildes Ludwigs 

L. 1807-09: Johann Lindenjhmitt, 
Stempeljeineiber zu Mainz, am 4. Oftober 1817 
zum Hofe und Dünggraveur ernannt. 

F 1808, 09: rich, Stempeficneiber zu 
Darmitadt. 

1819: Philipp Huhn, Stempelfchneider 
unter Müngmeifter Möfer zu Darmftadt, am 
15. März 1820 zum Müngraveue emannl 

0. VOIGT 1833, 36, 37, 4549, 
€. V. 1835, 40—42, VOIGT 1838—17, 54-56: 
Garl Voigt, önigic) bayeriicer Hofmedailleur 
zu München, dev zahtreiche Kopjbilder (and) für 
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Bosler 1772: Bosler, Ber: 
werig jcön gelungenen’ Stopf 





















nachher zu Danzig, 


andere deutfehe Stonten) von natürlicier Schönheit 
\ und Einfachheit geiaffen Hat. 
| ST 1839-42, 44, 45: Rudolf Gtadel: 
mann, Derfertiger treflicher Stempel. 
\ __KORN 1851: 5. Rorn, Stempelfneiber zu 
| Mainz, 1855 Münzmeifter und Etempelicneider 
zu Bern geworben, Werfertiger des Stempelo zu 
| dem jeltenen Doppelthaler Lubrigs TIL. der fih 
\ durch ein Befonbers |hönes Kopibild ausgeidnel. 
| Ein Zehnfrenger:Stüd von Hanau-tict 
| Berg aus dem Jahre 1760 zeigt aufer der 
| Müngmeilter-Bezeicnung A.S. bie Vuchftaben MC, 
\ Die, vermulfich den Stempeljehneiber hebeuten. 
Seinen Ramen Tennt man nicht 


V. gefen- Homburg. 


Auf Homburgifcen Müngen, fndet fih 1692 
ARA, beffen Bedeutung man nicht Tenut, VOIGT 
1838 und C, VOIGT 1846 bedeutet den oben 
ermähnten Carl Boigt, RS 1840, 41, 43—46 
den gleichfalls [hen ermähnten Nudolf Stadels 
mann, endlich C. SCHNITZSPAHN 1858-63 
den Darmfteblifcten Hofmebailleur _Profeflor 
Sheition Gäniylpahn, einen brorragaben 
| Künfter, der am 15. Juli 1877 zu Darmfladt 
Mach. 


Anhangsmeife mag auch noch der Prögungen 
des Königreichs Weftfalen gedadht meıben. As 
Zeichen eines Müngmeifters oder einer Münyftätte 
inthalten fie F. 180710, C. 1808-13, B. 
1809 — 18, jerner einen Adlerfopf mit © 1808 13 
und einen ferdefopf mit 7 1808, 09. Hiervon 
bedeutet F._fiher den Münzmeifter Dietrich 
Fulde, Da das Mnigreich Weitjalen drei 
Münyftätten Hatte, nämlich Kafel, Rlausthal und 
Braunfcheeig, fo it man verjucht, unter C. und B. 
bieje zu verfien. ber nad) einer Schrift des 
vormaligen wehfälifhen Finangıminiftereo. Darien: 
zobe vom Jahr 1814 ıft weifätiches Geld mr 
zu Kaffel geprügl worden. TDanad) müßten C. 
B. und) ebenfalls mie F, Namen von Münz: 
Beamten bebeuten; J fol Die Ablürgung des Namens 
Joineau fein 

I den Jahren 1808—12 findet fich auf vielen 
Müngen der Name Tiolier, Dies bedeutet ben 
Varifer Stempelfeneider Pierre Jojd Tiolier, 
| getorben 1819. (us jenem Raclafie tufte der 
| Buchändter Guftad Prior zu Hannover mehrere 
| fehe fettene Probeftücte weitfäliicher Prägung. Die 
Priorfhe Cammlung gelangle, nadibem Prior 
1881 geftorben war, in den Befik des Apotheters 
Dr. Gläner, der fie dann der Stadt Kaflel 
Hinterlih.) 
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Wenn ich auch beftreßt gewefen bin, iu m 
fehender Zufammenttelhug auf Grund meiner 
Sammlung und einichlägiger Worfe eivas möglichtt 
Südenloies zu Bieten, jo mache ich dodı nicht deu 

















An der 


Novellette von M. 
aan 


Der Sommer ftrahft in lahender Sihöne über die 
Höhen des Meißner und firet in heifpen Strahlen um 
den Noßfopf und um die |hroffen Höhen der Höre. 
Tas ganze Werrogebict it in Sonmengofb geraucht, 
Sin faner Jufimorgen if’, Die Luft it flor und 
, der Simmel wolfenlos. Der jhe Wanderer, 
der oben die Werrabrüde überfchreitet, bleibt hen 
amd mimmt mit einem Sumbblid das Kiebliche | 
Landfehaftsbild in fich auf. Ein feier, zufriedener 
Zug Kegt auf dem eunften Gefiht, ein Laden in 
den dumtten Xugen, die fhanen und geniehen zur 
gleich. Claftiich jchreitet ex aus. echt führen ihn 
eumbfiche Wade durch hen gepflegte Sofle und 
Gemüfegäcten mit dichtbervadfenen Lauben und 
Sartenütten mil grünen Cüden; von einer hoben, 
alten Stadtmauer fit er in ein iebtihes Thal 
und dicht ya feinen Füßen grüfen die Sramen 
Ziegeldäder eines Städtchens. Cine Gänfeherbe 
Weird zur Meide getrieben, aus den Schloten ftigt 
der Nach, allmählich auf. Weiher und Gärten 
iegen joifchen den Saufen, aus deren buntlem 
Sebält die heifgetünchten Füllungen hervorleuchten; 
ac ben feinen Jenfteen tähen Fuchfien und Geranien. 

Wilpelm SHerbrich fteht in Bewunderung der« 
funten; fein Hoffen Hat fih, erfült; ie ein 
Stit mitelaterier Pocfie lacht das Städtfein ihn 
an, und wie in einem Märchenland verliert cr ih 
Halb in den engen, winfligen Gafjen: jept hemmt 
ein Raumen md Raufchen feinen Schritt, der über 
die Eicenbonlen haftet. Wollen die Walter, die 
Jahehunderten fon vom Wöbachthule beteine 
tiefen, ihm Sagen yuraunen von Niren und Elien, 
Märchen aus der guten, alten Zeit? 

Jeht weten ihn aus feiner fünenden Verfunte 
Heit nut raffeinde Fuheen mit Anüppelhalz aus 
dem nahen Stadttalde, Thücen öffnen fich, Wenfchen 
eifen_ bier und dorthin, es wird vene und wach | 
im Stadien. Auf feinem Wege Liegt ein rei 
Tiches Gaftbaus; ohne fanges Beflnnen tritt er 
ein; bier im Städten will er raften und ruhen, 
ehe er zu dem Ferumde nach Kaffe fahrt, um fh 
von Frau Dora über den Segen der Moderne 
Befehren zu laffen. 

Der Gaftwirt begeht ähm Feutfelig und giebt | 
fein Mppchen; wie der Mann in das Strafenbild | 
































a 
Werra. 


von Efenfteen 


joltte, umb 
ung Banfhar 


nfprach, dafı mir Dies gelungen jei 
werde jede Ergänzung oder Verbefl 
entgegennehmen. 





n naeh vertan) 


voßt; er if jo ganz der Wedermann verfloffener 
Tage; mit Wehagen fobt er fein Band. das präche 
tige Coft, den Beerenwein und die Tabefpflanungen, 
und mie ih Derbrich jagt 

„Wunberkar jcou und ibplilh if Ihr altes 
Stüdicsen!” da wird fein Heimakftalz mad): 

„20, ja, Bere! Darf's auch fein! Wär's nicht 
miebergebtanat, worden won den Aalferlichen ums 
Jahr 1637. bis auf wenige Käufer und die Mauern 
mferer fitche, möcht 05 noch fhönee fein in 
feinem After? Jahr feht unfere Neuftadt auf 
den alten Brambauer, gerade wie die heilige 
Stadt Nom. 

Serbrich muh, Lüdgeln über Die „Neuftadt*, die 
init. ihren wunderfihen Sauschen "und wintlgen 
Gaffen fchen feit dem 17. Jahrhundert ftet, aber 
ex will dem Biedermann die Freude und den Stolz 
nicht beeinteächligen ud er. erzählt ähm van feiner 
genukreicgen Worgenmanderung, von deu Gärten 
uud Mauern und Türmen. Immer yutraulicher 
wird der Wirt: 

uf den alten, hoben Munbiuem müffen Cie 
fteigen, da erft werden Cie jeben, wie jhön bie 
Gegend tingsum ift! And dann, im Garten der 
Oberförfterei! Da if noch der alte Mngang für 
die Manerwachen zu erfennen, unb von em Mauet« 
fürnden in ber Nordieftede fehen Sie weit ins 
Tool über die raufchende Werra!“ 

=o Heimatlich wird ihm zu Sinn; wie ein ind 
tonunt er fit) wieder vor. Das Wild ber geliebten 
Mutter feigt vor ipm auf, Die Stimme des Yaters 
glaubt er ju vernehmen, und mehr denn je häft 
Äon ein poelifßer Zauber umfangen. 

Am Syätnachmittag wandert er den Garten 
der Cberförfterei zu. 8 liegt ein limmern in 
der Luft, die Schwaben ziehen ywitfhernd weite 
reife, und ein Duft jitert umber von Bauerne 
zofen, Geishfatt und Reften. Gerade fo duftete 
«6 im afterlihen Garten und beim Grofvater in 
Hersfeld, deifen Saube von Geisblaft umipennen 
war. — — 

Der Here Oberföfler ift nicht zu Maufe, er 
macht einen dienfticen Rundgang, und die Yausr 
hran ift bei Der dran Bürgermeifterin, mo ein 
































junger Weltbürger angelommen it. Tie weiß 
horige Röcyin weift ihn fächelnb in den Garten: 
„Präufein Grängen fist in der Laube 
Gin wenig, verlegen naht ex; da hört er ein 
feines Zurren und eine gebämpfte Aftimme fingt 











Tas vn Khnande are 
Set erheuen mi 
Ge feeict fo fuchte, dab, mich einmal die 
gagerten Michen, bie fi im heifen Sante Tonne 
Trhumt er denm micht? <iht da nicht ein 
Mägtelein ans verfunfener Zei und fingt Waltters 
von der Bogeliwebe führe Miunelich? — — Langes. 
biondes Geyopf fällt auf das fichtblane Gewand, und 
fie geht den feinen aden wie einft Sünigin Bertha, 
Sat er mum doch an den Jasminbufch geftreilt? 











Zie wende das Aöpfhen, und wie fie den fremden | 





Honn erblidt, wird fie ein wenig rot und der 
Faden reiht: er grüßt, aber er if nicht befangen; 
in der Heimat. weben’ geheime den von Seele 
zu Zee. 

Berzeibung, ich förte Inn Zang und 1 
deit! —- — Dr. Wilhelm Herbrih!” und 
verneigt fh arlig, 

wollte Ihren Herrn Later bitten 
alten...“ 

„Manerturm wicht anfehen Darf?" fie ie tourig 
tacend ein. „Ale Fremden, die Vater auffuchen, 
fommen des alten Turmes wegen!” 

Zie (act fo früh, dafı igm das Herz aufgeht, 
and ein Leuchten fiegt in ihrem onaug, das 
be wie ein Heimatgeuß zu Gemüt geht 

„Wenn ic} geahut Hütte, daf hier ein Epinmead 
fuert und man des größten Minnefängers Lieber 

agt, wid) hätte ein anderes gelodt, als der alte 
Aue!” 








u 
„ich kam heute bier an und 





0b id) mir ben 
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| „ie, Sie höhmen mich über die altmodifche 
gichtaberet zu fpinnen in der Zeit ber Maftihnen ” 

„eine Mutter fponn und fie fang dasfebe 
von der Gltermutter übertommene Lied im Ustert 

bay hat di werte gehe 

Übers Nanne cn wi 

day cm 

ar gel 

Zie fieht den fehlanfen, bieichen Man dere 
wundert an: er ze anders als die Tänyer, die 
fe im verflofeen Winter Innen lernte, und anders 
als des Waters Freunde, wenn fie von Wald und 
Jagd erzählen . 

Und als die Mutter heimfehet, da fiaumt fie 
me fo. Meängchen fpinnt mit gefenften Augen 
und Ähe gegenüber im Läubshen fiht, ein ernfter 

| Mann, der erzäbtt, wie einfam «& if auf dem 
jhönen, aften Schloß in der Ufraine, mie er dort 
weltvertoren lebt, jahtaus, jahren. - — 

Seit fünf Moden il Dr. Wilhelm Herhrich 
tüglicpee Gaft im der Cberförfteri. Mm crften 
Tage der fechften Woche fdreibt ex einen Brief 
mac Mafle: auf der Abrehfe feht: „Profeor 
Teteet, Mucharöfttape”, und innen: 

„Vergeil‘, lieber Freund, daß ic Jo ange gögerte; 
ich tomme Ende der Woche auf einen Tag zu Cd, 
amd bringe uch meine junge rau mi. Morgen 
| haben mir Hacp in ber Drimat farb ic) mein 
) Slüd. — Much Frängfen hat ein Cpinmad, wie 

Fran Dora; aber nicht ale Zierftut; fie wird 
in Jeffltona unfer Seinen. fpinnen, während ich 
üse 'auo aften Terten vorle. Die baue Blume 
der Romantif HLüSt immer noc, alter Freund, nur 
mb, man fie zu finden wiflen. Mir foriehte fie 
auf den alten Turumanern an ber Werra auf, 
amd num verpflonge ich fie in dap cinfeme Shtof 
in der frei. 
































Gut Wetter. 








nd beide der frühe ag bel 

Mir femem feoh begeiten 
frage its mich halblaut immer 

Wie ag mohl heit” Das Weiter fein? 





Ob Regen, — Negen wie zuvor, 

Dermitkı mit Dorner und mir Bien!” — 

Wer m es kan das ‚ragen näen? 
ich wieder mid, aufs Ohr, 







Aus id zum weitenmol erwade; 
Und’s Werter? — Das if fo ne Sud. 
&5 Tomme ja Dad mac, wie es mag. — 





Mensen 


—e 


Im Bernhen dräben an der Wand 

Da jceint fi life was zu zogen — 

Und übern Wan jah ih bewegen 
Eine Heime Kinderhand. 











wei Sühsen ftrampeln Trenzfde, 
Dann Tonne em Köpfen in die Höhe, 
Und fehe Schelmenangen [ehe 

Je litten drin mie em mel 








Jah fpringe aus dein Bett berans 
nd fänie meine fleme Sonne, 
} Dann rufe id im höher Monne; 

„Ganz berrlid ficht das Wetter ans!" 


Gustav Adolf Müller. 

















233 


Aus alter und neuer Zeit. 





Der Londigaftsmaler Eduard Gleim | 
Das „Heflenland” brachte vor einiger Seit. eine 
eipe "von Biographien Naffeler Maler im ver: 
tofenen Jahehundert, welche fürgere oder längere Zeit 
in der eremalö furfüftlihen Nefidengftobt fnfteciich 
ihätig waren. Inter den Hangvolen Namen, welche 
gr Betpredjung fameu, var der eines hervorragenden 
Selen, des Malers Eduard Gleim, geb. 1812 
zu Rotenburg a. d. Fulda, welcher als Sands 
Ätaftsmafer, beionders in Nünftlertreifen, fich eines 
großen Nufes erfreute, nicht enthalten, weil dere 
jefbe mr vorüßergeheib Über ihm 
iei jet noch das golgende nachg 

Gleim widmete fch anfänglich tem Studium der 
echte, beyog im Nahe 18:30 die Uninerfitit Mare | 
bung und Lald darauf Heidelberg. Wit. feinem 
gangen Pergen fiheint er jeboch der Aurisprudeng 
mich yugetham gemefen zu fein, dem in ber feh 
Hichen Necarftodt gi nbtung in der er 
Ächmadorichtung des jungen Mannes vor, die van 
beftinmenden Ginftuß auf jein Leben war. Wie 
5 in der Gefchihte der Mnfter Haufig vorge» 
tommen, dafı ihnen der Anblid eines bedeutenden 
Kunftwerfes erft die Mugen öffnete fiber die eigene 
Begabung, fo war e6 hier der Fall. Gin Ger 
mälde des berühmten Seibelberger Lanbfehafters | 
Fries übte einen felden Zauber auf den jungen | 
Stubiofen aus, dah er die Nchtomifienfanft an | 
den Nagel hing amd nach Karlsruhe überfitelte, | 
um fihh unter diefes Meifters Leitung gany der | 
Kandichaftsmalerei zu wibınen. 

Die Heige der ühdeutjchen Watır, das malerifhe 
oberbaperifche Gebirge, feine Lebfichen Thäler und 
anmatigen Dörfer Haben Gleim zu einer großen 
Weihe von Bildern deu Ctoff geliefert. Xmmer 

ift 9 Die heitere Seite der Natur, welche ihn 
angiept, ein iylifcer Zug geht Durch die meiften 
feiner Diotereien. 

Im Jahre 1833 ging Gleim nad Münden, 
au dort unter dem ancegenden Wertehe mit Rünft: 
fecn, wie dem genialen N. von Schwind, Feodor 
Dieb, Friedrich Volt, entfaltete fich das Talent 
Sleims zu fhner Müte, und es fanı ganik 
fein unbebeutender Maler gemefen fein, der fih 
der Gochfehttung jo groher Stünftler erfreute 
Sein Aufentjalt in Kafjel jält zu Anfang der 
40x Jahre, dann vertaufhte er die heimatlihe 
Gegend wieder mit fübdentichen Orten. — In 
amferer Zeit hat das Gebiet der Landfhftse 
molerei eine Fmeiterung erfahren, die cine gan) 
meue Gpodhe für, diejen Zweig der Aunft herbeir 
geführt bat. Zu umgeahnten Wirkungen hat c& 
eine Hocentwidelte Tedmit gebracht. Die großen 






































| Weiter der Wergangenbit, die Gtnnde Lorain, 
| Bie Nupsbocl, die Ererbingen u. U. haben in der 
| Gegenwart wiege Nachfolger gefunden, aber 
gleihyeitig werben die Ansftellungen mil einer 
Flut von Macwerlen überichvemmt, die fh für 
Sandfeaften musgeben und der Nahır Farben are 
lügen, vor benen der. Selchaner. verftändnistos 
Rebt und, wenn cr ber älteren Generation ange» 
hört, gern der Zeit geben, wo Gleimiche Land 
{haften Die Aunftauslteltungen yierten. 

Eine längere Paue in Gleis Kunftipätigteit 
trat ei, als er, um feine Berbeiratung mit der 
Tester des Finanrats Matthes in Karlsruhe yu 

eine Stelle als Wentenvermalter u 
Mannheim annahın. Grit fit dem Jahre 1805 
mac) dein Tode feiner Gattin, Tee er mieber, gan) 
der Malerei zuricegeden, in Münden, wo er 
189% ftaeh. gu hellagen aber ft cs, daß unfere 
Seınätdegaflerie fein Wert des verbienftvllen 
Heften Rünftlers ef, 4 














Rafiel im Jadre 1687. Der 1896 yu 
geipyig verftorbene Gerühmte Yrofefor der Matter 
molit und Bhitojophie Morig Wilhelm Drobiich 
war als Abgeorbueler der Ilniverfirät Leipyig zu 
Jubiläum der Göttinger Univerfit 18:7 gefandt 
worden uud befucte auf der Ndreife am 23. Sey- 
tember Kaffe. Die Gindrüde. die er von dieler 
tobt Hatte, Tote ex in feinem Topebuche nieder 
und fie mögen hier mitgeleit werden.*) 

„Lange hat wich nice fo üerrafät oe Half, 
I Tomıme aus dem ftilen Thal von Wi 
finde ptogridh eine Hecht glänzende, 
ihmadvolle Kefidenz! Fürtliches Leben zeigt fc) 
in Gebäuden, Gärten, Uniformen. Gouipagen. 
Linreen u. m. in allem lange, "ganz anders 
3.8. ale in Dresden. Tas Wililit, ganz auf 
Beeufifehem Fuß, dat eine weiche, Imponierende 
Daltung. Die Damen find elegant gefleidel, grayios 
und lichenswürdig. Der Nömifche Kaifer, in Gafte 
bof**) von einen Umfang und, fat möchte id 
jagen, won einer grohartigen und. jafpionabefen 
Eincicptung, wie mir naf) täner vorgefommen. Die 
Nirchenparade zeigte die militärifhe Haltung und 
{one Uniformiecung der Truppen. Nuterefant 
mar mir dabei die Gquipage der Gräfin Reichen: 

+ Beat. Morig Wilhelm Drodife, Gin Ge 
Uhrinlebn. _ Won WaliheriMeubert- Drobiid, 
Yeinyg Iuie. &. am 

**) 2er „Nömife Haile“ lag ander it de Martins 


Blahes_ und’ ber Pedwigftafie, Die Känge der leteren Dar 
mals fe. fpäer gan) volftändig einnehmen 




























bach“) mit fee herrlichen Engländer und zwei 
Jodens, weit mede aber mod die ihöne Scan, Die dr 
Yinuen aß, bie fcöne Selenn. ie den Dritten 2) ann 
eilt. — Pit rufen Gquipegenpferben fuhr ich in 
Gefeigaft von wei anderen Fremden nad) de herr 
Cie Wilhelmöhöte. Da eo Zunntag wer, jo war 
id fo glüdlic, die Waifer falen zu jchen. Der 
feönfte Gall it der Aguidutt, übechaupt der gane 
Gedante, Lie Nuinen einer sömiichen Wofferletung 
auın Wofferfll zu benuben, wahrhaft poeiih. Die 
Fontoine it großartig, Die Lowenburg iur ganyen 
ine j@öne Nahahınung, im einzelnen viel moderne 
Flictappen und Hier und da aus dem Ci 
gefalen. Schloß, und Garten teeilich erhalten 
und überall frflichen Überfuf; verratent. Abends 
im Zbenter, das ich cheufalls geichmadvol jan 
ud mo ic) mid am den fhönen Tamen beffer 
amüfiere, als au dem Std, das langweilig genug 
und nur cine Sammlung von Theaterefeten ohue 
Tiefe, Wahrheit und Geinheit war, **) — Göttingen 
amd Raffet, welche Ronteafe! Tori Ztüte, Hemı 
Gchfeit, Gefhmadlofgteit. bier Lehen, Mberfluh 
ieinbar werigtens), Clegany und Gleny. Aber 
ich fehe auc) deutlich ein, wie wenig eine Ztodt 
wie Aaffel eine wahre Nniverfitätsftat fin Könnte. 
Solche Xerrlichteit mıh, den jungen Leuten den 
.Mopf verdtehen, Tome doc id alter, projaifher 
enfeh nicht ojne einen Haufe), einen Schwindel» 
anfall davon. Cole Empfindungen Habe ich nicht 
gegabt, ats ich Berlin jah; nur den Gindrud von 
Dirsden im Jahre 1632 fan ih damit vers 

+ Dies ii cr Sretum; cs mb du Gräfn Stau 
burg haben; die Oräfe Meihenbu) wer Baal nicht 
ehe in Ra 

#7 Sieraus geh har 











dafı Wrofefior Trebikt am 








daten. vn 
Sonnabend. an 
gesehen wurde, Sonztag 
Stars Ghoraftergemade; 
Sin nt (nen Vonmen“ jr Aufl 





wie, dann Der 2. Sieber mar cin 













20. September in Mafel üngelommen if und aus den | 


| gleichen. Die Gegend ift aber aud) Hier unver, 
aleilich, und ich glaube fait, dafı fie mod) weicher 
it als die Dresdener, Die Ausfichten von dur 


MWilhetmohöge forwie in Die Mur fuden ihre 
gleichen.” 
Wir offer tönnen mit diefer Beurteilung 


unferer Yaterftadt zufrieden fein. _ Otte Gerfam. 

Das lehte Bob auf den Leßten Kure 
fürften. Gin after Garbift vom Aurpeiiiden 
Yeibgardertegiement, Herr 6. St. in Yanan. fhreist 
uns mit Bey die gegemmärtig durd 
die Zagesgeitungen verbreiteten tteitungen,daf das. 
depte öffentliche Doch auf den Aurfürften ricbrid 
MWilgelm 1. im Gamauer Land in Windeden am 
23. Juri oder anf dem Grergierplaß im Lambai« 
alte tei Kanen am 24. Juni 1n66 ausgebragt 
worden fei, das Nachfoigenbe: Go war im Winter 
des Jahres 1866. Der Aurfücit wohnte chen 
einige Zeit nach feiner Stettiner Gefangenfehaft im 
Oanauer Atftidter Schloffe. Am 1. Tezember 
hatten die Sejewiften Die erfe Aontroltverfammtung, 
unter dem preußüfchen Major Gorft auf dem Parade 
Haß zu Qanan. IS die Berfammlung nachmittags 
gegen 4 hr buendigt war, erfhel eine Stimme 
aus den Reiben der Refewiften: „Jept jiehen mir 
zum Rurfürften; . und ale, einige Qundert Man 
Danauer, morfierten in Weihe und Glied zum 
Schloffe. Dort angelangt nahmen wir im Schlohe 
90f Sufftelung, amd aus Hunderten von fehlen 
erfholl 69: „Heil Die im Ciegertrang!” Da ere 
fhien der Aurfürft, neben ihm die Fürftin auf_dem 
Walfon, und fprach unter Tränen uns feinen Dant 
Qus, daran erfchol en nicht endenmolfendes „Hoch !" 
auf denfelben. Anpaltend danfend verlieben fodanın. 
der Aurfürft und feine Gemahlin tief gerühtt den 
Valfon. Das war wohl das fehle Hadı, melde 
dem Kurfürften perfonfi) im Sefenlande ausgebracht 
iwuebe, einige geit. Daranf reifte Derfelbe nad 
rag a 
































— 
Aus Heimat und Sremde. 


Geburtstagsfeier des fehten Aurs 
et, 


fürften in Kaffel, Der Hunderifte Geburts- 
ing des Aurfärften Geiedrig Wilhelm. 
von SHeffen verfammelte fon in der Frühe 
des 20, Muguft eine große Denfcenmenge auf 
dem Cutperplab. wo bie Grabflätte des lehten 
befüfcien Negenten aus dem Haufe Brabant fih 
Gender, Während Don ber rivtlapefe des Qerrn 
eufel_ einige Choräle gefpielt wurden, erfhenen 
die Abordungen von Dereinen, jorie viele dem 
frieren Hofe nahegeftandene Perfonen, um Lor- 














Geefränge mit Wandern in den heffifchen Farben 
auf den jchön geißmücten Grade niederzulsgen. 
Tosfebe war auch von der altpefffen Ritterfehaft 
und en nach Isbenben Offizieren ub Mannfeaften 
der. früberen Kuchlfichen Wegimenter und Bar 
Aailone gefchehen. Wefonbers praditvolle Arany- 
fventen hatten einige Samilienglieber und Anvere 
wandte des haben Dahingefchiedenen gejanbt. er: 
Tonfich am Grabe erfhienen Fürft Marl von Yanan 
und zu Horfhomih, ring Heinrich, von Hana 
and Graf Zeiebric) von Sıhaumburg. um das Ars 
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denten des Lalers und Grofvaters zu chren. — 
Im großen Saale des Palais Neflanrants fand 
macpmitags eine gut befuchte Verfammlung. der 
Seffifchen Nedtspartei Halt, in weher Herr Nehts« 
malt Julius Martin 1, Herr Marter 
Witpelm Vopf, Meatteur” ber Befffchen 
Wätter, aus Delfungen und Herr Adam Tra- 
bert, der es fid) mich halte nehmen Laffen, troß 
feines Hohen Alters von Wien nad Raflel, zu 
Tornmen, am biefen Tag in der. eematigen hit« 
fürftlicen Nefibeng mitbegehen zu Tönnen, ne 
fpraden bieten. — Abends biet im Koangeliicen 
Vereinspaufe Herr Nabinetsrat Adot| Schimmel» 
pieng. vor dicht gefüllten Saale einen Wortrag 
über den fepten Rurfürften, ber yu dem Iuterefan- 
Heften übe, as, von Diefem Hereicher Bisher ger 
fagt worden üft, da der Redner von der Tepoffe 
bierung is zum Ableben des (ürften bei ihm 
geweili und ihn aus näcfler Nähe tennen gelernt 
Yat. Das Bild, das er von dem Aurfürften ente 
warf, mar ein ebenfo (ebensvolles als abgellärtes. 
Gt geicpnee ähm in feiner Gigenart ywar mit 
großer Siebe, aber ohne Die guten Eigenfiaften zu 
übertreiben und Die entgegeugefepten zu Derwilcen. 
Man Tonmte danach die Überzeugung gewinnen, 
daß der Aurfürit in mancher Sinfiht bach cin 
anderer war, als er gemeiniglih geichilbert worden 
it, eine Ülberpeugung, die ji) nad) und nach au) 
weiterhin verbreiten wird, da in ber (epteren Reit 
bereits angefehene police nd. wiflenfchaftiche 
Werfönficteiten begonnen haben, auch den guten 
Zeilen in dem Wefen des Rurfärften gerecht zu 
werden. Here Ralinelsrat Schimmelpfeng Tann 
dos LVerbienft für fid) in Anfprud) nehmen, fe 
Länger als einem Wiecteljahehundert zu diefer vote 
änderten Muflalung in wirlfamfter Weite beige- 
tragen zu Haben. — Am Sonntag, den 24. Augufl. 
Avurde bei dem Gotlesienft in der Sof und Sarnifon“ 
Hire durd) Kerm Piarrer Fuchs des Surfüften 
in angemeffener Weile gebad. 











Zum 100. Geburtstag Friedrich Wilhelms L 
hatten Die meiften der Kafjeler Bucpanblungen 
in ühren Echaufenfteen Bilder und Statuen dr 

felben ausgeftelt, and) Yerr Whotograpt Nacmar 
Hatte aus feiner eichaltigen Heffien Sammlung 
eine größere Anzahl von Bildern des Rurfüren 
aus feiner Jugend, foiie aus einer [päteren it, 
wa. zu Derd bei der Grühjaheeparade 1800, 
ferner Miebergaben befifcer Zruppentgpen in feinem 
Ailier. zu einer intereffanten Suppe, vereinigt. 
Auf Wunfe) verfndet Herr Madnar diefe Photo: 
geuphien yur Auswahl auch nad) auswärts, — A 
Danau war vom bortigen hefiiden Geficheverein 
in feinem Mufeum eine grofere Anzahl von Bild- 














fen, Sanbigriften x. Seficher Fürflühteiten zur 
Vefltigung ausgelegt, ud in Marburg Halte 
die. 6. Eiwert'jeje Univerftäts-Buchhanblung 
in einem ihrer Sciaufenfter eine Ansftellung von 
Bädern, Bildern, lugblättern u. f. w. and der 
Hegierungsyet des legten Kuelücften verauflatict. 


Die 68. Jahresverfammlung des Vereins 
für_Heffifhe Geihichte und Landestunde 
wurde im Der ehemals. freien Neicsflabt Geln- 
Haufen gehalten, die ihren Feicumud angelegt 
Hatte und die Zeiluehmer freundlich aufnah 
Zunächft fand am 21. Auguft, um 5 ihr no 
mittags, im Kaufe der Kafine-Gefelfhaft eine 
vierftündige Cihung des Gefamtvorftandes ftatt, 
welche namentich die yunds Gintengs bes Vereins 
in das Wereinsregifter vorzunefmenbden Anberungen 
der Statuten zu erörten hatte, Na) Cihluf Defer 
ipung gefelte fh) der Dorflend zu den inpwiicen 
eingetroffenen Mitgliedern gu geeliger Vereinigung. 

An folgenden Tage begann morgens 9 Uhr 
die von vielen Damen und Geren befuchte Haupt- 
Verfammlung im großen NRafinofale. Der 
Vorfigende, Kerr Generalmajor 3. D. Eifentraut, 
eröffnee Lieelbe, indem cr Wesen Bürgermeifter 
Safier das Mort erteilte. Tiefer begrüßte 
darauf namens der Stadt Die Annvefenden und bie 
fie herzlich wiltommen. Der Worfihende dantte 
und verficherte im Namen des Worflandes, dafı man 
im vergangenen Jahre in Kolenburg. fehe erfreut 
genefen fei, als die Ginlabung aus Gelnpaufen 
gelommen wäre, — Der Verein tage nun hen 
gut vierten Male in Gelnhaufen. 

Nunmehr begannen Die gefäftficen Berhand« 
ungen mit Verlefung des Be |paftsberichts duch, 
den Scheiftführer, fangteirat Neuber. TDerfelbe 
benertte, daß Die Mitgliederzapt Dun) viele Tobos: 
fälle gelihtet fe, nbeffen doch nahe an 1600 be: 
tage, und führte Die Nomen der unter den Ver- 
locbenen dem Dereine bejonders nahe geftandenen 
Wänner an, vor allen dreier: des Majors } ©. 
Wefehte, Tangjährigen Vorfigenden des. Zweige 
verein Echmallalben, des Begicts. Nunfervaloro 
Dr. Bictetl zu Marburg. welcher dei vielfeitiger 
Wildung und rühriger Thätigteit Auberordentlicks 
geleftet habe, ud des Guftos, am Naturalien: 
Dufeum zu Saffel, Profefler Lenz, tangjübrigen 
Rehnungsfühters des Wereins (1862-1897) und 
fpöteren Ghrenmitglieds. — Zu Ehren des Andentens 
der. Dahingejiedenen ehoben fih auf Griuhen 
des Worfigenden Die Anvefenden von ihren Zipen, 
Der Schriftführer teilte weiter mit, Baf der Werein 
init. über 100 verfchiedenen Vereinen, Gefellihaften 
u. f. m. im Eihritenauetauf) ehe und auf diefe 
Weile, auferbem aber aud) dus) Schentung und 
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Nauf viele mertoolle Sachen erwerben Habt, und 
gedachte der borjührigen Jahresverfammlung zu 
Motenburg und in Kürze der Tpütigeit des Gereins 
zu Raflel 
Der Nehnungsführer, Here Candesrat Wolff 
D- Gubdenderg, erfatele ben Raffenberict 
Tanad) beträgt Sie Ginnahme 7211,30 Marl, die | 
Nusgabe 6454,64 Darf und verbleibt Bemnadı ein 
Raffenbelonb von 806,66 Mact. Der Vorfikende 
bemert, do die Rechnung van zwei acverftändigen 
in Gelnfaufen geprüft und richtig befunden worden 
jei, worauf Entlaftung des Nechnungsführers duch 
die Verfammlung erfolge. Der Vorfihenbe mache 
dann auch) Mitteilung über den Stonb der Vereins: 
jommtungen zu Matbuig und Gemetie, dah to 
der dahin zu deiftenden Gelbyufchüfe und trat ber 
dur) die Hohen Preife für Yapier und Drud ver- 
mehelen Xusgaben bes Vereins in der geflrigen 
Sibung des Gejamtvorfiandes befhloffen worden 
ei, den bisherigen geringen Jahteskeitrag beiyu- 
behalten. Auf Ünfeage des Heren Superintnbenten 
Wiffemanm von Gofgeismar, ob nicht Aatalagir 
ferung der Marburger Sammlungen möglich fe, 
bemertte Pere Geh. Urhiorat Dr. Mönnede von 
Marburg, da Die dortigen Axbelien Bud) Biceis 
Tod ins Gtoden geraten jeien und fein Nachfolger, 
Here Peofeffor Dr. d. Dradh, mit Gejciften übe 
Wut, do aber Die Bearbeitung eines „Bühters” 
duty die Sammlung in Ausfiht genommen fe. 
Auf Unteog des Seren Cupcrintendenten Wiffe 
man wurden die bißpeigen fieben Witglieer des 
Soffeter Vorftandes durch, Zuruf einflimmig wieder 
gewählt, Der Vorfihenbe file weiter mi, dah als | 
Ort der nächflen Jahresverfammlung die <tadt | 
Wolfhagen in Ausfiht genommen und von diefer 
bereits Gintabung ergangen ei. Sodann gab befelbe 
enntnis davon, Bafı es noiwenbig geworben ei 
die Vereinsfatulen von 180 den ‚orberungen des | 
bürgerlichen Gefehbudhes entfprechend umzuändern, | 
ad der Gefomvorftond am geftrigen Mbend. ben 
vorgelsgten Entwurf neuer Zabungen durihteraten 
ud angenommen habe. Die Verlammtung fünmte | 
den Beilüffen deo Gejamtvorftandes bei. 
ac) Schluß der gefdäftticen Werhandtungen | 
nahm zunächft Here Yrojeflor Dr. Cchröber von 
Marburg das Wort zu einer Gehenfrehe: „dur 
hudertjüprigen Geburtstagsfeier des. Aurfleften 
eiedrich Wlpelm 1. von Selfen” (20. Yuguft 1902). 
Die Etilberung des Heren Prolffor Dr. Schröder 
fühete das Bild des Lepten Rurfürften in wahl« 
geireffenen Fügen dan Lerfammelten vor Augen und 
Tann ats einer der wertueften Weiträge zu feiner 
Charofterilil beachtet werten“) Darauf folgte 
+) Tas Banbifäßtihe aus Der wertufliken Gent | 
zebe mir im Rcenlond® mac migli werben. | 




















der Vortrag des Herrn Privaticcs %. W. Schäffer 
von Gefnpaufen: „Zur Gedichte der Stabi Geln. 
Baufen“. Mit großer Liebe führte der Wortragende 
feine Zuhörer in die alle freie Heichftadt cin, die 
von Geiedrih Barbaroffa aus cinem Nirhborf zu 
Biefen ang erhoben worden war, und entrolli 
ein glängendes SÜD feiner Waterftabt aus. bem 
12. und 13. Jahrhundert, bas „die Seele mil Wonne 
erfült, wenn wir uns vorftelln, wie giüdich und 
froh Die Deutjchen gelebt Haben’ mögen unter dem 
glänenden nationafen Nuffdnwung in der Hohen 
Haufen-Zeit, wo die Hacbegabten beutfcen Sänger 
von den Burgen des Adels heruntergeiegen waren 
in die aufbfühenden Stäbte zu den gewerbireibenden 
Ayatteäfigen Bürgern, unter das Voll”. Dann 
aber folgten mehrere grofe Sterben und endlich 
der 3Ojahrige Srieg, welcher der früheren Blüte 
von Gelnpaufen das Ende bereite, denn auch 
in Den mum folgenden  Friebensyeiten  herrfchte 
Zanf und Etreit mit den Pandberefcaften und 
Ahneinigteit_ wien den Dürften wid dem Nat 
der Stabi. Die drüicenden Truppendurchjüge währen 
der Napoleonifcen Srige und Die Echrednife nach 
der Schlacht dei Leipzig, wo Die gechlagenen fean- 
ofen Kofonnen ihren Rüdyug durch Vie Gegend 
mabmen,, bilden den Wbjhtuß der traurigen alten 
Zeit. Worher aber war die freie Reicsfiadt fon 
1803 durc) Neicpsbeputations=Paupibefhtuß den 

en Rurfieftentum Qeffen eimerleibt worden. 
Der Groll über diefe Vergewaltigung ift jede) 
nad und nad) verfcmunden, und das uralte Seine 
Haufen befindet fc) jept in einem neuen mächtigen 
Sortjeritt. — Beide Nedner ernten den wohlver« 
dienten Beifatt der Auvefenden, und der Vorfigente 
rat) ihmen nad) bejonderen Dant aus. were 
Landrat v. Yaumbad) feircte mod} in bereblen 
Worten die Bedeutung des verflorbenen Stonfervalors 
Bidell, inobefondere aud) feine Berdienfte um den 
Arcis Gelnhaufen. 

Tie Feftelnehmer nahmen nunmehr in dem 
Rafino ein Frübftüd zu fh und traten fodann 
eine Wanderung durd) die Cindt an, um deren 
Schenswürbigleiten, in Mugenjcein zu nehmen: 
den einftigen Kaiferpalaft von griech 1. 
Warbatoffe, den Derenturm, das durd) die %e- 
mügungen bes Stanferuntors Widell wieberbergefcte 
fog. romanifche Dans md die Stadt+ ober 
Marienfirdhe, wo Herr Metropolitan Schäfer 
einen fehe fehrreiden, Vortrag biell. Das die 
ganze Ctabt weithin überragende, wahrfheinlich 
Ächon im 12. Jahrhundert erbaute und in feiner 
weiteren Anlage verfjiedenen Perioden angehörende 
Gotteshaus ift ein wahres leinab zu nennen. 
Manyel, Yettner, Chor dieten genug des Schönen 
dar. Den an die Stadtmauer guenjenden. fog: 
































Stabtpart, mit veigenben Gartenanlagen durch 
manbernd hatte man noch geng Gelepenfeit, auf 
die Mirche mit üpren filen Tünen Hinyubliden, 
von denen ber, eine DiS yum Ende der 7OC Jahre 
mit feiner fielen und gemumbenen Epike cin 
Wahrzeien der Cladt Bildete. Tann Befchante | 
maı Die Gelolopelle, das Hailjer Thor, das Yale 
Abor jomie bie in Privatbefih übergrgangenen Ger 
ande, das. Qohonnitehaus und Die Yelestinhe, | 
welche {ehtere von ihrem jehigen Gigentüner, Seren 
Frabeitanten Melt, gern gezeigt wird, 

Noch, Verachtung diefer vielen Echensmiidi 
teiten, auf welde die Stadt Gelnbaufen mit Net 
flotz fein fon, fcmedie das. wohl zubereitete Feite 
mahl im Gafthaufe zum Seffüchen Sof, das durch 
Raifertenft und daran fie) weihende Trinfjpräce 
das gaftfice Gefnhaufen, den heffiihen Gr« 
fichteverein, bie hefiihe Heimat, bie Frauen, bie 
Fetrebmer gemürzt winde. Die Zahl der. Keil: 
mebmer Seirug über 70. Tas nachfolgende Honyert 
im Garten „Zur Hoffnung” vereinigte noch eine 
grofie Zahl Di8 yum fpäten Abend 

Am Tepten Tag, 23. Auguft, verfammelten fh 
gegen H%. Uhr vormittags bie Teilnehmer anf 
dem Pate vor dem Mathaufe und jopen, mit der 
Stadtmufit voran, hinauf in deu farattigen Eladtr 
matb und weiter nach der Seintichshühe, welche 
mehrere hereliche Ausfihtspuntte darbieet und wo 
man ein von dem (eltausfchuf; darpebofenes 
fü cnnahm. Bei diefem machte Gere Candrat 
d. Barınbad) noc) hüdft anpehende Mitteilungen 
über bie früberen unb jehigen voiifcen Derbi 
miffe bes in hereicftem Sonnenficht fih seigenden 
Gefnhäufer Thales. Grft nach mehreren Stunden 
frennien fich die Teilnehmer von der Heincichstöhe 
und von ihren freundlichen Wirten mit dem Or 
le, feoße und angenehme Stunden in der fie 
chen Stadt Gelnhaufen verlebt u haben. €. 2. 


























Univerfitätsnaneichten. Der ordentliche 
Profeffor Dr. Friebrih Echotty zu Darburg 
AR in gleicher Eigenfhoft in die phitofepbifche 
Jatultät der Griebrich- Wilhelms Univerfität yu 
Berlin verfeht monde Der Profeffor der 
Jurisprubenz Sehüiding in resfan hat einen | 
Huf an bie Uninerfitit Marburg erhalten und | 
angenommen. — Dr. Q. Haller, jeither Mitglied | 
des preufifhen biflerifchen Infttuts, in Dom, 
Äf zum aufererdentfichen Profeffor Für, mittee | 
alterliche Gedichte und Direltor des Seminars | 
Tür Hiflorife Sfsoifenfhnften an der Univerität 
Marburg berufen worden und hat den Ruf ae 
genommen. -- Der Bisherige Bhrifuo Dr. Dein. 
rich Hildebrand zu Hamburg it. Num_aufer- 
orbentichen Profeffor in der mebigiifcien Tafultüt 
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der Univerfiät zu Marburg ernannt. Demfelben 
wurden and) die Obfiegenbeiten eined Areisarztes 
fir ie Areife Marburg und Kirchhain übertragen. — 
Der bisherige Privatdogent an der Univerfität Dar- 
burg Dr. phil. Gabamer ift, zum orbenttichen 
Wrofeflor in der philofophifcen Fafuttät der 
Univerfität Breslau ernannt worden. 





Todesfall. Am 4. Juli d. 9. farb zu Gr 
Gangen der auferorbentlice Profefor der Ohren“ 
heiltunde Peofeior Dr. Wilhelm Siehelbac. 
im Alter von 62 Jahren. Geboren am 1. Di 
gember 1839 yu Sanau a. M. als Sohn eines 
hochangefebenen, viefbefciftigten Arzt, been Groß 
vater ans Micchain im Cberheffen finmmte, bes 
fucte Hiefelöac) das Gymnaftum feiner Yaterlaht 
und. ftubierte darauf auf ben Univerfititen. zu 
Göttingen und Marburg Medigin. Die Wahl 
gerabe diefes Stubiums entfprad) feiner eignen 
Neigung und wor zuben ein Liebfingswunfh der 
Framitie, da aufer dem Vater chen der Grofoater 
und der Urgroßvater Ürgte geweien waren. in 
Göttingen gehörte Miehelbach dem Morps Dilbejo- 
Gueftyhalin am, in Marburg war er ein gefdihles 
Mitglied der Haffo-Staffovia. Yndauernde rant- 
beit, wie ein fompliglerter Veinbruh und eine 
Gangmierige Lähmung der finten San, nötigen ihn 
Heide, zeilmeife feine mebiginifhe Stubien zu unter“ 
Gredhen, er benußte aber Die Gelegenheit, um fih 
ducch feibiges Studium und Lettüre eine umfaflende 
allgemeine Bildung. namentlich auf waturtiflen- 
Ächaftligen Gebiet. anpueiguen. MWührend des 
Rriegsjahts 1870-1871. war Richelbar) als Af- 
fiftent am Srantenhaus thütig und befaf ünfolgeeffen. 
die Sriegömünge für Nichtfombattanten. Jm Jahre 
1880, habilitierte ex fih an der Univerlät Erlangen 
für Obren, Nofe und Kehitopf. 1983 mnde ex 
Oberarzt an der ohrenäggtlichen Pofiflinit und 1888 
auferorbenlficer Vrofefer. In Diefer feiner Cigen: 
fehft hat num Richelbach eine egensreiche Thätigteit 
entfatet, als Yorker, als Dozent, als Arıt unb 
6 Menfih war er aleidh ausgegeichnet. Der Affen: 
fcaft hat ex dur eine Neihe gebiegener Unter» 


























| fuchungen, die er in be Fachyeitfheften veröffent« 


Gchte, grofe Dienfle geleitet. Dernorzufeben finb 
bier feine Beiträge zur Phpfolagie des Gehörorgans, 
gilt der Gehörneiwen, in welcher er auf Grub 
Gangbauernber Verfuche am eigenen Adrper welent- 
ic) Neues brachte und fo eine Beibenbe Grundfage 

diefem jchnitrigen Gebiete fhuf. Nicht minder 
eich mar Sichetnd nis Toy, Seine Bor 

ungen maren ein Mufter von Grünbfchfeit und 
Ginfrähet da free eıftiäe echt Sean 
vermieden wurbe; Besgleichen Prachlen Die Pratlit 
Teinen gahtreichen“Sehllern reihe Belehrung, Denn 











als Arzt tvar Kiehelbach unbedingt yuperläfig durch 
feine mubige Beobachtung, die ftets cine“ erafte 
Dingnofe ermöglichte, ferner durch feine 

‚Sand unb fein gevinnenbes Wefen gegenfiber 
Yatienten. ls Menie} endlich war er von feltener 
Sergensgüte, von großem Gbefmut und trof feines 
Teichen Wiffens von elbfttofer Befceidenheit. Er | 
Tiebte Gefeligfeit in bobem Make und war ein | 
vorzüglicher Gelofpieer. An feine befifche Heimat, | 
Sefonbers am feine Vaterflabt Kanau, hat fid) | 
Siefelbach fets, au al8 er bayrifcher Stantödiener 
geworben war, eine große Anhänglichteit bewahrt | 
und im Seife feiner Familie und feiner Freunde 
geru von ber Geimat und den vergangenen Zeiten, | 
don Perfonen und Derhäftniffen bafeift mit großer | 
Wärme erzähft. Cr ruhe in Bricden = 
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or einigen Jahren veröffentlichte einer unferer 
Mitarbeiter, Dr. Wrmbruft, in unferer Zeitfchrift 
einen Kuffab über die Burg Schwarzenberg 

Dietfungen. Im vergangenen Jahre hat er 
die Arbeit daburd) Gedeuteud eroeilerl und vers 
deffert, dafı er feine Forfhungen auf Die Familie 
der Burginhaber, das thüringifche Gejhlecht von 
Barenbufen, ausdehute, Cine längere Ahande 
fung darüber übergab ex im (epten Trübjahe dem 
Herausgeber der „Zeitfehrift für thiingifche Ger 
fhichte und Aterlumslunde", Beren Yrofeffor 
Dr. Dobeneder in Jena, Die Arbeit, durch zahle 
reihe Regeflen und wei Siegeltafeln erläutert, ers 
feint augenblidtich in der Zeitpeift für Ahüringifche 
Gefichte, Ob. XXI, &. 210. Onlegentfih Iommen 
wir auf den Jnhalt, fomeit er Seffen bett, 
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Beffifche Zeitfchriftenfchan. 





Der Buramart, 1902, II. Joh, Mr. 8 

GRr.: Wilden Ditihe Anfien Heise Eiädi 
Dr. Juflus Schneider (Fuldo): Zie ausgegraben 
Burg am Siebenfüppel an ber Milfenurg um bene | 
it. 

enlfäje Herald, 1902, Mr. 2. 

S. ehr. Shen! zu Scweinsberg: Stammte 
Graf Veer von Dtyapfet aus hänerichem uber aus 
ubeligem Gefhteh? | 
Deulfähe Heimat, 1903, Quft 30. 

riß Sienhard: Ein vergefene Bud rin 

Sohn Stromin), 
‚Faldarr Gefhihleblätter, 1. Jahrg. 190%, Sc 4-7. 
Dr. Antoni: Fulda im Bauerntriege Gortehung | 


und Stud) 
9. Eltefer: Das tchte turhefikie Inlanterier 
vegiment Der Garnlfon Fulda in feinem tehlen Jahr. 
Jar Gehfichte der Vebeneiitipreile in Sulda 

3 er Mean in dr Eid ua, 





Der 














ERdriee und 6. Scerer: Bamiänis dr 
Bidet HE, Sutenen a 
Kr Aetfärifil. 


1 Bekhichte u. Literatur) 
Viisaken 


Bläiter für Dollskunde, Band 1, Bet 2, 
D. Schulte: Nirhmeih im Bogeleberg 

Dr. Julins Reinhard Diererich: Eflritt und 
Tacablede. 















Personalien. | 


Vertichen: dam Netsonwalt und Notar Grebe 
in Sämaltatden der Titel Jufigrat; dem draft. Ayt 
Dr. Sebi ım Maufenberg der Fuel Sanitäterat; dem 
Voftetrtär Srimond ju Rafiel aus Hnlaf eines Säribens, 
ae den Dienfte der Charafter tee, 

Übertragen: den Oserforfter Daniels die Cbere 
förterfielle Niebertalba, 

Geboren: cin Sohn: Harrer Hei 
Emilie. geb. Gerland. (Arippehna 
Tosger: Öerforfter Müller und Sr 
Urban orten bei Zinsen in Ctpreuhen, 15. 4 
Dr.'6. Zufhlag und gran Dedwig, ab-Granier 
obebeul bi Zreaden, 15. Huguf); Yofknpeter ind 











Et und Arau 
Auguf; ine 

















Dr. Aarı Ebet: Gichener Furnamen vom Ende 
des 15. Jahrhundens, 
De. Micard Wänje: Aus der Rindeufube. 
F Bunfinger und Dr. A. Stra: Die Ihten 
edtoebäge m Dunn 
Waliter Köhler: 
nbriten 
Feiner: Bagerfhau. Chrenit der Vereinigung c- 
ilterarifäirn Ede, 1902. IV. Jabıg., dir. 24 
Kart Berger; Deutffr Digtung in Seen, 
Ouartaloblälter des ihr. Vereina für das Groh- 
berrontum Seffen. Ye olge. 1001. MI. Band. rd. 
Rat Bronner: Diiielalterlihk Wandinalerien 
in der Mine zu FrauKombad. 
Dr. Augufi Noescen: Der Ortsname Muffein. 
Helmte: Bunbtericte Bei Ariedberg. 
Dr, Auguf Norshen: Alle Sirahe in Dettere 
feib bei Yaubadı, 
erner: Vereinsnadichten 
Siteraries, Seller Chrnit 
Toneihifche Miteilungen aus beiden Seflen, alla 
Frantlurt a. MN. Walter x. 
©. Haupt: Gin Gang burd das 
heiten Touriftenvereins mit feinen Focigereinen. 
R. Freche: Die Übergabe des Mürgermeiter 
Schrader» Gebenfiins am die Gemeinde Braun 
Keneigifgestenhaus. 
Ferner: Rleinere Mitelungen - 


und Frau Glärden, geb. Unger (organ, Mg 
De med eig Mührnuien um Ara Hedi 
ab. Seröft Mraunfameig, 29. Nuguf); Pelorations: 
moler Geinrich Weder und Brau 
Raterte (rieberg 1. ©. 24. Hugufl, 
Gettorden: fonigt. Sentralleunant 3. D. Ferdinand 
Freiherr von Dörnberg zu Derzberg, 09 Jahre 
alt (Rafld, 15. Augun); Seau Couife Wiegand, den 
Data. geb. Wihard, 34 Jahre at (Rufe, 16, Kuguf 
Yofıeteeär a, 2. Eduard Rudolf Bri 
ni Würgermäitr a. D. 
X "Wudensberg 24. Waguß); Ci 
druderebehper Ghriftoph Gahardı, 2 Jahte alt 
(haft. 23. Augul; Lehrerin Fräulein Debwig Deiner 
6 Sabre alı (Rafel, 20. Maga. 








Iu den Himmels: und 











Heinere Mitteilungen, 














Marie, geb 





























Für bie Aebattion vranimertich: MW. Bennede in Rafkl. 


Drud und Derlag von Friedr. Scheel, Aufl. 


























itschrift, für massische af: 


xeschichte und 


eratun I 














Einfahrt in den Golf von Ricopa.” 


&s Raget weit ins Meer dort ein Elan, 
Don ruhlofen Welten nmtot; 

Der Strand — eine rffge selswand, 
Ir Inn’res — nur fpärlidh bemoof, 


au, feinen Baum Feht man ragen 
das farge Gef; 

auielih, gerfälagen — 

So ige es, ein oflofes Bild, 


Und Scife, von feruher gegogen, 
So oft fi erfeben die Ba, 

fegein vorfihtig im Bogen 
Weitab an der Jnfel vorbei. 
Und dot; — wenn die Wolten ih halle, 
Wenn die Bläue des Meeres ergraut, 
Wenn domnernd die Hinmel erfhallen 
Und zu Bergen die Mage fih flant, — 
Dann ficht man die Mäven befifen 
Wohl fieh'n nadı dem Infelland dort, 


Und im Sels, den die Brandung serien, 















grdenten 
Das im Merre des Sehens fo ruht, 
Das des Seidfals ewiges Kränten 
Fertig — wie die Jnfel Die Slut; 
E) ade Cain) 








XVI. Jahrgang. 











Deffen Wunden 
ine Sufudn d 
Wen Khneemeiße Gedanten 
Die Welt dort, die tobende, fhencht. 


Richard Jordan f 






eene 


Kühlung des Berzens. 





Über den See ud das Aüfernde Nie, 
Über die Kolben, die (hlanten, 
Wandert zum Walde mein fuhendes Lied, 





Web feine fehnenden Nanfen. 
Body, mo fo traumhaft im äulichen Duft 
Bergen die duntelen Kronen, 





ler und tiefer gu werden. 
Daß fie eniche Der feffeinden Haft 
Westfeinder Gier und Befdpwerden. 
Blühend am Rain fit ein rötliches Kraut; 
PRAE id yum lemdtenden Strau 
Trage ein files Gedenten der Stand“, 
ma des Herjens na Haufe. 
m. Derbert. 
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Kurfürft Sriedrih Wilhelm I. von Befien. 


Ein Gedentblatt zu 





nem unbertjährigen Geburtstag. 


Bon W. Bennede. 
rotfehung) 


ie Kammer wärde am 26. Yuguft erffne, und 

das erfle war, ba fie ihr Mihtrauensvotum 
gegen das beftehende Minifterium wiederhte. 
Der Nurfücit_dabingegen wergihlele auf den 
Empfang der Deputation, Die ihm eine Darauf 
Derug nehmende Abreffe überreichen jollte. Am 
1, Yguft aber tam es in der Kammer zu der 
Sieuerverweigerung, wobei bemerlt werde 
map, dafı der Murfürft jeither fon aus eigenen 
Dättetn der Stantstaffe eine Pilion Thaler 
ortführung der Verraltung vorgefäoffen hatte. 










ng, in der die Stände ded Bere 
lbigt wurden, ba fie nach 8 143 
der Werfaffung für Aufbringung bes ordentliden 
und außerordentlichen Ctantebedarfs zu jorgen 
hätten. Unter Himveis auf $ 95 der Verfoffung 
wurde jobann in der Verordnung die fofortige 
Erhebung der Steuern verfügt, bis mit den fobald 
at6 Aunlich einyuberufenden Canditänben anberneit 
Vereinbarung getroffen werde. Der Iandftänbifche 
Auskhuß wies darauf den der Etändeverfamm 
hung gemachten Vorwurf des Verjafungsbeudies 
emergiih, zurüd wid Hagte die Megierung felbft 
der Werfaffungsverlegung am. Auch die Kafieler 
oberen Werwaltungebehörden teilten dicje Une 
ihaung, aber Haffenpflug bemuhte den angeblichen 
Werfaffungsbruch der Etände umd die in folcen 
Werhältwilen fih ergebende Umpulängtichfeit der 
Griehe dazu, über „die fäntlihen turbeifiicen 
Lande" am 7. September den Kriegszuftand zu 
verbiängen, der anfangs aber nicht wiel zu ber 
deuten Hatte, da er fih wicht bis auf die Gerichte 
erftrefte und Diele Die Ordres militäriidher Ober: 
fommanbos, foweit fie fh auf Mohregelungen 
infolge des Atrienspuftandes beyogen, grähtenteile 
Tan (egten 

Da Saffenpflug momentan nid weiter Tommen 
tonnte, jo führte ex einen andern. überrafchenben 
Gaup aus, indem er deu Sturfüriten, bewog, i 
der Nat vom 12. auf den 13. September mit 
dem gangen Minifterium feine Hauptftadt zu ver« 
Hafen und fh nach Bodenheim zu begeben. Die 
abentenerliche Fahrt, Die über Hannover, Minden, 

















Möln und Saftel nad, Frankfurt ging, war fehr 
aufregender Mt, den ber Aurfürit, der als Graf 
Steinau reift, tourde unlerroeg® erfand und hatte 
mannigfache Unannehmlichteiten zu überftehen, 
die ihn aber feinen Humor nicht raubten. „Wenn 
ich erf! in Röln wäre,” fagte er n.a., „io jolten 
fie mich wohl nicht friegen; in Söln’ wei, ich 
jedes Gäfhen.” Bei diefem fluhtartigen Muf: 
Deu, defen eigentliche Unfache, mod) immer nicht 
völlig ar ift, muh aud) die Sprache in Betracht 
gegogen werden, melde Die, „Sorniffe” feit. der 
fepten Auftöjung der Ständetammer angenommen 
hatte, In einem, der „offenen Briefe an Seine 
Königliche Hoheit” hich «8 3. 2.:_ „Ich habe Ihnen 
geiagt, Mönigliche Hoheit, dab Sie auf einer ab: 
ihüifigen Bahn angelangt find. — Schon morgen 
ober übermorgen werben ie erfahren Können, 
dafı Sie zwar Befehlen dürfen, Königlihe Gobeit, 
dab, Sie aber den Gehorjam nicht anders finden 
werben, als wenn Cie hinter Ihren Dladhtworten 
berttene Genebarmerie herienden.” 


Nach einer dreitägigen Fahrt langte der Kurfürit 
in ranjurt an, mo in der fehteren Zeit auch) 
die Gräfin Schaumburg Aufenthalt genommen 
hatte. Diefe Hatte man von dem Murfürften für 
einige Zeit Zu trennen gemußt, da fie, wie von 
Seiten der Cppofition verlaufele, jchon längft auf 
die Entfernung Haffenpflugs Hingewirtt habe. Auch 
im Cchloß zu Wilhelmsbad, wo ber Kurfürft 
fi) mit dem Regierungsopparat nieerlich, da in 
Vodenheim Teine pafende Unterkunft vorhanden 
war, hielt der Premierminifter die Gräfin von 
ihrem Gemabl möglicht 


Mit der Antunft des Rurfürften Hatte das 
life Wilpelmobad fi in ein Yelblager ver« 
wandelt. Cs ftarrte don Waffen, ben bas 
Leibgarde:Regiment und zwei Schmadronen des 
2. Hufaren:Regiments wvaren Dorifin verlegt worden. 
Yllentgalben (te ınan in dem Part und der Um 
gebung auf Poften, Piguets und Bufarenpatrouilfen, 
Die Vergnügungen des Badeortes erlitten jebod 
durch dieje militärfden Mafnahmen eine Untere 
bredhung. Wihelmöbad zog gerade dureh fein ver: 
ünbertes Ausjehen bie Bejuder aus der Umgegenb 
































maffenbaft an, die bauptfäctich den Kurfürften 
und Haffenpilug jeben wollten. 

Im nahen rantfurt war inpwifchen der alte 
Yundestan wieder auferftanden, und. der dortige 
öfterreichiche Bräftdialgelandle Graf Thun fttete 
dem Kurfürften täglich feinen Befud) ab. Geftügt 

die ihm nunmehr van diefer Seite in ber 
ftimmter Musficht fhende Hülfe fielen die Worte 
des Rurfürflen: „&s muß noch härfer genommen 
werden!“, zu deren Belräftigung Die Ernennung 
des alte, nicht mehr aftiven Generalleutnants 
von Hayıau zum Oberbefehlshaber in Staffel 
erfolgte, um den dortigen Belagerungsguftanb wirts 
famer zu gefalten und das Militär in fttammer 
Disyiplin zu erhalten. Der 71 Jahre alte General 
von Saynan war jedoch mit feiner müftifchen 
Dentungsmeife am wenigften dazu gerigne, finer 
Yufgabe, die Dffigiere für die politiichen Ma: 
nahmen des Aurfürflen au gewinnen, gerecht zu 
werden, ben er brachte es Dahn, ba mit geringen 
Ausnahmen die fämtlichen Offiziere der fur« 
heffichen Wrmer ihren Mbjehied forderten, der 
jedoch nur 48 derfelben erteilt wurde. 

Kurheffen erfhien nun als Verfuchsobjet dafır, 
ob. die Union oder der Yundestag die gröhere 
Mat in Deutichland bejab. Preubifhe Truppen 
vüdten auf den durch Seen Jührenden Etappen: 
firaßen vor und befehten Kafel, nachdem die 
furfürftichen Truppen die Hanpftadt verlaien 
hatten, um in bie Provinz Hana zu tiden. 
Won Eüden aus aber waren Bayern und Cl 
teicher, al6 die Wollftreder der über Ruheflen ver: 
hängten Bundesereution,bereitsüber bie pefffihe 
Grenye gejogen. Arı 8. November Ta es zmilchen 
den preußiichen und baperüfchen Truppen. bei dem 
Dorfe Bronzell zu einem unbedeutenden Zujamm 
of, wonach die Yundeserelution den Weg nadı 
Roffet frei befam. Ende November fanden for 
dann in Olmüt die befannten Verhandlungen 
gmifihen Preußen und Öftrreich fttt, nad denen 
0, der tion der von dem Aurfürften herbeis 
gerufenen Truppen fein Hindernis entgegengefilt 
foerben durfte, Diee, sulammen 6000 Mann 
Bapeen und Öflerreiher, rütten num am 22, De 
gernber unter dem ürflen Thurn und Tapie in 
Rafie ein. Der Rampf um die Berfaffung hatte 
vorläufig jein Ende erreicht und Die „Strafbayern” 
raten ihre Zunftionen an. Am "27. Dejember 
vormittags Lehrte der Rurfücft nach Raffel zuräd 
und hielt fofert nach der Ankunft auf dem 
Fiebrüheptat eine Nevue über Die fterreihiichen 
bageiichen, preuilchen und Die wieder eingerücten 
Hefüchen Truppen nb. 

Das neue Jahr nahın für viele der Einwohner 
Rofels einen jehr trüben Anfang, denn dir 
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Strafeinguartierung von Crekutionstruppen follte 
mit Ähm in gröherer Ausdehnung beginne. 
Hauptfüchtich wurden die Beamten, die fidh in 
dem Derfaffungstampf mihtiebig gemacht haften, 
jowie die Mitglieder der aufgeföften Ständefammer 
damit bedacht und gwar eingelne nit 30 Mau. 
Neben der Deguartierung aber waltete in der 
nd) immer. im Belagerungspuftande befindlichen 
Wefideng dns Ariegsgericht, das aus beifichen, 
Baperifhen und öfterreichifchen Offizieren Geland 
feines Amtes und erfannte auf nodı enpfindlichere 
Strafen als die Verpflegung einer Anyahl an 
{prudpvofler Coldaten. Die Crbitterung, die 
Dierburch hervorgerufen wurde, war jaft allgemein 
mb biieb in den Gemütern haften. 

Der Sieg des Kurfürften über Die Verteidiger 
der Derfaffung und über Die bemotratifche Partei 
war zwar ein volftändiger, aber ein teuer erlaufter, 
denn in ihm find bie Bauptfäcticften rien 
der fpäter über Kurheffen hereinhrecienden Kur 
taftrophe zu fuchen. 

Nachdem das heifiche Militär feines Eides 
auf die Werfaffung entbunben worden wer, munde 
ihm die Mufrechlhaftung der Ordnung wieder 
allein übertragen und die Erekutionstruppen were 
Tiehen im Sommer 1851 das Land. Wr der 
öftereeihifcie Bundespvillommifler Graf Lei: 
mingen verblieb mit dem preußifchen Gcheimrat 
den noch in der Refideng, um mit Haffenpilug 
eine nene Derfaffung ausyuacbeiten. Um Ofterreich 
für die ähm zu teil gewordene Unterftügung zu 
danten, begab der Kurfürft fih 1852 nadı Wien 
und. erregte dort durch feine verfehwenberilche 
Üreigebigfeit Aufieben.) Im Juni 1853 aber 
exhob der Aurfürft, unter Anerfenmung des Saifers 
Branz Jofeph, feine Gemahlin und fine Rinder 
in den ürftenftand. In demfelten Monat traf 
in Kaffel_ zum Befuch der turfüritlicen Familie 
der Grofiherzog Ludwig III. von Heffen cin, und 
einen Monat jpäter hatle der Kurfürft die Greude, 
den stönig griedeic) Wilhelm IV. und den Prinyen 
von Preußen auf Wilbelmöböhe bei fih zu jehen. 
Bei diejer Gelegenheit erfolgte die oft zierte 
Auferung des Königs, als die Lomenbung abends 
in bengoliicher Zeleuchtung erfhien: „Deine Wil 
Helmshöhe wäre mir lieber als Die nanye Zürlei!” 

Die Beratung Über den neuen Werfaffungsent 
wurf 309 fh inpifen durch Die beiden ‚Ka 





















































den und die weteilen Gefhente in Goib 
und Brillanten murden unlr ben ffneren und Pole 
ie der Muiferaht augefeat; dr ortingte Kati 
empfing 10 Louisdr. 

fu 28000 Zink 
Fungen“, See I 






Länge, da Haffenpflug das von ihm geplante 
Wert nicht mehr als Plinifter zuftande Tommen 
fah, denn als er, gereint durch den Widerftand, 
den der Rurfürft der Wahl des Sonffiorialrats 
Vilmar zum General: Euperintendenten ber 
Diözefe Staffel entgegenfehte, abermals eine Entz 
taffung verlangte, erhielt er fe fofort. Über das, 
mas diefem poififden Ereignis vorausging, it 
einiges Küht durch Wheicnungen des damaligen 
Marburger Profeffors W. Mangold verbreitet, 
bie nad) deffen Tobe in der. „Arotefantihen 
Kirhenzeitung“ don Profeffor Kamphaufen dere 
öffenttiht wurden. Mangold, der früher Erzieher 
eier Cöhne des Kurfürften gemejen war, hielt 
fie) während der Herbilferien 1855 in_ fafiel 
auf und wurde von dem Aurfärfien auf einem 
Spaziergang angerufen und über die retlide 
Lage hinfichtlich des lanbeöherrlichen oberbiichöfe 
Tien Befläigungsrerhtes ei ber Superintenbentene 
wahl befragt. Mangold fette Darauf dem Au 
fürfien auseinander, dad; er zwar verbunden jei 
einen der drei aus der Mahl der Geiftlichfeit 
hervorgegangenen Aanbibaten zu Kflätigen, dab 
die Mahl milden diefen Randidaten ihm aber 
gang frei ehe, und namentlich jei er nicht ger 
hatten, wie das Miniterium ihm einceben wolle, 
den zu beftätigen, auf den fi die Majorität der 
Stimmen vereinigt habe, aud) wies er auf ein 
im Drud Gefindliches Gutachten der Marburger 
theologifcen Fakultät über den Betenntnisftand 
der niederhejfiihen Sich bin, das den von Wilmar 
vertretenen Yuffaffungen wiberjprach und das er 
ihm Ginnen drei Tagen einreichen fünne. „Da 
brach der Kunfürft“, färeibt Mangold, „in die 
mir undergehliden Worte aus: „ürften unglüde 
ice Meufihen find! werben immer belogen! Sie 
Haben mir Hoffenttich die Wahrheit gefagt; bringen 

mir das Gutachten!” Dann folgte ein jchr 
fürmifcher Minifterrat, in welchen der Verfuch vom 
Miniftechun gemacht wınde, Wilmar’s Betätigung 
zu erpmingen. Man wollte die Cache erledigen, 
&be das Öulachen von dem Airehenceetslchrer 
Nchter in Berlin einlie), das der Kurfürft fidh 
erbeten hatte. Der Verjud) miblang; der Kurfürft 
berief fich auf die von mir erhaltene Information 
und wollte erft das Marburger Gutachten ab 
warten, das ic) ihm Ende der Woche einicferte 
Drei Tage nadı der oben mitgeleilten Interredung 
wurde Haffenpftug enttafen, Wilmar nicht be: 
fätige —.” Soweit Projeflor Diangold. Liner, 
defjen Bruder, fogar dem Surfücften Recit gab, 
wurde nad Hafienpflugs Fall auf den Antrag 
dos neuen Miniftechums yum ordentlichen Profeffor 
der theologiihen Fakultät in Marburg ernannt, 
wohin auch Haffenpilug ich begal. 
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Nadı jahrelangen Berbandfungen war die von 
Haffenpflug in April genommene und. unter 
feinem Wachjolger Scheffer weiter ausgetaltete 
neue Werfaffung 1857_ endlich bem Wundestag 
vorgelegt worden, der fie aber aud) zwei weitere 
Jahre Lang ruhen ef. Bevor man in Drantfurt 
Überhaupt einen endgültigen Veichluß über. die 
Vorlage zu faften vermochte, erhob Preußen feine 
Stimme und Lam auf die fuspendierte Berfaflung 
von 1851 zurüd, obme jedoch bei bem Bundestag 
die Wieberherfteilung berfelben durchiehen zu 
Tonnen. Die nen ausgearbeitete Derfaffung wurde 
am 30. Dai 1860 von der furfürftlicen Regierung 
publigiert, fief; aber, wie vorauszufehen war, 
der Stäubenerfamnung auf Oppofition, die fih 
bald wieder in ber heftigen Weife geltend machte. 
Duck) die mın fortdauernden Zmifigleiten yuifchen 
Negierung unb Ständen fand Preußen Grund zum 
Sinfchreiten, unbam 10. Mai 1862 ira der General 
abjutant des Rönigs Wilhelm L Generalleutnan 
von Willifen in auberordentlicer Miffion in 
Raflel, ein. Dei der tattgehabten Xubienz tonnte 
eine Auherung des Kurfürften als das preußiche 
Miniterium verlegend aufgejaßt werden. Die folge 
davon war, dab, Preußilhe Truppen fidh bei Mare 
Surg und. bei Mühlpaufen zufammenzogen, um in 
Rucheffen eingurüden, worauf, der Rurfürft die 
abenteuerliche Jbee hatte, fich mit feiner Armee auf 
Hanoverfehes Oebiel zuridzugiehen.) Dazu Ta 
&& jedoch nicht, da jchon ein Entfchuldigungs: 
ihreiben nach Berlin abgejandt war und in der 
BarndesverfammbungdieErtlärungabaegebenmwurbe, 
die Verfoffung vom 3. Januar 1831 fole 
führt werden. Obwohl dieelbe audı in Wick 
Änmfeit_gefegt wurde, fan e8 doch wiederum zu 
neuen Difrenyen zuijhen der Negierung und ber 
liberalen Partei, jodaß am 25. November. von 
Verlin aus cin Zeldjöger mit einer jo energüch 
gehaltenen Note der preufüfcen Regierung in 
afet eintraf, bafı alsbald die Landitände ein: 
berufen wurden, um das Budget jeftuftellen. 
Rod) zwei Richtblide follten für den Rurfürften 
in feine mr mod Turz bemeene Regierungszeit 
falten und beide folgten fall unmittelbar auf 
einander. Im Jahre 1863 Mitte Xuguft fand in 
Franfjurt a. D. der vom taifer von Ofterreich 
geleitete Gitzftentongeeß zur Reform bes Bunde 
tages ft, bei welcher Gelegenheit der Rurfürit zum 
feßteu Male mit jeinem vielbemunberten Zabelle 
gelpann unter all der Prastentfaltung ber anderen 
| deutiehen Hereicher die allgemeine Yufmertjamteit 
auf fh zog. Am 18. Oltober desjelben Jahres 
I 9 Eine „Ss dem Leben des Surf 
wilelm von Yen ven 6. v. Goch 
Reel (Alan) 165. 






















































aber fühlte er ich noch einmal jeit dent 6. Yuguit 
1848 von den Wogen der Vollsgunft geirage, 
jebot) mit dem bedeutfamen Interichied, dab er 
diesmal wirklich gan) und gar eines Sinnes mit 
feinem Wolfe war, handelte 3 jih dad um die 
fünfsigjährige Gedenffeier der Wötferkhlacht 
bei Yeipyig, deren glüclicher Ausgang das heiiiche 
Negentenhaus wieder auf den Thron geje Hatte 
Wäre der Kurfürft bei der Grunbfteinlegung des 
Heffendentmals auf dem Forft am jenem dent: 
würdigen Nacmittage durch die Unterneuftadt 
gefahren, jo Hätte er an deu dortigen Triumpfe 
bogen die Jnichrift fen fönnen: „In Fährden 
und in Nöten zeigt fih das Wolf erft ht, drum 
jofl man nich, yertveten fein altes, gutes Necht!" 
Dieer Deutliche Pinweis auf, die allgemeine 
Stimmung im Lande entging ihm aber, da er 
mit jeiner Jamie über eine an Stele der jepigen 
Drahtbräde von der Pionierlompagnie mır für 
diefen Zag geichlagene höyerne Brtide fuhr, um 
noch vor dem grobattigen Feltzuge Die Dentmatftütte 
zu erreichen, wo. er unter vielen geierlihteiten den 
Grundftein Tee. Hatte die Infchrift in der Unte 

meuftabt cin Ublandiches Wort wiedergegeben, jo 


tonnte Pfarrer Dr. galctenheiner in jeiner dei 














u. 





Ein Beitrag zur Heffiüchen Gelehrten 


248 





vede einen befamuten Ders Sterners, auf den Kur 
fürften anwenden, denn er prach im Namen bes 
dantbaren Woltes ihm die Verficherung aus, „dab 
ex fein Haupt tühulic) jeden Unterihan 
Schoß, legen Lone”. uf der Nüdjahet von 
dem ‚orft über die erwähnte Hofybrüde Ichwebte 
der Sturfürft_in Lebensgefahr, da ein mittleres 
Pierd feines Scchögeipannes über den Brüdenrand 
rat und pfoglich über dei Waffe fhwebte, worauf 
der neben dem Kutjcer igende Leibjäger mit 
grober Geifesgegenwart vom Bod jprang und 
mit feinem. Hirfchfänger die Geichireftränge des 
ausgemichenen Yerdeo Durdieh, das leicht die 
übrigen Pierde und den Wagen hätte mit hinab 
sieben Tönen. Das Merd fürgte in den luh 
und fchmamm moßlbehalten bis an das Ufer, 
während der Wagen die Fahrt fortfeßte‘) Den 
Weteranen von anno 13 fandte der Kurfürft zu 
dem im Etadidau und im Oftreichihen Enale 
veranftalteten Seftmahle 350 Zlajchen Champagner, 
ein Zeichen der überaus guten Stimmung, in welche 
die eier ihn verfet hatte. 

) Eiche Diberit+Doffmeifter. Geice der Qaute 
nd ehbenjaßt Kafll,2.399. Ket(6. Manni) 19% 

(Eat frz) 























ngeicjihte von Dr. Carl Anetjd. 





Gi Cnde des 15. Jahrhunderts wurde zu 
Schmaltalden ein Maun geboren, der für 
feine Vaterftadt von gemiffer Bedeutung und als 
Dreund Suthers und gelegentlicer reformatorifcher 
Sähriftfteler wohl auch für weitere Areife von 
Intereffe it. Balyer Wilhelm, fpäter mehr: 
{ac mit dem Beinamen Prepl aber auch furz 
Baler Prehl genannt, flammte aus einer 
alten Schmaltalder Ratsjamilie. Sein Water 
war. wahrfheinlich der ebrjame, begüterte Mepger: 
meifter Simon Wilhelm, der 1499 und 1500 
Gemeinvormund feiner Keimatftadt war, 1500 
in den Mat gewählt wurde und fchliehlic 1505 
und 1509 das Vürgermeifteramt beileidete. Balter 
empfing feinen erften Unterricht daheim in der 
damals seht Lünmerlichen Stadtichule, 1510 wurde 
ex an der Unierfität zu Erfurt immatrifutiet. 
&r widmete fi) dem Studium der Gottesgelahttz 
heit. Exit fieben Jahee ipäter hören wir wieder 
ehnas von ihm. Am 1. März 1517 (Dienstag 
nach annuneiationis) präfentierte Graf Wilhelm 
zu Henneberg den jungen „elericus Wireypurger 
Vistunbs“ dem Stifte yu’Schmalfalden für die 
erledigte Vitarei St. Ratharinen, bie er dazaı 














Hin aud) belam wb eine Reihe von Jahren inne 








mil ihm vorgegangen zu fen, Die ihn dahin 
brachte, fih der neuen Lehre Martin Luthers 
anyufchlichen und den geiftichen Rod an den 
Nagel zu hängen. 1521 verzichtete er freiwillig 
auf feine Wifarei, die mm am 11. Janıar 
(Sreitags nad) Erhardi) 1522 vom Grafen 
Wilhelm dem Merifer Heinrich Swertig verliehen 
wurde. Im Jahre 1525 tritt Balthajar 
Wilhelm potitifh hervor. Cr Sefand fid unter 
den von feinen Landsleuten zum Landgrafen 
Poifipp gefehichten Mbgefandten, die für Schmale 
talden, das in den Bauernmmruben fih den Aufe 
zührern angeichloffen ober zum mindejten eine 
etwas zweideutige Stellung eingenommen halte, 
des Zürften Gnade erflehen und von neuem den 
(Gib der Irene {chmören folten, 

Wohl um diejelbe Zeit erfchien jein jeht ehe 
fetten geworbenes Schrifthen: „Practica Deitie 
auf der Göttichen bepligen geichefft ; darinm zu 























Meiningen, Senneberg. gemeinkdalt. chin IV.A2,27a. 


vernemen die graufamen Goniunction ber infterni 
wie lange zept ber ; durch die Gotlofen wide 
hröften, wiber as Hepfig Wort Onttes eyngefütt 
Das Titelblatt it mit fünf aftronomiichen Figueem 
in Kole und Ehwarpdeud geihmüdt, die jur 
Grtlärung die Worte: Botloß, Wibererift, Blaflen, 
Münd), Nonnen tragen. Yuferbem find bie 
Vibeltelen, worauf die im Tert berüßeten fünf 
Gonjunctionen Gerußen. Gervorgehuben. Ganz 
unten eht geriffeemahen ale Leitiprud; 
Das wort Got wirt nt apa 
Wie hart Satan Dawiber Ihut Han 

In der Einleitung des 16 Seiten, flarten 
Büchleins (in fl. 4%), das zu Weihnachten er: 
icien, deücht der Werfaffer jeine Abfiht, und 
Meinung, die ex bei ber Herausgabe gehabt hat, 
aus: „2... tieben, brüder ; ich befinde inn here 
gebraten gebrauch das pe ehm gut freind ) in 
zufomimen bes nemen jars / dem andern mit 
un ennes guten jars vereeret / dechalb münfe) 
ich 8. W. allen menfden für eyn gutß news jar , 
ey gut nen Ichen in Chifto [sie!] / wund dar: 
neben zufefen Dyfe Practica ; dir wol zubehergigen 
dam vernemen_; got den hpmmlifchen vater omb 
kein Gnad nm barmberbigfeit bitten 
dann wir follen it gebenfen das iunhalt dyfer 
icrift auf der funft Ptolomei ; ober der fie 
eher / gemacht ; wnnd zufammen coligiert | Die 
doch all jerig und vngewiß fein mügen ; Sonder 
auf der Hepligen gefähifft / die nicht triegen noch 
felen mag ... Dofem altem nad) ; habe ich 
noch feinen. befunben / der auf der henligen |chriit 
die warhafftig vnm groffen Goniuncliones gölliches 
worts /wnn die Bepchen vnnferr yept habe angenat } 
welcher wirdunge vnnd yufunfite ab fie ion 
nicht alte fürbanden / ond fi eyn wenig vers 
geücht/ doch geiific) ware om zufünfitig ; derhalb 
an onterlaß alen menicen zu wachen / Wazci KILL. 
Dacımb Bin ich verurfacht ,derelbigen cniunction 
von finfternüß Doc) eins teils ampugengen } ob doch 
Gott der almechtig / dure) jein felbs wort / nur 
veßlichen, Die 66 fefen ober hören / folde zeit 
zubeberigen grade verleyhen mölle. AMEN.” 

Gleich Die erfte Konjunttion, der Die Bibeftellen 
Matt, XXIV, Cut, XXI, Matt. XII, Caj. XXIV 
zu Grumbe fiegen, geht offenbar auf den Wauerte 
frieg und im bejonderen auf jene Landsleute, die 
in diefer Epifode jo übte Erfahrungen gemacht 
hatten: „.... fie werben auftreten vun jagen / 
wenn jr’ nd dad Und das geben x. fo thum mir 
für eüc) Lih mn jenes werd / al fie es nennen 
So werdet je alfo Dusch fol jelig. Bad werben 
vil verfiren / al wir gar mahent alle verfüret 
geruft fein ; it 1 das es die Yamern 
erden.” 
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Die andern 4 Ronjunttionen wenden fi eben 
fatis auf Grund alt: und neufeflamentlicer 
Propfegeiungen im allgemeinen gegen Die Bosheit 
der Welt, gegen bie Gottlofen, Geiyigen, Stolgen, 
‚Hodfertigen, Läfterer zc, dann and namentlich 
gegen Die. Kiöfter. 

Der Buhprediger flieht nad) einem Hinweis 
auf dos „erempel der von Sliniue mit det 
Worten: „Gott erbarme fih vijer ; AMER." 

Gang beleben findet, fih der Name_des 
Verfoflens auf der fetten, fonft gan) leren ei 
als „Later Wiltelms von Shmaltalden“. Ci 
Drucvermert if nicht vorhanden. Da die erfte 
Buchdruderei in Schmaltalden erit 1564 dund) 
Michael Shmuc eingerichtet wurde, Haben wir 
den Drufer auswärts, wohl in Wittenberg, zu 
ind. 

Mit Wittenberg und den Nejormatoren ftand 
Wilhelm in regem Wertehr, namentlich zu den 
ührern der Reformbenegung, zu Martin Cuther 
und Philipp Velanchthon, trat er in ein wahrhaft 
Herztiches Greundesverhältnis.”) Luther wohnte 
während der verichiedenen Schmaltalder Tage in 
Wilhelms prächtigem Haufe am Zufe des Cchl 
bergs, das noch heute, allerdings tart veränbert 
als „Cutherhaus“ jedem Befucher_ Schmallaldens 
auffält. Balthofar Wilfetms in Stein gehanenss 
Wappen, eine Hausmarle in Geftalt einer fo: 
genannten Cteingange, von zei Nöslein Degleitet, 
ziert dad Haus, das mährend der jchmeren Er: 
kkantung Cutters anno 1537 gar manchen hohen 
‚Seren unb bedeutenben Mann, wie den Kurfürfien 
Johann Friedrich von Sachen, Landgraf Philipp 
den Grofmütigen, Melanchthon, Spalatin und 
viele andere in jeinen Mauern ah. Da ber 
Reformater dab Haus mut verlaffen tere, hielt 
ex im diefer Zeit in des Freundes Behaufung 
Matt in ber Hürde eine Predigt über den chrift 
icsen Glauben. 

Wühelm war bereits in den 20er Jahren in 
Hefe Dienfte getreten. Schon 1529 finden 
wir ühn als Mentmeifter zu Sehmallalben.**) 
Die Amt vermaltete er 6i6 1544. Sein Rad: 
olger wurde Bernard Gill ent. fait, 
aIS ob er wegen perjönficher Streitigleiten feines 
Amtes. vom Candgrafen enthoben worden, fi. 
Sein anberer Landeöherr, ber Graf zu Henneberg, 

ihm gleihhwohl noch in demielben Jahre 
eier eines in Geifthints Historia Schmal- 
aldi und Schmelealiia it, 

Die Dnerfung Stölzels in der ‚Entwidetung 
rien Wihtums ... 1. ©. 159’4. 900 über 
for Mlbens „atabemiige Bildung“ if nad dan 
hrasıen Hadriktun über Wilhelms Morleden cum 
arans abe zu ven. Jurificie war em niat 
Bergen 















































zum Lanbvogte ober Umtmann in Wafungen. 
In fpäteren Jahren Begeichnet er fih gern al6 
heiihen Grblehenmann mit Rüdficht auf, ein 
ihm yuftehendes Zreihaus im „Gehnersloh“ zu 
Siämalfalden, mit dem er am 18. Jana (freie 
{098 nad) Anthonii) 1538 vom Candgraf Philipp 
belebt worden mar.) 

Die leten Jahre jeines Lebens hat er vielleicht 
wieder in Schmoltalden gemobut. Seine Gattin 


Anna lebte mad) 1547; er jelbf, ben ein gleidh- 
jeitiger Gelehrter, Dr. Johannes Matthäus, „rirum 
prude 





tem et'.doctum veracque rel 
tissimam“ nennt, flarb am 7. Juni 1 









Lehmeaten im Merburger Stootsardine, Di. &t. 
a. 
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Auer zwei Zocten, von denen bie eine an ben 
Parrer Jofannes Müller zu Herrenbreitungen, 
die andere feit bem 10. Oftober 1569 mit bem 
‚Hofprediger M. Samuel Fülcher verheiratet war, 
hinterlich der Mentmeifter einen gleichnamigen 
Sohn, Balthafar Wilhelm den Jüngeren, der ih 
der Theologie widmete und 1546 zu Erfurt mit 
„De regno Christi et ejus 
. de potestate et censura 
jurisdietionis. eeelesinstieu, de persecutionibus 
propter justitian seilicet procationis et officii 
administrati ferendis“ hervorteat.*) Über beffen 
meitere Schifjole it nichts betannt, 


*) Geifhirt, Sch 
Historie Schmalealdie 











aldi itornta, 


3.180. 








—— — 


Wilhelmsthaler Wafferfpiel. 


Kofofo — du üppig Wort, 
Aumutooll und reigverfchloffen, 
Wie vertlärft du mandıen Ort, 
Wo die Alten ftoh genoffen, 
Wo fie in verfehtsieg'nen Grotten 
iobe, Deiges nerlptien 

And vor ernften Züchten 
Eachend flüchten. 


Wleinod echten Nofotos, 
Wilheinsthal, weich eingebettet 
Wald’ger Heffenberge Schoß 

Und von Teichen perlumfelte; 
Eeucheft in die Lande weit, 
Strahleft aus das Kicht der Zeit, 
Da fo licht das Exben, 
Glanzumgeben, 

Zeit, wo fih die Sürftenmacht 
Auf der Tage Scnmud befonnen, 
Zartem Spiel die hehre Macht, 
Kofer Euft den Geil gewonnen; 
Wo dem Volt man lie die Kaften, 
Aur die Großen pruntten, praßten, 
Doc, beim Schönen waltend, 
Kunft hochhaltend. 


Schloß und Part, wie Bimmelstau 
Troff auf euch die Schönheit nieder, 

or sum Preis durhfüit die Au 
Dogelfehte, Schmelz der, Eieder. 

Bifter alter Zeit wachen 

Yaly vom Weg — hordh — Silberlachen; 























Eoten fraut zum Stelldidreine 
Büfa'ge Haine? 





Kiefenfaal; many hundert Einden 
Find die Säulen, Kaubdach tragend; 






1 dem Sommengoite 
Dort am Saum die Waffergrotte, 
AU’ die Wonnen fig 
Wunder fpiegehnd. 


Bundertwal der feuchte Strahl 








Küche Perlen fprengt im Bogen, 
Jin den Ser fprühts hunderimal, 
Reich von Schmiedewert umzogen, 





Das die Mauern sieret, frönet — 
Aus der Halle Dänmner tönet 
Dem entzüetten Sinne: 

Evoe, Minne! — 


Sweier Schwäne Hals, im Teich, 

in verfehlung'nes „W“ hell fpriget —, 
Yüblein, auf den ‚edern weih, 
Gleich dem Schwan von Golde Dit 
Auf und nieder breite Stufen; 

ein Jubeln, Lachen, Rufen — 

gen ih, zum Denusfefte 
FRS Safe? 
Wafepit und, Sbesfan, 
Alte Schloßpart: Bäume, 
Auf we ie Aishasenlang, 
Kaufeht in meine Träume! 
Bolde Grotte, mich unfÄhmeben 
Deine Schleier: felig Leben, 
Kaufe von Glüd dem Herzen malen 
Deine Stahlen! 











Gouis wolf, 
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Ein weltes Blatt. 


Yon 9. Reller- Jordan. 





in wider, tröumerifer Sommerabend an ben | ich fühle, wie fich lanpfam der Vorhang von meiner 


Ufern der Zar! Die Gfut des Tages ift mit 
der Sonne hinter den Alpen verjunfen und. über 
dem Waffer {chleihen feuchte Tünfte, durd; welche, 
Iemenhaft, die efeteifcen Kugeln feuchten. 

Zumeifen hört man, gleich Weereöbraufen in 
der ierme, das dumpfe Geräufch der Groffladt. 
Sonft it alles ft. Hier und da glübt ein vers 
päteter Johannisfüfer im Gebüfe), und durch bie 
Lüfte zitlert das geheimniscolle Weben der Nacht. 

Da verfentt fich Die Ceele weltsergefien in Ti) 
ietof. Inmitten diefer einfamen Ruhe werden bie 
Sebanfen lebendig, es fpinnt und webl - und | 
was {ot in unfecer Seele {ag, wirb befeudtet, regt 
Ah und beginnt zu fee. eheimnisvoll vertunet 
fc) das Geute mit dem Ginft. — Und fo irren 
Quch meine Gedanfen, der Gegenwart enteüdt, yurüc 
in füngft vergangene Zeiten! 

Gitter des Gefüngniffee oben in dem Marburger 
Schloß und fhaue — 

Gitter fhlingend — Yinunter, über Die ukrfeüppelten 
Däfer hinmeg, in das weite Gießener Thaf! Diner 
mir fteht mein gefangener Water und ftreicht 
feiner abgemagerten Hand yärtlich über mein Paar: 
er erzählt mir. von der Welt da draußen. vom der 
fagenhaften Ruine, des iranenbergs, von cdelen 
Thaten und von Denfchen, die hinter jenen Bergen 
wohnen. 

Wie ic) giüdlic Hin — wie ip ih lebe, biefen 
Water, und wie mit nichts fehlt, term ich bei ihm 
Hin — gar nichts, nicht einmal bie Mutter, Aber 
die Zeit vergeft, die Stunde fommt, wo ich jeheiden 
maß, &s war. ein zauber, fehneeiger Wintertag 
und ich jollte Gei Zeiten nad) Daufe geht. Ih 
feaubte mich, der Mofched wurde mit jo fchwer! 

„Warm gehft Tu nicht mit?” tung co fi 
über meine Lippen, 

3% Barf nicht”, gab 
Stimme zuchd. 

„Du dorf wicht? Wer verbietet & Die?“ 

"Die Mlicht, mein Aind, die Pflicht; 6 if mein 
dunttes Seidel, aber es wird wieder Heil werden, 
febe Hell, mein Cieing — und nun frage nicht.” — 

Sr fühle mich und {hob mid) fanft zur Zhüre 
hinaus. 

Traußen fland der Gefangenmärter und. raffete 
mit den Schlüffeln. Zum erftenmal fürchtete ih 
mich, vor ihm — ich fürptete mich auch vor den 
verrammelten Thüten, als id bie feten, feinernen 




















in Vater mit. feifer 





30 faere on dem | 


| 


meine Langen Zöpfe um das | 





Minbemmeit zen und ic das Bemufte Leben zu 
ahnen begann. 

Ic) fit, wie Sinber eiben, die noch Leine hand 
greiffichen Gründe Tennen, aber mit ihren under 
holfenen GFäbigfeiten im Zämmern ihrer Gedanfen 
herumtaften und das Glend fühlen, ohme «zu 
verfiehen 

I dei Die Taf, in welcher fi bie Aanne 
befand, im ber ich, zweimal wöchentlich, meinem 
Water den Raffee Gringen durfte, fit, als fei fie 
ein Zeil von ihm, am die Brufi und begann zu 
aufen, aber der Schnee war glatt und der Berg 
teil, ich ofitfhte amd fiel, fand wicher auf und 
fiel abermals. 

Warum Tonnte ich nicht wenigftens bei meinen 
Water bleiben? Gr war fo allein, jo Hoch da oben — 
fo verlaffen! 

Und ich bieb fiehen und jah hinauf zu dent 
Zurme. zu den vergitterten Fenftern, gegen welche 
der Schnee jagte. 6 war dunfel. Cap er allein 
und fann — ie ich ihn jo oft gefunden hatte? 
Dide Thröuen tannen über mein Gefiht, und gan 

meinen Stnberqualen verjunfen, fland ic, opne 
55 Gemerlt zu haben, vor der Thüce unferes Hauieo. 

Ib ging nicht hinein — ic, fonnte nicht — 
ih mußte er dem Later „Gute Nacht“ jagen. 
wie ich es fait allabendlich "that. Ta oben, am 
Gude des Mirchhofs, auf der flinernen Stufe, Die 
zum Zuperintenbenfen-aufe führte, da fonnte ich 
feine Fenfter feben, unb wenn 5 Tag war, in 
mit dem Tue winfen, fo wie 06 die Mutter that, 

Gottlob, er hatte Licht, er war nicht mehr traurig. 
er fchrieb. ober Ind. Jh atmete erleichtert auf 
und blicte undermandt binauf, wie zu einem Ver« 
heißenden Sterne! 
nd dann wurde id) jüh aus meinen Träumen 
gerüttt — unfere Dogd pade mich am Arm. 
gereie mich über den Schnee und Ichmpfte, dafı 
man mich alte fucen mülfe. — 

nd bald — Bald wurde mein Water frei -- 
wie ein Jauchgen ging cs durch meine Serle 
Man begrüße und dejubelte ihn. Die Studenten 
feierten ihn und fangen. Bis nad) Mitternacht 
achten fie vor unferem Haufe und wurden nicht 
müde „Hoch Splefter Jordan!“ zu rufen Und 
ich — ich Lag in meinen Bett und begef] «6 nicht 
warum das fo wandelt im Leben, warum Die Denfchert 























Wendeftseppen Ginunterging und dann einfem fm | Heute gefangen werden uud morgen verherelicht! 


Schloünef land. Der Sıhmee wirbelte, mich fror — 





I4 fragte meine Echwefter, die neben mir im 


2. 





Bette fl, 05 
mich unfonft zurüc 
iolafen.” 

da fehlafen, auch ich fhtie] tutd ein, aber bis 
in Die Tröume hinein verfolgten mid diefe une 
begreifichen Dinge. 





&s veflände, alten fie fich 
® fagle 





„Sei fi, ich wil | 


(Scwätmer 


} Die Mar mare jept febenbig, ber Mind hatte 
fi erhoben, ben Simmel verdutel, und das Taf 
fhkug grolend gegen Die Ufer. Gin ferner Donn 
wurde hörbar, fern, ganz fern, wie ein verhebungs« 
volles Mabnei, aber mir war das alle eine Ber 
gletung yu meinen Gedanfen, die fh in biefer 











| wunderbaren Nacht wicht von ber Heimat Löften. 
> — 
De ahle, fchlächte 


Sch.) 


Mundart) 





Sansttos hat em Temple Bade 
&o in abfer, fhlächter 3of, 
Necht de Angflib) fenge Made®), 
Fangt”e töut fe done) 0. 


Alles dar”e, An fe defle®), 

Bas fidh muricht exdente Kuh, 
Dotterwärt*) jätodt "> Ha zio Mefle"), 
Dacy co bed om abfe Fuf. 


Sinner) ment, di mißt”en wärme, 
Sansttos dats, vergibli dIes, 
On micht mu em Döus in arm 
ap m’r ment, e Angled”) geb 


Wellen vut met Scnaps je Setfeln 9, 
Sanstlos bept ) ih vom Berftanb, 

Bengeo 1%) woßt € Dopend Heeln, — 
On de Shmälz — Bleb ver di Yan. 


Do jeng oh, die fü?) Debächtig, 
Bruce mibt”e „ver“ die Zeh, 
Radenicht'°) om metternächtig 
Wigt”e 0 € Wofler geh, 











Sanstos dal, Ne DNAt fe Drade — 
Schmäge fraht”e di in Gen!" 
Au gung Ha nam 1%) apme Schnefrer, 
Da langt fenge ang vom Brit, 
ofterig on on jo weiter, . 
Nomm de Ganstlos ens Gehä 


DI om ab em ganze Härme 1) 

Tonz-en'*) bi e lahme St 

Tretthalb Stang durt das Gefüriwel '% 

On Gegärgel 2%) bis afo Bin 
— 








Do of emof tag. de Anache 
6ns, ge, drei, em Stomebrärl #), 
In bie Schmähe von fie Wiche 
Wann, Götfob, 07 enel wäg: 

Di in ÜDftad 2°) met drei Wapeln #9) 
Eng e dus, jo art on groß, 

Wi c Sicllengsyar von Haeln *4), 
Ei in ter Dider Atos. 


1 de Hanstlos füb: „De Lemper 29) 
Hat mid) fang genung gefihmt 7%), 
Lange 1 de Aattötfetitenner *), 
Rapt“en of, do hi dro Lahn! 


Pac) di mu de fühme Schengen 2) 
@it) de Joh langt von der Du?) 
Em Hefaptt met felfe*%) Fenger, 
Darti“e dat, Das war em Spel 


Senge?t Echmäßg??) will ned6°°) bedejre"), 

Konn”e gar gelehrt gemenn, 

Sell Het Dü geluät bei Ye), 

Rurfet in —- Quätfchefänn“) wer drei. 

„Tat, meng Jung *"), Das wär eng Glecie 

Schreib derich hebfh hei ver bie Stänn 9), 

Du wife ohne Grad uns Ge ‘9, 

AU in Won) de Cnätftetiun: 1" 

Yapız 9 Mat, Mlnwidt; *, Fehler; loben; 

ya; tra; fen inte; 9 Def Arusimah 
Biggen; "N ngihe; "bein; Magnus: 
"* nadend: "9 Maul, nd 
















































arbeiten; 
 genörete Birmen; "I Kun; 
yunt Serhampfen ber Nartff ; 
Buroden; "9 feian;, "fein; " En ni, 

altenftin; "unge 
{am bie Gite = verloren Fein; 
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Aus alter und neuer Zeit. 


Aurfürft Friedrich Wilhelm und der 
Münbdener Shiffsbauer im Neinhardowalt. 
Ein alter Mündener Shiffsbauer Namens Hsmus 








| Mingting Hatte, wie in den „Nündener Nachrichten“ 
Miezlich ergahti wurde, einft gekogenes Datz zum 
Schlittenban nötig und war yur Erlangung ber Hufen 








in ben Neinharbswatb fürbaß gezonen. Groß und 
fattich, decb und Imorcig wie Die Gichenflämme 
jenes Waldes war das Lußere des Wanne. 
igarre Formen bietet mancher Baum in Kain und | 
Forft; nicht jeder II als Sclätentufe zu were | 
werten. Bebärhlig hielt denn auch der Alle Um- 
ide und Auswahl und erfl beim Eomnenborn 
fand. er einen ihm genehmen, au der Abjweigung 
Daffend gebogenen Elamm. Zn der Nähe mar ber 
weil um ein Jagen becum, FÜR und tautlos, wie 
66 Weidgebrondh, eine Treidtwehe angelegt; noch 

ih gany zu Ende gelommen damit waren Die 
füprenben orftfeute. Inbeiveglich in feinem Natur 
item ftand, den Beginn des Zriebs und en Yns« 
wecfet des barin beflätigten Hodhwitdes ermartend, 
ichubereit . . „der Aucfürft. Da halte der fängft 
Heröftich angehoudhte Wald — es war im Ho: 
vember — wieder von drönenden Mrthieben. Die 
Lanbgrafen un Aurfürften waren von jeher ebenfo 
ifrige, als vorzüglige Jäger. Im Flüfterton 
erfolgte dem auch, aus dem Schlem heraus der 
Wefedt, „die Kerle‘ zu paden und nach beenbetem 
Trieb vorguführen. Des Himmels Ginfturz be: 
fürtend, mag da bei den Mrlhieben mancher 
au ber Treibmehe germäfnt haben: „Dit Ungfie” 
rmer Aomus; bein Gefchl war befigelt und 
das. Werlie, des nahe befegenen Dederhagener Ges 
füngnifes dir fiher. Arap' die hinter den Chren 
-— dort giebt’s mur Waffe, 

Hörnerjchell. Käherjcrei. Ab und yum Gabren- 
berg flicen ziel Auerhähe. Der Trieb begann 
Won dem Geldute der Hunde, dem Anal 
Wiberball agegebener Echüffe delete fi der 
Wald. Der Nebel war geividen, bie Come ergjien. 
Dem Aurfürften war guter Anlauf befpieden: einen 
Mehterhicfch und eine grobe Eau Hatte er gefält, 

















Aus Beimat 


Freistie 
einigung „reie Feder” hatte vor einiger Zeit 
unter Ähren Mitglieben cin Preistied ausgeihricen 
Bis zu dem fefgefeßten Termin, dem 1. Eeptember, | 
waren fieben Lieder bei dem Varfifeden Der | 

for Dr. Krehmer eingegangen. In Der 
fepten Verfammfung des Bereins micbe der aus 
einem fübernen ederhalter, beftebende Preis cinem 
Gebigt zuerfannt, als deffen Verfoffer nad) dem 
heigefügten Senuvort fi Herr Rammerbiretor 
art Brefer in Wächersbach berausjtellt. Abi 
geben nadfiehend „Das Lied von der freien 
Feder” unferes dereheten Mitarbeiters wieder, 

58 gibt ein Ding, unfteinbar Hei 

Dur do mus Grohen ad 

nd es, was niht wahr und win 

SR fonverin vrnäi 
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Die Rafeler Echrfiteller+ Bere | 


eine nod fürtere San, ein Hanptftsein, vermodhte 
\ jedoch infolge Werfagens des yueiten Cauls der 
Turfürfticen Doppelbüchfe auspubrecen. Wiehrere 
Forftleute, die den Kalgieevler umgangen, hatten 
diefen derweil erwifit und in entfprechendem he 
ande hinter den Stand des Aurfürften gefcafi 
Den ausbredenden Aeiler num warf fih Ningeling 
plOGCic mit folher Wucht entgegen und wicde dat 
in von den yuerft verblüfft breinfhauenden agb 
beamten fo erfolgreich unterflügt, dafı der A 
Rebel made, um in das verlaffene Treiben zur“ 
guimefeln. ierbei wurde auf) biefer vom Aut» 
Fürften eriegt, der dacob in gute Laune geriet und 
in gehobener Stimmung fi} dann unfeen Memus 
vorführen ieß. Weibmannspeil! Die Frage bes Mur: 
fünfte, was Htingeling Gei der Hofjagd in der Nähe 
au fdaffen habe, beanporlete biejer in uerüchfiger 
ter: „A wat, mie Münnifchen tent et er 
Soft langen: du beit fau vele Holt im Reinenfche 
male, dat fannft du gar mich alle upbrennen: el 
will ja mir hoei Ecileenbäme (Schittenbäume).” 
Gin vom Wildgaufe bei Münden fammender Dal 
füger Namens Otto, der jehr angejehen beim Aur« 
fürften war, vermochte das Platt feinem Dürfen 
Horpentfe) zu übertragen, der wider Emvarten 
und wohl des geffredien zweiten Keites. wegen 
die. freimütige Ausiprade nicht auer genommen. 
&r ließ dem Manne den angehauenen Etamm 
überweifen, zahlte Die Forftihähung dafür aus 
feiner Zafee, und Ringeling erhielt nbenbrein au 
von den milgefügrten Munbvorciten und „Bunde 
waffe”. „’Proft Sere Maurferftet” Aber jeen 

ıd Hören “offen bei ben Jagben möge Ningeling 
binfüre nterlaffen. fonfi würde er den Gang 
zum Gifenammer — Bederhagen -- antelen 
müffen. 











und Sremde. 


gi ati en Ze 
an fe nit man. 
Art Weiciten, cn Metern, 
ee fenn Bin vera 
Und obıe biefes Ding fein Held, 
Rein Meier am Ruth, 
Fer Stun der dran Sir Hümal 
Öle mer aus Ir Ser 
&s wi cin Din, fo (rider Lit 
ne sat Abu weh Sam 
Wenn Wrbin mer went no Weit 
Sehen er Se 
as we Mean. 
Sans n du Distes Nünbe 
Ten Kiterfieem, yu dal Ana 
Eis Sans an Eile wenden 
Fer Finn adlonı au yurem Bikl. — 
Celine Hals ie 
Sa 
ER hr 5 






































Woblan, fo takt Sei drutläem ein 

Die Beuife Peder Ten! 

Let fi, dem Weine gieid vom Min 

Sur gelbue eten Heben! 

@ie oa. mas des Gef, Mat 

(mranli mit Huhn und Ehe 

Sie Tampfe augen Zeug und Nat 

Hd fi der Arebeit Lehre! 
Des auf fe meden uns yum Scwit: 
Tann frft nur. yht vom Yader, 
And fotgt om Beurihem Mannes Oerd 
Das ehr der Jreien Febr. 














Brunnendenfmal. In Spangenberg wurde 


am 7. Eeptember ber von Seren Mabrifanten 
Heinrig Salzmann yu Betlenbaufen Dei Rafel 





feiner Waterftadt gefiftet Monumentalbrunnen, 
melher Die Siebenbachfage verfinnilbficht, ent 
Unter den mennigfachen Teflichleiten, bie fintt« 
fanden, nahm die Aufführung deb von Alberta 
don Freyborf, geb. Grein von Gornberg, 
gedicteten Sangesfeflfiels „Die Liehesquele zu 
Spangenberg", in Mufit gefeht von Kern Rapell» 
meifter 0. Goepfart aus Weimar, bie erfte Stele 
ein. ie Figuren des Denfmals Find nach dem 
Modell des Kern Bildhauer Hoejel, Lehrers 
am der Runflafademie zu Raffel, in Brompeaup 
ausgeführt worden. Gere Calgmann wurde zum 
Shrenbücger der Stobt Spangenberg ernannt, Die 
Sage vom Lirbenbach ift and) von Hugo Freder« 
fing in einer längeren Zichtung behandelt worden. 
(@iege „Gfenland“ IRBT, Eeite 108.) 


Hugenottentag. Am 21. und 22. Eeplember 
findet in Kfel der Deutjche Dugenottentan 
Matt, der für die hehe Dauptflodt ein befonderes 
Intereffe hat, Da bie ortige Oberneuftädter irche br 
tanntlich aus der alten fronyöfilhen, von Sugenstien 
gegrünbelen Gemeinde enftanten ift. An 21. ©: 








ee 
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tenber abenbs gelangt bei _ber fetfeer. ein von 
Franz Treffer verfaßtes Heftipiel „Die Deffen 
und das Evangelium” mit Lebenden Bildern 
und alttirekihen Gelingen zur Aufführung. 


Verleihung. Demerften DiteflorberHenfchel: 
{ven Lotomotivens und Nafepinenbauanflalt 
n Raffel Seren Auguft Schäffer ift anlahlich 
feines 50jührigen Dienftjubiliums am 15. Sep 
tember der Titel „Söniglicher Baurat” verliehen 
worben. Diefelbe Musgeichnung wurde au, dem 
weiten Diretior Geren Bauinfpetor Peiner zu 
Mit dem ubilium fiel aud) die Fertige 
tellung der 6000. Totomative zuammen. Fran 
Geheime Kommerpienrat Henjchel und Kerr Karl 
Senfebel übermiefen bei Diefer Gelegenheit den 
Unterftägungse und Penfionsfonbs für die Beamten 
und Arbeiter der Gabeit wiederum fehr namhafte 
Welräge und fiiieten mehrere neue Sebeutfame 
Wobtfahetseineichtungen für Die Arbeiter. 














Todesfall. In Wäctersdach farb am 8. Eip- 
tmber der Forfimeiter a. D. Mugufl Napfer 
im Alter von 87 Jahren. Der Dahingefchiebene 
wor der ältefte der much am Leben befindlichen 
Forftwänner aus der Lucheffiihen Zeit. Borft- 
meter Rayfer gehörte einer allen Sorfierfamitie 
am, die den Grafen von Echaumburg und fodann 
den hefffhen ürften treu geblent hat. Madhbeın 
ex die Sorftafabemie Meffungen und Die Univ 
Götfingen befucht Halle, wurde er 1839 alß Nevierr 
förter zu Sonnencod, Mreis Fulda, angeftelt. 
Später eitee ex die Gorftverialtung bes Färften 
von penbung« Babingen«MWäctersbach, um bie er 
| fh große Werbienfte erwarb. Yin 
| Hätte ter Gntfafene das eft der 

Docyet feieen Tonnen, 











Beffifche Bücherfchau. 


Feutnants-Grinnerungen eines alten 
Rucheffen. Malbvergeffene Geftichten aus 
den dreißiger und viergiper Jahren des 
19. Jahrhunderts erzählt vou 9. &. Goefter, 
geb. don Bifgoffshaufen. Harburg (.6. 
Etmertfße Verlagsbudtanttung). 


ReutnantssSrinmerungen . . . +, ein welerlprahender 
Zitel, bean ber Inbegefl ae Sinmelhoßjauäyenden und 
zum Tode Setrübten it in Dem Worte „Leutnant“ mehr 
le in jeber andern Schensfielung. zu der as Die Jungen 
are dringen Ynnen, vereinigt. Literail attue it 
der Geutaanl aber au und yaar in fahr oben Grabe, 
denn fein enyiger "ber og, Afenawerlen Nomane ober 
Vehenomebigen Ahenerihe fan bes Geutnants enbebren 
dm ben Somtanen Bile:bie ige Ket ie Dei 
Verländtich der Wiongel des yu einer Deinat enfendertigen 
Rommißvermögene, ein fer Setrübender Umftand, ber zu 




















den. iiergten Wenwigeungen Tb, Der turefilke 
Yeutnam aus Den Duihigr uud vieryger Jahn. ber 
8 in deu orligenben Gringenugen ige, 
1 ad er flde Caypalln nahen, Denn re I gebe 
Se Eemahle fin Berne in Aelanioch Mädg, mas 
in den webernen Nowann niemals arte, un nwctene 
dat er [ai Der Yarie 059 Dulben gewonnen und 
Amar dur „ein "Lu vom großen Laos, das ihn der 
Etage“ aufgelhsapt Bi. WM dem „Eanihee" 
über werden wir in ehe Ling vergangere gem 
Sei werfgt, De maß micts mt Dit und Eile zu hun 
hie, und in dar es A. Din und wider einen Teen 
Aka abgeeäue, ganz gu Im Vandden Leben lich, 
ie das Bil auf Bam vote unnahaten Gindanb vor 
Augen führt, Sriäten Damals nu bi ben Diiär er 
dato und der end, und bet den Samen die groben 
Siotentinr Stroiie, Die Sonnenirme mit Rnigelenen, 
BB, pn Bol und de Glen 
Kante. Wice geht Kar gamtiih ya und man nme ff 
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glauben, bafı als jo zeht van Grund aus biermeierli 

gereen fe. tenn nicht die Grybtung von den „Englönber", 

in meicer ein vaffiniert ausgefüktter Yuneenbiebfial 

gritidert wird, Diele Yuflon yrlrte, 

In Säerz und Gruit pilen Bir bibfe enäslten Be« 
Hanau ab, oder wicht ohne einen 












uneiie 
'& elaae au don Rath 
Culnaul handel «RG Ided nur 
ihm "cine mach mißt einmal ya Madleg, gelammene 
Borderung auf Sitten, De ih dei Jahr eye 

tragen. von baren m pie nur ein Jahr 9 
hunde, Huch in dos ale drei Jahre au) dam langen 
Beide bei Mptbiben errßete Drühmte Lage führen uns 
die Grcbnife dp Keulmanl, „ers qui Zen, gab 
15 fc Yen Im Lager elonbrs aber und an Echte 
Hagen. ten Der hohe Hl und dr Bütgertaft ven delb 
ET engenad fa. une zu Glen 
Gehätien "wie, Der Dep Lee ogro im Yahe 1803 
1 ne zu winner weh. Don dar monnnlagen er 
eilerden Mendungen, die in ber Luc eniallen Fb, 


























=, mie ein ber 











Fi die dom „Suteläen", einem Heinen Bruder ber 
entmantebraut, wieder emählt: „Bumelden hatte am 
Sonntag im Safenbrätgen auf cin Echrot gebifen und 


erfhroden ausgerufen: „Mutter, ih Had'n Anddelge im 


er 


Personalien. 

Vertiepen: dem Irsierat Dr. phil. Yeinric 
Meimer in Marburg der Gharaftr als Gchemer 
Aröierat; dem prafiicen Yızı Dr. men. Balbewein 
in Cbernfiren ber Gharatter als Sanilätsre, 

Grnannt: Diojor von Bengerte. dla site dır 
Armee und Mbjutant bes Präfdenten Des Keihe-Militire 
geriht, zum oufereletemäßigen miltärfgen Wlgliebe bus 
Beige Dlithärgeriöt; die Negierunge-Afheren Pidert, 
von &jgmege. von Görlden. eiberr van Zeltaı 
und S&otg In Roffel und von Afceil. nur dit 
Meifungen.  jewie bie, Speialtommiffare Hegierunge 
Altloren Dr. Wente in Daran, Zulälag in Rariee 
Hafen und Ehmidt in Zefa ju Aepierungsrätn 
Warrer WiLes zu Nanskadh zum Warter in Lohne; 
Mönigl. Segierunsbaumeiftr von Eturmfeber il 
Rafit zum Rönigt, Gifenbabn-Baninfpeter; Witllgut: 
Iebrer Dahlbruc zu Branffurt . D. zum ordentihen 
Sebrer am Gerinar ja Pomberg; Lehrer Ballom in 
Songenfebolb zur Sebrer an der Präparandenfsule iu 
orberg; Nehislandidat von Liebermann jum 
Befevendar. 

Derfehtz Condgeriätsrat Denen von Donau nad) 
Bonn; Elaaisanwaliifaftstat @re]fralh von Kaffe an 
die Cberfiaaisommeltftafı u Naumburg 0.d. &.; Eeminare 
ihrer Dr. Oran als Cberleter nad) Städten 





















Wefteltz der auferorbentihe Warser_ Lir. theol 
Bas zum Gehilfen dee Superiniendenien Soldan zu 
Grobenwiehen. 


| und“ Darauf wird ihm der Mrfprung des Een 
feine mathrüch erflät, Abends gibts Gerorlamurt 
und Bowelen tefommt ein Pleferlorn ins Mäulcen 
„Dutteren”, vie es verandgt, »ich a9 Ringeite u“ 
Funde, womit das nö geile Mi” Air later 
ale auf Sunelens Koften und Ktomas meinte. er Kid 
erdentid im Geite bie ungtädlice Wurf ner dm Ja 
Miehen. „Aber yahmme Eherine Mirht man doc mi 
vief Ceutaut Sturm. „Stricken, Sihemhen, wo warft 


du, mit deinen Orkan 
Wondmal Pmmen in bem unterbattenden Bude die 
eitengaben nicht gang genau. Tas rdad Die Wiehl 
| der Celer faum bewerten Dürfe, einige unverlänblide 
Säpe aber, wie 4 ®. auf Seite 164 und 207 fon, nad 
ilitung der Derfaferin, ohne Verffulden der Lertagse 
Bußtanblung bei dem Deu enilonden fein. 





























Zn Mean Fi fee folgende Scften eingelondı 
Verhandlungen der KIN. Jahrrsverlammfung 
es Hejfilhen Stübtetags'zu Marburg am 6. und 
Nuni 1902. Qerausgegeen von Stnbifaflenrt, 
Vordider, Miglicd dcs Mogiftrats der Hefdeny: 
Habt Kae, 
Aurpelfilder Voltstatender a 
1° Berousgegeben von 2. Popf 














das. Yafe 1008. 
Metfungen 





| „Gnttaffen: ter Ahtannolt un Notar Prad in 

Wengen aus den Ante als Notar infolge finer Aus 
Haftung sur Betsanialtaft Beim Candgerißt in Irante 
fur o Dt 

Vertobt: Geihtsafefor Rarl von Baumbadıı 
Nentershaufen ju_Saatlad 1. 26. mit Sräufen 
Ratalie Nühl aus Däfdder] (Ciirmben- 

Geboren: cin Sohn: Obeförher Steubing und 
Frau Anna, geb. Rothe (erenbrid, 1. Septanber); 
Aougl. Tomitenpäcer Georg Ehrbed und Hrau 
(Reodau-Kumorlden. 1. Seotenbe); Dr.med. 8 Wittih 
nd Grau Mimi. ak. Wolpers (Rafid.d Sxptemben: 
Beben BULheiN Biepmeyer un huan Debiig, 
gb. Beder (Rafel, 5. September; — cine Tode 
Raufonann Grip Loewe und Srou. ad. Andre (Haft 
2. Steben); Dr.med, Bachmann und ran (aha 
hau); Oberlebrer Sithmar und Haan Wriche, 




















a6. Fu f@Tag (Rofel3.Scptember); Zabritant Ju Lind 
Gngetnardt um Gran Elta. ge. Landregı 
(Raftd, 11. Septanter) 





Geftorden: cand. phil, Karl Jutius 3 
25 Jahre it Marburg. Nuguf); Sildhauer He 
Sibnardt. 37 Jahre alt Moffl, 3. Kuguft 
Förfter a. 8. Jatob Schmidt, 85 Yahır alt (Mira: 
ditmotb, °2, Eeptanden; Forfmeifter a. 2, Auguft 
Raufer. 87 Jahre ali AMädiersbat, 8, Eentinber); 
Frau Dberft Yreftau von Biedenfelt, ge. 

on Stein.Liebenftein-Bardfeld Mittergut 
Bayn, 9. Septenben; Aönigl. Baurat a. 2. Rarl 
Blandenhorn. SI Jahre alı (fl, 14. Eeptemben). 























DEP“ Dit dem heutigen Heft befchlicht Das „Seffenland“ Das II. Ouartat des XYI. Jahr 


0a 
Mit dem 





. Wir bitten namentlich Die verehriichen 
Dit 








er nein jugehenden Abonnenten fönne 
ProdesSefte fiehen jederzeit gern zur Verfügung. 


‚Potibonnenten um rechtzeitige RewBefteitung. 
Die Hefte 1-1B nachgeliefert werden. 
Der Vering den „Heffenland“, 





Für bie Nebaion verantwortfih: MW. Bennede in Kafkl. 


Drud und Verlog von Friedr. Steel, Rafld. 
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eitschrift, für hessische 





An die Sterne. 


Ior wart mir führer auf der Kehenshahn 
Ünd teiie Keuchten, ihr befannten Sterne, 
Ihr habt mein Kchen Länternd himmelan 
Und fehrter mich die Siehe ferner Senne, 


Uns dal it ei 
Und daf; ih frame febf die langen Midte, 
md dap; id — ein Gefangner — dena feri 
Ad daf; ih glanbe am die eigen Mäce 





Das Paradies der Töne. 


eat ein Paradies weit hinter Dora amd 
ihr" id dem Riegel am, fo öffnet fi 

in Perlenthor . 

Dann häre id den 
An feinem Slam 
Enrzüdt zu laulden 













om der Tine sau 
fer fat id hin 











nd meiner Seele Saiten mit erfingen «.- 
Und rings die Silien heben an 

Fu fingen 

30 führ“ 
Mein Si 
Mein 








det mehr der Erde Mictigeit 
wird meergran 
ct wid groß und weit 





Geschichte und hier: 


OXVI. Bahrgang. 


Karl Ernst Koodt. 





Des Himmels Pforten feh" 
Die Wet verfintt — 

Der eignen Slügel Wein 
B 








Die bat if die 
Die mod heute fo fern, 
old Tegt fe nom Windhandı gebraten. 


fe eutbläter, 





he feid mir arsch, 
hönheit des eis und Herzens, 
ei in jpäteren 

Bealädt ihr, erringet den 








0. Sodenstern. 


Abschied. 





ich Dis Hafen mirfen, 
its mehr von Dir, wohin id fü! — 
ur auf den Lippen nad der Ca 
Don Deinen teten Yen 
are 





Benri du Sal, 
Far 


als 
RZ 





Kurfürft Sriedrich Wilhelm I. von Befien. 


Ein Gedentblatt zu feinem 


Hundertjährigen Geburtstag. 


Bon W. Bennede. 





(m jenem Grinmerungstage, der in dem Ge: 





befand fi unter vielen patriotifien Hinmeifungen 
in der Oberften Gaffe auch eine umflorte Fahne 
Schleswig-holftins mit ber Umfchrilt 
ungedelt!! 1460." Drei Jahre jpäter follie Ecles 
wigeHolftein bie offizielle Urfache der Entthronung 
des Sturfürflen geworden fein, ben bei bem jmifchen 
den Grofimächten Preuhen und Üfterric) wegen 
der wiebergeivonnenen beiden. Hergoglümer aus: 
gebrochenen Swift, der fähliehlich zum Stiege 
führte, Tefmte der Kurfhr 

Yreuhen und den Eintritt in einen an Stelle 
des alten Bundestages neu zu Bildenden Stanten: 
Dumd ab, ohmohl Minifter uud Stände das über: 
aus Gefährliche der Sachlage bei dieer Handlungs: 
wife Mar fegten. Über die Gründe, welde den 
Murfürften in Die Mme Ofterreichs trieben, find 
die Anfichten_ vericieden. Die ihm freunblich 











Gejonnenen ftelten dabei feine Bundestreue | 


in den Vordergrund, die Gegner fine perjön 
Tichen Qutereffen, die fich um feine im öfter: 








teichifhen Etaatögebiete Legende Herrjhait Sariche: | 


wit, drehten, das hauptiärhliche Erbteil  jeiner 
Familie. Beide Motive mögen für den Anichtuß 
am Lfterzeich. bei ihm juinmmengewirft_ habcı, 
wenn auch fein Beweis Dafür vorliegt, dafı eigen: 
füctige Gründe den surfürften in erfter Linie 
beftimamt hätten, Leicht ft dem Kurfürften die Ent 
iceidung feinesfalls geworden, da ex tief in dei 
preufifden Werhättnifen jomoht durch Tradition, 
tie Durch nahe Familienbegiehungen wurzelte. Born 
dein preubilden Gefandten Seren von Möder 
fett ex für den Fall eines Wündniffes jchr ver: 
Iodende Berfpredungen bez. Gebietsermeiterungen 
erhalten haben. Aber weder Verfpredungen, nud) 
Drohungen von Ceiten des preuhifchen Öriandten 
Tonnten den Kurfürften für Die dee der Bundes 
zeform, die Berufung eines deufichen Parlaments 
oder die Wlionz mit Preufen gewinnen, und 
al8 der Gefanbte ihn darauf Hinwics, dab Preuhen 
imftande je, den Prinen Friedrich von Seflen, 
den damaligen präfumtiven Thronfolger, in die 
Negierung des Kurfünftentums einzuleken, hatte 
der Kurfürit die ftolye Erwiderung, dal er dem 


dachtwis der Zeitgenoffen unnerlöjhlich forttebt, | 


„Op eig | 


den Anichluh an | 


u) 
| Prinzen im gegebenen iyalle als Kocverräter den 

Kopf vor die he legen faffen wiirde. Jedoch 
| halte er den Prinzen nicht für fähig, in_foldher 
| Weite genen ihn aufyuteelen. In diefer Hinfiht 

hatte der KMurfünft vet, denn am folgenden 
| Morgen traf der ring in aller Frühe von Berlin 

tommend in Kaffel ein, um fid dem Oberhaupt 
| des Seifen Sürftenhaufes zur Werfügung zu 
Rellen. 

Der Kurfürft ernannte ihm zum Befehlähaber 
jriner Truppen, Die fäntich die Ocbre erhielten 
nach dem Main abzurücen, und fid) fojort dort 
hin in Bewegung jehten. Alsbald aber mil: 
tranijch geworden, entzog er dem Prinzen das 
Cberlommando wieder und übertrug es deu 
Generalmajor v. hent zu Shweinsberg. 
Gr jelbft blieb im Gefühle feiner  perfönlichen 
| Unantaftbarfeit mır mit wenigen Dffizieren auf 
dem Schloffe Wilhelinshöhe zurüd. Mit den 
Truppen weite aud) die Fürftin von Hanau 
\ und die ältefte Tochter des Kun 
Fürftin von Piendurg, die fich z 
bei ihren Eltern befand, mach Hanau ab. Es 
geidiah dies vom 16. auf den 17. Juni. Am 
Tag Darauf trug der frampöftiche Gefandte 
Marauis de Bondy im Namen des Haifers 
| Napoleon dem Hurfüriten eine Intervention an, 
| reehe biejer jebadh enfihicben ablehnte. Ambefien 























Hatten preufüfdie Xeecesabteilungen unter dein 
General von Beyer von Wehtar her die hefilhe 
Grenze überiheiten und am 19. Juni Kaffel 
bejet. Wachdein am folgenden Tage bie erften 
| preufiiden Soldaten auf Wilhelmshäbe ericienen 
waren, gab ber Aunjürft nach in völliger Gemts 
ruhe, als ob er fih im ieften Frieden befände, 
einen feiner Untertjanen eine Aubienz, die mit 
der Pottit auch mit in dem geringflen Zu: 
fammenbang fand. &s war ein Hofmufilus von 
feiner Hojtbeaterfapelle, den er einpfing. Diefer 
war einige Tage vorher zum Hojerganiften. er 
mann worden un wollte dafür feinen. Danl 
abfatten. Angeficts der drohenden militärihen 
| Benegung, die fh Bis nach dem Lufichlofje des 

Fürften geyogen hatte, glaubte der fünftler gar 
nicht angenommen zu werben, aber ber Kurfürft 

















Heß, ihm dor und jeanfe ihn, ohne Beichen irgend 
welcher Aufeequng nach jenen Verbättnifien, ja 
ex erinnerte fih fogar, dafı der Vater des Hufe 
mufitus im Hersjeld angefellt fei. —Dieler an 
umd für fh unbedeutende Worgang ericeint jedod) 
Garatteritüfh in Anbetracht des geitichtlicen 
Feitpunes, 

An 21. Juni machte der General von Bener 
duch ehe roffamation befannt, dal Die Autorität 
des Rurfürften fuspenbdiert ei, und Bieler 
fetbft_murbe nunmehr von einer Kompagnie des 
70. Infanterie-Megiments uner Flhrung eines 
Bauptmanne von Ketton im chic zu Wilhelms: 
höhe gefangen. gehalten. Die Behandlung, die 
dem ürflen in feiner eigenen Vehanfung dabei 
quteil wurde, machte ihm den jähen Wechfel der 
Verhöttniffe mehr als nötig bemertbar. 

Pod einmal verjuchte Herr von Nöber eine 
Vermittelung, und wiederum wies der Aurs 
fürft den Michlh am Preußen. zurüd. Als 
aber am 23. Numi der Turbeifiiche Gelandte 
Gebeimiat von Schadten aus Verlin eintraf 
and die Climmung der dartigen mafgebeiden 
reife (diberte, Die zum Nuheften entichlofien 
ieien, wünfchte der Aurfürt die Verhandlungen | 
mit. Preuhen wieder aufzunehmen, aber « war 
zu mit. Die Entfcheidung war von Berlin aus | 
bereits duch den Telegrapfen Herin von Röder | 
mitgeteit worden und ging dabin, den Kuzrften 
als Kriegsgefangenen mad der eitung Efettin 
bringen zu laffen. Nachdem der Kurfürlt Nennts 
is von Diefer Weflinumuung erhalten halte, eich er 
die ergreifenden Abiehredörvorte „An mein getrenes | 
Wolf“ und rüftete fich zum Scheiden von 3 

| 




















Lande feiner Viter. Um 8 Uhr abends_nahın 
der Kurfürft, Tpränen im Auge, von der Chfob; 
dienerjchaft Mbjhied und eite, von dem Major 
von Griesheim und den Niltweifler von Legal 
begleitet, zu Wagen nad M 

mit Grirazug nad) Stettin geführt zu werden 
Sein Gefolge bildeten die  lgeladjutanten 
Major von Ejchmwege, Nitimeitter preiherr 
von Berfäner und Yanpfmann von Baums 
bach, Hauptmann Brad_und Pıemierleunant | 
von Eengerfe vom Oeneralflab, Geheimer | 
Softat Dr. Bunfen feiner feiner Ceibäryte), | 
Kabinets:Kaffierer Gofrat Strube, Kammer: | 
Diener Müller, jowie mehrere Leibjüger uud 
jonftige Dienericnit. 

Im Stettin, wo der Kurfürt am 24. Juni 
vet abends aulam, wnede ex von den Gensralen 
von Hermann md von Böhn emplangen 
und ihm das Krigliche Schloß yum Anfenthait 
angeiiefen. Zu feiner ftänbigen Benuffichtigung | 











hehe. um von da 




















Iraf am 26. ber Generalleutnant von Nagmer*) 
von Berlin eim_ Zwei Toge fpäter aber wurde 
der, gelangene ürft durch ben Lefud) feiner 
Tochter, der Fürstin Nugufte von Penburg 
überrakit, die es froh mannigfacher Hindernife 
durcgeiet Hatte, zu ihrem Water zu gelangen, 
und. in deu von der Cholera fehner Heimgefuchten 
Stettin im Hötel de Prusse bis zum 17. Cepteinber 
Wohnung nahm’*) Die Fürftin von Hanau 
fonmnte erft an 27. Nunuit nachfofgen. 

Aufe fhnerfte geicoien van der am 18. Xugujt in 
den Zeitungen veröffentlichten Föniglichen Bolichaft, 
in welcher die Finverleibung Aurhejlens in den 
Preufiehen Staat ausgeipracien wuche, beging 
der urfürft Diesmal femen Geburtstag, zu deffen 
Feier aus Kafiel ein von dortigen Damen dem 
in der Deine weilenden früheren Canbefheren 
gewidmeles Riefenbouguet eintraf. An diejem Tage 
fandte der Kurfürft den Slügelabjutanten Major 
von Ejüwege an den Mouig Wilhelm mit einem 
Schreiben ab, in welchem er unter Anrufung der 
veriandtichaftfichen Gefühle nochmals feine Ans 
fprüche geltend machte, jedadh ohne Erfolg. Da 
der Aurhirft hinmieberum fich nicht dazu bewegen 
lieb, unter Berzichtleiftung auf Aurbeffen_ den 
fouveränen Befiz der Candgraffhait Seileu-Hom« 
burg annehmen, jo fa es zu dem Stelliner 
Vertrag, der, ohne jede palitiihe Bedeutung, von 
den Vermögensoerhältuffen bes Rurfünften handelt, 
unter ber Vorausichung, Da er jeine Unterthanen 
des ihm geleitelen Gides eutbinde. Das Iehtere 
geichah am 18. Ceptember, und am jelben Tage 
erhielt der Murfürlt heine Oreiheit wieder, An 
19. reifte er von Stettin nach Dresden ab, mo 
er iin Hotel Beleone abilieg 

Die Liebe zur heffichen Heimat war aber jo 
mächtig in dem Kufinflen, daß er fi) vorerft 
od) nicht für immer von feinem Yande zu rennen 
vermochte. Ex nahm feinen Wohn in dem Schlofs 
en wor, in Pbiippsruhe, und als der 

*ile Gmerallutnent von Napmer dnmal de} 
Tafel cine Bemerkung, Über den Namen „Binde Kein“ 
mas, enmiberte der Runfbuft fen: Davon wil 
non eine Schbidte ayinln. 68 war im Aahıe 1814, 
3 cin Nommande Mäjlder Truppen 009 Seide Dorf 
Vikitouln She feäb des Meigens pafhere. Lund die 
Zrommel eufgekbreit, gut in ber Dauer ya feinem 
dein ‚ste brcasund vi Ich erfaunt De Magen 
m zu fen. was los wäre. „2a ruft m der Olfiier 
ind qu: „Ra, Ahr blinder Se. Lönnt Nhr uns fon 
ieh?” ber Ber Bauer wahte dh au Dieen und def 
fü auf gut wiabefikh nucad; „60, was fa grob if 
ii 30. Dan ma hen füh?”, L.äte Gelangenfhuft Des 
Auer, Nie Dortinbe son’ Dort 

Ehe „ee Ale mac Stein im Yahıe 1890° 
von Augufe Serftin von Nienburg und Bü- 
Bingen. „gelenland" 16th, &. 250 fr 




































































Winter Fam, im Schloß zu Hanan. Den Tag, an | Iebens ein perjünficher Gegner Frantreichs ge 





welchem die Ainneltierung Aucheffens öffentlich 
in Seffen verfünbigt murbe, wollte der Auefügft 
aber wicht anf heimifchem oben erfeben, ex zeifle 
deshalb fon am Worabend, den 7. Oftofer, 
wach Afchafenfurg, uun dort bie Gräber der am 
14. Juli 1866, gefallenen furheffiihen Sufaren 
auipufuhen. us demfelben Grunde und zu 
deimfelben Siwed hatten fich ebenjalls von Hanau 
aus dorthin der feitherige beffiche Landtags 
abgeordneie Adam Trabert und der Führer 
der 1848er Hanauer Sturmdeputation Pedro 
Jung begeben. Ein geichichtlic bemerfenswertes 
Bufanımentrefen. 

m Hanau venweilte ber Suefürft bis Witte 
Juli „1867, um fidh alsdann in jeiner Herufchaft 
dorichomig in Böhmen, fornie iu Prag dauernd 
wiederzulaffen. _ Das Hofmarjcallamt ficdelte 
doc erft im Spätfommer nach Horkchawih ühe, 
mb der Geburlstag des furfürflen wurde in 
Hanau von feinen Hofbeamten, einer grofen Anzahl 
angejehener_ Bürger und einigen chemals. fur 
fürflichen Staatebienern im ante des früheren 
„Rarleberg“ mit eine gen. Der 
den Lefern des „Seifen damalige 
Hoffetetär Carl Prefer wurde beauftragt, bie 
Gtndwünfce der Verfammlung nach Soricomi 
felegeaphileh zu übermitteln, und erhielt daran 
nachfolgende Antwort: 

„Mein tiber Seller Prehr! 9 habe dus 
Zelegramım, Dune weliws Sie Wir dir Olinänfäe 
iu Deinem Sehurtseie Namens eine Fehgchüfdalt 
hu Sonau üherfenbt Sen, mit Jerqnögen empfangen 
Und rate Somen uud ünutchen Tetnchueen be: 
dur Meinen auficnigften Tant für Die Ice 
Yerhımg Weine Orburtsinge und Die Wir dabei 
durgebresten Stüfwünfer uns. Sagen Sie dar 
Fegnof Die Tonten Getnuungen, Welt 

habt Hana in den Zagen Meiner Keime 
ie Bey offenkar erden. wo Mahıe 
eslandtihe ch ef upnaben, aan 



































Habe. ud für die Wir aud) Die eier Weines Ocbum 
Tetes ein neuer, Meinem Bergen weblthuender Ya 

gnfen It, Mobl gu würdigen weh und banflar 
itanne. 4 dofle zu Geit, Daß, cs mir vergönn 


fein we. bien 
die Zar be 


Hommenben dflen Lagen Duck) 
u nen, 
Ihr wohlgeneiger 
Friedrin Wilhelm 
2. Maga 186 





Steh Soromig, a 


Ob auch Jahr auf Jahr verrann, der Rurficit 
hing an dem hier ausgelprochenen Gedanten fit, dafı 
or einmal wieder als Regent in fein ehemaliges Land 
gucülfehren werde. Dabei tam es ihm jedoch nicht 
in den Sinn, dies chan durch fremde Waffengemalt 
erreichen zu wollen, dern als 1870 ber Beuth 
iranpofiche Arirg ausbrad, waren feine Sy: 
pathien völlig. auf der beutichen Seite, wie er pi: 














war. Der Traum jeiner lehten Jahre jeilte fih 
nicht derwielfihen. I feinen Palais in der 
Warbfteingaffe zu Prag larb der Murfürit um 
erwartet am Nachmittag des 6. Janar 18 
an einer Serylähmung, naddem er, ber fich jonft 
einer jehe auen Gefundheit. zu erfreuen gehabt 
hatte, einige Zeit fchon (eibend gemefen ar.‘ 
In zeitweife. eintretenden (fieberphantafien fpradı 
@ Seftändig von der Reife in die Heimat, die 
Schnfucht mach den Wäldern und Bergen des 
Seffenlandes ieh ih nicht Los. A Zage feines 
Abtebens Hatte er Th nach dem zweiten Grübitäd 
wieder zur Ruhe begeben, um nicht mehr zu er- 
machen, denn als der Kammerbiener erfien, um 
feinen Hecen um Diner anyulliden, jand er ihn 
riedtich Dahingefieben. Nm Tode wurde der 
Rurfürlt ftat des Sivilanyugs, den er jeit feiner 
Depoffedierung fait fiels geltagen, wieder mit 
jeiner Sieblingsuniform, der des Leibgarbe Meg 
ments, betlidet, in welcher ex, mit dem Infignien 
tichen goldenen Lönsenordens gefemüd, 
anfgebahrt wurde. 

Da der Verblichene gemünfcht hatte, in Kaffe 
auf den alten Friedhof neben Mutter und Schtweiter 
zu ruhen, fanden zwei Ceicenfeierichfeiten fall. 
Im Polos zu Prag nahmen außer den Familie 
Angehörigen Die Wertreter des Kaifers non Ofter 
rei und des Rönigs von Hannover, der Erbprinz 
von Roffau, Die hüchfien böhmifchen MWürdenträger 
amd der. hohe Adel, owie der Landgraf Aeris 
von Heften-Philippäthat und fechs hailihhe_ Edel 
cute, die nad Prag geeilt waren, an der Toten: 
feier teil, Über Yeipgig und Eifenad) wurde der 
Entietafene nach SKaflel gebradt, wo er am 
12, Jannar die Leßte Nuhe fand. 

Der Trauerzug jete fih in nactehender 
Reihenfolge in Beregung: 1. Der Dientthuende 
Boffourier mit jhmargem Märfhalftab. 2. Zi 
Geibiüger. 9. Sori Kammerdiener. 4. Dit 


) Sit Oftober it der Aurfürft am einem heftigen 
Wagenfatart, und ei {ehe Woden vor feinen Ableben 
hate ihm öbrend eines Sopergange in den Straßen 
rags ein großer Zcmödenufland Bellen. Gr wolte 
in eine Droläte Regen: als ber Aulkter, den Salıc 
aufreßenb, hm aber „Dlojeflät” nannte, nanbte er hd 
Berüber uimilig ab und ging eier: Sn der Moldau 
rice erfabte ihn der berijhenbe Sturm derart, daher 
19 cu Sina er Briefe Lane maß moi cn 


de von den 
au henan Dal 
Ansehen. Sort angelangt. che I an 9 Guide 
Gurken. SE Whg uf Die Bahr age Dan 
er Ahurlace bernd: oc Bin 14 Tan dr Ba 
me Yaule rad werben” Ola "Belker Gründe 
Tun, Belag von ©. Alnunig Auch 19s2 &- 19 
un elungsmttälungen) 













































Beamten des Kusfürftichen Sofmarkhollumtes und | 
der Chetoulleaft. 3. Die Dienfhuenden Hof | 
nsgen: Kammerberren von Bodenhaujen 
wıb von Trotl. 6. Der Hofmaridall Griberr | 
von Verfhuer. 7. Die furhefchen Haus 
neben, geiragen von dem Orbenstate Hefletrtär 
Prefer. 8 Die Geitlihfeit. 9. Der hurfr 
ie Wagenmeifter. 10. Der Lranermagen, ger 
sonen von acht Sabeen, weich von act Marlin: | 
preebienern am fchwargen, mit ep garnierten | 
Weigigeln geführt wurden. Dem Zrauermagen | 
u bein Cxiten gingen die efffgionten fomie | 
die Hof: Cinree: Dinericaft. Mn erten Werde | 
Unts ein Stoltmeftr. 11, Dem Keihenmagen | 
folpten unb mar: a) die hofen Geibttagenden; | 
») fürtiche Perlonen und Lerteter von Con: 
veränen; c) der Rabinetsrat Schimmelpfen 
.) bie Aertnter. der. Derrfhaft Borkdemit, und 
war: a. Gehemer Soltal von Baumba: 
2. Borfmefte don Vodenhanfen; c) de 
jur Adel der Ceiße nad, Lahm 8 | 
Fomenenen tucbefhhen Cffgiere z, on che 
ihfeiten waren erihienen der Landgraf von 
Seen Poitippölial, Weiny Aerunber von Seen: | 
Darıftadt und der rin, von Meiningen, Eme | 
Diangen wurde der Sig von dem Oberpräfdenen | 
von Bobelfciwingb, den Tommandierenben 
General des XI. Atmeelorps von Baje, dın 
übern Siilbennten uud der üblichen Behöre. 
Wiele Taufenbe fülten die Straben von dem | 
ei Bis yum alten rede), Dflen Eingang | 
weitet worden war. um mögtihft Raum | 
An {chaifen. Marcer Färben aus Prag hielt die 
































Keichenrebe, und dann jehlof fih das_Oxab ber 
dem 





ıg des Ieften regierenden dürften der 
ie Sefensftafel. — 





Nachdem der Lebenegang des Kurfürf 
in 





n, ohne 
Einzelne zu gehen, zu jhildern verfuct. | 
n ft, jei noch einiger, jener. perfönlich 
fepaften gedacht, die Bisher nicht erwähnt 
werten fonnten. | 
ei all dem reichen Mufwanb, ben der Rus 
fürft für jeine Hofhaltung als unevlählich hit, 
war er felbft jehr gengfam, Dei üußern An: 
ichein nad war er tolg und fatt und der Eindruck 
der Unfrenndficteit roude durd) Worllargbeit 
och verftärt, während er Sei jeiver Famitie und 
im Areie feiner Wertrauten oft, vielen Humor 
entfalten fonute. Zahlreiche Überlieferungen Iegen 
auch, Zeuguis von feinen Sarkasınıs ab. Den 
een Weneis für die dem Heteren zugeneigte | 
Sinnesart deo Kurfürften gibt jedoch das Mepertoir 
feines Hojtheaters, auf weldem das Yuftpiel ud | 
die Poffe, fowie die Spieloper uud das Ballet vor: 
Yerrichten. Stolz war er auf fin unter Spohrs 
























) feinen GExgiehern fein Werft 





| protefiert 


Leitung fteheudes vorzüglich Orcefter, in welchem 
qu einem rohen Zeil die Mitglieder der Stapelle 
des Sribgarbesflegiments mitwirtten, cine Sıhar 
von Künftleen, die in Deutichtand ihresgleichen 
fuchten _ erner ift Hervorzußeben, da {con van 

dus für Architeltonit 
bemertt worden. if, bas auf jeinen peren Reifen 
fi weiter enfwicelte. Cr glich hierin feinen 
Vorfahren, nur dafı er aus Sparfamfeitsrüdfichten 
feine Neigung nicht bethätigte.*) Die Schrante, 
bie er fi" im diefer Bepiehung namentlich mit 
Niücfict «.F Die Zukunft jener Same auferlegen 
au müffen ı übte, fol er fe drücdend eupfunden 
haben. Ju der erwähnten ortiche dürfte an 
die Einfluhnahme auf Die Peivatbauten in Staffel 
begründet gevejeu fein, Die ipm manchen Yonvuri 
eingelragen hat. Die Anderungen, bie et wer 
Kante, waren aber meift Zeugniffe feines guten 
Gefhmades, wie von einer ihm naheftependen 
Ceite beobachtel worden it, und wärben auch 
größfenteis willig. hingenommen worden. fein. 
wenn. fie fhneller erfolgt wären. emmer hatte 
der Kurfürft ein geofes Juterefe für Diamanten, 
und {ich er dies auch wicht zur Viebhaberer werden, 
fo galt cr das) als ein Gedeutender Nenner anf 
diem toftipieligen Gebit."*) 

Nicht ber aber fan Dies Gedentblatt beendet 
werden, als mit Wiedergabe der Sıhilderug der 
Burheffichen Berhältnifte und der Chnratteritit, 
die Herr Projeior Edward Schröder in jeiner 
Aufprache bei der Jahresverfammlung des heifiichen 
Gefhichtsnereins in Gelnhaufen am 22. Mugufl 
von dem Surfürften entworfen hat, da lehlere 

eigenartigem Weien ein’ jharf umz 

mes Bild giebt. 
Nachdem Herr Projeffor Schröder dagegen 
dal bie Perleidigung des Stunfüriten 
zuun Angriff übergehe nicht wur auf die Errungene 
ichaiten des lcpten Menfcenalters, jondern aud) 
auf die Perfonen, welche dem Rurfürften in che: 
Hichem Kampfe gegenüberftanden, und cs als eine 
Krönung der von hundert und taufend Lebenden 
begeugten, Hiftoriihen Wahrheit, Lepeihnet, wenn 
„die 35 Jahre der egierung Sriedrüd Wilhelms 
du den glüctichten Zeiten gejühlt werden, die 









































+) Zropben deli Ber Sofbantat fc jhelih auf 
30000 Zialer. Gocddurns, ©. % 

*) Wenn jemand aus, kiner ungebung non cinen 
renden ‚Fünflen cinen Wrilentring cupfüng ober eine 
del uber cine Dofe mit Srükanten, jo dich er Ich Die 
Sehdente gern vorzeigen ud hate fine Aucude daran 
Diellben gu Anseren und das offiiee Karatum, weites 
Dielen Rteinobien gewönntid) beillgt, ben nige. ae 
maberud gu finden. Mus des Zapcn ces. erlofhenen 
Hogentenheues, &. &. &. Meyer, Yunnever 167) 














unfer Vottftamm jeit 600 Jahren durditedt Hat“, 
fährt en fort: 


Die Kgleumgsgeit Aurlürft riebei_ Wilhelms if 
zum groben Ari ausgelüdt duch, den Zirdt um die 
Yertolung. Soei Generationen, unfere Ver und unfer 
Öcokvätr, Haben bat ihr Arie erkult: das Al, 
es man von Ruben Braufen iu Sie hate, mach 
insg und all bon Biefr Aorfelng Deeeiäh, ans 
der Ra wet glei ud cn Yernbub. deplier 
Bifmifgalt smwedein mn. An Wahrheit Ich cs 
A gar m fo übe len im ande, 60 rfrut fh 
ine yuvertäfgen Rede. eine tigen Warte: 
Hands, is Dem — und das war mit cn Gerd des 
Vanbsheren = fen Eirebertum auformen fomnte, weht 
Arorneer Finanzen, mäbger Sleuern: das Mir, ven 
Äies der der Steh, unars Migelihtigen Eiamınn. 
ode meig Deiend an fanden. 

Aber ber Menf ice nit Bom Brot allen, cr mit 
au) Chr und Lat, und Somenldcn jar Ceifetung 
Heenigen Eiebens! Daran aber at 4 in Aurbehen 
Bunc mehr al «in Menktenaie mur zur gemangel 
© ging in Anfleter Get use) Dos Kan in Den Jagen. 
da Saflnpfun. Almen und Eocfer am Auter mar 
und dos side Kaplal an üractugend und vaıoiicen 
Sieben on Zbaitaft und Nnlligen, das Damale ın 
unfvem Yaterlnde eufgrbeidert I. A wicht jur Gt: 
Hat gefonmen. ehe de Scomburg unb Berlonb, 
dam Peer un) Yaunbac, den Scoten und Scwedes 
Die renbiget ihrer Singake an dns Watrland gfört 
und qebroden? Mele Un anne von Witrkit ud Porn 
ÄR in umöhlige unerr hftn Yamilia getragen worden 
inter dam &ihube des Beldprlrees: Sider mit Der 
Aetuten 

Fun Hat man uns fit einen Austen wöfen 
ion: mit Die Def ken Kuld om dic Mauser 
Yurlayden gewefn. ordern dus anfellge Dion, das | 
huetäe Werlaflang wennt. Ge Hi wahr das auch 
hate Selen vom Jahre IL, das 10 Mer in Dr Qanb 
hate ih ein furaitaer Griropft ganchn. _Zie Ser 
Hang vom Jahre 1851 il lanafı (von Dr. Gehe 
geidit: fe iR Dur De eine Aualft yenic. vatı he 

andere über dan, Cifiyefta 
Bringen fone Dich ht 
Bel, aber eftagie Aflndan bi. 

Biel Vefelung. dem face und Kutdtcadenn 
Runfüuen Wilke I. 1 Dr Nollage abcrungen, mafte 
Han jeden Füsfen, der Ben Bei der Dlenaraie uicı 
au Minen weten lan wol. uaeträtig Jin. 
Am die Geldihte rc When ae kincn 
überreden tinem Yorıcur macen. wenn er De seem 
Wed und Wege geuct moh gelunten Bd, am Be 
intern Bürgertum u ine erfand Ar dan 
Ausbau ber Nerfaffung im Süane einer qrhadlin 9 
aflen ya gelangen. © Ba bäter wicht gan an chelickn 
Anfapen Ay geett aer da Mitanch mar Aienktie 

unan Hate unter Ben Ausyangekde 
Ausiegung und Hohn ber Brfaung aluwit Zeugung 




































































und Drug) deo gulen Sets erfahren, und fo war man 
auch, auf Seiten der Candflände iumer heulnädiger ger 
orte. 

Genib, die Verlfung wor ein uubifteriktes Produtı | 





inne veportterien Dotirinorieinne, Ihe Werrbiger habe 
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den. beften Zei, ihrer Ara mb ihres Mürgerfuns ie 
unfeudbasen Steigen verbraußt, Üe haben, ihren 
Gegnern, die in ihnen Die Revolution befämplten, wide 
Wiöhen gegeken. Aber ich allem be tif Die inet 
uld den Rurfüeften uud (ine Ratgeber. 
Aurfüoh Sridrich Wühetn Feeiih war du Dior, 
der wenn ingend einer von der Gefhihle cin milde Neth 
foxbern Lach. Cr bat eine freublfe Jugend, Mannenjaste 
voll Sorgen und Aampfe, ein Aller in Rumumer und 
berpeendem Beim gehabt. Cr fl ein unglücticer 
Hürfigemeln. Seine efte Erinnerungen Talen aufammen 
init dem Gpil, von den eihebenden Ginbrlden Der er 
Trelungsyet iR übt wenig Au Aue gelamen, und der 
a) generdune Blid des Nüngtings Jah die Naitrefin- 
ib Shnflingevirtfhaft bes Saterhaufe. eh, haben 
ihm Der Grohrater und Die Mntier di beflen Gräber 
ab Cehrer zur Seit geaben: n. Belom. Sunbedilen, 
Nils, Grimm ; aber gang abgehen Dapon, bafı Die Gifte: 
gaben des Anoben nicht benvortagend marc, Te vermoditen 
den ftiaumten Faber, fine Verkilofenkeit und. fin 
Wibauen gegen die Senken, mit zu Bfigen. Lnd 
eier, eier hat er nur alläuniet ee. Was Diele ver, 
Höngniepoile Neigung beiten muhte. IB braufe auf 
ne Mete aufergende. nicberhlagender, Letlemmender 
Grtebnifle aus Dre Megierungspel fies Waters nur hin“ 
guweifen, ur yu erinnern an den unkeimlihen Ted dus 
Yataien Seäitäd. am Die Drohkrefe und fo vr 
‚Der Aurfart kat feinen Glauben an edle Kegungen 
und Jnflnfte der Menkhen yebabt, wenigftene nie in 
ihren Berpätnis wu pücften und Öfen, Unter Birfem 
ifeingemunelion Mhtrauen haben Ahlchti mehr oder 
meniger ale fiden mäflen, ie längere aber füryre dent 
| fin Sertanen zu defien glaubien. Day fun in andıes 
| vos abuutengnn worier und cin Fuel wäre. Ter A 
für hate mit nur cine Khwene Zunge, de im Die diite 
Ausfprace ejenente und in Of in Neben un Schweigen 
mann Aunımer ker hat, ondeu auch eine yalen 
fhmeren Werftand. &r efahte mid Teich eine Sihualten 
And Melt Dann mit eine an Elarefn greniendn Kührae 
fe am Dean einmal Erfahren ct. 66 war Jin tragikdes 
Vertänguis, Da auc fine gut Eigenlbaften und Gaben 
| feten fe,autage mat, daß fie Ri der Mipdeutung an 
| arae. Ariedrich Mülheim ıR mic nur cn forgender 
ati und Vote on Divgeticher Tugendhefigleit gemefe. 
ec war au als eye in fine Arı ein Mann der 
irengen Bhichterfiuung, und wenn cr aeen Die Höheren 
Weaunin of mil auölender Strenge Jlte Serlöenyenutt 
ausübte. ja traten ih anderlete Die Sorgen unb Ladan 
des Heinen Mannes Lad mabe. Scin Yerkänguis war 
eben dir Gnge, jinee Sidis; ale Die Hädlte jeiner 
Iicen. aber with und crnaft als cine Yiliht cr» 
wien han unter allen mftönben dir Geltendmachung 
feines Sonveröneitsrehtes. Im Sinne des aufgellänten 
Qefperiomus des IS, Jakıhundens hict er darin Tine 
icten und Aufgaben für famtti engehlofen. nd 
mar durch und Dur) cin Wenn jr Freher 
Si Hationalift, den die Komandit MWildelm Geis, 
Doflnpftugs und Lilmare välig unberihtt geaflen hatt 
ar and) in feiner A ein deulder Yalyot und cin 
Yarıa von uatinalemn Chryefühl, und wir Haben Ti 
Mes. über die Mufiherbeit eier Wort zu (potten, men 
wir die Aergänge beirachten, Die Damale aus) andere 
gegangen find 
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Eichwege im dreifigjährigen Kriege. 
Yon Wilhelm Kolbe. 





1 welcher Weie Die hefiiche Saupte und Mefibeng- 
ftadt Raffel unter den friegeriihen Ereigniffen 
des 17. Jahrhunderts, Die drei Jahryehnte hin: 
durch ganz Deutichtand erjchütterten, zu Leiden 
hatte, ft in Biefer, Seiffchrift bereits erörtert 
worden”) Dod) weit härter als die Hauptitadt 
wurden die übrigen Städte Heffens betroffen. 

Wieniel Elend und Mrnut der deutfce Ville 
teieg über Ejcpwege und feine Umgebung gebracht 
hat, verfünden mit, herzbewegenden Alngen zu: 
verläffige Dänner, di in jener Zeit der Greuel 
und Wervüftungen dur Teabrheitsgetrene Aufe 
geihmungen uns cin Bid von dem Elend ihrer 
Tage hinterlafen Haben. — 

Glütice Zeiten Hatten, den Wohlftand der 
Stadt gemehet und ihr Anfeben unter den erften 

üdten des Landes gefeigt. Da brad mit 
voher Gewalt der Krieg, über unfer Vaterland 
herein und bedrohte Die Städte des Werralfales. 
Anfangs Juni 1623 ergab ih. Witenhaufen 
und noch in demfelben Monat wurde Allendorf, 
das den Tigiftifeen Truppen Miderftand geleifiet 
halte, genommen, Mitte Juni verlegte Tilly 
fein Kanptquartier von Hersfeld. nadı Eicwege 
and. jepte am 24. Juni yoifden Allendorf und 
ipenbanfen über die Werra, Lich aber in Eh: 
wege Truppen qurüid. Die Befehung der Stadt 
war Zilhy ohne Scharmüßel gelungen. Auf güt 
Hichem Wege Hatte er id in den Wefi des wihtigen 
Titeo gefcht, einesteils durch Derhandtungen mit 
der Witwe des Prinyen Otto, die damals in 
Cicnoege wfißiete, andernteils mit Hilfe des 
WeIs, der durch aller Gefäligfeiten und gefell 
ichajtlihes_Entgegentommen die Gumft des ger 
fürchteten Jeldheren gewonnen hatte. Zum Lohne 
dafür ftelte Tilty mehrere Schugbriefe aus, 

‚Daß der Lanbeoherr, Landgraf Noris, mit 
dem Verhalten feiner Nütterichaft amd der Werra« 
ftädte nicht einverftanden war, beweift eine trenge 
Anterfuhung, in die er auch die Stadibehörde 
Eihnweges und die beteiligten Adelsfamilien vers 
wicete. Much fübrte er Vefcwerde beim Raifer. 

Dal dieie Mahnahmen des Landgrafen zu 
dei Datd erfolgten Wlguge Tillyo ın irgend 
welcher Veyiehung ftanden, ift Tau annehmen. 
Thotfache it, dab Tim Ende Juli 1623 feine 
Velapungetruppen aus den Städten des Werra 
thalo abuel. 






































+) „Ralf 


ofägrigen Shine” von Dr, Schwarze 
top 


„oehenland" 1UoN, 











| Tantgräftichen Truppen, 


Far war die mgegend Efehweges nun von 
den Truppen geiäubert, aber nod) lange währte 
das Andenten an Tillys Soldatesta; der Feind 
Hatte ein“ zuftedende Kranfgeit zurücdgelaien, der 
Sunderte um Opfer fie. 

Jedoch . sr Tue Zeil blieb die Stadt, von 
den Truppei vericont. Anfangs Oltober Grad) 
Tilly abermals in Heffen ein, und feine Echaren 
fogen von neuem das Land an der Werra aus, 
„dm und um Eiönwege war bald tein Mind: und 
Fugviet, wehe aufputreiten, und man erflärte fd) 
auber ftand, die noch vüdftändige Landrettungs: 
feuer qu zahlen, welche die Negierung für Die 

die Ariegstommiffare 
aber für Tips Cinquartierung verlangten. Ein 
taifelicher Oberbefehlshaber, Adolf von Dolftein, 
drohte fogar den Konmifiaren von Bopneburg 
und Sundelohaufen, fid) an ihnen zu erholen, 
wenn fie jinen Keufnant in Walblappel, Grorg 
Dobichüg, nicht befriedigten. —Derielbe verlangte 
u. 0. wöchentlich für Gewürz und Konfelt fieben 
Thaler und jtat eines Eimers Wein yehn Zhaler." *) 

Das ganze Jahr 1624 hindurch hauflen Tillys 
Truppen in Eihmepe und der Werrafandichait. 
Im Wehner 1625 berief der Melbherr fogar 
Ainen Yandtag nach Hersjeld, der aud; von einem 
Eicmeger Verveler befucht wurde. Amar ver 
inrach Tilly der Stadt uud der gejamten Mitter: 
ihait Schub und Veiftand, veriduffte ihnen aud) 
einen Tailelicen Schupbrich, Tonute aber gleich: 
mohl die Stadt nicht vor den Greueln des Kriges 
bewahren, 

US eine Grlöfung empfanben es bie Bürger, 
ats. endlich beim Auge dos Könige Cheiltin 
von Dänemart Tilly nad fait _Ameijährigem 
Aufenthalte das Land verlaffen mufte, 

Doch auch dieies Dal Lounte fich die Stadt 
mr furze Zeit der Hube freuen. Im September 
sog das geifüchtete Ser Wallenfteins durch 
Betten. In Efehwege Dich diefex mehrere Wochen 
und vichtete dort ein Feldgahlamt ein. 

ad) dem Abzuge des Jriedländers bemöcitigte 
fh der Graf Merode mit 6000 Dann der 
Stadt und gründete dort, den Bejehle Hallen: 
eins folgend, eine Sammelftelle für die jerftreuten 
Truppen. Jar Frühjahr 1626 yog der gröhte 
Teil der Ligitiichen Heerhanfen ab. 

Die Rarerlichen wurden von dem storpo des 
Herzogs Georg von Yünebung abgelöft.  Cein 


























Hminde, Geihidte der Stadt Efhnrge, ©. 


Dberftleulnant Wurmb rüdte iu Cihrege ein | 
und Tieß in weiten Umfreife Grucht, Schlachtnich 
und Pferde von den Ken voligeihäpten Ci 
wohnern. betreiben ine Erfapforderung des 
Sandgrafen Mori ee er geichädigten 
Bauern jolten ihm nach Braunfhmein folgen 

Nach faum drei Monaten wurde Ricderheffen 
von Bayrijchen Negimenlern heimgefucht, auch 
Stadt und Amt Gihnege wurden von ei 
Nompagnien des Herbersdorfer Negiments bejekt. 
Paheyu unmöglich war eb den bebrängten Bürgern, 
bie Berpflegungevorfchriften au erfüllen. An baren 
Gelde muhten aufer der wFonrage wöchentlich 
330 Thaler für jede Aompagnie und 158 Thaler 
für ben Stab des Negiments aufgebracht werben. 

Wie fehr das Sand in jener Zeit ausgejogen 
war, das beiveien die Alagen der Candftände an 
den Landgrafen Wilhelm: „Im vermidenen 
Monat April haben bie Kroaten und Taiferlihen 
Truppen auf leiter unerhörte Weile das Land 
exbärmlich verderbt, faft alles, mas in ihre Hand 
und Gemalt fommen, niebergehauen, den Centen 
bie Nafen, Zungen und Ohren adgefnilten, bie 
Augen auögeftocen, Nägel in die Slöpfe und iühe 
geiäagen, beihes Beh, Zinn, Biei durch Dlund, 
Rafe und Ohren in bein Leib gegoffen, etliche 
dureh, allerhand Inftrumente [hmerzlich gemartert, 
viele durdı Stride aneinander geloppell, im offenen 
Felde in eine Reihe gefiel und tele mil Büchfen 
auf fie geihuffen, teils mit Werden geitleft x. 
Wie die wilden Thiere find fir über Die Kinder 
bergefalfen, haben fie aiedergehauen. geipieht uud 
in Badöfen gebuaten. Kirchen md Schulen haben 
fe zu Mlonten gemacht wıd viele adlige Wohnungen, 
Städte und Dörfer verbrannt. 

Bir fehe auch die Vervehner der Werraftidte 
au geradepu unerfchwingichen Kaften herangezogen 
Murden, das fehet cin Vlid in die Alendorfer 
Stabtrechuung für 1627, aus weicher ein Auszug 
mitgeteilt ji: „Bom 17. Januar bis 23. März 
1627 wurden falfelien Oberfteutnant 
Suadt wöchentlich 400 Thaler ausgejablt, was 
in zwang, Zielen 8000 Ihafer betrug. Lei 
feinem Abzug im Mai wirden nod; verausgai 
9 Taler zu Wein, 10% Tpaler für einen Becher 
dem. enften Cuarliermeifter megen Berfcionung 
mit. ftarfer Einguartierung zc. 33 Thaler find 
der Wafie, Mjulant, Quartiermeifter x. beim 
baue, Knba, alien nad Yaben fl dm 

iirt nicht Deyahlen wollen. 29 Thaler haben 
amd Yeutnanto und die Bettern deo Obertleutnants 
beim Söwenwirt verzehrt und 9 Thaler an Wein 
damals verteunfen, 

An 29. Gebwar verzebrte Tilly 61 Gutden 

7 bus, der Kommiflar Yerhenjetd AO Gulden | 



































23 Abus, der Stüdhauptmann Scneeweiß, bei 
finem Durdiznge 9 Thaler 13 Abıs, für Vers 
pflegung von 200 Pferden 110 Thaler x. 

Der Durchzug des Generals Pappenbeim im 
Auguft, der fih nach Göttingen wandte, Toftele 
der Stadt 1431 Gulden 2 Abus 8 Heller. Cs 
wurden ansgejabft 202 Thaler für den General, 
100 Thaler für_den Aommiffarius, meil das 
Reiegsvolf zum Zeil in die Dorficaften gelnt 
wurde 16" 

Ähnliche Laflen bradte der Arieg audı der 
Stadt Eihwege. Nicht mur Wochen und Monate, 
Jahre tang währten bie Erpreffnugen. Rod im 
Mai 1629 fag der Oberft von Wahl mit jenem 
Regiment auf Soften der Bürger in Eihwege. 

Da endlich erjcien dem Gedrängten Heffenlande 
von Norden ber ein Straß der Hoffnung, Guftad 
Adolf betrat den ftriegsfhauplat. Die endlichen 
Vejabungen Hefiene, auch Eichweges, wurden ver 
trieben. Zwar mahte Tilly, win Nache au nehmen, 
icon maren in Cichmege bie Cuartiere betlit, 
aber er muhte plöhlich feinen Zug abbrechen, um 
Yappenheim gegen Guftan Mdolf beiyuftchen. 
In der Siilacht bei Ceibgig wurde er gechlagen, 
umd die Schlacht am Led) befreite die Stab für 
immer von ihrem Fucchlbarften Bedränger. 

Meue Hoffnungen ermedten die Erfolge des 
Schnwedentönigs im den Gemütern der erfhöpften 
Dünger. Uber während noch die Saflen über die 
iege der Scnoeden frohledten, während der 
Saudgrai eutfernt von feiner Hauptiladt und der 
Werragegeud weilte, fl in Diele Graf Pappen - 
heim ein. Anfangs Juni 1632 jandte er eine 
Schar Kroaten unter Gil de Haffi und Yamboi 
au die Werra. Tiefe bemächtigten fih au der 
Stadt Eichwege, nahmen die heilen Bejahungen 
gelangen und beraubten die Bewohner, weidhe in 
die Gegend von Eifennd und Koburg 
Ter Stadt wınde eine Kontibution von 20000 
Theatern auferlegt, und bie mit Beand und Mord 
bedrohten Gimwobner, nicht imftanbe, biele Sunune 
yu Öeyohten, braten Gelb, Eiber, Yede, Leinen, 
Tuch ıc. auf das Nathaus. Wo dirs aber nicht 
Tangte, das Aablungsgiel abliej, Yappenheuns 
Reiter von neuem Die Sad beimiuditen und deu 
Virgermeifter wıd Stedtfeweiber ale Geifeln mt 
ichlenpten, jandte Die Caudaräfin Juliane, Dorit” 
Witte, deren Leihgedinge auf Eihronge Rand, ihre 
Jumeten, Perlen und andere Stleinobien der Stadt 
zum Beitrag. Einige Monate naciber, als Pappen- 
heim in Langenjalje ich zum Zuge nad Küyen 
bereitete und Karıdaraf Wifheln ibm einen From: 
peter gu Yrowechelung der Gefangenen zujandte, 
entilohen jene Geifen. Die Landgräfin Juliane 












































erhielt ihre Meinedien zuräd ud Yappenfeims 
Sorberung, erlofe mit jeinem Tube bei Lißen.*) 

Don nicht nur aus Eichege jelbft wurden 
Geifeln genommen, auch die Edelleute der Ums 
gegend wurden gefangen fortgeführt, fo bie Herren 
von Bultfar, Berlepia, Bifhofshaufen 
mb Hanftein. 

Für Turge Zeit wurde diefen Übergriffen des 
Feindes durch die Nähe der Hefien Einhalt geboten. 
ls nämlich der Hufarenoberft Stephan Dernath 
gar zu unmenjchliche Forderungen ftllte, fandte 
Landgraf Wilhelm den Grafen von Eheiflein, 
dem fih) auch jehs Fühntein aus Eidnage a 
fetoffen, gegen eine Mbteilung Sroaten van 
1200 Man. Der Feind wurde befgt. Einen 














+ Ehminde, Gelticte der Sit Gfcnuege, &.0037, 











Sieg erfocht aud der Lejehlshaber Eihtuegen, 
Dajor von Herda. über die Kuiferichen in der 
Nähe von Sontra. Much dei Flömege fand an 
Sonnabend vor Jubilate 1635 ein Kanıpf gegen 
die Tarferlidien Überften Norpes, dorgass_ und 
Plofeforit? mit 1500 Man ftatt, Oberft 
Plofchfonit; fiel gleich zu Anfang des Gefechte, 
„und hat bieje Charge“, jo berichtet das Theatrun 
Europaum, „vier Stunden lang, gemährt. aljo 
dab; die Kaiferlichen endlich adziehen, ziemlich) 
Tode und Gequeifcte mitnehmen und un vier 
gefattelte Pferde und Gefangene zurüdlaffen müffen, 
worüber die Grabaten jo entrüftet waren, daß fr 
au 14 Dörfer abgebrannt und alles von Inter: 
Abanen, alte und junge, Weib und Mind, nieder: 
gehanen und. jänmerlich gehaufel”. 
(Stu Fra) 
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Ic bin der König von Thule. 


Je Sin der König von Ehutet 
Den Beier vom Golte fhmer. 
So fül ihm, Du bersige Buhle, 
Mid feöhfich tin“ id ih ner 


Dos nimmer werf ich den Beer 
Ins Meer in vller Kult; 

eier" ibn als jubehnder 
Und dräde mein Sich an Ne Leaf. 














Je inte, wenn fröhlich Stan 
Sid fpiegelt im Mebenklur 

Sener der Wonne 
ir enfacht zur Gin. 








34 trinfe im Sterngefmnfe, 
Don Die mit Nofen berät 
Wenn, Sichfe, im waulihen Dantel 
Dein frahlendes Ange mir glänzt 













Kuohengeire, 
nfmann, in De er 
&0 wer” sh vum Srren der Sie 
Fi und die Sene in Meer, 








Was fürmmern mic gierige Erben? 
Sieb, Kite, den Bester mir her! 
habe noch Fit erben. 
Bam Crinten w ch mehr. 
Adam Crasert, 
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Ein furzer Lebenstraum. 


Yon Rora Keller) 


KR 
SG ne führt der eiiber dahin, dam „Strand, 


aut Eben fhlägt Big Ben, die große Mhr 
des Parlamentsgebänbes, die ficbente Stunde. Tas 
Tenter begin cuft um 8 Uhr, alfo war ja 





genügend Zeit? Seufsend Tehmt fh, der junge 
Shaufpieler im Wagen zur, — ein nervöles 
Lachen zudt um feinen feinen Wund, Im einer 
Stunde {hen wird er zum ciflen Mal ld Hamlet 
Suftrelen! Wonatelang Nat er Tag amd acht 
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gearbeitet, um fo weit zu lommen; ex wollte beffer 
riefen, lo andere Schauipieler cs geihan. Oft 
geNng Hatte er den Pamlet gefehen, aber Teine 
arfiltung des Dänenpringen Yatle ihm gefallen, 
fie alle mangelten des Entpufiasms, —- die Serie 
fifte. Sie hatten fe, einer Anfiht mach, nicht 
tihtig erfaßt! — Donald Quentin hatte in feinen 
Studien die Welt um fie) vergeffen mub fi Jehr 
fetten eine Grholumg geydunt, Cr beach zufarmen. 
Cr Hatte fi, überarbeitet. Der Mt wollte ihn 
aufo Land fhiden, da er zu jAwach war, um 
eins qu Ihm. ber Cnentin dachte ihn aus: 
war er denn ein Harz, fehl. un ct fo dit var 
feinem Gfüch ud vielleiht jnen Triunphen ftand, 











Olles aufpugeben, tofür er gearbeitet, fell ben alle, 
oles umfonft gemefen fein?! Der Mrpt meinte, 
5 Tonne ihm fhaben, da er ein fhmadıs Ser) 
babe; — md wenn and, — heute mußte er 
vielen, feine Saft durite ihn nicht verlafien. 
Morgen wird er auf fonge Zeit fortgehen und 
hen, und alles wird Friede und Hude um ihn 
Und Sarjorie Ierrald, fine hübfche Braut, 
wie wird fi fc eft fruen, wenn fe feinen Yamen 
in alten Zeitungen teft und von feinem Erfülge 
hört, — wenn nicht alles umfonft war? 

Mertoiidig, fe halte ihm Lange nicht gefhrieen, 
und jüfichid Hatte ja auc) er fange nigts von 
ich hören faffen, -- er wollte übe wicht jheiben, 

Tehe er Mmpfte unb arbeitete, und mie er 
aud) zuweilen num ehvas zu effen Halle. Aber 
morgen wird er fie umarmen fonnen, ud wie 
tot; wicd fie auf ihn fein, — er arketele ja 
and) mr für fi. das einzige Mefen, das ihn auf 
der ganzen Welt tiebte. — — — 

Donald führt plötlic) aus feinen Träumerelen 
auf, 15 Al cine fibechafte Aufrequg in. ihn. 
Der Wagen fan fi toum urcprängen. Mehrere 
Squipagen ud vor ihm, viele Pierde gleiten aus, 
die Strafen find hart gefroren. 6 winnelt 
ur fo von Meufehen, Kopf an Kopf, viele, die 
Beimfehren, andere, die in Die verfhicbenen, fen 
hell erfeuchtelen Theater cilen. Enblich — «i 
Nu, der Bogen bill. Donald oht den Magen: 
fehleg auf ud fpringt beraus, Außerhalb des 
Teatro flehen die Menfhen Kopf au Mopf, elegante 
Geivanne halten, aus denen Tamen und Derren 
in Mbendgoilete fleigen. — 

Donald eilt ins Theater, Muf der Treppe faht 
ibn jemand am Am, erflaunt dreht er fih um, 
ein eleganter junger Menfi ftht vor ihn, Ghmard 



































Yonnor, jein alter Schulfeeund! „Hallo, Tuenti 
feunft Tu mich noch! Ih wind Tir Sid; 
ip ta, um Dich fpielen zu fehen; begleite Dich 





nachher Hein; 
Teil mityuteie 

Ste Quentin Zeit fand, ehvas zu erwiden, hatte 
ex feinen Frennd im Gebränge verforen. 


u. 


Das Haus ift überfült, fan Pat fhcint Ier! 
Der Vorhang debl fih. das Spiel beginnt, Ein 
Agenbtid is Quentin, ats fele pm der Mut ve 
gehen, — alle Augen wid Operngtafer find auf den 
jungen, neuen Schnuipieler geichiet, — yum Sanlct 
ift ex Wie geiler, bedeutend und ausduutstult, 
duntles Haar mungibt je foft erfäretend Diafes 
Amales Geficht, — wie mag er wahl fpieen?! 

Wald, vergißt cu ie Mitt um fh) her, — cr it 
Hanalet, nichts anderes 





ih Habe Dir and) mod) cine Menige 
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. wie Hamlet dunslebt | 





und fühlt ex alles. Zn jedem ft fpielt ex Beffer 
und. beffer, feine ganye Araft jet er ins ©: 
in dem fid jein Fühlen viderfpiegeft. Zufeht il 
«5 ihm mohl, als jolte ex ohnmächig zufammen« 
finten, aber ex Gehereiht fih. Nur nach ein paar 
Vinuten, und dann it ed überflanden 

‚Der Vorhang fült, das Schaufpiel ifi ans, — 
ein mächtiger Beifalstucm burdbrauft das. ganye 
Tirater, Immer und immer wieder wird Hamlet 
hervorgerufen, der. mit feiner Tehten Kraft auf Die 
Wühne want. Sein Name ift gemadt. Ken 
fan er feinen groken Grfolg Tun genichen 
ober morgen, cn Äh Mhe umglbt und cr ei 
ige if! 
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Dranpf erzitert Die ywölfte Stunde durd) dir 
Nat! Die Ihraterdefucher fund heimgelehrt. Für 
ige Stande it die grobe geheimnisvolle Sladt 
Schlaf geil, 
Kenner und Cxentin rd zufominen. Matt wirft 
fi Zonatd in den Schfel am niedergebrannten 
euer, Leumor, der mac Lt getingelt bat, jeht 
is dich neben feinen Areund. 

„Meipt Tu, Luentin, da Tu wunderbar gefpielt 
baft, man vergeß. daß eo mur Epiel war, Tu 
haft die Nolfe gelebt, ich gratuliere Die!“ 

Tonald tichelt müde und rei Lemnor malt 
die Hand. „Du übertrebft, — aber da fält mir 
ein, Du wolltft mir eine Newigteit melden, 
ing, was ift 000" 

en, ih habe wich, verlobt mit einem jehe 
fhönen und guten Möden, Du fannft mir wirt 
li, Gtüd wänfcen, alter Zusun 

„Freilich, dann gratuliere ih, Yennor, — möget 
Du glüdtich wit ihr werden.” 

Zuentin denft an Blarjorie, auch fie ift qut 
und fon, und wie wird ex gelict won ii! 

„Che ich cs veigeffe, Quentin, ihren Yamen 
hate ich Die nicht genannt. Sie het Warjorie 
Jerraldt“ 

Raum Yal Donald diefen Nomen vernommen 
@t5 ex auffpeingt, fein Geficht it tobestlaf. in 
feinen Mugen Bit cin unheimlides Feuer, cin 
euer. — und ex flnft in den Safe guet. — 

Yennor bemertt cs mich, er it in Gedanten an 
feine Wraut verieft! De öffnet ich die Thür 
die Mietiu feit ein Yict auf den einen Tifd, 
und verlät wieder. life das Zimmer. Lennor 
erwacht nun auch aus feinen Träumen und. euheht 
fh. Wie fatt and fÜL if es in biefem Zimmer, 
er jchanert zufamuten. Leije titt er an den Eeffel 
feines Freundes. Gr jceint_ zu fhlafen! Armer 
Mani, er rambl Auhe, diefe Anftrengung nad) 
der. fehveren Mrantheit war zu viel für ihn! 



































gennor will ihn nicht fören; er verläßt feife das 
Dans, um in eine warmen md eleganten Zimmer 
guradguteheet - 

Aber Donald Luentin {hl weiter, immer weiter, 
füc ihn gibt es fein Grwacen, Line Triumpbe 
mehr! Der Mond, der fangfam yervorteitt, wirft | 
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ein fanftes flbernes Licht auf Luentins Antik. 
Der Mopf if ewas zuchdgejunten, der Mund ein 
wenig geöffnet, —- cin flüler Auicde ya fc) über 
feine Züge gebretet. «- Den Frieden hat er erlangt, 
aber nicht den Zeichen, nad) dem cr jo Tehnfüchlig 
get dat! — — — 
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Aus alter und neuer Zeit. 





Die Statuen am Bowlinggreen der 
Rarlsaue bei Kaffel. Tie ausgedepnte Grac: 
Müce, die fi) vor der Hanptfcont des, Orangerie: 
{aoffes in der Rarloane dei Naffel befinde, führt 
gleich manden ähnlichen an andern Orten den 
englifgen Namen Bowlinxegreen. Beutfe) Hegel« 
Zu befifcen Zeiten Hat Biefelbe manche 
een, au) heute wird fie 
och öfter zu militärfhen und verwanblen Übungen 
und Schauftelungen benußt. Auch ber bis Anfang 
der 80er Jahre unb dann wieder in 1805 Der“ 
auftttete Feftyug am Sedantage beieyte fh dahin. 
Der Vorofinggreen wicd von einer Anzahl Stalnen 
umfröngt, die frdher andere Standorte halten 
Über ihre Gefcicte und Wedentung je bier einiges 
mitgeteilt. MWoblgemeinten Berihtigungen wird 
dabei ger entgepengelchen. 

An der Cie der dem eicbrichaplahe zugewandten 
Süpfeite deo jebigen Gartens der Kriegejchule jowie 
ber. Dacan ftohenben Tatholifhen Ritche nd. des 
Gebüubes der Ariegefehute befand fich eine fee arte 
Baflion der unter dem Landgrofen Wilhelm IV. dem 
Weien angelegten Feftungswerte, der jop. Jenge 
mantel. Sein Sol und Hadıfalger Mori) der 
Gelehrte Iegte bald nach feinem Wegieranggantritte 
in dei freien Naume zuihen Der genannten Baftion 
nnd dem Sihtffe (fo im jeigen Onetn ber Arieg 
fhute), welher Dis dahin yum Teile zum Wären 
graben Gemußt worden ar, für Die Nitterpiele 
und üpnlüge Sportibungen der vornehmen Jugend 
in damaliger Zeit cine Rennbahn an mit 
Jubigirhauscen hung der Auitite1500) 
Lehteres wurde unfer Friedrich 1, abgebrochen (1734), 
und aus der Menubahn wucde anter Feiebrich I. 
ein Paradeplaß für das Militär. Ter Late 
meifler Simon Ludwig Du Wh, der dritte in der 
berühmten Münfllerfamitie, erbilt den Wuftng, 
deufelben fo. gellimadvolt als möglich herzurichten, 

53) angelegte girtus, 750 Qı 
tung uud 204 Auf breit, mit Teiumphbogen auf 
der ordfete und Mrladen ud Nolonnade 
gereicle der Stadt Naffel zur Sierde und fan 
mach iederveifung der eflungawerte, wilde 
Vegember 1797) mit dem Zeugurantel ya, tet 
zur Geltung. Berfpiedene Statuen fomudten dos 






































Weit, vor allem an den beiden Seen ber Nochjeite 
die zwei Noffenändigen, vom vateıtinbilten 
Wildhaner Joh. Aug, Nah Deyw. duflen Sohn 
Samuel Naht gefetigt in freier Nachbildung nnd 
den beiden Kotoffafiguren auf den Wonte-Gavallo 
in Mom (in der Nähe des önigopalafteo) foban vier 
Tomifche Fechter, davon zwei als Distuswerfer. 
wei als Steinfchleuderer, ehenjals Nahliche 
Werte Derfiebene Zeichnungen und Wäne von 
3.9. Tifbein von 1702 uud 1783 veranfehaulihen 
die hereliche Schöpfung. Diefe wınde unter der 
weftfalifchen Geemeöherefbaft, nachbem Sönig Jerome 
im alten Ghattenfgtoh feinen Reushherfiß. aufe 
gefclagen Hatte, arg vermüftet, und yuar wurde, 
wie ein Jetgenaffe, Oberhofrat Dr. Ludwig Wöllel, 
tagend- mitteilt, „die Rolonnade abgebrochen. um 
den Schloßpfa jı emailen, Mamit cs nic! an 
um fehlte, unfere Jugend in den Waffen zu 
üben, die fie für die Unferdrüder führen fol”, 

Nach Nücttebr des Aurfücften Müll 1. wurden 
die genannten Statuen in die Narlonue verfeht") 
nd gar die vier sömifhen echter auf Die Lange 
Steingallerie in der Orangerie und die ze Naffer 
Baudiger am Die beiden Gen der Norbfeite der 
vom Borzfinggreen zum grofen Yafın führenden 
Aller. Die uam ud auf dem Wowlinggreen befind: 
ten Bitdfüulen, Fintlich von Sondflein and auf 
Sanpftein-Iinteagen, find num, vom Marmorbade 
Beginnend, mad) Süden zu 

Auf dent Borvfinggreen: 1.Umazone mil Schwert; 
2. Venus mil Delphin ud Yummer, als dem 
Werresfehaum entjproffen, mit Lücheludem Gefichts 
ausdeud; 3. Bomona mit Fülhorn und Früchten; 
4 Floca mit Bumenlord 

Zügen Rüchengraben und dem Bitte» Fahrwege: 

Dades (Wluto), der Weerrfier der Unterwelt 
mit Düftecm Gefitlsaneduud, und mit Füllporn, in 


+ Wagt Piderit, Gchihte der Duzyt- und Mein. 
ade Ref &. 136, #0 Mm. Iatob Doll: 
Meier. Bst. &. 126, 2 Anz D.: Mac. 
een über Miet, und Runftpenkwerter un Schen 
annge Issi, &, SI, = Bllhrift Des Deren In 
Ach. Seht MH WIN. EU Ana Mufep von 
dr. Dunden. - Otto Gertand, Tat, Chaties 
und Simon Louis Du dip (Eluigant IVO}, &. 1 u.un 
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welchem ec den in der Erde verborgenen Reichtum | 
bat, Mrone und Zepter in der Linten; 6. Göttin | 
des Friedens (Sirene), mit Mind auf dem inten 
Arme, den Reichtum (mäonros) bebeulend. ud 
Sucht in ber rechten Hand, ähnlich einer Sit 
in der Glyptothet zu Dünen, Gruppe des Aephie | 
Todotus, Waters bes Praritdes, 

In den beiben Gelpunlten deo Wihtel- Sahmegs: | 
und 8, die zwei Noffebänbiger von Kahl, 
Zmifgen dem Mittel-gahewege und ham Hirfc- 
geben: 9. Göttin Befta mit dem Feuer zur Hechten; 
10. sömifder SitLor mit Mutenbindel und Beil 

Auf dem Vowtinggrcen Go yum zweiten bewohnten 
Pavillon on der oflichen Seite der Orangerie 
11. Apollo mit Xeier in ber Einfen; 12. Ma 
der Vroferpina durch Pluto mit dem breitöpfigen 
Hollenhunde Gerberus zur Seite; 1, Mann u 
ran, weiche erfleren teäntt. Diefe Gruppe wird auf 
die Saft des Mdeners Cimon, des Eofnes von 
Mittiodes, vogen Wühtzapfung Der {hm auferegten | 
Geldbuße bejogen, Der im Gefänguiffe dent Yunger« 
tode preisgegeben und von. feiner Kalbiännefter 
gerettel toucde, deren fpäterer Eyemanın die Echuld 
anhtte. 14. Bulfan mil Sammer und Yubos. 

Möchte Worftchendes zur. beffeen Würdigung 
der beiriebenen Kunftwerle beitragen, welde fo 
wagt in die paradiefilhe Schöpfung der Karlsane 
bineinpoffen und fid) der herzlichen Natuchchönheit 
derfelben zur Zeile Helle. €. Reuter. 


Bir Aunyel in 51. Katharinar zu Eldhwege.) 




































Seit Maifer Otto Tagen, „der Note“ yubanamıt, 

I au ior Mernaibate cin alter Sit etan 

Hot „Aeyen unter &jden’, die dort man her ja 
Sania er fünen Namen, fo fagt Die Chranita 


Im Diefem Erävigen ragt ned aus längfterganger jet 
Sin altersgrauer Tempel, ©. Aatbarin” geweiht, 

Der mangen Erdanitger und mancen Meuktengiit 
Sat formen, hy und fnten yumı Gadenfäfs rk. 








Aafı Dueimndliebgig Jahre Die Aerru ok ins Yan. 
Seitdem er ward Depoimen md nach und nach erland. 
As fertig Yaumert fubt er. geläget m 













aädıt'ge Viele und 
jrölbten Wogen in goiiher Deeridolt; 





. Zalkam 





+) Sofpberssune m in Gtmege hat die 
Mangel won verfiirtenc Selen vhwlognupliat, fodufı de 
Mufnahme ein volfändiges Sb vd, Auf dam Fi 
howm- Bid erkheint Das an Pleite einglafene nad in 
Stein gehanene Wapven Deo Zittere Klar und Beuth 
Ta fanttihe Relelbii Rurflwerte find. Nabe Dir 
wehtelungenen Anfnabınen Leenderes Antec 

















Sin feinen” Runftgekile vor alle iR der Eher 
Air deht er unfee Seele fo anbactsall empor. 


Am Sanfte eins Peters Abt Du die Rainel dat 
&o fit riehundert Jahren nt fäon Goites Wort 
Zie gelte to cin heilig‘, befond’o Tenfmal Dir. 
Man fübe an ihren Seiten verfieh'ne Biderier 








Das Kavı he vonu, wit Syelet, Dorzentee 
Tie Goreomuter fc mit ihrem Gattesfo. 
Die diderreie Kanzel auch unlen Sinn bewct, 
Weit ie Deo le Zifers berühmten Warum trägt 








Sere Heinrid von fein, der Turı auch Sein gerannt 
I uns aus ber Getichte als Arieebeib mohlbelannt 
Ah beute 10h ergläuge Deo Iiralıns Wapvenild, 
Bei feines Stones Sproffen Die but Treue gilt, 


Des Nitters Fntel Randen dem Fbrltenbuufe nah 
Mir Hang und Hohen Chr man fe umgeben Tat, 
Ach Heut’ Rad fie geachte, in Miede und in Art 
a Set auf Anefien al N der Mehl 








Ju 9. 190 der in Franffuct a. 2. erjheinenden 
Zeitung „Die Sonne“ vom 26. Auguft d. ). find 
änter der Überjcpift „Vom legten Rurtürften 
von Heffen” von’). ®. Miller:Berfuct, Mit« 
fitungen ber deu gen Agenten gemacht 
worden, Die nicht völlig zutreffend find. 11. a. wird 
darin eine Heine Legebeupeit wiedererzühlt, in 
iwetiger der Oberftaineifter von Efhwege, der 
zugleich Oberft und lügelabjutant des urfürfteu 
war, cine Hauptrolle pet. Here von Cidnuege 
wird bier als einfaer Einfimeifter angefübnt, der 
fi Öfler im finangielen Stalamitäten befand“, 
woit er zu den Hofhargen zählte und befannt- 
ti cin großes Nermögen befah. Todafı cr völlig 
abhängig, leben Tomte, Cönweht Die Geftichle 
cbenfo falfc als unappetitlich erählt wird, wullen 
wie fie doch in der ‚affung der „Eonne” wider: 
geben, um daran wieder einmal ju zeigen, wie 
auch Die einften Thatjachen cute werden Finnen. 
Der in Miete jtehende Paflıs in der „Eonne" lautet 

„am Schluffe meiner heutigen Wanderei will 
ich "roch bemerfen, daf, der Stallmeifter, cin Ser 
von Gehwege, den man den jüönen nannte, beim 
sturfürten in grober Gunft ftand. Er durfte fh 
viel erlauben, Cines Tages ‚Hatte ein Birtuobefiher 
begonnen, ohne des Surfürften pegiehe Erlaubnis 
feine Bretterbude wufzufhlagen. weil. ihm Seit 
von Gfanvege gefagt Hatte, cu wolle ihm die ers 
mifion Geforgen, cu möge nz einftweien mit den 
Ateiten anfangen. Herr on Ehwene vergak 
aber die Tnrfünfiiche Gimuilligung zu holen. amd 
als der Murfünft von dem ‚Zirkuoban. vernahi, 
wurde ex ehr wild. 
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dem mm yoifchen dein Rurüften uud Herrn 
von Gfapvege folgenden Gefpräch hemerit der Ietere, 
dafı er den Birfnsbefiher, fulls ihn die Erlanbuis 
werjagt werde. Tchablos halten müffe, woranf ber 


urjürfl emoiden: 

„Ne, dann Lafer Sie ihn in drei Zeufelsnomen 
weilerbouen, denn wenn Cie ihn [blos alten, 
Sfcpwege, muß, ih Die Gefhichte jo doch beyahlen.” 

Sicvege ürgerte fich über Die Vogit des 
und begann alsbald fact su huften 

Was fehlt nen, Eihmwege?” 

‚Sch Gin verfcmupt ©), Königliche Hoheit. 

Zu! — Wie font das?“ 

166 if mir eben eine Milde in den Mind 
geflogen und bie habe ic} verfchludt?“ 

„Derfpfuct!” vief der Sturfürft aus, der fih 
ungemein eicht, verefelte, und begann id; dann 
beftig zu erbte. — Tec Stalmeifter, dem gar 
feine fliege in den Hals geraten war, hatte fidh 
gerät und der leinen Majefät auf Dem Throne 
Seflens die erhaltene moralifhe Madpfeife mit dem 
Firtushefiper auf feine Art yuridgegahlt.“ 

Mit Dezug auf diefe Tarfelung fhreist uns 
Ser Heinrich Jonas, der bewährte Nenner 
altfafjeer Vertältnffe und Begebenheiten. 

Eeitben in be prüßjabesmelfe des Shurmjahres 
1848 der jugendliche Renz feinen Zirtus auf der 
damals wäften Mafenfläche hinter der Garkerdur 
Gorpsstoferne aufgefchlagen Hatte, fahen wir durch 
ine ganye Neipe von Jahren fine anderen Kante 
weiter hier, Baupffächtic; aus dem Grunde, meil 
man deu flunfürflen cingeredet hatte, daß, durd) 
Zirtusvorftelungen Die Raffelaner vorm Bejudhe des 
oithenters_ zurihgehalten würden. Dem Poliyie 
diretfor, bei dem gu allen derartigen Schauflellungen 
Auvor die Gelaubnis auspumirten war, Tide beme 
Aufoige befohten, Der Miftetung eines Sirtus oder 
verwanbten Unternehmens, von bem ein flarfer 
Zufprud) der befferen Steeie zu Gefünchten war, 
ein für allemal ju verbieten, und diefen Befehle 
wucde vorfommenden alles auch ftreng Folge 
gegeben, Run paffiete 28 in der Frühjahesmefie bes 
Jahres 1860, daß die Zirtuskefiper Hüttemann 
{md Sub: hiecher Tamen und bei dem damaligen 
Wolizeidiveftor Bernjtein um Genehmigung nach 
fuchten, Porftellungen geben zu dürfen. Der unter 
Bier Alagge fegelnde ‚ietus ftand zuvor wegen 
feines ausgegeicjneten Pferdes und Rünfllermaterials 
in Hobem Anfehen, Halte aber zu jener Zeit in 
Sübrußland ober in der Türkei durch Unglüdofälte 
fo argen Shifbruch gelitten, daf, von alt“ ter 
feüperen Serrlihteit wihts übrig geblieben war 
&1S aufer wenigen gany unbebeutenden mod) Nwci 
Verde von allerdings Häfler Treffur, womit die 
Bafıper Fi) end duch die Deutfchen Lande [hlugen 
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mb entblößt vom allen Mitteln bier anfamen. 
Yolizeidieltor Bernftein, der Diefe, emfeligteit 
wohl nicht unter den Venriff eines Sirtus nlnubte 
Wningen zu miffen, der den Befuch eines Sanfte 
infituts wie. unfer Yoftheater zu gefährden. im 
Rande jei. gab ohne weiteres die Gulaubnis yunı 
Spielen. und jo fand hcum unter anderen Schau“ 
duden auf dent alten Madettenplabe (Steinweg) ein 
Heiner Zirtus von trautiger Geflolt in der In- 
Wittung von abgerufen, vüfigem und. Hundertfa, 
geflictenn Leinen, 

Der Lurfünfliche Cberftaieifter von Sfchwege. 
daffen vitterfiche, fhdne Grfcinung, uns Miteren 
in Iebendiger Worftllung geblieben ft, ein echter 
Kavalier von feiner Art, der nie und nimmer 
ic) folde unpaffenden plumpen Scherge dem Auce 
fünften gegenüber erlaubt hat, mie fe in dem 
titel der „Sonne“ erzählt worden find, hatte 
tion wor Beginn der Meffe durch feine Ga: 
bedienfteten Runde von ber Anvefenheit der Zirtuse 
bierde erhalten, und als großer Merdefeeund unb 
»Renmer machte er alsbald dem Zllflll am Stein- 
wege feinen efuch und lieh fid) die Beide vor- 
führen. Gang entgüet von der Schönpeit und 
hoben Dreffur der beiden Tiere, ferte ex für 
fi und feine Freunde regen Befuch der Wors 
Aelungen zu. 

Der Yolieidiretor, welcher dem AAucfüften jeden 
Montag über alle wichtigen Vorlommnife in feinen: 
Neffort Vortrag zu Halten hatte, wurde mm jehr 
ungnöbig, empfangen. weil er, bem turfürftlihen 
Gebote zuiber, dem genannten Aictusbefiger erlaubt 
Habe, Vorflllungen zu geben, was. dem Rucfücften 
von übelwellender Seite fofort Hinterbracht warden 
war. Mic Veruftein fi) auch bemühte, dem Fürften 
dargufegen, daß er durchaus nicht gegen feine Bare 
chrft gehandelt habe, da bie Anliche Jet denn 
doch gany und gar wicht unter die Hategerie ber 
Ziefuffe zu regieren fe, cs Dieb bei dem firengen 
Vefehte, Die Bude jofort adbreen zu len. Bern 
ftein mußte dem nacfommen, jo eid «6 ihm für 
die armen Wenfihen auch It, 

Tas gab mn gar großen Namımer. Die Leute, 
die ofe einen Selen Geld getommen taren, hattet 

entnehmen müflen und 
when mn feinen Not, wie. fie diefe Schulden, 
die fie ans den bevorftehenden Ginmahınen zu beden 
gedachten, Gegleien felten. Ju feiner Vernweife 
fung wandte fi Hüttemann an ern von Eihivege, 
0b or, der fi jo Treundlich negeigt halte, ihım 
ieteiht_ aus feiner Not herauszubelfen vermöchte, 
Diefer fann darüber nad. DIL einer mäßigen 
Seldunterftütung war 5 nicht geihan. Da famı 
ihn ein guter Gedanfe, und er gab Hültenann 
einen Weg om, wie ex ben Kurfürften, auf been 



































große Siebe zu dem Tieren, insbejondere zu den 
Pferden, er baute, zur Zuridnahme feines harten 
Wefees bewegen Lünne, 

US der Rurfürft am nächften Tage in Begleitung 
des Seren von Gfhtege feine Ausfahrt durch Die 
Withelmohöber Ace madite und, wie cr gewöhnt 
Geh gu Ahum pflege, ausflig und cin Städ Lege 
zu Buh purüdlegte, land Hültenamn mit feinem 
fönften und gelebrigften Perd in der Mühe des 
fangen ‚Feldes, unb als ber Fürft herantam, Ließ 
dasjelbe fih auf die Aniee nieber, einen Fufalt 
warfierend, während Küttemann heantrat und 
dem erftaunt fleben bleibenden hoben Deren eine 
Wittfehrit überreichte. Der Aurfürft tat diht an 





€ Sonndoagt 


— ne 


dus Verb, Hovfte ihm feeunbtih auf den Sale. 
wobei er wieberhoft fagte: „Cchänes Lie, fhönes 
Tier.” Gr gebot den Beer, es aufflehen zu 
iaffen, verficherte ihn feiner Getnogentrit und ante 
ie ihm. 

Herr von Gfehrege machte den urfärften als: 
Hatd mit dem hatte ber Litfehrift belannt, 
unterftühte fe mil beregten Worten, uud die Felge 
war, dahı der Zirkus micht abgebrechen wurhe, 
jondern daf, noch eine rotfommetne Koflage hinein: 
gebaut werden muhte zum angejagten und a 
tattgepabten, perfönligen Vejudie Cx. Aöninlichen 
Soheit. SHlttemann mb Cube. verlichen Naffel 
mit einer ungeahnt reihen Ernie.” 





off dr Suhre. 


(Wetterauer Mundart) 


& fleller Sonndoagtsmonrje yud 3 

20 hrall can bo, voll Pinmilsglany 

Sams Seffeland. Stell”) Riht dr Vu) 

Die Sicht weift fhuhd®) gem) Fpemetrang 9) 
Tor) Yoarjeloft conn % Hlannilsdoft 

Fibet®) Glondellang ds Doat ') entlang 

Garn Hund) vom Zah?) cam Dannefchloagt, 
Sings Wihleie: Haut 1%) cap Feirrdoagt! 





Miet?) fahe frub als Sommergäft, 
Die Eure wonr geboft youm weft 
Diet alle Bomme gäbl can 

Mabın anerig Gemeil moar da 
Wei ranyig Grund die Wet pur Mond 








Zoum Feft nooch Näib.') „Heil!“ Wüidons läitt"t) | 





Saum aadı mel Wahn!) gng’s fuid) caun fruh 
Die Sep "9, dai fein no Armcoftan. ") 


Of abmmel tonträr, der vo Ni, 
Do Sühele mere ') & Daneehid. 

aß dann d: Moarjeland Haut do. 

Mimmt dann dr Senig Ybarao? 

"3 gibt mei Wahn, doas muß merr fahn, 
Sau fämocrze Mennn **} € Toyyet °) dream, 
Saun Hanre*') heanne, Haare voarın; 
Sant?) jein bie Haare Serc babl woartı. 


&o ztie2) je cn die Welt ennas. 
De Wahıb, der cafı ihe Zommerhans, 
Vor Brohre?*) fette UC°®) cam Kate 
Garn ihefic) fein je Il die Nabe. 
„roh alleeit, ohn” Trautigleit, 

Nur Geigentlang das Leyen lang, 
Mir mache nood) dan Immerhin"), 
S Mir Ham die Braut, "5 foll Qumäyet fin!" 











| Zeafn‘ 


Wuibt Gomert Wapn, nit winger glaab, 
) hi de Bene?) can Wanderfa 

Ant Weines", ohn fat Mat off Gar, 

ARahın Keryer ann fahn Henn #) youm Beate *%), 

Aahıı Slave näit, nurts Qaorelaid; 

Ds Weit camın Sto0s, e Calle dead! 

Stine wu e ahfer Schinnerläten, 





| To teibes4) fe, do fein fe gem 





& fier Sonndoagtinaarje fügt 
Gamn Gfondeltang hal! dord; ds Fenld 

Die Goore inje dicht om Mügt 

Saum roppilte mel Donlergeld 

Of ahnmet anf dord)s Daareltaut 

Aa Sroerchen; 

RN Hu Die Boant, '5 fcoadb°) alles naut, 
28 mh Sauchet ei 








Dr Zugt woar dor, — Miles verebi, 
Boocmebdoagts Tohm dr Bolleyei?". 

Qua noochjefeahn, wäi’s Her Halt gange. 

's wonr uoad) alle voller Yange, 

De Orwed fyolh {man hafiver va 

To woar were nondy can ahmer Foach "4, 
Saum beaf bie Hoacht imm balwer ahıs 
Wieabb% alle of, "3 Ieglı fih Aabıs, 


Die Fra Yaronin vo can yo 
Tüi hatt die Noacht fahn eff“) Noub, 
Der duatınt fe ihwihe vo Brand ca 
Moacen #7) will je do dr Suhee fort 
Dont) Moarjels frei”), wäis Vihlce ihlugt, 
Woarfch annerichter ) — fort Braft ann Drud. 
Die Kiwi Wory*Y; olz feir camm Daht)) 
Satyhaufe canı dr Wenrrera, 


Mom, 


ie Monchtinn *2) Reit“, daif aus cm Nuhr 
Zehtäbt*) Baht e gahnyer Sengere 

Dr Wiffgrond immo Calinde be, | 
er firoaglt als mai c Perlemeer 

Zegoar de able Appilbehm 

Sahı jo e Moarje ohngench. | 
To Erbreid) feet aus Mifen Grand j 
Te Zatyborn: „Irinft uch hibfh aefond!" 














gott merr de halme Weanter als ! 
Gamın Belt geitet beafı aim de Hals j 
Sam mäil gemccht ct wii ann wo, 
SM abmmol woar Gehanni do. | 
Gepadt de Suffert, emaus gefhläppt, 
Salybaufe cab 88 Kl Regent!” | 
Zuolz aus cm Born, Meld) vo dr Aouh, 
Do jept merr gern drei Woche zo 

Gichen 











1-8 datt mere Aber obnperteaut, 
& feihter Wein fcheabo and) grand 
€ Dotter woarfeh, e Herr ano Bike, 
Gen deht *%) fein Meinche nach gemihe 
De Mojelwein (önnt naul verderrine 
— Sc, ale Wende mife ferme — 
Wer „Rofenberg” Iränt und verflünde, 
Vegebe niemals eine Sünde.) 


3 @one (Latin); 9 ya; 













9 sum; " Gentehan: ,9 fahrt: 9) A0l; 
Ya; Beute, ©) wir; "a) SDDı 1EhBD; 
2) legt; >) Degen; "5 Erblnfeb; "wir; 







© Ruder; N Ren an, 
 Übrerken; 
ein; Mgdıte: 
9% der Yaleibener; 
morgens feäfe? " es; 
ee 9 hie > aha! 


Y heute; 
ragen 
Heu; 





2 Bürger 
ar it. 
Fr. von Trals (Fr. Möltns). 


—_ 


Aus Heimat und Fremde. 





Sientung. Die Mine des fürylih dere 
hochenen Gürften Wilhelm von Danan und | 
Borjcowig dat der Stadt Kaffel zwei wertvolle | 
Ölgemälde zum Gefent gemacht, weide Die chumals 

berühmten araden in der tuchefffchen Nefibany“ 

fadt zum Detio haben. Das eine Derflben ill 

von Handwert gemalt, 





Afchiedsfsier. Der ütefte Nat und lange 
führe Werfonnleferent bei der Oberpolbietion 
in Kafiel, Herr Geheimer Poftrat Schreiner, tritt 
am 1. Cilaber nach eier fait zuthrigen Tinte 
je in den Muheland. <hu Ghren bes. harver 
Yinten Beamten fand am 2%. September im Kaktl 
Schienen cin Seftmadt fat, an dem her hundert 
Perjonen teilnahmen. 





Jubiläum. Yin 1. Oftober feiert die Hofe 
fhaufpielerin ran Marie von Mills-Milarta 
he vierzigiühriges Jubiläum als Mitglied des | 
Möniglichen Tüeaters in Aaffel. rau von Willse | 








a 





Dilarto ift Die fehte Darflellerin, Die fid) noch aus 
der Zeit des Munfürftlicen Dofthenters in dem 
ngagement der Süniglichen Bühne befindet. 


Meifunger Forfatademiter, Das ‚Nel- 
funger Areisblatt" jhreibt: Mor 50 Jahren halten 
fi die in der Damals hier beftebenden. fit nach 
Münden. verlegten Forflafademie abgehenben Eitr 
dierenben verabredet, nad) dem Verlauf von 50 Jahren 
der Stadt Wielfungen, in der fie piwei fhün Jahre 
verbracht, wieder einen Befuch abyufttten. Diem 
Woraben find die noch febenden Herzen irn ger 
lieben und haben fih am Mittwod) den 24. Sen- 
tenber in den Mauern unferer Stadt cingefunbe. 
Von den damaligen 50 Sinbierenben befinden ih 
noch 14 Herten am Leben und von Diejen waren 
12 erfhienen, zwei dur teantheit anı Nomen 
verhindert. Auherdem hatten fh zur eier des 
Tages eine grahe Muyahl Farfibeamte Der früheren 
Hicigen Mlademie aus der näheren unb weileren 
Angebung uud Freunbe des orftmejens eingefunben 

















Beififche Bücherfchan. 





Grebe, ER. Friedrich Wilhelm L, A 
Heft non Sefjen. Gin Beitrag zur Gehdichte 
eines Yebens und feiner legerungsgeit 
Antoh bee hunteien Wicheeehe feines Oeburise 
ges. Aalfel (erlag von Carl Wietor, Hof 
Buchhandlung) 1002, 

Ser Sun 











wir 
e* get 








du werden. Sat fh au bemüht, Durch Cusllnflubin ui 
abißtichuben Gegebnihen yu gelangen. Ch Jine Ergeb 
iiffe eimwandfeei And und ob mit dicke, die das Luk, 
in bie Pan nrtmen, Ihr abweiender Mnfcht fit werten 
Bike age Poll bier mar angebeulet erden. Aal mi 
weniftene tat dos Bug nad Dan mr ju Gebot Hubeaden 
Cuelln and nad meinen, perfnlien Grlebnifln en 
Aberzengenden Ciideud wich ausgehbt, Aabere denfen 
ja Villiht anders. in genaueren Gingehen auf den 

alt des Wide ihre da ni bir zu Gebote fehenden, 











Saum füberfäriten, und fo fiehe ih mit be Me, 
dab weitere Gorkaugen den Deren Werlofler. u acht 
aukirig dehieigenben Grqchnifen Jünten werben 

Site Sa 





ad. 
Ro196 Epeziatfarte von Heflen-afia, 
berheffen, Vogelsberg. Weitermalt, 
Taunus und Capnthal. Tri, gänzlich 
eu beatbetete Auflage. Mofftab 1: 200.000 
Sichen (erlag von Emil Noll) 1902. rei 
3.1.50,aufgegogen auf Leimwandin Etui. 
Se von 30 yu 30 m von Helge 6is Dunelbmun 
abgadne Etela der Sihenfäicten enge cn ügrum 
iefikre SD ber Canbldat Die vom Main im Side 
Se atenbeng und Somber ii Anden auf die Navi 
Bargeeit Me Nmmien Berihen Urs De von Süden 
mac) Norden  verenamde Deikkhe Ente. von der Das 
Yanı. und das zit abtwegen. EHtiG eben 16 
lan. Mon, Logelderg und Ani, wehlih Kann 
aletenwei, Zu Aufführung ade Cut und Cutike 
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teten, Wifenbabntinien, Qandfrafen und eye tofen bie 
Arie Rode Gründer A den Zur eiam 
i 








Braun. Ghriftophine, Schillers Lird- 
Uingsfchweiter. Gin gebenstild. 192 ©. 
Berlin (Werlay von Friedrich, Stahn). 

Dies neue Buch unfrer Durdı {hr verbienftotie Mits 
ande an den Kiteashifirien Werten ihres Banncs 
er. Cefngı Geannten Yandomdnnin 

«ehe ja empfehlen. Ghritentine mar 
racter und am bei herjaglicen Wiblio: 

ihetor Neimwald in Meiningen verheiratet, Mit en 

mir Zeutfhe Liber ale Biographien, und fo rin ancı 

Viele Lebensbild nicht m dem Aachpelhrten Diterial 

fordern wett aud um der Derfünträtet {bt wien 

lnabgte. Es if milch cin Hebes Bud, Let 

Heide macht fd Fran Braun nad) einmal dur, cine 

votikändige Peransgabe er jahfriden Bice Ghrite 

hin werben. Das geradeyu tägliche Tavier, mat 

Ben Darteger wenig Ehre Seheftad. 
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Personalien. 

Wertienen: dan Vohirior Bud zu Marburg. 
ister in Bappand, Der Aote Adlerorden 4. Mai 

Genannts Neyierungsrat von Engelbrenten si 
der Generattoramilten Yu Maffet yum Cbercenierungstat 
in Poomberg: Landral Euce in nomwaytam 
Neyierungsrat Bei der Möniglicen Heglerung ya Safe; 
Yaner Wuhl yu Varmuihjahien zum Plarrer in 
Wafenberg; Nebetanbibat Freiherr von Stumm yum 
Aeferender. 

Verfeht: 











There und Geh. Yayrat TH 





Mönigebern nad Mafel unter Werleinung der Stelle eines | 


Bruneee der Mönnlicen Glmeunnbiehien: Son 
det Don Baurıbag au den Ale Melange in Den 
hip Sunor] Kandurn: Naglrunge Und Rare 
Vera u Bel an De Abrgtide Beerung ja Sant 
ha. .; Mnteihte Di. JchDies von eroncenten 
ie Cinbriker a Sana; San and Atmen 
Venen von Rafkt nah Rule; Auicktenir hnner 
1 runtenbeg I tiger Anteenllt mad Dune 

Übertragen: dem Negierungs- und yorftrat Heinerör 
Boctt de Sic cine Dayeim: und Boris und 
irn is der Ring vu Ra; do Eher 
inter Retener yu Whnnchbe dr Eherörlfiie ur 
Edelstein. 

Übertiefens der Tinto dr Raraicen Banner: 
Hönde un Dort Any dan Romain Neylunien su 
fit nd Aesehe sftageweie te Nenn ud 
Soweit at dm nähe un Naflz Varmefer 
VOrTesB mu emailen der tbnien Tormehunae 
ine ar Amınkn, Dtndar Aibert Beinte 
mn Dem Amir in be, Cl! 

An den Mubeftand girten: Ciıtoncat Waltanf 
in Wahl; Merakteer Dec zu Berl. une Ace 

Sharatre ae Nanlira 
cn Zehn: Dr. Nulamann ud A 
Moruarethe a von Anierien Mlırbur. 1.5 
Rabe Dr va Eilo Gotenerg und Ars Weribn 
a0 Yanmanı nen; Cie: 


Für die Nebation verantwortih: W. We 












































de in Mall. 


iehrer Wehmener und Fran Augufte. geb. Schäfer 
(iedentof, 2. Eaptanbei); Albert Deiiweiler und 
Frau Mennden, geb. Prevöt «Winteröhee, feine 








Ale; — cine Zohter: Dr. Wigend mb 

| Slifabenh, geb. Canf (Clausthal, 1%. Sep 

| De. med. Sieber und Fran Sophie. geh. Meb 

(Girbagen, 32. September); Dr. mei. Shnuller und 
1 Gertrud, gb Birkenfod Minterbab in 








Winttemberg 24. Serien 
nd ran Dildenard, ac 
enden 

Geflorben: Stvereinnehmer 0. D. Gt. Möller, 
70 Jahre alt (Qetenbaufn, 13. Sehtember); Nesinungs 
wat’ ©. Mdolf Yuthmer, &0 Jahre alt (af 
15. Soptanben; Krinlin Gharlolie Säneider 
| 97 Jahre alt (Rufe. 15. Eepiamber); Rönigt. Candaeruhto 
| dichor Crto Ahlemann., 54 Jahr alt afkt, 16. Ze 
enden); Nedmungsval a 2. Theobor Feuerherd 
Jah at (Aal. 16. Stande): Fabritanı Guftay 
Jacnemann, 49 Jahre alt Mail, 17. September); 
) Fräulein Mathinte le Noir IR. Splanben: ver: 
Aitwete frau Staniret Gmilte von Dehn-Noileller, 






Harrer Theodor Sinpel 
engel Tan. 3. 























geb. Secim von Wrede, 30 Jahre lt Mafkl, 19. Zen. 
fumben; Landeseetär Eh. Halfan, 67 Jahre alt 


iafi, 20. September); rau 
Ataunig. 53 Jahrealt af, 20. Saytanbeı); Miteter 
De ylil, art Weuerbed, 30 Jahre alt (Mai, 
2. Ecptember); Fräulein Elife Breiding, TI Nahte 
at (ibeimshäte, 24. September); Woricer dr Bye 
auehbulie Dionns Aeit, 82 Jahre alt (Aula. ca 
mber)s Siienbubufetrdär a. ©. Nehnungstnt MBo1D 
Wicht, 78 Jahıe alt Mafe, 25. September); Yuivat 
mann Sermann Neiubard, Gb Jahır alt Mahl: 
haufen. 26. Eeyteube); Möniglicer Yaurat akrtdietor 
Suftan Veihmer af, 28. Stande 


WB Huf Die Dem heutigen Gelt von der 9. ©. 


Stwertiäen Berlagebucbandlung in Marburg beir 
vom Pargmald” 


Yuife Alaunig. ge 































































eitschrift 


Rest 





für hessische 
te und _Lrteratum, 














20. ar 


Safel, 16. Oktober 1902. 





Iaprgang. 





Unser Kampfgenosse. 


Schon {egt der Winter Die Aarre Hand 

Mit deöhmendern Schlag auf der Berge Han 
A fein weifes Ban 

ie Mebelfeifen um Berg und Curm 












Und die Haben hosen auf Yaum und Stein, 
Ale rüe Das Ice Geriht he 









ein Vöglein 
8 fnge's wohl de Kleine den Win 
Pfüctend der Adern verblicenden gi 

Wenn ic, wenn id in Dsglein wär 





Quite, auäle di 
io Brchend der Winter die fäufte aut frei, 
Sid febt dann über Die Berge redt 

Und alle feine Gefellen med, 

So mutig wappren wir unfere Beruf 

And entgegen geht es dem geind voller uf 

Und wir halten uns tapfer in Mat und Peit — 

Unfer Kampfgenoffe heit Sonnenf 











Wie fie nun andy fo herlih lad! 
Ned fo! — Das iR die acheime Macht, 
Deren der Kenz im Dertrage gedadıt 








And die er uns für den ‚all velich, 
| Daß des Seides schrende Melodie 

Uns plage. wenn er in fernem Sand - 
| Red for — Man mag amd die farre 
Sid Iesen anf nebliger Berge Want, 
| Teen halten mir ans in Mad and P 

Unter Kampfaenoffe heißt Sonnenfdein! 
vatentin Craudt, 















orensirmait 


=» 


Der Mutter. 





© munter — wie sie! 
© Mutter — wie viel 


e fegt mit Die im Grab! 

eier felgen aid Dein 
Salaft 

© Mutter, deren Cod mich wie ein Wliprahl af 

Die Chränen nur mod Cröume nahm Da wicht hinab! 





Die eff Du mir. Und die ib Tags gem 
Der Chränen, wodnet Madıs 





die Stat 


Tesum on 





34 fühte Dein 
Feat mir 


nahen Geift- Du bi bei mir, 
be Hand aufs Berj. — I ftafe gut. 
Karl Ernst Knodt 


“MM 











Eichwege im dreißigjährigen Kriege. 
Von Wilhelm Kolbe. 
(eatıh 


ach den gleichzeitigen Wıfyeichnungen des Piorters 

Ludolf in Riederhone hauften die Aronten bis 
zum Juni in der Umgegend Fjchweges, „ichleppt 
viele Leute mit weg, Manns: und IWeitsperjo 
marterten und peuiglen auf türfifh, benften Gin 
wohmer an Händen und yühen auf, |pannten fir 
in Wannen, wie Jo Echmarzmann begegnet, 
Hlagten fie, Bis fie eine Summe Geldes verfpraden, 
und fehoffen fie nieder, wenn fie Difelbe nicht zz 
zuiommenbrachten, gleich Bunden und Kate 
Dem Martin Haben fe die Fußfohlen mit Prügeln | 
von ben Fühen geichmiffen. Cie ftedten in Brand | 
das Blarzhaus zu Riddamiphaufen, über 80 
in Reicenjachien, etliche Hanfer in Öttmannshaujen | 
und Hoheneiche, Aber die Dälite des Dorfes Mich: | 
manmshaufen nebft deu Junferhäufern dafelbft und | 
die Stadt Contra“ 

Die Kroaten wurden abgelöft van den Raifer: 
lichen des Generals von Hahfeld, der durch 
Niederbeften zog und bejonders Stadt und Yınt 
Siämege art plünderte, Raub und Brandicatung 
mahmen num bei den häufigen Turchzügen Tein 
Ende. Die Kaiferlichen mter Gög und die 
Schweden unter Banners Führung überboten fi, 
von dem verarunten Volfe das Yapte zu erprefen 

Ihren Aöhepunft erreichten die Oreuel des 
Nrieges mach den Leichluß, des Megensbunger 
Rurfünfteutages: Kandgraf Wilhelm ıvar abgeieht, 
das Land Herrenlos, der Willfür gügellojer Soldaten: 
horden preisgegeben. Jn diejer Yeriode der herren: 
Tojen, der fheelichen et fällt der gröhte Inglücts: 
tag, ben die Gefechte der Stadt Eihnuege während 
des gangen Krieges zu verjeihten hat. 

„sn Eichwege”, jchreibt Piarrer Schminde in 
einer Geihicte der Stadt Eihnege &. 243 
auf Gründonnerstag 1637 eben, wie herfün 
die Spende Corporis Christi auögeleilt worden, al6 
der Ehredenscuf von der Ankunft der Aroaten 
eriholl. Die Vefakung unter Ludrig Geifo wich 
aus und 69 erjofgte eine allgemeine Wusflucht der | 
Veohner aus der Stadt und der Ilmgegend, welche | 
feits nad Raffel ober andern fiheren Orten, teils | 
in dunteln, entfegenen Waldicfuchten, namentlich | 
des Siliertochs, fich bangen. Das 1100 Hänfer 
sühfende, fchon mehr als zwanzig Mat anege: | 







































Mlünderte Eichnoege war menfchenfeer genorden: 
mu We, Yahme und Gebrechfice waren 
Boipital und Ciechenhaufe yurüchgeblieben und 
auferdem wenige, die fin) nicht won ihrem Kerde 
rennen Tonnen. Sept yogen bie Raiferlihen cin 
und alle Greuel begannen und dauerten von 
Tfteen an 14 Tage lang. Auf alle Weile wurde 
gemorbet, Gebreitihe in den Mauch gehenlt, act: 
amdgmanyig Unglüdliche im Ladojen. oder am 
euer gebraten, andern die Fuhohlen aufgefchitten 
amd mit Salz beiten. Selbft in den Kirchen 
wurden die geimordet, welche dort ein Aful gefucht 
hatten. uch der Zoten wurde nicht geichont 
die jcwedüichen Dbriften Abelmoda und Ras 
dorf, melde 1636 in der Altftäbter Kirche beis 
gejeht waren, wurden ausgegraben und auf einem 
Rohfenbaufen verbrannt, Einige ausgebrochene 
Feneröbrfunfte wurden von den stronten gelöid 
weil man erwartete, dafı Abgeordnete des Yan: 
grafen oder der Stadt dieje duch Erlegung einer 
Branbichafung würden yu zeiten fuchen. Da biries 
nicht geihab, jo mınde Eihmege am 20. 

an mehreren Orten augefedt, zugleich m 
Dörfern dev Umgegend ud in wenig Tagen Ian 
die Etadt in Schutt und Ahr. rs den Trümmern 
tagte empor das Schlof, in welchem Geleen feine 
Wohnung genommen und aus weldem foflbare 
Gemälde geraubt wurden, bie Neultübter Mirdhe, 
das Hodzeitspaus, die Cyriafusfirche und vieryen 
elende Hütten, fovie vierundgwanzig (nad) anderer 
Angabe 29) Sichenern in der Nähe der Dnuern. 
Die Dponifienlirche ftürzte über ber flart gewöfbten 
ürftengeuft ufammen und ber Rifolaituem brannte 
etliche Tage wie ein Licht; auch janb das Yugufliner: 
often feinen Untergang, Schon folten bie Pech: 
fränge an der jchönen Neuftädter Aicche angejündet 
werden, da machte ein talholifcher, Priefter dem 
aiferfichen Befehlshaber dringende Vorftellungen, 
biejes Gebäude zu fchomen, indem mın dach, Bald 
alle Steger yum Tatholiicen Glauben zurüctehren 
würden. Celbft die Ctadimauern waren jo yer 
fort, dab; nod) 1657 dieelben an mehreren Orien 
it Dörnern zugelegt werden muften. Die Stadt 
war dergeitaft werioüftet, dafı man vor Ehuft 
feine Strafie mehr finden ud auf dem Maclte 









































wie au) einer Wiche Pen machen tennte; am | 
Enziafsberge war jo viel Gefträpp aufgemadhfen, | 
dab fidh die wenigen Einwohner nachher dort bei 
Überfällen zu verbergen fuchten. Co tvar Elhtuege 
in den Flammen untergegangen, die Bürgerfehrit 
hatte fih gerftreut und ber einfi fo blühende Ort 
war eine Stäfte des Jammers gemorden. lach: 
die Kannibalen fi, entfernt hatten, fehrlen 
che der üchtfinge zurüct wud fuchten anfangs 
Zhdarh in den Melleru mitten in ben Trümmern. | 
Der Mangel, die ausgeftandene Angit und das 
Elend erzeugten Aranfheiten und nur wenig ge: | 
hunde Menfben widen angerofen. Tan Iamen | 
che as Wald und Fe, griffen Die Menden 
an in ühren Zufluctsftätten und quälten fie, ebefo | 
‚Hunde, welche vor Hunger und vom Genufie dos | 
Meufchenfeifhes (1) rafend geworben waren. Da | 
che viele nicht wieber purücfehrten, ging der Wie 
aufbau der Stadt mir fanganı von flatten. ie | 
Mein der Reft der Vürgerkhaft im Jahre 1638 
war, läht fih Daraus ichliehen, dahı im ganzen | 
Jahre wur fehyehn Rinder getauft wurden.” *) | 
Neue Schreden brachte der Aufenthalt Bauners | 
über die Werralandichaft. Im mädhfter Nähe 
Gichweges Ingerfe ex erft am reten, dann am 
inte Ufer der Werra. farchäufer und Ebefite 
wurden Bis. auf den Grund gerfört, bem Land: 
mann da Iehte Stüd Vieh, die (eple Fruit ge: 
bt. Co Ülagt der Parrer von Niederhone, | 
da ihm von 85 Adern nicht jo viel Stroh ge 
Bficben wäre, da er darauf hätte rußen Km 
Ju Reichenjachjen war „das Winter: und Sonmi 
{et® gan; von den Ariegern hinmeggemohmen 
worden, das man auch nicht exfennen Tonnen an 
manchem Ort, was und ob Frucht da geftanden. | 
Umb die Berge her und an entlegenen heimlichen 
Feldern haben wir eine geringe Nadhlee fuuden, 
das man etwa ein Par mahl davon in die Mühl 
Ahun fönnen; darauf eine grobe Theurung und 
Bunger erfolgt. Das MWialder Komm. foftee | 
6-7 Thaler; co fan aus Polen über Brewen. 
Obwohl die Schweden nad ea jechs Wochen | 
die Gegend erice, Dauert Die Beumuuhigugen | 
na Tot. Sadolyb veriet; „CB wir min | 
wohl (mac dem Abzuge der Schweden, d. 8) | 
daheim geweit, fo hat fih doch niemand getrjt 







































+) Die thhafte Seildenuug ar Schminde. wie a 
beit na baubfniticen Sachen ds wilgenöfkten 
Marco Yudolt zu Keihenladier geması, De derkike 
rlprüimglic) in der Albnio mit Mbrlfen auf einge 
et yeihmet Sao Monulfript befindet N m der 
and Yanbsbiblietht u Safll. Ar Telgte 
Shminde den Aufjelhnungen Ne Aifaßter Maris wir 
abınatigen Suberintenbentun Oiiteradt un cine Aapt 
bus der Allendörfer Supecinendentur. Jane handieri 
Hien Ghroite. : 




















| ertappet und geplündert worden, daducdh fc 


dörffen jehen Laffen, den die Ctreiferen fo art 
bin und wider gangen, das man nicht ge, 1was 
vor Wold. Co haben Freund und Feind Brodt 
und Sleider, Pferde und Wieh weggenahmen. Es 
Dat fich einer bier, der ander dort of den Wergen 
in Heden und Wilbnuffen gegen den inter fin 
Duttlein gemacht, mit Weib und Kind, Tag und 
Naht wihalten müfjen, da haben wir geivohnt 
gelacht, vrebigt, Weiflunbe oftmabfe, auch wohl 
Het 

eher Yundgenof des Feindes war 
die Teuerung, „gu Cichmeg war audı oft weder 
Brodt mod) Koin zu befommen, das wir (aus 
Neichenfacfen) in den groffen Angften vortgelanfen 
nach Allendorf, da wir ein Schiff antroffen, und 
durch geoffes Gebrängt und Lift darzu tommen, 
das wir in den Süden das Geld in das Schiff 
geworfen und ein jeder ein wenig Korn erhalten. 
Ausflüchte halten an von Pngften Bis zum Ende 
diefes Jars. Mur vor Chriftag find wir eimas 
zu Nube Tommen, das wir in die Fire) tommen 
fonnen. Sonft den ganzen Sommer haben wir 
mit großer Oefahr die Arbeit gelhan, des Nads 
in den Lergen und Wildnuflen unjer Schlaf 
cammerlein gehabt. CL baben wir und gewagt, 
den Sontag unfere Verfommlung in der Ay 
zu Gaben, aber it nicht in die Arch geleutet 
worden, dreymahl an bie große Glod geichlagen 
ift das Zeichen gewefen, zur Kürdh u I 

welches Jeichen die Yartheyen, jo vom Cicsiee 
bero uigepaffe, nicht verftanben, haben vielmehr 
gemeine, als ob wir von ähnen wuhlen, und 
geben das Zeichen darauf, Das jedermann aus dem 
Wege gehen und jlichen folte. Diejer Modus des 
Stirhenleutens hat ein halb Jar gewehit bis nach 
Martini, da eine Aayierlice Salvaguard in 
Siänen gelegt worden, find wir aus den Bergen 
in geoffem Nlegemvelter und flälte ugcbraden 
und Haben mit groffer Gefahr die Stadt erreicht. 
Viele vor und hinder uns ind auf der Strafen 















































ein newes umb alle das ihrige fo Kuh 
wor Chriftag won Eiehweg fint wir mider heim 
Tommen, haben einen eleuden Winter gehabt und 
einen Auslauf? über den anderen gehalten. Liut 
feine Stunde zu Tage uber Nacht fiher gemefie, 
fo vie Keute hinweg gangen, fi teils 
in die alt, teils machen Bremen und daherunb 
in's Land zu Braunfcweig, Pollftein und in 
Hamburgt begeben, das 10 Wittframen und chua 
26 Mann im Dorf geblieben, die der Gemein 
Beftes vertreten und ausgehalten haben. Da hat 
mancher jenen Aefer and mund ein Yiemas Korn 
feit gebotfen. Da ift das Natltaus vortgangen 
dor 60 Taler, jo an Gonribution und Brant 


















ihn uf’s Eichsfeld gegeben werben murhte 
hat man ein Haus oder Echeuer vor cin 

ober Malder Korn oder etliche verfaufi. — Anno 
1642 Hat. alles Elend jo ftarl contimuiret, wie 
im vorigen Jar, das nunmehr alle Trübfalen härter 
gedrudt, jemehe Diefelbe uf vorigen Schlag fidh 
gefeufjet Haben. In folchen Zeiten Hat man ind 
tauffen und Sirmeffen gehalten ohne leiichhuppen 
ohne gejoten und gebraten. (ES if ja wohl mehr 
als ein Jahr hingegangen, dab ih, der Warrer 
nicht Ein Gericht leilch uf meinem Tifch haben 
fönnen. „.. 6s_continuiret noch der Mangel 
des Wiches, Tein Schwein, fein Gans im Dart zu 
finden, dahero auch der Steinweg nad) mit geimeim 
Nee übenwadien, daru mit Norm, Hafer und 
Gerften. Ein ter Grab vom befien bat man 
fönnen zu Kauf befommen vor ein Kopftüc 














ober wor zwei Brodfe, audı oft vor I Brodt 
win. 

Hoc öfler wurden bis zum Ende des Ariegeo 
Würger und Banern in Schreden gefeht, noch oft 
mußten fie Haus und Sof verlaffen, um fih wor 
der Mordgier entmenichter Raubyügler zu bergen. 

Nachdem 1616 die Schweden unter Wrangel 
und Yomenpaupt in Art und Stadt Cichwege 
gehauit Hatten, und dann die faft menfenleere 
Yonbjehaft nad von dem Tailerlicen Oberbeichlo: 
haber Melander beimgefucht worden war, da crit 
atte fih die Aricgöfurie ausgelobt. 

AUS ihr endich der weitäliiche Frieden die 
alles verheerende Branbfadel entriffen hatte, war 
| die einft blübende Stadt cin Trümmerhaujen. 
| Die Erwerbsquellen ihrer Bürger waren verfint 
| oder auf fange Zeit verfchüftet. 
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Alfred Bod. 


Yon Aleran 


15 vor einigen Japren die alte Heimatfunft zu 

feifhem neuen Yeben erwacht, fprad) ınan die 
wWeforgnis aus, dafı auch ie bafb dem Philftertum 
verfallen wirds, jener Nichtung in der Litteratur, 
die ohne tieferen Kunftwert dem. augenblictichen 
Unterhattungobebürfnis dienen wi und zur Seruotz 
Gringung harmtofer und gemütlicher Situationen 
ic) ihre Stoffe meift aus den Areifen der Alein- 
fäbter und Canbbewohner just. Tiefe Befürchtung 
war nicht jo ungerectfectigt; wem die neue. alte 
Nchtung fie) (ebevoll aller derer annahın, Die in 
gend einem Diatelte jhlechte Cieder yum Preife 
ihrer Heimat fangen, wenn fie alle die Dichter, die 
auf Aftetiihe Wirkungen verpihtend nur Dura) 
das Zufchauftellen ihrer Liebe zur Heimat den Yorbeer 
ercingen voten, Liebevoll unter ihre Attiche nah, 
danın mußte aud) die neue Veimaftunft zu Grunde 
geben, wie es der alten gefeah und — cine neue 
ictung war wieder einmal „überwunden“. Das 
forte nd Tann auch jeht immer mac) der Fall 
fein, wenn fi) eine gefichte Liebe zur Seimat 
breit machen wollte, wenn der Dichter nicht mit 
gangem Kerzen an ühr hängt, fondern chen nur, 
weil co einmal jo Mode, fi dem neuen Gefchmade 
guneigt, „Niemals aber fan ud wird bie Yeinat 
hunft im edeften Sinne des Wortes, verfhneinde 
wenn Dichter, mit gangem Gerzen am ihrer Heimat 
und ihrer Eigenart tskngend, auch, in fanftlerfcher 
Binfiht nach jener Vollendung reden, an die alein 
der Wahftab ernfter Aitit gelegt werden fan 
wenn fie zu jener Höhenfuft binanftreben, bie alein 
den Tag überlebt, wenn fi) mit einem Wort Liche 























der Burger. 


zur Geimat und tiefes üftheifcheo Empfinden inni 

berübren, Denn muß, und wird die Keimaltunit 

ihren ebeften Beruf erfüllen Tonnen, der darin be: 

) tet, unferer beutfchen Litteratur wieder Die Arajt 

yuyufüheen, die das Grofflabileben, die Glinuen 

| wietfaft, jene wahchaft wibrige Grfheinung der 
meueren Zeit, ühe entgogen. 

&s ft vülig, natürlich, weil den ganjen Ver. 
Hättmifen entforegend, daß die Deimaltunft zueft 
in den fleinen Städten und auf dem Lande fee 
Fuß, faffen fonnte, atfo überall da, too noch cin 
inniger Montatt mit dem Lande und feinen Ber 
wolnern befteht. Co haben ben Die Provinz 
tteratucen naturgemäß die meiften Heimatdichter 
gu vergeichnen, Und aud) wie in Selen halen 
manchen Namen, der mit goldenen Lern in der 
Litteraturgefchichte unferes Landes verzeichnet it, 
aber auch manden Lichter, der die Layer, qu 
reife des engeren Vaterlanbes flug und beifen 
1 Yedeutung doch nicht über den Angenblid hinaus: 
| ging. Denn das ift ia ein daratterififcheo Wert: 

mal der Heimatfunft, Bafı zu viele Unberufene fc) 
ihr zugefelen und daß der große Gedanten der 
Diaptung vericvindet unter dem Wut von 
Worten, der vieleicht einem Diafett fee genau ente 
Äpccen mag, aber doc ine rein fünfterifche Wirtung 
nicht auftormmen tät. Gharafteriftifh it cs aud) 
hier, wieder, dab bei uno in Hafen das Iprifhe 
Gebict, die furze Erzühtung und Novelle fo viele 
Vertreter gefunden, daf; aber, der Noman großen 
Stile, der in vollendet tnftlerifcher Meife auch 
d09 heimliche Bifien zu wahren weif, deren mır 
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ine geringe Mnyapt aufguweifen hat. Nur wenige 
Namen find aus der gamen hefihen Literature 
gefichte der äfteren Zeit anyıführen und aus der 
neueren, aus ber (ebenen Generation mühe ich 
mr zwei gu nennen: Wfced Bod und Wilyelm 
Holzamer. 

Mein uffah foll von Wifced Bod allein 
Handeln, wenn aud) die Werfuchung nahe gelegen, 
die beiden Echifiiller hier einander zu vergleichen. 

Otto Müer Hat einmal in einem einer Werte, 
der feinen padenben Grzäffung „Der Zannenfcjüß""), 
ausgerufen: „Die Heimat (äl nicht von uns (os, 
fo weit und Lange wir uns and) von ihr entfernen 
mögen.” Diefe Worte möchte ich meinen Aus« 
führungen über Bad voranflelen, denn au) ec hat 
guet ben Lorbeer auf anderen Gebieten, außerhalb 
der Heimat gefucit, bis auch ihm das Bemuptjein 
feiner Stommeggugehörigteit u einem braven, leruigen 
Voltsflage padtie und er in biefer Stimmung be 
obeiseffihen Bauern in die Litteralur einführe. 

Cito Müller, über den ich in Ir. 22 dus (ten 
Yabrgangs ausfühelich jpras, Hat Diefeen Ber 
Ürebungen ja euch gehabt. Aber hier ergibt Ti 
Ion der zein formale Unterfeieb, daß Mülters 
Werfonen aus allen Lebenstlaffen genommen, ja in 
der Mehrgabl den Arefen ber „deferen Stände” 
angehören, während Bod mit wenigen Ausnapmen 
feine Salben aus den Areifen der Yandbewohner, 
alfo der Bauern und der fldtifien Arbeiterfhaft 
entnimmt, Diefe rein Auferfche Denfhiebenheit It 
Garatterfife für den Dichter Bot. Gr vermag 
fc jo in das Volfstum jeines Stammes zu ver- 
ent, dafı anders geactete Figuren gar nicht aufe 
fommen, er vermag fi) fo in einen Dialett zu 
vertiefen, da er ihn auch dann mid verläßt, wenn 
ex mit feinen eigenen Worten ehwas esgählen will. 
Wir finden überall in Bords Merten, Die ausgelprochen 
auf Geimatlicen Woden entftanden, das Hefte und 
Hibevolite Sicverfenten in das Gemüt des Dolls, 
das. innigfte Vertrautfein wit all ben Sorgen 
und Mühen, die das. tügfige eben, gan befonders 
in Biefen reifen mit fi bringt. Ind hier möchte 
id) auch wieder auf ein Wort Otto Müllers vers 
meifen. In feinem fon genannten „Zannenfeüh” 
fäßt ex den Bacrer bie edenfo fchönen wie richtigen 
Worte fprechen: „D ihe glaubt wit, wie gerade 
im gemeinen Watte dos rein Menfhliite in 
guten und fhlimmen Seiten oft viel großarliger 
und poclfher ju Tage teilt wie dort, Io das 
Sehen der jogenannten gebieten Stände mit einem 
Kurus, feinen Rüdfihten und Formen die uejprüng« 
fie Raturanlage uud Individualität verwifcht und | 
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den angeborenen Gharalter ojt in fein gerabes 
Gegenteil vertehet.” Im Den Herwoilehten des 
rein Menfchticen Liegt” aber auch, das, was Bot 
und. mit ihm fo viele der modernen Scheffler 
von ben „Dorfnovelliften“ entfernt. Mier fraft« 
volles Sihwerfenlen auh in die Schwächen des 
Landbewohners, dort fetimentales Dervorlehren und 
Heworjuchen nur ber guten Gigenfchaften. De tritt 
&8 denn bei Doc mun thatfächlic) ein, daß fich Die 
Grengen zwifgen Reafiomus und Geimatstwft zu 
vermifeien brohen, aber niemals feiumphiert der 
Healismus. Loc it Neafift dur) und Durch, ine 
fern auch, al6 er das innige Weftreen zeigt, dem 
Sealenleben feiner Gelben gereit zu werben. Seine 
fepten Momane Find ducchorg pfnchelogiiher Met. 
Niemals geht er aber Mber bie Grenzen ber thai 
hinaus, niemals wird fein Wahrbeitsdrang zum 
Naturalismus. Cr giebt uns Lörfilde Eittenbilter 
teifweife mit Graffen Farben, er jhildert eben, ih 
ann das. nur immer wiederholen, das Sehen, wie 
«5 iR. Hierdurd) fgt er aber zu Höheren Künft 
erifjen Sphären, hierdurc) euhebl er fh über 
den Boden des Torftomanes zum Romane groken 
Stile, ohne aber das Peimalsgefühl zu vergeien 
und fid) der beimifcen Erbe abpumenden. So 
weht in allen feinen Werten cin feier Erbe 
gerud. . Dot it ein Freund pfnchalagiicher 
Probleme, fets vertieft er ich ins Selenfeben feiner 
handelnden Perfönficteiten uud nie lei ex an ber 
Cberfäche bloher Befchreibung. Ghaafteritiih für 
ihn find die in alen Werten wieberfehrenden Wono« 
Loge, die, tilweife au in Leichte Tialeltgeichrichen, 
das ganze Dichten und Trachten der Perfonen vor 
uns eröffnen. Sierin Üept eos zu Naticliches, 

id gerade bie an viefen Steffen angeiandte Munde 
art {üßt uns die game Situation als eine gan 
matürtiche vor unferem geftigen ge erfthen, 
Man Tan ja gelelter Meinung darüber fin, 08 
der Dinfeft an Stellen, wo Die Perjonen bes Nomans 
mich felbft fprehenb aufteeen, notwendig ji. Ich 
muß gefen, daß ic) im allgemeinen ber Anficht 
war, da der Diglelt im ernten Romane nur im 
Tinloge zu verwenden ji. Ich will aber. Bud 
gerne jugefleen, daß, Die Veredtigung des Tinletts 
überhaupt amerfamnt, er volftändig mit Hecht ge« 
Handelt Hat, wenn er Die Gebanfengänge feiner 
Verfonen auc) in dinletifh, gefüchter Weife vore 
Gringt. Denn niemals wird eine, Perjönlichleit, 
die fonft eine Mundart fprict, auf einmal, wen 
fie mit ich in Gebanfen vertehrt, anfangen hoch 
deutfch zu fpreden tefp. zu denten. &6 bleibt 
natürlich auch bier der Dielett beftchen, und da» 
dureh, ba Bod diejes erfannt und angemandt, hat 
x eine große Ratürichfeit einerfeils und friere 
Bereglicheit andererfeits eilt. AUS Beifpiel für 




















Biefe Art Monologe führe ih die Gedanten Jatobs 
im „luefhiüh” an, eine prächtige Schilderung, Die 
uns Das ganze Seefenleben bes jungen Pannes enthüllt. 

Noch etwas Wilgemeines möchte id, bevor. ic) zu 
den eingefnen Romanen übergebe, als anertennens 
wert für den Schriffeller Bod’ dervorhehen. &s 
{ft Dies ein Yunft, der befonders für unfere [nel 





Iebige Zeit danfensmert if. ch meine das: Wod | 


it fein Freund Lang auspefonnener Erzählungen. 





Sxine Romankände enthalten fämtfich nicht viel | 


über 100 Seiten. Cpne umnätgs Wortgefchwäh 
entwicelt ich Die Handlung, frajtvall dahinicheeitend 
und dem Gnde zueifend. Jeht möchte man aber 
freific) aud) faft fein Wort miffen. Was in den 
Meinen Bänden fteht gehört unbedingt zur Handlung, 

Docs dicterijhes Wirlen (Onnen wir in Moci 
Perioden teilen. Die erfte beginnt mit ber Huse 








gabe eines Bandes Gebichte und fehlt mit dem 
Syaufpiel „Der Gpmnafialdireltor”. Ju ihe ger 
Hören eine "Meife Luffpiete und Schwäne, die 
od teils alein, teils in Verbindungen mit Anderen 
verfoßte und Lie. hier aus. brgreifficen Gründen 
wich näher beiraitet werden follen. Die zweite 
Weriode beginnt banı mit ber Ausgabe ber Nonellen> 
fomntung „Wo die Strafen enger werten“ und 
fetießt mit Dem er vor einigen Wochen erkhienenen 
Momane „Ainber bes Bolles“. Ju ihe gehören 
alle Nomane, die natürlich and) funttich in mache 
folgeuben Jeiten, befprochen werben jollen. Id) 
ocrde mich bei der Belpredung niht an Die Zeit des 
Grideinens der einzelnen Wande halten, fondern fic 
mehr ihrer inneren Zufammengehrigleit nach ber 
raten. 














(ortfepung Tage)" 


Alte Akten. 


Ars betaubte alte Atien 

Saga auf dem Yodenzinumer; 

Am fie abzufenden, pacten 

Wir fe ein. Me für immer! 

Bierbei tanzten die Gedanten 

Mir fo fonderbar im Mopfe; 

WILD gemachfne Sehnfndtsranten 

Sehten ridlings mid beim Scpie 

Gerne hi ich 

Was die Ahlen da 

Mit den Iängft vergilbien Bögen, 

Die fo traurig nad mir (hielten 
Stontenterg 
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Weide fälle sogen Stebens 
War in jeden Band gebunden! 
ander Weifefall des Sehens 
Batte hier fein Grab gefunden. 
An das Werden und Vergehen 
Mußten mic Die ten mahuen 
Du anf, ch‘ Du Dißs verichen, 
Wandert ein zu Deinen Ahnen, 
Wer Kollegen, alt und Bieder, 
Ihren Serie zum Rabıfrand Ienten, 

id fets von nenem wieder 
An die alten Alten dene, 

©. Granajst. 























Gemälde-Erwerbungen unter Kurfürft Wilhelm Il. 


Von Dr. Gar Scwarzlopf. 





Di: ‚feinte Samut fern Yeterftobt Rufe 
iR unpweifehaft bie herzliche Bilbergallerie, 
die uns von dem regen Aunflfinn unferer hefichen 
Fürften Heute moch glänzende Kunde gibt. Nm 
@lgemeinen nimmt man on, daß; mr Die befiien 
Sandgrofen die eigentlichen Förderer fänfterifcher 
Weftrebungen in unferer engeren Keimat. geiefen 
find und dafı bie Teften Aufücften für die Elite 
und das Gebeipen der Bildenden Rünfte mr geringes 
atereffe an den Tag gelegt hätten umd, adgefehen 
don den Aufwendungen für das ffürftice Sof- 
enter, mur geinge Eummen für Hnfllerifche 
Biete aus ihrer reichen Apanage ober ihrem 
eivatoermögen gegeben hüten. 

















Was indefen den Aucfürfter Wilhelm II. 
angeht, fo [heint Derfelbe Doch gerade Tein Gegner 
der Munft gemefen zu fein und die Malerei der 
jondero hat er durch Ere ii 
Stite talträftig und gar bi 
Zufall führte mir anf, wuferer Sandesbibtictbet 
Kin eigenhändig geflpttes Ausgababuch dos genannten. 
Kurfürften in die Hände und ywar aus den Jchten 
18281890, aus welchen Har hervorgeht, du 
der Murfürft allüprkic doc yiemlidh bedeutende 
Summen für den Anlauf von Gemälden anfgewandt 
und mit den namhafteften Sunfthäudtern feiner Zeit 
in teger Gefdäftsverbindung geflanden hat. Die 
Komen der Kunfthndter von Berlin, Wünhen u. fe. 
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find angegeben, ebenfo der für die Wilder geyahtte 
reis, aber Dei den meiften Pilbern fett bebauer« 
fider Weife ter Name des Meiflers und Die 
Bezeidmung der Wilber, fobah wir Teider vietfad) 
nicht mehe genau fefttellen Tonnen, mo fi) die 
gelaufen Vilber jeht befinden und welche von ihnen 
in unferer Gallerie Aufnahme gefunden haben. 

Von einem Bilde glanbe ic) indeflen mit Ber 
Mimmtheit annehmen zu dürfen, dafı dasfelbe aus 
den oben erwähnten Ginfäufen berrähet unb jeht, 
wenn au) auf einem Ihmmpege, in unferer Gallerie 
Aufnahme gehnden hat. Won dem kefannten 
Meifter Theodor van Tyulden, der unter 
dem Ginflufe von Rubens fi ausgebildet, in Auts 
meryen und im Paag thätig war, Gefindet fc) cin 
Wert in unferer Gallerie, das „Lob mit feinen 
Töchtern” darftelt. Gang fiher freifich {cent 6 
nicht gu fein. ob Diefes BILD von Thuben Herrührt, 
da in dem vortrefflichen, aber eider. bergriffenen 
Katalog von ©. Eifenmann ein Fragezeichen hinter 
den Samen gelegt A und. jomit wahl. tifige 
Gründe vorliegen, das vielfach efcidigte Wert 
dem Meifter zugufpredien. Das Wild it im Jahre 
1877 cnft aus dem Schlofe zu Sana in unfere 
Galerie überführt worden. Ausmweistich des Ye 
gabebud hat der Surfürft am 4. März 1830 
diefos DUB vom NKaufmanı Minald zu Kaffel 
für 500 Thaler gelaufl. Winatd, der einer Dach« 
angefehenen und fehe wohlhabenb 
Familie entftammte, war fein 
Günbter, fondern febft Liebhaber und Samunler, 
och jet befinden id) im Beftpe feiner zum Teil 
mach Faris übrrgefieelten Familie gan) beroor- 
vagenbe Wilder der Nieberfänder Meter, Gi 
weites BÜLd von Tonlden. Mogdalene, die Fübe 
dos Heitands flbend, Ian nit in Betracht toimen, 
da es zu den allerjngjlen Eroerbungen unferer | 
Galerie zählt 

Auch ein anderes, in umferer Gallerie befinde 
fies BÜLd rühet mit Hoher Wahejceinlicheit aus 
den Anfäufen Wilhelms II, ber und if Diefes das 
betonte BiLd von Martin von Mohden, der, 
1827 zum Sofmaler in Maffel emannt, ih zu 
jedermanns Goflaunen au dem einfanten ranze 
graben anbaue. An ig und feine Bebaufung ers 
innert noch ein am Qaufe des Hermm Gärtners Nohde 
eingemauerter, pradtvoler Cturz eines Namint, 
der. in den yierlihften Gormen des Nototo gehalten, 
fofort Die Mufmertfemteit jedes Senners erregen 
muß Das Wild vom Nobben ft einen Gremiten 
in einer Grolte dar. Diefes wie cin anberes Bild 
Wunden am 31. Kuguft 1829 von dem Aurfürften 
für 1200 Tyaler anfgelauft. Unfer BiId wurde 
ebenfalls 1377 aus dem Exhloffe zu Hana nach 
Rufe gebradt, nührend Das anbere verfehronnben if 
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Für den fpäteren Gnverb diefer Wilder fpricht 
ibe Sehfen in den alten Aatalogen der Safer 
Wilbergallerie fovie vor allen der Uimflanb, daß bir» 
Tetben aus bem Exhtoffe zu Hanau hierher gebracht 
munden, da befanmtermahen infolge der ihm wenig 
wohfwolfenben Stimmung ber Benöfferung Staffel 
Milelm IT. einem Iufentgalt im Süden feines 
Landes bedeutend zuneigte. 66 Kept deötalb nahe 
anzunehmen, dafı Wilhelm II. gerade das früher 
Hodift dürftig ausgeftattete Hanauer Cchlob. in 
welchen er of refibieie, mit Widern auszufcmiten 
Gefrebt war. Diefer Ynmahme entipretfend feat 
8 audy nahe, daran zu denfen, bafı die Wilder der 
Münchener Mater Wilhelm Kobelt und Julius 
Dorner, die ebenfalls von Sana hierher gelommen 
find, mit unter die im Ausgabebuch erwähnten 
Vlder zu zählen find. 

Won weit größerem Intereffe aber it cs, zu 
iwirfen, wohin cin vom Kurfürften für 1400 Thaler 
gelaufter Bauf Potter gelommen ift. Belannters 
maßen hatte unfere Gallerie die herzlihften Werte 
diefes gefuchten Meifters, den Deierhof, die Ber 
Ärafung eines Jägers ducch wilde Thiere, das 
Scveinejchlachten, durch die Mlünderung Tenons 
derloren. Für Die von der Naiferin Jofephine an 
den Saifer Aleranber verfauften und noch jet in 
der Gremitage u ©. Petersburg aufgeftelt 
rasiwerte Votters war fein Erfah; da, da nu 
zwei Heine Wilder Diefes Meiftes, abgejehen von 
dem ihm füljchtich yugeichriebenen grahen Silbe 
Gomphaufens, zu uns zuüdteheten. Gefauft hat 
der Munfirft einen Potter, aber wo ift derfelbe 
hingefommen? Gine Möglicteit it, daß der An 
fürft denfeben der Gräfin Reichenbach yum Gefbent 
gemacht hat und daß, derjelte fid) vielleicht doc) 
moch in deren Nochtah befindet. 

Der Dalec Gründaum erhielt fernerbin für 
eine Kopie en miniature nad Garlo Dolce 
20 Louisder. Diefes Winiaturbildden befindet 
fi) dem Vernehmen nadı nod) in den Eammlungen 
des Unterftodes der Bilbergafferie und überrafht 
duch Sauberleit der Ausführung. 

Näheres über die anderen Wilder, und deren 
Verbfeib anzugeben, if! mir eiher nicht möglich. 
Jedenfalls mcde eö eine fehr verbienftoote Carhe 
fein, dem von Seren Profeffor von Drac) in jo 
bervorragender Weife gegebenen Beifpiee zu folgen 
ib weilere Unterfuchungen über die Provenienz 
unferer Bilder amyuftelen. Unpweifeljaft aber. ift 
88, Dafı derjenige, der wirliche Neigung und Liebe 
gu Dielen, hervorragenden unfticäßen efikt, au 
den Wunfa) hagt, zu wiffen, eie und unter welchen 
Unftänben diefe in umfere Gallerie gelangt find. 

Däufer Haben Gelanntermafen ihre Geidichte, 
aber and) Die Werte Hervorragender Meifter und 


























Künftter Haben ihre Gejgicte, und auf diejem 

mach wenig, gepflegten Gebiete {ft auch die fleinfte 

terefe, 

Aus dem PrivatNatizduß des Kurfärtten 

sel It: 

1828, Ani 1. Aunfibandiung Marer in Berlin 
Tür 0 Cigemätbe #500 Tüte, 

168, Apr 9. Den Kunfbänbter Cavalle in Minen 

Für 3 Ölgemälte 4000 Th. 

1820. Mary 6. An Ariorin und Fontaine in Dienne 
heim far 5 Site Clyemälde 2136 Ahle, 8 6r. — 
Dan Aunfibändter Winter in Geidelberg für 1 Cigemnäibe 
300 Ay. 























An MiLer in Min für angetan 
1 ,7,Stit Eigenilde 2349 Zetr. 21 Or. 
1929. Muyuft 3. Dem Sofmaler v. Hofden für uni 
won demfelen” verfnigte Gemälde auf altıhöcfer 
Befebt gaahlt worden 1209 Ahle 
1828, Nooeuder 20. Dem Hof. und Thratermaler Yrimzs 
def für 1 Öigemäibe 250 Zsır. 
1929. Mi 7. "Dem Mater Gr 
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Keuister it. 17 9. Or, 114 Me. 4 Or. 
1830, Mai 4. Dem Raufıann Sinalb für 1 Cig 

00 Zar. 
1850, Jul 15. Dem Runfhönbter deile Rovero für ein 


Zi von Paul Pater 1400 Zul 


Die eiferne Bafis. 
Humoriftijce Stigge von Valentin Traudt. 


&5 war cin wunderfhöner Wintertog. I 
meinem Urbeilsgimmer woS eine mohfthälige Wärme, 
und. über Die meihen Dächer der Nachbarshäufer 
Hfitten bie bunfeln Tannen des Schlohberges gar 
gutraudich zum enfter beein. Die game Sande 
isaft war in Juntelndes it geiaudt. Loth 
Zage weden betanntfich anch in den Menfcenberzen 
Kict und Luft und Schofensfreude, Ind ic ar- 
Geile mit einem maßten Feuereifer an einem 
uffah über Adftemifcungen. Da trat Leife meine 
Grat Herein 

„AMthur, einen Nugenbtid nur“, bittet fie fanft. 

"Gewif, Schoß! Nm, wos giebt es?" 

165 giebt nichts; aber AA möchte 2% Mart 
Haben, bie Schufteremung zu Begahlen.” 

„Eichen wieber?” 

ad ie) fu mic) wie alle Ehemänner dagegen 
au fperven, obgleich ich Doc) wuhte, dafı das ame 
mül, eigentlich Tin ji. Aber die Ausgaben 
für das Notwendige find uns Männern gendhnlich 
immer zu hoch, während uns dergleichen Beträge 
für die nitigften Nebenfaden gar nicht rühren. 
Wie ind geneigt, eher eine Vumenvaje für 10 Matt 
als einen Schinfen für 6 Mart zu Laufen 

„So viel für Eduher“ 
nft gerrefit. Die fläeften Stiefel mit einer 
undeimbichen Seichtigeit. Ge if eben fo wild wie 
Du“, fucht fie zu entfjtbigen. 

Ih Mühle das Geld ab und reihe cs ihr mit 
einem bitteren Lächeln. 

„Mmd ich muß ihm [een wieder gwei Paar 


iiden." 
„2a tom! von den Aauffcuhen. — Mir 
foltien igm rhtige, derbe „Tappen” machen Iffen, 
aehörig mit Nägeln vertumifolt.“ 
Aber die qetrihenen Ztuben und die Haus: 


Heute unten?” feufzte fie 






























„30, jo,” plichte ich ihe bei, „das it bie Aule 
hut. — Gefteidene Stuben, feine Nerven . . . unfere 
Zeit Cauft fhnell und verreißt deum eine folche 
Dienge Shubwert. Bei uns daheim und früher 
war das anders.” 

„Eaft feine Schuhe miren 
mein — — 

„Wenn eben das berühmte „Wenn“ wicht wäre!" 

ein.“ fapte fie nun au) wieder facend, „wenn 
er "nicht heute Morgen auf der Gisbahn gemefen 
und bie Amopffiefel auf der Seite gany durch 
gerutjct Hätte... . IC 309 ihm dann die neuen 
1 Schnüriuhe an und er fuhr den Berg hinab auf 
feinem tteinen Schlitten. . . . Du wmeiht doch, wit 
das Die Jungen maden? — 

„6 is weiß.” 

290, ulfo — — und er verliert cihtig beibe 
Mofhe 
| Dann muß er jet Garfuh laufen. Wenigftens 
| Hätte er es vor fechyig Jahren bei meinem Große 
| vater in Walddorf gemußt. Wenn da die Jungens 
| im inter yu fehe auf ihren Schfitten yu Zpat 
fuhren oder „glanerten” auf dem glängenden Gift, 
nahen man ihnen einfach bie Schuhe weg, Und was 
meinft Du? Die beherpten, Tühnen ferle unter 
ühwen gingen barfuf aufs Gis. JA) weiß mod) wie 
Heut, als mein Water von feinen erften Schuhen 
ergüätte. Gr war don ein Burfhe und ftand 
noch ohne Strümpfe und Echube auf dem väterlichen 





da mod ganz. 











Zimerplaf und half Stämme erlägen. Ta jagte 
Ainft ein Bauer zu meinem Großvater: „Ihr hot 
jo au ne barike Zimmermann!" Diele halb 





| höttihen Worte neiffen dam parfamen Yann fo 
ans Herz. dak mein Dater Schuhe belam.“ 

Rum, Methur, Deine erfien Schuhe find cup 
nicht von Dappe. —— Zeh glaube, biepahten unferem 
Senf gerade.“ 








„Dann fütteft Tu fie ihm dach anziehen fünmen, 
in die Stube zu verbannen ?” 








„ie fd aber gar zu Mobig! — Die haben 
ja kin Gewigt!” 
„Das ift eben bie gefunde Yafıd, — Räwlich, 


wein 68 bei us Chuhe gab, dann halte mein 
Water febft das Leder, und die Cifen amd Nigel 
Maufte er gemöhnlic) auf dem Martte won dem 
‚Vanfcmieb“ für das game Yaht im voran, 
And dann Tanı Der Meifter Yatab it feinen r- 
fee ud fette, moch in der Ihüe chend, jcdese 
mal die Hocnoichlige Fenge: .IG wieder ehbes 
auf fülschter Bafis? — Ja, die Bafis muß vor 
altem gut fei, feit gepinmt um mit Pechdraht ver- 
antrtet, fo mit der Hand — — bio, Dit, I16, — 
Eig an Sid,” Dann gab er jeinem Geiellen 
inen Pulf, war] feinen Warzen auf die Ofenbant 
und ftirzte Hurlig den Wacholder Hinunter, der 
ihm als Wilfommentvunt gereicht wurde. Co fehr 
er nun auf eine felle Wafis feiner Mitmenfchen 
Beducht war, fo wenig, hielt er auf feine eigene. 
Yon iefem Meifter flammen meine „efernen” 

ube, Der nebenbei and; der Anficht war. dafı fo 
richtige Objekte den ungen gerade yögen und 
Hüh behaupte, bafı Derohalben auch in feiner gungen 
Aunbfeoft feiner ei, der einen „Berdruß” Babe. 

„26 darf den Mann nicht Länger warten fallen“, 
fiel mir mum endlich meine Gran ins Wort und 
ilte hinaus. I demfelben Nugenblid tamı mein 
Heiner Vengel herein umd fing an zu bein 

„Bora, Stube anjiehen und Cxhlitern. 

"Du Haft fie je gerriffen“, euigeqnete ih eufl 

ZR wein, Tapa, ganz von jehwerf 

"Tann müßteft Tu Deine gelben Sommerfehibe 
von Yanın Holen.“ 

A ja!" Der slteine hüpfte vor Freuden 

"Die find aber in Kängftens einer Stunde and) 
geliefert, und Du mühteft doch wieder hier fie. 
Spiel doc) mit Deinen Soldaten 

„Tann wünfeht ich guad', ich wir” cin Engel“, 
fing ex mm yu meinen an. 

„Wann, Cruft?” 

Mama tat ragt, 
und fonnten fo im Schwer fahren 
met in ein’ Scierkel tree. 

Da mußte 9 an meine md Laters Jugend 









































die Bräuchten fein’ Schub) 


denen. Cs ift ehwas Wahrheit demnach) dad, dafz 
wir früfer anf unferen Waldorf wie im Himmel 


wohnten 
„Die game, Zuube, fowimmt.” 

fin mit Lefen 

and fuhe auf den feinen Äbellhäler zu. welder 

fi vorhin, che er beranf mußte, nad) ji fine 

Tafe voll Scnertalten gef hate, Die fi nun 

in Verräter Weije auflöfen 


Weine rau 








nd Ahiten and | 


orten wieder in der: Thitre | 


A mußte doch Sachen, als er bie Mutter ängft- 
ic) anjad, und dan, ein unendlid) fie Scnlt: 
üchetn um Die irfehlinpen, mit den wien Fingern 
in Seide Sojentafcen fuhr, de fich bereits Bud) 
ine duntlere Färbung Eennlic) machten 

„Du Saft wohl aud in ben Sofentnfchen 
Schnee? — Mast“ 

Gr nidte ud bielt mir wit Lehaften ünzehn 
gel friefende Schneeballen entgegen und feyte fie 
krfehnell anf den Schreibtifh, inden cc. fügte 
„Die find für Die, Yapa!  Jm Übermante 
die waren für Dam 

ad Mama nabın ben Herzungen an ihre Brut 
denn für fie hatte er ja Mei Rufen voll mit: 
gebracht. — Wenn jeht aud) die Stube jcpwanım ..! 

„Du Bft ja gang of, mein Shah? — Es if 
dad) 'n Golbjunge, Man.” 

„reitich”, fae ic es gerfrent, reife meinen 
Schreibt), auf wel Fi) indeffen meine Schu 
aflen hen eine paffende Wiunbahn ausgefncht 
Hatten and zei Lachlein über meine „Mille: 
mifchungen“. entfandten. 

Mama mufte das wieder in Crdnung bringen 
and fie mid) mit dem Jungen einige Zeit in 
Nube, 

69 dauerte inbeffen nicht allzu fange, bio fir 
wieder. bereinfam und meinte: „Mann, id} babe 
Deine „eifernen“ auf dem Boden gefucht uud fir 
gehücig eingefetet. Geufl wicb fie Iragen Können.” 

Jpre zarten Finger glängten nod) ven dem te 
mil der Wichle und des Theanes, und id} halte 
gt, fe eühre mit in ihrem Gifer cin Du an. 

„Dente on den Kerr Yauptmann unter us. 
Men ex das Getrampel hört, wicd er wieder ı 
feinem „Siumelteigfaleement” den Burfeien heran 
fan Tun weißt, das Schaufelyferd haben wir 
auch penfiorieren mülfe 

„Wenn ihm fonft Teine auf dem Stopf 
rainpetn“, feufyte meine Fran 

„Und der Huusbefiher wich für jene Tueppen 
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die „eifernen“ find eine lnrte Nummer 
jeder Wegichung, Primaeifen, yuct mol zwanzig 
gewictige Yinnen. Und die Ylunen Find noch da- 
heim in Matbborf, eine jede gem wit, einen 
Mraftfluch geihmiehet; deun unjer. „Pinnfehmied“ 
war. ein Serfe, der fets unter. feinen Werttiid 
cine Träftige Ehnapsflaich fleben hatte und in 
fetem Naupf mit feinem Meibe lag. Aber er 
mußte feinen gewaltigen Jo in die „liegen“ 
Töpfe“ Donner, da feine Wolde ich Tner Sadıe 
aumadın ab. flts einen Bejen handbereit in der 
Wähe Hatte. in Morlttag hatte cr jeinen Stan 
gerade am Gerneindehans, und id) wei, noch wie 








Deute, als mein Later id) zmeifundert von den 
farfien „liegentopfen“ vorzahten Lieb ud ic) 
mir beimlic) einige Stifte beltche. 

„Meinft Du, daf wir die Schuhe in Gebrauch 
mefwen Könnten 1" 

„Aber mr für die Strafe. 
Juige fo feine „jefte Lafio“ nöli 

u dem Mugenbti Hopfte 5 fhüchtern an. 

Tas Mädchen des Herm Hanptmamt befteltte 
einen jdönen Geh von der qnädigen ran und 
wie möchten bed} jo Ishnen Heibenlärm in unjerer 
Mücpe dulden, Die ganye Dede fäne ja herunter. 
Wir eilten ahnungsvol in die Süche und fahen 
wie unfer „Goldjunge” verjnchte, duch) hejtiges 
Afflompfen” die „elernen” am feine Fuhchen yu 
ywängen. Stüdpenftuhl und Süchentifch zeigten be 
Üerfe Fettjonren, und an der Wand daneben jah 
man den fanvaigen Mbdrud von Leinen 
Hünden 

Jebt dropte uns Dec) bie Galle ins Blnt zu geben, 
wie auf Kommando erfdolt das ftrafende: 
sun, Ka!” 

€ dauerte mac) cine halbe Stube, bis die 
Schuhe jü weich geworden waren, dafs der Ladhende 
Vengel in ihnen anf feine Schtitendahn foringen 
konnte. Wir hörten angftvoll jeden jeiner Schritte 
auf der Treppe, Cine Zhir wucde unten ge 
Ählagen .. 









oben Hat der 
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Gteit nachdem Gruft zum Wittageflen. herauf 
getommen war, erfhlen auch, Grau Süßer, die 
ebtiche Gemahlin des Yausbefibers. 

„2as ati ar man wc mil em Benge — 

bier nich in — 

ie”, jebe ich erregt Hinz. 
Dotter? ber ich Taun 
aufere Treppen nich zweimal im Yahee 
Man feht jeden Sagelfopp. Rommen Lie man 
gefätigft ft mit, fehen Cie fich das edibbeie 
auf den Zritten on. Man meint, Jr Ernfl wäre ein 
Bardfteibrenner. Das find line gedldeten Schub.” 

Wir Cefahen 
gogen mit Delrübtem Herzen unferen „Golbfungen 
die fete Bafio, auf bie er fh ehwas alu al; 
gefellt Hatte. Kun faß er mit Tränen in feinen 
neuen Augen hinter der dampfenden Suppe und 
fonnle mug damit beruhigt werben, dafı ihm Mana 
verfprechen mußte, noch Heule zum Schuhmacher 
gehen uud dem bieberen Meifter die ganye Trafle 
iofigeit der Nage vorgfille 

Draußen tadte die Some uud Hang das ftö: 
tee Schreien der Meinen Eehlitenfahrer. I 
meine Arbeit über Kältenifehungen wobcn fi) ganz 































von felft einige Ditere Bemerkungen über Säfte 
imifgungen in unferem modernen Sultuntehen und 
Mahnungen, fi dod) wieder auf eine gejunere, 





auf eine efeene Bafıs zu ll... 


1 £ 


Aus Heimat und Sremde. 





Sejfiicher Gejhihtoverein. An 
ober hielt der Werein für beifiice Geihichte 
zu Kaffel im Gebinde der Dandelstammer feinen 
enten wiffenigaftigen Unterhaltungsabend im ber 
genmenen Winterhalbjehte aß. wert General 
Eifentraut, der erfle Vorfipende, Gegrüßte die 
Srfcienenen wıd seftltete Nericht über feine Teil 
mabune an der Generalverfarumlung, der Deuticen 
Gefdichtse und Alterhnmsvereine in Däfelderf. | 
Soenn hielt Herr Major von Lomenflcin 
einen Vortrag über das Etändehaus in Saft, 
der viel des Intereffanten dat. Weranlaht war 
derfelbe dur) eine Sammlung von Vangeichnungen 
amd Sign aus dem Nachlaß, des Surfüeilichen 
Sofbaubiettore Nubt, welche der in Staffel tod« 
e Herr Generalmajor von Yauer dem Verein 
Gefhent gemaht dat und unter denen Tid; 
zu dem Stänbchaus. befinden. 

es denmwürbigen 




















zu 
aud) die Entwürfe 
Mus den auf die Worgefäiche di 
Sebänbes beyugnehuenden eingehenden Frörterungen 
des Nebiers fei hervorgehoben, bafı dasfelbe zuerft 


anf die Döhe des Weinberg, da mu fd) gegen“ 


er} 


wärtig Die Vauverwaltung befindet, tominen, dann 
am Ctelle der Maltenburg errühtel werden fell 
Edi, nachdem and; der Plafı des jefigen Yörsen“ 
Brumens, ebenfo wie ber Sattenburgplal; der cnt 
} flenden often wegen von den Ständen abgelehnt 
war. einigten Diefe fi mit der Regierung dahin, 
} Das Stöndehaus. in der nen anpulegenden riedrich 
| Mithelms« Strafe da zu erbauen, wo es heut 
feht, fobaß; am 24. Qui 1894 die Grunbfle 








| Tegung wit grabem Pomp voljogen werben Tonne 
Verits nad) yuci Jahren war Kubls Wert vol 
cite 


An 22. November 1636 janb bie feierliche 
veidung und Eröffnung des Ständehaufes lat 
| Die Noten des Gebäudes, das im Gefchmad ber 
) iatienifgen Spätzenaffance ausgefügt und ein 
Wert von hoher tünftlerifcher Bebeukung ifl, ber 
| fen fo im Samen auf 192400 Thaler, — 
Herr Corrbitiothelne Dr. Brunner, Ehrene 
} witgli des Vereins. verfas jobaun ein von 
| Hexen Oerfetretär Mottgien dem Slafeler Stadt: 
| archiv gejhenttes Altenftür, das fi auf die An 
| werbung far den amerifanifchen Strieg bepieht. 











Ginen weilseen Beitrag zu demfelben gab Ser 
Dr. Spwarztopf, inbein ex die „Öiiidhwänigeude 
Abfchiedsode” bei Ginichifung der britic-hefikchen 
Truppen unter General von Keifter zur Seuntnis 
Grade, wel von dem unter Der Mepierung des 
Yondguafen Friedrich I. in Saffel weilenden Int 
Gotteied, Bruder des berüpmten Leipyiger rofejors, 
derrihrt, uch wies Derr Dir. Chwarzlenf auf 
die Überrefe einer Statue in Imperatorentsacht 
Hin, die im fog. Hanaufcen Garten am Weinberg 
umpertiegen.”) — Jun Laufe des bcudo ergeif Here | 
Dr. Brunner nocı mehrfach das Wort, um über ine 
Reife von Aaffier Dagifrotemitglidern 1617 nad) 
Trayja als Abgeordnete zu dem dertigen Landtag yu 
Gerichten, feiie über Die Japbliebhaberei des Yan 
geafen Philipp. Ferner legte Herr General Gifen- 
traut die Grgebniffe feiner auf der Wüftung 
Dlattenberg, bei Nordshanfen unternommenen use 
grabungen vor, die milteaftetichen Urfprungs Tin 
amd in Knoden, Scherben 1. a. bfteben. —- Die 
jümttich febe intereffanten Ynsführungen, mit denen 
der. erfte Unterhaltungsabend begann, tennen. als 











das befte Vorzeicyen für den Verlauf der ferneren 
Abende in biejem (ahte betrachtet werden, 









ÜnerJustung Laue!BieJufhrit an bemfelden. 
yui mobile acc otin Tec. 8 handelt ih alfe 
Shntae des Yandgrafen Wibelm IX., des Ipätren ern 
Aturfiren, wide wie guerft angenormmen wurde, um eine 
etc Wilhens 11 





Aniverfitätsnaipeichten. Der auerorbenttihe 
Yrofefor, in der phitofophiichen Matultät der Unie 
verftät Macburg Ir. Rarl Oldenberg it zum 
ordentlichen Profeffor in derfelben atuttät der 
Aniverftät Greifswald ernannt worden, — 
Stelle des nach Berlin berufenen Profeffons der 
Mathematit Schottty hat Profefor Yenjet won 
dort einem Mufe an die Ininerfität Marburg 
Toige geleiftel, 


Am 1. Oftober feierte Serr egierungs und 
Geheimer Webiginatrat a. D. Dr. Albert Weih 
im Staffel ganz in der Stille den Tag, an dem er 
Bor 50 Jahren In den Stootsbienft gerelen war. 
In Aaffel wrtte er. als Mediginal+ Deyernent bei 
der Stöniglicen Regierung und yugleid) ale Wi 
Qlied de Mebiginalefotlegiums der Provinz Keflene 
affen von 1892—1900. Auher auf dem wedis 
yinifhen Gebiete war ex feit Jahren auch auf da 
der Spradh- und Välterfunde mit Erfolg jhri 
ieterif that, Tobaı ihn Gerits 1881 Don beim 
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„rien deutichen Hachfit" zu Tenuffurt a... die 

| Seiftenoinde verliehen tounde. Werner find einige 

mnbungen von eigenen Tichtungen und. Über: 

tragungen wamentich nvüicher Yoefien won ihm 

! erfhienen. Auch in unferer Zetichrift find. mehr 

{ac Gedichte von Herrn Geheimen Mediyinalrat 
Dr. Wei yum Abdrud gelangt. 














Famitientag. u Dupteiberf Fand ein Familien 
tag. dee Teiger des Namens Rocdolt words 
Gründung eines Familienverbandes ftatt. Lnter 
den vielen Eridjienenen befanden jich much Mit 
glieder Biefer wetbergmeigten amitie aus al 
| Hauptfähtih aus Raffel, Die velunticen Familien. 
nachrichten jollen bis in das 12. Jahrhundert zu« 
ilghen, 








Zodesfälte. Im Schlüchtern fach am 10. Exp: 
tmnber Amtsgerichtörat German Simmermann 
im Alter von 46 Jahren. Derfele war in Stable 

| Hengofelb geboren. Cr halle die Gpummafien zu 

) Fulda und Hersfeld uud jodann die Univerftäten 
Würyburg, Ceipyig und Marburg bejucht. 18 

| wmunde er &fejor bei dem Amtsgericht in Herefelt, 

| danach ilsrichter in Meerhg and in Gelnhaufen 
and 1800 Anterihter in Schlüdtern. Ceit 1893 
gedörte der Dahingegangene dem Abgeorbnetenbaufe 
als Ditgtieh der freifonferoatinen sFrattion av 
Wenige Tage nach Yınlogerichtsrat Sinmermanı, 
an 10. Ottober, ftach aud fein Water, der frühere 
Domänenpäcpter Lorenz Zimmermann, zu 
Schlüchtern im Mer von 30 Jahren. Terfelbe 
war ebenfalls preufifcer Abgeordneter gemefen und 
hatte von IST7—IN7A zu den Natiomelliberaten, 
von da bis 12 zu ben (reifonfervatiben gezählt, — 
In Mitchhain verjchied am 6. Oftober, 75 Jahre 
alt, der Gegeime Eanitötstat Dr. Marl Friedrich 
Mingelhpofer, der faft vierzig Jahre im der 
Mreife erfolgreich gemieft bat und fich allgemein 
großer Beiebtheit erfreute. — In Chnrtortenburg 
far am 10. Dttober der Generalleutnant 3. D. 
Nart von Wurimb. Der Veremigle, am 26. Cl 
fober 1898 yu Koblgroben in Cachfen «Weimar 
geboren, war 1857 in den furheffifchen Mlitäre 
dienft getrelen und ftand 1366 als Cetonbleutnant 
bei den Gordes du Corps, 1870 wurde er Mille 
meifter im Rrajfiersegiment At. d, 1878 Major 
im Sufaren-Vtegiment Nr, 3, 1985 Sommanbeur 
des fanensdegiments Ar. 13, 1886 Oberflleutnant 
und zwei Jah per Ober. 1800 erhielt er 
dus ommando der. Aaballerie-Brigade, wurde 
101 Generalmajor und 1594 als Generalleutnant 
zur Dispofition gell 





























Beffifche Bücherfchau. 





tentin Traudt, Yente vom Burgwald. 
Gine Eryühfung ans dem obechefien Laltsı 
feben, Dit Buchfemud von Otto Wdbelohe 
Darbung, N. 6. Chvertiee Verlagsbucpand: 
fung, Wreis 5 Mart, gebunden 4 Mast. 
Es if ein Drügyige Dun. wid! wireidt in dr Ser 
famiht eis Maman, Fond {a dan Einektiteunge 
Zr Sein der Gryälung (mobtugilih name der dns 
Hohen Re'miht Nomen) beruht uf de gerade prägen 
Eeiberungen oberen fees. Da if ale bi 
Hei Bine Abenig vor une wel. Ta werden 
iur in Die Ggenimicten de abrbeden Wan 
Aus engen auf cine Wehe wie ke 08 nal, 
tip yeraße day auge ds Ang hie Die Briten 
Doreaiäten Vier ale dh, abe if der 
dern Lerfafer cin Wefer poceagier Darkeung 
init ein voor Sorten mur vermag «Das gan Selen: 
ice einen Beiden us vorsah. dr, argen da6 

















Gide wid die Grpübtung yur „Zorigeticte”, wenn der | 


Aonftit mil ber berüchtigten aieritaniken Groidaft ge- 
HR md. Dos Buch hat mir (id um Dice Salufes 
wien. Denn wenn ia aud) Werhältife jo vorlommen 

(gen, wie fe gelildert werden, cine derartige Lofıng 
uupfnbe man doS ale unfünflesfä, ale yu Ichr an du 
Donren Gerbeiggegen. Ge il immer ci Werlegenbetse 
mittel, wen der Nomifft anders mid Mehr geöfl werden 








Gum. Abe das And ja htchih nur Abanaen, di 
dem Ye vickeitt in iner Gomung ale Gryhlnz 
Elitog hun Ten, Die aber den Auf vtstumlien 
Seien nic glei Tommen. IC mödke aut Bue Tin: 
Sale do Zac niet. ae fr eo mid), and, Bra 
Re dan bawatihtn Storys und Säure Eiferudt 
ie ie Zraudl pannt, maßnigchen. Möge ade, de 
tefie fe abepftige Wollen hat. Das Kne Sa 
Ron mn. Aufetlam wi ig al mod auf dr 
Bräctigen Satinliberungen maden "und Dee ganz De 
Honders wicher Bao Maple berorbcen, vo Die Wade 
ihr aunign le 
| Hi vet. aber berend Il 

elübe.  N fın i au der 
oidmen. des der hfhlde Manier Cto Ibbeeke. Bir 
na. cuch Bas Hoher Su „Im Torf und Lrauken” 
eikmungen gldmt. mieiner Sehe Orfelwid: 
Hagen wen dt, Lad au od Hat vier Zee 
über die ke Dun 
a Sumer, ganine mi 

dien Findet und begt men Jagen 

{8 wünlee den Buche naht Die Ser: wie 1 Te 
ie Ser deu Eigen 

| nein, Ye, 
x cn wollen. 
| ara ur da ie 
































Alexander Burger. 
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Personalien. 

Wertiehenz bei der Werkpung in den ubeftand: 
dem Geheimen Woltrel Schreiner in Aafl der Mole 
dem Cher-auat 

ben 2. Aa 





Waltaulf in 
dem Srgeeiter outer NodL zu Zchte und dem Zloh- 
tailan a. 2. Krang Gafper m Nafl der önigl 
ronenorden 4. Rlafe; dam Wenirungeefrtte Wid In 
af der Ghatatter als anjleirat. 

Ernannt: Cherföcher Wagner in Ebesheim zum 
Segierungee und Sarıret dei Der Sleierung. in Arte 
Dr. Wahle um Rrcisarytritenten für den Are 
Marburg; Warrer Qudiig Sappih zu Nodanfaß vum 
Warver in Ehuedebach; Mare entr. Nolte zu deren: 
reitungen zum Parrer in Nansbadı; Warranlstanditat 
Be Oman u Borkum zum yweitn Ylarner in Greben 
Rein; die Refrenbare Deldmann und Rühl jr Se 
ihtdfkeforen: Die Mettstandiboten Weder und. Bay 
Ba zu eerendeven; Lermeflungereifor Meihel sum 
Tberfandmefe 

Berufen: Conbrat 0. Baumbadı in Gelnhaufn als 
Sitfsarbiler in das Ainanuimifeium. 

Werfehtz Siantsanwaltifefstat von Abel! von 
Samau an das Kondyericht zu Maffl; Poftiat Bielete 
von Magdeburg nadz Kafel; Amtsrihter Schor von 
Frantenberg nad) Notdbaufen. 

Geflorden: Yenvitnete rau Proldfer Mathiibe 
Nadine, acb. Hartmann. 9 Jahre alt Marburg. 
20. September); Murfärhlice: Mutbted a. 2. Georg 
Rihger, %9 Nahre alt (uff, 30. Selamben); ver: 
inee Frau Vuife Buhlmann. gb: Nönfeld, 

3 Jahre alt (Wartung, 39 Serenbe); Steele 



















































0. September); De 





PrEr 





ihre alt 


| (daten, 1. Chöterl; Rönig. Gorfimefter a. ©. Wilhelm 
1. Siebe); Gräuleln Sriederite 


Baulc, Oro 
Bonader. 79 Jahre alt (Mall, 3. Ciobe) 
| Marson Woder. 50 Yabıe ail Marburg. 9 
erwiimele Grau Katherine Braun, ge, Zi 
FL Jahr a (udunsbeng, 4, Ctiobel; Behimer 
star Dr. Marl Alıngeihäfer. 75 Jahre alt IM 
hain. 0. Chiobe) 
99 Sabre alt @Ralel, 0. Code); vermitwete Frau Me 
diinaltat Raraline Wehernace ums! 
Jahre alt dingen, 3. Ctober); Bürfteumaeren: 








emungsrit Friedrich Mer 













1 Jean Bapiıfi Betri, & Jahre alt (Map 


Cober): Grau Wilpelmin 
itmee Wengel, geb. Füllen, 
10. Cloer): Tondnenpäfter Lorenz Jim 
rhberer Canbtogsabgrorhneet, 79 Nabre alt (einher, 
10. Eitober); Generalleutnant }. 2. Kay! von Wurmb, 


Yarımann 

















3 Jah alt (Ghaclottenburg. 10. Ctioben; Oberland 
mefer a, 2, Colar Matiben, (Rah, 12. Citoben: 
Doerlandiufer Waul Goche, 49 Jahre alt Mater 

| Hung a. d. Gute, 12. Cttoben, 

Briefkasten. 


Frau I €. in Notendung. Dont für die feundiicen 
Worte. Die Hefe erfolgte wegen der Truppentramsvorte 
auf einem großen Umieg und zwar über Yaberborn. 
Yan, Minben, Hannover, Branukimeig, Magbebune 

| Aerin”nadı Eiin. Im Dinden wurde des Morgens 
ur Sufenlfalt genomein, um Maffe yu Winten. 

HL.N. in Mofel. Wleilungen aus der 3 
Bantend angenommen. 








Bene Airäge Ihr aiohnket 








Fr die Meattion verantwortich: W. Bennede in Kal, 


Drut und Verlag von Friede. Eiheet, Ralf. 
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\ eitschrift, für hessische o2 
20 AM na an E38 





















AI. Sahrgang. 





Des Sämanns Tod. re 
tab vom Schafe in zrampftem Kom | A une Sam 
ar cin Soiar in feinen ihen Betäcetn If 
| Mein padend erg Bringt meter mac nad be, 
| Wo lee Wipfel einen Mean) gemehen 
enter ea if or emporgeibnelt, ii den bemooten, at Opferken, 
at Kar Hand vet Alpen milnemnin: Der pe am ns Summen Ki 
habe meinen Udter — wohl — beftelt, — die tar hebt er ih aus dem Grünen, 
Bee mann Mae Aepmisenmen? — | A as Ar Eu Sinne sn nee 
Und als ic {aß auf grünem Rafengeand, 
Wie eine Predigt Fam's ans fegem Und 
‚Ib grüße Dice ans tanfend Emiafeiten, 
Du Sohn der führen, mandeburen Seien! 
id har umtoh des Urmeers mühe Sit; 
ui har befpeigt des Geidenopfers Sin; 
3 fah Das erfie Keen hier oben fchen 
Je ah im Chat die Dälfer fommen — sehen; 
Jahrhundert auf Jahrhundert ja ich treiben 
lich mir eh, md werde rc mir Mein.” — 












mi 





















„it — meine Ansfaat — butend — jal" — 
 fwer und atmet nimmer wieder. — 

im Walde ie. „Diftoria 

Und trauernd neiger Holm um Falm fit nieer 











And in der Heimat füllen Ahrenfel® 

ht eine Wine lan tet ihnlien. 

&x hat's gefüt. was fe in Armen hält; 

Doc fül! — War das nicht feiner Stimme allen? — 




















Sie drüch die volle Sache an die Bruf, 
Den Kopf vergrabend drin mit heihen Bährenz 








Iprach der alte, mettergrane 















Habs gemmit"— | Wie fin” id mic, wie wor ih mie Mein! 
Une ihren Sömanı weinten mit De Ahren ZI Kange fu id räumen» anf dem Gipfel, 
Pe | 2s mit dem Abend fpiften rings Die Wipie. 
Fu Ghale sing’. Doc fet ins Ken 
Eine Bergpredigt. | oil ds den Spruch: „Sich felber ten mr bi 
Tief dag die Welt Katie D. Berteimann. 





Am geid befon 


»rr 








En 





Die Eurheififchen Kandtagsabgeoröneten von 1862. 


Bon Vrofefer Dr. Karl Wippermann, 


Ei ihrer Morde in der ptihcen Ent 
wictung des hefichen Aurflule mar cs, als 
ach fangen Stümpfen das 1850 duch Saffenplun 
fefeiigte Werfaffungsiwerf_ von IsL ben. Ixi 
wieberhergeftelt wor und mn yum erften male 














wieder ein nach Mafpabe do Leteren berufener | 
der mach dem Malle der | 


Landtag Aufammentvat. 
„proviforifchen“ und anderer Gefeße ber ‚oifchene 
jeit. die gefebgeberifche Antnüpfung an das alte 
echt ud die entforehenbe Nengeftatung als Aut- 
gabe hatte. Nnturgemäß; iten die Wahlen meiftens 
auf Männer, die in dem Zeiten des Mingens fidh 
mu gunften des alten Rechts verwendet und das 
allgemeine Veriranen erworben hatten. 

‚Da wirft fich wohl jeht, nach 40 Jahren, die 
Ange auf: Saben Diefe Männer bie proben deulicen 
Sieformen und wie Lange haben fie fe erlebt, uber 
mas it and iefem Stiel Aucheflen eima mach am 
Lehen? 

Am 21. Juni 1862 war infolge des 1859 
wieder begomienen Berfaffungsfampfs die Berfafunn 
vom 5. Januar 1821 auf Verlangen des Bundeo« 
tans wicberhergefet worden und au 30. Oltober 
1562 feat. cin gum ern mafe wieber nach dem 
Wahlgefepe vom 5. April 1949 gerätter Canbtag 
yufanmen, ber bis zu Dew ihn buch die Verfaffung 
gefeten Zeitpuntte, dem 31. Ciioder 1803, dere 
fammelt lieb. Seine Mitglieder waren: 
Sartmig, Ekerbürgermeifle und eher Abgeorbnter 

Dee Sint Safe. Cr Hat Die graben Neugeteftungen 

müßt mehr erebt; fon am 1. Mkry IM Mar er in 

Rafi 
Mebeithen, Oberoftmeie, yucter Abgeorditer der 

te Kaffe, Beiden co Vandrap, mar 196 

Fi wätg in der Überleitung in die preuhiften der: 

Betnife,nbietenbihBielange vornibotere Befttigung 





























als Cberbürgermcfter von Mafkl, Mitglied Des benh, 
ale Ahworburer ‚von Warkurm 
Herb an 


IN 
Sefeiier Raıebeputntion 
in Ref 
Mudotph. Cherbirgermeif 
Marburg, Sehr des 
yember IN. 
Büenler. erfer Abgeordneter der Stabi Dana, 
huäfient Des Landtags, Kar am 
Trader! 
ma, IN 


Deruenbeue, 





ie 





alsbubuen verheniet, Tht in 
Wien. Betanule Särifheler 

mdiert, Ayeerdneler Der Ziadt Fulda, ford ar 
5. Jimi 1ös6, 














SHotL. ogrordnetr ber Erodt Melange, 
Srtter, Ser, Abgeordneter der Stade Smaltalben. 
1567 feier Werttanensmann in Berl. IS0S- +8 
Migtied der sefükten Rommunatlanbinge. IAAT -S1 
Ditgtd des Ubgeordnetenhauks, Rorb am 17. Aehrar 
IS8L fm Augufobofptel zu Dein, berdigt in af 
Reifhaner, Ageorbaeter der > Khumburger Städte 
Math am 3. Deyember 1873 in Minen 
Bender, Cbergerihtsanmalt in Nofel, Mlyrosdnerr der 
10 TiemeEtidie, Jam, ale Vorfipenden re permanent 
Stendennsfäufs, vihteder Wefhlähaberber am 20. Ami 
1866 von Webtar us infucheffeneingerüchen peeuhiihen 
Truppen, Generel 2. Bee, und Damit Tombolfd dan. 
ganyen ande im Ständehaufe zu Mafet die Yan mis 
dem Werforehen. Dahı die Yanbesomfaflung erhalten 
Meißen fl, dr preihihher det Anfgrat und Fhrene 
ie Don af, zw er am 26, Nam 1873 flarl, 
Zumtel. Maufmann in Sersed. Abgrorbnzer der Ziöhte 
Ders. Motenburg. Sontre, Spangenberg. NE it 










































em in Bomben. Agentur 
der Ztädte Homberg, Borten, Felsber Ye “ 

Mangeıd. Aoarkkt dr Zip Ghz, Mundo 
Grohatnetbe Venen. Baltnpc, Banfeia, abe 
Baum, I on an Der Leer ehe che 

Atom, Abyerburer da She Aeaninten. Ah: 
Bein. Wat e. wer Mater Milch Dr malen 
Agondeniie 

GEmleHL" Abgoiwe der ide Snaed. Sntmanfer 
älkoren, Sen. Siem W Iaon 6 kon Poor 
Sek gfrk 


Meiffert, Mbgrorbneer der Mainfäbt 

Yoih, Sigeordnezr des Yanbmebtteifs Aefel und der 
Yarhgemeinden in den intern Weifbegen und Fierene 
Gera. her WMitid einiger beider Korımunaliand- 
tagt. Haıb am 1, Criober 1384 in Sleienßitmal. 

Anoßel, Abgrordicter des Kantmaktbejiets Dolgeismar, 
ber soputäre Yolfemamı, Marb ihen um 2 Hovenber 
1867 yn Ghlen, 
Det. Mhgeordnrter 
Gnalfatden. iin den I 
Wacsmuih, Ayenıdue 
Kanon, vaß 

MB ing, geordnete des Landwahlberinte Rotenburg 

GundLam. Abprorknetr 76 Landwahlbeirfe Gersted 

Bertimin. Abgeordneter Ds Londwahlbeirs sribler. 
ver in her peuhikten ei noch mehrete \ahre Lanı 
Meg des Abgeordueibaufe wid ı anı 2%. Aunı 
188: in Sabbontar getorden 

Schreiber, Abgeordneter Deo Sanbwabtbeirls Homberg 

Guder, Abgeordneter des Yandwahibejete Marbirg 

Vober, Angeotbner des Yanhmabtheuris Sranfenbern 
Gurstehter. farb am 14. Juni 

Gxh, Ageerdneter des Gandirahlbe 
2. Hunt 16T 

Sabertond, Mbntordneer des Condmohtbeirts Sünfcb 
Astiter, kbom Wsttied dee Yanhlnge von Hl, Hard 
am 20. Nora De 



































Gone 
des Tonbunätbeicte Milben 






































Kind, Abgcorbncer des Lanbwahtbe 
arfloben 

HErzlekn, Nbggorbeter bs Yandwohibeicls Sanfte 
im Diener it Mitglied do Wögeordnetenaues, 

in dein er durch Kin Multrelen im Sinne der 

Taten eine Khorfe Gruiderung des Grafen Bimard 

Gerwoneel, Cr farb auf fine Gute Margareitendann 

aim 1. Mguft 1800. 





1 Dane, if 18T 




















Wippermann, Abgeordneter Deo Vanbırakldyire Noben« 
Geige Oberntixöen, Dr. jur, 1300-72 Sdafıcur von 
Sales „Def, Morgengeitung", Mitglied der cin bie 
Rommunallandtage, Rebatteur der „Deurig. Ag. Sig.” 
und von Srodhaus Ronvefationfrifen ın Lenin. Der 
eNteälg;", ber „Drrbner gig: Fit 1877 Bglid 
des dit. Brenue des vreuf, Staats or 

Fufchlag, afler Abgeozbncer der DahMdefeueten de 
Yayito Aufl, I dier om 15. Januar 1877 gelrbe. 

Yeintawer, nucter Abgeonducer der Gacfbeeuentn 

1 Rafft, Outebefipe in Vollmarshaufe. farb 

bier am 7. Mai 188. 

Braun, erfler Abgeordneter der Hühlthftiecin des 
Beats Dersft, Iyäter Wittid dr nor, Aeihstoge 
Ham 28. September 167% In Kersfab aflorten. 

AUUIB, acer Agence dr Böden ds 







































Hünersdorl, eiler Mögeonbneer der Qühfkfteerien 
des Beyats drin | 
Baruicr, zuctet Abgeorducer der Gächfketeuertn des 
Boyite fpriptar, Dr. jur. Rebtsammalt, 
Bigtien des Neichstage, Tinten der Yanbestedittaie 
in Kaffe, farb in Cannftadi den 17, Ctiaber I8sh 
Schottter, after Nogeordacier der Qudiibeftuerten des 
Bags @fnocge. mar mac SC nad Miigid dee 
Draunftwegifden Landtags und HL verltuken. 
Nafelieh, orte Abgeordneter ber Postbeicenin dee 
Wirte Gänge, Gulsehfer, farb am 20. Mai Ist 
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Säneiber, euer Abgeouducler der Bochfibeteueten des 
Yyofe Warburg, Gutsbeher m Marbad) dei Dar- 
Burg, georban 160. 

Lauer, yueiter Abgeordneter der Yactbeheuerien des 
Boyıie Marburg. Öutsbeier 
Brenner, ern Abgeordueter der Döcftbeftuerten des 
Veyots Yaman, Nenier in Hanau, it verflrben. 
Wiegand, yuelter Abgeordneter der Gücfbreugnten 
| des Zegis Hanau, Meglerungsrat, ein einige Tage 
ine Muge gelaht alb Mg des jur Gerftllung Ber, 
Werfafüng von 1881 zu berufanden Minifteriums » Koh 
| Bugs mar mach 1860 Wiitid Der rgierung in Aa 
und if am 2%, Sebraar IN7T zu Dar in Unteritli 

Beftorbn, 

Bithollsneufen, siter Mbgrordurtr der, Di 

irteuesten Deo Beyala Fulda, war.nat) 1806 Puüfdent 

Ber nf hegen Rommunaltandtage. dann Landes 

Biteltr in Rafll, wo cr amı 1. Qulı 1884 Ant, 

Hupfelb, yucter Abgeordneter der Pödflbefineten des 

Leyite Suldo, Aetsomvatt m Qünfed, dan in Aufl, 
nach 1866 Qufcal und Borftand der Habikhen Eva 
Halle in Maflel, Täter Geh, Nuftyrat, Ditglieb dio 
Rommunallanblage, Langläbr. Worhhenber bee Münger« 
anekhufie. Ghrenürger von Kalt, Mitglied eier 























Tevuration mac Sriebrigeruh, Nach in Safe am 
19. Apil 1087. 
| »-Snend zu Ehweinsderg. Aogeorbute der Dis: 


betenerien des Bayıla Shwoltelden, Früber Mint 
in Vobengollern, far ken am 3. Ynufl 190 
eiter, Rarl, bgeorbueter der Hoelbetenenten des 
Bayıts Emuumbusg. Dr jur., Alchisenvatt in Hafkt 
Suliyar, 1890. in Wertin, Dilgieb des Neidalage. 
farb in wertin den 24. Stuguf 186, teadigt u 
Herzen, fewen haumburzien Beimalstel 
inte. Kandfondifus, it LSTL in Safe geouken 
Schhter, Candtageommifer, am 26, Zeptanber ISsL 
in Yeipjig als penfionierter Neikpamnult geflonben 
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Alfred Bod. 


Lon Aleran 
Goxt 
1 einen eng umgrenjten Gruppe gehören die drei 
Noman, Die auch am horalterififhten den Geis 
matebichten eufennen Hafen, „Die Mlaflermeifterin 
„Der Flurfcüt” und „snder des Woltes”.") Cie 
gegen alle das cine gemeinfame Motiv von der 
Schlecfigleit der Welt, der Werttnuensfeligteit une 
erfahrener weiblicher Perfonen und ben hierdurch 
eutftehenden unglüdtichen Werbältnifen. u biefent 

















der Burger 
chung.) 

da fie fih einem Spucten hingaben, ihr ganzes 
Leben auf das bitterite büßen müffen. Yon der 
Plaftermeiftein is zum Lenden —— co Üft die 
ganye Ztola menjhticer Verpweiftung und menfch: 
\ licper Ohnmacht, die fid) wor ums zeigt. Und 
da mörte ich die Bemerkung machen, dab dieje 
ranengeftten in den Bodfchen Werten, jene een 
Yerfonen, die nur ein unbedagpter Angenblic zu de 














Yuntte gleichen fc alle drei Nomane aufs Kar. I | gemadıt, ia fie augenblidtid Find, 
ter „Pflaftermeiteein” ift 5 Die Lina, die beirogen | Verausgeunbeiteten geboren. Da ift die Mlafter: 
Wird, im „iturfhig” die Cheftine, Än dem lepten | meifterin, Die nach dem Tode res erften Gatten, aus 
Werte „Ainder Deo Volles” das Kencen. Immer | Nüdfcten auf das übernommene und von ihe weiter 
feht Woc mit feiner Enmpathie auf der Site der | geführte Gefcäft ähres Mannes, fd) ihrem erflen 
armen Wetogeen, die Jr ci [sage Stute, | Belelen gerabya an den Sal wirft. Def 1m 
natürlich yu der alternden Grau nicht mehr in jener 
@iebe entbrennen, Die ihn von Abıegen fernbüclte 
&r weiß wohl zu fhäpen, welche Vorteile inm ans 














9 Eämttihr genannte 


im Berlin erichienen, % 





einer Seirat mit feiner Meifiein eutfpringen und | 
cu teicht Ähr Die Sand zum ehelidkn Aunde, Ser 
feitt un der ragifde Son ein. 
te Fran und junger 
Baben nie nit gut qiken 

Die Sesfentinmungen ber Verloren find geradezu 
meifterhaft gefiildert. Wie fi in der Mlaitere 
ieifterin der Wandel volljicht, mie Frieder, der 
die Liebe nicht gefonnt und üßereunpelt Die Seical 
mit der alternden Meifterin eingegaugen, in Zu 
heiguug zu der Witelochtr Ana id, dos 
alles it mit einer plaftichen Tarllelungancite vor 
uns gef, dafı wir, die Hanblung vor uns zu 
fegen meinen und umilfücti den Gebanfen foflen 
müen: das it Das Leben, wie es wiefic) if 
Ja babe febft, um die Wietung zu erpreben, einen 
Heinen Werfud) gemacht und gerabe Dieles Dich im 
Vereine mit dem Momane „Der slurjeji" Yenten 

die Hand gegeben, welchen eine äjbelifähe Bildung 
nicht zu eigen ft, Die aber vielleicht als Beuteiler 
Des voirichen Lebens Tompelenter waren. Auch bei 
ünen Habe id) die Erfahrung gemadt, die mir 
etoft wurde, uud aller Ausfpruch gipfelte in dem 
dien „da ift das Leben wirtlih geldilbert, fo wie 
© ift”. €s giebt für einen Schriffteler m. €. 
fein gröheres Yob, -- SHinweifen möchte ich nach 
auf Die prächtigen Detatfhilberungen, fo ber Hoch« 
gu. a.m. Wer in den Streifen, die da bee 
iricben werben, heimife ft, der wird fih wunderbar 
angemutet fühlen von den teeflicen Shilderungen 
Gändticher Citten und Unftten, die od uns hier 
autwirft. 60 find in der Kauptfache feine form“ 
patbüfcen Gefallen, die da als Stafingefigurieren. 
nd oc) ad) von ihnen geht cin Sauc) echten 
Handtichen Lebens aus, and), fi heimeln jeden an, 
der das Yan uud feine (ifligen, Trnigen Geftatten 
Hicht und — fenuk. Dem Lieben und Rennen it 
nicht einerfi_ und gerade bei Doc mertt man, 
wie. beides fid) eft aufs. innigfte Gerühren muß, 
um das Leben des Volles in jiner Tiefe zu ers 
fafen. Pie Liebe allein verurfadt zu ot cin Bere 
ichönern und Werfchleien, erfi Die genaue Senntnis 
des Volles, Die man fc) nit won Heute auf morgen 
aneignen fon, vermag us. Kid ud Echatlen glei: 
min yu verteilen. Das ift der Punft, auf den 
ih fhon in meinen Einletungsmorten hinics 
65 darf fi) feine gefuchte Heimatsficbe geltend 
men, 

Sünfttrifh Hoden wie die loftermeiftern fept 
wohl der nächte Heimatsroman Bads „Der Hur- 
Rügr. Gr Bilder mur ein Meinen Wnbeen von 
96 Seiten, Straf und folgerichtig entwicelt lich 
cu) bier die Handlung. 6 it fait gar Tein Lie 
wert datei, das cnm zu entbehten wäre. les ift 
Yandlung — und welche Yandlung 





















































uch hier Üft fie ein tragifce Stidhen ans 
| den Wolteleben. Die Cheifie, die bon cinm 
Zeibaten verführt wicd. nber eine State im Yaule 
des Slueichüßen, deffen Sopn der Verfühter ner. 
Gier treffen nun beide wieder yufammen. (Gerade 
diefe gene des Sicausipredens der Seien geldrt 
zu den. feonften im ganzen Somane. Gharatte 
eitifch it Die ‚ige dee lurfcjüß, hecausgearbeite 
ST it cin feier, Terniger Mann, freu im Die 
und doc) nicht am die Ducflaben feiner Inftruttion 
gebunden. Auch er Hat mod) eit Ser; im Lee 

als x, der Witwer, fic) die Chriftel ins Jans 
mit, da mil fi jogar ehons wie Liebe vage, 
fodafı der alte Grautopf nad) fenftein will. Air 
ireweihtag ift 6. Alles bat ic) draufen auf 
den Feitplabe verfammelt. Rue die Chrifine it 
yu Haufe. Cie fiet das Treiben der Jugend nit 
ehr, jeilbem ihre Gedonfen mıc nod) bei dem, det 
Ühres indes Water it, mıd bei ihrem Nindaen 
elöft vermeifen. Da auf einmal tommt der Jatod 
zurhd ins Glternbeus. Won nenem lüfter fh 
von feinen Ungeftüm forteihen und der hurfüt, 
ber von einem Gange Jurücfehrend Die beiden fintel, 
totet in rofenden Auen feinen Sohn. Eoft da cr: 
führt er, daher den Vater des Stindeo von Ghriftine 
gefötet Hat, unb ruhig, wilteos Läht er fh ins 
Gefängwis abfüpren. — „Mit einem Male flamınt 
die Sonne nuf und entgündel die Arone zu gender 
Gut. Cine Feuersbeunft Loht zur Strafe hinauf 
And die Wiefenjodefn zur Mecten und jur Linfen 
geben Dem Wlurfchü das Geleit” Mit diefen 
Worten flieht das yadende Bid. 

Wan fan, wenn man die lebten Stapitel des 
Bes für ih betragtet die Wenerfung. die f. 31 
in diefen Wählern gelegeutich einer Befpuechung 
des Buches, gemacht wurde, daı fi nämlich Yatura« 
omas und Keimattunft bier zu Ännigem Bunde 
gu vereinigen [einen, wohl verfleben. Und doch Haben 
Dir Mer Leinen Naturalismus, der das Dahtiche 
des Häßtichen wegen [hilder, jondern Renlis 
der das Hüßlice der Mohepeit wegen beingt ud 
ins Gemälde einfügi. "Daß Wort Hier mandmat 
die Grenyen geilen Healisuns und Naturalismus 
au verwifsgen droht, ei gerne zugeneben. Ind 
doc Kt das Gate, im auch ich einen befreienben 
fo dach den Gindruc eines wahrbaft tragifchen cı 
iices in uns zuräd, um deffentoilen wir jttern 
And Beben and uns für Die Betroffenen änpftigen 
ud fie bemitleiben. „Beheeienb” wielt die Gr- 
gähtung nicht, cher nicderdrücend und darum wid 
fie aud) von“ der modernen Hcimallanft nicht an- 
erfonnt werden. ir aber folten uns um des 
Wüchfeins willen freuen, den c8 zeigt doch eine 
Stunft des Erzühfers, wie wir ihr in umferer effifen 
Yüttertur fit genug begegnen. Die Kınvendung 















































des Dioleltes and) dei der Zilbermng der Ge: | neuen unit, bie fü die Bebürfnifle des einfachen 
danten Heimelt fo an, Daß wir aud) für diefs | Mannes crfl zugeftuht wird. fondern in dem Siune 
Werl vom Standpunlte des Heimatliebeuden aus | des Zufommens cöter. wahrer Auuft an alle 
dem Dichter dantbar fein müfen.”) Menfihen. Gecadeyu heirfih ift in de Bude das 

Der nenefte Roman Alfred Bode „Rinder des | Rupitel, das uno einen äfentlicen Vortrapsabend 
der, nachdem er zuerft im Feuilleton ber | bes Lehrers vorführt. Wie fein Geobasitet find da 
Frantfurter Zeitung“ erjchienen, wu aud) in Buche | Die Charattere, wie jcen ift uns Die Mede des 
form vorliegt und von mir bereits furp in diefer | Lehrers vorgeführt, wie er in jeiner einfachen 
Zeitfchift angezeigt wurde, ift wiederum ein voll» | |hlichten Weife feine Juhörer in ein Gebiet cine 
wichtiges Wert Durd; und durd,. Cr übertefit das | führt, das ipnen Sisper ölig ern gelegen. Wlancher, 
Weifterftüd fapper „Slurfcüg”, | der heute fl die Befttedungen eintett und in 
var mic. Mi i ihnen wirft, bie fih mit dem Worgehen des Schere 
Sinfict das Heine Wild aus dem Lolteleben be+ | Vollhardt in biefem Nomane deden, ann fih hier 
deutend höher wie das neuefte Werl aus ber Feder | ein Weifpiel nehmen. Das iR wahrhaft valts« 
unjeres Dichters. Micht elta, daß „Rinder des | Hümlich geredet, Das ift wahre Aunft fürs Walt. — 
Voltes“ einen Nüdjcritt bedeuten, das Sujet it | Mit diefem Voltebeglüder im ebelften Einne 
vielmehe ein joldes, dab es uns gerade in diefen | des Wortes wicd nun Yenden befannt und er ift 
Tagen befonders interefieren Tann. — Aut) Hier he Cchuk ud Troft, dis ex ihr am Ende die 
if das Mogelieb vom armen beirogenen Weibe | Sand zum ehelichen Bunde bielet. Dancben geht 
der Anfang. Der Notarfchreiber hat das Yenchen | die mehr ins Humoriftiche fpielende Sefcichte non 
etrogen und fie dan fihen lan. In ihrer Not | der Heirat des Nolarjchreibers mit der gerade 
finder fe Troft bei einem Lehrer des Städteens, | nicht in gutem Mufe ehenden Stadlern und Die 
beim Woltsfchulfehrer Volldardi. Tiefer, ein eher | Strafe, bie er in ber he für jein früheres mütes 
mafiger Theologe, lebt jet Kümmerlich genug ih. | Leben eufeidet; alles aud) dier mit geiteuefter Bes 



























feinem Anbe — und feinem Wolle. Denn fein | obaclung und Natürlicheit wiedergegeben. ein 

Neal, fein höchtes Streben iR es, dem Wolfe | tomifc) wirfend ift Die Madhyeit der Stalern mit 

wahre Bildung zu bringen, 8 aus dem geifligen | dem Notarjczeiber gefildert, von den Anginlich- 

©chlofe zum Leben yu enneden. hm will er Die | feiten des asers in der Micde ab His zu der 

Werte unferer Meier der Literatur vorführen, Die | mit allen möglichen Zitaten geipiten Hede des Herrn 

nicht für eine Mlaffe, für die Reichen, geidaffen, | Wollemveber. 

fondeen die in ihren Werten für das ganze Volt | Der Schaupfak ift in Diefem Nomane nicht auf 

ihe Ebelftes hingaben, was fie zu vergeben hatten. | dem flacen Lande, fondern in einem Heinen Städt: 

Woltstunft will ee reiben, nicht {m Sinne einer | hen zu fuchen. 6 it hier mehr die Anteitere 

haft, die uns entgepentrtt, gerade wie in einem 

4 Mio Probe der Grpöblungsert Mfed Bode wie | früher erihienenen gropen Romane Vods in „Bodo 

in ber nacht Sturmer dee „Lefenlenb“ mit Genehmigung | Sidenberg”"). 

Ber Derlagsbunanbtung «in Abienitt aus dem Roman 

Ber Sturl@ng” abgeonudt werden. DD. | +) Aetog Br Fontane & 60. Merlin 1900. 


(eat fat) 
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Die fvmbolifchen Thaler des Kandgrafen Wilhelm V. 
zu Hefien. 


Don Ipeodor Meyer. 




















u ben eigenartigiten heifiihen Prägungen, | von deren Unrichtigfeit zu haben. Dieje Thaler 

wet die Aufmectfanteit des Beichauers joforl | eigen auf der Vorderfete enfiweber das hefikhe 
feflein, gehören wohl bie ipmbotifchen Thaler | Wappen oder mr den gefrönten Yömen in dere 
des Landgrafen Wilhelm V. Wieoiel ift und wird | Ächiedenartiger Zeichnung und Unordnung. die 
über dieelben bis auj den heutigen Tag gefabelt. | Umfchrift lautet teihweife abgefürzt: Wilhel 
Der Voltsmund nennt fie kurzieg Weibenbaum- | Dei Gratin Landgravius Hassiae, Administrator 
ober Koruthaler, ja die meiften Wüngwerfe und | Hirsfoldine, ComosCattimelibo Tiegen: 
Kataloge alter und neuchter Zeit bedienen fh | haimne Fi Niddne. uf der Nüdfete befindet 
irer Senenmangen, jedenfall ofne eine Ahnung | HE) ein aufrecht fehender, buch Sturm gebruger 








Yaum, auf melden aus feneren Bolten ein 
Donnerwetter mit Bliten niederjauft, darüber die 
trabtende Come mit der Nnidrift „Ochooa” 
in bebräifcten Bucftaben, bie Umicheft Aantet 
) (oder DEO ober IEHOVA) VOLENTE 
HVMILIS LEVABOR und Jahresgahl. Diefer 
Daum und die fonitige Bilblihe Darftellung Find 
es, morüber fih jo verichiebenartige Erzählungen 
und Fabeln gebildet Haben. Bald wird er für 
einen Meidenbaum, dann foger für eine Form: 
garbe gehalten, ofne indes eines von beiden zu 
fein, wie aus nachtehendem hervorgehen wird. 

Landgraf Wilhelm, deffen 30Djähriger Geburts: 
tag, auf dem 14, Gebruar diefes Jahres fiel, regierte 
in den Drangialen des WDjährigen Aricges, von 
1627-37, und war dem Echwedenfönig Gujtan 
Adolf getreu und beftändig zugelhan. woburdh er 
in der, heffiihen Gefhichte auch den, Beinamen 
„der Beftändige" erhielt. Diefer tommt auf 
Düngen_ jedoch erft auf denjenigen, welde-auf 
feinen. Tod geicjlagen wurden, aum Muebrud. 
& heißt auf diefen: Wilhelmus Y. Dietus 
Constans 1 

Die verichiedenen Auslegungen des auf den 
Zhalern befindlichen Sinnbildes find mun folgende: 
AS der Landgraf einit durch die jogen. Au (die 
iegige Marlsane in Kafel) vitt und von einem 
Gewitter überrajcht wurde, jei der Blit vor ihm 
in einen Weidenbaum gefahren und. er wohl: 
Gehatten geblieben. ine andere bejagt. dab, als 
Wilßelm anf einer Reife von einem Tonnernelter 
überfallen wurde, der Blif ganz in feiner Nähe 
in eine Aormgarbe einjhlug, wodurd, er vor 
Schred mit dem Pferde zu Boden geftünzt ei 
Seine Yagen wären fogleic, hinzugeiprungen und 
hätten ihm geitagt: „Önädigfter Here! Sie find 
doch nicht veulept?", Toorau) der Landgraf grant- 
wortet: „Nicht hier, fonbern oben im Apimmel ift 
der guäbigfte Herr, durch defien Gnade ih und 
ihr noch das Seben Habt.” Cine andere, haupt: 
fäctid, im Hanauifihen verbreitete Grpäßfung ft 
As Landgraf Wilhelm, welder der hart durd) 
den Laiferlichen General Camboi bedrängten Stadt 
Sana Bil king melle, am Morgen ds 
. Juni 1686 feine Scharen auf einem Kor“ 
Habe sum Ange mode fi pop aus heierem 
Himmel ein Dip mit  beiigem Ponnerjchlag 
aiebergefahten, ohne ihn zu verleen, unb ex habe 
diefes für ein günftiges Seihen zum Gelingen 
jeines Mawes angehen. Die Wirllichleit ent: 
iprach dem auch, denn Wilhelm vitt icon am 
Wttoge desjelben Tages als Sieger durch das 
Nürnberger Thor in Hanau ein. Die danfbaren 
Bewohner der Stadt 
wart diejen Tag als großes Woltseit, Cambeitog 
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iern bis auf Die Gegens | 


genannt, ebenjo wird noch von vielen derjelben 
geglaubt” und weiterergählt, daf, die Thaler auf 
obigen Vorfall geichlagen. jeien. Noch eine, jedoch 
ganz umpahridreinliche Sage ift, dab in irgend 
einem Jahre das grofie Kornfeld, an defien Stelle 
fidh jet der Anepark befindet, durdı und 
Sonne entzündet oder daß ei wind in Öeffen 
gemeht Habe, wodurch alle Felder und Fluten 
verbörrt und danach dieje Thaler „An oder Horn+ 
!haler“ benannt worden wären. 

Auf jede diefer vorftehenden Begebenheiten jollen 
mm die Thaler yum Yngedenfen gefchlagen worden 
fein, ohme daß; fich hierfür jei c® geichichtlid oder 
urfundlich etwas erbringen ließe. Nun it aber 
das Merfmürdige, dad alle Münzen Wilhelms, 
von denen eö auch dreifache, doppelte, halbe, viertel 
und achtel Thalerftüde gibt, und aus allen Jahren 
feiner Negierung, ja jelbft noch aus den erften 
Jahren jeines Eofnes und Yachjolgers Wilhelns V 
dasjelbe Bepräge zeigen. Mithin fan ein einzelnes 
Ereignis. gar nicht fein, auch würde als- 
dann wohl die Juichrft einen beftimmteren Hinweis 
enthalten. 6s gibt nun auch Thaler, aber nur vom 
exften Negierungsjahe, welthe gemih früher als 
die mit Sinnbild geiclagen find, da fie in den 
nächften Jahren nicht mehr vorkommen, melde 
|. m. ohme jenes 


























Eimibild tragen. Hiernadı 
berechtigt, dahı Wilhelm den Wablipruc) bereits 
irüßer angenommen hatte und euft ipäter bie 
Finnbitdtiche Darfeltung, binzufügte. Wie it 

aber zu deuten! SBetradtel man nun den rät 
haiten Yaum auf gut erhaltenen Ctüden aus 
den. erften Regierungsjahren Wilhelms genauer, 
fo fommt man u der Übergengung, daf; derielbe 
weder ein Weibenbaum nad) eine Korngarbe fein 
tonn, fonbern unberlennbor_ ein Balunbanın üt. 
Unter Berhefihtigung und Ermägung aller vor: 
ftehenden mftände wird wohl folgenbe Auslegung 
den Sinn des Eprudes und des Bildes der Wahr: 
heit. am näcften bringen. 

Wilhelm, welder ein goftesfürhtiger Manır 
war, wähle den vom Gemitter zwar gebeugten, 
aber durch den Schul ber Gottheit im Bilde der 
frahtenden Sonne unerjchüftert und aufredt er: 
haltenen Palmbaun, um damit denjenigen Suftand 
anzubeuten, in welchem er ih) in den bebenflichen 
Zeiten des jährigen Krieges fühlte. CS ift genug 
befannt, in welcher Drangvollen und verantmortungs 
reichen Cage er fi beim Unteitt der Regierung 
befand und wie en Die Ctürme vorausjah, 
welche über ihn und fein Land hereinbrechen 
winden, fih Dabei aber immer auf ben mächtigen 
Arm Gottes verlieh. Tiefe drüdt auch. der 
Spruch auf den Thatern fo jchen und Kar aus, 

















der foviel, wenn auch wicht wörtlich, jagen will: | indem bieje viel gröer als die anderen Buchjtaben 


Wenn gleich alle Wetter auj mich toöfiürmen, 
wird Gott mich Scoadhen dennoch aufrecht zu er: 
Halten wien. — Hieraus folgt, dal der gemählte 
Falnbaum als. Sinnbild der Stärte, den die 
Weiter nicht zum Wanten bringen Tonnen, il: 
Helms damalige bedrängte Loge fgtelich bezeichnen 
elle, won der Wahipruch vertrefiich angemefien 
war, yugleich Tamı hierbei jo red jein eligiöier 
and demütiger Sinn zum Ausbrud, Man ich 
6 aft nicht nötig, feine Zuflucht zu obigen albernen 
Frabefn und Yuslegungen zu nehmen, welche Leider, 
durch Die Mngliteratur verbreitet, fo allgemein 
wurden md «6 bi6 auf ben heutigen Tag noch 
fu. 

An den Thalern aus deu päteren Negierungss 
iahren Wühelns falten nun vericiebene Werände: 
tungen auf, welde am Titel, Sprud) und Bild 
vorgegangen {ind Zuerft bemerfi man bie 
Anderung des Sobeilstils im Jahte_ 1029. 
melcher jeht nicht mehr bie Iorte Adnninistrator 
Hirsfeldine enthält, da Wilhelm nad dem 
efitutionsebift bes Kaifers das Stift Hersfeld 
wieder, hergeben mußte. Cine große Litternis 
und Enttäuichung für ihn. Man fit. aus) 
Münzen, Diele füunmen Zeugen einer fängit ente 
Ächmundenen fernen Zeit, Tonnen reden. Eodann 
eridiinen auf den Thafern des Jahres 1630 
hinter dem Baum des Einubildes einige Ihre 
und Häufer mit Dauer umgeben, ancheinend jo 
«6 eine Stodt vorfielln, vieltiht Aafll, damals 
der Zuiluctsont vieler wor den Scharen Tillns 
füchtender Menjcen, welde audı Hier fiher ge 
borgen maren, Da während de ganzen Krieges 
Raiel nie won Feinde betrelen wurde, In diefem 
Natıre jchtoh au Wilhelm fein. Bündnis mit 
Suitao Mboli, verbefferte die Befeligungen Hafiels 
und Gejabt, dah, alle Einwohner fie) weiclid) mit 
Yebensmitteln verjorgen fllten, um für die nun 
fommenden SHönpfe gerütet zu fein. Der Sande 
ga} durfte das art befefligte Kaflel wohl als 
einen vornehmften und fiheriten Hort betrachten 
nd wollte difes durch Sinzufügung der mit 
Mauern umgebenen Stadt auch auf feinen Dünger 
jest zum rsdru bringen. Ein anderer Grumd 
hierfür lat fihh {dwer finden, audı fan mar 
nicht gut annehmen, dab, die Veränderung des 
Sinubildes durch die Willfür eines Münpmeifters 
ober der Stempelfeneider entfanden it. Ferner 
fatten die Anderungen am Wablipruc auf. Ans 
fans lautete er: Vno volente u. j.m. han 
Deo volente a. j.m. und in deu Ichien Jahren: 
ehosa volente u. {.m. oder and wieber: Vno 
volente n.jm. Mom Jahre 1633 an_benubte 
man die Anfangstucftaben der Worte des Epruches, 









































dargeftelt wurden, un den Namen und Zitel 
Wilpelms dadurch“ auszudrücen, zum Beifpiel 
Yxo Vorzser . Hownis. Levaun, allo VV.H.L. 
(Wilhelms Hussine Landgravins) 
einfügen Spielereien wurde in 
Hunderten. ettvas Bedeutungspolles 
Teich auch abergläubüiche Vorhel 
Werbindung gehradit. Jin den folgenden Jahren 
nd afodann noch Bagel uud Megen der büldtihen 
Dorftellung des Gemitters hinpugefügt. Die Zeiche 
mung deo Yalıbaumes verändert fi vom Jahre 
1629 ab immer mehr, Fodab man ihn wirtlid 
für einen Weidenbaum Halten Tann, amd ähnelt 
Ähliehlih einer Rorngarbe eher als einem Yautıc. 
Wie und wodurch mögen mn dieie auffälligen 
Veränderungen. entitanden fein? Cs it fchzer, 
hierfür einen fheren Grund zu finden, auch die 
einiclägige Sitteratur enthält fein Wort darüber. 
Die wohre Irfadhe der Entfteftung, ja Verzerrung 
des Palnıbeumes wird wohl in der Unfemutnis 
and. flüchtigen Arbeit: der Stempelichneider. zu 
fein, mon denen gewiß; immer. ehıe größere 
Angahl beichäftigt war, die Menge von Stempeln 
angufertigen, welche bei der damaligen Unvo: 
fommenbeit ber Prägewerfzenge und des Materials 
nötig waren, um Diele Dafle von Düngen ber: 
zuftellen, Die Wilhelm in jeiner furzen Regterunges 
zeit fehlagen Tief. Auffallend und. merkwürdig 
ft 68 in immerhin, dab fih an dem Sinnbild 
folge Beränderungen jopuiagen unter den Ygen 
des Candgrafen zugelragen haben, uhne dafı du: 
gegen. eingefchritten wäre, denn auch nicht ein 
einziges Stich der fpäteren Jahee ift bis jeht 
geieben worden, auf welchem der Palınbaum jo 
deutlih, zu eufennen wäre wie auf den Ihaleru 
der erften Jahrgänge, Die vielen CElempel: 
verjchiedenbeiten diejer Tpater, von denen «6 geiih, 
weit über 100 gibt (befipt meine Sammlung dad 
ungefähr einige 30 Stüd Davon) und weiche man 
Bett bis auf den heutigen Tag, noch nicht 
alle Tennt, da immer noch joldhe auflauchen, die 
Datob Hoffmeiiter in feinem Hlifiihen Werte 
heffiiher Münzen nicht aufführt, rühren auch, 
nicht daber, tie verjchiebeue numismatifche Sehrüts 
itelter berichten, dafı Wilhelm dieje vielen Thaler 
aus Gitekfit oder and) Ciebhaberei habe hlagen 
Iaffen, fondern ertlüren fih mır durch die take 
Anuhung der Stempel, weil diejer Fürft wie 
fein anderer zu den \dweren Ariegöfaften 
jährigen Srieges folder wmgehenten Eummen 
Geldes und in je kurzer Zeit bedurfte. Alle bieie 
Münzen find grob uud unförmlich gearbeitet und 
ofen iu Hinfiht auf die Gefhitlihteit der 
Stempelichneider wiel zu münfchen übrig, Dageren 
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it he Gehalt ein guter, auch haben faft alle 
vortommenden Stüde volles Gewicht. 

In Kaffel waren. wei Minyjtällen, die eine 
under der Kanylei (jeht Menthof), Die andere im 
„Wildenmann” ftändig im Betrieb. Die Ihaler 
des, Jahres 1697, welche heute not am sah: 
teilen dorfommen, tragen vier veriiedene 
Müngmeifteryichen, von welchen an drei beitimmt 


fennt*), das vierte it bis zur Gegenwart unbefannt | 


geblieben, An dein gleichzeitigen Worlommen Dreier 
Müngmeifter Läht. fich ermeen, was für hohe Ans 
forderungen an die Münze geftellt wurden, und 
welche grofe Summen geprägt fein müfen 

Über was für Geldreichtümer Wilhelm verfügte, 
geht jchon daraus hervor, Dafz cr bei jinem oben 
erwähnten Cinyug in Hana den Armen und 
Vedürftigen der Stadt fofort taujend Thaler nl6 
Geichent überein fh und auperdem yur Unter: 
haltung der_gräflihen Belahung Hanau no) 
fünftoufend Thaler als Darlehn vorldoh, gewiß 
für jene geldarmne Zeit eine beträchtliche Barfumune, 
Much muh, wan hierbei nod in Betracht ziehen, 








dab der damalige Neichäthaler — es gingen 9 Stüc | 


au) bie fölnifche Mark feinen Sitbers — [Ainerer 


und daher wertvoller als der heutige Thaler war, | 





don denen 14 Stüc auf bie fine Dart entfallen 
mitgin jener im Berhältnis zum heutigen Zwangs: 
fürs von 3 Darf einen Wert von 4 I. 06° Pi 
bejaß, ofne die viel größere Kauffraft und den 
böberen Citberwert damaliger Zeit im Bergleid 
zur Gegenwert Dabei in Anichlag zu bringen 

Won feinen heffichen Fürften Hat man verhältnis: 
mäßig fo große Diengen guter Dlünzen, namente 
ich Tpaler, und Diele in jo victjaden Stempel: 
verfcpiedenfeiten, wie von Wilhelm V. Seine 
Zhaler ommen heute, nacı ungelähr 270 Jahren, 
noch fo häufig, vor, da Taum eine Plüngen 
Verfigerung um In: und Auslande fattfindet, 
auf. welcher foldhe nicht im einem oder mehreren 
Stücen zu finden wären. m Lande jelbit gibt 
8 noch mande Familien, welche die Thaler jeit 
Uvötergeiten ale Grbftücte freulich auiberahren. 
Mar fan als ficher annehmen, dafı Die Thaler 
Wilpelmd 6is zur Zeit des Candgrafen Friedrich IL. 
we gleich nd dem ebenjhtigen Kr ine 

















Turgt. den Wuflap, des Seerm Brofefors Weine 


meifter Im „Orfenlond“ 1902. &. 215. 
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e Bi mgsnachfolger 
ben hellen Ale une allen 
it mähig [lagen Laffen, was man 
zuverläfig an dem jehe, ipärlicen Worfonmnten 
folder Stüde verfolgen farın. ls Beweis für 
| Worftependes möchte ich fury anführen, dafı meine 
Sarımlung von den Thalern Wilhelms ungefähr 
50 Stüde aufoeit, welche alle in dem Zeitraum 
von 10 Jahren (1627— 1637) geichlagen find. 
während aus der langen Zeit von Wilhelms Tode 
bis yum Ende des fiebenjähtigen Arieges, mithin aus 
126 Jahren, Diefelbe nur einige 20 Stücde eutbält, 
ad Diele noch wicht einmal alle aus verjchiedenen 
| Jahıgängen, der Jahre, in weichen. Nursthaler 
geprägt murben, find c3 noch weniger als 2. 
| Hiernad tan man fih wohl einen Begriff machen 
in welchen Beifpielofen Mengen Wilhelm ha 
| Zhaler fhtagen taffen. Dielelden tamen noch bis 
zur Mitte des vorigen Jahrhunderts bei befihen 
| fenttaffen in Zahlung vor, trof, verihiedentlicher 
| Yifforderungen zur Einlieferung diejer Müngjorte. 
Der Viebhaberwert der iymboliiden Thaler 
ihmanft heute zwüichen 15 und 20 Marl das Städt, 
während die Taler füntliher Regierungsnachfolger 
6is 1763 einen folden von 60 bis zu 200 Mart 
das Std be 
Der Berfoffee diefes würde fehr erfreut fein, 
wenn jüngere Sräfte fih dem Studium und 
Sammeln heifiiher Dünen zuwenden. wollten. 
Wie manches Stüd ift und wird durh den 
Sammler vor dem Schmelztiegel, dem  gröhten 
und gejährlichften Feinde aller Müngen, bewahrt 
und. der Zufunit erhalten, um Zeugnis in ferniter 
Zeit mod) ablegen zu lönnen von der Kultur 
umjeres Stammes; denm was it wohl unvergäng 
licher als Müngen, welche heute noch ebente in 
unferer Hand ruhen wie vor Jahrhunderten in der 
unferer Uretern! Welch hoben Genuß und reiche 
Beiriedigung das Müngfammeln gewährt, wird 
jeder empfinden, der in den Müngen mehr als mr 
Mugenmeide fuht. Was für eine unendliche Fülle 
hiterifer Belehrung und Unterhaltung dieten fie 
und zu weichen Ermägungen und Betrachtungen 
über alles Dergänglice regen fie an, denn in 
ihnen jpiegelt fich wie faum_ anderswo die Ge: 
ichichte einer mehr als 60D jährigen ruhmvollen 
| Dergangenheit fchrreich ab. 
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Afgrane, vegungslofe Kuft, 

e Zen herber Daft 
Seabfein ic aufs Menfehenber, 
Deut bedectend Kuft 





Dermnanı 


| Das ih die Ruhe vor dem Tod, 

| Jr armen Bläner, Sintigron 
br miden Bäume mit 

Wollt ihr ein Dürer 








eren Zweigen, 
atanftsbild mir je 
Cnerese Köstlim, 
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Aus alter und nener Zeit. 


Yebensretiung dur 
tagsfeier. or der Gerichtung des neuen, flat 
icpen Univerfitätsgebäubes in Marburg, welches 
Sommer 1879 feierlich eröffnet wurde, pfleien die 
dortigen Profeinren, mit Ausnahme Berjen 
Mebizin, weten die Nöume des Anatomiegebä 
zur Verfügung fanden, ähee Worlelungen in ihren 
Veivatmehnungen abyuhalten, in welcen fe ich yu 
diefem Ziwede geeignete Hdrfäe einrichten muten 
Denn Das fon im Jahre 1421 bei der Grindung 
der Umiverfität durch dan Yantgrafen Vpilipp L., 
den Großmütigen, erbaute alte Inierhtätsgeiiute 
enthielt feine zuc Abhaltung von Dorlefungen diene 
Hicgen Mäume, fondern nur die für die Öffentlichen 
Alte der Univerfitat erforderlichen, die Hula nebt 
dem grüfungsfaal, die Burcaus bes. ILuierftä 
gerichte und —— Den larger. Ta die requenz de 
Aniverftät. damals die Jahl von 300 Etudenten 
aller Gatultäten nie übertie, und vice, befonders 
üftere Profefforen, eigene Wopnbaufer befahen, fo 
bot Die gefilberte Einrichtung aud) feine befonberen 
Sämiengtiten dar. 

Much der damalige, langjührige Vipelanper der 
Aniverjlät Yrofeffor Dr. jr. Conarb Lobell 
Deffen. Spezitfächer eininalteht und Ariminat- 
vrogeh mworen, befaß. cin Wohntous am Cie 
wege, in wejem x fi ein geräumiges Yanterres 
immer als Horfoal eingerihtet hatte. Tiries Sans 
war, wie aus feinen jehe larfen Sundomenten und 
feiner Jonfligen Yanurt hervorging. von fehr ehre 
weebigem Alter und fon mehrere Generationen 
Hindurd) im Wefpe von rofcioren gemefen, jo 
Bob es geniffeimaßen als cin Jmentarfüc der 
Univerfitä betrachte wurde. Yrofeior Köbell feif, 
wetter im Jahre, INS in hohem Aller, nacben 
cr Bis zufegt in feinem Berufe ütig geieen war, 
flaxb, war cine fowehl als Nurift, wie als Menfc) 
wud Yolititer Hochgeicüte Perfonlicheit, welcher 
Guc) als Lertreier der Univerfilät im Lurhelifhen 
Yantage viel zur Aiederberfelung des Lureffhen 
Werfoffungsreipte vom Jahre 1851 beigeltagen 
Hatte und daher and) über die Grenyen [eines 
engeren Vaterlanten hinaus in yobem Anfchen land. 
Seine Vorlefungen, welche ex in den Morgenftunden 
von 10 &is 12 Uhr zu hatten pflegte, erfrenten 
fie) daher auch, eines befonbers, eifcigen Befncs, 
elier nur jelten von einem jhner Zuhörer ver: 
fäumt wurde. Much der Peofeffor pflegte, abgeleen 
won gang efonderen, auferordentlihen Yeran- 
Hafjungen, mr einmal im Jahre die Borlefungen 
auspuiehen. nämlich) an feinem Gebuestoge, an 
hocichem ihn yareihe lühwinjche von Yermandten 

u. Freunden, namentlich. feinen 









































eine Geburts | 











alademifchen | der Worfehung nicht genug dafür danten fi 


‚Roltegen, jowwie aud von Studenten und aus dem 
KRreife der Würgerihaft dargebradt zu werden 
ilgten. Co geldat co auch iu Sammer INH. 
und die Zuhörer Löbells bemulgten diefen freien Tag 
je mac, der Vericiedenheit ihres Nalureis teils 
zum Studium, teils auch zu einem GErholungs- 
ausfluge in die romantifche Umgebung Markurgs. 
Ms fie mun andern Tags fi wieder zur ge 
wohnten Stunde zum Befude der Vorlejungen ein- 
gefunden haften, Raunten fie nicht wenig, den Hörfaal 
verfchtoffen zu finden. Doc, wurde ihnen bald 
Aufllärung bierüber durch) Profeffor Lobell felbit 
au het, wecer fe eruchte, in fein Gmpfongssimmer 
einjutteten, das er bis auf weitere zu [einen 
Vorlefungen zu bemufen genötigt fei, da der 
Hörfanl der Zerflörung anheim gefallen ji. 
Denn geftern Worgen gerade zur Zeit der fonfl 
Ratfibenden Yocefung mifden 13 und 12 Uhr 
habe er jich mit mehreren Gratulanten in dem 
den Houfat anfabenden Gmpfongsyinmer befunden. 
ats fie Möptic Durc) cin fundbares Rraden und 
Seyater in jenem schied! wochen fein. „Und 
jehen Sie, meine Herren, diefes war die Urfadie des 
Yarms!“ Mit diefen Worten flog Löbel die 
Ihüre des Görjanls auf. jeine Fubörer traten ein 
und flanden an einer Stätte der Verwüftung. Der 
dicde, aber wie fid) num heransgefteilt hatte, fchen 
längere Sit morkhe Onertlte, welter nad) alter 
Hinter Bauncl die Simmerdede gehagen Dale 
war geborften und herabgeftürzt und hatte Dadurd, 
and) den Eur dea übrigen auf ihm wenden, 
aus Balten, Lchm und Dielen beftehenden Materials, 
fowie wehrerer in dem über dem Hörjanl gc- 
legenen Zimmer getandenen Böbefftüde herbei- 
gelet Die ihn difes Cinfurys war Hd 
verderblid; gewejen. Das Pult des Matheders, vor 
weißen Peofeflr Yet ei jenen Lorragen mu 
tepen pflegte, war Duxdh den hernbgeftüezten Ball 
Bali yririmmert, und cs Mich nad) der Nayc 
des lepteren fein Zweifel übrig, daf dem Profeii 
et, wenn en Jh wihrend des Sinus 
feiner gewobnten junfien befunden ale, as baut 
‚jerjchmehtert worden wäre. Much die Pulte der 
Zuporer waren vielfach fänver befcrdigt, ud 
imoncer der lteren Dilte den Zob ober ine 
ichwere Verwwundung exleiden fönnen, wäre die Bor« 
ielung nicht geimde zur geil des Girls der 
Matftropbe ausgefßt gameen. Yabal mis Hera 
feine, von Dem ih Apnen Dacbieeuden Wie der 
Serfücung mad einer güidlic) vermidenen augen 
fpeinlichen Yebensgefahr ohnehin ergriffenen Yu 
hörer hin und fügte iefbewegt hinzı, dafı fie alle 









































ah, der Ginfurz, wel, olgleid ex von dan 
Bausbewopneen mit in geingflen geahnt worden, 
dad) mad) der muumeht zutage geirelenen Moric“ 
heit deo Doteriate fon lange gedroht hal, gerade 
m Befen Toleienfrcn Tage erfeigt id. Cine 
Vurcgeifende grünlühe Nepanatur Jines ohne 
Baufeo werde feine nädie Sorge fein. 











A bei der übrigen Ginnwobmerfgpaft der Unis 

üoftobt erregte Diefer anfch Defamut gawondene, 
mertiirdige Borfalk thafte Teilnahme and reute 
darüber, dafı durch ein glüdlices Zufammcntreffen 
der Wnfläude cin. fchwerer Unglüdsfalt vermieden 
worben war. 








> 
Aus Heimat und Fremde. 


Seffifcher Geigichtsvereiu. Unter jahlreiser 
Beteiligung wurden die Monatsverfanmbungen des 
Vereins für Heffifde Gefdrichte und Yanbdesr 
Hunde zu Suffel im einen Saale des eva. 
geliigen Vereinstanfes . Sltober wider ee 
Öffne, Der erfte Borfigende,@ert Generalmajor. 
Eifentvaut, begrüßte Die Anoefenden md Der 
tonte in eincv Anfpradie die Hole 
Werbung neuer Mitglieder yuc Werbeferung der 
Binangen, Damit effen nit den anderen Gefchlcht« 
md Wlterlumovereinen gegenüber auf cinelucn 
Geticten im Rüdftand Dlicbe, wie e jet Liber hate 
füctid der Fat fei. Dies Habe dir Fürlich in Dülfete 
dorf finigefundene Tagung des Gejämteorf 
diefer Vereine beiiefen. Wor altem erforberin Die fo 
eb nötigen Webeiten mit dem Spaten zur Breilegung 
Diftorifcer Atem viel Getd. Grreiche der Verein 
oc) cine größere Mitglieerjoht, jo würben aud) 
die ibn gewäbzten Zufüfie in teihlicheren Mae 
flieen. Na den weiteren geäfticen Mitteilungen 
hat. der Lerein in dem vergangenen Wierteljahr 
einen Zugang von 36. Mitgliedern zu verzeichnen 
während elf ausgefchiedeu find. Der Yarland des 
offer Zweigvereins ift Derfelbe geblieben, in den 
Gefamtvortand aber tritt an Sie des an ie 
Mniverfität Göttingen Gerufeneu Heren Profeflors 
Goward Schröder in Yarbucg Dert Lanbesgerichts« 
tat Gteim dafelbft. Nachdem der Here Lore 
fiende einigen Herren, welehe dan Wereiu Bücher, 
Seicnungen und Yiufitalicn gefekntt. 
anogefprocien Yale, erteilte er Hevra Dr. Ehwaryı 
topf das Wort, der darauf den angefünbigten 
Vortag „Herbftmanöver der fucheffiiden 
Truppen unter dem fekten Kurfürften” 
ieh 

Der Nedner leitete feinen Vortrag mit einen 
Hiublid. auf diejenigen Manöver ein, die der Welt: 
geficte angeloren, wie. ie gewaltigen Truppen» 
übungen, die ıriedeih der Grohe und Sapoleon 1. 
vornabunen, und auf jene, welche nur für Die Sonder 
gefiichte eingener Staaten von Veeutung fit. 

ie beffilden Manöver fein freilich nur Kricgse 
vice in einen Mahtab ganefen, aber fir ytien 
doch das Gute gehabt, dafz Die tüchtige Ausbildung, 






















































der Truppen Durch) fie nodı enweilert wande. 
auch vieles dabei nach uufercn heutigen Beyuifen 
mit einem Ychefn abgetipn werden, fo müffe mar 
die damaligen Zeitverböltnffe dabei iu Wedhaung 
siegen und andy ewägen, da die uheffkhen Lande 
fante in rehus militwibus mur widscftrebend 
iegeiwelepe Gelbwitel bewilligt Hätten. Nach von 
Ähm gemachten Yafzeichmungen fhilderte Dr. Ehnwarz 
Topf munmweln ein Mandver ano den 0er Jahren 
und zwar jenes, welchen als Bundes» Jufsetions: 
iffiziee der Lonigl.prenfifepe Generalleutnant von 
Vranaitjc und der guoßherzoglih babifche 
Generafmojer von Faber beimopnten.”) Wit 
töftiche Mleinmalerei tnurde der Auszug der Koffer 
Bürger und der Schuljugeud nach der Snallhütte 
in deren Wıngegend das Donbver flatfand, wieder: 
gegeben und all Die einen Abenteuer eingeflochten, 
die fid dabei hin und wieder zutrugen. Gin weiteres 
WÜd zeigte den Sturfärflen. begleitet von feiner 
Qfängenden „Cchridde”, bei welcher auch bes ran 
3ififchen Oberften, fpäteren Generals Tupleffis ge- 
dacht wurde, den Damilienbejiehungen öflees in 
die Turfüfttice Nefidenz führten, wo er au dies 
mal amefend war. „Die Gejandten er verfgiebenen 
Döfe jehtlen ebenfalls nicht auf dem Dandverfetd. 
Hebner gab darauf eine eingehende Lelcreibung 
des Mondvers, in welchen cin von Cüben her an 
rüdender Jeind von af zurücgejlagen wine, 
Bei den in das Gefecht eingreifenden Truppenteilen 
| wurden auch, Dienge von Namen genannt, 

welche Das bomalige Nuchefiche Ofiiertrps vor da 
älteren Zuhörern in voller Feifche wieder eotehe 
fü: Gcnert v. Lohberg, die Oberflan v. Sam 
vacı, v. Biedenfeld. Bodider, v. Butllar. 
m. Ende, der Oberfileutnant v. Sturifeder, Die 
Mojors u. Yeatheote, v. Deyuhaufen. v. Elei 
und anbere Staboofigere, von den jüngeren Offigieren. 
ober taten Kauptjäctich di Geftalten Der ihneidigen 
Sufaventeutuonts Beinhanet md Ferdinand 
2. Stein in dan Yordergrunb. Yadden Die Garbes- 
| dusGorps durch) eine Tine Mmgehung des Eihenlet- 

bengs die dunfelbiauen Sufaren zu Gefangenen 









































+ Verst. „Sentond“, taufender Janıyang, Erite 18. 
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gemacht Hatten, wofür fie das ununjchrintte vob 
des Generals v. Braucht Mn, Wunde „Renee 
vorbei!” geblafen und Offiiere wie Soldaten gaben 
fie willtonmenen Stäetungen hin. Auf bie efteren 
übten. jebitverftänbfich die Koffüchenmagen_ eine 
defanbere Angiehungsfenft aus, wo bie Frau 
Fürftin von Hanan in Kebensmärbigfter Weife 
bie Mirtin machte. Wit einem Qinneis auf die 
ee Zeit, die fih im Militänvejen jo nemltin 
entwidelt habe, jchloß Here Dr. Schwarztopf feinen 
mit geoßem Weifalt aufgenommenen Wortcag, der 
in jeifchen Farben ein äuferft getreues BILD des 
hurbeffichen Manbverlebens gab. As fihtbare 
Srinmerumgspeicen am die damaligen  beifhen 
Truppen waren Bilder, Waffen und Belleidungs« 
flde alter Art ous den veialtigen Samınlungen 
des Sebners wie, des Heran Monflantin Rudolph, 
aus Kaffe aufgeflel 

















Kronprinz von Dänemart. Am 30. Ole 
tober attele der Mronpring bon Pänemart 
dem 2. Kunhefffchen Bufaren »egiment Mr, 11. 
Landgraf Hriebrich II. von Geffen-oimburg, deffen 
Shef der Aronpring Üt, von Yerlin aud einen Befuc 
in Maffel ab. Auf dem Friebricsptat fand nad: 
mittags die Vorftellung des Regiments fatt. — Ta 
die Mutter des Mronptingeneine heifiihe Priny 
war und auch Die fonftigen vernandiichftlichen 
Weyiehungen zroifchen dem Linifchen Ronigohaufe 
und der. heffichen Fürftenjamiie fehe nahe gemelen 
fd, fo enbeht Diefe Amoefenbeit des binifchen 
Thronfotgers in Naffe nicht eines gewiffen geihicht« 
ichen Interffs 














Univerfitülönacdricht Der ordentliche 
Vrofefor Dr. Dugo Nibbert zu Markup it in 
nie Gigenfchaft in die mebistnifehe Fafultät ber 
Ünivecität u Göttingen verjeht worden. — Der 
bisherige Affiftent am Kiftorifihen Inftitnt zu Rom 
Dr. Johannes Kalter it num auperordentficen 
Profeflor in der pitofophifen Matnltät der nie 
werfill Morbusg ernannt worden. — Prafefor 
ie. Wrede in Morbarg it yum Sibliotietar an 
der Mönigl. Wibliofhel gu Werlin ernannt warden, 
behält jedoch feinen dienftlichen Wohnfk in Marburg. 
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Zubitäum. Ter Prafident des Landgerichts 
) zu Danan, Herr Gehrimer Ober: Juftigrat Fouis 
Roppen, melcger am 14. Angufl 1831 zu Saffet 
geboren ft, feping am 24. Oftober Die Feier des 
Aojährigen Dienftjubiläums, da er an 





diefent Tage im Nahe 1852 vor dem Rucfüeft 

Cicen Cbergericht in Kuffel die Neferendarprüfung 

| Geflanden hatte und vereibigt. worden war. 
16, 


An 
Auguft 1800 murde er. yum Intsafeffor in 
maltalden und ein Jahr fpäter yun Gerichts: 
affor an dem Rurfürftichen Stadtgericht in Staffel 
ernannt, von wo er IS6H als Dbergerichlsafeflor 
wach Minteln verjept wurde. Nachden er 1407 
Rreisricter am dortigen Rreisgerict geworden wa. 
wurde er 1871 Ateiegerictsrat. dajelı 
Areisgerchtabireltor in Bergen auf der Jufel Sügen 
und bei Ginfüheung der neuen Yufligorganifation 
1879 Landgerichtodieltor am Landgericht 
Snden. Am 1. Cltober 1885 fand feine Ernennung 
zum Canbgerichtspräfibenten an dem Landgericht 
Cimbucy fatt. on dort wunde er am 1. April 
1888 in gleicher Gigenfehaft an das Lankgericht 
‚Sana verfeht, mo er nad) heute in feinem Ant 
auf das erfolgreichfle wit. 6  vorteflicher 
Durift fand Gere Landgerictspräfident Roppen auch 
| verdiente Anerfenmung durd; Beförderung in eine 
Hobe Mangtlaffe und Verteihung von Cxben. In 
feinen jüngeren Jahren war ber Jubilar” aud) 
fehrifttellerifh, hätig und Hat. die Fachliterat 
durch ein verbienftvolles Wert über „Be Airit- 
vrogeforbnung und bie Zivifgefepe in Rurheffen”. 
das 18061 erfihen, bereichert, Möge Kerr Geheimer 
Chr Jufigent Aoppen in der fitherigen geitigen 
Frifte und förerlichen Wüfigtit dem Stade, 
feinen Angehörigen und feinen Freunden noch fanne 
erhalten bleiben! 


























Kunftnacprichten. Der in Düfltdorf feinen 
Studien chende, aus Seffen gebürtige Aunftmater 
Wolf Lins dat auf der Düffeborfer Mut 
auöftetlung die Heine neldene Mebaile erhalten. — 
Xei dem vom Verein zur Erhaltung und Pege 
| der Warte und Munfibenfmöler in Danig. ause 
| geiciicbenen Wettbewerb erhielten die Herren M. 
| Stmnmet und A. Brsvat, Mitten ind Veheer 
Ian der Bonpemerticule zu Mofl, ben een Preis, 

















Beffifche Bücherfchan. 
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er. 9. Emanuel, Ren Weihnachts 
Fetipiet für Soli und gemifcten Chor mit 
Stavierbepleitung. Op. 28. Fulda, Yerlay 
von Aoys Mair 
ine Seoreng Dickes getien Feffniets, been 
omponif und eueger Dekan Find, Ba in beat „Qefene 


tale werben. er erfere, früher 








Ererorieaftil mit Banubur 
erlht. mel Dei Den Hi grobartige 
ebene Wilder id An allen bebeutendercn 
effkden Siäben und in gan, Draikhland Haben bie 
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Däterfäen Feffpiele dureh) ihren ehr veigiöfen Ze, ihre 
rührend ergeifebe, Fromme Muft' und herrliche Icbende 
Bilder, die Iubdrer eniüct und Seifen, „Gmanu” 
dat mit Dem rüheren Weihnactse Orkteriunt nur ben 
Aufbau. Die Dispoftion gemein, während Die Ley und 
Detedien neu fnb, Die Core Find eilwcife Serelmöhig, 
ii in bewege 4 und '» Kate geihreben: he nme | 
iere und yoeiflimmin gefüngen werben. De fe riht 
fungbar. And, Dat diee“ im übrigen fehr ietungstlle 
Rompoftien ben Vorteil, Dak Re audı mit feinen ten 
ud Arten vorgeivagn werden Tann, affo in höheren 
Spulen, Seminaren, MäbhenPeıfionaten und Alöfen | 
oder von Heineren Airdeniren. Lon größer Gefang- 
und Crniorieerinen fann das Wert um jo wirtan 
Betr mit gem her un Oröehrieiing si, | 
gelber werben. Da der geübte Komponift ‚einen | 
Weihnadtse Orstorien „Die deiligen drei Mönige" und | 
„Oelland" mn ben „Emanuel“ hat folgen Lan, fo it 
für Wuffüsrungen in der fönen, frommen Weihnadtepit | 
eine vorgiglihe Abwechslung geboten, fodaf Pre nodı in 
ernten Wine mie frber ihre Yuptrafı ei ofen erifte | 
en Ronfeflonen austben werde. — Der Yerleger Bat 
in anwohnter Weife Das Wert mit vorggliden Notenbrud 
und Finn den heiligen Giof etfpredend gemaltern Til | 
Bat vornehm audgeakt 

















Vurmefter, Marie. Pfarchäufer. 
von Clou; & Medberfen, Hann. 


Gin gutes. von aanyelikten Geifte burhbrungenes 
Zu, den Nr Ördane zu que fe, naher bier | 
Frömmigteit cin Yob yu Ringen, den geiflicen Hodmm 
Ober yu toben. Dieer Gebanfe it in ein antıutiger, 
nvelfifes Gewand geil. Griffe Warrhäufer und | 


Verfag 


iöre uff werben uno vor Augen gefühtt; alle Bearben« 
Briten find frifd und natirid gelber, aba fh Ber 
Leer gefefet ht. Ginige Gefaten ind fhr Lefensvat 
ie, fo Bieieigebes Paftors Seimann, eines Mannes, 
fr fen Deifiges An! au, aus dem Überjengungen 
ankerer Gutes yu {oplen weiß, und das Wbenibib ber 
ihönen Gerlinde, wies cin flkum mohltwender 
Dauch uumeeht — eine Verfämelgung bon herbn 
adem und dem einhmeidelnden Dufte der fi 
Der defer hört gerne, dah Gerlinde den Schmerz 
Die Iintrene des Sugenbgeiebten cublid Aberinder uud 
dan vum Protein ren 
Yieler Guertie ranyöfes Water 
and fofat, (wo den Vaare cin gemeinfames Tgensreies 
Wirfen beitieen it — Biel Ein für Boch Meint 
Dertaferin ya bike; Me muß aut Mörder Icreiben 
Tonnen, was di vyend indie Paradies-Beltihte 
Inge (Ecte 35) ahnen ta. 
Das But mit den Darin beihricenen rfigiöfn Kan 
fitien wirb mur von wenigen völlg bearifn weıde 
Ioer e6 aber mit Werftändnie Let, de 1ird Die Gebirge 
heit feines Jnhalto anertennen miffen, au) wenn er mit 
er Darin vrtelenen Zenbeng nit Duröorg übereuftinmen 
fie. — Sragtos Sat Yerfaferin die Fiflhen Yahorate 
mo der Natur gemalt; inereflnt I 8. Das Leben in 
fern geimatlihen Warrbäulen mit bei Dortigen 1 





































Bereiden, Wi ou Ds dert auf fügen Gehe Lc 
ER ihnen. are Le 
in vier Deren enmandie Enke anatager ara 
Sir de ui, man weh I ander Arne 
anfeinn Yrehtin Decnebever Chnlieriinen cn 
Sack Agiher qu Birke 


us daffen Seiten uns 
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ne 


Personallen. | 


Bertichen: dan Candesgerictspräftbenten Geh. Cter« 
Aufigent Bouis Roppen yu Danan aus ntah, feines 
Sojhrigen Dientjuiläume ber sronenorden 2. Aiafle 
nit Stern und der Jahl 50; dam Darter Sk immele 
dTena zu Mblerobe und ben Stadiihuteat Dornmanıı | 
zu Mol der Mole Ablerorden 4. All; bım Baupiehrer 
Siele sl Senkung in dr Rübtnb um en | 
Lehrer a. 2. Grün, beide in Mafld, der Aronenorden 
4. Ref; dem Oberfen 1. ©. ErnR won Kiehelt in | 

| 








Aal, Bm Ask Dr era Brunner m un 
kai und. der Kran Gutspädter Uucie Meder, 
TE ie Re Kon Dane Aue 


einbachSaenberg, 





Veliner, 
Ernannı 





Parse Serttinn m 
au Ben hut, Morer In Samaltlden; Mare et | 
Rienyter in Mldeusdeng yım Sarrer akdan; die | 
Alaendore Dr. Bernuo usb Öraf ju Salno-taubas | 
du Senlenungeffefreng die Referendare Arunner und | 
Basen Eamidt w Geridtaleforen; Setstandidut | 
Roi vum Afeeidat; Aeierune Qauplafln-Dudhdeter 
dacobı im Aal am Anmelder in Mekan 
Übertsiefen: die Augirungsrte Dbnger in Cooen | 
uud o. Gofttomatn In Yale der Ralerung yu Aal: | 
Sietungefefor Dr. jur Vor In Ref der Buinliten 
Polyeietion vu Node 
Übertragen: den Rıpierungsafihr v. Grönin In 
Hero Be Lonfotfee Qurmoung Ds Vanbıntennte | 
Gm act Beine. I 














An den Rudeftand veriht: Parrer Shimmelnfena 
in bteroe 

Geboren; cin Sohn: Nedhsannalt Peinzie Ebort 
ad Fra geb. Both (Rafel, 13. Oinber): 
Kaufmann Abert Hordemann und Amau Elle, ach. 
Rornrumpf (af, 20. Chioben); — cine Zshter: 
Yafıor Heintie Grale unb Grau Delene, geb. Holffe 
(Tüberobe a. Yarı, 2R. Eier) 

Geftorden: ucrm, frau General Nrene von Blum 
gb. Adefeld, 71 Jahre alt (Markurg. 19. Ctiobe 




















Varuz Yubmig Dappid. 35 Jahre 
16. Cflobe; Hreifrau Gleonare von Orpnhaufe 
ge. von Yaltorl, Wilne deo Oberfln 2. Yreiber 
Aguft von eynbaiten, 84 Jahre at (fie, 16. Clloder 
at Dr. jur. Dane Born (Düfkldorl 
1; Mönigt."egerum 
Yanpius-Beninga, 54 Jahre a 
Veiralmann Marl Friedrih Alepper. Ol Jahre all 
af, 19, Cltober); ron Schiohtaellan Maibitde 
Waldewein. geb. E16, 8 Jahre at (Raff, 29. Oiober) 
Raul Se 0 Jahre at af, 4 


®5. Chiober); Canbgräfich Bellider Rafalları 
Nampf. 68 Jahre alt Wbiinperute); Vokalter 
rip Safer (2elitlern); Aunfimaler dans ehren. 
berg Benen, ©7. Oftober); ehemalige Bierbrauerele 
hafiher 3. Gelber, 82 Nahe alı (olendung co. © 
3 Oneber, 



























Für die Hedation verantwortic: 2. Dennede in Mafld. 


Drud und Verlag von Friedr. Edel, Rafıl 












































Berbst. 
Tief im Garten, mäd und matt, 
Steht ein alter Sliede 





Sonttes fahf fi Blati um Blatt 
Don den Sweigen nieder, 


Wandes Zar, das niederglit, 
Ahmärtsfolen 

re Blätter mit 

Steies Erdmärtsmallen. 


‚Sliederbtäter, Menfhengläd! 
Baar Sie ale, 
vergeblich Du yurl 
Din) einf umgeben. 











Du mitt, 
Sühlh Du nit, wie er uns vormärts trägt 
Ind Dir das Hätiernde Haar zerzauft? 


Stägme doch weiter und fpar' die MI 
Dad did nur, oe verliebter Dei 
Siehft dn, mein Mädel Defomumft du nie, 
Dazu halt id es viel zu feft, — 


Börft Dis da droben die wilde J 
But, mie das prafelt und imma 
Pfeift und jäh in den Ameigen Fra! 
Bord, und des Möugleins Juhu! Juhu! 


Srirft Du, mein Schap? Dir riet ja das Liu, 
U, und das Nödlein, vom Wegen fdwer! 
rei Du — am einen Kap Fra 

Geb" id Dir meinen Mantel her. 























Aufl, 17. I 





in Caufh? Und nun ih er D 
in acht, Da verfifii ja Kdi 
10 vet sef in Die Aemel hinen, 
ft Du, Mind, jo gefällt Du mie! 
— mu ding‘ Di am mehren dm 
;"anc die Süße Betas; 
1 daheim im. 

lat Du mod mal jo . 
Kette Paul Deideibac, 


Kirmestanz. 


Kirmes ft hente, 
5 juheit 
Eufige fenie 
Trollen herbei 
ärmmige \angen, 
Armen m Kay 
vunig umfhlunaen, 
igen zum Can; 
Ursäter Truhe 
endet den Cand: 
nalen und Schube, 
ieder und Band, 
Stampfende Paare, 
iVogende Ola, 
leiternde Haare, 
Srärmendes Blnl! 
Hurzröde walten 
Wirbelnd empor, 
























Dante won Ale 
Wandetr alleine 
Ohne Gele 


Seimtiche Wonnen 
Drake der Mia, — 








Ah, md verderben 
on über Mad 






ingen und Klingen! 
iDeh. wie das brennt, 








Waden, die drolln, Sc n 
Wligen hervor, is er zu En’ 
Sirsen 9. Kind. 
=” 





Briefe eines heffiihen Offiziers aus Amerika. 
Ditgeteilt von Karl Aerander Freiheren Schend zu Shweinsberg. 


ie nachfolgenden Briefe, bie aus ben Jahren 
1776 und 1777 ftammen, wurben von dem 
Kapitän Mar Michael von Oreiliy*) an den 
Baron MiLdling von Schönftädt geichrieben, 
auf deffen Gut Dreitys Gattin Trinette, eine 
geborene Mildling von Schönftädt und Slichte 
des Vorgenannten, fih während des damaligen 
ameritanifchen Rrieges aufielt. Die fehr lebe 
Aaften genauen Siiderungen geben, cn gemens 
Bild der Rampfesweife der beteiligten Möller, 
iodahı ihr Inhalt, der nad) ben frangöfiichen 
Driginalbriefen im Auszug wiedergegeben mid, 

von bleibendem Interefe fein dürfte 
Lager von Long Island bei Nevtonn, 

31. Auguft 1776. 

Zum erfen Male, mein fiber Cchonflädt, habe 
ich einen Mugenbfid Zeit, Ruhe und die nötigen 
Utenfilien, um einen Brief zu fhreiben, fit wir 
in Amerita ongelommen find. Jn aller ie und 
fo flar wie möglich werde ich Ihnen mitteilen, was 
wir in Diefem neuen Grdteil fertig gebracht haben; 
Beum um eine genaue, foftematifce Darftelung zu 
geben, warte 1 Bis auf Die Minterquartiee, anders 
ft es unmöglich, da man die Abfahrt eines Schiffes 
nur wenige Chunden vorher erfährt, aber dat 
gerade auf dem Marfch if. fo zur Sache: Mn 
14. Auguft woueden wir bei Staaten Island ause 
gefcift; bier erfrifchen fi, unfere Soldaten jo 
gut wie möglich, da die Engländer weber mit Brot 
mod) Semüfe verfehen waren, und der größte Zeil 
der Gintohner feine Wohnungen verlafen Hatte. 
Da 6is jeht, erflaunlicher Weile, och feine Felde 
bäderei eingerichtet it, fo find tie noch gegwungen, 
Schiffogwieböce zu effen. Am 21. d. SM. wurden 
wir bei Nebeef auf Die Schiffe werfaden, auf denen 
unfer ganzes Dateien bie Nacht zubracte. Den 
folgenden Tag, 22., wurden wir auf (Flöhe, deren 
jedes eine fanone hatte, auögefehift. Drei Kriegs: 
fregatten bedeten uns; wir. landeten Angefihts 
einiger feindlichen Pilets, die es nicht für ram 
hielten, uns angugreifen. Den 23. hatte unfer 
































von Cry Rand nad dem Sins 
16 Ropitän im Regiment von X 
Sad, Standeuetier Qegeismar, Galtinz in „Die Butt 
Alfstruppen im nerdamerifanien \Sfeetungetric 
1770-183" führe ihm als yum Grenadierkataitlen von 
Sengerfe gehörend an. 

















Wotailon den erften Vorpoftenbienft im Angeficht 
%6S eindes, der im einem großen Walbe vor uns 
Stellung genommen hatte, Die ganye Rüfte. ift 
von den gefürchteten Mflemen in einer ungefüpren 
tärte von 3000 Dann befeht. Cie haben Müchjen, 
ungefähr fo wie die beutfcen, aber von einer 
auberonbentticen Länge; fie fheffen 40 Stunden 
Tang auf ung und bie Donopfehen Jüger, wie die 
Konten auf dem Bauche durch Die Felder teindend. 
Biete als 2000 Schüfe, die fe abgaben, hatten 
6108 die Wirtung, 12 unjerer Qeute zu vermunden 
und einen Jüger zu töten. Cie gaben einige tanonen« 
und Bombenfchüffe ab. aber ohne Erfolg, Iinfer 
Vatoilon (ag hinter einer Qede, in der Hoffnung, 
fie auf die Gbene Herauspuloden, aber nein, «6 fam 
nicht yum Gefecht, und das Lataillon Dinigcode 
Vöfte uns ab. Heur u. Donop fehte oft fein Yebeu 
in, die Jäger töten ungefähr 12 biefer Helden, 
und unfer Bataillon gab feinen Schu ab. Ginem 
engliihen Sffiger, der auf unferen zeiten Flüget 
Toinmandieri vr, burcbohrte eine Kugel die Nafe. 
I tan Sie verficern, dafı ihre Kugeln uns auf 
1000 Schritte um die Köpfe flogen. Cie Tannen 
ich deuten, wie. unere hefifcen Grenadiere aus 
Wut mit Den Zähnen Inirchten, dafı fie on Biefen 
Kerten wicht Race nehmen Tonnten; aber dazu 
folte cs bald tommen. Xag und Naht härle man 
nichts als das Geiwehrfeuer aus den ungeheueren 
Wäldern, die unferm und dem eiglifhen Lager 
wie ein Galbmond gegenüber Cagen. Endlich Rekien 
Mb uns diefe. berüchtigten Riflemen, welde Die 
ameritonifche Fabel zu Delden fiempelt. Cie ber 
drohten und aus dem Wald und mandpmal jogar 
in der Ghene. Cie böhnten unfere Worpoften, in« 
dem fie biefelben anziefen, do näher zu fonmen, 
Sie wiffen in, da das Gefecht von Buntersjil 
umd die englifchen Feitungen diefe Vraven füntlich, 
zu Derfufeffen erpoben Haben. a, ich muß voraus 
foiden, daß nachdem id) 1-2 Deferleure ber 
Nebellen geiprochen babe, Diefelben mir fagten, da 
fowohf in der Auınee von Wafbington als au) in 
Neo Yort man eine entfeplice Befchreibung der 
Seifen gemacht Gabe, indem man den Nebelen vor 
friegelte, daß, wir graufame, Glutdüflige Barbaren 
feien, aber blos dann, wenn wir ihnen überlegen 
wiren, und Wojhington diefelben fo viel ald mag 
ich aufftachelte, uns zu Geiegen. Wahrlih, mein 























Freund, die Keffen befcgt man nicht mit Rebense 
arten. Diefen entwürdigenden Nusfpruch erjühlte 
id meinen Rameraden Bentheim, Weiters 
haufen und Giwege und meinen Rameraben 
im Blodjcen Batoilon. Darauf fahten wir ben 
Gntfehluf, denfelben durc) Handiehtag beträftigend, 
daß wir in dem erften Gefecht gegen bieje berühmten 
Niflemen ihrem Feuer ruhig Stand halten und 
fatt auf fie zu feueen, unfere Duft fpieen laffen 
amd fie zugleich mit dem Bajonett angreifen zu 
wollen. Die Wietung diefes umferes Entfchtuffes 
arte ic folgendermaßen: Den 27. Huguft morgens 
m 9 Uhr wurden wir in unferm Nager alarmiert 
(und zwar 6fo8 die Grenabiere, unfere Regimenter 
mich. Wir formierten uns mit den Grenabieren 
und der feichten englifgen Infanterie und. geiffen 
den Feind auf der Göhe und im Wald in Eihlacht: 
Ginie an. In dem Augenbtid, wo unfer Bataiten 
Qeffen Yinten Flügel ih führte) ben Fuß des Berges 
erreicht hatte, wurde id) veranlaßt, mid, von den 
drei andern Fompagnien zu trennen und ben Feind 
vor. dem Wald in der ante anzugreifen, fobaß 
id ungefähr 2000 Ehrütt von Blod entfernt war 
und fiäeljörmig mit meiner Kompagnie gegen ben 
Wald avancierte. MS wir mod) co. 300 Edrilte 
von dev Waldlifitre und dem Bergrüden entfernt 
waren, exhiekten wir giemlic) ftauteö Gewehrfeuer, 
in Dernfelben ugenbtid fpielte, wie wir es vere 
abredet Hatten. die Mufil der” vier Rompagnien, 
und wir flücmten, jo fnell wir Laufen fonnten, 
mit dern Bajonelt gegen fie, ohne einen Echub ab- 
dugeben, — 

AUS guter Patriot, als welden id, Cie Terme, 
würden Sie diefen Angeifl, wenn Sie Zeuge davon 
gemefen wären, für ben fchönften Mugenblid Ihres 
Lebens gehalten Haben. (nblich flürmten wir in 
einem Yugenblid Höhe und Wald, ohne eine yueite 
Salve zu belommen, wie wir vermutet halten. 
Hierauf lieh ich von meiner ganyen Kompagnie 
gegen den Waldrand feuer geben, mo bieie q 
fürgteten Niftemen einen Augenbti Halt gemacht 
hatten. In diefem Nugenblid Tonnte ich die drei 
anderen Kompagnien nit mehe fehen, hörte aber 
ihr Mener. Nachdem meine Sompaguie wieber 
geladen, fielte ich Tie in Schladtorbnung. Mir 
drangen in dem Wald vonmärts, vedits und infs 
feuermd. Gndlich warfen wir fie ri teils |hiehend, 
Heil mit dem Bojonelt und dem Geinehrfolßen. Di 
jenigen, die auf uns. fhoffen, muften den Aopf 
gam verloren haben, denn fie trafen uns nich, 
fo fehe waren fie aus der Maffung gebracht. IC) 
hatte Mühe, manchen von ihnen, die ich gelangen 
nahm, das Leben zu zeiten. Die Grenadiere wolten 
fc) wegen der Verfeumdungen ven, wos aud) 
volljtänbig der Fall war. Tenten Sie fi nur, | 
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daß, nachdem ich ziemlich in den Wafb vorgebrungen, 
id) gang von meinem Bataillon ifoliert war. Lints 
von mir war niemand von uns, da ich den Linfen 
Flügel des Angeifs befehligte. Ich rüdte vor, wie 
88. giilicherweife Die andern Rompagnien "auch 
baten, immer fort ducch einen dichten Wald, der 
der Stüfpuntt der Niflemen war, Bis id plöhlig, 
mach 2-3 Meiten, das feindliche Lager von Rei 
Yort vor mir fah; infolge der Wusfendung von 
Patronillen fand ich glüdlicerweife mein Bataillon 
und fpäter auch die andern, welche ebenfalls dor« 
gerüdt waren. 

Ceit diefem Tage Hört man nichts mehr von 
Aifemen, ich glaube, fie ind von der Erbe dere 
tigt; nach meiner Ehäfung fönnen 8 ca. 3000 
Wann gevefen fin, fie galten für die beften Gol« 
daten Wofhingtons.  Wadı Yusfage der Gefangenen 
if ihr Führer Cocd Sterling felbft gefangen, ebenfo 
General Suivan, 1 Oberft, 9 Qauptleute,27 Offiziere 
und. ca. 500 Niflemen. Awei oder drei Tage nad) 
dem Gefecht Tonnte man fie jehen, wie fie beinahe 
verhungert Durch) das Gebifeh frochen. Wor unfern 
Vorpoften warfen fie fi auf die nie, diefelben 
mit erhobenen Känben sun Pardon bittend, Kur 














unfere Hoffen Gaben ihnen foldhen Schreien und 


Angft eingejagt, wie 5 faum zu denfen it. Jcht, 
eher (rseund, muß, id Ihnen von mie und meiner 
Rompagnie ergähfen. ch hatte BIos 4 Berrvundele, 
von denen einer geftorben ift: was mich anlangt, 
fo denfen Sie fid) nur, daß ich, nachden ich füge 
ei) duch den ganzen Wald vorgebrungen war, 
mich mit meinen Leuten auf einer Heinen bene 
befand; plößlich bemerfe ich eine Eleine Abteilung 
Niflemen fliehen, was fie Laufen Können. Cie 
tommen tnts von mic aus dem Maid und wollten 
den ortfluß erreichen. Id fürmte mit meiner 
Sompagnie auf fe, um fie Ju Gefangenen zu mach 

Ohne zu feuern. Da ic der vorderfle war, tief 
ich ihnen auf englifh zu, daß, wenn fie die Waffen 
mieberlegten, fie Barden erhielten. Etaft Antwort 
dreht fih einer derfelben um und fickt auf mic. 
Stüctiherweife ging die Rugel auf die Schnalle 
meines Degenfoppels, welches am Yateonentafchen: 
tiemen hing unterhalb der finfen Bruftfite; danad) 
foß ich auf ihn, fette aber, wwar jedod) über feine 
Umveefepämtpeit. fo wütend, daf; ic) den Echuß, 
vergaß, mit allen meinen Seäften auf diefen Damm- 
Topf, der immer nod) nicht die Waffen niederleger 
wollte, qulief, ihn mit dem Rolben geharig goifchen 
die Ohren flug, ihn auf den Rüden warf, ente 
waffnete und gefangen nahm. Meine Leute Then 
uf die andern und nahmen fie gefangen, aber ftts 
fenernd, da fie nicht Halt machen wollten. Mus 
Furcht, daß man Diefe Gefchichte übertreibt, teile 
ich Ionen Dies alles fo genau mit. Deshalb bitte 

















ie auch, Diefed der. armen Trinette mityuteiten, 
in der That bin ich giüdfichenneife Bios 
2-3 Tage duch den Sub intommobiert ge« 
weien, auch babe ich feinen Wugenblid meine Som: 
pagnie verlaffen. Meine Bruft it flat angefcnvollen 
und etivas fhmarz, bie darauf folgenbe Nacht rate 
ich im Bat zu, den Rüden gegen einen Baum 
gefehmt, da ich mich wicht fang ausftreden Tannte. 
Ih Hatte ftartes Seitenflechen, teshald ich mir 
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einas Aber Keh, und befinde mich, Gott fi Dan, 
gang gut, unb bie Anfeoeilung verfchnindet von 
Stunde zu Stunde mehr und mehr, 

Den 90. verliehen die Feinde yoci ausgezeichnet 
derfhamgte Batterien, welche fie auf biefer Infel, 
der Stadt New ort gegenüber, noch hatten. Ic 
weiß nicht, ob 68 infolge des panifden Eihredens - 
ober warum e$ gefiah, denn Defelben waren auker 
orbentfih beefigt unb febn gut gebaut. 








(eat tat) 





Der Runftmaler Sans fFehrenderg ift am 

Ottober in Bremen geftorben. — Sein Tb il 

Ende Langer Leiden. 
Gr wurde am 2. November 1668 als Zohn 
des Maufimanns Teheenberg in Raffel geboren, 
befuchte die dortige Meulfdrute und wurde 1885 
Schüler ber Wademie der bildenden Münfle. Gr 
geihnete dafebft dei Roch und malte unter Reur 
mann und Moliß. 1860 ging er mit dem 
Bofe-Stipendium nad) Minden, ftellte im Glas- 
palafte aus. ud von 1893 ab in der Exyefion 
deren Mitglied er fpäter wurde. 

(55 ft ein feiner Amfller in iym dahingegengen. 
— Wenn er früher wicht unbeeinfuht. war von 
den feel wechfelnden Mnfdawungen, die gerade 
in München feiner Zeit fo greli und fer in die 
Sejcjeinung traten, jo war er fpäter ganz er jeler, 
aan perfäntich in Anfdauung, in Zon und Lehe 
mit, und in der Tarflelung von großer Tiefe. 
Diäteriiher Inhalt ernftefter Art, eine an Schmer- 
mut grengende Innigleit {ap in jeinen Cachen, für 
die feiber fo gut wie fein Yublitum vorhanden 
wa. 

Seine Studien von fabelhafter Rictigleit malte 
ex im bayrifcen Wehting, in Ming und Fürftene 
{td und [pöter in Gottsbüren, Nilingshauen, 
Tornberg in feinem geliebten Keifenlande, und 
gerade die hurge Goftobürener Zeit war wohl bie 
glütlichfte in feinem Schafen.” Ta Rand er voll 
in feiner Arbeit, die ihn begküte. ud) da ind 

Weimar, November 1902. 
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— 
Hans Sehrenberg 
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feine Motive die bentbar tnfterifäften. an die 
fi mr ein Rühner wagen mag. 

Sin einpelnes Bauernhaus, mitten im Bilde 
Rehenb, ein Ctäe Sof in grofer Perfpeltive: ein 
Feld, überfenitten von ein paar Qütlen zur Zeit 
des Serbftes, wo alles in weicher Auflolung” ber 
grifen if. Mcht troctene Mbicheften, fondern ger 
fühfgetränfte Übertragungen von ftiler Intimität 
eines Romantifers — auch der Yehibhülte gegenüber. 

Oder: ein Kiebes Thäldhen, ein paar Haben 
jingend über dem Wüchelchen, eine mächtige Buche 
in der Bronze bes Herbfle, Höher der Wald und 
darüber ber mächtige Wolfenzug des Seröftabends : 
Groica! 

Immer wieder ber weıdenbe Abenb, der Zauber, 
den das. vergfimmende fehte Licht 
Äcaft giebt, den wir intenfio vor feinen Bildern 
mitempfinden. Das ifl Tine gellügelte Abfıht, 

{L vole, Mare Empfindung, mit dem Kerzen 
gefprocen und üprer reinen Wirkung ficer. — — 

Im Cepember vorigen Jahres wollte er in 
fine Seide, die ihn Lange angegogen, er zite nad, 
Bremen, von wo cr nicht wieberfommen folte. 

5 Üt cin merftwürdiges Gejdid, das uns die 
jungen Künftfer des engeren Yaterlandes, an die 
wir glaubten, nahm und nimmt, Wir Denfen an 
Fauft, wir deufen an Bohlender, denen jeht 
Fehrenberg folgt. Man Hätte ipn vieleicht enft 
au den „Großen“ geyüblt, tnäre ihm ruhige Forte 
| entwidlung sefjichen gewefen. 
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Kinderfpiel und Kinderlied auf der Schwalm. 
Von Joy. Heinz. Schwalm (Obergrenzchach). 





Kretpe, Mineticer, me Güte (munter 
Wilder ans vergangenen [ddneren Tagen der 
Kindheit erweden diefe Worte in Derz und Gemüt! 
Sie find der Baum im Ainbheitsparabiefe, been 
Frucht ewige Jugend verleiht; nur der ift vom 


Genuffe ausgefchlofen, dem Lebensüberfluh das 
erg verborben oder Yebendnot wertnödeet haben. 
| "Die fotgenden Blätter wollen mit einer Anyaht 
Scwälmer Ainderlicdern und Kinderfpieen befannz 
machen. 65 find anfpruchsteje inder der Voltö- 





dictung, Urfprünglichfeit und Lngegwungeneit 
raten “ihre blühenden Augen, Lebenstuft atmet 
ihr Mirfcroter Wund. Was yunächft den Titel 
betift, fo if biergu zu bemerfen, Baf berfebe nur 
infofern_gerectferigt eriheint, als bieje Etrophen 
umd Liedchen in befagter Gegend gejammelt wurden. 
Der Veyitt, in dem Die eingelnen in gleicher ober 
ühnticer Form befannt find, dürfte fi. jedad) 
über Das ganye Heffen und weiter erfireden.) Unfer 
Sammelgebiet gleicht einem Ader, van dem Teiber 
teof feines vefativen Reichtums vieleicht Bas Befte 
derfeumden üft. Anderes erfcheint fo verunfatte, 
daß; feine unfprünglide, weriollere Form. Tau 
och erfannt ober wir Hergeftellt werden Tann. 
Oft mußten zwei Salbe zu einem Gangen vereinigt 
ober erfhiedene Learn verglichen zefp.verfchmofgen 
werden, um yum Ziele zu gelangen, Nur hier und 
da liegt eine volle Ähee. Bei der Muswahl wurde 
arm fo zu Wert gegangen, wie e8 ungefäe eine 
hrenfeferin hut, fie nimmt auf, wa8 ihr des 
DVütens wert erfeint. Wie wei jeder Griff ger 
Gungen, muß freifih dahingetelt beiben, 

Die Form der Yebhen bietet. nichts Befonderes, 
& ift vielmehr die ben Vollsliebe. eigentümliche, 
weich an ieefenden Zildern und fühnen Vergleichen, 

. Male 
windige WoriGilbungen tennzeicen befonbers einige 
Nätfel in der Mundart. ALS intereffont, ebenfalls 
der Woltspoofte eigentümtich, find die „Neimfetten“ 
bervorzueben, bei denen die folgende Zeile immer 
mit. dem Melmport der vorhergehenden beginnt, 
iefelbe in er Umfteltung wieberhoft, um er in 
der nächften Weihe den Gedanten meiterzufpinnen. 
Dei der Nieberfrift munbe fi) in Der Megel des 
Teidpteren Verftändnifles halber des. Koddeutfchen 
bedient, der Dialeft trat in fein Necht, wo. and) 
von den Kindern die „Nengmeln” ausfhfihlich in 
der Mundart gefproden werben ober io eine 
Wiedergabe in behdeutfiher Sprache auf Eihwierige 
Heiten tief, 

Zum Schtuffe it vieleicht aud) die Bemerlung 
nicht Aberflüffg. daf bei Beucteilung Diejer Proben 
volfstümdicher Rinderpoefe fc Biefelben von Sünder» 
mund gefprocen (gefüngen) zu benfen Tnd; 
Lebensodem weht biefer Gebanfe den tal Bu: 
Haben ein 

Die Meipenfolge der Darbietungen ift an Bor- 
dünge aus dem Kinderfeben ywanglos angeftefen. 
I der Wiege [hlft fein „Anfätpengebe", Bruder 
“Sanstlesche“ weitet indes den Wejen aus, fein 





























+ Berot, au „Nafkler Ninderliher” von Dr. 8. Cs 
fe und ). Sawälter, „Oefenland” 1891, Sr. 14 


Bihn, 
Gier mn grsgtnie 











Sammlung ben brlaunten 
( foriglafen. DM, 


uch in Buchform (ei Exuft | R 


Stecenpferb. Ynfangs geh’s, vie firengftens are 
Befohen, ziemlich „Dafement” her, bald aber wird 
das „Gopefalop” immer feäftiger, und ber Stoß, 
der jept beim Cohmenten die Wiege erjittern macit, 
ft auch fein Ginfchläferungsmittel, Yntathrengdie 
wied munter und (üft alsbald ihe Wüftiges Organ 
hören. Die Mutter feht gefhwind die Wicge in 
Zntigfeit, Dabei fingt fie jene Biebchen, mie fie 
eben nur einer Dutier allliebenbem Hergen entfteömen 





tönen. Dald find e& mur Töne, bald einzelne 
Stropen oder gan Ser. Du Rage fe ie: 
&0. 1. juk. 
De Ohelmann ef true 
8 ie de Bahr vol on ih 
€ Deiner fi mr Dökeln üb 
Ober 


0. Do. ff, 
incl Oberauto) Lit Si Hufe Haufen), 
Skwaybin Lit no Nrbe 
Ai Um Aengör Yälkebrei 
On keihe Battr Deal, 

Gin ve Milde rip Tanapı of. 

Zald falt das drollige Vürfchlein, das baue 
Bädige Mögdiein mit und der Water aber der 
Siterpater (Srofvater) nimmt’s auf den Edoh 
oder aufs Snie und feaufelt’s, amd auch id fallen 
die Verslein (ängft entfchwundener Tage ein. Wie 
wunbertic, Hal6 Rede, Halb Belang, tont's aus 
feinem Munde: 

Arad, ot, tapoce, 

Sure Rohl uns Tepe. 

&ier on Epic une Wi 

Geis toader Männek, 

Gndlic, foren Die Kinder felber manches nohl 
Nemtich finnlofe, aber trofdem nicht wertlofe Vers“ 
ein, weil dadurch) Die Cprachwertzeuge ihre erfle 
Übung erhalten. Daneben fält bei diefer Gelegen: 
dit Der erfte ang. der Soefie in die Lndtihen 
Dergen, um dann (cbenslang darin forhyutönen, 
Leif, feife, bio das Menfihenberz jetbft flle ht: 
Auch Hiervon eine Heine Auslefe: 

Satfhr, Btfce Rüden 

Dir und Dir cin Scüheelden 
Die und Di ein Bellen 
Sind wir zwei Behlienden, 

Dans von Wier Mierad 

Stel Yinfe bi ser (Beue, 

10 Sr el, As, Dan ce cam 

6 {0 bier een 























Gm fane 
m ne, 

Sana mie do 

Gm die Em neng 

Ahe are de Bed rent mr de Wen. 

Sm vi Em u 

Taenle wr 86 Bier SE alles gerdat, 

Em fe Em ei, Null, bucye nähe 


tom die We, au anf MOD jahr 





Größer und flärter werben indeffen bie Aleinen. | 
A der Frühling eingelehrt, ft auf dem Tache 
der Bucht, der {m Winter täglich fang: „Ban, 
Bar, ta mich in dein’ Shi - — — ter! (Shemne)” 
und xuft übermätig: „Ban, Bawr, id —- flicg’ 
über dein’ Siiec!", Kt bie Dee ihr „Enet die 
Spar! Sp die Eiar, marn worn mer on Ader 
fahre?” vernehmen, und das Kuhn zuft munter: 
„Gi, gäh, gelcht! De Sommer muf ih Eier 
(enng,, em Wenter muß, ic banves «barfuß) ach, 
eh das erlebt, erlebt, erlebt?!" Tann Mill es 
auch die Kinder wicht fänger in den vier Wänden. 
Schorenweife fammehn fie ih wie die Vöglein auf 
der Wiefe zum Spiele. Da Mingt's gar Lufig 

Arichen fe dund) da Duft, 

Deine Mutter dat geistagen 

Wit dem Siot 

Ein od in Ropl, 

Das darf ic nieiand fogen. 

Die inder marfchieren im Gänfemarjde auf, 
wobei das näcjtfofgenbe immer das vorhergehende 
um Bode anfabt. Stel bilden Den „Bulc”. indem 
fie fih am beiben Händen gegenfeitig ergreifen. Ale 
Mifpielenden Iriedien unter ihren hodhgehobenen 
Dänen hindurch, Bio auf den Lepten, der vom 
„Buche“ feltgehalten wird. Auf die Frage „Murft 
über Sped?" „Simmel ober Hölle“ entihritet ex 
ic) für eine Partei, Sind durd wiederhaltes 
„Durcziepen” alle Miuder verteill, ft die Nb- 
Keitung „Wurft”, wovon fi) die einjetnen Ninder 
um den Yeib ober am den flcidern fefthaften, fie 
Gegenpartei „Sped“, die fich ehenfo miberflands: 
fihig gemacht, und nun tomml’s yum Ziehen. Das 
uffein. melde verliet, wird mil dem Betere 
geichrei „Lerioren?! Verloren!” verfpote. 

inige Jungen fepneiden num Weiden, um Wfeifen | 
und „Dopen” (vergl. die Kober, Oboe). auch | 
-Bagen” genannt, daraus anyufertigen. Beim Los- 
{tagen der Weibenrinde [preden fie: 

Ei. Saft. Sun, 
Zr Bin mas) Aue 
Te gängb mad Ze, 2 
Züsye Yaler «in Yahr. 
Matter geb wre Neläe Mode“ 
1338 me be met de Heike” 
"Süd Aue.” 
6 mci"de met”bem Eid?“ 
ere_(Stinäen) te“ 
226 wurde mer"de Simeche?" 
Zei wäre“ 
‚2a ade mare Delhe” 
Zone net get, fa Di Date Hänge 
Cn Bie well Km fräfe" 


3 Der egentice Kusbrurt unwieergebic. 
+) Jin der Sersfeler Grgend fingen Dir Rinder beim 
Berferligen der Pete: 
"gave. Weide, Weile, 
36 fa’ diß auf das Peilgen, 
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Jet fonbern fih die Amaben wieber ab, um 
Weiterbalt zu fielen. ‚ie ein Anobeift „Per 

anderer „Neiler", Der Ball wird von den Neileen 
fo fange zum Fangen hin und Her geworfen, bis 
&E zur Grde fält. Die „Pferde“ füchen nun Die 





in 





zu Affen, gelingt's, fo wehleln die 


Die Möbehen, Gcharelicher wie Die Buben, fingen: 





Gutan Morgen. Kerr Spiel 
Wie gebt es dan dir, 
Wir ber Heinen Biol, 
Du dem grohen Bombom? 
5 zofkin die Selen 

66 Kappen der op 

68 tanyen die Mühen ein Galopt. 


Ale erforderlichen Wevegungen, die Inftrumente 
au fpieen, werden ausgeführt. 

AUS Slangnummer fleigt die „KYauberhafte, hächft 
traurige" (nl aus anderen Gegenden belannte) 


„Bobanna Jah am Breiten Sein.” 


Die Jungen find jept das Baifpiel Überbrüffig 
und werben fi) dem „Srichhen" (pafchen) u. 
Jeder weih, einen Jählreim, um fetzuftelen, wer 
duerft das Ant des Lüufers übernehmen fol. Lange 
Können fih Die Rampfhehne nicht darüber eitigen, 


fhönfte jei. Air entfeheiden den Streit 
fendern Taffen einige der. lürzeften 


Reime hier folgen 


1. Sande, Sinne. Air>e fah. 
Gmimde, Behr, fall. 
bel, Kübel, wie, oo, wäll, 
1 €. mie. 

Zu fat are 

Zu fat dum. 

Buclaburn, 


Die Magen Bilden jet eine bunte Gruppe, die 
einen fiehen, andere fihen auf 





em fehmellenden 
ıd geben fich gegenfeitig neue und alte 


Rötfel auf. Auch davon möge ih eine Austefe 


Das ift dat 


Wenn du mit ger, 


Dar werl ic dic in den Graben 
Dei bie wilden Slaben 

ei die wilden MifenWaben, 
Dh fi Die die Augen austrahe. 








mann: Die Hersfelder Mundart, &. 105) 
Und in der Welteran fingen fe 





Salt, Salt, Einn! 
Roate 1 die Männ (Mähle), 
Stan ı die Bat 

Deut mal Foilhe 

n halle Aral 





enger infan Haus 
Behr e Zend rin, 
Te Yöes (eisen), 
Gi Te Dices udn) 
6 von finerti Yo 
(Sisyvfa.) 
Was hängt an der Word iie Ion Manns Sand! 
Toenbiauk.] 
Zi fragen d Hommel die Schwäne? 
tngeree] 
Wenn’ „Heute* zone, ti’ Lade Sig [fine] 
Seun's /morgen” wege. wire Kan big, Moran] 
Weun’s aber mal ten, wie's Bier Bilig laber 
Bat 
Da ftücmt die wilde Hotte der Buben heran; 
«5 nfteht cine regelschte Jünferei mit den 
Mädeen. Wieder mäffen allerlei Reime herhalten 
Du beloimmt der Meine Aonrab „feinen Treff” mi 
Ron 
Flapperban, 
m DI6 un bie Dorelid (Eur) 
Dat. ic weils bang Täter füng, 
Sat dich were ebuler fing. 
Ge rät ih mit 
IR. Sk, Bine, 
Siäp Sie Banner engen Rat, 
Die nen on enge nei 
Bus nad ligne Shnenekh Höus 
Die ganze finberbebete Wiefe färeit auf, als 
ein Sühnerhadicht Hoc in den Lüften feine 
Sreie geht: 
Sintebiss, Hipeerbabiht, 
Arinylrihe, 
Dreimel am de Ares vom. 
Du Hof ng Motte DI Gier geht, 
Wär dir, 
Date Ablnehe: Cuit, qit, quit! 
Den Shwarzrod Nabe, der fih auf einem 
Baume in der Nähe miebergelaffen hat, grüßt das 
Verstein 














Ran, Met 
Seh mir nat en Ari. 
Geh mie nei nich Angeod, 
Site Te did mel Stange Bat 

Gin Storch) aber wicb mit dem Wunfch nach 
einem Bruder oder einer Schvefler begrüßt 

Damit ift der Friede wieder hergetelt und bie 
fröhliche Schar wantert, da die Abendglode ertönt, 
mit gerötelen Wangen und Bfipenben Yugen ver: 
gnügt nad) Saul, um morgen wieder jene Spiele 
weiter zu fpielen, bei denen {chon Water und Groß- 
vater in dasfelbe Luftgefchrei ausgebrochen find, 

mie jept die Enlel, 

Sicht wur der Frühling, fondeen aud) jede andere 
Habresyeit_ bringt für die Heinen Cpielräße de« 
fondere „Sorgen". Bald fd es bie Stelze 
die zueecigeimmmert werben müffen, bald Die BüLfe 
(aus Garn geridelt ud mit Wolfäden geftidt), 
jeßtdie „lüßebogen” und dann wicber die „Gefcheln“ 
Veitehen), die befonderes Nachdenten verlangen, 











| Ah) die nötige Übung mit oder auf allen biefen 
| Infteumenten if erforderlich, um es, wondnlic 
AL5. angeftauntes Munderlind, den andern zuvor 
gutkun, wern 8 „um die Weite“ geh. 

Im Winter hol der Schwätmer Nadwuche volle 
auf mit dem Schlitten zu ihun. ALS Gefontere 
Dale in der fehneemeifen Gintönigfeit desfelben 
wird eö von ben Seinen und von der ganyen Familie 
begrißt, wenn ber „Gilleroater“ aber die „Görtel“ 
ober der „Wetter“ (Onkel!) Hann-Joft Schtachte 
feft anfagt. Wie eilig verfammeln fh da alle 
eltern und „Wafen“, um wader haden und — 
ofen zu helfen! Mn Mittag beim „Quelfeifch" 
und om Abend yuc Mäfchtjapp Wurftfuppe) find 
ale Mann an Bord, Und bie Freude und die 
Siteift Di eflichteit audp wert. Hier ber Müchengetel 

1. Trodene Brote ober Wedfuppe. 
Sauertraut und Schweinellih, 
Steifer Neisheei_und Rindflikd, 
& Auhlenben und Schweinefleifh. 
5. Saure Brühe. 

(Hactofieltlöhe.) 
weil 
‚Wedemild).“ 

Die Ninderfejag fiht an einer bejonderen Tafel, 
1 ihr werben Die Schüfeln gereicht, wenn fie den 
| Züie der „Großen“ verfaffen. Diefe vergeflen 
neben fleibigen Cijen aud) das Zrinten nicht. 
Schon Beim weiten Gerichte extönl der Alarm 
„Sure Koh on Kin?“ (ten, nämlich Brannlavein) 
Jedoc) fan man fagen, ojme der Mahrheit zu 
Made zu fommen, da der Schnaps immer mehr 
in Mißfeebit gerät, ve. ba an feine Elele un- 
aufbaftfam das Bier til. 

Ungefähr in der Mitte dev Gafterei erfeeint 
ds „Schlahtemännen“ (dm vermummle, 
arıne Perfon ober and cin Ancbt ober eine Dagd) 
mit geoßmächtigem Anüppel_ und weitbaudhigem 
Gefäß, um die Rinder mit verfilter Elimme 
drokend zum Belen aufjufordern, vor allen Bingen 
uber, wenn's eine acme Perfon Üt, um einen feinen 
Tribut on Fleifhsrühe und am ichften auch guten 
leifg—broden darin einyubeinfen. Die armen 
Kinder, „Troligäfte” genannt, find fhon am 
Rachmittage gelpeift worden. teil dagegen eine 
Diagd (Much) in der Vertleidung, fo gilt der 
Munnenfehang Hauptfächtich dem Keinen „Kansturt” 
ober ber feinen „Lejfewit”, wın fie noch wecenlang, 
mit Diefer Schredherfon bei Gelegenheit yum Ger 
borfam zu zwingen, und das gelingt banıı, wie 
Verficert wird, Did Diefes war braftfce, aber 
Teinesimege empfehlensmerte Mittetcen. beffer, als 
dure) die am „Striche“ (Tragbalten) in der Stube 
drobend liegende Fatniliengerte vom. fühen und 
1 da. ach, Jo bitten Safehftrnuhe, 
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Alfred Bod. 
Von Aerander Burger. 
er 


SE Bat in feiner Totiteit als Fabritant Gelegen- 

heit genug gepaßt, bie flädtfce Srbeterbevolterung 
zu frbieren. (ine Frucht diefes Stubiuns war 
der varliggenbe Homan „Bobo Sidenberg”, der 
uns mitten hinein in das Getriebe einer großen 
igarrenfabrit verfept. Wit grofer Liebe und 
Sactenutuis bat uns der Dicer ein Bild des 
geitäfticen Lebens und Teeibens gepeben. Auch 
hier ftepen fi natürlich Die Sonteafe jheoff ggen- 
über, Der Chef der Fabrit Eidenderg, ein junger 
ideal veranfagter Mann — der Vararbeiter Mifpel« 
baum, der. das Weriranen feiner Arbeitsgenofen 
mißbraucht und fehuecichen etrug vet, cs 
ne zei, vieleicht bie am fenften herausgenzbeiteten 
Perfonen des Nonans. Tie fhdnften Kapitel find 
au hier die, in denen der Dichter die niederen 
Seife des Volles ildert. I techniicher Hinficht 
ftehen die drei erflbjprecenen Romane ymeifellos 
böber, Des Walfstimliche fheint die Domine 
Bode zu fein, Hier fühlt er fh wohl und mit 
ibm der Yefer, der, das innige Vertieen in den 
Yuttschacatter Yaufbor anerfennt und dem Dichter 
Vergnigen zum höchften Werbicuft anrechet, 
0 mei je nicht, ob der Moman „Bodo Sicen: 
berg” auf Tyatfachen bafert. Tas’nber weiß ich 
und jeber, der in Gehen, der Selmat bes Dichters, 
efanmt ft. daı hier Dos Leben un Treiben feiner 
Water auf das genauefte gefhilbert it, em 
wie dies in dem Schaufviel Bas „Der Gpmnafinle 
Birettor“, auf das ich noch fury zu frzechen fomme, 
geicehen il 

Die Heibe von Nomanen. die uns Aufced Bo mit 
immer teigenbem tehnifchen Rtnengebaten ha, wir. 
vermögen feine Gntwüdtung zu immer reiner Stunft 
an der Reihe „Bobo Eidenbery 41900)", Die Mafler« 
meifterin (1901", „Der Furl 102)" yu ere 
fennen, — wollen wir in unferer Wefprechung ber 
fhfiehen mit der 1808 erfhienenen Sammlung von 
Novel „An bie Strafen enger werben”*). Ga find 
Bier fehe Sovelen ju nem Sande vereinigt. Schon 
der Zite deutet an, daf nicht Die Grobfiabl mit 
ihrem Leben und Treiben ober die nornehme Wet 
at6 Schouplah dient, ontern dafı die Erählungen 
fich da abfpiegeln, 100 „die Etrafen enger werben“, 
wo bie ffeine Stadt ihre Meihte hat und ber Keine 
Wann wohnt. Die Eigenart Wfreb Bodo lffen 
diefe fechs Novellen nicht erfennen. s find hübfch 
gefchiebene Geichichten.. nicht mehr unb weniger 

> te die 
Arteh od 
an & 60 







































ahen enger erben“. Geffichten von 


Rene Ausgabe 1901. Berlin. B» Bone 





Für den Meifter Bad, den Meifter, wie ex fich 
in feinen Seimattomanen zeigt, ift die Sammlung, 
völlig belangslos. Wan wird cs deshalb verzeihen. 
wenn {dh mit diefen wenigen orlen über das 
uch, Himeggehe. CS geidieht might aus dem 
Grunde, weil Gutes davon nicht zu fagen if und 
Schlehles nicht gelagt werden joil, fenbern einzig 
nd allein, weil &6 ung Tine neue Gigenart des 
Verfaffers, teine neue Ceite feines Talentes er« 
Temuen (aft. 

Von den fünf Lut« und Scaufpielen, die unfer 
Dichter gefrieben, Haben fi puei einer größeren 
Aufmertjomteit erfreut: das Scaufpiel „Der On: 
nafinlieeltor" 9). das er mil Gugen Zabel yu- 
fammen fehrieb, und das Luftipiel „Die Pringeffin 
von Zefti“.*") Das erftgenannte"Etäd ift uns 
Befonders inteeffant wegen feiner Tenbeng. &s 
Gehandet, wie föon in Diefen Blättern erähnt, 
ange vor Dreper, Dito Ernft u. a. Fragen aus 
dem Lehrerin, Wod hat hier Auferlich an die 
Gefanuten unglücfeigen Berfeblungen, Die, cine 
Anzapi Schüler des Giehener Opmnaftums fit) zu 
Schulden tommen leben, angelnüpft. IH darf 
wohl mil Recht annehmen, dah die Jbee zu dem 
Stüde von Boc, ber ja aus nächfler Nähe die 
That und ihre Folgen beobachten fornie, ausging. 
Ih habe das Stüc |. Zt. in einer prächtigen Darı 
Aeltung im Aeantfurter Scaufpielbaus gehen. 
Waner fpielte den Direllor, den Schulmonarchen, 
der aber much ein Serz hat für die Jugend und 
ihre Wünfge und Lediefnife, der trob, feiner 
Gefehrfamfeil — er war in Bertin und hat „[o’n 
großes Bus) über Shatefprare” gefchrieben —, bed) 
MC nicht genug Wüherftaub geichludt dat, um 
gegen bie Liebe. gefeit, gu Jein. Mit der Siehe 
Homnt der stonfüt. Liebe und Plichtgefühl — 
Beide zu vereinigen, Danadı ftrebt er. Und e8 gelingt 
ihm nicht, ufere Ehnfüfie find lärter wie er 
mit feinem firengen Gefühle von Bed und Pflicht. 
Sr fühlt febft, dak mit dem Moment, mo der 
Meufch in ähm’ pervorttit, 10 er fid) mit der 
Wutler des jungen Wannes verlobt, deren Sohn 
der reitic) unfenldigere Teiluehmer eines Tiebftahls 
if daß mit Defem Moment der Diretior feine Eiel 
| tung der Welt gegenüber nicht mehr behaupten Tann. 

id er gebt. um nur noch feiner Siebe zu Leben. 





























*) Eugen, Zabel wid Wifrch Bod:_,Der Om 
nefiatdietlor." Scheupil in 4 Hufzägen. Fontane & 6. 
Berlin 1836. 

** „Die Bringelfn von Schri.” Lufiel in 3 fe 
! atgen.” Fontane & Go. Berlin 1900. 





„Anfere Zulunft Gira pe heilige Güter: Freiheit | 


und Siebe!” 

Das Schaufpiel Hal feinen Gong über bie beutfhe 
Bühne gemadi. C> ift nacer verfärounden, wie 
fo viele Werte nach einer gemien geil vom ihn: 
fa abtzclen mäffen, um ante, vielleicht weniger 
guten Pag zu machen. Mo es gelpielt wurde, 
eriefte co fies eine gemiffe Wietung nd wurde 
befätig aufgenommen. 

„Die Prinyefin von Seitz“ 








Fühet uns jur 





in "die Zeiten italienifcjer Mleinftantelei. &s il 
ein ganz anfpreendes Wild einer Zeit, bie von 
meuen een überholt worden war. Gs ift. ein 


Euftfpiel einerer Met, den hiftoriigen Luflipielen 
entipreipend, Die uns namentlich us dem (ran 

in fo. ansgegeidmeler, unäbertrofeer Wei 
Tommen find. Die Figuen, au ber Cpike der 
eitle Serog von Ceftri, der gar gu gerne unter 
die alte Gerzlicfeit feines Bexgoghules zucädtchten 
möchte, ber Gröprin), ber den Gehanfen an Herr« 
{ft aufpegeben bat und nuc jeinen Aiffenfaften 
Gebt, Die Gröpringeffin, Die aus poltiften Motiven 
in eine Geirotsintcigue verwideft wird, fir, um nur 
die drei Sanpiperfonen au nennen, find von ch“ 
ohterftfger, Isbenswahrer Zeichnung. Cie werden 
dann von einer gangen Reihe non Nebenperfone 
umgeben, die alle in ihrer Met freu gejedhnet find, 
wenn auch ihre Notwendigfeit mandimal nicht zu 
erfennen üt. 

6 würe wunderbar gevefen, wenn unfer Dichter 
mich auch ein Banden potifcher Exhriften Herans« 
gegeben hälte, Das Tommi Doc) gewöhnlich als erfler 
Verfuh, So war «6 auch) bei Val. Gr hat feiner 
Meinen Sammlung „Gedichte“ *) fein tocieres 
Bandeien mehr folgen taffen. Seine Begabung 
egt ja wohl auf einem andern Gebiete, aber er 
Grau fi) auc feiner Gedichte wicht yu Ihnen 
Belonders mochte ih das Heine, aber iefempfundene 
Gedicht auf Nicharb Waguers Tod hier ermähhen: 
chend Wagner, zu deffen begeiftecften Yntänger 
fh Alfred Bod, wie auch aus jeder Zeile feines 
Bucyes „Deutfeze Dichter in ihren Beziehungen 
Mufit“**) pervorgeht, vedpien darf. s zeigt 
Ben Nomancier Wat, ale den wir ihm 0 jeht 
betrachteten, von einer gan, anderen Eeite, als 
feinfinnigen iayit. 8 it cine eingip daftchende 
Sammlung, in ber der Verfaffer mit großer Genanige 

















+) Dresden und Leioyig, €. Pierfo's Berta, 0. I 
+9 Gichen 1900, 9. Rideeice Buchhandlung. 


En 


Teit und tiebevollem Sichverfenfen in das Wefen 
} der von ihm behandelten dentfchen Diger, den 
Degiehungen nachgeht, Die biee felbft zur Mufit 
und zu den Strömungen auf muflalifhen Gebiete 
ihrer Zeit halten. Wo fh mir Durch Deberefden 
des gungen Dioterials wie bei Senan und Grile 
parger Gelegenheit ergab, Die Auffäpe fit) burch« 
Mugehen, Habe ich Taum einen Fehler ober, eine 
twictige Auslafung entdedt, Man erfennt überall 
das gename Studium, das bie Borbereitung. zu 
Biefen Auffähen gefftet 

Das zweite dem wiflenfaftlicen Gebiete ans 
gehörende Buch Docs find die Tulturgefcichtli 
Wüer „Aus einer Ileinen Iiniveritätoftobt” 
folen nach dem Worwort „den Ynteil Giehens an 
der Entwidlungögefdichte des Deutfcien Geiftes- 
Iebens“ Tenngechnen. Diefer Ginfluß if ja nie 
mals, wenigftens zu ben Zeiten, don denen die 
vorliegenden Wuffäße handeln, cin hervorragend 
großer gemefen. &s ift immer mehr Die ins Aleine 
gehende, aber genaue Arbeit hier angefertigt worben. 
And doch find au) diefe Muffäbe, Die die Bejuche 
Gocites in Giehen Bei Brofeflor Häpfner, die 
Studienzeit Alingers und Zdmes in Giehen u.v.0.m. 
Sehanbeln, interefant und püblch zu Lefen. Der Ber: 
foffer führt und 6is zum Jahr 1848, wo Rarl 
Vogt eine Gebeutende, wenn au) eimas zweibeutige 
Role im grofen Trauerfpiel inne hat. Won Wichtige 
Teit if Gelonders ber fünfte Auffa „Fichte, Schleier 
mager und Profefor Schmidt in Giehen” infofen. 
alS hier bisher umgebrudte Briefe ichtes und 
Sehteiermachers, Die fie) in der Randieeiftenfomm- 
fung der, Univerfittebibtiotget in Giehen befinden, 
aögebrudt werden. 

Wir ftehen am Ende unferer Betrachtungen über 
einen obecheffhen Dieter, dem unfere Landes 
fitteratur fhon jeht fo viel zu verdanfen. bat. 
Seine dicterifhe Werfönlicheit fett fit uns als 
ie durchaus jelöffländige gegenüber. Er lebt 
in der Volltroft jener Jahre und jo tönnen wir 

ur münchen, Daß er fange nod) nicht auf der 
Höhe feiner Runft angelommen ift, dafı fine nod) 
tommenden Merle nicht ein Mbfleigen fondern ein 
feliges Weiteroufmärtsfereiten bedeuten. Dies 
ft unfer innigfter Wunfc. Die warme Liebe des 
Tichers yur Geimat und ühren Wewohnern werden 



































uns hoffentlich mod) mandjes vollmertige Wuch 
fgenten. 

19 Gehen 0.9. Ynlap von Emil Ni 
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Aus dem Roman „Der Slurfcü" 
von Alfred Bod. 
OST. Rent) 





Bohn. ihr Mal? el mit Ynareender Sthmme ber 
fange Ehorf6, der Natteähtn zu Eläeneh. Darauf 
Gute er zhumal in fin Gern. Gin Ted Co gab ie 
angggogeren Töne zur. Ms 1og in tif Sie. 
ad Harter Mebrit Brauie Der Aörper Habe. — 

Zur jeligen Stunde verlieh der Plurkküß fine Sr 
aufung und at fine nädtigen Rundgang an. Währud 
der guten Jabespeit hatte er mindeftens einmal in dr 
Wose fein ler yu Beyben, und er Beflge genau fine 
Inkrution. 

nme de Ai tm 

Dani, wäht (bon? 

mar" 

Der Sosa6 iR aus Dem Adfıen Tom.” 

"Sind dann bem feine Dei Mona kon um?" 

Feine 

Die ii vr eiß mißt wie“ 

Re fett gaiterstimtic aus.” 

294. Dot mai Die Eisdhautuf.” 

Der Mätser rl maß’ on den Flurftüß heran, 

Mas id fen wol, Tank, nehm’ Dit 
Der Jufts far auf Did gwadi” 

Der urfäh fahte den Rnotenfod fefler und pro 
griaf 

„29 Mes mid nit“ 

Gr dot dem fangen Etorf di Seit und fort der 
fein Golmart zu 

er dem Geersbeg fig der Donb empor und fleute 
fein Eitber auf das Gelände. Wing Biitanjäner und 
Woftgeruh. Da ae man no einmal fo tif und 
Fast immer Bir Arte, Die ans Widionn Remen 
rang, 

Wenn man jung war, fh man nur ebenin, wi m 
unfer Gerrglt Die Wei gemadt und dadır, das Kb 
dir eig lang. Ja fehlgefhefen, über Mumpan! Jahr 
um Jahr og pieitfhnen bein. unb gudle man hie 
und finte Rum, war Ton bie halbe Ramernbidet for 
And mas noS am Veen, war mehren mtb. Rurlas! 
Plan Yale doc uud wos auf du Bude und mertie 
108 nis von Kinfüigti. — 

Gr ud fh unwiltirli, empor. Er far halt von 
eine gefunden Hr Die opte Rönig Pal und Sit, 

Das tonnte am Ende das Lucgeln bella! Man 
hat fin Mannoert ohne Ehen und war zufrcen mit 
feinem Brot 

© Sat fi ud über mie ju bfmern, fe ihm 
ie Gprifne die Wirfhat fühte, Tie mar ine Shanen 
mit zu efeben. dm aller Qerrgttfre auf den 
Beinen, Hung fi Ss indie Nah. "6 war cine rude, 
ise augen, Nur Büte fe manchmal fo wlieuofh, 





Ber fange Short) entgegen. 
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drei. da. je, das Mind! Sie Hatte eben au) ihr Derze 
geipann. Das war unter ben Mäberäen ganz verkdieten, 
die cine mabın fo os auf bie Lite Mefl, die andere 
fazı nicht Darhber ine, 

Die Stodtiew’ wollten was Lfleres fein und fhänten 
6 nic er Shufiglit. ein armen Mädhen zu Fall 












au Bringen. und hernad) in Almmernis fiken gu Lfk 
Do ging's auf dem Land bad filiger zu. ar 
Burlde über das Schnabenalter hinaus, Satle er wir 


ab Bilig fen Ef. „Paferte* ciwas, fo belt man 
Auenander. Alenfalis murde bie Qodyet verkioben, bis 
sa {m eigenen Baus Aulammengog- — 

Die Ghrine Hate hal Ungläet gebakt. Darum aftete 
x fir geiiß mit gering. Die brauche fe vor nirmand 
au vefeln. Dabingegen ach fir gar mante aut. und 
trug fe enft übten Senntagftcat, Tone fe Ach meitum 
mit den Frauenbildern men. 

Pubig. daß er dafür mod Migen bat, mo er Doch 
fon in gefeplen Jahren war. Ein Lücken log über 
Hein Gefit. Die Alten wurden wit einem Mal giferi. 
Der Rapenhennes voran. os war dem Hannıbambel 
dann eingefallen? Die Ghrifine haft es ihm angeham. 
Zum Keiraten gehörten file ywei. Sie hatte ihn ir 
Abtoufen Lafer. Wie modte wohl ih Gufo fen? Der 
Mafenfannes war abgelipt, aber morgen fonnte ein 
anderer formen, und eb? man fi umfah. war fie for. 

Gr yog die Stirne mäcitig fmus. Sie Hüte ihm jcht 
od gefehlt. Er Hatte ih an fl gemöhnt. Sion wieder 

1 anderes Gefit im Dans? C Jumine! Mn du 
wußte man nid, wen man befam. Menn er ihr monate 
Hit) zwei Marl zulegen würde? Jatnohl, Dak Tore gie 
gekdehen. ber Ing ihr Denn wirlih an bem Lohn? Eie 
hob mur das Acfgeld für ihr Buben ab. dab andere 
meine fe, Rünb’ gut dei ihm. Das wor Mar, am Geb 
Bing fie mitt. 9a, ter ihre Gebanten ausfnidetn ton 
it war ihr gerad’ feine Mat Tommad. Gr fhob 
ihr feinen Wiege vor. fie burfte Hintangen, wo fe wolle, 
Huf ats ob fie Die Whnerhe re. Ind feeundlien Ar 
Freud) Hate fe aud. Das verftand fh am Hand, mann 
eins fi fo Dlagle. Cbenbrein war fie nid auf den Ropf 
gelten, Tommt' mandızal schen wie ein Bud. Wann 
mars dann genefeh? Ja, It am Sonntag. Cr hatte 
4 einen Sawner in ben Finger gerannt. Da war fe 
len in die Rinte gegangen. Wie fie fimtam, ıhat ie 
die game Predigt derpühlen, ’6 war Die Gefgite vom 
verlorenen Sohn. Der Marrer hatte mancherlc gugefeht 
ud feiner Gemeinde ans erg glrt. Die Eheifine kalte 
fein Wörtten vergefien. das fofs ihr nur fo ans dem 
Mund Heraus. Cr mußte alsfort un ben Jatob benten, 
dann der war ja auıh ein verterener Soßn, aber Le 












































wie er in der Bibel flanb. Der rn nicht raumätig nach 
Baus, firungte Yicber als Filth in der Welt herum. Ob 
die Cheifline auf den Jafob Hatte aupiien mol. weil 
fie altes fo Abi naspreden ıhat? Schon möglich. fe | 
war ferlengul. ham mar fell vi auf der Zunge gelegen 
er fatte 65 aber hinuntergekätudh. das fol’ ex bam | 
Wätxten vorfamenlieren? Dos verkhich man gettshen 
am baften in fi. Sie fannde den Jafob nur vom Hören. 
hagen, mußt" nicht. wie geunbberborben er war. An dem 
war alle Predigt verloren. Die Sünde nahı er auf fin 
Gere: Der Bub war bei ihm auogelhan. 
Vom Dorf ber brangen abgerifene Alänge, ber Wähter | 
| 
| 

















Ditenast. er Fuıfänk Ktag uncn Zbacı 
ib nibrne At dem Polka: Auf den Bf 
Hey cn See, Borken geh der Wand fin Yin. 
Ein fen Date 6 agent und ib das Siher 
gefpinaft hin und her. De formten fi) jelliume Geftalten, 
Arcne u wi, cn me der 
oben mac. 2 Sal! Dan Bräben m 
Abs. nen Keiyimännden, an äh Want. -- 
Si cin Sub Iran dr Sturdäh Air dn And, 
ing sin Kmaln Garde neh und Rh den Zifnte 
Bor Ri Kay 
Über den Grant be 6 cin Mann. 
le der" ih Der url m 
136 fine. gab ie Weine mm zur 
Zee Ftufsäp war auf Shane Onranlauıme. 
‚ontan! Dur | 
un ! 
200 ff Du Hier“ | 
Adam» 26? 6 da {6 Ran auf min 
run | 
naar | 
| 
i 





a. wer au den 





await, näce.” 

Und foierierft wieder Du am Granfein serum” 

Ws fat Dir din?“ 

Bobac, fa ih Di oh nmel, fomaft Du unter 
drei Yatı' nicht mg.” 

36 Hab‘ den Grafen nicht angerüet” 

234 lag’ Dirs in Guten, Gebot, geh im.” 

er Mann masse Tine Wiene zu aeen. 

„26 Bid’! Du haft mie mir gu Tommanbierin." 

et Donmerte der Gluck ihn ar 

1 Galgeifrid, gteich gott Zu mit!“ 

2a que der Juftus Hobatı yufammen, sag Bihffnelt 
was aus der Tale hertor und Drang auf fen Gegen 
über ein. 

Des Flurfipen Aperbtid war ihm geolet. Jim A 
auf fein Anoienftod. mieer und. traf mit Wucht des 
Gegners Aopf, ein Bler Rei auf die Mental. Der | 
Bob aber fälng rAdlings zu Yoden, von feiner Stirn | 
Hefte Bat. — 

Fernber taufhte der Dollnbad Fine Eule Fatterie | 
über Die Sitte und eheb ihr hühlihen Geht. 60 | 
mar fo Beil wie an Jüchen Zu 














Der Fnrfüp riet den Geirefenen auf und band 
ihn fin Scmupfiut um den Blutenden Kopf 

Der Juftus hatte ibm ans Leben gewolt, er halt fi 
dioh feiner Yaut gamehrl, &o met war's jet mil dem 
geiommen. Geftern aus deu Siodhaus antlflen. Heut“ 
cin wüter Mordgefl. Wie in Denkt Fi fein Sehen 
10 verfhtten fonntet Gr fannte den Mobad) von Rinder 
Beinen an. Der trübte vorbem fin Wäfleren. ging fü 
und fiel feiner Wege. Mn fiel hen aus Grbfdaft 
der Wofonder zu. der ge Bra gelsgn Halte. Und us 
paffente. dab er Znmtege lin Gewanın beritt und 
vermeinle, ein Stueifen ei üben abgegadert. Qerzgall, wer 
Hatte das yerert? Das mufte vor Zag gehbchen fein. 
Daneben dag dem Zcmatbat fin Acer. Der en auf 
dinmat fo meıtwirdig fril. Schmalbah, Kimmerfat, 
dafı Di die Pet! Der Shmalbası Leugneie alles ab. 
Die Sad Tam ans Felbgeriht. Das fprad den Arieric) 
Shmatbarı frei und ti alsba einen Marten fen 
Der Sobad) mar felbigmal gany aus dem Pänschn um 
ht wie vrpict um den Sin berum, Die Late 
Wraden: Der Mnapot nad Aber. Der Grenglen ging 
ihm mi ans dem Mopl. Und er griff mahrbaftig zu 
Sale und Spaten und verräcte im Dußerlit den Stein. 
Dabei fatte der lurfhüp ühn gefoht und Arade dem 
Strafgericht Aberifat. Drei Monat Hatten fe ihn din 
gefit. Drei Monat Gefängnis, das war hart. Unter 
den „Aodenren” mar er väig nermildert. Das Jah m 
tie er zum Meer geil 

Der Flurköüp Sob das vorpen dolieti auf und Arte 
16 Buff din. 

Der Juftus Sat einen Da auf ihn, weil er der Mine 
geber gewefen war. Gr hatte gean, wos fin Amt Ihm 
aebot. Da gab's beieibe fin Werbutfäein. Lnd wenns 
der eigene Bruder wer. 

Seibigmal hatte er freilich fine befonderen Grbanten 
gndi. Der Shmalbad war ein durstribener Runde 
Der war eine Büberei [fen zuutranen. Nm that das 
Feldgeri feinen Epruc. Dernadr ich es: das Maul 
gehalten 

Der Posady melte jin guies Meft und halte fih 
fredtich Ainengerennt. Der Scmalbad, der Auion, rich 
6 die Hände. Wies zuging unter dem Menfeenset! 
64 wor zum Caden und Flennen suglid! — 

Vor ibm dog der biutränflige Mann Da Sefhlih 
dos Witte fuht fin Dery Der da war gmmiß der 
Stimme noch midt. Die Menfgen Gatten ibn radbin 
gemacht. nd es life ihrer im Dorf herum. bie fhmuleliger 
imaren wie der. Auf De ermen Teufel berunyutrampeln 
mar Sfandat und Mieertrarit. Wenn er fh fonf nur 
wieder aufrappein that — was Diele Hadı gektehen war. 
gelokte der Frunfäg fi, fhreig er dt. 

Der Vermundere Rbnte Bi 

ade iS Dann?” frage der Sure befrgt 

‚Der Wann mar Leif vereht. aber wölg zertminkt 

29 hat mir mir gelban“, {pr ev Dampf vor fi bin 





























Der Slurfätp atmele erleihtert auf. 

Du mußt einen harten übel haben. Mann ih 
einem eins auf den Grinb geb, has gffel.” 

Der Jußus Brote A mühfam auf bie eine und date 

„Qülft Du mil) dod) Lapıt gemadi.” 

Dar 

Sud, Daniel. ih fein wie bebäumelt genefl. Gef’ 
Mittag fein i6 Iosgefommen. Drei Monat haben meine 
Leu’ mit mad) mir grgudi! Cp id’ ih ins Gau. 
Und rühe fi ins. Und mel Frau Kat in Gift auf 
mit) und Hat bie Miner verbet, der Date, mie" zu mir 
mehr nup. Da fein id Dir fort in einer Wut und mol! 
vermorbefen, was vor mid fan. Daniel, mas hab ih 
ansgelanden, 














„Darit, ih Ki Die, führ mic ep ab. Sur mit 
am Zag. wo bie Leu’ cin neigen.” 

„Wer forit dann vom abfühten?” tat ber Gluridi 
efinunt. „26 MAR‘. Du Bft ein feier Mann.“ 

„Qaniel” ferie ber Pobat auf und Jutta iltemd des 
runhthen Kand. 

Der aber fagıe mit (lem Sehnen 

„duftns, mm Du fonft mir mehr verterben ml, 
don mir aus gekhieht Dir gueihlich ir. Was Tu fit 
geiban Haft. {N alleeil glatt. Pabrüter hat Dir feine 
Mir mehe vorzumerfen. Apf hat. Jufus. nd ch uch 
Hm!“ 

Der Yuftus Kieb crft wie verfeinert feben, danıı 
iwantte er dem Dorfe zu. Der Fluch mahm feinen 








Die Hele Wertung rad ans den Mann. Du | oil wider anf unb Art dat dus nähllie 
er Gtunfp Kmig fa er ihm Heheiic on. | Air, 
—— 





So meatte dord.) 
(inttänder Mundrt) 





Reattom ment nit gletlit, — Carmut vawer brealt, 
Ion, "5 ot Dei Bäre) fe recht gile, 

Da, yiing') mendt Toarge, yricl 108 ugrjond. 

Meatte dor — Hs Afle wons u'r Kanne Tor 
Nast de Grafd bie Herz felt can hact moi Cie. 
Brrangt guar Teac die nrgfie Denkt) aubene; 

AG, wi mander Griybaln Toag ic [hu ran Aut, 

ra con Aran de gonnte nl 86 droaf'ne Brut 

Watt Dont) oa die Darm Hi Dr g 
Jeihe die. di ih) Dad) aus-Läih gi, 

Gas mau can de Steh, can dm Sat I Gutb, 

Git ds e din naner gear yoern die Ch 

Diet i6 drim fo vorm mit — oadı fo ren mit mern — 
Moos zim Lrome nirig, Does nor hör ich qı 




















Mint it da om Cd Triedlid ge mid, 
Bär e gout Gmeffe — ah. wii ze) wien ich! 
Ranytaufen. Seinri6 Faumann. 


") &o mitten uch; 9’Beiden; "zu wenig; Jwikden 
denen, Die fi. 


Sej) Meite. 

(Mundart: Mengebung von Rinteln a. d. 2.) 
ER ma?) Be doch fan) getan drin) 
Bordmme watt”) Di me mich ren, 

Sei Meier 

Sn meinem Sone‘) find jean‘) Par’) 

Ita Hunneet Ader, watt Din mehr? 

eu Meter! 











DS Snifer up") Find neih Kin 
Mn olens fuist au glatt} doc il 








Ser Meile? 
Dat Wei is Dchrg. aaad in Stand 
Un Biaumen find in'n Goorm plant") 
ei Die 


Seh ja, dann BIN Din meine Bei, "7 
Im veier Beten *) mbr vor tr, 

Ex’ Meter 

Un won et") meine Mubder feet") 
Wei Din eOt nid'n Speer") Ge, 
Sei’ Meter" 

22 jane®) Junge, fat mei jahn 9 
Dot Dei dat int dem Aoppe Mahn.) 
Sc Meite 











„Zuit mei mid am fa (ih) 
St Han") Dei nidjn htm 

Sc Meile 

„Mei Denen) 

Dein Harte fümme'da me int Opel”) 
Se Meile. 


Armanst yoft mih va 
wit") deinen Anc,” 


„Dein Ham, m 





Yin dem und re 
Sr Weite! 
Botenrone 


Boots Datoig- 










) Diäten; ?) mag; 9) fo; S tiden; © 
2 80 as Des Di Sue Darf, 





un 
an 








gehn; falagen; 
Dip; *) bien I; >) Dr gebrt; 
9) Yen Ser, Tom dates mit Ins Shi; "IRB vb! 


ad een will ie, 


gg ä 
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Aus alter und neuer Zeit. 


Die Kaffeter,Nationalgarde" unter König 
Jerome, mn alten Papieren Blätternd, fält mir 
ein Shrfifüit ans der weftfilifhen Zeit in die 
Sande, das heute mach jajt 100 Jahren mr nad) 
wenig Gefannt fein dürfte, wenn cs nicht vieleicht 
gang der Wergefenpeit aneimgefalen it. Mit 
Veröffentlichung desjelben glaube ich daher im 
Inteeffe der Allgemeinheit zu hundein. Auberbem 
über wirft es auf die Prachtfiebe und den Sinn 
Jeromes für das Huherliche, fomie auf bie ganye 
damalige Zeit fo intereffante und bejeichnende 
Streftigter, daß 6 olaube den Lefern Defer Zeile 
{ri einen Dienft zu ermweifen, wenn ich im Sadı- 
fihenden den Jnhatt befannt gebe. Wemerten will 
1 ad daß Das Chi owi ie Untefäifen 

mat find. Die dritte Mnterfrift if fehe 
Bent und ein ya den. 16 Tan dh 
Leine Verpflichtung übernehmen, ob fie richtig von 
mir gefefen wird. Das Schriffiüd tnutel 

ter Möri ton, wie ber Ham 
Birgerkat berchis beta 
Ben url quer, di Chkelihr Nahen’ Garde 
uniformirt au Ten, ein Wunl, der um folgen ei 
ieeint, da bie Ni 
Sri, lb die er Stadt Frunkfurth, Bern 
un cin geifliher ürft iR Berile mit Militärier 
Alebung veichen FB 

Die der Ela nergeeten Mhörber hab diken Adunf 
@r. Maichit zu der Akıntnih, iner Bewohter aebrat. 
Subefn tut Am Die Mehrsakt Berkien, uncingben 
Bob jener Wunf eben Hugenbiäd in einen ausbehdlihen 
Zeh verwandelt werben Lan, -> daß tu Bemelben für 
ae Unterbunen Kon rin huniihenber Anti zu Jen 
Geltung ty Jte — Bisher fan Gehör garen 

‚Der Lurmeltungerup der National (are. um Deren 
it der 3 I olaubt daher der Bärgekdaft 
verbergen ya Dielen, Doh Seine Maiehä 
der ungelebtuten Sinato-Nermten em Seren Mahre von 
Chnstein yerfonih. Ihre Unyufrienheit bavüber zu te 
ennen gegen Haben, nd dah Dielen aud wohl aller: 
dings Kin gay andere Benehmen von Dujenien ih 
Untetbenen hatt enzorten Tina, die Die unertn 
baren Lore Dr Sekban genichen; Die bas Gi fan, 
gl ihren Souseruin gu |en. een Bande und Mandel 
je ci. neuen vorher gänplig unbtahnie lr raten 
ha. Die di Brobuete ihrer Subufteie ihener und gewiß, 
Abk tönen. und melde eiii Die den Qaueiteiien 
gracnmärtig Ph 

ihnen mi6i Die Einwohner von Caserl, die bisher 
iur Dewele der Lebe, Milde und Des ehlnllns ihres 
Bigrerdens aufimeien, ya! Bahn, le urlutr. 
erden fe mich. Ba ihnen Die Rönglihn Wohliten 
ntyegen werden, wenn fe noch länger orfehen, A Bm 
unbe hen Souserabn ya Wieefer, ud hei eignen 
Dorteif engen zu banbeln? Zei The Al wie 0 
imögtih, da Seine Majchät überbrüßig ihee Wohlibeten 
am Unerlerntlbe ya verlieben, dm beingenden Zilen 
einer andren groben Cidi unlus Aönigeidee Gr 
gäbe, die Die srobten Huloplerungen nidl gcaent und 
Die unmweibetigen Baweik ihr Anbüngliiit an Die 
Terfon Des Denarken gegeben hat, um Dadurch wmirdig 








































































ya mein. re Seren in übten Mauer su hehe. 
Fatih gicukt der Sermeltungsrih dr Nation 
vereint mi der Municipal der Würgerigat nit vr 
Ber gu ba, Dh Sue Drake Bern 
einen Cingang Finden werben. wahrfteinlih ihr Könige 
{is Anh geien, maten, und die zuıt gdnherten 
Wänfte in ginen ausbädicen Belt verwenden Da 
Da di Sale wiıde die Dhrgeriteft sb aur 
nbebestnde Qerlei de utorars haben, Ha de fe 
rem Sound air Br Ice 
Hung über National Aare einen unymeBeuigen Bunris 
ie Daroaneit Ihr Be Mugen Moblkehmn, ir 
Aubtngtiäte an Seine geelige Befon und ihres ae 
Hit reinste Auge Dia 
inne idenei auf gg Ju Abe, eblgen ar 

Was wird aus der Einbt Carsel werben, Memm &r 
Magesta ihre Sefibeng beine, wenn mit Ih Di een 
Siaisbiener fe verlieben? Di Bier beunrubigenden und 

tacn Koge der Cae hä bake der Zennallunguai 

oral Garde den erfanweten Muntchel Rat 
ut Ci von Bier für, Die Ginwogner San 
Tubigerden denbrung Sr, Maje drs Ränge fer 
Aruntn gegeben, 110 if im Fiperfünbrig mt dans 
fen en udn in National Dale 
eförieenen Ziege ungelund su einer egenhänigen 
&rtarung aufsuorten Ehe 

O9 fie De Mnioemen aus cigenen Mitten, binnen 

3 denen. a face nen 

af sine Unterfäpung Anfoend maden 
und do ber Wermatungsrth der National Garde von 
Ben Batitm a8 So be Reiter Cu 
Bürger cin ongencmes Malta jener Grikrungen ch 
im Soraus verfruden zu Dirlen, 

‘Die Glier dee Maniipalratia haben fh, um ihren 
Sir au Grfahing dr Müufse Sr. Male an den 
Tag su en und um yugfih ade Nadiket von Ber 
br abenben we u, tühmtiäf er! Fan Loflen, 
gemeinftuftih wit Den Kremn Cnarter Comninarine 
fee Grtlrungen gu fanırin und Be Sad ögiäß zu 
Gefrdn. Jar Gnlfenung ter Whoefnbfe Ar 
den Sei Br National Lunde, wird Kr nerktitenid 
indnbü gfbeene Neriherung ie wieder 

„daß na em Dublin d i 
„Deere der Ser dr National Gare leierings nur 
Zn efeden To, un währen) dr Mönelnte und 
Ze wit quigenber Gapniln im Jateren Dr Sid, 
Zar Die Gibaung der Eiderh der Deron und ded 
igahume zu wen. 

ud darf niht unbemetı bleiben, Daß cs zu hof 
Het, 9 werde de bereiilige Ertläring zu Anldaftung 
Ber Äifomen au] ie nee Aeftmmung Aber ie pie 
Harte Ginuuauterung rin für Die Sicht wohtgäigen 
Gintuh Han. 

Caeh, den 36m Fehruar 1610. 
















































































Der Verwaltungsrat der National Garde ber Stadt Case. 
Hein. Herenger. W., F. von Batlar(? Canstein. 
opel. 

Wille, 
En 


‚Seren Munieipalrath Meyor u, Euerlie 
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Heifiihes Schlawiditd. Herr Nettor ©. 
Matdfeld in Cangenfelbolb fireibt uns: 

„Du dem fepten Wbfchnitte des | 
Aritels über „Heffen-Darmflabts Abfall von Na 
vofeon 1.” (Geft 14 biefer Zeilferif), der. Bie 
Sonberiberfhilt „Die beffiihen Truppen im Feld- 
guge von 1815" trägt, erlaube id) mir mitguteilen, 
dab fi in meinem Defihe in Wild des dort ers 
wähnten Treffens bei Lampertheim und Mundolsr 
beim Sefinde. as ILL geiährt cine ungemein 
Mare Überficht über das Schlachtfeld und bie fc) 
auf demfelben obfpielenden Kämpfe. In ber Mitte 
des Worbergrundes fit man einen fich äffnenben 
‚Sohftueg, aus dem en vennunbeter Offer getragen 
und eine Anzahl Gefangener gefüet wirb. Lints 
von diefem Kohfwege hält der Prinz Emil mit 
feinem Gtabe. Won einem Abjutanten wich ihm 
ein Eoldat mit einer eroberten feangfifhen Fahne 
vorgeführt. Meis von dem erwähnten lege 
werben bermunbete Soldaten verbunten. Auch hat 
bier eine aus vier Gefdüben beftchende Batterie 
Muftelung genommen, die ihe Tebhaftes euer auf 
den ihr gegenüber iegenben, von. den Franofen 
art befeten Weinberg, richtet. 9 den Mbhang 
des fepteren lehnt fi, die Mitte des Bildes ein» 








nebmend, ein Dorf an, in defen Gärten und Gaffen | 





| ein aetimpft wid. "Den Hintergrund. 
ine blaue Wergreibe und das Häufermeer Straße 
burgs mit dem hochragenden Münfter ab. — Ber 
mertt ei mod, dafı fich Sei den Yiguren ver- 
Iiebener Offgiere Aifern befinden. Offenbar Hat 
noch ein befonderer Eihlüffel zu bem Bilde gehört, 
der die Namen der alfo Begeidieten enthielt. Biel: 
feiht Tann ein Kefer des „Seflenlandeo” darüber 
Austunft erteien."”) 








+) Des verfheb Ofen SD Fre fh au In 
das Hi rinnen (br mißbatigen Retelog 277 
der Aal Olerfemann ten Suse ad Angus 
Barlung u Velpiia: re meelguhte Yet and Die 
eirae&elat den FO-LD0 re fol aranig: 
330. Surfen des Zus an dr Ehfeba ey 
&lcastung; der Brshkn, Sulfken Zrupnen Arad 
Be (are. Notar vor Some Dnbelkmn 
ih. hg de ar 
a 




















30x63 em. Unter 
Si mit (öbnenn 
Aolerit„geuibaet &r. Dabei ba Peinyen Emil von Den”. 
Terfeibe Katalog enthält im füner Sr, 218 aus; Bataille 
de Hanan le 29 Oct. 1BIS, Rebell del, Gauermann 
sculp. Rotor. Rupfefich, 3958 em. igurenreihes 
Wittärtfiimbtatt mit neuen Aolerit. (15 Mt) 

Anm. d. Sb 





a 


Aus Heimat 


und $remde. 





Heifiiher Gefhichtsverein. Am 3. N 
bember fand im Gebäube der Handelsfammmer 
Kaffel der erfte wienfcaftlihe Unterhaftungsabend 
des Seifiihen Gefhichtsoereins für das. Laufende 
Winterhalbjahe unter zahlreicher Beteiligung fall. 
Die Neihe der Worträge begann Kerr Lehrer 
Sorwiß mit einer Schilderung der bürgerlichen 
Gteltung der Jsraeliten nach den Befreiungsteienen, 
der er einige Bemerfungen über die feihere Ber 
brücung unter ben Sandgrafen und das freie Yufatınen 
der israfitiichen Gemeinden unter der weffälifhen 
Regierung vorausfcidte. Co viel aber auch ber 
gurücgetehete Kurfürft Wilhelm 1. auf den dere 
alten Stanbpunfl vor 1806. zucichraubte, ben 
feilweifen Genuß, der bürgerlichen Mechte, den Die 
Ioraeliten während ber, eanöfifhen Oltupation 
ixlangt hatten, hielt er ihnen nicht vor und erteilte 
befriedigende Gefehe. Herr Hormik; wute feine 
usführungen durd) in das einzelne gehende Ans 
gaben intereffont zu gelten. Herr Dr. Guhr 
{egte alsdanı die auf der Müftung Mattenberg 
bei Nordahaufen in einem loßgelegten Brunnen 
gefundenen, dem 12. und 13. Jahrhundert ente 









fanmenben Gegenflände (Thonfierben von Arügen, 
Beil ac) zur Anfict vor, worauf der Vorfigende 
Here General Eifentraut ben Vorjchlag machte, 
den Brunnen an einem der nächflen Tage grünb- 
ic) zu Ducchfuchen, ons allgemeine Beiftimmung 
fand. Herr Kanzleirat Neuber machte nun eine 
gehende Angaben über einige Grobflätten auf dem 
often Rafjeler Friedhof, und Herr Dr. Schwarze 
topf fam nodmols auf die im Hanawfcen Part 
Tiegenden Überrefte der Statue Wilhelms 
inden er bemerfte, Herr Profeflor Fmitnmann 
Habe. ihm mitgeteilt, daß die Worte: uni nobis 
acc otin feeit” dem Virgil („Goorgiea") entlefnt 
jeien. Wit Müdfiht auf den Sufammenkeng 
mit Biefen bie Sanbwicticheit verberzfihenben Ber 
dicht feine e6 nicht ummöglich, daß dem Lande 
geafen für fine Veedienfte um den Aeerbau jenes 
Dentmal errichtet worden wäre, ferner made 
Bert Dr. Camarztopf genaue Mitteungen über 
die Ginguoctierungsperhältniffe im November 1806, 
als Marfejoll Mortier Kafel eingenommen hatte. 
Der Mafcall felbft mil feinen Stobsoffigieren lieh 
65 fid) im Gaftgof „Zum Rurfürften” (otes Qaus 
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am Cteimoeg) bei Gaftwirt erner wohl fen 
Vor Wofetuß des Abends machte Gere General: 
major Gifenteaut no Witelungen über fine 
auf Weranlaffung der Königlichen Pufeumediceltion 
grmaciten U 





werte Funde dajelöft gemacht halte, waren in Iebler 
Zeit durch den Dampfoflug auf dei Ländereien Des. 
Deren Barons von Iirf wiederum Anzeichen zu Tage 
gefördert worden, Die weitere Unterfuchungen (ohne 
gu machen fienen, da fie auf präßiftorikhe Beucrs 
fetten pimeifen. Die gemachten Ausgrabungen haben 
dies Geflätigt und dabei ein reihes Ergebnis vor 
Gefähicerben, Fenerfteinen. Meijeln von Schiefer x. 
gehabt. — Infolge Deo von Deren Generalmajor 
Gifentraut gegebenen Yuregung fand unter deffen 
Führung am 5. November cine Erlunfion von ein 
20 Mitgliedern des Gefhictsvereins nad) bem vom 
Sedboden verfehmundenen „Mattenberg” fttt. 
Wie Georg Landau in feiren „Wflen Orticaften 
im Aurfärftentun Hefen“ mileilt, wär Matten: 
berg ein am gleichnamigen Qügel bei Oberziehten 
und bei dem ranentlofter Norbshaufen gelegenes 
Dorf, das in den Urtunden gufept nad) 1309 alo 
vita Gegeichuel wird, Den Namen Matlenberg 
führte au) eine angefehene Bürgerfomitie in Aufl, 
die im 14. Jabehundert dafetbft einen befuhlen 
Gofigef befaß. 1429 war Kurt von Mattenberg 
Amtmann zu Gubensberg und Stoncad Mattenberg's 
Witwe war 1762 Gigentümerin eines Baufes zu 
Morburg. — Bei der weiteren Ausgrabung des 
Beunwens, der fein au der won Staffel nad) 
Ranebıng, in Angeifi genommenen Eifenbahn blohe 
gelsgt worden war, janben fc) nad mittelalterliche 
Tpoufeprben und eine Anzahl Tiertnocen vor. 


Univerfitätsnagrichten. Der bisherige 
außerordentliche Profefor Dr. Auct Henfel zu 
Berlin wurde zum ordentlichen Profefor in der 
poitefophifden Fakultät der Univerftät zu Marburg 
ernannt, — Der Profeior der Nationalölenomie 
am der Umioerfitit Freiburg, Gievefing, hat 
einen Auf nad Marburg angenommen, 
pönftafiehmathematifche afie der Tl. preufi 
Mademie der Miffenfchaften bemilfigie Profefor 
Dr. Bar Vawer in Marburg zur Fortführung 
feiner Anterfuchung des nieberheffchen Bafaltgebietes 
1200 Marl 


























Suife Braun 4. Am 9. November flach zu 
Berlin die Shritfielerin Frau Luife Braun. 
Sie war cine Zomhter des Apothelerd Stamm in 
der Ebwensüpoihee zu Affe, füter zu Gefnhanfen, 
ımd verheiratee fich 1808 mil dem aus Eihinege 
gedüetigen Raufmann Julius Braun in Aufl 
Diefer wanbte fi) der Lilterakur zu und gab als 
fein Haupt» und ebenewert „Siilfer, Goeihe und 
King im Urteile ihrer Zeitgenoffen” Heraus. Bei 
demfelben hat rau Luije Draun ihrem Leidenden 
Gatten, ber mach Berlin üergefiebult war, wo er 
fon 1895 lach, treu zur Geile getanden. Cie 
war feine toftlofe Mitarbeiterin und daneben felt 
Äcriftteerifc Yatig. Ihe Bud) über „Chriflr 
poine, Schilers Fedfingefchoefter” if eıf fünglich 

efenfand" befprochen worden. uch Teitete 
fie die in Berlin erfeinende Zeitfrft „Schmud 
und Mode“. Sie bintrläßt zwei Söhne, Dr. hans 
und Dr. Marl Braun, beide in Berlin wohnend. 











Malender. Zür das Iommende Jahr fisgen 
wieder zwei heififche Wolfsfalender vor. 
Der von Marrer Deinzich Möler in Raffel heraus: 
gegebene Üufteierle „Hausfreund“ erlag von 
Gruft Röttger in Kaffe) bringt . M. „Die Sellen 
im Wollsmunde” und „Die Webelsburg” don 
Dr. Zudel, „Dis Bruße da6 helft dach!“ Don 
9. Mrany. „Gefdichte des Tucheflfen Yiger« 
Öntailons Nr. 11” von Dr. 6. Edwarzlopf fonie 
Beiträge von Kanbgeriätsrat Bf. — Der „ALt- 
beifiihe Bolts- Kalender” von W. Kopf in 
Deifungen enthält ats hauptfächtichen bfterifhen 
Muffob: „Die Heffhe Kurmücde. Ihre Bore 
gefichte ind ihre Feier im Mai 1808." 











Gefeichts-Entftellungen. Im dem von 
der Bift & Grantefchen Buchtandkung in Leipjig 
focben zur Derfenbung gelangten Antiquariate: 
Stolalag Ar. 345 werden unter ben Autographen, 
A. 1544, aud) 6 Briefe dis Sandgrafen Karl 
don Heffen-Raffel mit dem Zufah; „des Col 
datenverläufers” angeboten. fo auch Der Land: 
graf Mart muß fc) dieen Titel gefallen fffen, 
wahrfeeintic) um Liebhaber meh für den Gegene 
Hand zu interfferen. Der Mertwürkigleit wegen 
ei noch angeführt, dof, einige Nummern weiter 
auc) ein Landgraf von HelfensRaffan auf der 
ildflächeerfepeint, Geibric) Wilhelm, 1768-— 1816. 
& mirb damit rieri Wilhelm von Nafjaue 
Weilburg gemeint Jin. 














— 
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Beffifche Bücherfchau. 


Neuling, Garlot Goltfeid. Der Ecdahgräber. 
Bauernfomdbie in 3 Alten. 94 ©. (Lhenter- 
vertag Guard Bloch, Berlin) Preis W.2. 

I Habe einmal in einen Gflan über Reufing ara 
ingricin, Dal er mobl Seile. aber en befiler Tißter, | 
ein Yeimaiedihter I. dm Dem vorliegenden Muh, das | 
im Odenrolbe bei Tormftedt Yiet, vermiitit er une 
un yum erfen Date u feiner oihiterikhen Wtjame 

nat 

Dan Aber 

lauben, Sinnlißfeit, Raugenidnhret und ai die jhöncn 

Dinge, bir Neulinge neues Wert in feinen heran 

yin: Find Denn Dad nic die Wahpeiden des Bauen 

hums, 6 find fon vet beränfte Bauern. ber menigftene 
ein es beirönfter, Der fi) da, im Aberglauben an ben 
großen Sc. nesführen und balb um fine Fran beirägen 

Haht And ber Eenpl iR gar Ten Yauer mehr. Tas it 

cin Shult dur und dus -- aber ihm gebt ads das 

Sb. was den ahten Yausen jet 

Zieh el rue ja ni dere mu un, 
ht im Sinne von Neulinge Zerden) fordern. da 
ide ml dj ad aan de 

den Befiien Wanren, frlih von jine unportie 

Sen See, Bahmefäke yı mager. Die unor 

oft Seite Ai wohl miat gan unbeasfihtigt gemänt 

‚Denn — man {a Doc lieder Aber ben hunznen Dauen, 

00 def mon die fiülle Grähe, Die in mandem gehen 

ee, aneeenne. 

Der Die des Sihdes, das nebenbei geagl am 20. 
September %. I, feine Grlaufführung im_ „Deuts 
Theater” zu Berlin erlebte, if wohl mit Sadfiht auf dos 
Berliner Fublitum Hart gemibert, — ah bastebe 
Publikum, bas dem {nvolfen Tranjöffägn Shwante zur 

ct, dem Scaharäber gegenüber auf einmal moralikhe 

Anwandlungen belem, das übt Ad nur aus Dincologie 

der Be--rährnten Berliner Xheaerbefucer etläten. 


Alexander Burger. 













































Holzamer, Milben. Garnefie Colonna. 
Leipzig (Verlag, von Hermann Ecemanı Nach: 
folgen) 1908. 

2ie fe mir geb, 
ir geb ih fe man, wider, 
Krimi ide 
nd liter Sehafuht Lieder 
Zi der yanyen Sommtung wergfhten Were Jfkın 
uns webr ale alle orte Dan aunjen Snhalt des tete 

Bases von Wilhelm SolyamerOtennen. Lee ertrhumten 

Stüces wid Rier Schnlust — cu eilder Band dunde 

vi Dos ganye Buck Alben Salumer geht su Den 

Modeenen Dihrern, die Britt werden min. Cr iR 

ieh ia _Difem Mere, wenn and oh oft am kinen 

eier Storm gemahnend, Dodı cin Gigener gavorden. 

Der finder vn hun Tone Hefen &merys. uber mi 

egehungesoder Gtlogung. wie fe Die nen Lat fl 

Barbie. "We Brei enfaıiR 3, 3. doo Gediht „2us 

Sad“, Bas ih fat Iber Tieren neführung Dir’ yon) 

abbnuden wi, 

36 tod cin Grab gegrben 

di einem Riten Gran, 

Do hin fin Mage Aürknen, 

Zu Mage Lin traurige Wand. 

Ze ft co Khmeignd — übe 

Die Scatten Legen wit 

Und grau un Ha am Mene 

Dad da die Einlantei 
Ar wenn ie aften Ste 
Sb Be der anwor 

Ynd aus den Deüngenben Zolten 

ru Lug der Mond herue. 
Seh cin fulynbes Lhchen 
Tun de tele Zhel 
Das iR meiner meinenden Lie 
inte Erhahhtänut, 

Merander Murger. 






































— 
Personalien. Verfeht: Lantgeristsihter Dr. Meyer in Mage: 
 erttehen: dm Seiner a-D. Röna zn Zride | Hit, M alter Gienkeft an das Lonkribt. un 


malb ber Wote Mblerorben 3. AL. mi der Silefe: dem 
Somnafitbireior Dr. Baier zu Branffart a, Di. der 
Note Ablerorden 4. Al; dan Oberpofdiutor Geh. Ober« 
voftat Hoffmann und dm Landerkdeeär Denfel, 











Beide in Rafle, die Cbina-Denfminye aus Stahl; det 
Sevierförher a. ©. Rei zu Kchra, den Segen a. ©. 
Antele zu Routiicen und Nöber zu Öenlungen, de 





Forfern a. D. Medbadı zu Willeedonf und Better 
su Wahterktaufen, dom Cilenbabn-Betriwsfeeuläe a. 2. 
Rohde zu Rafit, dam Gifnbahın ttionsworficher a 2. 
Zeteberg zu Weblershaufen und Ban Gifenbahi-Btrirks: 
wertmeifer a, 2. Mnippfchld zu Mahlershanfen der 
Rronenorden 4. Al.; dem Abuigt. Cberörfter Schroth 
im Netenbung ber Fitk Heufimeier mi dem Hange der 
Re 4 RL $ 

Grnamnt: Regierungsrat von Miet in Wengen 
em Lanbrat dafelbft 

Geboren: cin Sohn: Kelı 
Fenner und ran Donla 
3 November. 











ingsafefor Ir. Dans 
wi. Menner aid, 








Geftorden: Aurfürlicer PofZitbervensetier a. 2. 
Gicdeich Jungbenn., 7% Jah alt Mehleiden- af 
Barenber); Privalmann Joh Dieirih Mei 
traut Merbürg, 1. Ravember); vor, frau Hentenbant- 
hneir Anna Wirte all, 1. Nwemberl; Grau 











| Gräfin Sonbie v. Eclif, gm. v. Cord. 44 Jahre alt 


(ertin, 2, Novenber); dere. Ahraı Geh, Regierungsrat 
Euife Wenderbolb, gb. Gleim iRafek, 3. Nor 
wenber); ver. Krau Ördfin Anna v. Ealih, gem. 
v. Görh. 7b Jahre alt (Clip. 5. November); Eberle 
man } 2. Wiltor Beniher Mall. 7.Nlönemben) 
au Fricha Grokcurth, geb. Imenger, Wdahte 
at inofle, 8. Mevember): Saufen Stan Fuite 
Braun. gb m. 34 Jahıe alt (elin, 0. N 
Verben); Konia, Vofjahnargt Rarl Summer, 13 Jahre 
tt (of, 9. Nvembe; Wrau Antenie Dalfzon 
geb. Ancer. 55 Jahre alt ÜRafe, 11. November); Privat“ 
mann Konrad Araub, I Jahre alt af. II. Nor 
en 























Fir die Rebafion veranmorttig: 3. Bennede in Rafl 








Tut und Derlag von Friedr. Eieet, Rafıl, 



































itschrift, für Nessische 
a RIGER K 








N%. NVI. Hafrgang. Bafel, 1. Deienber 1902, 





Treuste Treue. Advent-Seler am Meere. 


(in den en » 





= Was if das für ein Naunen, 
Meine Tranermeide währt die reufe Erene. Ein Tufteln und ein Stanmen? 
ifrs, Die dem jungen Srähling ruft, Was wiffen Die mäctligen Wafer hen"? — — 
Und im Hecbft — fbrnand länge des Sommers Bine — | Das Chriffind fült verfäricgen 
Fitern noch Die grünen Nanfen in der Euft, Berab auf fdimmernden Stiegen 
Und hat Die mullenden Lingen 
Mir echtem Gold. nnd Silberfäaum her. — — 











Der vertraute Yaum vor meinem fü 
Singt mir dur} Das ganze lange Jahr 
Buften Über ihn fon weiße 





m Senfer 








Jet after es — Nicht amd Dichter — 

Befunteinde Weitna 

In den wei gerei 
die Sinten hernieder 

m ic, Ueblih wider, 

im falten Winde, 

Die Kerzenfommen am Infelrand. — — 





Macr gedämpfter jeden mehen Kant. — 
Kommt it Glanz das heilige von allen seien, 
Scmndett fie Räy mie eine Hinmelsbraut. Srsittern 








Mond nnd Sterne, al die Kanfend fieren 





‚en Diemanten ihr ins Kleid; Und num, von Karfen und eigen, 
end ruht ein Ne in ihn Daaren, Ein Überieifder Reigen! 
Am den Bals ein güldenes Geffmeid. nd Sterne fallen vom Bimmelstuns, 








N. Die if iterd, verglimmen — — 
And es fingen Mufelfimmen 
In fanften, flbernen Tönen 
Die Chripmacht {hit ihren Glanz voranst" 


Treuer Baum, da bafı durds ganze Kiederlchen 
Mir ins Finmer anf den Cikt gef 
Mod im Tod nnd Grab fol mic de 
Und das Kied der Lrene leis ummeh'n 


Obesttingen Karl Ernst Kasdt, 


*r S vr 











Hananien Sasaa ea, 








Briefe eines heffifchen Offiziers aus Amerika. 
Mitgeteitt von Karl Alerander Freien Schend zu Schweinsberg, 





Viladelphia, den 22. Deyember 177 
Förmlich Habe ich mich nach dem Augendtid | 
geiehnt, mein gelieter Freund, wo ich Zeit finden 
würde, um mich mit tubigem Wut mit Ahnen zu 
umterjalten und Ihnen mit Überfegung meine 
Grtebniffe mitputeilen und meine Anficht gerade 
über diefe Greignife, bie Sie bereits achört Haben 
werben. Zwar werden Sie mir faum glauben, 
wenn ie) Sie verfichere, daß ich nMhrend die 











ganzen elbzugd blos zweimal Zeit gehabt habe, 
Ihnen zu fhreiben, wenigftens mit etwas Vernunft 





ingeeiten oder Umflände yu erzählen. Deshalb 
habe ich. Frau don Bardeleben gebeten, mich zu 
eutfegulbigen, beim wahrlich, 8 muß dad) für einen 
Wann von Jhrem Verftonde Tangweilig fein, immer 
zu efen „bene valeo‘, denn Diefes erfahren Cie 
don meiner Fran und Anderen 

Rum will ih mit unferm jäönen Rreuyyug von 
Nedbant, wo (wie Sie fider wiffen werden) wir 
20 Offiziere und 378 Mann an Zoten, Qerwvunbe 
amd Gefangenen verforen), beginnen." Der unglüde 

ie. Ausgang, difes Gefechtes Hat fo viel Arm 
und Gejcnväß fomohl bei den Gngländern als aud) 
bei und werurfacht, fobaß id) Bemertt habe, bafı 
niemand den wirtfichen Grund diefes. Gebeimniffes 
gefunden Sat. General Home und fine Kreaturen 
gaben Donop Echuld, indem fir behaupten, daß, er 
bitte abwarten folen, 6is die englifden Seife 
den Angriff auf die Galeeren der Rebellen begonnen 
hätten, Andere. fügen, daf; er muc Dejehl zum 
Mngeiff gehabt hatte, falle er eine dazu paffende 
Gelegenheit finden würde. Kurzum, alle möglichen 



















begruten 150 Tote uud nafın 
dee auf. Der Verl ber Gef 
; die Srenabiere hatten die meifen Laute 
verloren, nad dien das Hegiment u, Micbat), Jularıman 
Die Jager phlten 49 Zote und Wielfent. 

Won 20 tolen und verwundeten Offieren gehbrln 32 ju 
den Örenadieren. — Lieulenaut Rfer vom Regiment 
v. Wirbad), der fihf mit verwundet munde, gif ben 
luft Tolgenbermafen an: 7 tete und 18 bermunte 
Offniere und 897 te und verivumdee Interoffniere und 
Soldaten. — Bon) bermunteien Defangenen, Die dm 
Feinde im bie Sande fielen, waren bon an 20. November 
33 getorben. 68 fehlte Di den Amentanern, namentlich 
an guten Windärgten. Gelting, Die beuken Hitfse 
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verfeiebenen IAnfichen find in der Armee dacäber 
verbreitet. Die Beurteilung meiner Anfıht über 
dies Unternehmen Mberlafe ich Jhnen. Eichrfich 
werden Sie denten, da man oft in den Zujammen« 
Hang der Zinge und nicht in der Sache alein den 
Grfoig von geiiffen Miberfolgen fuen muß &s hat 
fange Zeit gedauert, is das Heftige und ungeftüme 
Wefen des armen Donop wieder in Ginffong mit den 
englifcien Generafen, namentlich Howe und Goch 
wallis, gebracht war, welche fehe viel Nacficht überall 
gegen ihn geigten. Bei dem Gefecht von Brander 
wine flilte man unfere Grenabiere 209 Exhritt 
hinter die Gnglifchen in zweite Linie. An Diefem 
Zag war ich zu Pferd, da ich [hlimme Fühe hatte, 
und fom Donop. um mit ins Ohr zu füflern, 
daß, fobatd wir Tosmarfieeten, ih ihm eine nroße, 
Freude machen würde, wenn id) ein Mittel fände, 
wie unfer Vateillon Cints aufmaridieren tnnte: 
id verfland ihn fogfeidh, und bat ihn, es mich nur 
ausführen zu (offen. Im der That Hate ich unter 
dem einen ober anderen Woran fo gut manönriert, 
Baß unfer Bataillen, als bas Geuergefeht anfing. 
ich in gleicher inie mit den Gngländern, die im 
erjten Teefen geflanden, befand. 8 war die ein 
Gebeimnis. wie Cie wohl jehen werben, deu 
niemand wagte bie vom fommanbierenben General 
auögegebene orden de hataile zu änbern; biefe 
Zeufel von Engländer gaben aber ein fol tolles 
Feuer auf den Feind und gingen fo febhaft mit 
dem Wajonelt vor, da die Rebellen davon flohen, 
de wir zum Schu tommen tonnten. Ich bemerlte, 
daß Donop hod) entzüdt war, als er Jah, duk 
unfer Bataition unmertich auf dem Tinten Stngel 
der Engländer marfierte. Ach ritt zafch dahin 
und erregte den Glauben, daf unfer cecper Flügel 
fo Sebrängt fei, dafı er in Unordnung zu fommen 
drohr. Das war bie Ariegelift, um Donops 
Ghrgeig zu dienen, und id verfihkre, dab ich es 
ebenfalls wünfcte.. . . Ein oder zwei Tage vor 
dem Gefecht von Redbant erfuhe Donop, da man 
die Abficht Hatte, Truppen nac) Jerfep. marfchieren 
au faffen, weshalb er einen Wric] an den General 
Dot fehrib, in welchem er bringen bat, ihm das 
Kommando zu geben, mit feiner Brigade allein 
diefen Marjch ausyuführen. Cs üt ficer, dab 
bereits einige englifche Truppen mit einer Wbteilung 
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Seffen Bereit waren, dahin zu macjchieren. Enblich 
wollte 5 Das Ungiüt, da Mowe den Witten 
Donops nacigab. Wittlerveite belagerte die eng- 
life Flotte in Derbindung mit einigen an den 
Ufern des Delaware errihteten Batterien bie Infel 
Mud- Island, die gegen die Mitte des Fluffes 
zu liegt. Die ebelen hatten fie jehe flott dee 
feRigt und zur teten und Cinfen mit panifhen 
eiteen verfehen. Zudem wurde Diubd-Jeland noch 
durch das Fort Nedbant derartig geidüht, dab 
alle diefe vietfltigen Gindernife den Zugang zu 
der Stadt Philadelphia blodiecten, jobak jhlichtidh 
dort eine Qungersuot zu befürdten ftand. Gut — 
Donop, mit feiner eigenartigen Miene, Die er cher 
dem and; cum Maffeler Mof anzunehmen pflegte, 
Teitifiee öfters, und ohne ein Blatt vor den Dumd 
zu nehmen, die führung der englifctn Befehl 
Hater. So war ich einmal zugegen, als er tranifch 
zum Cord Gornwalfis fügte, da Die Belagerung 
von Mud-Jsland ihn an die don Dlmüf in Mähren 
erinnere, das der Mönig von Preußen vor einem 
Xhore belagert Hake, währenb vier offen geftanden 
hätten, Hören Cie nun meine Meinung: Ja dente, 
dafı die Engländer um fo lieber das Kommando 
Vier Erpebition (Rebbant) Donop übeclengen haben, 
als fie fid) der für fie fhmeicelhaften Soffaung 
Yingaben, da er, ohne etoad unternommen ju haben, 
wiebertommen, ober aud, da er fi) Dort choas 
die Ginger verbrennen werde, und dafı fie ihm 
alsdann mit Recht alle feine Vorwürfe zurüdgeben 
Yönnten, aber id) glaube nun unb nimmer, dah 
Home ein fuldes Unglüd vorhergefehen bat. ch 
verfigere Sie, mein Freund, daf, als ich mit Donop 
deu Delomare überfchrtten halte und bei Tages- 
anbruch Die Brigade allein fa, ohne Engländer, 
ohne Führer, ohne ferveres Gejü und ohne einen 
englifchen General, mir wor den Folgen fhanderte 
Wafhington war Herr von unfern b: ober 6000 
Dann. Auf dem Nücen teine Mogticteit, 
Land zu durchdringen, für den all, daı fih ein 
Unglüd ereignete, und cher, als wir yum Zuräd« 
gehen vorbereitet geivefe müren, Tonnte es uns 
geicieben, da wir gleichmäßig ywifcen zwei Feuer 
tamen. Gott weiß, od die Sache fih nicht jo 
geftatet Hätte, wenn Mr, Bertot, der uns viele 
rtigfeiten fügte, untermege aufgefangen worden 
wäre, denn berjelbe Bragpte die Nasıeicht von unferer 
Niederlage nod) in derfelben Naht, wo die Rola: 
ftrophe, fattgefunden, an den General Howe. 
Lenging (Einfingen?) fidte ihn nach Philadelphia, 
und «8 ift ein Wunder, daß er Durchlam. Some jog 
Üpnticie Sctüffe wie ih, denn am andern Morgen, 
am Tage unferes Nidhugs; jehte er, um denfelben 
zu deden, mit 9000 Mamı über den Pelamare. 
Unterwegs Hatten wir ein Echarmüßel mit bem 
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Feind. Ic Habe einige Tage nad) dem Tree, 
To gut afe cs in meinen steäften fland, einen 
Sithationsplan von Fort Redbanf entmorfen, 
ic Ihnen antiegend fenbe. 








den 


Den 18. Jannar. 
Da fih; feine Gelegenfeit Tan, meinen Lie 
gu expebieen, Habe ie) ihn offen gelafen. Sachen 
erhalte ih nun Ihren fin Brief vom 2. 14. 
und 18. Kuguft. — — I befinde mid, Bott 
jei Dant, wohl und das ift ein ganz befonderes 
Gtäg, denn man muß eine eifecne Gefundheit Haben, 
un den Aranheiten zu entgehen. welche Die fort: 
mührenben Strefjüge in Der fltengen Kälte, Die 
amorbentliche Ledensweife und die vielen Nächte 
erzeugen, Die wir {m Freien jubringen müfen 
| oe Zelte und opre jegliges Grpad, Die Gng- 
länder haben ein Eprüchmwort, da cin jeber, der 
drei ähnliche Selbyäge mitgenadt bat, cin Greis. 
ft. fo aufreibend wirkt alle. Jh fübte aud) icon, 
daß meine Gefundgeit angegriffen it, und Gott 
gebe, dafı ich den Dritten Weldyug gut Durdmadi. 
Unter uns, tieber Freund, ich muß geftehen, da 
die Sache fh Tehr in bie Künge giebt und daB. 
wenn ic} ein Mittel vote, um yaridjuleheen, id 
Sie bald in die Arme ftiehen würde, Ta id 
aber feine Werbindungen am Dale Habe. jo habe 
ic) auch feine Ausficht dagu, wofern nicht Ihr 
genialer Kopf im Lerein mit Seren von Zungfen 
irgend ein Wlttel Hierfür zu erfinden vermag; ich 
fehme mich, wirtlich fehe danach, meine Fremde 
amd meine Gamilie wiebergufehen. Dies mürde 
der größte Dienft fein, dan Cie mir fiften Tönnten, 
Ihren Brief vom 20. November babe id) ebenfalls 
| erhalten und Gin Ihnen fehe verbunden, für at die 
Newigfeiten, die Sie mir mitteilen. Sie werden 
{con Die Nachricht von der Niederlage und von 
der Gefangennahme der Amer Bourgonnes, 
auf die man fo grofe Hoffnungen gefeht Hatte, 
$efommen Ian, „Der Range, mil, die dus 
feinen General Gates geftetten Wedingungen ni 
elften ud es mie Bourgee Das Inge 
&0s zuteil werben, mil feiner Arınee gefangen in 
Boften zu Bleiben. s wird behaupte, daß die braun“ 
fehmeigifchen Truppen gu feinem Dihgefid viel beie 
getragen haben”) ie Ansbacer find, was ihre 
Figur betrift, Die fchönften Soldaten, Die id) jemals 
geichen habe, aber ohne Saft und Strft, wiberipenftig 
und pulverfcen. Yon einer üprer Öremabier-Ntom- 
pagnien beim Fort Mont Gommer erjähfte mir ein 

Nifcer Offizier als Augenzeuge, daß ihr Hapitän 
@ 12 Mann zum Kampf Hätte fammeln tonnen 
fie Hatten einen Langen March gemacht und viele 
+) Nat der Tarfallung Eeltings erden Die Br 
tung tom Gegrindet 
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Döfen zu pajfieren gehabt, aber nur 12 Mann, | nacher, als das Fort belagert wurde und bie Eng: 
mein Keber Feeund, 12 Mann — der are Sopitän | fänder die gewanbtelen Leute, Offiziere und Col: 
Büßte dort mit 3 non biefen 12 Rifen fein Leben | baten ihrer feihten Infanterie, ausfuäen, um die 
in.) | te auf den Stunt, zu eigen, fin 
Unfer armer Donop ift wie ein Held an ber | Mann hinauf fonmte. Diefer Verjuc) erhöfte nat) 
Spibe feiner Brigabe gefatln, in meinem lan fehen | (Ge Erflaunen über bie Rübnfeit unferer Rute, die 
ie einen Waffenplap markiert, id) bin fiher, da | Joldes mit ihren mangelhaften Mitteln gevagt 
ex biefen Maß für das Fort jebft genommen hat. | hatte. 
VieferJerhumverantapteifn, Ghurmzulaufenundbie | Leit meinen Nittlungen an Frau von Barbe 
Truppen in näcfter Nähe bem Gener der jinbticen | (eben At in bem Feldyug nichts befondere Bemertens- 
Gafeeren, die auf dem Delaware dicht am Tande | wertes gefehen. ausgenommen das Trefen bei 
Tagen, ausgufeen. Schichlich wollte Danop um jeben | Germantomn, 5 Meilen von hier, deffen die 
Pics fh. ausgehen und Aha cs Liber auf Noflen | Herten Aapiläns von Gidhoege und von Weiler: 
dieler anberer Qeute. Menn er bie nötige Fühig« | age gedacht Haben werben. Air Haben enblofe 
feit_ ober militörifches Talent befeffen hätte, würde | Etreifzüge gemagt, weldie die unglaublicften Ber 
85 ihm geolüdt fein, aber fein Ste vericher, roh | (hmerden im Gefolge halten. A propos, ih mädhle 
der überlegenen Miene, bie er fu ber Iheorie an. | nicht vergeffn, daß ber Napilän von Weflerbagen 
nahm, Seland cr fi) doc im Düflenn, wenn es | ber häcflen Khtung aller guten Heften Wat 
die Grage prattif) zu Län galt. „.. übrigens — | Lanbsfeeumde web. il. Cr hat fi in der Affaire 
dieer Brave Mann, deffen ndenten ih} in Ehren | bei Nadbanl fowie auch bei allen andern miltdeifhen 
nt, dl, ohne Ba unfere Grendiee von feinem. | Greigifen Ganunderungsmüig Genarmen. _ Gr 
Ungtaet befonbers gerührt find. Gr fAmantte | Hat den Heffikhen Waffen Ehre gemadit. Diele 
ihn Seftigeit und Wilde, d.h. er war immer | Merten werden Ihneu unfere gegenwärtige Lage 
in ben höchften ober in den enfgegengejeßten | geiildert_ haben, fowie auch bie Teuerung, die 
egionen. ... Der Landgraf Tante ihn übrigens | Hier Heerfht. Auf meinen Zeit iM als Minter- 
gut, in meiner Gngenwart jagte er einmal yu | qnarlier ein Heines Lrrjteenbes Maus. gefallen, 
Donop, er folle feine Grenadiere mit Schonung | aus dem man alles bi auf bie Thüren fortgetragen 
Behandeln ud mit Makigung verfapten. Sitte er | Hatte, bergetot, daß ich, um mir einen Epaf, mu 
Aedbant nadiis angegriffen, denn e5 mar Monb- | macen und um bad ein wenig anftändig eingerichtet 
ihn, ober hätte er flalt der clenden Fofinen, | zu fein, mir für 20 Guinen Möbel fauftt. Tah 
Die er in dem Wald vor bem Angeifi machen Tich, | ih feinen Gaustwirt Jake, üj ein Troft für mid, 
Breiter fonmeln Lafen, um fie über ben Graben, | denn ic} verabfcheue Die Beute hier zu Sande. I} 
Der feine zehn Fuß Hef war, zu fegen, ic) glaube, | Habe fie Die amerifanifcen Zeiten genannt. 6 
daß, die Sravour unferer Grenadire ihn zum Cieg | Mad Dies Die Quer, die wie Döude ansehen. 
erhoffen Haben würde, denn niemals fnb Offiere | Cie find anhaßende, fifige onbefsteute, eigen“ 
und Coldaten wit größerer Topferfit vorgegangen | wütig uud bar jeder angenehmen, pflichen Lingangs« 
16 hier. Stellen Sie fih vor, bafı act Tage | form, jo gehe ih innen denn and) lütig yu Lee, 
BERN: wenn id) nmel das Bed) Safe, mic) mit ihnen 
ug Amts Sri an N ai | na a me ER 
eigeihit gan) ende ange es tale 1 Haben feit einiger Zeit die uf, den Eng: 
Seinem % tert ging ine mit, utem Schi | Kamen zu Bienen. erloren. Mon vermägt fih 
zen, dem en, Kö an er Spike Feen Min Ce | nicht mebe gut wit ühnen. Aueft waren fie eifer- 
Sana a lat | Mg sup um, fe iur Jar Ro dt 
eüikfentugei gerefen | aber in Kah vermantelt zu Haba. Übrigens beza 
ee ee naap | man uns fon jit 7 Monaten nicht mehr regdl- 
Mc wieder Sur, wahln den Aigen in De Inte ganp | MÄßig. Man redjnet nicht mit uns ab. obgleich 
IB ui fe Thenden Grenobee mie an, aa wenn | WIT, ic) fmöre 65 nen, das bischen Geld, das 
mies aeöehen wätr. „Ecb gerf und umerjagt, meine | und jufch, sch fauer verbienen. Leben Gie woht. 
inter ee m Re Brenn. „0 fh en re | Ieecter Fecund, das Yapler erlaubt mic nic 
Te Death, a ne DR | mehr zu fereiben, font würde id) niemats fertig 


Rat er Date se Dee lee ousafe un 

aceint von ihm eincheucn Grenabteren werten. I umarme Cie taufenbmal und bin 
und Bleibe Jets Ihr 

Dreiltn. 


Senile weiter vormäns gegangen, als er vun 
Bitte I Ste SR inf mut, Dir 

a aettanikien 2% | „Nah Geltings Mitteilungen, welde er deu 
u een A| yeieren des. Marans von Gieiben entnommen 












































































Hat, geriet Dlojor von Reilty beim Regiment 
von Böfe bei der Kapitulation von Yorktoron 
am 19. Dftober 1781 in Gefangenjchaft. Nach bem 
Friedensichfuß findet Oreilfy oder Reitiy fd) 
als Major bei dem genannten Regiment noch bis 
einfhlichlich des Jahres 1789. Im daranffalgen: 
den Jahre fteht ‘er im gleichem Rang bei dem 


au 


Regiment Prinz Karl und verfnmindet dan aus 
dem Staatöfalender. Zwei Fähnziche von Dreiliy, 
Karl Leopold und Friedrich Berdinand, 
werden 1787 und 1788 bei den Negimentern 
von Ditfurth, und von Donop, ipäter bei den 
egimentern won Hanftein und von Stospoth 
geführt, 


ag 


Dom Baffeler Hoftheater. 


Gin vos Biereljahe iR mun feit dem Anfang der 
imeuen Spielzeit (don Ins Land gegangen, und wenn ich 
mich Hinfee, um Daß in diefer Sit Gebotene zulammens 
aufafe. 10 entingt fh mic nur Dieflbe Rloge. bie I 
dor gerade einem Jahre an birfer Stelle ertönen Lan 
muß, nämlich Die über den faft voffänbigen Mangel 
an Sue. Während mir im den Beitungen Iefen, dab 
in Berlin, Sie, Sünden, Dresden imd JA an Meinem 
Zeratern wie Zefa altmbentich neue Dramatide Werte 
dem Publitum geboten weiden, müfen wir uns hier, 
obgefeen von Den ulführungen, tlaffiher Meier: 
ee, begnigen zit Werfen wie „Den Leapoid”, „dm 
weißen SaBlb, „Der Geht von’ Navenna” u. a. und 











Als mente Haibeit bringt man uns MeyeeiFoerters 
Führe. m Borien Nahe u Ban and, anne 
imo fon Aber zwällfundert Male aufgeführt & 
bie „Mitebeidelberg., in Das der Aerlafer feinen 
von pringeneyiheriger Abestettieenden Homan „Rart 
Seinrid” vermandit fat, od fall! — Beinahe Hätte 
16 in Walter Yioems Werstombbie „Schnapphähne" 
Bergffen, was man mir allerdings wicht veräbeln barl. 
da Das Serien that Io wenig, martant it. dah 
das Bedadnie ih feine Mühe damit gi, « zu Bewabren. 
Mb Biefe Beben Gribrinungen find ie einige Ausbeute 
ub der bramailden Weltliteratur be iepten Jahre. Die 
er. innerhalb breire Monate gemadit worden it. YB 
ine gemiffe Gnufuldigung Lnnten allerdings Di groben 
erlenoloeräuderungen gelen, wenn wir nit. in Den mu 
Verpfteten Sröften zum größten Zei weihertige Ainfler 
gewonnen hätten, Die and, fider gern ihte trlt einfepen 
ofen, um Meies zu Beten. Sort in den beiden 
Bereeen Der erten Bolenfcher befen wir je in den 
deren Bohnve und Wolfram, ermfhalt Arebende 
die fih mit mit Dem Mbergebradten und 
elle yufzieden geben, Tondern auch mod. den 
Üteren und oft gefehmen Wotien den Stempel eigener 
Arbeit und eigenen Stahdentens aufyubraden verihen 
Hd) die neuen Sarireer tomilder allen, Die Serra 
Yonin und Shlotihauer. Melle ihren Dan, wenn 
au) dem feinen 3 



























Shaulbieler verloren Haben, Den iir fit langer geit 
nf nennen tonnten. Das Sad ber Pelbenmilter 
nun ud, wieder mbgilig Sept Dur) Seäulein Salta, 








vL 
die aber med feine genhgende Geegenbet gefunden ha, 
üb Anne geührend zu enter, 

Auf den Oebiie Der Oper legen Die Nertälnie 
andes. indem dir det Bund nad Bewer nit in ul) 
Auageprosener Weile vorhanden it mi tin. 

BE oben Da einen een Wehand. der Fünfen 
iertal ft und in Den Windernertigee nit ine Bar fo 
ide Eingang. Rabe, nur wel den großen Mlafen 
gelte un de Affn ft al Bi elnen Befnd 
{ar man (Son eine Salang hauseltn." Zug H6r! man 
Ber Coemnbeußer uud Muftlihteber 
andere Alagen, ‚dien nen die Srrehtgung mid abe 
force fan, ich ieh ch uf ie ae Srdaftigung 
einiger jugebliben Slider dr Ope, ie immer und 
Änimer wieberkeuen Son aufeten un dzn Cihungen 
von de Arlit fat mer geneigt werben mit den ie 
Ietnden Worten 
ingendihe 
ar al 
es Alnflers u. 1.n.. Diele Khrigung, Ming day 
gemötnic in Die Yeficerung aue, Dah bike lugede 
dien Aünfler“ vorausfaih" 196. Qertihe teen 
werben, diem Ziegel auf Die Suhalı iR abe 
der erufkfte Zetebeluder nur vet elle guide, 
A akt mehr Dam gedient, in jeder Siniht abgerundee 
Üpernorfelungen zu Ken. als 10 an ben Beräufg 
106 mr yarı Nedeteen Glan aulgcriber Sterne 
And fee «6 Jolde eher Orb. yu efteuen. Jen Ongee 
Hab u dem eben Alusgfübren iR wohl atemein Die 
Nadriht von Br weiteren Vepfihtung Ds Deren Wuyet 
für unere Bhhne mit grober Geade Dgrüht oder, — 

Gewinne ji nat. Ba hrau o, Witte" Mitarta, das 
ddhre wid geläkte Migieb unfres Zdnufil, an 
1. Chen Die ei, one döbrigen Sugebrigteii zu 
urn Aha gehen Tone, Sir ie ke Dice 
Seiegenteit mit jugndlier Gifte Be Impatifge Hole 
der Derigin in Yailerons immer sietlomen Cufpiel 
„Die Abd in der man Ag logwei. Sag Cdluh der 
Tortelung ereiige eine Beer De Angie ds Ahrters 
auf der he und Serr Intendant u. Gila Aberreiie 
Si Str dc selbe, Torben, Dan et 
Gen jur Grinterung en Diet ag gefiel Han 

"36 joe Del Bert mi ben Munlce. dab bie 
ad folgenden yuel Del der Soiepil Den beltagien 
Mangel des eflen vet umfang, ausgleiden mögen. 

mn. 
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Das Engelchen. 


Aus der Geinnerungsmappe eines Adtyigfährigen 
Yon % &. Gorfter-Biihofishaufen. 





Dis ini Kenete Arien in Eitaite ft in ] 
uns alfen unabweislich mandherfei Geinnerungen 
a das grobe Jahr 1970 wach. Grinnerungen | 
m unfere herzlichen Cicge, aber auch, Gott fe's 
geflogt, großen jehmerzlichen Verlufle, an den Tod | 
fo vieter tapferen Männer, | 

Die fegenereichen Einrichtungen des „Noten 
Auenyes“ toten au) damals fen im Lerch mit | 
‚anderer freiroilfiger Hilfsthätigteit ityr Befteo. um Not | 
und Gtend nach Srften zu mildern, aber an verfügte 
feider fm Verhöltus ju den uneunarlet großen Ber 
Bar, über eine jhr unyureichende Anahl tirlich ge: | 
ufter Kräfte und in den einfahften Anforde | 
der Arantenpflege erfahrener Leute, So viele von 
denen, Die fih anboten, uud die gemiß ben beten | 
Wien hatten, erwiejen id) als durchaus unbraude 
ar. und mandıe Maid, die fic) berufen glaubte, | 
@etden zu plegen, jah fi in funer Jet Bay 
verurteilt — Kartoffeln zu jchälen, Teller zu wahdhen | 
oder jonftige Arbeiten zu verrichten, von denen fie | 
nie getraumt Hatte, | 

Ih war zum Ghefarpt eines großen X 
Lagaretts ernannt, welches jein Dafein ber 
and fehr ifigen Weibife einer Yahen Tame vere 
danfte unb faft ganz auf deren Koften unterhalten | 
wurde. Da Ihre Königliche Hoheit mit dem enge 
Tifchen Aönigshaufe nah verwandt war, fo hatten | 
wir auch mehrere englhe Saweften uner unfern 
Pilegerinnen, flille, bilfebereite, ältere Mädchen, 
meift febr brauchbar und gefidt. Sie paten wur 
den einen gemeinfomen fehler, fie fpraden nur 
engtiih, und feine von ihnen machte ba Liefer 
Terfuch, fih einige Deutfc ober frage Worte 
aneignen. 

39 mu) geftshen, dieer Umftand brachte 
cit' Halb in Sergocflung, th hatte mebe zu denen, 
als dak ich mich damit hätte aufhalten Tünnen, 
meine engen Cpracfenmtnife, die von vorn: | 
herein jehr gering woren, aufzufeifchen. > war 
‚icon mühfam genug, fich mit den frangöfifch redenden 
Patienten yu verlänbigen, ober Ba6 ar uns Bisher 
och immer geglüict, da meine deutfchen weiblichen 
Hitisfräfte faft alle dieje Eprache joweit beherrjchten, 
ats zur Verftändigung nohvendin wor. 

nfer Saporet tag. ziemlich nahe der ren, 
feßaß mir lets unter den eufen ivaen, denen cin 
großer Zeil der nach Deutichlanb zutide bey. 
dayin gefonbten Aronfen und Lenwunbeln zufel, 
Tie großen Schlachten bei Wörth, Gravelotte, 
Mars-lo-Tonr meren geichlagen, die feichter Bere 






































hwunbeten und Aranfen, die Geneferen und Gefangenen 
entfafen ober. anderweitig untergebracht und cine 
verbäftniomäfige Giile nad) dem Ehurm —— oder 
dor dem mächften — eingetreten. 

©o joh id) eines fhönen Tages in dem Heinen 
für mich adgegrangten Naum, Der ben fleen Titel 
Bureau“ führte, und wor mit Griedigung wictiger 
And eifiger Echweibereien, wir fe, bis „über die 
Chren” Sefepftigt, da meldete mir ein Layazeite 
gebitfe, daß eine Dame mich zu prechen winfehe. 

Run, Sholten, ein Biedermann, den ich finer 
großen Vraucikarteit halber zu meinem Fattotum 
emmannt, dichte fih [don cin Wörllein über den 
Tienft erlauben, und er machte aut) diesmal Ger 
Grnuch von feinem Vorrect. 

„DC hannee gleich gefagt, der Serr Canehiter 
taten hatt fei Zeit, amer "6 is wibder jo me Gng« 











| life, je hatt mich fei Wort verftanne un nur ben 


rief bier akgegäne.” 

Neigmiert nahen ic) den Brief in Empfang. ben 
ch aud) ohne das ihn verzierende füftlice Wappen, 
fejort an den Miefenferiftgägen als von unferer 
hoben Proteltorin tomnend exfa ic empieht 
mic in dem Sihreiben Dringend. „Schueer Jane“, 
die, aus einer febr gufen Familie Aammend, den 
Wunfch Gabe, übte Kräfte den Aranfen und Ver- 
munbeten zu mibmen. Der Munfc der Fürflin 
war für mich Befehl, jo gab id) dem mifmurig 
ud ärgerlich und dabei gerade feinen Eopenswunfch 
in den Bart murmelnd, Ghren-Eiholten den Aufe 
ag, die Scpvefter yereinzuführen. Die Thite lag. 
dem enfter gegenüber, fo dah der Strahl der fidh 
gun Untergang neigeuden Sonne gerade bie Geftalt 
der. eintreenden Lleinen Engländerin traf und fie 
mit einem Glorienfchein umgab. 

Am alter weiterjefter Amabe flarrte fie hier 
fpracilos vor Geflaunen an. Nie in meinem Leden, 
düntte mic, Gatte ich etwas Zichliheres gefehen als 
diejos junge Gefhjöpf. das da in der fhlichten 
duntten Zeacit der Pilegefhteflern vor mir ftand. 
Schon war gar fein Musbrud für fe, ein fft Nbers 
röifher Dei lag im diefem bfütenjungen Gefichten, 
um welches Die Lodehen wie gefpomnenes Gold 
finmerten und gttete und in der Eonne Teuäteten. 
Unter einem unbefeheiblich zierfigen Näscen lag 
ein hafbgeöffnetes feih rotes findermäulchen, ein 
weiches tundes Finn floh das Gefiht ab. ud 
die Augen! Lofehes Blau hat nur Italiens Himmel 
aufguweifen. Leuchten und yugled) einen gangen 
Himmel an Lehe und barmbgryiger Güte verratend, 
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Hiesich, halb ängfllich an 
Faft fotternd Bat ich fe, Mol zu nehmen, und 
ft. der. Hifloje Auhrnd, der auf dem reijenden 
Gefihtcen erfehien, rief mir ins Gedächtnis, ur, 
daß dies Engeln — ie ich fe innerlich ftue | 
Tierte — ja Leider mur engl) Trac) | 

Afo beraus mit den Aenntnifien! Je 
mücht mehr, was ich gefopt, weiß nicht, ob fie mich, 
verftonten Hat, aber au ihren Tebhaft. Deraise 
geiprubelten, ungühfigen yes. yes. yes. 0 yes, yon 
tonnte ich ihre Vereihwilligfeit, ih all“ meinen 
Anordnungen zu fügen, eennen 

Bunachft_ brachte ie) Cchmefter Same zu ihren 
Laudsmänniunen, empfahl ir aber außerdem noch 
erten ber Tciwefter Melheid, einer finpebildeten 
Srantfurterin, die bie englifce Epradk beherrite 
And mic und den andern Echmeftern fihen oft als | 
Vermittlerin gedient Datte. Tann ftürge ich mich | 
wieder in meine keit, unb davon gab e6 To | 
viel und von fo erufter Natur, daf; ih darüber 
das Engeleien gar Geld total vergeffen hatt, Auch | 
die möchten Tage waren fo ausgefüllt, Daß ih nicht | 

a Schwefter Jane dachte, ie fiel mir cuft wider | 
ein, als fie eines Morgens meinen We freugte | 
und mich gar iebfidh und anmutig begrüßte. Cie 
war auf dem eg noch dem Babegimmer, um cin 
Vod für einen Tophusfeanfen berzurichen; die inte 
Hand hielt das Thermometer umtlormert, und der 
tofige Zeigefinger der rechten fag. Trampfbaft eft 
gedrücdt auf dem ihr von Schmefter Abelheid ae 
gegebenen Wärmegtabe, 

„Be macht fie fi) denn?" fragte id Seller 
Adelheid, die ich gerade im !urcaı Im, Dem | 
eingigen Raum, ber ihe die Möglichleit bot, einmal | 
ein poor Affen ungeftört zu een 
Wer?” fragte diefe zurüd, 

‚Sänoeftr Jane.“ 

„Lieber CSanittrat,” rief Schmefter Adelheid 
auffolend erregt. „eben Cie mich mal genau an. 
Date ic) noch Fine gunuen Haze befommen? Nein? 
Am, cin Wunder wäre 5 nich, denn eins abe 
fohut Unbroucpbareres alo. dies Wienfchentind ft 
mir mod nicht begegnet.” 

Spradys und war hinaus, mich in großem Grr 
founen ob des chen Gehörten zuridlafene 

Fur zu Bold folte ih erfahren, daf; meine qute 
Schwefter Melheid mit ihrem Urteil über das | 
Engeleien mur zu wech gehabt hatte | 

Im Begriff, wich zu den Kranten zu begeben, 
hörte ich, von der Gegend des Badeyimmerd here | 
ommend, Sehrufter Ahelteids Ctimme- „D du 
großer Gott? Sihwefter Jane, mas if das num 
wieder!" 


fepauten ie mich unter Dunfel vumfüumten Winpern | 
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Ih Gefteunigte mehne Scrite und Tam jo 
gerade Hinzu, mie Sehmefter Melheib mit bach 
geihürgtem Gewand durch das überflutete Yader 
immer fhrtt, mit energifher Hand Die teiben 
noch immer (aufenden Arühne feloß und das Ab 
gugseohe öfnete. Mm enfter auf einem Stuhl 
Rand Exhwefter Jane, in der Hand ein Buch, über 
deffen Inbatt, fir vermutlich vergeffen halte, die 
Mrähme zu fliehen, und jhante Hiftes, mit in 
Thränen fminmenben Bauougen, auf’ Die anı 
gerigpete Cini, 

3 war ebenfalls Auberft ärgerlich), tonnte aber 
teopder nicht umbin, innerlich die Bemerfung zu 
machen, dafı Schwer Jane unglauktih breijenb 
iu ihrer Demut und Düftofigleit auefah; in itren 
Mugen faq der Aucbrur einco geangftigten Sndes, 
welches fürchtet, geihelteu zu werben, und id 
drängte jedes harte Wort ur, welches mir ouf 
der Zunge fchwete 

Sie machte aber, offenbar aus Küdficht auf ihre 
feinen fennaryen Cchube, Teinenlei Anftalten, ihren 
Zufluctsort zu verlafen. So rief ih dan braven 
Saiten zu Dil 

Diefer in jeder Situation hödft brauchbare 
Dienfch überfa Die Saclage mit grimmigen Lächeln, 
maghte fofort „furze Fufgehn” mb trug Shnefter 
Jane auf feinen farlen Mrmen aus dem Berti) 
Ähees unbeilvoffens Wictens, 

un, 05 habe ich Aunen gefat, lieber Zöniläts: 
rat.” fragte Schwefter Welheid, bie auf den Anicen 
legend, mit einem Tuch die Ihten Waffermaffen 
aufsufangen verfute, „abjofut unbrauchbar! Sie 
ft mic imflande, einem Sronfen einen Lofel 
Mein zu geben, ofme Die Hälfte zu verfhitten 
und die Stunde zu vergeflen; von andern Hilfe: 
feiftungen, wie Winden verbinden u. dot. ganz zu 
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„Cie mögen vet Haben, Kiebe Schnee,” war 
meine gebeüidte Gewidernng. „es bilft uns aber 
tes nichts, Ihre Röniglihe Hoheit haben Die Mer: 
wendung biefer Echmeter zu Dringend gemienicht.“ 

„206 mag fein, aber dann bilte verfügen Lie 
fett in Zukunft über die Wermendung Dieler 
Shmweter, ich Danfe”, enfgeguete mir Echvefer 
Melpeid etwas hurz umd verfcvand mit. ihrem 
Wilhtug, 

Ih feufgte. Ca wor wirtlic) guter Rat teuer, 
Das Kchendepartement war, reichlich, verfehen und 
am Wlegefeneftern großer Mangel, ich bitte das 
Engeln darum mr zu gern als fole Gehen. 
ir Hatten im ganzen mehr Srante als Zertwundete 
in umferm Loyarei, das Belngerungsheer von Wit 
fanbte uns viel Topbus« und Hubrltante zu, welche 
fpüter Durch Die Jranzöfihen Gefangenen noch dere 
mehet wurden, 











I6 hatte mich nach dem großen Bau begehen, 
wo. natürlich abgefondert von den Vennunbelen, 
die Ecmertranten lagen. Das Lefinden eins 
jungen frangöfiihen Sergeonten löbte mir Bejorg« 
mis ein, das furchtbar hohe Geber wollte feinem 
Mittel meiden. „Er yhantaferte und warf fi in 
quatvokler Unruhe auf jeinem Lager hin und her. 
Sier waren Gisumfhfäge dringend nötig. Mit 
einem Geufger der Grfeihterung dachte ic daran, 
daß ic) hierzu Dos unbraucibare Engelchen dod 
wücbe verwenden fönnen, und ging cafe) Hinmeg, 
um die nötigen Anordnungen zu treffen. 

Sisbeutel waren nicht mehr da, in Giswaffer 
getauhte Hanbtücher mußten fie eriehen. 

IG padte Schwefter Jane, die mich mit Angft: 
icgen Biden anah, flumm aber energifch am Arm, 
zeigte ide, was fie zu Ayum habe und verfläctte 
meine Antveifungen mod) Durch die Worte: „water 
om kop.” Wohl hatte ich felbit das Gefühl, da 
5 fein gang eimvanbfreies Englife) war, was da 
eben dem Gehege meiner Jahıne eniflohen. aber ich 
ah, daß meine teigende Lleine Unbraudibare mich 
verftanben hatte, und das genügte mir für ben 
Homent, 

In diefem Kugenblit Ton Aunz Schoten atems 
108, eine Depefhe in der Hand [chmenfend, in den 
Saal geramıt. 

„Here Sonebätsrat, ich fude Jhne je wie ne 
Stednadel, in zwei Stunden Tommt 'n Gifenbahrte 
zug, mit 300 Arante un Vermundete an." 

Ih geil mid an den Sop. 

‚Dreihumdert, Scholten, und wieniel Velten 
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„Simon 45." 

Mehe nicht, ja danıı muß, ic) jofort in die 
Sradı und muß dort Nat fhaffen.” 

Ehe ich mich entfernte, warf id) noch einen ber 
jorgten Bid auf Echweiter Jane und den fehr 
umeuhigen, (aut phantafrenben ieberfranten; ic) 
fah gerade noch, wie fie bei Grneuerung des ms 
ichlags eine Wafferflut auf das Bett des Unglüd: 
lien ergoß und fi dann, fihtlich befriedigt vo 
ihren Leiftungen, mit gefalteten Sünden an dem 
Bee mieberlie. Umvergehlich if dies Bild in 
meine Seele gegraben. Stein Maler hätte fid) ein 
entzücenberes Bild eines Engels der Barmperzigteit 
als Vonourf wünfden onnen. 

Aber Die Zeit drängte, eö gab nach viel zu er« 
Tebigen, wenn wir beim Gintreffen des Zuges m 
allen Vorbereitungen yum Empfang der Kranten 
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fertig, fein wollten. Mein, Wagen fland bereit. 
Yin Echlag ftegend, wolte id) Scholten gerade ane 
empfehlen, tieber auf alle Fälle mod 'mal nad) 
Schnwefter Jane_ zu jehen, al ein marferjütternder 
Scpei unfer Ohr traf, Uns ummendend, fahen 
wir einen nur mit einem Kemb befleibeten Mann 
aus der irlt ins Tpreie führenden Lhür ber 
Barade Ginausfiücgen und pfelfhnell über das 
Feld dem naßen Mald zurennen. Hinter ihm her, 
fortgejeht (aut fhreiend, die arme tleine Unglüds“ 
idnefter Jan. 

Ginen Moment Rande wir fpracilos da, da 
tief Scholten um den Wagen herum und beteiligt 
Th an der Verfolgung. Scheller Jane Halte ex 
bald überhat, nicht Jo den Unglüdlichen, dem Todes» 
angft und Siebermahn Riefefrafte verliehen hatten. 
Schon glaubte ich fürchten zu mäfen, daß er, ehe 
Schotten ihn eingeboft, den Wald erreien wüche, 
in dem die Verfolgung natürlich febr Ichner g 
ioefen wäre, als er plöhfich Hinflüne 

Ih fah num, wie erft Schalten, dann auch 
Schwer Jane ih dem Stranfen näherten und 
wie erfterer eifrig. aber naticlich erfolglos, auf 
die Schwefter eintebee. 

Doch ich Ionnte mir vorfellen. was mein braver 
Scholten begehrte, und fandte fofort zwei Laparett- 
gehilfen mit einem immer bereit fiebenben Aranten« 
torb nach der Ungfndsfläte Cie braten den 
Opnmächtig gewordenen Sergeanten zurüd, 

Wie oir nachher erfuhren, hatte fich das Gngelchen 
wieder in fein Bud) vertieft (ba es ein Gebetbuch 
war, mag ihe al8 milbernder Mmftand angerechnet 
werben) und darüber die Nmfclagserneuerung ver« 
gefen. öglich war der pebertranfe Diet über 
ie Hinaus gefprungen und hatte Durd) bie der ige 
wegen offenen Türen ungehindert das Freiegevinnen, 
tönnen. 

Die Gejgichte war aber dod) rucitar geworben, 

nd Inre Röniglice Hoheit forderte Bericht. Dere 
felbe murbe der Wahrheit gemäß abgefaht und 
Änfolgeeffen über die niedliche Aeine Jane ander« 
meitig verfügt, 

„Au brauche war Je jo nel,“ meinte Kung Schlten, 
alsich 65 ihm mitteilte, „das muß, jhon wahr 
fein, amer, & gang gofdiges chnudele war's doch, 
m’e tomnt'm nel 608 fein.” 

9a, er halte tet, der Drabe Ref, denn noch 
einmal muß is wieberholen, id habe mie im 
meinem Leben eimas Liebliceres gejehen ale diefe 
Sämefter Jane, das Engelien. 
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Grossmutters Magnet. 


„Bleibe, ınein Knabe, Du Feder von allen 
Bleibe beim Ofen im Srübdhen drin 

Über die herbf 
Yebehumfchlei 
Graue, verfrippelte Weiden reden 

Ihre Arne nadı Beute ans - 

Hnabe! am atlen Enden und Eiten 

Kauern und lauern Screden, 0 Graus, | 
Sangen Die) on den hangenden Sorten, ! 
Weit Du jo blond, fo rofie und wei 

Duck die Gründe, in Schlafroct und Soden, 
Schleidt der verwitterte Negengreis 

Im Walde feige ein petfäm 

Eine uralte, fdanrige Melodie.” 














abe 





Saraifam färmiege fh der Enteltnabe 
An der Großmutter Knie — — 
Bavotztauten 











Und die Alyıe erzähl nun von Kronen und 
Dos Meergeund-Poläfen, aus Perlen gebaut, 
vo 

Dow Pi 
Dom Herzog Maitraum md feinen Kitten, 
Die Blirenbeflidere Yame find. 

Don Bomen Cheänen, Die im Wenkaud sttern — — — 













Begierig lauft das Kind 
Mo) hat den rogigen Wunfd vergeffe 
ad dem regennafien Anger zu gehn 
ang? at es ju Grofmutiers süßen gefei 
Und faufäend ihe nach den Kippen gefeh'n, 
Eine Mugenmeide der würdigen Alten, 
Schön, wie ein Engel der Hinmelsleiter — 
Und Hat gedrängt, wenn fe iune gehalten 
„Großmutter, weiter! 











Sasıa eila, 


Aus alter und neuer Zeit. 


Von der grünen Goulent, Juden „Witten | 
zur Gejdichte des flebenjährigen Krieges", bie in 
Ar, 7 des (nufenben Jahrgangs diefer Zeitigrift 
veröffentlicht worden find, wurde ber befonberen | 
Tügtigeit der hefiihen Däger gedacht. Cinen | 
weiteren Beweis, weldhen großen Gindrud Bieelben 
ducey ihr gutes Zeuer im“reffen bei Sanders 
Haufen auf ihre Gegner gemacht, zeigt uns cine 
originelle Verocbung des Chaalier Tu Muy 
vom 24. Januar 1762, wonach zwar die grüne 
Farbe für die Sorflente immer noch verboten bleiben 
fit, an Stelle derjelben jebech mn flat der bee 
fohlenen zoten graue Mlcibung vorgelchrieben wird! 
Diefe Verordung”) wurde den bejfifchen Amtern 
don. ber Heffifchen Wegierung voie folgt mitgeteilt 








Haute im Criginat: 
Sir la Ropniscntati 
Calle 
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„Unfern günftigen Gruß und fremdtichen Lienft 
suvor, Edle md Aefte, gule Ferunde! 

Hachde vom Seren Marechat Duc de Broglic, 
auf Die bey Celbigem geichehene Worfeltung befag 
Dieeneben gedructer [äriflicher Declaration, yı« 
geftanden, au) respretive vor gut befunden worden, 
daß die Yörfter und iger im Lande, fit derer 
vorhin befopfenen roten Rüde, fi) munnehro grau 
Heyden, teineswegs aber fc) grimer Nöce bedienen 
ioflen. MS Habt Jr jolches denen in Cure 
Gerit Gefinbtichen Jagd und Forft:Bebienten, zur 
Nachricht und Mchlung. forderfanft, befannt zu 
machen. Lerfehens Uns und feynd Euch) übrigen 
günftg und fremdtich zu Bienen geneigt 

Safe, den 26. Janıarüi 1702. 

Fürftt. Heffiihe Regierung 
dafelöflen.” 

Beyieht fi) diefe Werorbnung jiwar mur au 
die nicht im militärfchen Berbande fehenbden Jäger, 
fo Hat diejebe doch Ähre Weranfaffung in der Furt, 
daß Die heftichen Borfter und fonftge Jagdbebienftec, 
weun fie grüne Uniformen tigen, fidh u jo 
feier mit den gefürchteten feindlichen Nügerconys 
„vermengen“ fonnten — ud vor Diefen halten Die 
Ärangofen einen gar gewaltigen Weipelt. 

In der Neugeit haben die Yigere und Schühen: 
fornationen ber beutfeen Deere durch, Giuführung 
eines borteefliien Geiwehres für das gefamle Fuß 
Volt and die allgemeine Ausbildung desjelben fur 
das. zeftecute Gefecht und den Eiherheitodieft 
mar nicht mehe die feihere große Yedeutung, 



































immerhin wird c6 benfelben auch, in fommenden | 
Felgügen unter der Hand fcweibiger Führer de | 
ihieben ein, ber Vorliebe Der ganzen Nation für | 
die grüne Gouleur in der Grinnerung an die freie | 
wiigen Jäger der Jahre 1619 und 1814 ente 
iprechend, Hervorragenbes zu Teiften. Unferm Sur- 
heififchen Jägerbataillon, aus den früheren tur 
heffifegen Jäger und Cchüßen hervorgegangen, 
wünfchen wir aber die Behauptung bes Ariegaruhmes 
feiner Stammtruppen auch in ber fernften Zufunft. 
Ferm Hille 





Seltene Münze. Nach) Fertigftelung meines 
Yuffapes „Die fonbetien Thaler des Yandgrafen 
Wilhelm V’ zu Seffen”, welcher in vortepter Nummer 
Biefer Zeitfrift zum’ Asdrud gelangte, ging mir 
das Derzeichnis einer Müngoerflgerung zu. nad) 
weicem eine hffche Münze von häcfler Eelten- 
heit am 5. vorigen Wonats yum Vertaufe fa. Tas 
Stüc ft ein Golbabfehtag des fymboliicen Doppel 
Hafens obigen Candgrafen vom Jahre 1690 in 
vorgügfidter Gehaltung, natüclid, wird « im 
Verzeidmiß nad) alter Gewohnheit als „doppelter 
Weidendoumthaler" aufgeführt. Das Yorlommen 
Biefes Gtüdes fprict nun für meine in obigem 
Auffat dargelegle Annahme. dab bie auf Di 
Art Müngen dorgeftelte Stadt hächft wahrfcheintic) 
Aaffel it, und ebenfalls, daß diefes fo vom Land 
geafen Wilpelm angeordnet wurde. uf, feinen 
andern Stempel biefer vielen Thaler ift Die Stabt 
durch die wehrbare Mauer als eine wohlbefetigte 
fo Tenntfich gemacht wie gerade auf diefem des 
Jahres 1030, Über bie Gntflepung und Auffindung 
des Etüdes glaube ich folgendes fagen zu dürfen 
68 war früber Brauch, vereinzelt and) nach heute, 
daß bei Herftelung eines neuen Münzgeprüges oder 
wenn an dem beftehenben eine Snderung Delicht 
wurde, man den erflen Abjclag vom neuen Steinpel 
in Gold nahm, um folden dem Müngheren als 
Probe wie au) gleihpeitig zur Genehmigung Vor« 
zulegen. Ohne Zweifel Handelt cs fid) hier um 
sin foles Std, welches gewiß auch nur ein 
einiges Mat Hergeftelt wurbe, daher feine Hohe 








nn 


Aus Heimat 


Heflifwger Geihidhtsverein. Der Verein | 
fir helfe Geiichte und Yanbestunte in Kalfel 
hielt am 24. Wovember feine Monatfikung ab. 
Der cufte Vorfihende Herr General Eifentraut 
kette mil, daß, im vergangenen Monat der Were 
2 Wtglieber verloren md 4 Wilglieber geivonnen 
babe, Die Unsgabe der Zetfchtit werde er im 
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Seltenbeit und, gänzlicdes Unbefanntjein in der 
defffchen Pünzlunde. Yatob Hoffmeifter, welder 
mit der größten Grünblicteit alle Archive, die 
gefamte Münzlitteratur, alle befannten Minyfamın« 
hungen feiner get und vor allem die Werzeiduiffe 
aller fit den frübeften Zeiten fattgefundenen Dlüng« 
verftigerungen Durchforfhe, tote es nicht entgangen, 
wenn feaglicer Mbiclag fen früher belannt oder 
üngendwo einmal zum Vorfehein gelammen wäre. 
Da aber alle Quellen biecüber volfländig htveigen, 
fo Äft amgunehmen, daß Diefes Stüd ih Thon feil 
Tangen Zeiten in unbelanntem Privatbefis befunden 
haben muß. Im früheren Jahehunberten war co 
mun Sitte, daß der Yanbesheer diefe für damalige 
Werhättnife ve wertvollen Gofdabfctäge für einen 
ibn geefteten Dienft feinen Hoffeuten und Beaunten, 
au) verbienftoollen Fremden, als Gnadengeichent 
überreichen Heß, wie bie Fürften Heutzutage Orden 
zu verfeihen pflegen. Jedenfalls wird e& fo mit 
grgenmätige Eli gefhehen fein und if dasfelbr, 
vielleicht (hen fe Landgraf Wilhelms Leiten, 
immer im Wefp einer reihen und angefehenen 
Familie, deren Ah 6 wohl felf erhielt, geblieben 
und in diefer als vornehmes Erbftüd von Ge 
Ähleht zu Gefhlecht gegangen, Bis endlich durch 
Ärgend welche Mmftände und” Zufälifeiten das 
Std in fremde Kände und dadurch zur Verfleigerung 
gelangte, Der Abfcilag entfpriät 10 Tutaten dar 
matiger Zeit, hat ein Gewicht von 32,25 Gramm 
und Gefigt einen Gofbivert von einigen adılgig Dart. 
&x erzielte cinen Preis von 1500. Mart, Hierzu 
10% für Aufgeld und Jonflige Gebühr, allerdings 
ne Hohe Summe, jedoch nicht zu hoc) in Anbelsacht 
feiner großen Ceifenheit. Yeider ging Biefes herr“ 
Kiche und gewiß mich zum zweiten Dale vorlomniende 
Stüc für das hiefige Toniglihe Minplabineit ver- 
ioren; troßdem enthält ba6 Leptere nad) den reihen 
Grwerbungen ber Leten Jahre fo zahlreiche hohe 
und Häcfie Seltenpeiten, da cs heute fraglos das 
erfte feiner Met if, wollt alle Müngfenner und 
Müngfeeunde feinem umfichtigen Leiter, der 
Diufeumsbiretior Dr. Böhlau, zu Zanl ver- 
pfispet Fuß, Üeodor Meyer. 























und Sremde. 


Beigugebendeu Zeichnungen längere Zeit erforder 
Au Gefenten fein zu vergeinen: eine. efeme 
atte mit dem befffchen Wappen (Giechenhofor 
verwaltung), ein Bild des Dinifters, nachkerigen 
Vorftandes ber Dieeltion der Haupifaatstaffe Gc« 
heinrat Schotten (gerr Privalmanı Aarl Scotten), 
3 Photographie des allen Brumnens von Matten 





Januar erfolgen Können, da die Anfertigung der 


berg bei Wordshaufen (here Cberregierungsrat 











Sandgrebe), Photographie des Exil Gimarss 
Yanfen (fer Bintbohnen). ferner .teitte der 
‚Herr Vorfihende noch mit, daß nach Abänderung 
der Statuten der Verein nunmehr in das Vettinde 
Tegifer eingetragen worden fei. Der Rebier dr6 
Abends war Gert Oberiehter Grede, welcher 
einen Worteag über „Deiliihe Ortönamen 
ats Geicimtsquellen” hielt und bie Zu 
hörer in die Tage der Dorzet führte, mo von 
Fentraleüften die Volterflänme ausgingen, deren 
einer ich durch Die Tore des Maufafus nach Europa, 
wandte, Mebner ging dann zu ben im jehigen 
Seffen Sefindfichen Siben der Aeften über, die um 
300 d. Chr. von den fasten eingenommen munden, 
berüßtie die Gründung des Franfenreichs und die 
Einführung des Chriftentuns und fobann die fee 
Weriode, Die auf die Ortsnamen von Einfluß; mar: 
die Aufnahme der Mefugies durch die heilen 
Landgrafen. Fiir die Grforfcpung des Ginnd unferer 
heimatlicen Ortsnamen, an denen das Doll mit 
großer Sahigteit. hänge. feien befunbers eben 
Männer erfolgreich !lig genefen; Jalob Grimm, 
Vilmar, Arnold, Piderit, Nebelihau, 
Dr. Wilhelm Keltner und Brojeffor Edward 
Schröder. ie Drisnamen fi hauptfächtich von 
den Göttern, den aumen und. den Tieren bete 
geleitet. Das Werpältni, in dem bie aften Ber 
wohner der unermehlichen deutfchen Wälder. gerade 
au den Zieren landen, in Denen fie teils Sapdgeielen, 
gleich ühmen febft, tils Höfe Geifter jahen, mußte 
der Wortragende in jehr anfpzechender Weile zu 
fhidern. Un einer fangen Neihe von Ortonamen 
wies Here_Grebe ihre Abflommung aus ben Der» 
fhiedenen Cpradpebieen na, wo auch der Fluß- 
namen gebacht wurde. Das geiichtlic«etnmofogifche 
Gebiet, auf das ber Woctrogende ich begeben halte, 
Äft jedoch fo ausgedehnt, dafı ev in der ihm jur 
gemeffenen Zeit nur einen, Teil besfelben ben Wer- 
jommelten zugänglich machen ton. Bor Cchtub 
feiner mit. vielem Beifall aufgenommenen % 
führungen aber machte Wert Grebe noch auf 
Sigenant der Schwälwer aufmerlfam, die jo ganz 
anders in ihren Üuhern fein, als die andern 
Seffen, und warf die Frage auf, ob fie wohl ale 
Nachlömmlinge der Kelten betrachtet werben Lnnten. 

I heffiihen Gefchichtsverein zu Marburg hielt 
am 27. November Here Privatdogent Dr. Diemar 
om Vortrag über ben Ghroniften Wiegand 
Gerftenberg (1457-1522), beflen Haupimert, 
die hüringifchebefiiche Qandeschronit, bauptfäclichen 
Wert dadurch hat, daß in ihm und, yapfreide alte 
Tuelln erhalten geblieben find. Sodann fchrieh 
Gerftenberg die Gheonil feiner Yaterftadt Franfene 
derg, in welcher er neben umehten au) eine Anzahl 
eier Mrtunben wiedergibt, die auch diefes Birch 















































gu einem wertvollen Hiftorifcen Dolument machen. 


| Werner wies der Rebner auf Die von Gerftenberg 


noch vorhandene Hiftorifß-genealogüiche Tabelle des 
beifiihetbüringifcen Negentenaufes bin, Die er als 
ein Meines taligrapfifches Kunert Geyichnele, 
Dberbefficher Geichichtöverein. InGichen 
fand am 20. November unter bem Vorf bes Seren 
Profeffor HöhLbaum eine Mitglieerverfamintung, 
des oberhefichen Gefbichtepereins fatt, Bei den 
gefcpäfttichen Mitteilungen wies der Herr Wocfigenbt, 
wie der „Gieener Anzeiger” beritet, auch Daran 
hin, dab infolge des Mangels geeigneter Yorr 
arbeiten, wie einer teitifden Ausgabe der hefhhen 
Ghroniten, einer voifenfchaftich austeicgenden Eamıme 
fung der Urfunben zur Gefühle des. hefilhen 
Landes und einer volfländigen feitifchen Cam: 
fung der Londgrafen-Hegeften, eine gründliche und 
vietfeitige Erforfihung der hefifcen Wefchichte vor« 
nehmtich in Den Zeiten des Dittelalter, nod) immer 
erfhmert fe; die Bearbeitung der Megeflen der 
Sryöifcdfe von Mainz, Die auc) für die Gefdichte 
von Heffen von Hoher Sebeutung find, fei Bogegen 
ernftich in Angeif genommen und weit gefördert. 
%n den gefdäflichen Zeil der Sihung floh fich 
ein inteeffanter Vortrag bes hochoerbienten Wufeunis- 
Ronfervators Keren Hauptmann a. D. Rramer 
über Die neueften Grmerbungen für das Mufeum 
und bie Grgebnife der Fohnenben Ausgrabungen auf 
dem „Trier, Die mır dur eine neue anfehnlice 
Spende eines ungenannten Gönners ermöglicht waren. 


























Mniverfitätsnagrichten. Der in Raflet 
geborene Dr. Balthafar Wilpelm Gertand 
in Acrington in England Geging am 14. Novenber 
fein SOjübriges Tattorjubilaum. Bei dieer Belegen« 
heit emeuertebie iniverfität Dlaöurg in Das Detlor: 
dipfom, — Dem ordentlichen Profeflor in der juiti- 
ihen Pefultät_der Univerftät Halle» Wittenberg 
Dr. Rudolf Stammter (einem geborenen Obere 
Hoffen) wurde von dem Raifer der Gharalter als 
Geheimer Juftigent: verliehen. 





Sie Braun. Zur Ergänzung der in voriger 
Nummer entjaktenen Nachricht von dem in Berlin 
erfolgten Siufheiden der Schriiftellerin Frau Buife, 
Braun teilen wir noch dab Nachfolgende mit 
Seit ungefühe einem halben Jahre fit die Ver: 
wigte am einer Nierenentzündung. deren Anfünge 
ea zehn Jahre yurldzuretinen find und zwar in 
die Zeit, wo fie in aufopfernber Pflege um ihren 
Teidenben Gatien ihre. eigene Gefundheit. gering 
ochtete. ach ihres Mannes Ableben trat fie im 
Jahre 1897 in nähere Begiehungen zur „Deutfien 
Golbfehmiede- Zeitung” (Alb. Diebn 











dem fie die Rebaltion von „Scmud und Mode 
eines Beiblottes berjelben. übernah, melces im 
Muftrage einer Bereinigung von Jumefieren und 
Gotdfcmieben zur Beförderung des Ehmudteagens 
Herausgegeben wurde. Luife Braun muhte. fi 
un inrein Gebiet einarbeiten, auf dem fie bisher 
nötig Sole gewefen war. 3 gelang ihr dies jedoch 
in außerorbenlihen Grabe, fobah fe die wärmfte 
Anertennung der Fahfreile für ihre, bingebende 
Tirligkeit erntete. — Das zweite Arbeitsgebiet, 
dem ein großer Teil ihrer Sit gehörte, bildete 
ihre Mitnirtung bei der Leitung des „Dentfchen 
Schritfeerinnenbuntes”., jehörte” u denen, 

dammenfehluß; der 








€ 
die al6 bie ein für den 
weiblichen Schefilelenwelt und vor allen Dingen 
dafür eintrat, baf die feriffellerifien Arbeiten 
der Grau ehenfo zu honorieren fein wie Die des 
Dannet. Xm beutfchen Schriiftekerinnenbund if 





fie Naffeerin, Schiftfübrerin und gweite Yare 
fipende geefen. Cie hat Die Dittetungen des 
Wundes veronfortlich gegidnet und mar in jeber 
Beyiehung die Natgeberin, die Mutter für. ale 
Mitglieder. Zämtlice Damen des Babies hingen 
mit auferorbentficer Liebe an ühr, 1006 nicht muc 
mährend ihrer Stanlgeit, fondern auc, in der 
Zrauerverfammlung bei ihrer Beftottung jo secht 
um Yusdruc fam. Da es den Damen noch nicht 
geftattet it, cum Grabe öffentlich zu reden, hatte 








Derr Paftor Weihbrodt aus Ehmargendorf, cin 
Kangjühriger Freund der Familie, der 1895 aud) 





Fultus Braun zur Rute geeie hatte, > über: 
nommen, den Dant des Bundes auszufprecen. 
Die Reutfe Golfcmieerdeitung” war dur) 
übten Medien Seren Put) verieien, der, einen 
graben Lorbeefeang überbracte. Rünfterif) wie 
Are Berebungen war cin fofbares Blumeugeninbe, 
meiches Here Sefjumlier Yugo Sihoperederliu im 
Auftinge „der dantbaren Green Bereinigung Betr 
üiner Sotbe und Cilberfämiede‘ zu Mühen des 
Smuges mieergeegt halle. — Tun den tätigen 
Anteil, den Luife Beat an dem Werte ihres Gatten 
„Stier, Gocthe, Lelfınq im Urteil ihrer Zeit 
Genffen® genommen hat, mind ihr Anbenten and) 
bei den Lilteratungefehicptötundigen. fortieben. 
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| Yühnenabjaied. Mit dem 90. November 
fcieb unter Ehrungen ber Intendany und des 
Werfonals der Mafchinenmeifer des Röniglicen 
Theaters in Raffel Wert Georg Brandt nad 
jähriger Töfigleit aus feinem Amt. Geboren 
am 23. Auguft 1849 zu Darmfladı, baite er feine 
tejmifche Ausbildung unter der Keitung feines 
Bruders, des dortigen hervorragenden Mafchinene 
Direttors Karl Brandt, erhalten. Seit 1972 am 
Doftheoter in Raffel thätig, fhuf er bier im Derein 
mit dem Dabingefeiebenen Tpeatermoler Emil Harte 
dieglängenden Infyenierungen von „Undine“, „Ufhen: 
Orödel”, „Dornröschen“, „Die Keife um die Erde in 
80 Tagen“, an Die fichfpäter hauptfüchlich not) „Der 
Ring des Nibelungen“ von Richard Wagner anfhlof. 


Liederfefe moderner Cepnfucht. Unter 
diefem Iintertitel if im Werlag von Greiner & Pfeifer 
in Stuttgart eine von unferm Mitarbeiter Rart 
Srnft Rnodt zufanmengeftelte Sieberaustwahl 
„Wir find die Sehnfucht” erfhienen, in 
welehe wur {ebende beutfehe yrter. aufgenommen 
Find. über Afcht und Inhalt biefer eigenartigen 
Sammlung gißt das uns vorliegende Dorwort Muse 
) unft. € beginnt mit Betrachtungen über die leuer- 
| tofe Cehnfucht Riehfdes und bie fleuerfüchere, 

die Wilhelm Rande in das Motto zufammenfaft: 
„Bid auf nach ben Sternen“, unb fährt dann fort: 

Ah Biee Lidertefe moderner Srbnfudt iR a 
aus "Yin fen nad U dem inemer 

nen. ohren und Guten. 016 das heutige Deimee 
na Sc und gun oh Goi n 

DieGinfühcungindas Bud flieht mitden Worten: 

„66 wire etidieden cin Jrrtum, wolten wir bie Jah 
Bene ar Einen end nes Zu Jahres 
gering Köhhen = graenäber bauen, bez Auge fo gan 
Ah Ben Garn und Oerfn Mer Ge Ha ton die 
mameniicen Ramen ber Schnfuchieiänger in Biel unfrun 
Eommeibuße ib din unwberlgliher Brock, dahı wud 
ine di Beten modernen Diäler Sänger Harler Sera 
Hehnfuß Rob. nd wir glauben nad an 
und ungelonite Grnofen aleıdın Glauben 
is in bie ernten bci und Worbwintel Kinn 

Die Zeichnung des Einbandes und ber immungs- 
volle Zuchfemud rühren von dem Befannten Naler 
D.Vogelere!orpönehe her. Der Preis beträgt 4 N. 



































Beffifche Bücherfchan. 


„Friede den Hütten“ Preisgefrönter Noman 
von M. vonGtenfteen. Münden (Allgemeine 
Verlags-Gefelfcaft m. b. 

Gin feholntiger Fug nach Srmatlidteit, m 
yatrianhalifßen Sitten des Canblebens, nad da „Ari 
Ber Shen” und Der Wesätigung mahrdaften Chrifientume 
acht Dur unfere neuere Wiheratur; wie hr Die Dong 
Ban Neirfnis Der Lolffee entipibt, bene. dafı das 
Hhönfte Heimatshud) unfrer Zuge, „Yörm UN”, in 71000 








den 











| Grempfaren vertanft wurde. 6 it der Überdruß, an der 

in Dulnis Abergehenden Rulter, der Kon den altriben 
Tiocktian, den Deberifder einer Zelt, vom Throne ve, 
damit er in einem Lanbitädisen TDafmatiens friekich 
Heinen Mobt bauen tönne. Diefer Yug matt ih cudh in 
Ben priegerönten Merte de bifenWläten wohlbefannten 
Wovelfin San don Genen gend. ja er Buraicht 
wie ein role Faden Die Fe und Rt gekhricbene re 
yöhtung, die neben vealiif gefhauten Lern aus ber 
Togenannten „groben Welt” mit wuifgen Link Die 

















Geier und Gefundkit, bie Araft und das Seil pre 
Bas in weltfernen Ahälern am Sergen Der Satur und 
Köticter Micherfütung {ebt und Tür die Abermibeln 
Rinder. unferer mobernen Tage Heilung bringen Lnnte 
Wicleiht {huft da und dort ein wenig Buvie Sralisuns 
wait unter, vielleicht AR 6b einem inmilen feiner Standede 
enofln eriadfenen Vertreler di Abel von heute mit 
San o tet, alle Bande feiner Geefialt ju verzeihen. 
Fa ® Standes abyufsllen, mie 
Ben Dede de& Gtenferfäen Suces, wieteiht ol Tine 
Uimwanfung in Ahnlicer ee til moliiet kin mie 
die bes Zolioken Garen Neäljuben in deu genalı 
oman „uferlekung” ; aber bir Berfafrin weite tnın 
dipelogien Soman reiben. fe male ein Lıbenabild 
umgelept iR, die 
f ns unternehmen. Das Bud) 
enibat einige fer padende Schilberugen wid eine Träe 
 Gedanten und fonpathilg guridneter Sha: 
‚64 if Leider Durd) mobern fein [ofen unfhöne 
































Hate 
Stuftrationen effett, während bie Ausflattung auperdem 





Bureau nornehem iR. Berdert, 





Aus alten Augenbliden meines Lebens. 
Reue Gedichte von Rarl Eruft Amodt. Mülheim 
a. Ruhr MR. Schimmelpfenn). Geb. M 
Diehe, neue Gebigteband if cin wärdiger Bruder des 
enge Monate älteren „Aus meiner Walbed', Tie 
Gigenat vligiötpriter Empfindungsweil in mobernem 
Soracdgewand if aus hier, iR in verfläctten obe an 
ef, „Cafe Diele Minblin zu euch Toumen“, mBäte 
16 den Ssrcunben beutiker Ci yurufn; deu 9. mir 
mit möglid jedes einen In jner feikhen Lift 
vorzufden. 36 mödte yur Gmofehlung dir frommen. 
Rinder nur auf eins binweilen: Bo 1ei die Sr 
ee if der Scheuplap. auf dem fe id tummelt? Wo 
iR des Dicere Land? 














Um mic verländtid, zu machen, wos i6 mit ieler 
Trage mil, muß ic, einos anderes voraueläid 
Yrikge Gedihte find nic mur Empfindung. Dies 








fein äerife Ale. weldes wie Gmpfibung ne 
muß, einen Leib. ei, Geftalt babe. Jon Ten wi 
Bürc unfere Sinne geellten Diefäen fe nit verftehe 
Empfindung oe are Band! oe Dean, wire Brot: 
Aroma ohne het. Zanon fh Ah nid en. Empfindung 
alein wäre eettride Rralı ohne Geber und Empfänger 
as i nun er ib, Be Orfal 


Watrnekmbore Dies Orten 
nfautien Stdn unfer Sana yagenlid u made. 
Ba unfee Code in des Dicers Sare auch. das if 
dl Anl den Vorers 
"Die Sale Anodier Dihrung it Erhnlubt mac ber 
gültigen Heinat, As aber Ruhe ine Zee, ms brı 
tocanf rt ibe Quh, in weißer Runlihen Met It 
io das Kanb dep Dice? af mäche 6 Tg. 
Ber Dibter bet gar fen; cr bat (ine ehe, Was 
Binte ihn Die Grde? er Bihler Ancdt fire Ja unaus: 
gebt von Beer Grde fer. Sie Act Bes Eihibarn 
dee in efebar ein Onnies mebr. fe Dick nur Mugene 
ide: Aus allen ugenlicen meines Lebens En die 
. auch 
ohne al A. FR 
Re mac eine gange Rebe Grdendunge, mit denen ih Sie 
Vbantaie des Sigters eklig Won, fin Heben 
Wale Tom er da6 mit jo ohne weites ieh. Und 
Ba fe 1 gor Winter, GrBhting. Sommer, Yard. Ente 
Wahl, Dein und ice, ja Ir Qumonifiges „ano 
inc Weltwinel"t D.wic ht mi Das get! Ja, ber 






















. Da meintef, wir werben an einem Zage Reıben. 
'Weiht Du au wann? Wenn unsderQumorausgebt 
iefen genannten Gebudingen fhen aber, Dir 
rufen Geftalten Abend und Veimweh, Tod und Ginlame 
it, Get ud Gmie, Tao IN es Did Lande I 
Trage 9 no6 einmal. Be dien eroften Orftalten oder 
dort bei ben Grbenbingen? Jnbem id fo überlege. finde 
ic eine Mertwärdigteit in den Anobilden Gedichten, Die 
fi mir mod bei feinem Dichte fo bei gebaten. Wenn 
er nämtic, feine Stofle aus der fähberen Welt nimmt 
Winter, Grühing u. 12), dergeifig. id möchte fagen, 
verfelt er Das Siätbore: und ba. wo er ind Emige are 
in die unfihtSare Welt, tauct er feinen Stift in Die gl 
olten Farben, bie ihm unfere Gabe Siee. Das iR jehr 
natürlich. Se will ei die Ya, Und fo mill ca Bieler 
Dichter. Gr frebt aus der Welt ber Sinne Hinaus, mit 
he be milden Glanz bes Gimmels auf fie zu Legen und 
en It in ber Guigtil mid ohne ih ben ven Me 
rdifen Sihmuces gu verleihen, 

Trelen mir alfe sin in Da Dihters Ganb! Die 
Gebißte, welde dem Untertitel „Grmeeit” ragen, weilen 
am Deutihften Den Übergang von der Berllung Des 
Sinnfihen yur Derfnnlihung des Sefifien auf. din 
der Grnteit Hagen Dir Ahren, dafı fie Rerben mflen, 
aber ihr Sterben if Keilg; in Mahrfeit Rerben fie nict 
einmal, fe werden nur vermandelt und geben une Heiliges 
Brot. "Dergleien nenne ich Verkelung. Und monn Der 
Dichter die dbren Die Rrane Gott ment, fo halte ih 
das ffir Berfintichung von Seifden. In der Einfam 
teit erfgeinen dam Dichter Engel mil Friedenstränen 
Qu ben Säubtern. während feine Zühe ihnen bereite Im 
Nther enigegenkäimeben. er Wbend, der Mater ber 
Ginfemteit, öffnet beitice ren; Dur fi fen Engel 
in Die Gnigteit enzuiren. Sie geleten ihn. Untrbefen 
fingen unbefannte Stinmen ein Eehafuätslid Aber den 
Malle, !Mibes Ciht it Mberail ausgegofle, In der 
Luft entfpinnt fi wien Ofen Geile und dein 
ihwebruden ein Razıpf. aber Gottes Nähe verhilft ihm 
ya Siege. Engel dienen drı Sieger, (hnäcen ih mit 
eher reden ihm Siegepalmen und führen fm 
dur Pinnme An vielen. Luhlenen Sternen rat 
x vorüber, an ben Sternen, dan fülen Teln ber Roc 
und am Isten Monde; Khlakenkefteit wit fie Ser in 
die Sonne. Da if Onte® Alter, da Legt er die uneute 
Weihe Sirgeapalme nieder. Unter ihm Legt bie Erbe, ein 
mondbeglängtes Th. Die Wieen Leuten wir weiße Linn 
die lege der Zeit dehnen fih, Dir Stunden rinnen in das 
Diet der Gnigtei 
Side Pub goldene Luhtende 
Qübe Mel die Phontafethäigleil des Di 
Seimatgedihten. Das Yand tes Seimmeht bat goldene 
fer, an Denen rote Mbendrofen blühen.  Veuctende Eiege 
fätzen Dobin. Won ihm her ertönt ein Qeimeuf, ber Biel 
und Grbe BunSbebt. Sander Helle Pekmaiftimmen Tall 
init möctigem Ghore ein: Yallelujatı über Briten, 

Hua über Zajten. Yrile Sternenliäer fund Weg 
Während die Natur mit dem Piäter Deine verjpärt 
Biumenduften und, Welenflagen find Peimochteien — 
fommt der Engel Iod zu dem Länger. Cr geht mil 
mit, fin Kid it Bottesaten. Heimaifterne raufden un 
ten von roten Sonnen und guigen Monnen. Cie eite 
Anden der Sehnfutt tafende Flammen, tele mit einen 
Yiern zufonmentoben und ihm Dur {che &hor trage. 
St gebt Die Wanderung in die Yeimat weite, Der 
Wanderer {pri nich viel, er khaut nur in die Sterne. 
Manderet ruft die Seele ihr Geimnch in den Dimmel 
Kineln unh eine jiternbe Antwort hebt ür elangen. 
Goldene Zhrme weiben filbar, die Sehnfuht baut fi 
Aläre. — Au der Tod etlodt dem Diäer phantahrvoe 











































































Wilder. Der Denf bt wie eine Be in der Stu 
nase wie cin Safberfungeier Leiter am Lay 
die im Alb gefte Zane. wie in verifet Doate 
ine ce egbunfenbe Zu, ie ce iu Schnudt m 
irerene 0) See, Ein ltr Sud, -- und das Lake 
ee Hit; an die Cube muß cs Iden. "Der Tod eit | 
ein Bahtud) Aber Di Some Ds Geben, bed Jo er am 
Eieieager ben wie ein Her Ser. Dr u dan Sim 
dm. Hinter ihm MO dos Pcmochland, Der und 
Aeustenb Lau que, ben Mer belegt. Sek | 
ice füh ber Sladen ab. um Aber das Mer ya fan 
ie wie iblie Vice Tr, Kai, wert, im 
ine Barte min. — Die Oldie, wede Dot Ad 
18 Jen ben Rt „Olaube" etalen ade. | 
Lid Beggne jder” Se Gncfus, Da bet 
9 an: mi li ober vn it. Der Ole, 
Wa, muh miigehen. Gr Wut den Eprung 
ind Blanc, adr In Dos Bley bes Bimmels, Ser Mena 
ih cin ffefernet ade, in herbetene Biregt 
in von Oyon totgelähee Kropfan. cr Stern. er I 
Cor ni! yon Die weht Prima de Dictens 
Ü die @winteit. Zt ihron br Zaker, Ongeigine 
ungen {, fliegen Dacin d vor ihn au. Dier 
das daıb des wodigenordenen Bates, der auf der 
ode von eurgauber der Sinne ingefäfet or. Det | 
iR its Stuben, Dub Auge feat 1 Der kei ds 
immes. Ja den Orten ber Grlöfung Dlkbn de unden 
es Bellands, als Sof. Cs iR enigen Mi. Hinter 
goldenem Zac elönt Sobätengelung. — An wird man 
Na weht ae Voriung von ds Sigtee Land made | 
nnen. Gr wird wegen, wenn id cs nick fo kön 
einen Connie. lb ereöverfit, Dog war De Sulanıne 
San der we er „Auge 































































Geitesbtie einem einfitihen Sehen wicht gerade Die Leiche 
ee Aufgabe. ie I ir [ür eine Sfpredung wählen fonnte 

Zum Stufe bemete 6, da c hunfhiich Ds Fldere 
feimude des Brdeb nur ungern eine Telfte Auberung 
nterafe. Ar fo viel ji gelnt. dat Aundie @edichte 
iiber Torf find. noch Snmboli. Diele Burfhnitenen 
Weiber find mindefens geidmadlos. ud) And einige 
Ausbrnde dro Dibters wehl ner Anderung zu empfehlen. 
dm Modadıt verein, in Sehnluh enfcoren. und anderes 
And sine contradicho in adjecte. Auf, iR das Buch 
von Drusfetern nit fi, 

Air 1. GI. Stromderger. 


Während Mamas Badereife und andere 
Gejhichten für die Jugend. Bon A. von 
Deynhaufen. Hanau (Verlag von Glauf 
& Sedberfn) 1900. Ging. ach Di. 

Ca iN im vrädtige, Kube Buch eef, ind uni 

Sat far Site un inder und vo ner Oenhabtung. 

Hr Die Segunnen der Rinne. Ren Band der Ai 

Kun, Bene und Tanken Peßmmigte der dur ale 

tt he Ih mil Denn dingalme, man 

en en. See dung ie fr Dirinber er 
ln ch ee Kmee (ehleXaf. Dr ei 
rend Dane 

nf De ao hr Dantar Jin, nah 

Den mac een Sud Ju, wc er om hei Abcıb 

er een Khonacn uf den One Iyen mich, em 

Set sh mit ge Gehen, Das vorne zu ale 

Sir mc u dc Rinder ro auf Dr AO, Kbern ach 

an Hungen Lasten, den Juflnltiaen Müttern! 

Roienburg a. F. De. 







































En — 


Personallen. 

Dertichen:, ben Oberforftmeiter Smart yu Kafld 
der ze dlernben 4. Aaffe; Den Vrofefioren Dendenceich 
om Reolgprunahum, Itmmermann an der Obere 
fhule und Paulus am grrkrids- Gymnafum. yı 
Raflet, Dr. Flemming an der Nealfhule zu Bidwege 
der Süng der Wale 4 Rlafe; dem Cherfärfler MNOHTET au 
Siötingen ber Zitl Forfimeier mit dam Range der Rite 
4. alafı. “ 

Ernaints Landrider Win! in Rafiel mm Lande 
gerihterat; Amterihter Sue in Biedentopf zum ınter 
gerihierat; Geridieafller Dr. jur: Grenton in 

ngenberg gun Mmlsriter Baftüt; Seferendar Ci 
mann in Morburg yum Gerihtsafeior; Die Hedle 
Tanbibaten Ahlemann. Berlab, Bochels. Anc, 
Fuß, Prannftel und Wed zu Neferenbaren, lepierer 
finer bermeifung an das Mategeriht in Nobeben, 

Wefteitz Wasrer extr, Doc in Aal sun Verne, 
der Wartele zu Mbierode; Marrer este. Patteroih 
in Walenberg zum Bensefer der Parrei Särutsbad, 

Derfeht: Amsgerifisrat Dr. Schemann in Au 
irden nad Gele; Antsriäter Dr. Göring 

horn an das Aıtögerit in Griebnnald; Amtriht 
ODig in Friedemald an das Mmisgeriht In Brantlurt 
2; Geristwaftflor Fuhrmann aus dem ai 
des Oberfanbesgerihts Stelin in ben Fact ds Obere 
Kandeogerigts zu Naflel; Steuerrat Wiebe in Yrrid als 
Ratafter-Jnfpeter nad Nefel; Steuerinpeftor Fimmer« 
mann in Segenhain als Ratafer-Jnetior mac) Muri; 
Rreisfeeether Comzad in Wipenbaufen in gleicher Amis 
genfaaft an das Mönigt. Cunbralsamt Sau, 

In den Ruheflamd gerden: Former Yumann 
in Ders, 
































Werlost: Liconciado Eniti 
verneur des Staates von Dajaca, m 
Jordan (Merio, 7. November). 

Geboren: cn Son: Landucfier Scoof und Frau 
Etfe. geb. Miyn (farisfafen, 23. November); eine 
Tochter: Fabritant D. Uhtendorff und Iran Dänft. 
geb. Nepnaber (Rafll, 19, November); Maler Wild 
von Sohenborn wid Frau Eife, geb. Runoih 
Sonn, 21. November); Neferandar Dr. WBoL Wedemener 
und Ara Irmgard, geb. Hoihfels (Maf. 2. So 
Beben. 

‚Sehen Cberroierungsrat Elifabetn 
Mauve, geb. Runip, 35 Jahre all Maflt. 12. Aor 
venber); Cautuant Marı Seller (Strahbirg i. 6. 
13. November); Fräulein Sophie Partwig, 01 Jahre 
alt (Rai, 13. November); werw. frau Marrer Werner, 
go Atein, 82 Jahre a if, Sovemden; Geai 
br. Agnes Dälfemann. geb, ». Viomard, 53 Jahre 
alt Ollarburg, 15. Novenben); rau Reutmefter Berita 
Denning, geb, Rod, 7D Nahe alt Waflel, 10, or 
venber); can Amtmayn Emilie Yiebellorn. 73 Jahre 
alt (Aafil, 23. November); arau Tina Wagner, ch 
Sasıle (Hall, 25. Noventer); Gräulein Puife &gilfer 
72 Jahre alt (Dof Gngelbad, 23. November); Ymisgricise 
tat. D. Anton Manier, 80 Jahre alt Hpulda, 2. Ro. 
dember); Kaufmann Dierih Degenhardt, 30 Jahte 
alt (Mafe, 28 November); Geneatagent Morip Rtivfel, 
38 Jahre alt (Rafe, 28. November); Hräulein Sulanne 
Reul. 76 Jahre alt (Hanau, Novemde 


Briefkasten. 


PN in en A, Ki af, Ben Dan für 
die willommenen Leiträge und freunbfihen Cru 





Vimentet, Gau 
el. Anparo 


















































Für die Dedattion veraniwortih: ®. Dennede in Aufl, Drud und Vera von Friedr, Eier, Marie 


GE Hierzu eine Beilage der Verlagsbunhandtung 





m Emit Hoth In Gichen. 



































Advent. 





Mad wieder ommmfr Di hoch vom Gimmel her 
Und fudt Dein amigaltes Gottesrect 

Und beingeft Deines Eehens heil'yen Glanz" 
ie Kraft und Macht dem heutigen Gefhten 
Und wieder wenden fi empar zu Dir 

Die Menfenfeelen, die voll Beinmeh find 
Die heifen Bergen an der Welt verbrannt, 
Die Augen, die vom Suchen mant amd Hind, 
Der Welten Würfel tragen fe zu Di, 

Der alten Sragen nngelöt Problem, 

Die Qual der Sinne, das verle'ne Bläd; 
Der Piilofopken mandeibar Syfiem, — 

Das frafe Elend, das die Welt durmiht, 

Des Safters Sauna, der Armnt bit're Mot, 
Die Ei 
Das harte Alter und den bittren Cod. 

„Da nolis puren“ färein fe auf zu Die 
A. ohme Did if alles wüfl und Ieer! 
Und wieder wanderft Du nadı Golgatka 

Mit einem Meeny, Das taufendmal fo fämer 
Geworden durch die Sünden unfrer Zeit, 
Und titel felig: „Hommet her za mir, 
Die ihr mühfelig und beladen feid.” 


























vr 


m. berbert, 








af, 16. Dryeaber 1902, 


Wintergedanke. 
if das Jahr, Schnee de die Slr, 
ind mnterm Schnee die Grähligsboten Jar, 
Atos der Deritung vente ih atır 
Fur uferfchung nat des Codes Shanern. * 
Di altes meifes Hanpt in Grabes Wr 
Haß Di gepfiat in Deiner See Tiefen 
Den Kein zum Seben, daß er anfrf, 
Wenn Dit des jüngfien Tags Pofsunen cefen? 

















‚Einsamkeit. 
Ein Spieimann das Sehen, 
&r geiget zum Tanz; 
And id war noch eben 
Im wiebelnden Kranz 
Meine Partner das Glüd 
Und der rohfim vereint — 
Jet blieb ih yur 
Don niemand beweint 
Kein Tonyen, ein Geigen, 
Nr Einfanteit, 
ir 1Olhhes Schweigen 
Ih weit und ee 
Da Spielmann, du guter. 
Hab’ Dant und eb" wohl 
And aid" mir den Bruder, 
Der tröfen mit fol 
Sartinsen es. 


vr 














AI-Beffenland 
oder das chattifch-heffifche Ausbreitungsgebiet in Mittel-Europa. 


Ein deutichfundficher Derfud) von Dr. 





Frig Serlig zu Ct. Goaröhaufen am Rh. 





Ver munmehe Degehn Jahren Habe ic meinen, 
an 28, Oftober 1889 im Befilhen Gefchihts: 
verein zu Gaffel, gehaltenen Vortrag „über bie 
Namen der Chatten und Hefen fowie über bie 
Gebietsentwictung der Landgrafichaft” am Schluffe 
des Jahrgangs III (vergleich ©. 323 u. 324) in 
unferm „Deilenland“ zum Wbbrud gebradt, auf 
den Seiten 326-330 und 342-316) 
heute noch Tann ih die dort, Gejonbers auf 
Seite 328 unten 1. fr. aepebeien orfchungs- 
Ergebnife als votig vihfig unterfhreiben, troe 
dem ich, Mitte Juni 1892, in den „Toneitilchen 
Mitteitungen ans Heffen:Naffan und Walded, 
ihlicht. des grofherzopl. Cberbeffens und der 
angrengenben Gebiete" in der. erften (Herder) 
Nummer [mete, ergängt und ermetert 6i6 zur 
Südgrenye des Großferjoptums Beffen, November 
1894, alio 5 Jahre jpäler, ald mein erfigenannter 
Vortrag, im Neubrud erichien] alle die andern 
hefnfhen Lande, Bis zum Unterlauf des Redars 
ud Bi8 an den Donnersberg in der Pialı, als zur 
towrifirchen Durhforfchung gehörig, wunmehr in 
„beiden Heffen, Naflau. Sranfjurt a.M, Walde 
und ben Örenzgebieten“ miteinbeyog. (Auch 
von ift iu Verlage bes Nieberbeffichen Touriftenz 
vereins zu Gaflel ein Sonderakzug in Befchräntter 
Baht j. St. erichienen, der Jntereffenten fcitet.) 
Unvermifcht beifiih, ja urbeifiih, weil jchen 
beim Beginn geichichtlider Runde hattifh, und 
feitde fies hattüichhefi) geblieben, find nur 
die Gebiete, welche eine Linie von Hannöverjche 
Münden bis zum Kreuzberg. in der Mhon ud 
von Da mit Teict füdliher Ausbuchtung auer 
durch Oberheffen bis zum Cderlopf. von wo e& 
wieder zum NUusgongspunfte zurüdgeht, in form 
eines jaft geichfchenfligen Dreiedes umfchicht 
Ebenjo aber, wie wir tm Nordieften des 
fränfiiten Peffengaues, hart nördlic} der alten 
inrachlichen Grenplinie Bonn: Eaffel:Deffau, und 
mar im ‚reife Minteln, ferner im fädhfichen 
Beflengau (db. in den Areifen Hofgeismar und 
Wolfhagen) und im nördliden Walded nebit 






































+) Der Wortrag erkhien auch als Zonberabbrud, 
oft 1989, im Eebfterlo dr6 Berfars: dier &. 1 











Bpemont, ein in fc) abgerunbetes, nieberfäcfiier 
Ger. meitfäliihes @renje und Micgebiet. und 
daneben im Weften dos fräntifchen Sefjens, nämlich 
im gleichfalls attheffichen Thalgebiele der Unter: 
Werte, in den Areien Efhmege und Witenhaufen, 
nd im uefprünglich beunebergifehen steile Sämal 
talben, eine tbüringifd-heifüche Übergangsgone an: 
alieecn maflen, [0 Taf ih im Eben und in 
Südweften des eigentlien Sefenlanbes das lich: 
ihe Rinzigtgal Bis nad) Yanaı, der Speffart 
und die Achoffenbunger Gegend, die bis 1866 
fie Stadt Franfjurt am Main und die 
Wetteran, das. mittlere und untere Cahnthal, 
ielötredend mit Wefterwald und famt Taunus, 
aus vehscheinifcem Cciefergeicge, Tomie gan) 
Rheinejfen mit Main) und endlich, bie Orafe 
iehaften Ober-Sikeneenbogen und Erbad,_oder 
die Darmflübter Gegend bis tief in den Dbene 
wald, als Neusheifenland an das oben um: 
geengte, altattihe U und Stammgebiet, im 
heutigen Rieberhflen famt dem alten, nörblihen 
Oberheffen, oe jeden wong anfügen; aljo bafı 
nunmehr die preufifche Provinz Oeffen: Raffan, 
das Grofkerpogtum Heffen, das” 1fürftentbum 
Walded, die Krefe MWeklar und Berleburg (oder 
Wittgeniei), aus ben Provinzen Nfeinlanb und 
in, die fit 1916 zum Mönigeeih Baiern 
gehörige Grgenb von ihoffendurg in Unterfranfen 
omwie alle Grengpebiele ringsum den größeren 
Begriff „Mepeffeland" bilden, gegewüder dem 
althattüen Kernlande, das ja zumeift in dem 
wördlichen, größeren Zeil de6 ehemaligen Aurs 
rifens gelegen if, unb Deffen Miteipuntt elma 
zwiichen Gubensberg, Malsjeld und srihlar zu 
iegen Tan. gelben von den drei, alß fur« 
Gitiche, Sem. walbedihe Grflaven mit zu bes 
Ganbetnben, Reifen Rinteln, Pormontund Shmal« 
Talden) iegt „Alseffenland“ vor uns ad cine 
fompalte Baffe aller beifihen Lande vom Nord: 
ende de& Neinhardöwaldes kei Garlshajen an 
der Wer Bi6 nach Wimpfen am Radar, mo 
die Odenwald: Worberge endigen, und von Schmalz 
Talden im Tphringerwalde bis nacı Nheinfe 
ob St. Goar und Maleld im ehemals kur: 
Grifhen Nieberfapenelenbogen, auf der inten 






































Seite des hier, gerade jauberhaft-ichön dat 
ilihenden, deutichen Mbeinftromes. CS if 
ein gut abgerundetes Gebich, wald: und milbreih, 
wie nirgends, cin wonniges Berg: und Pügelland, | 
im Hergen Dlitel-Curopas oder MIl:Deutihlands, 
mit. einem Ilmfang von ciiva 28--28°;: Taujend 
uodralfifometeen, auf denen gegen Ende 1900 
ungefähr 3*2—3%; Millionen Menden, meift | 
hoftüchsheffchen Wlutes, wohnen, Lergleicht man 
mit Diefem unerm, ibeef geforderien „alL- 
beffifhen” Gande bie mur wenig, gräßere Pro: 
ding Yolen*), in deren Finchland c feine nur 
mähig, bemoßnbaren Zerge und Höhenyüge wie 
in SeffenYaffau, Walbed und im Großherzog: 
jo finden mir dort eima nur 
wohne als Bei und; cin bemefen: 
des Zeichen dafür. da og aller Kargheit allz 
heifiler Erbe, doch, unfer Woltsfienm  zühe an 
der Heimat hängt, und daß, der Geffe fein Land 
fo diät, als nur möglich, befiebelt bat, um den 
alten Sprud) wahr zu erhalten: dab „io Seile 
und Holländer, verderben, fann niemanb. mehr 
Nahrung erwerben”. Na, Hefien und Holländer, 
über denen beiden dns männliche Banner, leuchtend 
in Not Weih; und Blau, flattert, von denen | 
Zacitus in Chatten und Battaven und eine wenn | 
auch von nenefter Aritit mit Recht angefochtene, 
engfte Blutsvermandifchaft überliefert, und denen 
in Brabant und Bejfen gemeinfames Fürite 
Blut fit 1247 floh, fie beide allein haben, fit 
dem graueften Tagen urgermaniicher Vorzeit, ihre 
Sige fell in den Stürmen der Völlenvanderung 
Behauplet und Bis heute fh, im groben und 
gangen erhalten, wie did Jatob Grimm, einer 
der geößten Sühne der heflichen Erde. ja unjeres 
gangen deutjcien Waterlandes, in feiner „ejchichte 
der beutfchen Sprachen” (1848) cbeufo rulimreich 
wie berrctigtz Nolz von Den. Seflen und den 
riefen, den Ahnen der heutigen Hollinber in 
den nördlichen Niederlanden, niederfchrieb, fich 
feibft und unferm heifiicen Voltsftanme, dem 
deutjceften der deutfchen, zur Ehre. 

Wenn wir nun das gejammte Orbiet von All: 
‚Heflenland nochmals, abgejehen von Rinteln nebft 
Pyrmont und Schmallalden, uns vor ungen 
ftellen in einer gedachten Grenglinie von Garlo« 
hajen bis Mibla a. d. Werra, dann weiter bis 
etwa 5 km meilich von Meiningen, dann bis 


















































Ringen, Hanmelburg, Gemünden und ferner 
über Wertgeim und Amorbadı iö zum Raten: | 
dudel im Süden; von da quer durch das bein: | 
hof. Bis zum Donnersberg. dann von dort 
+) Ende 1600; 
Amohnen, 








166 Cabratitenler mit 1.888,00. 


über Bingen, Coblenz und, Yltenfirden um 
| &dertopf, von wo «& über Brilon und War- 
bura, in feihtem Bogen dem Diemellauf folgend, 
nad) Gartehajen zuchcgeht, fo (äuft die Galbirungs: 
finie all dieer heilen Cande vom Gderfopf aus 
elma über Giehen, ferner über den Zaufftein im 
Wogelsberg und über den Kreuzberg in der hoben 
Rhön 6i6 gerade zum Ginfluf; der Streu in die 
fränfifce Eaale. 

Was nördlich dieies „allheiliihen. Yguntors“ 
iegt, war oder wurde, im fambfe mit. den 
Eherusfern oder Hermunduren, alteattiches Ge: 
biet, im welches jelbft die weitherrlhenben Römer 
mır Etreifzüge unternommen haben, während 
ih, hava, ent. geihäpt ba, ben Limes 
Romanus und jein Dorland, tömifches Mejen 
mehr ober weniger eingedrungen mar, 6is feit 
375 nad) Chriftns die Moge der großen Wilterr 
wanderung die altheffifche Vollkraft in dieie 
Gebiete binüberfchagen Kick, wo dan die Chatten 
ein Rau-Sefien begründelen unb der alten Nor 
Hälfte nad) Süden Hin, Bis an die heutigen Re 
pläßger, einen {hönen Abihlub anfügten. Dabei 
aber wurde ber tiefe Mheingraben im rbeinifchen 
Schiefergebirge, von Bingen bis Cobleng, nur ei 
St. Soar und Pfalzjeld, wie ein vorgelagerter 
Brüdenlopf, überfchrilten; ben fonft ergo fi 
die überfhnmenbe, chatife Mrfraft, wie ein 
Gemitteritrom Dureißraufenb und. jeben römikchen 
Widerftand niederierfeud, von Goblen, mojel 
aufwärts 6i6 weit über Met, binans, um dort 
Heider im wätichen . Cothringertum  unterzugehen 
ober fih doch mit: mofelräntüchen wBoltsbtute 
gu verfhmelgen. Aber wie Die vielen Wolleftänme 
der Oftgermanen, z.B. die Meft: und Ofigethen, 
die Cangobarden und Wandalen, eiuft in Stalien, 
Gallien, Spanien und Nordafrifa, Bis auf geringe 
Spuren, uitergegangen Find, fo it_aud) biefe 
vorübergehende Wanderftrede von Coblen Bis 
Met unferm hattith:Hefiicen Wolfstume dauernd 
mie angegliedert; dent Died gelang, mie wir ja 
bereits miffen, mur in der Lehlicen Cübhätfte 
der, alibeffihen Lande. Hier find eben die 
Gebiete des Weftenwaldes, des gangen engen Lahr 
bales, bes weiteren Taunuögebietes, der Wetterau. 
des Neingaues, des ranffurter Bedens und 
des inyigihales, des Spefiartes, des Odenzaldes, 
der. oberlaßenellenbogüicen Mheinchene bei Darm 
ab umb ganz „Bellen bei Mein“ mehr ober 
minder gründlich won den Chatten. eingenommen 
und durchaus beiikh folonifiert worden als 
Reu-deffenland” ; einen Ausdund, den wir den 
Sorfchungen des Darmftäbter Germaniften Mar 
Neger jur bequemeren Charafterifierung wahl 
entnehmen dürfen. — Wer fh aber ein Bild der 






































Mordhätfte aller Hefikhen Lande, freilich zumeift 
mr. in toneiftifcher Beziehung, machen wil, findet 
dies, abgejehen von Rinteln, Pyrmont und Schmale 
falden, a.a. ©. in ber erflen (Werbe:) Nummer 
der Tonriftiiden Mitteilmgen, geordnet nad) 
24 Saftionen, von denen zwei bem Diemele ud 
Befer: und ebenfobiel dem unteren Werra-pluß: 
gebiete angehören, während auf die obere Yahn 
in Oberbefen fünf Seltionen entjalen; das Gebiet 
des Fulbaflufs dagegen zerfällt Dart in ficben 
Eettionen, denen fih fünf für die Edder md 
drei für Die Schwalm noc) angliedern. 

Eine toueififch nach allen Seiten begründete 
Settionseinteilung der Cübätfte aller. Hefikhen 
Lande fieht_ awar mod aus, foll aber 
allyulanger Zeit, waheicheinlich noch im laufenden, 
XL. Jahrgang der von Dr. Lange in Gaffel 
berauögegebenen Tonriftiicen Mitteilungen ans 
beiden. Seffen ac. „mie mir hören, nachgeliefert 
werben. 
ab dabei auch die ethnograpfifden und 
lchen Grengen ihre gehührende Berüdfichti: 
gung finden werden, dafür bürgt uns die mehr 
als nennjährige Vefhäftigung des Verfafers mit 
deutjepfundlichen und befonders aflheffifchen Studien 
und Streitfragen, unter denen die Längft betriebenen, 
mumbartlichen Forfbungen gerade im Iepten Jahr: 
grhnte erfreufiche ortchrtte gemacht und altfeiige 
Mnerlenmung, auch in Laienfreien, namentlich jit 



































Ein heffiiches 


Viigetett von Mar 








Vz fieyem satten Bir Gelegenheit, ein had 
interefantes, altes Stammbuch zu durblätern. 
R. Bernbarbdi, der Nachfolger Iafob Grimme 
im Amt eines Oberbisliothelate an der fändifken 
Landesbibliothet in Raffel, hat basfelbe als Ver- 
treten des 4. Aurhejifchen Wahlbeyirts (Frihtar) 
bei. der. deutfegen Nationafverfommfung in. ber 
Yaulsficche in Franffurt angelegt und darin bie 
Sanbfehriften der bebeuenderen Mitglieder des 
Parlaments gefammelt. Ginen Auszug biefer Gr: 
Dentfprüche haben wir im Eeptemberheft der 
Deutfen Revue unter dem Titel; „Ein Stamms 
buch aus dem Frantfucter Parlament” veröffentlicht. 
Xußerdem finden fi jeboc) im Album noch 
Gintcagungen angefehener turbeffiiher Männer aus 
den fünfsiger Jahren, welche für Die Lefer deler 
Vötter von Intereffe fein dürften. 

&o jehreißt der frühere Oberbürgermeifter Hart 
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wig 


Auffommen der Heimatfunft und +Litteratur, ge 
funben haben. ireitich Caufen dabei, felbit in 
Viegebraute i 

Tage erlebt haben, Drollige Sachen mit unter; dafı 
man ;. 2. darnad) annehmen mühte, Gefien: 
Haflau fei Halb im nieberdeufjehen Spracgebiete 
gelegen, während doc) mr eine verhältwismäfig 
Üeine Gegend, ganz im Norden der Yrovin bei 
FL ic platt zedel, bie große Mafie aller 
Seflen aber den Mittel, und nicht den Ober: 
deutfcien, die fülic) von Karlsrufe enden, Äpradr 
ich yugurednen it. 

Vetrachten wir aber unfer Alsheffenland, be- 
ftehend aus allen ehemals „hattifcen” Landen, und 
aus allen „neubefilgen” Gebieten, im eingelnen, jo 
ergeben fih fowoßl für bie nördliche als auch für 
die fndtiche Hälfte je drei in fi ahgerunbete Reife 
ober Uterabfeifungen, die wir hier um Caffel, 
Marburg a. &. und Fulda fowie dort um Lim: 
burg a. 2, Hanau und Darmftadt am ymang: 
Gofeten gruppieren onen. Dabei Tommen die 
drei jüblichen Großftäbte Sranffurt a. M., Mainz 
unb Wiesbaden gerade in die Mitte der neu: 
Beifiien Sübhätfte u fiegen, während Gichen, 
am Morbiweftrande bes grofherjoglichen Heflens, 
eima den Witelpuntt ler beflchen Kande amt 
ben feihs Unferabteilungen Gilden mürbe. In 
einem weiteren Xuffaß aber follen Bife einzelnen 
ichs allhffichen Begirte behandelt werden. 














Stammbud. 


Georg Schmidt, 


„ie fen im einer N6radvoflen Set und oft hört man 
dei Museuf: Wann wird Die Scmac enden!? Wander 
verpocfell an einer gtädlen Sulunf abe wir Dürfen 
den Mut nid derlicen, Die Soflnung nit aufgeben, ah 
mat Bier trüben Set ine Bf Flat 
"36 habe Hrges sıulen müffen, aber Dennod halte ih 
Ran dem Glnuben an eine ange Gerettigtel 
Rat, am 10. Juli 1854, Bartwi 
Finonzminifter Wippermann, der Verfafler 
von „Rurheffen nad) den Apreiheiteiege”, unter 
effen” Gefehiftsteitung das Papiergeld in’ Seffen 
eingeführt wurde, äußert fi) Ahnlich: 
ie Wahrkeit baryt mit Räjter Bape 
in tin vn Be, 
und Surgı der Gereftigt 
Ir Däcieer für Menfeenebtde, 
deiraut Der Wahrheit und der get! 
Verpängti iR des Drucs, Bünde, 
dos ewig Di Greg 
Ri, 30. Cliber 1858, 
Sarı Bitseim Wippermann. 




















Auch 8. Schwarzenberg flapt über Die jümmer- | 
tichen Zuflande der Jet: 

„Wenn wir zufemmenfiellen teru ohne Jagen. 
5 wide unfer Nuhr Die Well bundionen! 
Ti mören nit geflohen aus ber Scar 
der Zilfer, Die am Oueibetshodeltur 
Ber heist bringen iher Colr ba, 

Wenn wir yufanmenheiten Heu und el, 

16 möre unfer Mage ick benöht. 

wenns Dir Gefigte Kt, Die ums vethndigt. 
(ie fe wir an de reife uns verfündigl. 


Dos Staubtorn einjen am Wege lgt 
rim efeften Windbeu) vermeht, verfügt 
Dos Richt «6 yulammen und Biel Im Merein, 
Wo wird « ein mäßtiges Pelsgekein; 

und weht der Churminb forl und fort: 

&r rl a nimmer von feinem Dr. 


Gefsrieben in der Jet einer, Kmachelln Seattion. | 
ber zit br eten Sunerfiht einer bad fi wenistihenben. 
offer Qutunf, wel geleplier Greiheit eine fee Stätte 
bereite und ae Denen Erdnune zu cine groben, eigen 
Doit verbindet. 
































8. Söwarzenberg. 


Der durd) Vilmae smangsiweie verfehte Korn 
foriofeat Mraushanr färieb „bei fänem ge« 
oungenen Abfchied von Rafjel am 24.Dftober 185: 
„ie Range {VS moblnzuthtd0ß fr Wort A Ant 
ind nt yweineiß'em Siwet ber Wahrheit Feinde riet 
Die Wabrtit ar Fe, map and Im Fund mit Binden 

Stauden, 
Sewlt dem fen Mor bie tpte Geeihatt rauen” 

Xud) Aranshaars Anis: und Ceiidfalsgensffe 
Aöbrand ift mit einem (ngeren Abfchnitt aus 
eines Raffeter Aofiedopredigt im Album verewigt. 


Der vortrefliche heile Jurift 8. 2. Pfeiffer 
trug Hochbetagt am 12. November 1851 feinen 
Wahtipruch ins Stammbuc) Bernharkis cin 

Wes der Merk mißt aufgiebi. hat er auf nicht 
vertoren. (Heing Mlbrest u. Dreuben 

Zur frundlihen rinnerung on einen oe teuergebe 
Sccum, Dem Imer ofide Wahllpru) unter dn mifr 
fen Derbälniflen yum Ketfern feiner Bandlungen im 
Serien Leben gel ha“ 

Der berühmte Leiter der Kafeler Theaterfapele 
wedt die Grinnerung an das Jahr 1848 mit 
folgender Einteagum 

„Die obigen Anfanzsitte des Sei, op. 140, ge+ 
kariken in der feubigen Begeferung des Jahens 18. 
Bei der Gehebung, Deuklards vu Heike und Ginket 
race 9 Faden Ann as weh @rinnrung 
an jene det” 

Aufl, 
) In feinem Aempoftionsveryitnis hatte Spobr ti 
Hufnahne Deo Soil De Worte Dnyugefügt „Grhäriehen | 
im Miny und Marl yar Zei. der atoreiden Kits: 
evolution uns Mbereriehung der Prahi, Eiket un 
Größe Zuutkstand.” An. & Mb 
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Rouis Spokr. 























Kuch Sylvelter Jordan, der femergeprüfte 


| Schöpfer der tuchefifchen Berfaffungsurtund, ride 


fein. nieicen Gedichten 
Fecunde zur Erinnerung an 
| Parlaments“ 

„orurn fommt dem im beiden Batertenke 

di heibefänte Girke nich yu Stande! 

Die Antvorl 

de Deut 

nen Leib ser Abe Dre, 

die A einander nie anlidn; 
an been jr 


einem. tangjübeigen 
ie Zeit des Beulfi 















doS wenigftens, da Died mi 
auf gleiches Net der Oeräch 
Elan ne Möofe wolen oberer walten, 





{worüber fe Kon lang bern — 


das immer nach mihlngine Wert gelingen, 
einen Gut zu bringen. 
wird uns Got {o ondbig fin 


und unfern Mar von einem Ropf befrin.” 
Sbenfo erinnert Herman Roch an das Frante 
lndetem Yere 


furter Parlament 

„dr aufeitigen, auf Lich u tt 
Aurgen ‚ud, Qwollermnung’atein Selht Sie meh 
Gehe, dar mahre Oil du Genfer; ds Aurlanacı 
a6! he gen, Kftertugned und shsbunrb, 
Bm ne Bin Mehr vertan Bode, 

"ade 8 Biere. Br ah &e pachtien 
Gimad ana en fh MÄR erprobt har, mit Smwrlung 
SU dir Yan Geche ha vor kein Beimaange in cn 
emaug. gedniene Sara Malers Mär Im 
Eis 

‚Smare nur und Jht Gb in Geha: 
Jura, Site sh ie mod mal in häer Satmlt 
381m rinnen, mas 16 Saas 6 Ihre Abre sur 
Yeineloeferutung du Seunar in Ari 180 



















Dinfihr auf Die Mahl eines fterreidilden Brinyen yum 
eissoberhaupt und cuf die Zeilnahee von Bertrdenn 
frei on jener Verfommbung Außert, des demäfigen, 





jebeufafigen Anfitnfes der beutfen Giemente fer und 
eingedent des Auofpruces des Eophalles: 
‚2 inmitten Ti Maren, wort den man, 
Weniger poftifch angebaut ib Die Werfe, welhe 
der Geheime Finanzeat Ehotten in unfer Album 
eingetragen hat: 
„Qenn wer zit Dem, was, ihm Sieden 
ind dent Berufe vv zufeiden. 
im Aue fees Wirte Ich, 
nad höhere Scnttenglhd niät Jah, 
(wer Honig jaugt aus jeder Blume 
aus Diemmon nic und etlem Kufme 
die Biäne feiner Sutanfe bt. 
wer Brohfinn auch dei riben Stunden 
1 Miller Dänslihtet gefunden. 
wen Kiee {ehnt, wen Frrunbiäaft hät 
daß er im Lebansfturm mie fait 
und wer ih ferut Der Kednen We, 
der dat den ect Yan begann 
de if Der Zaun Cual entronne, 
der hat — Das grobe Los gavommen, 














ab ot ein Arcfr auf re Ebensnunme I 
Gereils gung bar yelalen Dad) ganz vd Tal 
wünfe ich von Herjen. 
Rafel, 31. Augufe 1652 Gart Sorten 
Von rührenber Anbänglichteit an bie effiche 
Heimat zeugen jhfichlih die Eintragungen der 
Gebrüder Grimm. Co Iheibt Yatob Grimm 
ira, wertflee Bernhard, cn mine Kafkler 
6. als 4 irn ann nog nit hate neun den. 
Spar find wir ber Boch no näher Alan! gemenen 
und ih (eu mid her Nagfeiae Wie KibR IR cr 
it gelungen a einer Wbliiet ju der don eher mic. | 
nen Segng wrug, mich yu Bebaupen ned wider Willen 
müßte id yocnal ia Sch. einmal in Gönnen dir 
Säit yirkegeben und ne new Gaulbadn Byinmen. 
Den Aodcuc Bob Faden für mer meine fie That: 
fe und yufeedene Genohnhei, wir Re N unter Yhren 
soon Bien iflbe. Sa ein mei Ränerer den 
drin mit und au in Ihnen niemals ab. Die Yebe 
au Deuifäland und ıu Delfen. og and der 
Rusier und da Le Be ee um Belbe tagen. lange 
unkır Sehen mod wahr, (wer weiten, glüdlidere 
Ytomumun in buffer Yit werben uns Bee Sergnie mußt 





möge. | 
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erfagen, dafı wir rehtich nad unferem Brrmögen au Cr 
Bebung bee Lalerlandes mitgeftebt und milgemie han.“ 

Berlin, 24. Mai 1834 Jacob Grimn. 

1854 trug auch Wilhelm Grimm in das 
Stammbuc) ein: 

„Wenn ih. an andere Werkältife und andere Keen» 
mie tengft genäht, wieder nad Maffel for, we ih 
Drebig Jahre und Die gdliße Ya der Nugend jugebradt 
babe, denn ic) das jäfne, von Dem uk elebte Ahal 
die Serge und Wälber om Porijent, die Beannten Die, 
Die habe Baume der Au To rent hi das 
Gefäht der Qeimat in mir aut, als 16 ım 
Jahre 18ES Don Göttingen, mern auch alß TKremdling. 
dorthin yuritehte. Sie enbfingen mic auf he btitbt 
Bern Ber enge Sk Buch ine Pb ragen 
au) dos Freunbtiäfte. und De f 
Shane wehe 14 nlmase weten Ale 16 Da ke 
Dat in Rahel war und am Abend die Sonne milden 
fräben Wolten Kinter dem Gabichtevald verfant. aber am 
anderen Miotgen in vollen Olon teirder aufging. To ktien 
mie das cin Dild Der Soffnung zu fin, Die im dem 
menfätißen Deren imzer von neuem auffiigl. Warum 
Voten wir Re gurächwefen?" 

Wilgeln Gri 
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Weihnaditsfahrt. 


Novelle von Balentin Traudt (Rothenbitwofb). 





‚Die Nältet“ brummte der alte Poftbote in den | 
bereiten Bart, als ec das Lhor der Aber dem 
Stadien am den Berg gefehnten Oberforfterei 
hinter ih ins Cchloß warf. Das Hundegeläff 
verftunmte, Der fanwerbepadte Daun fünfte müde 
{om dur) den Echtes, auf welgem die Sonne mit 
den. funfefnben Gistroftalten fpielte. liber der 
prüchtigen Yandichaft jpannte der Himmel feinen 
Blauen Bogen in jungfeduficer Reine. Die yahen 
Tannen, welde immer fo Iräumerifc} in das Ger 
teicbe der Gaffen hinunterfahen, feienen fih ttoß 
der Echvere ihrer Echneelaft emporzureden in ce 
emiger Miefenttaft . . . In dem fahfen, grauen 
Geäft des Gartens der Oberförfterei 
Deifen und Ammern und warte 
Hatd das enfler öffne und der Wlonbtopf der Zrau 
geifchen ben Gardinen erfhene, ihnen ulter auf 
das Blumenbrett zu feenen und, wenn fie dann da 
wären, üpren paustädigen Jungen emporyubaften. 
Sie warleten vergeblich 

Qeute galt e8, die angelommenen Yadele zu 
üffnen ober forgfam zu bergen und die Lriee 
haften zu flubieren. Seichten Schrittes püpfte dan 
die „Aprau Oberförterin“ hinunter in das Yrbeits: 
füschen ihres Mannes. 

„Relg oil Tommen. — Dur Hofft fie dad) an 
der Baltefele ab?" 

„@o?" fragte ex erflaunt 
Eijap, das Yeikt: ic) ann wi. 

















„ber es geht nid, 
Du weißt, ich 








muß mod) nach dem Forftheus Hornbeuc jahren, um 
den Windfall zu befichtigen. Doch haft! — — 
Rein, &6 gebt nicht.“ 





„Echade. Nelly fan und darf freilich nicht durch 
den Biden Einer malen. Da muß Karl ause 
helfen.“ 


Net wor doc) im vorigen Sommer zwei Monate 
Wri’uns?“ fengte ex cliwas venmunder 

„Lies fÄORL“ Damit überreidte fie ihm das 
duftige Prieflein. „Sie will einer umliebjamen 
Begegnung aus dem Wege gehen. 

‚Der Oberförfter überflog das Schreiben. „Wer 
it Yindmer? If das micht ihr Zur 








„Tovon weiß, Rein nichts. 
ihres Vormundes.” 
„DE Mi, (ine: Big afcken, vn 
„90 meine aber, ie wre beshalb bem Doltor, 
Fenem Biber Aal, inner angnicent" 
9a. mein Bruder! — Der? — Wer weih, wie 
ex 8 angefangen hatt" lachte die junge Sen 
„Cr ift in fie und fie il in Äh vernattt; aber 
fie feben nicht und gören nicht. Gigentfich paffen 
fie ja auch gut. aufammen. 
Tngte er roten. „Der Lindner ft 
aber au, ein weiter Kerl ud Teheint. jedenfalls 
Zutunft zu haben.“ 
ft ober nichts für die ülle Freundin; zu 
ehe Sebemanı, vor Sofonlaune, egoifih, eigen: 


Gift der Neffe 
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mittig &o wenigftens tariect ihn Wely ein 
36 Tenne ihn je nicht, 
„9m, hm? — Io. da frage bei Hart an 
Die junge Fran Yief in die Küche und rief, noch 
in der Thüre ftehend: „Aundort, lauf zum Tolter 
und einen fhnen Grub, von mir. er mödhle mal 
zu mir tommen.“ 
Dan ging fie fihvergnügt Ginauf in ihe Zimmer. 
Nicht lange danach rat der Doflor Dei ihe ein. 
Ge war ein großer, fhdner Mann mit fanften 
Augen. Die Echmefter eilie 
ımd 309 ihn neben fih a 
Brubercen, Tu muht mie ausheifen 
will Weipnadten bier fee 
aöholen. 
[ 








teil 
id Su mut fe 
Mein Mann Hat in Yornbruch fange yu 








Sie beodachlete ihn mit ihren dhetmüfchen Mugen 
fönef; ober mur ein Aeifes Zuen feiner Wimpern 
berrie ihe die Wemegung, welehe im ihm vorging- 
AS er nicgts darauf erwiberie, wiebechalte fie of) 
einmal beftimmt: „Brüdereen, Du mußt.” 

Sefteunt und doch verlegen langen feine Worte, 
als er entgegnete: „Ja, ic habe aber nur puci 
Pläe in meinem Efitten und tan die Dame 
docy nicht meben den Autfder fihen Laffen? Du 
weiht, ich fahre fonft immer jetbft” 

„Gut, fo jpiele den Rutfcher.“ 

„ber Scwefler! — Träufein Nelly wird das 
{con gar wicht annehmen, wenigftens von mir nicht 

der Not friht der Teufel liegen, ud 
fie it nur ein Teufelden und Du Hit {chen mehr 
eine Hummel“ 

„ber, e6 ficht fo aus 

Wieder face Bit junge Gran über de 
tigen Bruder, 

„IA weiß gat nicht, 
flotter Student gewefen?" 
Jh bin fein Gefelfcofter. Ih bin jo für 
die tie” 

„Dein Gott, Du folft ja wicht flirten. Yelly 
it Cine alte, gute Belannte, und Du haft ühr eeit 
eine jolide, gelehete Abhanklung über Windbrüce, 
Dberförfeipflicten, Gefehoifteriebe und enthuldigft 
Dieg dam, dh Du überhaupt eriftierft.” 

ie fchentte ihm num cin Glas Porteein ein, 
eich. ihm das Zigarvenfifen, das fie feinelpalben 
immer auf dem Gebrett fiepen Hatle und wandte 
alle Rünfte an, den Bruder zu gevinnen 

„IA meine, Neiy verlobte fih zu Weihnachten?“ 
fngle ex ploplich wieer 

„Wenn er damit einberflanden ift! 
fie. das er jcherf betonen, 

„Dann bleibt Fe nicht Lange?" 

Kommt ganz auf ihn an“, war die prompie, 
eigenartig beluftigt Hingende Antwort. Kun fam 











nbehülfe 


Rat, Du bift doc ein 





ontwortete 


| 
| 
| 
| 


aber fein Gefpräch mehr du Fluf. Tas 
Dottoren” war nacdenltich geworben. 

Yachelnd rich ihn bie junge gran über die 
Wange, „Mein liebes Brübereien, freue Die doch, 
Yeute Kommt ja das Chrifllind. Romm, fich Dir 
eift_ noch, Dein Pälden an.“ 

Sr ftand auf und ging mit iyr in das Hinders 
zimmer. 


ftite 


Schon fing cs an zu dunfeln, als der fehle 
Schlitten des Ares, von ihm Tell gelett, mit 
lnfigem Geläute an’ der Cberförftetei vorbeifleg. 
Die Raben fielen in bicıten Echaren in die Tann 
hier und dort Tracte 03 im Walde. Die Phanofie 
gautelte dem einfamen Nofelenter die tesfchften 
Wilder vor. Wenn fie fein wäre, wenn er fe 
nun wenigiens abhofen dürfe, bi Ähm zu bleiben, 
feim Selm gu verffären mit der. mohftpuenden 
Selle ihres einfachen Wejens. In die grofen, 
Hungen Uugen jhauen zu Dürfen, Tag um Tag. 
wäre ihm höcftes Glüd. Und dann, wie jdön fir 
au, tie Leicht fe neben Ähm Dabüngefhetten war 
durc_bie jubelnden Sommerwälder. „. Aber Diefer 
deriünfchte Linduer! Der Jat immer jo ein un 
Bändiges Gluck getabt 

Von ferne leuhlelen die Lider des Ctaio 
gebäubes, und man hörte fon das Clampfen des 
mabenden Zuges. Cr hafte zu (ange geräumt und 
Die Pferbe zu lange fih febft überlaffen. un , 
ober fAhnang ex Die Veilfee, und pfeilfchnel og 
das Leichte Gefähet über den Innerenden Schner. 
Aber er Fam doch erft nach dem Ginteefien des 
Zuges an. Welly fragte gerade nad dem Schlitten 
des Cberförfters, als er die Tor üffnete und mit 
den Yerzich ingenden Worten: „Guten Abcıt, 
Feänfein Mel!” auf fie zuging um ihe Die dand 
seite, 

Cie errötete (echt, als ex ihe nun auseinander 
iegte, etwas umftändlid und Lndtid befangen, wie 
66 gelommen, daß er fie abhole; doch ie nme 
nicht aflein Dura) die Winternacht gehen, 

„Beften Dan, Leber Derr Tatto 

Stun mahım er ihr Gepäc, geltete fie yum 
Schlitten und Hülte fie forglid) ein. 

„65 if Öteralt, Fräulein! 

ie, wie Cie fünforglich fd! 
doc) Ihren Berul 

Meinen Sie? 

&x glaubte aber nad) chas anderes aus hen 
Worten gehört zu Haben, cimas herzlich Berttnuenbes, 
Nachdem cr den Werden die Teden abgenommen 
Hatte, jchmang er ih neben das fchöne Mädchen, 
Grete einen warmen Pelz über bie Fühe und fuhr 
mit ihr hinein im die füle Nacht, von wonnigen 
Gefühl defct, 
































Dan wertt 














„Cine ercliche Fahet”, unterbradp ic uun dus 
Schweigen. „Echen Sie, wie bie terue junteln am 
großen Weihnachtsbaum und wie der Maid fo yu 
rauch Herüberbtidt. CS it doch eine icönere 
Weit hier draußen wie in der dunftigen Etabt. 
© feifh, fo neieftet in Tich Tetht" 

„Aber Fedulein, die Lälle, die Salons. die 
Songerte =! 

„Balten Sie ein! Was ifl’s damit? Fühlen 
Sie ih nicht glüdlich hier anf dern Lande, hier 
in den Bergen? &aben wir nicht im Commer 
mehr gehabt in den weiten Salten der Wälter Lei 
Vogelfang und Auduruf? Was bedeutet da cin 
Miler Winter!” 

Gierig Caufcte er ihren Worten, und fine Stinne 
site, als er frapte: „Aönnten Sie, das vers 
wmöhnte Großftabitind, hier leben in Zufriedenheit" 

„Cicherlich, id) ftrebe foger banacı!" 

„ber, — Cie werben Yhrem Manne doc jgen 
müffen?” Das Lang doc tet Tomifch, und Des 
tuftgt entgegnete fie: „reift; aber ic) fan ih 
mir danad) ausfucen!” Und das fam gerade jo 
tomife berausgefprubelt. Gs lag eine siemlide 
Dofis Überwmut in den Worten. Ter Dottor [hang 











die Yeitfche, die Pferde machten einen Ceitenfprung, | 


daß Der Sehliten umguflügzen drohte und Nelly 
Haft auf des Gefährten Cchoß geihleubert wurde, 
Tann flog der Schlitten dem Gipfel des Werges 
zu. Mon feinem Laut bemegt, tag die Iruftallene 
Luft auf den Höben. Vertraufic) widten Die Schr 
häupter, der Wume. Die Perde_ fauchten und 
Aummelten fich, überarütig mit den Nöpfen fpielnd, 
vor den Ecililten Dahn. Iegenbiwo, weit Hinter 
den Bergen frahte das io und bie frofige Na 
erbeble . . . GT halte das Gefühl, als. jcmicge 
fie fih jeiter an ihn, und ex neigte fich fanft nad) 
ige hinüber. eines wogte Die Zlle zu brechen 
Ta tönten cus verfhiedenen Walpvörfern die Chrift. 
gloden herauf und weten in den Wergen cin 
wunderbares Wieberlfingen. 














„hriftnachtglocen!” fprad) fir Leife vor fi hin. | 
„Und. wer id) ihrer fecuen Tann“, eniderte er | 


melandoliich. „Einft im Elternhaus — ja — 
aber jeht jo einjam —“ 

Meg wuede bewegt bei Def elementaren Seryens« 
erguh des Mannes. Mnbemuft legte fie die Leichte 
Hand auf feinen Arm, 
tröftend, als fie jpradh: „Aber ich erit. Aenm ich 
Alina mh Hüte, wenn id mich nicht iu das liebe 
Bergneft flüchten Tunte! 


„Bor wenn? er will Shen cin Led tpun’“ | 


efigniert Hang es yurich: „Mein Bormund.” 

„Das danf nicht in!" fante der „lite Tatlor” 
veflinumt, und feine in fc feil behnerende Perfont 
teil Tamm zum Durchbruch, gerade jo fider und 














amd ühre Worte langen | 


| 
| 





v— 


muchtig, al rede er in einer Nryteverfammlung. 
018 qilie eö, feine eigen Renntniffe in Die Wag: 
jnate zu werfen, eine fehtwierige frage zu entfeheiden. 

‚Ih vertenue auf Ihre Echmefle !” 

Au) ein werig auf mid?" 

90“, flüfterte fie fee. 

Farm fhmiegen fie wieder, Der Eaitten eilte 
bergab. Zwifen den Yaumjlämmen funfelten die 
Lichter des Städtehens in bie Nach, und fchon mar 
grobe Mitche erhellt. Den beiden Menfhene 
finbern wer 66, als [hanten (chende ngelstäpfe 
aus deu hoben enftern zu ihnen herüber. Endlich 
and Der Schlitten, das Hoftyor öffnete fih, und 
der Mıgt führte den Defuch mohibehalten im die 
Arme jeirer Scwefter. Dan begab er fih, da 
der Schlitten fofort won dem Knecht abgeholt worben 
war. zu Fuß in fein Heim, zog fich um, befuchte 
mac} einige Aranfe und fligg wieder zur Ober- 
förfterei empor. Schon leuteten die Weihnadits- 
fergen im Calon und fon waren Die Gaben vereilt. 

„Du fommft mas zu pt," fealt Die Schweter, 
„aber wir haben Dir doc) ehoas aufgehoben.” 
‚Gigenttich mühte ich Ihrer auch gebenten. Cie 
verdienen einen fo großen Lohn. Aber ich mei 
mich, was Nhren yufagt, Toltorden, und Bitten 
darf ich Sie wit Loffen; denn Dann tönnte ich es 
am Ende dach nicht geben.” Mit diefen Morten 
ree ihm Ne Die Sand. Der Oberförfter mar 
mit feiner rau cimas ze @eite gelrelen und 
fritte mit feinem Jungen 

„Wenn er nicht wäre, würde ich am Gnde dos) 

ES Zie - Cie tünnten fie er 




















„Mer nicht wire?” 


“Anton Lindner“, gab ex gepreßt urüd. 
Ran töre einmal, Ana, Dein Bruder fact 
da ud) von Herrin Sindner.“ 
ie junge Gral (prang. hehe 





„Gr redet im 


Fieber!” 

Verlegen lang «9 von feinen Kippe, als er te 
Ägultigens (ad: „Dann veryehen Sie; aber 
ii” 


„Ad Da”, fehmollte die Fran. Sie nahm von 
dem MWeihnochtebaum einen Engel herab und fügte 
dan zu Rei: „Dos bift Tu, und fo meint ers — 
da der ‚flle Potter‘ mit Die!” Und damit Gib 
fie dem Juderengel den Kopf ab. 

Errötend frauen fi die Ziel an, errötend und 
freudig befect. Die junge Frau verfchwand verfländ« 
niovoll hinter den weiten Zweigen des Cheftbo 

„Fräulein Neil, wiffen Sie tonst” 

ID. gemifs!” Tachte fi. 

"Froutein Nely, dürfte id) wagen?" 

ENDer mit zu vie, Doltoree 

Ünd cr näherte fi) ihr, 














„Fröufein Nelly, mein Hery" Wicher fiodte er.] „Halt ein, halt ein!” ef feine fan. „Lak 
itten in ben Jubel, den das Mind mit jeinen | une denen da erft einmal @id wünfen. "Die 
Stteen anftimımte, Kong daun feine verfhämte Bitte: | baben alles fo geheim für fich gehalten, um fh 
„Wollen Sie mein Slüd werden? am Gnde jetoft zit Überrafchen zu Tonnen. — Das 

Ünd das Mäbden fi ihm um den Dals, und |war-eine Weitnactsfnhet, nicht, Rarlt" 

Ihränen ranmen über feine zerten Wangen. „Mein | „ber man fann fie mc einmal machen“, fagte 
Glüd!” fagte fie Life der” Oberförfter und veichte den Verlobten die Hand. 

Die Cheiftboumterzen ümmerten, tie fchwangen | _ „Nun hat der tiebe Bengel wenigflens auch cine 
die forkigen Augelr on Den geberen Güde, ind | Tate“, meinte Hal und nahm ben Ainen auf 
ein flaler Tannenduft Duriyog Dos weite Gemat)... | Den rm. 

„Das war eine präclige Weihnadtsfahri!” | „Das war geviß auch Deine einzige Sorge und 
meinte endlich, das Lange Echweigen brechend, der | Du tan, ihm fo mas Schönes zu Ihenten?” 
Dberförfter wie ahmungslos, „OH fuhr an den  „Ümmer moch Die Ale“, fachte das glüdliche 
Mippen vorbei, dan burd) bie Jubener Brüche —" | Mädchen. . 

nn 

















Weihnacht. Börft Du den Glodenftrtt 


aus dem Kinder 


don allen Chöcmen Bingen, 
Mit Helen Silbechalt 

Side bis zum Himmel femingen? 

} ®, zweifle, Menf, wicht länger! 

9 mahnt des Glaubens Sänger; 

Der Heiland mahnt jur Eiche — 

Das Chriftfind naht 

it Boffnungsfaatt 





Die wegeeimnisone, zu vefägen 
Dann alle Olocen in die Seide Ha 
te mir" der Simmel fiber bei dem Seht. | 
War das em Gfit! — Mir jun und wir (ungen. | 
ide Ina Pie Die Sihten: de | man 
| 
| 












Albert Weiss, 


Die IMacht der Liebe. 

ini im Er Mc ie fhete Dede 

Grit A we ein Sm, one Beier 

A ir der Hmm KR dd He — | Der! Ale Kan an un cn OT 

Era ORT 38 Fe m Ta | om ar dr fan ee 

tee Arad le > Der Muierfinme En 

Mb me? — an iR das Ste moi gie, | Ba AA dm. Ein Sin ad ook, 

‚Sern alähn den Kindern ihre eigen Mer Er weiche zurück — — er Alt dem M 
Du Dana ler u aemiden Si nen fc mon 

Den at de Feen. oc Dee Sy ah 0 hen ide are Sat 

rs muß Kr a Mn or dem Same, | Kap De Sec tn Sn 

Be Kin He Men Ann emmen. | Sant ar One schet 

don as Me u Dem Wehenbpnumme: | Sr ih Pe ch Din Dee Sün 

AG, much On oc nr Sam. | or moto Se Aa dr ehem bi — 
ce Carl Preser. Wein armes Kind, fo bang id mid um Die! 





War das ein Jubeln, als id, Mann geworden, 
Im eignen Baus dos hei’ge ‚Set beielle, 
































Da weint der Änfere Man, der Chrinen wie gefaut, 
Ein Paradies, ans dam er Kingft verbannt, 

Seht vor ihm anf. Er Inier. Er fhnticgt fi didt 
An die Derttärte au: fein ärrer Trap zerbeid 


Das Christkind naht! 
Das Chrikfind nahı 
Zu eifigem Pfad 














üngs it cs 5. fein Ange mad, Die Mutter neig fi tief — Die Schleier ihm mmeinnen <= 
Mr Bald und Mage ranfen Und FücheltTeiderläft -- — ud hebt ft is von Hin 
Mo Winterfiüume Fnfen Dot vor dem Weibmactsgluns, den ie herabgetragen 











Im Yebelgran der Mad un des Snders Mi, richt fein Klagen 
Ünd dennsch wedt die Weihenadt, 8 die Pracht verweh'n, in Staub verlegen: 
Im Herzen, wie die Meiennadıt | Aa feinem Danpte bleibt fie teönend Tiegen, 


ir finde Kenzestriher | nawotstauien Sana eıta 








Kaffeler 


330. 


Stizzen. 


Yon B. Bennede. 





ML. Sufige Thentergefhjichten. | 
Gegen Ende der fünfziger Jahre des verofenen 
Eätutums fland die Furfürfiich Soloper in Raffe 
wieder einmal in ister vollen Wlüte. 68 waren da 
engagiert als erfler Tenor Theodor Wachtel, 
als Bariton Nübfamen, als Baffl podheimer, 
ein Sünftlerfleetatt, das feines Gleichen. fuchte. 
Gbenbüctig gegenüber flanden ihnen die Damen 
Seetig, Beth und Mafins. Zu diefen trat 
mod) die vortrefliche Eoubeete Umalie Kraft. | 
ine der begableften Vertreterinnen ihres Baches, 
deren Caufbahn leider nur eine furze fein follte, 
da fie das Reben mit alu wollen Zügen genaß. 
räuein Weith mar, ehe fie nad) Naflel tam, in 
rantfurt a. DI. engagiert gemefen, deffen Thealers 
leiter damals der Buflipieidichter Roberich Benedig 
war. Tiefer, ubjchon ein Hoher Wiegiger, war von 
der Rünftlerin noch in eine folche Begefterung vere | 
jeßt worden, af er, wenn fie in Aaffel eine große 
Partie zu fingen Hatte, gerne vom Main an die 
Fulda cite, um fid) an ihrem zeigenben Anblid 
und. den Wopllaut ihrer Stimme zu eriteuen. Das 
Sriceinen des Dichters bei, folcen Gelegenheiten 
im Raffeler Toeater fand jede). jo häufig fttt, 
da die Parterrebejucher jeliehlich behaupteten, 
Benedir lite an gelinden „Weitstany“. Fräulein 
Weit Heiratete den obengenannten Baritonifen 
Wübfamen, beide aber verliehen chen nach wenigen 
Jahren die Haffeler Wübne- 

Gleideilig mit Fräulein Seelig, der Primar 
donna, war ber Edaufpieler Albert Weıfe im 
Raffeler Hoftheaterperband. ic co fein Tach als 
hugendlicher Xeld und Liebhaber veulangte, waı 
er ein galanter, junger Dann von aufpreenber 
Werfönficteit, [hlant und hodıgemadhfen, [odah er 
den Beinamen der „fhöne" Meet erhielt. Gräufein 
eelig war dagegen eine nicht jehr große, aber 

















1 
jo rundfichere Dame, von welgier man fidh ver« 
itiedene amüfante wiftorien zu erzählen wuhte; 
ua. 


babe ihe Andlid von Genfter aus, einen 

Solzpader fo geitesahwejend gemacht, daß 
dem Seheit Holz auch den Cägebod durc)« 
gefägt Habe. _Dielelbe Gedichte erzählt man fich 
jept auch von Fräulein Gormaned, die einige Jahre 
mach der vorgenannten fünftferin_ fir engagiert 
war. Albert Meile und Nofalie Cxelig wohnten 
in der Fünffenfterftrafe damaligen Wilpeimehöher 
Straße) nicht weit von einander, fobah er jeden 
Morgen an ihrem Kaufe vorüber mußte. Da 
ioolfte man num wiffen, Daß fie m zurufe: „Romm’, | 
Meile, {aß uns felig jein!” und er ihe emideer | 
„Nein, Sertig, laß’ uns weile fe ! 














Weifes damaliges Engagement in faffel, war. 
nicht won tanger Dauer, zwanzig Jahre fpiler 
über fehrle er zurid, nachdem mittlermeile aus denn 
Liebhaber. ein Seldenpater geworden war. ud) 
fonft war eine Veränderung mil dem fhönen Albert 
vorgegangen, denn er Hatte fi) einen Accent aigu 
zugelegt und mannte fi nunmehr Weifi. Ws 
Grund dafür gab ex an, daß eb in „Donna Diana“ 
ftets Seitereit erwedt Habe, wenn von ihm. ala 
Don Cäfar, gleich zu Anfang des Gtüces gejagt 
worden fei: „Der Weife hat geredet.” 

Einen ähnlichen Fall erzäflte au die Schaue 
fpieterin Bufe. Ms fie die „Porzia" im „Raufe 
mann von Venedig“ in ingend einer Univefitäsftadt 
dargeflllt, Ti bei den won ihr gejpraenen 
Worten: „Cr foll die Buße Haben, weiter nichts” 
amd ferner bei der Eiele: „Tu jolit nichts haben 
als die Buhe, Jude, die du auf eigene Gefahr 
magft nehmen ——", "regelmäßig ein. allgemeiner 
Jubel ausgebroden.” Deshalb nannte fie fh aber 
doc nic eima Bufe 

Weife, der Helbenvater, wußte fehe Hübie) zu 
ergübten und. gab Häufig {m (Freunbestreife Leine 
Gefechten aus feiner Vergangenheit zum Beften, 
von denen eine hier folgen möge 

As ex fih in Anfterbam im Engagement ber 
fand, betam er einen Ruf nad) Wien, um in 
Yaubes „Vöfen Zungen“ aufguteeen, eiber Tonne 
ec Dies ehrenvolle Anerbieten nicht annehmen, da 
ec bereits von Wodenftebt für das Weininger Hofe 
tbeoter zum Gaftfpiel verpflichtet war. Betrübt 

fe er alfo von Anfterdam nach dem einen 
hücingifeen Stübtehen, das ihm feinen Crjaß für 
ie große Raiferfladt zu bieten vermochte und. der 
gab fit dort angelommen jojort zu dem nten- 
dauten. Perr von Bobenftedt aber fah ihn 
groß an und fagte: „Ja, um’s Simmelswillen, war 
won Cie denn Hier? Jh habe Yhnen dad) 
depefert, daß Sie nich Tonnen folten.” Leider 
ar bie Depefhe aber erft nach Weifes Mbreife in 
Smfterdam angelangt. Der Herzog, ertläcke Boden- 
fedt weiter, {ei in Berlin ud treffe erft in acht 
Tagen wieder ein, am Mbend fti eine Tragddie 
von Wefchplos und gleich darauf veife der Berzog 
noch Nalien, fönne ihn alfo unmöglich fehen. 
Nun nahm Weife feine Zuflucht zu dem alten 
Tirettor Grabowoly. Der if ein Biedermann, 
denft er, der von der File auf gebient hat und 
weiß, mie es einem armen Nomöblanten unter 
foichen Mmftänden zu Mute if. Der Grabomaty 
ober fcht ihn mac) diel größer an als Kerr von 
Bodenfledt uud jagt ihm rund heraus, ex wife 
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üibechaupl von nichts. Die „Nibelungen“, in denen 
Weife nad) der Mnficht der Sntendan den „Liege 
feied" fpielen fol, fein ja gar nich flbient 
Nun aber elte der [höne Mlbert fidh auf die 
‚interfühe und erfchien jeden Tag ale lebendige 
Antloge auf dem Antendanfurbureau bis Yoden- 
febt ihm endlich fagte. Daß der Nerzog morgen von 
Derlin mit dem Prinzen Abrecht und. vielen 
Generafen tomme, Nach dem „Cxeft" ji grobe 
Tafel, da Töne er alfo das Probejpiel wicht ab 
fegen. Aber am darauffolgenden Tag, einem Freitag. 
ywifgjen 12 und 1 Uhr Mittags wolle ex cs ein“ 
zurichten jucen. Ein Freitag — o weht man 
Braut Tein Schaupieler zu fein, um einen greitag 
als wicht fehe geeignet für eine Prüfung zu haften, 
von ber bie nächte Zukunft abhängt. Die Dlonofoge 
es „Hamfet” ftte er fprechen und zwar im Hoff. 
Der” feierliche Augenbli war endlich da, Weiler 
Hamlet wor dem Couffleurfaften, Grabomsty am 
Megietifch und Der Dexgog in feiner Loge. „DO. welch 
ein Chur’ und nieder Stlav’ bin id —”, Jowie 
„Cein ober nicht fein, das ift hier Die Frage” —, 
iaren Gedeulungsvoll genug vorbergegangen, als 




















der Herzog plogticn mit dem „Hamlet“ abbrach 
ind eine Slonverjationszolle verlangte -- den 
„Volingbrote” iu „Glas Woffer". Yon „Hamlet“ 
zum „Bolingbrofe" — aud) gut — ob aber Seine 
Königliche Voheit das Damleltoftüm dabei nicht 
före? Neine Spur — nur tüchtig mimen und 
war die Speue mit „Mafdem”. Aber co ei ja 
fein „Mafpam” da. er Grabomstg müffe Diefen 
montieren. Und fo geichah es. Des alte Direltor mit 
denn grauen Kopf Legle fi alS junger |pmachtenber 
us ber Zeit der önigin Ana in feiner 
modernen Mleibung in einen Sehuftuhl, Tchloh die 
Augen und. fenfpie: und Meife» Bolinge 
Grote im Samfeltoftim werte ihn aus feine 
Selummer .. 3 
Zrop diefer menig empfehfenden Umftände und 
tab — des Freitags ivurbe Weife aı das Meininger 
Dofthiater engagiert und war mehrere Jahre (ang 
ein gern gejehenes Witglieb Biefer hochangefehenet 
Wüpne. Weile verheiratete jih fpäter mit ber 
erften Sofotängerin Ymanda Derhold und war 
mit berfelben von 1876 bis 1888 am fafleler 
Hoftheater engagiert. 











en 


Aus alter und neuer Zeit. 








Sin Kaffeler Verlagsgefhäft. Exitdem 
Jahre 1730 befland in Marburg in Yeflen die 
3. €. Ariegeriche Buchhandlung, die 1907 nadı 
Maffel verfegt wurde. Dort übernagm fie vor 
munmehe 40 Jahren und zwar am 1. Jantar 
1863 der Budändter Theodor Kay. Derfelbe 
debielt Die alte Firma für den Werteht mil dem 
Wuchpondel bei, fügte aber für den Yahvertehr 
ud deu von ih ins Leben gerufenen Buchverlag 
feinen Namen Hinzu. Bon dem KRapıhen Buch 
Verlag, der IN62 u den Def einer (rantfucter 
Firma überging, fei_ hauptfäclich in feiner Be« 
siehung zu Seen nachfolgend eine Überficht gegeben. 

Scyon 136% fan in dem Sapfeen Verlag cin 
Wat Dr. 8. Stiltings „Unferfuchungen über 
den Bat des fleinen Gehiend des Menfhen“ mit 
vielen. photographifgien nd. fülpographifgen Abe 
Gildungen (Preis 110 M) heraus. _Yahlreihe 
größere und Lleinere Merle aus verfdiebenen Gr« 
bieten der Wiffenfcoft folgten. Oben reihten fih 
Vedentende mititärifhe Ecriften von I v. Breite 
haupt, Darapsty, v. Ditfurth, du Bignau, 
Paff, Rüdgifch und vo. MWitlich an (deffen 
„Aus meinem Zogebuch 1570/71” erfhien au in 
feangsfiher Überfefung), jomie das große Wert: 
„Nigemeine Sriegsgefcicte aller Bölter und Zeiten, 
vebigiert vom Fürften R. ©. Gatitin, aus da 
Ruffifchen überfeft von General Strcccius 




















(16 Bande, Preis mit Raten und Pläncu 166 W.). 
is Anerleumung für die Herausgabe Diejes hervor: 
tagenden Wertes miche deu Verleger der Et. Glanis- 
faussOrden 3. Rlaffe verliegen. Auifcendund er= 
Ächienen mit befonderer Sorgfalt hergeeite Schul: 
bücper von Dr. Baumgarten (15 verjhiedene 
Bande), Dr. Bierbaum, Dr. Baudhardt, 
Julie Yegorju, Dr. Veimbad („Deutfhe 
Dichtungen“, 9 Bande), Wiegand („Nora von 
Deflen"), De, Adler. (.Dentfäes Lefebuch für 
sraelitifhe Schulen”) u. a. Yon beieteftifden 
Werten find zu enmähnen: Marl Altmüller’o 
„Gebichte” und deffen Büchlein über den „Humor“ 
Wer. Hehlers „Anmungiata”, Nichard Vop' 
Schaufpiel „Unfehlbar", Martin Breifs „Prinz 
Sugen“ und Wilpelm von Mings „Gedidte", 
Berertenswert ift and), dafı im Theodor Aayfchen 
erfte Überfegung Des Ioenfchen Dranıns 
and zwar von einem heifiihen Lands: 
mann, 2. 5. Sicdold aus Wigenhaufen, ericienen 
ift, welher ebenfalls bei May das Schnufpiel,„Ter 
Stfenhain“ nad) Heibergs „Cverpoi" und „Engel- 
becist und feine Talelarlier” nach 4. Wlan 

Veröffentlichte fihe „Weffenland“ Jahrgang 1889, 
©. 140). An geicigilicen Werten weit der Werlap 
stons auf: „Der Übereitt de Grbpringen Friebric) 
von Seffen zum Statyaligisnus" von Dr. Hartwig. 









































} „Die Entftejung des Suttertums” von Dr. deppe, 


„Rufe Mdelsgefhichte" von De: A fein: ‚aus erfin Seftiwunt. Ta die Photographie in 
Ämidt. „Der nordameritanife Krieg" von | ihrer damaligen Gntwidkung die Schwierigteiten 
Pfifter, „Gefdichte des Raffeler Hoftheaters“ | Wiedergabe alter Ülgemäfbe noch mi 
von M. Uynter, „Die Veyiehungen Franfreidhs | onute, jo feß der Verlag durd) Wi 
au Deutfcand unter Napoleon II” von Geis |fejleren und Echüler ber Raffter Materotabenie 
Couet. Das zulept genannte Wert it Hauptfächlich | 50 ter bedeutenbften Bilder in Kreide nadhzeichnen 
aus dem Grunde intereffant, weil Nr. Gricourt | und danach Photograppien in verfhiedenen Größen 
fein geringerer. it als Napoleon III. felhf. | beftie. Ju gleicher Zeit eritnen auch Photo- 
Ri ‚Die Aofeer Pofionsfpiele" mid „Der graphien der Chüfe ds Museum Frideri- 
d* von Dr. Örein und „Thomas a Nempi6“, | cianum, des Marmorbades, ber Jimmer 
bearbeitet von Sonfifterialsal Dr. Ebert, mil | des Wilpelmstpaler Schlojfes und der 
Solgfenitten von Rarl Mertel, Mit befonderer | Mihelmshöper Anlagen. Cine Auswahl 
Siebe unternahm auch die Rapfche Verlagstendtung | Naphaelifcher Bilder, die in Anne Auftrage 
{con 1866 die Perausgabe der großen bis bahin | von Profeffor 6. Rod) nach den Driginalen in 
im Kunfthandel noch unbefannten Schäße der | Areibe geeichuel wurden, var cine fo hervorragende 
Raffeter Gemüldegallerie und des Mur | Leiftung auf diefem Gebiete, daß Seine Majeftät 
feums. 6s erfchienen zuerft 100 Watt Photo | Mönig Wilhelm 1. die Deditation diefes Wertes 
geapfien nady den Vildern der Raffeler Gallerie. | annahın und Gern Aut dafür das Yräbifat „Nönigl. 
Die Auswahl derfelben wurde von Profefjor dl. Menzel | ler" verlieh. 























Aus Heimat und Sremde. 
Sefliiher Gejgichtsnerein. Am 1.2 





und gab eine Gülle interefjanter, Einpelheiten, von 
gember fand der monatliche wiffenicpaftfich Unters | denen bier nur einige enwähnt fein: Der Rapel- 
aftungsabend des heffifhen Gefhictsvereius zu | meifter Des Sanbgrafen Morig Georg Otto. der 
Raffel fltt, an welchem zunäcft der erfle Wore | Anpelimeifter des Landgrafen Nart Gberlein 
fhende Serr General Gifentramt über den Mert | fanben hier ihre (epte Ruhetätte, ebenfo ber Eünger 
ud die Medeutung der für Hifterifhe Gorfdungen | Signor Murelli, der als Mind dem Erdbeben 
beflimmten fog. Grundfarten, deren Herflelung der | von Siffobon nur wie durch ein Wunder entronnen 
Begietsverband mil 1500 Mart unterftüßt hat, | war. Der Tenorift Giampi, die Zierde der Oper 
ausführliche Mitteilungen machte. Sierauf brachte | des Landgrafen riebrich II, Cubmig Löwe, 
Herr Major von Löwenftein das Ergebnis | der Freund und Sollege Gepdelinanns, der 1928 auf 
weiterer Rachforichungen, Die er bet, de im Fürftene | der Bühne vom Schlage geioffen wurde, ber Baffft 
garten zu Kaffe lagernden Torfos eines Standbildes | Berthold, der Cänger Wiftor, ber in der Garde: 
des ondgrafen Wldelm IX. angeftelt Hatte, zur | robe durch Celbftmord endete, der Eänger Fried« 
Renntnis. Jnbem er auf zei den andgrafen vers | rich Gerftäder, ber Vater des berühmten Weite 
herufichende Gedichte und auf Berichte über die | vifenden, Die Tängerin Yampmann und nod) 
dantbaren Gefühle der Naffeler Würgerfgait bins | viele anbere when hier. ud) der fremden Nor 
wies, glaubte Redner annehmen zu wülfen, da das | tionafitäten gebadite der Redner und wies auf die 
Standbild des damaligen Sandgrafen infolge des | Grabfteine der zahlreichen Frangofen, Engländer, 
im Jahre 1795 mit Granteeich abgefhloffenen | Schweden, ja foger den einer lngarin und einer 
Friedens crrigtet je. Umfomche fi die Bertrim. | Türlin hin, deren Qcbensfeidfale Die Dentfteine aus: 
merung Desfelben zu bebanern. Herz Dr. Schwarz | führfid, vertündelen. Zum Echluffe enwähnte Here 
Topf hielt cs für wahrfhentih, da die (rangofen, | Dr. Ccnmarytapf noch ben Gradftein feiner Me 
die das Ctandbild des Canbgrafen Friebrich in | grofmuiter, Die von Boflon ihrem Gatten nad) 
Maffel entfernt, auch diefeo gerichlagen hätten. Beendigung des ameritanifcen Krieges nach Kaflel 

Bere Dr. Sihwarztopf ergrif nach weiter das | gefolgt war, und auf deten Grub noch jet ein 
Wort, um im Anfchluß an einen verbienflvollen | von ihe felft einft gepflegter herrlicher Hotdorn« 
Worttog des Heran Mangleirat Nauber eingehende | baum fleht. Das Bild der jugendlih fchönen 
Mitteilungen über die Tentmöfer des alten Kaffler | Ameritanerin hat Wilpelm Tifgbein gemalt, € 
Friedhofs zu machen. Nachdem der Hebner die, | wird von dem Ilrentel noch aljähelich, wenn” der 
jerigen der Pbilotogen, Aryle, Elnatsmänner und | Notbomn blüht, mit den Zweigen Biejes ihres Kieb- 





































MÜLRTS befproigen hatte, Lam ex auf das bier | lingsbaumes in pietätvoller Weife beträngt. — 
beigefete Teichttebige Volt der Künfer zu fpreen | Zum Ccifuß fam Here General Cifentraut 








auf die Funde zu jprecen, die in dem Brummen | 
des alten unlergegangenen Dorfes Mattenberg ger | 
macht waren, und gab zu denjelben fehr banfens« 
werte Erläuterungen. 





Sejcichtsverein in Echmaltalden. Ju 
Sihmaltalden bit am 8. Dejember der beifiiche 
und. Heunebergifche Geichichtonerein eine 
Sitzung ab, in welcher Herr Metropolitan Bilmar, 
der ots Vorfigender wiedergewählt wurde, einen 
Vortrag über den Landgrajen Wilhelm IV. von | 
Seffen, den Erbaner des Sihloffee Wildelmatung. | 
hielt. "Derfelße wucde mit vielem Beifall auf. 
GenDmmEN. 





Unife Braun: Etiftung. Xm Anditelten- 
Haus zu Berlin fand am 4. Dejember eine Gedent« 
feier des deutfchen Schriftfteflerinnengundes für bie 
dahingefeiedene Fran Kuife Braun ftatt, bei welcher 
in Geinmerung om die vielen Yerdienfte, die fie 
fi um den Bund erworben, befchoffen wurde, die 
Nuterflügungstoffe desfelben „Luile Braun 
Stiftung” zu nemen, 
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Kurfürftenbitd. Der Kaffeer Aumaler 
Theodor Matthei hat cin Vilduis des Tetten 
Murjürften vollendet, welches cr im Auftrag 
Ex. stöniglicen Dopeit Des Yandgrafen Alcrander 
Friedrich von Oeffen gemalt Hat. Das Bid if ein 
Gefcyent des Yandgrnfen an das Offiierforps deo 
Aüfitiee- Megiments von Gersderff (Nurbeiftihen) 
Re. 50, fuiberen. hefiihen Garderegiments. u 
fü das Offigierstafino In Wiesbaden beftiumt 
er Murfürft ift in Vebenägeöfe, angelhau mit der 
Gardeunifori, dargeflett (Nwieftüd). Yon, Vers 
fonen, die den Aurfürften nabe geflniden haben, 
Wird das WI als cin ehr gutes Gepeichnel. 


Zodesfalt. Im November flach in’ Yoboten 
bei Neroyort der Echifofapitän und Leiter der Piero 
der Hamburg-Yerifa-Linie Edmund Baden« 
haufen, geboren am 20. November 1840 in 
Wetfungen als Son des damaligen Artsatthrars 
Kubreig Wh, Philipp Badenhaufen. Edmund 
Wabenhaufen if 1878 als Sapilän der fpäler 
umtergegangenen „Gimbria”, des fhnelften beutfhen 
Dampfers jener Zeit, beannt geworden, 




















Beffifche Bücherfchau. 








Marburg, die Perle des Hejfenlandes | 
Ein titteraifches Gebenfbuch. Herausgegeben | 
von Wilhelm Schoof. Zweite, fat ver: | 
mehete und verkefierte uffage, 171 C. Mars | 
burg (OR. ©. Etwert) 0. ). Preis Mi. 2.40. | 
geb. DI. 3.20. 


Wer fi unke Seenland wolerif vergegenwärtiat 
bett yundaft weht nicht an unfere au ouf narfommen 
dem Pofathuppen, unfere Wäider und beibeibenen ürfe 
ii oligemeine, fondern an drei Orte im befonbern, Die. | 
alten et her, ain au) dem Land Te | 
Vinfogno 
burg, „Ten fo malemifd } ®. Griblor gelegen iR. das 
man au ober Beitinens Mugen (don Anden um 
angiebend und Sarateitifh Fulda erffeint. fo wenig 
Teen ir ie Side. Die Ta ea date im Zunt 
Wioe nennen. Sind | 


























Aa in ber Gene und gednten unferer Scimat la net 
Yardes, a Age in unfer Weontafe der Tonlgdehie 
Röhm de Babihlsmate mit den Wärdeneleh be 
Dental auf cner Me, Das heiterbiitende Thal von 
Ruf und. das eitaugekidter, mielatieiih Men. 

ober au miealtelih maleithe und pailhe Marburg | 
auf. Die Gifbesticge tagt empor. ihre folgen Stine | 
Bien in der ah piglnd, und Ber Satohkeg mäch | 
ur Qöhe Aber Säuler him, Die eins Dem onbeen Suf dar 

Root fehen. Datburg, burduns nißt dio wider an 
nen Bildern oe Mi, ice bee Bller ober Ins 
gentirter dar und Lem Die Mufmenfanteit um fo Leider | 
Darauf bin, al Fi en Das einige Am, was dr Auf, 

a er mit gerade Stdn At Mer Raben fon. Die | 
Terte des Seffnlendes”, gleikjam als enyige Allincd | 




















e Gältigeit jerlih Halprud; erheben fa. 
Teröne und nöd igemarige Bu das Befe „Werle“ 
Goibrapmen bedentenber Nuelneihe faht, ruf 
eb in wocter Auflage vor. „„Vermehrt und verbefert” 
neant fie fh, und wir Bürfen ben volltemuen ei 
Zah frei die Wermeheung Des Jnhals, bie dem ir 
fang mad) eine auffallend iR, fine aljuaroßen übe 
Tafdungen bereite, Het in Der Yatır des Unternefmene 
nd var allem Dos Rt. Cinem fo grhnde 
iten ich und Spürfnn. wie ih Der Veran 
en mehrfach Bowie Hat, ud Die vidtiften it Drage 
fommenben Etellen naltrlic) ion bei Der ern Wulage 
mich entgangen. „ Jmmerbin Lem wir and) icht nad 
marco nee. geiftolle umd potifhe Wort über Warburg, 
bein wie 




















Riemenen, 
Mahafı 
Abaıf Witbranbt, ein cbenfo bepeifterer wie Deeher We 
ter ber alten Mlulenfidt. Yon andern, 
geführten Shriffelern bereihern erfewulide Ergänzungen 
die neue flag. Befonbers haben aus dem Du Aber „Die 
VoRiige Scütberungen aus ben ranantilde 
Beitinens, als nunmehr glänzaube Yierdan 
. Wufnabme gefunden. Leine eingehenden 
en auf, dem Gebiet er heffien Citerängekicte 
ermögtien bem Derausgebr. Jin Lich nugleich yu 
iniereflonten. befikken Mlbelogie yu getlten und uns 
Autoren voryuführen, dir man onft nit Licht fnnen 



























Hera, Mit Vergnügen tie wan in dielr Ginfiht die 
mitgeteilten reden von Lubıoig Ewald und aud, Giife 
Sorimer, leid das eıfle Gebt, eins ber fadnflen 


unters jo begabten Yandemennes Ranl Shmilt, wirb fr 





irte Sehr, eine Lanfenöwerie Nrubeit fein. Won hin“ 
elkender Biebenervürbiteit erfheint Teer Die ehenlalls 
men mtgeleilte Dichtung „Die Mooseide” von Deine, 
inter. "Auch anbere, heile noch Waflensluige vortike 
Candeleute haben 1 mil welicen Veitcägen eingefunben. 
wie 3. 8. Jeanette Beamer mit cine: fmmungereilen 
Arber, ac Denviete Reler- Jordan und Rarl Yechr, 
Dem Grdißt von Anna tier bogen haken mir Dis: 
mat feinen reinen Ginbrud etunewinnen vermosl. ei 
einer Verbertlihurg Merburge beräbut es beppeit un. 
an, Ba Ge er Da en u Km Eier 

bt bie geigte Dichten alen Graftes, dahı wie die 
Giateniren ln Daher: einen „Siwum I Möner 
trdumen 1d,"Bahı atfo ein Arion, ein Goteron, cn 

Shotiieare, ein Gartbe mit aller ihrer Bhantaie midts 
Sgöners ertkumen Lanten als Die Cilbeibirce in 
Marburg? Ta mühe denn dat die Poche, gerade als 
Aunft Der hießen Phantafr. mist de viel hähere Munft 
fein. die fi in ber Zhat iR. argenäßer ben bildenden 
Mnften, und au der Muh, was bier wid weiter Dre 



































rhndet zu werden Braudit, was A aber wohl It 
Haß. Gbenfo ei 
Kir 


ent Zeaubt 





er nftand. ba 
ein total une 
u“ eh. einige 
Die Auolattung Dre Dies ketrf 
e manche nderungen erlabten. und ywar 

Die größeren Photo: 





Warbuge. dee 
Auge il de 
ieriie. wa 
Te nat au 

Senfala yam Yorke des Bauen 
ihn 

Er 

















ungen von Lstar Schul, Fuilich verfmi 
Aegen neue Zderfigen van Kun Mer hünygelommen, 
Die mar gerabe in zeihnerikher Dinfit, tehnikh, ben 
len Ceiftungen naditeben, Dafür aber durch Die 
Sigenarı rer More und Die Pocie ihrer Aurlafung 
berufen amd erfrnen. ij. X. enyäden. Der Aünfler 
at ale beimlie Gele Geransgehalt, verfohfene Mintel, 
in deren die Porie noch unerwedt wie an Dornrdsten 
Tab. und mit finuigem Muge ihre molrihe 3 
erfaßt und mit sofber Danb feflgekaten. Co fünuen 
wir denn das Liebentwrtte Buch 
Gefttt berrih un danlder. Begrüben und ihm nad, 
manden andern Viebhaber als die Marburger Studenten, 
denen vs Diemal, als Den mathrtiften Nersbnens 
ad. endet it, Teiht und nuerlili vorterage. 
Sans Attmüler, 





























Gruft. Mittelalterliche Befefti- 
in Niederheffen. Mit 
8“ Ralf 


Bappel, 
gungsbauten 
52 Anfichten und 5 Grunbrifen. 
(Qietor) 1902. 

Das vortiegenbe Wert filpe Ai. wie ber Verfaler ae 
bräcti in dem Yorort belont, weniger auf arwalilhe 
orfäung ots auf came Auffauung und fol. unfere 
Renntnife auf dem Gebiet ber beiden Burgenkunbe in 
twirfamer Wei fordern. Tus Yil, das fa font du 
auf Dice Gebiet bereits woblßelannie und mohlbrühigte 
Mor bier gef Hatte, iM mit Dielen Wert in rühre 
Hißer Meile erreidn wie eine furge Torlegung eines 
Nrbates yigen wich. Auf eine algemelne Ginläbrung 
in weißer Die Entwidelung der Surgenfunde überhaupt, 
mie in Kaffe im belonbern, behandelt wird. fein cin 
Aapitel mit dem Ziel: Cintellung der Wehrbauten. Use 
aibend von der Thatlade. dak ale Zefeftigungsbauten 
die Folematiide Gutwidelung Durigemadit, 6 |eÖR der 
u jeber Sat herii@enden Eenaffaıng angepaht haben. 
hit Sort Doppel bie in Rede Aehenben Sauter in vier 
Gruppen, von denen Die see und der Jet nad älfte 
die Waltburgen mit Yalfaden vier; die gucie 























Gruppe umgreft Die ten Steinbuegen mt voruigender 
Weritatteldligung (bi6 1400). die drie die Burgen Tür 
euerveriedinnug (8 1520) und Die werte Die gentick 
Fetungen (ajematln u.1). u Des Mayitel Klickt 
ih jedann der Sauptil des Burn, die Belhreibung 
der noch vorbanbenen Befefigungsbauten in Nieberdcln. 
Ns. Sueesiigfeiiegeinden, wohl mit Ahdüät nuf das 
Diöter won dh gelammelte Material, Deyreit her Der 
Mor den Beni Riederhefen in der Heike, dafı er nur 
den Zeil nördlich von Friblar belriät, das Wercatat 
aber gänlic auefäliht. Cr wählt die nidt unpaflende 
Form einer Wanderung, die von Griplar ihren Ausgang 
aim und Kötihli6 mit Spangenberg endet. An der 
Dad yareier Selinungen torrden in einer MA Llaren 
un Gwen präufen Larfelungsicfe Die Wehrbauten 
finer Denge von beffen Burgen und Städten vorgeführt. 
wobei die beigeebenen Grunbtifie das Werftändnis erbebe 
1 fördern. Ginylne Untlarkeiten, melde uns heim 
Biete intrelanten und ti Icrreiden Yes 
Beöifen vilfeiht Der Richigtellung. &o heikt 
5: „Werenylt fomut bci Wolldagen nord 
Yanbwche vor;" if hier qu Gemertan da 
die Cinictung einer Kanbıwehr, wer Die HABUjde ielb- 
mart abjhleh. yur Regel gehöre und in ihren ten 
ech mehefad erhalten IR. 104. @ bei Sierenberg und 
Wedenftin. Wecner dielte das _„Baltonabenfüf 
"Boftionsfoftin (2.05 woht auf eitem lapıu cal 
"und Sei einer Neuauflage yu verbeflen ein. 
utor wie die Verlogebandlumg bat Ti dur die 
Beröfenttihung des in fer Ant Tür Qeflen bisher enyin, 
dofebenden Wertäens ein großes Lerdienft erworben 
Wge die Arbeit bes Autor, re die von dem Lerlanc 
aufgamanben wohl niäl unerhebtigen Rofen nun aud, 
ihren Sohn Finden, Inbem „bie mit 
Bauten“ feibig gelaut Werben! 
ohne Befriedigung, und. weide Gmmeitrung (einer Ren 
niffe aus der Band Inge Dr. ar. 
















































Der arme Sutas. Eine 
Keipgig (dermann 





Holgamer, Wilde 
Sefeichte in der Dämmen 
Scemanns Rad) 10 

Milben Dolamer kat die Muße. bie ibm Aus Ber 
fändnis (eine Vanbesheen Jr Dißrile Siben cine 
geräumt, eusjunägen verlanden. Si6t werger mic 
$'ger aus er Heer And auf crmal von Zerteger 
angeldebit waren, See Batan Rad un kon einen 

Fre Kolonne", „Der a Sata” und „Ser elie 

aan“, weiß ers Bug 16 wagen dr Ahr der 

Se ein mäßfter Aummer bepegen Ta, 

2er arme Cuts, eine Gekiche u der Lünmerung“ 
erneet in manen en „Beer Mockr', den es In der 

Setanılomvoftion wohl ul ereitt. Muh her Jan 

6 um einen Dienlsen, dem Nas Zeueie eneifen 

Fried. das gelebte Mißben See Nr geht ar au) 

a Ben Söiditeäieg ruhig fine Lbensbahı weiter. 

13er are dutas” de Tnmerige vertan, übe Th 

Ger Lebeeinhatt und I alten dee und er —— De 

3 en der warme Wal“ ‚I, Der ba Keule bie einen 

Sasraıı mat, de R6 io im Raushlt ergeben. 

„30 Sin dalt'ouf Dem ee obagfiiden worden, 

Hit in di vote Dune gealenTgı er von Ra Lit 

ob Kern Kg ds Rtuglde in dam Bude. Cs I Die 

Seteisie ner ungemein \erfüherden Saır, in De dus 

Yen mi eine Yaren Sand gecll Dian fh nur Die 

Wert) vätige Sich. wo und kuishen. no 
‚Rinder, das erfrehen geben, dr Abend, warn De 

Sterne aufhen. em einander zu dent. säber een 

Abend parte es mih Jltlım. IA war für alte ringe 
































um mid it 
Bas eine: ich mar kei da Kuishen. 


36 fonnte mihts ibum und beuten._ Sur | gel 
36 Rand amt Zenfter | 




















teten Weibnaditstatalon yufonmengefeit, der tänfih 


derfendet worden ıR. Gs Anden A darin u.a. der den 








ah. wies buntelt. Jh (ah empor zu ben wenigen | Ares Geinbaufen Behanbeinbe 1. Band (mit 30 Gicibrute 
Sternen, die awilten den hohen Haulern Bindurßlicien. | 1fen) der „Baur uud Runfldentiäter be Kegierungsbeits, 
Wie eine Andact war cs In mir. Und der legte Abend | Rafle, von 8. Bidelf und den „Leite Dalge 
Aanb vor mir. Ihr Ruf aber brannte auf meiner Eiien, | bauten', frerdinand Juftis „Ocfilteh Zradtenbud, 
ale 086 eine lamme wäre. Ginige Nuygenblide —- Dann | die Qubiläumtausgebe von Wilmare „Gefticte der 
mar’ vorbei." —— Sier lt fh der Cprifer Qoljamer | euhen Netionelittratur", fomie Jin 








mit verleugnen und Biefr portke Zon Durjiht Das 
ganye Buch _ Der innige Zon Der Eprade 8-6 dad uns 





















De des Deut Bolten” und 
llger Ticer und Grrmaniften", Wilhelm 








Qu Hier wider von neuem _ibt grobe Lebmsktilale | Echoof6 „Deihfäes Titenbuä” und deflen „Die beuige 

. Die und da engegentrelen. Eiotung ii Sr, Mönnedes „Biberailn zur Ge 
Miet fh all ab. Aber — mie es gehgt; wie | fihe der Deutiten Notionlliträtur". Ge 
eihfam im Bilde, vor une enfeit, darin ill Dale | Werte des fenfinnigen Marburger Vrofeiore 

Bud mit | Wirt und neben siner groben Sabl weiterer befannter 

m. die in | Gernorragenber Berdfentllhungen des um die tefde 

die Tiefe enzubringen verfehen. Afexanber burger. | Literatur fo verienlen Werlags, Die wir nit ale aufe 

führen töanen, aus, mannigfade belerifde Sceften 


6. 






Feftgefhbente aus dem 
Elwertfehen Lerlagsbucipandlung. Marburg, 


Werloge der N. 


Nenes und Allee hat Die 





Beffifche Zeitfehe 


Der Burgmarl, I-IV. Jabıg Ir. 12 u. Ar. 12. 
Dr. Juftus Schneider (Fulda: Die aus 
grgrabene &urg amı Cindenfüppel an ber Mifeburg | zya, 
im Rhöngebirge (Eituß) | 
W. Etod: Die mitefalterlihe Beleigum der | 
Siadi Zriklr. | 
Dentfce Heimat, V. Jahrg. Mr. 50, 
Dans Benzmann: Wilhelm Doltamer 




















Onartalobtätter des hi, Bere 


erwähnen. von denen mir Sefonders dir in Biefam 





erfieneen. In Biefen 2 





en Kon ausfährli 
Trandı (Leute vom 
. Goehter Crulmanis-&rinnerungen) 





| Mnofhenb Brvorheben malen 


iftenfchan. 


für £itteratur, 1002, Ir. 98. 
Tan Zweig: Wilhelm Pobramer. 

Blätter für Deutfche itteratur, VI. Jahrg, St.10. 
G.Shüler u. 6.8. Wul]t: Ans allen Auge 
den meines Leben (behandelt N. €. Ansdie gli. 
miges neues Gedicibuß) 




















Beat Basdrden, 12, Mr 2 ersten Seen. He ol 

ie Seflen. Sich Ropilel ans vergangerkr 3 

aldaer Gefhichlablätter, 1. Ja ar G.Grkt. Bent 9e Bänrinskreg: % 

a lt ya hannan | träge Ju alle Geffichte von Burg und Stabi Noen: 
Beels 1697-1007. ung an der iulde, 


— —. Ginricning des wangelikhen Bottesienfes 
in der Vlorrtiche zu Sulda während ber beihkten | 
ftupation 1033-1034 
I Rartele u. 6. Sherer: Lenin 
banken, Gelamilitieatur (I. Gulden! 
2Defenland", IN. aus Imengers „Budonia’). | 
Sefhfäie Blätter für Dolhskunde, Land 1. Set 3. | 
Wire Dieterich: ber Welen und Ziele | 


er Boitstunde, 
Über vergleidenbe Sitten 





der 
aus 





Dermann Ufener 
und Webtsgeticte 
Adolf Etrad: Zeitfhriftenidau 1902. | 
Rarl Helm: Kegifter yu Yan 1 | 
fche Dolhoyeitung, Liter. Zeilage 1902, Nr. 44. 
„Rönig Suflice galanie Wbentuer.” (Das fo der | 
tüfite, vor turyem erfßienene Wert von Burghard 
A hmus (ein), Werlag v. Kriebrih Jacer) IR. wie 
hier machgeiieen wird, eine „Duraus breifle länder 
tung der 18653 im Verlag von Reinhold Celingnnun 
in Sortin erfßienenen Memoiren Jerome Bonaparte 


Wandsbed. Dayıber 1902, 











R 
Bizy 
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Dr. Hugufi Moesihen: Der Gaben, Die Burge 
Me von Cangwaffer bei Wtriäein. 
Dr. Augufl Roracen u. O11o Berib: Das 
Wergiaoh Miriein na den neuflen Yusgrabur 
ner: Bereinsnachihten, Funbbericie, fe 
Ditetungen. tefkhe Ghronit. 
ifdie Mitteilangen aus beiden Seffn, Nafla x. 
abıg. Mi. 
Emil Beder: Durde Shaumburger Lan. 
ori Sau) 
3 Dunfinger (ichen): 
sagen im Bun 105 
nua Wölfe, geb. Gilfot: Grinnerung an das 
Bcunnenfet gu Spangenb 
erner: Mleinere Diteilungen 
heift für boshdeutfche Mlundarten (berausgeg. v 
to Deilig und oil Leni HIT. Jahrg. 1190: 




















Die Item Schotte 











Dr Gußav Schöner: Eprialidioiten bes 


Soracitafrs von Ghtenren (Oberheen. 
=5 


36 — 


Wasen!etd (Mafet, 30. November); Nentner Inline 
Propving. chinaliger Wirbäzgermeiter und Vorfcher 
dee Bzgendueieufes. D Jake lt Minleln, 2. Deyember): 
(atca Brandt zu Rafkt be fänem Übereitt in Den | Butkänbler Auguf Nahlmann, 29 \ahre alt Mor: 
ahchanb der Ste Mbleraiben 4. Al; Kıhrer Etoppel | burg. 3. Seymber); Ceiterin ber Meinfinderiänfe und 
dr Giden der Aronenorhen 3. RL ‚Bevopranfilt Hıl. Raraline Berrmann. 86 Jahre 

Grnannt: Gerittsehkiler Bispind in Dortmund | alt Maflt, > Teyemter); Geridispitatt Theador 
van Antricep in Se Lihtenen; Berihsaffler Denns: 48 Jatıe alı (Rafll 
bergen in Welfungen yum Amisrihter in Seiten 
Seritnsaffler Dr. Memelot In Werlin um ia 
nal in Yanan. 

Verfeht: Baupiteueramlsafittnt Mailer in Daran 
wach Grontlant a. 


Personalien. 
Wertichens dam Mafhinenmifter bes Aönigicen 

















6. Dede) 
mann Did, 
jenen); Babritant Friehrid Nuguft Deor; 
dt Glenmorkten, . Teymben? Stadt. ie 
Wilbelm Mans, 37 Jaher alt Mafkl, 7. Tejemben 
Fabritanı Wiipelm Aleinvogel, 57 Jahre alt 
(Grofatmerude, =. Teymber; Maufmann richtig 
Loewe, 02 Jabıe alt iafel, 9. Deyember; Kantor 
ame. Marl erdinand Grähner. 83 Nahe alt 
Wocburg, 10. Deyemberi; verwithucte row Nohantia 

vb. Mathmann. A Jahre alt (Rufe, 













va und ran (Domburgn © 
SAay und Kran. geb Saribegen IMafkl, %. Tr 
jeber); Maufmann  Dempe und Zrau. get. Drüffe 
Önaflel 7, Teymben); Achte R. riebe und Ara 
Marhinfe, geb 

ine Tour: © 























Briefkasten, 


Geftorben: rivakıanı Fran Zwenger, 55 Jahre 
2. Dermben): Ronfıl Wilhelm Icon. | E- IL in Get tin Begasbum. SB in 

BF anı (rim 20 Bebenben: Sabre | Aarsiaukn, 0. I in Bandln de DC, 

I ariebei@ Oein. 8 Ja Sermar.0: | Aka Grab ab Tun für def 3. 

Wemben); vorm. ran Barer Clife Auvrim. geb. | Tudunge 












{m Jahre 1887 ‚von dem dahingefchiedenen Ferdinand Smwenger beyriindel, er« 
fer unfere Zeticheift mit der näcften Nummer iheen 17. Jahrgang. Dir von 
®* Ynfang am verfolgten Ziele des „Seffentond“ And Sis heute Biefelben geblieben nd 
werden auch ferner unnerimbert Meiben, gipffn fie doch fur) gefagt in der einen Mufgate, deu 
Heffigen Zinn mach zu Halten und Die Anhänglicteit am die engere Heimat zu Mflinen. Die 
Grörterung von yoltiigen und tonfefionllen Steeitifeten bat das „Seffenland“ ern zu halten 
gewuft und wird dies auch für Die Zulumt Am. — Yon dem Wunfhe befeclt, in allen beiden 
mitten, dei allen hefffhen Yandefenten, wo defeben fi) and) niebergelafien Yabcı mögen, 
unfer „Hefenand“ ale willtommenen Hausgenoffen einzubürgern, find wir unabläffig 
deimfiht, unern Mitdebeiteteeis yu wergrößeen, um den Supalt unferer Zeitierift fo reichhaltig 
und feffeind als möglich gefliten zu fönnen. Zu unerer reude vermögen wir mitzuteilen, 
dab auch für den neuen Jahrgang. bereite zahlreie gealtuote gehtichtic Htterachiionfir und 
eletelifhe Beiträge eingegangen aber doch angelündigt find. ei ber Auswahl ber wien. 
Äaftichen Aufföbe haben eirige mambafte Tachgelebete und bewährte Mitarbeiter der Neattion 
ihre fernere Unterftihung in danfensmerter Weife ugefant. — Mid fo möge. es uns denn ber 
ihieden fein, im Haufe des neuen Jahres zu den bisherigen Freunben noch redl viele neue 
gu geninnen, zu welchem Ziped wie unfere Yejer bitten. in ihren Belanntentreifen feeundtichft 
für unfere Zeitjcrift wirtn zu wollen. 


Kaffel. im Deyenber 1008. 


Redaktion und Nerkng des „Hefenland“. 





" Güe bie Aebelion verantworitiä: A. Wennede im Mafll, Bud und Werlag von Grlebr. Egrel, Rafl. 
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